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LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


I.  Ueber  Rufslands  Schulen  und  Erzie- 

hungsanftalten. 

▼  or  wenigen  Jahren  ftarrte  ganz  Europa  nach 
Korden  hin ,  nicht  ohne  hange  Beforgnifs  f  dafs 
4er  Funken  erlöfchen  möchte ,  den  eine  fchöpfe- 
rifche  Hand  kaum  entzündet  hatte.  —  Und 
fiehei  es  ging  ein  glänzendes  Geftirn  auf,  deQen 
wohlthätige  Strahlen  die  Wolken  mächtig  zer- 
ahetlen,  und  überall  Thätigkeit  und  Ringen  nach 
neuem  Leben  wecken..  Jetzt  blickt  Europa  mit 
frohen  dankbaren  Hoffnungen  dahin,,  und  fängt 
mit  Wonne  jeden  Strahl  auf,  der  von  dorther 
glänzt. 

Das  Wichtigfte  am  -Herrfoherleben  Alexan- 
ders find  uuftreitig.  feine  unfterblichen  Bemühun- 
gen ,  die  Lichtquellen  wahrer  Aufklärung  feinen 
Millionen  aufzufcUiefsen.  Sollten  diefe  Bemü- 
hungen auch  nicht  fegleich  ganz  mit  dem  Erfolge 
gekrönt  erfebeinen  v  den  man  lieh  von  der  dar« 
auf  verwendeten  Kraft  verheilst:  fo  bleiben  fie 
doch  nicht  minder  grob  und  einzig.  Um  fie 
richtig  und  vollftandig  zu  fchätzen,"  dazu  wird 
eiuUeberbUok  deffen  erfodert,  was  vor  der  ge- 
genwärtigen -glänzenden  Epoke  in  Rufrland  für 
Erziehung  und  Unterricht  gethan  war. 

Pettrs  des  Grofsen  Regierung  ift  ein  fo  lichter 
Punkt  In  der  Gefchichte  Rufslands,  dafs  unwill- 
kürlich unfer  Blick  darauf  fällt.  Doch  mufs 
man  lieh  dadurch  nicht  fe  blenden  laffen ,  dafs 
man  glaube ,  vorher  fey  gar  nichts  für  Aufklä- 
rung gefebehen.  Man  darf  nur  bedenken ,  dafs 
Einzelne  Provinzen  und  Stidte  Rufslands  fchon 
iangft  mit  dem  übrigen -Europa  in  Verbindung 
ftanden,  und  zwar  in  Verbindungen  des  Handels, 
die  ohne  alle  Wiffenfchaften  unmöglich  in  irgend 
einer  Ausdehnung  Statt  finden  konnten,  oder 
wenigstens  einen  gewiffen  Grad  von  Aufklärung 
cur  unmittelbaren  Folge  haben  mufsten.  Doch 
wurden  freylich  diefe  Keime  der  Cultur  nur  zu1 
bald  durch  die  Einfalle  unwiflender  und  veewü- 
fiender  Eroberer  ferftrektv  bis  fie  unter  Iwan  Waf- 
filjtwitßk  II  wieder  «u  fpröüen  begannen ,  unter 
dem  Haufe  Romanow  Wtttael  fafsten,  und  unter. 


Peter  und  Katharina,  den  Grofsen,  mächtig  empof- 
fchoflen. 

Die  altere  Gefchichte  des  Reicbs  ift  fo  dun* 
kel ,  dafs  man  bekanntlich  vor  dem  9  Jahrhun- 
dert an  keine  eigentliche  Gefchichte  denken  darf. 
Mit  der  chriftlichen  Religion ,  welche  Rufsland 
von  den  Griechen  erhielt  9  fanden  auch  die  Wif- 
fenfchaften Eingang  9  als  eine  der  wohlthätiglten 
Folgen  ihrer  Segnungen.  Nach  den  ruflifchen 
Chroniken  legte  Wladimir  der  Grofse  im  J.  989 
eine  Schule  an ,  in  welche  die  jungen  Edelleute, 
felbft  wider  Willen  ihrer  Aeltern,  gefchickt, 
und  hier  von  griechifchen  Lehrern  unterrich- 
tet wurden.  Die  von  dem  griechifchen  Geiftlichea 
Cyrillus  erfundene  flavonifche  Buchftabenfchrift 
wurde  jetzt  allgemein  eingeführt ,  ob  die  Ruflen 
gleich  vorher  fchon  mit  der  Schreibekunft  nicht 
ganz  unbekannt  feyn  mochten.  Leider  zerftörte 
Wladimirs  unglückliche  Theilung  des  Reichs  un- 
ter feine  Söhne  fo  bald  die  fchönen  Hoffnun- 
gen, welche  er  felbft  erregt  hatte;  doch  Jaros- 
Tßu>  I,  der  endlich  zur  Alleinherrfchaft  gelangte» 
lüftete  in  der  Mitte  des  11  Jahrhunderts  eine 
Schule  in  Nowgorod.  Zwar  kennt  man  die  Ein- 
richtung diefer  und  mehrerer  Schulen ,  die  nach« 
«her  angelegt  wurden,  nicht,  fondern  weifs  blofs, 
dafs  in  denselben  Grieohifch  und  Latein  gelehrt 
wurde ;  allein  fo  mangelhaft  fie  auch  feyn  moch- 
ten ,  fo  dienten  fie  doch  gewifs  dazu ,  die  Gei* 
fteskräfte  zu  wecken,  und  nach  und  nach  zum 
Selbftdenken  zu  gewöhnen.  Auch  mufste  ihre 
Wirkung  nicht  klein  feyn :  denn  Neßor  ging  dar- 
aus hervor ,  der  erfte  eigentliche  ruflifehe  Ge* 
fchiehtfehreiber ,  deffen  Chronikon  nicht  blofs  als 
ein  fchätzbares  Denkmal  eines  aufgeklärten  und 

Eebildeten  Geiftes,     fondern  euoh  felbft  in  Anfe- 
ung  der  Schönheit  des  Stils  Bewunderung  ver- 
dient. 

Vor  dem  Einfalle  der  Megolen  alfo  hatten 
Aufklärung  und  Wiflenfchaften  keine  unbedeu- 
tenden. Fortschritte  unter  der  ruflifchen  Nation 
femacht;  allein  diefer  fohreokliche  Zeitpunkt' 
emmte  mit  eineufmale  die  Fortfehritte  und' 
führte  Hie  Italien  felbft  tun  mehrere  Jahrhunderte 
wiedea  «urüoji :  bis  endlich  Iwan  Wafjüjewufck  I 
A  (i)  Rüüs- 


*  Rufsland  im  15  Jahrhundert  von  dem  fchmähli» 
eben  und  zermalmenden  Joche  der  Mogolen  be- 
freyte,  und  Iwan  PVafßljewitfck  II  auch  im  16 
Jabrbnndert  den  Einfällen  der  Tataren  ein  Ende 
machte',  und  nun  abendländifche  Gelehrte  und 
Künßler  in  fein  Reich  zu  ziehen  fachte.  In 
Moskwa  wurde  1562  die  erße  Buchdruckerey 
angelegt,  worüber  der  dortige  Metropolit  (Erz* 
bifchof)  Macarius,  der  lieh  gleichfalls  um  die 
vaterländifche  Gefcbicbte  verdient  machte,  die 
Aufiicht  führte,  und  eine  zweyte  entfiand  zu 
Kiew,  worin  aber  nichts  als  die  ruflifche  Bibel- 
überfetzung  und  theologifche  und  geiftliche  Bü- 
cher nebfi  dem  allgemeinen  Gefetzbuche,  welches 
«AI  ex  ei  Michail  feinem  Volke  gab ,  gedruckt  wur- 
den. Die  Mönche,  die  höchftens  geläufig  lefen 
konnten,  aber  fonfi  von  Wiflenfcheften  kaum 
einen  Begriff  hatten,  forgten  dafür,  der  Gultur 
durch  die  Ausländer  fo  viele  Hindernifle  als  mög- 
■  lieh  in  den  Weg  zu  legen ,  um*  das  Volk  in  der 
Blindheit  und  dadurch  auch  in  der  Abhängigkeit 
zu  erhalten;  doch  findet  man  bereits  um  das  Jahr 
1677  einer  flavonifch  -  griechifch  •  lateinifchen 
Univerfitat  oder  eines  Seminariums  in  Moskwa 
erwähnt.  Ueberhaupt  wurden  dafelbft  mehrere 
Anfialten  zur  Beförderung  der  Wiflenfchaftea 
angelegt,  und  vieleHufleir,  vornämlich  Geiftliche, 
ftudirten  auch  auf  den  italienifchen  hohen  Schu- 
len, und  brachten  ihre  dort  erlangten  Kenntnifle 
dem  Vaterlande  zu. 

Mit  Peter  dem  Grofsen  fing  aber  auch  in  die* 
fer  Hinficht  eine  ganz  neue  Periode  für  Ruf&land 
an.  Durch  die  Eroberungen  der  Oftfeeprovinzen, 
(in  welchen  viele*  kleine  und  grofse  Schulen  und 
in  Liefland  fogar  eine  Univerfitat  in  Dorpat  war, 
die  gegen  das  Ende  des  17  Jahrb.  nach  Pernau 
verlegt  wurde ,  dann  aber  bald  ganz  aufhörte,) 
und  durch  feine  nutzreichea  Reifen  ins  Ausland, 
wozu  er  auch  die  Söhne  einiger  feiner  Grofsen 
anhielt,  wurde  der  Monarch  und  durch  ihn  fein 
Volk  mit  dei  höheren  Cultur  de*  weftlichen  Eu- 
ropa bekannt«  Er  fachte  aber  auch  Männer  in 
feinem  Reiche  felbft  auf»  die  ihm  vorzüglich  in 
der  Verbeflerung  dea  Mönch wefens  und  in  dei 
Anlage  von  Schulen  nützlich  feyn  konnten ,  und 
fand  einen  foleben  befonders  in  einem  Mönche  in 
Kiew,  Theophanes  Pracaponeitfch ,  den  er  zur 
höcbften  geiftlicheu  Würde ,  nach  Upterdrückung 
dea  Patriarchats ,  zum  Metropoliten  von  Nowgo* 
rod  erheb ,  und  durch  den  er  die  Lehrer  zu  ietk 
neuen  zulegenden  Schulen  bilden  lief**  Ehe  aber 
noch  die  befchloHene  Anlage  der  Schulen  zu  Stan- 
de kommen  konnte,  ftiftete  er  febon  die  Akade- 
mie der  WifTenfchaften  zu  Petersburg,  die  feine 
GemahKa  Katharina,  I  »ach  feinem  Tode  1725  er* 
öffnete.  Dieb  Verfahren  mag  unpbüofophifch 
feheinen ,  allein  ea  ifl  nicht  unerklärbar.  Im  Aus* 
lande  waren-  dem  Monarchen  wohl  die  Akade- 
mien f  aber  fchwerlich  die  Schulen  gezeigt  wor- 
den >  vom  welche»  et  alfo  nur  euven  mävoU4äuÜ- 


«figen  Begriff  haben  mochte ,  da  er  hingegen  in 
der  Akademie  zu  Paria,  nach  deren  Midier  er 
feine  Akademie  anlegte ,  felbft  Mitglied  gewor- 
den war.  Auch  hielt  er  wohl  die  Anlege  einer 
Akademie  für  ein  Mittel ,  Gelehrte  ins  Land  *u 
ziehen,  welches  auch  zum  TheU  die  Folge  da* 
von  war,  und  diefe,  hoffte  er,  würden  zur  Cul- 
tur der  Nation  beytragen.  Da  aber  ein  Volk  für 
Cultur  erft  mufs  empfanglich  gemacht  werden: 
fo  waren  Schulen  eine  nothwendige  Folge  der 
Anlage  zu  einer  Akademie.  Für  Rufslands  Cul- 
tur war  es  fehr  zuträglich ,  dafs  auslandifche, 
oder  wenigftens  im  Auslände  gebildete  Fürftinnen 
auf  den  rufnfehen  Thron  gelangten.  Katharina  I 
konnte  freylich  in  den  zwey  kurzen  Jahren  ihrer 
Regierung  nur  das  begonnene  Werk  ihrea  Ge- 
mahls, die  Akademie,  vollenden.  Unter  Pe* 
ters  II  Regierung  hätte  leicht  der  fchwache  Tag, 
den  auslandifche  Cultur  angezündet  hatte ,  erlo- 
fchen  können;  allein  Peters  Regierung  währte 
nicht  lange,  und  nach  ihm  be  flieg  eine  Füririn  den 
Thron ,  die  mehrere  Jahre  dem  eultivirteren  Eu- 
ropa näher  gelebt  hatte.  Anna ,  die  verwittwete 
Herzogin  von  Kurland,  Schweftertochter  Petert 
des  Grofsen ,  trat  in  die  Fufstapfen  ihrea  Vev» 
fahren;  und  ihr  verdankt  Rufsland  nicht  blof* 
fehr  viel  in  Anfehung  der  Erweiterung  der  Län- 
derkunde durch  die  Seereifen ,  welche  lie  unter- 
nehmen lief»  ,  fondern  He  war  es  auch  ,  welche 
mit  der  Akademie  der  Wiffenfchaften  ein  afade* 
mifches  Gymriafium  verband,  dem  mäneher  ce- 
fchickte  Mann  auch  in  unfereir  Zeiten  noch  ferne 
Bildung  verdenkt.  Unter  ihrer  Regierung  wur- 
de euch  173a  das  adeliche  Land  -  Gadetten  •  Corpe 
errichtet;  eine  Anfielt,  wie  deren  lieh  in  dem 
Umfange  wohl  nicht  leieht  irgend  ein  Staat  rüh- 
men kenn,  und  aus  welcher  Romanzoff f  «Swito- 
roffn.  a.  hervorgegangen  find. 

EUfabeth  folgte  nun  in  Hinficht  der  BQdung 
ihrer  Völker  ganz-  dem  Beyfpiele  ihrea  grofaeir 
Vaters,  und  ea  war  ein  Glück  fjir  die  Wiflen» 
iebaften,  dafs  diejenigen,  welche- die  Kaiferi*' 
ihres  Vertrauens  würdigte,  Männer  von  Kennt« 
niflen  und  Verehrer  der  Wiffenfchaften  waren* 
Von  Ausländern  wiffenfehafdich  gebildet,  fians 
den  nun  aua  der  Mitte,  .der  Nation,  fejibft  Männec 
auf,  welche  ihrem  Vaterlande  als  ßchraftJxelle^ 
nützlich  zu  werden  fuchten,  und  lieh  lehr  vor* 
theilhaft  auszeichneten.  Jm  Jahre  I75ß  legte  die, 
Kaiferin  das  adeUche  See -Cadetten -Corps  an, 
in  welchem  die  jungen  Leute  die  für  dem  See- 
dienft  erfoderlichen  KenntnUTe  erhalten,  und 
fpäterhin  durch  kleine  Seereifen  praktifch  enge- 
führt  werden.  .  Sehr  viele  der  Zöglinge,  diefjsr 
für -die  Ruflifche  Marine  fo  wohlthätigen  4bA*1* 
heben  nachher  in  England  eis  Voionteire  üch. 
ausgezeichnet  und .  völlig  ausgebildet ,  befander* 
im  afenerikanifeben  Kriege.  —  1734  ß&et*  £#• 
fmtujk  die  gegenwärtige  Univerfitat  in  Moskwa, 
gen*  nach  dem  Plan  aueläadifcfrei  Ujuvexfitäten, 

und 


t, 


9    - 

und  dief*  Anfielt  bat  t$f  Bafsland  die  gefegneter 
JEtaa,  Folgen  gehabt,  ob  fie  gleich,  bis  jetzt  mit 
dea^wländilchenUniverfitätep  nicht  in  Vergleich 
treten  konnte.  Auch  damit  wurde  ein  akademi- 
sches Gymnafium  verbunden ,.  welche«  von  der 
Univerfität.  abhäqgig  ift#  — -  Geiftliche ,  $emina- 
rien  find,  aufser  dem  in  Moskwa,  .in  Pe- 
tersburg, Kiew  u.  f.  w.  —  .  i75ü.  legte  die  Kai- 
ferin  den  Grund  zu  der  Akademie  der  Künfle  in 
Petersburg,  für  die  Katharina. II  nachmals  den 
fchönften  Fallaft  erbauen  Üefs ,  deifen  Ach  viel« 
leicht  irgend  eine .  Akademie  rühmen  kapn ,  ein 
colofTales  Gebäude  von  der  erhabenften  Archt» 
tektur ,  deffen  Eingang  ein  Meifterftück  der  Bau. 
kunft  ift.  Elifabttks  gebildeter.  Öünftlin  * ,  Graf 
SchuwalotVy  war  ein  grofser  Gönner  und  Beför- 
derer der  Kunft.  Diefe  Akademie  zählt  unter 
ihren  Zöglingen  manchen  vollendeten  Künfiler, 
der  im  Auslande  die  Talente  völlig  ausbildete. 
zu  denen  er  im  Vaterlande  einen  fo  guten  Grund 
elegt  hatte ;  allein  den.  höheren  Fortfcbritten  der- 
elben  fteht  das  auch  jetzt  noch  nich^  ausgerot* 
tete  Vorurtheil  dea  vornehmen  Hülfen  gegen  Na- 
tional-Künfiler.  entgegen,  und  durch  Nichtachtung 
wird  der  Flug  3es  Genies  gelähmt.  Wem  fällt 
Scorodumow  hier  nicht  bey !  ■ —  AI*  Dichter  er- 
hoben fich  Kantennir*  'Lom&&osjowf  Dmitriew  u. 
f.  w.  unter  Elifabeths  |\egjejrung^ 

Bey  der  allgemeinen  Religion*  -  Duldung  in 
Kufsland  mufsten  bald  die  fremden  Gemeinen 
heträchtlieh  an wachler*  9 .  vorzüglich  In  Moak wa, 
Archangel  unsl  Petersburg  ,  wohin  die  Regenten 
die  Ausländer  mit  beträchtlichen  Vorteilen  g/e« 
sogen  hatten/  Bereits  in  der  Mitte  des  x7  Jahrb. 
Ovaren  den  Lutheranern  in  Moskwa  drey  Kirchen 
eingeräumt«  So  hatte  die  Lutherifcbe  Gemeine 
in  Petersburg  gleich  bey  der  Anlage  diefer  Stadt 
in  der  Feilung  ihre  Kirche,  welche  nachmale 
nach  dem  Admiralität* •  Platze  verlegt  wurde; 
und  zuletzt  wurde  1729  die  jetzige  St.  Petri-Kir- 
che  fuudirt ,  welche  die  Hauptkirche  ift,  tind  den 
Kamen  nach  dem'  Heiligen  führt ,  dem  auch  die 
griechifcbe  Cathedral  •  Kirche  in  der  Feftung  ge- 
weiht  ift.  Natürlich  wünfchten  die  Ausländer 
ihren  Kindern  eine  ihrem  Vaterlande  angemeffe* 
ne  Erziehung  zu  geben , ..  und  Unterricht  im 
Dentfchen,  Latein  vTLefeu,  Schreiben,  Rechnen» 
Dadurch  entftanden  bey '  den  deutlichen,  Kirchen 
in  Moskwa  und  Peterafrpjrg  auch  deutfche  Schu- 
len ,  und  , bey  der  St.  ,Petti  Kirche  findet  man  ei» 
ne  folche  l'rivialfchule  gleich  von  ihrem  Entfter 
hen  an.  In  den  letzten  Regierung* jähren  Etifa- 
beths  entwarf  aber  diefe  Kirche  den  Plan  zu  eines 
ganz  deutlichen  groben  Schule,  nach  dem  Mafsfta- 
be  der  be$$n  damals  bekannten  Schulen  dea  Auslän- 
de^ nur  nach  dep,  Bf  dürfnüTen  des  Landes,  worin, 
fie  wirksam  feyn  Tollte,  dahin  modincirt,  dafa 
nicht  fe wohl  eine  fog'enannte  geletrte  Bildpng,  als 
eine  Bildung  für  das  praktische  (»eben  .eru&eilt 
Wurde ,  ohne  jedoc^  gelehrte  Sprachen  gaju  tue. 


zufchliefsen.  Es  fällte  diefe  Anfielt  die  neuere 
Idee  einer  Bürgerfchule  mit  einer  gelehrten  Sehn* 
le  vereinigen:  ein  Plan,  der  zwar  mehrere  Ab« 
äwlerungen  erleiden  mufste,  weil  gerade  aus  die* 
fer  Vereinigung  viele  Unbequemlichkeiten  eaU 
fprangen ,  allein  diele  Anfielt  ift  unftreitig  eine 
der  blühendften  und  wobhhätigften  für  Buhlend 
geworden ,  da  ihre  Wirkung  fich  nicht  blofs  auf 
Kinder  deutfeher  Eltern  befchränkt,  fondern  ein 
Viertheil  der  Schülerzahl-,  die  auf  47a  in  desj^ 
letzten  Jahren  gefiiegen  ift ,  Raffen  find«  -rr  M*m 
fchingsf  dea  damaligen  Pafiors  an  diefer  Kirche» 
raftlofer  Tätigkeit,  welche  durch  den  grqfsea 
Mi+nnick , ..  den  damaligen  Patron  derftlhen ,  £0 
kraftvoll  unterftützt  wurde,  und  die  Beyfcrage  de* 
bereits  fehr  reichen  Gemeine,  trachten  das  kühn 
begonnene  Werk  zu  Stande.  Diefe  Anfielt  hat 
um  fo  mehr  Verdienft ,  da  fie  fich,  ohne  alle  Un-4 
terfiützung  von  Seiten  der  Regierung,  zu  einen* 
hohen  Grade  der  Vollkommenheit  emporge* 
fchwungen  hat,  und  fich  ohne  allen  Fonds  durcl} 
ihren  innern  Werth  ven  dem  einkommenden  nach 
Petersburger  Mafsftabe  fahr  geringen  Schulgelde 
erhält,  welches  fie  in  gegenwärtiger  Zeit  einzig 
und  allein  dem  würdigen  Director  diefer  Schule^ 
Hrn.  Hofr»  Joh.  Phil.  Weiße  y  einem  eben  fo  ein-, 
fichtsvollen  als  thätigen  Pädagogen  im  höheren 
Sinne  des  Wortes,  zu  verdanken  hat.  —  Unter 
Kaifer  Peter  III  erfchien  den  5  Jun.  .1762,  alfa 
einen  Monat  vor  feinem  Tode,  der  Plau.zu  die* 
fer  Anßalt,  nach  Vollendung  eines  Pallaftähnli» 
chen  Schulgebäudes,  Den  1  October  deffelbeja 
Jahrea  wurde  fie  eröffnet,  alfo  unter  de*  Regier 
rung  Katharinens  der  Großen,  und  ift  fchon  als> 
Denkmal  diefer  glorreichen  Regierung  merkr 
würdig.  , 

Diefe   Anfielt    entftand    blofs    unter  ihrem/ 
Schutze;    aber    fie  felbft  legte  noch  in   dielen* 
Jahre  das  adeliche  Ingenieur  -Gadetten-  Corps  ans 
i7<$4  das  Erziehungshaus  für  adeliche  Jungfrauen 
(das  fogenannte  Jungfernftift)  in    dem  Frauen-» 
Klofter,  welches  EUjabcth,  wie  man  fagt,  in  der 
Abficht  hatte  erbanen  laden,  um  dort  nach  Ab* 
tretung  des  Throns  an  ihren  Neffen,  Peter III, 
ihr  Leben   zu    befchliefaen,    und    $romit  aucli, 
eine    Anfielt  für   bürgerliche   Tochter    verbun- 
den ward;   »77«  das  Berg •  Corps  fcey  denvBerg- 
Collegio  in  St.  Petersburgs  1785  $ie  I^aifejrlicl», 
ruflifche  Academie,   deren  einziger  ZwecJ^  Aus* 
Bildung  d^er  ruffifchen  Spraye  ift,  -und  die; nicht} 
mit  der  Akademie  der  Wiflenfchaften  verwech« 
feit  werden  mufs.     In  diefem  Jahre  wurde  auch 
eine  neue  chirurgifche  Schule  errichtet ,  mit  der 
Jetzt,   wie  ea  heilst,    die  Moskwafche  medicini* 
{che  Faeultjt  vereint  werden  follr  - 
4       Jetzt  erfcholl   der  Ruf  der  öfterreichifchep 
Normalfchulen,  welche  der  Heilerin  als  ganz  be* 
fondera    zweckmäfsige  Inftitute  Jofephs,  den  £* 
perlonlich  fchätzte ,   zum  Theil   von  dem  Kaiser 
felbft  empfohlen  wurden.     Sie  bat  dielen  AXonas* 


«SB 


eben  um  einen  Mann ,  der  damit  völlig  bekannt 
wate,  und  er  fand te  ihr  den  jetzigen  wirklichen 
Etatsrath  und  Ritter*  Herrn  von  Jankowis.  Es 
Würde  unter  der  unmittelbaren  Aufficht  der  Kai* 
ferin  «ine  Schul  -  Gomite  niedergefetzt ,  deren 
Mitglieder  der  gegenwärtige  Minifter  der  Aufklä«- 
rung ,  Graf  Sawadowsky ,  der  bekannte  Lehrer 
des  damaligen  Grofsfurften  Paul  Petrowitfeh,  der 
Etatsrath  Epinus,  und  der  wirkliche  Etatsrath  Pa- 
fiuehow  waren ,  von  denen  die  beiden  Letzteren 
bereit»  verstorben  lind.  Untier  diefer  Gomite 
arbeitete -der  Hr*  v.  Jankowis,  und  eh  Wurden  nun 
nach  einem'  allgemeinen  und  ziemlich  weit  aus- 
greifenden  Plane'  höhere  urM  niedere  Normal* 
fohulen  angelegt.  *  In  den-  niederen1  wurde  Lefeir1, 
Schreiben,  Rechnen  und  griechifche  Religion 
gelehrt;  in  den  höheren  fogar  einige  Theile  der 
höheren  Mathematik,  Naturlehre,  Naturgefchich- 
f e ,  Gefohichte , '  Erdbefchreibung  u.  f.  w.  So 
mangelhaft  die  beftimmten' und  ausdrücklich  dazu 
Angefertigten  Lehrbücher ,  fo  wekfeh weifig  und 
frft  kindlich  die  vorgeschriebenen  Methoden  auch 
waren :  fo  wichtig  waren  doch  die  Vortheile, 
Welche  diefe  AnftaJten  der  Nation  gewährten. 
Katharina,  wüfste;  was  ihrem  Volke  fehlte,  und 
durch  die  Bildung ,  felbft  der  niedrigften  Volks* 
ftände ,  hat  fie  fich  ein  Verdien ft  erworben ,  das 
fie  nur  mit  dem  Schöpfer  des  Ganzen ,  mit  Peter 
theilt.  — «-  Jetzt  trat  das  ein ,  was  Peters  Schö- 
pfung allein  fiebern  konnte:  aus  der  Mitte  der 
Nation  felbft  gingen  ihre  Lehrer  hervor ,  und  ob 
man  gleich  bey  allen  Schulen  für  gewiüe  Theile 
der  Wiffenfchaften  Auslander  fand  und  noch  fin- 
det >  fo  wurden  doch  bey  den  Normalfchulen 
die  meiften  ,  felbft  tf  ifTenfchäfdichen  Stellen,  mit 

fefchickten  Lehrern ,  die  geborne  Ruflen  waren, 
efetzt.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Petri-Schule, 
welche  fchoh  1764  mit  einem  befon deren  und  fehr 
TMtheilbaften  Kaiserlichen  Privilegio  war  begna» 
digt  worden,  zur  erfreh  deutfehen  Hauptfchule 
dis  ruflifchen  Reichs  in  den  ehren vollften  Aus- 
drücken und  zwar  höchft  wahrfcheinlich  ganz 
aus  eigenem  Antriebe  der  Monarchin  erhoben, 
ein  eigenes  Kaiferliches  Directorium  dabey  ver* 
ärdnet,  dem  alle  fremde  Lehranstalten  des  Reichs 
urrterrworferTfeyn  föllten  und  beftimmt,  dafs  alle, 
Welche!  In  des  fremden  Lebrahftalten  Unterricht 
erthellerf  'wollten-,  fidt  erlt  einige  Zeit  hindurch 
dfen  Lehrgang  tri  ^diefer  Schule  fcn  eigen 'machen 
follten.  Zwar  erhieftnifn  die  deutliche  Haupt- 
fchule eine'weitläufti'ge  Inltfuction  von*  der  Ober- 
Schul  •  Comite,  die  aber  mehr  dahin  ab- 
zwackte,   fie  auch  nach  dem  Leiften  de#  rafli- 

9  • 

fehea  Normalfchulen  zuznfchneiden/da  de  doch 
in  fich  felbft  fchon  einen  höheren'  Grad  der  Voll- 
Jfommenheit  errungen  hatte ,  als  fie  mit  dem  von 
der  Kaiferin  ihr  beftimmten  \Virkungskreife  be- 
kannt zu  machen;  ja  in  dem  i?Q6  erfchienenen 
Reglement  der  Schüldire'ction  ;ift  weder  des  bey 
ffiejer  Schule  verordneten'  Hiiftrüchen  Directorii, 


noch  der  ihr  zngejRändeneh  Vorrechter  erwähnt 
worden ;  und  fo  ging  alles  das  verlöten,  War  diefe 
Anfielt  für  die4  fremden  •  Lehranfraiten  dea"r*ffii 
fohen  Reiches  h&tte wirken  können-;  und  Veto  a!» 
leit  der/  ihr  vor/  der  ftaiferrri  zögedtchten  Tort 
&üV?fi  und  •  Gnadenbezeigungen  blieb  *  ihr  nichts 
übrig/  als  das  unangenehifne  und  latHge  Gefchäft, 
angehende  Lehrer  in  der  Unterrichts-Methode  zu 
prüfen.  —  178^  wurde  auch  von  der  Kaiferin 
eine  eigene  Navigation ftfehüle  angelegt*,  und  es 
entRanoen,  mehrere  Gadetten  -  Corps  und"  Krona- 
Erziehungs-Anftalteri  in  den  Provinzen. 
;  (Die  J/ortfeuing  folgt.) 


•  1 


1k-     t    ''Ft.i.-n*7  Nekrolog. 

— .  .  » 

Georg  Langenheck ,  erlfter  Frediger  zu  Horns- 
bürg  im  Bremifchen,  ftarb  am  12  Sept.  1O04  im  73  J. 

$alavy  Dufresnoy,  Prof.  zu  Cambridge,  ft. 
in  la  Chapelleten  Serval  Anfangs  Sept.  '72  L  alt. 

Am  ß  Oct.  zu  Alton*  G,  CL  Adler,  Haupt- 
paftor  an  der  da/igen  Hatiptkirche  Und  Probft  der 
Herrfchaft  PinneberW/jß'Ä  J.  alt. 

Am  *G  Oct.  zuJFaris ,'  E.  Servicz ,    im  50  J. r 

Leopold  Wijk*n\  Major  aVSuiteWd  Prof, 
oer  Ingenieur  und  iSeichenkurift,  zu  Bamberg  am 
19  Oct.  im  53  J. 

/.  F.  BLauj  Superfnr.  und  Paftor  primarius  zu 
Nienburg,  in  der  Nacht-^des  10 — 20  Oct.  ,'  im  7<$  J. 

IL  W.  v.  Winihiim,  Pa(tor  tfu Verden,  an» 
fii  Oct.>  72  Xalt.  '      ■ 

Den  07  Oct.  M.'PMfc  H«V.  Hopf,    Rector 


des  Gynmafiums  zu;  Stüttgafd  und  xädagogareb 

"  *     ' "  "   "  «•'      Er 

Beiingen  d.  22  Jül.   1747. 


der  lateinifcher/  Schul  ei 


Svar/  geboren  zu 


Den  28  Öct.  au  Upfal  der  erfte  Prof.  der 
Theol.  L.  /.  Palmberg,  im  92  Jahre.  • 

Am  29  Oct.  ^u  'Mohrungen  der  DiaC.  Seb.  F, 
Trefcho  f  im  72  J. 

Den  2  Nov.  Cämujj  Archivar  des  gefetzgebeTi- 
den  Corps,  zu  Paris.  -     • 

Den  <4  Nov#  in  Stuttgart  der  HR.'und  Ober- 
mmtmann  in  Nürtingen,  D.  TV.  L.  Storr,  im  #5.  J. 

Den  7  Nov.  zu  Frankf.  an  d.  O.  der  Lector 
der  fchwedifchen  u.  rufßfchen  Sprache  in  Greifs- 
walde, M.    Wxhter. 

Zu  Feftenberg  im  "Schießen  ih  der^aemt  vom 
i'2  zum  i3  Nov.  der  Gräflich  von  Reichenbachi- 
fche  Schlofsprediger  71 '  C. '  Aocfchammer,  im  72  J, 
'Am  16  Nov.  zu  Manhheim  Alex.  Keck,  Prie- 
ftet  der  -GefelUchaft  Jefu  \l  t)irectordes  alovfia: 
hifchen  Seminars',  im  fji.J. 

Den  23  Nov.  in  Berlin  der'Köii.  Obermar- 
fchrfll  und  Kammerh.  Fr.  Werner  Graft;.  Podewils, 
im  64  Jahre;    /' 

.  Zu  Berlin. 4am  e^frorTC.  &  GS***,  Ttof. 
der  Pathologie  und  Semiotikifey  dem*  königl. 
f>reufs.  med,  chirurg.  Colfeg.,  im  65  J. 

Am  25  Nov.  zu  Grimma  Dr.  Gottfried  Ehre- 
goti  Difhuildt, ßtadtrichter  dafelbtt,  bekannt 'durck 
einige  JÄhulfdiriften ,  im  5^  J.        .        ' 
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LITERARISCH 
K  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bitte  und  Anerbieten. 

Z/  < 

a  dem  Zeitpunkt,    wo  durch  die  Friedensver- 
handlungen  zu  Campo  Formio    unfer  deutfches 
Vaterland  wieder  Ruhe  erwarten  durfte ,  die  Fol- 
gezeit  indeflen    für  den  Buchhandel  überhaupt 
and  befonders  für  Kunßtxnternehmungen   nichts 
*  weniger  all  günftig  war,  erfchien  in  meinem  Ver- 
lage ,     lange  vorbereitet ,     der  Anfang  folgender 
koßfpieligen  Unternehmung: 
^Zeichnungen  aus  der  fchönen  Baukunß,  oder  Dar* 
ßellungen  ausgeführter  und  ideali jeher  Gebäude 
mit  ihren  Grund*  und  Aufnffen%  auf  115  K*- 
pfertafeln.      Nebß  einer  Abhandlung  über  das 
Schöne   in  der  Baukunß,     von  Dr.  Stieglitz. 
Velinpapier.     Royal  Fol. 
ein  Werk,  welches  feine»  innern  Werths,  feines 
praJktifchen  Nutzens  und  feiner  aufaern  Schönheit 
wegen  einen  Platz  in  der  Bibliothek  jedes  begü- 
terten Privatmannes '  verdient. 

Ich  habe,  ungeachtet  jener  ungünftigen  Epo- 
che, dennoch  meine  Verbindlichkeit  gegen  das 
Publicum  und  die  nicht  zahlreichen  Be  fitz  er  der 
erßen  Lieferungen,  zufolge  meines  Verfprechens 
redlich  erfüllt,  und  auf  die  richtige,  prompte 
£rfcberauttg  des  Ganzen  in  9  Lieferungen ,  wel- 
che 115  gröfstentheils  ia  Paris,  fo  wie  von  den 
bellen  deutfehen  Kunltlern  fchön  geßoehene  Folio- 
Platten  enthalten,  ein  lehr- bedeutendes  Capital 
verwendet. 

£He  Bemerkung,  dafs  mich,  feitdem  ich 
diefe  Unternehmung  vollendet ,-  blofs  auswärtige 
Linder,  wie  Rufsland,  Frankreich  und  England 
dabey  faß  ganz  allein  Schadlos  gehalten  haben, 
verarge  man  mir  nicht,  fie  iß  in  der  Wahrheit 
gegründet;  ich  verdanke  dem  dabey  genomme- 
nen lebhaften  Itrterefle  diefer  Nationen  den  Ab- 
tatz der  im  Text  davon  reranfialteten  Auflage*' 
ziemlich  ganz. 

Jetzt  <h  nun /diefe  erfie  Aarlage  zu  mangeln 
anfragt,  habe  ich  die  Vorkehrung  zu  einer  zwey* 
Srn  recht  fehr  verheuerten  Und  noch  nützliche!1 
ganaachtta  Auflage  gatroÄan,  und  hoffe  dazu  dte> 


E        ANZEIGEN.  l 

Aufmerkfamkeit  des  Publicums  von  Neuem  und, 
wie  ich  in  der  angenehmen  Hoffnung  lebe ,  diefs 
Mal  mit  beßerem  Erfolg  zu  gewinnen» 

Die  Vorzuge  der  neuen  Auflage  diefes  fchö- 
nen Werks  beliehen  darin ,  dafs  der  Herr  Doctae 
Stieglitz  f  aufser  der  fchönen  gehaltvollen  Ab» 
handlung:  üeber  die* Schönheit  in  der  Baukunß* 
dieBefchreibung  der  Gebäude  ganz  umgearbeitet, 
und  bey  jedem  die  einzelnen  TheÜe  des  Innern 
und  Aeufsern  fo  herausgehoben  und  dargeftellt 
hat,  da(s  dadurch  jeder  Liebhaber  fchöner  Ge- 
bäude Unterhaltung  und  Belehrung,  und  jeder 
Baulußige  Vorzeionnungen  und  Anleitung  findet; 
welche  ihm  felbftbelienige  ZufammenfteUungest 
erleichtern  f  und  -die  fchonßen  Ideen  zu  vorhat 
benden  Gebinden  realifiren  helfen.  •♦ 

Mit  diefem  inneren  Werth  bereichert»  foll 
das  Aeufsere  diefes  Werks  bey  der  neuen  Auflage 
nicht  weniger  fchSn,  als  bey  der  erften  Auflage 
feyn,  von  welcher  der  Subfcriptions  -  Preis  45 
Rthlr.  und  der  nachberige  Verkaufs  •  Preis  56 
Rthlr.  war. 

Um  nun  meine  herzliche  Bitte  um  die  ge- 
neigte Theilnahme  bey  diefem  Unternehmen  gel- 
tend zu  machen ,  und  diefer  mit  Erkenntlichlieat 
entgegen  zu  kommen ,  unterßütze  ich  folche  mit 
dem  gütig ft  zu  beherzigenden  und  zu  beurthes- 
lenden  Auerbieten,  im  Subfcriptions  -  Preis  bte 
Ende  Januar  ißo5 

Das  Exemplar  diefer  neuen  verbeßerten  Auflage 
mit  25  Rthlr.  in  5  Louis d'or ,  durch  Deförgung 
aller  guten  Buch*  und  Iiunflhandlungen  zu 
laff< 


en. 


* 


wobey  ich  der  fchmeichelbaften  Hoffnung  lebe, 
bey  diefem  auffallend  geringen  Freife  den  Erfolg 
meiner  Berechnung ,  durch  ein  zahlreiches  Sub- 
feribenten  -  Verzeichnifs  gewogener  Freunde  und 
Kunßliebhaber  Deutfchlands  gerechtfertigt  au  fe» 
hen ,    und  mir  zugleich  die  erfreuliche  Ueberzeu- 


güng  verfchafft  zu  haben  %  das  glückliche  Ver- 
haltnifs  des  geneigten  Vertrauens  und  Wohlwols 
lens  nur   anfrändig<  und   befcheiden  benutzt  su 


haben. 

-'     Schon  feit  einigen  Monaten  find  die  heften 

Kunrerdrueker    befchaftigt,     die  Abdrücke    der 

(1)  B  riaitem 


i 


II 


Platten  mit  allem  Fleifs  zu  beforgen,  der  Druck 
des  Textet  ilt  ebenfalls  angefangen ,  fo  dafs  ich 
die  Vollendung  des  Ganzen  bis  Ende  April  künf* 
tigen  Jahres  beßimmt  verfprechen  kann. 

Um  alsdann  die  Ablieferung  ganz  nach  Zu- 
lage und  Accurateffe  zu  besorgen  und  dfe  Freude 
zu  haben,  das  Verzeichnis  der  gefchätzten  Theil- 
nehmer  vorzufetzen",  bitte  ich  meine  Gefchäfts- 
freunde  die  Unterzeichnung»  -  Lifte  vor  dieferZeit 
prompt  einzufenden. 

Ueber  den  Betrag  werde  ich  fodann  nach 
Ablieferung  der  Exemplare  verfügen. 

*Der  nachherige  Preis  ift  dann  zu  40  Rthlr. 
beltimmt.        •  *  »t 

Leipzig,  den  1  Dectmber  1804. 

Georg  Vofs* 

1 

Anzeige 

Ueber  das  gemeine  Recht  in  Deutfchland 
und  verwandte  Gegenftände  find  vom  Legations* 
rath  Reitemeier  folgende  Schriften  bald  nach  ein- 
ander in  unferm  Verlage  erfchienen : 

i)  Ueber  die  Redaction  eines  deutfehen  Gefetz* 
buchs,  aus  den  unveränderten  Materialien  des  ge- 
meinen Recht*  in  Deutfchland.  g.;  wozu  als  ein 
Nachtrag  kam    - 

2)  Ueber  den  Gebrauch  fremder  Rechte  >  ins- 
befondere  des  allgemeinen*-  Preufsifchen  Lan,d* 
rechts,  als  einer  Autorität'  in  Deutfchland,  mit 
Rücklicht  auf  die  über  die  Schrift :  Ueber  Re* 
daction  etc.  erfchienenen  Recenfionen.  gr.  3, 

Als  eine  Probe  des  in  diefen  Schriften  vorge- 
legten Plans  diente  hiebey 

3)  Das  allgemeine  Abfchofsrecht  in  ZDeutfch-  . 
landy     und   das  Abfchofsrecht  in  den  preufsifchen 
Staaten}  gr.  ß.    wozu  noch  ein  Paar  Controvers- 
fchriften :    Ueber  die  Abfchofspföchtigkeit  der  Vre? 
-diger   in  der  Kurmark  Brandenburg ,    8«    gehören« 

Als  .die  Ausführung  des  Plana  felbft  erfolgte 
biertuf 

4)  Allgemeines  deutsches  Gefetzbuch  y  aus  dein 
-unveränderten  Materialien  des  gemeinen  Rechts 
in  Deutfchland  entworfen  *  8*  -Tb.  I.  II.  Ilt.  ent* 
haltend ,  aufs  er  den  allgemeinen  Grundsätzen  des 
Bürgerrechts,  das  Procefsreoht  in  Civil-  und 
Straffallen.     Die  Fortfetzung  diefes  Werks,    die 

«h  auf  das  Criminal-,  Polizey-,  Gameral-  und 
ivatrecht  erßrecken  wird  ,  bleibt'  fo  lange  aus- 
fefetzt,  bis  erft  die  dabey  von  einer  gewiffen 
eite  zu  benutzenden  und  nächtens  zu  erwarten* 
den  Gefetzbücher  einiger  deutfehen  Reichsfiaaten 
erfchienen  feyn  werden, 

Inzwifchen  ift,     um  den  Plan  und  Zweck 
-  diefes  Werks  auch  durch  eine  Bearbeitung  des 
gemeinen  Rechta  Von,  der  hiftorifeben  Seite  zu 
unteißützen,  geliefert 

5)  Deutfchland  vor  und  nach  dem  LünevilUr 
Frieden ,  ein  Handbuch  der  deutfehen  Gefchichte 
und  Statiftik,  ingleichen  des  Staate*  Bürger*  und 
Privatreehts ;  gr.  Q.   Tb«  i.    bis  zun  Jahr  1*54* 


pie  Fortfetzung,  welche  noch  in  einem  zweyten 
Bande  hauptfachlich  den  Zußand  Deutfchlands 
und  die  Gefchichte  der  Staatsverfaffung  und  des 

{remeinen  Rechts  bis  auf  die  neuern  Zeiten ,  wo 
ich  das  allgemeine  deutliche  Gefetzbuch  anf<hlie- 
fsen  kann ,  enthalten  *  wird ,  ^  ift  4unä£h&Vzu  er» 
waiten.  Ein  befonderer  Abdruck  des  darin  vor- 
geßellten  gemeinen  Rechts  des  Mittelalters  ift 

6)  Gemeintes  Recht  in  Deutfchland  vor  der  Auf-' 
nähme  des  romifchen  Rechts ,  aus  den  Reichsgele- 
tzen,  dein  Sachfen-  und  Schwabenfpiegel ,  und 
andern  Quellen  dargeftellt ;  gr.  8* »  welches  zu* 
gleich  die  Ueberilcht  von  dem  Syfteme  verfchafft, 
wornach  das  allgemeine  deutliche  Gefetzbuch  in. 
der  Fortfetzung  erfen  einen  wird. 

Auf  das  in  den  drey  erften  Theilen  diefes 
Gefetzbuches  fchon  vorliegende  Procefsrecht  ha- 
ben Bezug 

7)  Die  Wahrheit  vor  Gericht ,  ein  Unterrieht 
zur  Prüfung  defsBehauptungen  und  AbleugnUnv 
gen  im  Proceffe;.  8*»  wodurch  die  rechtliche 
Wahrheitslehre  mehr  auf  wiffenfehaf  tliche  Grund» 
fätze  zurückgebracht  worden;  ferner 

8)  Jufiizverbejferungen  bey  der  Ausübung  und 
Controlle  der  Rechtspflege,  ß. ;  hauptfachlich 
die  Erforfchung  und  Entfcheidung  der  rechtli- 
chen Wahrheit  betreffend.  Als  ein  Zubehör  hie- 
von  ift  noch  eine  Vorlefung:  Gehorf  am  gegen 
obrigkeitliche  Beforgung ,  8*    su  betrachten. 

Um  zur  Ausbildung  der  Kunft  der  Wahr- 
heitserforfchung ,  auch  durch  Beleuchtung  lehr- 
reicher praktifcher  Falle  bey  zutragen  f  und  zu- 
gleich das  wichtige  Refultat ,  das  die  neue»  Ge- 
setzbücher der  deutfehen  Reichslande  für  das  ge- 
meine Recht  hervorbringen  muffen,  mit  dem  lehr- 
reichften  aus  der  neuern  jurißifchen  und  legisla- 
torifchen  Literatur  zu  fammlen,  ift  obigen  Schrif- 
ten beygefügt  worden 

9)  Die  deutfehe  Gcfetzwijfcnfchaft  feit  den 
neuern  Legislationen ,  eine  Revißon  der  Gefetze 
und  Rechtsmeinungen ,  ungleichen  der  Wahrheit 
vor  Gericht  in  Gefetzbüchern  f  Rechtsfprüchen 
und  gelehrten  Schriften,  mit  einer  Sammlung 
von  Rechtsfallen  und  mit  Vorfchlogen  zur  Ger 
fetzverbefferung ;  gr.  8«  Tb.  1.  eine  periodifche 
Schrift ,  die ,  fo  weit  es  Zeit  und  Umftande  ver- 
Satten ,   fortgefetzt  wird. 

In  einer  Verbindung  mit  diefen  Schriften, 
insbefondere  mit  dem  Werke :  Deutfchland,  unter 
N.  5 ,  fteht  die  mit  ihnen  gleichzeitig  erfchie- 
nene  - 

10}  Gefchichte  der  preufsifchen  Staaten  vor 
und  nach  ihrer  Vereinigung  in  eine  Monarchie  ; 
8«  Th.  I.  u.  II  bis  auf  das. Jahr  1410»  die  gleich- 
zeitigen Begebenheiten  der  Länder  an  der  Oder 
und  Weichfei»  im  vormaligen  Slavonien,  Alt- 
und  Neiipreufsen,  Schießen,  Brandenburg  und  k 
Pommern  enthaltend,  fo  wie  das  Werk  unter 
V»  5  d**  Schickfal  der  preufsifchen  Reichslande 
im.  alten  Germanien.    In  dem  zweyten ,   fo  eben 
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erfchienenen  Bande  ift,  mit  einem  erweiterten 
Zwecke,  die  politifche  Gefchichte,  bey  dem  zu- 
nehmenden Reichthume  und  Intereffe  der  Bpge* 
benheiten,  viel  ausführlicher  erzählt,  und  daher 
mit  fpeciellen  hiftorifchen  Belegen  yerfehen  wor- 
den. 

Frankfurt  an  der  Oder  den  "3  Dec;  1804. 

Akademifche  Buchhandlung, 

>£ine  Ueberfetzung  der  berühmten  Fiametta 
des  Boccacio  wird  nächftens  von  Sophie  Brentano 
prfcheinefo ,  welches  zur  Vermeidung  aller  Golli- 
üonen  hier  angezeigt  wird. 

Die  N.  Theoh  A analen  und  Nachrichten  wer- 
den nach  dem  bisherigen  Plane  für  das  J.  1805 
fortgefetzt.  Wöchentlich  können  Exempl.  be- 
ftellt  werden  bey  der  Expedition  der  TA.  Annalen 
(jedoch  nur  in  gröfserer  Anzahl) ,  bey  dem  Ober- 
Poftamte  in  Caffel  und  bey  den  Poftämtern  in 
Marburg  und  Rinteln.  —  Monatlich  brochirt 
find  Exempl.  bey  denfelben  Behörden  urtd  in  al- 
len Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben. 
Marburg  den  so  Dec.  1304. 

Expedition  der  Theol.  Annalen* 

Von  Vogts  europäischen  Staatsrelationen  ift  daa 
tte  Stück  des  5ten  Bandes  in  der  Andreäifchen 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  erfchienen. 

Es  enthält; 

1)  Wie  könnte  man  den  Frieden  finden  ?    . 

2)  Die  Jungfrau  von  Orleans  und  die  Guillotine, 
oder  über  politifche  Aufklärung  und  ihre 
Gränzen. 

3)  Die  Länder  von  Naflau. 

4)  Die  Staatsleute  und  Staatsfeh  riftfteller. 

5)  Von  Landftänden  und  ihrem  politifchen  Nutzen«: 

Der  berühmte  Hr.  Profect.  Heffelbach  zu 
Würzburg  hat  fich  entfchloflen  ,  feine  20jährigen 
anatomifcnen  Ei  fahrungen  in'  einem  theoretifch- 
praktifchen  Werke  bekannt  zu  machen ,  das  lieb 
gewifs  den  Bey  fall  der  Kenner ,  fo  wie  insbefon- 
dere  den  innigften  Dank  Junger  Anatomiker  ver- 
fprechen  darf,  Diele*  wichtige ,  aus  drey  Bän- 
den oder  fechs  Heften  begehende  Werk  wird  un- 
ter dem  Titel :  Vollßändige  Anleitung  .  zur  Zcr- 
gliederungshinde  des  Menfchen  in  unferm  Verlage 
trfcheinen,  wovon  der  eifteBand,  aulser  der  Ein- 
leitung und  Inftrumentenkenntnifs ,  die  Ofteolo- 
gie  und  Syndesmologie;  der  zweyte  die  Myolo- 
gie  und  Splanchnologie ;  der  dritte  die  Angiolo* 
gie  und  Nevrologie  enthalten  wird.  Wer  den 
Namen  diefes  groisen  und  erfahrnen  Anatomiker» 
kennt,  und  die  mannichfachen  Lücken,  die,  felbft 
nach  den  trefHichßen  Vorarbeiten  r  vorzüglich. 
in  dem  praktifchen  Theile  diefer  Wiflenfchaft 
noch  auszufüllen  lind,  der  wird  gewifs  mit  ge- 
fpannter  Anfmeikfamkeit  einem  Werke  entgegen 
leben,    daa  poth Wendig  zur  Vervollkommnung 


diefer  vi  elurrif äffenden  Wiflenfchaft  beytrag«n 
mufs,  und  zugleich  Jungen  Anatomikern  zu  einem 
fichern  Führer ,  praktischen  Aerzten  und  Wund- 
ärzten aber  auch  bey  Legalfectionen  zu  einem 
trefflichen  Hülfsmittel  gereichen  kann.  Wer  auf 
den  erften  Heft  diefes  Werkes,  welcher  fio  Bo- 
gen ßaik  wird,  und  künftige  Oftermefle  gewifa 
erfcheint,  bis  den  iften  März  ißo5  Einen  Rthlr. 
Sächf.  pränumerirt,  oder  auch  nur  iübfcribirt* 
erhalt  daffelbe  auß  ganz  weifses  Mediaiipapier 
nebft  den  erften  Kupferabdrücken.  Der  naebhe* 
rige  Ladenpreis  ift  1  Rthlr.  12  gr. 

Arnftadt,   den  20.  November  ißo4- 

Langbein  und  Klüger» 

Handbuch  der  Gefchichte  der  wichtigfien  Volker  des 
Alterthums ,  zum  Schulgebrauch  entworfen 
von  Carl  Friedrich  Auguß  Brohmt  Profeffbr 
der  alten  Literatur  am  Gymnafium  zu  Polen. 
Erfte  Abth.  t  enthaltend  die  Gefchichte  der 
wichtigften  alten  Völker' bis  zum  Tode  Alexan- 
der des  Grofsen.  Pofen  und  Leipzig,  bey 
Joh.  Fricdr*  Kuhn  1B05.     Preia  18  gr. 

Ein  Kompendium  der  Gefchichte  ift  feit  lan- 
ger Zeit  Bedürfnifa  für  gelehrte  Schulanßalten 
gewefen  t  und  man  bat  daher  diefem  Mangel  auf 
mancherley  Weife  abzuhelfen  gefacht.  Am  ge- 
wöhnlich ßen  ift  dies  durch  Tabellen  gefchehen, 
welche  jedoch,  *fo  nützlich  und  faft  unentbehrlich 
iie  für  denjenigen  lind,  welcher  mit  der  Gefchichte 
felbft  fchon   hinlänglich  bekannt  ift,     immer  nur 

Jeringe  Brauchbarkeit  für  den  angehenden  Stu-. 
i  er  enden  haben  ,  dem  '  tabellarifche  Andeutun- 
gen nicht  genügen.  Es  wird  daher  das  Hand- 
buch des  Hn.  Prof.  Brohm,  wovon  fo  eben  die 
erfte  Abtheil ang  erfchienen  ift,  gewifs  Jedem 
Schulmann  ein  willkommenes  Werk  feyn,  dem 
wir  feiner  Gemeinnützigkeit  wegen  gute  Aufnahme 
wünfehen.  Die  zweyte  und  dritte  Abth.  ift  un- 
ter der  PrefTe ,  und  wird  in  kurzem  erfcheinen. 
Denjenigen  SchuTanftalten  und  Schulmän- 
nern y  welche  lieh  mit  bedeutenden  Betreuungen 
auf  diefes  Buch  unmittelbar  an  den  Verleger 
wenden  ,  wird  fowohl  auf  diefe  erfte  Abtheilung 
ala  auf  die  beiden  folgenden  ein  verhältniftma- 
fsiger  Vortheil  von  der  Verlagshahdhing  zu  ge- 
fiebert» 


Bey  F.  J7.  Neßler  in  Hamburg  ift  erfchienen 
und  in  den  mehreften  Buchhandlungen  Deutfch- 
lands zu  haben . 

Meyer r  F,  J.  L.  Dr-  Domherrn,  Skizzen  zu  ei' 
nem  Gemälde  von  Hamburg.  Sechftes  Heft» 
Mit  Kupfern,   gr. Ö»  i8°4-     i^gr» 

Mit  diefem  Hefte  fchliefst  der  zweyte  Band 
diefea  für  jede  Bibliothek  fchätzbareh  Werke. 
Beide  Bande  koften  auf  holl-  Poftpapier  4  Rthlr« 
4  gr. ;.  auf  fcfaönem  Velin  -  Papier  5  Rthlr.  4  gr. 
Deflen  Blick  auf  die  Domkirche  in  Hamburg.  Mit 
Kupf.  gr,  8»  1804.     fiogr» 

Da» 
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Da  mit  Abtretung  diefes  alten  ehrwürdigen 
Stifts«ebaudes  bereits  angefangen :  fo  kann  diefe 
Schritt,  auch  für  den  Ausländer,  nicht  anders  ah 
intereiTänt  feyn  ,  befonders,  da  fie  von  einem  fo 
wohlunterrichteten  Manne  herrührt- 

Denen  Klopßocks  Gedächtnifsfeyer.  Mit  Kupfn, 
gr.  4. ,  auf  Schweizer  Velin  •  Papier  iRthlr. 
iagr.     auf  Sohreibp.  aogr. 

Nur  noch  wenige  Exemplare  von  diefer 
(ehrbaren  Schrift  find  vorhanden  9  und  mancher 
Befitzer  der  Werke  jenes  grofsen  Mannes  wird 
bald  vergeblich  darnach  fragen» 

Slopftotks  Forträt  in  Quart  auf  Schweizerpapier 


zogt. 


II.  Vermifchte  Anzeigen» 

Antwort 


auf  die   Gegenanzeige  des  .Herrn  Schimmelpfennig 
u.  Comp,  InteiL  Blatt  der  Jen.  All».  Lit.  Zeitung 

Nr*  140. 

Dafs  ich  durch  meine  Buchhandleranzeige 
des  in  meinem  Verlage  erfchienenen  Handwörter' 
buchs  der  deutfehen  Sprache  dem,  bey  Ho.  Schim- 
melpfennig  und  Comp,  herausgekommenen  fyno- 
nymifchen  Hand  Wörter  buche  von  Eberhard,  nicht 
haba  zu  nahe  treten  wollen  ,  kann  ich  aufrichtig 
verfichern.  Um  defto  mehr  wundere  ich  mich, 
dafs  die  oben  erwähnte  Gegenanzeige  meinem 
Handwörterbuche  der  deutfehen  Sprache  den  Vor- 
wurf zu  machen  focht,  dafs  es  in  fynonymifcher 
Hinficht  nicht  fo  richtig  und  vollftänaig  als  das 
Jvnonymifche  Handwörterbuch  von  Eberhard  fey. 
Da  das  Handwörterbuch  der  deutfehen  Sprache  den 
Kern  der  ganzen  Sprache  enthalten  foll,  fo, liegt 
es  in  der  Natur  fetner  Beftimmungj  dafs  es  auch 
die  Synonymen  nur  kurz  berühren  konnte,  und 
die  weitere  Auseinanderfetz  ung  derfelben  den 
fynonymifchen  Wörterbüchern  überlaiTen  mufate. 
Dafs  es  alfo  bey  meiner  Ankündigung  nicht  mei- 
ne Abficht  feyn  konnte ,  die  fynonymifchen  Wör- 
terbücher durch  mein  Handwörterbuch  verdrän« 
en  zu  wollen,  das  Hegt  am  Tage.  Auch  gl  su- 
rf ich  gern,  (ohne  mich  auf  den  Tadel  jener  Ge- 
genan  zeige  einzuladen ,  der  an  einem  andern  Or- 
te wird  gewürdigt  werden,)  dafs  manches  unbe- 
stimmte über  die  Synonymen  in  meinem  Hand- 
wörterbuche gefagt  feyn  mag,  da  auch  unfere 
belfern  fynonymifchen  Wörterbücher  voll  von 
Unrichtigkeiten  find.*  Man  werfe  nur  einmal  ei- 
nen Blick  auf  die  erften  Seiten  desEberhardfchen 
fynonymifchen  Handwörterbuchs.      Da  heifst  es: 

„Abdanken*  Ein  Amt  niederlegen."  Am  En- 
de: „Man  legt  ein  Amt  nieder,  und  dankt  den 
Dienfi  ab."  Wer  in  aller  Welt  fagt  wohl  den 
Dienfi  abdanken?  das  Activum  abdanken  heilst 
ja  nichts  anders  als:    des  Dieoftes  entladen. 

„AiermstL    Wieder*    Ven    neuem,      Abermal 
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zeigt  eine  blofse  Wiederhohlung  an.  Wieder  be- 
deutet zugleich  die  Wiederholung  einer  Hand- 
lung, als  eine  Vergeltung  der  erßen.  Ichfcblageihn 
erft;  aber  er  hat  mich  wieder  gefchlagen."  Die- 
fe  Beftimmung  pafst  nnr  auf  wenige  Fälle,  und 
z.  B.  gar,  nicht  auf :  fich  wieder  erinnern-;  wiedet 
kommen;    wiederkehren;  wiederfehen  u.  f.  w. 

„Abgiben;- Abliefern.  Abliefern  wird  von. 
wichtigen  Dingen  getagt.  Ich  habe  das  Geld  ab- 
geliefert und  das  Buch  oder  den  Brief  abgege- 
ben." Kann  denn  ein  Buch  nicht  wichtiger  feyn 
als  Geld  ?  der  Unterfchied  iflE  der ,  dafs  mit  ab- 
liefern y  nach  dem  herrfcb enden  Sprachgebrauches 
der  NebenbegriiF  der  Pflicht,  bisweilen  auch  der 
Verwahrung  verbunden  ift. 

„Abgeneigt ,  Ungeneigt.  Ungeneigt  ift  der- 
jenige fchon,  der  gegen  eine  Sache  oder  Pcrfon 
gleichgültig  ift.  Abgeneigt ,  der  einen  Widerwil- 
len dagegen  hat."  Wem  follte  diefe Befiimmun£ 
nicht  auffallen  !  Ungeneigt  heilst  ja,  vermöge  fei- 
ner Zufammenfetzung,  nichts  anderes,  als  kei- 
nen Willen  habend,  eines  andern  Wohl  zu  befof» 
dern-,  und  ift  alfo  fehr  verfchieden  von  gleichgid* 
tig.  So  bin  ich  z.  B  gegen  Hn.  Scbimmelpren« 
nig  u.  Comp,  gleichgültig  y  da  ich  nicht  die  Ehre* 
habe,  rit  genauer  au  kennen  ;  aber  defs  wegen  bin 
ich  ihnen  nicht  ungeneigt,  und  wenn  fich  eine  Ge- 
legenheit darböte ,  fo  würde  ich  fie  gern  ergrei- 
fen ,  ihnen  zu  ihrem  Wohle  beförderlich  zu  leyn. 

Doch  ich  breche  ab,  weil  es  hier  zu  koftfpie- 
lig  feyn  würde,  mehrere  Unrichtigkeiten  aufzn- 
führen,  und  fetze  nur  noch  eine  Anzahl  Synony- 
men her,  die  im  Buohftaben  A  des  Eberhard *f eben 
fynonym.  Handwörterbuchs  fehlen,  fo  wie  fie 
mir  bey  einer  flüchtigen  Ueberficht  aufgefallen 
find,  um  zu  zeigen,  wie  unvollständig  unfere  fy- 
nonym. Wörterbücher   noch  find. 

Abhandlung ,  Auf f atz  -—  Abreifsen,    abzeichnen 

— •    Abrifs,    Grundrifs  —  Abfierben,  Tod  — 

Acker,    Morgen   —     Anfachen,    anblafen  — • 

—  Anfrage,  Nachfraget  —  Anhöhe,  Hügel, 
Anfpielen,  Zielen  —  Auf,  Offen  —  Aufbre* 
ehen,  abreifen  —  Aufgeben,  Fahren  laßen  — 
Auflage,  Ausgabe  —Aufmuntern,  ermuntern 

—  Auf  feher  ,  Vorgefelzter  —  Auftritt,  Ertig- 
ni/i—  Auskommen,  bekannt  werden  —  Auskunft^ 
Belehrung  —  Ausfage,  Zeugnifs —  Ausfpren* 

.  gen,  ausbreiten  —  Ausßatten,  ausfieuern. 
'  Dies  alles  fage  ich  nicht,  um  das  Eberhardfche 
fynonymifche  Handwörterbuch  herunter  zu  fe- 
tzen, da  kein  "Wörterbuch  frey  von  Fehlern  ift, 
fondern  um  Hn.  Schim  melpfennig  und  Comp,  ei- 
nen Wink  zu  geben ,  ja  ihre  Verlagsbücher  nicht 
für  unfehlbar  und  votlßändig  zu  halten ,  und  an« 
derer  Werke  zu  verachten ,  fondern  fich  befchei- 
den  in  ihre  Sphäre  zurück  zu  ziehen ,  und  das? 
Ürtbeil  den  Kenhern  zu  überladen.  Halle»  g 
December  1004. 

Mmrl  Auguft  Kümmel 
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LIT  K  HA  R  IS  C  HB     NACHRICHTEN« 


I.    Reichstagsliteratur. 

(Tgl.  Intelligenzblatt  1304  N-  87  »•  104») 

April,   May,   Junius  1804« 

I.  RttcAitagtacren.      1)    Erfcl£nifif *n ,    nad  Anzeu 
gen  bey  Rath  in  circuto. 

B. 
egvajfar^b.  Neubauer:  Kurerzkanzlerifche  Er* 
Härurig  bey  Rath  in  cirtulo  v.  30  April  d.  Jahres. 
}  B.  Fol.  Entfallt  ein«  Abfertigung  und  Zurecht« 
weiffcng  der,  in  dem  Fürftl.  Naffau  -  Weüburgi- 
fchen  Rfebursfchreiben  gegen  den,  am  §7  Jan.d.J. 
dictirten  Beriebt  der  Kurf.  Erskanzlerifchen  Com* 
miflion  über  den  geiftlichen  Strbfidienrbndt ,  '  ent- 
halteaen  uhanftfadigen  und  beleidigenden  Stellen 
and  Ausdrucke,   (f.  unten  Dictata.) 

Am  4  Jim.  trug  der  Fütfil.  Lübeckifche  Ge- 
fandte  v.  Koch  bey  Rath  in  circulo  eine  Anzeige 
vor,  des  Inhalts:  Die  in  Gemifaheit  des  $.  27 
des  Hauptdep.  Schlaffes  zwifchen  dem  Hn.  Für- 
ften  und  der  Reichsftadt  Lübeck,  gepflogenen  Un- 
terbandiungea ,  über  die  zwifchen  beiden  ent- 
Jbtndenen  Irrungen  f  fernen  am  a  April  geendiget, 
und  ein  Vergleich  au  Stande  gekommen,  welcner 
neide  Theile  befriedige,  und  bereits  ratifioirt  und 
rottftreckt  worden  iey.  — »  Diefe  Anzeige  be- 
sieht fich  auf  das  Fürftl.  Lübeckifche  Recurs- 
fcbxeiben  de  dietato  30  Nor.  vor.  J. 

Am  «5  Jnn.  hat  der  nämliche  Gefandte,  als 
HolßeU-  Gtäctßäddfchtr  Subßkutus,  Namens  Sr. 
RSn&gl.  Mau  von  Dänemark  in  Besiehung  auf  den 
awifehen  dem  Hn.  Fürften  vori  Lübeck  und  der 
Reieha&edt  fiefes  Namens  getroffenen  vorerwahn* 
tan  Vergleich ,  die  Verwahrung  dar  Kon.  Däni- 
Cchea  Verlerhuhgsrechte  geiftlicher  Pfründen  ia 
dean  Donrftifte  au  Lübeck  —  wiederhohlt ,  wel- 
che fchon  au  dem  Denut.  Protokolle  Seff.  15  Q.  85 
gekommen  ift  —  und  hierauf  als  FürflL  Lübecki- 
Jeher  Gefandter  auch  eine  Oegenverwahrung  abge« 
Wen.  Obijge  Verwährungen  find  in  der  Folge 
fem  Drau  übergeben  worden ,  Regensburg  b. • 
NeubaWr,     iB.M 

a)  Dictata  et  tomnmnicatä. 

Am  p  ApriL  Kurpfaltbayerifches  Recursfchrei- 
ten  g*g**  ata  Reiohshofratbs'Conclufuia  S.  C. 


vnm  10  Jan.  d.  J.  den  militarifbhen  Einfall  in 
GraffchaftLimpurg-Rechtern  betreffend.  4 B.Fol. 

Am  13.  Schweden- Forpommerifche  Note  mit 
einem  Gefandtfchaftlichen  Begleitungefchreiben, 
des  Inhalts :  Se.  Köa.  Maj.  Iey  durch  die  Ver- 
fchiedenheit  der  Meinungen  über  das  tCanterl. 
Confervatorium  v.  23  Jan.  d.  J.  aur  Sicherung 
der  Rechte  der  Rekhsritterfchaft,  — -  bewegen 
worden,  die ,  am  26  Jan.  d.  J.  gegeben*  Erklä- 
rung hiemit  an  wiederholen.  1  B.  Fol« 

'  Am  21.  1)  Furßl. .  Lkhtenßeinifches  Anfa- 
chen d.  d.  Neapel  d.  lgFebr.,  um  eine  iwcyteVi- 
rilßxmme  in  dem  Reichsfurftenrathe«  1  B.  Fol.  — 
2)  Antwort  des  Hn.  Grafen  von  Salm-Reifferfcheid* 
Dyck  auf  das  Dictatum  der  Reichsftadt  Frankfurt 
eine  Rentenzahlung  ron  23,000  fl.  betreffend« 
2  B.  Fol. 

Am  28-  Für/U.  Naffau-  JTeUburgjfches  Re- 
corsfehreiben  gegen  den ,  am  27  Jan.  d.  J.  dictir- 
ten  Bericht  der  kurerzkanzlerifchen  Gommtflion 
über  den  gerftliehen  Subfidienfonds.     6  B.  Fol. 

Am  7  May.  Communicatum.  Ruffifch*  Raif. 
Note  mit  einem  gefaadtfohafdichen  Begleitung*» 
fchreibea  des  Inhalts:  Se.  Kait  Maj»  kitte  die 
Vorfälle  zu  Ettenheim  und  Offenburg,  und  die 
Abfuhrung  mehrerer  franaefiiehen  Emigranten, 
am  15  Mira  d.  J.f  nebft  der  dadurch  gefchehenen 
Verletzung  des  deutfehea  Gebietes ,  .  als  Garant 
der  deutlichen  Conftitution,  mit  grofsem  Miürfal- 
lea  vernommen,  und  erwarte,  dafs 'fich  die 
Reichsverfammlung  mit  dem  Reichsoberhaupte 
darüber  vereinigen  <,  und  ihre  gerechte  Befchwef- 
de  an  das  fransöX  Gouvernement  bringen  werdev 
1  B.  FoL 

Am  14.  Schweden-  Vorpemmerifche  Note  aalt 
einem  gefandtfdfaaFtlicben  Begleitungsfckreiben, 
worin  Se.  König!.  Maj.  als  Garant  des  weftpbäL' 
Friedens,  fich  dem  Inhalte  der  vor&efcenden Ruf- 
fifchen  Note  aafchliefst     1  B.  Fol« 

Am  29.     Communicatum.     Note  des  franzBf. 
Charge  a"  affaires  Bacher,  mit  dem  Senatusconfüke,- 
die  neugeschaffene  franzöX  Kaiferwürde  bctrerV 
fand.     6  B.  Fol. 

Am  8  J*n.     1)  Kurf&rßL  Ertnanzlerifthes  Ge- 

'fandfehafts* Memorial,  mit  der  Anzeige ,   was  für 

G  (1)  das 
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das  erÄe  Jahr,  ▼.  i  De«;  lfiofi  bis  cum  i  De«.  i8°3% 
ron  den  Zollftädten  auf  der  rechten  Rh  ein  feite 
eingegangen  fey;  woraus  lieh  ergießt,  daiGi  von 
den,  dem  Hn.  Kurfüriten  Erzkanzler  auf  das 
$heinfchiffahrts«  Octroy  angewiefenen  350,000  & 
noch  *  nicht  z  w€f  Drittheile  abgeführt  wdrden 
find.  2  B.  Fol.  ß)  Abfeitigung  der  kurpfalz* 
bayerifchen  Recursfcbrift ,  in  Sachen  dar  regie- 
renden Hn.  Reichsgrafen  von  Rechtern  und  Lim- 
purg  gegen  Kurpfalzbayern  ,  das  Generalcommif- 
fariat  und  die  Landesdirectton  tax  Wiirzburg  etc* 
Mandati  poenalis  S.  C.     %\  B.  Fol. 

Am  üQ.  Kurbraunfchweigifches  Gefandt* 
JTchafts- Memorial,'  wodurch  die  kurfürstlichen 
Pf andfehaf tsrechte  auf  die  Grajfchaft  Bentheim%  ge- 
gen die  Negoziation  des  Hn.  Grafen  von  Bent- 
liehn  Stein  fürt  mit  Frankreich  über  diefen  Gegen- 
wand verwahret  worden.     1  B.  Fol. 

Am  30.  Kurbraunfchweigifches  Gefandtfchafts*. 
Memorial  9  wodurch  dem  Reiche  die  harte  Bedrik 
ck\ung  der  hurhannöverifeben  Lande ,  durch  die 
fransöfifchenJTruppen ,  vorgeftellt ,  und  um  de^ 
£ta  Abhülfe  gebeten  wird.  1  9.  lf oJL 
>    .      ZyJJifirihuta  aß  aedes  legatorum. 

April.  ,  Promemoria  der  Burg  Friedberg  v.  a  1 
May,  gegen  die.  Füiftl.  Heifeadaroiftädtifche 
Denkfehlift,  4ie  miUtärifche  Befetzung  diefer 
Bürg  betreffen^.     2  B.  Fol. 

.  Promemoria  des  Hn.  Fürfien  von  Reufs'P{auen^ 

Hejnrich  XUIy  die  EjrfVeckung  der,   im  ß.  39  &*\ 

,  }iauptdeptttationsfcb]i)ffe*  augedach teri  fürftl.  Vi- 

rilfiimme  auf  das  Reufsifche  Gefammthaus  betsef* 

.  fend,  <fc  d.  ÄQ  April.  <  1  B.  Fol. 

Beurkundete  Nachricht  von  dem  gewaltfamenr 
Einfalle  einer  .Abtheilung  des  kurwirtembergifchen 
Militärs  in  d**  furfil.  Hohenlohe- Waidenburg.  6V 
biet  das  Amtes  Adolafuit,    in  den  Ort  Unterfem- 
bach, mit  Beylagen. .,  ia  B.  Fol. 

Fürßl.  N aflau-  Ufingifqhes  Gegen*  Promemoria 
auf  das  gräflich.  JBaßtnheim\fche  y.  ai  Febr.  d.  J. 
die  Anjbe^tung  NailWuffngtfcher  patente  in  den 
Jtaifcnheimilcnen  Orten  Reiifen berg  und  Selenr 
}>erg  betreffend.  -  1  B.  Jjol.  ohne  Datum  und  Un« 
tfrffhrift., 

Qday.  Promemoria  des  kurtrierifchen  Domfopi* 
tels ,  die  Vorwürfe  betreffend ,  welche  in  dem 
fijtftl.  NaJTan-Weilburgifchen  dietatum.  v.  ßß  April 
4*  J.  (f.  *•  Dietata)  der  kurfüjfil,  erzkanzlerifc^en» 
Commiffion  zur  Verwaltung  des  geiftlich&a  8uj 
(Mtftioosiorids  gemacht  worden  find.  &  B.  Fol. 
9  Gräflich  BaßenheimUches  Promemoria  auf  das 
itjrlil.  Nauffau»  fjfingifcoe,  die  Befeuung  der 
Qerr/chtft  Reifenberg  betreffend,  (f.  o.)  1 B.  Fol. 

Vorßeüung  de*  kurbadenfehen  Gefandtetv  an  das 
eßßtpu*  *vanfeu]corum  mit  einem  Guiachten  des  kur» 
bndunfchenUofratks  VojLzt  die  Germersheime  r  und 
St4^beimt*.*taJffen_  betreffe?  d,  6  £.  Fol.  DaXr 
felbe  enthält  eine  Berichtigung  des  Gutachtens. 
.  im  des«  ConXttUnten  des  corp.  evang.  losner  r. 
*4  Dec  tvx.  J.  (f.  Iatelligensblatt  No.  87> 


Junius,     Bruchßucke  eines  Schreib  ens, 
ßen  Angelegenheiten  der  Reichsritterfchaft  Jbetref- 
find*    Im  April  1804.     &  B.  8. 

Mit  der  Briefpoft  ven  Nürnberg  wurde  diefe 
kleine  Piece  mehreren  ComitialgelencTfen  kug*- 
fendet  —  fie  enthält  richtige  Bemerkungen  übet 
die  gegen  wältige  Lage  der  Reieihsritterfcbafr, 
tt*ber  die  königl.  preuffifchen  Denkfc:hriften  v.  26 
Jan.  und  27  März  —  und  die  Note  des  franzöf. 
Charge  d'affsirea  Bacher  v.  10  Mars  cl.  J.  über  die 
reicksritterichaftliche  Angelegenheit» 

Einige  vorläufige  Bemerkungen  üier  das  von 
dem  pfalzbayerifchen  Kurhofe  als  Beyfpiel  feines 
Verfahrens  angezogene  "Benehmen  des  tiaufes  Öefier* 
reieh  gegen  die  Burgauifchen  Inf  offen  ,  und  die  kOiu 

Ereujfifchen  Occupationen  \n  Franken i-    4*    Nürn- 
erg  im  April  1804.     4  B. 

Diefe  klein«.,  von  ReichsritterfcbafasWegen 
hier  vertheihe  Druckfchrift,  ifl;  mgen  die  kur- 
pfalzbayerifche  Beleuchtung  der  k.  k.  Qefandtf 
fchaftsnote  v.  6  Dec.  i8°3  gerichtet«  un/L  Sticht 
darsuthun :  dafs  das  öfierreioh.  Proviforium  gegast 
die  InfaiTen  der  AXarkgraffcfeaft  Burgan  pidu  un- 
ter gleichen  Verbal tniffen,  erlaffen  woxdeA-  £ey9 
und  auch  4^  Frage  von  der  LandefherrUchkeitp 
noch  unentfehieden  geladen  habe.  —  In  Betreff 
der  preuÄUchen  Occupationen  in. Franko 9  fay 
aus  der  Correfpendens ,  welche*  der  Hsiler  mit 
den  Kurfürften  des  Reiphs  darüber  geführt,  he* 
kannt,  v^efämmtUcbe  Kurfürften  Jene  Vorgang« 
angefehen und beurtheilt  hätten;  —  attchkomn^f 
noch  derUmftand  hicau,  dab  treuffen  ein+jelkfi- 
ßändige  Macht  fey ,  nicht  aber  die  ihr  nachahmen* 
den  Potenzen.  Der  Verf affer  fchliaXat  mit  dem 
Motto :  duo  cum  factum  idem ,    non  eß  ia)em. 

Fragmente  aus  der  Gejchiehte  der  unmittelbarem 
Reichsritterfchaft  in  Schwaben,  Pranken  und  am) 
Rheinßjom.  4.  Nürnberg  b.  Uofmann.  April 
1804.    §  B. 

Der  Vf.  fuebt  aus  Urkunden  vn  ergreifen ; 
dafa  die  unmittelbare  Reich^rittflrfprfaft  aus  dem, 
deutfehen  Reichs*  qder  Erbadel  herv^rgegafgenr 
fey ,  welcher  fish  auch  während  de^  Völkerwan» 
derun&en  und  in  det^Marfornfnaifcbfn  und  Weft- 
fräfllulcben Kriegen, /unter  o^emJSamen  4er  Fr^yem 
immer  aufreoht  erbai^er^  habe,  und  Jiefart  fpda^ttt; 
eine  kurze  (Jeberfiiphl  4er  B:eschsrät^rfchff^ic^4a; 
'  Qefchichte  und  rbr^r  Privilegien  nn4  Ben^jffig^ja», 
gen,  durch  Reichsgefetae,  bis  au  dem' jüiigfUm, 
DeputaUpna-HAuptick)uiTe#und  dem  Schreiben  des 
erften  Confuls  Bonaparte  v.  13  Frairiai  vor«  J,'  aa> 
das  riuerichaftliche  General-Dtrecteriu^n. .   -  •  . 

Der  franzöf.  Charge  d*af£2(iref,  Hr.  Bacher % 
hat  derlkaiferl.  Principal- C^nmiiffion«tm4  m^^s>. 
ren  Cpmil^algel^n^tea  am  go  fau.  foJgen^e  f  /de* 
damals  feiner  En^fclis^dung  A4h,en  P*o<?«f*  4ee 
Gen.'Moreau  betreffende  Pieo^a^,  mitgetkf^lft;.. 

a)  Un mot  für Uproces  fa'la conjuratien* no S. 8. 

b)  Lettre  de  ***  a  un  de  fee  amu.  Paris  4*  xg 
prairial  an  XU.     lft  S.  Q.  ^_ 

c)Re. 
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•)  RerurtiesiMerrefaeoir*  fmbis  yar  le  Ge- 
meral  Mormau ,  d*s  injerrcgotoires  des  quelques  um 
Jm  fes  co*acc*ßesr  de^proces  vtrbmux  de  con fronte 
0cm  et  emtgee  pieces  prodmtes  «»  foutien  de  laccufo- 
ts>*  dirigee  contre  ce  genertl  A  Paris  de  l'impri* 
wurie  imperiale.     Prmiriul  M  XI L     1Q1  8.  Q. 

Diefe  drey  Brofchüren  lind  gegen  den  General 
Moream  gerichtet.  _  Die  erfie  will  in  deffen  Ant- 
worten vor  Gericht  nur  Wrderfprüche  mit  den  Aus* 
lagen  der  übrigen  Verhafteten  finde* ,  und  fucht 
da*  ganse  Betragen  diefe*  Generals  in  einem  ge- 
haßigen  Liebte  darauftellcn.  —  Die  ztveyte  ift 
vorzüglich  gegen  die  von  Moroau  vor  Gericht  ge- 
halten* Verteidigungsrede  gerichtet.  —  ,  Die 
dritte  endlich  enthalt  einf  n  wörtlichen  Abdruck 
der  vier.  Supplementbogeri  suNo.  »57  des  diefs- 
jahrigen  Moniteur. 
U.  (Eigentliche)  .i)  Comitialfchriften. 

Ohne  Druckort:  Betrachtungen  über  die.Virür 
m  im  Reicksfürfienrathe  und  dem  Q*  5«  des 
Hauptdcputatwnsfckluffes  vom  Sk$  Febn  lftOS  1&&4 
65  S-  «•  38  5.  Beylagen.  & 

Die  Anficht  des  Vfs.  (des  k.  k.  Ha.  Land. 
Voigts  au  Rothenburg ,  Grafen  von  Bemel)  geht 
dahin ,  su  seigen :  dafs  die  mindermächtigfea 
Reichsftäride  und  Reichsangehörigen  au  ihrer  Er- 
haltung und  Fortdauet  dasjenige  durch  die  Zahl 
erfetseu  muffen,  was  ihnen  im  Verhältnifle  gegen 
die  nichtigen,  an  wirklicher  Macht  abgehet« 
Dieler  Säte  wird  mit  vielem  Scharffinne  durchge- 
führt, und  davon  eine  fo  paffende  Anwendung 
auf  die  VirilfUinmeo  fache  gemacht,  dafs  esfchwer 
halten  dürfte,  den  Gründen  des  Vfs*,  die  fich 
auf  die  Natur  der  deutschen  Staatsverfassung,  auf 
Geschickte  und  Reicbsberkommen  ftützen,  feine 
Ueberseugung  au  vertagen.  Der  Vf.  geht  S.  4 
von  dem  Grundfarbe  aus:  dafs  es  nirgends  eine 
reinphitofopkifche  Staatsverfaßung  gebe  ,  und'  dafs 
der  pubHcifiifche  Indifferentismus ,  welcher  alle 
Rücklicht  auf  Religionseigenfchaft  ausschliefst, 
nie  wesentliche  oder  notwendige  Bedingung  der 
JGüu  einer  pofitiven  Staatsverfaflung  fey ;  und  be- 
merkt fodann  S.  ./dafs  die  Einwebung  Religions- 
genoffeofcbefüicher  Verhältnifle  in  das  Reicbt- 
Regierungsfyftenv,  feit  dem  wefiphälifchen  Frie- 
,den  eine  Haunteigentbümlichkeit  der  befteb en- 
den deutfchen  Reiche-  Verfaflung  gewefen  fey. 
5«  14-  wirf  hierauf  die  Frage  aufgeworfen:  ob 
der  Kaifer  als  Reiehsobe? haopt ,  und  als  befon- 
derea  Oberhaupt  deskatkolifchenReicbstheUs,  das 
Recht  habe,  su  verlangen ,  dafs  in  dem  Reichs- 
furfteurathe  eine  gleich*  Stimmenzahl  von  beiderley 
ReUgiomstheiUn  beybehahen  und  gehandhabt  wer- 
de? — •  Diefe  Frage  wird  bejahend  beantwor- 
tet, mit  fehr  haltbaren  Gründen  uaterftütat,  und 
Oberhaupt  in  dem  engen  Räume  von  4a  Seiten  fo 
nexnÜch  alle*  ceftcentrlrt,  was  fek  über  diele 
Materie  zw*Am*farges  fagen  labt.  Der  Vf. 
Jpriobt  *fe  anBandtger  Freymüthigkek  uä4-  in 
lebhaften  lichtvollen  Vertrage. 
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Die  Beylagen  enthalten :  1)  Das  Schema  der 
Comitialßimmen  in  dem  Reichsfurftenrathe  vor 
dem  Lüneyiller  Frieden ,  nach  ihrem  Religions- 
charakter. 2)  Den  Q.  32  des  Hauptdeputations* 
Schi  uffes  vom  25.  Febr.  1804«  3)  Dar  Refcript 
des  kayferl.  Hn.  Staats .  Vice  -  Kanzlers  Grafen 
von  Mobenzl  an  die  öfterreichifche  Comitialge- 
fandtfehaft  vom  10 Nov.  1803.  4)  Die  Erklärung 
der  k.  k.  Minifter  am  Reichstage,  Grafen  von 
Stadion  und  von  Fahnenberjg%  vom  30  Jan.  i8°4* 
5)  Königl..  preullifche  Denkschrift  in  Betreff  der 
Reichsritterfchaftlicben  Angelegenheit  vom  26 
Jaaner  1804. 

Noch  verdient  angemerkt  zu  werden,  dal* 
diefe  Schrift  bald  nach  ihrer  Erfcheinüng  in  den 
kurpfaUbaierifchen  Landen .  mit  fehr  nachdrück- 
lichen Ausdrücken ,  verboten  worden  ift. 

Ohne  Druckort  ;*  (Rfgensburg)  t  Beyträge  zur 
Gefchichte  der  Virilßimrnmen  in%,  Reichs j urftciirathe 
Deutfchland  1804.  XXXI  u.  r7oS.  gr.8- 

Diefe  Piece  ift  *  durch  die  vorher  genannte 
veranlagt  worden.  Ueber  den  Wecth  der  hier 
abgedruckten  Reichsfiürfienraths  -  Protokolle  und 
Aktenßücke,  läfst  lieh,  nur  nach,  einer  Ver- 
gleichung  mit  den  Originalien  der  Archive  mit 
Genauigkeit  urtheilea«  43er  Vf. ,  Hr.  Lege, 
tionsr.  Kaufmann  bey  der  hurbrandenhurgl.  Co- 
miüalgefandfcha/t  mu,  Regensburg,  legt  bey  fei- 
ner Darfteilung  der  Veränderungen,  welche  lieh 
in  dem  Aufrufsfchema  der  .  furftl.  Virilftimmen 
ergeben  haben,  die  Epoche  des  weftphäl.  Frie- 
dens au  Grunde ,  und  nimmt  das  Aufrufsfchema 
von  1653  u.  1654  zur  Ba^*  1Ä-  S.  41  wird  aus 
der  Gefohichte  der,  dem  Jahre  1663  vorhergehen* 
den  Reichstages  fehr  wohl  bemerkt,  dals  die 
naOauifcbe  Stimme  Hadam,*r  für  die  katholifche 
Linie  — -  die  eweyte  nafTauilche  Stimme  aber  für 
die  proteftantifche  Linie  von  dem  Kaifer  verliehen 
worden  fey.  S.  168  werden  aus  den  nbgedruck. 
ten  Aktenaussügen  naebftehende  Folgerungen 
gezogen.  1)  Seit  dem  weftphäl.  Frieden  hätte 
nie  eine  arithmexifche  Gleichkeit  der  Stimmen  he- 
ftenden. 2)  Auf  dem  vorigen  Reichstage  fey  fol- 
che  durch  den  zahlreichen  Zuwachs ,  den  der  ka- 
tholifche Theil  an  Stimmen  erhalten ,  factifch  wi- 
derlegt worden.  3}  Die  feftgefetzte  aeaualitas 
exaeta  P.  IV.  hätte  auf  das  Verhältnils  der  VirÜ- 
ftimmen  durchaus  keine  Besiehung.  4)  Bey  den 
zahlreichen  Fällen  von  Aufnahme  neuer  Virilftim- 
men, fey  die  Religionseigenfchaft  gar  nicht  in 
Betrachtung  gezogen ,  vielweniger  als  eine  Qua- 
Uncatious-Eigenfchaft  angenommen  worden. 

Von  den  beiden  angehängten  Beylagen  ent- 
hält die  eine  das  Aufrufsfchema  v.  J.  1653.  und 
die  andere  das  Verzeichnis  der  Mitglieder  des 
Reichsfürftenraths  v.  J.   1654.      «, 

fl)  Druckfchriften  hißorifch-puhliciftifch*  poti^ 
tifchen  Inhalts ,  welche  am  Reichstage  verkauft  war* 
den  find* 

Ohne    Druekort:    Schreien   eines  ttürniergi- 

x  fchen 
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fcken  Patrioten,  die  preufsifcken  Plane  in  Frmnktm 
betreffend    i8<>4*  16  S.  8. 

Der  Nürnbergifche  Patriot  behauptet,  Preuf- 
fens  Plan  ging  in  Fraoken  dahin,  feine  beiden 
MaTkgrafthüm-er,  zwifchen  denen  Nürnberg  liegt, 
'  zufammenhangend  zu  machen,  und  dann  entwe* 
der  die  Commercialftrafse  ausSachfen  und  Böhmen 
nach  Schwaben  und  den  Niederrhein  t  fo  wie  fie 
ift ,  an  fich  zu  bringen  ,  oder  £e  in  eine  andere 
Richtung  zu  zwingen.  — 

Ohne  Druckort:  Refcript  und  Inßructhn  für 
den  ***/cfceit  Gcfandten  am  Reichstage  zu  Regens» 
bürg,  von  ***  de  dato  ***  den  14  Febr.  1804. 
7  S.  Fol. 

Diefe  Flugfchrift  wurde  mehreren  Comitial- 
gefandte»  anonym  durch  dieBrierpoftzugefchickt, 
Sie  vertheidiget  die  Rechte  der  Reichsritterfchaft, 
entwickelt  die  Gründe  gegen  deren  Mediatifirung, 
und  widerlegt  die,  diefen  Gegenftand  betreffen- 
den —  bey  der  Reichsverfammlung  zur  Dictatur 
gekommenen  zwey  preufGfchen  Denkfchriften. 
Alle  Ansprüche  gegen  die  Reichsritterfchaft  wer* 
den,  als  nicht  für  die  Reichsverfammlung  geeig- 
net, an  die  einfchlagendcn  Gerichtshöfe  ver. 
wiefen. 

Der  Beyfall,  welchen  diefe  Piece  zu  Re- 
gensburg erhielt,  hat,  da  fie  nicht  in  dien  Buch, 
handel  gekommen  war,,  dafielbft  einen  Nachdruck 
veranlaßt. 

Ohne  Druckort:  Bericht  ***fchen  Gefandten 
am  Reichstage  zu  Regensburg,  d.  d.  25  März  1084. 

16  S.  Ö. 

Der  Vf.  bedient  fich  diefer  Form ,  um  den 
Inhalt  des  vorftebenden  Refcrinta  eü  widerlegen, 
und  vorzüglich  die  erwähnten  königl.  preuflt. 
fchen  Denkfchriften  gegen  die  Reichsritterfchaft 
zu  rechtfertigen»  Er  fchickte  feinen  vorgebli- 
chen Bericht  gleichfalls  durch  die  Briefpeft  mit 
dem  Nürnberger  Poftzeichen  an  die  seiften  Co« 
mitialgefandten  r  und  auch  an  einige  Legationa- 
fecretars  nach  Regensburg  ,  und:  verbreitet  fich 
über  folgende  Punkte:.  1)  Dafs  fich  Preuflen  in 
feiner  Denkfchrift  v  *6.  Jan*  in  doppelter  Eigen, 
fchaft  als  fouperäne  Macht  und  als  Reichs finnd% 
vernehmen  luflen.  s)  Dafa  in  Betreff  desjenigen, 
was  darin  vom  Status  ojuo  vorkomme ,  zu  beden- 
ken fey,  dafa  der  Entwurf  zur  Denkfchrift  v.  ü6 
Jan*  fchon  im  Anfange  Dec.  1803«  fertig  gewe* 
fen,  wovon  den  gewaltfamen  Schritten  Kurpfalz* 
baiern*  gegan  die  Reichsritterfchaft ,  zu  Berlin 
noch  nicnte  bekannt  feyn  konnte.  5)  Dafa  der 
Antra«  de*  preufs.  Minifteriums ,  die  reichsritter* 
fchaftuche  Sache  der  Prüfung  und  Erörterung  der 
Reichsverfammlung  zu  unterwerfen ,  in  der  Bil- 
ligkeit, in  der  Terfaflung  und  in  den  dermaligen 
Zeitumständen  gegründet  fey  u.  f.  w. 

Ohne  Druckort:  Antwortfehreiben  des  Frey* 
kernt  von  Schrottenberg  an  den  Grafen  von  Taier- 
heinty  d.  d.  Bamberg  i£Q4,.  Nebft.  dea  elfteren 
voto  fpeciaü  1 B»  Fol* 


H 

Mk  diefem  "Schreiben  hat  der  Freyhetr  von 
Schrottenberg  feinen  fchrifükh  ausaeftellten  HmV 
digungseid  dem  Kurpralabeierifcnen  Generat. 
Commiflariua  in  Franken  wieder  zugefchiefct, 
dafieJbe  fodann  abdrucken  lauen ,  und  dem  I*e* 

Sttronsrathe,  Hn.  Lader,  50  Exemplare  zur  Ana* 
eilung  in  Regeneburg  zugefchickt. 

Ohne  Druckort:  Bruchß&che  eines  Schreibens 
die  neuefien  Angelegenheiten  der  Reiehsriiterfehaft 
betreffend.     Im  April  1804.     31  S.   8* 

jkara  ebenfalls  anonym  mit  dein  Nürnberger 
Poftzeichen  an  mehrere  Comitialgefandte  uud£e* 
gationsfecretirs  nach  Regensburg.  Ein  fteicha* 
ritter  fucht  in  diefem  Fragmente  einen  andern  zu 
überzeugen ,  dafa  nach  dem  nun  erlaufenen  Con* 
fervatonum,*die  Ruhe  Deutfchlanda  nicht  ferner 
bedrohet ,  das  Anfehen  der  Reichsgerichte  berge» 
Hellet,  und  da*  ehrwürdige  Amt  des  Reichsober» 
haupta  in  der  durch  daa  aitefte  Reichagefetz  vor» 
gefchriebenen  Thatigkeit  fey,  —  allea  diefea  mit 
Bemerkungen  über  die  fchon  oft  erwähnten 
preuiufchen  Penkfchriften ,  die  nach  dea  Ritters 
Anficht  mit  de»  Note  dea  rYanaöfifehen  Charge 
d'atfairea  Bacher  vom  to  März ,  in  einem  gehet* 
men  Zufammenhange  ftehen  follen. 

Ohne  Druckort?  Eine  Brille  für  turz  fichtige 
Politiker ,  von  Jofeph  Charles  MeUifch  von  Blyth  in 
der  Graf  fchaft  Nottingham,  Es<juirer  hönigL  preufs* 
Kammer  Herrn,     Febr.  1Ö04.     47  S.    Q. 

Ein  in  der  Gegend  von  Weimar  privntifiren« 
der  Cavalier  fall  diefe  Piece  an  feine  Verwand- 
ten  nach  Regensburg  gefchkkt  haben  r  wo  fie 
nachher  auch  in  den  Buchladen  verkauft  wurde. 
— -  Sie  befchäftigt  fich  vorzüglich  mit  Frankreich» 
wachfender  Gröfse  und  Macht,  mit  der  Beßtz» 
nehmung  von  Hannover  und  deren  Folgen  u.  f. 
w. ,  wogegen  der  Vf.  eine  Coalition  zwifchen 
Oefterreich,  Ru Eiland  und1.  Preußen  vorfchlagtr 
und  dafür  ala  ein  k.  preuffifcher  Kammerherr  von 
einem  Recenfenten  im  e  Stücke  dea  90  Bandes  dec 
N.  a.  d.  Bibliothek  nicht  gut  angesehen  wird* 

Unter  dem  angeblichen  Druekort:  Regens- 
bürg :   Hißorifche    und  fiaatsrechtliche    Betrachtun» 

fen  über  die  Reichsritterfchaft  in  Franken,  Schwa* 
en  und  am  Rhein,  1804.     40  S.  ~&« 

Diefe  Piece  ift  von  Berlin  nach  Regensburg 
gekommen.  Sie  ift  gegen  die  Reichariuerfcbarr 
gerichtet ,    deren  Entftehung ,    Privilegien   und 


Verfaifung  einer  ftrengen  Prüfung-  in   einer 
anziehenden  Schreibart  unterworfen  werden. 

Ohne  Druckort:  Antwort  des  Grafen  voitJB*** 
Mitglied  des  fchwedifchtn  Adelsflandes  an  den  Frey- 
herrn  von  (r***,  vorgeblichen  Mitglieds  der  unmit- 
telbaren Reiehsriiterfehaft  des  fränkifchen  Kreijes* 
Deutfchland  1804*     4S.  fi. 

Daa  Schreiben ,  welchea  hier  beantwortet 
wird,  ift  im  Intelligenzblau  diefer  A.  L.  Z.  Nr. 
104  S.  858«  angezeigt  worden..  Diefe  Antwort 
Soll  aus  der  Feder  'eines  fchwedifchen  Diplome« 
tikera  herrühren,  und  eine  Ueberletsung  aus  dem 
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Sehwedlfchen  feyn«  (Rj  exttirt  auch  line  frtn. 
söfifche  Ueberfetzung  davon.)  Der  Verfaffler 
ftellt  ein*  VergleieHung  zwifchen  den  Verhältnif» 
fen  des  fehwedlfchen  Adel«  und  Jenen  der  deuti 
fchem"Reicksr!tte»febaft  an  ,■  und  befohäfüget  fich 
rbfzäglioh  mit  Ausein*nderfetzung  der  elfteren; 
dem  darnach  abgemelTenen  Betragen,  des  Könige 
gegen  *  idenfelbeii ,  und  fertiget  den  angeblichen 
Freyherrn  von  G***  «nd  leine  Unkunde  der, 
läiweftMasn  VereWTung  im  Thett  mit  empfind« 
liebem  Nachdrucke  ah« 

'  eUn«  Drudioe t : ,  ScnreOen  des  Freyherrn  von 
•B**  J,  der  MjufiiittJeWejft  Keieksritterfchaft  in  Fron* 
ken  titnrfb»;'  au  <ttn  fon/en  von!»***  Mitglied 
des  Adelfiandes  in  Schweden*  Franken  1804.  58&&% 
Dem  Erbmarfchallamtskanzliften  und  Col- 
porteur  Freu  und  anderen  Comitialperfonen  war* 
de  zn  Anfang  Mai»  diele  Pieee  von  Nürnberg  ana 
mur  Bekanntmachnng  in  Regenahurg  zugelctuckt. 
Der  Vf.  fetal  dem  vorgeblichen  Retcbaritter  reo 
G***t  den  er  in  München  eu  vermuthen  fcheint, 
weit  nachdrücklicher  alt  der  fchwedifche  Diplo- 
matiker  an ,  und  berührt  vorzüglich  folgende  Ge* 
genftande:  1)   Die  k*  feb weiche  Erklärung  we- 

Sen  der  Reicharitterfchaft  v.  ft6  Jan,  dea  Könige 
efugniie  Tiazu  ah  Garant  de»  weftphiL  Friedena 
und  deffen  vorzüglichere  Geneigtheit  gegen  des 
deutfehen  Adel,  weil  die- fchwedifche  Ritteifchaft 
nur  trachte,  fich  über  die  Krone  zu  erheben, 
a)  Die  köniel.  preufs.  Erklärung  v.  ao"  Jan.,  lie 
fey  der'ReichevermiJiiag,.  und  dem  ^  mir  dem 
Kaifer  sur  Erlangung  der  preufsifchen  Könige» 
krene  am  rö  Nov.  1700  au  *YVien  abgefchloflenen 
Vertrage  —  wovon  ein  Aussug  alt  Beylege  an- 
gehängt ift  — r  entgegen*  3)  Die  Erklärungen 
«nd  da«  Anerbieten  Frankreich»,  die  gegenwär- 
tigen Irrungen  in  Gemeinfchaft  mit  Rufsland  am 
Reichstage  dueek  eine  neue  Intervention  autzu* 
gleichen ,   weiden  als  gefahrvoll  dargeftellt. 

Ohne  Druckort  (Nürnberg);  Deutfchlands 
Wohlfahrt ,  eine  Schrift  für  den  gegenwärtigen* 
Zeitpunkt.  491  S.  Q. 

Auch  diele  Schrift  wurde  von  einem  Unbe- 
kannten Orte  her  mehreren  Comitialgefandten  mk 
der  Briefpoft  zugefendet.  Sie  enthält  wohlge- 
meinte- VörfcMage  au  hoiUamen  Einrichtungen 
im  deutfehen  Reiche ,  unter  folgenden  Hauptnu 
briken:  1)  Em  allgemeines  Langenmaa*.  fl) 
Würfelmaas.      5)  Sckwermaaffc     4)  Münsmeafs. 

5)  Allgemeine  Anmerkungen  über  diefe  Artikel» 

6)  Strafen  au  Land  und  am  Wafler.  ?)  Poft- 
wefen.  ft)  Kriegewefenu  9)  Kriegagefetee.  in) 
Etwas  andere*  —  Betrachtungen  über  die  Defee» 
tton  und  deren  Abteilung«.  11)  GeCetne«.  *n) 
Gafthöfo»  Wirthshäufscr,  Schenken.  »3}  Reli- 
gion. 14)  Politik  —  .  De«  V£  fcheint  mk  je- 
nem dea  Aotletzes:  allgemeine  Grundzüge  zum 
weiteren  Kachdenken  —  in  Hdhertin*  Staatsarchiv 

43Heft|S,  ^s5>  eine  und  dielelbe  Perlon  au  leyn« — 
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II.  Dienftänderungen  u.mhr6nfazeügtmgefiv 

Hr.  J,  Lclor%  Canonicus  zum  heil.  Kreuz  in 
Breslau,  hat  als  Pfarrer  zu  Polnifch- Warten  her  g 
und  Mangfchütz  zefignirt» 

Hr.  D.  Tf.  F.  Drcvc*  zu  Schwerin ,  iir  an  die 
Stelle  dea  Hofr.  Mautzel  zum  Vice -Land- Syndicus 
erwählt  worden.  f 

Hr.  Hänle,  bisher  Conrector  an  dem  Gym- 
naiio  au  Id Itain  y  ift  von  dem  Kurfürften  von  Ba- 
den zum  Rector  an  dem  neuerrichteten  Padagogio 
ernannt  worden.  An  feine  Stelle  wird  der  Can- 
dida Stein,  bisher  Hofmei&er  eu  Frankfurt  am  M.r 
kommen. 

Hr.  M.  Phit.  JVilh.  Jkteufser,  feither  Paftor 
zu  Grof»jehferr ,  Vf.  eines  moralischen  Exempel» 
•buchs ,  ift  aU  Faflor  Primarius  nach  Spremberg  in 
der  Niederlaufitz  berufen  worden. 

An  die,  durch  dea  Hn.  GS.  Kindervaters  Ab~ 

fang  in  Pedelwitz  erledigte  PredieerßeUe ,  ift  der 
isherige  Oberpfarrer  zu  Neuenheiligcn  &  Langen- 
falae,  Hr.  M.  Ernß  Gottlob  fVinkler%  gekommen» 

Der  durch  feine  biblifche  Hermeneutik  be- 
rühmte Univerfitätsprediger  zu  Göttingen ,  Hr.. 
D.  Gottl.  Wüh.  Meyer  ^  hat  den  Ruf  zur  dritten 
theologifchen  Profeüur  in  Altdorf  angenommen r 
und  wird  auf  Oftern  diefe  Stelle  antreten. 

An  des  Bergmed.  und  Landphyf.  in  Nentef *- 
hauten  Hn.  D.  Gagels  Stelle  (f.  1^04  No.  120)) 
kommt  Hr.  P.  FUifch  in  CaiTer. 

Hr.  M.  /.  G.  Eck  zu  Leipzig  ift  zum  aufsex» 
erdentl.  Prof»  der  Philofbphie  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Lichunßeinr  aufaevord.  Prof.  der  Me- 
.  dlcin  zu  Helm&ädt ,  ift  vom  Herzoge  zu  Braun- 
febweig  zunx  Leibmedicus  ernannt  worden. 

Hr.  Degerando,  Mitgl.  des  Naf.  Inftit.  ilL 
Generalfecr.  des  Minifters  des  Innern  geworden. 

Hr.  Denina  y  Mitgl.  der  Akad.  der  Will  in 
[in,. ift  alakaiferl.Bibliotekar  in  Paris  angeftellt. 

HI.  Nekrolog. 

5  May  igo4ftarbD.  Möhm,  Hofr«-  und  Hofm*. 

achftädtf   im  64  J. 

xo^  Aug.  A.  John,  Exprovinnial  dea  Kapuzi- 
ner-Ordens in  Schleüen  und  Prediger  an  der  ho- 
hen DomfUftskircho  zu  St.  Johann  in  Breslau. 

*6  Aug.  P.  F.  Fey  er  abend  r  Schullehrer  der* 
jaeform*  Stadtfchu  au  St.  Geaxr  im  4a  J. 

aö  Aug.  /.  G.  RohUdcr>  Q*a%ot  in  Sc>wejL 
nits,  in?  50/.  #  Tr 

15  Oct.  Amoine  Baume* *  ein  berühmter  Apo- 
tjtehe*  und  Chomift  in  Paris  f  im  78  J.  Seine- 
Elemente  der  Apothekerkunß  wurden  bey  feinen 
JUebeeiten  QmeX  aufgelegt,  und  man  .Schätzt  her 
itadere  feine  ünnseiehen  Verbeffarungen  bey  Be- 
reitung der  Afsneymittel.  Er  bat  überdieis  me||r 
jere  Werke  über,  die  Chemie  geschrieben  uuil 
eine  Menge  ManuXcripte  kintedsuTen  r  unter  wel- 
oken  dae  über  die  MuMr  pmtnonifches  Salz  zu  be* 

reit*n>    den  BeyfiOi  dea  Naüvu*  Inftit,  erhalte» 
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bat,  und  ohne  Zweifel  vmr  feinem  Schwieger- 
söhne, Maraueron,  Apotheker  in  Paris  t  lernt 
den  übrigen  Manafcripten,  herausgegeben  wer« 
den  wird. 

&4  Oct.  /.  P.  Sattler,  Prof.  und  Rectot  dee 
Gymn.  «ü  Nürnberg ,   im  52  J. 

19  Oct*  /.  G.  Scopp,  Advocat  su  Weifleu- 
burg im  Nordgau ,  im  33  J. 

23  Oct.  su  Paria  Etienne*  Salamon  Reybaz* 
geb.  1739  zu  Vevey  in  der  Sehweite.  Er  wurde 
1765  Paediger  in  Genf,  „ging  aber  von  da  1792» 
wegen  der  dafelbft  entstandenen  polil.  Unruhen, 
mach  Paria.  Hier  bekam  er  Geschäfte  von  Mira* 
beaur  und  wurde  sum  Repräsentanten  der  Republ. 
Genf  ernannt,    1Q02  gab  er  eine  Sammlung  leiner 


Fred,  in  2  B.  berams,  Sdne  ei»*)g*  Teebte*  bei- 
rathete  der  berühmte  däniCckn  Dicnteif  Baggefen* 

30  0*t.  /.  E.  Mitlacher,  Jnecfe.der/  St». Annen«* 
fchulesu  Altftadt'£ialeben  ,  im  65  J.  •-         * 

5  Nov.  Prof.  A*  F.-  Oelenhemz  zu  PfabfbftMr g, 

2  D*s.  Dr.  C.  F.  Foffelt,  auiaeierdi  Prof.  in 
Heidelbergs   24  J.  alt»  ••  j»i.» 

2  Dec  A.  K  Ebrhmxdi)  Paftor  nuBandeakeka 
im  Hersogthnn*  Holfbeinr,  fcn  S^L    /    1        »     . 

?  Dm.  zu  Alton«,  d>r  kortig).  EAftfMtfk  d 
Bened.  v.  Schirach ,    im  6*2  J*  f  •  «*  ? '  •. ! 

9  Dec.  D.  JP.  -£  Tetfer,  Pc  dhfruaAObnrcoa- 
fiftorialratU  in  Berlin^  in*  71  Jw  .,  .        ,1.  .•  *     - 

16  Dec.  Cnr.  Felix  W*ifs*,  KMkti«0rab 
nehmer  au  Liei^aig,  im  79  J. 


mmmmm 


MM» 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


f.  Ankündigungen  neuer  Bucher» 

Nachtrag  zur  Suhfcriptions- Anzeige  der    Heraus* 
.    gäbe  der  [ämjntUchen   Werke  Johann   Gottfried 
upn  Herders, 

(Vgl.  Intelligenzblau  ißo4  No,  26.) 
4  Die  Yerlagshandlung  der  neuen  Ausgabe  der 
ßmmtlichen  Werke  Herders ,  kommt .  den  von 
mehreren  Seiten  geäußerten  Wünfchen  des  Pubi- 
cum» entgegen ,  indem  fie  die  theilwdfe  Suhfcrip- 
jwn  auf  die  drey  Abtheil ungen  der  Herderiicben 
Werke,  namentlich  der  fammtlichen  Schriften 

Erße  Abtbeil,  zur  Religion  und  Theologie. 

Zweyte  Abtheü.    zur    Philofophie    und    Ge- 

fchichte. 

Dritte  Abtbeil,  cur  fchönen  Literatur  und 
Kunß  geftattet,  und  dem  minder  Wohlhabenden 
den  Ankauf  dadurch  erleichtert.  Zugleich  krei- 
det man ,  da£i  die  Anzahl  der  Bande  auf  dreyfsig 
be&immt  fey,  die  in  grofs  ß.  erfchsinen  und  eben 
fo  viele  Alphabete  enthalten  werden. 

Damit  endlich  alles  erfüljt  werde,  was  bey 
der  Herausgabe  der  Werke  einea  fo  allgemein 
verehrte«  Schrift&ellers  gewünfeht  werden  kann, 
fo  foll  auch  eine  'wohlfeile  Ausgabe ,  das  Alpha- 
bet  gr.  3.  au  1  Rthlr.,  veranftaltet  werden. 

Ea  werden  afilb  dreygrley  Ausgaben  er- 
fcheinetv :  ■< 

Die  erfte  in  er.  ff.  auf  Yeltnpap.  z\z  Rthlr.  \6gr. 

«>     das  Alphaktt. 
ie  zweyte  in  gr.  8-  auf  fchön  weil*  Pap.  1  Rthlf. 
ig  gr.  das  Alphabet. 
Die  dritte  in  gr.  d/auf  ord.  Pap.  m  1  Rthlr.  dne 
Alphabet. 

DasHöchfte,  was  alfo  Jffde  Abtheüüng  ddr 
aweyten  Ausgabe  hoften*  kann,  wive  i5'RtMs« 
oder  27  fl.,  die  auf 5  Jakre  verakeih,  eine  haH*- 
jShrige  Ausgabe  von  a  Rthlr.  12  gr*  oder  4  & 
'30  kr.  erfbderten*  bey  dter  dritten  Auagnb*  wir* 
die  halbjährige  Ausgabe« nur  1  Rehin  i£gr*  otkt 
3  fl.     Auf  diife  Art  hnien  wir ,  Mcfc?den,Utfbe» 


nrittetoan.  ea  na  erleichtern,  an^dem  Denkmal  des 
verewigten  Herders  Theil  nehmen,  au  können. 

Da  mehrere  den  Subferiptions  •  Termin  su 
knra  fanden,  fo  wird  diefer  bia  Ende  Aprib  1805 
verlängert;  wo  fodann  der  Druck  beginnen  t  und 
die  erfte  Lieferung  Ende  Augufts  erfolgen  i©U> 
der  von,  ö  au  6  Monaten  die  übrigen,  folgen  wer* 
den. 

Tübingen  den  24  Den«  1804. 

'  /.  G.  Cottalcbe  Buchhandlung. 

In/ allen  Buchhandlungen  DeutCehlande  ift 
an  haben;  % 

v.  Bülovts  Lehrfitse  dea  neuem  Krieges,  oder  res» 
•    ne  und  angewandte  Strategie  aue  dem  {Seift  den 
neuern  Kriegsfyftems  hergeleitet. 

Herr  von  Büiow  hat  leinen  Beru£  au  militarsV 
fchen  Schriften  fchon  au  fehf  bewahrt,  als .  defis 
eine  Anpreifung  der  oben  genannten  nöthig  warn. 
Der  Freie  ift    3  Rthlr.  ö  g*    • 

x  ■  ■  ■■  »■■   ■ 

^      Von  dem  kürzlich  erfchienenen  Werke:  Re- 
cherches  chimioues  für  la  Vegetation  per  TheoeL  de 
8auffur*i   erCokeint  nächftena  eine^Üeberfetsung 
Ton  mir  mit  Zuütaen. 
>    Jena  im  Jan.  1 805. 

Dr.  Fr.  Voigt. 

Von  dem  vortsefflieben  Werket: 
Mufci  frondoß  exfiecati  *  O.  C  Blandem 
er fchefnt  näehftene  Fafc.  IL    Jede«  Faicw  enthält 


50  vetfchiedeno-  Spexies,  und  beide  38  Generm 
nach  Hedwiga  Eintheilung ,  mit  einem  gedruck- 
ten Index ,  nebft  TimmU,  HnftVnann'a  und  Roth'* 
Synonymen«  und  Wolworaer.  BeydeFaCc  koAen 
-ht*r  4  Bnhlr,  iö  gr.  PreniV  Gouranc,  BnekhanA» 
ivMmmi  wird  dieiea  Werk  bia  snr  Ofter-Meffa  *%o§ 
«•blbar,  Jedoch  UMfcsjnf. Vertan^  plinftrti 
^  NenfaeÄt»  im  Bad.  »804s  t./i 

-     F.  JL  jsIttasattH  Hbs^akblmilet. 

— -  —  -  .  1 


1 


1 

1 


•  » 

Bey  G.  £,  &  Schuhe  in  Zeile  tn  fr  mt  Mi. 
chaeli» .  Meile  1Q04  folgende  neue  Bücher  er* 
fehienen: 

Büß**  Kerl,  Neuer  Almanach  für  Lendpr ediget 

und  .Ihre  Freund» , .  enthaltend ;  kuree  Winke 

und  Materialien  an  Amtanrbeatea ,  «td  Bemeh 

kungen   über  die    verfchiedenen  ^bürgerliche* 

Verbaltniffe  de»  Landpredigers,  mit  befooderer 

Hinfielt* .  auf  die  BedürfaiiTe  unterer  Zeiten* 

.  An*  dm  Jehr  ig 05.  8*  >  t6  g* 

Meyer*  J.  <FM  über,  die  Geaaeinheitatheilttag,  und 

.  swat  JiM  den  Grundfiteen,  woruach  au  thev 

.   lest   und  .tos  4er  Verfahrnagsart  dea  Verfef* 

•  ier»,  bey  den  veek  ahm1  besorgte*  Theilangeo, 

au  deren  EsUwiokeluog  mehrere  Entwürfe  aua 

t  vevbandelteit Akten  miftgeihcilt  worden.  3rB<L 

-  4.  •  Schreibpapier  5  Rthlr.  16  gr. 

-  Drnnfcpftpier*   .  ;  «.     .  3ilthlr.    4gr. 

Aach  unter  dem  Titel : 
Grundfiitze  ***:d  Anleitung  sum   Bqnitiren,  vie 
auch  so  ander*  ./bey  der  Gemeinheit»" -Theilung 
und    den   VeranfcUaguag»gefchaften    vorkom- 
menden Arbeitest«  . 
Saatkorn^   At   ^utaerhiäuter  und  Futtergriuae?, 
\  mit  den  Originalen',    fortge£e*st  von    Eimhoh 
Neue  Auflage.  1— 3»Hft.  FoJ,  a  Heft  iRthU, 
8  g*.'  4  Rtblr. 
In  der  Mieth*m**n  emMfeanae*  Hanfe»  von  den 
\  YerpBegungako^en,  ctelche  die  länquartirung 
fremder    feindlicher   Truppe»,  vecanleJU .  hat, 
freyzufprecheaJ  $•  ©«ftebkt  ...  4gr# 
Bemerkungen  über  dieEinquartierungskoften  .und 
deren  vSagutung^g.  btoeb.                          4gr. 

Zu  dem  am  voriger  M.  Meffe  in  Endesge- 
nannte«  Verlagahandlung  er£chiehenen   Uten  und 
kette»  Theäe  Ar  Liieroüar*  GeJehichte  derfdmmt* 
Heft**  Schulen  und  BÜdmmgsamjteJte^  im   demtfehe* 
Rächet  van  M.  Jah„  JD*tu  Sfhuke ,   (jetit  Com* 
aektaf  au  Lnekan  in  der  Niederkuuita)  find  die 
«lintochenen.  Nachtrage-  föwehl  >   ala  <  daa  Saehi 
angifte*  über  beide  Theile»  an  alle  Buchhandlun* 
gen  abgebildet  worden,    und  ift  nunmehr  diefea 
Werk   voüftindig  au  haben,   beide    Theile  fün- 
ft Rthk.  &2  gtt  —  der  erfp  für  1  Rthhr.  —     Die 
«wnftigegj.ürtheale,   welch«  harttt»  über  den  er* 
Ben  Theilria vea&biedeoen: anhaften- Blattern  ge* 
lallt  worden  £*£,  machen  eine  weitere  Empfeh* 
long  dea^annen  van  tuaa  flhmfltUaig.  .  "-; 

.  Weifaenf eis  am  «$  Deo*  sfloey  ■     «  . 

Bc/a/cn«  Biu^rrftnag. 
*i  ■ 


ten  noch  M  Jejtf  im  Andenken ,  daf»  es  wohl 
für  jetzt  keiner  weitem  Auaeiaand6rfetzun£  4*f- 
falben  bedarf.  Daher  begnügen  wir  an»  mit  de» 
A**etge<  daf»  da»  ganae  Werk*  wovon  der  obi- 

Cerfte  Theil  die  Einleitung  .und  die  Begründung 
a  Genaen  enthält,  noch  im  Laufe  dea  Jähret 
»805  erfcheinen  wird.  Zur  nahem  Beurtheilung 
feine»  Wertha  finden  üdi  Exemplare  bey  allen  gu- 
ten Buchhandlungen. 

Tafche  u.  MiiUn 


*> 


T    '■■'. 


Ia  aateneiehneier  Buokhandl  ift^erfahienan: 
EneycbpMdie  dät  gtßuntnttn   p*fitm*n>  Rechts  mor% 
jitt*T*b*  JbtmmuL  .1  Bd;  ^B^Ua.  ao  igr.  oder 
.  6  fl« >^4  kr. 

Iter  auafubilichÄPe  Plan  Aeiaa  Werke  ^WeU 
eher  daaeh  mehrere  öientikha  BlätMr  mitgeth«lfe 
worden  ift ,  hat  daa  allgemelaW  fatdaeffft  au  lehr 
erregt,    und  ift  bey  den  gebildeten  Reejbtagelehr* 


In  allen  Buchhandlungen   Deutschland»  ^ü 

anhaben:         t    ■   •  %  ^ 

Bock9s,  J..H.  D,,  Verlueh  eixur  ^rundlichen  An- 

weifuae  zum  faßlichen  und  leichten.  Erlernen 

de»   itaiianifchen  Buchhalten»   oder   der  Jiaüf* 

männifeben   doppelten  Rechnungsführung.  '  ir 

*  Bd;    Mit  einher  Handlung»  *  Correfpondena  ver- 

,  JfeJaeUf    und  zum  (fch^uchbeym  Unterricht  u. 

zur  Sei bßbelehrung  bearbeitet. . 

Die  mannichfaltigen  Mängel,  welche  bereit» 
exiftirende  Werke  diefer  Art.  neben ,  hat  der  Vf. 
de»  obigen  Sorgfältig  veamieden»  und  nicht,  blof» 

{'ungen  Leuten,  welche  fich  zur  Handlung  vor« 
lereitea ,  fondern  auch  bereit»  erfahrnen* Käufleu- 
ten und  Lehrern  in  «liefern  Fache  etwa»  ganz  vor- 
züfüchea  geliefert.    Der  Frei»  iß  3  Rthlr  Qgr. 

II.  Bücher  zum  Verkauf. 

'        In    der  Steuinifchcn  Buchhanolung    in- Ulm 

lind  folgende,     zum  Theil  koftbare,     gebundene 

Bücher  zu  haben :     (In  Laubthalern  zu  fi|  fl.) 

In  Folio.« 

Ein  Atlas  von  200  Homannifchen  und  Hollandi- 
Charten,  in  Leder  gebunden     12  fl. 

Bayleni  hifiorifebes  und  kritifebes  Wörterbuch, 
überf.  und  mit  An  merk,  verfehen  von  /.  Ch. 
iJjQttfchedeni    4  Theile.     Leipzig»    741 -r  44* 
2a  fl.  ' 

Biblia  rabbinica  hebr.  et  cbalS.  cum  Mafora  magna 
et  parva  et  Comment.  Habbin.  cara  Jo,  Buxtörßix 
Baß!.  1Ö19.  20  fl. 
-BibHa,  die  hei).  Schrift  A.  und  N.  Teflament» 
durch  D.M.  Luther,  mit  grofser  Schrift  ge- 
druckt und  mit  Hupf.  6  Bde.  Regensburg 
i7$4%  inFränzband  mit  goldenem  Schnitt  12  i* 

Bocharti  h  Sam,  f  Opera  omufa ,  ^ioc,  eft  Phaleg> 
Chanaan  et  Hierozoicon  etc. ,  Edif .  41a ,  3 
Tomi  cum  nudfc  fig.  Lngd.  Batav.  1712.     fio  fl. 

Le  grand  Dictionneire  hiftoaquef  ou  Je  Melange 

-  curieux  de  rhiftoire  facrea  et  ptofana»  per  ir 
Monery.  4  Tome».  Amfterdam  1702     15  fl. 

La  Galerie  Electerale  de  Daffeldorf ,   ou  Gatalo- 

*  gue  jraaienne  et  figure  da\-fea  Tableaux ,     av(eo 

-  50  Planche»,    cantenaat  j^S  Petita«  Eftampe* 

•  ff  Deferiptiona  defailloea  de»  TaWeaux*  pax 
Chr.  de  Michel.  2  Vol.  Baale  i77ö     4°  n»     -. 

Gesnerie  JouMath. ,   novo»  Linguae  et  Eruditio- 

-  ni»  roiname^  TheJeur*»»    4  Tomi.    LipL  »749 


3t 

MnbillvK,  J.$  d&  Re  diplomatica  libri  Vi  «.  fig. 

Lutetiae  Parif.  16Q1     50  fl. 

Planta«  feTectae,   quar.  imaginea  ad   exemplaria 

'   naturalia  Londini  in  bortia  eurioforum  nutrita 

-  manu  artificiofa  docteque  pinxit   G.  D.  Ehret, 

notninibus  proprib  notiaque  fubinde   illuftravit 

D.  C.  J.  Trew,  in  aea  incid»  et  vivra  coloribua 

repraefentavit  J.  J.  Haid.  X  Decuriae,  mit  100 

gemaklten  Kupfertafeln.     Norimb.  1750 — 773* 

20  fl. 

Pray9  GeM  Annales  Regtun  Hüugariae, .  5  Part  ca. 

Vtndob.  i7*4    12  Ä. 
Scheuchzers,  Job.  Jac, ,  Kupferbibel,  oder  Pbyfiea 
£acra  der  geheiligten  NaturwnTenfchaft.  4  Bde. 
mit    750    koftbaren    Kupfertafeln.     Augsburg 
1731— -35  in  Fransbend  mit  goldenem  Schnitt. 

tfo  fl. 
Thomaffinus,  Lud.,  vetua  et  novaEcclefiaeDifci- 
plina  circa  beneficia  et  bene&ciarioa.    s  Tomi. 
Lugd.  706.     10  fl. 

III.   Erklärung. 

In  Besag  auf  die  Aufroderung  dea  Hn.  Dr.* 
Troxler  in  No.  133  dea  InteU.  Blattea  diefer  Zei- 
tung erkläre  ich  hiermit : 

„Dafa  ich  von  der  Schrift  dea  Hn.  Troxler: 
Ideen  zur  Nofologte  und  Therapie ,  vor  de- 
ren vollendetem  Abdruck  keine  Kenntnifa 
gehabt,  und  dafa  Hr.  Troxler ,  aufaer  dem, 
waa  er  etwa  meinen  Schriften  und  Vorlegun- 
gen su  verdanken  haben  mag,  und  waa 
ohnehin  jedermann ,  der  mit  meinen  Ideen 
bekannt  ift  v  leicht  unterfcheiden  kann ,  von 
mir  perfönlich  auch  nicht  die  geringße  AnleU 
tung  oder  Mittheilung  von  Ideen  zu  feiner 
Schrift  erhalten  habe,  wie  Hr.  Rilian  in  der 
Ten  Hn.  Troxler  aogef.  Stelle  verliehen  ge- 
ben au  wollen,  wentgftena  fcheinen  konnte.4' 

Ich  glaube,,   diefe  öffentliche  Erklärung  dem 

S rackern  jungen  Manne  fehuldie  au  feyn,  der 
ch  gefcbämt  haben  würde,  leine  literarifche 
Laufbahn  fo  anzufangen,  wie  fie  Kr*  Julian,  al- 
ler Wahrscheinlichkeit  nach,  enden  wird. 

Würzburg  im  Qecember  1804. 
\  ScheUing* 

'  IV.  Vermifcltte  Anzeigen. 

Keife  -Anzeige. 
AU  ich  1799'  von  England  surück  kam,  gm* 
gen  viele  interoffalrtev*Frageii,  infonderheit  über 
Produkte  und  Fabrik -Gegenftande,  bey  mir  ein 
wovon  ich  die  meiften  gar  nicht,  und  wenige 
nur  unvollkommen  su  beantworten  am  Stande 
war.  Mit  folchen  nützlichen  Aufgaben ,  bedaue- 
re ich,  nkbt  an  Ort  und  Stelle  Mb*  verfehen  ge- 
wefen  su  fern. 

.    Diea  veraula&t  die  gegenwärtige  frühe  Be- 
kanntmachung einer  Reale  *  die  ich,  surBerefti- 


gong  und  Erweiterung  meiner  Kenntmff* ,  nack 
den  Tornehmften*  Hanalungsplatsen ,  Hafen  und 
Fabrik  -  Oertern  von  IJuropa ,  mir  vorgefetst  ha- 
be. Im  Frühjahr  ißo5  werde  ich  mich  in  diefet 
Abliebt  suerft  nach  England  begeben;-  fodann, 
nach  meiner  Rückkehr,  andre  Länder  der  fort* 
nufetsenden  Reife  namhaft  machen. 

Unftttitig  wird  der  Gewinn  für  die  Wiflen- 
febaft  um  fo  ichatabarer  feyn,  wenn  Minner  von 
Erfahrung  und  Einlicht  diefe  nur  namem  Entde« 
ekung  brauchbarer  Kenntniffe  fo  {elt*ne. Gelegen« 
heit  benutsen,  um  meine  Aurmerkfamkok  aurLo- 
ealfachen  und  befondere  Gegenftande'  xu  leiten* 
An  Manner  vou  eto  eben1  hatWicbutten  Art  rieh* 
te  ich  daher  meine  Bitte ,  dafa  fie  ihre  vorerft  auf 
England,  Schottland  und  Irland  eingerichtete* 
Punkte,  infbfern  deren  Erforfehung  nicht  uner« 
laubt  ift,  bie  fpateftens  Ende  Mars  an  stieb  ge. 
langen  laden. 

Hamburg ,  in  der  BorfenhaJIe  1804.     -  '» 

Lt. 


Meine  Gegenerklärung  über  dea  P.  Scherer 
Angriff  in  diefem  Intell.  Bl.  1804  No.  ia6  S.  1056 
ift  in  den  theologifchen  Nachrichten  *8<>4  No.XLV 
8«  429—431  abgedruckt  unter- der  AufFcbrift; 
„Der  Paftor  Sckerer  in  Echsell  nicht  blofa 
Schlechter  SchriftßeiUr ,  fisudern,  waa  ich 
»von  •  llersen  bedauere,  euebv  fchlechter 
Menfck.«  — 
und  diefa  ift  mein  erfte»  und  letztes  Wort  gegen 
denfolben4 

D.  Ludw.  Widder. 
Marburg  im  De*.  1804* 


Bey  den  Berlinischen  Stadt- Gerichten,  ift 
die  sur  Credit  -  Maffia  dea  hiefigen  Buchhändlern 
Johann  Gottfried  Braun  gehörige  all  hier  befindli- 
che Buchhandlung ,  mit  der  tägUdh  in  der  R*ci* 
ftratur  der  Stadtgerichte  einzulebenden  gerichni- 
ehen  Taxe  der  9578  Rthlr.  9  gr.  6  pfc  Schuldes» 
halber  fubhaftirt,  und  find  die  Bietunge-Termim 
auf  den  4ten  Mars  f. ,  den  toten  Juny  f. ,  dec 
lotste  und  peremtorifche  Termin  aber  auf  den 
aSten  September  f.  jedesmal  Vormittage  '  uns, 
1.0  Uhr  auf  dem  berlinifchen  Ratkhnufo  in  der 
Geriehtaftube  dea  unterften  Stockwerkes»  derge* 
Aalt  angeJetst  worden:  dal*  im  lotsten  Termin, 
falls  nicht  besondere  vorkommende  rechtlich* 
Umftahde  ee  verhindern,  obenndackto  Buch- 
handlung ohnfeblbar  dea  Meiftbiethenden  söge- 
fchlagen,  und  auf  die  etwa  nachher  einkommen- 
den   höheren   Gebote  keine  wettere  Rüokfickt 


neuommea  werden  foll.  Zugleich  wird  hb 
bekannt  *emaehtf  dafa  die  ectlvn  und  daa  I 
hindier -Privilegium  nicht  mit  fubhaftirt  werden, 


vielmehr1  dem  Klufer  überlegen  bleibt,  die  Er- 
tkealang  diefes  Privilegü  bey  der  vorgelebten 
Behörde  nnehsuiuehen. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Unfrrerfitaten   und  anderfe  öffentli-  ; 
che  Lehranltalten.  .     ' 

Frankfurt  an  der  Oder» 

T 

J-m  verfallenen  1804  Jahre  disputirten  zur  Er^ 
langung  der  med.  und  chirurg.  Doctorwürde : 

1*  Jan.  Hr.  F.  ^.  Bormtz,  aus  Frankf.  an 
<L  O.;  de  corticis  Angußurae  patria,  principiis  »/*• 
que  modico.  - 

4  Febr.  Hr.  K.  P.  Th.  Rarflen,  auaWitftock 
in  der  Prignitz :  de  vomitoriorum  ufu  in  febre  in* 
termittente,  tarn  imperando  quam  vetando. 

6  Febr.  Hr.  K.  Jannafch ,  am  Wt rfchau :  de 
fpasmorum  differentiis  attjue  natura  communi. 

2t  Febr.  Hr.  K.  W*  Zeidler,  aua  Friedberg 
in  der  Neumark:  de  corticis  Peruviani  ufu  medico 
momenta  nonnulla. 

14  Mars  Hr.  M.  <?*  Wiener ,  aua  Schmiege! 
in  Südpreufsen:  de  Icteri  curatione. 

27  März  Hr.  Ephr.  Th.  Wein ,  aua  Reichen* 
back  in  Schießen :  de  multiplici  rubefacientis  me- 
delae  fructu  injebribus  aßhenicis. 

29  MSra  Hr.  M.  Löwe,  aua  Hamburg :  de  re* 
mediorum  incitantium  abufu. 

24  April  Hr.  D. Ledig ,  aua  Pafewalk  in 
Pommern :    de  Ptyaltsmo  gener atim. 

27  Apr.  beßütigte  die  medic.  Facultät  dem 
Ha.  /.  Wendt  die  in  Rom  erhaltene  medic«  Do* 
ctorwurde  durch  ein  eigenes  Diplom. 

30  Apr.  disputirte  Hr.  S.  Marcus,  aua  Bo- 
ckenheim im  Hanauifchen,  de  aegritudinum  dura» 
tione  cogitata  nonnulla. 

16  Jun.  Hr.  Ferd.  Th*  A.Huche,  aua  Breslau: 
de  Cafioteo  ejusejue  in  medicinaufu. 

30  Jul.  Hr.  Chr.  Fr.  Wolter,  aua  Soldin  in  d. 
Neumark  v  de  limitanda  remediorum  antihydropico- 
rum  tnaxime  celebratorum  laude  et  auetoritate. 

13  Aug.  Hr.  /.  N.  Saladin,  aus  Soldin  in  d; 
Neumark :  de  morbis  chronicis  gener  atim. 

17  Aug.  Hr.  J.  Schmidt,  aua  Schießen:  de 
typho  contagiofo  nofocomiali. 

15  Sept.  Hr.  E.  E.  Kindler ,  ans  Schießen: 
de  remediorum  fpeeißforum  notione. 

£4  Sept.  Hr.  A.  TL  Krufch ,  ans  Grofsfirelits 


in  Schießen:  de  praedpuis  momentis  in  cognofeen* 
dis  curandisrjue  hyperßhenicis  et  aßhenicis  corporis 
humani  affectibus  obfervandis. 

25  Sept.  Hr.  /  Meyer ,  aua  Kalifen  in  Süd- 
preuflen,  über:  Thefes  mifceUas  maxime  de^fignis 
mortis,  femiologiae  mortis  Celfianae  propediem 
edendae ,   praemijfas* 

12  Oct.  Hr.  IL  H.  Georgy9    aus  Friedeberg  . 
am  Queia  in  Schießen :   Cogitata  nonnulla  magno» 
tismi  animaiis  apologetica. 

26  Oct,  Hr.  Ant.  Werner,  aua  Schießen:  dis- 
fertatio  de  febribus    intermittentibus    perniciofis. 

23  Nov.  Hr.  /.  Th.  Schneider,  aua  Bartenftein  - 
in  Oßpreuflen:  de  fun go  articulorunu 

Am  24  Apr.  lieb  Hr.  £.  Ch.  J.  Kalau,  Con- 
rector  dea  Stadt-Lyceums ,  feine  Abhandlung  zur 
Erlangung  der  philof.  Doctorw.  exhibens  nonnulla 
ad  Wolfianas  orationis  pro  M.  Marcello  caßigatio- 
nes,,  vertheilen» 

28  Jul.  erhielt  Hr.  E.  W.  Meyer ,  aus  Bres- 
lau ,   die  philof.  Doctorw.  mittelft  eines  Diploms. 

17  Nor.  hielten  für  die  Werlienifchen  und 
Sattlerifchen  Stipendien  öffentl.  Reden:  Hr.  D. 
W.  Lehmann  aua  der  Mark,  der  Medic.  Befl.v 
trug  Vor  Hiftoriam  doctrinae  de  fexu  plantarum; 
Hr.  /.  Ch.  Siegbert,  Med.  Stud.  aus  Schießen, 
fchilderte  incommoda  fanitatis  ex  medita tione  orU. 
unda;  Hr.  /.  F.  Schulze,  Jur.  Stud.  aus  der  Neu- 
mark v  unterfuchte  :  quis  aeauitati  locus  fit  in  liti- 
bus  judicandis;  Hr.  K.  S.  G.  Scheider  aus  Schießen, 
fprach  de  notione  agnationis  Romana ;  Hr.  E.  J. 
Böszermeny,  Theol.  Stud.  aua  Schießen,  redete 
de  actis  Pauli  An.  chro.nologice  digerendis  ;  Hr.  7f. 
Ch.  F.  W.  Grell,  Theol.  Stud.  aua  der  Altmark, 
zeigte  nonnulla  philof.  Plaionicae  vefUgia  in  theo» 
logia  Chrißiana  reliyua;  Hr.  H.  W.  Wehmer, 
Theol.  Stud.  aua  Frankfurt,  erzählte  Pontificiae 
dominationit  ortum  et  progreßum. 

Hr.  Dr.  Cauffe,  Prof.  der  Theol.,  welcher 
1802  ftarb ,  hat  (eine  Bibliothek  der  Konig).  Feie- 
drichefchule  vermacht.  Der  Magifirat  hat  der 
Univerßtat  die  Bucher,  welche  ihm  der  ehema- 
lige Stadtfhyfikua  in  Furftenwalde,  Hr.  D.  Georg 
Simon  Keilhorn ,  vermacht  hatte ,  zum  Nutzen 
der  Studirenden  überladen* 

(1)  D  Zum 


35  «aM 

Zum  Examen  in  der  K&aigl.  Friedrichsfchule 
am  9  und  10  April,  '  lud  der  Rector  derfelben, 
Hr.  D.  DettmerSy  ein,  mit  dem  Anfange  der  Auf*, 
fuchung  einiger  Quellen ,  woraiu  die  fichtbar  wieder 
einreif  sende  Vernachläffigung  des  gründticken  Stw 
diums  der  claffifchen  Literatur  überhaupt ,  u/i d  der 
latein.  Sprache  insbefondere ,  hergeleitet  werden 
kann. 

Ebenderfelbe  hielt  am  3  Aug.  zur  frohen  Ge- 
burtsfeyer  des  Königs  eine  Rede :  Von  den  Ver- 
dienten mehrerer  Monarchen ,  und  bef anders  der 
preuffifchen ,  um  Beförderung  der  Wiffenfchaften% 
durch  gefiiftete  und  gefchützte  hohe  Schulen  und 
Vniverfitäten ,  und  lud  dazu  ein  durch  die  im 
Jahre  1800  gehaltene  Rede :  Von  den  grofsen  Vcr- 
dienßen  Friedr.  Wilhelms  III  um  die  Beförderung 
der  poliiifchen ,  religiöfen  und  moralifchen .  Glückfe- 
Ugkeit  J eines  Volkes, 

Tübingen. 

'  Hr.  Prof.  C.  C.  Flau  vertheidigte  im  Sept.  v.J. 
mit  einigen  Candida ten  des  theol.  Examens:  De 
Pauli  Apoßoli  cumj.  Chrifia  confenfu,  Comment.  1 1, 
feu  Difj.  qua  disauiritur ,  euid  de  univerfalitate  rel. 
Chrifltanae  et  de  legis  Mof.  auetoritate  abolenda  Jc~ 
Jus  Paijvsaue  fenferit.     26  S.  4. 

Hr.  H.  GV  JSich's,  Kurf.  Wirtemberg.  Batail- 
lonsarztes, InauguraldiiTerr.  handelt:  de  poenis 
corporis  ajflictivis ,  tarn  civitibus ,  Quam  militaribus. 

Erfurt. 

Am  27  Oct.  erhielt  Hr.  K.  TV.  L.  Warnecke 
aus  Osnabrück  und  am  so  Hr.  J.  A.  lanfen  aus 
IVluüfter ,  die  medicinifebe  Doctorwürde. 

Hr.  Prof.  Dominien*  ift  Verf.  des  Weihnachts- 
programms  von  1O04:  de  diverfo  crucis  fenfu,  ejus- 
yue  figno  falutis.  .         ~s 

Nach  einem  Refcript  des  Königs  v.  rrenflen 
vom  24  Sept.  wird  die  Univerütät  in  Erfurt  auf- 
gehoben. Dagegen  ift  das  evangel.  und  kathol. 
Gymnalium,  mit  Ausfchlub  der  Religionslehrer, 
vereinigt  worden.  Hr.  Sinnhold  ift  Director  die- 
fes  GyranaCums. 

Folgende»  feither  bey  diefer  Univerütät  ange- 
*  Hellte  Lehrer  haben  anderweitige  Verforgung  und 
Beförderungen   oder  Entfchädigungen  erhalten : 

Ht,  M.  H.  B.  Sömmering,  Pred.  an  der  Mi- 
cbaelsk.  etc.  und  Hr.  M.  K.  M.  F.  Gebhard,  Pre- 
diger bey  der  Andieask. ,  haben  die  Befoldung 
des  nach  Berlin  als  Director  des  Berlin.  Kölln. 
Gymn.  vtrfet?.ten  Hn.  Prof.  Beüermanns  erhalten. 

Hr.  D.  J.F.  Wtifsmantel,  Prof.  der  Fande- 
cten,  ift  als  Polizey-Bürgermeifter  bey  dem  neu- 
erganifirten  Stadt-  Rath  angeftellt  wordene 

Hr.D.  Chr.  W.  Wchrn%  Prof.  Jur.,  kommt 
als  Prof.  jur.  ordin.  nach  Halle. 

Hr.  D.  A.  F.  Hecker  j  Prof.  Med.,  als  Prot 
bey  dem  Colleg.  med.  ciur.  nach  Berlin. 

Hr.  A.  F.  C.  Reinhard,  Prof.  publ.  ord.  Mathef., 
ift  zum  Examinator  bey  dem  Abiturienten*  Exam« 


der  kathol.  und  evang.  Gymn.  des  Departements 
der  Eichsfeld.  Erfurt.  Kammer  ernannt. 

Ht.M.J.B.Siegling,  Prof.  extra  ord.  Mathef., 
wird  als  zweyter  Lehrer  der  neu  su  errichtenden 
Handwerks»  und  Baufchule  angeftellt. 

Hr.  D.  /.  B.  Trommsdorfj  Prof.  exrraord« 
Chem.,  hat  das  erledigte  Bierbrauer-  Actuariat 
erhalten. 

Hr.  M.  Ch.  W.Jußiy  ift  bey  dem  evangeL 
Gymn.  als  Lehrer  angeftellt  worden«      -  * 

Heide  Ib  erg. 

Das  ehemalige  Jefniterklofter  foll  für  die  Uni* 
verfielt  genützt  werden.  Die  Kirche  deffelbea 
wird  zur  Univerfitatsbibliothek  eingerichtet,,  der 
eine  Theil  des  Gartens  zu  einem  Spatsiergang* 
für  die  Bewohner  des  Klöfters  und  der  andere 
Theil  zn  eine*  Reitfchule.  Die  Univer£tatsbibl« 
foll  durch  die  Bibliotheken  aufgehobener  Klpfter 
und  durch  anderweitige  Unterftütaungen  berei- 
chert werden.  Zur  Errichtung  eines  Klinikums 
wurde  den  Dominikanern  ihr  Kloßer  für  12000  fl. 
abgekauft.  Die  Einweihung  der  Universität  ift 
auf  künftige.  Oftern  beftimmt. 

Baytrifch*%  fchwnbifche  und  fränkifche 

Provinzen. 

Hier  ift  das  Studien  wefen  dem  General  «Stu- 
dien- und  Schulen  -  Directorium  zu  München 
übertragen  worden.  Für  die  fränkifchen  Lande 
ift  ein  Ober  -Schulen  •  und  Studien  -  Commiilariat 
errichtet  worden,  an  welches  lieh  das  fämmtli* 
cheLehrperfonal  zu  wenden  hat.  Der  Hr.  Ober- 
Schulen-  und  StudiencommiiTar  Baptifi  Grafer 
hat  alle,  befoaders  das Fürftenthum  Bamberg  be- 
treffenden Schulgefchäfte  im  Detail  zu  bearbeiten. 
Für  das  Fürftenthum  Würzburg  ift. Hr.  Andreas 
Riel  angeftellt,  unter  Leitung  des  frank.  Ober* 
Schulen-  und  Studien  -  Commiffariats  die  De* 
tail-  Gefchäfte  des  deutfehen  Würzb,  Schul  we- 
Xens  zu  belorgen.  —  Um  der  nachtheiligen  Stu- 
die rfu  cht  Einhalt  zu  thun ,  werden  die  latein. 
Schulen  beschränkt.  Es  beliehen  demnach  in 
Bamberg  ein  Gymn.  u.  Lyceum,  u.  in  Würz* 
bürg  nur  ein  Gymn.  Das  Gymn.  zu  Münnerftadt 
wird  aufgehoben ;  die  in  Rothenburg  und  Schwein- 
furt werden  in  höhere  Bürgerfchulen  verwandelt. 

In  allen  frank.  Landftädten,  Markten  u.  Dör- 
fern follen  LocaUSehulcommiilionen,  Bezirks-  oder 
Landgerichts -Infpectoren,  und  Orts*  oder  Un- 
terinfpectoren  ernannt  werden.  Künftige  Schul* 
mann  er  follen  in  einer  eigenen  Bildungsanftalt 
zu  ihrem  Berufe  vorbereitet  werden.  Für  daa 
weibl.  Gefchlecht  foll  das  Urfuliner  -  Nonnenklo- 
fter  in  Würzburg  zu  einer  Unterrichts  -  und  Bil- 
dungsanftalt genutzt  werden,  welche  1)  ein» 
Elementar  -  Mädchenfchule  mit  3  ClaHen  u.  $ 
Lehrerinnen,  2)  ein  weibliches  Erziehungsinfti* 
tut,  3)  eine  damit  vereinigte  hauswirthfchaftli* 
che  Induftrie- Schule,  4)  ein  Bildungsinftitut  für 

künf* 
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künftige  MUdia  •  Lehrerinnen ,  nni  5)  eine 
weibliche  Feyertag*  •  Schule  umfaffen  folk  Dem 
Handlungsinfiitut  des  Prof.  Heldmann  ift  ein  ge- 
räumige* Staetsgebaade  ertheilt  worden ,  und  ose 
Inftitut  fleht  unter  der  Leitung  des  General -S tu. 
dien«Dkectoriums.  In.  jedem  Viertel  der  Stadt 
Würzburg  find  befondere  Knaben«  und  Mäd. 
chenfchulen  errichtet,  und  bekommen  eigen« 
Gebäude  dazu.  Der  Wirkungskreis  des  Ober* 
Schul«  Direktoriums  in  München,    welches  zu- 

E'eich  die  Schulangelegenheiten  in  den  EntfchäW 
gungslanden  leitet ,  erftreckt«£ch  auf  den  feien« 
tiiüchen  und  diteiplinarifchen  Theil  des  Schulwe- 
fens  ,  auf  das  Bedürfnis  des.  lat.  und  deutfehen 
Schulen»  der  dazu  erföderitohen  Summen,  Er* 
baunng  und  heileren  Einrichtung  der  Schulhau* 
fer ,  Aufteilung  der  PcoL,  Sohullehrer  und  Leh- 
rerinnen und  alle  Schujgegenftaude»  Alle  Ge« 
fuche  und  Berichte  in  den  Bayerfchen  Entfcbidn 
gungslanden,  gelangen  an  das  Ober •  Schulen« 
Commiffariat  in  Bamberg ,  und  nicht  t  wie  vor« 
her,   an  die  kurfürftl.  Landeadireetion. 

Nach  dem  neuen  Lehrplan  für  die  Kurpfal*« 
bayerfchen  Mittelfchvlen  find  diele  zwischen  die 
Elementarfchulen  und  Untverfitaten  gefetet  und 
in  3  Triennalcurfe  getheilt,  1)  für  die  Bildung 
des  niederen  Bürgerten  des,  .a)  für  die  Bildung 
des  höheren  Bürgerftandes,  3)  für  Jünglinge,  wel- 
che  lieh  zu  höheren  Staats*  und  Kirchenamtern  vor- 
bereiten». Letztere  muffen  alle  5  Claffen  frequenti* 
ren.  In  den  Gymnafien  u.  Lyceen  wird  nicht  nach 
ClaiTen ,  fondern  Aach  Fächern  gelehrt,  7  bis  & 
Prof.  geben  Unterricht  in -den  beiden  exftta  Cur* 
Jen,  und  5  Lehrer  im. dritten  Curfus,  wacher 
-eus  3  uhilof.  Claffen  beftehtJ 

Für  das  Kurp£alzba*>  er..  Schwaben  ift  vom  20 
Aug.  verordnet  worden ,  dal*  jeder  Inlander  auf 
einem  innländifchen  Gymn.  oder  Lyc.  ftudirt, 
und  einen  4  jahrigen  Gurs  auf  einer  vaterländi- 
schen Akademie  gemacht  habe,  wenn  er  im  Yater* 
lande  befördert  feyn  will.  -  Vor  Beendigung  des 
4 jährigen  akad.  Gurfes  darf  ke£n  Inlandet  eine  eus- 
wältige-  Universität. befachen,,  er  muffe  denn  auf 
einem  inländifohen  Lyeo  einen  Theil  oder  lammt« 
liehe  vorgefchriebene  ajlgem.  Lehrgegenftande 
mit  Fortgang  fiudirt  haben.  Die/Candidaten 
muffen  vorzüglich  Beweife,  ihret  pkUologifchen 
Kenutniße  liefern. 

Jedem  Lartdfchuttehrer  in  Bayern  find  400  iL 
Rhein.  Gehalt  nebft  »Wohnhaus  und  Garten  bc- 
nimmt. 

Amßerdam. 

Unter  dem  vorfitze  des  Hn.  Prof.  /.  van  J^en« 
nep  vertheidigte  am  14  May  Hr.  7.  C.  <T  £u£«j« 
Jroiiw  leine  Diap. ,  de  ty.  Tulfa  Tiroae  9 ■Jkl,  T- 
Ciceronis  liberto.  ,  ...^fyr  -*t 

Am  &8  Jim.  vertlfe  Hr.  JV.  Drämryp  P/i#u,*us 
Amfterdam,  unter  dem  Praf.  Hn.  Prof.  IL  C.  Cras 
feine  Poßtiones  Juris  criminalis  Je  triplicis  parttfio- 


nts  in  rebus  infinUis  ütHitate%  inprimis  ad  zun  et 
modbm,  uti  cutpae\  ita  doli  oueque  aefitmamdumt 
ßpeundum  doctrinam  Gaetanit  Filangierif  Vvri  C  C. 
de  feientia  legulationh  T.  4,  c.  14. 

U  t  r  e  c  h  t. 

Hr.  D.  Huismann  trat  fein  Amt  als  Prof.  ord. 
der  Moral  pb.  und  Kirchengefeh«  mit  einer  Rede 
ans  | De  diverfis  commodisj  quae  vera  conciliat  eru* 
diuo  in  vita  hominum  tarn  privata,  quam  publica? 
und  Hr.  G.  van  Oordt,  als  Prof.  der  Theol. ,  mit 
der  Rede :  De  juvenum  animis  ad  factrdotium  Chrin 
fiianum  formnndis,  doctoris  ckrifi.  retigioni*  acade- 
mici  officio ,  tum  praeeipuo ,  tum  gravijßmo  et  pro*» 
ßantiffimo.  .% 

L  i  n  g  e  n. 

!  Am  16  Nov.  hielt  bey  Uebemahme  dee 
Rectorats  Hr.  G.  T.  Suringar ,  D.  Jur.  und  Prof. 
der  PhiloLr  eine  Rede:    De  notis  generalioribusf 

Juibus  legumlatio  nondum  fatis  eukarum  gentium  in* 
gnis  eßK 
* 

Le.  utmeritz* 

m  '  *  * 

Am  3  Nov.  wurde  das  theolpgifche  Lyceum 
eröffnet.  Als  Difector  de*  theol.  Stud.  ift  äuge« 
ftelltder  Domeajpitular,  Hr.  Aut.Hirnle;  als  Prof. 
der  Dogm.  und  Polem. ,  der  Domcapit.  Hr.  Jof, 
Grün;,  als  Prof.  der  Exegefe  des  A.  und.  N/T» 
der  bifchöfl.  Notar,  Hr.  Jon.  Tachetzy ;  als  Prof.  der 
Kircheng.  und  des  Kirchenr. ,  Hr.  J*h.  Wonanna» 

Ungarn^ 

An  dem  berühmten  reformirien  Colleeium  zu 
Debreczin  in  &€t  Beberer  Gefpentifchsfl  witd  eine 
Profeffu,r  des  deutfehen  Stils  errichtet.  Die  Schü- 
ler der  niederen  Claffen  werden  von  einjem  befon« 
deren  Lehrer  die  deutfehe  Sprache  lernen. '  Die 
höheren  Wiffenfchafteh  werden  den  Stuefirenden 
fortwährend  in  der  ungarifchen  Sprache  vorge* 
tragen.  Die  Leitung  der  berühmten!  ßherefiam* 
Tchen  Ritter akadtmie  zu  Wien  ift,  düroh  ein  Hand- 
oillet  des  Kaifers  von  Oefterreich ,  Aen'Piarißcn 
der  bühmirchen  und  mährifchen  Provinz  übertra« 

J*  ;en  worden.     Sie  befetzen  nun4   wie  ehedem  die 
efuiten ,   alle  Lehrftellen  und  Prafectenliellcn  an 
der  Ritterakadiemie.     > 

IL  Bcfördetungeii  und  Ehrenbezeugungen. 


Bt»D.  BernouUiy  Lehrer  ain  köx^igl.  Paeda^ 

fpgium.  zu  HaJle^^.Jiat  eine  naturhift.  Reife  nach 
aria  angetreten.  -  Hr  D,  Evers,  ebenfalls  Lebrex 
.am  Paedag»,  ift  Diiector  einer  neuen  ßfhulajiftalt 
.zu  Aarau,in  der  Schweiz  geworden^    D^ß  ei^fteru 
Stelle  hat  Hr.  D.  Meineckt  ui)^  des  letzteren  Hr. 
i$F*fab  ^W^Serziehei^u  Pefleu^  ja-^a\ten. 

Hr.  PvrtWMmetiA  an; da*.At£*üe*m  illuftni 

an  Atdkithm  ein  Pzqf^  der  ^Orient.  Sprache  uoti 

Lit.  it>r\we^d#x  Hermetteusih  u.  als  Yiüt*t(^«W 

Jat.  Schulen  berufen  worden«    Die  Stelle  deffel- 

ben 
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» 

ben  so  Harderwyk  erhalt  der  Prof»  der  Orient. 

Sprache  zu  Deventer,  Hr.  J.  ff.  Pareau* 

'  Der  Rebtor  der  lat.  Schule  in  Groningen, 
Hr.  L  ten  Brink  ift  von  den  Caratpren  diefer 
Stadt  zum  Prof.  der  Gefch.  Eloquenz  u.  griech. 
Sprache  ernannt  worden. 

Hn.  Adriaan  van  der  Ende,  Lector  im  Fache 
der  Naturlehre  bey  der  Teylerfchen  Stiftung  in 
itaarlem  ,  ift  nach  Ablehnung  dea  Rufs  au  einer 
Profeffur  nach  Groningen  ,  von  den  Directoren 
der  Stiftung  eine  anfehnliche  Peufion  auagefetzt 
worden. 

Zu  Utrecht  erhielt  der  Rector  an  der  Hiero- 
nymua*  Schule ,  Hr.  Sam.  Nykoff,  die  Stelle  eiaea 
liectors  Unguae  graecae  bey  der  Akademie« 

Der  Prof.  der  Theol.  u.  Kirchengefcb.  am 
(jymn.  au  Lingen  ,  Hr.  Lucas  S uringar,  hat  von 
der  theol.  Facultät  su  Leyden  die  Doctörwürde 
erhalten. 

Hr.  M.  Mütter  *  Diac.  zu  Langenfalza,  iftr 
Pafttfr  in  Neumark  im  Erzgebürge  geworden. 

Hr.  Artillerie  -  Capitan  Malkerbe,  Lehrer  der 
Kriegsbaukunft  in  Dresden,  ift  von  der  königl. 
fchwed.  Militär- Societat  an' Stockholm  am  13 
März  iö<>4  &üm  correfp.  Mitgliede  aufj*enom. 
men  'worden 

Der  Kurbayer.  Rathu.  ord.  Prof.  der  Med. 
zu  Landenut,  Hr.  C  /;  Wiedcrkuber ,  ift  mit 
Beybehaltun£  feinet  Charakters  und  Gehalts  zum 
Landgerichtsphyftkus  zuAibach  ernannt  worden. 

Der  Prot,  extraord.  med.  zu  Helmftadt ,  Hr. 
Lichten fiein,iSt  zum  Leibmedicut  des  Herzogs  Von 
Braunfchwejg  ernannt  worden« 

;  III.  Vermifchte  Anzeigen«    ' 

lEtwds  Anliquarifckes  über  Drieburg. 
Zu 'den  dem  Könige  von  Preuffen  zugefal- 
lenen weftphätUchen  Entfeh  ädigungslandern,  mit 
deren  neuen  'Organisation  man  gegenwartig  noch 
Immer  befchäftiget  ift,  gehört  auch  die  wenig  be- 
kannte und  unbedeutende,  zwifchen  Paderborn 
und  Brack  el  gelegene f  Stadt  Drieburg,  nebft  den 
defto  berühmteren  und  wichtigeren ,  nach  diefer 
jßtadt  benannten  ,  und  hart  daneben  entfpringen* 
dfen  Mineral  -  Quellen.  In  medicuäfcher  Hinücht 
iat  der  Ort  feinen  grofsen  Namen  und  Cf eilt  vor- 
züglich durch  Brandts ,  der  vor  einigen  Janren, 
alz  er  dem  flufe  nach  ^üe^iplgtOv,  eineu/fo  wüe- 
digen ,  allgemein  gefchätzten,  "und  nnter  den  je- 
desmaligen Kurgaste  fo  beliebt  gewordenen 
'Nachfolger  in  der  Stelle  eines  Drieburger  Brak- 
xienarzte»  an  dem  Hofmedicus  D.  Jordan  in  Göttin- 
gen erhielt.  In  antiauarifeker  und  dfihetijckerl&lb- 
A£cht  hat-"t>. .  PHUers  (der  Vertheidiger  des  Kant- 
fhtiiris  und  Lntberthum*  m  Frankreich)  Viel  Inte* 
reffantes  und  Sebönea  ifttf  den  Ort-  und  deflen 
^Gegend  gtfiaei^  in  /einen  Laufes  '  Jt&efipkMennes. 
Es  snuffen  atmr  die  Antiquität*»  m  dmdburg, 
fijänwn*  Befleiß  #on  titnnd  auf  'nt^oflganifirt 
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werden,  fo  gründlich' neu*  als  aaah  nur  immerhin 
die  Provinz ^  wozu  ea  gehört,  organi/iren  mag; 
und  der  Name  Drieburg'  verdient  antiquerifch 
eben  fo  berühmt  za  werden,  als  er  es  tnedtotnUbh 
bereits  ift>  Ja,  die  fchöne  Drieburger  Mineral« 
Quölle  mufs  .£oh  auch  noch  in  die  lateinifchen 
Leacica  ergiefeen  4  die  bis  jetzt  fammtlich  von  ei» 
»am  Triburgo  fchweigen.  .  Und  wie  fo  ? 

Drieburg  Hegt  vertieft  in  einem  Thale  odet 
KefTel,  umfchlouen  von  mehreren  Bergen,  vom 
welchen  fielt  drey  dadurch  befanden  auszeichnen, 
dals  fie  Xeharfer  in  den  Keffel  hervortreten ,  als 
die  übrigen.  Auf  einem  diefer  drey  Berge  findest 
ftch  noch  petzt  Ruinen  einer  Bitterbürg  ans  dam 
Mittelalter,  von  welcher  lieh,  nach  den  noch 
vorhandenen  Spuren  au  urtheilen,  mit  Grande 
behaupten  lafst,  dafs*  fie  auf  einer  viel  früheren 
Befestigungsanlage  v»n  fehr  ausgedehntem  Um& 
fange  -auf gebauet  feyn  muffe,  Diefer  Berg  mit 
dem  darauf  befindlichen  Ruinen .  heilst  lburg 
(Iburgum). 

Wenn  man  nun  lfagft  fchon  ein  romiCchea  * 
Quadriburgum  am  Rheine  (aus  Ammian  XVIII,  2) 
kennt;  wenn  man  kürzlich  wieder  ein  neues  rö! 
mifches  Quadriburgum  bey  Bdye  im  Baranger. 
Combat  (aus  Lua\  Sfkedius  Zeitfchrift  von  und 
für  Ungarn  Bd.  4  Hft.  5)  kennen  gelernt  hat; 
wenn  man  weift»  dafs  die faltus  Teutoburgenfu 
(Tat.  AnnaL  I,  60}  fich  bis  nach  Drieburg  hin 
erftreckt  haben ;  wenn  mau  ferner  erwägt ,  da(a 
auf  dem  Iburgo  noch  Spuren  uralter,  über  daa  * 
Mittelalter   hinausgehender   Befeftigungt  -  Anla> 

5ea  wirklich  vorhanden-  findj  wenn  skan  dane- 
ben nicht  aufeer  Acht  laTat,  wie  artig  daa  Iburgum 
dem  Triburgo  die  Hand  reichet,  und  wie  beiden 
wieder  mit  den  Trillingabergea  in  Harmonie  Aeht , 
wenn  man  endlich  liinzu  nimmt,  dafs  alle  fonfli* 
gen  Ableitungen  des  Namens  DrieShrg  (in  meh<- 
aeren  der  alteren  Schriftfteller  über  diefen  Ort,) 
-fo  offenbar  grundlos  und  abgeschmackt  und :  fo 
kann  man  lieh  wohl  veranlasst  fühlen  ,  bey  Dri+> 
bürg  ein  Triburgumf  und  in  Iburg  daa  Iburgum. 
(L  c.  primum  burgum- nicht  iburgum),  wo  nichtbo- 
reitt  su  finden,  doch  'wenigftens  noch  weiterauaw 
znfuchen  $  vieileickt  mit  der  Hoffnung,  dafs  iicH 
vom  feeunäo  und  tertio  liurgo  diefea  Triburgi  &u£  " 
4en  beiden; anderen  vorhin  gedachten  Beraea 
noch  Spuren  durch  Graben  zu  Tage  bringen  Tal- 
,£en.  Die  jetzige  Stadt  Triburgum  läge  dann  da, 
.wlo.drey  Burgen  zuCammen  ftofren,  Co: wie  Tri* 
vium  da  ift,  wo  drey  Wege  zulammen  laufen,  . 

Es  wird  doch  manchen  Liebhaber  dea  Drie-  * 
bujgerMweral-WalTers  freuen,  wenn  er  erfahrt, 
dafii  die  Römer  lange  vor  ihm  den  Drieburger 
~Brctntoen  getrunken i,  und  die  Quelle  deffelbeh 
nicht  etwa  WoB  mit  einem  kleinen  Octdgbn,  un. 
ter  welchem  er  gegenwartig  entfpringt,  fondem 

mit  drey  ftanücieö  Bürge*  bebauet  haben; 

w  .& 
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I.  1 .  Vermifchte    Anzeigen. 

Ahgenöthigte  Vcrtheiiligung» 


E 


ANZEIGEN. 


▼  ▼  er  das  in  der  achten  Nummer  dieler  Zeitung 
über  den  zweytea  Band  meiner  Gcfchichte   des 
Oftrömtfcheu  Kaiferthuma    gefällte   Unheil    las, 
muffte  noth  wendig  eu  dem  Wahne  verfuhrt  wer- 
den ,    als  ob  diefes  Werk,    was  lieh  gleichwohl 
als  eine  felbftfta'ndige  und  unabhängige  Arbeit  an- 
kündigt, wenig  mehr  enthalte;  als  einen  Auszug 
oder  eine  Abfcbirtft  aus  einigen  Kapiteln  des  Gib' 
Ion,     Wer  fiehindej*  die  Mühe  nimmt,  Gibbons 
Erzählungen  mit  den  ineinigen,     beide  aber  mit 
den  uns   gern  ein  fchaft  liehen  Quellen   zufammen- 
zuhalten,  wird  finden,  dafs  buchfiäbliche  Wahr- 
heit fey,    was  in  der  Torrede  des  erften  Bandes, 
der  im  Jahr  1705   erMhien  und  den  Beyfall  der, 
Kunftrichter   erhielt  *),    verfichert  wird:     „dafs 
ich  mein  Vorbild  (den  Gibbon  nämlich  ,   für  wel- 
chen ich  dazumalen  noch  eine  faft  allzu  jugend- 
liche Vorliebe  unterhielt)  ftudirte;  ohne  es  gerade 
za  copiren;    dafs  ich  feine  Autorität  refpectirte, 
ohne  mir  eben  von  ihr  imponiren  zu  laflen;  dafs 
meine  Unterfuchungen  mich  gar  nicht  feiten  auf 
ziemlich  divergirende  biftorifche  und  moralifche 
Refultate  führten ;    dafs  ich  meines.  Zweckes  ein- 
gedenk ,   hier  ausführlicher  war ,    dort  gedrunge- 
ner, hier  entfeheid ender,  dort  behutfam er,  durch-* 
gehends  aber  (dem  Winke  äts  Genius  gehoTfam) 
mehr  mablend  und  darftellend,     als  reflectiread 
und  raifon'nirend ;     dals  ich  endlich  Feiten  feine 
Ideen  borgte,     feltner  feine   Wendungen,    und 
nur  fahr  lparfam  der,     wenn  gleich  noch  fo  lo- 
ckenden  Verfuchuhg    erlag,     leine*   ra{t    immer 
durchaus  vollendete^,     bisher   noch  von  keinem 
feiner  Ueberfetzer   erreichte  Diction  mir  anzu- 
eignen.4* 

Was  hier  vom  erften  Bande  verfichert  wird, 
gilt  mehr  noch  vom  sweyten ,     ganz  befonders 


aber  von  des  aweyten  Bandes  letzterer  und  ftär> 
kerer  Hälfte ,  indem  nicht  fehlen  konnte ,  dafs, 
während  ich  felbft  diefer  Gefchichten  kundiger 
und  ihrer  Darftellung  machtiger  .wurde ,  meine 
unbedingte  Verehrung  für  Gibbon  fich  nicht  nach 
und  nach  zu  einer  gehaltnern  Würdigung  feiner 
Verdienfte  und  Mängel  hätte  herabftimmen  fallen. 
In  der  Tbat  Hefte  fich  fchon  von  vorn  her  ablei- 
ten, dafs  mein  Buch  fo  wenig  ein  Auszug  als 
eine  Abfchrift  aus  Gibbon  feyn  Könne.  Gibbon 
beabfibhtigte  nichts  Geringeres ,  als  eine  univer- 
falhiftorifche  Ueb erficht  der  Vor-  und  Ruck-' 
fchritte  der  gebannten  Menfchheit  während  des 
ganzen  Mittelalters ;  während  mir,  .dem  Ergän- 
zet Goldfmith's,  das  befcheidnere  Gefchäft  oblag, 
eine  lebendige  Darftellüng  der  denkwürdig  ftea 
Schickfale  einer  gegebenen  Völkermaffe  inner- 
halb eines  fcharfumgränzten  Zeitraums  zu  liefern. 
Aus  diefer  gänzlichen  Divergenz  meines  Zwe- 
ckes muEite  fich  nothwendig  eine  eigene  Regel 
ergeben,  fowohl  für  die  Auswahl  und  Anord- 
nung der  Thatfachen ,  als  für  den  Ton  des  Vor- 
trags. Manches ,  was  Gibbon  nach  der  Länge 
gab ,  durfte  von  mir  nur  berührt ,  anderes ,  was 
jener  nur  andeutete ,  mufste  von  mir  ausführlich 
abgehandelt  werden.  Gar  vieles ,  was  bey  Gib- 
bon vorkommt ,  durfte  ich ,  unbefchsdet  meines 
Zweckes,  gänzlich  übergehn,  wogegen  fich  dann 
auch  ganze  Parthieen  in  meinem  Buche  finden 
muüten ,  wovon  bey  Jenem  nicht  die  leifefte  An* 
deutung  zu  fpühren  war  ....  Dafs  eine  folche 
Regel  nun  auch  wirklich  von  mir  anerkannt  undi 
befplgt  fey,  davon  kann  fich,  wer  nur  will/ 
durch  die  flüchtig fte  Anficht  meines  Buches  über» 
zeugen.  Da  mufa  keine  Blattfeite  feyn,  auf  wel- 
cher nicht  entweder  mehr  oder  weniger,  wol 
gar  oft  ganz  etwas  anders  ftehet,  als  bey  Gibbon.' 
Die  Zahl  der  in  diefem  gänzlich  fehlenden  Titel 
ift  nicht  gleich.  **)  Und  was  vollends  den  Vor- 
trag anlangt,  to  ift  unmöglich,   dafs  jemand  über 
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irgend  ein  mehr  hervortretende«  Ereitnifa  diefiss 
Zeitraums  ,  etwa  über  den  Tod  des  Stuicho,  über 
die  Verfolgung  des  Chryfoftomus}  über  die  \ft~ 
Leerung  Griechenlandes  durch  die  GoChen  ,  xxnet 
dt*  EroketMBig  üoms  dprdr»  Alanen ,  über-  die 
^phlaeht  in  Jen  Catalauhifcberr  Felden»  (welche 
beide  letzteren  Gemähide  Herr  G.  R«  Woltmann 
fchon  vor  mehreren  Jahren  feiner  lehrreichen 
Zeitfchrift  einverleibte),  Gibbons  Bericht  und  den 
Meinigen  nach  einander  lefen  könne ,  ohne  von 
jeder  der  beiden  Erzählungen  fich  auf  eine 
durchaus  eigentümliche  Weue  angefprochen  zu. 
fühlen« 

Bey  alle  dem  begehre  ich  gar  nicht  gn  leug* 
nen ,  dafs  aus  diefem  Gibbon ,  den  ich  gewöhn- 
lich nach  vollendeten  Studien  las  %  um  die  z er- 
freuten Stralen  wieder  unter  Einen  Brennpunkt 
zu  fammeln  %  während  der  Wärme  der  Ausarbei- 
tung nicht  manche  Reminifcenz  mir  in  die  Feder 
Jefloflen  fcyn  Tolle.  Was  jedoch  der  Selbftftän- 
igkeit  meiner  Arbeit ,  wenn  anders  folche  nur 
übrigens  ein  ftetiges  und  mit  fich  felbft  einstimmi- 
ges Ganzes  bildet,  fo  wenig  einigen  Eintrag  thun 
mag ,  als  .Gibbons  Originalität  jemalen  defshalb 
(ft  beßritten  worden,  dal*  diefer  nicht  das  ge- 
ringfie  Bedenken  trägt,  die  Ideen,  Tropen,  Ein- 
fälle und  Wendungen  feiner  Vorgänger,  der  fpa- 
tereh,  wie.. der  früheren,  fich  oey  jeder  Gele- 
genheit anzueignen.  Hätte  Recenfent  gtthan, 
was  fein»  Beruf  und  die  fcbuldige  Achtung  für  dea 
Nächßen  Leumund  ihm  zur  Pflicht  machte ,  hätte 
er,  bevor  er %  .viel  zu  anmaafsend ,  fich  heraus- 
nahm f  meine,  mit  Ernft  und  mit  Liebe  durchge- 
führte Arbeit  dem  Publicum  als  verächtliche  Aus- 
£chreiberey  zu  denunciiren^  cl'e  Quellen  felber 
naehgefchlagen :  (o  würde  er  gefunden  haben, 
dafsj,  waa  er  in  den  zum  Erweis  feiner  Be- 
schuldigung herausgehobenen  Brochfiücken  als 
Gibbons  Eigen tbum  ansftellt,  fchlechterdrags 
nicht  diefem  angehöre ,  fondern  dem  Hofpoeten 
Claudian,  welcher  leidet  in  cfief er  Öden  Gegend 
c3er  Gefchichte,'  einige  zerßreute  Winke  von  Au- 
gußin us  und  Orolius  abgerechnet,  den  hauptlach- 
ficbßen  Gewährsmann  abgiebt.  Um  Recenfenten 
lofort  durch  eigne  Anficht  von  feiner  Ueb ereilung 
zu  überführen ,  möge  hier  das  erfie  Jener  Bruch- 
fiüeke,     mit  Gibbons  und  Claudianns  Text  ver- 

f  • 

mehrt ,  noch  einmal  fteben. 

e   Cejch.  des  O.  R.  K,  Gibhon  Oidpt.  XXVC. 

H. IL  S.u.  P.  156. 

(  flabfucbt   und  „Wol-       ,  The '  for/ns  of  law  were 
luß  waren  die  Leiden- 
fchaften ,  die  ihn  in  die 
Wette  ßachehen.  Wenn 


r    Gefch.  des  0.  JL  M. 

KU.  S.u. 
fein«  Tage  ilenr Reichen 
furentbaf  waren,  fö  wa- 
ten feine  Nächte -noch 
furchtbarer  den  Gatten, 
und  Vätern,  Carthago's 
ieneaJieJungrrauen  und 
edelfie  Matronen  trach- 
Teten  vergebens ,  fich 
eines  LüJUinga  su  er- 
wehren, der  ihrer  nur 
überdrüffiß  ward,  nm 
Jie  4er  viehischen  Brunft 
feiner  Leibwache  Freie 
zu  geben,  eines  Ge- 
mengfels von  Mauren,* 
Aethiopen,  Negern,  und , 
was  lonft  die  Wüfte- * 
neyen .  dea  fchwülen 
Afrika  für  menfehen- T 
ähnliche  Larven  auszu- 
brüten pflegen.  Viel 
su  langweilig  d Suchten  . 
dem  Tyrannen  die  ge- 
fetzlichen  Normen . 
wenn  es  darauf  ankam, 
ihn  von  einem  Bürger 
zu  befreyen ,  nach  d of- 
fen Schätzen  odefTöch-«  ~ 
tern  ihn  lüftete«  Gift 
und  Dolch  verhalfen 
ihm  eines  weit  kürz ern 
Weges  zum  Ziel ;  und 
ohne  Achtung  für  die 
geweihten  Rechte  der 
Qaßireundfchaft ,  die 
auch  den  roheften  No- 
maden heilig  find,  wähl- 
te er  gewöhnlich  dea 
SpeiiefaaT  zum  Schau- 
platz; die  Zeit  des 
Mahles  zum  Zeitpunkt 
feiner  Meuchelmorde. 

Ctaudmnus  De  Seih  GilJUmho  v.  163  fom. 

—     — .     _ ./  öuodcuntjjue  profunda 
Traxit  avaritiat   luxü  pejore  refundit. 
Inßat  terribilis  vivis ,  morientibus  Juteres, 
Vtrginihus  rapt&r  ,    thalatkis  obkoenus  aiulter* 
ytuua  quies.      Örüür  praed*  cejjante  Ubicto, 
Divitihusque  dies  %     et  nox  metuenda  maritis. 
Quisquis  vet  locuples >   vel  pulchra  eonjuge  notus% 
Crimine  puljatur  falfo.     Si  crimina  deßnt9 

*  frort  wieder  durch  den  naiven  Zufatz  entkräften  zu  müflen»  dsfs  folche  aus  andern  wohlbekannten  Quellen 
;rgefche^f^wiuren»     Wobey  (ich  dann  natürlich  der  Wunfeh  in  mir  regen  muffte&    dafs  diefem  Ruoftmbter 


1  H 

Gibbon  ChapuXXIX.} 
P.  156. 
were  invited  to  the  table 
of  Gildo,    prefumed  to 

infolent  fufpicion  ferved 
only9  to  excite  his  fury 
and  he  loudey  fummoned 
the  minifiers  of  death. 
Gildo  alternatefy  induU 
ged  the  pajjions  of  ava» 
rke  und  laß,  and  if 
his  days  were  terrihle 
lo  the  tiShf  Ulis  nights 
were  not  Jefs  dreadful 
to  hisbands  and  paremtu 
Tkefaireßvf  thekr  wives 
emd  daugkters  were  pro» 
ßkmdet  to  the  tmbraces 
of  the  Tyrantj  and 
afterwarJU  mh'andoned  to 
*  ferocious  treop  of 
Barbarmnt  fcna?  affaf* 
fim,  the  block  er  fwar» 
thy  natives  of  the  defert9 
whom  Gildo  tonßdered9 
ns  Üm  ouly  guardions,  of 
tisthrom. 


pften  Juperfeded  by  the 
ufe  of  poifon;  and  if 
the  trembling  gueßs%  who 


Wobey  (ich  dann  natürlich  der  Wunfeh  in  mir  regen  muffle»    dafs  dieiem. 
gefallen  möge,  über,  das  von  ifim  vermathlich  aufgefundene  Geheimnis»  aus  föh^chtgekannte»  oder  AbtraÜ 
'nicht  gekannten  Quallen  zu  fchöpfeh»  gelegeptUch  einige  AufTchlüfle mitzutkailen» 


# 
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«*-     —    •—     — »     «Si  c/uiif uam  tm/t»  praefentia 

dämmt, 
IJbqrwm  ggmat*  dapihms  crudelis  in  ipfi** 
Emica*  md  nutum  firicto  mucrane.mi*ifter. 
—  ^—  —  —  —     Mauris  cleariffima  auoequ* 
Faßidita  datur*     Media  Carthagine  ctuctae 
Barhmrv  Sidoni*e  fnbcunt  conwdna  matrcs. 
:  Acäfyopem  nobis  generum ,  Nafamena  maritum 
Ingerit.     tlxterret  cunabuiu  deg&per  infam. 
Bisfr+tmfocm    —    —    —   .—    . — 

Man  ßeht ,  dafa  während  ich  an  Einer  diefer 
fchönen  Antithefen  mir  genügen  Heb,  Gibbon 
nicht  verfchmühte ,  faft  die  ganze  Tiradezu  co- 
piren«  Unglücklicher  noch  in  das  zweyte  Bruchr 
Auch  ausgehoben  f  ala  deflen  anffaUendfte  Züge 
weiter  nichts  enthal tan f  alz  die  Grolsfprechereyen 
des  Gildo  t  für  welche  abertnal  Claudianus  der 
einzige  Gewährsmann  il.  Daa  dritte  Excerpt 
endlich  enthalt  fo  unbedeutende  Dinge,  dafs  nur, 
wer  durchaus  an  dem  eignen  Griffel  verzweifelt) 
fähig  feyn  könnte»  dergleichen  zu  copiren. 

Wenn  Rec.  hieraaehft  lach  berufen  fühlt, 
auch  über  meinen  -Vortrag  fein  Ausfallen  auazu* 
Hellen,  Co  kann  ich  deshalb  mich  um  Co  leichter, 
trollen»  da  er  eben  durch  die  ausgehobenen  Bruch. 
Rücke  aus  Redensarten  (Redensarten  allerdings,  die 
in  der  veiächtlichenJjoHerfprecbe  des  gemeinen 
Lebens  und  gemeinen  Recenfionen  durchaus  am 
unrechten  Orte  feyn  wurden,  keineswegez  abf^ 
in  dem  veredelten  Idiom,  das  unfre  Müller*  Schil- 
ler ,  ffroltmannr  Sartorius.u.  a.  zu  Gunfien  der 
Gefchichtmufe  ausgebildet  haben)  den  l*efer  in 
den  Stand  gefetzi  kat  r  aus  felbfieiguer  An£eh* 
awitchen  ihn  und  mich  zu  richten«  Ich  konnte 
es  bey  dielen  Prqbeitücken  bewenden  lauen. 
Zum  tJeberflufs  jedoch  will  ich  dem  neugierigen 
Publikum  hier,  noch  einige  jener  grammat|fchen 
und  äfthetifchen  Frevel,  vor  welchen  der  patrio- 
tifche.  KunÜrichter  .  die  hc&ivuiigsyalle  deutsche 
Jugend  glaubt  warnen  zu  muffe«,  xuai  Bellen 
geben,  lck-will ,  da  dem  Rec.  beliebt  hat,,  hlpfs 
die  beiden  edlen  Bogen  «u  excerpiren»  wahr- 
bheinlich,  weil  er  diele  allein  zu  lefen  würdigte» 
noch  eine  Probe  aus  der  Mitte  ausheben«,  und 
eine  andere  aus  dem  allerletzten  Blatte*  Jen« 
enthält  ein  Fragment  aus,  dem  Bericht  vom  Fall 
des  Eutroptvs,  (tiefe  den  Qchlufs  dea  Ganzen, 
wdchen:icL  hier  um  fo  lieber  ausstelle,  als  gerade 
an  deflen  Spitze  eine  jener  verwegnen  Metaphern 
fich  befindet,  vor  welchen  dem  ich wachea Haupte 
diefee»  Kunffriohtera  fehwindelt» 

Elftes  Bruchftück*  S.  *$3.  „Mit  Angft  und 
„Noth  entkam  Eutropius  der  tobenden  Menge, 
„und  fachte,  eine  Zujs}cl4  .  bey  r  den  nämliche* 
„HeiUgtbsunern  »  deren.  4JnYerletzlichkeit  er 
„CeibA,  diebmal  wenig  tadelnpwerth ,  dwcls 
„ein  neuerlichee  Ge£etz  etfc\küU§Kt  hatte»  Der 
„Pöbel  fuhr  fort  zu  wüthen*  .  Pf^^Kaifea  febick- 
„te  fajng  ^ejb  wache  ab.»   um  den  'Schuldigen 


„hiuwefCiifBÜzen;  Allein  Chryiöfiomnr  faml 
„vor  Eutropius«  Nicht  ohne  eigne  Gefahr  be«r 
Mfcbützte  er  das  Leben  des  Menschen  y  der  4*> 
Sein  ige  in  den  Tagen  feiner  Allgewalt  durch* 
eine  Reihe-von  Verfolgungen  verbittert  hatte« 
Umringt  von  unzählbaren  Schaaren  eines  lau« 
„fchenden  Volkes,  Aegefichts  des  Elenden,  wel- 
scher, fo  eben  noch  des  Hofes  .Götze  ,  und  dea 
„Reiches  Schrecken,  jetzt  ein  zerknirfchter  Sün* 
„der  zu  den  Füfsen  dea  Altars  fick  krümmend 
„lag  ,  entwarf  der  gewaltige  Redner  ein  Gf mäk 
„de  der  Wandelbarkeit  des  menfchlichen  Loofes, 
„deflen  Kraft  und  Wahrheit,  beglaubigt  durch  ein 
„Scheufpiel  diafer  Art4  die  ganze  horchende 
„Menge  durcblchauderte.  Dann  verbreitete  ec 
„in  müderen  und  weicheren  Tönen  lieh  über  die 
„Heiligkeit  der  Unglücklichen ,  über  die  Süfsig- 
Mkeit  des  Vergebens ,  über  die  Pflieht  des  fehler- 
tt vollen  Men£chen9  durch  das  Verlchmerzen 
„kleinlichter  vorübergehender  Beleidigungen  die 
Mateftat  der  von  uns  unendlich  belet* 


»» 
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„zürnende  Mafeßit 
digten  Gottheit  zu  verlohnen.  Alle  Herze* 
fchmolzen*  Aller  Augen  gingen  über.  Daa 
Toben  der  Rachwnth  ward  verdsangt  durch  die 
Gefühle-  der  Reue,  der  Bufse,  des  innigen  Er- 
„barmens.  Die  da  gekommen  waren,  an  dem 
„Schaufpkd  der  gefallene«  Gröfae  Geh  febaden. 
f%froh  zu  weiden,  Schlichen  gedemülhigt  beim, 
„ihre  eigene  unfichere  Zukunft  bedenkend.  Dia 
„fo  eben  noch  den  Untergang  dea  Gefallenen  mit 
„tobend««  Ungeduld  gelodert  hatten,  flehten 
„jetzt  zum  Himmel  für  ihn  um  Vergebung,  tum 
„Reifer   füx  ihn  um  Gnader  etc.'* 

Zweytee  Beuch  ftüek,  &  341.  > 

„Unter  mehr  denn  hundertjährigen  Wehen  war 
„von  »der  k  reif  senden  Zeit  die  neue  Ordnung  der 
„Dinge  zur  Weh  geboren*  Im  ganzen  Occideni» 
„von  den  Getulifcben  Sandwü&n  an  bis  zu  Ata 
„Hochgebürgen  Caledoniens  blübeten  neue  Ks« 
„üonen,  Sprachen,  VermAtngen  und  Sitte o* 
„In*  Afrika  £afs*tt  die  Vandalen,  in  Pannonien 
ryAk*  Oftgotken.  Um  Hizpaniena  Beiitz-  kämpf. 
„tan  zur  Zeit  noch  die  Weftenthen  mit  den  Sue* 
„ven.  In  Galliens  weitfehichttge  Provinzen  hat« 
^en  die  ErfteTen  iich  mit  den  Burgunden  ge- 
*tbei1t*  und  mit  des»  Franken«  Im  obem  und 
^niedern  Germanien  waren  nie  Alemsmnen  nach« 
^garückl»  fäanmt  manchen  andern  geiznamifehes» 
„Völker&imman.  InBtazanmcm  Unkae  b^oetta  die 
„HepUfckie  der  Angel  -  Sachten.  In  Italzen 
„herrichte  König  Ottnkar,  der  Scyrrhe«  ,  •  • 
„Zwölf  &hickdlvnlle  Jahrhunderte  waren  v«r* 
JtoBtn  feit  Erbauung  der  Stadt.  Dan  Anguriaam 
„dea  Romaina  wer  erfaßt.  Daa  Reich*  der  Bö» 
^zaer  hatte  ein  Ende.** 

SdbÜeklkh  aiett  «kr  Bnc.  auch  die  Nutzbar* 
kek  meiner  Acbeitin  Zweifel,  }n  vielmehr^  en 
kkagnefc  rfi^  nein  weg»  Noa  Sollte  miasi  meinen^ 
daia,  ibiAaakzn  SecenfioiMss  muhieltg  zn  Ta« 
fi**Mft*  yw*bim*kM±uhdm*  manntaeja  ntisl  hsAV 


4t  *= 

Jbfefte  G^fchaft  unter  der  Sonne  fey,  sehnmal  unnü- 
tser  undheillofer  wenigftens,  als  daaErginsen  ei* 
netf  anmuthigen  und  lehrreichen  Hiftorienbuches, 
welchem  „den  Weg  zu  verfperren"  (auf  dafs  dock 
auch  von  unfera  Kritikers  ohne  Zweifel  ganz 
goldnen  Redeformen  ein  ganz  kleines  Frobchen 
fai  Erinnerung  gebracht  werde)  bisher  noch  kei- 
nem feiner  vielen  jungen,  und  darum  nicht  kraft- 
vollem Mitbewerbern  gelingen  wollte,  wie 
denn  eben  {etat  deffen  vierte  Auflage,  forgfaltig 
von  mir  verheuert,  /ich  unter  der  Prelle  befin- 
det. Allein  ich  mufs  aufrichtig  geftehen,  dafs 
ich  das  armfelige  Lob  einer  fo  untergeordneten 
Nützlichkeit  verfchmihe.  Ich  heb  es  nicht  heel 
(auf  die  Gefahr  hin,  von  meinem  unbefugten 
Verurtheiler  für  ein  'infanabite  cerebrum  aufgeru- 
fen zu  werden)  dafs  ich  mir  einbilde ,  mit  mei- 
ner Gefchichte  des  Ofirömifchen  Kaiferthums,  die 
bekannte  nicht  gar  lange  Reihe  unterer  befferen 
hiftorifchen  Gemälde  vermehrt,  mithin  auf  den 
Dank  der  Nation  (des  Rec.  Antheil  fey  ihm  ge« 
fcbenkt !)  wohlbegründete  Anfprüche  zu  haben. 
Gefclmeben  au  Altenkirchen  auf  Rügen 
am  6  Dec.  iQo4« 

Kofegarten* 

Antwort  des  Recenfenten. 

Rec.  ift  Ach  bewufst ,  fein  Unheil  über  daa 
angezeigte  Werk  mit  derjenigen  Sorgfalt,  .die 
er  der  Wahrheit  und  dem  berühmten  Namen  des 
-  Verf.  fthuldig  su  feyn  glaubt,  niedergefchriebea 
au  haben,  und  er  kann  auch  jetst,  nach  erneuer- 
ter  Prüfung,  daffelbe  nicht  zurücknehmen.  Data 
die  ausgehobenen  Stellen  die  Autorität  Klaudiana 
für  (ich  haben,  hat  Rec, ,  der  diefen  Dichter  ge» 
»au  kennt,  nie  su  leugnen  begehrt,  und  eben 
fo  wenig  hat  er  geleugnet ,  dafs  manche  Stellen 
in  Hn.  Kofeg.  Werke  anders  geordnet,  manche 
kürzer  oder  ausführlicher  dargeftellt  find ,  ala 
bey  Gibbon.  Er  behauptete  blofs ,  dafs  lieh  daa 
Ganze  als  einen  Ausaug  aus  Gibbon  anfehen  laf- 
fe ,  weil  Hr.  K.  nicht  nur  im  Ganzen  (einzelne  Fäl- 
le ,  dergleichen  anch  in  der  Recenüon  angeführt 
And,  ausgenommen)  denfelben  Gang,  wie  Gib* 
hon,  nimmt ,  fondern  lieh  auch  häufig  folcher 
Wendungen  and  Ausdrücke  bedient,  wie  man 
£e  bey  diefem  findete  Und  diefe  Behauptung 
wird  durch  das,  was  Hr.  K.  hier  gefagt  hat,  um 
fo  weniger  entkräftet,    da  derfelbe  Mob  im  All» 

femeinen  redet,  ohne  befömmte  Fälle  aneuge« 
en ,  WO  er  in  Hauptfachen  von  Gibbon  abgewi- 
chen ift.  —  Eben  fo  wenig  werden  lieh  die  an- 
geführten' Beyfpiele  einer  geschraubten  Diction 
rechtfertigen  laden.  Wahr  ift  es,  dafs  einzeln» 
gut  gerathene  Stellen  in  diefem  Werke  vorkom» 
man  %  aber  diefe  können  den  Eindruch  nicht  ver- 
drängen, den  das  Gänse  auf  einen  Leier  machen 
mufs ,  dem  eine  edle  Simplicitat  mehr,  ala  leerer 
Bombaft  gefällt»  —  Alles  übrige,  was  Hr.  Jf.  ge- 
gen die  angeführte  Rccenüoa  bemerkt ,  tragt  au 
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fehr  die  Spuren  einer  gereizten  Empfindlichkeit 
an  /ich,  ah  dafs  es  einer  weiteren 'Antwort  be- 
dürfte. Dafs  diefs  vorzüglich  von  der  fonderb** 
ren  Wortklaubevey  mit  „wohlbekannten  und. 
fehl  echtbekannten  Quellen«4  gelte,  fühlt  gewife 
jeder  Lefer  von  felbft. 

II«  Ankündigungen  neuer  Bücher.    • 

Bey  uns  ift  erfchienen  und  an  alleBuchhand« 
lungen  verfendet  worden:  ' 

Englifh  Library,  Aathors  inprofe.  Vol.  5.  Ent. 
haltend  den  erden  Theil  von  Smollet's  Roderic 
Random.  8-  Schreibpapier  12  gr.  und  Druck- 
papier 10  gr. 
Englijh  Library,  Authors  in  verfe.  Vol.  1.  Ent- 
haltend den  erften  Theil  von  Miltons  parädife 
8*  Schreibp.  12  gr.  und  Drnckp.  10  gr. 

Von  diefer  Sammlung  der  heften  englifchen 
Profaißen  und  Dichter  find  bis  jetzt  6  Bände  er- 
fchienen,  die,  zufnmmen  gegen  7  Alphabete 
ftark,  nicht  mehr  als  2  Rthlr.  12  gr.  auf  Druck« 
papier ,  und.  3  Rthlr.  auf*  Schreibpapier  keilen. 
Die  erften  4  Bände  enthalten  den  beliebten  Ro- 
man Tom  Jones  Von  Fielding ,  vfroyon  künftige 
Öfter- Mefle  eine  neue  Auflage  erfcheinen  wird. 
Jahrlich  werden  wenigstens  5  bis  6  Bünde  ge- 
druckt.  Man  kann  auch  jedes  Werk  einsein  er. 
halten.  Wer  6*  Exemplare  verfchreibt,  erhalt 
das  7te  gratis. 

Biblioteca  italiana ,  Vol.  1  2.     Enthaltend  Tajfo's 
•    Gerufalemme    liberata.    8-       Jeder    Band    auf 
Schreibpap.  15  gr.  und  Drnckp.  12  er. 
Von  diefer  Sammlung  der  vorzüglichften  ita- 
Kentfohen  Profaiften  und  Dichter  erfcheinen  ilhr* 
lieh  wenigftens  4  Bande.,     Der  3te  4te  und  5te 
Band  wird  den  Orlando  innamorato  enthalten. 
Bibliotheca   espannola ,  Vol.  t  2.     Enthaltend' die 
beiden* erften  Th eile  von  Hifloria  de  las  guerras 
civiles  de  Granada.  Q.   Jeder  Theil  auf  Schreib«* 
papier  1:5  gr.  und  Druckpap.  12  gr.     Der  3t© 
und  leiste  Theil  diefes  Werks  ift  unter  der 
Frede. 

Auch  von  diefer  Sammlung  erfcheinen  jähr* 
lieh  3  bis  4  Baude.  Diefem  profaifchen  Werke 
folgt  daa  vortreffliche  und  in  DeutfcbUni  fo  fei» 
ten  au  habende  Heldengedicht:  La  Araucana. 

Wir   bemerken   hier   noch,   dafs   der  Preis 
der  nachfolgenden  Bande  in  diefen  Bibliotheken 
nie  erhöbet  wird,  um  auch  Unbemittelten  den 
Ankauf  derfelben  su  erleichtern. 
Gotha,   im  Dec  1804. 

Steudel  u.  KeiU 


Von  der  ^ 

Sammlung    auserhfener    Abhandlungen    zum    Ge* 
brauch  praktifcher  Aerzte\  ift  des  22  Bandes  ta 
Stück,    erfchienen ,    und   an    alle   Buchhand* 
*  lungen  verlandt.    Preis  10 gr.' 
Leipsig9  im  Dec.  1804. 

Dykifckc  Buchhandlung 
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«Im  fransöfifchen  Reiche  werden  xa  jnriftifche 
Schalen  errichtet:  zu  Paris,  Dijon,  Turin ,  Gre- 
noble$  Abc,  Touloufe,  Poitiers,  Renn  es,  *  Caen, 
Brüfftl *  'Co&teru  und  &raj&ur£.  Es  ift  debhalb 
zu  Mayti»  ekir  Kaiferl.  Decret  ausgefertiget  wor- 
den, weicht«  m  7ft  Artikeln  die  nöthigen  Verfü- 
gungen darüber  enthalt.  Bey  jeder  Schule  wer-' 
den  5  Profefloren  und  zwey  Stellvertreter,  wel- 
che vom  Kaifer  ernannt  werden  ,  angeftellt.  Die 
Oekonomie  heforgt  ein  Director  nebft  einem  Se- 
cretir  aua  dem  Adminiftrations»Bureau'.  Die  In-  ' 
fpectoren  erhalten  flooo  Fr.  Gehalt ,  •  aufser  den 
'Reife«  nnd  Buteau -Konen,  welche  auf  3000  Fr. 
fteigen  dürfen ;  die  Profefloren  3000  Fr.  und  die 
Stellvertreter  100*  Fr. 

Der  Arst  Pelletan  Hefa  im  vorigen  J.  an  die 
Mitglieder  der  4  Claflen  de»  Nat.  Inft.  ein  Circu- 
lar- Schreiben  ergehen,    worin  er  feine  Collagen 
zu  einer  General  -  Verfaminlung  einlud,    um  über 
folgende  Punkte  zu  berathfchlagen :    l)  Das  Nat. 
Inftitut   der  WifT.  und  Kunfte   erbittet    ficfa  von 
feiner  Majettt  die  Ehre  nnd  die  Vortheüe  feinea 
unmittelbaren  Schutzes ,    verlangt  alfo ,    Kaiferl. s 
Inftitut  der  Wiff.  und  Kunfte  genannt  zu  werden. 
2)  Der  Kaifer  foll  gebeten  werden ,     feine  Nei- 
gung für  die  Wünfche  des  Inftitots  durch  feine' 
erhabene  ■  Gegenwart    in    einer    allgemeinen  Si- 
tzung,   welche  in  der  Abficht  angeftellt  werden' 
foll,    so  fanotioniren.       Den  Tag  dazu  beftimmt 
dter  Kaifer,     3)  Das  Inftitut  wird  denfelben  etli- 
chen, diefetfBefchlufs  entweder  durch  fämmtliche 
Mitglieder,   oder  durch  Abgeordnete,  oder  auch 
durch  den  Minifter  de»  Innern  vorzutragen.       4) 
Wenn  der  Kaifer  die  Bitte  des  Inftttnts  genehmi- 
get:   fo  foll  eine  Trifte  jdär  Mitglieder  gedruckt 
werden,  anderen  Spitze  Napoleon,  Kaifer,  Be- 
feh«M%i  d*'lttfKfsite  ftehen  wird.     5)  Die  Stelle, 
welch*  in  4fe*'ClaQfc<  derphyf.  matbem.  Wiffcn. 
fchaftert  im  zneouanflfch.  Tb  eil ,     durch  den  Aus- 
tritt  detOonf.  Bonaparte  vacant  blieb,  foll,  nach 


Einholung  der  Stimmen  ,  vermöge  der  Anordnun- 
gen des  Inftitut« ,  befetzt  werden. 


Or    n 


i. 


R  *f*l 

Der  ehemalige  Obrißl.  Urußoff  zu  St.  Peters* 
bürg  hat  der  Univerfität  Moskau  ein  anfehnlichea 
Kabinet  ausländifcher  Mineralien  und  eine  Mo» 
faikfammlung;  dem  Gouvernements  -  Gymnafi um 
zu  Porchow  feine  Bibliothek  unÄ  eine  Sammlung^ 
rtiflifcher  Mineralien  gefchenkt. 

Zur  Anlegung  verheuerter  Schul  anftälten  hat 
Hr.  von  Sudjenkoff  in  feinem  Vaterlande ,  Kl  ein- 
ruf sl  and,  40000  Rubel  an  das  ^Vlinißerium  der 
Volksaufklärung  gefendet. 

A.  %r.  tv  mU*  fi£2J'  1804.     Der  grofs» 

Lehrer  der  priktifehen  Heilkunde,  Joh.  Peter 
Frank  y  ift  nun  feit  zwe^r  Monaten  mit  feiner  gan- 
zen Familie  hier  angekommen'.  Den  17  Nov.' 
a.  St.  hielt  er  'feine  Antrittsrede  über  den  hippo- 
krafjffchen  Ausruf:  ars  longa  vita  brevis.  Zwey 
Tage  darauf  hielt  Hr.  Jofeph  Frank  die  fein  ige, 
die  zufammen  bald  hn  Druck  erfcheinen  werden. 
—  Ea  war  bisher  keine  klinifche  Anftalt  hier; 
aber  wenig  'Wochen  nach  der  Ankunft  des  Hn. 
Hofr.  Frank  ftandÜe  da,  nnd  mit  dem  Anfange 
dea  neuen  Jahrtte  werden  die  klinifchen  Uebungen 
unter  feiner  Leitung  den  Anfang  nehmen.  Es  ift 
indeflen  diefe  ganae  Anftalt  nur  interimiftifcb, 
denn  im  zukünftigen  Frühjahr  wird  für  diefelbe 
ein  eigenes  zweckmäfsigeres  Gebäude  aufgeführt 
Werden. 

Der  ProfelTor  der  Technologie    in    Wilna, 
Hofr.  Langsdorf,    will  dafelbft  eine  Strumpfwir- 
ker ftuhl  -  Fabrik    anlegen,    die  erfte  der    Art  in1 
Rufsland. 

Aus  Briefen  v.  Dorpat  *5  Sept.  1804.      Die 
TJniverlHat   zu  Dorpat  glaubte  das  Krönungsfeft 
unfefes  erhabenen  Monarchen»  Alexanders  J,  nicht 
würdiger*  feyern  zu  können,    ah  wenn  fie  gera-t 
de  andfefem  Tage  dasGymnafium  und  dieKre:a-' 
fchule,   ^reiche  für  die  hielige  Stadt  und  für  den/ 
Dörptfchen  Kreia  höchften  Orts  verordnet  wor. 
den,     eröffnete.      Zu   diefer  Feierlichkeit  lud, 
nach  Auftrag  des  Confeäs  der  Univerfität,   Hr. 
F  (x)  Prof. 
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Prof.  Poefchmann  durch  ein  Programm  ein ,  weK 
ches  Einige  hißorifcke  Bemerkungen  in  Beziehung 
auf  das  Schulwefen  in  den  Ofifee*  Provinze*;  {ttt- 
h«t.     Morgens  um  halb  9  Uhr  verfammelte  Heb 
das    Univerfitätsperfonal    und    ein    anfehnlteher 
Theil  des  biefigen  Publicum*  im  greisen  Hörfaal 
der  Univerfitat,    wo  Hr.  Prof.  Jaefche  das  frohe 
Gefühl     der    Zuhörer  unter  einem   Scerfter    der 
Weisheit  und  Milde  zu  leben,  durch  eine  Rede 
erhöhte«     Hierauf  begab  lieh  unter  Lautung  'der 
Glocken    die    Verfammlung    in  .-die  lutherifehe 
Pfarrkirche.     Hier  Hellte  Hr.  Prof.  Böhlendorff  in 
einer  Predigt  die  Würde  des  Schullehrer. Berufs 
und  die -damit  verbundenen  Schwierigkeiten,  be- 
fand er  s  in  Rücklicht  auf  die  Fbderungen  ünferes 
Zeitalters,,  dar.     Aus   der  Kirche ,  gieqg  der  Zug 
Dich  dem  öymnafium,'   und  zwar  die  Gymnafia- 
iten  mit  ihren  Lehrern  voran.  Hier  hielt  Hr.  Prof. 
Rambach ,   welchem  die  Schukommrflion  für  das 
erfle   Jahr  die   unmittelbare .  Aufficht   überr  die 
Dörptfcheh  Schulen  übertragen  hatte ,  die  feyer- 
liche   [naugurationsrede ,   zwifeben    welcher  die 
Lehrer  des  Gymnafiums  beeidigt  wurden.     Die* 
fer  folgte  eine  lateiiufche  Rede  über  das  Eraie« . 
bungs-   und  Schulwefen  bey   den  Griechen  und 
Römern,  -gehalten  von  dem  Oberlehrer  des  Gym- 
nafiums,   Hn.  D.  Struve.     Aus  dem  Gymnafium 
begab  fith  der  Zug  in  der  vorigen  Ordnung  in 
die  Kreiß fchule,  wo  Hr.  Prof.  Rambach  abermals 
eine  Rede  hielt,    zwifeben  welcher  die  Lehrer 
den  Eid  leiteten,  und  wobey  einem  detfelben,-  dem 
einzigen,    den  die  Scbulcommilfiaf.  bey  ihrer  Yi- 
fitation    der  bisherigen  Stadrichule  vorfand ,  Hn*  t 
Radeloff,   ein  Belohungsfchreiben ,   in  welche*«, 
ein  Gelchenk  eingefchloflen  war;,  in*  Namen  der 
Schulcommiilion.  überreicht  wurde.     Die  ganaa 
Feyerlicbkeit  dauerte  bis  gegen  Mittag  um-  ein, 
Chr.     Abends  war  die  Stadt  erleuchtet»  —     Die 
Otganifation  der  Schulen  hat  alfb  ihren  Anfangs 
genommen.     In  Riga  und.  Dorpat  find  GypunafieA 
und  Kreisfchulen ,  und  aufser  diefen  Städten.,  in 
JValk%   Wenden  etc.   ebenfalls  Kreisfchulen  ha» 
reits  eröffnet.    Wir    hoffen.,  daüs  gegen  das  En- 
de diefes  Jahres  daflelbe  in   Finnland,    Eßhland 
und  Curland*  wenigfiens  zum  Theil  gelcbehen 
werde.     In  Wiburg  wird  auf  jeden  Fall  das  Gyau 
nafium  und  die  Kreisfchule  in  einigen  IVXonaten 
eröffnet«        Alle   Schwierigkeiten,    die    diefem 
nützlichen  Unternehmen  hie  und  da  eutgegenge* 
Hellt  wurden,  mufsten  hier  in  Stidten,   Stadt- 
eben  und  fogar  auf  dem  Lande  befeitigt  werden; 
denn  felbft  auf  dem    Lande   find   febon    einige 
Volksfchulen  errichtet,  und  werden 'von  Kindern 
der  Bauern  befuefrt.  —     Unter  {fem  9,  Jul.  diefes , 
Jahres  erfchien  auch  das  Cen für- Reglement  ftir. 
das  ruißfehe  Reich,  deflen  Original  von  5r.  Mv 
)eftat  eigenhändig   unterzeichnet  üt.     Auch  diefe 
Verordnung  iA  ein  neuer  Beweis  der  milden  Ge~ 
£nnu-ngen  uaferes  unausfprechlich  geliebten  Mo* 
ntrehen  und  feines  edlen  Beürebena,  wahre  und 
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.  nützliche  Aufklärung  über  fein  grobes  Reich 
verbreiten  zu  lauen.  Folgende  beide  ß ,  welche 
*  a}is  dem  neuen  Cenfur  •  Reglement  hier  abge* 
'  druckt  erfcheinen  ,  werden  diefes  zur  Freude  je- 
des achten  Freundes  dar 'Menfchharit  *rweifei& 
„fi.  **.  Uebtigens  folgt  die  Cenfur;  bey  Vernie- 
tung oder  Genehmigung  der  Bücher  und  Auf« 
fttze,.  ietn  Grundlatze  einer  vernünftigen  Nach» 
ficht  t  und  hütet  fich  vor  jeder  partheyifchen  Ausle- 
gung der  Auffätze  oder  einzelner  Stellen  in  denfeU 
Jan , .  die  fie»  ans  befondern  fcheinbaren  Urfachen 
verbieten  zu  muffen  glauben  möchte*  Hat  die  Stel* 
le ,  worüber  der  Zweifel  entftebt ,  einen  doppel- 
ten Sinn ,  fo  ift  es  in  diefem  Fall  befier ,  fie  auf 
die  für  den  Verfaßer  vortheilhafteße  Art  auszule- 
gen ,  eis  ihn  deshalb  verantwortlich  zu  machen. 
g.  fi&%  Eine  befebeidene  und  vernünftige  Unter- 
fuchung  .jeder  Wahrheit,  die'  auf  Religion* 
Menfchheit,  bürgerliche  VerfajffUng  r  Gefetzgebung, 
Staatsregierung  oder  igend  einen  Zweig  derfelben, 
Beeng  hat,  verdient  nicht  nur  nicht  die  geringfie 
Strenge  yon  Seiten  der  Cenfur ;  fondern  geniefst 
einer  vollkommenen  Prefsfreyheit ,  die  di*\  Fort» 
fchritte  der  Aufklärung  befördert."  £>at  Original 
diefes  Cenfur. Reglements  heben  unterzeichnet 
folgende  Mitglieder  der  Obcrfchdcttnumflion  und 
Curatoren  der^ Universitäten  hn  rujufchea Reich: 
Michael  v.  Muravieff,  Fürft  Adam  Zwrtorisky; 
Graf  Severin  Potouky ;  Nicolai  in  Notosilzofft 
Friedrich  v*  Klingen  Stephan  von  Kumofsky  i\  £si*  • 
colavsv.  Oserfikofshy  i   Nicolaiup*  Fufs*    . 

Aus  Er,  v.  St.  Petersburg  d.  17  Deev  1084.  - 
Mehrere,  der  FxofeÜbren,   welche,  4*&'R*f  J**ch  * 
ruififchen  Universitäten  angefpmmen  h^ben,  tra- 
gen darauf  an,    ihre   Vorlegungen    in  .deutfcber 
Sprache  halten  zu  können,  indem  fie,  und  wohl 
nicht  mit  Unrecht ,   behaupten ,    dafs  nach  den 
neuern  Erweiterungen  .der.  VVüTenfchaften ,  der, 
Tortrag  in   la reinlicher  Sprache    unmöglich  das 
feyn  könnte,  was  er  feyn  folite.  —    Der  WilU 
fahrung  diefes  Gelucb^s  fteht  vorzüglich  die  Be- 
den^lachkeit    entgegen  9    ob  die  Kestntaifs   der 
deutfehen  Sprache  auch   unter  den  Studiren  den 
ausgebreitet  genug  fey,   ura  annehmen  zu  kön* 
nen ,   dafs  fie  einen  deutfehen  Vortrag  verliehen 
würden» 

In  allen  verfchiedenea  haifetlichen  Erzie- 
hungs«  Anftalten  find  je  tat  die  jährlichen  Prüfun- 
gen  geendigt,  und  das  Refultat  dem  Kaifec  vor* 
gelegt  worden.  Nun  werden  die  Auslafluneea 
erwartet.  Im  Pagen  •  Corps  und  in  den  Cadet-  . 
ten. Choren  gefcheben  aber  die  Prüfungen  nicht 
öffentlich,  fondern  nur  im  Bey  feyn  der  Chefs« 
und  des«Coufei)s«     ^  .      ;-f  -ib  ■    •.* ' 

,    Zur.  VerbelTe^ung    alle*  ^ftftlten*<b#y   dtfr; 
Univerfitat  hat  der  König  t83dö  OnlfUaa  angewie- 
fen  und  den  jährlichen  Fonds  mit  ftti&eMfc  Guide», 
vermehrt»    Das  Klinikum  erhak  nQth  beioadets 
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1406  finM.    Eben  f o  viel  die  ITni  vetfiratsftritwen- 
kaue,  aufser  der  durah  die  Verstärkung  der  Fonde 
ihr  s^ommendbnTYWiorationsfuinme.  Aufserdem 
foll  wegen  der  i    der  Univerfitat  eu  Selb ,    Thier- 
ftein  und  Neuhof  gehörigen  Güter  eine  jihrliche 
Vergütung  von  3500  fl.  'ans  den  Domänen -Re  ver- 
raten an  die  Univerfitiftfcaffe  gezahlt    werden, 
wodurch  für  dielen  Artikel  tine  Mehreinnahmen 
ton  306  fl*.  entfern*    Dusch  dtefe  Vetmittelunffea 
erhalten  die  mehreften  Profeflbren  eine  Gehalts* 
zutage  von  eoa*  8$a*  500,  400  bis  goo  fl.     Von 
Wittenberg  iß  Hr.  Prof.  Hörn  mit  Hofrathecha- 
reitet  berufen  tirofden ,  um  die  küaifckea  Anftal* 
ten  in  Verbindung  mit  Hn.  GH;  Wendt  zu  dir* 
ghren.     Hr.  Prof.  Sckreger  hat  Hofrathscbarakter 
und  Befaldungazulage  erhalten.     Das  Naturalien* 
Kabinet  wird  duvpk  die  reichhaltige  Sammlung' 
das  Ha.  Prof*  Esper  und  derob  eine  königliche  von 
Bayreuth  vermährt.  >  Das  Ganze  foll  ein  beflere* 
Locala  erhalten.    Eber}  fo  die  Bibliothek.     An 
Hänleins  Stelle  kommt  Hr.  CR.  Amman  von  Göttin* 
gen.     Hr.  D.  Gros  von  Stuttgard  ift  als  Prof«  ord. 
Jur.fi  Hr.  Prof.  extr.  JM.  Rethe  ist  Leipzig  als 
Prof.  ord.   der  Mathem«.  angefeilt  wprden.     An 
die  Stelle  des  Mn.  ItcfrV/ftiler  kommt  Hr.  Prof. 
Piff*  von  Roftoch.       IMefer,     fo  wie   Ht.  D. 
Gros*     hat  den.  Charahtet    eines  Hofratke   und 
Hr.  Hof t.  Hildebrand  den  eines  Geheimen  flofrathe 
erhalten» 

44'  Aug.  1804  erhielt  Hr«  Andrem*  Neubitz 
van  Culmhaah,  ao  Aug.  Hr««iJ«mv  Pertfck,  Col* 
laberat» .  asm  Gymnasium  au  Coburg  4  deffeu  Di£ 
de  rectm  methodo  >hißoriae  catkötkpe  m  <?vm*.  jxv 
Lyc.  doccndee  handelt,  «ml  i  Nov.  Hr.  J.  Th. 
B.  Helf recht  r  Rector  in  Hof»  die  philolophifche 
Doctorwurde. 

15  Nov.  erhielt  die  medic.  Doctorw.  Hr.  A» 
F.  Schweiger  aus  Erlangen.  Die  Inaugur.  DÜT. 
dellelben  giebt  Specimeri  Fiara*  Erlange  nßs  P.  I» 
Claff.  I— XIII.  .    .      . 

&6  Nov.*  lud  Htm  Hofr.  H<trles  sum  Proraoto- 
rat&wechfel  durch  ein  Programm  ein:  de  memora- 
liübus  auibusdam  ßibaathwene  ucademiede  Erbaugen* 
fis  Commentatio  VIL    (1  B.  Fol.) 

27  Nov.  vertheidigte  Hr.  PA.  K.  MarheiHeche 
aus  HUdeeheim,  die  beiden  Abfchnitte  feiner 
Disputation:  de  thtolagiae  tnoralis  fec.  XV II  ßatu 
et  incremmntii)  auae  pkilofopkorum ,  qui  de  jure  na» 
turne  fcripfere ,  merids  ueeperü  (5}  B.  4.);  den  er* 
Aea  für  die  Magüforwuxde *  welche  er,  da  er 
noch  in  Göttingen  lebte,  von  der  hießgen  philof. 
Facult.  erhielt;  den  and&rri*  um  öffentliche  Vor- 
lefungen  halten  au  dürfen. 

1  Dec.  Jud.Hr.  Brof.  Reihe  sum.  Antritt  der 
ordentl.  Pao£effec*der  Matbem.  durch  ein  Pregc» 
eins.    tU  dadfuMe  pewiphmnae  cixeuli    in  XVII  sut\ 
XV 111  parte* mqnuksyidaagmfitio  'umalytiea  (4  B.  4.9. 
6  Dec.  vertheidigte  Hr.  Awgnfi  .  p>  SeUentih« 
aus  Bärwalde   in   der  Neumark  >     Canonici*»  dea . . 
Domüifts  zu  Camin  >   feine  Disput.  1    de  tUbitor* 


oVaermo  Kweriiitaiem  flbi  SMtam'  aut%  legamm  r*~ 
lietum  bonis  ejus  a  aredkoribus  poffejfis  emäfeniSY: 
(10  B.  4.) 

Leipzig. 

Hr.  D.  F.  Schwägrichen  hielt  am  14  Nov.  als 
ernannter  Prof.  de*  Neturgefchichte ,    ieine  An-' 
trittsrede :    de  arte  naturae  phaenem^na  obfervandi, 
wozu  er  durch    Topographiae  naturalis  2*ipfienfis 
fpec.  HI  eingeladen  hatte. 

Ü.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen., 

Der  ehemalige  Conrector  zu  Doesbnrg  an: 
dar  Yffel,  A.  Murange  Lobry,  erhielt  das  Recto- 
rat  des  verfiorbenen  ß.  Catnphuyfen.  Zum  An- 
tritt feinfcs  Amtes  hielt  er  eine  Rede  übet  die 
Stella  des  Horaz:  Ouo  femel  efi  imbuta  recens% 
feruabit  vdorem  tkfia  dm.  Bey  diefier  Verfettung 
erhielt  Hr.  /♦  €>  Sumevwald  den  Ruf  als  Conrector r 
und  Hr.  A.  Slothowper  den  Ruf  ab  Lehrer  der  bei* 
deniuntern  ClalTen. 

Hr.  E.  F.  Hehl,  Oberamtmann  und  Keller  in 
Calw,    hat   die  Obeiamtey  Bebenhaufen ,   nebft. 
der  damit  verbundenen  Pfleg  Laftenau  erhalten. 

Hr.  Hofr.  Sternberg  %  Prof.  Med.  in  Marlurg» 
ift  autn  Mitglied©  dea  chirurg.  InftituU  da£elb& 
ernannt  werden» 

Hr.  D.  K>  Paulus  hat  eine  aufserordentl.  Pro» 
feffar  der  Medicin  in  Wiiraburg  erhalten.    • 

Hr.  Krug ,  Prof.  der  Philo?,  zu  Frankfurt  an 
d.  Oa>   geht  als  Prof.  ord.  derfelben  nach  Kö- 
nigsberg. 
-*1   Hr.  Prof.  BranSenberger  itta  Zug  ift  von  dem 
Braiesrungsratke.  mit  einem  Beloknungafekreiberal 
beehrt  und  von  dem  Stadtrathe  mit  eiaer  galde-   . 
nen  Medaille  Befcheakt  worden»       Auch  ift  ihm 
dia    Ditection   der    M&dehenfehulo    nbestragea 
worden. 

Hr.  Th.  N.  &u9,  latherifcber  Prediger  in' 
Räuden  ohnweit  iSanaag,  hat  daa  Doctordtplom. 
von  der  pbilof.  Facult»  in  Wittenberg ,  als.  eine 
Ehrenbezeugung  erhalten. 

A.  Br.  v.  Tübingen  £-4  Sept*  1804.  Da  dim 
Einrichtung  dea  vom  Rnrfürften  geflifteten  ge- 
bortthulflicnen  und  medicinifch  -  ehirutgifchen* 
Infiituts  fleh  ihrer  Vollendung  nShert ;  fo  ift  der. 
gegenwärtig  noch  auf  einer  gelehrten  Reife  fleh, 
befindende  Hr.  Chrißidn  Ludwig  Hitler  »um  Prof. 
Ordinarius  dar  Chirurgie  und  Gebartshülfe,  und 
aum  Mitgliede  des  Collegit  mediee»chirurgiciina 
Lande  ob  der  Steig  ernannt  worden. 

Aus  Brief,  von  Ungarn ,  den  17  Dea  »8^4 J 
Se.  Maj.  Franz  II  hat  den  Hn,  Abt.  Franz. 
Stipfic*)*  T).  derPhttofr  und  Tbeol.*  zum  Prodi» 
roctoa  der  kömgl.  Akademie  aha  Pref »bürg  ernannt» 
■Dia  durah  den  Abgang  daa  Hv.  Joh.  Samuel 
Toppermer  aack  Gratsfchlagendorf  erledigte  dritte 
Frofeflorftelle  zu  Leatfchay  in  der  Zipfer  Ge- 
ijp^»nfcbaft>  hat.  der  bisherige  Prof.  an  der  daflgen 
deutfchanBnrgerfchule»  Hl.  /efc.  Samuek  JRaujer% 

er- 


erhalten.  Ab  die  Stelle  des  Hn.  Hauftr  wurde 
»uii  Profeffor  der  Bürgerfchule,  Hr.  Joh.  Samuel 
Dianowfzky ,  der  in  Jen«  und  Gottingen  ftudirte, 
and  jetzt  eine  Hofineifterftelle  in  Kürth  im  Neo- 

S cader  Cpmitat  bekleidet ,  erwählt,  per  Jehr 
te,'  auch  durch  Schriften  bekennte ,  Profeffor 
cm  Leutfehauer  Gymnafium,  Hr.  Joh.  Topperczer, 
der  zuletzt  nur  Theologie  vortrug,  bat  lieh  im 
48  Dienftjahre  xrach  Grofsfchlagendorf .  zur  Ruhe 
begeben. 

An  des  Prof.  Chemiae,  Hn.  D.  Scherer 
Stelle,  welcher  von  der  Univerfitat  Dorpat 
nach  Petersburg  abgegangen  y  kommt  der  Dr. 
Grindel ,  VerfaUer  einiger  chemifchen  und  bota- 
nifchen  Schriften  aus  Riga« 

Der  Hofcaplan,  Hr.  M.  G.  H.  Rieger  ia 
Stuttgard,  iß  Decan  u.  HospRalpr.  daf.  geworden. 

Der  Oberfalzpfleger  zu  Schwäbisch  -  Hall, 
Hr.  D.  /.  F.  Bonhof  er  ift  zum  Kurwirtemb.  geh. 
Hofrath  und  Director  der  Saline  zu  Hall  er« 
nannt  worden. 

Die  Gefellfchaft  der  Heilkunde  in  Paris  hat 
die  Hn.  Prof.  Weidmann  zu  Mainz ,  Rougemomt 
in  Cöln,  und  van  Mons  in  Brüffel  zu  Mitglie? 
dem  aufgenommen» 

Hr.  Burkharde  aua  Leipzig  ift  an  die  Stelle. 
des   verfterbenen   Agronomen    Meehain  in  Paria 
zum  Mitgliede  des  Naf.  Inft,  ernannt  worden. 

Hr.  Karamßn  ift  als  Reichshiftoriograph  des 
ruflifchen  Reichs  zum  Hofrath  ernannt  worden. 

HI.  Nekrolog. 

Am  20  Jul.  1404  fiarb  Hr.  Jofeph  Sygiert, 
Bibliothekar  des  Grafen  Jof,  Maximil.  Oflblinska 
in  Gallizien. 

4  Aug.  in  Prag  der  Graf  Prohop  Lazanzky, 
weil.Pzafid.  der  k.  k.  oberften  Juftizftelle  in  Wien. 

*  In  demfelben  Monat ,    zu  Ofen ,    der  Dich- 

ter Anton  v.  Szalkai,  ehedem  Kammerdiener  des 
Erzherz.  Palatiaus  Alexander  Leopold. 

3  Sept.  Hr.  Jofeph  St$iner,  Canonici»  zu  St. 
Martin ,  und  Prof.  der  Philot  auf  der  UniverL 
zu  Münfter,  im  34  J. 

In  demfelben  Monat  der  Freyherr  Joh.  Baptifi 
1».  Schloiffnigg,  Dr.  Juris  und  Vicepraefident  der 
k.  k.  ob.  Juftizftelle. 

23  Oct.  der  Commerzrarh,  Ritter  etc.  Patrik 
Alfitömer,  zu  Alingfaes  in  Schweden  72  J.  alt. 

6  Nov.  A.  <?.  Camus,  Mitglied  des  Nat.  Infi. 
*u  Paris,  641,  alt. 

5  Nov.  Mad.  Wolf,  geh.  Becker  im  Haag, 
bekannt  alz  Schriftftelierin ,  und  ihre  Freundin 
Agathe  Deken  am  14  Nov.  .im  62  L. 

7  Nov.  tu  Riga  der  vormalige  Bütgemeifte* 
und  Syndicus  Dr.  Joh.   Ghrifioph  Schwarz  im  63J. 

9  Nov..  Joh*  Friedr.  Meermann  t  aufserord. 
Prof.  und  Lehrer  .der  franz.  Sprache  an  dem  akad; 
Gymn.  zu.  Erlangen  im  57  J. 
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10  Nor.  sm  Cippenbam  l«f  ^terthumsfos« 
fcher  James  Bryant%  89  J*  dt. 

19  Nov.  M.  G.  fT.  Ritfehl  0.  Hmrtenbuch, 
Prof.  am  evang.  Gymnafium  zu  Erfurt,  im  68 J. 

23  Nov.  zu  Lyon  der  Kardinal  Stephan  Bor* 
gia,  im  73  J. 

24  Dec,  in  «ine**  Alter  von  41  Jahren,  der 
berühmte  hedntu  Friedr.  Huber,  zuletzt  Kurf. 
Bayer*  Landasdireetionarath  zu  Ulm.  Uofere 
A.  L.  Z.  verdankt  ihm  mehrere  treffliche  Bey- 
träge,  welche  mit  der  Chiffer  V%  H.  G<  bezeich- 
net find  4 

&4  Dec.  zu  Giefsen  der  Prof.  der  Gefchich* 
te,  Joh.  Friedr,  Roos,  48  J.  alt.  Auch  er  hat 
einige  Recenfiouen  tu  unferef  A.  L.  Z.  geliefert. 

In  Charkow  ift  der  Prof.  med.  Wille  .g  eftor- 
ben.  Seine  Wittwe,  eine  Engländerin,  macht 
nun  Anfprücbe  auf  die  Penfion,  deren  Bewilli- 
gung aber  wegen  der  Kürze  feines  pienftes 
Schwierigkeiten  'findet.  Es  Und  ihr  ftooo  Rbl. 
zur  RückreiCe  -bewilligt.  ... 

.  Am  6  Jan.  1805  fiarb  zu  Marburg  der  Hof r.u« 

Prof.  der  Botanik,  Dr.  Conrad  Mönch  im  61 J. 

•  ,i  •  • 

.  IV,  Vermifch  te  Nachrichten«, 

A.  Bn  v.  -St.  Petersburg  d.  14  Dec  2804. 
In  dem  ruflifchen  Buchhandel  ift  naeh  der  Ausfa« 
e  der  Buchhändler  eine  .gansliche  und  für  fie 
ehr  beunruhigende  Stockung.  Bekanntlich  be- 
fteht  der  gröute  Reichthum  der  ruflifchen  Lite- 
ratur, der  Quantität  nach,  in  Ueberfetzungen  deut*  - 
fcher  und  franaöfifcher  Romane,  woaaach  *mit 
Heilshunger  gegriffen  wurde.  J etat  hört  faft  al- 
le Nachfrage  nach  foloher  lofen  Koft  auf,  und  da» 
gegen  verlangt  Alles  nur  wiffenfohaftliche  Bü« 
eher,  aber  natürlich  darin  auch  .das  Neoefte 
und  Befte. 

Der  Pfarrer  zu  St,  Peter  bey  Tyrol,  P.  Ro- 
ger Schranzhof  er ,  hat  in  der  Gegend  von- May*, 
Merae  und  beym  Schlöffe  Tyrof  mehrere  römi- 
fehe  Kaifetmünsen  feit  einiger  Zeit  gefunden« 
die  er  einft  bekannt  zu  maohen  hofft. 


t 


(A.  Br.  v.  Ungarn  d.  17  Dec.  iO°4  )  Von 
Jiatona's  Hißoria  Hungariae  wird  jetzt  der  33 
bis  4ofte  Band  gedruckt.  Der  4t  ße  und  zugleich 
letzte  Band,  der  die  Regierungsjahre  des  Kai- 
fers und  Königs  Franz  II  in  fich  fajat ,-  «rfchieai 
bereits  ißoa  auf  dem  ungrifohen  Reichstag  zu 
Prefsburg. 

Merkwürdig  in  diplomaüfoher  Hinficht  ift 
das  unlangft  erfchienene  Werk :  Diploma  graecum 
«S.  Stephunt  Regis  Monialibus  Coenooii  V efzprimien- 
fis  dutunij  a  Golömanno  Rege  renowatum.  tDiJfo*> 
ruit  G.  A.  Szerdahelviy  Abha%  S.  Maurkü  de  Botkr* 
etc.  Fefthini ,  typis  Regiae  Scsentiaxzun  Univer- 
fitatas;  1804*   8  »«j- 
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TJebfcr  Rufslands  Schulen  and  Erzie- 
hungsanftalten. 

(Befchlufs   von  No.  1.) 

V^ntcr  Kaifer  Paul  erlitten   die  Schulen  grofse 
Veränderungen.     Im  Anfange  fehlen  es  blofs  auf 
eine  heilfame  Reform  abgefehen ,  denn  Paul  war 
wider  die  Normalfchulen  durchaus  eingenommen« 
Er  glaubte,  fie  übereilten  die  Nation  in  ihrer  Bil- 
dung, und  waren  auf  keinen  zweckmäßigen  Stu* 
fengang  berechnet ;     mit  Recht  fürchtete  er  die 
Oberflächlichkeit  und  das  Mecbanifche  des  darin 
ertheilten  Unterrichts ,    woraus  nothwendig  eine 
Art  von  leichter  Viehvifferey  entftehen  inufste, 
die  auf  den  Charakter  der  Nation  felbft  und  auf 
ihre  Denkungsart  den  nachtheiligften  Einflufa  ha- 
ben konnte.     Die  Ober-Schul-Commiflion  gerieth 
alfo  ins  Stocken ;     die  Normal  -  Methoden ,    die 
fchon  gegen  das  Ende  der  Regierung  Katbarinens 
von  ihrem  Anfehen  viel  verloren  hatten,  verfan- 
ken  beynahe  ganz  in  Vergeflenheit ;     die  ganze 
kün&liche  MaLchine  nahte  fleh  ihrer  Auflösung. 
Die  grofse  Angelegenheit  der  Bildung  feines  Volks 
fchien  anfänglich  des  Monarchen  ganze  Aufmerk- 
famkeit  auf  fich  zu  sieben ,    fo  wie  die  Unterftü- 
tzung  der  Armuth ,    wofür  er  felbft  die  Ritteror- 
den,   die  bis  dahin  keinen  Zweck  hatten,  wirk- 
fam  machte,  und  feine  wohlthätige  Gemahlin,  die 
menfchenfreundliche    Maria,     ging   ganz  in  die 
grofsen  Ablichten  des  Monarchen  ein.     Sie  über- 
nahm die  Oheraufficht  der  adelichen  und  bürger- 
lichen Erziehungsanftalten  des  Fräuleinftifts,  und 
errichtete  kurz  darauf  nach  deflen  Mufter  das  Ka- 
tharinenftift  und  das  Marienftift,  worin  gleichfalla 
adeliche  Fräulein  die  fprgfältigfte  Erziehung  ge- 
niefsen ;  zugleich  nahm  fie  die  in  Petersburg  und 
Moskwa  von  Katharinen  IT  errichteten  Findlings- 
haufer,     womit  eine  Leihbank   auf  Pfänder  an 
beiden  Oertern  verbunden  ift ,  •   unter  ihre  unmit- 
telbare Obhut ,     fchuf  fie  zu  kaiferlichen  Erzie- 
hungshäufern  um,  und  legte  zum  Beften  derfelben 
anfehnliche  Fabriken  an ,     welche  gröfstentheils 
durch  dfe  Zöglinge  der  Erziehungshäufer  felbft 
betrieben  werden.    Die  von  Demidow  in  Moskwa 


feftifteteCommerzfchule,  worin  nach  der  Abficht 
es  Stifters,  eine  gewiffe  befchränkte  Anzahl  Kin- 
der rufiifcher  Kaufleute  zum  Handel  füllten  gebil- 
det werden,  verfetzte  fie  zweckmäfsiger  nach  Pe- 
tersburg, liefs  »inen  der  Abficht  mehr  entfp rechen- 
den Plan  dazu  entwerfen,     nahm  fie  wegen  der 
Verbindung  diefer  Anftalt  mit  dem    kaiferlichen 
Erziehungshaufe,  in  Anfehung  derCapitalien  und 
der  Verwendung  derfelben ,   in  ihre  ganz  befon* 
dere  Aufficht,  und  jetzt  tragt  diefe  gl  eich  fam  wie» 
dergeborne    Anftalt      bereits    die     erfreu  lieh  den 
Früchte.     Zu  allen  diefen  menfchenfreundliohen 
Einrichtungen  und,  Anftalten  liefs  Paul  es  an  kai- 
fer) ich-  freygebigen  Unterftützungen  nicht  fehlen, 
und  er  felbft  legte  eine  Schule  für  arme  Officiers- 
und  Soldaten-Kinder  an ,  die  er  oft  felbft  befuch- 
te,     fo  wie  auch  die  übrigen  kaiferlichen  Corps 
und  Erziehung*-  Anftalten.       Auch  war  der  Plan 
zu  der  Anlage  einer  Univerfität  in  Kurland  oder 
Liefland  von   ihm.       Bey  allen   diefen  Anlagen 
war  von  einer  Schul  •  Commifiion  und  von  Nor- 
mal-Methoden  gar  nicht   die  Rede.    —    Jetzt, 
aber   entwickelten    fich   die   Begebenheiten    dea 
Auslandes  immer  unglücklicher;  gallfüchtigeVer> 
finfteter  klagten  laut   die  Aufklärung  deswegen 
an;   der  Sei bftherrf eher  ftutzte.     —    Eine  Folge 
davon  war  die  Landesfperre ,     die  aufs  äufserfte 
befchränkte  Cenfur  und   eine   Wachfamkeit  auf 
Erziehung» •  und  Bildungs- Anftalten,    die  nicht 
mehr  ihre  Vervollkommnung  zur  Abficht   hatte, 
fo  wie  denn  im  Innern  des  Reiches  die  Normal» 
fchulen  faft  alle  aufgeloft  wurden.       Doch  betraf 
diefs  nur  die  eigentlichen  ru/fifchen  Sohulen ;  die 
fremden  Lehranstalten ,  deren  fich  jetzt  in  Peters- 
burg aufser  der  deutfehen  Hauptfeh ule  noch  zwey 
andere  gebildet  hatten,     die  eine  bey  der  deut- 
fehen Annen -Kirche  auf  dem  Stückhofe,   unter 
der  Direction  des  zeitigen  Paßors  diefer  Kirche, 
General-Superintendenten  Reinbott,  und  zwar  be- 
reits vor  mehreren  Jahren,  die  zweyte  aber  gegen 
das  Ende  der  Regierung  Pauls  bey  der  Kathari- 
nen-Kirche  auf  Waflily*Oftrow,    unter  der  Di- 
rektion dea  zeitigen  Paftors  an  diefer  Kirche ,   dea 
rühmlichft    bekannten     Confiftorialraths    Buße, 
wurden  in  ihrer  Wirkfamkeit  durchaue  nicht  ge- 
G  (1)  ftört. 
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ftört.  Die  Wahl  der  Schulbücher  t  die  Art  des 
Vortrages  und  die  Lehrgegenftände  blieben  ganz 
ihrem  Gutdünken  überlafTen.  Die  Wirkung  die- 
fer  Anßalten  für  dag  ganze  unermeßliche  Rufa-^ 
land  konnte  aber  doch  nur  immer  fehr  befchränkft 
feyn,  und  mufste  am  Ende  durch  den  Mangel  an 

{tefchickten  Lehrern ,    da  der  Abgang  vom  Aua- 
ande  her  lieh  nicht  erfetzen  liefs ,    auch  gänzlich 
gelähmt  werden. 

Ewig    glorreich    bleiben   daher   die  Regie* 
ran ga jähre  Alexanders ,    der  bis  jetzt  noch  faft  je- 
den Tag  feines  Regentenlebens  mit  einer  neuen 
Mafsregel   für   die  Beförderung  der   Aufklärung 
feiner  Völker  bezeichnete.       Die  unterdrückten 
Schulen  wurden  fogleich  nach  einem  verheuerten 
Plane  eröffnet,  und  der  Monarch  wandte  alles  an, 
um  ihre  Wirkfamkeit  zu  vergröfsern.     Zwar  war 
auch  hier  wieder  der  erße  Schritt  die  Anlage  et» 
ner  Univerfität,  und  es  war  wohl  natürlich,  dal« 
man  die  bereits  unter  Paul  dazu  verwandten  Ko- 
fien  nicht  wollte   verloren  gehen  laden;     allein 
die   Schulen   find  dabey  nicht  vergeflen.       Der 
Monarch  fetzte  bald  nach  feinem  Regierungsan- 
tritte eine   eigene  Comite    der   Volksaufklärung 
nieder,   deren  Präfident  der  Graf  Sawadowsky  ift. 
Anerkannt    aufgeklärte   Männer,     ein   Pototzky, 
Chartorinsky ,     Nowofilzow,    Klinger,    Murawiew 
u.  f.  w.  wurden  zu  Mitgliedern   diefer   Comite 
ernannt,  und  der  Monarch  empfahl  ihr  die  gröfste 
Thätigkeit.     Der  Plan  zur  Anlegung  von  Univer- 
fitäten  wurde  äufserft  erweitert,  und  mit  den  Uni« 
verfitäten  werden  Gymnafien  verbunden ,    die  als 
Vorbereitungsfeh ulen  dienen  follen.       Auch  hat 
eine  jede  Universität  die  Anflicht  über  die  Schu- 
len  ihre»  Krei£es,     wovon  nur  die  kaiferlichen 
Corps ,  die  ihre  eigenen  Chefs  haben,  ausgenom- 
men find.     Die  Mitglieder  der  Comite  find  aber 
auch  zugleich  Curatoren  der  verfchiedenen  Uni- 
versitäten,    und  lafleo  lieh  ihren  Fortgang  fehr 
angelegen  feyn.     Keine  ift  jedoch  fo  fchnell  em- 
porgeftiegen ,    als  die.  Univerfi tat  zu  Dorpat ,    die 
lieh  ganz   befonders  der   kaiferlichen  Milde  er- 
freut, obgleich  mehrere  unerwartete  Hindeinifle, 
worunter  auch  zum  Theil  wohl   die   Eiferfucht 
zwifeben  dem  curifchen  und  lieflähdifchen  Adel 
gehört,    ihrem  ganz  glücklichen  Fortgange  poch 
entgegen  flehen.  —     Ungleich  langfamer  geht  es 
mit  der  Univerfi  tat  zu  Charkow,     und  von  der 
Univerfi  tat  in  Petersburg  ift  noch  gar  die  Rede 
nicht ,  fondern  hier  wird  zuerft  ein  neues  akade- 
mifches  Gymnafium  eröffnet  werden,    defien  Bau 
beynahe  vollendet  ift ;  und  dann  ift  das  Schulleh- 
rer*Seminarium  bereits  organifirt.     Die  Univerfi- 
tät  in  Moskwa  ift  keinesweges  von  den  Gnaden- 
bezeugungen  des  Monarchen  ausgefchloflen   ge* 
wefen,     fondern  hat  einen  zweckmässigem  und- 
erweiterten  Plan  erhalten ,     die  Profefforen  eine 
den  Zeitumftanden  angemefienereBefoldung,  und 
bis  jetzt  hat  diefe  Univerfität  in  allen  Facul täten  m 
die  glueklickßen  Erwerbungen  an.  gefchicJuen  Ge- 
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lehrten  des  Auslandes  gemacht.  So  auch  Wilna, 
deflen  Univerfität  von  ihrem  Curator ,  dem  Für- 
ften  Vhartorinsky ,  mit  patriotifchem  Eifer  unter- 
ftützt  wird.  —  Die  weiblichen  kaiferlichen  Er- 
ziehungsaaftalten  find  alle  unter  der  Aufficht  Ihro 
Majefrat,  der  verwittweten  Kaiferin,  geblieben. — 
Bey  den  .verfchiedenen  Corps  find  noch  keine 
Veränderungen  vorgenommen ,  aufser  bey  dem 
kaiferlichen  Pagen-Corps,  das  aber  vielmehr  eine 
ganz  neue  Schöpfung  ift.  Diefe  Anftalt,  die  erfte 
des  Reichs,  worin  nur  eine  befchränkte  Zahl 
Kinder  von. den  erften  Familien  mit  grofsen  und 
wefentlichen  Vorzügen  gebildet  werden,  war  in 
den  tiefften  Verfall  gerathen,'  und  ft eilte  das  auf- 
fall endfte  Bild  der  Anarchie  und  Wildheit  auf. 
Natürlich  fuohten  die  Eltern»  die  ihre  Kinder 
gern  an  den,  mit  diefem  Corps  verbundenen, 
fehr  wefentlichen  Vortheilen  wollten  Antheil 
nehmen  laßen ,  die  Erlaubnifs  zu  erhalten ,  dafis 
fie  ihre  Bildung  aufser  der  Anftalt  erlangen  konn- 
ten, und  das  Corps  diente  ihnen  blofs  au  einem 
fichern  und  bequemen  Logis.  Die  Lehrer  wur* 
den  fchlecht  befoldet,  genofien  aber  auch  ihren 
Gehalt  faft  als  eine  Art  von  Penfion,  die  ihnen  al- 
lenfalls die  Verbindlichkeit  auferlegte ,  fich  dann 
und  wann  in  der  Anftalt  au  zeigen.  Die  Pagen 
ftanden  weder  unter  Aufficht  nerch  Zucht,  lebten 
durchaus  nach  Willkühr  \  und  gab  es  irgendwo 
Pagenßr  eiche ,  fo  war  es  hier.  Alexander  trug 
bald  nach  feiner  Thronbefteigung  dem  als*  Schrift- 
Aeller  berühmten  General -Major  und  Ritter  von 
Klinger  auf,  einen  Plan  zur  zweokmäfsigern  Ein- 
richtung diefes  fehr  reich  dotirten  Inttituts  zu 
entwerfen.  Mit  temporaren  Abänderungen  war 
nichts  za  bewitken;  es  mufste  gleichfam  eine 
neue  Schöpfung;  damit- vorgenommen  werden» 
Das  Corps  wurde  ganz  auf  militärifchen  Fufs  ge- 
fetzt, die  Lehrftunden  wurden  gehörig  einge- 
theilt ,  die  Lehrgegenftände  planmäfsig  beftimmt 
und  zugleich  für  gute  Lehrer  geforgt.  -—  Wie 
mit  einem  Zauberfchlage  ftand  eine  Anftalt  da9 
die  fich  febon  jetzt  mit  jeder  ähnlichen  meflen 
kann,  und  dem  Monarchen  gefchickte  Officiere 
bildet,  da  ehemals  nichts  daraus  hervorging  ala 
—  Pagen.  Der  Dienft  der  Pagen  bey  dem  Kai- 
fer  und  dem  Grofsfürften  und  Cefarewitfch  ift  ganz 
eingefte.llt. 

In  Moskwa  befinden  fich  bey  den  deutschen 
.  Kirchen  ebenfalls  Schulen,  die  fich  aber  nicht 
höher  gefchwungen  haben,  als  zu  Trivialfchulea. 
Die  Anlage  der  Jesuiter-  Schule  in  Petersburgs 
von  derem  Erfolge  fich  noch  nichts  lagen  labt, 
ift  bekannt. 

Aufser  diefen  öffentlichen  Erziehung» anftal* 
ten  giebt  es  nun  auch  in  allen  Hauptörtern  des 
Reiches,  befonders  aber  in  Moskwa,  und  noch 
mehr  in  Petersburg  eine  Menge  fogenannter  Pen- 
fions*  Anßalten  für  beiderley  Gefchlecht,  die 
jedoch ,  aufser  einigen  fehr  wenigen  Ausnahmen, 
alle  in  dem  ttaurigftea  Zuftande  find ,  und  fich 
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nur  durch  das  Vorurtheil  vieler  Eltern  erhalten, 
die  wider  die  Vermifchung  der  Stande  Jn  öffent- 
lichen Schulen  eingenommen  find.  Unter  diefen 
verdiente  iin  vorigen  Jahre  die  Wolkefche  Pen« 
fion ,  wenigftens  m  der  erften  Zeit  y  eine  ehren« 
volle  Aufzeichnung.  Anfänglich  ftanden  diefe 
Privat  -  Anflehen  unter  gar  keiner  Auflieht ;  nach 
der  Anlegung  der  Normalfchulen  wurde  ein  eigenei 
Privilegium  dazu  erfodert,'  und  ein  kaiferlicher 
Schul  -  Infpector  raufst e  fie  befuchen  ,  dahin  fle- 
hen ,  dafs  die  Normal-Methode  angewendet  wür- 
de, und  dem  Schul  -  Directorio  (aber  dem  ruiR- 
fchen ,  nicht  dem  deutfohen  bey  der  Hauptfchu« 
le  su  St.  Petri ,  dem  diefa  eigentlich  zukam)  Be- 
richt ab  Satten.  So  wie  die  Nor  malmethbden  ein» 
fchliefen  ,  fo  auch  diefe  Infpection.  Jetzt  ftehen 
fie,  wie  alle  Schulen  des  Kreifes,  unter  dem  Cu- 
rator  der  in  Petersburg  anzulegenden  Uni  ver- 
tat, Hn.  von  Nowofilzoff ,  und  man  fp rieht  von 
Harken  und  durchaus  noth  wendigen  Reformen«. 

Der  Abbe  Nicole  fuchte  bereits  unter  Kaifer 
Paul,  und  zwar  in  deflen  erften  Regierungsjah- 
ren einem  dringenden  Bedürfnifte  durch  die  Anla- 
(;e  eines  Inßituts  abzuhelfen  ,  worin  junge  Edel- 
eute  ans  dem  höchften  Adel ,  die  einft  alfo  auch 
auf  die  höchften  Staatspoften  vorzügliche,  wenn 
gleich  nicht  ausfchliefsliche ,  Anfprüche  haben, 
eine  wiffenfchaftliche  Bildung  erhalten  foUten ; 
ein  Zweck/  der  bey  keinem  der  vielen  kaiferli« 
eben  Erziehung*  -  Anftalten  Statt  fand ,  und  den 
Kaifer  Paul  duroh  die  koftfpielige  Anlage  der 
Junkerfchulen  bey  den  verfchiedenen  Departe- 
ments nur  unvollkommen  erreichte.  Abbe  NicoU 
nahm  dabey  die  vormaligen  franzöfifchen  Colle-- 
ges*  zum  Mufter,   richtete  feine  Anftalt  aber  zu* 

!;leicb  dem  Stande  und  Reichthume  feiner  Zög- 
inge gemafs  ein*  Diefe  Anftalt  ift  mit  Enthufias» 
mufl  von  den  Grofsen,  und  befonders  von  Ihro 
Majeftät,  der  verwitweten  Kaiferin,  aufserft  hnld- 
reich  unterftützt  worden  ^  und  es  feilen  einige 
gefebickte  junge  Leute  daraus  hervorgegangen 
feyn.  Die  beftimmte  Anzahl  der  Zöglinge  war 
anfänglich  fehr  befchrankt ,  mufste  aber  wegen 
des  Zudranges  und  des  erweiterten  Planes  im- 
mer mehr  vergrößert  werden ,  fo  dafs  die  Anftalt 
fogar  lieh  theilte;  doch  fehr  hoch  konnte  fie  nicht 
leicht  fteigen ,  denn  die  Koßen  der  Penfion  ,  die 
fich  für  den  einzelnen  auf  2000  Rbl.  jahrlich  be- 
liefen ,  erlaubten  nur  den  Reichen  daran  Tbeil 
zu  nehmen.  Diefe  Anftalt  hat  wenigftens  den 
Vortheil  mit  den  öffentlichen  Inftituten  gemein, 
dafs  fie  für  die  meiften  Fächer  beftimmte  Lehrer  • 
hat ,  die  im  Haufe  felbft  wohnen ,  und  fehr  gut 
bezahlt  werden ,  welches  bey  den  übrigen  Pen- 
fion« -  Anftalten  durchaus  nicht  der  Fall  ift,  fo 
dafs  alfo  auch  beftandige  nnd  dem  Unterrichte  - 
fehr  nachtheilige  Verwechslungen  der  Lehrer, 
die  gröfstentbeils  fehr  mittelmälsig  find,  Statt 
finden.  Der  Unternehmer  foll  in  den  wenigen 
Jahren  -ein  aufserft  beträchtliches  Vermögen  fich 


erworben  haben,  welches  bey  einem  jährliche» 
Einkommen  von  Qo  bis  60000  RbL  fehr  erklärbar 
wäre,  wenn  nicht  dieUnkoften  wirklich  außeror- 
dentliche Summen  erfodert  hätten*  Vor  einiger  Zeit 
wollte  Abbe  NicoU  die  ganze  Anftalt  aufgeben ; 
da  aber  verfchiedene  Eltern  die  Bildung  ihrer 
Söhne  vollendet  zu  fehen  wünfehten,  und  dem 
Abbe,  einen  gewiflen  Etat  auf  fechs  Jahre  zufi* 
cherten ,  wobey  er  keine  neuen  Zöglinge  an  zu* 
nehmen  brauoht,  und  kein  Abgang  eine  Verän- 
derung macht ,  fo  hat  er  fich  bewegen  laßen, 
diefe  Jahre  noch  daran  zu  wenden.  Diefe  An- 
ftalt war  vorzüglich  wichtig  für  die  emigrirten 
franzöfifchen  Geiftlichen,  die  dabey,  oder  wenig« 
ftens  durch  die  Verwendung  des  gefchickten  Un- 
ternehmers, ihr  reichliches  Unterkommen  fanden« 

Auch  giebt  es  viele  weibliche  Privut~Penfionenf 
wovon  einige  einen  fehr  vorteilhaften  Ruf  ge- 
messen ;  im  Ganzen  theilen  fie  aber  die  Gebre- 
chen der  mannlichen. 

Die  Junkerfchulen  find  unlang ft  Von  dem  Mo-, 
narchen  als  zwecklofe  In  ßi  tute  aufgehoben  wer- 
den. Ihre  Abficht  war  vortrefflich.  Es  follte 
darin  der  junge  Edelmann,  der  fich  einem 
gewiflen  Fache  des  Staatsdienstes  widmen  wollte» 
die  zu  diefem  Fache  befonders  nöthigen  Kennt« 
nifle,  nnd  eine  praktische  Anleitung  zu  den  Ge- 
fchäften  erhalten,  weswegen  auch  diefe  AnftaU 
ten  mit  den  Departementen  felbft  in  unmittel- 
barer Verbindung  ftanden;  allein  diefer  Zweck 
wurde  aus  mancnerley  Urfachen  durchaus,  ver«. 
fehlt. 

Die  Gehalte  der  Lehrer  an  den  verfchiede* 
neu  Corpa  und  Schulen  find  den  Bedürfhiflen  un- 
ferer  Zeit  wenig  angemeflen,  und  oh  jetzt  ift 
auch  darin  noch  keine  Verbeflerung  erfolgt.  Man 
darf  fie  aber  um  fo  mehr  hoffen,  da  Millionen  ver- 
wandt werden  zur  Einrichtung  von  Univerfita- 
ten  und  Gymnafien.  Bis  jetzt  gab  es  für  den 
Lehrer  noch  manche  Gelegenheit,  durch  Neben«, 
verdienft  fein  Einkommen  anfehnUch  zu  vermeh- 
ren, wovon  jedoch*  eine  nothwendige  Folge 
war,  dafs  nun  das  Amt  als  Nebenfache  behan- 
delt *vroTde  Aber  auch  felbft  diefe  Gelegenheit 
ten  zum  Nebenverdienst  durch  Frivatftunden 
fch winden  täglich  mehr;  es  würde  daher  über 
kurz  oder  lang ,  wenn  kein  anderer  Mafsftah  für 
Schullehrer  eingerichtet  würde ,  der  Mann  von 
Gefühl  und   Verdienft  fich  nicht  mehr  entfehlie» 

\ 

fsen  können ,  einen  folchen  Foften  anzunehmen.  • 
—  Die  St.  Petersfchule  hat  unlSngft  ihren  fammt« 
liehen  Lehrern  eine  für  diefe  Anftalt  nicht  unbe- 
trächtliche, aber  doch. nicht  hinreichendeZulage» 
bewilligt. 

Aus  diefer  Süchtigen  Ueberficht  fchon,  wird 
man  leicht  einen  Ueberfchlag  machen  können, 
welche  aufserordentliche  Summen  in  diefem  Staa- 
te jährlich  für  Erziehung  verwendet  werden  t  - 
Summen,  die  gewifa  den  Ertrag  manches  be- 
trächtlichen Staates  übetfteigen.     Unfern  Lefem 

eine» 


«3 


4m 


u 


einen  genauem  Ueberbück'  darüber  und  über  die     Anftälten   so  verschaffen,   wird  küiifugenltlät« 
Organisation  und  den    Geift   der   verfchiedenen     tern  vorbehalten. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


1.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Sonn-  undFeßtagsbetrachtungen  über  alte  und  neue 
Texte  zur  Beförderung  der  öffentlichen  \nd  Haus» 
andacht%  mit  besonderer  Rückficht  auf  die  neue 
Schleswig  -  Holfieipifche  Kirchenagende,  von  Joh. 
Otto  Thiefsj  der  heil.  Schrift  Dr.  und  Prof. 
i  Kor.  14,  26".  2  Kor.  6,  3» 
Zur  Anlage: 
Neue  U eher  fetzung  des  Neuen  Teßamentt  mit  er* 
klärenden  Anmerkungen,  — 

Beyde  Schriften  werden  mit  Anfang  diefes 
Jahrs,  die  erftere  wöchentlich,  die  andere  vier- 
teljährig, ausgegeben.  Von  den  Sonn-  undEeft- 
tagsbetrachtungen  wird  an  jedem  Sonn«  oder  heil. 
Abend  das,  für  den  folgenden  Sonn-  oder  Felltag 
gehörende,  Stück  an  die  Subfcribenten  abgeliefert. 
Einzeln  holtet  es  1  ggr.,  gegen  Vorausbezahlung 
der  Vierteljahrgang  i2ggr.  Für  die  Anlage  wird 
ebenfalls  vierteljährig  12  ggr.  vorausbezahlt,  u/oh- 
ne das  kein  Exemplar  vereinzelt.  Doch  iß  Niemand, 
der  nur  die  Betrachtungen  haben  möchte ,  genö- 
thigt,  lieh  auch  die  neueUeberfetzung  des  neuen 
Testaments  an zufch äffen  ,  fo  wie ,  wer  nur  diefe 
verlangt ,  auch  nicht  an  jene  gebunden  ift.  Die 
Namen"  der  Fränumeranten  werden  jeder  Schrift 
vorgedruckt,  und  auf  10  Exemplare  wird  dasute 
frey  gegeben.  Man  kann  zu  jeder  Zeit  pränume* 
riren,  und  wendet  fich  deshalb  an  den  Verfaf* 
fer  d.  Z.  in  Itzehoe ,  oder  an  die  Rengerfche  Buch- 
handlung in  Halte. 

II.  Vermifchte  Anzeigen« 

Etwas  über  Hn*   Kümmels  Antwort  auf  unfere  Gc 
genanzeige.  InteLL  Blatt  der  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit* 
1304.  Nr.  140  und  1&05.  Nr.  2. 
Die  Antwort  des  Hn.  Hummel  auf.  unfere 
Gegenanzeige  enthält  weiter  nichts ,  als  ein  zwar 
verhülltes,    aber  dennoch  jedem  gefunden  Auge 
durch  den    dünnen  Flohr  klar  durchfehimmern- 
des   Geftändnifa,    dafs  er  der  gedachten  Gegenan- 
zeige durchaus  nichts  entgegen  zu  fetzen  wiffe.  Denn 
auch  nicht  auf  einen    einzigen   Funkt    der   von 
uns  zwifchen  feinem  Handwörterbuche  und  dem  • 
unixigen    angeft  eilten    Vergleichung    hat    er  für 
gut  gefunden ,    fich  einzuladen.     Zwar  foll ,  wie 
er  droht,    unter  Tadel  an  einem  andern  Orte  ge- 
würdigt   werden;    aber   wer  kennt   dergleichen 
Aeufserungen  nicht !  Und  gefchähe  es  auch ;  un- 
fere Sache  ift  eine  fo  gute ,  dab  wir  mit  unge- 
beugtem Muthe  der  Erfüllung  jener  Drohung 
entgegen  fehen. 

Was  die  angeblichen  Unvollkommenheiten 
betrifft,  welche  Hr.  &  an  unferem  #and wörter* 


buche  gerügt  hat ,  fo  muffen  wir  es  dem  Herrn 
Verfaffer  anheim  Seilen ,  ob  er,  den  zu  leichten 
Kampf  nicht  verfchmähend ,  fich  gegen  die  Rü- 
ge vertheidigen  will.  Aber  bergen  können 
wir  Hn.  K.  unfere  Befremdung  darüber  nicht, 
dafs  er  an  unferm  Wörterbuche  z.  B.  den  Man- 
gel der  angeblich  finnverwandten  Wörter  Auf  ff 
her  und  Vorgefetzter  tadelt.  Diefer  Tadel  hat. 
uns  nicht  fowohl  aus  dem  Grunde  befremdet, 
weil  Niemand,  der  nicht  felbft  noch  über  die 
wahre  Natur  der  Synonymen  eine  Belehrung  be- 
darf, jene  Wörter  zu  den  eigentlich  finnverwand» 
ten  zählen  wird,  als  vielmehr  deshalb,  weil  in 
Hn.  2f.  Wörterbuche  das  Wort  Vorgefetzter ,  fo 
wie  das  Wort  vorfetten ,  am  gehörigen  Orte 
durchaus  fehlt.  Nur  unter  der  Rubrik  Auffeher 
heifst  es  am  I£nde:  verfchieden  von  Vorgefetxm 
ter;  wie  und  auf  welche  Art?  das  mag  der 
Lehrling  fich  felbft  beantworten  !  Auf  eine  ähn- 
liche Art  verhält  es  fich  mit  mehrerern  anderen 
Wörtern,  welche  Hr.  Ji.  in  unterem  WörteTbu- 
che  vermifst,  wie  ein  Jeder  finden  wird,  der 
fich  die  Mühe  geben  will,  das  Kümmelfche 
nach  zufchla  gen. 

Es  ift  uns  in  der  That  unangenehm  gewefen, 
dals  Hr.  K.  uns  in  die  Notwendigkeit  verfetzt 
hat,  öffentlich  zu  unferer  Verteidigung  zu  fpre- 
cben.  Er  verfichert  zwar,  dafs  er  durch  feine 
Buchhändleranzeige  unterem  Handwörterbuch© 
nicht  habe  zu  nahe  treten  wollen;  allein  er  ha- 
be diefe  Abficht  gehabt  oder  nicht ,  genug,  die 
Behauptung,  fein  Handwörterbuch  mache  alle 
fynoniymifchen  Wörterbücher  entbehrlich ,  mufs. 
te  uns  nachtheilig  feyn ,  wenn  wir  febwiegen. 
Er  felbft  zwang  uns.alfo  zu  dem  zwar  äufserft 
leichten,  aber  doch  unangenehmen  Gefchäfte, 
darauthun,  wie  entblöfst  fein  Wörterbuch  von 
den  Erföderniffen  fey ,  durch  welche  es  ein  fy- 
nonymifebes  entbehrlich  machen  könnte.  Auch 
fcheinen  wir  dabey  gar  nicht  unbefcheiden  unfere 
Sphäre  überfchritten  zu  haben ,  da  Hr.  K.  fein 
Wörterbuch  gegen  keine  unferer  Rügen  in  Schute 
zu  nehmen  vermocht  hat. 

Wenn  übrigens  Hr.  Kp  verfichert,  dafs ,  ob* 
gleich  wir  ihm  gleichgültig  feyen ,  er  dennoch 
eine  Gelegenheit ,  uns  zu  unferem  Wohle  beför- 
derlich zu  feyn,  gern  ergreifen  werde,  fo  ift  das 
recht  gut  und  menfehenfreundlich ,  und  verdient 
von  unferer  Seite  die  Gegenverficherung ,  dafs 
auch  wir,  die  wir  uns  gerade  in  demfelben  Ver- 
hältniffe  zu  ihm  befinden ,  bey  eintretender  Ge- 
legenheit für  fein  Wohl  zu  wirken ,  nicht  unter» 
lauen  werden» 

Schimmelpfennig  u.  Comp* 
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LITERARISCHE        A  TJ  Z  E  I  «  E  N. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey   T.   Loffler  in   Mannheim  find  folgende 
neue  Bacher  und  Kupfer  erfchienen: 

T 

A^utfe  Saalheim,  eine  ganz  einfache  Gefchichte, 

vom  Director  Hoffmann»  8«     16  gr. 
Krck  y    J.  P. ,    wie  nahen  wir  -uns  zu  Gott  ?     in 

Faftenpredtgten.  Q.     12  gr« 
Deffen  Rede  am  -Charfteytage.   jßte -reihe ff.  Aufl. 

8-     3  gr. 
Deffen  zwey  Gelegenheitsreden,  B-     6  gr. 
Gefundheitstafchenbuch    für  Profeffioiaften  -und 

Handwerker.  12.    9  gr. 
Kindermord  ,    der,   vtni  Mittel  dagegen  ,    In  me- 

dtcinrfch  *  polizeylicher  Anficht.  8*     8  gr. 
Kraufe,   J.  j   der  medieinifche  Landpfarxer.    fiter 

Band.  ß.     16  gr.    oder: 
—     —     —     medicinifch  •  praktisches  flnlfs- und 

Hausbuch  der  im  gemeinen  Leben  am  häufig- 

Aen  vorfallenden  Krankheiten  nebft  Anleitung 

ihrer  Heilart.  Q.     16  gr. 
Kriegsfteuerrecfat ,   das  allgemeine ,  »it  betbnde- 

rer  Rückficht  auf  die  Kriegsfteuern  4er  Pfarrer 

und  GeLftlichen.  gr:  J$.     1  Rthlr.  Q  gr* 
Lafontaine,  •  A.,    Liebe  und  Dankbarkeit,  neue 

verb.  Aufl.  8*.    B  gr. 
La  Rocke,*  SopUe  von,  «oralifcbe  Erelflilungenv 

fite  verb.  und  vermehrte  Aufl.  in  £  Binden  mit 

Kupf.  gr.  t}.     1  Rthlr.  18  fer. 
Leben  *  Meinungen  ^  Wanderungen  und  Setkick« 

fale  eMJHbohes ,  von  Dir.  Hoffmann.     Mit 

Kupf.  ^MWftthir.  6  gr. 
May ,    F. ; fflie  Kuttft  die  Gefnndheit  fler  Hand- 
werker gegen  die  Gefahren  ihres  Handwerks 

zu  verwahren.'  tÄ.'     9  gr. 
itfitAf,    G. f.,  pfaktifche  Bey trage  «ur  Rechts- 

lehre  von  Moratorien,     a  Bände.     Neue  Aufl. 

8-     1  Rthlr.  'B  gr. 
Pazzi,  E.,,   Über  den -GeiR  miifers  Zeitalters  y   in 

Faften-Pretligreu.  8«   '9  gT*  '-    ,  ° 

Deffen' Gedichte.  8-    8gr«. 

PlaggelR,  der  veffteckte,   otter  fler  kleinfc  UeW- 

ail,     eine  Gefchichte  für  die  LefeWtk,    "mit 

Kupf.  q}    %  RtWn  6  p. 


.Heknald,  lt.  D.,  Selhltgefpricbe  einer  Mutter 
•über  Kinderpflege  und  -Erziehung.  Mit. Kupf. 
Q.     \6  gr. 

.Schiller,  F.,  ^Wallenfiein ,  ein  Trauerfpiel  in  5 
Aufzügen-,  zur  Aufführung  eines  Abends  für 
die -Bühne  bearbeitet.  8«     *e  gr*«   -  .»  ", 

^WilibiM-und  Hugo  von  Stadek  genannt  die  Stur« 

mer,    <eine  Ritter-  und  Geiftergefcbichte  aua 

^dem  13  Jahrhundert.    Ate  verb.  Aufl.  m.  Kupf. 

••    8«     -  Rthlr.  6  gr. 

rSieben.  Landfchaneo  'nach  Ortginaleaicbnungen 
von  F.  Kabeln  geint  #*oai  /•  ><Lülia.  quer  Fol» 
2  Rthlr.  8  gr. 

Die  zärtliche  Mutter.  4.    8  gr. 

Mathey  ,  J.  A. ,  -deutsche  Schveabubungen  f  SU 
Blätter  .in  Fol.  fauber  geftachen.     1  Rthlr.  6  gr* 


M* 


Bey  /.  A .  Lübecks  Erben  in  Bayreuth  find  er- 
fahrenen: 

Votksbldtter  zur  Verdrängung  fchddUcher  oder  doch 
gefchmacUofer  Foikslefereyen  angef»  vOO  /•  F. 
Sehlag.     3tea  Bändchen.  8*     *3  gr.  * 

Folgendes  4ft  der  Inhalt: 

No.  19.  Der  aufrichtige  Zahnarzt,  oder  Anwei- 
sung für  Solche,  die  ihren  Kindern  das  Zahnen 
erleichtern,  die  eigenen  Zahne  bis  ins  hohe 
Alter  gefund  erhalten,  und  lieh  beym  Zahn- 
schmerz fiebere  Erleichterung  und  Hülfe  ver- 
schaffen wollen. 

**—  20.  Gefchichte.  des  MaueaMfantags  der  Hand- 
werker in  Deutfchland. 

—  21.  Whktmgtoo  und  leine  Katze,  eine  Volks- 
gefchichte  in  England ,  oder  oiötbige  Winke 
für  diejenigen,  die  gern  reich  werden  möchten. 

— -  fifi.   Der  erfahrne  Wandersmann.,     oder  An> 

weifung     zum    zweckmäfsigen    Wandern    in 

Deutfchland.,   für  Handwerksgefellen  oder  anr 

rdere    Reifende    zu    Fufs,    ohne    Unterfohied 

der    ReligionBpartheyen.         Von     /.     G.    £k 

'•   Schmiedtgem 


N. 


«W 


-    '  -'  »   Tiiterarifche   Anzeige« 

Dafs  nunmehr  der  fiteBand  von  dem  Werkele 

fJVeicHe  alte  Uäffifche  Autoren,     wie,     in  uielcher 

Folge  und  Verbindung  mit  andern  Studien  foli  man 

H  (1)  > 


ße  auf  Schulen  lefen  ?  —  Ah  ficherer  Weg  das 
Studium  der  klaff.  Literatur  und  klaff.  Cultur  zu  be- 
fördern, von  K*  G.iSchelle t  bey  mir  erfchienen 
und _  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben  iß, 
zeige  ich  hiermit  an.  Der  Preis  diefes  fiten  Rdes 
iß  i  Rthlr.  20  gr.  —  Es  iß  in  diefem  2ten  Bande 
die  ganze  oratorifche  und  poetifcbe  Literatur,  im 
iyrifchen ,  epifchen  und  dramatifchen  Fache  be- 
handelt, und  zwar  im.  Grieehifchen  wie  im  La- 
teinifcjien.  Der  Fleifs  des  Herrn  Verf affers  iß  in 
diefem  fiten  Bande  fich  nicht  nur  gleich  geblie- 
ben :  diefer  Band  thut  es  durch  Eigenthüralich« 
keit  mannichfaltiger  Gegenßände  dem  erßeren 
noch  zuvof. 

Unverlangt  wird  davon  jetzt  kein  Exemplar 
verfandt.  Beide  Theile  kofien  nunmehr  3  Rthk. 
is  gr«   *•-       . 

G.  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Vaterländische     Reif 

oder 


e  n 


Fufsreife  durch    Sachfen, 

und  deffen  romanvfehe  Schweizer-  Gegenden  ;  einen 

Theü  der  Anhalt/chen,    Brandenburg  •  und  Braun* 

fehweigifchen  Lande  mach  Hannover) 

im  Sommer  -  * £04 * 

von     W.     Lehmann, 

Mit  einer  Anficht  voz%Königfiein  und  liilienßeiz. 

*ij  Bogen;  Preis  Engl.  Schieibpapier,  gr.  ß.  in 

farbigem  Umfehl  ag  1  Rthlr.  ft  gr. 

ordinär  Papier,  8*  4at°  brochirt         1     —      4  — 

Druckpapier  f   8-  ron  1     ~ 

Hißorijck  -  topographifche  Befchreibung  dar  Stadt 

Hannover* 
Ans  obiger  Reife  besonders  abgedruckt. 

8-  g**-   4  gr.     . 
In  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

So  eben  ift  erfchienen  und  durch  alle  gute 
Buchhandlungen  zu  bekommen : 

Journal 
■         s  für 

Gefetzkunde    und    Rechtsgelehrfamkeit. 

Herausgegeben 
von     Fr.     Laffaulx* 
Zweyter  Jahrgang,  erße»  Heft. 
Inhalt:  I.  Merkwürdiger  Succe£n4n*f all  und 
.Juriedictionsoonflict  swifchen  franzöf.  und  deut- 
schen Gerichten*       II.    Entscheidungen  ftrittiger 
Rechtsfälle  durch  den  Cauationsgerichtshof   und 
die   Appellationsgerichte.       HL  Les  Inßitution» 
de  JuJiinien,    comparees  au  Code  civil  des  fran- 
4ais.     IV.  Nekrolog  berühmter  Rechtsgfel ehrten. 
V.  Miscellen.      VI.    Skizzen  merkwürdiger  Cri- 
minalproceduren  der  franzöf.  Gerichte.     VII.  Ins 
Gerichtsfach  einfchl&gige-  Gefetze  und  kaiferüch* 
Decrete. 

Diefe  Zeitfchrift,     welche  der  Verbreitung 
einer  genauen  Kenntnifa  der  franz.  Gefetzgebung 
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und  GerichUverfaffung  gewidmet  ift,  wird  für 
das  Jahr  1805,  wie  aus  vorftehender  Inhaltsan* 
aeige  zu  eifehen  iß»  nach  einem  erweiterten 
Plane  fortgefetzt.  Der  Preis  eines  Jahrgangs,  der 
aus  u  Heften  befteht,  Iß  4  Rthlr.  oder  7  fl.  12  kr. 
Rhein. 

Koblenz  1  Jan.  1805. 

Laffaulxfche  Buchhandlung. 

Bekanntmachung 
für 
Offipn's  Freunde* 
Der  von  der  gebildeten  Welt  gekannte  und 
geliebte   Barde   der.  kaledonifchen   Vorwelt   hat 
mich  veranlagt,     alle  vorfiellbare  Scenen  feines 
unßerblichen  Werk'*  in  radirten  UmrMTeü  darzu- 
Aellen.       Diefe  mir  höchft  angenehme  Arbeit  ift. 
nun  vollendet,  und  zur  Herausgabe  auf  Pränume- 
ration beßimmt.       Das  Ganze  wird  in  3  Heften 
erfcheinen ,     wovon  jedes  15  Nummern  in  Quer« 
fbKo,    und  jede*  Blatt  eine  erklärende  Befchrei- 
bung von  Herrn,  Beinzc  enthalten  wird.       Man 
kann  entweder  auf  alle  3  Hefte  mit  3  Ducaten, 
oder  auf  das  einzelne  Heft  mit  1  Ducaten  in  Golde) 
pränumeriren.     Längftenjt.his  zukünftige  Oftern 
wird  daa  lße  Heft  erfcheinen,  und  an  diejenigen 
refp.  Tbeilnehme.r  verlandet  werden ,  welche  die 
erbetene  Vorausbezahlung  Poßfrey   eingefchicht 
haken  werden. 

J.  C.Ruhl,  , 
Lehrer, der  Bildbauerkunft  zu  Caßcl 
in  KurheiTen. 


Folgende  kürzlich  erfchienene  merkwürdige 
Schrift  ift  in  allen  Buchhandlungen  zn  haben : 
Die  ehemalige  und  gegenwärtige  Schweiz,  in 
Rücklicht  ihrer  militäriichen  und  politifchen 
Lage  gegen  daa  übrige  Europa  >  2  Theile, 
gr.  ß.  Preis  1  Rthlr.  4  gr. 

• 

In  allen  Buchhandlungen  find  folgende  neue 

Bücher  zu  bekommen. 

Abentheuer  einer '  einzigen  Nacht.  Eine  komi- 
fche  Gefchicbte»  16  gr* 

Adelinde..  Gräfin  von  Caßell.  Gegenftück  zu 
Jncuode  von  Caftell.  Von  L.  Th.  Kofegarten. 
n  Bde.  1  Rthlr.  16  gr. 

Alleflandrini ,    oder  die  Räuherrepublik   in    den 

Apenninen.      Eine  romantifche  Gefcbichte  in 

,  drey  Büchern.  22  gr? 

Anhang  zu  de  la  Rochefaucault*»  Sätzen,  auz 
der  höhern  Welt-  und  Menschenkunde ,  von 
M***r.  iß  gr. 

Neueßffs  Arzneybnchleki  für  Menfcben.  Nach 
Fauft,  Hufcland,  Tiilot  u.  a.  m.  Zur  Ver« 
drängung  der  After-  und  Wunder  •  Aerzte, 
oder  anderer  in  der  Heilkunde  unerfahrner 
Leute.  Nebft  eine/  Befchreibung  und  Abbil- 
dung der  fchädlicujtaii  Giftpflanzen,  und  einem 
Vieh  «Aizney  buchlein.    Dritte  Aufl.     :    14  gr. 

Aesypd- 
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Aegyptifche  nnd  Chinefifche  Ausbrütung  des  Gc 
fliege!  -  Viehes.  Für  Oekonomen  und  Land- 
wirthe»  Wie  mehrere  hundert  Eyer  auf  ein* 
mal  auegebrütet  werden  können;  wie  zu  er- 
kennen ,  welche  Eyer  &am  Ausbrüten  tauglich 
find  t  und  sus  welchem  Eye  ein  Hahn  oder  ei- 
ne  Sie  herauskommt'.  Neue  Aufl.  4gr» 

Die  Bauern  zu  Ackermannshofen.  Nebft  den 
Mitteln  %  wodurch  diefe  Leute  fo  wohlhabend 
geworden  And.  Einige  uneigennützig  bekannt 
,  genachte  Belehrungen  über  die nöthigften  Vor- 
falle in  der  Land*  und  Hauawinhfchaft.  Neue 

Aufl.  >&gr« 

Neue  hiftorifch-romantifche  Biographien  aus  dem 

Mittelalter.  •  1  Rthlr. 

4 

Blondchen  der  Zigeunerfundling,  Eint  romanti- 
fche  Gefchichte.     Neue  Aufl.  so  gr. 

Schwanenfedern.     Von   C.  6.   Cramcr.         &0gr» 

An  weifung,,  wie  die  hefte  Compofition  zu  den 
Metall fpiegeln  der  Teleskope  zu  machen  ift, 
wie  diele  Spiegel  zu  gie/sen ,  zu  fchleifen  und 
zu  peliren  find>  und  wie  man  den  gröfsern  Spie- 
geln eine  vollkommene  parabolifche  peftalt 
giebt.     Von  J.   Edward»  4  gr. 

Ausführliche  Erzählung  des    Verhörs  und  der 
Hinrichtung  des  Königs  Karl  JL  von  England 
und  Maria  Stuart,    Königin    von   Schottland. 
,  Aus  den  Parlamentsacten.  Q  gr* 

Der  Junker  Rudolph  von  Falkenftein.  Gegen« 
Bück  zu  des  Pfarrers  Tochter  von  Taubenhain. 
Eine     wahre    Gefchichte*      Neu     bearbeitet. , 

x  Rthlr, 

Neue  Feyerabende,  oder  kleine  tomantifche 
Dichtungen  zur  angenehmen  .Leetüre»  Eine 
Auswahl  der  vorzüglichften  Erzählungen  von 
Langbein 9  Lafontaine,  Huber,  Gölhe,  Cra» 
mer  u»  a*  m.  ,  aus  Almanachen  und  Journalen 
gefammelt  von  Gufiav  Gefsner.  5  Bde.    3  Rthlr. 

Neue  Erhol ungsftnnden ,  oder  kleine  auserlefeae 
Ersahlungen   zur    angenehmen   Leetüre,   von 
den  vorzüglich  den  Schriftftellern  Deutfchlands,  . 
aus  Almanachen  und  Journalen  gefammelt,  von 
6.  Gefsner.     Er  Res  Bändchen.  i  Rthlr» 

Reumtitnigft  Geftandniflc.  Seitenftück  zu  Jul- 
chens  Schwachheiten*  Von  Schilling*  Neue 
Aufl.  *4  gr» 

Bewährt*  und  zuverlaßige  Hülfsmittel ,  lieh  von 
Leichdornen.  Warzen  und.  Schwielen  zu  be- 
fi  ven  ,  und  (ich  für  immer  dafür  zu  bewah- 
ren. Ingleichen  die  durch  Froft  entftamrenen 
Krankheiten,  als:  Froftgefchwülfte  u.  f.  w. 
gT  au  dl  ich  zu  heilen.  Nebft  den  fleh  eißen  Mit- 
teln ,,  Hie  Nagel  an  Händen  und  Kuben  gut 
zu  erhalten  ,  und  ihre  Fehler  zu  verbeflern, 
fo  wie  auch  die  Füfse  in  einem  guten  Zufian« 
de  zu  erbalten..     Neue  Aufl.  l2gr» 

Kennzeichen,  die  jVIenfchen  aus»  denx  Gelichte 
beurteilen  su  lernen,,  nebft  dem  Geheimnifle, 
aus  dem  Geficbte  di«  Gefundheit  und  Krank- 
heit  au  erkennen»  und  vorher  zu  lagen  >  was 
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.  •  letztere 'für  'einen  Ausgang  nehmen  werde« 
Neue  Aufl.  ß.  gr* 

Der  vollkommene  Lakkirer.  Ein  gründlicher 
Unterricht*  die  LacknrniiFe  nicht  allein  gehö- 
rig zu  bereiten ,  fondern  folche  auch  aufzutra- 
gen und  zu  polirenv  ia  gr. 

Neues  Tafchenbüchlein  zur  Beförderung  der  Freu- 
de *  des  gefelligen  Vergnügens  und  dea  guten 
Tons«  Eine  Auswahl  witziger  Anekdoten  u. 
.  Einfälle,  interefTanter  Erzählungen  u-  Schwan» 
ke,  Räthfel,  Charaden,  Frag*  Karten*  Pfän- 
der- Sprüchwörter  -  und  anderer  gefelHchaft- 
lichen  Spiele  r  Gefellfchaftslieder  mit  Meto* 
dien,.  Auflatze  in  Stammbücher,  Gefundheiten, 
Kunftftücke  u.  f.  w.  Nebft  einer  Anweifungv 
in  Gefellfchaften  Funfeh ,  Limonade ,  Gelee, 
Orfade ,  Silipup ,  Eyerfchaum  und  mehr  der- 
gleichen SpeÜen  und  Getränke  auf  die  fchmack* 
haftefte  und  gefchwindefte  Art  Celbft  zu  berei- 
ten. Gefammelt  und  herausgegeben  von  £.  F. 
//.  Langbein.     Neue  Aufl.  i  Rthlr.  xagr. 

Lidie ,  oder  Gefchichte  eines  unglücklichen  Mäd- 
chens.    Neue  Aufl.  i6gF* 

Geheim nüTe ,  welche  um  theuere  FrelTe  verkauft 
wurden.  Als ;  Indigo  zu  machen ,  der  dem 
von  Guatimalo  gleicn  kommt.  Franzöfifchen 
und  Danziger  Liqueur  zu  machen;  zwanzig* 
jährigen  Rheinwein  zu  machen;  aus  Franz- 
wein Fpntac  zu  machen.  Ingleichen :.  Aechte 
oftindifche   blaue  Druckfarbe.      Marfeille  und 

.  andere  Sorten  ganz  vortreffliche  Seife ;  Nancier 
Lichter  ,  die  nicht  fliefeen.  Grünfpan ,  Kar*« 
man,.    Florentiner   Lack,    Ungarifch    Wafler, 

,  Liquor  anodynus,  Siegellack  und  «in  Univer* 
falpflafter,  welches  alle  Schäden  aus  dem 
Grunde  heilt,  zu  machen.  Nebft  einem  Schön- 
heitsmittel ,  welches  lieh  die  englifchen  Da- 
men bedienen,  und  Boules*  auf  Reifen  mit 
Heb  zu  nehmen,  um  trübes  und  unreines  Waf- 
fer augenblicklich  zu  reinigen.  Zum  allgemei- 
nen Bellen  herausgegeben  von  C.  F.  MarfchaU 

Einhundert  geprüfte  und  von  Kennern  u.  Prak- 
tikanten als  anwendbar  anerkannte  Recepte 
für  Waid- und  Schönfärber.  Erfte Hälfte.  N<  ue 
Aufl.  %  6gr. 

Rhapfodien  der  Liebe  und  der  Freude.         *6gr« 

Einzige  Heilmethode  für  diejenigen ,  welche  an 
den  traurigen  Folgen  der' Onanie  und  unmafsi- 
gen  Saamenverlufte  leiden.  Veränderte  Ausgt 
Von  Dr.  Rofcnfcld.  ggr. 

Lodoiska  von  Saudovp]  ,  oder  das  Nonne  nkl  öfter 
St.  Honoria.     Nach  dem  Englifchen.     a  Bände. 

l  Rthlr.   i6gr» 

Amfterdammer  Rauch-  und  cennupftabacks  Sau- 
cen, oder  Unterricht,  alle  Arten  Rauch-  und 
Schnupftaback  zu  verfertigen.  Von  einem  Fa. 
brikanten.  ft  gr« 

Schreiben  des  Kur  hannövrif eben  Hof  -Glafers  an 
feinen  Nachbar  den  Kttihannöviifchcn  Kunft- 
Drechsler»  8  gr* 

Schwach» 
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Schwachheiten  und  Galanterien  grofser  Städte. 
Pendant  sur  Menfcbheit  im  Negligee         sa  gr. 

Schwanke ,  Erzählungen  u.  Anekdoten  nach  dem 
Lehen.  Seitenftück  zu  den  Gedichten  nach 
dem  Lehen.  i  thl.  4  gn 

Meine  Reifen  durch  die  Pallafte  der  Freude  und 
Gemächer  des  Wohlfeyns.  Gegen ftück  zu  den 
Keifen  durch  die  Höhlen  dea  Unglücks  etc.  von 
K.  Ä  Spiefs.  ä  Binde.  t  RtWr.  iagn 

Priederich  der  Schlafer  t  oder  die  Zwillinge  von 
Dreyeitfhen.  WunderTcenen  vaus  -dem  eilften 
Jahrhundert.   Von  K.  <H.  Spiefs.  18  %*• 

Riafried  vom  Todtenfteine ,  Stifter  u.~Zerftöhrer 
-des  Adlerbundes.     Von  K.  H.  .Spiefs.  &  Theile. 

*  "Rthlr.  12  gr. 

Tf  euea-unenthehrlicheaTafcnerihüchletn  für  Wein- 
käufer  und  Weintrinker ,  um  die  Verfalfcfcun- 
gen  und  Brauereyen  der  Weine  zu  entdecken, 
und  dadurch  anf  die  gefchmierten  und  der  Ge- 
fundheit  nachtheiligen  Weine  -aufmerkfam  zu 
machen.  Nehft  vortrefflichen  Wein.-  Recepten 
u.  Künften.  i*  gr. 

Romantifche  Reifen  ,  von  Friedrich  von  THummeL 

1  Rthlr. 

Unterricht  in  der  Nachtigall-  Lerchen-tind  Wach- 
telzucht,  ein«  Anweisung,  wie  -man  dirfe Vo- 
gel fangen*  ihre  Jungen  auferziehen.,  im^im- 
mer  zum  Brüten  bringen,- und  für  Krankheiten 
verwahren  kann.  ,  4  gr- 

Gründlicher  Unterricht  zur  Kenntnüa  ^er  Wech. 
felgefchäfte.    Neue   Aufl.  flgr. 

Vorrath  nützlicher  WiiTenfchaften  aus  derNatur 
und  -dem  gemeinen  Menfchenleben ;  um  Betrü- 
ger zu  entlarfen.,  <5eld  .zufparen  und  allerley 
Verbefferungen  anzubringen.  Neue  Aufl.  12  gr. 

Kinder  meiner  Laune.  Von  H.  A.  Langbein. 
Neue  Aufl.  1  Rthlr. 

Touffaint  -Louverture  f  Regent  auf  Domingo». 
Scenen  aus  feinem  Leben.    Neue  Aufl.     fcogr. 

Ltfara^  die  Amazone  von  HabyJJinien.    *Ein  ro- 

mantifches  Gemälde.  *  ao  gr. 

*t+  Der   Evangdift   Johannea    und    feine    Anlieger 

vor    dem  jüngften  Oericht.     Zweyter  Tbeil. 

.1  Rthlr.  i6gr. 

Gemälde  nach  dem  Leben ,  oder  ThatCachen  aus 
der  wirklichen  Welt.  Ein  Beytrag  zu  den  >be. 
leidigten  Rechten,  der  Merrfchheit.  1  Rthlr. tfgt. 
-  Moralitche  Maximen  durch  hiftorif *e  4jem£lde 
aus  der  .wirklichen  Welt  erläutert.  In  ,  aua- 
erlefenen  unh   angenehmen  Erzählungen. 

a  Rthlr  15  gr. 

3>ie  *Kunft#  im  :Gennffe  der  Liebe  Meifter  -zu 
werden.      /Durch  Reyfpiele.      Neue  Auflage 

,2  Rthlr.  4  gr« 

IL  Bücher  tum  Verkauf. 

In  der  Stettinifchen  Buchhandlung  in  Ulm 
find  folgende  zum  Tbeil  kofibare,  gebunden* 
Bücher  zu  haben.  (In  Laubthlrn.  £.*|) 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Der  See  Accios. 

In  Beziehung  muf  IntelL  Blatt  139  des  vorigen  Jahrs* 

Oah  ja  der  deotfcbe  Homer  und  Virgil  die  Maje- 
ftat  der  venetifchen  und  akroiiifchen  Waffer ; 
fühlte  er  je  an  den  Geftaden  des  Accios  mit  Vol- 
taire, dafs  hier  derErfte  der  Seen:  fo  wird  er 
Ths  gern  vergeben,  wenn  er  den  alten  Ruhm  die- 
fer  Namen  nicht  fo  leicht  £ch  entfchüefsen  kann, 
der  Fabel  weit  abzutreten. 

Ths ,     andquorum  hominum  einer ,     ift  gegen 

die  Sitte  unferer  Zeit ,  in  Verwerfung  alter  Sagen 

nnd  Nachrichten  (ehr  zurückhaltend.     Die  Alten 

konnten  fo  viel  wiffeo,  das  nicht  aufgefchrieben 

wurde;   fo  viel  aufgezeichnetes  ift  verlohren ,  iß 

in  dem,    was  wir  haben,   wol  11ns  unerwähnt, 

dais,    wenn  er  anob  nicht  weiß,  wie,  woher  fie 

etwas  wiffen  mochten,   er  fich  begnügt ,  nachäu- 

fehen,    ob  ihre  Angaben  der  Wahrheit  gemab, 

oder  wo  die  Quelle  des  Mtfsverftandes ,    welches 

wahre  Wortchen  der  Grund   einer  fehlerhaften 

Ausmahlung  ift.     „Der  Waffervorrath  des  Alpge- 

„bürges  ergiefst  fich  nordwärts  im  Rhein,  füdhch 

„im  Rhodan."       So  ein  Sprach  einer  Urgeogra- 

phie,   kurs  wie  jene  bey  Mofes,  gab  dem  iwey 

hörnigen  Strom  feine  Quelle  j    wie  in  Eden  vier 

Hauptftröme  Aliens  Einen  Brunn  haben.     Sieben 

Mündungen  sählte  der,   jener  fünf;     nachdem 

Verfandungen  und  Canäle  ihr  Werk   vollendet, 

mochte  der  dritte  nur  noch  swey  finden.       Was 

die  verehrteften  verwerfen,  ift  darum  nicht  falfoh. 

Wie  viel  bey  Herodot  wird  nach  swey  und  swan- 

sig  Jahrhunderten  endlich  als  richtig  erfunden! 

Hat  nicht  Marc  Faul  von  Venedig  fein  Lebenlang 

und  dritthalb  hundert  Jahre  Lügner  feyn  muffen? 

So  dürfte  manche  Sage  von  Schiffahrt  oder  Zügen 

der  unbekannten  Jahrtaufende,     su  dunkel  für 

Polyb ,  fpiter  wahr  erfunden  feyn. 

Rabe  Atrien  gefolgt  wem  er  will,  nnd  Polyb, 
der  gerade  diefe  Gegend  nicht  kannte  9  halte  von 
feinen  Quellen  was  er  will,  wenn  er  die  desRho- 
dans  in  dem  Gebürg  mir  zeigt, 

uod  de  editamine  genuei  cognominant 
elis  eolumnaSf 
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ich  erkenne,  namentlich,  die  Forken;  folge  ihm 
durch  die  Sitae  der  Tylangier,  nicht  ohne  Erin- 
nerung an  Cäfars  Tulingen;  kenne  weder  Dali- 
terner  noch  die  Chabilken ;  aber  er  führt  mich 

Temenieum  in  agrum; 
da  finde  ich  mich  wieder :  la  Tour  Temaigne,  Tur* 
temen,  ift  mitten  in  Wallis  am  Rhodanftrom. 
Panditur  porro  — -  ßagnum  gravej  der  alte 
Sumpf  um  Port  Valais ,  um  Villeneuve ,  noch  be- 
merkbar, obfchoh  mit  Flufsabfata  meift  über- 
führt }  bis  an  den  See 

auem  vetus  mos  Graeciae 
vocitävit  Aceton* 
So  mochte  er  noch  in  der  Quelle  beiden,  die 
Orofius über  den  eimbrifchen Krieg  vor  fich  hatte: 
er  verftand  fie  nicht,  und  machte  aus  Accion, 
Oceanum  (V,  *5).  War  (chon  daaumal ,  wie  in 
den  mittleren  Zeiten,  von  ücht  (öde,  wüfte)  ein 
UechtUee?  oder  ift  ücht  von  aooeo?,  dem  See  der 
unwohnbaren  Wildnifs  ?  Sey  dem  wie  ihm  will» 
Avien  fpricht  vom  Rhodanfee,  und  Polyb  hätte 
beffer  gethan,  hierüber  den  Timaus  au  prüfen, 
als  über  ihn  abaufpreehen. 

„Bhenusj  ei  Alpibm  deeidens ,  prope  a  capite$ 
duos  locus  efficit*  Venetmm  et  Acroniam."  So 
MeUf  wol  nur  f eher*  weife  als  Polßerbrüter  ver- 
höhnt: Oder  keiner  müfste  Geograph  feyn  dür- 
fen ,  ohne  (was  kein  Engel  vom  Nebo  oder  Gott- 
hard  und  nicht  der  Satan  von  der  Zinne  desStrafs- 
burgerthurms  seigen  konnte)  alle  Reiche  der 
Weilt  nnd  die  Herrlichkeit  ihrer  Gebirge  nnd 
Waffer  felbft  perfönlich  gefehen  au  haben.  Wann 
fafs  Mefa  auf  feinem  Potfter?  Sechs  und  funfeig 
Jahre  nach  dem  Krieg ,  den  der  kaum  verftorbene 
Kaifer  Tiberius  in  eben  diefem  Land  auf  eben 
diefen  Waffern  gefuhrt  hatte.  Gegen  Veneten 
voih  Lech  (Vindeliker,  Lechwenden),  Anwoh- 
ner des  Veneterfees,  wo  Bregents  ift,  führte  er 
ihn.  Wo  mehrere  annai  der  immer  engeren  Waf- 
fer in  die  alemannifchen  Landfchaften  laufen, 
mochte  der  See  der  akronifebe  heifsen.  (Das 
Griechifche  war  in  Helvetien  wohl  bekannt) 
Einer,  wenn  man  bey  einer  Welttafel  wie  Pliniue 
es  nicht  genau  nimmt;  Zwey  Seen  in  einer  uah- 
ftandlichen  officiellen  Bcricbteiftattung  oder  Ge- 
I  (1)  *   fehiebt- 
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fchichtfchraibung  des  Feldzuges  und  der  von  Ti* 
bar  ganz  eigentlich  mit  geographischer  Aufmerk- 
famkeitj  an  die  Donauquelle  vorgenommenen 
Reife.  Wenn  Mela  nun  veralterten  Geographen 
folgte,  fa  tbat  er,  wie  wer  jetzt  über  Deutfeh* 
land  nicht  Büfching,  fondern  Ptolemäua  nach* 
fchlüge. '  In  dem  Wirrwarr  der  Zeiten  wurde 
viel  wieder  vergeflen ,     das  Ammian  leicht  nicht 
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willen  konnte:     War  doch  die  Heerftrafse  von 
Ärbon  auf  Wintertur  kaum  noch  kennbar! 

'  Möge  der'grofse  Demonftrator  der  Hefio- 
difchen  Welttafel  den  Grund  meine»  Glaubens 
nur  nicht  ganz  bodenlos  finden!  Feiler  wür- 
de ich  auftreten ,    wenn  er  mit  mir  ginge ,    oder 


voran! 


TAi. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


II.  Ankündigungen  Jieuer  Bücher« 

Auswahl      neuer*    B  ü  c  h  er, 

die  in  allen  foliden  Buchhandlungen  vorräthig  find. 

Öberfäcbfilches  ABC  Syllabir-  Lefe-  und  Bil- 
derbuch. Eine  auf  Erfahrung  gegründete  Me- 
thode ,  Kindern  auf  die  leichtette  Art  u.  in  ei- 
nem möglichft*  kurzen  Zeiträume  die  Buchfta- 
benkenntnifs  und  das  Liefen  beyzubringen. 
Nach  Niemeyers  und  Heufingerg  Grundlagen 
für  öffentliche  und  Frivatfchulen  abgefafst. 
Nebft  einer  Anweifung  für  Aeltern,  Lehrer 
und  Erzieher  zum  Gebrauch  diefes  Buches« 
Mit  Kupfern  und  Buchftabentaf.  6  gr.,  ohne 
Kupfer.  4  gr. 

Albertus  des  Grofsen  Kunft,  die  Menfcben  ken- 
uen  zu  lernen.  Ürfprünglich  aus  alten  Hand» 
fchr.  gezogen,  und  jetzt  cum  erften  Mahle 
deutfeh  herausg.  von  Evhr.  Benfan.  Mit  phy« 
fiogn*  Bemerk*  von  Aaamantius,  Arißoteles, 
Averroes,  Avicenna,  Conciliator.,  Ephefius, 
Galenus ,  Hippokrates»  Mdetius,  Plinius, 
Plutarch ,  J.  B.  della  Porta ,  Polemon,  Rbafes 
n.  a.y  nebß  einer  fumm.  Darßellung  des  Gai- 
lifchen  Syfiems.   Mit  12  Kupfn.     1  Rthlr.  6gr. 

Neues  Archiv  der  fachfifchen  Gefchichte.  Ge- 
fammelt  und  hexausgegeben  von  G*  A*  Arndt* 
ifter  Th.  fi  Rthlr. 

Aufhellung  eine  minder  fchwankenden  Balis  der 
vortheilhafteften  Kultur  der  Gewächfe,  von  Fr. 
Sch**dt.  8  g** 

Bärbchen.  das  Hirtenmädchen.  Zweyte  Aufl. 
Pepdant  «um  Jägermädchen.  Von  C.  G.  Cra. 
mer.  *6gr. 

Belehr,  der  Königreiche  Whidah,  Ardrah,  Be- 
nin» Losngo»  Kongo,  Angola  und  einiger 
daran  gränzen den  Staaten.  Neue  Aufl.    1  Rthlr. 

lögr. 

Das  Nordhaufifche  Wundermadeben ,  ein  weib). 
Rinaldini.     Eine    romantifehe    Gefchichte    in 

-  vier  Theilen  oder  acht  Büchern  ,  Von  Ernß 
Bornfchein.  Mit  Mufik  u.  Kupfern.  Neue  Aufl. 

4  Rthlr. 

Neuer  franz.  B  rief ft  eil  er  für  angehende  Handels- 
leute und  Handlung* -Lehrlinge.  Enthaltend 
eine  auserlef.  Samml.  kaufmännifcher  Briefe 
aller  Arten,  Fakturen  f  Contrakte,  Wechfel, 
Frtehtbriefe,    Vollmachten   etc.»   nebft  einer 


Abhandlung  über  die  neufranzofifchen  Maa- 
fse ,  Gewichte  und  Geldforten,  und  dem  neue» 
ften  Handlunes •  Tarif.  1  Rthlr.  i&gr. 

Die  Kultur  und  Benutzung  der  grofsen  Neüel, 
(urtica  dioica  L.)  Ein  Beytr.  zur  heutigen  Oe- 
konomie.  Von  F.  DaUinger.  Nebft  einer  Ab* 
bildung  und  Befchreib,  der  Reinigungs-  Mühle« 

8gr. 

Neue  Erfindung  einer  fehr  einfachen  Vorrich- 
tung, um  zum  Vergnügen  mit  geringen  Ko- 
ften  und  ohne  Verlegenheit  und  Gefahr  imZim«. 

.  mer  zu  deftilliren.  Für  Liebhaber.  Nebft  ei- 
ner Anweifung*  zur  vorteilhaften  Benutzung 
des  Lampenfeuers  zum  Leuchten  ijnd  Kochen 
zu  gleicher  Zeit.  Ebenfalls  eine  neue  Erfin- 
dung ,  um  das  bisher  zum  Leuchten  gebrauch, 
te  Limpen-  und  Kerzenlicht  zu  gleicher  Zeit 
auch  zum  Kochen  der  Spesen  und  Getränke  zu 
benutzen.  .  Mit  Kupfn.  Neue  Aufl.  1(*gr. 

Esprit  de  la  Correfpondance  francaife  moderne, 
Oder  allgemeiner,  nach  jetzigem  Gefchmacke 
eingerichteter,  franzöfifcher  Brieffteller  für 
Schulen,  Handlung*- Lehrlinge  und  angehende 
Secretare.    fi  Bände.  fi  Rthlr.  20  gr. 

Ferdinand  und  Louife,  oder  die  Opfer  der  Lei- 
denschaften. Eine  Gefchichte  aus  den  Zeiten 
der  Sclaven-Edöfung  durch  die  F.  Trinitarier 
in  der  Türkey*    Mit  Kupf.  14  gr. 

Neue  Gemälde  des  menschlichen  Herzens,  von 
A.  Lafontaine  ,  C.  H.  Spiefs,  Weifse%  Streit- 
horfi  u,  a.  m.     Neue  Aufl.  1(*gr. 

Neue  mit  Erfparnifs  verbundene  Verfthrungsart, 
Baumwolle  und  Linnen  fchön  und  acht  tür- 
kisch roth  zu  färben.  Erfunden  von  J.  M. 
Hauismann ,  und  approbirt  von  dem  berühm- 
ten Chemiker  Chaptal  t  Minute*  des  Innern  in 
Frankreich.  Nebft  vorläufigen  wichtigen  Ver« 
beflerungen  derKrappfarberey.  Aus  dem  Franz. 
mit  Anmerkungen  und  Zuf.  Zweyte  Aufl.  8  g*. 

Hülfe  und  Rath  für  alle,  welche  in  der  Liebe 
ausgefchweift  haben  >  und  an  dem  venerifchen 
Tripper  oder  andern '  dahin  einfchlagendea 
Krankheiten  leiden.  Für  Hülfsbedürftige,  die 
fich  ohne  Arzt  mit  wenig  Koften  wieder  ftär- 
ken>  und  von  den  venerifchen  Zufallen  gänzlich 
befreyen  wollen.     Neue  Auö.  xo  gr. 

E.  Hulfneieht  kurzgefaßter  monatlich  -'  praktifch- 
ökanomifcher  Rathgeber»   wie  das  Land  auf 
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die  vorzüglichfte  Art  zu  bewirthfcbaf ten  *  und 
die  landwirthfchaftlicben  Gefchäfte  auf  daa 
Vortheilhaftejte  zu  verrichten  find.  Mit  KupF. 
Dritte  Ausg.  12  gr. 

Katechismus  über  die  Naturlehre,  nebft  einer 
Spielkarte  zur  Wiederholung  für  erwachsene 
Kinder.  10  gr. 

Der  Seh weizerbund  v  von  A.  Klingemann.  Zwey 
Bände.  1  Rthlr.  12  gr. 

Vater  Liiebreichs  Abendunterhaltungen.  Mora- 
lifche  Erzählungen  für  die  Jugend.  2  Bände 
Neue  Aufl.  fio  gr. 

Die  Kumft  des  franzolifchen  Liqueur  •  Fabrik  an* 
ten,  Wohlgeruoh  und  Limonadenhändlers« 
Oder  voll  Händige  Anweifung ,  alle  Arten  von 
feinen  Xriqueuren,  wohlriechenden  Waffen, 
Eflenzen,  Eiligen  und  Oelen  zu  bereiten; 
Rahme,  Gefrornes,  und  die  für  die  Toilette 
gehörigen  Puder,  Pomaden,  Schminken  und 
Wohlgerüche  zu  verfertigen.  Nach  dem  Franz« 
des  Bürgers  J.  J.  Machet  frey  bearbeitet  und 
herausgeg.  von  /.  G.  Klett.  20  gr. 

Raupen-  u.  Schmetterlings -Tabellen  für  Infek- 
ten •  Sammler  und  befonders  diejenigen,  wel- 
che lieh  mit  Abwertung  derfelben  abgeben 
wollen.  Verfallt  von  dem  Domherrn ,  Grafen 
von  Mattufchka.  *8gr* 

Der  Wfirmemeffer  von  Montgolfier.  Eine  neue 
Erfindung ,  um  das  Feuer  zweckmafsig  und 
mit  Nutzen  sntvenden  zu  Jörnen,  Waffer  u.  f.. 
w.  auf  eine  wohlfeile  Art  zum  Kochen  zu 
bringen,  und  zu  beßimmen,  welches  zu  der 
einen  oder  andern  Operation  das  wohlfeilfte 
Brennmaterial  fey.  Nebft  einer  neuen  einfa- 
chen Methode,  die  Helligkeit  der  Lichter  zu 
vergröbern,  und  des  Lichtputzens  entübrigt 
zu  Feyn.     Neue  Aufl.  8  gr. 

Maximen  für  die  Erziehung  von  L.  Müller.  Neue 
Aufl.  20  gr» 

Theoretifch-praktifcbe  italien.  Sprachlehre  für 
Anfänger,  Y.  G.  W.  MülUr.  2  Thle.  1  Rthlr.  8  gr. 

Phyfiologie  und  Pathologie  der  Pflanzen  ,  von  /. 
/,  Plenk.  Aus  dem  Latein,  übeif,  und  mit  An. 
merk.   Neue  Aufl.  iQ  gr. 

Pompe  jus  der  Grofse,  Roms  Stolz  und  Opfer. 
Hiftorifch  bearbeitet.    Zwey  Theile.  Mit  Kupf. 

1  Rthlr.  8gr* 

Die  charakteriftifenen  Parallelköpfe  des  Johann 
Baptifta  della  Porta,  worin/  die  Ähnlichkeit 
von  Menfchen  mit  gewüTen  Thieren  dargeftellt 
wird.  Für  Pbyfiognomen,  Zeichner  und  Lieb» 
haber  fatyrifcher  Zeichnungen;  Herausg.  und 
mit  kurzen  Erläuter.  begleitet  von  Ephr.  Ben- 
fon.     Mit  11  Knpf.  10  gr. 

Der  entthronte  Lira wig.  XVT.  ehe  er  König  war  1 
oder  Entwurf  der  Urfachen  der  franzöfifchen 
StaatsumwSlzungY  und  der  Erfchütterung  aller* 
Throne.   Von  H.  Abt  Proyart.         1  Rthlr.  ßgr. 

Pyrrhus,  Konig  der  Epirer»  Roms  mächtiger 
Gegner»  2  Thle,  m.  Kupf«  1  Rthlr.  iftgr. 


Kleine  Reden  an  künftige  Volksfchullehrer,  vor« 

züglich  zu  Beförderung  der  Weisheit  in  Lehr 

und  Leben.     Ein    Erbauungsbuch   für    nicht 

'  ganz    ungebildete  Schullehrer;     Drey  Bande. 

%  Rthlr.  rögr. 

Kleine  Romane  mit  Spuk  und  Hexerey  durchwebt. 

1  Rthlr,  8  gr. 

Sammlung  nützlicher  und  bewährter  Bey träge 
zum  Bellen  der  Stadt«  Haus- und  Landwirtn* 
fchaft,  der  Gartnerey  ,  dea  Jagd,  und  Forft- 
wefens  und  der  Technologie.  Zweyte  Aufl. 
ErflerBand.  Mit  1  ausgemalten  u.  3  fchwarzen 
Kupfern.  *  Rthlr.  8  gr- 

Betfiunden  über  fämmtlicbe  Pfalme,  zum  Ge- 
brauch für  Schulmeiftfer  aufgefetzt  von  M.  F. 
W.  L.  Schilling.  Zwey  Abtheilungen.  Neue 
Aufl.  1  Rthlr.  20  gr. 

Lebens  -  und  Charakterschilderungen  vorzüglich 
interefianter*  Menfchen  der  altern  u.  neuern 
gelten.  Herausgegeben  von  L.  F.  Schulz. 
Mit   1  Kupf.  1  Rthlr. 

Lebensgefchichte  und  Befchreibung  der  Reifen 
durch  Alien ,  Afrika  und  Amerika  des  Zacha- 
rias  Taurinius,  eines  gebornen  Aegyptfefa., 
'  Nebft  einer  Verteidigung  gegen  die  wider  . 
ihn  in  verfchiedenen  gelehrten  Zeitungen  ge- 
machten Ausfälle,  vorzüglichen  Rückncht  der 
unter  dem  Nomen  Damberger  von  ihm  heraus* 
gegebenen  Landreife  durch  Afrika.  ZWey 
Theile.   Mit  Kupf.  2  Rthlr. 

lieber  Einlclirankung  des  Jagdregals  zum  Nu. 
tzen  der  Unterthanen.  Befonders  in  kleinen 
Landern.  8  gr« 

Karl  und  Julchens  Zeichenbuch,  oder  theoretifche 
und  praktifche  Anweifung  im  Blumen  und 
Landfchaftzeichnen  t  für  junge  Zeichner  und 
Liebhaber,  von  /.  /.  Wagner*  Mit  8  Kupf.  in 
Kreidenmanier.  '  1  Rthlr.  12  gr. 

Was  haben  Obrigkeiten  zu  thun,.  um  dem  ge- 
meinen Manne  das  fcheinbare  Mifstrauen  ge- 
gen die  Obrigkeiten  zu  benehmen,  und  iHn  zu- 
überzeugen, dafa  das  Bellreben  der  letztern, 
nur  die  Wohlfahrt  deserßern  zum  Zweckhabe  ? 
Neue  Aufl.  8  g** 

Dofctor  Weiler.    Eine  tragi-komifche  Gefchicn- 

-    te.    2  Bde.  2  Rthlr. 

Jacob  Weft,  oder  Erfahr,  und  Ahenth.  eines  al- 
ten Mannes.  Ein  Gemälde»  wie  er  die  |  Welt 
fand.  2  Bd.  Mit  Kupf.  2  Rthlr.  16  gr. 

Worte  eines  Vaters  an  gute  Madchen.     Zur  Ver- 
edelung ihres  Herzens  und  zur  Beförderung  ih~ 
.  rer  Glückseligkeit.     Anhang  zu  der  Kunß»  ein? 

futes  Mädchen  ,   eine  gute  Gattin  ,  Mutter  u. 
Fausfrau  zu  werden,  von  J.  L.  Ewald*    Neue 
Auf*.  1  Rtbhv 

Die  Zurückkunft  nachTaris»  nach  dem  Ende  der 
fren-al  Revolution.  ?  *8gr* 

Des  alten-  Jacobs  Reifebücnlein  >  oder  die  Welt,, 
wie  ieb  fle  fand.  Ein  tragi-kom. Roman.  2  Bete. 
Neue  verb.  Aufl.  s  Rthlr:  *6gr, 

'    Mal- 


/ 
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M alters  *  verschönerter  und  verbefferter  Wand. 
Calender  für  alle  Stande,     ft  Blatt  in  Folio. 

iRtblrflgr. 

Gefchichte  der  frans.  Revolution,  nach  ihren  Ür- 

fachen,  Fortgange  und  Folgen,  befanden  für 

1  Deutfchland,  Für  Lefer  au«  allen  Ständen  6gr# 

Schulverbefferungsplan  f  auf  Befehl  des  wahrhaft 
Edl.  und  Hochw,  Domh  u.  Amtsh.  von  Car- 
lo witz  zum  Frivatgehrauch  entworfen  ,  u.  nun 
auf  Deff.  Verlangen  in  Druck  gegeben.       8  gr- 

Materialien  au  Unterredungen  über  Glaubens  u. 
Sittenlehre  »um  Leitfaden  beym  Unterrichte 
künftiger  Lehrer  in  Bürger  und  Landfchukn 
beftirnmt.  9  gr« 

Die  verpfändeten  Höfen ,  oder  die  wunderfame 
Vermählung  des  ehren veften  Jankers  vonScho- 
biak.  4  g*. 

Analytifches  Handbuch  des  Alten  TeRamentes. 
ErftesHeft.  ögr. 

Predigten  an  Feft-  und  Buktagen,  und  bey  befon- 
dern  Veranlagungen ;  nebft  einigen  Vorßel- 
rungareden,    von  M.  /.  G.  am  Binde,  x  Rthlr. 

Beyträge  cur  Gefchichte  des  Medicinalwefena  in 
Kurfachfen,  vom  Anfange  dea  vorigen  Jahrhun- 
4erU  an  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten         0  gr- 

Der  blinde  Student,  oder  die^Macht  der  Freund- 
fchaft  in  Auguft  und  Röschens  Gefchichte. 
a  Bände.  «Rthlr. 

Agathe,  eine  romantifche  Skizze  aus  der  frans. 
Rev^tions -Epoche.    ftThle.     i  Rthlr.   i6gr. 

Das  neuefte  und  vollftändigfte  Poft.  und  Reife- 
Handbuch  durch  ganz  Deutfchland  und  die  an* 
Einsenden  Länder;  oder  der  itinerariCche 
thgeber  in  ausführlichen  Regeln,  allen  Poft- 
curfen,  topographifchen  Befchreibungen ,  ia 
der  Beftimmung  der  verfchiedenen  Münzfor- 
ten,  des  Flächenmaafses  u.  f.  w.  von  H.  A. 
Jäger ,     u.   Jf.    E  Dietze.       Dritte  verheuerte 

Aufl.  *R*Wr- 

Neues  Spruchbuch  für  gemeine  Bürger-  und  Land- 

fchulen ,  nebft  kurzer  Angabe  des  Inhalt*  dar 

Evangelien,  und  einem  dreyfachen  Anhange. 

Herausg.  v.  M.  fV.  G.  Georgu  Neue  Aufl.  6  gr. 
Ritter  Euros  und  feine  Freunde,    Frühjahre  dea 

Dom-Schützen.     Von  C.  G.  Cramer*     i  Rthlr. 

If  ♦   Auctionen. 

Das  55o  Seiten  fiarke  Verzeichnender  zu 
verfteigernden  Bücher  des  fei.  Herders  ift  nun- 
mehr erschienen.  Die  Auction  felbft  geht  be- 
nimmt den  fia  April  d,  J.  als  den  Montag  nach 
Ottern  an ,  VeraeichniiTe  find  bey  Unterzeichne- 
tem zu  haben ,  der  auch  Aufträge  darauf  über- 
nimmt, jedoch  bittet  er  fich  alle  dergleichen 
Briefe  poftfrey  aus.  Man  bittet  in  Zeiten  Befül- 
lungen auf  Katalogen  zu  machen ,  damit  es  niefit 
hernach  mit  den  Aufträgen  zu  fpät  wird,,  wie  es 
oft  bey  Auctionen  der  Fall  ift. 

GouUeb  Reichet, 
Leihbibliothekar  u.  Antiquar  au  Weimar. 
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HL  Vermifchte  Anzeigen. 


An  Herrn  Schimmelpfennig  und  Comp,  auf  deren. 
Etwas  in  dem  Intelligenzblaue  der  Jen 


en. 


A.  L.  Z.  No.  7. 


Erlauben  Sie  mir,  meine  Herren,  Ihnen  of» 
fenberzig  zu  fagen ,  dafs  Ihre  ängftliche  Beforg« 
.  nifs  über  den  Eintrag ,  den  mein  Handwörter- 
buch der  deutfehen  Sprache  dem  von  Ihnen  verleg- 
ten Synonymischen  Handwörterbuche  von  Eber- 
hard thun  möchte,  dem  Publicum  anfängt  lächer* 
lieh  zu  werden.  Wäre  das  Eberhardifche  Syno- 
nymifche  Handwörterbuch  wirklich  fo  vortreff- 
lich ,  als  Sie  Ach  fchmeicbeln ,  fo  dürften  Sie  nur 
das  Buch  felbft  für  fich  fprechen  lauen.  Aber 
leider !  find  folcher  Fehler ,  wie  ick  fie  in  meiner 
Antwort  No.  2  nur  aus  den  erften  Seiten  dea 
Eberhardfchen  Werkes  aufgeführt  habe,  gar  su 
viele  in  diefem  Buche,  und  Sie  werden  gewifa 
das  Publicum  durch  die  vornehme  Miene,  mit 
welcher  Sie  meiner  Rüge  ausweichen ,  nicht  vom 
Gegentheil  überzeugen.  Ueberhaupt,  glauben 
Sie  mir,  läfst  fich  das  Publicum  durch  ein  JLob, 
das  der  Verleger  feinen  Büchern  giebt,  nicht  irre 
führen:  daher  fey  folgendes  nicht  für  das  Publi- 
cum gefagt,  föndern  um  Ihnen  eine  kleine  Freude 
zu  machen ,  da  "Sie  mich  in  Ihrem  Etwas  verfi* 
ehern ,  dafs  Sie  den  zärtlichften  Antheil  an  mei- 
nem Wohle  nehmen« 

Seit  der  Meff*  find  fohon  übet  aoo  Ex.  von 
meinem  Bandwörterbuche  der  deutfehen  Sprache 
nachverfebrieben  worden,  und  mehrere  Gelehrte, 
befonders  Schulmänner,  haben  mir  gefchrieben: 
„das  ia  Ihrem  Verlage  erfchienene 

Handwörterbuch  der  deutfehen  Sprache  mit  bc- 
fonderer  Rückficht  auf  die  Synonymen  der- 
felben 

ift  uns  fehr  willkommen  gewefen ,  denn  man  fin* 
det  indemfelben  nicht  nur  die  Resultate  der  neue- 
ren Unterfnchungen  über  die  Synonymen,  mit 
vielen  Vermehrungen  und  Ver beflerangen ,  fon- 
dern überhaupt  den  Kern  der  ganzen  Sprache. 
Wer  diefs  alles,  für  den  mäfaigen  Preis,   den  Sie 

! refetzt  haben,  fich  anfcha£Fea  kann,  dem  ge* 
chieht  wirklich  ein  Dienft.  Wir  hoffen  daher, 
dafs  das  Buch  mehrere  Auflagen  erleben  wer- 
de.«* 

Sollte  das  letzte  gefchehen,  dann  werden 
gewifs  die  Mängel  von  dem  würdigen  Herrn  Ver> 
faffer  ergänzt,  und  das  Fehlerhafte  verbeffert 
werden.  Auch  werde  ioh  alsdann  dafür  forgen, 
dafs  das  in  meinem  Handwörterbuche  fehlende, 
und  mir  von  Herrn  Schimmel  pfennig  und  Comp« 
in  deren  Etwas  angezeigte  Wort,  Vorgefeuter9 
mit  dankbarer  Erwähnung  dieier  Herren ,  nach- 
getragen werde.  Und  nun  nie  wieder  e 
Wort  in  diefer  Sache. 
Halle  am  9  Januar  1Q05. 

Kmrl  Au  fuß  Kümmel. 
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Nekrolog. 
TOBIAS     LOWITZ. 

(Aus  Briefen  v.  St.  Petersburg.) 


ie  Wiflenfchaften  haben  einen  grofien  Yerluft 
erlitten  durch  den  Tod  des  berühmten  Chemikers 
Tobias    Lowitz.       Er   ftarb    als   RuIRfch  -  Kaiferl. 
Etatsrath ,    Profefior  der  Chemie  und  wirkliches 
Mitglied  der  Petersburger  Akademie  der  WifTen- 
fchaften,    Beyfitzer  des  kaiferlichen  Medicinal- 
raths  und'Comitets- Mitglied  der  freyen  Ökonom. 
GefeHfcbafc  u.  a.  und  Ritter  des  St.  Annen-Ordens 
von  der  zweyten  Clafle.     1757  wurde  er  zu  Göt- 
tingen geboren ,     wo  damals  fein  Vater ,     Georg 
Moritz  Lowitz ,  als  Profeffor  der  Mathematik  bey 
der  Universität  und  als  mitdirigirendes  Mitglied 
der     bekannten    kosmographifchen    Gefellfchafr, 
angeftellt  war.     17Ö8  folgte  der  Prof.  Lowitz  dem 
erhaltenen  Rufe  zur  hießgen  Akademie,  und  kam 
mit  feinem  Sohne  im  Frühlinge  diefes  Jahres  hier 
an.       Als  Aftronom  der  Akademie  wurde  er  be- 
ftimmt,  1769  den  Durchgang  der  Venus  durch  die 
Sonne   zu  Gurjew,    einem   10  Werfte  vom  Caspi- 
fchen  Meere  am  Jack  (jetzt  Ural,  gelegenen  Städt- 
chen zu  beobachten ,  bey  welchem  Gefchäft,  fo- 
wie  bey  der  geographifchenBeftimmung  mehrerer 
Städte  und  Oerter  im  innern  Rufslande  und  bey 
der  Unterfuchung    des  Dmitriewskyfchen  Kanals, 
der    jetzige  Etatsrath,     Peter   Borißowitfch  Ino» 
chodzow ,     als  damaliger  Adjunct,     fein  Gehülfe 
war.     Auf  diefen  Reifen  begleitete  ihn  fein  da- 
mals ungefähr  1  ajähriger  Sohn.     Die  Ausführung 
diefer  Aufträge  wurde  fehr  durch  die,  Lowitz  dem 
Vater  zur  andern  Natur  gewordene  Pünktlichkeit 
verzögert,     da  er  felfyft  die  Zubereitung  der  In« 
ftrumerite  übernahm ,  fo  wie  diefs  bey  den  Arbei- 
ten der  kosmographifchen  Gefellfchaft   der  Fall 
gewefen  war,    wo  er  alle  mechanifche  Arbeiten 
an  den  bereits  aus  Eifen  und  Gyps  verfertigten 
Himmels-  und  Erdkugeln  felbft  verfertigen  wollte, 
und  lieh  nicht  mit  dem  Befleren  begnügte,  fondern 
oft  diefs  verwarf,   um  das  Vollkommenfte  zu  er- 
langen.    So  würden  auch  feine  wichtigen  Arbei- 
ten in  Rufsland  gewifs  ganz  befriedigend  ausge- 


fallen feyn,  hätte  ihm  das  Schickfal  vergönnt, 
fie  in  der  Art  auszuführen ,  wie  er  den  frey- 
lich etwas  weitläufigen  —  Plan  dazu  entworfen 
hatte.  Aufser  diefen  Zögerungen  aber,  die  aus. 
feinem  Eifer  entftanden,  vereinigten  (ich  auch 
noch  feine  Kränklichkeit,  und  felbft  Stürme  und 
Ungewitter  in  den  Steppen  bey  dem  Kamyfchenka- 
Flüffe ,  die  feine  Inftrumente  befchädigten,  dazu, 
die  Vollendung  diefer  Arbeiten  bis  1774  aufzu- 
halten ;  und  als  er  nun  endlich  dem  Ziele  nahe 
war,  da  erTcholl  im  Auguft  d.  J.  das  Gerücht  von 
der  Annäherung  der  Rebellen  unter  Jemelien  Pu- 
gatfehews  Anführung,  der  überall,  wohin  er  kam, 
Schrecken  und  Verwüftung  verbreitete.  Hr.  Ino* 
chodzow  floh  nach  Zarizin  und  AJirachany  und  ver- 
barg feine  Inftrumente,  Bücher,  Papiere  und  Effec-' 
ten unter  die  Erde.  Vergebens  wandte  er  alle  feine 
Ueberredungskraft  an,  Lowitz  zu  gleichen  Mafsre- 

!;elnzu  bewegen;  diefer  War  zu  fehr  mit  derEin- 
ammlung  feiner  Inftrumente  beschäftigt,  und  als 
endlich  die  Gefahr  zu  dringend  ward ,  wähnte 
der  deutfehe  Mann  fich  wahrfcheinlich  ficherer 
unter  feinen  Landfrleuten  ,  und  nahm  mit  feiner 
Gattin,  einer  Tochter  und  feinem  Sohne  feine 
Zuflucht  nach  Dobrinka,  einer  deutfehen  Kolonie 
35  Werft  von  Dmitriewsk.  Aber  einer  feiner 
Landsleute  verrieth  ihn,  und  er  wurde  zu  dem 
Anführer  der  Rebellen  entboten.  Sein  Sohn,  der 
damals  ungefähr  18  Jahr  alt  war,  fprang  hinten 
auf  die  Kibitke ,  die  den  Vater  wegbrachte ,  um 
Leben  und  Tod  mit  ihm  zu  theilen ;  ein  Kofak 
wollte  ihn  mit  feiner  Pike  durchbohren,  und  in- 
dem er  dem  Stofse  auswich ,  Hei  er  von  der  Ki- 
bitke hinab,  fie  enteilte  ihm,  und  er  fah  den  Vater 
nicht  wieder.  Pugatfchew  fragte  diefen,  ob  er 
ihn -kenne,  und  da  der  Unglückliche  diefs  ver- 
neinte, liefs  er  ihn  nebft  andern ,  und  befonders 
folchen ,  die  in  Petersburg  gewefen  waren ,  auf 
das Unmenfchlichfte  fpiefsen»  Der  13  Augufti774 
war  fein  Todestag.  — 

Lowitz  der  Sohn  blieb  alfo  mit  feiner  Stief- 
mutter und  StiefTchwefter  in  der  Kolonie,  da  die 
Rebellen  fie  nicht  mitnehmen  wollten.  Von  ih- 
rem ganzen  Vermögen,  von  welchem  bereits  im 
May  1774  verfchiedene  Inftrumente  und  1550 
K  (1)  •       Ru- 
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Rubel  Banco  AiTignationen  bey  einer  in  Zarhin 
entftandenen    Feuersbrunft     eingebüfst     waren, 
wurde  nichts  gerettet ,    als  die  noch  übrigen  und 
die  wieder  neu  verfertigten  Inftrumente ,   die  Bü- 
cher und  Papiere,     welche  der  Vater  in  einem 
leeren  Haufe  niedergelegt  hattet  wo  die  Rebellen 
nichts  vermutheten,  und  daher  auch  nicht  nach* 
fachten.       Hier  würde  der  Jüngling  wahrfchein* 
lieh  für  die  Welt  verloren  gegangen  feyn ,    hätte 
Hr.  Inochodzow  nicht  nach   der  Entfernung  der 
Rebellen    feinen    Gehülfen    aufgefucht,     deffen 
fchreckliches  Schickfal  erfahren,    und  den  armen 
Verlaffenen,     nebft  den  geretteten  Inftrumenten 
und  Papieren ,     nach  Petersburg  mit  fich  genom- 
men.      Der  Ruhm  des  Vaters,  als  Gelehrter  und 
als   Menfcb,     erweckte    dem  Sohne    hülfreiohe 
Freunde,  unter  welchen  lieh  der  gefchätzte,  be- 
reits vor  mehreren  Jahren  verdorbene,  Akademi* 
kus  Cüldenßddty  vorzüglich  thatig  feiner  annahm. 
Er  wurde  ins  akademifche  Gymnafium  als  Zögling 
aufgenommen,  wo  er  auf  Koften  der  Krone  ernährt, 
gekleidet   und    gebildet   wurde.       Hier  blieb  er 
mehrere  Jahre ;     die  fchaud  er  haften  Begebenhei- 
ten, deren  Augenzeuge  er  gewefen  war,    hatten 
aber  den   tiefften  Eindruck  auf  fein  Gemüth  ge- 
macht,   ohne  jedoch  feine  Geifteskrafozu  fchwä- 
chen.       Er  zog  fich  ganz  in  lieh  felbft  zurück, 
und  theilte  feine  Zeit  zwifchen  wißenfchaftlichen 
Nachforfchungen  und  trüben  Phantafien.     Befon- 
ders  zog  ihn  aber  alles  an,     was  auf  die  Natur- 
kunde Bezug  hatte;     und   da   feine   väterlichen 
Freunde,     die  ihn  nie  aus  den  Augen  verloren, 
diefen  Hang  bey  ihm  bemerkten ,     fo  fuohten  fie, 
um   ihn   zum  künftigen   Chemiker   zu  erziehen, 
ihn  als  Lehrling  bey  der  kaiferlichenHofapotbeke 
anzubringen,     welches  ungefähr  in  den  Jahren 
1776  öder  1770  gefchehen  feyn  mag.     Allein  die 
Unfälle  feiner  Jugend  hatten   auch  feine  Nerven 
angegriffen,  und  er  fah  fich  oft  von  dem  fchreck- 
lichften    der  körperlichen  Uebel ,     von   der  Epi- 
lepiie  heimgefucht;     doch  ging  er  in  dem  J.  1779 
oder  i7Qo  nach  Göttingen,     wo  er  den  WüTen- 
fPhaften,    und  vorzüglich  feinem  Lieblingsfache, 
mit  dem  unbefch  rank  teilen  Eifer  oblag.     Hier  be- 
mächtigte fich  ferner  ein  unwiderstehlicher  Drang, 
die  Natur,    welche  er  bis  jetzt  grüfstentheils  nur 
noch  aus  dem  Vortrage  feiner  Lehrer  kannte,  un- 
mittelbar in  ihren  Erzeugnilfen  und  Erich  einun- 
gen felbft  zu  erforfchen;     auch  mochte  die  Hoff* 
nung,  in  der  ftarken  und  anhaltenden  Bewegung 
und  in  der  Veränderung  des  Clima  und  der  Luft 
ein  Heilmittel  gegen  fein    immer   mehr  um  fich 
greifendes  Uebel   zu   finden,     den  kühnen  Ent- 
johlufs  zur  Reife  gebracht  haben;    kurz,    mit  an* 
geblkh   150  Rubeln ,     feinem  ganzen  Vermögen, 
machte    er    fich    auf  und    durchreifte    zu    Fufs 
Deutfchland,    die  Schweiz,  ging  über  die  Alpen 
»ach  Italien,  bis  zum  Krater  desVefüvs,  und  in  ei- 
ner anderen  Richtung  durch  Frankreich,  Holland 
und  England ,    ftillte  fo  einigermaßen  den  Dürft 
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nach  Kenntnifien  der  Natur,    deren  Wunder  er 
nun    felbft    betrachtete    und   unterfuchte,     und 
kehrte  dann  nach  Göttingen  zurück ,    wo  er  bis 
i783  blieb.     In  Rückficht  feiner  Gefundheit  war 
diefe  Reife   nicht  weniger  von  glücklichem  Er- 
folge gewefen,     als  in  Rückficht  feines  Geiftes  : 
denn  fein  Hebel  war  gehoben  und  beläftigte  ihn 
nachher  nie  wieder.     Von  Göttingen  kam  er  hie« 
her  nach  St.  Petersburg,    nahm  zuerft  die  Stelle 
als  Gehülfe  der  Oberapotheke  an,   und  ging  die 
verschiedenen  Grade  als  Laborant  t   Provifor  und 
Apotheker  durch.       Bald  machte    er  fioh  durch 
feine  feltene  Erfindungsgabe  und  durch  feine  un- 
gewöhnlich  gründlichen  Kenntnifie  in  der  Che- 
mie berühmt,     fein  Ruf  verbreitete  fich  im  Aus- 
lände,   die  gelehrten  Gefellfchaften  rechneten  es 
fich  zur  Ehre ,    ihn  unter  die  Zahl  ihrer  Mitglie- 
der aufzunehmen,  und  fein  Name   wurde  neben 
den    Namen   eines  Fourcroy,  Lavoifier,  Hermb- 
Itädt,    Klaproth  mit  Ächtung  genannt.     Im  Jahr« 
i787  ertheilte  ihm  die  hiefige  Akademie  das  Di- 
plom ihres  Correfpondenten ;     im  October  1790 
erklärte  fie  ihn  zu  ihrem  Adjuncte,  und  am  13  May 
1793  wurde   er   zum   Profeflbr'  und   wirklichen 
Akademiker  ernannt.       Zu  Ende  des  Jahres  1797 
erhielt  er  den  Charakter  eines  Hofraths ,  im  Jahre 
ißoo  wurde  er  Kollegienrath  und  ißoi ,    in  wel- 
chem Jahre  er  auch  den  St.  Annenorden  von  der 
zweyten  Claffe  erhielt,     Etaatsrath.       Noch  als 
Apotheker  bewarb  er  fich  1790  um  den  Preis  bey 
der  freyen  Ökonom ifchen  Gefellfchaft ,  deren  Co- 
mitets-Mitglied  er  war  und  erhielt  die  grofse  gol- 
dene Medaille  für  die  Abhandlung:  Anzeigt  eines 
heuen  Mittels,    Waffer  auf  Seereijen  vor  dem  Ver~ 
derben  zu  bewahren  und  faules  Waffer  wieder  trink* 
bar  zu  machen ,  worin  er  die  Holzkohle  als  ein  fol- 
ches  anzeigte.    Diefe  Abhandlung  wurde  in  eben 
diefem  Jahre  bey  dem  kaiferl.  adelichen  Land* 
Cadettencorps  gedruckt.  Nachher  erhielt  er  meh- 
rere Preife.   Von  feinem  gelehrten  Fleifse  zeugen 
aber  die  vielen  Abhandlungen,     welche  fich  in 
den  Schriften  der  Akademie  befinden,     worunter 
auch  mehrere  in  lateinifcher  Sprache  find.     Bald 
nach  feiner  Aufnahme  in  die  freye  Ökonomifche 
Gefellfchaft  wurde  er  zum  Mitgliede  des  Reichs* 
medicinifchen  Kollegiums  ernannt,    und  bey  def- 
fen Um wandelung  zu  Anfang  diefes  Jahres  trat 
er  mit    in  den   kaiferl icben  Medicinalrath  über, 
ißoo  hatte  er  das  eigene  Unglück  *    dafs ,    indem 
er  aus  einem  Glasfchranke  ein  Mineral    heraus- 
nehmen wollte,    die  Thür    aus  den  Angeln  fiel. 
Unwillkührlich  griff  er  mit  der  linken  Hand  zu, 
fie  zu  halten,  zerftiefs  die  Scheiben,  und  das  Glas 
zerfchnitt  ihm  mehrere  Blutadern.       Ein  Zufall 
wollte ,  dafs  der  Arzt  nicht  gleich  herbeyzufchaf- 
fen  war,    er  verblutete  fich  ftark,    die  Hand  ver- 
trocknete, und  er  verlor  den  Gebrauch  derfelben. 
Diefs  hinderte  ihn  dennoch  nicht,    die  ehrenvol- 
len Aufträge,  die  er  von  Zeit  zuZeit  erhielt,  mit 
der  aufseilten  Pünktlichkeit  auszufuhren ,  wovon 
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ißoi  die  Unterfuchung  des  kurläadifchen  Bades 
Balduhn,  von  welcher  ein  Bericht  unlängft  auch  in 
JDeutlchland  mitgetbeilt  wurde,  ein  rühmliches 
Zeugoiti  gab.  So  wurde  er  auch,  als  die  Akade- 
mie den  Entfehluis  fafste,  zum  Bellen  der  Wif- 
fenfehaften  eine  Luftfahrt,  unter  dex^ Führung 
des  Profeffors  Robeitfon  anfiellen  zu  lallen,  ein* 
ftimmig  dazu  erwählt,  diefe  Fahrt  zu  machen,  weil 
man  lieh  von  feinem  Eifer  j  feiner  Pünktlichkeit 
und  -  feinen  Kenntniilen ,  die  wichtig  den  Auf- 
fehl üffe  über  die  BefchafFenheit  der  oberen  Luft, 
yerfpracb.  Was  konnte  feinem  kühnen  For* 
fchungsgeifte  willkommener  feyn,  als  eine  fo 
günftige  Gelegenheit,  den  ftets  regen  Dürft  nach 
Kenntniflen  zu  befriedigen,  der  weder  durch 
körperliche  Schwächen,  noch  durch  die,  in  feinen 
letzten  Lebensjahren  immer  mehr  zunehmend« 
Melancholie ,  konnte  gefchwächt  werden.  Er 
war.  ganz  voll  von  dem  Cedanken  an  diefe  Luft-, 
fahrt,  und  betrieb  die  Zubereitungen  dazu  mit  dem 
Eifer,  mit  welchem  er  fich"  für  Alles  iotereiüite, 
wodurch  er  nützlich  zu  werden  hoffte;  als  nicht 
allein  feine  Freunde  ihn  davon  abriethen,  fon- 
dern auch  feine  Aerzte  ausdrücklich  darauf  be- 
fanden,  dafs  er  diefen  Lieblingswunfch  ganz 
aufgeben  follte.  Dazu  konnte  er  lieh  nur  mit 
dem  äufserften  Widerwillen  entfchliefsen ;  und  fo 
fremd  auch  Neid  feinem  Herzen  war ,  fa  mochte 
er  doch  zum  erftenmale  eine  dem  ähnliche  Em- 
pfindung gehabt  haben,  als  er  fich  dachte  t  wie 
der  Akademikus  und  Prof.  Zackaro  ff  an  feiner 
Stelle  lieh  zu  den  obern  Kegionen  erhob,  und 
den  Ruhm  diefer  Luftfahrt  einärndtete.  Seit  die- 
fer  Zeit  fchien  er  feinen  Freunden  durchaus  ver- 
ändert; er  nahm  nun  hoch  weniger  an  den  Freu- 
den des  Lebens  Thejl ,  als  vorher ;  fein  Mifstrauen, 
das  er  in  fich  felbft  und  in  Andere  fetzte ,  und 
Welches  ein  Grundzug  in  feinem  fonft  edeln  Cha- 
rakter war,  fiieg  immer  höher,  und  feine  körper- 
lichen Schwächen  nahmen  immer  mehr  zu.  In- 
deflen  fuchte  er  fich  immer  aufs  neue  zu  erman? 
rien;  War  ftets  befchäftigt?  fprach  viel  von  den 
Arbeiten,  die  er  noch  zu  beendigen  wünfehe,  und 
fchien  felbft  in  den  letzten  Wochen  feines  Lebens 
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weniger  zu  leiden :  wie  er  denn  noch  den  Tag 
vor  feinem  Tode  in  Gefellfchaft  und  ganz  munter 
war;  allein  feine  Körperkraft  war  erfchöpft.  .  Er 
ftand  nach  einer  unruhigen  fchlaflofen  Nacht 
zwar  noch  auf,  doch  fing  er  an  zu  phantafiren, 
fiel  rerfchiedeaemale  in  Ohnmacht,  die  inneren 
Krämpfe  Hellten  fich  heftiger  ein,  und  er  ftarb.in 
den  Armen  feiner  ihn  über  alles  verehrenden  Fa- 
milie, den  26  Nov.  a.  St.  1304  in  einem  Alter  vom 
ungefähr  47  Jahren. 

Er  war  gewifs  der  Seltenen  einer,  deren 
Namen  die  Nachwelt  noch  mit  gerechter  Achtung 
pennen  wird :  denn  fo  tiefer  Forfoher  in  die  in- 
nerften  Geheimnüfe  der  Natur ,  kann  fich  die 
Welt  nur  weniger  rühmen.  —  Und  was  er  war 
—  das  verdankte  er  grofatentheils  fich  felbft* 
Seine  frühefte Bildung  mochte  wohl  nicht  geeignet 

Sewefen  feyn,  diefe  grofsen  Talente  zu  entwickeln* 
enn  als  er  Ich  cm  verheirathet  war,  erlernte  er 
erft  die  lateinifche  Sprache.  Auch  glaubte  er  den 
Mangel  an  Schulkenn tniifen  zu  empfinden,  und 
traute  fich  felbft  die  Gabe  nicht  zu ,  feine  Gedan- 
ken angenehm  fchriftlich  auszudrücken.  Diefe 
Mängel  empfand  er  aber  felbft  mehr,  als  Andere 
fie  bemerkten;  denn  trotz  des  Ruhms r  den  er 
fich  erwarb,  ungeachtet  der  ehrenvoll eften  Aner- 
kennung feiner  feltenen  Talente  und  Verdien  de, 
konnte  Niemand  weniger  Werth  auf  fich  felbft 
fetzen,  als  er»  Allzuviel  Aufmerkfamkeit ,  die 
man  ihm  bezeugte,  erregte  fehr  leicht  fein  Mifs» 
trauen ,  ob  man  nicht  etwa  feiner  fpotten  wolle,, 
oder  vielleicht  andere  Abfichten  zu  erreichen 
fache.  Bey  diefer  Empfindlichkeit  ward  ea  in 
den  letzten  Tagen  feines  Lebens  immer  fchwerer, 
mit  ihm  umzugehen ;  und  dennoch  hingen  feine 
Freunde  mit  der  innigften  Liebe  an  ihm» 

Man  kann  diefen  feltenen  Mann  nicht  leicht 
treffender  charakterifiren ,  als  diefs  fein  Schwa- 
ger, der  ruflifch.  kaif,  Hofrath  Binricksy  ©ffeutl. 
Lehrer  der  Erdbefchreibung  und  Gefchichte  bey 
der  deutfehen  Hauptfchule  zu  St.  Petri,  in  den 
wenigen  Worten  auf  feinem  Sarge  gethan  hat : 

Uns  allen  war  er   Vielf 
Skh  felbß  —  Wenig. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 
Ankündigungen  neuer  Bücher. 


v    In  der  Dyhifchen  Buchhandlung   in  Leipzig 
ift  erfchienen  ; 
Bericht    an  Sr.    König],  Majeftat   von  Preußen, 

über  das   Peftalozzilche    Inßitut    in   Bnrgdorf 

(jetzt  in  Buchfee)  von  Karl  Witte*  Prediger  in 

Lochau  bey  Halle,  ß»  Preis  6  gr. 

Bey  A.  Schumann  in  Bonneburg  ift  fo  eben 
erfchienen : 

Jahrbuch  zur  Deicht  un^   mä   Unterhaltung  für 


gebildete  Haußeute  auf  igo5.     gr.  8»     (Pfeift 

3  Rthlr.  fächf.) 
Man  macht  auf  diefes  nützliche  Buch  jeden 
^Kaufmann,  der  auf  Bildung  nicht' ganz  Verzicht 
gethan  hat ,  aufmerkfarn,  und  bittet,  durch  jede 
beliebige  Buchhandlung  fich  daffclbe  kommen  zu 
laden. 

IL  Bucher  zum  Verkauf 

In  der  Stettinifchen  Buchhandlung  in  Ew 
find  folgende  zum  fheil  k  oft  bare,  gebunden* 
Bücher  zu  haben.    (In  Laubthlrn.  fl.  a|) 

In 


87  = 

In  Octav. 
Acta  hiftorico  •  ecclefiaftica  noftri  temporis,  oder 
gefammelte    Nachrichten  .  und    Urkunden  zur 
,Kirchengefchichte,    11  Bände.  Wciin.  1774—* 

»785.     1 1  A- 
Die  Bibel  A.  u  N.  Teftaments,   mit  vollftändiß 

erklärenden    Anmerkungen    von    W.  F.  Hezel% 

\o  Tble.* Lemgo   780—791«     2ßfl. 
AM,  J.  C,  novus  Thefaürus  philologicus ,  edid. 

E.  H.  Mutzenbecher ,  3  Parte«,  Hag.  Com.  779 

—  7ßo.     10  fl. 
JL«    Bretiy  J.  F.,    Magazin   zum   Gebrauch   der 

Staaten-    und    Kirchengefchichte,     10  Theile. 

Ulm  771 — 783-     8  fl- 
Büfchings,  D,  A.  F.,    neue  Erdbefchreibung ,  5 

Thle.   in  7  Bänden.      Hamb.  764-^768.     oft. 

50  kr. 
Eichhorns  9  J.  G. ,  allgemeine  Bibliothek  der  bib- 

lifchen   Litteratur,    7  Bände  oder  42   Stücke, 

Leipzig,  787  —  795.     2$  fl. 
Friedrichs  IL    hinterlafTene    Werke.      15  Bände. 

Frankf.  788-     5  A- 
_     —    —  Diefelben  15  Bände  nebft  den  4Sup» 

plementbänden   dazu.      Kempten ,  788  —  79*- 
7fl.  30  kr. 
Fuchs,   G.  D.,  Bibliothek  der  Kirchen  verfamm- 
lungen  des  4.  u.  5.  Jahrhunderts  in  UeberfetzuA- 
gen    und  Auszügen  aus  ihren  Akten.     4 Thle. 

Leipzig  78°  —  84-     5  A- 

Gerfilachers*  L.  F.,  Corpus  Juris  germanici  pu; 
blici  et  privati,  d.  i.  der  möglich ft  ächte  Text 
der  deutfchen  Reichsgefetze ,  Reichsordnun- 
gen etc.     4  Bde.  Frankf.  7Q6  —  789«  7fl-  3okr. 

_  —  Handbuch  der  deutfchen  Reichsge- 
fetze ,  nach  dem  mÖglichft  ächten  Text  in  fy* 
ftemat.  Ordnung.     9  Thle«  in  4  Bänden,  Carlsr. 

786  —  88-      7fl.  3o  kr. 

Pragmat.  Gefchichte  der  vernehmften  Mönchs« 
orden.     7  Bde.   Leipzig,  774 — 78©-     7& 

Häberlinsy  D.  F.  D.,  neuefte  deutfche  Reichsgefch. 
vom   Anfa/ige  des    Schmalkaldifchen    Kriegea- 
bis auf  unfere  Zeiten,     20  Bände.   Halle  774« 

ft5fl. 
Jcones  plantärum  indigenarum  et  exoticarum   ad 

vivum  coloratae,  'oder  Sammlung  nach  der  Na- 
tur gemafclter  Abbildungen  in-  und  ausländi- 
fcher  Pflanzen  für  Liebhaber  und  Befüllen e  der 
Botanik.  5  Bde.  mit  300  nach  der  Natur  gemahl« 
ten  Kopf.  Wien  79a.  40  fl. 
Krünitz ,  J.  G.  >  ökonomifch  -  technologifche  En- 
cyklopädie ,  oder  allgem.  Syftera  der  Staats- 
Stadt-  Haus-  und  Landwirthfchaft.  44 Bde. 
mit  Kupf.     Brunn,  787 — 790.     100  fl.  koften 

ungebunden  i5°fl- 
Wienerifche  Landbibliothek ,  4  Jahrg.,  jeder  von 
30  Bden.     Wien   791  —  794*   «ufammen  120 

Bde.     80  fl. 
linnetj    C.  v. ,  voilft.  Naturfyftem   nach  der  12 
lat.  Ausgabe  ausgefertigt  von  i\  L.  S.  Müller. 


==  S8 

6  Thle  mit  Supplementband  in  9  Bänden,  mit 
vielen  Kupf. '    Nürnb.  773  —  776.     20  fl, 

Martini ,  Fr.  H.  W.,  allgem.  Gefchichte  der  Na- 
tur in  aiphabet.  Ordnung,  mit  vielen  gemahlten 
Kupf.     7  Thle.    Berlin   774 — 787-     «50- 

Michaelis,  J.  D.,  orientalifche  und  exegetifche 
Bibliothek.  10  Thle.  mit  2  Anhängen.  Frankf. 
771 — 78i.     iofl. 

Mosheims,  J.  L.  v.,  vollftändige  Kirchengefchich- 
te d.   N.   Teftaments.     5  Bde.     Heilbr  770  — 

784-     8fl-  3o  kr. 
Der  Naturf orfcher ,    herausg.  von  Walch  und  an- 
dern Naturforfchern.      24  Stücke,    mit  vielen 
gemahlten  und  fchwarzen  Kupfern,  Halle,  774 

—  789-      3o.  fl,  s 

Nicolai^  Fr.,  Beschreibung  einer  Reife  durch 
Deutfchland  und  die  Schweiz.     /Bde.  m.  Kpf. 

Berlin  783— 78°"-     8  fl- 
—     —  Diefelbe,  -vermehrte  Aufl.,  alle  12 Bde. 
mit  Kupf.     Berlin  788  —  79&  in  Halbfranzb. 

x8  A. 
Niemevers ,   Charakterifiik  der  Bibel.     5  Theile. 

Halle  775  —  78$-     7fl.  3okr. 
Originia  Adamantü   Opera  omnia.  7  Tomi.  Wir- 

ceb.   78o.     iofl. 
Flutarchi  Chaeronenfis  quae  fuperfunt  omnia ,  c« 

adnotat.    varior.    adjectaque    lect.    diverfitate, 

op.   /.    G.  Hütten.     10  Vol.     Tub.  791— -795* 

Foffelts ,  D.  E.  L.,  Europäische  Annalen ,  Jahrg. 

795*  96,  97  u-  98.     Tüb.     15  fl. 
Reufsy  D.  J.  A.,  deutfche  Staatskanzlev.  32  Thle. 

Ulm,   783—794.     iofl. 
Rpfslersy    L.  F.,   Bibliothek    der    Kirchenväter. 

10  Thle.     Leipzig   776 — 786.     12  fl. 
Sammlung  der  heften  und  neieften  Reifebefchrei- 

bungen  in  einem  ausfuhr!,  Auszuge.     21  Bde. 

m.  Kupf.    Berlin.     24  fl. 
Schröckhsf   J.  M. ,    chriftliche  Kirchengefchichte. 

24  Thle.     Leipz.  772  —  797.     3öfl. 
Schröters^  J.  S.,  Lithologifches  Reallexicon.  6  Bde. 

Berlin  772-^84-     6fl. 

Theodoreti ,  B. ,  Epifc.  Cyri ,  Opera  omnia  ex 
recenf.  Jac.  Sirmondi,  denuo  edid.  graeca  e 
codicib.  locupletav.  verfionem  latin.  recogno- 
vit  et  var.  lectiones  adjecit  J.  L.  Schulze.  5 
Tomi  in  10  partibus,     Halae  769  —  774.  15  fl. 

Theorie  de  la  Terre,  par  J.  Claude  Delametheriey 
Edit.  corrigee  et  augraentee  d'une  Mineralo- 
gie; 5  Tomes,  av.fig.    Paris  797.     nfl._ 

Walchxiy  J.  G. ,  Bibliotheca  tbeologica  felecta, 
litterar.  adnotationibus  inftructa.  .4  Tomi.  Jen« 
757  —  765.     7fl.  3o  kr. 

Walch**  C.  W.  F.,  Entwurf  einer  vollftändigen 
Hiftorie  der  Ketzereyen ,  Spaltungen  und  Re- 
ligionsftreitigkeiten ,  bis  auf  die  Zeiten  der  Re- 
formation.    lpThle.  Leipzig  762 — 782.  15  fl. 

Wolfs*  P.  Ph.,  allgem.  Gefch.  der  Jefuiten.  4 
Bde  ,   Zürich  789  —  792.     5  fl.  30  kr. 
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LITERARISCH 
L  Neue  £eriocIifche  Schriften, 

1  / i  *• 

Eine    Monats fchrift 

von  * 

äeutfchen  und  fchweizerifchen  Gelehrten* 


nter  diefem  Titel  beginnt  mit  dem  Anfange  des 
Jahres  1 305  in  unferem  Verlage  eine  neue  Zeit« 
fchrift. 

Weder  ein  glänzender  Titel,  noch  eine  An- 
kündigung voll  hoher  Verheißungen,  noch  die 
Aufteilung  einer  Reihe  berühmter  Namen  Toll 
diefer  Zeitfeh  riftLef er  werben  —  ihr  innerer 
Wertk  mufs  es  leiften. 

Nicht  Vielwiflerey,  aber  Mannichfaltigkeit 
der  Kenutniffe  find  in  unfern  Tagen  denen  noth- 
wendig,  welche  auf  Bildung  Anfpruch  machen. 
Was  alfo  in  den  verfchiedenen  Theilen  menfchli- 
eher  Erfahrung  und  menschlichen  WüTens  Inte- 
reffe  für  gebildete  Leier  haben  kann ,  foll  von  der 
Monatsfchrift,  welche  wir  ihnen  darbieten,  nicht 
ausgefchloflen  feyn.  Im  zweckgemäfsen  Wech- 
fel  der  Gegenftände  wird,  wir  dürfen  es  verfi- 
chern,  das  Angenehme  mit  dem  Nützlichen 
herrfchfen. 

Eine  Gefelifchaft  von  Gelehrten  rerfchiedener 
Fächer  vereinte  lieh  zur  Herausgabe  diefer  perio- 
difchen  Schrift.     —     Namen  find  kein  Verdienft 
und  keine  Sünde ;  erft  am  Ende  jedes  halben  Jahres 
feilen  die  Verfaffer  der  in  der'  lfis  erfchienenen 
Auffitze  dem  Publicum  genannt  werden.    Bis  da- 
hin gelte  jede  Arbeit  durch  ihren  eigenen  Werth. 
Das  erfte  Stück  der  lfis  wird  im  Laufe  des 
Monats  Januar  1805  in  allen  foliden  Buchhand- 
lungen Deutschlands  und  der  Schweiz  zu  finden, 
und  folgendes  der  Inhalt  deffelben  feyn : 
x.    'Nikiaus    Friedrich    von    Steiger,      gewefener 
Schul theib.  der  Republik  Bern.  —  Das  Leben 
und  die.Schickfale  diefes  Mannes  in  den  erften 
Tagen  eÄr  Schweizer- Revolution  wird  hier  er- 
zählt ,   des  Mannes ,   welchen  die  vornehm fien 
Höfe  Europens  ehrten,  den  fein  Vaterland  noch 
heut  beweint ,  und  welcher  fern  von  der  Hei- 
zzath  fein  Grab  fintd.       *     -  


B        ANZEIGEN. 

s.  Gefchichte  der  rftätifch-  romanifchen  Sprache. 

3.  Wilhelm  Teil  von  Schiller,    beurt heilt  von  ei- 
nem der  Nachkommen  Teils. 

4.  Einige  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über 
die  Vegetation  in  den  Hochgebärgen. 

5.  Die  Lieblings-  Schriftßeüer  der  Deutfchen.  » 

6.  Heimweh. 

Jedes  Monatsftück  wird  feebs  Bogen  ftark, 
in  gr.  ß.  mit  einem  farbigen  Umfohlage  und  auf 
fchönes  Papier  abgedruckt.  Der  Preis  für  einen 
Jahrgang  oder  12  Hefte  ift  4  Rtblr.  12  gr. 

In  einem  befonders  beygehefteten  literari- 
fchen  Anzeiger  werden ,  gegen  den  Betrag  von 
1  gr,  fach fifch  für  die  Zeile,  Ankündigungen 
neuer  Bücher  u.  f.  w.  eingerückt  werden« 

Zürich'  im  November  1804.  *) 

Orell,  Füfsli  und  Compagnie. 

*\  Bey  der  Expedition  der  J.  A.  L.  Z.  erft  <J.  39  Jan* 
eingegangen. 


Der  europdifche  Auffeher  ift  nebft  dem  eUro* 
päifchen  Univerfal' Anzeiger  erfchienen ,  die  erften 
Stücke  haben  unter  -andern  folgenden  intereffan* 
ten  Inhalt : 

1)  Sonderbare  Erscheinungen ,  welche  die 
Furcht  beym  Menfchen  bewirkt ;  2)  der  Wun- 
derknabe, Thomas  Wilhelm  Malkin,  der  im  Jahr 
ißoa  in  feinem  7  Jahre  zu  Hakney  in  England 
ftarb;  3)  über  Immanuel  Kant;  4)  Ungewifsheit 
der  Abkunft  des  gelben  Fiebers ;  5)  die  Santons 
in  A egypten;  6)  in  England  darf  der  Glaubiger 
blofs  den  lebenden  Körper  feines  Schuldners  in 
Verhaft  nehmen  laflen;  7)  fonderbare  Art,  in 
China  einen  feyerlichen  Eid  zu  leiften ;  8)  einige 
Vergleichungen  zwifchen  den  Sitten  der  Europäer 
und  Morgenländer;  9)  merkwürdige  Schreibefe- 
der; 10)  das  hefte  Mittel  lieh  gegen  Krankheiten 
zu  verwahren;  11)  A dl khe  Pferde;  1 2)  Mittel, 
die  Weiber  gegen  die  Männer  vertragfam  zu  ma- 
chen; 13)  Apologie  der  Eiferfucht;  »4)  ein  feit  ige 
Denkart  der  Menfchen;  15)  Anekdoten  von  Ho- 
me; 16)  einige  patriotifche  Wünfche  an  den  Jetzt 
in  Dresden  verfem mel ten  churlachf.  Landtag; 
17)  Notwendigkeit  der  Leetüre  von  Gedichten; 
rQ)  Erziehung  und  Unterricht  der  Frauenzimmer; 
L  (t)  19) 
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io)  ein  Recept,     das  lehrt,    wie  man  auf  die 

leichtefte  Art  ein  berühmter  Mann  werden  kann ; 
fio)  Aufzug  eines  Briefs  aus  Würzburg;  fti)  Je* 
mand  bildet  lieh  ein  todt  zu  feyn;  22)  Behand- 
lung der  Pfetde  in  der  Türkey;  23)  Spiehvuth 
unter  den  Malayen  und  Chinefen;  ß4)  einige  Be- 
merkungen über  die  Achtung,  die  man  grofsen 
Männern  fchuldig  iß;.  25)  eine  pfychologifcha 
Merkwürdigkeit  von  dem  Dichter  Schubart ;  26) 
über  den  jetzt  herrfchenden  Hang  zur  Mufik ; 
27)  beftrafte  Eitelkeit ;  2ß)  Idee  zu  einem  Win- 
terpallaft  und  Wintergrottc ;  29)  die  Aaficbt  von 
dem  fürftl.  Lufigarten  vor  dem  Schlöffe  zuDelfau. 
Diefe  inteTeflante  Zeitung  ift  auf  allen  refp. 
Ober-  und  Foft-Aemtern,  Z^itungs- Expeditio- 
nen und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  be- 
kommen. Der  Jahrgang  kefiet  einen  Fried" 
fuhsd'or. 

Von  äst  Abendzeitung  von  F.  Laun,  Und  die 
swr.y  erfien  Stücke  bey  der  Arnoldifchen  Buch« 
handiung  in  Dresden  erfchienen ,  und  auf  allen 
Polt-  und  Zeitungs- Expeditionen,  £0  wie  in  al- 
len foliden  Buchhandlungen  gratis  zu  erhalten. 
Der  Inhalt  iß  folgender:  1)  Prolog. .  2)  Der  erfte 
Morgen  des  Jahres  ig°5«  3)  Peters  Bckenntniffe. 
4)  Fragmente,  aus  einem  poßirlichen  Wörterbu- 
che :  a)  Abendzeitung ,  b)  Brautftand.  ß)  Grau- 
fame  Ball  gefetze.     6)  Unglücksfälle  in  Paris. 

Der  Jahrgang  koßet  mit  Kupfern ,  Muük- 
und  Intellieenzblättern  5Rthlr#Sächf.t  oder  10 11. 
Wiener,  oder  9  fl».  Reichsgeld. 

Unterzeichnete  zeigen  dem  Publicum  4n,'  dafs 
in  ihrem  Verlage  in  dielem  Jahre  eine 
.    Berlinifche  mufikalifche  Zeitung  vom  CapeUmei- 

fier  lieichardt 
erfcheint;  die  erfien  Nummern  und  bereits  ver' 
fandt.  Wöchentlich  erfcheinen  zwey  Blätter  in 
4.  fauber  gedruckt  auf  engl.  Druckpapier,  und 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  mufikalifche  Bey  läge.  Der 
Jahrgang  koftet  5  Rthlr..  Man  kann  uoh  auch 
bey  den  löbl.  Poftamtern  darauf  abonniren.  Das 
Publicum  kennt  die  Verdiente  und  den  guten  Ge- 
febmack  des  Hearn  Capellmeiftera  Rcichardt  hin- 
länglich |  daher  hier  nichts  zum  Lobe  jener  Zei- 
tung. 

Heinrich  Frölich, 
Buchhändler  in   Berlin. 

*  •  * 

Rudolph  JVerckmeißert 
Mufikveilagshändler  in  Oranienburg. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Bey  Rommcrskirchen , ,  Buchhändler  in  Köln, 

und  feit  kurzem  erfc.hieoaa:.    . 

Ilops ,  y.  X. ,  Götterlehre  der.  alte/n .  Deut/ohen, 
zurr  Eikläuwg  und  Versündigung  .deutfeher 
Nationaldichter  <wd  zum  Gebrauche  iu  Sahu- 

!  len..  ß.  .•  4  gr- 

Gefchichte  des   Generals  Victor  Moreau.     lfitr 


Theil :  Moreans  Leben  und  Feldzüge ;  efer 
Theil ;  General  Moreau  des  Hochverraths  be- 
fchul(Hget,  Reffen  Criminalprocefs ,  Verteidi- 
gung und  Urtheil.  44  Bogen  8*  ä  Rthlr. 
Schönebeck,  Confiantin  Vt>n ,  Actenmffsige  Ga- 
*  -fchkht»  der  letzten  Veriehworang  gegen  die* 
Republik  und  den  Erfien  Conful ,  jetzigen  Kai- 
fet  yon;  Frankreich. ,  32 J  Bogen  fl.     1  Rthlr. 

X2  gr. 

(Exemplare  werden  vom  Herrn  Buchhändler 

von  Kleefeld  in  Leipzig  gegen  Schein  ausgeliefert.) 

Neue   Bücher 

zur   Mi*haelis-]\£eire_  1804, 

bey 

Johann.    Jacob      Palm 

in   Jbrlangen  * 

welche  bereits  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 

worden  find. 
Ammons,     Dr.  C.  F.,     zwey  Religionsvorträge 
beym  Wechfel  feines  akedemifcheA  Lehrt  und 
Predigtamts  zum  Abfchied  und  Antritt  in  Göt- 
tingen und  Erlangen,     gr.  $.  3  gr. 
CUnrinius ,    a  Collection  of  englifch  merchants- 
JLettres ,    with  german  Notes ,   oder  Sammlung 
engjifcher  Original- Kaufmannabriefe,  mit  deut- 
schen Erklärungen ,   4r  Theil  »  ß.           1  Rthlr. 
Gönners  Handbuch  des  deutfehen  gemeinen  Pro- 
ceffes ,    £te_  verm.  Auflage ,    31er  Band  ,    gr.  g> 

2  Rthlr. 
JficJfs  ausführlicher  Unterricht  über  die  Wortfü- 
.gung  und  fonmeflung  der  engl.  Sprache,   oder 
~2ter  Theil   deflen  Handbuchs,  zur    leichteften 
.  Erlernung  der  engl.  Sprache,     gr.  0.  in  Com- 
miflion  ,  ,.  iÄ  gr^ 

fjangsdorfs ,  und   Waffermanns ,    der   Strumpf  wir- 
keiTtuhl  un.d  fein  Gebrauch,    nebft  den   damit 
verbundenen  Mafchinen,    *ter  Theil,    mit  14 
;  Kupfer  taffeln,  gr.  4.     auf  Druckpapier  2  Rthlr. 
tauf  Schreibpapier  und  dif  Kupfer  auf  Velinpa- 
pier '  3  [Rthlr. 
.  Zugleich  mit  de^n  Titelt  ,    *  J      • 
.    Schauplatz,  der  KünÄe  und  Handwerie,    £itet 

Band. 
QJcinccke  über  den  Chryfopras  und  die  denfelben 
begleitende  FoiliÜen  in  Schießen.     Ein  uune* 
„    ralog.  Verfucb,  gr.  &  ^jg  gr. 

Das  Occupatioosre,cht  des  laodesherrlirhen'Fiskus 
im  Verhältnifs  ^u  den,  Besitzungen,  Renten 
.  und  Rechten»  welche  den  fecularifirten  , als 
Entfchädigung.  gegebenen  geiftlichen  Stiftun- 
gen in  fremden  Gebiete  zuftanden,  rechtlich 
geprüft  von  Dr.  J.  I,.  KiäberJ    gr.  ß.  4  gr. 

Pöhlmanns    gemeiulchaftliche   Lefe tafeln ,     nebft 
.  Üuterhaltuqgeu  über  den  In Ualpdecf eilten.  Ein 
.   Ankang.zu.aem  iten.  Bändelten' des  jfejjucjis  einer 
-prak^fchen  Änweif*.  ftfi  Lieferung %  ,  mit  15  Ta- 

Schenkels  vnd  Sommers  Compendiurn  der  Mnemo- 
nik   oder    Erinaeruags^ilTenXchjift     aus    dem 

An- 
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Anfefifp  4**  xjrte^  ^Jabrb*  4  A.  d,  Latihu' mit 

Vorrede  und  Anmerkungen  vqn  /♦  X,»  Klülw.-, 

Seiler*  Sammlung  liturgifcher  Formulare  zum  Ge- 
.  brauch  für  Ifrrchen ,    III.  Theils  3te  Abtheil. 

4.  .  x  Rtblr.  4  gr. 

Stephani  Fibel  oder  Elementarbuch  «um  .Lefcn« 

lernen,,  fite  Auflage..  8.  2  gr. 

—    — -    kurzer  Unterriebt  in  der  gründlichften. 

Methode ,    Kindern  das  Liefen  zu  lehren,     fite 

verb.  Aufl.    Q,  ,2  gr. 

Keifen  zu  Waffer  und  zu  Lande  r    nebft  der  Ge** 
febiebte    meiner   traurigen  Gefangenfchaft  zu 
,   Algier,  der  Sitten  und  Gebräuche  de*  Mauren,, 
und  einer  getreuen  Uaberlicht  der  vorzüglich« 
#  Heu  Merkwürdigkeiten    Spaniens , .  befonder* 
der  Stadt  Madaid  T  ihrer  Jallaßfl ,   Softer,   öf- 
f entliehen   .Plätze,    .Anitalten    etc.   .un.4    4e* 
jetzigen  fpanifeben.  MilitäVs,    mit  lieten  Rück- 
blicken auf  die  hifiorifche  und  politifcbe  Ver* 
.    faffung  Spaniens  von  Johann  Friedrich  £efslert 
König!.  Spantfcben    penJ&Qnirten  'Chirurg.  t  ß. 
.  mit?  1  Kupfer«    1  Rthbr.  16  gr* 

Di#  eigene  höchlt  .meik würdige iJUebensgc- 
fchichte  des  Verfaffers ,  '  mit  ftrenger  Wahrheit 
erzählt,  und  ei^ig© /wichtige  Ereigniffe  aus  der 
neueften  Weltgefcbichte ,  z.  B.  der  Belagerung 
von  Gibraltar  und  des  fraazof. -fpanifchen  Revo- 
lutionskrieges, viforaav  Herr  KefiUr  Antheil 
atahm ,  machen  diele*  Buch  wertb  in  jeder 
Leihbibliothek ,  und  JUefegefellfchaft  aufgenom- 
men zu  wenden.   , 

Leipzig  den  10  Jan,  .1305.   •  ,    *  ■> 

,.  E.  F.  Steinacker. 

Nene  phitologifche  Schriften, 
welche  bey  A.  Schumann,  in  Ronneburg,  erfebie- 

nen  .und  ah  brauchbar  zu  empfehlen  Und: 
JLifenfchpiidt's ,  C.  I£. ,,  kurze  An  weifung,   leicht 
«und    bald    richtig   Deutfeh    ausfprechen    und 
Ichreiben  zu  lernen,     üjui  Buch  für  Lehrende 
und  Lernende,  ß.     (14  gr.) 
Arißoteles  Buch  van  der  Dichtkunir.     Von  neuem 
aus  dem  Griechifchen  überfetzt;  mit  erläutern- 
den, Anmerkungen,  begleitet  un4  zun»  Gebrau- 
che fler  Gymnafiaften  befiimmt  von  /.  /•-  Me.no 
Valept,  frector  zuQttexndorf.  gr.  ß.     (1  Rthü.) 
Mufäu*',    dyer.  nächtliche  ßchwimmer» .  Eine  Re* 
.    liquie  für.  Liebende  ß.    broch.     (Q  gr.)    ,         ,  ^ 
Haas,    Jv  G.,    leichte  und  nach  einer  neuen  Me- 
thode eingerichtete  Uebungen  zum  Ueb  er  fetzen 
,    in  die  lateinifche  Sprache,  für  die  erfteu  Anfän- 
ger in  derfelben.    0*  n  (4  gr0    -    v     '. 
Deffen     vollftaudigea    lateinifch  *  d^utfehea    und 

.  deutfch-lateiaifchaa  Handwörterbuch  nach  den 
M  heften  gröf&ern  Werken  ausgearbeitet  und  mit 

vielen  taupud  Wöcjtern.  vermehrt.  2  Bde.  gr.ß. 

(2  Rthlr.  12  gr.) 
Valcu ,    J.  J.  Meno ,    römifche  Thalia ,    oder  Ge- 
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fpräche«aus  Flautus  und  Terenz  nur  .Erlernung; 

der  Fertigkeit ,    gutes  Latein  zu.  fprechen.     Q. 

(12  gr.)        .         • 
Soave,    Fr.,    Gramatica  ragionata  della   Lingua 

italiana.     Ediz,  nuoviffima.     Q.     (12  gr.) 
Lettre  d*  una  Peruviana ;     tradotte  dal  Francef* 

in  Italiono ,  .  di  cui  ß  fono  accentate  tutte  le 

voci,  per  faciUtar  agli  firanieri  il  modo  di  im- 

parare  la  Profodiadi  quefta  lingua.    Dal  G.  L. 

Deodatu  2  Tonil.  Q.  Nuova  Ediz.     (x  Rthlr.) 

III.  Vermifchte  Anzeigen* 

Antwort 

auf  die  Bemerkungen  über  meine  hrkifche  Gefchichte 
der  Operationen  der  combinirten  Englifchen  Armee, 
in  den  Jahren  1794  und  1795,  — im  Intelligent'*' 
Blate  der  Hattifchen  Allg,  Literatur  -Zeitung\  No» 
145  *■  oder  vom   Sohnabend  den  Q  Sept.   1804* 

dehüllt  in  die  Gerechtigkeit  meiner  Sache* 
ruhig  unter  der  Aegide  der  öffentlichen  Meinung, 
war  es  mein  fefter  Entfchlufs ,  diefes  Blatt  ganz- 
der  itillfchweigenden  Verachtung  zu  überlaßen , 
welche  es  Geh  durch  feine  Tendenz  bey  jedem 
Partheylofen ,  mit  der  Gefchichte  des  Tages  be~ 
Rannten  Manne,  fchon  von  feiBft  unterwirft;—» 
allein  mehrere  Freunde  glauben ,  die  Sache  wäre 
doch  ein  wenig  zu  arg',  und  fodern  mich  zu  «It 
ner  Antwort  auf  >  welche  ich  ihrem  Rathe  nicht 
verweigern  will. 

Es  ift  löblich  und  febön ,  die  gerechte  Sache 
feines  Staats  vertb eidigen  zu  können ,  es  ift  aber 
auch  klein ,  die  Wahrheit  durch  Sophjftereyert 
entft eilen  zu  wollen;  befonders  wenn  diefer* 
fchimxnernde  Patriotismus  feiner  Nahrung  etwa  inj 
verfehlter  Abliebt  finden  follte. 

Debhalb  hier  einige,  mir  wider  Willen  ab* 
gedrungene,  Wort«  über  meine  Verladung  des 
Heßifchen.  Üienices,  zu  meiner  Yertheidigung;  — 

Die  harten  Schickfale  meines  Vaters ,  (jetzt 
hieligen  Obrifilieutenants )  -  und  meiner  Mutter 
Bruder  (des  jetzigen  Portugtefifchen  Generals 
und  General- Adjutanten,  Baron  von  TViederhold} 
Und  wenigstens  in  ganz  Heften  genau  bekannt. 
—  Das  Andenken  daran  erlaubte  keinem  guten 
Sohne,  langer  in  diefem  Dienfte  mit  der  nöthi- 
gen  Anhänglichkeit  und  Enthuüasmua  zu  ar- 
beiten. 

Unter  diefen  TJmllJnden  wurden  mir  vort 
meinem  jetzigen  gnädiglten  Kuriuriten  und  Herrn 
Dienltbedingungen  zugefianden,  welche  ich  dort, 
in  einem  Xchon  eingerichteten  Dienlte ,  felbft 
bey  Auszeichnungen,  noch  fn  langet  Zeit  nicht 
erwarten  durfte. 

ZS(atiiriic)i  nahm. ich  fie  als  eLp,  in  j§dcr  lifo* 
ficht  freyery  wed^r  durch  Schulden,  nncjh  /pnlt 
etwavin  HelTen  gebundener  Mann ,  .an  f  .uud  fo; 
derte  eft  un^  wiederholt  auf  legalen  Wegen,  di- 
recte  und  indirecte,  t  fchriftllcb.  und  mündlich 
meinen  Abfchied;    ja  mein    jetziger   gnädfgfier 

Herr 
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Herr  verwendeten  fleh  felbft,  in  dem  fretmäTchaft- 
Hehlten  Schreiben  darum,  bey  dem  Herrn  Kurfür. 
ften  eu  Heffen.  —  Abfchlaglich  war  und  blieb 
dieRefolution;  —  von  keinem  Aequivalent  für  fo 
bedeutende  Anträge  war  die  Rede;  denn  alt 
Flügel -Adjutant  blieb  ich  Lieutenant  im  Regi- 
ment, wäre  es  vielleicht  noch,  und  durch  den 
gröfsern  Aufwand,  Rand  ich  mich  fchlechter,  wie 
Vorher;  denn  ob  ich  zwar  Premier-Lieutenant, 
Quartier-Meifter- Lieutenant  und  Infpection*- Ad- 
jutant war,  unter  erftern  beiden  Chargen  in  Caf- 
fel  lange  Zeit  allen  Garnifons-  und'  Wachtdienft 
thun,  und  auf  letztem  beftändig  Liften,  Pläne, 
Maneuvers  und  andere  Arbeiten ,  ab  Quartier« 
jyieifter-Lieut«  ausführen  mufste:  •  fo  belief  fich 
doch  mein  höohftes  Tractement  von  diefen.  3  Chat- 
gen zuletzt  nur  auf  &4  Rtblr.  incl.  einer  Pferds* 
Ration  a  fi  Rthl.  9  wovon  wieder  über  4,Rtt*lr. 
durch  Abzug  abgingen.  Bey  den  übrigen  aoRthlr. 
mulste  ich  beritten  feyn,  und  zwar  au  einer  Zeit,, 
wo  man  in  Heffen ,  wegen  der  Theurung ,  kein 
Pferd  unter  Q  bis  10  Rthlr.  monatlich  unterhalten 
konnte. 

Ich  diente  Heffen  beynahe  16  Jahre,  hatte 
4  Campagnen .  gemacht,  und  wahrend  der  engli- 
fchen  Subfidien ,  der  Kriegs  -  Caffe  in  einer  dop« 
pelten  Perfon  (nämlich  beßandig  als  Adjutant  ei- 
nes Generals  und  zugleich  als  OfEcier  im  Regi- 
ment) gedient.  —  Nie  war  ich  in  einem  Ka- 
dettenhaufe,  nie  in  einer  Erziehungs-Anßalt,  nie 
kofteta  meine  Bildung  dem  Staate  auch  nur  einen. 
Heller.  -—•  Das  Wenige  was  ich  weifs,  erlernte 
ich  durch  meinen  Fleifs  und  auf  meine  Koftent 
und  fetzte  überhaupt  im  Dienfte  mein  Vermö- 
gen zu.  — 

Welchen  Sinn  hat  denn  nun  eigentlich  das 
vielfagende:  tum  Dienß  angezogen  des  Recen- 
festen  ?  —  SoH  es  etwa  das  Exercieren  bedeu- 
ten? welches  man  lernt,  indem  man  dieHekru- 
ten  darin  unterrichtet» 

Ich  blieb  übrigens  noch  in  Heffen  auf  meinem 
Poften ,  bis  .  zu  völlig  geendigter  Exercierzeit, 
machte  die  Infpections-Reifen  mit,  und  verfahe 
meinen  Dienft  und  meine  Arbeiten  eben  fo  pünkt- 
lich ,  als  hatte  ich  an  kein  Weggehen  gedacht  5 
ohn  geachtet  ich  hier  zu  den  4  rbeiten  einer  neuen 
Organifation  dringend  erwartet  wurde,  —  bat 
noch  immer  wiedei holt  und.  vergebens  um  den 
•  .  Abfchied ,  fchickte  das  Flügel- Adjutanten  Patent 
dankbar    zurück,     lieferte    alles   richtig    und   in 

f rotster  Ordnung  ab,  hintrrliefs  meine  Privat- 
er ha  Itniffe  vollkommen  arrangirt,  und  ging  nun, 
nachdem  ich  alles  erfchöpft  hatte,  was  dem  Mann 
•  von  Ehre  heilig  ift«  ohne  Abfchied  meinen  neuen 
Beftimmun&en  entgegen ,  wie  es  unter  folchen 
Umßanden  gewifs  jedem  freyen,  nie  Dienftobli* 
safer»  Manne  zufieht ;  auch  ift  diefes  im  Hrflifchen 
Diertftc  gar  nichts  neues,  fondern  ich  könnte 
mehrere  Drave  Ofiiciera  nennen ,  welche  fich  zu 
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detafel1>eh  Schritte  gen&tfctget  Iahen ,  ohne  dab 
etwas  derauf  erfolgte. 

Die  gnädige  Aufnahme,  welche  mir  bey 
meinem  jetzigen  theuerften  Herta,  dem  weifen' 
Neftor  unferer  Zeit,  zu  Theil  wurde,  und  mein 
fchnelles  Avancement,  muffen  dem  gerechten 
Publieo  Be weife  für  meine  Rechtfertigung  feyn, 

—  mehr  aber  noch,  dafs  man  in  Heflen  auch  nicht 
den  mmdeften  Schritt  gegen  michthat,  fondern, 
dafs  der  Herr  Kurfürft  eu  Heffen  ,  fogar  die  ge- 
rechte Gnade  für  mich  hatten ,  und  mir  unterm 
£1  November  1303  meinen  förmlichen  und  eigen- 
handig  unterteil  riebenen  Abfchied  ehadigft  zu- 
wendeten,  wofür  ich  auch  fegleicn  fchriftlich 
meinen  untertbänigften  Dank  erftattete.  Diefes 
zur  Rechtfertigung  meiner  Petfon,:  für  die,  fo 
mich  nicht  kennen;  —  bey  meinen  Freunden,  in 
ganz  Heffen,  bin  ich  langft  gerechtrertiget,  wovon 
mir  fafl  täglich  Schriftliche  Beweife  werden;  — 
und  die  Ausbrüche  einiger  jetzt  entbu/iasmirten 
Feinde,  welche  fich  in  ihren  -hierher  gerichteten 
Hoffnungen  betrogen  faheh,  können  mir  diefe 
fiifse  Beruhigung  um  fo  weniger  rauben ,  da  fol- 
che  Menfchen  oknebin  bey  jedem  vortheil  haften 
oder  nachthfeüfgen  Verhahnifs,  wie  das  Rohr 
im  Winde,  bewegt  werden. 

Ueber  den  hiftorifchen  Wertn  oder'  Unwerth 
meines  Werkes  mich  mit  dem  Recenfenten  ir* 
einen  Streit  einzulaffen,  halte  ich  mich  in  keiner/ 
Hinficht  verpflichtet:  der/n  durch  die  Art  der 
Einrückung  feiner  fogenannten  Recenfion*  hat 
er  fich  des  Recenfenten -Titek  felbft  benommen. 

—  [n  der  Vorrede  zum  iten  Theil,  find  die  tbeil* 
noch  in  Händen  befindlichen  Quellen  .angegeben, 
aua~denen  diefes  Werk  bearbeitet  wurde.  —  Wür- 
digere Richter  mögen  darüber  entscheiden.  —  In 
jedem  FalJ  aber  raufs  ich  hiermit  förmlich  prote- 
ftiren,  und  es,  wo  nicht  für  Verlaumdung,  doch 
wenigftens  für  einen  auffallenden  Irrthum  erklaV 
ren ,  wenn  der  fogenannte  Recenfent  im  fiten 
Theile  einige  Stellen  finden  will,  welche  der, 
einer  gewiffen  hohen  Perfon  fchnldigen  Achtung 
und  von  mir  fteta  bethatigten  tiefen  Ehrfurcht 
nicht  entsprechen.  —  Dergleichen  Berührungen 
liegen  eben  fo  fehr  aufser  mir,  als  meine  Hoch* 
achtung  Mr  die  ausgezeichneten  Regenten -Ta- 
genden jener  hohen  Perfon  Sets  grafs  war;  und 
welche  durch  die  neueften  fchönen  Ereigniffe  in 
Heffen,  wo  möglich,  noch  erhöhet'  wurde.  — 
Von  ganzem  Herzen  wünfehe  ich  Aideffen ,  in 
Rücklicht  eben  diefer  ehrfurchtsvollen  Gefinnun« 
gen ,  dafs  man  mich  nun  in  Ruhe  laffe,  und  mich 
nicht  zwinge,  wider  meinen  Willen  auf  diefen 
Gegenftand  zurückzukommen. 

Karlsruhe  im  Deeember  1804. 

H.  von   Porhech% 
Major  und  erfter  Flügel- Adju- 
tant des  Herrn  Kurfurften 
-  zu  Baden. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

«EXf,  Dr.  Benzenher g  ift,  bey  feiner  Zurückkunft 
Ton  Paris,  vom.  Kurfürften  von  Bayern  zum  Prof. 
4er  Phyfik  und  Aftronomie  in  Düffel dorf  ernannt 
worden.  Die  Düfleldorfer  Sternwarte  befindet 
fich  auf  dem  vormaligen  Jefuitercollegio ,  dem 
jetzigen  Sitae  der  Regierung,  Hier  ift  zugleich 
das  phyfikalifche  Kabinet ,  welche*  von  Hemmert 
angelegt  wurde,  und  die  Wohnung  des  Profeflbra 
der  Aftronomie. 

Der  König  von  Preußen  hat  dem  K.  K.  Hof* 
tath  Hn.  von  PViebekingy  für  das  eingefendete 
Werk  über  die  WefTerbaukunft,  eine  goldene 
60  Dac.  fchwere  Medaille  cum  Gefchank  ge- 
macht, and  ein  fehr  huldvolles  Handfehreiben 
beygefügt. 

Hr/M.  Paul  Chrifiian  Gottl  Andrea,  feithe- 
figer  Prediger  in  Tautenburg  bey  Naumburg, 
ehemals  Lehrer  amPhilanthropm  au  Deflau,  kommt 
als  Prediger  nach  Grosheringen   bey  Camburg, 

Hr.  D.  Wundram*  Prediger  zu  Eboldshaufen 
im  Göttingüchen ,  bekannt  als  ökonomischer 
Schriftfteller,  ift  in  der  letzten  Verfammlung  der 
königl.  markifch-ökonomifchen  Gefellfchaxt  in 
Potsdam  zum  ordentl,  Mitgliede  derfelben  aufge- 
nommen worden. 

Marburg.  Hr.  D.  /.  W.  H.  Conradi,  aufser- 
ord.  Prof.  der  Arzneygel.,  iß  zum  ordentl.  Prof. 
mit  200  Rthlr.  Gehalt;  Hr.  D.  Chr.  Rommel, 
aufserord«  Prof.  der  Beredfamkeit  und  grieeh. 
Sprache  zum  ordentl.  Prof.  mit  Gehaltszulage  er- 
nannt worden ;  und  die  ProfefToren ,  Hn«  Bucherf 
Hartmann  und  UUmann  der  alt.,  bekommen  Zu- 
lage an  baarem  Gelde  und  an  Früchten. 

Hr.  D.  Oppenheim  zu  Berlin  ift  von  der  Kur- 
Sehf,  Ökonom.  Societat  zu  ihrem  Ehrenmitglied 
aufgenommen  worden* 

IL    Nekrolog. 

Aus  Briefen.  '  Der  berühmte  Botaniker 
in  Kopenhagen,  Prof.  Martin  Fahl,  war  ohne 
Zweifel  einer  der  gröfsten  nomeifclatorifehen  Bo- 
taniker,   einer  der  beliebteren  Schüler  Linneess 


welcher  die  Stringenz  der  linneifchen  Methode, 
mehr  vielleicht ,  als  irgend  ein  anderer  jetzt  le- 
bender Botaniker,  gegen  den  Indifferentismus 
der  modernen  nomenclatorifchen  Latitudinarier 
in  Schutz  zu  nehmen  fuchte.  In  9  Jahren  hat  er 
Syrien,  die  barbarifche  Küfte,  Italien,  Frank* 
reich,  England,  Deutfchland,  Schweden  und 
Norwegen  oereift.  Duroh  feine  Reifen  im  Orient 
und  Afrika,  ward  er  in  den  Stand  gefetzt,  die 
Entdeckungen  des  Botanikers  Forlkael  (der  mit 
Niebuhr  reifte)  zu  berichtigen  und  zu  erweitern« 
—  Die  für  die  Botanik  lehrreichften  und  wich- 
tigftenTheile  von  der FloraDaniea  find  durch  ihn 
ausgearbeitet,  und  zu  diefem  Behuf  durchreifte 
er  wiederholt  Dänemark  und  Norwegen.  Aber 
den  wahren  Begriff  von  feinen  tiefen  und  gründli- 
chen Kenntuiflen  und  von  feinem  gewib  einzigen 
Talent  für  Naturbefchreibung ,  wird  man  erft  er* 
halten,  wenn  feine  Ausgabe  der  Speciet  Plan? 
tarum  erfcheinen  wird.  An  diefem  Werke  arbei- 
tete Fahl  mit  ununterbrochenem  Eifer  feit  vielen 
Jahren.  Schon  lange  war  es  zum  Drucke  fertig, 
aber  er  hielt  es  zurück,  um  ihm  eine  immer  grö- 
bere Vollendung  au  geben.  Die  Anzahl  der  neu- 
entdeckten, hier  zum  erftenmal  befchriebenen 
Gattungen  und  Arten  find  unzahlbar,  die  vielen 
Berichtigungen  von  aufserfter  Wichtigkeit.  — 
Vahl  war  gerade  mit  dem  Druck  feiner  Schrift 
befchäftigt,  als  er  ftarb.  Wie  man  es  jetzt  mit 
der  Herausgabe  diefer  Schrift  halten  wird,  ift  mir 
noch  unbekannt.  Zuverläflig  wird  fie  Epoche 
in  der  Botanik  machen.  —  Fahl  ward  in  Eng- 
land nnd  Frankreich  vielleicht  höher  gefchätzt, 
als  in  Deutfchland,  obgleich  die,berübmteftafi 
Botaniker  auch  hier  ihm  Gerechtigkeit  widerfah- 
ren liefsen.  —  In  Dänemark  hat  Er  vorzüglich 
zur  Ausbreitung  naturgefchichtlicher  KenntniiTe 
beygetragen. 

III.  Vernrifchte  Nachrichten, 

Aus  Briefen.  In  dem  Nachlaßt  des  am  \6  Dec. 
tgo4  zu  Leipzig  verdorbenen,  allgemein  ge- 
fchätzten  und  geliebten  Kreis fteuereinnehmjst 
Chr.  Felix  Werne  haben  fich  Bruch ßücke  ei- 
ner SeÄftbiographie  gefunden,  und  zugleich  eine 
M  (»)  näher« 
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nähere  Bezeichnung  de«  Gebrauches ,  welcher 
davon  gemacht  werden  foll.  Die  Fragmente  be- 
treffen hauptfachlich  fein  Literarisches.  Ueber 
den  Gang  feiner  Schickfale ,  fein  häusliches  Le- 
ben ifi  fall  nichts,  über  fein  inneres  Seyn  und 
Wirken,  wie  über  feine  Naturanlagen  u.  f.  w. 
kein  Wort.  Nach  feinem  Willen  f ollen  die 
Bruchßücke  geordnet,  ergänzt  werden,  und  dem 
gemäfs  haben  der  Sohn  des  Verdorbenen ,  Hr. 
AfTeflbr  Weiffe  in  Leipzig,  und  der  Schwieger- 
fohn  ,  Hr.  Diak.  Frifck  in  Freyberg ,  fich  gern  ein- 
fchaftlich  dem  Gefcnäft  unterzogen,  die  Mate- 
rialien zur  Lebensbefchreibung  ihres  Vaters  zu 
farameln  ,  zu  verarbeiten  und  nach  Einem  Plane 

Semeinfchaftlich  zu  fertigen.  Welcher  Deutfche, 
er  den  Verewigten  auch  nur  aus  Schriften  kann- 
te, wird  diefem  'Werke  nicht  Verlangensvoll 
entgegen  fehen? 

Aus  Br.  v*  Stockholm  d.  21  Dec.  1804.  Von 
der  prächtigen  Ausgabe  der  Collectiqn  des  Berits 
politiaues ,  literaires  et  dramatiques  de  Gußave  JI7, 
Roi  de  Suede,  ift  am  Schlufle  des  Jahres  igo4, 
der  Tome  III  herausgekommen ,  der  die  noch 
übrigen  Theater- Stücke  enthält.  Jetzt  wird  an 
dem  IV  Band  gedruckt,  der  den  Anfang  der  Cor- 
refpondenz     enthalt.       Diefer    fehr   intereffante 


Theil  diefer  Arbeiten  wird  auch  den  fünften  und 
letzten  Band  füllen,  und  das  ganze  Werk  ftn 
Laufe  des  J.  1305  vollenden,  —  Der  Ueberfe- 
tzer  und  Herausgeber  ift  Hr.  Joh.  Marie  Bernh. 
Dechaux ,  Lector  bey  dem  Könige  und  Bibliothe- 
kar bey  dem  Herzoge  von  Südermanland.  Er  ift 
zu  Dijon  1755  geboren,  hat  dort  ßudiret,  wurde  , 
»775  Juris  Licentiat  und  Advocat  au  Parlement 
de  Dijon,  wie  im  J.  1773  Agrege  im  Parlement 
de  Paris.  Er  begab  fich  nachher  auf  Reifen,  kam 
1703  nach  Schweden,  und  hat  in  Stockholm 
nachher  jene  Aemter  erhalten.  Er  ift  ein  Mann 
von  literarifchen  Talenten  und  verfeinertem  Ge- 
fchmacke,  ein  vollkommener  Kenner  der  fchwe« 
difchen  Sprache,  auch  in  der  fchwedifchei*  Ge- 
fchichte  und  Literatur  gut  bewandert. 

Hr.  liarl  Ulr.  Broocman,  ein  kenhtnifsrei» 
eher  ich wedifcher  Literator,  hat,  unter  königl. 
Unterftützung ,  im  J.  iß<>4  eine  Reife  von  Stock- 
holm nach  Deutschland  angetreten  ,  um  Nach- 
richten von  der  wahren  Befchaffenheit  verfchie- 
dener  dortigen  pädagogischen  Inftitute  einzuzie- 
hen. Er  befuchte  zuerft  Kopenhagen,  befah  die 
dortigen  neuen  Einrichtungen,  und  nahm  den 
Weg  über  Roftoc!^,  Greifswalde  und  Berlin  nach 
Halle,  um  da  hauptfächlich  das  pädagogifche  Infti- 
tut  des  Hn.  D.  Niemeyer  heb.'  zu  Nutze  zu  machen« 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Das  gelehrte  Deutfchland }  6\  7ter  Nachtr.  1.  ate 
Abtheil.  4te  Aufl.  —  welche  die  Verbefferun- 
gen  und  Znfätze,  wie  auch  die  Nachträge  der 
5ten  Auflage  des  Herrn  Hofraths  und  ProfelTors 
Meufel  enthält,  gr.  8-  i8°4*  Lemgo  Meyerfche 
Buchhandlung  —  7  Rthlr.  12  gr. 

Bekanntlich  verfprach  Herr  Hofrath  Meufel 
in  der  Vorrede  zum  erfien  Bande  der  5ten  Aus- 
gabe, den  Beiitzem  der  4ten  und  der  dazu  gehö- 
rigen 5  Nächträge ,     welchen  der  Ankauf  der  fo 
bald  erfolgten  5ten  Auflage   wieder  zu  koftbar 
kommen  machte,     die  in  jener  Ausgabe  vorkom- 
menden neuen  Nqtizen  in  einem  6ten  Nachtrage, 
die  Nachträge  der  5ten  Aufl.  aber  in  weiter  fort- 
suzählenden  Nachträgen  zur  4ten  su  liefern.  Die 
Verlagshandlung  hat  durch  die  oben  angezeigten 
Nachträge  jene  billige  Zuficherung  erfüllt     Die 
Notizen ,   welche  die  erfreu  8  Bände  der  neue  den 
gten  Ausgabe  vor  der  vorhergebenden  4ten  vor- 
aus hat ,  machen ,   in  4i]phabetifcher  Ordnung  ex- 
trahirt,  den  titen  Nachtrag,  fo  wie  die  2  Supple- 
mentbände,   oder  der  9  und  xote  Band  der  5ten, 
Welche  die  Notizen  bis  zum  Ende   des  vorigen 
Jahrhunderts  fortführen,    den  7ten  Nachtrag  zur 
4*en  Aufl.  in  2  Abtheil,  aus,     welche  daher  mit 
dem  9  und  toten  Bande'  wörtlich   gleichlauten* 
Jkuch  die  Vorerinnerungen  der  5ten  Aufl.  find  der 


Vorrede  zum  6ten  Nachtrage  einverleibt,  fo  daCs 
alfo  für  die  Befitzer  der  4ten  Aufl.  aufs  vollftän- 
digße  geforgt  ift,  und  diefe  felbft  noch  darin  ei« 
nen  Vorzug  vor  der  neuefien  hat,  da£»  in  diefev 
die  feit  dem  verfiorbenen  Schriftfleller ,  nach  dem 
Plane  des  Werkes,  ausfallen.  Die  ferneren 
Nachträge  werden  nun  für  die  Befitzer  beider 
Auflagen  gleichlautend  unter  befonderen  Titeln 
fortgedruckt  werden. 

Die 
Handlung  von  Hamburg, 
oder :  Befchreibung  der  kaufmännifchen  und  Manu- 
faktur-Gewerbe, fo  wie  auch  zuverläifige  Nach- 
richten von  den  Handelsanftalten ,  den  Mün- 
zen, Mafsen,  Gewichten,  Zöllen,  Verord- 
nungen etc.  diefer  erfien  Handelsfladt  von 
Deutfchland;  mit  Angabe  der  Firmen  aller  ham- 
burgirchen  Kaufleute  und  Fabrikanten.  Ein 
unentbehrliches  Comtoir-Buch  für  jeden  deut- 
fchen  Kaufmann.     £  Bände  in  Q. 

DiefesYYerk  follte,  zufolge  einer  dem  gröfs- 
ten  Theile  des  kaufmännifchen  Publicums  zuge- 
fendeten  Einladung  mit  Ende  diefes  Jahres  die 
Preffe  verlaflen*  allein  da*  Zufammen  treffen  meh- 
rerer HirrderaUTe  und  das  Anwachfen  der  Mate- 
rialien haben  dem  Verfafler  die  Vollendung  defr 
felbea  nicht  früher,  als  jetzt  geßatten  wollen. 
Wir .  seige.u,  daher  de«  vielen  Hn. .  Subfcribenten 

auf 
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auf  diefes  Buch  fchuldigft  in,  dafs  erft  heute  der 
Druck  deflelben  begonnen  hat  und  dafs  derfelbe 
hoffentlich  zu ,  oder  gleich  nach  Oftörn  d.  J.  be- 
endigt feyn  wird,  worauf  die  Vetfendung  an  die 
Herren  Coramiilionäre  ohne  Verzug  erfolgen  foll. 
Wir  benutzen  übrigens  diefe  Gelegenheit,  den 
Subfcriptions  -  Termin  noch  bia  Ende  des  Märzes 
zu  verlängern,  und  das  Publicum  zur  lebhaften 
Theil nähme  an  einem  fo  nützlichen  Buch  einzula- 
den. Wer  fich  bey  der  ihm  zunächft  gelegenen 
Buchhandlung  bis  dahin  als  Subfcribent  meldet, 
erhält  daffelbe  um  drey  Viertheile  des  nachherigen 
Ladenpreifes ,  und  fein  Name  wird  dem  Werke 
vorgedruckt.  Der  Ladenpreis  wird  hoffentlich 
5  Rthlr.  Sächf.  nicht  überfteigen ,  fofern  das 
Bach  felbft  nioht  mehr  als  60  oder  70  Bogen  be- 
tragen wird.    . 

Privatpersonen ,  die  wenigstens  5  Intereflen. 
t*n   fammeln    können ,   wenden  /ich  pofifrey  an 
uns   felbft,    und    erhalten    für   Bemühung    und 
Frachtanslage  noch  25  Procent  Vergütung. 
Ronneburg,  den  1  Januar  1805.. 

Schumannfche  Verlagshandlung. 

Bey   Friedrieh   Nicolouiusf   Buchhändler    zu 
Königsberg  in  Preußen  ift   erfchienen : 
Philofopbifche      Principien     einer      allgemeinen 

Sprachlehre  nach  Kant  und  Sacy.     *Q  gr. 
Wifselinksy  W.,  Seelenlehre  für  Kinder  einer  gu. 
ten  Erziehung.     2  Tbl.  i8gr* 

beide  Theil e      1  Rthlr.  lfiggr. 


Schon  feit  ein«r  guten  Reihe  von  Jahren, 
vorzüglich  nach  meiner  Rückkehr  aus  England, 
gehört  das  Studiun  der  klaffifchen  Gefchichtskun- 
de  der  Britten  zu  meinen  angenehmften  Befchäf. 
tigungen.  Früh  wurde  ich  dadurch  mit  Hume 
bekannt»  und  feine  Hifiory  of  Eng Lind  bald  mein 
Lieblingsfchriftfteller.  Ich  fühlte  es  oft  mit  dem 
lebbafteften  Interefle,  wie  wahr  Spittler  von 
ihm  fagt:  „An  Gröfte  des  Geiftes,  an  Tiefe  der 
Wahrnehmungen  und  an  geübter  Abftractionsga* 
be  ift  ihm  weder  Rober tfon  noch  Gibbon  gleich." 

Die  Fortfehritte  eines  gründlichen  Studiums 
der  englifchen  Sprache  in  Deutfchland,  und  die 
ausgezeichnete  Vorliebe,  mit  welcher  man  gegen« 
wärtig  jenfeit»  des  Kanals  die  unfrige  und  unfert 
Literatur  aufnimmt,  brachten  fchon  längft  den 
Entfchlub  bey  mir  zur  Reife,  eine  neue  deut- 
fche  Ueb erfetz ung  zu  verfuchen.  Vor  vierte 
Jahren  erfchien  bereits  eine.  Ohne  partheyifcn 
zu  fcheinen ,  darf  ich  ihre  Mängel  hier  nicht  ent- 
wickeln; aber  das  darf  ich  dreiß  fagen ,  dafs 
lieh  in  diefem  langen  Zeiträume  unfere  Sprache 
lehr  ausgebildet  hat,  dafs  wir  in  den  Geift  des 
Originals  tiefer  eingedrungen  lind,  und  dafs  die 
läftige  Quartform,  fo  wie  dar  Druck  dem  Gei- 
lte und  Gefchmacke  unferer  Tage  lieh  wenig  em. 
pfehlen« 


„Wir  [lernen  jetzt  Eure  kraftvolle  Sprache 
kennen  und  feb  ätzen;"  fchrieb  kürzlich  ein  ver- 
dienftvoller  Gelehrter  in  London  an  einen  meiner 
Freunde;  „noch  mehr  werden  wir  beides,  wenn 
Ihr  uns  ftatt  des  zahllofen  Heers  unterer  Roma- 
ne und  Komödien  ,  die  bey  euch  oft  b$fler  auf. 
genommen  werden,  als  bey  uns,  gefcbuiackvoUe 
und  treue  TJeberfetzungen  unferer v biftorifchen 
Clafliker  gebt;  nicht  auf  Makulatur  gedruckt, 
und  nicht  mit  einer  Schrift ,  vor  welcher  unfer 
ungewohntes  Auge  zurück  fährt.  Wir  können 
denn  unfern  jungen  Leuten,  die  fremde  Sprachen 
lernen ,  ein  da  fluche*  Werk  (Standard  work)  in 
die  Hand  geben,  das  lie,  vertraut  mit  den  Be- 
gebenheiten ihres  Landes,  auch  gern  und  mit 
Nutzen  in  Eurem  Idiom  lefen  werden."  — 

Auch  meinen  Landesleuten ,  darf  ich  hoffen, 
wird  eine  neue  Verdeutfchung  mit  obigen  Vor* 
zügen  willkommen  feyn.  In  welchem  Auslande 
werden  die  hiftorifchen  Werke  der  Engländer 
mehr  gewürdiget  und  gelefen?  — '  Welche  an« 
dere  Nation  hat  fo  grofse  und  gründliche  Ver- 
dienße  um  das  Studium  der  Gefchichte  und  ihre 
Kritik?  —  Wird  nicht  felbft  die  Aufmerkfam- 
keit,  die  gefpannte  Erwartung,  womit  ganz  Eu- 
ropa dem  entfeheidenden  Kampfe  der  mächtigen 
und  glücklichen  Infelbewoiiner  zufiebt,  und  lein 
eigenes  Schickfal  darnach  berechnet ,  mit  neuer 
Theilnahme  zu  der  Lefung  eines  Werkes  auffo- 
dern ,  das  ihre  früheren  grofsen  Begebenheiten 
fo  kraftvoll,  fo  tief  eingreifend,  fo  philofophifch 
partheylos  und  dabey  fo  unterhaltend,  als  lehr- 
reich darfteilet?   — 

Voll  Vertrauen  [zu  dem  Geifte  meiner  Zeit. 

fenoften,  gegenwärtige  Ankündigung  werde 
eine  zu  gewagte  Unternehmung  feyn,  gehe  ich, 
nicht  ohne  Vorbereitung,  an  meine  Arbeit,  und 
darf,  nach  der  nachüchts vollen  Aufnahme  gerin- 
gerer Verfüche ,  mix  xdie  Ueberzeugung  erlau- 
ben, keinen  zu  arimafaenden  Werth  auf  diefel-. 
be  gefetzt  zu  habeu.  Um  der  Erfcheinung  ei- 
nen defto  rafcheren  und  feueren  Gang  zu  geben, 
habe  ich  von  meinem  Bruder,  Piofeffor  an  der 
Ritterakademie  hiefelbß ,  die  Zusicherung  erhal- 
ten, fo  viel  es  feine  übrigen  Gefchäfte  erlauben, 
Theil  daran  zu  nehmen» 

Lüneburg ,  den  14  Nov.  1804. 

G.   TimaeuS) 
Hauptmann  im  6ten  Hannöverfchen 
Infanterie  -  Regiment. 
Wir  haben  den  Verlag  diefes  Werks  über, 
nommen  ,  und  werden  es  an  nichts  fehlen  laden, 
ihm  durch  einen  gefalligen  Druck  und  forgfältige 
Correktheit  alle  die  Vorzüge  zu  geben ,  die  fein« 
Wichtigkeit  und   der  Bey  fall  des  Publicum»  uns 
zur    erften    Pflicht    machen.      Wir  wählen   dazu 
neue   Didotfche  Lettern  und  fchönes  Schweizer- 
papier.    Eine  verbal tnifsmäfsige  Anzahl  von  Ex« 
emplaren  wird  auf  Velinpapier  abgezogen.     Das 
Ganze   wird  fechs  Bände  in  gr.    ß,  jeder  gegen 
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zwey  Alphabet  ftark  ,  ausmachen;  und  der  er. 
Äe  ,  in  einem  blauen  Umfchlage  brofehirt ,  nach 
der  nachften  OftermefTe  ausgegeben  werden.  Mit 
jeder  MciTe  erlcheint  die  Fortfetzung,  und,  wo 
möglieb,  immer  zwey  Bände  zugleich*  Um  dem 
Publicuoi  die  Anfchaffung,  und  uns  felbft  ein 
koftbarea  Unternehmen  zu  erleichtern,  verfueben 
wir  den  Weg  der  Subfcription  unter  folgenden 
Bedingungen : 

x.  Die  Subfcrihenten  erhalten  .  jeden  Band 
auf  Schweizerpapier  für  den  fehr  mäfsigen  Preis 
von  i  Rthlr.  .16  ggr.  Louisd'or,  die  nicht  früher 
als  beym  Empfang  bezahlt  werden ,  ausgefuchte 
Exemplare  und  die  heften  Abdrücke.  Der  nach» 
herige  Ladenpreis  wird    fi  Rthlr.  i&ggr.  feyn. 

g.  Velinpapier  einen  Ducaten.  —  Laden« 
preis  4  Rthlr. 

3.  Die  Exemplare  werden  bis  Hamburgs 
Hannover,  Braunfchweig  und  Leipzig  poftfrey 
geliefert. 

4.  Die  Namen  der  Herrn  Subfcribenten  wer- 
den  vergedruckt;  und  wir  erfuchen,  uns  diefel- 
ben,  deutlich  gefchrieben,  fobald  als  möglich 
einzufenden. 

5.  Die  Subfcription  bleibt  bis  Oftern  igo5 
offen. 

6.  Die  geneigten  Beförderer  erhalten  für  die 
gewogentliche  Bemühung  des  Sammeins  das  lote 
Exemplar  frey,  oder  ziehen  defien  Werth  bey 
dem  nachher  einzufendenden  Gelde  gefäl- 
lig»  ab., 

Lüneburg,  den  14  Nov.  1804. 

Herold  und  Wahlftah. 

Die  Expedition  der  Jen*  A.  L.  Z.  ift  bereit, 
Subfcription  anzunehmen ,  doch  unter  der  Vor- 
ausfetzung  portofreyer  Briefe. 

II.    Neue  Mufikalien. 

Bey  Levrauh  und  Comp,  in  Strafsburg  ift  zu 
finden : 
Grand  trio  pour  Violoncello ,  Violon  et  Alto  par 

Romberg  ,  Oeuvre  8-     6  S. 
Trois  duos  pour  deux  Violoncelles  par  Romberg, 

Oeuvre  9.     9  s« 
E^ude  pour  le  piano  forte  en  quaranta  denxexer« 

cices  dans  les  differens  tons  par  Gramer.    xßS. 
Divertiffement  pour  le  piano  forte  par  Gramer* 

6S. 
Trox*  quatuors  pour  Deux  Violons ,  Alto  et  Baf. 
Xe  par  TVoefl ,   oeuvre  30         6  S. 

IL  Auctionen. 

Am  28  März  1805  und  folgenden  Tagen 
foll  die  von  dem  weil.  Kurbraunfchw.  Lüneb.  Co« 
mitialgefandten  Freyherrn  v.  Ompteda  zu  Regens« 
bürg  binterlaffene  anfehnliche  Bibliothek ,  vor- 
züglich hiftorifchen,  ftatiftifchen,  geographifeben 
Staats,  und  Völkerrechtlichen  und  literarifchen 
Inhalts,  zu  Regensburg  an  die  Meiftbietenden  ver- 
kauft werden.     Catalogen,  welche  zugleich  eine 
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Anzeige  von  einigen  vom  Comitialgefandten  von 
Ompteda  hinterlauenen  Manufcripten  und  Col- 
leetaneen  enthalten ,  Und  unentgeltlich  zu  haben : 
zu  Regensburg  bey  dem  Kurbraunfchw.  Legs- 
tionsfecretar  Kruckenberg,  bey  dem  Stadtgerichts« 
procurator  Eienhöfer,  bey  dem  Wacbuchreiber 
Schmidt,  und  bey  dem  Wein-  und  Gaftgeber 
Sauermann;  zu  Hannover,  bey  dem  Cammercon- 
fulent  Witte,  bey  dem  Schullehrer  Eifenhart, 
Büchercoinmiflionär  Freudentkai,  und  Antiquar 
Gfellius ,  welche  fammtlich  Auftrage  zur  Auction 
übernehmen,  fich  jedoch  Briefe  und  Gelder  por- 
tofrey  erbitten. 

IIL    Auffoderung. 

Da  Hr.  Friedrieh  Peucer,  in  Buttftadt,  fioh 
fortdauernd  weigert,  den  in  einem  December- 
blatt  des  Freymüthigen  enthaltenen  hamifeben 
Angriff  auf  feine  Ehre ,  zurückzuweifen ,  fon- 
dern in  wiederholten  Briefen  erklärt,  dafs  ano- 
nyme Kritiker  nicht  einmal  der  Verachtung  eines 
ehrlichen  Menfchen  werth  feyen;  ich  aber 
gleichwohl  durch  untere  fchon  zu  Göttingen  er* 
richtete  Freundfchaf t ,  und  durch  fortgesetzten 
Briefwechfel  diejenige  reine  Hochachtung  für 
ihn  hege ,  welche  einem  durch  daa  befte  Alter« 
thum  genährten,   durch  mannichfaltige   Studien. 

! gebildeten  Geifte  und  einem  liebenswürdigen,  bes- 
cheidenen Charakter  gebühret:  fo  fodere  ich, 
überzeugt,  dafs  der  Hr.  Herausgeber  des  Frey 
müthigen  keinem  Unfchuldigen  zu  nahe  treten 
wollte,  den  ungenannten  Etnf ender  jenea  Pas- 
quills hiermit"  öffentlich  auf,  wenn  er  nicht  in- 
deffen  am  gelben  Fieber  des  Neides ,  oder  an  der 
Gallfucht  tückifeber  Gemüthsart  geftorben  ift, 
fich ,  wie  es  ehrlichen  Menfchen  geziemt,  zu 
nennen,  und  die  Banditenkutte,  in  weicherer 
den  Meucheldolch  auf  gute  Namen  zückend,  um. 
herfchleicht ,  vor  den  Gerichtsfehranken  des  Pu. 
blicums  abzuwerfen ,  oder  zur  Genugthuung  al- 
ler rechtlichen  und  aller  Freunde  des  Beleidig« 
ten  öffentlich  zu  widerrufen. 

Münfter  in  Welphaien  den  12  Januar  1805, 

Chrifiian  Schlüter. 
Profeflbr. 

IIL  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachfrage,     Ehrhart' s  Sammlungen  betreffend. 

Sollte  Jemand',  ein  noch  gut  erhaltenes 
Exemplar  von  Ehrhart*s  32  Deeäden  kryptogami- 
Jeher  Gewächfe  käuflich  überlaffen  wollen,  fo 
würde  ich  ihn  bitten ,  mir  den  Preis  davon, 
und  allenfalls  den  näheren  Zuftand  des  Exem- 
plares  zu  melden.  Auch  dem ,  der  mir  ein  ganz, 
vollfidndiges  Exemplar  diefer  Sammlung  auf  ein 
paar  Monate  zur  Durchficht  anvertrauen  wollte, 
würde  ich  mich  brohlichft  verbunden  achten. 
Kiel,  im  Januar  1805. 

Dr.  D.  M.  H.  Mohr. 
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L  Neue  periodifche  Schriften. 


nhaltsanzeige  der  Bey  träge  zur  Gefchichte  und 
Literatur  ,  vorzüglich  aus  den  Schätzen  der 
Pfalzbayerifchen  Centralbibliothek,  herausgege- 
ben von  /;  Chr.  Freyh.  v.  Aretiiu     Jahrg.  jl8°4* 

Erßes  Stück.  I.  Elect.  Bibliothecae  Monacen. 
£s  Codices  graeci  Mfc.  recenfiti  et  notis  illufirati 
ab  Ignat.  liardt  (Continuatio).  IL  Nachrichten 
und  Auszüge  zur  geheimen  Gefchichte  der  Päbfte 
(Befchlufa).  III.  Briefe  über  meiue  literarifche 
Gefchäftsrelfe  in  die  bayerifchen  Abteyen  (Fort- 
fetzung). IV.  Die  Stereotypen  in  Bayern  im 
XVI  Jahrhundert  erfunden. 

Ztveytes  Stück:  I.  Electoralis  Bibliothecae 
Monacenfis  Codices  graeci  Mfc.  (Coutinuat).  IL 
Index  Archivi  feripturarum  arcis  St.  Angeli  (Con- 
tinuatio). III.  Jacobi  Aman{i  Lucenfis  epiacopi 
card«  Tusculani  Papienfis  vulgo  vocati,  brevU  vi- 
ta  per  Jac.  Volaterranum.  IV»  Angabe  eines 
neuen  Geuchttpunkts  für  die  Gefohicntfchreiber 
der  Typographie,  und  für  die  Sammler  dermerk- 
würdigften  JDiuckdenkmäler.  . 

Drittes  Stück.  L,  Electoralis  Bibl.  Mooacenfia 
Codices  gr.  Mfc.  (Continuatio).  IL  Verzeich- 
nifs  der  noch  unedirten  griechischen  Handfchrif- 
ten  der  Kurf.  Bibliothek.  III.  Gefchichte  des 
Aufwandes  der  bayerifchen  Bauern  in  den  Jahren 
1635  und  1634.  IV*  Eine  bisher  noch  unbekann- 
te Anekdote  aus  der  Gefchichte  Karl  Ludwigs, 
Kuifürften  von  der  Pfalz. 

Viertes  Stuck.  I.  Electoralis  Bibliothecae  Mo» 
nacenfia  Codices  graeci  Mfc.  (Cont.)  II.  Africa- 
ni  narratio  de  iis ,  quae  Chrifto  nato  in  Perfia  ac- 
eiderunt,  ex  binis  bibliotb.  electoralis  Monacen- 
fis codieibus  mfc.  nunc  primum  in  lucem  edita  et 
latinitate  donata.  III.  Briefe  über  meine  litera. 
rifche  Gefchäftsreife  in  die  bayerifchen  Abteyen 
(Fortfetzung). 

Fünftes  Stuck.  I.  Elect.Bibl.  Monacenfis  Co* 
dicas  graeci  Mfo.   (Cont.)     IL    Artemidori  geo- 

Sraphi  fragmentum  de  Nilo,  e  codice  mfc.  Bibl. 
lect,  Monac.  nunc  primum  editum  et  latinitate 
denatum  a  Fr.  X*v.  Berger.      HL   Briefe  über 


meine  literarifche  Gefchäftsreife  in  die  bayeri- 
fchen Abteyen.  (Fortfetzung).  IV«  Bücherprei- 
fe  aus  dem  Anfange  des  XVII  Jahrhunderts.  V. 
Chronologifches  Verzeichnifs  der  in  die  pfalzbaye- 
rifche  Centralbib.  ans  den  Bibliotheken  aufgeho* 
bener  Stifter  und  Klöfter  übergewanderten  alt- 
deutfehen  Haudfcbriften  vom  VTIl  —  XIV  Jahr- 
hundert. VI.  Gedanken  über  die  Bearbeitung  der 
alteßen  Denkmäler  unferer  Sprache. 

Sechfies  Stück.  Elect.1  Bibl.  Monacenfis  Co- 
dices graeci  Mfc.  (Con*.).  IL  Beytrag  zur  Ge- 
fchichte der  tirolifchen  Criminaljuftiz  und  der 
Bildung  der  bayerifchen  Geißlichkeit  im  lieben, 
sehnten  Jahrhundert.  III.  Ueber  des  Montanus 
Lebensbefchreibung  der  heil.  Elifabeth,  Land« 
gtäfin  von  Thüringen.  IV.  Specialen  Alphabe- 
ticum  beftialitatis  haereticae  ex  patrum  fymbolis, 
(als  Gegeqftdck  zu  der  Schimpfkunft  der  heuti. 
gen  Gelehrten).  V.  Tagebuch  des  Prinzen  CbrL 
Jüan  von  Anhalt  über  die  Kriegsvorfälle  des  Jah- 
res löao. 

Siebentes  Stüch  I.  Electoralis  Bibliothecae 
Monaceaüs  Codices  graeci  Mfc.  (Cont.).  IL  Ta* 
gebuch  des  Prinzen  Qhriftian  von  Anhalt  über  die 
Kriegsvorfölle  des  Jahres  1620  (Fortfetzung). 

Achtes  Stück.  I.  Elect.  Biblioth.  Monac. 
Codices  graeci  Mfc.  (Gont.).  II.  Tagebuch  des 
Prinzen  Chrißiao  von  Anhalt  über  die  Kriegsvor- 
fälle des  Jahres  1620  (Fortfetzung). 

Neuntes  Stück.  L  Elect.  Bibl.  Monac.  Co- 
dices graeci  Mfc.  (Cont.),  IL  Gloifographifche 
Denkmäler  der  altern  deutfehen  Sprache  vom  IX 
—  XIII.  Jahrhundert.  Aus  alten  Haodfchrifte* 
der  Münchner  Bibliothek'  gefantmelt  -  und  f>fl- 
fchrieben  von  Bernh.  Jofeph  Docen  aus  Osnabrück. 
III.  Aktenltucke  zur  Gefchfcbte  der  berüchtig(esi 
Gräfin  v.  Würben,  Maitrefle  des  Herzogs  Eberhard 
Ludwig  v.  Wirteniberg.  Mit  einer  Vorerioaerung. 

Zehntes  Stück.  I.  Cod.  Mfc.  graec.  Contin. 
IL  Entdeckung  über  das  alte  Ileldenbuch  von 
Bernh.  Jof.  Docen ,  AccelRften  bey  der  Central, 
bihliothek.  III.  Geheime  Gefchichte  des  Wir- 
temberger  Hofes.  (Fortfetzung).  ,     „. 

,  Eilftes  Stuck.     L    Cod.  Mfc.  graec/ <Con*.) 

IL  Entdeckung  u.  L  vr.  (Be£chluls.).    JIL  &e. 
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heime  Gefchichte  des  Wirtemb erger  Hofes  (Fort» 

'  fetzung.) 

Zwölftes  Stück.  I.  Cod.  Mfc.  graec.  (Cout,). 
IL  Verfuct  eines.  Beweifes ,  dafs  die  Guttenber- 

.  gifcbe  Bibel  4  fchon  im  J.  1450  .vollendet  worden, 
unä  daher  das  ältefte  aller  gedruckter?  Bücher  fey, 
von  7.  Bapt.  Betnhardt*  Secretär  bey  der  Cen- 
tral-Biblioth.  Die  erfien  beiden  Hefte  des  Jahr« 
gangs  ißo5  find  bereits  unter  der  Prelle,  und 
werden  nächftens  ausgegeben  werden.  Jedes 
Heft  befteht  aus  7  Bogen  in  gr.  Q. 

E  u  n  o  m  i  a, 
eine  ,  Zeitfchrift  des  •  neunzehnten  Jahrhunderts, 
herausgegeben  von  Fefsler  und  Fifcher, 
wiM  auch  im  Jahre  1805  fortgefetzt.  Was  fie 
bisher  lieferte:  Populäre  Abhandlungen  aus  dem 
Gebiete  der  Philofophie ,  der  Kunfi  ,  und  der  Lite» 
ratur  —  über  Gegenßände,  die  mehr  den  Geift 
der  Zeit ,   als  die  Gefchäfte  des  Tages  betreffen» 

—  Bey  trage  zur  Länder'  und  Völkerkunde ,  Er* 
Zählungen  und  humorißifche  Auf f ätze  %  Originalge* 
dichte  und  Nachbildungen  auslandifcher  Meißer* 
werke :  das  wird  de  auch  künftig  nach  ihrem  Cha- 
rakter ruhiger  Partheylofigkeit,  der  Entfernung 
von  aller 'Politik  und  Polemik,  von  ihrem  hifto* 
rifchen  Standpunkte  aus ,  liefern ;  doch  fo ,  dafs 
su  dem  bisherigen  gefchätzten  Mitarbeitern  noch 
mehrere  der  berühm  teilen  und  belieb  leiten  Schrift- 
fteller  treten ,  und  der  Zeitfchrift  gröfseres  Inte- 
reffe  geben  werden.  -<—  Das  Aeufsere  bleibt  im 
Ganzen  unverändert,  nur  mit  dem  Unterfcbiede, 
dafs  künftig ,  anftatt  der  fchon  bekannten  Her- 
ausgeber, 

die  Namen  der  Sckriftßeller ,  welche  zu  jedem 
einzelnen  Monatsßück  Beyträge  geliefert  haben%  . 
auf  dem  Umfchlage  und  Titel  deflelben  genannt 
werden  Collen.  Durch  diefe  Veränderung  geht 
gewiffermafsen  eine  neue  Folge  des  Journals  an, 
fo  dafs  auch  heue  Intereffenten  ein  für  fich  be- 
gehendes Ganzes  bekommen. 

Die  unterzeichnete  Buchhandlang  wird  die 
einzelnen  Hefte  .zu  Ende  jedes  Monats  promt 
verf enden.  Sowohl  He,  als  die  Herausgeber 
nehmen  poftfrey  zugef endete  Beyträge  an,  wel- 
che entweder  nach  Verhältnifs  honorirt  oder  zu- 
rückg'efendet  werden  follen.  Nor  bitten  die  Her- 
ausgeber die  Herrn  Mitarbeiter ,  nicht  wegen  je* 
'des  einzelnen  Auffatzes  eine  fchriftliche  Antwort 
von  ihnen  zu  erwarten,  da  das  Einrücken  der 
Auffätze  in  vielen  Fällen  die  fchriftliche  Antwort 
erfetzt. 

-  Berlin,  im  Dec.  1804. 

Sanders  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  uns  ift  erfchienen  und  an  alle  Buchhand« 
langen  verfendet  wor4en : 
*      1)  Anfangsgründe  der  franzöfifchen  Sprache»  in 
einer  fafslichen  Darftelluög  der  einfachlen  Re* 
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. ,  geln,  mit  Uebungen,  einer  Sammlung  von 
Wörtern ,  und  einer  Auswahl  von  Gefprächen 
%  ürid  Erzählungen  ,  für  Kinder  und  junge  An- 
fanger von  C.  M.  de  Servaisy  Licentiaten  der 
Rechte  und  vormaligem  Advocaten.  £.  S.  i55« 
1804.  6gr. 
fi)Franzöfifche  Sprachlehre  nach  der  1  eich  teilen  u. 
fafslichften  Methode ,  durch  Beyfpiele  und  vie- 
le Aufgaben  erklärt,  von  Ebendemfelben.  8. 
S.  262.    1804.     12  gr.  - 

Der  Endzweck  des  verdienstvollen  und  durch 
andere  Werke  bekannten  Verfaflers  ift,  durch 
das  Schreiten  vom  Leichtefteu  zum  Seh  werften 
die  Erlernung  der  franzöfifchen  Sprache  zu  be- 
fördern. Der  Mangel  eines  Buches  wie  Nr.  1, 
bewog  den  Yerfafler  diele  Anfangsgründe  her- 
auszugeben, und  manchem  Lehrer  ift  es  fchon  ge- 
lungen; durch  den  Gebrauch  delTelben  ein« 
fonft  yerdrielsliche  Arbeit  fich  zu  erleichtern. 
Nr.  fi  enthält  alles ,  was  Erwachfenen  zu  wiflen 
nöthig  ift,  um  lieh  zu  einem  bald  erfcheinenden 
Curfus  der  höheren  franzöfifchen  Sprache  und 
Literatur  zu  bereiten.  Längft  klagte  man  über 
Mangel  an  einer  hinlänglichen  und  doch  nicht 
zu  weit  ausgedehnten  Methode.  Debonals  Ver- 
fuche  blieben  unvollkommen,  und  die  zu  weitläuf- 
tige  und  doch  fchätzbare  Mozinfche  Sprachlehre 
fchien  mehr  für  Gebildete,  als  für  Anfanger  be- 
lli mint  zu  feyn,  und  neue  gefammelte  Uebungs- 
itücke  nicht  entbehrlich  zu  machen.  Zwilchen 
beiden  fchreitet  die  Strvaififche  Sprachlehre, 
und  wir  glauben  uns  ein  Verdienft  um  daa  Publi. 
cum  zu  erwerben,  wenn  wir  ihm  diefelbe  empfeh- 
len.    Frankfurt  a.  M.  im  Dec.  1804. 

Varrentrapp  u.    Wenner. 

Bey   Friedrich   Nicolovius,    Buchhändler    zu 
Königsberg    in    Preußen,   ift  erfchienen: 
Ueber  Immanuel  Kant  3  Thie.     ftRthlr.  iagr. 

Erfier  Band.  Darftellung  des  Lebens  und  Cha- 
rakters Kants,  von  Ludwig  Ernß  BorowskL 
Von  Kant  felbft  genau  revidirt  und  berichtigt. 

Zweyter  Band.  Immanuel  Kant,  gefchildert  in 
Briefen  an  einen  Freund  von  Reinhold  Bernhard 
Jachmann, 

*    - 

Dritter  Band.  Immanuel  Kant  in  feinen  letzten 
Lebensjahren«  Ein  Bey  trag  zur  Kenntnifs  fei- 
nes Charakters  und  feines  häuslichen  Lebens 
aus  dem  täglichen  Umgang  mit  ihm  von  C.  A. 

Ch.  Waßanskx. 

Da  der  dritte  Theil  fchon  früher  einzeln  er- 
fchienen ift,  fo  werden  die  beiden  erften  Theile 
den  Befitzern  deffelben  für  1  Rthlr.  iA  er.  über« 
laffea. 


Neue  Schriften.  , 

Bey  uns  ift  erfchienen: 
Bufse,  J.  G.,  yergleichung  zwifchen  Carnots  und 
meiner  Anficht  der  Algebra  und  unlerer  beider- 
seitig 
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feitig.  vorgefchlagentn  Abhelfung  ihrer  Unrich- 
tigkeit, gr,  ß.  m.  K.  *2gr. 

— Ueber  die   Winterfchmidt  -  und  Holl- 

fchen  Waflerfaulenmafchine ,  nebft  Erörte« 
rang  über  Mechanik  und  Hydraulik,  m.  K. 
gr.  8-  *  Rthlr.  xfcgr. 

Frauentugend.  $  Ein  Gedicht  zum  Hochzeitge- 
fchenk  für  edle  Mädchen,  8*  brochirt         ögr. 

Lampadius,  W.  A.«  Bey träge  zur  Erweiterung 
der  Chemie  und  Hüttenkunde ,  gr.  8*  1  Bd. 
m.  K.  i  Rthlr.  15  gr. 

Lehmanns y  E. ,  fyftematifche  Enoyklopadie  der 
BergwerkewiuenfchaFten.    8*  *8  gr- 

Nachrichten,  biographifche  über  M.  Frifch  Amts» 
prediger  zu  St.  Petri  in  Freyberg ,  von  deffen 
Sohne  M.  Frifch ,  Mittagspr,  am  Dom.  4.  4  gr» 

Freyberger  wöchentl.  gem.  Nachrichten,  5  Jahrg. 
4.  der  Jahrg.  auf  Prän.  ^  1  Rthlr.   1  gr. 

Ladenpreis  8  Rthlr.   werden  fortgefetzt. 

Sebald)  C. ,  Opiate. in  kleinen  Erzählungen.  fi 
Samml.  8*  &  Rthlr. 

Fefslery  D.  J.  A.,  Aktenmäfsige  Auffchlüfle  üb, 
den  Bund  derEvergeten  in  Schießen,  B.Druck- 
papier 1  Rthlr.  8  gr* 
Schreibpap.                                        1  Rthlr.  iagr. 

Fefsler ,    D.   J.    A. ,  fammtliche  Freymaurerifcne 
Schriften.      &  Bd.  in  fi  Abth.  0.     Die  2  Aufl. 
ift  unter  der  Preffe. 
NB.  Diele  werden  nur  an  BBr.  Freymaucer 

abgeladen.     Auch  ift  ein  vollftändiges  Ver zeich. 

nus  unferer  lammtl.  Verlags -und  Commiinonsar- 

tikel  gratis  zu  haben. 

Freyberg,  im  Dec.  1804. 

Craz  und  Gerlach. 

IH.   Erklärung, 

Da  die  Gefchicbte  des  in  Nr.  47  der  Zeitung 
für  die  mlegante  Welt  eingerückten  Auffatzes,  die 
uaiverfität  zu  Würzburg  betreffend ,  jetzt  akten* 
m*P*&  geendigt  ift :  fo  halte  ich  es  für  Pflicht,  ge* 
gen  meine  Freunde  und  gegen  das  Publikum  eine 
dar  Seilende  Anficht  davon  mitzutheilen. 

Der  Auffatz  wurde  anonym  an  Hn,  Spazier 
abgefchickt,   und  fo  auch  abgedruckt. 

In  einer  Nachfchrift  wurde  er  mit  dem  Bey* 
fatz  zum  Einrücken  empfohlen  „Prof.  Julian  hon" 
ne  für  die  Wahrheit  des  Inhalts  bürgen." 

Die  Schrift  war  von  einer  hier  allgemein,  be- 
kannten Hand. 

Die  Unverfanglicbkeit  und  Unfchädüchkeit 
de*  Auflatzes  ift  von  der  höchften  Behörde  aner- 
kannt worden. 

Ea  war  nicht  vorauszugehen ,  dafs  eine  Un- 
terfuchung  dagegen  ftatt  finden  würde. 

H*.  Spazier  gab  unaufgefodert  aus  eignem 
Antriebe  Hn.  "Kilian  als  VerfaiTer  und  Einfender 
jenes  Auffatzea  öffentlich  an. 

Er  gab  fälfchlich  die  Hand ,  womit  der  Auf- 
fitz gelchiieben  war,  für  jene  des  Hn»  Kilian 
aus. 
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Hr.  Kilian  erklärte  den  Auffatz  für  ein  Pas- 
quill, ob  in  der  fchliminjen  Abßoht,  dem  wirkl- 
ichen Verfafler  damit  zufchaden,  und  in  unan- 
! genehme  Händel  zu  verwickeln,  oder  dadurch 
eine  Unfchuld  in  der  Sache  an  den  Tag  zu  le» 
gen  ,  mag  ein  fi weilen  hier  unentschieden  bleiben« 

Dies  beftimmte  mich  inzwifchen ,  mich  Hn. 
Jiilian  nicht  felbft  zu  entdecken. 

Dooh  fäumte  ich  keinen  Augenblick,  gegen 
die  höchfte  Behörde  meines  Vaterlandes ,  welche 
die  Unterfucbung  leitete ,  fchriftlich  und  münd- 
lich zu  veruchern,  dafs  Hr.  Kilian  keinen  Theil 
an  diefem  Auflatze  habe. 

Wenn  man  nun  erwäget,  dafs  der  Inhalt  des 
Auffatzes  ganz  unverfänglich  war  ; 

Dafs  er  anonym  eingefchickt  und  fo  auch 
abgedruckt  wurde;  , 

Dafs  er  von  einer  hier  allgemein  bekannten 
Hand  gefchrieben ; 

Dafs  {Ir.  Kilian  nicht  als  Einfender  und  Ver- 
fafler ,  fondern  nur  als  Bürge  der  Wahrheit  des 
Inhalts  angeführt  war; 

Dafs  keine  Unterfucbung,  noch  vielweniger 
die  Bekanntwerdung  feines  Namens  vorausgefe* 
hen  werden  konnte; 

Dafs  es  nur  bey  Hn.  Julian  ftand,  durch  Vor. 
legung  der  Handfchrift  alle  Schuld  undTbeilnah- 
me  von  lieh   abzuwälzen; 

Dafs  ich,  fo  viel  an  mir  war,  bey  der  Stel- 
le, wo  der  Verdacht  ihm  fchaden  konnte,  alles 
that,  die  Schuld  von  ihm  abzulehnen: 
fo  darf  ich  das  Urtheil  eines  unpartheyifchen  Pu- 
blikums ruhig  erwarten,  welches  daraus  zugleich 
erfehen  mag ,  was  es  von  jeden  andern  hierüber 
verbreiteten  Gerüchten  zu  halten  hat. 

Bamberg,  den  3  Jan.  1^05. 

Marcus  Direct. 

IV.    Vermifchte  Anzeigen. 

Gewifle  Urfachen  veranlaflen  mich ,  nachfte» 
hen  de  Anzeige,  die  fchon  vor  mehreren  Jahren 
ohne  meinen  Namen  erfchien,  hier  wiederum 
abdrucken  zu  lafTen.  Ich  füge  folgendes  aus  fpä- 
teren  Briefen  einer  angefehenen  Gönnerin  des 
Verstorbenen  noch  hinzu» 

Dr.  Geddes  erhielt  bekanntlich  von  Lord 
Petre  eine  jährliche  Penfion  von  200  Pf.  Sterl., 
um  ihn  in  den  Stand  zu  fetzen ,  defto  un- 
abhängiger feinen  literarifchen  Arbeiten  und  be- 
fonders  feiner  Bibelüberfetzung  leben  zu  können. 
Allein  fein  Wohlthäter  ßarb,  als  er  felbft  auf  dem 
Krankenbette  lag,  und  nicht  ohneBeforgnifs  we- 
gen der  Zukunft  war.  In  diefem  Augenblicke 
befuchte  ihn«  der  altefte  Sohn  des  Lords,  der 
genwärtige  Lord  Petre,  und  redete  ihn  fo  an: 

;,Ich  glaube,  lieber  Doctor ,  mein  Vater  hat 
in  feinem  ichon  lange  gemachten  Teftamente  nicht 
fo  für  Sie  geforgt  ^  als  er  gewifs  gethan  haben 
würde ,  hätte  er  fo  lange  gelebt,  ein  anderes  zu 
«lachen.    Gönnen  £e  mit  das    Vergnügen,  ftatt 
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der  äoo  Pf.,  jährlich  400  für  Sie  ansenfctzen.  Ich 
thue  nichts  weiter,  alt  dsfs  ich  die  Abficht  mei- 
nes  verftorbenen  Vaters  et  fülle." 

Geddes  hatte  fich  feit  einiger  Zeit  fichtbar  er- 
holt, ja  kurz  zuvor,  voll  der  heiterften  Laune,  fei- 
nem Maler  gefeflen.  Seine  beforgten  Freunde 
Jrlaubten,  alle  Gefahr  fey  vorüber.  Ich  erhielt  von 
einem  Bette  einen  muntern  und  fcherzendea 
Brief;—-  drey  Tage  darauf  gab  er  feinen  Geift  auf. 

Seine  grofse  und  ausgefuchte  Bibliothek  (die 
et  in  früheren  Jahren  neoft  feinen  Manufcripten 
feinem  Maecen  vermacht  hatte,  durch  den  Tod 
deflelben  aber  wiederum  zurückgefallen  war  — 
„by  a  lapsed  will" — )  ift  in  denBefitz  des  gegen  war. 
tigen  Lerd  Petre  gekommen  y  der  fich  mit  der 
edelften,  uneigennützigften  Grofamuth  erbot,  da- 
für  alle  feine  Schulden  zu  bezahlen;  blofe  um 
den  Willen fc haften  einen  fo  mühfam  und  mit  fo 
grofsen  Koften  und  feltener  Kenntnifs  zufam» 
men  gebrachten  Schatz  unsertrennt  zu  erhalten. 

Lüneburg  den  £2  Jan,  1305. 

C.  Timaeus* 
Profeffor. 

(Gothaifche  gelehrte  Zeitung  iQo2  No.  29*  S. 
ft6*6.)  London.  Am  aö  Febr.  litt  die  theol.  Lite- 
ratur in  England,  und  die  Wiflenfcjiaften  über, 
haupt,  einen  höchft  emfindlichen  und  in  mehjt 
als  einer  Hinficht  unerfetzlichen  Verluft  durch 
den  Tod  des  gelehrten  und  wahrhaft  verdien  ft- 
vollen  Doctors  Alexander  Geddes,  der  auch  im 
Auslande  fehr  vortheilhaft  bekannt  ift.  Er  war 
ein  Mann  von  feltenen  Talenten,  und  gehorte 
zu  den  aufgeklärteften ,  gelehrteften  und  fchaif- 
linnigften  Theologen  und  Philologen  in  England ; . 
wo  gegenwärtig  nur  wenige  verdienen  dürften, 
ihm  ganz  an  die  Seite  geftellt  zu  werden ;  vor« 
süglich  in  Rückficht  derjenigen  Bildung  und  Lei- 
tung, die  er  deutfehen  Gelehrten  verdankt  (mit 
der  dankbarften  Wärme  und  Achtung  erinnerte 
er  fich  vor  allen  andern  oft,  mündlich  und 
fchriftlich,  des  Hn.  Prof.  Paulus,  und  der  frohen 
Stunden,  die  er  in  deffen  Umgang  in  London  ge- 
habt) in  deren  Sprache  er  völlig  Autodidactua 
war,  und  fia  doch  mit  vieler  Leichtigkeit  las. 
Seine  bis  zum  dritten  Bande  erfchienene ,  und  im 
Mfcpt.  fchon  weiter  fortgerückte  Bibelüberfc- 
taung  *)  (die  Frucht  eines  faft  dreyfsigjährigen 
Studiums)  nebft  dem  kritifch.philologifchen  Com« 
mentar,  feine  vielen  kleinen  Schriften,  lateini. 
fche —  englifche—  und  franZÖfifche —  Gedichte, 
(feine  akademifchen  .Jahre  hatte  er  in  Frankreich 
zugebracht),  und  Flugblätter,  welche  nur  we- 
nigen  als  feine  Arbeit  bekannt  wurden,  find  das 
fehönfte  Denkmal  feines  hellen  Kopfes,  feiner 
Gelehrfamkeit,  feines  Gefcbmacka  und  des  fein* 
ften  lebendigften  Witzes ,  der  ihn  bey  dem  fanf- 
teften,  wohlwollendften  Herzen  und  edelften 
Charakter  zu  dem  liebenswürdigften  G  efellfchaf- 
ter,  und  allen,  die  ihn  näher  kannten,  unendlich 
theuer    machte.      Referent  zählt  ihn  unter  feine 


vertrauteften  Freunde,  ftaad,  «ach  einer  per> 
CörJichen  Bekannfchaft ,  in  einer  viel  jährigen 
Correfpoadenz  mit  ihm ,  und  beweint  mit  tief* 
gebeugtem  Herzen  «inen  Mann,  auf  den  Eng- 
land mit  Recht  ftolz  feyn  konnte;  fo  fehr  er  oft 
auch  verkannt  und  febief  beurtheilt  wurde,  be« 
fonders  von  der  englifchen  Kirche,  deren  fchul. 
gerechten  Lehrern  fein  heller  Blick,  fein  vor- 
urtheihfreyer  Geift,  feine  clalEfche  Gelehrfam- 
keit ein  Dorn  im  Auge  waren ,  und  die  es  ihm. 
nie  vergeben  konnten ,  dafs  er  auf  dem  edelften, 
ruhmvolleften  Wege  die  Wahrheit  fuchte,  und 
der  kleinen  engherzigen  Menfchen  lacht?,  die. 
fich  zu  feiner  Grpfse  nie  erheben  konnten  oder 
wollten.  Eignen  fich  manche  Verhaltnifle ,  Nach- 
richten und  Geliebt  ftpunkte  erft  mehr  zu  einer 
öffentl.  Bekanntmachung,  und  kann  man  den  Tod- 
ren ehren,  ohne  die  Lebendigen  zu  kränken,  — 
hätten  ,fie  es  auch  zehnfach  verdient !  —  fo  durf- 
te diefer  kurzen  Nachricht  ein  weiterer  Umrifa 
feines  Lebens  folgen  und  deffen,  waa  er  war.**) 

Haue  faneta  anima! 
*)  Bey  diefer  Gelegenheit  ift  diefem  oder  jenem  Ge- 
lehrten, oder  Vorfteher   einer  öffentlichen  Biblio- 
thek, vielleicht  die  Nachricht  willkommen:    dafa 
von  folgenden  Schriften»  zu  einem  fehr  h  er  unttr  ge- 
fetzten Preije ,    noch  ein  Exemplar  gegen  freyeBm- 
fendung  von  drey  Louisd'or  bey  mir  zu  haben  ift/ 
Dr.  Geddes  generalantwer  to  the  Queries,  Counsel« 
and  -Cnticisms  thal  have  been  communicated  to 
kirn  fincer  the  Publicacion  of  his  propofals  for 
printing  a  aew  translauon  of  the  Bible.  London 
1790.  4. 
Letter  from  Dr.   Geddes  to  John  Douglas  Bifhop  o£ 

Centurtae  otc,  Londoa.  1694«  4. 
TheHoly  Bible  translated  etc.  by  A.  Geddes.  Londoa 

179a  u.  97.  Zwey  Bande  gr.  4- 
Gritical  Remarks  0*1  the  Hebrew  Scriptures:  Corre* 
fponding  with  a  new  translation  of  the  Bible  by 
A.  Geddes.    Lohdon  1800.  gr.  4. 
(Sämmtlich  neu  und  ungebraucht.) 
••>  Es  ift  feitdem  ein  Life  of  the  Ijte  Dr.  Geddes  in 
London  erschienen ;  das  aber  noeb  wenig  von  dem 
ift,  was  eine  Lebensbeschreibung  des  feltenen  und 
hochverdienten   Mannes  einft  feyn  mufs    und  feyn 
wird;  und  wovon  icb  vielleicht  künftig  zu  reden  Ge- 
legenheit haben  werde. 

V.  Berichtigungen« 

In  meinem  feit  einigen  Monaten  erfchiene« 
nen  Handb.  der  daffifchen  Literatur  oder  Annalen 
z.  Kenntnifs  d.  Clajjl   1  Bd.  Leipz.  b.  Schladebach 

ST.Q.  sRthlr.  16  gr.  haben  fich  aufser  den,  in  der, 
emfelben  angehängten  Anzeige  Druckirrongen* 
folgende  Fehler  eingefchlichen  :  S.  5.  Z.  8  v.  u. 
ift  ftatt  fchreibt  Aefchylus  zu  lefen :  Arißophanes 
lafst  den  Aefchylus  vom  Orpheut  fagen  tu  £  w. 
S.  7.  Z.  0«  Ä.  Threffier  1.  man  Thracier.  S.  6a.  Z. 
13  v.  u.  ft.  früher  1.  man  fpäter.  S.  67*  Z.  n*. 
v.  u.  löfohe  man  die  Parentbefe ;  denn  Feleus  war 
der  Vater  AckiWs.  S.xge«  Z.5.  v.  u.  1.  ftatt  vor9 
nach  u.  a.  m.  Ich  bitte  hiervon  vor  der  Lefung 
und  Beurtheilung  diefer  Schrift  Notiz  an  nehmen« 
Mark,  den  »4  Nov.  1(04. 

fV*  D.  Fuhrmann* 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Freife 


n. 


DG  o  t  t  i  n  g  e 
ie  königl.  Societat  der  Wiffenfchaften  feyer- 
te  am  £4  Nov.  v.  J»  ihren  53  Stiftungstag  durch 
eineZufammenkunft,  ip  welcher  Hr.  Hofr.  JVris- 
bergz  Obfervationes  anat.  pathol.  de  hydrocephalis 
et  hydrope  medullae  fpinalis  vorlas. .  Hr.  vGJR« 
Heyne  theilte  die  gewöhnlichen  Nachrichten  von 
der  Societat  mit.  Auch  war  für  diefe  Verfamm- 
lang  das  Urtheil  über  die  Beantwortung  folgen, 
der  für  den  November  ausgefetzten  Preisfrage 
aufbehalten,  1)  Für  eine  aus  den  Quellen  gefchöpf- 
t<9  mit  zweckmäfsiger  Auswahl  und  auf  Sachkunde 
geßutzter  Kritik  abgefaßte  Gefchichte  der  Meteo- 
rologie von  den  Untersuchungen  der  Grieche*  und 
Kömer.  an ,  bis  auf  die'  neueren  Zeiten,  wurde  Hn. 
Cotte  in  Paris ,  die  Hälfte  des  Freifes  zuerkannt, 
weil  von  feiner  Abhandlung y  die  einzige,  wel- 
che darüber  eingegangen  war,  nur  die  aweyte 
Hälfte ,  von  der  Mitte  des  17  Jahrhunderts  an, 
befriedigend  gefunden  wurde.  2)  Auf  die  Fra- 
ge von  den  Arten  und  Abarten  des  Kohls,  welche 
in  Europa  gebauet  werden,  war  keine  Antwort 
eingegangen. 

Die  mathematifche  Clafle  giebt  für  d.  Nov.  1805. 
folgende  Preisfrage  auf:  Was  haben  Sauer ßo \ff gas, 
Stickgas  und  andere  Gasarten  oder  ihre  Grundßoffe 
für  einen  Einßufs  auf  die  Erregung  der  Electri- 
cität  durch  Reibung.  Die  Beantwortungen  müX» 
fen  fpateftens  bis  Ausgang  Septembers  eingefen- 
det  werden.     Der  Preis  iß  50  Ducaten. 

Für  den  Julius  ißo6  ift  folgende  Aufgabe  be- 
nimmt :  Eine  Sammlung  zuverläffiger  Beobachtung 
gen  über  die  Wirkungen  des  verfchiedenen  Feuers 
auf  das  Fleifch ,  das  Fett  v  die  Milch ,  die  Häute, 
das  Haar ,  die  Wolle  und  andere  nutzbare  Theile 
der  Korper  derjenigen  Thiere ,  welche  in  der  deut* 
fchen  Landwirtkfchaft  gezogen  werden.  Die  Be- 
antwortungen muffen  im  May  eingegangen  feyn; 
Der  Preis  ift  12  Ducaten« 

Hamburg» 

Die  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Künße 
und  nützlichen  Gewerbe  hat  auf  die  vollßändigften 


und  dem  Hamburgifchen  Locale  angemeffenften 
und  zweckmäfsiglten  Vor  fehl  äge  cur  Anlage  und 
inneren  Einrichtung  eines  Stockhaufes,  —  zur  Auf- 
bewahrung von  Gefangenen  während  der  Un. 
terfuchung  der  Sache»  mit  den  dazu  erfoderli- 
chen  detaillirten  Riffen  und  Koftenanfchlägen  — 
einen  Preis  von  50  Species  •  Docaten ,  und  auf 
diejenigen  Vorfehläge  etc.  welche  den  beften  am 
nächften  kommen,  ein  Acceffit  von  10  Species- 
Ducaten  gefetzt.'  Die  Preisfchriften  muffen  bis 
Jöhannis  1805  mit  Devifen  und  veriiegelten  Na- 
menszetteln an  den  proponirenden  Secretär  der 
Gefellfchaft ,  Dr.  F.  I.  L.  Meyer ,  eingesendet 
werden. 

Paris. 

Die  Societe  academiaue  hielt  am  25  Nov.  1804. 
znter  dem  Vorfitze  des  Hn.  /.  Et. Mich.  aVEyguie*' 
res  ihre  öffentliche  Sitzung.  Der  Prafident  er-v 
öffnete  fie  mit  einer  kurzen  Rede  über  den  £in- 
flufs  gelehrter  Gefellfchaften  unter  einer  die  Wif- 
fenfchaften und  Künfte  fchützenden  Regierung. 
Dann  erftattete  der  beftändige  Secretär  der  Gefell- 
fchaft Bericht  über  die  Arbeiten  derfelben.  Hier- 
auf fprach  Hr.  Ponce  über  die  allgemeinen  Urfa- 
chen  der  Vollkommenheit  der  nachahmenden 
Künfte  bey  den  Griechen«  Hr.  CanceUn  Hellte 
unter  einem  allgemeinen  Gefichtspunkte  die  Ge- 
fchichte der  Schifffahrtskunde  und  deren  Verhalt, 
niffe  mit  andern  menfehüchen  Kenntniffen    dar. 

Ueber  den  perGfchen  Fabeldichter  Jami  gab 
Hr.  Sobri  Nachricht;  einen  Abrifs  der  Theoria 
der  Statiftik  Hr.  Donnant;  Hr.  Moulin  de  laChes- 
naye  vertheidigte  den  Text  einer  Stelle  des  Pom- 
ponius  Mela ,  über  die  Sendung  einer  Truppe  In- 
dianer an  den  Procönful  in  Gallien,  von  dem 
Könige  derSueven,  nicht,  wie  Vofßus  behauptete  - 
der  Bataver,  oder  Bockter.  Ueber  die  militäri- 
fche  Chirurgie  las  der  Vicepräfident  Nauche  ein 
Bruchftück.  Hr.  Conßant  Dubois  befehlofs  mit 
einer  Idylle   über  die  Hortenfia, 

Das  Athenee  zu  Poitiers  hielt  am  28   Aug. 

1804  feine  öffentliche    Sitzung,      Der  Prafident, 

Hr.  Brault',  eröffnete  fie  mit  einer  Rede  über  die' 

Vortheile  der  öffentlichen  Erziehung.    Dann  er- 

O  (1)  Hat- 
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ftattete  der  beftandige  Secretar,  Hr.  Map  Be- 
'  rieht  über  die  Arbeiten  der  Gefellfchaft  im  ver- 
flofTenen  12  Jahre.  Hierauflas  Hr.  Mazet  Unter- 
fuchungen  über  die  in  der  Fabel  gefchichte  von" 
^  Poitou  fo  berühmte  Melufine.  Einen  Auszug 
der  handTchziftlichen  Reife  eines  Poitouer,  Louis 
Coutinnauy  nach  Rom  im  J.  1670  gab  Hr.  Jouy- 
neau  Desloges;  Hr.  Fradin  las  eine  Ueb  erfetz  ung 
der  erften  qq  Verfe  der  erften  Satire  des  Horaz, 
und  Hr.  Chauveau  Lafuye  Verfe  unter  dem  Titel : 
La  toilette  oVEgle.   

Die  Nacheiferungs  gefellfchaft  von  Colmar 
hielt  am  4  Aug.  1804  eine  Sitzung,  die  der  Prä- 
fiderft,  Hr.  Felix  Desportesf  Präfect  des  Ober- 
rheinischen Departements ,  mit  einer  Anrede  an 
die  Gefellfchaft  eröffnete.  Hierauf  las  Hr.  Morel 
eine  Notiz  über  ein  ökonomifches  Verfahren 
beym  Brodbacken.  Hr.  Eriche  ,  einen  Bericht 
über  eine  Feuermafchine  und  einen  Verfuch  über 
die  Mittel,  die  Schreibekunft  zu  vereinfachen, 
und  fie  auf  einige  leichte  telegraphilche  Charak- 
tere einzufchränken.  Hr.  Mourer  gab  eine  No- 
tiz über  die  Pflanzungen  im  oberrheinifchen  De- 
partement und  über  die  Baumfchule  in  der  Prä- 
fectur  von  Colmar;  Hr.  Bariholdy  las  ein  Me- 
moire über  das  Leinwandbleichen  und  das  Wa- 
fchen;  und  von  Hu.Pfeffel  wurden  4  Fabeln  in 
deutfchenVerfen  vorgelefen. 

Für  die  belle  Beantwortung  folgender  Fra- 

fen  :  1)  Wie  weit  lafst  fich  die  unbefchränkte  Frey* 
eit  der  Ackerbaues  mit  feinem  wahren  Intereffe  ver- 
einigen?  2)  Welches  find  die  fchleunigfien  undwohl- 
feilfien  Mittel,  die  Refie  der  Thiere,  die  bisher  für 
die  Künfte  und  Confumtion  verloren  giengen,  in 
animalifche*  Oel  zu  verwandeln?  3)  Zu  welchen 
.  Jtünßen,  zu  welcher  Art  von  Fabrication,  kann 
diefs  Product  angewendet  werden ,  und  welche  Zw 
bereitungen  wurden  erfodert ,  ehe  diefe  Subfianz  ein 
Handelsartikel  werden  könnte?  4)  Welche  Vor- 
fichtsmafsregeln  wurde  die  Polizey,  im  Fall  einer 
Fabrication  im  Grofsen  zu  ergreifen  haben,  um 
Nacktheit  für  die  Gefundheit  zu  verhüten  ?  fetzt 
die  Gefellfchaft  einen  Preis  von  200  Fr.  Die  Ab- 
handlungen können  franz. ,  deutfeh  oder  latein. 
feyn,  undmüfTen  vor  dem  15  MelT.  13  J.,  poftfrey 
an  den  Praefecteri  des  Departements ,  Hn.  Felix 
"Desportes  oder  den  Secretär  der  Gefellfchaft,  Hn. 
Raspeiier,  eingefendet  werden. 

II    Kunfi  -  Nachrichten. 

A.  Br.  Ich  habe  mir  lange  vorgefetzt,  Sie 
auf  eine  Entdekung  aufmerkfam  zu  machen ,  die 
ich  auf  meiner  Reife  durch  Hamburg  zu  machen, 
Gelegenheit  hatte,  und  die  gewifs  allgemeiner 
bekannt  zu  werden  verdient.  Hier  lebt  nämlich 
ein  Mahler,  —  Waagen  —  der  innige  Liebe 
ftnr  Kunft  mit  wahrem  Sinn  verbindet.  Er  ift  in 
feineta  jüngeren  Jahrenlange  in  Italien  gewefen, 
hat  da  die  grofsen  Meifter  mit  allem  Eifer  ftudirt, 
«ad  ift  für  leinen  Eifer  und  Liebe  auf  eine  über« 
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rafchende  Weife  belohnt  worden*  Hamburg 
war  bekanntlich  während  der  herrfchenden  Ver- 
wirrung in  Europa  ein  Zufluchtsort  für  viele 
Menfchen »  die  mit  ihren  geretteten ,  manchmal 
erft  während  der  Verwirrung  erworbenen  Schä- 
tzen lieh  hierhin  zogen;  zumTbeil  um  diefe  nach 
England  oder  Rufsland  zu  verkaufen,  -  Viele 
Spekulationen  diefer  Art  mifslangen,  und  fo  blie- 
ben unter  andern  auch  oft  herrliche  Gemälde  un- 
erkannt in  Hamburg.  Hr.  Waagen ,  aufmerk- 
fam  auf  diefe ,  hat  eine  Sammlung  zufammenge- 
b rächt,  über  die  man  erftaunt.  Man  findet  in 
diefer  Sammlung  eine  heilige  Veronica,  ganz  un- 
zweifelbar  von  Rßvhael,  wie  .die  wenigen,  di# 
die  Sammlung  gefehen  haben ,  einftimmig  bezeu- 

!;en,  und  zwar  aus  deffen  heuer  Zeit.  Es  ift  ein 
b  Herrliches  Bild,  dals  wenige  Raphaels  in 
Dentfchland,  felbft  in  den  grofsen  fürftli- 
chen  Sammlungen ,  fich  mit  dielem  meflen  kön- 
nen. Man  Hebt  hier  einen  Chriftua  am  Kreuze, 
ein  Bild,  welches  Kenner  dem  Michel  Angelo 
rufchreiben  wollen,  ein  Paulus  von  Spaniolet, 
die  Anbetung  Chrifti  von  van  Dycky  eine  Maria 
Magdalena  von  deinfelben ,  die  alle  zu  den  vor- 
süglichften  diefer  Meifter  gerechnet  werden  kön- 
nen. Diefe  Bilder  (mit  dem  Raphaelj  find  fchon 
feit  vielen  Jahren  aus  Madrid  gekommen,  und 
unerkannt  in  Hamburg  gewefen.  Aufser  diefen 
finden  fich  Stücke  von  Titian ,  von  Barozzio, 
von  Guido  Reni,  von  Francesco  Francia,  von 
Hannibal  Caracci,  von  Rubens,  Landfchaften 
von  Ruisdal  undPouüin.  Und  glauben  Sie  nicht 
etwa,  dals  es  nur  gleichgültige  Sachen  diefer 
Meifter,  und  wohl  gar  falfche,  erdichtete  Namen 
find.  Die  Sammlung  mufs  einen  jeden,  der  fie 
fleht,  aufs  höchfte  überrafchen ,  und  ich  würde 
mich  herzlich  freuen ,  wenn  eine  kurze1  Anzeige 
die  Aufmerkfamkeit  auf  einen  Schatz  von  Gemäl- 
den lenken  könnte,  der  als  Privatfammlung  im 
nördlichen  Dentfchland  einzig  feyn  mochte« 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Wir  haben  nun  bald  ein  Werk  von  Hn.Bor- 
tholdv  aus  Berlin  über  feine  feit  2  Jahren  in  Grie- 
chenland und  Klein  allen  gemachte  Reife  zu  er- 
warten. Sein  Begleiter,  Hr.  Gropius,  ein  Zeich, 
ner  aus  Braunfchweig,  ift.  in  Athen  geblieben, 
mit  Aufträgen  des  luOt&Aberth£en\  welcher  ein 
grofses  Kupferwerk  über  feine  Reife  bekanntma- 
chen will. 

Die  Städte  Bologna  und  Brescia  haben  auf 
den  Dr.  Sacco  eine  Gedächtnifsmünze  gefchlagen, 
weil  er,  veranlafst  durch  den  Vice •  Präfidenten 
der  Republik,  die  Kuhpockenimpfung  fo  thätig 
beförderte ,  dafs  durch  ihn  und  einige  feiner  AU 
fiftenten  in  Brescia  und  ihrem  Gebiete  binnen  s 
Monaten  an  14000  Menfchen  mit  dem  heften 
Erfolg  vaccinirt  wurden. 

.Dem  Rom.  kathol.  Confift.  zn  St.  Petersburg 
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ift  vermöge  eines  Ukas  rom  iß  Jul.  ein  Bifcbof 
u.  3  Beyfitaer  von  Se  iten  der  Unirten  zugegeben 
worden.  Jeder  foll  in  Angelegenheiten  ihrer 
Gemeinden  a  Stimmen  haben.  Alles  Frofelyten« 
machen  ift  ßreng  verboten. 


1*8 

Im  Canton  Bern  Collen  alle  öffend.  Lehran- 
Kalten  neu  organifirt  werden.  Man  hat  diefa 
Gefchäft  dem  Rathsherrn  Mutach ,  dem  Dekan 
Ithf  und  dem  Sekelmeifter  Fifcker  übcrtra. 
gen. 
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nur  162  Exempl.)    go  Rthlx.     91)  Faerni  Fab.  et 
Carm.  Parmae ,   Bodoni  793.  4.  Ppb.1  unbefch.  8 
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virte  Saffianbande  von  verfchiedener  Gröfse.  NB. 
ganz  complet  |    und   nach    dem    in    der  könfgl. 
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Auf  obige  überhaupt  fauber,  und  grö&tfen- 
theils  prachtig  conditionirte  Bücher  nimmt  Hr# 
Antiquar  Schumann  in  Leipzig  Befüllungen  an. 
Die  brofchirten  Werke  find  faft  alle  unaufge- 
fchnitten,  und  die  Kupferwerke  find  mit  guten 
kräftigen  Abdrücken  verfehen.  Ohnerachtet 
der  weiten  Entfernung  des  Eigenthümers ,  wird 
man  doch  die  Befüllungen  binnen  10  Wochen 
in  Leipzig  ausliefern.  Man  kann  aber  nur 
von  folchen  JBeftellungen  Notiz  nehmen,  wel- 
che mit  ficherer  Anweifung  begleitet  find,  und 
wo  die  gleich  baare  Bezahlung  beym  Eingang 
der  Bücher  in  Leipzig  zu  erheben  ift.  Die  Frei* 
fe  find  netto  in  Sächfifchem  Gelde  angefetzt,  und 
die  Kreuzer  werden  nicht  anders  als  nach  dem 
Cour«  angenommen.  Unfrankirte  Briefe  bleiben 
un eröffnet  liegen.  . 


,  t)  Warum  fchrerbt  man  gewöhnlich  Partheil  Giebt  es  etwa  eine  wahrfcheinlichere  Ableitung, 
«H  von  partes?  Ich  meine  nicht,  und  fcbreibe  daher,  wie  die  Minderzahl  deutscher  Scbriftiteller 
fchreibt,    Partei.  V»     S.     A. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Siciliarrifche  Literatur  and  Kunft. 

Vom  Jahre  x7po  —  1Ö°3« 

D(A.  Br,  von  Neapel  den  13  Nun.  1804.) 
ie  ehrenvolle  Rolle,  welche  die  Bewohner 
Siciliens  im  Alterthume  gefotelt  haben ,  gebea  ih- 
nen heut  tu  Tage  feft  diefelbe  Merkwürdigkeit, 
welche  die  Ruinen  einet  alten  Prachttempels  für 
uns  haben«  Aber  da»  nämliche  -Gefühl  von  Weh- 
muth  bemeiftert  fich  auch  -dabey  irnferer  Seele« 
Wir  Wollen  keine  Schatten  heraufrufen,  mntak 
Ruhe  einen  Blick -auf  das  Volk  zu  werfen;  wir 
wollen  es  *u  «vergaffen  fachen  ,  was  es  einft  -ge- 
wefen,  um  *nit  heiterem  Muthe  Zu  feben,  was 
es  hent  au  Tage  ;ift. 

Eine  foböne  Morgenföthe  ging  dem  fieilia- 
mfchen  Volke  unter  -der  Regierang  des  Vicekö» 
digs  ,  Francesco  <&  Jfoiiino,  Furften  von  Carmmani* 
eo  ,  auf.    Man  iß  in  diefem  Lande  tfcbon  hoch*, 
auf  Heden,   wenn  -der  -Stellvertreter  des  Monar- 
eben  nnr  guten  Willen    mitbringt?  folken  ihm 
euch  die  Talente  fehlen.     Bey   Carammnico  war 
das  letztere  eben  fo  gut  der  «Fäll;  als  Jedermann 
von  der  Redlichkeit  feiner  A buchten  -überzeugt 
war.     Ein  junger  Advocat,  Namens  CareUi, -wel- 
cher neulich  von  der  neepolitanifchen  Regierung 
nach  Paris  gefandt  wurde,  um  die,  in  Aiterfbü- 
mern  beftehenden,  Gefchenfce  feines  Monarchen 
dem  frenzöfifeben  Hofe  an  übergehen,  hegleitete 
ihn  im  Jahr  i7$6  ohne  öffentliche  Stelle.,  nach 
Palermo,'*  nnd  erhielt  fo  viel  Einflufs ,  und  bald 
fo   viel   Unentbehrlichkeit  bey  dem  Viceköni«, 
dafs  er  in  kurzer  Zeit  als  Staatsfeoretar  engeftellt 
wurde»    Wir  wollen  hier  fo  manche  Vorwürfe 
der  Siciliiner ,   deren  manche  diefen  Mann  fogar 
den  modernen  Verres  genannt  haben,   nicht,  prü- 
fen ;    dürfen   es  uns  aber  aus  -eigener  Kenntnife 
feines  Charakters,   und  durch  die  glaubwürdig- 
ften  Nachrichten  in  den  Stand  gefetzt,  wohl  er» 
•lauben ,  ihm  wenigftene  das  meifte  von  dem  zu- 
aufchreiben ,   was  unter  der  Regierung  des  Für« 
ften  von  Carrnnanico  in  Sbäieu;  fu>  die  Wiflen- 
Icbaften  gefchehen  UL    Es  iftfehr  vieles,  utsi 
berechtigte  jeden  braven  Sieilianjav  zu  den  tcbfta- 
ften  Hesmungeu«      .  . 


^Caramanico  betrat  in  diefer  Rücklicht  die,  frey> 
lieh  eben  angefangen?,  Laufbahn  feines  Vorgan« 
•gers  ,  des  March.  Caracciplo.  Er  begann  fie  mit 
der  Achtung,  womit  er  die  Gelehrten  überhaupt 
heehrte,  und  die  Vorzüglicheren  unter  ihnen, 
<wie  den  Pater  Barone ,  Profrffor  des  Newton-Sy* 
Heins,  4len  P.  Prazzt  und  Sterzinger^  den  Ab. 
Salvagnini  ( von  Padua  gebürtig  und  Pröfeflor  der 
Beredfanfheit)  auszeichnete.  X>iefe  feine  Neh 
;gung  zu  den  WiffenXchaften  zeigte  'fich  -rn  noch 

froherem  Glänze  durch  die  Befetzung  erledigter 
«ehrftühle  an  -der  Univerfität  zu  Palermo,  und 
durch  die  Errichtung-  «euer,  'deren  fie,  um 
•dem  Geift  der  Zeit  gleich  zu  flehen,  'beuöchigt 
•war.  So  errichtete  er  «um  Beyfpiel,  den,  für  Si- 
zilien ib  benethigten  LehrAum -der  {Leadwirth* 
fohaft,  und  lief»,  um  ihn  würdig  «u  befetzen, 
den  Ab.  Paolo  Palfamo  Reifen  «ach  {England  und 
•Frankreich  machen.  In  gleicher  Abficht  wurde 
der  D.  Tineo  «auf  einige  Jahre  nach  Pevia  ge* 
fchickt,  um  da  die  Botanik  zu  Audiaen  ,  für  wel» 
•che  er  auf  dem  ehemaligen  Gerichttplstae  der  In* 

J^uifition  in  Palermo  einen  der  fehönften  botani» 
eben  Garten  anlegen  liefs,  welcher  gegen  50,000* 
Ducati  geheftet  hat.  Für  die  Experimentalphy- 
sik berief  er  den  Prof.  -Elifeo  von  Neapel  nach 
Sicilien,  und  fchaffte  den,  für  feine WiUenfchafit 
nötbic en ,  Apparat  herbey ,  welcher,  wie  gewUs 
verfienert  wird,  «vor  -diefer  .Zeit  gar  niemals  auf 
der  Infel  eefehen  worden  wer«  Vergehens  hat« 
te  er  durch  die  fehönften  Verfprechungen  erft  la 
Grane*)  und  dann  Toaldoj  nach  Sicilien  zu  bringen 
gefacht,  eher,  als  fie  nicht  kamen,  die  glncklichfte 
Wahl  in  dem  Prof.  Piazti  für  den  aftronomifchefc 
Lehrftuhl  getroffen.  Nach  deüen  Vor  fehl  agen 
wurde  -die  feböne  Sternwarte  in  Palermo       *  * 


<    .    •      4t «4 


tet ,    wie  fie  in  einein,  von  ihm  herausgegebenen 
Werke  (Giufeppe  Piazza  dellafpecola  aßronomic* 
-dei  regjßudfc  di  Palermo  Tom  2.   Fol.  Palermo 
.1792,  «7940  hefchrieben  ift.     Um  die  nötbigeh 
Inftrumenre  herbeyzufchaffen,  und  den  Zuftand 
feinet  Wificnfcheft  im  Auslände  kennen  tau  ler- 
nen,   machte  Ptezzi.  mehrjährige   Reifen   durah 
Italien,.  Frankreich  und  England,  und  gewann 
.de   die  Kenrttoiffe  und  Beluukntfchaften^    wel. 
P  (i>  che 


che  ihn  zu  einem  der  renfien  teilen  Manner  feh» 
Hei  Fachs  erhoben  haben.  Die,  Errichtung  ei- 
nes anatomifchen  Theaters  war  efn  weiteres  Ver*- 
dienft  Caramanicos*  un^  ein  chemifches ,  Co  wie 
Äoch  fiele  andere  nii£altcne  Einrichtungen  wüs- 
den  demfelben  nachgefolgt  feyn  ,.  wenn  ihn  der 
Tod  nicht  fo  plötzlich  hin  weg  geritten    hätte. 

Dabey  war  die  Aufklärung  und  Bildung  des 
Volks  überhaupt  leinen  Ablichten  nicht  enrgan» 

{en.     Die  Normalfchulen ,    weiche*. er  unter  der. 
<*itung  eines  der'ifcortrefflichften  Männer  in  Sici- 
lien  y   des  Canonicus  Giovanni  uigofiino  oV  Cosmi'y 
einrichtete ,    gahen,  ia\  Kurzem  fchöne  Refultate, 
mnd  würden  fo  fortgefahren  haben,    wenn    ein 

f leicher.  Eifer,  für.  die  Kultur  der  Nation  die  Nach« 
Ülger  Caramanico*s  hefeelt  hatte. 

.So,  funk  naoh  feinem  Tode  Viele»,,  was  erß 
angefangen  war,  wieder,  in  Nichts  zurück,  er- 
lahmte Manches  aus  Mangel  weiterer  Untexftü* 
tzung,  und  ifi  der  Schatten  von  dem  ganzen  fchö- 
nen  Plane  nur  noch  in  einigen  vorzüglichen  Män- 
nern zurückgeblieben  r  welche  ihm  ihre  erfte  öf- 
fentliche Würdigung  Zu  verdanken  haben. 

•  So  Schnell  indefs  hätten-  die  Hoffnungen  Su 
«iliens  für  das  Aufblühen/  de»  WuTenfohaften  und 
Künfte  nicht  -verfliegen  können,  wenn  nichts  au« 
Xser  dem  Dahingehen  des  bewegenden  Geiftes, 
noch  andere  Umftande  gewirkt  hätten.  Es  ift 
.traurig  *-  geliehen  zir* muffen,  dafs  gerade  die  An> 
wefenneit  des  Monarchen  ein  Hauptgrund  wor- 
den ift,  warum  £d  vieler  ausgeftreute  Samen,  da 
jer,  eben  auf zukeimen  anfinge  wieder  eiftickt  wor>- 
«ten  ML 

Der  unruhige  Geift  der  Zeit  verjagte  Ferw 
JinandIV.  toaeh  Sicilien.  Wenn  man  dielen  Geift 
irgendwo  falfch  verftand ,  und  unklug  behandel- 
4e ,  fo  war  es  In  Neapel.  Was  da  erduldet  wox* 
den  ift ,  darüber  würde  die  Gefchichte  gerne  ei* 
«en  nnaufhebbaren  Schleier  hinwerfen,,  wenn 
der  Wahrkeit»  Jemals*  einige  Schonung  der  fanf- 
teren  Menfchlichfceit  geftattet  wäre.  So  ward  der 
Neuerung  ejn  blutiger  Krieg  angekündigt,  wel- 
cher beidef  heile  auf  das  fürehterlichfte  erhitzte. 
•Der>  auf  den  Thronen  eben  noch  nicht  zu  feite« 
uen  Meinung ,  dafs  Völker  nur  dann  ficher  und 
•gut  beherrschet  würden ,  wenn  die  Geifter  in 
ewiger  Kindheit  forttrieben,  fehlen  freylieh  die 
•Erfahrung  zu  entsprechen  v  dafs  bey  der  Revolu- 
tion von  Neapel  gerade  diejenigen  Männer  am 
•thätigAen  ficli  gegen  die  alten  Formen  zeigten, 
welche  für  die.  Erfindung  beflerer    neuerer   die 

«efohicktfften  waren.  Und  fo  gefchah  es,  dafs, 
ey  der  jammervollen  Entwiekelung  des  Schick» 
fals  von  Neapel  bey nahe  alle1  diejenigen  dahin*. 
fankea,  welche  unter  andern*  Umbänden  und 
•Zwecken  ein  neues«  GJüafci  über  diefe  Südländer 
«kitten  bervo  rufeu  gönnen.  Es  ergab  fich  aus 
»der  traurigen  Gefehicbte !  tu  Tages  für  eine1  ge wif- 
fe  ClaüecfasileXnkat,  dafs,  die  Wiffenfchaften  be. 
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günftigen,  nichts  we'ter  fey,   als  den  Geift  der 
Neuerung    be  feit  igen  und  verbreiten» 

'*  Sioilien  war  von  der  Wirkung  der  Zeitum» 
ftande  fo  frey  geblieben»  als  es  bey  der  Nachbar* 
fohaft  det  Saene  nur  immer  möglich  war,  %  Kd- 
nem  ficilianifchen  Gelehrten  konnte  man  vorwer- 
fen ,  dafs,  er  durch  feine  Feder  für  ähnliche  Wir* 
kungen  feiner  Nation  gearbeitet  habe.  Aber  es 
ift  einmal  gar  zu  fchwer  9  dafs  ein  Monarch  Zu* 
trauen  zu  feinem  Volke  gewinne,  wenn  er  das 
feui ige  verloren  zu  haben  fcheint;  und  es  gehörte 
~  eine  zufeine  Abfonderung,  lies  Einzelnen  vom  All- 
gemeinen da  au  f  wenn  die  neapolitanifche  Regie- 
rung nach  ihrer  Veipflanzungtnaih  Palermo  eine 
Menfchenclaffe  begünftigen  follte ,  welche  an  ei* 
nem  ungebildeten  Hefe  efanediefs  Feinde  genug 
haben  mufste,,  und  r  nach  den  neueften  Erfahrun* 
gen,  nur  mit  Mifstrauen  behandelt  werden  konn- 
te. Ferdinand  bekümmerte  fish*  daher  um  alles 
mehr,  als  um  die  Wiflenfchaften ;  und  wenn  er 
die  verdienten  Männer  feines  Königreichs-  kennen 
zu  lernen  fuente,  fo  wardeufotzt  an  diejenigen 
gedacht ,  welche  man  Gelehrte  nannte-  - 

Mit  feiner  Ankunft  auf  des  Infel  borte,  darf 
man  fagenr  die  Öffentliche  lirerarifche  Thärig* 
keit  ganz  auf.  Vorher  war  die  Genfur  äufaerft 
gelinde  gewefea ,-  und  darum  .auch  nur  feiten, 
oder  nie,  gemifsbraucht  worden«  Nun  bekam 
fie  aber  eine  Einrichtung,:  welche  mit  fo  vielem 
Mifstrauen  zu  Werke  giug»-  und  dem  Druck, 
auefa  wenn  weder  Religion,  noch  Staat,  noch  gu- 
te Sitten«  gefährdet  wurden,,  fo- viele  HindernüTe 
entgegen  fet&fp  r  dafs  nur  Wenige  den  Muth  hat* 
ten,  als  Seh rif titeller  aufzutreten;  denn,  es  gab 
ja  —wie  uns  fo  oft  in  Sicilien  gefagt  worden  ift 
—  kein  fehl  echteres  Mittel ,  fich  der  Regierung 
zu  empfehlen ,  als  den.  verdächtigen  Namen  dea 
Schriftftellers» 

Bey  dem  geringen  Umfang  der  Infel ,  und 
der  wenigen  literariXchen  Verbindung  derfelben 
mit  dem  Auslande  fand- ftoh  in  Sicilien  nicht  leicht 
ein  Buchhändler  r  welcher  etwas  auf  feine  Ko* 
ften  hatte   drucken   laßen    wollen..      Der,  fonft 
noch  einzige,  etwas  anfehnlic he  literarifche  Ver- 
kehr mit  den  Buchhändlern  von  Genua  und  Ve- 
nedig hatte    durch   die   Zeitumftände  aufgehört, 
and  wer  lieh  gedruckt  fehen  wollte,  mufste  es 
fich  daher  fein  eigenes  Geld  koften  laffen.     Die 
königliche  Druckerey  in  Palermo,  welche  befon- 
ders  bey  gröfseren,  koftbaren  Werken  fonft  in  das 
Mittel  getreten  war,   und  den.  Druck  derfelben 
auf  ihre  Koften  unternommen*  hatte,  war  durch 
den  fchlechten  Zuftand  der  Finanzen  der  Regie- 
rung eben  fo  fehr,   als  durch  ihren  beftimmten. 
Willen  gebunden,  — -'imci'fo  entftaod  ein  neues» 
bedeutendes  HinAemüV  fo»  jede  literarifche  Pu- 
blicität,   welches  mit  den   andern    angegebenen 
Gründen  auch  noch  das  dritte  und  letzte  Mittel, 
auf  Subfcriptioor  su  drucken,  verbinderte. 

So  machte  denn  auch  in  diesem  fernen  Win- 
kel 
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kei  Eofopm*ii  die  frenaöfifche  Revolution  eine  fo 
bedeutende  Epoche  in  4er  Literatur  r  als-fie  nur 
irgendwo  gemacht  hat. 

Abgetanen  in  d  eis  von  «Tiefen  Hinderniffen, 
welche  die  Zeitumstände  geboren  haEen  r  ergiebt 
lieh  für  jeden,  der  Sicilien  und  feine  Bewohner 
kennt,  noch  die  Frage:  warum  die  Cl«ffe  der 
Gelehrten  in  Sicilien  fo  klein,  die  Theil nähme 
der  Nation  an  ihren-  Arbeiten  fo  gering  fey  ? 

Diefe  Frage ,  welche  man  in  Neapel  eben  fo 
gut,  wie  in  Palermo,  aufwerfen  fcöunter  beant- 
wortet fich  in  beiden  Städten  auf  gleiche  Weife. 
Die  Antwort  liegt  unmittelbar  in  einem  der  gro- 
•iaen  Mangel  beider  Königreiche ,  in*  der ,  dem 
Volke  fo  verderblichen ,  Verwirrung  der  Gefetz* 
gebung.  Et  ift  bekannt  genug,  dafs  bey  der  Au« 
toritat,  in  welcher  die  Codice«  verschiedener  Mo- 
narchen und  Dynaflien  liehen  ,  und  bey  dem  Ge* 
brauch  r  welcher  r  trotz  allen  ihren  Widerfprü- 
chen  ,  im  Recbtsgang  von  ihnen  gemacht  wird, 
die  fei  Ach  auf  eine  unglaubliche  Weife  verirrt. 
Dadurch  werden  alle  Rechtsfachen  unglaublich 
in  die  Lange  gesogen ,  der  Schikane  iß  de»  brei- 
teße  Weg  eröffnet,,  und  es  iß  faft  unmöglich  gewor- 
den, auf  der  geraden,  kurzen  Strebe  Gerechtigkeit 
xu  finden.  Diefe  Umüäude  haben ,  bey  der  be- 
kannten Procefsfucht  der  Nation ,  den  Stand*  der 
Advokaten  außerordentlich  erweitert,  und  ihm 
eine  Wichtigkeit  gegeben,  welche  er  nirgends 
iönft-  hat«  Man  rechnet  in  der  einsigen  StadtPa. 
lermo  gegen  4000  im  PaglUttimo*  —  Unter  (lie- 
fern Namen  umfafst  man  alle  Advokaten,,  Notarn, 
ProcuratOTen ,  zufammt  dem  ganzen  häfslichen 
.Zubehör  ihrer  Schreiber —  begriffene  Menfchen, 
deren  jeder  fich  auf  das»  Belle  fortbringt,  und  von 
denen  viele  fich  Bereichern.  Es  giebt  Paglietti's, 
welche  jeden  Tag  auf  eine  Einnahme  von  10  — 
£0  Unzen  rechnen  dürfen ,  und  keiner  ift ,  wel- 
cher weniger  als  eine ,  demnach  fo  viel  verdient, 
dafs  er  mit  feiner  ganzen  Familie  auf  die  anftän. 
digße  Weife  leben  kann-  Viele  unter  ihnen  ha- 
ben fich  durch  Reichthümer  aus  ihrem  Stande 
heraus  in  den,  des  Güter,  Titel  und  Orden»  be- 
fitzenden.  Adels  hineingefchwungen ,  und  man- 
eher  Sicilien  er  Bat  uns  dieAusfichr  in  die  Zukunft 
eröffnet,  wo  der  alte  Adel  durch'  ferne  Proceffe 
nach  und  nach  verarmt*,  aber  die  Advokaten 
durch  eben  diefelben  Proceffe  bereichert,  arrdie 
Stelle  ihrer  dienten  treten  werden..  Die  vor- 
theilhaften  Ausfichten ,  welche  diefer  Stand  er- 
öfrtret,  und  das  grofse  Anfeheu,  worin  er  feit 
neueren  Zeiten  durch  eine ,.  gegen  den  Adel  ge- 


richtete, Politik  der  Regierung  fleht,  lockt  da-* 
her  jeden  Familienvater  an ,  feinen  Sohn  für  dae 
Forum  au  erziehen,,  und  der  fähige  Kopf  kann 
diefe  Lauf  bahnr  als  die  einzige-  anfehenr  auf  wel- 
cher er  sn  den  erften  Aemtern  des  Staats  empor« 
fteigt  ,*  weil  ea  in  diefen  Königreichen  nicht  Sy~ 
ftem  der  Regierung  feyn  kann,*  dem  Adel  bey 
Amtserfetzung  den  Vorzug  eu  geben*  Aber  die 
Beschäftigung  des  Standes  ift  auf  einer  anderen 
Seite  wieder»  fo  unangenehm  und  vielfach  r  dafs 
bey  der ,  doch  literarischen,  Ersiehung  der  Glie- 
der deffelben  ,  keiner  an  anderweitige  Befchafti- 
gung des  Geiftes  denken  mag  r  und  bey  der  Mei- 
nung der  Nation,  dafs  man  nur  ein  Handwerk 
vorzüglich  gut  treiben  könne ,  den  Anfchein  li- 
terarifcher  BefchäfUgungen  fchon  darum  vermei- 
den mufsr  weil  er  feinem  Kredit  als  Gefchaftamann 
im  höchften  Grade  fchaden  würde.  So  verliert 
fich  denn  eine  Ansah!  der  fäbigften  Köpfe  in.  dem 
Co  einträglichen  Lärm  des  Forums  ^  und  entfteht 
in  demfelben  eine  beynahe  eben  fo  grofse  Anzahl' 
•von  Feinden  der  WUTenfc haften,  welche  meiften- 
theils  Gewandheit  genug  haben,  auch  die  fchlech- 

tefte  Sache  au  verfechten« 

•  > 

Was  dann  noch  weiter  r  wenigftens  für  den- 
Augenblick,  das  Aufblühen- der  Wiffenfcbaffen 
in  Sicilien  verhindert,  ift  die  ganz*  allgemeine 
Klage,  dafs  die  meiften  Aemter  an.  Unwürdige 
vergeben  werden.  Wir  wollen  nicht  in* die  nä- 
here Beftimmung  diefer  Angabe  eingehen,  weil 
wir  ungern  Namen  nennen  mögen ,  und  greifen 
daher  lieber  sn  denr  Krans ,.  den  wir  in  diefen 
Blattern  einem  verdienftvollenTodten  niederlegen* 
muffen,  welcher  fo  redlich  für  die  Aufklarung  lei* 
ner  Mitbürger  gearbeitet  hat. 

Diefs  ift  der  verdorbene  FürJf  von  Biscari' 
in  Catania.  Seine  Verdienfte  find-  an  bekannt, 
als  dafs  wir  nöthig  hatten ,  uns  über  fie  au  ver* 
breiten.  Wir  müjfen  nur  das  einsige  hinzufuV 
gen ,  dafs  auch  mit  ihm  Vielea ,  was  er  gedacht 
und  gethan  hat,  zu  Grabe  gegangen,  und  nur 
noch  der  Nach fc himmer  feiner  Plane  in  feinem 
Müfeum  zurückgeblieben  ift:  Mit  ihm  ift  eine 
der  letsten  Stützen  der  ficilianifchen  wiffen- 
fchaftlicben  Kultur  gefunken ,  welche  fo  leicht 
nicht  wieder  erletzt  werden  dürfte.  Es  ift'  trän* 
ri'g ,  furchten  zu  muffen ,  da(s  unter  den-  jetzigen 
Um ftänd en  feiner  Familie  und* feines  Vaterlandes,, 
auch  felbft  das-  Meifte  von  dem  Guten,  das  er 
gelüftet  hat ,  wieder  zu  Grunde  gehen  wird. 

(Die  Fortfetzung  folgt.) 
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1.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Fortfetzung~des  ^Inhalt*  vom  eurfpdifdun  duffchtr. 
30)  Der  Zucker  als  ein  Mittel ,~  die  Gesund- 


heit zu  erhalten  und  alt  zu  werden  ;  31)  Jnftiz- 
pflege  in  der^Türkey;  32)  über  weibliche  Man* 
ner;  33)  Bruchftück  einer  Metbodiftenpredigt; 
34)  lieht  ein  alter  Mann«,  oder  eine  alte-  Frau 
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hftfslicuer  ausf;  85*)  Warum  haben  Buckelige 
Ib  oft  mehr  Scharffinn  und  Verftand,  als  wohl* 
je  haltete  Perfonen?;  36)  Anekdoten  von  Swift; 
^7)  einige  Bemerkungen  über  die  Einbildung«* 
kraft;  au£  einem  Manufcript  über  die  Anthropo- 
logie von  Kant;  38)  Bekenntnifle  «iner  alten 
Jungfer;  30)  die  beichtende  Frau;  40)  fonder« 
bare  Begriffe  von  Schönheit  der  Frauenaimmer? 
41)  ein  arabifches  Mahrchen;  42)  über  Freuden 
und  Vergnügen  im  Profpecte  und  in  der  Gegen* 
tirart;  43)  £ift  des  Aberglaubens;  44)  Mittel, 
Wlllkührliche  Träume  in  dem  Andern  au  «erregen? 
45)  kann  fich  in  Europa  eine  neue  Herrfcherfa- 
mille  (DynafÜe)  gründen  »tind  behaupten?;  46) 
Folgen  der  f ranüöüfchenHevelution ;  47)  »furcht« 
bareFolgen  einer  Verwünfchnng?  48)  wen  nennt 
•mannen  gröftten  Mann  des  Jahrhunderts?  49) 
meine  Gedanken  -über  Deklamation ;  50)  Aner- 
bieten :  51)  kann  Philbfophie  auf  Univerfitsten 
gelehrt  werden?  52)  Lobrede  auf  die Peft  oder daa 
gelbe  Fieber;  53)  Anekdote  von Garrik ;  54) Un« 
terfchied  der  thierifchen  Wärme  bey  verfchiede* 
nen  Nationen;  55)  übet  den  erftea  »Gedanken 
nur  Veranlaffung  menfobiich er  Handlungen. 

iMefe  heliebte  Zeitung  9  «welche  wöchent- 
lich aweymal  mit  qinem  europäischen  *Univerfal- 
Anzeiger  erfcheint,  ift  in  allen  llucbjtaudlungen 
fend  auf  allen  Poftfimtern  nndZeitnngs-Expeditio* 
nen  durch  gans  Deutfehland  au  bekommen.  Die 
fcrften  nwey  Stücke  werden  ala  Probeblatter  un- 
entgeltlich aufgegeben* 

Expedition  dea  europäifchen  Aufjehers  ond 
UniverfaU  Anzeigers  in  Leipzig» 


Zwtckmdfsiges  Gefchenk  für  Zünder* 
G.  C-  "Claudius 
allgemeiner    Jlrieffieller, 
nebft  einer  tarnen  Anweifung  au  verfchiedenen 
fohriftlichen  Auffataen  für  «daa  gemeine  bürgerli- 
che «Gefchäftsl  eben  etc« 
Ein  Handbuch  rzum  iSelbßunt  er  rieht 
für  die. mittlem  ond  niedern  Stände. 
Dritte  Y  durchaus  verheuerte  und  .mit  einem  Hola- 
fchniite  von  Gobits  verfchonerte  Auflage., 

»oder  der 
•N  Ut  tt £  e  h  e  n  .*.  /.  w.  Uriefeu+f.  w. 
Neunte*  -gana  umgearbeitete  Auflage.  45}  Bo- 
gen» Preia  18  g**»  l»uber  in  Maroquin  •Papier 
in  Pappe  mit  Titel  1  Rthlr. 
JJey  diefer  3ten  Auflage  »einea  durchaus  mit 
BeyfaU  -aufgenommenen  Budiet ^  «welche  daflelbe 
binnen  Jahr  -und  Tag  ^erlebfhat ,  bedarf  es  kei- 
ner weitern  Anprelfung,  Ohnerachtet  diefe  Auf- 
lage um  einen  Bogen  vermehrt  und  überdem  noch 
verfchönert  worden  -iAf  >hafee  idi  dennoch  den 
.Preia  von  13  Grofchen  aelaßen.  'Eben  fo  erhal- 
ten Schulen,  oder  -wer  lonft  zu  woblthatigerVeN 
th eilung  ia  und  mehrere  Exemplare  sauf  einmal 
nimmt  |  daa  £xemplar  für  aa  Grofchen  "fachfitch; 
doch  kann  tÜefer  JPreie  nur  gelten  ,    wenn  man 


fich  mit  beerte  Elnfofrdong  4*s  Betraget  an  mich 
Calbft  wendet.  Die  Vermittelung  einer  andern 
Buchhandlung  kann  nur  bey  dem  Ladenpreis^ 
von  r8  Grofchen  Statt  haben ;  um  diefen  Preia 
findet  man  den  Brieffteller  in  jeder  foliden  Buch« 
Ihandlung. 

Leipzig  im  Februar  1805. 

Heinrich  Gräff. 
-    - 

An 
Eltern,  Hauslehrer  und  Schulmänner. 
Von  des  Herrn  Oberconfiftorialrath  D.  A.  H. 
Wemkyers  Grundfätten  der  Erziehung  und  des  I7n* 
<terrichts9  ifter  und  ftter  Theil ,  wird  nach  Oftera« 
-eine  fünf te  remdirte  und  vermehrte  Ausgabe  heraus- 
kommen.   —    Zugleich   kommt  ein  dritter  Theil 
hinsu.     Diefer  enthält  längere  und  küraere  Auf* 
'iatee*  be'fonders  über  manche  neuerlich  enr  Spra* 
-che  gekommene  Gegenftande  der  Pädagogik  und 
Un t errichu wtOnfchaft  9   als  Nachträge ,   Zufätze 
und  -Erläuterungen  *u  Wien  beiden  erfien  TkeiUn, 
•nebft  einer  neuen  Ausgabe 'der  als  ein  seines  Pro* 
gramm  «rfchienenen  tind  jetzt  vergriffenen  An» 
jichten  -einer  Gefdhichte  der  Pädagogik  4m   xQten 
Jahrhundert.       Wer  prannmerirt,    erhalt   alle  3 
Theile  für  3  Tthlr.,  -nnd^die,  welahe  fchon  die 
beiden  erften  Theile  befiteen,    den  dritten  allein 
für  «1  ftthlr.  B  gr.     Der  nachmalige  Ladenpreis 
wird  naöh  der  Starke  der  Bogensanl  hetricbtltck 
-erhöht  werden  muffen.    Man  •überfchiclu  die  Prfi» 
numeration  fobald  als  möglich»  und  fpäteftens  im 
Marx ,   portofrey  ^entweder  •unmittelbar  an  dem 
Verf affer  4>&€T  <en  die  unteraeichnete 

Buchhandlung  des  HalUfchen  Waifenkmufeu 

Mit  Vergnügen  wird  auch  t  in  portofreien 
darieren,  'Pränumeration  annehmen 

Die  Expedition  der  Jen.  A.  L.  Z, 

IL  Druckfehleranzeigen. 

Folgende  Druckfehler  find  in  der  aweyten 
^Sammlung  meiner  Predigtentwürfe,  unangezeigt 
geblieben : 

S.  3      Z.  1  Vertrauen  (L  Vorfiel]  ungen. 
-*-  14  würden  fi.  würde. 

—  13  Be/Temng  ft.  Beftiminung. 

—  &6  der  ft.  dem. 
— -  10  Schädliche  ft.  Schuldige* 

—  **4  aufserordentliche  ft.  aufserordent« 
lichfte. 

—  xflo  —  »3  unfers  Wohlfeyna  ft.  unfer  Wohl- 
itjn. 

—  131  —  ix  Taufchende  ß.  Wünfchende. 

—  129  —  «6  Gewiflenhaftigkeit   ft.  GewUTen- 
heit. 

-^—  162  ^—  ip  deutlichem  ft.  deutlichen. 
— .  169.  —  27  dem  ft.  den» 

—  »73  —  3   ihm  erfchwert  ft.  erfchwert. 

—  aoo  — .  4  Vemchtetfte  ft.  Veracjirefte. 

D.  Haeker. 


—  8 

—  3« 
-6p 

—  7i 
—  93 
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JENAISCHEN 

ALL  GEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero    IÖ. 


DEN 


FEBRUAR 


1    8   0    5. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


.    I,  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Freife. 


A. 


Erfurt. 


m  2  Jan.  hielt  die  Akademie  nützlicher  Wif- 
fenfchaften  ihre  gewöhnl,  Sitzung.  Der  Director 
derfelben  las  die  Dankfsgungsfchreiben  ab,  die 
wegen  des  eingeschickten  3  Bandes  der  Nova  acta 
acaaemiae  eingegangen  waren«  Hierauf  war  be* 
fchloffen ,  das  Refultat  von  der  Beurtheilung  der, 
über  die  Frage :  t  Welches  find  die  zwcckmäfsigßen 
Mittel^  Rlätfchcreyen  in  kleinen  Städten  abzußeU 
len ,  eingegangenen  Preisfcbrjften ,  bekannt  zu 
machen.  Dann  beurtheilte  Hr.  Dr.  Spitz  die, 
von  dem  Hn.  Ober-  Comiflar  Hommeyer  einge. 
fchickten  Aepfel ,   welche  aus  dem  Saamen  gezo- 

fen  waren.  Das  Refultat  davon  foll  gleichfalls 
ekannt  gemacht  werden.  Hr.  Prof.  Gebkar  dt 
referirte  über  die  von  Hn.  Rommerdt  eingefehickte 
Schrift:  Allgemein  verßändliche  Anweisung,  Stü* 
ben-  und  Küchen  »Hochöfen  mit  vorzuglichem  Nw- 
tien  zu  bauen ,  und  Hr.  Kammerratk  Reinhardt 
über  die  von  Hn.  GR.  von  Barkhaufen:  über  die 
Policey  des  Getreidehandels,  Hr.  Apotheker  Buch- 
holz gab  der  Akad.  von  einer  Entdeckung ,  dafa 
das  Queckfilber  auf  eine  weit  leichtere  Art  zum 
Gefrieren  gebracht  werden  könne,  Nachricht; 
und  Hr.  Dr.  Bcrnhardi  verlas  eine  Abhandlung : 
über  die  Begriffe  von  Krankheit  und,  Gefundheit  aus 
der  Idee  des  Organismus  nach  den  Kategorien  der 
Quantität ,   Qualität ,  Relation  und  Modalität. 

Ueber  die  Verdienfte  diefer  Akademie  bat  Hr. 
Prof.  Dominicus  eine  Abhandlung  herausgegeben 
Was  that  die  Akademie  nützlicher  Wiffenfchaften 
für  CultuTj  Aufklärung  und  Gemeinwohl  in  den 
letzten  zwölf  Jahren?  Erfurt  1804.  Ihre  Verband« 
lungen  vom  J.  iQ°4  enthalten  vi€l  Bemerkens« 
wexthea  für  Naturgefcbicht»,  Chemie,  Medicin, 
Staatswifleofchaft  f  Oekonomie,  Mathematik, 
PhQoIophie,  Gefcbichte  und- Literatur,  von  de- 
nen auch  mehrere  Anzeigen  in  unferem  Intelli. 
genzblatte  mitgetheilt  worden  find« 

Die  Hauptdeputation  der  Leipziger  ökonomi- 
fchen  Societät  zu  Dresden ,  bat  auf  Erfachen  ei« 


nes  Mitgliedes,  des  Hn.  GR.  Grafen  von  Riefch 
auf  Nifchwitz  folgende  zwey  Preisfragen  zur  sunt* 
fcheidung  auf  Michaelis  ifto5  ausgeletzt:  1)  Ein 
durch  Erfahrung  erprobtes  Mittel  anzugeben  9  wie 
der  Hederich  (Raphanus  Raphanütrum)  auf  Fel- 
dern ,  befonders  aus  der  Gerße-  und  dem  Hafer  zu 
vertilgen  iß,  und  bewährte  Beyfpiele  von  dem  Er* 
folge  diefer  Mittel  anzuführen.  Der  Preis  befteht 
in  5  Friedrichs d'or.  2.)  Eine  einfach  zufammen* 
gefetzte ,  leicht  zu  bewegende ,  und  nicht  über  40 
Rthlr.  koßende  Handfchrotmühle  zu  erfinden ,  und 
ein  Modell  nebß  Maasßab  davon  einzufenden ,  auf 
welcher  ein  Mann  des  Tages  einen  hatten  Scheffel, 
oder  xwer  Mann  wenigßens  einen  Scheffel  Schrot 
täglich  fertigen  können,  Preis  ß  Friedrichs  d'or. 
Die  Abhandlungen  find  in  deutscher  Sprache  ab- 
zufallen, und  an  den  Secfetär  der  Societät  zu 
Dresden  vor  Ende  Aprils  1805  mit  verfiegelter 
Devife  einzufendcn. 


Auf  den  1  Jan.  1806  hat  die  Gefellfchaft  der 
niederländifchen  Literatur  zu  Leydcn  folgende 
Preisfragen  aufgegeben: 

i)  JVelch.es  war  der  Zeitpunkt,  wo  die  alte 
Art  der  Rechtspflege  in  den  Niederlanden  aufhörte, 
und  der  Burgundifchen  Art  der  Rechtspflege  Platz 
machte?  Sind  davon hißorij che  Spuren ,  oder  andere 
Beweif e  vorhanden ,  und  welches  find  diefe? 

2)  Eine  JJnterfuchung  über  den  wahrfcheinlich* 
fien  Urfprung  und  den  vormaligen  Gebrauch  der 
unlängjt  gefchleiften  Burg  oder  des  bekannten  VaU 
kenhofs  zu  Nymwegen ,  und  über  den  Werth  und 
Gebrauch  der  Ueberrefie  des  jilterthums  in  diefem 
Bezirke,  , 

Die  Abhandlungen  muffen  in  holland.  oder 
latein.  Sprache  gefckrieben  an  den  Secretär  der 
Gefellfchaft,  Hn.  Prof.  Siegenbeck,  oder  Hn. 
Prof.  van  Beeck  Calcoen,  pofifrey  gefandt  werdet. 
Der  Preis  üb  eine  goldene  Medaille  von  150  fl. 

Für  eine  vollkommnere  Analyfe  des  Harnes  in  den 
verfchiedenen  Zeitpunkten  der  einen  oder  andern 
Krankheit,  als  man  bis  jetzt  hatte,  fetzt  die  GefelU 
fchaft  der  Proefondervindelyke  Wysbegeerte  zu  Rat* 
teraamm  eine  Medaille  von  30  Ducaten  aus.  Die 
Q  (1)  Ab- 


I3f 

Abhandlungen  muffen  bis  zum  etilen  Mars  1806. 
eingehen«      > 

Im  franz.  Natwnalinßitut  ertheilte  die  Claffe 
der  franz.  Sprache  und  Literatur  den  für  eine 
Lobßhrift  auf  Boüeau  ausgefegten  Preis  Hn.^ 
ger.  Die  erfte  Ehrenerwähnung  wurde  MüU. 
voves  Epifiel  über  die  mütterliche  Liebe  zuerkannt. 
Im  Fache  der  Dichtkunft  find  fürs  künftige  Jahr 
folgende  Gegenftande  aufgegeben:  Der  Reifende, 
die  Unabhängigkeit  der  Gelehrten ,  und  der  Einfluß 
des  Theaters  auf  die  Sitten  und  den  Gefchmack ; 
der  Beredsamkeit:  Eine  literarifche  Schilderung 
Frankreichs  im  achtzehnten  Jahrhundert.  Die  Vxeir 
fe  find  goldene  Medaillen  von  150  Franken ,  und 
werden  im  Nivofe  14  zuerkannt. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Aus  einem  Schreiben  aus  Stra*»***  den  6  Jan. 
xqo5.     Unter  dem  Titel :    Nachricht  an  die  gro- 


*3* 

fsen  Mächte  über  die  Projecte  eines  grofsen  Souve- 
rainS)  wurde  hier  eineBrochure  verbreitet,  deren 
Verfaffer  feftgefetat  feyn  foll.  Eine  Warnung 
für  Schriftfteiler,  die  die  Gebeimnifle  der  Cabinette 
verbreiten  wollen.  DieBroohure  felbftift  an  kau- 
fen verboten.  ___"* 

Hr.  Prof.  Robertfon  Hellte  in  Wien  eine  Luft- 
fahrt an  ,  in  Begleitung  feines  Zöglings  Maßxaux, 
welcher  ficb  in  einem  doppelten  Fallfchürm  von 
einer  beträchtlichen  Höhe  herabliefs. 


Hr.  Scott*  y  Prof.  au  Neapel  beftieg  am  na 
Aug.  mit  einigen  Englandern  und  andern  den  Ve- 
furt  verweilte  3  Stunden  am  Rande  des  Kraters 
und  beobachtete  den  Ausbruch  deflelben. 

Durch  die  Entdeckungsreife  des  verftorbe» 
nen  franz.  Capit.  Baudin  find  viele  neue  Pflan- 
zen und  efsbare  Thierarten  aus  Neuholland  nach 
Europa  verpflanzt  worden. 


*»■•*■ 


LITERARIS  GH  E      ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Bey  /.  V*  Degen,  Buchdrucker  und  Buchhänd- 
ler in  Wien ,  ift  erCchienan : 
Annalen 
der 
Literatur     und     K  u  n  fi 
in  den  öfierreichÜcben  Staaten. 
III  Jahrgang  1804.     iatea  Stück 

Nachricht. 
.Von  diefer  Zeitfchrift ,  die  fich  auafchliefe* 
lieb  mit  dem  inlandifchen  Literatur  -  und  Kunft- 
wejen  befchaftiget ,  und  alle  Erfcheinungen  im 
Gebiete  derfelben ,  feit  dem  Anfange  diefes  Jahr* 
hunderts,  in  einem  treuen  vollftändigen  Gemahl- 
de  darzuftellen  bemühet  ift,  find  nunmehr  drey 
Jahrgänge  erfebienen.  Ihr  Inhalt  ift  nicht  blofs 
für  jenen  intcreflant ,  der  von  dem  Zuftande  der 
Wiüenfchaften ,  der  Gelebrfamkeit,  des  Studien- 
unterrichts und  der  Erziehungsanftalten  in  diefen 
wichtigen  Staaten  überhaupt  nur  einen  wichtigen 
Ceberblick  gewinnen  will;  auch  für  den  eigentli- 
chen Künftler  und  Gelehrten ,  wird  fie  durch  die 
•Gründlichkeit,  Unparteylichkeit  und  den  wiflen« 
fcbaftlichen  Geift,  mit  dem  jedes  Fach  des  menten- 
lichen  Willens  darin  gepflegt  wird,  höchft  nütz- 
lich und  lehrreich.  Schon  bey  ihrer  erften  Ent- 
ftebung  würdigte  fie  daher  das  Ausland  aller  Auf- 
merksamkeit, und  es  gereicht  dem  Inftitute  zu 
nicht  geringer  Ehre  und  Beruhigung,  dafs  die 
Abficht  deflelben  von  competenten  Richtern  im 
In-  und  Auslande  jederzeit  ^ebilliget  und  in  den 
wichtigften  gelehrten  Zeitfchnften  immer  der  Anna- 
len mit  allem  ermunternden  Lobe  erwähnt  wurde» 
Um  den  der  Reichhaltigkeit  der  Materialien 
mtfprechenden  notwendigen  Raum  zu  gewin- 
nen ,  wurde  die  Bogenzahl  diefer  Zeitfchrift  von 


Zeit  zu  Zeit,  und  ohne  Erhöhung  des  Preifes, 
um  ein  Anfehnliches  vermehrt;  ftatt  der  Anfangs 
verfprochenen  acht  Numero  Text  und  einer 
Nuiuer  Intelligenz  •  Blatt  wurden  feit  dem  An- 
fange des  Jahres  1804  mit  Beybehaltung  des  ge- 
wiß Sufserft  mäfsigen  Preifes  von  fechs  Gulden, 
zwölf  Numern  Text  und  vier  Numern  Intelli- 
genz -  Blatter,  ohne  die  außerordentlichen  Bcyla- 
gen  und  Kupfer,  geliefert.  Der  taglich  ficb  meh- 
rende Vorrath  an  Materialien ,  und  das  Beftreben 
der  Mitarbeiter,  den  Zweck  des  Inftituts  immer 
vollkommener  zu  erreichen ,  macht  nunmehr  die 
billige  Erhöhung  des  Preifes  der  Annalen  um 
zwey  Gulden  nothwendig ;  fo  dafs  der  Jahrgang 
derfelben  für  das  Jahr  1805  um  acht  Gulden  in 
allen  Buchhandlungen  und  um  neun  Gülden  bey 
dem  k.  k.  Oberft-Hof-Poftamte  zu  Wien  zu  ha- 
ben feyn  wird ;  dagegen  werden  nicht  nur  in  der 
innen*  Einrichtung  einige  auf  Erfparung  des 
Raumes  abzielende  Veränderungen  gemacht,  fon- 
dern für  die  Zukunft  auch  fechzebn  Numern  Text 
und  fünf  bis  fechs  Numern  Intelligenz  •  Blätter 
ununterbrochen  einen  jeden  Monat  erfcheinen. 

Der  fich  immer  mehr  regende  Geift  der  Lite- 
ratur in  unfern  Staaten ,  die  taglich  er feb einenden 
intereflanten  Werke  der  Gelebrfamkeit  uud  des 
Kunftfinnes ,  und  der  Schutz  ,  den  unfere  Regie- 
rung den  föliden  WifEenfchaften  angedeiben  lädt, 
geben  Hoffnung,  dafs  man  diefem  patriotifchen 
Inftitute  immer  eine  willige  Theilnahme  fchenkea 
wird,  wogegen  fich  die  Mitarbeiter  an  demfelben 
ihrer  Seits  verpflichten,  den  Erwartungen  des  Pu- 
blikums auf  jede  Art  zu  entsprechen/ 

Wien  im*  Januar  1805» 

Die  Redaction 
und  der  Kerlegen 

So 


*33 
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So  eben  hü  die  Prefle  verlaßen :  . 
„N*u*  homiletifch*  kritij che  Blätter,  herausgegeben 
von   (?.  A*  Lh  Ranßein  und  J.  £  Pifchon,    für 
1804,  4*  Quartalheft." 

Inhalt. 
Recenfionen  von  Fredigten  von   6«^r   —    W^e* 
.  dag  —  Zoüikofer  —  Grapengiefser  —  Net.«  — 
Befferer  — .  Ffod  —  TobUr  —  Lobeck  —  ./4m- 
mon   —   Hdfeti  —  .-Eiert    —    Danp   —    «StiZ- 
fcr  —  Kunhardt  —-  Speier  —  Klejeker  —  Äit- 
&ec&  —  Lacfcmnn/i  -r—  v.   Ebern, 
Zugabe.     Neue   Bey träge    aur  Beförderung   des 
vernünftigen  Denkens  in  der  Religion.    2s  Hft. 
Abhandlung.  Ueher  Katechifatipnen  in  derKirehe. 
Ein   Brief  an    einen    angebenden   Theologen. 
Von  Janifch.    Anzeige  —  Todesfalle  *—   Be- 
förderungen. • 

Iß  in   allen  Buchhandlungen  für  12  gr.  au 
haben. 

Noch  ift  fertig  geworden 
„Anmerkungen  und  Zu f atze  tu  des  Herrn  J.  /.  B. 
Trinius  Schrift  über.  Accidenzien  und  Prediger  ge- 
bühren, auch  eine  Herzenserleichterung."  Q.  5  gr. 
Stendal,  im  Januar  i8<>£- 

Franzcn  und  Große* 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Es  hat  Hr.  Geb.  K.  R.  D.  Seiler  in  einem 
kleinen  Programm  bekannt  gemacht ,  dafs  er  eine, 
Ueberfetzurig  und  Erklärung  des  N.  T.  in  zween 
Bänden  herausgeben  werde,   die  fo  viej  möglich 
getreu,     jedem  nur  etwas  wohl  unterrichteten 
Chrißen  fafslich ,  auch  der  Aufmerksamkeit  der- 
jenigen PeTfonen ,     dfie  gröfsere  KenntnilTe  und 
eine  höhere  Geistesbildung  haben,  nicht  unwerth 
fein  wird.     Damit  diefes  Buch  um  einen  niedri- 
gen  Kaufpreis  gegeben  werden  könne ,-    Co  hat 
man  das  Mittel   der  Subfcription  erwählt.     Die, 
Zeit  dazu  dauert  bis  Anfang  des  Junius  d.  J.     Je- 
der Band  wird  (weit  der  Text  mit  etwas  grofser 
Schrift  gedruckt    wird)    über   50  Bogen    weifs 
Grofameaianpapier  betragen ,  und  doch  den  Sub- 
feribenten  nicht  mehr  als  20  Ggr.  oder  1  fl.  20  kr. 
koften.     Das  Geld  wird  etwa  4  Wochen  vor  Mi* 
cbaelie,    entweder  an    diejenigen,   welche  Sub- 
fcription   annehmen,     oder   an   die    Bibelanßalt 
felbft,  eingesendet.     Nach  Michaelis  erhalten  fie 
ihre  Exemplare.       In  Jena  wird  die  Expedition 
der  Jen.  A.  Literatur -  Zeitung  die  Subfcriptiona« 
lammlung  beforgen,  an  welche  man  fleh  in  f ran- 
iurten  Briefen  au  wenden  hat. 

,   Bibelanßalt  in  Erlangen. 

Mineralogische  Befchreibung    . 
der 
voraüglichften .    . 
Bergwerks?  Revier* 

von 

Mexico  oder  Neufpanien. 

gr.  8*    336*  S.    auf  Schreibpapier. 


(Preis  1  Tbl*.    12  gr.  facht,  oder  ft  Guld.  42  kr. 

rbein.) 
Inhalt. 

I.  Real  del  Monte,   Pachuca  und  Atotonilco  el 
.  chico. 

II.  Zimapan,  Real  delDoctor,  Xacala,  Real  del 
Oro,  Pechuga,  Real  del  Cardonal. 

III.  Guanaxuato. 

IV.  Zacatecas. 

V.  Sombrerete. 

VI.  Real  de  Bolanos,  Rofario,  Santa  Rofa,  Pa- 
nueo  und  Guarifamey. 

VII.  Cuencame,   Real    de  lös  Catorce  und  San 
Luis  Potoli. 

VIII.  Der  Vulkan  von  Colima. 
IX«  Der  Vulkan  Popocatepec. 

X.  Einige .  Nachrichten  und  Bemerkungen. 

Mit  portofreyen  Beßellungen  wendet  man 
fich  an  den  uuterzeichneten  Verfallen  Die  Her* 
ren  Buchhändler  erbalten  den  gewöhnlichen  Ra- 
batt;  aber  nicht  auf  Rechnung. 

Mädlareutb  bey  Gefell  im  Voigtlande. 

Sonnefchmid. 

MoralifcheAnehdoten 

von 

Sam.   Chrifioph   Wagner. 

Dritter  Theil. 

8«    Berlin,    in    der  Buchhandlung    des   Commer- 

'aienrath*    Matzdorf. 
(Preis  1  Rthlr.) 
ift  in  allen  Buchhandlungen  ztf  haben. 

III«   Auctionen. 

Den  iß  Febr.  a.  c.  und  folgende  Tage  wer* 
den  au  Breislau  die  vom  verdorbenen  Hn.  Dr. 
Morgenbeßer  hinter!  aflenen  Bücher,  gröfsten« 
tbeils  medicinifchen  Inhalts,  fo  wie  eine  von 
ihm  nachgelaßene  Sammlung  chirurgifcher  In. 
ftrumente  verauetionirt  werden.  Das  Veras  eich« 
nifs  davon  ift  in  der  Expedition  der  Jenaifchen 
Allgem.  Literatur  Zeitung  und  in  folgenden  Buch« 
handlungen  zu  haben: 

In  Berlin  bey  Ha  11  de  und  Spener. 

In  Göttingen  bey  Dietrich. 

In  Halle   oey  Hemmerde  und  Scbwetfcbke. 

Jn  Leipzig  in  der  von  Kleefeldifchen  Buch- 
handlung. 

In  Wien  bey  Wappler  und  Beck. 

In  Breslau  bey  Derk. 

IV.  Antikritik. 
In  der  RecenJlon  von  der  franzöfifchen  Ueberw 
fetzung  der  Schriften  Gufiafs  des  dritten  durch  Hn« 
DtchauXy  £*ecteur  des  Königs»  die  der  Reda- 
cteur  der  Greifswalder  neueßen  kritifchen  Nachrich- 
ten Nr.  44,  geliefert  hat,  hat  man  den  Vorwurf« 
bemerkt,  den  man  ihm  in  Rückficht  auf  den  Plan 
der  Oper :  Gußaf  Wafa  in  folgenden  Worten  zu- 
machen fcheint: 

„Eigen** 
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„Eigen  tli ch  hatte  der  König  doch,  dazu  nur 
„einen  ganz  durchgeführten  Entwurf  in  franäöfi- 
",fcher  Sprache  aufgefetzt,  diefen  hätte  uns  Herr 
„Dechaux  billig  gehert  follen;  denn  das  poetifche 
,Gewand  hat  ihm  der  Lieblingsdichter  der  Na* 
„tion ,  Herr  liellgren ,  umgeworfen.** 

Gerade,  diefs  hat  Hr.  Dechaux  gethan ,    und 
er  glaubte  feine  Lefer  in  der.  diefem  Stücke  vor- 
letzten Vorrede  genugfain  davon  überzeugt  zu 
haben,      Voa   der  Handfchrift  des  Königs   felbft 
hat  er  eine  getreue  Copie  geliefert,    ohne  es  ge- 
wagt zu  haben ,   Etwas  von  dem  poetifchen  Co- 
fium  zu  leihen ,  worin  Hr.  Kellgren  es  fo  vortreff- 
lich eingekleidet  hat.     Diefer  berühmte  Dichter 
hatte  die  feltene  Gabe ,  in  feine*  poetifchen  Um- 
arbeitung diefelben  Ausdrücke ,  die  Kraft  und  Ho- 
heit der  Empfindungen,  welche  Gnftaf  III  fo  eigen 
waren,  fo  wie  die  Haltung  derScenen,  die  Hand- 
lung, den  Fortgang  des  Drama  und  die  einzelnen 
Schönheiten    des    ganzen    Baues    beyzubehalten. 
Alles  bis  auf  die  Pracht  des  Schaufpiels  ift  in  die- 
fer Handfchrift  angezeigt.     Alle«  darin  ift  von  der 
Erfindung  Guftavs  III  und  unter  feiner  Leitung 
ausgeführt.     Man  hat  in  der  genauen  Copie ,  die 
in  der  Samihlung  der  Schriften  diefea  Fürften  ge- 
liefert ift,    Nichts  hinzugefetzt  und  Nichts  über- 
gangen,    —     Der  zweyte  Vorwurf  betriflt  die 
Note  S.  55  in  Rückficht  auf  den  Herzog  von  Sach- 
sen-Lauenburg,     Die  Handlungen  der  fchwedi- 
fchen  Akademie,    woraus  fie  (Band  i  Seite  273) 
ein  Auszug  ift,  fagen  :  dafs  der  Herzog  von  Sach- 
fen-  Lauenburg  unmittelbar  nach!  dem  Tode  Gu- 
ftaf  Adolfs  fich  ymf' die  Seite    der  Oefterreicher 
wandte,  dafelbft  Dienfte  nahm  unduie  Religion 
veränderte.     Der  IJeberfetzer  konnte' alfo  nicht, 
anders  als  auf  das  Anfehn  der  fchwedifchen  Aka- 
demie berichten.      —      Wenn ,    wie  der  Reda- 
cteurfehr  gut  fagt,  eine  jede  Üeberfetzung,   fo 
wohl  gerathen  fie  auch  feyn  möge,  immer  hinter 
ihrem  Originale  zurückbleibt :   lo  wird  die  deut- 
sche Üeberfetzung  ,  die  er  uns  von  der  fchwedi- 
fchen Ausgabe  der  Schriften  Guftafs  III  verfpricht, 
gerade  daffelbe  Schickfal  haben.     Zum  wenigften 
kömmt  er.uns  hierin  felbft  dadurch  zuvor,    dafs 
der  gröfste  Theil  auf  franzöfifch  abgefafst  ift;  ein 
Grund  ,  der  ein  fehr  günftiges  Vorurtbeil  für  ihre 
Sammlung   in    diefer  Sprache    erwecken    wird. 
Das  Lob    welches    Hr.    Dechaux    fo    frey    ge- 
wefen  ift,    dem  Andenken  und  den   Verdxenften 
des  Hn.   Kellgren  fcu  ertheilen,    ift  er  nach  fei- 
ner  Ueberzeugung    berechtigt ,     allen    Perfonen 
widerfahren  zu   laffen,     welche   mit  Guftav  III 
wetteiferten  ,  um  Sein  Reich  durch  ihre  Talente 
und  ihr  Genie,  berühmt  zu  machen.      Aber  diefes 
£,ob  ift  dem  Herrn  Redacteur   ohne  Zweifel  als 
viel  zu  fchwach  ausgedrückt  vorgekommen  t    um* 
v  es  dem  Hn.  Dechaux  wenigftens  Dank  zu  wiflen/ 
eine  feinem  Herzen  über  alles  theure  Pflicht  er-! 
füllt  zu  haben f  eine  Pflicht,  die  er  gegen  eine 
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Nation  und  einen  Monarchen^  Welche  ihn  mit 
einer  fo  günftigen  Aufnahme  beehrten ,  nicht  aus- 
den  Augen  lallen  konnte.  Aus  dem*  nämlichen 
Grunde  hielt  es  der  Hr.  Redacteur  ohne  Zweifel 
auch  nicht  der  Mühe  werth ,  die  in  den  zwey  er- 
ften  Banden  enthaltenen  Stücke"  und  hiftorifchen" 
Unterfuchungen  des  Hn.  Dechaux  zu  erwähnen« 
Und  eben  diefe  liefern  uns  doch  eine  Darfteilung 
der  nationalen  Gegenftande,  welche  Guftaf  III  auf 
die  Bühne  gebracht  hat,  fo  wie  fie  die  Nutzbar- 
keit der  Gründe  zeigen,  -  welche  ihn  bewogen, 
fie  da  vorzufallen ,  ja  vor  den  Augen  der  ganzen 
Nation  zu  erneuern :    denn  felbft  in  feinen  Ver- 

fjnügungen  hatte  diefer  denkende  und  wohlwol- 
ende  Fürß  allezeit  einen  treitümfalTenden  Blick. 

V.    Erklärung. 

Die  in  Nr.  337    der  (Hall tf eben)    fogenann- 
ten    Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung ,    zufolge  der 
fogenannten  Allgemeinen  deutschen  Bibliothek  B.71 
und   90  (vergl.  Intelligenzbl.  d.    A.  L.  Z.  lßoft 
S.  i784)  •  aufgehellte  Anleitung  zur  Amtsberedfam- 
keit  - —  un&  Anleitung  zur  Bildung  der  Öffentlichen 
Religionslehrer  des  igten  Jahrhunderts  ift  nicht  von 
mir ,  fondern  von  dem  angeblichen  Recenfenten. 
Mit  einem  folchen  Falfarius ,  für  den  mir  die  be- 
kannten Herausgeber  nicht  Bürgschaft  Ieiften,  dafs 
auch  er  fich  nenne  (wodurch  nämlich  das  Räthfel 
einer  folchen  Recenfion  auf  einmal  gelöfst  feyn  - 
würde) ,  mich  vor  dem  Publikum  einzul äffen ,  ift 
unter  meiner  Würde.     Ohnehin  kann  die  Scha- 
denfreude,   mit  welcher  diefer  Anonymus  mich 
zu  fich  herabziehen  möchte  ,  nur  ihm  wohl ,   mir 
aber  jetzt  in  keinem  Falle  weh  thun.     In  diefer 
Rückficht  mag  er  mich  beneiden,  wie  ich  in  je- 
ner ihn  bedaure.       Uebrigeos  beklage  ich  Hrn. 
Schutz  (denn  von  Hrn.  Nicolai  kann  mir  aus  den 
von  Kant  über  die  Buchmacher  ey  angeführten  Grün- 
den nicht  die  Rede  feyn) ,  dafs  er  fein  Inftitut  der 
Animofitat  fol  eher  Menfchen  Preis  giebt,   die  ea 
mit  andern  Gliedern  deflelben  (der  Köpfe,  die  aus 
fich  felbft  fprechen,  nicht  zu  gedenken)  in  Wider- 
fpruch  fetzen.      Wie  kann  ein  Blatt,    das   über 
Einen    Mann ,     deffen     Schriften    doch    Einen 
Stempel  tragen  follen ,  faft   zu  Einer  Zeit   ganz 
verschiedene  Urtheile  fällt,  auch  nur  den  Namen 
einer  Zeitung  behaupten?     Mit    der  allgemeinen 
Literatur  -  Leitung  hat  es,  dem  Himmel  fey  Dank ! 
keine  Gefahr»  mögen  die  Renommiften  ihr:  henke 
ihn!    henke  ihn!  auch  aus  ihren  SchlupTwinkeln 
hervorfchreieo.      Ich  meines  Theils   nehme  von 
ihnen,  die  es  felbft  geliehen,  dafs  £\e  es  fehr  be- 
quem finden,  auf  Unkoften  eines  Journals  etwas 
ins  Publikum  zu  bringen ,  was  Re  fich  wohl  hü- 
ten würden ,  in  ihrem  eigenen  Namen  zu  fagen« 
mit  gebührender  Verachtung  Abfchied. 
Itzehoe  den  21  Januar1 1805. 

J.  C.  Thiefs, 
dar.  h.  Schrift  D.  u.  Prot 
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Universitäten  -  Chronik« 

H  e  l  m  ß  d  d  t. 

m  ajan.  übertrug  Hr.  Hofr.  Schulze  A**Vice- 
Rectorat  dem  Hn»  Abt  Pott.  Die  Antrittsrede 
des  letztem  handelte  ;  de  jurisjurandi  natura  mo* 
rali  formacjue  legitima.  (Sie  fteht  bereits  gedruckt 
im  5  Bande  der  febr  zweMkmäfsigen  Sylloge  Com* 
mehtationum*  theologicarum.)  '  •    - 

Am  i2  JMärz  ertfr  eilte  die.  JarUten  •FacuftSt 
dem  Hn.  Leonh.  Ludwig  Gottlieb  SuptitZi  damals 
Advocaten  in  Br&nnfchweig ,  (jetzt  a ufoer ord, 
Prof.  der  Rechte  in  Hei  in  ßä  dt)  die  Doctorwürde. 
Wegen  bisher  überhäuf ter  Berufsgefchäfte  wird 
er  feine  Differtation  erft  im  künftigen  Jahre  (ißo5) 
öffentlich  vertheidigen. 

An  demfelben  Tage  erhielt  Hr.  Jon.  Peter 
Hörn ,  (Bruder  des  Repetenten  in  Göttingen  und 
Mitarbeiter  an  dem  poütifchen  Journal  iri  Altona) 
die  philofophifche  Doctorwürde. 

Am  22  März  ward  Hr.  Georg  Aug.  Samuel 
aueHUdesheim  zumDoctor  der  Medicin  ernannt. 
Seine  auch .  gedruckte  Differtation  handelt :  de 
jufia  tempore  ataue  ffethodo ,  aauas  in  partu  rum* 
pendi. 

Am  24  Mars  vertheidigte  Hr.  Ludw.  von 
Schmidt  Phifeldeck  aus  Wolfen büttel  feine  Differ- 
tation de  arthrhide,  und  erhielt  darauf  durch  den 
ceitigen,  Decanus  Hn.  B'ergrath  v.  Crell  die  me- 
dicihifche  Doctorwürde., 

An  demfelben  Tage  ward  auch  von  der  phi- 
lofophifchen .  Facultät  dem  Hn»  Joh.  Friedr.  Chri- 
fiian  Bodenfteinf  Subconrector  in  Wolfenbütte], 
das '  Doctordiplom  ertheilt ,  nachdem  er  vorher 
in,  einem  Examen ,  und  duroh  'eine'  gedruckte  Dif- 
fertation :  Difftadtatei  inflituäonis  Uterariae  apud 
Graecbs  et\Romanoi9  Uf,  o,uae  in  fcholis  hodiernis 
»bvwe  fant,  comparansf  feine  Gelehrfamkeit  und 
•Talente  bewährt  hatte. 

•  >  Den  30  März  erbieh  Hr;  Georg  Wilh.  Ludw. 
&/tiaorz  ane  dem  Braüafchwetgifcben  die  medi- 
cintfbhe  Doctorwürde.  Seine  Differtation  han- 
deltajiäV  ufu'axidoiimwmmeralium,  praecipue  acidi 
nitriciin  febribus  aßkenicis. 


Den  25  April  ward  dem  Hn.  Prof.  Bredow 
die  philof.  Doctorwürde  ertheilt. 

>  Am  12  Mai  ward  Hr.  Karl  Martin  Sertholdi 
aus  dem  Bremifchen  zum  Doctor  Juris  ernannt, 
nachdem  er  vorher  von  der  Facultät  examinirt 
War,  und  derfelben  zwey  juriftifche  Ausarbei- 
tungen als  Probefcbriften  vorgelegt  hatte. 

Den  21  Mai  ward  Hr#  Joh.  Friedr.  John  aus 
Pommern  zum  Doctor  Medicinae  ernannt.  Seine 
Differtation  handelte:  de  chemica  vires  ve getabu 
Kam  medicaj  ^eruendi  ratione.  .    , 

*  .  Am  1  Jun.  ward  dem  Hn.  Joh.  Heinr.  Weß* 
hoff  aus  Jever,  die  juriftifche  Doctorwürde  er. 
tbeilt,  nachdem  er  eine  nachher  gedruckte  Dif- 
fertation, fißens  vindicias  communis  doctrinae  de 
actione  redhibitoria  oh  vitium  rei  venditae  minus 
principale  haud  competente  adverfus  Feuerbachii, 
Viri  confultiffimi ,  objectiones,  der  Facultät  einge- 
fandt  hatte« 

Am  21  Jun.  dem  Hn.  Aug.  Friedr.  Kaii 
•Hartmann  aus  dem  HannÖverfchen  die  juriftifche 
Doctorwürde,  und  zwar  nach  vorhergegangener 
Prüfung  und  öffentlicher  Verteidigung  einiget- 
juriftifchen  Thefes,  unter  dem  Vorlitze  des  zeiti- 
gen Decana  des  Hn.  Prof.  Eifenharti 

Den  25  Jun.  übernahm  Hr.  Hofr.  Bruns.  du 
Vice  -  Rectorat ,  zu  welcher  Würde  er ,  ohne 
Rückficht  auf  Facultät  oder  Rang  in  den  Facul- 
täten,  frey  und  für  ein  Jahr  gewählt  worden 
war.  Er  hielt  bey  diefer  Gelegenheit  eine  Rede 
über  die  Anwendung  des  Denkfpruchs:  Na  auid 
nimis  auf  gelehrte,  befonders  literarifche  undkri- 
ttfche  Unterfach un gen. 

Den  30  Jun.  verheidigte  Hr.  Prof.  Bredow  pro 
loco  in  facultate  philofophica :  Geographiae  et  Uro- 
nologiae  Herodoteae  fpeciminaf  vefpondente  Theo* 
doro   Ukerti    Utinenfi. 

An  demfelben  Tage  ertheilt«  die  juriftifche 
Facultät  dem  Hn.  Advok.  Chrifl.  Chrifioph  Härtung 
zu  Dresden  die  Doctorwürde.  Die  eingefandta 
tu  bey  Fleckeifen  gedruckte  Probefchriftdeffelben 
enthält:  obfervationes  forenfes  decifionibus  elector. 
Sax.  fupremi  provocationum  tribunalis  collußratas. 

Den    &  Aug.  vertheidigte  Hr.  Aug.   Gerhard 

Gettfr.    Lichtenßein,   (Sohn  desjenigen  Leibfeni* 

R  (i)  tes 


139  SH5 

tes  in  Braunfchweig)  ans  Helmftadt  geb.  feine 
Diflertation :  Febrium  intermittentium  theoriaataue 
therapia,,  und  erhielt  darauf  die  medicinifche 
Dpctorwürde. 

Den  13  Aug.  ertheilte  die  phllofophifche  Fa- 
cultas dem  Hn.'  Chriß.  Erdwin  Philipp  Holzmann 
aus  Goslar  die  Doctorwürde,  nachdem  er  ge- 
druckte und  handschriftliche  Proben  feiner  gründ- 
lichen ,  aus  den  Quellen  gefchopften  vorzügli- 
chen Kenntnifle  im  hifiorifchen  und  diplomati- 
fchen  Fache  der  Facultät  vorgelegt  hatte. 

Den  Q  Sept.  erhielt  Hr.  Marl  Friedr»  Areni 
Scheuer  aus  dem  Braun  fchweigifchen  die  medici- 
nifche  Doctorwürde.  Seine  Differtation  enthielt 
notata  auaedam  phyßologicaf  e  vivifectionibus  col» 
Ucta. 

Den  25  Oct.  ernannte  die  juriilifche  Facul- 
tät den.  Hn*  Advok.  Joh.  Anton  Chrißoph  Petri 
suUslar  im  Hanno  verleben  zum  Döctor  der  Rech» 
te,  nachdem  derfelbe  zwey  Probefchriften  aus 
dem  Civü  •  und  peinlichen  Rechte  der  Facultät 
vorgelegt  hatte*. 

Den  so  Oct*  feyerte  die  Univerfitat  ihren 
Stiftungstag.  Hr.  Prof.  Hemer  %  der  kurz  vorher 
cum  Profeüor  Ordinarius  in  der  medicinifchen  Fa- 
cultät ernannt  worden  war,  lud  dazu  ein  durch 
ein  Programm:     Tentamen  feiagraphiae   materiae 
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medicae  fißens  XX  S.  4.  und  hielt  eine  Rede  (zu- 
gleich pro  loco  in  facultate  medica)  de  fatis  patho- 
Togiae  in  faeculo  XyJII. 

Den  1  Nov.  erhielt  Hr.  Georg  Ludw.  Wilh. 
Hohnfiock  aus  dem  Schwarzburg  -  Sondershäuft« 
fchen  die  medicinifche  Doctorwürde.  Seine  Pro* 
befchrift  handelte  de  apoplexia. 

Den  1 1  Nov.  feyerte  die  Univerfitat  ein  Dank- 
fefi  wegen  des  neugebornen  Braunfeh  weigifchen 
Prinzen  in  der  faiengen  Univerfitatskirche.  Die 
Einwohner  der  Stadt  Helmßädt  wurden  dazu 
von  dem  Vice«.Rextor  und  akademifchen  Senat 
durch  ein  Programm  eingeladen,  in  welchem  der 
Hr.  Geh.  Juftisrath  Schmelzer  einige  denkwürdige 
Ereigniffe  sufammengeftellt  hatte,  welche  die  Für» 
ßenhäufer  Braunfchweig  und  Baden  in  fehr  ähnli- 
chen Verhäkniffen  zeigen.  In  der  Univerfitätskir- 
che  hielt  Hr.  Confiftorial  -  Vice  •  Prafident  Henke 
e)ine  Predigt  über  die  Worte :  Freuet  euch  mk  den 
Fröhlichen:  die  Jetzt  auch  gedruckt  worden  ift. 
Und  nach  der  Predigt  ward  ein  der  Feftlichkeit 
angemalten  es  Te  Deum  vom  Hn*  Abt  Pottf  von 
der  Gemeinde  gefangen* 

Öen  3  Dec  ertheilte  die  philofophifche  Ff 
eultat  dem  Hn.  Joh.  Heinrich  Qverlach,  aus  Helm* 
ftadt,  Rechts  -  Confulenten  in  Reval,  die  Do- 
ctorwürde* 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

In  nBchfter  Oitermefle  erfcheint  bey  Hamme- 
rich in  Altona  :  Chronik  des  19  Jahrhunderts , 
ißoi  —  1Q04  vom  Prof.  Bredow  in  Helmftadt:  ei« 
ne  gedrängte  Ueb erficht  der  wichtigeren  Begeben- 
heiten der  genannten  vier  Jahre,  in  etwa.  1  J  Al- 
phabeten. —  Diefe  Chronik  foll  fortgefetzt 
werden ,  und  zu  jeder  Oitermefle  ein  Heft  von 
etwa  8  bis  12  Bogen  die  Begebenheiten  des  ver- 
gangenen Jahres  liefern« 

Der 
KönigL  Preuff.  und  KurfürßL  Brandenburgifche 

wirklich    Geheime 
Staats     -      R  a  t  h 
an  Seinem   - 
zwey  hundert  jähr  igen    St  ift  ung  st  ag  ef 

den  5  Januar  1805* 

von 

C.  A>  .L.  Klaproth%  königl.  preuff.  geh.  Kriegs- 

ratb  ,  Staats-  und  Kabinets  -  Archivar  ,  und  C.  W\ 

Cosmary   Afliftenten  b.   d,  geh.  Staats  -  Archiv. 
8*  Berlin  in  der  Buchhandl.  des  Commerzienrathe 

MatzdorjK 
Preis  3  Rthlr. 

ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben» 

•— — «"^— «»• 

Bey  /.    £.   G.  Rudolphi  in  Erfurt  ift  erfchie- 
Ben-  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 


E    ANZEIGEN. 

Handbuch 

des. 

Flachsbaues 

und  deffen 

mannichf altiger  Benutzung ,  oder  vollßändiger  Un> 

terricht  in  der  Cultur  des  Flachfes  und  deffen  Per* 

tdlung  und  zweckmäfsiger  Verwendung  in    Manu- 

-  fakturen.     Herausgegeben  von  Dr.  P.  F.  Brei* 

tenbachi      'Lweyter  Band* 

Mit  3  Kupfertafeln  ,   und^22  Holzfchnhten. 

So  wie  der  Verfafler  im  erften   Bande,  von 

der  .Cultur  des  Flachfes.  handelt,   fp  handelt  er 

im  gegenwartigen  von  der  Veredlung  und  Bear» 

beitung  deffelben  durchs  Spinnen,   Weben  und 

Bleichen ,    fo   dafs  diefer .  Band  eigentlich    den 

technifchen  Theil  des  Gänsen  ausmacht*     Kein 

Gegen  Rand  ift  ausgeladen,    der  sutnReflbtt  die* 

fer  Art  von  Betriebfamkeit  gehört* 

■  ■      

Ber  /oft.  Fr.  Hartknoch  und  feit  der  Öfter* 
Mefle    folgende   Bücher  erfchienen,    und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  bekommen : 
Bailty ,  Joh.   Sylv. ,   Denkfcbxift   eines   Augen- 
seugen  der  frans.  Revolution  ,  oder  Tagebuch 
über  die  Ereignifle,    die  £ch  vor -feinen  Au- 

Een  Buggtiegen*  haben  etc.     Aus  dem  Franzö- 
fchen  (im  Ausauge)  über&tat  von  *  G.   Wey~ 
landi  gr.  8-  '•*  "   ftRihlr. 

Fifchtr,   Chr.  Aug.,  Bergreiien. .  a  Theil >  mit  ei- 
ner Charte.  fl.  .  .1  Rthlr.  6gr. 

Auf 
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Auf  Velinpapier  a  Rthlr. 

Hacker,  Dr.  J.  6«  A.,  ausführliche  Predigtent- 
würfe über  gewöhnliche  fonntägige  und  über 
freye  Texte,     2  Samml.  gr.  8-  18  g*» 

v,  Herders ,    Job.  Gottfr. ,    Charakteristik.      Von 

Dam  und  Gruber.  Q.  1  Rthlr.  20  gr. 

auf  holländ.  Papier     2  Rthlr.*  12  er. 

Riem,  Job.,  ökonomische  und  naturhifiorifche 
Beytrage  für  Landwirthe  und  Bienenfreunde ; 
mit  Kopf.      1  Bandes  &  Theil.  8  *  Rthlr. 

Seumey  J.  G. ,  Gedichte ,  fite  verbefT.  u.  rer mehr- 
te Ausgabe,  mit  x  Knpf.  nach  Schnorr  v.  Böhm 

gr.  8-  1  Rthlr.  12  gr, 

auf  geglatt.  Velinpap.  2  Rthlr.  16  gr. 

—  —  Spaziergang  nach  Syrakus.  fite  verheuerte 

Auflage  mit  1  Kupf.  riach  Schnorr  '  von  Böhm. 

'  auf  ge&lätt.  Velinpap.  3  Rthlr.   12  gr. 

Titius  j  D.GH,,  Claflification  der  mineralegifch* 
einfachen*  FoiTilien  nach  ihren  Beftandtbeiletr, 
nebft  der  Karftenfchen  Eintheilung  der  Gebirge« 
arten.  gr.g.  Ji  Rthlr.  12  gr. 

.  Pränumeration»  -  Anzeige 

der 
Zw  6  1  /     Orgelßuche 

von 
•  /     M.  G.    Fijcher. 
Mufikdirector  und  Organiffc  zu  Erfurt. 

Zweyter  Theil. 
Der  erfte  Theil  bürgt  hinlänglich  für  die 
Gute  iind,  Brauchbarkeit  dea  »werten  j  und  nur 
diejenigen ,  fo  noch,  nicht  im  Befitz  dea  crßeö 
Theil  1  und  •  braucht  man  lauf  «He  Kritik  in  «1  er 
mufikalifchen  ^eituiig,  a^nfmefkfam  zu  machen, 
wo  der.  Recenfent  nach  lapgam.  und  .vielfältigem 
Lobe  folgendermafsen  £chlieu|:  Recenfent  nimmt 
keinen  Anfland ,  .diefe  kleine <  Sammlung  unter 
die  heften  neuern  zu  zählen,  und  fie  allen,  die 
Heb  für  achtes  Orgelfpiel  holden  wojlen,  zum 
Studium  und  fleißigen  Qebraucb  Heßens  zu  e«r 
•pfehlen.  ,      .  ♦  »  •    ' 

Üex  Prjxniitmerationspreis  ift.8  gr-  fachf.t  unjj 
wird  in  jeder  Buchhandlung  angekommen.     Eftr 
de  Februar»  können   dje  Exemplare  nach  .einge- 
gangenen Beftellungpn  verfandt  werden 
Erfurt,   den  1  Jan.    1805. 

J.   E.  G.  Rudolphu  , 

r  '  __^^_^____^_^ 

%  •      1 

Nachriefet   und    Berichtigungen   über   Brtyfd's    und 
Nitfcflfsjtandbuch ,   oder  Auszug  der  römifchen 

xAlterthümer. 
'Der  Herr  ProfeAor  J.  Brand  in  Äb^ialFenburg 
lagt  in  feinem  Handbuche  der  römifchen  Alter  thii- 
wer,  Frankfurt  1304,- in  der  Vorrede: 

„Der  Mangel  eines  Handbuchs  der  römifchen 
„Alterfhümer, ,  welche!  nicht  zu  weitläufig 
„und  nicht  zu  befchrankt  fieyn  follte,  wäre  die 
„Verafflaflung  zur  Ausarbeitung  dea  feinigen 
„gewefen1'  etc.  ' 
Der  Recenfent  diefer  Schrift  in  der  Neuen 


altgem.  ieutfehen  Bibliothek ,  XCIV  Band ,  2a  St. 
VI  H.  erklärt  indefs  das  ganze  Machwerk  gröfs» 
tentheils  für  einen  Auszug  aus.  NitfcWs  Bejchrei- 
bung  des  Zufiandes  der  Römer  etc.  und  bezwei- 
felt die  Notwendigkeit  oder  Verdienftlichkeit 
diefer  Arbeit,  da  bekanntlich  Nitfch  felhft  ei- 
nen Auszug  .beforgt  habe,  der  auch  nur  14  gr. 
kofte  etc. 

Ich  finde  nun  eben  für  nöthig,  noch  den  Ti- 
tel die f es  gerade  für  Schulen  beftimmten,  zweck- 
mäfsigen  Auszugs  anzuzeigen: 

Einleitung  zur  Kenntnifs  des  häuslichen ,    wiffen» 
Jchaftlichen ,  gottesdienfilichen ,  pvlitifchen  und 
krieg erifchen    Zufiandes  der    Römer ,     als  ein 
Auszug  der  gröfsern  Befchreibung  deiTelben, 
von  P.  F.  A.  Nitfch,  Erfurt  X791,    $. 
und  dafe  diefes  Handbuch  nicht  nur  planmäfsi-N 
ger  eingerichtet  ift,  und  nicht  einmal  14  gr. ,  fon- 
dern nur  12  gr.  koftet,    und  23  Bogen  ftark  ift* 
das  Brandfche  aber  nur  14  \  Bogen  enthält  und 
14  gr.   koftet,   und  wenn  Schullehrer,  die  ea  in 
Schulen  einfuhren  wollen  t    es  in   gröfsern  Par- 
thien  unmittelbar  aus  meiner  Handlung  verfchrei- 
ben ,  ea  um  noch  billigere  Preife  bekommen» 
Erfurt,  den  säten  Januar  1^05. 

G.  A,  Keyfer* 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Klaffifikation  der  mineralogifch  -  einfachen  Foffilien 
nach  ihren  Beßandtheilen  >  nebfi  der  Karftenfehen 
Eintheilung  der  Gebirgsarten,  von  D.  C.  H.  Ti» 
tiuj%  Auffeher  des  ChurfÜrßl.  Sächf.  Minerali- 
:  en  7  und  .  Naturalienkabinets  in  Dresden  etc. 
gr»  g.     Leipzig  ißQ5:     1  Rthlr.  12  gr. 

Da  des  Hrn.  Geh.  O.  Bergrath  Harfiens  mi- 
neralogifche  Tabellen  vergriffen  waren ,  fo  läfst 
der  verdienft volle  Verfafler  diefes  Werk ,  mit  Be- 
willigung jenes  groben  Mineralogen,  jetzt  er* 
feb  einen ,  um  jene  Tabellen  dadurch  zu  er  fetzen. 
Er  hat  ii\  feinem  feit  i77$>  gehaltenen  mjneralo- 
gifch.en  .Vorieiungen  den  Nutzen  der  chemifchen 
Zerlegungen  und  der  darnach  gemachten  Klaflifi- 
kation  der  Foflilien  begreiflich  zu  machen  und  zu  * 
beweifen  gefugt,  und  das  grofse  Mineral ienk abi- 
net in  Dresden ,  ganz  nach  diefem  Syfiem  geord- 
net. Den  Liebhabern  der  Mineralogie  werden 
die  deutfehen ,  franaöfifchen  und  lateinifchen  Be- 
nennungen mit  ihren  Synonymen,  eben  fo  will- 
kommen feyn  ,  als  die  Benutzung  der  neueften 
Miher'al-Syfteme,  aus  welchen  die  Belehr eibun gen 
dc^r  FoiTilien  nach  den  angegebenen  Seitenzahlen, 
'  leicht  aufzufueben  find»  Die  bey  den  Gattungen 
und  Arten  aufgeführten  Analyfen  werden  dis> 
Klailification  rechtfertigen« 

Von  'der  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen 

Abendzeitung  von  Fr*  Laun 
find  nunmehr  10  Numern  erfchienen ,  und  in  al- 
len Poft-  und  Zeitunga*  Expeditionen ,,  fo  wie  in 
allen  Buchhandlungen  zubekommen*     Eine  An» 

ntigm 


143  «*»a 

zeige  der  vorzüglichften  Auftatze  wird  wenig* 
llene  dazu  dienen,  die  Mannichfaltigkeit  und  Ori- 
ginalität dieler ,  der  Erholung  und  dem  Frohfinn 
gewidmeten  Zeitfchrift  zu  bezeichnen.  1)  Feters 
Fekenntniffe ;  fl)  Fragmente  aus  einem  poflirl. 
Wörterbuche;  Abendzeitung,  Brautitand,  Bü- 
cher, Bibliotheken,  Confußonen,  3)  graufame 
Ball  gefetze;  4)  über  die  leichte  Kleidung  der 
Damen;  5)  Dat  gelbe  Fieber  und  die  Schutzblat- 
tern; 6)  Ode  an  die  Langeweile;  7)  Para- 
doxen eines  Einliedlers ;  8)  L.  F.  Huber;  9) 
Unglücksfalle  in  Paris;  10)  Die  Wa (Ter probe  von 
G.  S. ;  11)  die  gefangene  Nachtigall  an  ihre  Her- 
rin; 12)  ein  Wörtchen  über  Erziehung;  13)  der 
grofse  Amfterdamer  Jahrmarkt;  14)  Franen  Maas- 
Sab;  15)  Charakterfchilderungen  ,  Anecdoten, 
Charaden;  16)  neues  Theater  u.  neuefte  Literatur. 
Der  ganze  Jahrgang  koßet  5  Rthlr.  fach  f.  od. 
xo  fl.  Wiener,  oder  9  il.  Reichsgeld. 

Arnoldifche  Buchhandlung  in  Dresden* 

IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Oeff entliche   Warnung. 

Alle    Buchhändler    und   Verlagshandlungen 
find  von  mir  gewarnt ,    folgende  ,  mir  geftohlne, 
Manufcripte  zum  Druck  zu  übernehmen ; 
Poppaea ,  ein  Tragödie  in  4  Acten. 
Dante  Alighieri  ,     divina    Comedia ,     metrifch 

überfetzt. 
Aurora ,     ein    aus    dem    Englifchen    überfeiner 
Rom  ein,      \  , 

Wegen  des  erllern  war  ich  befeits  mit  meh- 
rern Theaterdirectionen  in  Verbindung,  und  Hr. 
Sander  in  Berlin  hatte  es  zum  Verlag  übernom- 
men ,  fo  wie  ich  der  Herausgabe  der  beiden  an- 
dern wegen  fchon  mit  einem  angefehenen  Buch- 
händler einig  war.  Das  Nähere  diefes  feltfamen 
Diebstahls  werde  ich  bekannt  machen ,  wenn  ich 
mit  hinlänglichen  Beweifen  unterfiützt  bin. 
Caflel  im  Januar  1805. 

Buchholz.    - 

Fernere   Erklärung» 
Um  das  dem  Publikum  gegebene  Verfprechen 
gleich  zu  erfüllen ,   zeigen  wir  an ,    dafs  fo  eben 
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eine  fchriftliche   Weifung   der  Hereogl.  Braun» 
fchweigifchea  Lotterie  -  Directum  an  uns  gelangt 
fey,  -durch  welche  diele  Behörde  erklärt:    „Es 
gebe  überall  keine  Auszeichnung  eines  ihrer  hier 
angestellten  Haupt  -  Collecteurs  vor  dem  andern ; 
vielmehr  trete  eine  völlige  Gleichheit  ihrer  Ver- 
hältnifle   ein."     Diele  Erklärung  entfpricht  ganz 
der  Abficht  unferer  Collecte,  die  fich  nur  aus  dem 
Grunde  beftiminter  zu  charafcterifiren  fachte,    um 
jene  Gleichheit  gegen    die  ,     fich  in  öffenlicben 
Blättern    zueilt    „General  -  Collecte"    nennende 
B  raun  fchweigif che  Zeitungs» Expeditjon  zu  ret- 
ten.    Indem  wir  uns  überzeugt  hielten ,    dafs  ea 
der  Meynune  Herzogl.  Lotterie  -Directum  gera- 
de Zuwider  ley ,  eine  ihrer  biefigen  Collecten  vor 
der  andern  auszuzeichneil ,  folgten  wir  demBey- 
fpiel  des  Herrn  S.  T.  Henneberg ,.  welcher  in  dem 
aooften  Stücke  des  bamb,  unparth.  Correfpon&enten 
von  iQ°4  der  ifym  untergeordneten  Zeitungs -Ex- 
pedition das  Frädicat  einer  „General  .  Collecte1* 
beygelegt  hatte;    denn   uns,    als  Gomm.ifliouär» 
der  Direction  ,  war.  da  fiel  be  erlaubt,  was  er  that, 
der  kein  Vorrecht   gegen    uns    geltend   machen 
kann.     An  wem  alfo  in.diefem  Falle  die  Schuld 
liege ,  möge,  das  Publikum  beuttfceilen.  -  \ 

So  viel  von  dem,. -was  in  gedachter  Erklä- 
rung der  Braunfohweigifchen  Zeitungs  •Expedi- 
tion , .  '.-puncto  untrer  Lotterie  *  Collecte ,  unftatt- 
haft  war. 

Was  aber  die  darin  enthaltene,  eingeklam- 
merte, perfönliche  Beleidigung  betrifft ,  fo  wer- 
den wir  nicht  ermangeln ,  uns  diefer wegen  aa  dit> 
Juftizbehörde  des  Beleidigers  zu  wenden. 

Wir  dürfen  indefs  rühtg  hinfehen  auf  die 
Reibe  unferer  Gefchäfte.  Von  allen  öffentlichen 
Behörden,  mit  denen  Hyrf  in  Verbindung  liehen, 
auch  von  derHanrföverfchen,  erhielten  wir  beym 
Abfange  unfers  biefigen  EtablifTements  Zeugnifle 
des  vollkommenften-Vetttauens.  Wer  an  unfern 
Begegnifferi  Antheil  nimmt ,  tefe  eine1  actenmäfsi- 
ge ,  mit  Documenten  begleitete ,  Darfteilung  deir 
tan*  feit  6  Jahren  betroffenen  Vorfalle,  die  in  ei- 
nigen Wochen  er fcb einen  wird:         r 

Hamburg,  den  igten  Januar  1805.      ' 

Heine  Sohn  et  Comp. 


Unentgeltlich,   welches  von  fo  vielen  Gelehrten  unentgeltich  gefchrieben  wird,  kommt  von 
entgelten  und  nicht  von    Geld;   mithin  ift  letzteres  falfcb.  —     Von  treten  kommt  du  tritßt  er  trky 
von  nehmen,  du  nimß,  er  nimt;  warum  man  gewöhnlich  trittft,  tritt,  niinmfr,  nimmt,  fchreipt,  weit» 
ich  nicht,    eben  fo  wenig,    warum  man  in. der  Regel  das  Beße  f'  und  nicht  vielmehr  das  leiste  fetzt, 
da  es  doch  in  gerader  Linie  von  beffer  abftammt,  und  das  zofaniznengezogene  Beffeße  ift,,—«  ..Schwie- 
riger, wegen  der  ganzlichen  Ungewohnheit ,  wäre  wohl  die  frage  zu  beantworten:  Sollt»  nicht  das 
P  in   Pf  nach  dem  M  füglich  wegfallen?  Meinestheils  halte  ich  den  fortdauernden  Gebrauch  densel- 
ben für   ein  Ueberbleibfel  der  un gelähmten ,  das  Stottern  begünßigenden  Lippen,  £q  wie  das  Dt' in 
..-_Är-i *j*   Ä«   *7.,„«Ä      qa«a   rM..«i.   . a    r_t  •_-. »      •*_*  ^   -  ..        .^         *    - 


pfcn*    f         ww  .     ■       -  .  «  -- , 

fen ,  fhimfen ,   etc.    fpiicht.     Uebrigens   erwarte  ich  hierüber  weder  Nafer«mp/«i  noch  -riimfen 
fondern  Belehrung  oder  —  Befolgung.  ».  D. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero    18/ 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I*  Preisaufgaben  u.  Preisverteilungen. 

Ocv  der  Zufammenkunft  der  Haagfchen  Gefell- 
fchaft  zur-  Verteidigung  der  ckrißlichen  Religion 
wurden  fünf  goldene  Denkmünzen  eben  fo  viel 
Verfaflern  eingesendeter  Abhandlungen  zuetkannt. 

1)  Dem  Prediger  zu  Martensdyk  bey  Ut- 
recht Hn.  /•  A.  Lotze  für  eine  Abhandlung  über 
die  ^Gottheit  des  heil.  Geiftes.  2)  Dem  Prediger 
su  Hierum  in  der  Prov.  Groningen,  Hn.  L. 
B.  Folmert  Verf.  der  Abband),  über  eigentl.  ge- 
nannte WeilTagungen ,  welche  auf  Chriftum  hin- 
deuten. 5}  Dem  Prof.  und  Pred.  in  Li n gen, 
Hn.  L.  Suringar  für  feine  Abhandl.  über  daa 
letzte  allgemeine  Weltgericht.  4)  Dem  Pred. 
su  Noord  wyk  binnen ,  Hn.  J.  L,  Overdorp  für 
die  Aufgabe  gewiffer  Regeln,  wonach ,  an*  dem 
Gebrauch,  welchen  Jefus  und  die  Apoftel  von 
verfchiedenen  Stellen  des  A.  T.  gemacht  haben, 
die  wahre  Meinung  folcher  Stellen  beftimmt  wird. 
5)  Dem  Pred.  zu  Oegftgeeft,  Hn.  D.  K  Harm- 
fen,  für  eine  AbhandX  über  die  Lehre  der  Bi- 
bel ,  dafs  Jefus  als  Bürge  für  die  Sünder  an  in- 
nrer Statt  der  Gerechtigkeit  Gottes  genug  ge. 
tban  habe. 

Die  Societat  der  Wiftenfchaften  su  Paris  hat 
einen  Preis  für  das  J.  XIV  auf  die  befte  Beant- 
wortung der  Frage:  Welches  würfe  der  Einßufs 
der  Verminderung  der  Seemacht  Englands,  nach 
Verhdltnifs  anderer  Seemächte  auf  die  poiitifche  und 
Handel*-  Lage  der  Staaten  Europa' s  Jeyns  Auage« 
fetzt ,  und  die  Zeit  zur  Einfendung  der  Abband« 
lungea  bis  zum  1  Germ.  XIV  beftimmt.  Die  Ab« 
handlungen  können  in  allen  Sprachen  ge  leb  rie- 
ben feyn ,  und  muffen  an  Qn.  Donnant  beftänd. 
Secr.  der  äkadem.  Societat,  Rue  de  6evesy  Hotel 
de  Lorges    N.  1264  gefchickt  werden. 

II.  Neue  Erfindungen. 

Der  Uhrmacher  Maslowsky  in  Pofen  hat  ein 
Inftrument  erfunden,  welches  er  harmonisches 
CUmtr  nennt/  weil  es  der   Harmonika  gleich 


kömmt.  Man  kann  durch-  Streichen  kleiner  an 
den  Seiten  befeftigter  Hölzer  die  fanfteften  Töne 
hervorbringen« 


IH.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen* 

Die  Gefellfchaft  der  redenden  Künfte  und 
Alterthümer  zu  Stockholm  hat  den  Bifchof  Lindr 
blom  zum  Präfes  und  den  Landeshauptmann  von 
Rojenjiän  zum  Viceprafes  ernannt. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  Kurf.  von  Bayern  hat  verordnet,  data 
jeder  Vormund,  welcher  feinen,  gegen  die  Ge- 
fetze auf  ein-r  ausländ.  Schule,  oder  Uiiiv«rfitite 
ftudirenden  Mündel  etwas  von  feinem  Vermö« 
gen  ausfolgen  la&t ,  sum  Rückerfatz  aus  feinem 
Vermögen  gehalten,  und  als  der  Vorroundfchaft 
begeben  angefehen  feyn  foll.  Die  betreffende 
Obrigkeit  hat  daher  in  folchen  Fällen  fogleich 
für  die  Beftellung  einer  andern  Vormundfchaft  Sor- 
ge zu  tragen,  und  es  dem  aüfgeftellten  Vormunde 
sur  befondern  Pflicht  zu  machen ,  ■  dafs  unter 
deflen  Aufficht  die  wieder  erfetzte  -Stririme  «ihr 
fernem  Bildung  des  Curandeo  im  Innlande  ver- 
wendet werde. 

Ventenaty  Herausgeber  des  Gartens  von  Mal« 
maifon ,  hat  eine  neue  Ffiansengattung  «us  Neu- 
holland, Jofephinia,  fo  wie  Palifot  eine  neue  Art 
After  aus  Afrika  Napoleon*  imperialis  genannt, 
Vorher  war  der  Kaifeün  eine  Pflanze  aus  Peru, 
unter  dem  Namen.  Lenagaria«  gewidmet. 

Jus  Br.  von  Paris  den   1.  Fror.  iflo5.      Al- 
les, was  bisher  von  der  Achtung  der  Franzofen 
für  die  deutliche  Literatur  gefagt  wurde,  war  ir- 
rig.    Man  hielt  nns  dort  immer  für   Hatbbarba- 
baten.      Auch   fchlugen   eile  Bemühungen   fehl, 
weiche  feit  6 — 8  Jahren  viele D  -utfebe  fieb  nicht 
verdriefsen  tieften ,  um  fransöfifrhe  Zeit  Ich  ritte* 
zu  beginnen,   welche  blofs  für  'Deutichlands  Li- 
teratur beftimmt  waren.     So  wäre  es  immer  noch 
Se6aDSen  >    hätten  nicht  die  aftronomifchen   und 
•mathematifchen  Entdeckungen  grober  deutfeher 
Aftronomen  und  Matbematiker  feit  2  —  ^  Jahren 
•Ae  Aufmerkfamkeit  der  Gelehrten  von  Pari»  i<fc 
höchften  Grade  rege  gemacht.     Laplace  beklagte 
jieuKch  in  Mem  Inftitute,  daf»  Ffairiireich  mit  fek 
ner  gelehrten  Nachbarin  ■  der  Nation  jenfetta  dea 
Rheins ,   gar  zu  unbekannt  fey  ,  und  ichlug  vor, 
S  (1)  ein 
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ein  deutliche*  Magazin  r  im  Gefchmack  des  Mit- 

{azin.  brittaniaue  von  Pictet  zu  veranftalten.     Das. 
nftitut  fafsto  den  Funken  v  und   ernannte    eine 
Comtni(noov  in  welcher  Bitaube  und  derErzkans. 
Jer  Dalberg  waren,    um  darüber  einen. Bericht  au 
erftatten.     Nach   mehreren  Zusammenkünften  ift 
he  fehl  offen  worden  ,.  ein  Magazin  germaniaue  zu 
errichten,    wozu  aus  der  i,  3  u.  4  Claffe  des  In* 
ftituts.  Vorfteher  ernannt  worden,,  von- denen  lieh 
wieder  ein  jeder  Mitarbeiter   wählt.      Cuvier  z. 
B.  ift  Redacteur  für  die  phyfifchen  Zweige,  Bur~ 
hard    für    die    matbematifchen.    Wiffenfc haften,. 
Stapfer  (ehemaliger  Gefandter  der   Schweiz-   in 
Paris)  für  Moral  und  Literatur;.    Lafttyrie  für  Ge- 
werbe und  Ackerbau  u;.  f.  wv  Die  Regierung-  will1 
die  Gelder  zum«  Ankauf  aller  deutfehen  Werke 
liergeben,.  welche  nach'  ihrem  Gebrauch  der  gro- 
ssen National  -Bibliothek  beygeftjßllt  werden  fol- 
Ten,,  und'  unterfthreibt  für   100   Exemplare-  des. 
'Magazin  germaniaue. —    Wer  alle  die  bä milchen 
und  boshaften  Verkleinerungen  und  Lagerungen 
kennt,   denen  Deutfchlands  Literatur   und  ver- 
^dienft  voll  eile  Gelehrte  unaufhörlich  zu  Paris  in 
.Rede   und  Schriften;  ausgefetzt  waren ,  der  mu£* 
diefes  EreignuV  als  einen-  wahren  Sieg  des  deut- 
schen Genies  und   wiffenfchaftlichen  Verdienßes> 
.betrachten..    Es  iß  herrlich  und  fchön  .,  den  Er- 

Siefsungen.  der  Verachtung,,  des- Neides- und  .nied- 
erträchtiger. Eiferfucht  mit  folchen  ruhmwüidi- 
£m  Thateu  au-  antworten  r.  dafs  Huldigung  und 
ute    Anerkennung  des-  Verdienftea   erzwungen 
wird,     Diele  ift  jetzt*  der  Fatt'  der  deutfehen  Ge- 
lehrten r  Republik  in  Betreff  Frankreichs;.    Nicht. 
^rivatper|x>nen  oder.  fiuchhänxlleB  Und.  es*  wel- 


che* aus*  Erwerbsrückfichten  eise  Zeitfchrift  über 
die  deutfehe  Literatur  beginnen,  fondern  die 
Verfammlung.  der  gröfsten  Gelehrten  des  ganzen 
franzoßfeben  Reicht  halt  die  Sache  für  fo  wich- 
tig,, dafs*  fie-  felbft  fich-  damit  *  beschäftigt,  und 
durch  ihre  Mitglieder  unmittelbar  die  Ausfüh- 
rung dt* Magazin  germanioue  beforgen  läfst.  Die 
Wichtigkeit  der  Deutfehen  auf  der  wiffenfchaft- 
lichen Bahn  kann*  auf  keine-  ehrenvollere  Art  an« 
erkannt  werden..  Auf  diefer  Bahn  allein  lafst 
fich  auch'  nur  die  Ehre  und  Achtung  des  deut- 
lichen Namens  bey  den,  fremden  Völkern  erhal- 
ten ,.  denn  die  politifche  Schmach ,  welche  das 
edle  germanifche  Volk  feit '  einem  Jahrzehend 
drückt,  hat  dem  Auslande  nichts,  als  Verachtung, 
tiefe  Verachtung-  ein  geflöht,.  Defto  erhabener, 
deßo<  gröTser  ift  der  Beruf  der  ed elften  deutfehen 
Manner,,  im  weiten  Felde  der  Wiffeafchaften 
nicht  blofs  für  fich  die  Palme*  des  Ruhms  zu  er- 
ringen ,.  fondern  Ehre  und  Ruhm  über  ihr  ganzes 
Volk  zu  verbreiten ,,  und  deffen-  Namen  vor  gänz- 
licher Befthlmpfung-  zu  fchützen.  Taufend  mal 
gepriefen  werde  ein  Rerfchel,  ein  Olbers,  Schre» 
tery,  Harding  y.  Gausy.  Zach^  Bürgk,  deren  Ent- 
deckungen* und  Arbeiten  den  Ruhm  des  deutfehen 
Volk*  über  alle  Meere  tragen !  Die  reinfte  und 
lautefte  Huldigung  ergiefse  fich  aus  dem  Schoo- 
fse  des  Vaterlandes  über  Jeden  ,  der  gleich  diefen 
Männern«  feim  Genie  und  Talent  zu  reellen  Fort- 
feh ritten*  der  >Viffenfcbafren  verwendet,  und 
durch  den  errungenen  Ruhm  die  Sonderbarkeiten 
unterer  Legton  metapbyfifcher  Luftfprünger  bey 
dem*  Auslande  In  die  Nacht  der  Vergeilen- 
heit  letzt.. 
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In  der  l^tenLief.  wird  ein  offizieller  Auf f atz  1 
„Diplömatifcher-  Sch'riftwechfel  zwifchen  Rufsland 
und  Frankreivhu%  er fc Leinen  f  *  auf  den  man  ,  bmy 
den  vielen  UhrichtigKeiten»,  die  die  öffentlichen 
Blätter  im-  Auslande  hierüber  enthielten,  auf. 
merkfam  machen  zu  dürfen  glaubt! 

Leipzig  den  2i  Jan.  1805; 

Jöh.  Fr.  JBartknoch» 


In  allen  Vuchhandlüngen  ift  an  haben : 

Annalew 

menfehlicberr  ; 

Gräfte-  und-  Verlm.orfeHthtit.^  .. 
Vierter  Band  mit  eto*m«  Kupfer  von  Jury  8*  " 

•i-Rtblr*  #fpi    . 
(Auch,  unter  dem   Titel;  hijiori[che  jGtmäUe^  in 

Er- 
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Erzählungen  merkwürdiger  Begebenheiten- aus  dem 
Lehen  berühmter  und  berüchtigter  Menfchem.  *2  Bd.) 
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x)  Touffaint  V  Ouvertüre  r  Negergeneral   auf  St.. 

Domingo«. 
fi)  Die  unglücklichen*  Damafcener; 

3)  Belagerung»  und    Einnahme   des   Fort»    Wil- 
liaa bey  Calcutta  im.  Jahr  1756*. 

4)  Die  Familie- Beane^  einfchrecklicheS'Beyfpier 
*  menfehlicher  Ausartung. 

5)  Die  Pulververfchwörung  it*  England'  im  Jahrr 
1605». 

6)  Johanna'  von   Flandern  r    ein-    merkwürdige*» 
Beyfjpiel  weiblicher  Unerfehrockenheit. 

*7)  Ibrahim,  eine  Scene  au»  der  G'efcbichte  Fernen». 

8)  Jerufalema<  Eroberung  durch  den  Hersog  von 
Bouillon ,     eine*   Seene*  au»    den    Zeiten    der' 
Kreuzzüge.. 

9)  Wunderähnliche  Ketrung- 

10)  Hatvey  Elwe»  und  John  El wes.     Zwey  ori- 
ginelle Geizhälfe.. 

11)  Graf  JLenox.     Eine-  hißorifehev  Anekdote  ainv 
der  frühefien  Gefchichte  Englands*. 

12)  Die  Zigeunerin ,.  oder  traurige-  ■  Wirkungen* 
de»  A berglau bena». 

13)  Eugen.     Scenen  aus  faiaem  Leben.. 

14)  Anekdoten«. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Der  dritte  und  letzte  Theil  der 

Setrachtungen  und   Gedanken'- 

verschiedene  Gegenfiande* 
der' 
JV dt  und  der    Literatur 
iß  hey  Peter  Hammer  "d.   ä*.  in  Sf.  Petersburg  er— 
fchienen  ,  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfeh« 
Und»,    auf  bolländ.  Pap.  für  1  Rtblr«.  18  gr.,.  auf 
Schrelbpap.  für  *.  Rthlr..  6  gr.    zu  haben«.    Der* 
Verleger  der  beiden-  erfien  Bände  in    Cöln-    hat' 
den  Druck  diefe»  dritten,,  au»'  wichtigen  Gründen,, 
feinem  altern  Vetter  in  Norden  über] allen«. 

So  eben  iß  erfchienen*  und"  durch  alle  Buch- 
handlungen   zu  haben :     Ueber  den   Gang  der  er- 
fien franz.  Revolution ,  bis  auf  die  Reif e  des  P  ab  fies 
Stephan  nach:  Frankreich  und  die   Salbung.  Pipiris» 
des  Kurzen*     Meiden-  (In  Commiflion»  bey  Jf  JFV*- 
W.  ErbfiAn.)  Q.  Pr   7  gr.  lach  f.     Für  den  Beob- 
achter    'der    neueßen    Ereignilfa'  in-    Frankreich 
möchte  \  diefe  %  Schrift    manches   zu  einer   inter*— 
eflanten    Vergleichuug    darbieten;) 

III*    Antikritik.    . 

Für  Oertels  gemeinnützige»  Wörterbuch.    • 
MeioTrlr.  Rec.  irf  der  Jenfrlchen  Allg.  L.  fc- 
-804  Nr.  af37  tadetr  es«  zwar  mir  Rächt,   daf»  ich 
die  Ausdrücke  ad  manum'fiieUm ;  Bifc  (doch  habe 
Äh  BegUrbeg  />,   cui    bano\-  in  re+uta9   membruth 
honorarium  auggelaQt-1» ,  und  -manchmal  das  Nach- 

weifen  vergeflea  habe«    Allein  da»  Mehrefie  te>- 
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delt  er  mit  Unrecht.  1)  Er  »Ihlt  mis  KrAekr 
herrns  (mufs  wohl  Krackhcrrs  heifsen  !)  altem  Le- 
xikon eine  Menge  Wörter  her,,  die  ich  hätte  auf» 
nehmen' fallen ,  s.  B*..  abaifftrew^  abar  ehren  y  abar 
vanty  abbratiren  (mufs  wohlv  abrattiren  heifsen  !)f 
Abeffe  (mufs  wohl  Abbe  ff e  heifsen  !)  ,  ahgregiren, 
abfonum-y  ferner  Alexianer¥  archipincerna  f  aioJto» 
pola  r  bibliopolium-  uv  f.  w^-  Ja  !  zu"  Krackherrs 
Zeiten,  vor  40' öder  50«  Jahren,  kamen  derglei- 
chen Wörter  noeh>  im  gemeinen  Leben  vor;  aber 
fetzt  fchweTlicb  mehr.  Schott  ^  Campe-  und  meh- 
rere Neue  haben  fie  auch  nicht.  —  2)  Er  weift 
mir  eine  Menge  Wörter  al*  fehlend  nach ,  die  je- 
doch in  meinem  Lex.  wirklich  flehen  ,•  nämlich : 
av  c;  anni  currentis  fleht'  S.  797  —  ad  amuffim 
S^  19  —  ad  interim-  S«  ao  —  aerarium  fanetum 
(ich  kenne  nur  aer.  factum  o tfer  ecclefuifi.)  S.  27  •*+• 
Barret  (richtiger  Barer!)  S.  103  — ■  Baffa  (ricbuV 
ger  Päfchar  daher  Pafchalik!)  S.  554  —  **** 
oder  Bai  S.  9O    —   benefic.   competent.  S.  110  4*. 

Centgerichtr  unter  Z.  S.  790 Ceffio  bonorum 

S;  133  —  Criole ,  unter  K.  S.  440  —  in  futuram 
rermemoriaih)  unter  ad  S.  20  —  in  terminis  S.398 
jus  de  non  app.  fleht ,  nach  Schott,  richtiget  unter 

Privilegium  S.  600 Laudum  -9.  Q06  —  per  aveX- 

fionem  S.  562-  —  pro  Cent  S.  601.  —  Er  meynt, 
durch  K  und  Z  verftelle  (richtiger  antßelle !)  iah 
die  Wörter.  Nicht  dochl  e«  ift  vielmehr  dem 
Geilte  jeder  Sprache  gemaf«  ,,  die  Orthographie 
zu  andern.  —  4)  Er  fragt  bey  Angiologie  (Leh- 
re' von-  Blutgefässen*  de»-  thierifchen  Körper»): 
nicht  auch  de»  menfchUchen-  Körper»*  Weif»  er 
denn  aber  nicht  fchon  aus  den:  Anfangsgründen 
der  Naturkunde,  da&v  auefe  der -menfehiiehe  Köf* 
per  zum;  thierifchen-  gehört  ?  «*i-  5)  BuUerbämme 
zu-  erklären ,.  fey  lächerlich!  Allein  wie  viele 
Nicfitftchfen  verftehen  diefe»  Wort?  —  6)  Ce- 
retifia'tey  ein  unrichtiges  lat^  Wort!  Wa»  foU 
da»\ heifsen  T  vergl.  GesneriTheUurv*  »749  und 
Schellers  au»führl.  Lexikon  1804.  —  7)  Meine 
'Abkürzung  fc.  bey  Codex  S.  147  «Inmt  er  für  m*r 
mferiptus*  Nicht  doch !  es  ift  ja  nur  das  bekannte 
'fcilicet.  Von  mfc.  f.  unter  Manus  S.  479  u'  *•  w* 
—  Heifstdenn  das  nicht  ins  Blaue  hinein  recen- 
lirenrund  durch  ein  voreilige»  Ur\heil  gutmü- 
thigen  Lefern  glaublich  machen,  daf»  mein  Buch 
fo  gar  unvollftändig  und  fehlerhaft  fey  ?  £ 
Ansbach- 

4    r  •      '  ,Ej*cRartii5  Oertel. 

•  •      »  *    ;        .1 

■•    u\  iAjltwort  de$r  RVcenfentem 

'  Kaum  hatte- ich»- geglaubt,  daf»  Hr.  O.  meine 
Winke  zur  Yervullftandignng  feines  gemeinnütz*» 
en  WHrt'eTbticbs  firvtenir  achten  würde«  da  er 
och-fr!bft  inü feinet  Vorrede  geßfeht,  ein  folchek 
Buch  Mörfn^iior  dorch  wiederholte  Auflagen  volt 
kömmerfVerden..  JEr  meihr  fogar  r  es  waTe  in» 
Blaue '  hinein  r^cenfirt,.  da  er  doch  da»  metfte 
eingefte'hen-  muia  ,"/  wa»  ich  ihm  vorgeworfen 
feahe.    Doch  ich  will  feinen  Tadel  einzeln  durch- 

gehen 
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«ehen.     i)  öle  Vefgleichung  feines  Buchs  mit 

jfra^frrri     ift    nicht     ungerecht;     de  na    jeder 
•Schriftfteller  mufs   fachen,  feine  Vorgänger    zu 
«bertreffen.     Dafs  die  au*  Krackherrn  blofs  ahge- 
Jebriebenen  Wörter   («tat  nicht  mehr  gebrauch- 
lich find.,    ift  theila  unerwiefen*    theils  der  Ab- 
ficht des  Hm.  0.  entgegen.     Er  wollte  ja  ein  ge- 
mcinntitziges  Wörterbuch  ,    nicht  mit   Einfcbiän- 
kung  auf  die  Umgänge -Sprache,   fondern   auch 
für  die  Bücherfprache  fchreiben,     und  die    feiten 
vorkommenden  Wörter  muffen  ja  vorzüglich  er- 
klärt werden.     Ich  harte  übrigens  keinen  Beruf, 
diefe  Wörter  zu  kritifiren,    glaube  aber  richtig 
Krackherrns  und  nicht  Krackherrs  gefchrieben  au 
haben.     Herr  hat  im  Genitiv  nich  Herrs*  fondern 
Herrn,     Wenn  alfo  der  Name  declinirt  werden 
Coli,  fo  ift  es  nicht  genug  das  *   hinzuzufetzen, 
-wie  in  den  Wörtern  die  fich  auf  er  endigen ,  z.  B. 
•Meier,  fondern  ein  n  als  das  Zeichen   dei  Geni* 
ttvs  ,  und  ein  s  als  ein  Zeichen  des  ausgelaufenen 
Artikels ,    weil  es   eigentlich  vollAändig  heifsen 
anüfate:   des  Krackherrn.     Hr.  O.  hätte  übügens 
an  feiner  eigenen  Orthographie  genug  zu  betfern, 
s.  B.  keifen  für  heifsen  ,  Hize  für  Hitze ,   fchmekt 
für  febmeckt  u.  £  w.     a)  üeber  3  irrig  als  ausge- 
laffen  angegebene  Ausdrücke,  adjimuffim,  ad  in' 
terim,  welche  in  meinem  Concepte  nur  mit  einem 
feinen  Striche  durchzogen  waren ,  den  mein  Ab- 
schreiber übe*rfehen  hat*  und  über  .das  Wort  Lau- 
-dum,  welches  auf  der  letzten  Seite  im  Nachtrage 
fieht,    das  ich  wirklich  überfehen  habe,  nehme 
ich  meinen  Tadel  fey er!  ich  zurück.  Dasübrigefin- 
*det  fich  entweder  nicht  an  dem  Orte,  wo  ich  es  er- 
-wartete,  oder  es  fehlt  an  ier  Nach  weifung.     A.  c. 
♦fjir  anni  currentis  Hebt  freylicb  in  dem  Verzeich- 
Aifle  der  Abkürzungen,   aber  es  wird  auch  bis- 
weilen halb  oder  ganz  ausgefchriefeen,  und  follte 
alfo  im  Wörterbuche  auch  aufgeführt  feyn.     Ae~ 
ratium  fanetum  oder  fanetius  heilst  puch  im  gemei- 
nen Lieben  der  Noth  -  oder  Sparpfennig  ,  im  Ge- 
Jenfatz  von  dimrio  communis  oder  der  Ausgahe- 
lafTe.     Barrett  Baßaund   Bay  find  fieylich   un- 
wichtige Schreibarten,  aber  fie   kommen  doch  in 
diefer  Geftalt  vor,  und  Bay  befonders  häufiger  als 
Bai,  daher  waren  Nach  weifungen  nöthig»     Eben 
■tb  ift  es  mit  den  Wörtern ,    die  Hr,.  O.  mit  2  ge- 
fchrieben hat,     die  jsber  gewöhnlich  mit  C  ge- 
fchrieben werden.     Bey  dem  Ausdrucke  bonis  ze- 
diren*   wie  Hr.  O.  Schreibt  9    wars  nötbig,    dafs 
CeKo  bonorum  mit  angemerkt   wurde.      Der  Un- 

f  Mehrte  kennt  ja  das  anotaalifcbe  «*fo<  nicht,  und 
ana  davon  weder  .ceffion  noch  ceffitnarius  ablei- 
ten. Durch  die  Schreibart  pedben  wird  er  vol- 
lende irre  geführt.  Ich  h*be,erft  vor  ^raem  ge- 
kört, dafs  ein  Uftgelehtfeir  fagte;  die  Obligation 
snuCs  mit  ceffirt  werden.  D%$tJus  de  non  afipdr 
iando  feil  richtiger  ein  Privilegium  heimsen,  aber 
ein  Privilegium  t&  ja  nur  die  Ertheilune  diefee 
Recht*  «der  eines  andern.     3)  Hr.  O.  will  leine 
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Schreibart  vertfcetdf  gen ,  als  wenn  er  Repräsen- 
tant aller  Deutfchen  wäre.  Er  wird  mir  erlau- 
ben bey  meiner  Meynun'g  zu  bleiben,  dafs  man 
fremde  Wörter  nicht  verunftalten  mufs.  Ich  fin- 
de es  wunderlich ,  wenn  man  zu  einem  Lehrlinge 
fagt:  Wenn  du  deutfeh  fchreibft,  fo  mufst  du 
Ahkommodazion ,  Kollegium  etc.  fchreiben,  aber 
im  Lateinifchen ,  Franiöfifchen  Accomm+datio  u.  f. 
'w.  Da  unfere  deutschen  Buchftaben  wirklich 
urfprün glich  lateinifch  find,  und  Hr.  O.  fogar  die 
erklärten  deutfchen  Wörter  mit  lateinifchen  Buch- 
ftshen  fchreibt,  .  fo  kann  ich  feine  fonderbare 
Schreibart,  die  auch  fchon  von  andern  im  Ro- 
th ifchen  Wörterbuche  getadelt  ift,  nicht  billigen, 
vielmehr  glaube  ich  gewifs  ,  fein  Buch  würdja 
weit  mehreren  Bey  fall  finden,  wenn  er  den 
fremden  Wörtern  ihte  Geftalt  gelaXTen  hatte. 
4)  Bey  Angeiologic  fall  ich  fragen:  nicht  auch 
des  thierüchen  Körpers?*  Ich  erinnerte  nichts 
weiter  als  daf*  das  Wort  auch  von  Hauagerä- 
theo,  z.  B.  hetrurifchen  Gefafsen  in  der  Alter- 
thumskunde  gebraucht  wird.  5)  Butteriammew 
fage  ich ,  ift  faß  lächerlich ,  nicht  an  fich ,  fon- 
dern wie  in  der  Recenfion  vorhergeht ,  in  fo  fern 
viele  weniger  bekannte  Wörter  unerklärt  geblie- 
ben find,  und  der  Titel  des  Bnchs  überhaupt  nur 
eine  Erklärung  fremder  Wörter  verfprtcht.  6) 
Cerevifia  wird  freylich  in  den  gewöhnlichen  Wör- 
terbüchern aufgeführt,  und  als  ein  lateanifchea 
Wort  von  Ceres  abgeleitet.  Allein  die  gröfsten 
Etymologen  fchreiben  es  cervißa  (wie  man  auch 
cert>efa  und  cervifa  findet),  und  erklären  es  für  ein 
gallilches  oder  deutfeh  es  Wort  von  zehren*  Ich 
berufe  mich  auf.  die  vortrefflichen  Etymologien 
des  Matthias  Martini,  des  Gerh.  Joh.  Voffius%  und 
aufj  deflelben  Buch  de  vitiis  fermonis  et  gloffema- 
tis.  Auch  MoreUus  Serra ,  Hadr.  Junius  fchreiben 
cervijia^  vierfylbig^,  nicht  fünffylbig.  7)  Wenn 
unter  Codex  fteht'  %)  fc.  manujeriptus ,  10  wird 
miss  verübelt,  dafs  ich  nicht  feitieet  gelefen,  oder 
gerathen  habe.  Allein  man  redet  auch  von  codJL 
impreffisy  und  es  find  nicht  immer  Handfchriften 
zu  jrerftehen.  Sonji  pflegt  auchHcQ.  das, Haupt- 
wort nur  mit  dem  Anfaugshuchitaben,  oder  einem. 
^Querftrich  zu  wiederholen.  Warum  ift  er  hier 
von  feiner  Ordnung  abgewichen,  und  hat  felbft 
Irrthum  ^eranlafst?  Wat  ich  übrigens  bey  dem 
\Yorte  Codex  angemerkt,  könnte  ..aHetn  zum 
fie weife  .dienen,  .dafs  ich  nicht  eilfertig  re- 
ce.u£rt  hape:  jna,n  lefe  nur  palimpj efiu^J.  (fü>0 
referiptus.  ^  f  f      . 

Uebrigens  wird  f?r,  O.  in  der  Recenfion  de» 
ähnlichen  Wörterbuchs  von  Hn.  Heyfe  finden 9 
dafsfich  feinem  Worterbujche  Vorzüge  zugeftehe» 
aberrauch  WAMifc|iea  'dafs  v  durch, einen  Ergän- 
zungsband da^Telbe  voUftandiger  mache ^  .weil 
noch  .viele  Wprter^  befonders  aus  der  Naturge» 
Schichte,  worin  H^  Heyje,  reicher  ift,  nachgetra*» 
.gen  werden  können«  Gz* 


»53 


INTELLIGENZBLATT 

'     der 


i*4 


JENAISCHEN 

ALLGEM,  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero     IQ. 


»   *  X     ~l()      F    E    B    R    V    A    R       180   5« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.   Neue   periodifche  Schriften. 

DE  u  n  o  m  i  a  1805. 
a*  Januar-Heft  diefer  Zeitfchrift  (mit  einem 
Kupfer)  ift.erfcbienen.  Es  enthält  Auffätz*  von 
Fichte  (eine  Sonntags  -  Vorfefung,  in  Berlin  ge- 
halten),  Fifcher%  Otto  Grafen  von  Haugwitz^  Immer* 
fo,  iV  Kegler,  Radlof,  Manier  Schmidt  und  An- 
dem.  Das  Februar-  Heft  wird  u.  a.  enthalten: 
lieber  dU  .Gefchichte  Friedrichs  II.  Eine  Vorle- 
fung  am  24  Januar,  von  Johannes  von  Müller,  K. 
preuff.  geb.  Kriegsrath  und  Hißoriograpben. 

Sanders  Buchhandlung  in  'Berlin. 

Markus   Magazin  für  fpecielle  Therapie  und  Klinik 
nach   den    Grund fntzen  der   Erregungstheorie.   1. 
Band  3  Stucke.  ß.   1302.  u.  3.         fiRthlr.  6gf. 
Das  längft  erwartete  3te    Stück    diefes    ge- 
fch ätzten   Journals  -ift  feit  einigen    Wochen    er* 
fchtenen ,   und  wird  bereits  in  den   Händen  de* 
fa  in  tätlichen  Herren   Pränumeranten   feyn.      Der 
Inhalt  des  nun  vollendeten  erften  Bandes  ift: 
1   Stück.    Einleitung.     I.  Notizen.     IL  Abhand- 
lung über  das  Wechfel  lieber.     III.  Krankheits- 
gefchichte  eines  eintägigen  Fiebers.  IV.  Krank- 
heitsgefchichte  eines  dreytägigen  Fiebers.     V. 
Krankheit*  gefchichte  eines  dreytägigen  Fiebers. 
'2   Stuck.     Einleitung.      I.    Febris    continua.     IL 
Synochus.     III.  Typhus.     IV.   Krankheitsge- 
febichte   eines   anhaltenden  Fiebers.     V.  Ver- 
fache  mit  dem  Galvanismus  am  Krankenbette. 
Nachtrag. 
3  Stach    I.   Das  Kindbetterinfieber.     II.  Ueber 
die  Einrichtung  klinifcher  Anft  alten. 
Jena,  20  Jan.  1305. 

Akddemifche  Buchhandlung. 

» 
Ankündigung 

einer 

mj>ralifchen     Bildtrlilel 

von 

TT.  F.  Loffius, 

(Verfafler  vqn  Gumal  und  Lina.) 

mit  Kupfern  nach  Schubertfchen  Zeichnungen. 

Dielet  von  den  Verehrern  des  fo  gefchätzten 


Verfaflers  fchon  längft  erwartete  Werk,  welches 
eine  "für  unfer  jetziges  Zeitalter  zweckmässige 
Sammlung  auserlefener  moralifcher  Beyfpiele, 
fowohl  aus  der  biblifchen  als  weltlichen  Gefchichte 
für  die  Jugend  enthalten  wird,  ift  nun  feiner  Aus- 
führung nahe,  und  erfcheint  in  meinem  Verla* 
ge  in  Lieferungen,  jede  von  9  bis  10  Bogen  Text 
in  grols  Octav,  und  4  bis  5  Kupfern,  welche 
Ton  den  gefchicktefien  Künfllern  bearbeitet  werden. 

Ich  veranftalte  zweyerley  Ausgaben*,  die  eine 
auf  fchönem  franzöfifchen  Schreibpapier,  die  an- 
dere auf  weifsem  Druckpapier.  - 

Auf  die  erfte  Lieferung,  die  fpäteftena  zur 
nächßen  Leipziger  Juhilate  •  MefTe  erfcheint,  wird 
bis  zur  Mitte  Aprils  Vorauszahlung  angenommen, 
und  zwar; 

auf  die   beffere  Ausgabe  iRthlr.  4  gr.  fachfifell. 

oder  2  fl.  6  kr.  rheinifch  ,  und 
auf  die  geringer  $  Ausgabe  20  gr.  fächfifch  oder 

1  fl.  30  kr.  rheinifch. 

Von  4  zu  4  Monaten  folgt  zu  demfelben 
Freife  eine  neue  Lieferung  nach.  Drey  Liefe- 
rungen machen  einen  Band  aus. 

Alle  Buchhandlungen,  Poßämter  undZeitungx- 
Expeditionen  bitte  ich  Pränumerationen  anzuneh- 
men. Wer  lieh  aufser  diefen  noch  die  Mühe  ge- 
ben will ,  Subfcribenten  zu  fammeln  »  der  wird 
mich  fehr  verbinden.  Auf  5  gebe  ich  ein  Frei- 
exemplar, oder  4  gr.  vom  Rtblr.  Rabat, 

Da  die  Beförderer  dem  Werke  vorgedruckt 
werden ,  fo  wünfehe  ich  ihre  deutlich  gefchrie« 
benen  Namen  bis  Mitte  Aprils  zu  erhalten. 

Eine  ausführlichere  Ankündigung  ift  in  al- 
len Buchhandlungen ,  wie  auch  beym  •  Hq.  Hof- 
commiflar  Fiedler  in  Jena  zu  haben,  welcher  auch 
erbötig  ift,  Pränumeration  anzunehmen,  ftenn 
man  fieb  in  Poßfreyen  Briefen  deshalb  an  ihn 
wendet;  auch  ffeht  folche  in  Nr.  14  des  K.  pri- 
vileg.  Reichsanzeigers  v.  d.  J.  ganz  abgedruckt 
und  mit  einer  Anmerkung  vom  Hn.  i|ofrath  Ä. 
Z.  Becker  begleitet,  die  dem  Werke  zur  Ena« 
pfehlung  gereicht ,  und  mich  noch  mehr  ver- 
pflichtet ,  das  Werk  fchön  zu  liefern. 

Gotha,  den  18  Jan«  1805. 

Jufius  Perthes.     '* 
T  (1)  IL  An- 
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iL  Ankündigungen  neuer  Bücher, 


Peßalozzi*  s  Elementar  buchet 

betreffend. 

Dafs  ich  von  nun'  an  der  alleinige  Commiflio- 
nar  von  Peftalozzi's  Elementarbüchern  bin ,  habe 
ich  bereits  in  mehreren  Zeitungen  bekannt  ge- 
macht, auch  dafs  das  Publicum  von  dem  Augen- 
blick der  Uebernahme  an ,  nie  mehr  für  das  1  bis 
g  Heft  zu  zahlen  habe ,  als  1  Rthlr.  i$  gr.  und 
für  das  6  als  ein  neuerdings  hinzugekommenes 
Heft  iQ  gr.  Häufig  verlangte  man  einzelne  He£r 
te,  bis  jetzt  konnte  ich  dielen  Wunfeh  nicht  rea- 
lifiren ,  denn  ich  war *n och  nicht  von  Peftalozzi's 
Meinung  unterrichtet;  da  er  mir  aber  nach  fei- 
«em  letzten  Briefe  unbefchränkte  Vollmacht  er« 
theilet,  für  das  allgemeine  Beße  fo,  wie  für  das 
feine,  nach  meinen  heften  Einfichten  zu  han- 
deln, fo  mache  ich  hiermit  bekannt,  dafs  jedes 
Heft  um  folgende  Preife  einzeln  zu  haben  ift ; 
Elementarbuch ,    is  oder  Buch    der  Mütter  is 

Heft  ift  gr. 

w-  _  2s.  oder  Anfchauungslehre  des   Mafsver- 

hältnilTes  is.Heft.  8  gr. 

—  —  3«.   oder  Anfchauungslehre  des  Mafsver« 

,h£ltn.  2s.  Heft.  i&  gr. 

te»  _  4s.  oder  Anfchauungslehre  des  Zahlenver- 

haltnifles  is  Heft.  -  12  gr. 

w-  —  5s.  oder  Anfchauungslehre  des  Zahlenver- 
.     haltn.  fia.  Heft.  iß  gr. 

Rechnet  man  diefe  Preife  zufammen,  fo 
kommt  freylich  1  Rthlr.  2gr.  für  alle  5  Hefte 
mehr  heraus ;  allein  mit  jedem  einzelnen  heraus- 
geriflenen  Hefte  ift  auch  ein  Exempl.  defect  ge- 
macht. Es  ift  alfo  für  Peßalozzi  kein  anderer 
Gewinn,  als,  das  Publikum  nach  Wunfeh  be- 
dient zu  haben.  Was  endlich  von  den  Elemen- 
tarbüchern felbft  zu  halten  ift ,  und  was  fie  für 
einen  * urfpi anglichen  Zweck  haben,  diefs  hat 
Hr.  Prediger  ff  Ute  in  feiner  Anficht  und  Dar- 
Heilung  der  PeßalozzifchenLehranfialt  in  No.  173 
des  Intel.  Bl.  der  Hallifchen  A.L.  Zeit,  von  1804 
hinlänglich  bewiefen. 

Leipzig  im  Febr.  xQe/y. 

Heinrich  Gräff. 

In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen : 
Handbuch   der     Erfindungen,    von    Gabr.    Chriß. 
Bern.    Bufch)    Confißorial-  Afleflbr,   Diaconus 
Ordinarius  und  Mitglied  des  geißlichen  Mini« 
fterii  zu  Arnßadt.       Zweyten    Tbeils   zweyte 
Abtheilung.      Vierte,  ganz  umgearbeitete  und 
fehr  vermehrte  Auflage.    1Q04.   gr.  8-    5p 6  S. 
Praaumerationspreis   17  ggr.  Ladenpr.  1  Rthlr. 
Diele  Abtheilung  Fängt  mit  dein  Titel  Bild- 
nerey  an ,  und  enthalt  alle  übrigen ,  in  den  Buch- 
Haben  B.  gehörige  Erfindungen  ,  deren  in  der  er- 
ften  Ausgabe  nur  69  auf  74  Seiten  .enthalten  wa- 
ren ,  hier  aber  findet  man   164  Rubriken  auf  396 
Seitens  mithin  find  95  neue  Artikel  hinzugekom- 


l$6 

men ,  und  die  alten  haben  'fall  durchgängig  be- 
trächtliche Zufätze  erhalten ,  wie  man  fchon  aua 
der  ungleich  grösseren  Seitenzahl  fchliefsen  kann« 
Diefs  beweifset  hinlänglich ,  dafs  es  der  würdige 
Hr.  Verfffler  nicht  an  Fleifse  fehlen  läfst,  um 
diefem  nützlichen  Werke  die  möglichße  Vollftan- 
digkeit  und  Brauchbarkeit  zu  geben« 
Eilenach  den  2  Jan  2805» 

/.  G.  E.  Wittekind. 


Succow's   Pharmacopöe  für  klinifche  Inßitute  und 

Jelbß  dispenfirende  Aerzte*     1  Theil.  gr.  8-  *8°5« 

1  Rthlr. 

Dfefea  reichhaltige  und  allgemein   brauch« 

bare  Werk  hat  feit  kurzem    die    Prefle    verlaf- 

fen,    und  ift  nun  in  allen   Buchhandlungen    au 

haben, 

Jena  9  20  Jan.  1805. 

Akademifche  Buchhandlung. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Charakteriflik 
Johann  [Gottfried   v.  Herders 

von 

Danz  und    Gruber. 

(Preis  1  Rthlr.  fiogr.fächf.  oder  38.  i8kr.Rheinl.) 

Nach  einer  Einleitung  von  Hn.  Dr.  Grub  er t 

welche  den  Gefichtspunkt  diefer  Schrift,  angiebt, 

findet  der  Lefer : 

1)  Einen  gedrängten  Auszug  ans  Herders 
fämmtlicheo  Schriften ,  von  Hn.  Rector  Danzt 
einem  Schüler  Herders.  Hat  diefer  Auszug  von 
JBs.  Eigentümlichkeit  eine  lebendige  Anfchauung 

5 e wirkt,  fo  geht  man  a)  zur  Charakteriftik  Her. 
ers  von  Gruber  fort*  Diefe  unterfucht  die  Ei« 
genthümlichkeit  des  Herderfchen  Geiftes ,  dem 
Urfprung  und  die  Wirkungen  derfelben,  erklärt 
den  Schriftßeller  aus  dem  Menfchen,  wirft  zu 
diefem  Behufe  einen  Blick  auf  fein  Leben ,  feine 
Bildungsgefchichte  und  feine  Schickfale ,  und 
verfucht  dann  den  Scbjiftfteller  zu  würdigen  als 
Philofophen,  Gefchichtfchreiber t  Theologen,  Ar~ 
chäologenf  Philologen  ,  Aeßhetiker ,  Dichter  ,  I7e- 
ber/etzer  und  Stilißen.  Der  Vf.  zeigt,  wie  H. 
überall  von  einem  und  demfelben  Standpunkt  aus. 

S;ing,  wie  er  auf  eine  natürliche  Weife  zu  einer 
o  vielfachen  Thätigkeit  kam,  und  wie  feine  Tu- 
genden und  feine  Fehler  aus  derfelben  Quelle 
entfprangen.  Mit  Vergnügen  wird  das  Publicum 
manche  eingewebte  Arbeit  von  Herder  hier  lefen, 
die  bisher  nicht  zu  feiner  Kenntnifs  gelangte« 

Der  längft  erwartete  Ritter  Euros  und  feine 
Freunde.  Frühjahre  des  Domfchützen  von  C.  C?. 
Cramer,  (Verfaffer  des  Erasmus  Schleichers.) 
(Preis  1  Rthlr.}  und  die  neue  Auflage  vom  Dom- 
fchützen und  feine  Gefeuert  ,  von  demfelben  Vex^ 
faffer.  2  Bde.  mit  Kupfern ,  (Preis  4  Rthlr.)  ift 
erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zn  haben. 
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In  des  Hof  «Buchdrucker    Goepferd ts    Ver- 
lagsbuchhandlung su  Jena  ift  crfchienen: 
HochfurfiL    S.    Weimar   und  Eijennachifcher  Hof" 

und  Addrefs'Calender  auf  i8°5*t  *°n  1Ä§r«  bio* 

fchirt  und  geftempelt  14  gr. 
Gabler,   D.  Job,  Phil.,  Comment.   theolog.    de 

Epifcopu  primae    ecc]e£ae  chriftianae  eorum- 

que  origine.  4*  Qgr. 

Nachricht  für  Aerzte  und  Wundärzte» 
In  wenig  Wochen  erfcheint  in  meinem  Ver- 
lage : 

Handbuch    der    praktifchen  Arzneymittellehre   für 
Aerzte  und  Wundärzte  t 

auch  unter  dem  Titel  .* 
Anwdfung  zum  richtigen  medicinifch  .  chirur gifchen 
Gebrauche  der  königU  preuff,  Landespharmacopöe, 
mit  Hinficht  auf  den  neueßen  Anhang  derfelben. 
Von  Dr.  Ernfi  Hörn,  fcönigl.  preuff.  Hofrathe, 
Director  det  neuen  Krankenhaufes  u.  ordentl.  v 
Profeflor  der  praktifchen  Medicin  und  Klinik 
auf  der  Friedrich  -  Alex.  UniverUtät  zu  Erlan- 
gen. Zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Auflage 
Berlin,  im  Jan.  1805. 

W.  Oehmighe  der  Jüngere. 

In  allen  guten  Buchhandlungen  iftjsu  haben: 

A    l    r    u    n    «• 

Ein 

Tafchanbuch  für  Freunde    der   deutfchen   Vorzeit 

von 
Ernfi  Müller. 
Mit  nenn  Bildern  der  Muttertreue. 
Zürich  und   Leipzigs 
bey    J.     V.     Schiegg. 
Rückerinnerung  an   die  Denkart  und  Sitten 
unterer  Voraltern,  Erweckung  der  Vaterlandslie- 
be und  Belebung  det  Sinnet  für  häusliche  Tugend 
nach  altdeutfcher  Weife,-  find  die  Zwecke,  wel- 
che der  Heraufgeber  diefei  neuen  Tafchenbuches, 
der  dem   gebildeten  Publikum  nicht  unbekannt 
iß,     bey  der  Ausstellung  der  darin   enthaltenen 
.romantifchen    Schilderungen    vor   Augen    hatte; 
und  fowie  fich  derlei  be  bemüht  hat,   feinen  Lie- 
fern durch  den  Inhalt  eine  angenehme  und  nütz- 
liche Unterhaltung  zu  geben,  fo  ift  auch  von  Sei- 
ten  der  Verlagibandlung  alles  mögliche  gesche- 
hen, ui»  ihm  ein  fchonea  Aeufsere  zu  fiebern,  da- 
mit et  auch  in  diefer  Hinficht  warth  fey,     ein 
Platschen  auf  den  Puutifcben  der  eleganten  Welt 
xu   finden.       In  den  9  Hauptbildern   von    Ufieri 
nnd  -LipSj  ift  die  Tugend  der  Muttertreue  iw  ei- 
ner Reihe  häuslicher  Situationen  aus  der  Mitte 
des  i6ten Jahrhunderts  dargeftellt,  und  nach  dem 
einftiinmigen  Urtheil  anerkannter  Sachkenner  von 
den  Künftfern  meifterhaft  ausgeführt  worden,  und 
auf  dem  Titelkupfer  erfcheint,    von  Schnorr  ge- 
zeichnet und  von  Böhm  geßoehen,  Alruna.  Druck 
und  Papier  find  der  fchönen  Kupfer  würdig.     — 
Ein  Exemplar  mit  fein  ausgemalten  Kupfern ,  ge- 
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bunden  in  engl«  Maroquinleder  >  mit  vergoldetem 
Schnitt ,  koftet  4  Rthlr.  Eins  mit  Kupfern  in 
engl.  Tufchmanier,  braune  Abdrücke;  gebunden 
in  Maroquinpapier:  a  Rthlr»  16  gr.  Eins  mit 
radirten  Kupfern ,  fchwarze  Abdrücke ;  gebunden 
in  Maroquinpapier :  2  Rthlr. 

III«   Auctionen. 

Von  Herders  Bibliothek. 
Die  htnterlaüene  Bibliothek  des  feel.  .Ober- 
Confift.  Prafidenten,  Joh.  Gottfr,  von  Herder9!  foll 

den  s2  April  iQo5  und  folgende  Tage 
öffentlich  su  Weimar  verfteigert  werden.  Sie 
enthält  auf  ßooo  /Bande ,  aus  allen  Fächern«  der 
Wiffenfohaften  die  vorzüglichften  Werke,  und 
für  die  Literargefchichte  eben  fo  merkwürdige, 
als  vortreffliche  Seltenheiten.  Befonders  werden 
die  Freunde  der  orientalifeben  und  altdeutfchen 
Literatur ,  der  neueren  Sprachen,  und  hauptfäch- 
lich der  fpanifchen,  eine  reiche  Erndte  su  er- 
warten haben.  Zugleich  verdient  diefe  Samm- 
lung als  Handbibliothek  des  verewigten  Herders, 
auch  in  biographischer  Hinficht  einer  befondern 
Aufmerkfamkeit ,  da  er  mit  ihr  aufgelebt,  und 
bis  an  feinen  Tod  in  ihr  fortgelebt  hat,  und  wel- 
chem Freunde  und  Verehrer  des  Seeligen ,  wird 
es  nicht  angenehm  feyn,  ein  Andenken,  eine  Re- 
liquie von  ihm  befitzen  au  wollen? 

Der  an  mehrere  Orte  verfendete  Katalog  ift 
vorzüglich  zu  haben: 

in  Jena  in  der  Expedition  der  A.  L.  Z.  und 

bey  Hn.  Hof.Commiuar  Fiedler*   .  . 
in  Halle  in  der  Expedition  der  A.  L.Z. 
in  Leipzig  Hey  Hn.   Auctions  -  Proclamatot* 

Weigel, 
in  Göttingen  bey  Hn.  Gerichts  Procurator  u. 

Bücher-  Auctionator  Schepeler, 
in  Nürnberg  bey  Hn.  Buchhändler  Lechner9 
in  Regenaburg  bey  Hn.  Buchhändler  Weis9 
in  Berlin  bey  Hn.  Commiflar  Wittich, 
in  Hamburg  bey  Hn.  Antiquar  Rupvrechtf 
in   Frankfurt   a.  M,   bey  Hn.    Buchhändler 

PVilmant, 
in  Tübingen  bey  Hn.  Buchhändler  Cottat 
in  Weimar  bey  Hn.  Subconrector  Stiebritx* 

IV.   Vermifchte  Anzeigen. 

Antwort  auf  Hrn.  Prof    Wachlers   VertheiäHgung 

in  feinen  theologifchen  Nachrichten  No.  45   iö°4i  W€~ 

gen  dery  ihm  von  mir  gemachten  Vorwürfe  in  dem 

Intelligenz-  Blatte  der  Jen  411  g.  Literatur  -  Zeitung 

No.  126.  1804. 
Hr.  Prof.  Wachler  fcheint  etwas  nicht  halb 
thun  zu  wollen.  Durch  feine  Annalen  fuchte  er 
meinen  fchriftftellerifchen  Charakter  zu  zernich- 
ten, in  feiner  Antikritik  will  er  mich  auch  als 
Menfch  aanibiliren.  Ob  ich  nun  gleich  übersengt 
bin  v  dafs  beides  zu  thun,  nicht  in  feiner  Macht 
fleht ,  und  alfo  die  Sache  auf  fich  beruhen  laßen 
könnte :  fo  finde  ich  mich  doch  theils  dea  PubH- 
fcums  wegen ,   das  über  uns  richten  foll ,  theils 
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aucn  meinet-  und  feinetwegen  geuothigt,  fol- 
gende zweyte  Erklärung  hierdurch  bekannt  zu 
machen. 

Ich  hatte  in  meinen  Hn.  W*  gemachten  Vor- 
würfen (f.  Iutelligbl.  .No.  12.6)  unter  andern  ihn 
auch  der  Unwahrheit  befchuldigt,  weil  in  jener 
angeblichen  Recenfion  meiner  ausführlichen  Erklä- 
rung der  Weihungen  aller  Propheten  des  A.  u.  N. 
T.  etc.  die  lügenhafte  Behauptung ;  dafi ;  nach 
meiner  Anficht,  allen  Weihungen  keine  Thatfa- 
chen  zu  Grunde  lägen ,  auf**  (teilt  war,  dafs  es 
nur  gewifTermafsen  Kan'zleyfttl  bey  den  Hebräern 
gewefen  fey,  im  Namen  Gottes  zu  reden,  wie 
etwa  eine  Regierung  im  Namen  des  Landesfürften, 
Wir  von  Gottes  Gnaden  u.  f.  w.  fchreibt  etc. 
.  Aus  Gründen ,  die  meiner  Vermuthung .  wenig« 
ftens  die  höcbfte  Wahrfcheinlichkeit  gaben ,  hielt 
ich  Hn.  W.  felbft  für  den  Recenfenteu ,  und  ur- 
theilte  unter  diefer  Vorausfetzung  confequent,  ge^ 
rade  wie  ich  geurtheilt  habe.  Auf  die  Betheu*» 
rung  meines  Gegners ,  an  der  angeführten  Recen» 
fion  keinen  Antbeil  gehabt  au  haben ,  welcher 
ich  auf  fein  Wort  Glauben  beymeflen  will ,  trifft 
alfo  — '  denn  dafs  mit  Hülfe  von  Entftellung  und 
Lügen  mir  wehe  gethan  werden  follte,  bleibt 
als  Faktum  gewifs  —  obige  Beschuldigung  nicht 
4en  Herausgeber,  fondern  eine»  feiner  Helfer 
und  Verbündeten.  Ich  begreife  diefem  zufolge 
wohl ,  dafs  ich  in  diefer ,   aber  auch  nur  in  die* 

{er  Hinficht  Hrn,  Prof.   Wachler  Unrecht  gethan 
iahe  ,  und  erkläre  hiermit  feyerlich ,    indem  ich 
den   Vorwurf  eben   fo    feyerlich    zurücknehme, 
3efs  die  Lügen  nicht  von  ihm,   fondern  nur  .unter 
feiner  Firma  ausgeftreuet  worden  find.  Auch  fehe 
ith  es  wohl  ein ,    dafs  ein  Vor&eher  einer  fo  ge- 
nannten gelehrten  Zeitung  die  erwählten  Recen- 
fenten  für  ihre  Kritiken  verantwortlich  feyn  1  äf- 
fen mufs.     Im  Felde  der  Wiflenfchaften  find  fol- 
chen  aber  Grenzen  gefetzt,   was  über  diefe  hin- 
weg geht,    fällt  auf  den  Kopf  des  Herausgebers. 
f  ch  erkenne  ferner,  dafs  der  Redakteur  die  Wahr, 
fceit  der  Kritiken  nicht  felbft  unterfuchen  kann. 
Wer  könnte  nur  fo   etwas    verlangen?     Muffte 
er  ja  in  dem  Falle  alle  Bücher  felbft  lefen!  Wenn 
aber,  was  die  Hauptfache  ift,  einer  und  derfelbe 
Verfafler  bald  gelobt  und   erhoben,   bald  ernie- 
drigt und  entehrt  wird:    fo  ift  es  feine   heilige, 
,unerlaftliche    Schuldigkeit ,     aufzumerken     und 
durch  eigene  Unterfuchung  dem  Unfug  zu  begeg- 
%nen*     Thut  er  es  nicht :  fo  ift  es  pflichtvergeffen 
xund    unverantwortlich.      Thut  er    es   vorjatzlich 
nicht:  fo  ift  er  zwar  kein  Lügner  (was  ich  gerne 
.  zurücknehme) ,  aber  ein  Mann ,   der  dem  andern 

•  Ehre  und  Vertrauen  raubt,  was,    da  es  im  Mo- 

•  ralifchen,  keine  Qualitatsverfchiedenbeiten  geben 
kann,    um  kein  Haar  weniger  ift.       Und  wenn 

.  durch  ein  öffentliches  Blatt*  die  Abficht  bezielt 
wird ,  um  naoh  Gefallen  fein  Müthlein  zu  küh- 
len, diefem  den  Weg  zu  feinem  Ruhme  zu  bah- 

,nen,  jenem  ihn  abzulchneiden ,   oder  ,*»  wenn  er 


auf  fchriftftellerifchen  Ruhm  keinen  Änfprucb 
macht,  ihm  feinen  Wirkungskreis  zu  zernich- 
ten —  wie  relativ  diefer  bey  Schriftftellern  iftf 
lieht  jedermann  ein ,  da  mein  Hr.  Gegner  fich 
zu  den  guten  zählt  —  fo  fteht  der  Herausgeber 
deflelben  eben  keinem  ehrenvollen  Poften  vorl 
Dafs  aber  H.  Wachler  ein  fo  erbauliches  Inftitut 
dirigirt  (ich  will  jedoch  den  wackern  Männern, 
die  daran  arbeiten  und  welche  die  Tendenz  des 
Blatts  nicht  kennen  ,  nicht  zu  nahe  treten !) ,  das 
fcheint  aufser  dem  Falle,  der  mich  fo  zernich- 
tend hat  treffen  follen,  hervorzugehen  aus  dem 
Aufhören  meiner  Beyträge ,  nachdem  ich  Bezah- 
lung dafür  verlangte;  aus  der  demüthigen  Ab- 
bitte, die  er  den  Herausgebern  der  allg.  Litera- 
tur -  Zeitung  und  einem  grofsen  Gelehrten,  wegen 
ausgeftreueter  Lüge  that,  f.  theol.  Nachrichten 
No.  XXXVI  lßoi ;  aus  dem  hämifchen  Beneh- 
men der  theo).  Annalen  gegen  Ewald,  Götz, 
Rehm ,  Schelling  —  Heller  und  Krefs  in  Büdin- 
gen etc.  etc. ,  und  endlich  gegen  die  Mitarbeiter 
an  meinem  Schriftforfcher  und  fo  viele  verehrte 
Männer,  die  keine  Gemeinfchaft  mit  ihm  haben 
wollen.  -•  -  « 

Hat  inzwifchen  Hr.  Wachler  nur  aus  Verfe- 
hen  meine  Ehre  Preis  gegeben :  fo  ift  diefs  frey- 
lich des  gerechteften  Unwillens  werth.  Wenn  er 
indeflen  diefs  ein fi eh t  und  betheuert,  jene  un- 
würdige Recenfenten  von  feinem  Inftitute  als  un- 
fähig auf  immer  auszufchliefsen :  fo  ift  diefs  der 
Weg  der  Einigung  zwifchen  uns,  und  in  diefer 
Hinficht  will  ich  ihm  feine  Uebereilung  von 
Gleichgültigkeit  gegen  die  Ehre  des  Andern  gern 
vergeben,  aufserdem  mufs  es  aber  bey  <Ter  hier 
gegebenen  Erklärung  verbleiben. 

Dafs  mein  Hr.  Gegner  mich' zu  einem  fcblech- 
ten  Menfchen  machen   will,    könnte  fchon  atra 
dem  Grunde    auf  ihn  zurückfallen ,    dafs  er  mir 
zumuthet ,  fchlecht  zu  feyn ,    d.  h.  erniedrigende 
Behandlung  demüthig  mir  gefallen  zu  laden.    Ich 
will  aber  eben  fo  billig  feyn,    als  er,   und  dlelo 
finnlofe  Aeufserung,  als  eine  Uebereilung  in  der 
Hitze  anfehen ,  f o  wie  er  die  Klagen  der  Schrift- 
fteller,    die  man   als  Ochfen  und  Efel    dar  Hellt, 
für  Ausbrüche    des   gereizten   Stolzes   geneigteft 
und  herablaffend ,  aber  doch  immer  etwas  unpfy- 
ehologifch  zu  erklären  fo  gütig  ift.     Hr.   Wächter 
follte  doch  wiffen ,  dafs  der  fehl  echte  Menfch  e» 
nur  dann  ift ,  wenn  er  fich  in  feinen  Augen  ver- 
achten mufs,  und  nicht,  wenn  ihn  die  Marburger 
theol.  Annalen  dafür  erklären ! 

Echzell  am  3ten  Jan.  ißoj. 

Scherer. 

V.   Berichtigung. 

Das  in  No.  144  des  Intellbl.  dief.  Zeitung  sq. 
gezeigte  Neue  medicinifche  Handbuch  (eigentlich 
Tifchbuch)  ift  von  uns  verlegt  und  durch  alle  Hand- 
lungen zu  haben.  . 

Jäger j che  Buch-  Papier*  u.  Landkartenlartdl. 

inFrkft.  a.  M. 
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LITERARISCHE        NACHRICHTEN. 


I.  Sicilianifclie  Literatur  und    Kunfi. 

Vom  Jahr  1790  —  xßoj. 

»  ■  ♦ 

D  (Fortsetzung  von  Nr.  i£.)  > 

»e  Literatur  Siciliena  van  dem  Jahr  1790  — 
1803  fcheint  für  den  Raum  der  Infel  nicht  au 
dürftig.  Sie  darf  et  um  fo  weniger  fcheinen, 
wenn  man  weifs  ,  dafs  blofs  in  den  drey  Städten 
Palermo ,  Meffina  und  Catania  gedruckt  wird; 
und  dafa  diele  meiftens  doch  nur  mit  fbichen  Dru- 
cken beschäftigt  lind,  welche  wir  In  der.  Litera- 
tur Siciliens  nicht  aufführen  dürfen ;  nämlich  mit 


nigl.  Verordnungen,  Prooeflen,  Gelegenheits- 
gedichten  r  Theaterankündigungen  und  derglei- 
chen. Weil. aber  in  einenvdurch  feine  Lage  von 
Europa  fo  abgefchnittenen  ,  Lande  manches  Ii- 
terartfehe  Product  eine  Merkwürdigkeit  erhält, 
welche  es  im  übrigen  Europa  nicht  fo  leicht  ha- 
ben dürft**  fo  werden  wir  genothigt  feyo ,  oft 
etwas  aum«fühve*9  was  nur  darum  feine  SteHe 
erhält,    weit  ea  da  ifL     Denn  gut,  oder  fchleeht 

Sedacht,  ift  es  oft  fohon  erfreulich,  nur  au  wiffen, 
afs  gedacht  wird. 

Nach  dem  ,   waa  wir  oben  über  die  Strenge 
der  Bücbefcenbur  getagt  haben,  wird  man  in  der 
Theologie  nichts  erwarten,  was  /ich  durch  einen 
freyen   Gang  des  Denken«  auszeichnete;    wenn 
man  auch  gleich  die  gröbere  Unabhängigkeit  Sioi. 
liens  vom  päbftlicben  Stuhle  kennt.     Wir  wiflen 
zwar,  dafs  unter  Jen  gebildetem  Standen  in  die- 
fem    Fache  eine  Aufklärung   herrfcht,    welche » 
durch  die,  auf  der  Infel  häufigere,  Lefnng  der' 
rvanzefifchen  und  englifchcn  Schrifdteller ,  als  im 
gröbten  Theil  des  übrigen  Italiens,  mag  hervor- 
gebracht worden  feyn.     Allein ,  was  gefchrieben 
worden   ift,     verräth    diefea    verborgene  Pfand 
nicht  kn  geringsten ,  und  be weif et  durch  das  Ver« 
hältnifs  feines  Umfangs  au  den  übrigen  liserari- 
fchen  Produkten  nur  die  Enthaltfhmkeit  der  tef- . 
fereo  Köpfe,   lieh  an  einem  Feuer  au  wärmen,  an  > 
Welchem  mau  leicht  fich    die  Finger  verbrennt,  . 
und  das    armfelige  Beftreben  der  fehl  echtem  mit 
dem  Schriftftel ler -Titel  fich  eine  fette  Präbendo 
au  erkaufen-,    Anfser  einigen  wenigen  Erbauung». ' 
fchrifte*,  einer  UeberfeUuog  von  Littletone  Be- 


weis der  Wahrheit  der  ohrifilichen  Religion,  und 
der  Bearbeitung  einzelner  bibllfcher  Schriften, 
fo  wie  eines  Lehens  Gbrifti  nach  den  EvangeV 
liften ,  Schränkt  lieh  die  theolog if che  Literatur* 
daher  nur  auf  einige  polemische  Werke  ein,  wel- 
che freylich  um  ein  Jahrhundert  au  Tpat  angelangt 
zu  feyn  fcheinen.  So  hat  der  -Pater  Ignazio  Co* 
lona  in  Trapani  in  einem  Discorso  contra  gli  Ehr  ei 
e  gFinereduU  sulla  verita  della  refurreziene  di  Geßk 
Crifio  (1704)  die  Gläubigen  von  einer  Wahrheit 
au  überzeugen  gefacht,  an  welcher  fie  nie  zwei- 
felten ,  und  kons  nicht  einfallen  lallen ,  dab  fei* 
ftnfteres  Mönchsprodukt  niemals,  weder  von  Ju- 
den, noch  Ungläubigen,  werde  gelefea  werden; 
und  fb'hat  der  Kapuainer,  Fettete  da*  S.  äiagi* 
in.  einem  Träuerfpiel  —  Uempieta  deüa  doitrina 
Ariana ,  conculcata  e  convintä  nel  gloriofo  Martina 
di  S.-ErmenegUdo  ,  Re  dfAndalufia.  (Palermo  1797) 
-r--den  Arianismus  dadurch  niedersuftüraen  ge- 
facht,  dab  er  etaen  freanmen  Märtyrer  Kfr  de* 
wahren  Glauben  fterbdn  lieb)  und'  mit  gleichem  * 
Feuereifer  hat  der  Pater  Slunda  eine  Orazionepa- 
negirica  meUe  glorie  della  facra  lettera ,  feritta  dm 
Maria  Vergine  a  Meffinefi  (Meflina  1795 )  ge- 
fchrieben. Aber  des  merkwürdigfte  theologische 
Produkt  bleibt  doch  immer  des  Mönchs  Gaetan* 
Verga ,  La  gran  dignitd  del  santiffimo  rofarie  — • 
(Die  hohe  Würde  des  heiligen  Rofenkranaes), 
welches,  bey  allen  feinen  Thorheiten  und  Enteh« 
rungen  desErlöfers  felbft,  doch  die  Cetifur  dusch» 
lief,  und  zu  fpät  erft  von  den  gelehrten  Blättern 
Siciliens  nach  Würden  beftraft  werden  ift.  Der 
Mönch  labt  in  diefer  fchönen  Schrift  den  Teufel 
vor  Chriftus  treten,  und  die  heilige  Jungfrau  ver- 
klagen ,  dab  lie  ihm  durch  Erfindung  des  Röfen- 
kränze»  fö  viele  Seeren  entreibe,  Chriftus  läfst 
feine  Mutter  durch  den  Engel  Gabriel  vor  feinen 
Richterftuhl  laden,  weil  er  befchloflen  hatte:  rt- 
tualmente  procedere  (die  Rechtsform  zu  beobach- 
ten) Da  una  ^rnano  *~+  keifst  es  r—  accettb  l'accufe 
coi  feribamtur  parte  citatat  e  dalCaltra  par*  ■ 
t&ordino^akefoße  ekiawuuaHa  Vengine  da  an  por&era 
difua dimnaxerte  ad  co m  f  a r e n d u m u.  f. w.  B ei« 
de  ftretten  fiehv  mit  einander  herum,  und  der  Teu- 
fel führt  feine  Sacke  fo  gut,  dab  die  heilige  Jung« 
U  (1)  fram 
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frau  gewifs  verlieren  wurde,  wenn  ihr  Sohn  nicht 
su  parteyifch  wajre.  — -  — -  Das  Verdienft  de*  Ro- 
fenkranzes  ift  dem  Verfallet  hoher,  als.  alle  andere 
Verdienfie;  und  der  Engel  Gabriel  legt  einmal 
alle  guten  Werke  auf  die  VVagfchale  r  und  fie he- 
da ,    der  Rofen kränz  wiegt  ße  alle'  auf.. 

Wir  haben  oben  gefagt,  wie  ft'hr  der  Advo** 
caten  -  Stand  (il  pagliettifßmo)  dem  Aufkommen  der 
Wiflenfchaften  in  Sicilien  entgegen  fey  ,.  weil  in, . 
ihm  lieh  die  fähigften  Köpfe   verHeren.      Diefer 
Umftand,  follte  man  glauben,  m niste  den  Rechts- 
wiffenfchaften  um  fo  günftiger,.  und  das  Bedtuf- 
nifs  der  Nation,    fetzte  man.  dann,  noch  hinzu,. 
wird  für  den  Redlichen  Unter,  diefem  Stande  ,.  ei« 
ne  fo  gröfsere  Aufmunterung  feyn.     Es  ift  wabr, 
dafs>  in*  diefem  Fache,  eine  Reihe  gröfaerer'Wer<r 
ke   erfchienen  ift,  in   welchen   man.  wirklichen. 
Gewinn*  für,  die  Wiffenftjjuft  fuchen  follte..    Al- 
lein diejenigen  unter  ihnen  f  weiche-  lieh   auchi 
über,  die    ganze    Recht swiflenfehaft   ausdehnen,; 
t.hun  dief*  nur  mit  der  Anwendung  auf  Sicilien,. 
und  die  allgemeinen*  Zwecke  ei  täubt  dec  Mangel 
an  philpfophifcheo  Vorkenntniffen ,.  trotz  der  £rr 
febeinung.  mehrerer  Wej&ke  über  das  Naturrecht,, 
wie:    Cantrujceri  ifiruiionudi  Giurisprudenia  natu») 
ra/*,.  (Palermo,  »791  —  1795  a.Bde.  8«)    und  *an 
lieqptnifs   deflep,,  was  »ini   Auslande   gefchehen 
ift,  einmal,  nicht.     Die  übrigen/find,  dann  nur  In- 
troduetion»  werke,,  welche  fich.  in   die  höheren 
Zweige  der  Wiffenfchaft  nicht  verbreiten,   uadu 
man.  darf  fchon .  zufrieden  feyn  ,    wenn   fit    mit 
Ordnung ,   Klarjbeit  und  Kürzi  geschrieben  find. 
I>«a  letztere  wenigfte»»  dürfte ,  ,drw  allgemeinen 
Charakter  der  italieiiif chea  Güleüiüunkeifc  gem&fs, 
h#y.  den  allerwenigften.inicVt^ier  Fall  feyn  t  und: 
ift»  eSb.gewifs  nicht  in  dts  Damenico  Cavallatio  ln+ 
ßituu.  juris    Canonici^    con  acceß\    jur.  fiemL  eecle- 
fiafi.  (Palermo.  4..  über  Q  Bande,)  wovon  bereits, 
die  zvpeyte  Ausgabe    erfchienen    iß.       Eineeine 
Theile  des  kanqnUchen  Rechts  find  in  de*  Phil. 
Cafari  ftlect.  jur.  canoiucapit.  (Catan.  1793.  fq.  ver-  ' 
fduedene  Bande)   abgehandelt.      Sehr  brauchbar 
ift  ;  Rußo  Zenobio  Pratua  per.  la  formaüone  de' pro* 
cefß.crimiaaU  (ver beflerte  Ausgabe  von  Gius.Gug- 
giao*  Palermo  i793«  4)*  Den  Charakter  der  Weit- 
fehweüigkeit  eher  möchte  man  dein  11  vero  carat- 
Ura  delU  fentenze  daproferirfi,  da  D.  Antonio  Ni* 
cölofi  (Catania,    wovon"  febon    ülzs  J  Hände  er.  ( 
fchienen   find*)    voswerfen    dürfen.    '  Eine-  fehr 
brauchbare-  Sammlung  für  Sicilien  hat  der   ver-  ' 
dienftvalie-  Francesco  Paolo  cli.  Blaß  in  den  Prag»*' 
matica*  faneiiänes.  regnit  SiciUae  recens.,  ver  anhal- 
tet,   und    ein,   in    dem,  Lande  fehr   gefebätetee» 
Werk :    Antanini   Sarai  Juris   roman.  ßcuH  infiitur 
tioncs.  (Palermo  *7o.7»  8«  ft  Tom«)  ift  in  der  drift-. 
ten.  Ausgabe  wieder  erfchienen..    Auch. blofs  für. 
die  Intel  brauchbar  ihVföon*  Bau.  Racßheitiy  er- 
dine  dcgiudici  dttili  del.negno*  di.  Sicüia.  (Palesmo* 
*8P3*  4*  Tom.  2).     Des  verdienftvoHen  D*  Röfa-« 
rio.  Gregpria  introduzione  alloßudio  dcl.dritto  pm 


:  hiico  Sicittano*  (Palermo  1794*  8«)  «*«r  möchte, 
sjs  literarifche  Erfeheinung  in  diefem  Fache ,  die 
erfreulichA*»  feyn,  de  der  bekannte  philofo- 
pbifche  Geift  des  VerfajFere  feine  Kenntnil* 
der  auslSndlfchen  Literatur  und  eine ,  '  in  allen 
feinen  Schriften  hei ri'chende  gefchniackvolle  Ge- 
drängtheit ihm,,  in  Rückficht  auf  Form,  wie 
auch  Materie,  vor  allen  andern  ficilianifchen 
Schriftffellern  den  Vorzug  giebt. 

Wie  neu  noch  die  höhere  medicinifche  Cul- 
tar  feyn  mufste,  beweifet  der  Umftand  ,  dafs  Ca- 
ram*ituca  fich.  durch:  die  Errichtung  eines  snato- 
mifeben  Theaters  ein  Verdienft  machen  konnte. 
Schon  darum,  und  noch  mehr  wegen  des  gerin* 
gen  Umfang*  der  Infel,.  der  au  dielem  Zweige 
der  Literatur  Theilnehmenden ,  eKo  fehr  ge- 
ringen Anzahl ,.  darf  man  in  der  medicinifchen 
Literatur  eben  nicht  viel  erwarten ,  da  obnediefa 
Gefchäft&männer.  —  wie  die  Aerzte  find  — •  fich 
nicht  io:  leicht  zum  Scbretbeo  bequemen.  Man 
wird*  darauFs  aber  nicht  geradezu  den  Schlufs  zie- 
hen ,.  als  ob  in  Sicilien  nichts  für  diefe  Wjflen» 
fchaft  gefchehe;  vielmehr  werden  mehrere  medi* 
eidifebe  Hülfsftudien  dafelbft  ■•  mit  vielem  Eifer 
getrieben..  Chemie,;  zum  ßeyfpiel ,  ift  auch  auf 
diefer  Infef  die  LiebliüggwiJTenfchaft  geworden, 
und  auf  der  Univeifität  zu  Palermo  wird  nur  nach 
Fourcroix's  Werken  gelefen.  Mehrere  der  heften 
Köpfe  .aber  beschäftigen  fich .  mit  der  Natnrge- 
fchichte,  befondera  ihves  eigenen  Vaterlandes,  und 
die  Familie  GiuSni  in  Gatania  befitzt  ein  Kabinet, 
wie  man  wenige -fo  seiche,  nicht  selcht  ein'fo  ce* 
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fchmaekvoll  geordnetes,  finden  wird;  •  Aehelicbe 
voreügliche  Sammluugem«  benndenrfich  in  ande* 
reh  Städten.  Sicüienr,.  feh»  käuft^  «n  d»n  Händen 
von  Mähnern,  weiche4  »ihr«  Lebenszeit  an  der 
Bildung  deifelben.  gearbeitet  haben  ,*  aber  feiten 
nur  werden,  die  Refultate  ihre«  Forfchungen 
durch  den< Druck  bekannt.  Man  weif»,. jwelches 
Schickfal  dasManufcript  der  Beobachtungen  über 
den  Aetna. gehabt  hat,. welche  der  hochverdien- 
te Kanonikus,.  Kccupero^  in» einet  langen  Reihe 
von«  Jahren  gemacht  hat«  Es  ift  verloren  gegan- 
gen, weil  der  VerfV  eu  befeheiden  war,  oder  die 
Schwierigkeiten  des  Drucks  zu. fehr  fcheute,  um 
es  öfteotlich  bekannt  sut  machen.  Glücklicher- 
weife*  hat  fich  indefs  fein  Geift,  und  haben  fich 
wohl  a>ucb>  viele  feiner  Erfahrungen  auf  den  lie- 
benswürdigen Abbe  Francesco  Ferrdra  (Profeflbr 
an  der  LTniverfität  zu^ Catania).  fortgeerbt.  Sein 
Werkt  fiöric  generale  deU'bAna,  (Catania  1793« 
Q.  mit  '.Kujrfam )  enthält  eitje  :  vollftändige  Be- 
fchreibung  des  Gebirges,  die  Gefrhichte  fetner 
Auswürfe  und  Phänomene;  und- ein  rafonniren- 
dea  Vecseiohnife  feiner  Produkte,  und  liefert 
übevkmupt  einen,  höchft  merkwüi'digeu  Beytrag 
zur  (Natu  rgefchichte  der 'Vulkane  überhaupt«  Es 
umfafst,  für  Sicilien  tnsbefondere>,  die  Naturge- 
fcbiöbtei  des*  gansen  Vai  Dernone,  und  wird  in 
diefex  Hinficht  dnreb  die  aickftena  von  demfel. 

ben 
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ben  Verfafler  erscheinende  Neturgefcbichte  des 
Va\  di  Noco  und  di  JJäaxara  ein  vollftändiges 
Werk  bilden ,  worin  die  merkwüjrdigften  geolo~ 
gifchen  Beobachtungen  und  Schlüffe  su  finden* 
ieyn  werden.  Von  geringerem  Werthe,  aber 
nicht  ganz  ohne  Bedeutung ,  ift  der  Difcorfo ßori~ 
co  anntitico  delle  acque  miner  aii  e  termali  di  Siciiiar 
del  D.  Vincenzo  Ryolor  Med.  PaUrmitano,  (Paler- 
mo 1794.  8*)*  w*il  cr  e*n*n-  frhr  merkwürdigen 
Theil  tA?r  ficilianifrhen  Naturgefchichte  berührt,, 
welcher,  wegen  feines  reichen  Umfange»,  gewifs 
die  genaueften  Nachforfchungen  verdient. 

Reicher  ift  das  V  er  seich  nifs  der  Schriften  aus- 
den  matheniatifchen  Wiflenfcbaften.     Aufser  ver- 
fchiedenen   kleiueren  ,    einleitenden  Büchern   in 
die  fei  be,  machen  befandet»  eine  Reihe  vortreffli- 
cher Werke  des  P.  Piazzi  in  aPalermo,  in  der  üci* 
lianiTchen  Iiireraturgefchichte  Epoche;     Wir  ent- 
halten uns  dai  lange  Veizeichnifs>  derfelben  hier 
zu  geben,  da  He  im  Auslände  bekannt  genugfind;, 
machen  aber  nur  auf  ze rftreute  Auflatze  von  ihm1 
in  den  pbilofophifcben  Trantactionen-,  und1  in  den' 
periodiTchen  Schriften  von  Mailand  und  Mo  den  a,« 
\ind   auf  andere«,  ohne*  feinen  Namen  herausge- 
kommene, höchß  merkwürdige  Arbeiten  :   Corris* 
■pondenza  italiana  und  Lettere  suli*  Aßronomiat  auf« 
raerkfacn.    Sein  neueftes,,  gröf&eres  Werk  find  die 
Stellar  um  inerrantium  pofiliones ;  (Palermo  inFol^* 
und  in  kurzem  wird  ein  andere»;  Su  i  movimenti 
delle  ßffe  von, ihm    erscheinen ,    an  welchem   er 
fciion  lange  gearbeitet  ,  hau  —    Im    Fache    der 
Phy/ik  ift,  -feit  Caramanico,  mancherley  gefche- 
ben,  und  verschiedene,  in  diefer  Wiffenfchaft  an»' 
geftellte  Lehrer  haben  darin  offen tl ich  gearbeitet. 
So  hat  der  P.  FAifeo  Pkyficae  cxpcrimentalis  elemen» 
ta   (in  mehreren  Bauden,  Palermo  ßo  —  90),  fo 
der  katanifcbe  Gelehite  Jacob  Zappatd  CantareUay 
einen  Pkyficae  experimentalis  Cur  Jus  (Catania  1797. 
Q.  Tom  2)   herausgegeben ,    und  fo  fehl iefsen  wir 
die  Literatur  diefes  Fachs-  mit  dem  eben  heraus- 
gekommenen Werk  über  die  Experimentalphyfik, 
von  dem  vortrefflichen  Palermitanifchen  Profellor, 
Abk.  Scina   (Inttoduzione  aila  Fifica)\  welches  ge- 
wif*  das  erfreulichfte  ift ,  was  je  in  diefem  Zwei- 
ge der  WilTenfchaften  in  Sicjlien  erfchienen  ift. 

Ergiebiger,  folhe  man  denken,  wird  die 
philologische  Literatur  der  Siciliatier  feyn,  wenn 
man  die,  den  Italienern ,.  und  befonders  ihren 
höheren  Ständen ,  eigene  Neigung  für  die  Stu- 
diert des  Atteithums  kennt.  Allein  eine*  ober* 
flärblicfce  Kenntnifs  deflen,  was  in  neuem  Zeiten 

f  er  ade  für  jene  Studien  in  Italien  gefchehen  ift, 
e weifet  y  dafs  die  Italiener,,  bis  jetst,  meift  die 
wahre   Verbindung    des    literarifefaen  -  mit    dem' 
K11   ft- Alterthum  verfehlt  haben,    wie  fie  doch 
Winkelmänn    «uerft    gefunden    hat.       Der  reine* 
Geift  der  "Ext- gefe  ift  noch  nicht  su  ihnen  ge,drun* ' 
gen ,  und  das   V-erz  eich  nifs  der  Ausgaben  klaffi» 
fcher  Schriftsteller,    welches  in    den    Katalogea- 
der Palermitanifchen  Buchdrucker  su  lefen  fleht,, 
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berechtigt  auefi  für  Sicilien  zw  keinem  fcefferenUr- 
theil.      Von  den  Weiken  des  Julius  Caeßw,    Ci- 
cero,  Jufixn,    Ovidr   TibuU,    FirgU  n.  L  w.  find 
swarr  für  die  Uhiverfität  in  Palermo,,  neue  Aus» 
gaben  erfchienen ;.    allein  fie  find  weiter  nichts, 
als  blofse  Abdrücke  des  Textes,    und  »war  nicht 
einmal  immer  nach    Jen1   heften  Ausgaben.      Für 
diefelbe  Anftalt  wurden  auch  einige  neue,   latei* 
nifche  Werke,  wiedie*  des  Hieron.  Vida  wieder 
abgedruckt  —  allein,  wie  leicht  su  errathen  ift,* 
auch  diefe  nicht  von  grofsem  Gewinn  für  die  Li- 
teratur.     Mehrere   Ueberfetzungen ,.  welche  er-* 
fchienen  find,,   muffen   auch  erft  genauer  unter- 
fucht  werden,,  ehe  man  nach  ihnen  auf  die  Fört- 
fchritte  fchliefsen  darf ,   welche  dadurch  für  die 
philologifchen  Wiflenfcbaften    gemacht    worden 
find,        Valguarnera's*    Ueberfetsung     des    Ana* 
creon   in  Verfi  fciolti  (Palermo  17 95)  »*  eben  fo 
wenig  nach  dem  grieebifchen  Originaltext  über»- 
fetzt,  als  des  Grafen  Gaeiani  italienifcher  Theo- 
kritr  und' können   atfo  auoh  gar  nicht  als  ächte; 
Bereicherung  der  Maffifchen  TJeberfetsungslitera- 
tur  angefehen  werden.     Wirklich  das  wäre  aber* 
der  italienifche  Homer  des  Marchefe  Na%xft  in  Pa- 
lermo, wenn  er  über  den  vierten  Gefang  der  Ili-- 
ade  gediehen  wäre.     Aus  verschiedenen  Urfachen 
wurde  da  der  Druck  unterbrochen ,  und'  wir,  be* 
dauren  diefes  um  fo  mehr,  da  wir,.' aus  eigner 
Kenntnifs  diefes ,  noch  nicht  ins  Publikum  gekom- 
menen,  Werks,    urtheilen    dürfen,   dafs  es  alle 
Vorzüge    von    CtfarottVs  Bearbeitung  vereinigt,, 
ohne  ihre   Fehler    su   haben;       Die    italienifche 
Sprache  bat  fich  da  fo  genau  an  das  griechifche 
Original  angefchmiegt;    fie    hat   eine  Fülle  von 
Kraft  und  Gedrängtheit  erhalten,  welche  man  ihr 
in  einer  fo  treuen  Ueberfetzung  luum  zutrauen* 
dürfte,,  und  ihr  die  übrigen  Italiener  auch  nur 
fchwer   sugeftehen  werden ,.    da   Cr  einmal  das 
Vorurtbeil  haben ,  dafs  in  Sicilien  unmöglich  gut 
italienifch   gefchrieben    werden    könne;      Felkes 
Betrügereien    hatten    in  Sicilien  wentgftens   das 
Gute,    dafs  das  Studium  der  arabifeben  Sprache 
durch  fie  geweckt  wurde.     Es  find  daher,  aufser 
denen,  jenes  berüchtigten  Mannes r  noch  zwey 
Werke    für    orientalifche   Philologie   erfchienen^. 
von  denen  wir  das  eine  unter  dem  hiftörifchen 
Artikel  diefer  Blätter,    das  andere  hier  aufführen 
dürfen..    Es   ift  eine*  Ausgabe-  von  Lokmanns  Fa- 
beln ,  welche-  der  verdiente  Lehrer  der  orienta«*- 
lifchen  Sprachen  an  der  Univerfität  su  Palermo, 
Snlvit.  M.  Morfo\.  auch  nur  sum  Behuf e  für  die-- 
fe  Anftalt  nach  dem  Text  de*Erpenius  gemacht, 
und  mit  einer  arabifeben  Grammatik  und  Wörter- 
buch verfehen  hat  (  Lokmatmi  Fabulae.    Palerme 
*796  8)-       Für  ficilianifohe  Philorbgie  insbefoh*' 
dere,    fchliefsen   wir  diefen   Artikel»  f ehr  ehren-- 
vol  1  mit  dem  Focabolarioficiliano > etimologico ,    ita* * 
liano  e  latino,  (Palermo*i985A— 179&*  4»  5  Bde.)* 
dfefl    Palermitanifchen  Abbate   Michel*  Pasquatina.' 
Der  VerfafTer  ift  in  demfelben  dem,   fo  länge  ge- 
fühlten,. 
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fehlten ,  und  fo  oft  geSafserten ,  Bedurfnifs  fei- 
nt r  Nation  begegnet,  welche,  nachdem  fie  den 
lYeichthum  ihrer  Sprache  in  ihren  Dichtern  er- 
kannt hatte ,  mit  den  Wörterbüchern  des  Escobar 
und  +del  Bono  nicht  mehr  zufrieden  feyn  wollte. 
Esiftfchwer,  beynahe  unmöglich,  eine  Mund- 
art, welche  in  jeder  Stadt  Siciliens  verfchieden  iß, 
in  allen  ihren  zahllofen  Veränderungen  und  Lau- 
nen aufzufallen.;  und  wenn  Pasaualino  nicht  alles 
geleistet  hat,  Xo  hat  er  doch  lehr  viel  gethan. 
Sein  Werk  ift  nicht  nur  für  Sicilien ,  fondern  auch 
in  Rücklicht  auf  fo  manche  Berührungspunkte* 
welche  die/e  Mundart  mit  den  alten  Sprachen  hat, 
für  die  Philologie  überhaupt  wichtig  ;  und  dürfte 
gerad«  in  dieler  Hinficht  die  Bearbeitung  eines 
Gelehrten  verdienen ,  da  die  Etymologienfucht 
den  Verfaffer  wirklich  oft  zu  weit  geführt  hat. 

Das  Fach  der  Alterthuxnakunde  dürfen  wir, 
rn't  dem  nämlichen  Morfo  eröffnen.,  welcher  in 
kurzem  eine  Abbildung  und  Belehr  ei  bung  aller 
kufifchen  Monumente  in  Sicili«n,  auf  Stein  eo, 
Münzen  u.  dgl.  herausgeben  wird,  wovon  man 
fleh,  in  SicUien  wenigstens  j  fehr  viel  verfpricht. 
Für  die  Münzen  befonders,  ift.  die  Sammlung 
4er  Univerßtät  in  Palermo  aulierordentlich  reich; 
allein  der  Verfaffer  benutzt  auch  noch  alles,  was 
floh  in  Privatfammlungen ,  befonders  in  der  fehr. 
smfebnlichen  des  neapolitanifchen  Ab  Saver.  Mi» 
nervino  befindet.  Für  diefe  Wiffenfchaft  über- 
haupt ift ,  nach  »den  bekannten  Werken  des  Für- 
ften  |Torremuzzn ,  weniges  oder  nichts  öffentlich, 
defto  mehr  aber  durch  .den,  blofs  ven  ihm  erweck» 
ten,  Sammlungtgeift  (einer  Landsleute  gefchehen. 
Es  iß  keine  Stadt  an  Sizilien,  wo  fich  nicht  eine, 
oder  mehrere  Privatmünsfammlungen  befänden, 
welche,  trotz  dem  -ergiebigen  Handel  mit  diefer 
Waare  nach  auften ,  fich  von  Tag  zu  Tage  ver- 
mehren. Wir  nennen  hier  nur  die  vorzüglich- 
fte  derselben ,  welche  lieh  im  Haufe  des  Baron 
Aßuto  in  Noto  befindet  4  *n  der  fchon  lange  Jah- 
re gefammelt ,  und  welche  doch  jeden  Tag  noch 
bereichert  wird ;  und  die  der  Familie  Biscari  in 
Catania,  die  aber  /reylich  durch  .einen  Diebftahl 
vor  einigen  Jahren  mehrere  ihrer  fei  teuften  Stücke 
verloren  hat.  Aber  öffentlich  dürfte  für  diefe 
WüTenfchaft  wohl  Xobald  nichts  erfcheinen  4  bis 
die  Werke  des,  in  Neapel  lebenden,  ficiliani- 
fchen  Ritters ,  /Uichele  Calcagni,  gedruckt  find, 
an  welchen  er,  im  Befitze  einer  der  fchönftea 
Sammlungen  für  die  Münzkunde  feines  Vaterlan* 
des,  fchon  feit  Jahren  arbeitet.  Eben  fo  viel 
Vorzügliche*  für  einzelne  Theile  der  Alterthums- 
kunde  verfpricht  des  Ritters ,  Saveria  Landolina, 
Abhandlung;  deli*  antico  vino  Poüio  Siracufana, 
weiche  in  dem  «ort  n  Bande  der,,  in  Neapel  hex- 
auskommenden: Memqrie  per  i.curiofi  delC  agrir 
cokura  abgedruckt  ift,  und  in  kurzem  einzeln, 
lehr  verheuert  uad  vermehrt*  mit  andern  Arbei- 
ten dea  VotiaÄers  über  feine  bekannten  Gxahun- 
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gen  in  Syrakus  öffentlich  erfeheiueq  wird.  Er 
ift  vielleicht  der  einzige  feiner  Nation ,  hey  wel- 
chem der  wahre  Geift  der  Exegefe  in  fcfyöner 
Blüthe  erwacht  ift,  wovon  Xo  viele  Erklärungen 
Homers,  Hefiods,  Theokrits  n.  L  w.  in  jenem 
Werke  Zeugen  find.  Er  unterfcheidet  fich  durch 
Gelehrfamkeit  und  Scharffinn  eben  fo  fehr ,  als 
durch  Befcheidenheit ,  von  feinem,  übrigens  gar. 
nicht  verdienftlofen,  und  fehr  thatigen,  Lands- 
mann, dem  Canonicus  Logotheta  in  Syrakus ,  wel* 
eher  eben  etwas  über  Landolinas  antiquarifche 
Entdeckungen  herausgiebt,  woraus  fich  leicht  ein 
Federkrieg  zwifchen  den  beiden .  angeführten 
Männern  anfpinnen  dürfte.  Des  letztern  Ver- 
dienfte  um  die  Alterthümer  feines  Vaterlandes* 
charakterifiren  den  würdigen  Nachfolger  dea  Für- 
ften  Biscari  in  Catani|,  dem  er  auch  in  der  Auf- 
licht  über  die  Alterthümer  des  Val  Demone  und 
Val  di  Noto  nachgefolgt  ift ,  in  Rückficht  auf  fei- 
ne Thatigkeit,  und  geben  ihm  wohl  noch  den 
Vorzug  vor  demfelben ,  wenn  man  eine  gründli- 
chere Kenntnifs  dea  klaififchen  Alterthums,  nnd 
einen  tiefer  dringenden  Geift  in  Anfchlag  bringt. 

(Die  Fortsetzung  folgt») 

IL   Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen* 

Die  botanifche  Gefelrfchaft  zu  Regensburg' 
hat  lin.  Lt.  Me<üc.  Kidmann  aus  Stuttgart ,  und 
die  Societfit  der  Forft-  und  Jagd -Kunde  zu  Wal« 
tershaufen  und  Dreyfsigacker  Hn.  Julius  NeVd&t* 
gert  aus  Tübingen,  zu  ihren  auswärtigen  Mitglie- 
dern aufgenommen. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  Oherwundarzt  Trahuc*  der  Oberarzt 
Fontange*  der  Gehülfsarzt  Baliy ,  und  der  Ober* 
apotheker  Bouvier  bey  der  franzöiifchen  Armee 
in  St.  Domingo,  haben  ein  Journal  unter  dem 
Titel;  Journal  des  Ojfficiers  de  Sante  de  St.  Do» 
mingue,  herausgegeben,  von  welchem  aber,  we- 
gen der  dortigen  Kriegsunruhen  ^  nur  vier  Hefte 
erschienen  find.  Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift 
war,,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Arz- 
ney-,  Wundarzneykunft  und  Naturgefchiehte  zu. 
liefern,  nnd  zu  fernern  Unterfuchungen  dec 
Krankheiten  und  Naturprodukte  diefer  Infel  auf- 
zumuntern^ Seit  x700,  wo  die  Memoirs  by  the 
Philadelphia*  Society  at  Cape»  Francois  herausge- 
kommen ,  ift  diefes  Journal  die  erfte  Ikerarifcne 
Arbeit,  die  in  St.  Domingo  wieder  affchie«* 
nen   ift* 

m 
\ 

Doctor  Servant  Granger  in  Neu  -  York  hat 
kürzlich  eine.  Fabrik  vou  künftlichen  Mineral- 
waffern  errichtet  ,  in  welcher  die  alkalifcheza 
Stahl  waffer,  und  die  alkaliCchen  Gaswaffer  Aar- 
ker  bereitet  werden«  als  man  fie  irgendwo  in  der 
Natur 
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V, 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


om  Journal  der  Erfindungen,  Theorieen  und 
Wider  ff  rucke  in  der  Natur-  und  Arzneywißenfchaft 
ift  vor  kurzem  das  41  Stück  (Neues  Journal  der 
Erfindungen,  17  Stück)  an  alle  Buchhandlungen 
verfendet  worden.  Preis  9  gr.  Nächftens  erfcheint 
ein  neue»  Stück«     Gotha,  im  Jan.  1805. 

Jufius  Perthes. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  wenig  Wochen  erfcheint  eine   deatfcbe 
Umarbeitung  nachßehender  Werke : 

1)   Tratte  elementaire   d'Hißoire    naturelle    par 
«   DumeriL 

ft)  ••  Tratte  des  Hydropißes  ascite  et  leucophUgmetie 
mi  regnent  dans  te  marin  des  etc.  etc.  de  la 
rendee  An  XJJ.  Q. 
Erfurt,  den  iß  Febr.  1805. 

Henning/ehe   Buchhandlung. 


V. 


Bey  uns  ift  erfchienen  v  nnd  in  allen  Buch- 
handL  zu  haben: 

Der  Falke,     Ein  Gedicht  in  acht  Gelangen.  16  gr. 

Diefes  Gedicht  ift  eine  Umarbeitung  des  im 
9  Bande  der  Bibliothek  der  Romane  enthaltenen 
Märchens ,  das  denfelben  Titel  fuhrt.  Eine  Epo- 
pöe follte  es  nicht  werden,  fondern  zwifchen 
diefer  und  der  Ampeln  Erzählung  in  der  Mitte 
ftehen.  Diefes  fagt  der  ungenannte  Verfafler, 
den  wir  unferer  Seits,   ohne  uns  gegen  ihn  oder 

Segen  das  Publicum  einer  Unbefcheidenheit  fchul. 
ig  zu  machen ,   nicht  loben  dürfen. 
Halle,   den  9  Febr.  1805. 

Joh.  Gottfr.  Trampens  Erben. 

III.   Vermifchte  Anzeigen. 

Noch  ein  Wort  über  die  Fragt:   ob    Kant    eine 
Metaphyfik  der  Natur  und  der   Sitten  -geschrieben 

habe* 

Die  Hallifche  A.  L.  Z.  fahrt  fort,  mit  einer 
oeyfpiel!ofen  Dreiftigkeit  gegen  mich  zu  be- 
hupten:    dafs  Kant  eine '  Mttaphyfik  der  Natur 


und  der  Sitten  gefchrieban  habe,  da  doch  das  Ge- 
gentheil  von  mir  auf  eine  fo  evidente  Art  bewie- 
sen worden  ift.  Sie  hat  zu  diefem  Ende  ein  fo- 
Benanntes  Sehreiben  an  die  Herausgeber  der  A.  L. 
/.  in  ihr  Intelligenzblatt  vom  J.  1804.  (Nr.  191. 
S.  i557  —  * 5«8»)  aufgenommen,  das  beynahe 
drey  Quartblätter ,  mit  kleinem  und  engem  Drucke 
füllt,  und  worin  aus  den  Kantifchen  Schriften 
eine  Menge  theils  nichts,  theils  für  mich  bewei- 
fender Stellen,  (jedoch  mit  Weglaffung  einer 
der  wichtigften ,  wie  hiernächft  gezeigt  werden 
foll )  angeführt  werden ,  um  nur  die  Sache  zu 
verwirren,  und  den  unkundigen  Lefer  wenig, 
ftens  ungewifs  zu  lalTen,  wer  von  uns  beiden 
Hecht  oder  Unrecht  hat. 

Ein  fokher  Gegner  verdient  keine  Antwort 
mehr:  daher  auch  der  gegenwärtige  Auf fatz  nicht 
für  ihn,  fondern  für  den  achtungswürdigen  Theil 
des  Publikums  geschrieben  feyn  foll,  dem  die 
Wahrheit  auch  bey  literarifchen ,  an  fich  zwar 
unbedeutenden ,  aber  doch  in  gewiflen  Hinfich- 
ten intereflanten  Fragen  nicht  gleichgültig  ift. 
Ich  werde  zuerft  den  Plan ,  welchen  Kant  an- 
fangs bey  feiner  Philofophie  hatte ,  deutlich  dar* 
legen ,  damit  der  Lefer  wifle ,  worüber  eigent- 
lich geftritten  wird.  Dtefen  Plan  werde  ich  durch 
Stellen  aus  den  Kantifchen  Schriften  beutet) ren9 
zugleich  aber  zeigen ,  dafs  Kant  ihn  nicht  aus* 
geführt ,~  und  die  verfprochene  Metaphyfik  der 
Natur  und  der  Sitten  nicht  geliefert  hat.  Endlich 
werde  ich  die  Scheingründe  und  die  Sophiftereyea 
meines  Gegners,  fo  weit  es  nöthig  ift,  aufdecken 
und  widerlegen. 

Kants  Plan  war,  vorderfamft  die  theoreti- 
fche  und  praktifche  Vernunft  der  Kritik  zu  unter« 
werfen;  was  (wie  er  wenigftens  glaubte)  -bis- 
her von  keinem  Pbilofophen  geschehen  war. 
Diefe  Kritik  follte  aber  blofs  eine  vorläufige  An. 
fialty  oder  eine  Propädeutik  zu  einem  voUfiändigen 
u,  fchulgereehten  Syßem  der  reinen  theoretischen  u. 
praktischen  Philofophie  feyn,  das  er  fich  vorgenom- 
men hatte  zu  Schreiben.  Das  kritifche  Gefqbäft 
follte  vorangehen,  und  das  Doctrinale,  oder  das 
Syßem,  follte  folgen.  Ich  mufs  meine  Lefer  bit- 
ten ,  die  b wey  begriffe  von  Kritik  und.  Syßem 
X  fr)  fe* 


ittft  su  hatten  9  und  wohl  su  unterfcheiden, 
in»  Folgenden  alles  darauf  ankommen  wird. 

Unter .  Kritik  hat  Kant  niemals  ein  fchulge- 
reehte*  SyfUm  verftandeu ,  ob  er  wohl  glaubte, 
data  Iä  feiner  Vernunftkritik  nicht  nur  die  einsig- 
mcfctige  Methode  zu  philofophiren,  fondern  auch 
die  au  Errichtung  eines  philofophifchen  Syfteme 
erf oderlichen  Frincipien  gröfstentheila  enthalten 
wären.  Ich  Tage:  gröfstentheils ,  denn  dafs  noch 
einige  Materialien  fehlten ,  fagt  Kant  deutlieh 
in  der  Vorrede  sur  erfien  '  Ausgabe  feiner  Ver- 
nunftkritik (S.  XV)  in  folgenden  Worten  2 

„Ein  folchesSyftem  der  reinen  (fpeculativen) 

Vernunft  hoffe  ich  unter  dem   Titel*  Mptaghy. 
*  fik  der  Natur  felbft  au  liefern ,   welches,   bey 

noch  nicht  der  Hälfte  der  Weitläufigkeit,  den. 
-    noch  ungleich  reichern  Inhalt  haben  foll ,.  als 

hier  die  Kritik  i    die  »uvörderft  die  Quelle  und 

*  Bedingungen  ihrer  Möglichkeit  darlegen  mufs. 

•  -  te,  und  einen  ganfe  verWachfenen   Boden   au 

reinigen  und  au  ebenen nöthig  hatte.—  Denn, 

fo  vollftandig  auch  alle  Frincipien  au  dem  Sy- 

••    ftem,  in  der  Kritik  vorgetragen  find ;  fo  gehört 

*  aur  Ausführlichkeit  des  Syftems  felbft  doch  noch, 
dafs  es  auch  an  keinen  abgeleiteten  Begriffen 
mangele,  die  man  a  priori  nicht  in  Ueberfchlag 

•  bringen  kann ,  fondern  die  nach  und  nach  auf* 
gefucht  werden  muffen  u.  f.  w." 

Ich  habe  diefe  Stelle  absichtlich  hier,  aus 
der  Vorrede  zur  erfien  Ausgabe  der  Vernunftkri* 
tik  angeführt ,  weil  diefe  Vorrede  bey  der  a wey- 
ten  Ausgabe  nicht  abgedruckt,  und  daher  etwas 
unbekannt  geworden  St.  Sie  aeigt  deutlich,  was 
Manu  Plan  gleich  anfangs  war,  und  was  er  un- 
ter Metnphypk  der  Natur  verftand;  nämlich  ein 
Syfiem  der  reinen  theoretischen  Philofophie. 

Dafs    er    dielen  Plan  nie  aus  dem  Gerichte 
▼erlbr ,    und   dafs    er  ihn  in  dem  Zeitraum  von 
»78i  bis   1790  befländig    vor  Augen  hatte,  be- 
'   Weifen  folgende  Stellen  aus  feinen  Schriften : 

„Die  Kritik  ift  die  nothwendige  vorläufige 
VeranAaltung  zur  Beförderung  einer  gründli- 
chen Metaphyfik  als  Wiffenfchaft ,  die  noth. 
wendig  dogmatifch,  und  nach  der  firengfien  Fe- 
derung fyfiematijch,  mithin  fchuUerecht  ausge- 
führt werden  mufs.  —     la  der  Ausführung  ol- 

•  fo  des  Plans ,  den  die  Kritik  vorfchreibt,  d.  i. 
im  künftigen  Syfiem  der  Metaphyfik  muffen 
Wir  dereinft  der  ftrengen  Methode  des  berühm- 
ten Wolf,  des  gröfsten  unter  allen  dogmati* 
fchen  Pbilofophen  folgen/1  u.  f.  w.  (Vorrede 
nur   a  Ausg.  cL  Vernunftkritik  vom  J.  *7Q7.  S. 

XXXVI.) 

„Da  ich  wahrend  die fer  Arbeit  febon  ziem* 
lieh  tief  ins  Alter  fortgerückt  bin  :  fo  mub  ich, 
wenn  ich  meinen  Plan,  die  Metaphyfik  der  Na- 
tur  fowohly  als  der  Sitten,  ale  Betätigung  der 
Richtigkeit  der  Kritik  der  fpeculativen  fowohl, 
als  praktifchen  Vernunft,  ausführen  will,  mit 
dtrZeit  fparfam  umgehen/'  (Ebead  S.XL.1IL) 


„v««  .  **iiixä  U&  ein  Tractat  von  der  Metho- 
de, nicht  ein  Syfiem  der  Wijfenfchaft  felbft; 
aber  fie  verzeichnet  gleichwohl  den  ganzen 
Umrifs  derfelhen,  fowohl  in  Anfehung  ihrer 
Grinsen  ,  als  auch  den  ganzen  inner»  Glieder« 
bau  derfelben.«  (Ebend.  S.  XXIL) 

„Es  kann  mit  einer  nach  Mafsgabe  der  Kri- 
i  der  reinen  Vernunft  abgefafsten  fyßcmati* 
fchen  Metaphyfik  nicht  fchwer  feyn."  (Ebend. 
S.  XXX.) 

.  „Die  Philofophie  der  reinen  Vernunft  ift 
entweder  Propädeutik  (Votübung),  welche  das 
Vermögen  der  Vernunft  in  Anfehung  aller  rei- 
nen Erkenntnis  afrtori  unterfucht,  und  heifst 
Kritik i  oder  sweytens  das  Syfiem  der.  reinen 
Vernunft  (fFiffenfchaft) ,  die  ganae  phüoCbphi. 
fche  Erkenntnis  aus  reiner  Vernunft  im  fyfttr 
matifchen  Zusammenhange ,  Und  heifst  Metaphy- 
fik; wiewohl  diefer  Name  auch  der  ganzen  rei- 
nen Philofophie,  mit  Inbegriff  der  Kritik ,  ge- 
geben werden  kann."  (Krit.  der  reinen  Vera. 
3.  869.) 

Mein  Gegner  fuhrt  diefe  Stelle  für  fich,  und 
gegen  mich  an;  fie  beweifet  aber  keineswegs, 
dafs  Kant  feine  Vernunftkritik  für  die  Metaphy- 
fik der  Natur,  d.  i.  für  das  Syfiem  der  reinen 
theoretifchen  Philofophie  gehalten  wiffen  wollte, 
fondern  nur,  dafs  er  es  als  etwas  gleichgültigen 
anfab»  wenn  man  die  Kritik  auch  zur  Metaphyfik 
der  Natur  rechnen  wolle ,  fo  wie  man  jede  Propä- 
deutik au  einer  Wiffenfchaft,  au  der  Wiffen- 
febaft  felbft  rechnen  kann.  Die  Propädeutik  ift 
defswegen  doch  nicht  die  Wiffenfchaft  und  dna 
Syfiem  felbft. 

Doch  die  Hauptftelle,  welche  beweifet,  dafe 
Kant  noch  im  J.  1790,  unter  Metaphyfik  der  Na- 
tur ein  von  feiner  Vernunftkritik  fowohl,  als 
von  feinen  metapkyfifoken  Anfangsgründen  der  Na. 
turwijfcnfchaft  verschiedenes  Werk  verftand ,  dna 
er  au  fchreiben  fich  vorgenommen  hatte,  befin- 
det fich  am  Ende  der  Vorrede  su  der  Kritik  der 
Urtheilskraft,  und  lautet  alfo: 

„Hiermit  endige  ich  alfo  mein  ganses  kriti- 
fches  Gefchäft.  Ich  werde  ungefaumt  «um 
Doctrinalen  fchreiten.  —  Nach  der  Eint  heil  ung 
der  Philofophie  in  die  theoretifebe  und  prakti. 
fche,  und  der  rennen  in  eben  folche  Theite, 
werden  die  Metaphyfik  der  Natur  und  die  der 
Sitten  jenes  Gefchäft  ausmachen/1 

Kant  glaubte  alfo  im  J.  1790  noch  keine  Me- 
taphyfik  der  Natur  gefchrieben  au  haben  y  und  er 
wollte  keines  von  den  Werken,  die  er  bis  da- 
bin gefchrieben  hatte ,  für  eine  Metaphyfik  der* 
Natur  gehalten  wiffen.  Mein  Gegner  nat  fich. 
forgfältig  gehütet,  diefe  Stelle,  (die  doch  fchon. 
feit  mehr  als  einem  halben  Jahr,  in  der  Allg.  d. 
Bibl.  und  in  dem  Reichsanzeiger  ftand»  als  feim 
Auffata  in  dem  Intel).  Bl.  der  Hallifchen  A.  L.Z. 
erfchient)  anzuführen,  ohne  Zweifel  weil  ear 
Wohl  tmh ,    dafs  dadurch  feine  Behauptungen  ge— 
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1;«  mieli  nanalich  niedergefchlagen  t  und  alle 
eine  £ophiftereyen  au  Schande  gemacht  werden. 
—  Anfangs  hatte  -er  gegen  mich  behauptet,  daTs 
die  Metaphyfik  der  Natur  nichts  anderes  fey,  ab 
die  metaphyfifchen  Anfangsgründe  der  Naturwif* 
fcnfchaft,  oder  die  Metaphyfik  der  körperlichen 
Natur.  Als  ich  ihm  das  Unwahre  diefer  Be- 
hauptung aus  der  Vorrede  zur  sweyten  A.  der 
Krjt.  der  r.  V.  bewies,  und  ihm  feine  Unkunde 
der  Kantifchen  Phflofophie  zeigte :  fuchte  er  lieh 
swar  durch  fophiftifche  Kunftgriffe  hinauszuhel- 
fen, mufs  aber  doch  gefühlt  haben,  dafs  er  fich 
nicht  hinaus  half,  fondern  fich  nur  noch  verächt- 
licher machte.  Er  nimmt  daher  nun  feine  Zu- 
flucht au  der  Diftinction  swifchen  der  allgemeinen 
und  befondern  Metaphyfik  der  Natur ,  und  be- 
hauptet, die  allgemeine  Metaphyfik  der  Natur 
habe  Kanfi  durch  die  Vernunftkritik ,  die  befondere 
aber  durch  die  metaphyfifchen  Anfangsgrunde  der 
Natur  wiffenfehaft  geliefert.  Allein  diefe  beiden 
Werke  waren  ja  bereits  im  J.  »790  vorbanden; 
und  in  diefem  Jahr  fagte  Kant*  dafs  er  noch  eine 
Metaphyfik10 der  Natur  fchreiben  wolle:  wie  ift  es 
möglich  au  behaupten,  dafs  daa  eine,  oder  das  an- 
dere von  diefen  Werken,  oder  beide,,  die  von 
Kant  verfprochene  Metaphyfik  der  Natur  feyen  ? 

Ift  es.  nicht  eine  wahre  Beleidigung  gegen 
das  literarifche  Publicum*  dergleichen  offenbare 
Unwahrheiten  mit  dreifier  Stirne  ihm  ins  Ange- 
tobt su  behaupten?  — 

Mein  Gegner  tagt ,  die  Materialien  zur  Me- 
taphyfik der  Natur  feyen  fohon  in  der  Krit.  der 
reinen  Vernunft  enthalten,  und  diefe  fey  die 
Grundlage  su  jener.  Ich  kann  es  sugeben:  al- 
lein daraus  folgt  nicht,  dafs  die  Vernunftkritik 
die  von  Kant  verfprochene  Metaphyfik  der  Natur, 
d.  i»  das  Syftem  der  reinen  theoretischen  Fbilofophie 
fey.  *  Diefes  wollte  Kant,  wie  er  ausdrücklich  und 
unederhoientlich  fagte,  noch  fchreiben.  Er  hat 
es  aber  nicht  gefchrieben  !  . 

Was  mein  Gegner  S.  1561t  fagt ,  ift  nichts, 
als  elendes  fopbiftjfches  Gefchwätz,  wobey  fich 
der  Schwätzer  fogar  auf  derfelben  Seite  wider* 
fpricht.  Er  gi/sbt  su,  dafs  die  Kritik  nicht  fchon 
das  Syftem  der  W fiffenfchaft ,  nicht  das  voUftändige 
Gebäude  felbft  ,  iopfletu.  .nur  die  Grundlage  dazu 
fey.  Und  doch  fagt.  er  einige  Linien  w^frer  un- 
ten: „wir  behaupten  alfo,  ,fU{#  Kant  eine  naU- 
fiändige  Metaphyfik  der  ^Natu»;  geschrieben  haben 
wolle.14  Die  Kritik  ift  alfo  ein  Syfiepijind  kein 
Syftem;  fie  ift  kein>v$Uftändiges  und  doch  ein  voll- 
fiändiges  Gebäude  der  Wiffenfehaft ! 

S.  1563,  1564  •  argumentirt  mein  Gegner  fo : 
„Kant  rechnet  diefen  .oder  Jensen ,   in  •  .der  Kri- 
tik befindlichen  Satz,   als  zur  Metaphyfik  der 
Natur  gehörig :   folglich  ift  die  Kritik  die  Me- 
tapbyßk  der  .Natur."  j. 

So  kaan  nur  ein  Sophift ,  oder  ein  der  fyllogifti- 
fchen  Regeln  Unkundiger  argumentiren,  —  Wir 
wollen  fetzen  £  Euküdes  hatte ,  ehe  er  feine  <Ele- 
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mente  fehrieb,  eine  Unterfuehung  über  «m>Fnridis> 
ment  und  die  Principien  der  Geometrie  gefchrie- 
ben, worin  verfebiedene  Theoreme  und  Protam- 
ine bewiefen  und  aufgelöfst  worden  wären;  und 
er  hätte  gefagt ,  diefer  oder  jener  Satz  gehöre  eh 
der,  von  ihm  noch  su  fchreibenden  Elementargeo* 
metrie:  würde  man  behaupten  können ,  dafs  jene 
Abhandlung,  und  die  darin  enthaltenen  Theoreme 
und  Probleme  fchon  die  von  ihm  verfprochenen 
Elemente  feyen  ? 

Kant  hat  feine  Vernunfthriäk  nie  eine  Meto* 
phyfik  der  Natur  genannt:  alles  was  mein  Gegner 
tum  Beweis  feiner  Behauptung  anfuhrt ,  find  fo* 
phiftifch- hermeneu  tifche  Künfte,  wodurch  fich 
alles  beweifen  läfst.  Selbft  in  der  berüchtigten, 
im  Intelligenzblatt  der  alten  Jenaifchen  A.  L.  Z. 
befindlichen,  Erklärung  gegen  Fichte  (J.  1799 
Nr.  109  S.  876)  Wo  fich  Kant  auf  einefehr  zwey- 
deutige  Art  über -den  Plan  feiner  Philofopbie.  aus- 
drückt, hat  er  doch  nicht  gefagt,  dafs  er  durch 
feine  Vernunftkritik  das  Syftem ,  fondern  nur, 
dafs  er  daa  vollendete  Ganze  der  reinen  Philosophie 

Seliefert  habe.  Das  konnte  er  zur  Noch,,  ohne 
ch  geradezu  ztrwiderfpreehen,  behaupten,  wie- 
wohl es  mit  dem ,  was  ich  oben  au*  der  Vorrede 
cur  erften  Ausgabe  der  Krit.  der  r.  V.  angeführt 
habe,  nieht  ganz-  übereinkommt.  Gefetzt  eher 
auch ,  Kant  hätte  feine  Vernunftkritik  irgendwo 
in  einer  feiner  vor  dem  J.  i7$o  erfchienenen 
Schriften,  für  eine  Metaphyfik  der  Natur  erklärt: 
würde  er  fich  nicht  auf  eine  grobe  Art  widerfpre- 
ehen  haben,  indem  er  im  J.  1790  fagte,  dafs  er, 
nach  geendigtem  kritifchen  Gefchäft,  nun  eine 
Metaphyfik  der  Natur  fchreiben  wolle?  Heifrt 
das  nicht,  feinen  Meifier,  aus  blinder  Verehrung, 
auf  eine  unwürdige  Art  verth eidigen ,  indem 
man  ihm  einen  fo  groben  Widerfpruch  Schuld 
giebt»  da  man  ihn  doch  vertbeidigen  könnte, 
.Wenn  man  fagte,  dafs  er  durch  fein  Alter  und 
andere  Umftände  verhindert  worden  fey,  fein 
literarifches  Verfprechen ,  (welches  ja  kein ,  mit 
dem  fubliknm  gefcbloffener  Contrakt  war)  so 
erfüllen?  — 

Mit  der  Metaphyfik  der  Sitten  verhäh  es  fielt 
wie  mit  der  Metapnyfik  der  Natur.  Kant  ver- 
ftand  darunter  ein  Syftem  der  reinen  praktifchen 
Philofopkic;  und  er  glaubte  zwar,  dafs  feine 
Grundlegung  zur  Metaphyfik  der  Sitten ,  Vorzug* 
'  lieh  aber  feine  Kritik  der  praktrfchen  Vernunft ,  alle 
zu  einem  Syftem  der  reinen  praktifeben  Phüofo* 

£hie  erioderfieben  Prinzipien  enthielt;  aber  er 
at  keine  diefer  Schriften  für   daa  Syftem  felbft* 

loder  für  die  Metaphyfik  der  Sitten  erklärt,  .viel- 
mehr .die  letztere  von  den  erftern  ausdrücklich 
unterschieden:  wie  hätte  er  fonft  imj.  1700,  wo 
feine  Grundlegung  zur  Metaph.  der  Sitten*  und 
feine  Kritik  der  praktifchen  Vernunft ,  läogft  er» 
fchienen  waren,  lagen  können,  dafs  er,  nach  geen- 

idigtem  kritifchen  Gefchäft ,  nun  die  Metaphyfik  der 
^Sitten  liefern  welle  ? 

Die 
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Die  Stellen  f  die  mein  Gegner  au»  der  Ver- 
nunftkritik und  andern  Kantifchen   Schriften   für 
(eine  Behauptung    anführt,     dafs   die   Kneife  der 
prahtifchen  Vernunft  die    von   Kant  verfprochene 
allgemeine  Metaphyfik    der    Sitten    fey    (denn    er 
fucht  fich  auch  hier  mit  der  Diftinction  zwacken 
der   allgemeinen    und    befondern    Metaphyfik    der 
Sitten  zu  helfen)  —  alle  diefe  Stellen  bewerfen 
nichts  für  ihn,    fie  beweifen   vielmehr,    was  ich 
behaupte»  dafs  nämlich  die  Krit.  der  pr.  Vernunft 
zwar  die  Principien  der  reinen  praktifchen  Philo- 
fophie  enthält,  aber  nicht  das  Syfiem  felbft,  oder 
die  Metaphyfik  der  Sitten  ift.  —     Doch  das  ganze 
Gefchwätz  meines  Gegner*  S.  1567,    wird  durch 
das ,     was  Kant   im  J.  1790   fo   deutlich    getagt 
hat,  niedergefchlagen. 

Verden  metaphyfifchen  Anfangsgründen  der 
Rechts-  und  TugendUhre  fteht  nun  freylich  der  Ti- 
tel;   Metaphyfik  der  Sitten;   und  aus  der  Vorrede 
aur  Kantifchen  Rechtslehre ,   fo  wie  aus  der  Ew- 
Uitun'  in  dieselbe,   ficht  man   wohl,   dafs  Kant 
fie  und  leine  Tugendiehre  gern  für  die  verfpro- 
chene Metaphyfik  der  Sitten  gehalten  wiffen  möch- 
te.    Allein  er  ifttladurch  nicht  nur  von  dem  ge- 
wöhnlichen Begriff,  ^en  man  nrtt  dem  Ausdruck: 
Metaphyfik  der  praktifchen  Philofophie  verbindet, 
abgewichen ,    fondern  auch  feinem  eigenen ,   in 
feinen  frühern  Schriften   aufgeftellten  Begriff  da- 
von ungetreu  geworden.     Ich  habe  diefes  in  ei- 
nem, in  der  A.  D.  B.  befindlichen  Auffatz  (Bd.0o 
-S.  553)  ■**  «««  einleuchtende  Art  gezeigt.     Ich 
führe  daher  blofs  folgende  Stellen  ans  den  Kanti- 
£chen  Schriften  an : 


„Die  Metaphyfik  der  Sitten  foll  die  Idee  und 
die  Principien  eines  möglichen  reinen  Willens 
unterfueben,  und  nicht  die  Handlungen  und 
Bedingungen  des  menfeklicken  Willens  über- 
haupt ,  welche  gröfstentbeiU  aus  der  Pfycholo- 
gie  geknöpft  werden."  (Vorrede  zur  Grundl. 
der  Metaph.  d.  Sitten  S.  X.) 

„Bey  einer  Metaphyfik  der  Sitten  muls  nicht 
auf  die  bej andere  Natur  der  menfehlichen  Ver- 
nunft Rückficht  genommen,  fondern ^  da  die 
.  Principien  deifrlben  für  jedes  vernünftige  We- 
fen  gelten  £o\hn ,  diefe  Wiffenfchaft  auf  den 
allgemeinen  Begriff  eines  vernünftigen  Wefens 
übe*  KuuHt  gegründet:  weide»."  (EbendaJeU>ft 
S.  3*  35)-  x 

„Die  Metaphyfik  der  Sitten  ift  eigentlich  die 
""     reine  Moral,  in  welch«  keine  Anthropologie, 
d.  i.  keine  empirifche  Bedptgung  »um  Grunde 
gelegt  wird*«     (Hrit.  der  r.  V.  S.^69).  < 

Liegen  denn  aber  nicht  der  Kantifön'en 
Rechts-  und  Tugendiehre  die  Begriffe  vom  ufert* 
fchen,  von  feinem  Körper,  von  feinem  Wohn- 
ort der  Erde  u.  t  w.  zum  Grunde?  und  find 
diefs  nicht  lauter  empirifeke  Bedingungen?  Wie 
kann  denn  die  Kantifche  Reohts  -    und  Tugend- 
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lehre  f    felbft  nach  dem  Kantifehen  Begriff,   ein* 
reine  Moral  feyn?  — 

Es  mufs  jedem,    der  weifs,   was  Metaphyfik 
ift,    in  den  Obren  wehe  thun,   wenn  man  ihm 
fagt,  dafs  in  einer  Metaphyfik  der  Sitten  die  Ma- 
terien von  dem   Eigenthum,    von  der    Efce,    von 
dem   Staat ,    von   dem  Eid  n.  f.  w. ;  ferneT,  von 
dem   Sclbßmord,    von    der  Selbfifchändung ,    von 
der   Unmäfiigkeit ,    von  dem  Geitz  u.  f.  w.  abge- 
handelt werden.     Gehören  diefe  Materien  in  die 
reine,    gehören  fie  nicht  vielmehr  in    die  ange- 
wandte  Moral?  Diefs  iß  ja  eben,    als   Wenn  man 
in  einem  Syftem  der  reinen  theoretifchen  Philofo* 
phie,   von  Luft,  Feuer,   Waffer  etc.  vom  Mag- 
netismus,   von   der  Elektricität ,   vom  Galvanis- 
mus  etc.  handeln  wollte.  —     Eni  Recenfent  ia 
der  Hallifchen  A.  L.  Z.  fagt  in  der  Recenfion  der 
Kantifchen    fogenannten     Metaphyfik    der   Sittenf 
(Revifion  der  Lit.  Nr.  98  S.  218)   dafs  die  jMeta- 
pnyfik  fich  auf  Begriffe   gründe ,    die  ihre   Quelle 
und  ihren  Sitz  lediglich  im  felbfithätigen  Erkennt- 
ni  fsver  mögen  haben.     Sind  denn  aber  die  Begriffe 
in  der  Kantifchen  Rechts -und  Tugetfdlehre  von 
diefer   Art?     Haben  etwa   die  Begriffe  von  der 
runden  Gefialt  der  Erdet  von  den  Gefchlechtsorganen9 
vonjdem  Selbfimord,  von   dem  Kindermord,   von 
der  Selbfifchändung,   von  der  Auswanderung  u.  f. 
V.  ihre  Quelle  und  ihrrftt  Sitz  lediglich  in  der  SelhX- 
thäti^keit  des  Erkenntrfifsvermögens?  Sind  fie  nicht 
vielmehr  empirifchen  ürfprungs?  —     Wenn  eine 
Wiffenfchaft,    die  fich*  auf  dergleichen  Begriffe 
gründet ,  gleichwohl  eine  reine  Moral ,  eine  Me- 
*  taphyfik  der  Sitten  feyn  kann :    fo  fehe  ich  nicht 
ein,  warum  die  Infiitutionen  nicht  auch  eine  Me- 


taphyfik der  Sitten  genannt  werden  könnten.  Bey 
den  Infiitutionen  liegen  auch  Principien  a  priori 
zum  Grunde ;  wenn  alfo  diefe  hinlänglich  *find, 
um  eine  Wiffenfchaft  zu  einer  reinen  zu  machen: 
fo  muffen  auch  die  Infiitutionen  zur  Metaphyfik 
der  Sitten  gerechnet  werden.  Das  hiebe  doch 
wohl  alle  Begriffe,  verwirren.   — 

Diefs  alles  foll  nun,  wie  gefagt,   nicht  für 
meinen  Geener  und  die  Direction  der  Hallifchen 
A.  LI  Z. ,  Tondern  für  das  wahrheitsliebende  lite- 
rarifche  Publicum   gefchrieben   feyn.      Gedachte 
Zeitung  wird  ohne  Zweifel    wieder"  antworten, 
u'nd  das  letzte  Wort  haben  wollen.     Sie  habe  es ! 
1  I^h  Werde  ihr  fchwerlicb  mehr  antworten ;    denn 
meine?  Abficht, '  fleh  Geiß  diefer  Zeitung  in  An- 
fehung  der  Kantifchen  Philofophie  charakterilixt 
und  gezeigt,  zu  haben ,  dafr  die  Direction  derlei - 
ben,     und  die  von  ihr  gewählten  Recenfenten, 
die  uns  die  Kantifche  Philofophie  zwanzig  Jahre 
lang  als*  die   einzig -wahre    angeprielen   haben  ,H 
nicht  einmal  willen  ,*  was  für  Werke  Kant  gefchri^ 
ben>  b Her  nicht  gefchrieben  hat ,  diefe  Anficht  glau- 
be ich  Bey.  dem    denkenden    und  unparteyilchen 
literarifchen  Publikum  erreicht  zu  haben.     Stutt- 
gart d.  26  Jan.  1805. 

J.  C.  Schwab. 
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eben  Heilung  derfelben.     Vom  Hn  Medicinal- 

•  rath  und  Prof.  der  Klinik  Dr.  Thomann  in 
Wurihurg.  (Hierbey  eine  Kupfertafel.) 

III.  Beobachtung  eines  Typhus  mit  einer  be- 
trächtlichen Hämorrhagie  der  Lungen,  und  ei- 
nem Auswurfe  polypöser  Konkremente.   Vom 

•  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  Sternberg  in  Marburg. 
Nebft  einem  Zufatze  von  dem  Herausg. 
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Wirksamkeit  einer  beharrlichen  Anwendung 
der  neueren  heilkundigen  Maximen  bey  Behand- 
lung der  mit  Desorganifationen  im  Innern  ver- 
bundenen f  gemeiniglich  tödtlichen  Abzehrun- 

'   gen.     Vom  Hn, /Dr.' Henke  in  Braunfchweig. 

V.  Klinifche  Aphorismen  über  die  Häjnorrhoidal- 
krankheit.     Von  dem  Herausg. 
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Funk. 
IX.  Mtszellen  für  die  prakt.  Medicin  u.  Klinik. 
jl.  Nachweifqng  der  in  demCharite -Lazarethe 
au  Berlin  von  den  im  J.  ißo3  zugekommenen, 
abgegangenen    und    verdorbenen    Perfonen. 
Nebft    Bemerkungen    vom    Hn.    Geh.  Rath 
Fritze  in  Berlin ,  und  einem  Zufatze  von  dem 
Herausg. 
2.  Klinifche  Fragmente  vomHn.  Stadtphyükus 
Dr.  Schmidt   au    Neufiadt    am  .  Rübenb.  ins 
Hannöv.   (aus  einem  Schreiben  an  den  Her- 
ausgeber.) 
5*  Ueber  den  greisen  Nutzen  dea  aulsern  Ge- 
brauchs des  Terbenthinöls  bey  Verbrennen, 
gen«     Ein  Bey  trag  cur  neuern  medicinifebea 
Chirurgie.       Vom    Hn.   Medicinalrath    Dr# 
Hortacker  in  AnfpacK 
4«  Nachrichten  über  -die  neuefte  Literatur  der 
praktifchen  Medioin. 

a)    Thomanns  Annalen    der  klinifchen   An« 
ftalt  hn  Julius  «Spitale  zu  Würzburg.  iQog. 
b)   H  iedemanns    An  weifung   zur  Rettung 
der  Ertrunkenen,  Eritickten  u.  f.  w.  Zwey- 
te  Aufl.     c)    fVoUkopfs    Unterfuchungen 
über  die  Blutflüfle.  i  Tb.  1305.     d)  Bornas 
Grundrils  der  med.  -  chir.  Arzneymittelleh- 
-re.  Zum  Gebrauche  bey  Vorlefuagen.  e)  7o. 
Jepk  Frank**  medic.  Reife  nach  Paria  «nd 
London  u.  f.  w.  1 805.     f)  Vorläufige  Nach* 
rieht  von  einem  neuen  kritifchen  Werke : 
Ueber  die  Krifen.  u.  Metaftefenlehre.  Vom 
Dr.  Henke  in  Braunfchweig. 
Jährlich  ericheinen  6  bis  4)   zwölf  Bogen  hal- 
tige Hefte,    mit    Beybehakung    des  bisherigen, 
von  dem  Publicum  und  den  wichtigften  kritifchen 
Tribunalen  allgemein  gebilligten  Plans ,  und  für 
die  Befitzer    der    erften  6 ,    jetzt  gefchJoflenen 
Bande ,  mit  Fortfetz ung  des  altern  Titels  u*  fort« 
laufender  Bändezahl.     Zu  jedem,   aus  2  Heften 
beliebenden ,  Rande  .  werden   ein  fauberes  Bild- 
nifs  eines  um  die  Heilkunde,  verdienten  Arztes* 
und  aufserdem  öfters  und , nach  dem  Erfordernifle 
der  Auffätse,  Kupfeitafelri  geliefert.    Zur  ichnel- 
Y  (1)  lern 
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lern  Beförderung  der  eingefandten  Abhandlungen* 
Fragmente  und  Korrefpondenznachrichten  wird 
diefe,  ohne  Unterbrechung  fortlaufende  Zeiu 
Xcbrift  unter  der  gefälligen  perfönlichen  Aufficht 
des  Hn.  Hofr.  Hörn  in  Erlangen  gedruckt-  Dife 
in  Betreff  der  fernem  Redaktion  des  Neuen  Ar' 
chivs  für-  medicinifche  Erfahrung  von  dem  Hn* 
Herausgeber  kürzlich  mitgetheilte  Nachricht  iß 
jetzt  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen« 
Berlin,,  den  fie  Jan.  i8<>5* 

W-  Oehmigke  der  Jüngere 

N  Von  D.  Piepenbring s  Archiv  für  die  Pharma- 
cie  und  ärztliche  Naturkunde  iß  des  3*en  Bandes 
iftes  Stück  an  alle  Buchhandlungen  veifeudet 
worden,     Brofcb.  xögl.     Gotha»  im  Jan.  1Q05. 

Jußus.  Perthes* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Neue  Verlagsbücher  der  Keilfchen,  Buchhand- 
lung in  Magdeburg,. 
Amaranthen  ,    eine*  Sammlung  von  Erzählungen 

•  von  dem  Verfaffer  der    grauen  Mappe. v    Mit 

•  Kupf.  von  Jury.  3 Bd.  8-     i  .Rthlr.  12  gr. 
Baumgarten,   I..  L..  F.  ,.,  kleiner    Brieffieller   für 

*  Xiandfchulen,,  zugleich  brauchbar  für  Schulzen, 
Dorfrichter  u.  andere-  Landleute ;  2  vermehrte 
und  verheuerte  Auflage,  ß.     <5gr. 

Greilings,  J.  Gh.,  neue  praktifche  Materialien  zu 
Kanzelvortragen  über  die  Sonn*  und  Fefttags- 
Evangelien..  Ein  Bey  trag  zur  reinen  Tugsnd- 
und    Religionslehre.    6  u.  letzter  Bd.  Q.    \6  gr» 

Topographisch*  ftatiftifches   Handbnch  vom  Für- 

ftenthum    Halberfiadt,    mit    einer    Einleitung 

über  die    gegenwärtige    Beschaffenheit   delfel- 

'  ben,   und  einem  ganz  vollftfindigen.  Addrefs- 

buche.  gr.  ß.     12  gr. 

Henke,  D.  H.  Pb.  K.,  Mufeum  für-  Religion s- 
wUTenfcfcaft  in  ihrem  ganzen  Umfange.  iBd. 
4  und  2  Bd.  1,  ft  Stück  er.  ß.  jedes  Stück  i6gr. 

Knoblauchs,  Gr.  »Kochbuch  ,  oder  meine  viel  jäh- 
rigen'   Erfahrungen ,.    wie    man    gefunde    und 

*  fchmackhafte  Speifen  bey  einer  Holz  -und  Koh- 
len^rfparenden  Feuerung  zubereiten  kann..  2. 
Theile.  8-      1  Rthlr;. 

Von  Iiö'pken\  F.,  Hymnus  auf  Gott,  mufikalifchea 
Gedicht  v    nebß   einigen    geiftlichea   Liedern* 

Neu«  Aufl.  8.     <*gr« 
Hjebensgefchichte   Siegfried    Habermanns,    eines. 

guten  Landmanns  in  Mohrendorf.  8-     lögr* 
Lectures  f»an9aifes  a  l'ufage  de  la  jeuneffe,  qui  fe 
voue  au  commerce  avec  l'explication  des  ter- 
mes  les  plus   difficiles  par   Btrn.  Provencal    in 
gr.  8»     1  Rthlr. 
Flutarchs,.  voi:  Cbaroneia,.  vergleichende  Lebens- 
befchreibangen,.  a.  d.  Griecnifchen  überf.  und' 
mit     Anmerkungen*    von  /.    F..  S-  Kaltwaffer.« 
8  Bd.  8.     »  Rthlr.  6  gr. 
Bibbecks,  CG.,  Magazin  neuer  Feft-  und  Ca  fual- 
predigten ,,  Tauf-  und.  Traureden,.  Beichtver«. 


mahnungen  und  anderer  kleinerer  Amtsvortra- 
ge» 6  Bd.  gr.  8*     1  Rthlr.  8gr. 

Deffen  Predigten  mit  Hin  ficht  auf  den  Geift  und 
die  ^edürfnifTe  der  Zeit  und  des  Orts.  6  Theil. 

•     8-     1  Rthlr. 

Derfelben  3U.4TI1.  Neue  Aufl.  8-   1  Rthlr.  20  gr/ 

Dellen  fünf  und  zwanzigjabiige  Stiftungsfeyer  der 

Handlungsfchule  zu   Magdeburg ,  u^bft  einem 

Verzeichniffe    der     bisherigen    Zpglinge    und 

Schüler  diefer  Anßalt,  und  einer  kurzen  Nach- 

'  licht    von    ihrer    gegenwärtigen    Verfaffung. 

&     ög**. 

Bötger ,  G.  S.,  neues  Jahrbuch  des  Pädagogiums 
zu  Lieben,  Frauen  in  Magdeburg.  1  St.  1804. 
gr.  8,     6  gr. 

Straft,  sTx.r  Fragment  über  die  Pflicht  des  Erzie- 
hers,, auf  den  Geilt  des  Zeitaltets  Rücklicht  zu 
nehmen.  gr»8»    4gt» 

Walther,B*  S.,  Predigtentwürfe  über  frey  gewählte 
Texte.  Ein  homil etliches  Handbuch  nach  den 
Bedürfnilfen  unferer  Zeit.  gr.  8*     *  Rthlr.  18  gr« 

An  das  lefende  P ublicum. 
Seit  einer  Reit.f  von  Jabren  fah  das  lefende 
Publicum  umfonft  nach  etwas  Neuem  von  dem 
Verfaffer  des  JlaUher  von  Montbarry ,  der  The* 
kla  von  Thurn,  dt*.  Hermann  von  Unna  u.  a.  m. 
aus..  Ich  freue  mich,  den  Leiern  u.  Lefe rin- 
nen diefea  beliebten  Schriftfiellers  die  Verlieb*  - 
rung  geben  zu  können,,  dafs  Eine  feiner  interef- 
fantefien  Arbeiten  unter  der  PreiTe  ift,  und  Öfter» 
melTe  bey  mir  erfcheinen  wird.  Um  ihnen  gans 
den  Genuß  der  Ueberrafchung  zu  gewähren,  fa- 

Se  ich  nichts  von  dem  bearbeiteten  Gegen  flau - 
e ,    das   aber  behaupte  ich  im  Voraus  >  dafs  es 
manchem  Lefer  und  mancher  Leferin  wie  mir 

!;ehen.  wird,  und  noch  arger  —  denn  ein  ]tf  anu- 
cript  anhaltend*  du rcbzulefen,.  und  darüber  Schlaf 
und  Ruhe  bis  zum  Morgen  zu  vergelten ,  daszu 
gehört  viel ,  —  und  dennoch  trat  der  Fall  ein. 
Ich  f ehe- bey  diefer  Nachricht  die  langen  Finger 
der  f  v.  Nachdrucker  emporfchleichen ;  '  doch 
die  fem.  faubrru  Geündel  dient  zur  Nachricht, 
dafs.  ich.  die  Mittel  verflehe,  ihren*  Appetite  ei- 
ne andere  Richtung  zu  geben.  Für  diejenigen, 
welche*  nicht  gern  geflob Ines  Brx>d  kaufen,  foll 
das  rechtmäfsige  anp**titltch  geformt  werden« 
Leipzig,,  im.  Febr..  ift<>5* 

Heinrich  Gräff. 

Der  Transcendental  •  Idealismus  in  feiner  dreifachen 
Steigerung  $  oder  Hants,  Fichte's,  Sc  hellin  gi  phi- 
lo] ophif  che    Anfochten  y    nebfi  des  V er f affers  An- 
ficht und  Ueurtheüufig.  8*     München  i8*5*  bey 
Jofeph  Lindauer.  -  1  Rthlr.  4  gr. 

Kants,  Fichte* s.  und*  Schillings  Anflehten  der 
Philofophi«  find  in  einem  (verdienten  oder  unver- 
dienten) Rufe,  der  es  keinem  gebildeten  Manne, 
noch  weniger  einem  Literatus,,  von  welch  immer 
für  einem  Fache  ferner  gellattet ,    £e  zu  ignori- 
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ren.  Auch  wird  der  Wunfeh  njcht  felteri  gefu* 
faert ,  eine  befiimmte  und  genaue  Ueberficht*  der 
Theorie  jener  Manner  in  einer  Schrift  coneentrirt 
au  befitzen.  Nicht  jeder  hat  felbft  Mufse  und 
Luft ,  fie  fioh  mit  vieler  Mühe  und  Anftrengung 
aus  Originajfchriften  zu  verfohaffen.  Der  Verf. 
obengenannter  Schrift  befriedigt  dielen  Wunfeh, 
und  jene»  Bedürfnif*  der  kultivirten  und  befonder* 
der  philolophifchen  Dilettanten  (fit  venia  verbo). 
—  Seine  Abficht  ift  aber  noch  eine  höhere  und 
reellere*  Er  will  auf  eine  ,  wie  er  hofft  y  gründ- 
liche Weife  über  die  grofsen  Angelegenheiten  der 
Menfchheit ,  welche  die  neuern  und  neueften  phi* 
lofophifchen  Erfcheinungen  zu  gefährden  das  An-  % 
feben  haben ,  orientiren  uud  beruhigen.  Noch 
mehr,  er  will  felbft  das  Intercjfe  der  Wiffenjchaft 
nach  Vermögen  befriedigen  helfen*  Dazu  ent- 
wickelte er  da*  Eigentümliche  Jeder  der  genann- 
ten drey  Anflehten  mit  gewifienhafter  Treue  det 
ParfteHung;  er  ift  bemüht >  von  jeder  die  wefent* 
liehe  Grundlage  auf  zu  weifen ,.  fo  wie  die  wefentL 
Mängel  *u  bemerken;  vom  erfien  Beginnen  bit 
zur  höchften  Fortführung  in  der  Speculation*  ver- 
folgt  er  den  Transcendentalidealism,.  und  fucht 
deffenWefen  befanden  dadurch  aufzukellen,,  dafa» 
er  die  bisherigen  PartiaL-  Anfichfen  au  einer  To- 
tal- Anficht  au  vereinen,  fich  bemühet.  Dadurch, 
hofft  er,  wo  möglich  derherrfchendenphilofophi- 
fchen  Unterfuchung  eine  neue-  Richtung  und  VoU 
lendung  zu  geben,  die  Theorie  von  der  Sache», 
die  Spekulation  von  der  Philofopbie  an  fcheiden> 
ohne  fie  feindfelig  zu  trennen,  diefe  au-  fiebern,* 
ohne  jenen  aufzuopfern,  und  auf  diefe*  Weife 
der  Wahrheit  und  der  Wiflenfchaft  gleich,  fehr  zu. 
dienen.  — ■  '  Die  Schrift  oeßeht  aua  vier  Abtbei- 
langen,  wovon  die  drey  erften,.  «fich.  die  drey 
Führer  des  Transcendental-Idealismus ,.  die  vierte, 
und  letzte  des  Vetfaffers  C7rth«i)  vindreirt. 

Möge  unter  dem  Einflufle  eines  wohltfiätigen* 
Genius  fruchten ,  was  nicht  ohne  feine  Aufpicien. 
begonnen  ward!  -     ' 

Nachricht  für  Eltern  und  Schulfreunde.. 
In   der  Schiilbuchhandlung  zu  Deffau   ift  fo 
eben  erfchienen,    und  in   allen  Buchhandlungen 
zu  haben« 

Plan  zu  der  neuen 
Erziehung*-     und    Lehr-Anßalty, 
welche  zu  OhYern  1Q05,  mit  gnädigfter  Geneh- 
migung und  unter  dem  huldreichen  Schutze 
Seiner    Hochfürßlichen    Durchlaucht 
des  regierenden,    allgemein  vereinten  Fünften  zcl 

Dellau,  dalVlblt  »löffjiet  werden  foll, 
von  D.    Ferdinand  Otuier  ,.  Stifter  und'  Director,. 
und  D.  trnfi  Tillich ,  ProfefiV  und  Mitvorfteher 

derfelben. 
Eltern,  die  pefbnnen  fird,  ihre  Kinder  einer* 
eff^ntlrchen    Anwalt  anzuvertrauen  ,  und1  Freunde 
des  Schulwefcus,   die    fiVb  für  die   Beförderung' 
der  Volkicultur  durch  beffeie  Lehrar^en  intereifi- 
xen,  •  werden  in  diefem  Plan  dasjenige  finden, 
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wif  auf  die  Wünfehe   und  Erwartungen  eines. 
Jeden  nähere  Beziehung  haben  kann.1 

In  der  Bodnerfchen  Buckhandlung  zu  Schu*e> 
rin  und.  Wismar  r    Wurde  Ende  Novembers  des 
verfioflenen  Jahres  1804 
Die  dritte  Auflage  der  2ten  Abtheilung,  des  Buchs  : 

Ueber  Injurien  und  Schmähfchriften.  von  Adolph 

D.  Weber>  Frofeflbr  in  Roftock, 

f^ediuckt  fertig,,  und  an;  die  Buchhandlungen  ver- 
andt.  Dief*  Werk  ifi  alfo  nun  wieder  complet 
zu  haben ,  und  koften  die  3,  Abtheilnngen.  zufaiav», 
men  fi  Rthlr,.  &  gr. 

Auch  erfchien  in  oben«  bemerkter  BuchhanoV 
lung  im  verfl offenen.  Jahre 

von.  Ferberj  über  Lind w U th f chaft liehe  Contrakte  und 
deren  Cautelen  in  ÖfconomifcheE  Rücklicht ,  fiter 
Theü»  von- den. Pacht- Contrakten*  gr.  8-  lRthlr» 
1 6  gr,  —  (Der  erfte  Thei)  von  den  Kauf-Ctn« 
trakten  kam.  im  Jahr.   186a  heraua.  und  koftet 

*8  gr.) 

Benncmann  (Poftdirector)  über  IL  feud*.  45»  und 
die  Defcendentenfolge  in  Lehnen ,  nach  Longo» 
bardifchen  Rechten  ,  Q.     ifi  gr. 

von*  Nettelhladts  Archiv  für  die  Rechtsgelahrtheit  in* 
den  Mceklenbur gif chen*  Landen ,.  fiter  B+ndf  gr.  Q, 
1  Rthlr.  16  gr.  —  (Der  erfie  Band,**  welcher 
1803  in  Roftock  herauakam ,.  ift.  ebenfalls  für 
1  Rthlr.  iö  gr.  bey  uns  su  haben  ,  da  wir  die 
Exemplare  deffelben  von,  der  Stillerf eben  HandV 
lung  gekauft  haben);  • 

RibliothelL 
des, 
Romantifeh  -  Wunderbaren. 
Das  Wunderbare  undromantiich  Angenehme 
aller  Zeiten  und  Nationen  in  gefälliger  Auswahl 
in  einem  fortlaufenden  Werke  zu  vereinigen,  ift 
der  Plan  und  Zweck  diefer  kleinen  Bibliothek. 
Die  Lefer  werden  in  derlei ben  finden  ,.  romantl- 
fche  Reifen  ,  Vifionen ,  Träume ,  Hexen V,  GeU 
fler-,  Zauber-  und  Kabaliftifche  Romane  und 
Erzählungen.  Die  Blumen ,  welche  für  diefen 
Garten  blühen,  werden  in  den  Roman- Gefilden, 
in  den  Gebieten  der  Dichter  der  Griechen.  Rö« 
mer,  Morgenländer,  Spanier,  Portugipfenl  Ita- 
liener v  Franzofen  ,.  Engländer  und  Peut^lien 
gebrochen  werden,,  und  fammeln  wird  man  ,  was 
Norden  in  diefer  Gattung  unterhaltendes  giebt.. 
Lucian ,  Apulejus  ,.,  Quevedo  >.  Bocaccio ,  Cä- 
moens  y  Ariofio,  Taflb,,  werden  zu  diefer  Aus« 
wähl  ihre  Verwandlungen  r  Tiäurne,  Vifionen, 
Labyrinthe,  Zauberinfein  etc.  geben,  die  Lefer 
werden  in  derfelben  die  Feuerritter  und  F^uerin-- 
fein  der  Amadifie,,  die  Fantafien  des  Giafen  Ca- 
balis,  Faufis  Zaubereyen,,  die  Eizahlungf'n  uri- 
fers  Agrikola  ,  Rollenhagen  ,  Mofche»ofch  ,  fin- 
den,.  und  mit  den  angenehmften  wunderbaren 
Volk'« m ährchen  allei  Nationen ,  mit  Erzählungen 
von  Nixen,  Oediu eti,  Salamandern,  Zwergen, 
Berggeiftern ,  Silfen ,  Kobolden  r  von  den  Fahr- 
ten 
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%»n  der  lUocksbergs  -  Ritt  er  innen ,  -von  den  inte* 
eJTauteftcn  Teufejserfcheinungen  und  mit  den  ro» 
mantifchen  Abenthenern  eines  Gaudentio ,  Godin, 
Ceton,  Klimm,  Sindbad  etc.  unterhaken  wer« 
den.  Die  nördlichen  und  indifchen  Mythen, 
die  hieher  paiTenden  Volkslieder  und  Romanzen 
aller  Nationen  werden  Stoff  zur  Unterhaltung  ge- 
ben i  nicht  eben  nach  obiger ,  ganz  zufälliger 
Ordnung,  fondern  gleich  bedeutenden  Blumen- 
gewinden der  fchimmernden  Strais ,  nach  bunter, 
zierlicher  Manniehfaltigkeit  geordnet.  Die  Ku« 
jfer  des  Werks  werden  Darftellungen  wunderba- 
rer Abbildungen  fonderbarer  Figuren ,  abentbeu- 
erliche  Szenen,  Zeichnungen  von  Talismanen, 
Horofkopen,  Geißer-Klavikeln  ,  Hexen-  und 
Zauber-Stigmen  «tc.  liefern ,  und  man  wird  über- 
haupt geben *  was  fich  auf  diefen  fruchtbaren 
Feldern  und  blrtmkhten  Auen  Unterhaltendes 
feinmein  lafst. 

Den  Verlag  diefer  Bibliothek ,  deren  Heraus* 
gebar  felbft  fchon  mehrere  fahr  gelefene  Romane 
gefchrieben  hat,  habe  ich  übernommen,  und 
werde  meinerfehs  nichts  fparen ,  diefes  der  Lefe- 
welt  hoffentlich  angenehme  Gefchenk,  zierlich 
und  anftändig  auszubauen.  Nachfte  Oftermeffe 
erscheinen  davon  st  Bandchen ,  in  8. ,  denen  dann 
in  der  Michaelis  -  Meffe  wieder  2  folgen  werden, 
und  fo  -fort ,  bis  die  intereflanten  Materialien ,  die 
man  bereits  gefammeh  hat,  verarbeitet  find.  Das 
Gänse  kann  dann  6  bis  8  Bändehen,  jedes  au  16* 
bis  18  Bogen,  füllen. 

Leipzig  ün  Januar  10,05.  •     . 

E.  F.  Steinacker. 

III.  Oeffentliche  Rüge. 

Es  hat  dem  Hrn.  Prof.  Wagner  au  Würzburg 
gefallen  ,  in  feiner  kürzlich  erfcbieuenen  Schrift : 
Von  der  Philo fophie  und  der  Mtdicin  S.  i58  von 
mir  und  Andern  als  von  Leuten  au  fprecben ,  de- 
ren Abgott  Schelling  fey.  So  wie  Schelling  und 
feine  Gläubigen,  habe  auch  ich  mich  durch  die 
{peculstive  Abftraction  au  verkrüppelten  Anfleh- 
ten der  Phyfik  verleiten  1  äffen  u.  f.  w.  — 

In  wiefern  ich  Göttesverehrer  oder  Götzen- 
diener bin,  möchte  fich  bald  entscheiden;  und 
ob  meine.  Ideen  zur  Phvfifij  von*  denen  bis  jetzt 
nur  der  erfte  Band  erfcuieneri ,  verkrüppelte  An« 
Hebten  enthalten,  laffe  ich  .der  Gerechtigkeit* 
yyelcue  Gedanken  und  Ausführung  'den  innerften 
Gründen  und  Ablichten  nach  erwägt,  an  heim« 
geftellt :  denn  von  unbesonnenen  Menfchen  9  die 
aulser  ihnen  felbft  und  dem,  was  ihnen  jedesmal 
convenabel  fcheint,  nichts  zu  ertragen  vermögen, 
noch  zu  würdjgen,,  kann  ich  nur  in  foferne  Notia' 
nehmen,  als  es  immer  nöthiger'  wird,  die  Befie- 
len aufmerkfain  au  machen  auf  den  ländlichen 
Leichtfinn,  womit  man  gegenwärtig  darVerur- 
theilen  und  Verdammen  treibt,,  uneineedenk'  je- 
ner heiligen  Worte:  „was  du  nicht  wiJlfi,  das  dir 
geschehe,  verübe  an  keinem  andern."     Geradef 
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die  den  Mund  fo  voll  von  Gottern  haben ,  treten 
das  Heilige  und  die  Gerechtigkeit  am  meiden  mit 
Füfteu,  und  es  wird  noch  Auftritte  geben,  die  den 
Friedfertigen  und  Ernften  beftimmea  ,  werden, 
nur  mit  fich  und  wenigen  Geprüften ,  nicht  aber 
in  der  leichtfertigen  Gefettfchaft ,  von  göttlichen 
Dingen  zu  fprecben« 

Was  unter  folchen  Umftanden  den  Ha,  Pf  *g. 
ner  insbefondere  betrifft,  fo  kann  man  mitW  hr- 
heit  diefes  von  ihm  lagen«  Auf  eine  «ffifebe  Wei- 
fe bat  er  bisher  alles  > .  was  Schelling  gefagt  und 
Sethan,  nachgefagt  und  naebgethan,  wie  diels 
urchaus  nachgewiefen  werden  kann.  Noch  jetzt 
weifs  er  fich  nicht  anders  zu  bewegen,  als  auf 
der  Krücke  der  Spekulation;  denn  fo  wie  er  die« 
felbe  im  Gnadentempel  aufhangen  wollte,  zeigte 
fich  die  Lahmung  wieder,  und  das  Wunder  will 
nicht,  gelingen.  Die  Gewöhnung  aber  an  der- 
gleichen Begegnifle  hat  ihm  endlich  den  Muth 
gegeben,  mit  der  Krücke  zu  tbus**,  als  ob's  le- 
bendiges Bein  fey ;  damit  ifts  nun  fchon  fo  weit 
gekommen ,  dafs  fich  diefe  Einbildung  fixirt  bat, 
und  der  Getäufchte  fich  als  einen  Apoftel  des  wah> 
ren  und  lebendigen  Lebens  anfieht,  welches  vor 
ihm  keiner  auch  nnr  geahndet  habe:  denn  über 
ihn  ifi  der  Geilt  gekommen  nnd  «r  redet  (Idealphil. 
S.  104)  nicht  ohne  Götter. . 

Befreyex  von  folchen  uirrifchen  Einbildun- 
gen, wäre  er  in  vieler  Hinficht  ein  Mann  von  Ta- 
lent. Denn,  leine  Zeichnung  und  Kolorit  find 
nicht  feiten  richtig-,  genau,  ja  oft  geißreich: 
aber,  wie  diefs  nun  fo  ift«.  geht  gewöhnlich 
gleich  darauf  in  leiner  Schreibart  die  See  gefähr- 
lich hohl,  unddiefs  deutet  jedesmal  dieNanerung 
des  Paroxismus  an.  — *  Vielleicht  liegt  der.  Grund 
des  Uebels  mit  darin ,  dab ,  wie  Gotha  irgendwo 
fagt*  jeder  gern  thut,  als  ob  er  nöthig  wäre. 
Daher  (etat  es  alle  Augenblicke  Verdrub  uud 
Händel.  Aber  wahrhaftig!  Gottes  fchöne  Erde 
hat  noch  Kaum  und  Zeit  genug,  dab  die  Blinden 
fehen  mögen,  wie  die  Lahmen  tanzen.  Sehen 
und  Gehen  zu  lernen,  muffen  wir  uns  alle  befire- 
ben.  Darum  gönne  jeder  dem  andern  feinen 
Platz.  Wer  aber  das  ganze  Parterre  für  einige 
Grofchen  einnehmen  will,  iß  fürs  erfte  untefchei» 
den  zu  nennen.,  Wie  weiter,  mag  jeder  nach 
Belieben  hinzuthun.  m 

Was  die  berührte  Schritt  des  Hrn.  W.  und 
befonders  das  in  derfelben  von  d^er  Medicin  ge- 
fagte  betrifft,  foll  in  meiner  bald,  erfcheinenden 
Rriti\  der  bisherigen  Beilkunßt  fo  wie  manches, 
was  von  andern  Orakeln  hierüber  offenbart  wer- 
den wird,  zur  Sprache  kommen.  Im  Bewufat« 
feyn  unverrückten  Strebens  zur  Gerechtigkeit, 
ohne  aber  jemals  mein  Thun  als  das  Heil  der 
Welt  aneufehen  t  werde  ich  niemals  einen  unbe- 
rufenen Kritler  von  der  allein  feligmachendQu 
Zunft  mir  zu  nahe  tseten  laflen» 

Afchaffcnburg  <L  Äte*>  Febr.  1805. 

Windifchmann* 


mw* 


I 


185 


IN  TEL LI GENZB L  A T  T 


*& 


de« 


ALL  GEM. 


JENAISCHEN 

LITERATUR -ZEITUNG 

Numero   2fr 


3p    E    N       27       FEBRUAR        1    Q    0    J, 


L'ITKXA&ISGm        NACHRICHTEN. 


I.  Sicilianüche  Literatur  und   Kunft. 

Vom  Jahr  1790  —  *8°3- 

E(Befchluf$  von  Nr.  20.} 
t  üt  ein  charakteriftifcher  Zug  der  Italiener, 
dak  fie  auf  ihre  vaterländifche  Gefchichte  mehr 
Fleib  verwenden,  als  jede  andere  Nation;  wenn 
ihren  Arbeiten  in  diefem  Fache  gleich  der  höhe- 
re hiftorifche  Geift  mangelt ,  wie  er  eioft  zu  den 
Zeiten  der  Macchiavellis  und  GukciardinVs  lieh  zu 
zeigen  begann.  Die  Unterfuchungen  der  Italie- 
ner gehen  in  foleben  Forfchungen  gewöhnlich  fo 
bhr  ins  Einzelne ,  dafs  zwar  eine  Menge  der 
brauchbarften  Materialien  und  der  fleifsigßen  Be- 
richtigungen aufgehäuft  werden  für  den  künfti- 
gen Gefchichtfchreiber  Italiens ,  dafs  aber  gerade 
Ihre  Menge  vielleicht  die  Erfcheinung  deuelben 
erfchweren  durfte.  Wie  reich  die  hiftorifche  Li- 
teratur Siciliens  nur  in  .einem  Fache  fey,  mag 
de«  Marchefe  Villabianca »Catalogo  di  tutti  i  parti 
Uuerati  editi  cd  inediti  intorno  allaßoria  ficula  Pa» 
lermitana  (Palermo  1794)  beweifen.  Aber  diefs 
hat  doch  mehrere  vorzügliche  Sehr if titeller  nicht 
abgefchreckt ,  grofse  Perioden  feiner  Gefchichte 
in  einem  ge willen  bißorifchen  Geiße  zu  bearbei- 
ten. So  hat  der  verdien ß voll e,  königliche  Hi- 
Aoriograph  und  Benedictiner  -  Abt ,  Bruder  des 
obengenannten  Paolo  di  Blaß,  Giovanni  Evan* 
gelißa  in  feiner  Storia  cronologica  de*  Vicere,  Luo- 
gotenenti  e  Prefidenti  del  regno  di  Sicilia  vielleicht 
den  kizlichßen  Theil  der  Gefchichte  Sieiliens  be- 
bändert ;  allein  man  wirft  ihm  nicht  ohne  Grund 
▼or,  dafs  er  den  Gelichtspunkt  des  Ganzen  ver- 
fehlt ,  und,  ftatt  eine  Gefchichte  der  Nation  zn 
Ichreiben ,  eine  blofse  Gefchichte  der  Vicekönige 
gegeben  habe.  Diefe  Art  der  Behandlung  hat 
dem  Werke  den  zweyten  Vorwurf  des  Mangels 
einer  pragmatifchen  Darßellung  zugezogen ,  und 
den  ihm  fehlenden,  grofsen  hißorifchen  Ueber- 
blick  bey  dem  VecfaSer ,  .  der  auch  das  Entfern- 
tere in  folgenreiche  Beziehungen  zu  fetzen  weif», 
vermuten  laßen  t  den  man  ihm  doch  gewifs  nicht 
fo  gerne  verzeiht ,  als  den  Mangel  an  Gleichheit 
und  -Wurde  des  Stils.      Parum  auch  wird  man 


den  Verlufi  feiner  Storia  civile  del  regno  di  Sicilia, 
woran  er.  lange  Jahre  gearbeitet  hat,  und  deren 
Manufcript  ihm  ,  nach  feiner  Verlieb  erung ,'  von 
feinem  Bedienten  gefrohlen  worden  iß,  weniger 
bedauern;  befonders,  wenn  man  weifs,  dafs  der 
vortreffliche  Kanonikus  in  Palermo  f  Rofario  Gre. 
goriot  feine  Gefchichte  der  StaatsverfalTung  von 
Sicilien  —  welche ,  wie  wir  nach  einer  kurzen 
Ueberßcht  des  Werks,  die  wir  von  ihm  felbft  er- 
halten' haben,  fchliefsen  dürfen,  eine  wirkliche 
bürgerliche  Gefchichte  der  Nation  werden  wird 
— -  bereits  in  den  Druck  gegeben  habe.  Er  hat 
feinen  Beruf  zum  Gefcbicbtsforfcher  unßreitig  ge- 
nug durch  feine  ßibliotheca  feriptorum ,  qui  res  in 
Sicilia  geßas  sub  Aragonum  imperio  retulere  (Paler« 
mo  1791 -p.  1793.  2  Tom,  in  Fol.)  bewiefen ,  wor- 
in er  unter  den  alten  Chroniken  und  Schriften  fei- 
nes Vaterlandes  eine  reiche  und  fehr  fchätzbare 
Nachlefe  zu  Carufius  Werken  niedergelegt  hat. 
Früher  fchon  hat  er  die  fehr  fchön  gedruckte 
Sammlung :  Rerum  arabicarum  ,  .  quae  ad  hißoriam 
ficulam  fpeetant ,  ampla  collectio  (Arabice  ed.  latine 
Palermo  1790.  Fol.)  veranßaltet ,  und  hatte  frey- 
lich nur  auf  kurze  Zeit  das  Mißvergnügen,  feine 
Arbeit  durch  Vellas.  Libro  del  Conßglio  di  Egittot 
(arabo  ed  italiano.  Palermo  1793.  in  Fol.,  wovon 
der  zweyte  Bf  nd  im  Druck  unterbrochen  worden 
ift)  und  durch  feinen  Codice  diplomatico  di  Sicilia 
fotto  il  governo  degli  Arabi  (Palermo  i789 —  *79a 
Tom.  6.  in  4.)  und  feine  fonßigen  Erfindungen 
verdunkelt  zu  ff  hen.  Burignys  Gefchichte  Siei- 
liens, welche  zu  Palermo  ins  italienifche  über- 
fetzt worden  iß,  zeigte  durch  ihre  vielen  Fehlet 
das  Bedürfnifs  einer  beilecn  Bearbeitung  • ftbon 
lange'genug,  und  hat  wohl  auch  noch  die  arfdern 
Verfuche  der  Art  veranlabt,  welche  in  kleinem 
Werken ,  wie  in  den  Principj  della  fioria  genera- 
le di  Sicilia ,  da  Giov.  d'Angelo  e  Cipriano  (Paler- 
mo 179t  — •  mehrere  Bändchen}  gemacht  wor- 
den lind.  Minder  wichtig  für  die  Gefchichte 
derlnfel  überhaupt,  lind  die  beiden  Werkchen  des 
Dr.  Andrea  Gurciullo  Memorie  fpettanti  a  Sortino. 
(Catan.  i794«)  un<l  Saggio  -~  ßorico —  critico  fu 
di  Erbeflb  cittd  antica  di  Sicilia  (Siracufa  1794); 
beide  aber  .doch  als  ßeifsige  Arbeiten  fehr  fchätz;- 
Z  (1)  bar 
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bar.  In  die  vaterlandifcbe  Literaturgefchichte 
gehört  auch  des  fyrakufifchen  Advokaten  Paolo 
dfjiyolioy  Saggio  fovra  lo  fiato  prejenu  della  poe- 
fia  in  Sicilia,  per  fervire  allq  fioria  della  Utteratw 
ra  national*  del  fecqlo  XV III  (Sirjicufa  1794,  8-Jt 
welcher  freylich  nicht  immer  mit  hiftorifcher  Un- 
parteylichkeit  geschrieben  feyn  dürfte ;  aber  e\och 
von  den  Dichtern  des  Vaterlandes  die  heften  Stil« 
cke  aushebt,  und  als  Proben  auffiellt.  Von  wo» 
niger  Bedeutung  find  die  Inßitutiones  hißoriae  uni* 
verfae,  in  ufum  regiarum  fcholarum  (Palermo  i7 95» 
4  —  mehrere  Bände.)  welche  als  blofsea  Schul- 
buch anzufehen  find,  Nund  daher  keine  höhere  li* 
terarifche  Bedeutung  haben. 

In  der  Philofophie  möchten  die  Sicilianer 
,wohl  nicht  weit  hinter  ihren  übrigen  italiena- 
fchen  "Nachbarn  .  zurück  feyn  ,  wenn  fie  lieh  in 
,diefer  Hin/icht  gleich  noch  nicht  fo  oft  in  Schrif- 
ten auagefprochen  haben.  Es  wiid  in  Sicilien  ge- 
wifs  mehr  franaofiTch  und  englifch .  gelefen ,  ala 
in  der  ganzen  füdlichen  Hälfte  Italiens  ,  und  man 
.braucht  nur  ein  wenig  lieh  in  den  vielen  Buchla~ 
den  der  Strafse  Cafferon  in  Palermo  y  umzuleiten» 
um  die  Bemerkung  zu  machen ,  dafs  die  fremde 
Literatur  die  vaterländifche  verdrängt  habe. 
Wenn  daher  gleich  Börnes^  Hemflerhui*,  und  An- 
derer Schriften  gelefen  werden ,  fo  befehränkt 
ücb  die  philofopbifche  Literatur  unferes  Wiffene 
doch  nur  auf  eine  Ueberfetzung  von  Bonnet* s  Con- 
Aemplazione  della  natura  con  nuove  note  ei  oßerva» 
xioni  dell  Abb.  Fr.  Ferrara  (Catan.  179t.  Tom*  4« 
%.)  und  einen  neuen  Abdruck  von  Soaves  Logik 
nach  Loke*  Nicht  reicher  iß:  das  Fach  der  Staats* 
wiflenfehaften  in  einem  Zeitalter,  wo  fo  Vieles 
über  fie  gedacht,  gefprochen  und  gefchriehen 
wird.  Die  ixt  Barr ueCs  Geift  gefchriebenen  Me~ 
ditazioni  ßlofoßche  -  politiche  sopra  Vanarckico  fifie- 
jn«  Giacobino  da  Domenico  Crocenti  (Mefiina  1794) 
£nd  nicht  einmal  als  eine  Stimme  der  Nation, 
Ion  dem  nur  als  ein  Pro  beben  von  pfa  Sichern 
Feuereifer  zu  erkennen.  Von  wirklichem  Nu- 
tzen und  Anwendbarkeit  mag  der  Discorfo  fiorico 
politico  ful  Jetificio ,  o  raccolta  di  memorie  ,  tenden« 
4i  al  miglioramento  del  arte  ferica  in  Sicilia,  da 
4riambatiißa  Ptrelti  (Palermo  1794.  4.)  feyn, 
worin  dem,  für  die  Infel  fo  wichtigen,  und  fett 
Jahren  lehr  herabgekommenen,  Erwerbszweig, 
«lern  Bau  und  der  Verarbeitung  der  Seide,  man* 
che*  vollwichtige  Wort  gefprochen  wird.  Wich« 
liger  noch  wild  das  fchon  itingft,  nun  aber  wie« 
de*  auf»  Neue  angekündigte  Werk  dt»  Vinc* 
$man.  Sergio,  Codice  diplomatico  del  conmtercio  di 
£iciUn  ftyn ,  wenn  es  wegen  feines  Umfangs  — 
es  £oU  6  FoJioTande  ftark  werden  —  je  zur  Vol- 
lendung gedeiht.  Der,  fchon  längft  in  den  Opus* 
##&  di  autori  Siciliani  bekannt  gemachte,  Plan 
jener  Sammlung  lafst  einen  höchft  merkwürdi» 
$en  Beytrag  au  der  Gefebichte  der  Handlung«* 
wiflenfehaften  erwarten,  welchem  nichts,  aU  ein 
glücklicher  Fortgang  au  wünschen  ift« 
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Matrtberley  Bey  trage  für  die  Gef dachte  der 
Ration  und\  ilper  Literatur,  manche  patriotischen 
Vorschläge  zur  Verbeflerung  derfelben , -find  in 
verfchiedenen    angefangenen  ^    aber   immer.  bajd 
wieder  beendigten  Zeitschriften^  wie  die  Effe» 
meridi  encictopedicke  t  in  dem  Saggio  difioriajuu» 
la9  opera  periodic*  ^    in  dem  ßiornale  ecclefiafiico 
di  Sicüiat   in  den  Notizie  letterar%e%    woran   der 
Pa.   Piazzi  ein  Hauptmitarbeiter  war ,  und  in  der 
Nuova  raccolta  degli  autori  Siciliani  zerfireut,  wel- 
che mit  dem  9ten  Bande  unterbrochen  worden  ift, 
aber  der  älteren  fto  Bande  ftarken  Sammlung  die* 
fes  Werks  an  Gehalt  nicht  gleich   kommt.    In 
vieles  diefer   Arbeiten  erkennt  man   auffallend 
und  voraugsweife  vor  den  übrigen  Italienern  ei. 
ne  .gewäffe  Bekanntfchaft  mit  dem  Ausland*,  wel- 
che lieh  felbft  in  dem  Wenigen ,  was  für  die  Er- 
siehung gefehriebea  wird,  sucht  verkennen  labt. 
So  find  einige  kleine  Sachen  von  Campe  zu  Pa- 
lermo insitalienifche  üb  erfetz  r,  und  nebft  andern, 
mehreotheils  philologifeben ,    Elementarbüchem 
»von  der  königl.  Druckerey  bekannt  gemacht  wor. 
«den.     Aber  auffallend ,   und  für  die  gefellfchaft- 
liehe  Bildungsgefchichte  nicht  unmerkwürdig  Üb 
es:   data  immer  wieder  neue  Auflagen  von  della 
Cafas  Gaiateo  vcranftaltet  worden ,  wovon  179S 
au  Palermo  die  neuefte  erfchienen  ift. 

Man  darf  fagen ,  dafs  In  Sicilien  Jeglicher, 
der    auf  einige  Bildung  Anfpcuch    macht,    such 
Dichter  ift.     Die  Zahl  derer,    die  in   allen  Gau 
tungen  der  Poefie  lieh  verfneben,    ift    nahtlos  ? 
«her  derer,  welche  Tkeokrkos  nachringen  wollen, 
find  die  meiften.     Doch  werden  alle  diele  Ver- 
buche nur  im  Kreife  des  Dichters,   und  in  dem 
vielen  fogenannten    gelehrten  Gefellfcheften  befc 
kennt,  und  feiten  öffentlich    ausgestellt,     darum 
fie  auch  verhallen ,  wie  der  Augenblick,   der  fie 
geboren.     Nur  den  bellen  ift  in  dvolios  obenge- 
nanntem Werke  eine  vielleicht  bleibende  St&tte 
gegeben  worden.     Aber  die  meiften  find  in  der 
Nationalfpracbe  ver&fst,  und  diefe  unterfcheidet 
•fich   in  den  verfchiedenen  Theiien  der  Intel  oft 
Xo'fehr,  dafs,  was  in  Syrakus  «im  Beyfpiel  fchön 
gefunden   wird,    in  Palermo  kaum    deutlich    ift» 
Meli  hat  in  diefer  Rückficht  ein  grofses  Heer  voa 
Nachahmern  erweckt,    aber  man    erwartet  das, 
wes  man  noch  nie  gefehen  hat ,    nicht  mit  der 
Ungeduld,  wie  die  neue  Ausgabe  feiner  Gedichte, 
welche  er  verfprochen  hat;  und  fchwerlsoh  dürf- 
te es  auch  einem  andern  gelingen,  mit  ihm  um 
die  Gunft  feiner  Nation  zu  wetteifern.     Lando* 
lina  und  andere ,  felbft  vorzügliche  Dichter,  ge- 
riehen ihm  auch  einmüthig  den  Preis  au ,  und  ee 
kann    wohl   keinen  fchönern    Kranz  geben,  «ie 
den,   fo  Meli  fich  gepflückt  hat:  im  Munde  aus d 
Herzen    aller   Stände    feiner  Nation   iu  leben. 
Gleichen  Ruhm  konnte  dem  Grafen  Gesare  *Ga€ta*ii 
fein  Gegenftand  verfp rechen,    welchen  er  in  fei- 
nem Gedichte«    Fefcagiani  (Siraons  1797.  8*)  he>* 
Xuogen  hat.    Der  ThinfifoWang  ift  «ein  Vergnü- 
gen, 
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gen#  weni  die  ft»mtiieh£nKtiftenbewoni»er  der 
Infel  den  lebhafteften  Antheil  nehmen,  und  wo- 
für viel«  mk  derfelben  Leidenfohaft  eingenom. 
men  find,    wie  fo   manche  im  Norden  für  die 
Ja*d.    Die  Zeit  de«  Fante  bildet  eine  Reihe  feft> 
lieber  Tage ,  bey  der  fich  alle  Stände  auf  gleiche 
Weife  ergötzen.      Allein  der  Graf  Gaitani  hat  in 
toskaaifcher  Sprache  gedichtet  v  und  diefe  ift  in 
Sicilien  nicht  überall  bekannt  genug ,  alt  daft  ein 
Gedicht  in  derfelben  allgemein  gelefen    werden 
könnte,    und  dann  befitat  es  auch  wirklich  jene 
naive    Einfachheit    nicht,    welche   allein   einen 
Dichter  zum  Manne  feiner  Nation  ftempeln  kann. 
Noch    weniger    allgemeine  Theilnahme    konnte 
des,   übrigens  fehr  verdienstvollen,   Advocatent 
Giufeppe  Lö  Preßt   Biegia  fu  le  memorie  agrigen* 
tine  (Palermo  1792.  4.}   erregen,    da  fie  eine«, 
denn   doch  fehr  unpoetifeben    Gegenftand,   wie 
die  Aufzählung  und  Erklärung  aller  Alterthümer 
in  Girgenti    ift,    behandelt;    wenn   man  gleich 
nicht    läugnen   kann,    dafs  das   Gedicht   fchöne 
Wendungen  und  Stellen  hat.     Andere  poetifche 
Arbeiten  Ton  Zanotti,  PoU,  ßendi  lind  zwar  auch 
im  Druck  erfchienen,    haben  aber,   fo  viel  wir 
wiffen,    die   Aufmerkfamkeit   der   Nation  nicht 
gewonnen.      Ehen  fo  wenig   allgemeine    Tbeih 
nähme  haben  einige  Ueherfetzungen   Gefsnerfcker 
Werke  von  Procopi'o,  die  neulich  in  Palermo  her* 
ausgekommen  find  (La  morte  d* Abele  trai.  iaW 
Abbate  Procopio  (Palermo  iQoi.  ist.)  erregt.    Un. 
•ter  allen  dielen  dichterifchen  Verfuchen  aber  fin- 
det fich   nichts  dramatifches ,   was  wirklich  auf. 
fallend  feyn  niüfste,    wenn   wir  nicht  wüfsten, 
dafs  das  Theater  in  Sicilien  noch  wenig,  oder  gar 
kein  Glück   gemacht  bat.     Wir  wiffen  es  aus  ei- 

(;ener  Anficht,  dafs  die  Schaufpielhäufer  meift 
eer  find ,  nnd  dafs  in  denfrlben  von  den  Anwe- 
senden fo  wenige  Aufmerkfamkeit  auf  das ,  was 
auf  der  Bühne  vorgeht ,  '  verwandt  wird ,  wie 
wir  es  noch  nirgends  gefunden  haben.  Der 
Grund  ift  aber  kein  anderer,  als  dafs  die  Thea* 
terAücke,  weder  in  ficilianifcher  Mundart  ge- 
schrieben ,  noch  von  Sicilianern  aufgeführt  wer- 
den ,  und  dafs  auch  manche  Verhaltniflc,  die, 
zu  Venedig  im  Schaufpielhaus  dargeftellt,  be- 
klatfcht  werden ,  wegen  der  grofsen  Unähnlich«  . 
keit  der  Volk  skarak  ter  e ,  mehr  aber  noch  der  Sit- 
ten und  Gebräuche,  unmöglich  in  Sicilien  gefal- 
len können. 

Eben  fo  wenig,  wie  der  Gefcbmack  am 
Scbaufpiel,  hat  (ich  der  Sinn  der  Sicilianer  für 
die  Kunft  entwickelt.  Ob  fie  gleich  in  der  Ma- 
lerey  ihren  Pietro  Novelli  —  bekannter  unter  dem 
Namen  il  MorreaUfe  —  in  der  Bildhauerkunst  ih- 
ren Antonio  Gaggino  gehabt  haben,  in  deren 
Werken  fich  das  entfehiedenfte  Talent  ausfpricht; 
Wenn  ihre  Kirchen  auch  voll  von  Gemälden  hän- 
gen, fo  ift  dieLiebbaberey  für  die  Kunft  doch  bey 
weitem  nicht  fo  allgemein  auf  der  Infel ,  als  auf 
dem  feiten  Lande  Italiens.    Neuere  Sammler,  noch 


I90 

mehr  aber  die  Aufmerkfamkeit  der1  Fremden  'auf 
Gegenftände  der  Kunft,  haben  diefe  9 war  imPrei« 
fe  gefteigert ,  es  ift  aber  darum  doch  nichts  für 
das  Gänse  derfelben  gefchehen.  Die  fieiliaai* 
fchen  Künftler  muffen  entweder  anawandern,,  oder 
im  Vaterlande  um  elenden  Preis  für  den  elenden 
Gefcbmack  arbeiten»  Das  letztere  Schickia)  hat 
der  Maler  Veiastfuez  in  Palermo,  welcher  bey 
fehr  vielen  Anlagen  fich  doch  nicht  über  das  Mit» 
telmäbige  erhebe«  kann,  da  er  feine  Infel  nie  ver* 
laffen ,  und  die  heften  Meifter  kaum  aus  Kupfer* 
ftichen  kennen  lernen  konnte.  Mehrere  feiner 
Gemälde  hängen  im  Dom  su  Palermo.  Aber  ihr 
fiufserft  fades ,  rothes  Kolorit,  die  vielen  Fehler 
in  der  Zeichnung  gewinnen  ihnen  nur  deflen  Auf« 
taerkfamkeit,  der  das  Talent  euch  untet  dem 
Drucke  det  mUsüchften  Umftande  facht  und  er* 
kennt.  Glücklicher  iß  das  Schickfal  von  Mariano 
Roffi  —  gebürtig  von  Sciacca,  —  welcher  fich 
durch  ein  Werk  in  der  Viäa  Borghefe  frühe  fchon 
bekannt  gemacht,  und  dadurch  eine  hohe  Vor« 
Heilung  von  fich  in  feinem  Vaterland  erweckt 
hat.  Sein  gröfstes  Werk  ift  die  Kuppel  im,  Dom 
au  Palermo,  welche,  trotz  der  fchlechten  Zeich« 
nung,  und  des  unsngenebmen,  immer  ins  Gelb 
fpielenden ,  Kolorits,  doch  eine  gewiffe  Fülle 
desGeiftes  verräth.  Er  lebt  gegenwärtig  in  Nea- 
pel. Beynahe  daflelbe  Gefcbick,  aber  weniger 
Talent ,  ift  dem  Maler  Manno^  in  Palermo  an 
Theil  geworden ,    welcher  feine  Studien  in  IVom 

fe  macht  hat.  Ein  Gemälde  von  ihm  im  Dome  au 
alermo,  und  viele  andere  auf  der  Mauer  der 
Kirche  von  S.  Lorenzo  del  Martire  ,  in  Trapani, 
berechtigen  ihn  blofs  darum  zu  einer  Stelle  in  die* 
fen  Blättern,  weil  er  auch  einer  von  ^h  Einäu- 
gigen ift.  ' 
Von  Bildhauern  kennen  wir  keinen  einzigen 
in  Sicilien ,  welcher  fich  nur  etwas  auszeichnete. 
Marobitüy  von  welchem  Verfchiedenea  bey  den 
Benediktinern  von  St.  Martini  lieh  befindet,  ift 
^eftofben.  Mehrere  hefTere  Köpfe  feines  Hand- 
werks in  Trapani  find  auch  dahin  gegangen, 
und  verdienen  Bedaurung,  dafs  de  nichts,  ala 
kleine  Arbeiten  in  Korallen  und  harten  Steinet 
zurück! äffen  konnten  ,  welche  fich  mit  ihren  Nt- 
men  verlieren  werden«  Und  fo  ift  auch  mancher 
beflere  Stein fchneider  jenes  Orts.  vergelTen  ,  weil 
er  blefs  für  den  Kaufmann  gearbeitet  hat«             ( 

In  der  Architektur  konnte  in  neuern  Zeiten 
in  Sirilien  natürlich  nichts  geleißet  werden,  da 
kein  glänzender' Hof  fich  in  der  Infel  befand,  und 
die  prächtige*  Baue  der  beiden  Benediktiner  Klö- 
ßer bey  Palermo  und  au  Catania  In  frühern  Zei« 
ten  gefallen  find.  Die  oben  angeführte  Kirche 
von  S.  Lorenzo  dal  Martire ,    in  Trapani ,   indefa 

5 eh  ort  in  unfre  Periode ,  und  iß  um  fo  merkwüt« 
iger%  da  ein  Geiftlicher  in  derfelben,  der  De* 
kan,  Don  Diego  3e  Luca%  ihren  Bau  felbft  gel  ei» 
tat  hat*  Wir  erinnern  nas  wenige,  in  einem  fo 
edlen  Stil  erbaute,    Kirchen  in  Italien  geftfhen 

au 


suiiabett,  und  freuten  uns  um  f  o  mehr  aber  drefe 

Erfcheinung,  je. weniger  wir  Ixe  erwartet  hatten. 

Um  den ,  freylich  in  Sicilien  fehr  befchräuk- 

tan,  Artikel  der  Kuaft  womöglich  an  vervollftan- 

digen ,  muffen  wir  auch  noch  etwas  von  der  Ku- 

prerftecherkunft  fagen,     Sie  wird  in  Palermo,  au- 

feer  Mehrern  andern ,   von    einem  gewiffea  MeU 

chiore  di  Bella  ausgeübt ,  welcher,  die  Kupfer  und 

Vignetten    zu    den   Buchern    zu    ftecheu   pflegt. 

Liebhaber  der  Münzkunde  kennen  ihn  aus  Torre- 

muzzas  Werken,  und  mögen  in  diefen  wohl  noch 

am  zufriedenften  mit  ihm  feyn.     Ein  gewiffer  Ar* 

gento  arbeitet  an  Seekarten,  und. Salvadore  Tres* 

cä,  von  Palermo,  welcher  in  Rom  ftudirt ,    und 

dann  lange  unter  Bartolozzi  in  London  gearbeitet 

hat,  ift  für  Sicilien  verloren  ,  da  er  in  Paris,  wo 

er  Geh ,  wie  man  uns  fagte,  gegenwartig  aufhalf 
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natürlich  mehr  Ehre  und  Brod  J&ndet ,  als  in  fei- 
nem Vaterlande» 

Gerne  mochten  wir  mit  ;der  IVIulik  fchliefsenj 
wenn  uns  etwas  Bedeutendes,  bekannt  geworden 
wäre,  Meli's  k.feder  find,  freylicU  meift  gefetzt 
worden^  und  manche  fehr  lieblich.  Allein  die 
Stimme  der  Nation  und  Mdis  Unheil  felbft  hat 
uns  keinen  Namen  genannt,  der  in  djefem  Fache 
lieh  ganz,  befonders  hervorgethan  hätte» 

If.  Prfcisaufgaten. 

Die  Maryland  Society .  for  promoting  Ufeful 
Knowledge  hat  folgende  Preisfragen  für  das  J.  1Q05 
beftimmt :  1.  Eine  vollftändige  Gefchichte'  der 
Staaten  von  Maryland,  ä)  Wie  werden  Crimi- 
naiverbrechen  am  heften  beßraft  ?  Der  Preis  iß 
eine  goldene  Medaille,  ' 
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LITERARISCHE       ANZEIG  E.N. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

In  der  /.  E.  Seid  elfchen  Büchhandlung  zu 
Nürnberg  ift  fo  eben  das  3te  Stück  von  Hufeland 
und  Hartes  Journal  der  ausländifchen  medic.  chir. 
Literatur  erfchienen,    folgenden  Inhalts: 

J,  Ausführlichere  Abhandlungen  und  Auszüge, 
i.  Beobachtung    über    die  orientalifche  Peft  von 
Pughet,  franzöfifchem  Oberfeldarzt.     1.  Gefchich- 
te der  Peft  ron  Damiette  im  Jahr  lßoo.     fi.  Ge- 
Ichichta  der  Peft  von  Syrien  im  Jahr  i799-    3*  Ei- 
nige Bemerkungen   über   die  Peft  von  Cairo  im 
Jahr  ißoi.     II.  Gefchichte  des  gelben  Fiebers  in 
Spanien Jm  Jahr  1300.      1.   D%Arejula*s  Befchrei- 
bung  deVgelben  Fiebers,  welches  im  Jahr  lßoo 
z\x  Cadix  geherrfcht  hat.     2.  Befchreibung  defiel- 
hen  gelben  Fiebers  zu  Cadix.      III.  Marin  über 
Kopfwunden    mit    grofsem   Subftanzverlufte    des 
Schädels.     IV.  üeber  die  Natur  und  Behandlung 
deT  remittireAden  Fieber,  welche  (ich  zu  grofsen 
Wunden  gefeilen  und  den  bösartigen  Intermitti- 
renden  oder  remittirenden  Fiebern    lehr  ähnlich 
find  ?    von  C.  L.  Dumas.      V.  Ueber  die  Blutung 
nach  dem   Seitenfteinfchnilt ,    von  A.  Richerand. 
VI.  Einige  Fälle  von  Krankheiten  des  Gehirns, 
nebft  einem  Sectionsbericht  und  einigen  allgemei- 
nen 'Beobachtungen    über   die   Krankheiten  des 
Kopfes ,  von  Gilbert  Blane.     VII.  Beobachtungen 
über  den  innern  Waflerkopf  und  über  eine  krank- 
hafte Veränderung  des  Gehirns ,  von  /.  B.  Davis. 
VIII.  Heilung  einer  Dysphagie  von  Verengerung 
des  Schlundes,  nebft  Bemeikungen  darüber,  von 
Dr.  Stevenfon.     IX.  Gefchichte  eines  plötzlichen 
Todes  durch  Zerreifsung   des  Herzens,    von  Dr. 
Augußin  Olmi.     X.  Ueber  den  Einflufs   der  Che- 
mie   auf  die  Verrichtungen  des  thierifchen  Kör- 
pers,  von  C.  6.  Ontyd,  Dr.   in  dem  Haag.     IL 
liürzere  Nachrichten  und  Auszüge.      1.  Beobach- 
,  tung  einer  ungewöhnlichen  Ausartung  der  Eier- 


jiöcke  einer  Frau ,  von  Dr.  van  den  Bofch  in  Wa- 

Seningen,  2«  Ein  feltnea  Aneurisma  als  Ui  fache 
es  Hüftwehs,  3.  Beftätigung  der  vom  D.  Stütz 
empfohlenen  Heilmethode  in  Krämpfen.  4.  Rup- 
tur des  fchwarzen  Uterus.,  mit  einem  glücklichen: 
Ausgang,  von  Thomas  Iladen.  $.  Angeborner 
Mangel  der  Sehorgane.  6.  Ein  unerhörtes  phy» 
fiologifches  Ereignifs.  7.  Cullerier's  Inftrument 
zur  Unterbindung  der  Mutterpolypen.  II L  Li- 
terarijehe  und  perfönliche  Notizen.  A..  Italien« 
i.  Neue  Schriften.  2.  Preisaufgaben«  3.  Per- 
fönliche  Notizen  und  Correfpondenznachrichten. 
3.  Holland.  1.  Neue  Schriften.  2.  Preisfragen 
holländischer  GeTellfchaften.  C.  Frankreich. 
Preisaufgaben  der  phyfifch-mathematifchen  Klaue 
des  Nationalinftituts  vom  24  Junius  d.  J. 

IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Mein  Rec.  in  der  allg.   deutfeh.  Bibliothek 
will  Recht  haben.     Ich  muls,  wenn  ich  von  de- 
nen ,  die  einen  Philofophen   wegen  der  Anwen- 
dung feiner  Phtlofophie  angreifen,  verlange,  ent- 
weder die  Grundlatze  oder  die  Deduction  als  un- 
richtig darzüftellett',    unter  diefer  Deduction  die 
Deduction  der  Grundfätze  ver (landen  haben,  wie- 
wohl ich  fchon  einmal,  zum  Uebe,ruufs  für  jeden, 
der  die  Stelle  im  Zufammenhange  liefet,    versi- 
chert habe,  dafs   damit  die  Herleitung    aus  den 
Grundfälzen  gemeint  fey.     Aber  wenn  ich  gefagt 
hätte:  Wenn  die  Grundfätze  und  die  Anwendung* 
richtig  find,  fo  ift  die  Anwendung  richtig;   wäre 
ich  df.nn  nicht  ein  Stümper?     Der  Rec.  fagt  esf 
und  —  ich  mit  ihm.    Allein,  wer  diefen  Satz  von 
dem  ,  was  ich  fage,  nicht  unterfcheiden  kann,    ift 
gewifs  auch   ein  Stümper ;  und  wer  den  Unter- 
schied beider  nicht  fehen  will ,  ift  etwas,  das  icb 
denn  doch  noch  viel  weniger  feyo  möchte ,    als 
ein  Stümper,     Ratzeburg,  den  9  Febr.  1805. 

Joh.  Chr.  Fr.  Dictz. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L   Beförderungen,    Ehrenbezeugungen  tu 

Belohnungen. 

olgende  Nachricht  enthält  eine  Berliner  Zei- 
tung; „Hr.  OCR.  Hermes  in  Berlin  ift  unter  glei- 
chem Titel,  als  Oberaufleher  de*  gefammten  Schul- 
und  Studien  -  Wefens ,  mit  einem  anfehnlichen 
Gehalt  nach  Kiel  berufen  worden ,  um  dem,  von 
Sr.  königl.  Hoheit,  dem  Kronprinzen,  auf  ihrer 
Keife  dalelbft  mibfällic  bemerkten  Verfall  religiö- 
fer  Gesinnungen  durch  aweekmifsige  pädagogi- 
sche Vorkehrungen  entgegen  zu  arbeiten/4  An- 
deren Nachrichten  zufolge,  erhält  er  sugleich  eine 
ordentl.  Profeffur  der  Theologie. 

Hr.  Ludu>.  Frank,  formal»  Arst  bey  der  frans. 
Armee  in  Aegypten,  hat  die  Stelle  einet  Leib- 
arztes des  Palcha  von  Janina,  mit  sQooo Franken, 
pbtl.  Gehalt  nad  einem  meublixten  Haufe,  an- 
genommen. 

Nach  einem  kaiCerl.  frans.  Decret  foll  der 
erfte  Arst  des  Kaifers ,  Hr.  Corvifart ,  Prof effor 
bey  dem  College  de  France  ete. ,  als  Prof«  honor. 
sngeftellt  bleiben.  Bey  der  medic.  Schule  zu  Pa- 
rk behält  er  das  Recht ,  den  öffentl,  und  Privat* 
yerfammlungon  der  Profefloren  beysuwohnen. 
Die  Vorrechte  und  Gehalte  der  Prof.  des  College 
de  France  behält  er  als  Penfion» 

Hr.  Friedrick  Kafsmann^  in  Halberftadt,  ift 
als  ReeUcteur  der  Zeitungsexpedition  desMerkwre 
nach  Munfter  gegangen. 

In  die  Stelle  des  ehrwürdigen  Veteran  der 
Juriftenfacultät  zu  Göttin^n,  Hn.  geh,  J.  R. 
Putter  ,  welcher  auf  fein  Anfuchen  ale  Ordinariu* 
des  Spruohcolltgiums  pro  emcrito  erklärt  worden 
ift,  war  Hr.  Hofrath  Claproih  eingerückt,  deffen 
Tod  fo  eben  die  Hamburger  Zeitung  meldet.  Die 
vacante  wirkliche  Beyfinerftelle  hat  Hr.  Hofr.  Mei- 
ßer  erhalten,  und  su  außerordentlichen  Beyfitzern 
find  die  Ho.  Dr.  BmHkvrn  und  Eichhorn  ernannt. 

Hr.  Arnoldi,  geh.  Confereusraih  in  Herborn, 
&  von  dem  Kalter  in  den  Freyherrnftand  erhoben 
worden. 

Hr.- Hofrath  Ft/d&r,  fürft).  Furftenfcergifcher 
Gelckäftttr§gerr  h*t  von  dem  Kaifer  die  goldene 


Ehrenmedaille  der  erften  ClaflTe  erhalten,  mit  einem 
huldvollen  Schreiben  des  Erzherz.  Karl  begleitet. 

Der  Bibliothek- Dir  ector,  Hr.  Friedr.  Molter 
zu  Carlsruhe,  hat  vom  Kcrrfürften  von  Baden  den 
geheimen  Raths  -  Charakter  erhalten. 

Dem  Hn.  D.  und  Prof.  Seb.  Jok.  Ludw.  Dö- 
ring su  Herborn,  hat  der  Prinz  von  Oranien  den 
Charakter  ale  Hofrath,  nebft  einer  Verdfenft  -  Me- 
daille,   ertheilt. 

Die  k.  k.  Ökonom,  patrior.  Gefellfchaft  in 
Prag,  hat  den  Braumeifter,  Hn.  FraniAndr.  Pau* 
pie  in  Brunn ,  *n  ihrem  auswärtigen  correfpondi- 
renden  Mitglied*  erwählt. 

Die  Gefellfchaft  der  prakt.  Heilkunde  su 
Montpellier ,  hat  den  Hu.  D.  und  Prof.  /.  B.  von 
Siebold  su  Würzburg  tum  correfpon  dir  enden 
B^itgliede  aufgenommen.  l 

An  die  Stelle  des  Hn.  Prof.  Tode  in  Kopen- 
hagen ift  Hr.  Dr.  Berholdt  zum  Prof;  Med.  er* 
nannt  worden.  * 

Hr.  Dr.  Melanderkjelm ,  königl.  feh wedifcher 
Kanzleyrath ,  ift  zum  Mitglied  der  philof.  Socie- 
tat  in  Philadelphia  ernannt  worden. 

Der  Freyherr  v.  Moll,  geheimer  Rath  und 
Landesregierungsdirec£or  zn  Salzburg  *  hat  'auf 
fein  Erfuchen  feine  Entlaffung'  in-  den  ehrenvoll- 
ften  Ausdrücken  erhalten. 

Hr.  Chriflian  Gotitieb  Poetzfch  in  Dresden  irr 
von  dem  Kurfürften  su  Sachfen  sum  Finanz  com* 
miliar  ernannt  worden.  Schon  vorher  wurde  der- 
selbe von  der  röm.  kaif.  Akademie  der  Naturfor- 
fcher  und  noch  von  fünf  andern  gelehrten  Gefell- 
fchaften  zum  Mitglied' aufgenommen. 

Hr.  Paftor  Wagner  zu  Marienberg,  im  kur- 
fächüfchen  Erzgebirge ,  ift  von  der  verwrttWetett 
Herzogin  von  Meiningen  zum  Confiftorialrathe 
ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Fortal  su  Paris  und  Hr.  Oberberg- 
rath  Reil  su  Halle  find  von  der  königl.  Gefell- 
fehaft  der  WKTenfohaftett  su  Kopenhagen  zu  aus-' 
W artigen  Mitgliedern  aufgenommen  worden. 

Der  Präudent  der   N.  O.  Landesregierung, 

Freyherr  v.  Sumcraw  zu  Wien ,  welcher  die  Ge% 

fchäfte  der  Polizeyhofftelle  verlieht ,  ift  dem  Prä- 

fldio  enthoben,  und  der  Hr.  Graf  Anton  Miierovshy 
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als  Viceprafident  des  Gouvernements  nach  Frag 
gefendet  worden.  Prifident  der  N.  O.  Landes- 
regiertrng  wird  Jof%  Graf  'Dietrichfiein ,  bisher  Gou- 
verneur an  Brunn,  und  Viceprafident  mit  Hof* 
rathscharakter  Graf  Chorinsky ,  feither  Gubernial* 
ratb  zu  Prag.  Der  Graf  Franz  v.  Rottenkann 
ift  zum  Präfidenten,  und  derStaatirath  r  Hr.  Ferd. 
v.  Fechtig ,  zum  Vicepräfidenten  der  oberften  Ju- 
ftizftelle  ernannt. 

Der  Gubernialfecretar  zu  Prag ,  Hr.  Jof.  Gio- 
anni  de  Monte  Chiaro,  ift  wirklicher  Gübermalrath 
geworden. 

Der  Prof.  der  Zoologie  etc.  am  k.  k.  There- 
fianum  ,  Hr.  D.  A.  Schuhes ,  hat  von  der  Directum 
des  Inftituts  für  i0<>4  eine  Entfchädigung  von 
900  fl.  erbalten. 

Hn.  Joh.  Wilh.  Ridler,  aus  Leutmeritz  in 
Deutfeh -Böhmen,  ift  zum  Prof.  der  all  g.  Welt  - 
gefchichte  an  der  Wiener  Univerfität  vom  Kaifer 
ernannt  worden. 

Der  Prof.  aer  Archäologie  und  Bibliotheks- 
Cuftos  zu  Pefth,  Hr.  Aloys  Emanuel  v.  Stipfics, 
hat  eine  Gehaltszulage  von  200  8.  erhalten« 

Der  Cafchauer  Prof.,  Hr.  Enterich  Sdfär, 
ift  zum  Prof.  der.Cameral-  und  Polizey willen« 
fchaft  zu  Grotswardein  ernannt  worden. 

Der  Freyherr.  Karl  v.  Podmanitzky  ift  zum  k. 
k.  dirigirenden  Bergrath  zu  Orawitza  befördert 

worden. 

Öer  Domprediger ,  Hn  Hanfiein  zu  Branden* 
bürg,  ift  zum  Oberconfiftorial  -  und  Oberfchulrath, 
zum  Probft  und  Infpector  bey  der  Petrikirche  zu 
Kölln  und  der  zu  diefer  Stelle •  gehörigen  In« 
(pectian?  Itr.  Infpector  Weflphal%  Oberprediger 
an  der  Marienkirche  zu  Halle ,  zum  Conuftoritl- 
xath  mit  Sita  und  Stimme  im  Conültorio  zu  Mag- 
deburg, und  Hr.  Paftor  Wagnitz  zum  aufseror- 
dentl.  Prof.  der  TheoL  und  zum  Infpector  des 
neu  zu  organifirenden  theologifchen  und  des  pä- 
dagogifchen  ßeminariums  erwählt  worden, 

Die.königl.  Akademie*  der  bildenden  Künfte 
und  ineeban.  Wille  nfchaften  zu  Berlin,  bat  den 
Hn.  Karl  v.  Kägclgcn,  ruIT.  kaiferl.  Kabinetsmajer, 
und  Hn,  Gerhard  v.  Kugelgen ,  Hiftorienrnaler,  zu 
auswärtigen  ordentl.  Mitgliedern ;  den  ^Kupfer- 
ftecher,  Hn.  K.Jdck,  zum  Mitglied e  in  der  raechai 
nifchen  Clafle;  deu  konigl.  Kriegs-  und  Dom ai- 
nenrath,  Ho.  tV..Uhden.,  zum  Ehrenmitglied« 
und  AfTeflor ;  und  den  Hiftorienrnaler  Hn.Bardou 
»um  ordentl.  Mitgliede  ernannt. 

( Der  ForArath  und  Cammerafleflor,  Hr.  Lau* 
rop  zu  Mer.iingen,  bat  einen  Ruf  als  furftl.  Lei- 
niugifcher  Landesregierung!-  und  Forftdeparte- 
zoentarath  nach  Amoibach  angenommen,  nnd  wird 
nu  Anfang  des  May  dabin  abgehen.  t 

An  die  Stelle  des  Hn.  Clemens  Baader,  Ober- 
schulen- und  Studien  -  Com  miliar  in  München, 
welcher  nach  Ulm  verfetzt  wurde ,  ift  der  Ober* 
Jchulcommiflär  zu  Straubing,  Hr.  Benno  $/Lichl% 
gekommen.     Des  letztem  Stelle  erhielt  Hr.  Lo* 
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renz  Kapler  ,   in  Vereinigung  mit  dem  Oberfchul- 
commiuariat  au  Landshut. 

Kr.  Seiler  /biihet  Prof.  derTkeol.  zu  Baden* 
ift  als  ProfelDTor  der  Aefthetik  und  Schulprafect 
zu  Mannheim  angeftellt  worden. 

Ebendafelbft  haben  die  Hn.  Dr.  J.  G.  Zehner 
und  Renner  den  Charakter  als  kurfürftl.  Hofrathe 
erhalten. 

Hr.  Dr.  Link  zu  Heidelberg  ift  von  dem  Für* 
Ben  von  Leiningen  zum  reformirten  weltl.  Kir- 
chenrathe  feines  neuen  Fürftenthums  mit  aooo  fl. 
jahrl.  Gehalt  ernannt  worden. 

Der  Feldfuperior ,  Hr.  Michael  Krammer, 
Kanonictxs  zu  Polten,  ift  mit  Beybehaltung  feines 
Gehalts  in  den  Ruheßand  yerfetzt  worden. 

Von.  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Kün- 
fte zu  Wien  ift  der  Erzherzog  Rudolph  zum  Eh- 
ren mitgliede  aufgenommen  worden. 

Zu  auswärtigen  Mitgliedern  hat  die  Gefell* 
fchaft  des  Ackerbaues,  der  Wiffcnf chatten  und 
Künfte  in  Strasburg  die  Hn.  Dr.  Ehrmann  und 
Kefiner  zu  Frankf.  a.  M.;  Hn.  Prof.  Froriep  zu 
Halle  und  Hn.  Medicinalrath  Walther  zu  Lands* 
hu t  aufgenommen. 

Die  königl.  Societat  der  Wiflenfchaften  zu 
Göttingen  hat  Hn.  Prof.  Ofiander,  Hn.  ftofrath 
Him/y  und  Hn.  Prof.  Schröder  in  der  phyfifchen; 
Hn.  Prof.  Thihaui  in  der  mathematifchen  Clafle 
zu  ordentl.  Mitgliedern,  und  Hr.  Dr.  S&omeyer 
zum  Afleflbr  ernannt. 

Hr.  Daunou  in  Paris  ift  an  die  Stell«  des  ver- 
ftorbenen  Camus  aum  Archivar4 des  gefetzgeben- 
den Corps  ernannt  worden. 

Hr.  Galt,  kaif.  franz.  Procurator  bey  dem 
Bezirksgericht  zu  Zweybrücken,  geht  als  Di- 
rector  der  Secundairfchule  naoh  Acben. 

Hr.  Abbe  de  Pradt  ift  zum  Bifchoff  von  Poi- 
tiers  ernannt  worden. 

Von  Göttingen  gehen  Hr.  D.  Hörn  als  Prof. 
der  Kircheng»  und  theol.  Literatur  nach  Dorpat* 
Hr.  Käth  Poppe  als  Lehrer  an  d.  Gymn.  zu  Frankf. 
a.  M. ,  und  Hr.  D.  Schweppe  als  aufset ordentl. 
Prof.  der  Rechte  nach  Kiel. 

Hr.  Konrad  Mannen  geht  von  Altdorf  als  or- 
dentl.  Prof.  der  Gefchichte  nach  Würzbarg  ,  mit 
xßoo  fl.  Gehalt,  500  fl.  Wittwenpenflon  und  400  fl. 
Reifegeld.' 

Hr.  Karl  Hahn  «u  Berlin ,  Verfaffer  einiger 
Kinder  fehriften,  geht  als  Lehrer  und  Erzieher  der 
Familie  des  Fürften  Solms  nach  Anfpach. 

Hr.  Abhat e  Denina ,  feit  ein  paar  Jahrsehen- 
den in  Berlin,  kör*,  preuff.  Legationarath  und 
Mitgl.  der  philölogifchen  Clafle  der  Akademie  der 
Wiflenfchaften-  in  Berlin,  und  mehrerer  gel.  Akad. 
Mitglied,  ift  nach  Paris  gegangen,  und  dafelbft  als 
Bibliothekar  angeftellt  worden. 

Hr.  Prof.  J.  Paul  Harl  zu  Berlin,  geht  als 
Frofv  der  Cameralwiflenfchaften  nach  Erlangen. 

Duueucb.  als  Schriftfteller  bekannten  verdien- 
ten Rechtsgelehrtf  n  v.  Kircheifen,  bisher  Viceprä- 
fident 
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ften  Denkmäler  der  gegenwärtigen  Regierung  zu 
werden  verfpricht.  Seiffer,  Sömmerring,  Jacobi, 
Molly  Ritterund  mehrere  andere  haben  die  äufserft 
vorteilhaften  Bedingungen,  die  ihnen  gemacht 
wurden  ,  angenommen.  Zu  dem  Bau  einer  gro- 
ben Sternwarte,  die  alles,  was  man  bisher  in 
diefem  Fache  gefehen  hat,  weit  übertreffen  wird, 
Und  bereits  AnRahen  gemacht.  Andere  grofse 
Einrichtungen  weiden  nachfolgen.  Um  der  gan- 
zen Gefellfchaft  einen  in  jeder  Rücklicht  würdi- 
gen Vorftand  zu  geben,  haben  Sr.  k.  Durchlaucht 
den  berühmten  Grafen  von  Rumford  zum  Präsiden- 
ten der  Akademie  ernannt,  welcher  durch  feine 
ausgebreiteten  Verbindungen  nicht  wenig  beytra- 
gen  wird,  diefe  gelehrteGefellfchaft  asu  einer  der  ge» 
priefenfien  in  ganz  Europa  zu  machen,  und  die  Na- 
men ihrerReftauratoren  Montgelas  und  Zentner  auch 
in  den  entfernteren  Gegenden  zu  verherrlichen. 
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fident  des  Ksmmerger  ioh  tt,  und  rVoldermann,  geb. 
Ober-  Revifionsrath,  zu  Berlin,  find  weiter  beför- 
dert. Jener  iß  wirklicher  dirigirender  Präfident  des 
Kammergerichts;  diefer  Director  der  Criminalde- 
putstion  des  gedachten  Collegiums  geworden. 

Hr.  de  Grandpont  ift  als  Lehrer  der  franzöfi- 
fchen  Sprache  beym  adlichen  Cadettencorps  in 
Berlin  an  gefielt  t  worden. 

II.   Vermifchte  Nachrichten. 

A.Br.  v,  München,  vom  19  Febr.  1Q05.  Uu- 
lere  Akademie,  welche  im  Verhaltnifs  gegen  die 
anderen  baierifchen  Bildungsanftalten  bisher  nicht 
viel  zu  dem  neuen  Umfchwunge  der  Wiffenfchaf- 
ten  beygetragen  hat,  lieht  einer  veränderten  Ein- 
richtung ,  wodurch  fie  ihrem  Zwecke  näher  ge- 
bracht werden  foll,  täglich  entgegen.  Bereits 
find  die  ansgezeichnetßen  Gelehrten  des  Auslan- 
des berufen,  um  an  diefer  glänzenden  Anfielt'  Bald  hoffe  ich  im  Stande^zu  feyn,  Ihnen  das  neue 
Theil  zu  nehmen»  die  eines  der  lantfprechend-  Reglement  gas»,  oder  im  Auszuge  mitzutheilen  etc. 
1        ■  1 1    11      — ^ , 
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langte.      Zu  diefer  Abficht  war   ihm    zuforderft 
eigenes,  fortgefetztes  Studium  der  Schriftfteller  be- 
hül flieh;  darneben  aber  hatte  er  auch  das  Glück, 
die  Beyträge  feiner  Freunde  und  mancher  gelehr* 
ten  Schulmänner  und  Kenner  der  griech.  Litera- 
tur benutzen  zu  .können.     So  machte  auch  eben 
das  Dafeyn  und  die    Concurrenz  des   Auszugea 
eine  Erweiterung  des  Planes  nicht  nur  möglich, 
fondern  auch   nothwendig,  und  fetzte  den  Verf. 
in  Stand ,   auf  mehrere  Winke  und  Wünfche  der 
Kunftrichter  und  Kenner  Rückficht  zu  nehmen,  in 
fofern  fie  mit  der  eriten  Anlage  vereinbar  waren. 
Auch  ich  als  Verleger  habe    weder  Koften 
noch  Sorgfalt  gefcheut ,  allen  billigen  Wünfchen 
und  Anfoderungen  des  Publicum«  zu  entfprechen. 
Gutes,  feßes  Papier,  correcter,  ökonomifcher  und 
doch  deutlicher  Druck,  aus  gleicher  Schrift,  wie  die 
erfte  Auflage,  werden  diefe,  wie  jene,  empfehlen. 
Dabey  habe  ich  nach  der  mir  bekannt  gewordenen 
Pluralität  in  der  äufsern  Einrichtung  die  Abände- 
rung getroffen,  dafs  alle  Artikel  abgefetzt  und  aus- 
gedruckt worden.     Dadurch  und  durch  die  fo  an« 
lehnlichen  Zufätze  wird  aber  das  Ganze  faft  um 
ein  Dritt  heü  der  Bogenzahl  vermehrt,  und  wahr- 
fcheinlich  eher  über  als  unter  8  Alphabet  wer* 
den.     Diefe  hätten  entweder  3  mäfsige ,  oder  ft 
ganz  unförmliche  Bände  in  gr.  Q   gegeben;    und 
fo  hoffe   ich   auch   dadurch  für  die  Bequemlich- 
keit des  Gebrauchs,  des  um  fo  vieles  vermehrten 
Buches ,  mehr  geforgt  zu  haben,  dafs  ich  ihm  die 
Quart-Form  mit  geipahenen,  aber  breitem  Co! um- 
neu,    in  zwey  verhähnifsmäfsigen  Bänden  ,   gab» 
Nach  meiner  erßen  Abficht  follte  diefe  neue 
Auflage  nicht  eher,  als  nach    gänzlicher  Vollen* 
düng  des  Drucks  beider  Bände  Oftern    1Q06  ins 
Publicum   kommen :    ich   fehe    mich  aber  durch 
mehrere  Auffoderungen    genöthiget,     den    erßen 
JJand  allein  fchon  in  diefer  Öfter  •  Meffe  auszu- 
geben. 


Ankündigungen  neuer 

Nachricht 
von  einigen  zur  nächfien    öfter -Meffe  in  meinem 
Verlage  erfcheinenden  Werken. 

1)  /.  G.  Schneiders  kritifches  Griechifch  -  Deutfehes 
Wörterbuch,  beym  JLefen  der  griechifchen  pro* 
janen  Scribenten  zu  gebrauchen,  Zweyte,  lehr  ver- 
heuerte u»  vermehrte  Auflage.    »Bände  in  gr. 4. 

Wenn  der  Beyfall  des  Publicums  die  zweyte 
Auflage  eines  Werks  von  gemeinnützigem  Zwe- 
cke heifcht ,   fo  kann  man  dies  wohl  die  lautefte 
und  die  gerechte  Ae    Auffoderung  an  den  Verfaf- 
ferfowohl,  als  an  den  Verleger  nennen,  zur  Ver- 
vollkommnung des  Werks  nach  Vermögen  beyzu- 
tragen.     Diefer  ift  keine  Schrift  ihrer  Natur  nach 
in  dem  Mafse  mehr  fähig ,    als  ein  Wörterbuch 
über  eine  fahr  ausgebildete,    durch  viele  Denk- 
maler aus  mahcherley  Zeitaltern  und  Mundarten 
docomentirte ,   jetzt  aber  fo  gut,  als  ganz  ausge- 
flogene, Sprache.      Es  war  für  den  Verf.    kein. 
leichtes  Unternehmen,  nur  die  erfte  Anlage  diefes 
Wörterbuches  der  günftigen  Aufnahme  nicht  ganz 
unwürdig    zu   machen ,   die  es  bey  dem  Publico 
gefunden  hat.      Nachdem    aber  ein  Auszug  aus 
diefem  erften  Verfuche  zum  Gebrauch  der  Anfän- 
ger von  mir,  wiederholten  Auffoderungen  nach* 
gebend,    veTanftaltet   wordeav,    und    diefer  über 
jenen    in    mancher   Hinßcht    Achtbare    Vorzüge 
durch  Hn.    Kiemer* s  gelehrte  Sorgfalt  gewonnen 
bitte,  fo  ward  es  für  den  Verf.  der  gröfsern  Aus- 
gabe um  fo  mehr  unerlafsliche  Pflicht ,  allen  den 
Mängeln  der  erften  Anlage,  die  er  erkannt  hat« 
te,  abzuhelfen,  und  ans  dem  Gewinnfte  und  Zu- 
wtchfe,     welchen  die   griech.   Literatur  in    der 
Zwifcbenzeit,    vorzüglich    in   Deutfchland,    er- 
aalten hat,   alles  zur  Ergänzung  und  Vollftändig- 
keit  zu  benutzen,    was  zu  feiner  Kenntnifs  ge- 
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Jene».  Diefs  kattn  Ick  inaeu  riuf  cr.tfr  $*t  ««. 
rücklichen  Bedingung,  dafs  jeder  Kaufer  de« 
erften  Bandet ,  fich  durch  Bezahlung  für  beide, 
zur  Aofchaffung  des  zweyten  mit  verpflichtet.  , 
Um  «her  auf  der  andern  Seite  diefes  tu  erleich- 
tern, befiimme  ich    für  jetzt  folgenden  Prdnume» 

raüons  -  Preis : 

für  i  Exempl.  auf  Druckpap.  6  Rthlr.  fach!, 
ode'r  4  Laubthlr.  oder  6  Rthlr  8  g*.  preuff, 
Cour,  oder  ii  fl.  rbeinl. 
für    i  Exempl.    auf  franz.  Scbrbp.  Q  Rtfair. 

preuff.  Cour,  oder  148.  £4  kr. 

Dafür  wird  von  mir  felbft,  wie  von  den  votf- 

züglichften  Buchhandlungen,    von  der  nächftea 

Öfter.  Meffe  an  bis  zur  Otter- Meffe  18,06.  der  er- 

JfeBand  gleich,  and  nach  diefer  detzweyte,  unf 

1  entgeltlich  nachgeliefert. 

Von  da  an  aber  tritt  der  eigentliche  Laden« 
Preis  ein,  der  nicht  unter  8 Rthlr.  feyn  möchte. 
«)  Dr.  Fr.  Jacobs,  Prof.  u.  Bibliothekar  zu  Go- 
tha, Elementarbuch  der  griechifchen  Sprach*.   Er- 
fler  und  zweyter  Curfus.  Q. 

Die  Abficht  des  Verfaffers   ift:   den  Anfän- 
gern in  der  griechifchen  Sprache  nicht  bloCs  eine 
unterhaltende  und  mannigfaltige,   fondern  auch 
eine   nützliche  nnd   belehrende   Leetüre  in  die 
Hand  zu  geben.     Er  hat  daher  feine  Materialien 
fo  viel  als  möglich  fo  geordnet,  dafs  der  Anfänger 
von  dem  Leichteren  zum  Schwereren  fortgeführt 
werde.     Der  erfte  Curfus   enthält   auf  wenigen 
Bögen  gröfstentheils  einzelne  Sätze ,   die  in  Be. 
stehung  auf  die  Redetheile  zufammengeftellt,  au 
einer  Fertigkeit  in  den  grammatifchen  Vorkenn* 
niffea  verhelfen,   und  einen  eben  fo  fiebern,  als 
leichten  Weg  über  die   Schwierigkeiten  fuhren, 
die  beym  Erlernen  der  griechifchen  Sprache  am 
meiften  zurück fch recken.     Der  Anfang  des  zwey« 
ten  Curfus   bietet   den  Anfängern  fogleich   eine 
erfreuliche  Belohnung  für  die  buher  auf  die  gram* 
matifchen  Uebungen .  .gewendete  Mühe  dar,   in* 
dem  er  eine  beträchtliche  Anzahl  kleiner  Gefchich* 
ten,   Anekdoten  nnd  Fabeln  enthält,   die,   an* 
ziehend  durch  ihren  Inhalt,  durch  keine  Seh  wie» 
rigkeiten  der  Sprache  zurückschrecken.     Da  fie 
zugleich  eine  Menge  bedeutender  Namen  enthal- 
ten ,  und  häufig  die  politifchen  Verhältnifle  Grie- 
chenlands berühren ,  fo  können  fie  von  dem  Leh- 
rer als  Vorbereitung  zur  alten  Gefcbichte  diefes 
Landes  benutzt  werden.     Auf  dielen  ^Abfchnitt 
folgen  einige  andere ,  welche  der  Naturgefchich- 
te ,  Mythologie  und  der  Länder  und  VölKerkun« 
de  gewidmet  find»  wo  fich  der  Herausgeber  eben« 
falls  bemüht  hat ,    das  Wiffenswürdigße  und  In« 
trraffantefte  au*  mehreren  Schriftftellern  auszule- 
fen,  und  in   eine  bequeme  Ordnung   zufammen 
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ü  Hellen :  ten  Befcu!sfs  rrseh^n  «finge  unter, 
haltende  Briefe  und  die  Brauchbarkeit  des  Gan« 
een  wird  durch  ein  vollftändiges  Wortregister  er« 
höhet.  Auch  Druck,  Papier  und  ein  billige* 
Preis  werden  zur  Empfehlung  und  baldigen  Ver» 
breitung  diefes  nützlichen  Schulbuches  das  ihri- 
ge bey  tragen. 

Der  dritte  Curfus,  welcher  zur  Öfter -Meffe 
1Q06  erfch einen  wird,  foll  zum  Theil  der  Ge- 
fchichte ,  zum  Theil  der  Beredfamheit  und  Phi- 
lologie ,  gewidmet  feyn  ,  und  als  die  letzte  Stufe 
betrachtet  werden,  von  welcher  zur  Leetüre 
ganzer  Schrift fteH er  fortgefchritten  werden  kann. 
5)  RaccoUa  di  autori  claffici  italiani.  Potts.  Tomo 
V—X. 

enthaltend  : 
Orlando  furiofo   di   Lodovico  Ariofio.  Riveduto  e 
corretto  col  conjronto  deUe  migtiori  edmoni  da  C.  . 
L.  Feritow.  V.  Tomi.  gr.  12.    geheftet.  Franz. 
Schrb.  Papier  5  Tfalr.     heiles  Bafeler  Velin  -  Pa- 
pier ßThlr. 

fc>iefe5Bande  werden  in  nach ft er  Öfter* Meffe 
auf  alle  Fälle  eomplet  ausgegeben ,  und  um  da* 
Publicum  felbft  am  heften  -entfeheiden  zu  laffen, 
ob  Herausgeber  nnd  Verleger  geleiftet ,  was  wir 
in  unfer er  erften  Ankündigung  diefer  „neuen  Hand- 
ausgabe itaUenifeker  Claffiker1*  verfprochen ,  ift  der 
erfte  Band  des  Ariofts  von  mir  als  Probe  an  die 
vorzüglichften  Buchhandlungen  verfandt  worden. 
Ich  glaube  ,   man  wird  bey  näherer  Prüfung  ein« 

Seltenen  muffen ,  dafs  diefe  Ausgabe  an  Correct- 
eit  des  Textes  und  Druckes  Armer  gröfseren  ita- 
lienifchen  nachfteht,  und  alle  ähnlichen  Hand» 
ausgaben,  in  oder  aufse*  Italien  vetanftaltet,  bey 
weitem  übertrifft,  ja  den  gröfsten  Theil  derlei* 
ben  felbft  an  Eleganz  des  Drucks  und  Güte  des 
Papiers.  Die  jedem  Theil  am  Ende  bey  gefügten 
abweichenden  Lesarten  und  nöthigen  Erläuferun. 
gen  des  gelehrten  Hn.  Herausgebers  aber,  find 
eine ,  dielen  Ausgaben  allein  eigene ,  nnd  gewib 
fehr  zweckotafsige  Zugabe., 

So  hoffe  ich ,  foll  man  auch  den  Preis ,  nach 
Verhähnifs ,  fehr  billig  finden ;  um  aber  auch 
hier  manchen  Anffod  orangen  genug  zu  thun ,  hin 
ich  bereit*  bis  zur  und  in  der  nächften  Oft  er- Meffe 
folgenden  Pränumeration«  -  Preis  für  diefe  5  Bän- 
de feftzufetzen: 

für  die  Ausgabe  auf  franz.   Schreibpapier 

3  Rthlr.  ig  gr. 
—     —     —     ——  Felinpap.  6  Rthlr.  8  gr. 
Mit  dem  Ende  der  Öfter  *  Meffe  tritt  dagegen  der 
oben  bemerkte  Ladenpreis  unabänderlich  ein. 
Jena,  im  Januar  1805. 

Friedrich  Frommann. 
Buchdrucker  und  Buchhändler. 


An  Hermes ,    den  Retzerjäger. 
Leblos  ftarrteft  du  lange,   du  Fauft  von  PVölner,   dem  Schlaukopf. 
Balle  dich,  Fauft;  dich  belebt  künftig  ein  fchlauerer  Kopf. 


Vofs. 
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I.     Nekrolog. 


•m  3  Sept.  1804  ßarb  im  Calmarfchen  der  Vice« 
Admiral  und -Ritter  d«s  Schwert  -  Ordens ,  Johann 
Hor&enanker ,  32  J.  alt. 

5  Oct.  211  Stockholm  der  Berghauptmann  des 
Kapfeiberg werks  zuFahlün,  Bernhard  Berndtfonf 
im  76  J. 

12  Oct.  sa  Maylana1  der  berühmte  Aßronom 
Franc.  Re'ggio. 

19  Nov.  in  Rom  Guilelmif  Kap  eil  meißer  der 
pabftlichen  Kapelle  dafelbß  im  76  J. 

1  Dec.  zu  Dresden  Friedr.  Ludwig  Afler, 
Generalmajor  und  Commandant  des  Ingenieur- 
corps etc. ,   im  73  J. 

3  Dec.  zu  Frag  Stanislaw  Wydra ,  ordentl. 
Prof.  der  reinen  und  angewandten  Mathema- 
tik etc.  ,  63  J.  alt. 

4  Dec.  der  durch  feine  Schriften  bekannte 
Prediger ,  Karl  Gottloh  Dietmann  zu  Lauban,  im 
83  Jabr. 

0  Dec.  der  Pfarrer  zu  Kochenthürn  bey  Heil- 
bronn v   Ernfi  Simon ,  64  J.  alt. 

An  demfelben  Tage  zu  Frag  Joh.  Mich,  Wahr' 
lieh  von  Buh  na  y  Domdechant  und  Prälat  etc.,  im  79  J, 

15  Dec«  zu  Frag  Wenzel,  Joachim  Wrabetz, 
Dt.  der  Araney-  und  Wundarzney künde  etc., 
im  64  J. 

An  eben  dem  Tage  zu  Stuttgart ,  Joh.  Georg 
Jxerner,  kurfürill.  Wirteinberg.  Landfchaftscon- 
lulent,  alt  53  Jahr. 

16  Dec.  zu  Ulm  der  gelehrte  Buchdrucker, 
Chrifiian  Ulrich  Wagner ,  im  ß2  J. 

Ar»  eben  dem  Tage  zu  Kopenhagen  der  Pro£ 
der  Naturgefchichte ,    Wahl,  54  J.  alt. 

24  Dec»  der  Prof.  am  Gymn.  iüuß.  zu  Mid- 
delburg  t    Herrmann  Johann  Krom. 

26  Dec.  zu  Berlin  der  berühmte  Buchdrucker; 
Profeffor  Unger  t  im  40  J. 

An  dem  nämlichen  Tage  zu  Hannover  der 
königl.  Leibmedicus,  Dr.  Leberecht  Friedr.  Benj. 
Ltntin ,  im  69  J. 

27  Dec.  Karl  Friedr.  TröUfch ,  defignirter 
Cenfulent  zu,  Weifsenburg  am  Nordgau,  im  76 J. 


An  ebendemfelben  zu  Altfiedt  der  kurfürftl. 
lachf.  und  fachf.  weimar.  Hofadvoeat  (ehemals 
Franciskanermönch),  Joh.  Bonaventura  Jofeph  Herr- 
mann ,  im  90  J. 

29  Dec.  zu  Wien  der  Weltprießer,  Franz 
Xaver  v.  Kefaer ,  64  J.  alt. 

31  Dec.  Dr.  Joh.  Chrifiian  Knötzfchker,  aufaer- 
ord entlicher  Prof.  der  Rechte  in  Leipzig,  alt  39  J. 

An  ebendemfelben  im  66  J.  Adolph  Heinrich 
von  Hevdenreich,  kurf ürfik  fächf.,  in  der  gefürfieteft 
Graffchaft  Henneberg ,  fchleuiingifohen  Antheils, 
hochheftalltgewefener  Viceobereuffeher ,  und  vor- 
habender Regierun  gsrath.  —  Beglückende  Hu- 
manität in  öffentlichen  Gefchäften  und  grofamü» 
thiges  Wirken  im  Privatleben,  vorzüglich  kräf- 
tige Unterftützung  gemeinnütziger  Anfialten  exr 
warben  ihm  die  tiefße  Hochachtung. 

Im  Dec.  /.  Boydell,  Kupferftichhändler  in 
London ,  im  36  J. 

In  demfelben  Monat  ftarb  zu  Paris  der  Bild- 
hauer Julien ,  Mitglied  der  artißifchen  ClaJQTe  des 
Nation  alinßituts. 

i'Jan.  1305,  Georg  Matthäus  Schnher,  Su- 
perintendent und  Paftor  primarius  zu  Neußadt  an 
der  Aifch ,  77  J.  alt. 

An  eben  dem  Tage  der  durch  feine  phyßka- 
lifchen  Schriften  und  durch  den  Befitz  eines  an- 
felinlichen  Natural ienoabinets  bekannte  geh.  Legi 
R. ,  Freyherr  /.  W.  C.  A.  v.  Hübfeh  zu  Mainz, 
im  76  J. 

Ebendemfelben  der  durch  feine  35jährige  Ge- 
fangenfehaft  im  Schlöffe  von  Vincennes ,  in  der 
Baßille  und  im  Bicetre,  bekannte  Mafers.de  La* 
tude9  im  30  J. 

2  Jan.  Alex.  Wedderburn,  Graf  von  Roslyn, 
und  Baron  von  Loughboroughy  ehemals  .Lord- 
kanzler des  brittifchen  Reichs,  zu  London  im  72  J. 

4  Jan.  Charles  Townley ,  Antikenfammlex  in 
London. 

5  Jan.  Gottlob  Wilhelm  Burmann  zu  Berlin 
im  6g  Jahre. 

An  demfelben  Tage  zu  Linz  der  Domfchola- 
Her ,  Jofeph  Geishüttner ,  40  J.  alt. 

An  ebendemfelben  der  Dr.  Med.  Friedr.  Ludw. 
Segnitz  zu  Dresden ,  im  38  J* 

B  (2)  8  J«n. 
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8.  Jan.  PaulBenedict  v.  Wolf,  geheimer  Com« 
merzienrath  und  Dechant  zu  Walbeck. 

p  Jan.  Chrifi.  Theoph.  Zimmermann,  Hofpre- 
diger au  Tofen ,  im  7$  J. 

i7  Jan.  der  Conf.  R.  und  Oberhorpred.  *  Dr. 
Gottlob  Chrifi.  Storr  zu  Stuttgart,    5p  J.  alt. 

iß  Jan.  A.  Bickingy  auberord.  Prof.  der  Me- 
dicin  und  S,tadtphyfikua  in  Erfurt. 

An  ebendenselben  zu  Paris  Anauetil  Duper- 
ron,  Mitglied  des  Nationalinftituta,   73  J.  alt. 

19  Jan.  zu  Leipzig  der  Hofr.  Karl  Spazier, 
welcher  in  der  frühem  Zeit  als  Pädagog  f  und  in 
den  letzten  vier  Jahren  befonders  als  Redacteur 
der  Zeitung  für  die  elegante  Welt,  Leipz.  b.  Vofs 
u.  Comp. ,  dem  Publicum  lieh  bekannt  gemacht 
hat,  in  feinem  44  Lebensjahre.    ' 

ßi  Jan.  eu  Breslau  der  Kriegs*  und  Dom.  R. 

Joh.   Georg  Hirfch. 

23  Jan.  fand  man  zu  Paris  den  Erfinder  des 
Telegraphen,  Claude  Chappe,  in  einem  Brunnen 
todt,  er  war  42  J.  alt. 

In  demfelben  Monat  Jufius  Andreas  Leppichler, 
Präceptor  zu  Calw  im  Wirtembergifchen,  65  J.  alt. 

2  Febr.  zu  Berlin  ein  verdienter  Künftler, 
Johann  Wilhelm  Med  der  Jüngere,  Director  der 
Künftfe  und  »echanifeben  Wiffenfchaften.  Er  war 
aus  Altenburg  gebürtig ,  und  hat  eine  Sammlung 
von  Kupfern1,  Zeiohnungen  und  Holzfohnitten 
fcinterlafien.     Alt  73  J. 

4  Febr.  zu  Leipzig  der  als  Componift,  Flötift 
•und  FlÖtenbaumeifter  bekannte  Johann  Georg 
Tromlitz,  im  79  Lebensjahre. 


8  Febr.  zu  Leipzig,  D.  Chrißizn  Gottlieb 
Kühnöl,  Paftor  an  der  dafigen  Nicolaikirche »  in 
einem  Alter  von  69  Jahren. 

14  Febr.  ebendafelbft*  Karl  Gottlob  Kuttner, 
in  feinem  50  Lebensjahre.  An  dieCem  kenntnis- 
reichen, durch  Reifen  und  Studien  ausgebildeten, 
Manne  verliert  auch  unfere  A.  L.  Z.  einen  fehl 
thätigen  Mitarbeiter. 

II.  Entdeckungen. 

Dr.  Woodhoufe ,  Verf.  der  Chemie  in  Phila- 
delphia, fand  in  mehreren  Pflanzen,  nämlich 
Apocynum  Cannabinum%  Sanchus  Floredanus ,  As» 
clepias  Syrcaca,  Euphorbia  pieta^  und  noch  eini- 
gen anderen,  ein  Produkt,  welches  beynahe  die 
Eigenfchaft  des  Caoutehouc  in 'Südamerika  hat. 
Diefe  vegetabilifche  Milch  hat  mehrere  Eigen- 
fchaftea  des  thierifchen  Blutes ,  und  man  konnte 
fie  daher  füglich  weifses  PHanzenblut  nennen« 
In  einem  offenen  Gefäfse  der  freyen  Luft  ausge- 
fetzt, t heilt  fie  fich.  wie  das  thierifche  Blut,  in 
das  Blutwafier  und  aen  Blutkuchen.  Bringt  man 
üe  mit  atmosphärifcher  Luft,  die  durch  WaiTer 
gefperrtift,  in  Verbindung :  Co  verbindet  iich  der 
Sauerftoff  der  Luft  mit  dem  Kohlenftoffe  des  Blut- 
kuchens ,  und  bildet  kohlen faures  Gas ,  wodurch 
die  Reinheit  der  Luft  fehr  vermindert  wird. 
Wenn  man  eine,  auch  noch  fo  kleine  Wunde  in 
eine, 'von  diefen  Pflanzen  macht:  fo  fängffie  fo- 
gleich  an  zu  bluten,  und  würde  gewifs  abfterben, 
wenn  fich  nicht  fehr  fchnell  ein  Coagulum  um 
den  abgefchabten  Theil  bildete. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Flora  universalis ,  oder  naturgetreue  Abbildungen 
aller  bekannten,  auch  der  feltenften,  Gewächfe. 
Fol.     Drefsden  bey  Pimher  1803. 

Von  diefrm,  allen  Freunden  der  Botanik  in» 
tereflanten,  Weike,  welches  gegenwärtig  Heft- 
weife in  drey  verfchiedenen  Ausgaben  erscheint, 
giebt  eine  ausführliche  Ankündigung,  welche  in 
allen  Buchhandlungen  unentgeltlich  zu  bekom- 
men ift,  eine  nähere  Ueb erficht.  Diefes  Werk 
zeichnet  fich  vor  allen  andern  zeither  erfchiene- 
nen  botanifchen  Werken,  aufser  feiner  Vollftan* 
digkeit,  noch  dadurch  vorzüglich  aus,  dafs  die 
Gewächfe  auf  das  naturgetreuefte,  in  ihrer  natür- 
lichen Giöfse  gezeichnet,  diefe  genauen  Abbil- 
dungen aber  nur  inContour  geftochen  oder  radirt, 
und  die  Abdrücke  mit  guten,  flehenden. Farben, 
fein  und  mit  Fleifs  gemalt  (  alfb  nicht  etwa  blofa 
illuminirte  Kupferftiche)  find.  Ueberdem  ift  die* 
fen  Gewäcbsabbildungen  auch  noch  eine  fehr  ge- 
saue und  deutliche  anatomifche  Abbildung  der 
Gefchleehtatheile  in  fehr  vergrößerter  Darfteilung 
beygefügt ,  woduroh  die  Anatomie  der  Gewäch- 


fe ,  und  insbesondere  der  Blüthen  und  Zeugung»« 
organe,  zur  Bewirkung  einer  genauen  Unterfu- 
chung,  zur  Verhütung  einer,  befonders  bey  offi- 
cin eilen  Gewächfen  und  Giftpflanzen,  oftmals  fehr 
nachtheiligen  Verwechslung  und  zur  richtigen 
€lafiification  derselben  die  intereffanteften  Auf- 
fchlüfle  und  Hülfsmittel  erhält.  Der  Pränumera» 
tions  -  und  Subfcriptionsprris  auf  jedes  Heft  in 
12  Blättern  der  1.  2  und  3  Ausgabe.*  welche  von 
einem  Formate ,  fich  blofs  durch  die  Güte  des  Pa- 
piers und  den  Fleifs,  mit  welchem  die  Blätter  ge- 
malt find ,  unterfcheiden ,  beträgt  refp.  b  ,  4  und 
6  Thaler,  der  nachher  ige  Ladenpreis  aber  um  di« 
Hälfte  mehr.  Das  erfte  Heft  ift  bereits  fertig, 
und  bey  denen,  in  der  Ankündigung  benannten 
Buchhandlungen  zur  Anficht  zu  beben.  Auch 
können  Aerzte»  Apotheker  u.  a. ,  welche  blofs 
die  officinellen  Gewächsabbildungen  zu  befitzen 
wünfehen^  fo  wie  Oekonomen ,  ForftmSnner  u# 
f.  w. ,  welche  nur  die  Forft-  und  ökonomifchen 
Gewächfe  interefitren ,  folche  unter  dem  Titel  » 
Flora  pharmaceutica  und  Flora  oeconomicay  befon- 
ders erhalten. 
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Liter  an f che   Anzeige 
für  die,    Welche  fleh  dem  geißlichen  Stande  wid- 
men oder  gewidmet  haben,    lie  mögen  lieh  nun 
auf  Schulen ,    Univerfitdten  oder  fchon  in  Aevnttrn 

befinden. 

Unterzeichnete  Buchhandlung  lafst  an  einer 
hebräifchen  Handbibel ,  mit  einer  reinen,  flief senden 
lateinifchen  Heb  er  fetzung  begleitet,  und  den  dahin 
gehörigen  Paralleißellen ,  drucken ,  welche  zu 
Oftern  1Q06  völlig  beendigt  feyn  foll.  Es  wird 
diefe  kebraifche  Handbibel  mit  der  gegenüberfie- 
henden  lateinifchen  Verfion  und  den  notwendigen 
Inhaltsanzeigen  der  Kapitel  von  einem  vorzügli- 
chen Theologen  beforgt,  der  als  ein  gründlicher 
Gelehrter  und  vertrauter  Kenner  der  orientali- 
schen Sprachen  lieh  dem  Fublico  längft  fchon 
durch  feine  Schriften  in  diefem  Fache  rühmlichft 
bekannt  gemacht  hat.  Wir  glauben  auf  diefe  Art 
einem  wirklichen  BedürfniJJe  abzuhelfen ,  da  eine 
folche  Bibel  lieh  nicht  nur  zum  Handgebrauch  für 
den  Gelehrten ,  fori  de  rn  auch  zur  curforifchen 
Leetüre  auf  Schulen  und  Univcrfitätcn  für  Jünglinge 
fehr  empfiehlt.  Sie  wird  in  einem  Bande,  in  ge- 
fälligem Format,  gr.  4  erfcheinen,  und  wird  fich 
auf  jeden  Fall  durch  Correctheit,  deutlichen 
Druck ,  mit  fcharfen  Lettern  auf  fchones  weifsea 
P*piet  gewifs  zu  ihrem  Vort heile  auszeichnen. 
Sie  erfcheint  auf  Pränumeration ;  der  Termin  da- 
zu ift  bis  auf  Johannis  diefes  Jahres  feft  beftimmt. 
Wer  darauf  zu  gehöriger  Zeit  pränumerirt,  be- 
kommt das  Exemplar  für  3  Rthlr.  lö  gr.  oder  5fi. 
50  kr.  rhein.  Nach  Ablauf  diefes  Termins  hingegen 
mufs  das  Exemplar,  ohne  Ausnahme,  mit  dem 
nachherigen  Ladenpreis  a  5Rthlr.  oder  9  II.  baar 
be«ahlt  werden.  Die  Zahlung  gefchieht  in  faebf. 
Gelde,  den  Carolin  in  Laubthalern  a  6  Rthlr. 
oder  11  fl.  rhein. ,  den  Louisd'or  a  5  Rthlr.  oder 
0  fl. .  den  Ducaten  a  2  Rthlr.  eo  gr. 

Solide  Jünglinge  oder  Männer,  welche  lieh 
mit  Sammlung  der  Pränumeranten  gefäll igft  be- 
faflen  wollen,  erhalten  bey  12  Pränumeranten 
das  i3te  Exemplar  ganz  —  und  die,  welche  6 
Pränumeranten  haben,  das  7te  zur  Hälfte  —  frey. 
Die  Pran umerationsgel der  werden  durch  die  Poft, 
die  einem  Jeden  am  nächften  liegt,  mit  untenße- 
hender  Adreffe^  an  die  Verlagshandlung  felbft 
francoy  nebft  deutlicher  Orts-  und  Namensunter- 
fchrift  der  InterefTenten  ,  hieher  überfendet  Die 
Exemplare  werden  fodann  entweder  durch  die 
nächften  Buchhandlungen  oder  durch  die  Poft 
an  ihre  Intereffenteh  und  BeftimmungsÖrter  Über- 
macht. 

Leipzig  am  12  Febr.  1(305. 

G.  A.   Eberhard, 
Buch-  und  Papierhändler. 


Ankündigung. 
Es  befindet  lieh   wirklich  unter  der  Prefle, 
und  wird  mit  nächfter  Oltermefle  in  des  Unter- 
zeichneten Yerlage  erfcheinen,  ein  Werk  über  den 


Hermaphroditen  von  dem  Hn.  geheimen  Hofrath  und 
Profeffor  Ackermann  allhier,  unter  dem  Titel: 
Infantis  androgyni  hißoria  et  Ichnographia ;  accedunt 
de  Sexu  et  gener atione  disauifitiones  phyfiologicae. 

Diefe  Schrift  enthält  nicht  allein  die  Be- 
fchreibung  der  Gefehl echtstheile  eines  Kindes, 
deren  Formen  das  unbeftimmte  Schwanken  Von 
einem  Gefchlechtspole  zu  dem  andern  deutlich 
zeigen ,  fondern  He  entfeheidet  ganz  die  bisher 
ßreitige  Frage  über  die  Exiftenz  und  Natur  der 
Hermaphroditen,  und  weift  in  diefer  Tbatfache 
nach,  dafs  aus  der  Identität  des  Individuums  je- 
der Thierfpecies  durch  die  Verfchiedenheit  der 
Entwickelung  analoger  Organe  die  relative  Diffe- 
renz beider  Gefcblechter  hervorgehe.  Der  Text  ift 
durch  5  Kupfertafeln  erläutert,  die  von  der  Meifteir- 
hand  Schröter**  in  Leipzig  nach  dfen  vortrefflichen 
Zeichnungen  von  Hock  in  Mainz  geftochen  lind. 

Jena  den  26  Febr.  1805. 

loh.  Mich.  Maucke: 

IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Zur  echt  weif  ung 
der  Herren  Görres  ^    Troxler  und  Schilling, 
Die  Befchaftigung  einiger  Angelegenheiten, 
die  ich  dem  Director  Marcus  in  Bamberg  feines 
gegen  mich  begangenen   bekannten  Falfum  we- 
gen zu  verdanken  habe,  hat  mich  bisher  abgehal- 
ten, meine  längft  fchon  angekündigte  Zeitschrift 
fowohl ,    als  das  mitverbundene  kritifche  Reper- 
torium  herauszugeben ,  und  in  demfelben  die  feit 
der  Erfcheinung  meines  Entwurfs  eines  Syftems 
der  gefammten  Medicin   von   einigen  Orten  her 
mir  gemachten  Ein-    und  Vorwüife  gehörig  zu 
beleuchten;  dennoch  aber  kann  ich  es  unmöglich 
länger  anflehen  lalfen,    den  lin.   Görres  ^    Troxler 
und  Schelling  wenigftens  vorläufig  auf  ihre  Erklä- 
rungen gegen  mich  zu  antworten.    Wenn  nämlich 
1)  Hr.  Görres  in  No.  99.  S.  384  ^er  medicinifch- 
chirurgifchen  Zeitung  lßo't,    und  in  Na.  i3/>» 
S.  1 144  des  Intelligenzblattes  der  Jenaifchen  A. 
L.  Z.  1804  mich  befchuldtgt,  in  meiner  neue- 
ren Schrift  „über   die  innere  Organifation   der 
Heilkunft"  ein  Plagiat  an  feinen  ,, Aphorismen 
über  die  Kunft"  begangen  zu  haben :   fo  kann 
ich  mich  zu  Gunften  feiner  eigenen  Ehre  un- 
möglich überzeugen,    dafs  es  Ihm  mit   diefer 
feiner  Befchuldigung  wahrhaft  Ernft  gewefen, 
feyn   könne.     Wenigftens   folhe  man  glauben, 
dem  Hn.  Görres  zutrauen   zu  dürfen,     dafs* er 
wifle,    wflch    ein  Unterfchied    es  fey ,    einen 
Schriftfteller  abfehreiben  oder  denfelben  nur  aU 
legiren.     Dafs  ich  aber  letzteres  nur  gewollt», 
und  auch  weiter  anderes  nichts  gethan  habe, 
ift  ja  fchon  dadurch  erwiefen : 
a)  weil  ich  das  Wenige,  dem  Hn.  GSrres  ange- 
hÖrigt»,  in  meiner  Schrift  nur  hifiorifch,  blofs 
JViederholungsweife  ,    und  üb  er  dem  zunächft 
nur  darum  aufgenommen  habe,    damit  man 
mich  nicht  nach  moderner  Sitte  befc huldigen 

kön- 
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könne  ,  bey  Abfaflung  meiner  Schrift  auflas 
feuere  wenig  oder  gar  keine  Rücklicht  ge- 
nommen 7u  haben;  x 
b)  weil  ich  daffelbe.  und  diefs  ganz  abfirhtlich9 
mit    den,    dem  Hn.  Görres  eigentümlichen 
Worten  angeführt  habe,  in  der  inuigften  Ue- 
berzeugung,  dafs  des  Hn.  Görres  Schrift  be- 
kannter fey,    als  er  felbft  vom  Gegentheile 
behauptet;  in  welchem  Falle  ich  nicht  glaub* 
te,    nothig  zu  haben,    auch  feinen  Namen 
dabey  noch  zu  cttiren ,  und  dadurch  meiner 
Schrift  die  geh  affige  Kalenderform  zugeben, 
was  doch  wohl  nur  allein  überlallen  feyn  wird. 
Indeffen  bitte  ichH<>.  Görres  ergebenft  um  Ver- 
zeihung,   wenn  ich  Ibm,     und  feiner,    was  ich 
aber  jetzt  erft  weifs,  unbekannten  Schrift,  in  der 
Meinigen    zu    viel  Ehre  erwiefen  habe.      Sollte 
es  Ibm  aber  ,    ungeachtet  diefer  Erklärung  ,    ge- 
fallen ,    mich  dennoch*  e ines  Plagiats  zu  befchul- 
digen  :    fo  gebe  ich  Ihm,    und   das  von  Rechts 
wegen,     hiermit  auf,     darzuthun,     ob   in  feinen 
Aphorismen  über  die  Kunß  die  von  mir  aufgeßellte 
Anficht    der    innern  Organifation  der    Heitkunft 
ausdrücklich  enthalten  fcy\    oder  vielmehr ,    ob  Er 
diefelbe  allda   vor  mir  und  wirklich  ausgefpro* 
chen  habe, 

2)  Dafs  Hr.  Troxler  in  Nr.  Q6.  S.  160  der  medici- 
nifch  -  chirur gifchen  Zeitung  1804,  und  in  No. 
133.  S.  1119  des  Intelligenzblatts  der  Jenai- 
fchen  A.  L.  Z.  i8°4  mich  vermuthen  läfst,  er 
glaube,  ich  habe  in  der,  aus  meiner  Schrift 
„über  die  innere  Organifation  der  Heilkunft" 
dprten  angeführten  Stelle  Ihn  felbft  absichtlich 
beleidigen,     oder   feinem  literarifchen   Eigen- 

.  thume  zu  nahe  treten  wollen,  thut  mir  wirk- 
lich fehr  leid.  Aufserdem  feber ,  dafs  Hr.  Trox* 
ler  erwähnter  Stelle  einen  weit  entfernten  und 
durchaus  fremdartigen  Sinn  gewaltthatiger  Wei- 
fe unterfchiebt,  kann  ich  doch  nicht  Täugnen, 
dafs  Hr.  Schelling  felbft  (ich  gegen  mich  über  das 
von  Hm  Troxler  an  den  in  feinen  Vorlefungen 
vorgetragenen  Ideen  begangene  Plagiat  bitter 
befchwerfr,  und  ich  mich  durch  meine,  damals 
noch  unüberlegte ,  Frenndfchaft  mit  Hn.  Schel- 
ling, zu  diefem  öffentlichen  Bekenntnifle  habe 
verleiten  laflen.  Wie  aber  nunmehr,  und  zwar 
mit   einem  Male 

3)  Hr.  Schelling  dazu  komme ,  fich  deshalb  gegen 
Hn.  Troxler  öffentlich  rein  zu  wafchen,  von 
mir  dagegen  in  No.  9.  S.  160  der  medicinifch- 
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chirurgifchen  Zeitung  ißo5  zu  fagen,  „ei  könne 
„wenigßens  fcheinen ,  dafs  ich  in  dar  von  Hn« 
„Troxler  angeführten  Stelle  zu  ver flehen  geben 
„wolle ,  Hr.  Troxler  habe  von  Schelling  perfim- 
„lich  einige  Anleitung  oder  Mittheilung  von 
„Ideen  zu  feiner  Schrift  erhalten, u  läfst  fich, 
auch  abgefehen  von  des  Hn,  Scheliing9s  unlogi* 
fchem  Benehmen  hierbey,  daraus  fchon  begrei- 
fen, weil,  wie  die  Sage  geht,  Hr.  Schelling 
frinem  Bufenfreunde  und  gleichzeitigem  Re* 
dacteur  der  med icinifchen  Jahrbücher,  Hn.  Dr. 
Marcus ,  yerfprochen  hat,  nunmehr  wenigßena 
literarifch  mich  todt  zu  f Magen,  weil  diefem  fein, 
auf  mich  intendirter  politifcher  Todtfchlag  nicht 
nur  mislungen  fey,  fondern  noch  überdem  fo 
fchlecht  bekommen  habe.  Indeffen  fürchte  ich 
des  Hn.  Schelling*s  literarifche  Keule  eben\fo 
wenig,  als  dies  Hn.  Marcus  Intrigue.  Bevor 
aber  Hr.  Schelling  feine  Keule  über  mich  fcbwin- 
ge ,  möge  er  doch  vorerft  verfuchen  zu  lefen, 
was  ich  in  meiner  mehr  erwähnten  Schrift  fei- 
ner Naturphilofophie  zur  Beherzigung  vorge- 
legt habe.  Vielleicht  gelingt  es  mir  indeffen, 
während  Hr.  Schelling  den  Plato  commentir(f 
zumalen  bey  feiner  häufigen  Sinnesänderung, 
dem  gelehrten  Publicum  darzuthun ,  dafs  Hr. 
Schelling  fo  manche  von  Andern  aufgefundene 
Ideen  und  Anflehten  fo  gerne  fHUfchweigend  auf 
feine  Rechnung  nehme ,  dafs  folglich  nicht  alle 
nunmehr  kurfiten  Ideen  der  Naturphilofophie  Hnm 
Schelling  urfprün}glich  als  Eigenthum  angehören^ 
fo  wie  ich  nebenbey  noch  hoffe ,  dafs  meine 
literarifche  Laufbahn,  aller  Wahrfcheinlickkeit 
nachy  noch  offen  feyn  werde,  während  die  fei- 
nige vielleicht  fcbotl  gefehl  offen  feyn  dürfte« 
München  im  Februar  1 805. 

Kitian, 

III.   Berichtigung. 

In  der  hiefigen  Allgemeinen  Literatur  •  Zei- 
tung 1803.  No. 27  ift  bey  der  Recenliori  von: 
Lodovico  Arioßo%s  Rafender  Roland,    überfetzt 
von  J.  D.  Grits.     Erßer  Theil. 
der  Preis  mit  2  Rthlr.   \6  gr.  falfch  angegeben« 
Die  Ausgabe  auf  franzöf.  Sehreibp.  koftet 

2  Rthlr.  6gr. 
Die  hefte  auf  Bafeler  Velinpap.  geheftet 

*°cr  3  Rthlr.  18  gr. 

Jena  15  Febr.  1805. 

Friedrich  Frommann. 
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A. 
Klug  oft  ftellt  Heb  der  Damme  vor  Dümmeren.      Aber  dem  Pabftthum 
Leif  auch  Kluge  zu  fahn,     ftellt  der  Verfchmizte  fich  dumm. 

B. 
Stellt  der  Verfchmizte  fich  dumm,  fo  befchl eichet  er.     Dort,  wo  mit  Knitteln 
Unter  die  Vögel  man  wirft,  ftellt  fich  der  Damme  verfchmizt. 

Vofi. 
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<?  p  e  t  i  n  g  -e  n. 
Fortfetzung    vom    1804.    (/.  No.  ic*6.) 


ie  philofbphifcheFacültät  erth  eilte  die  Doktor- 
würde : 

Am  2  Jun.  Hn*  G.  von  Freygang  tut&uManA^ 

fi$  Jon.  Hn.  ^.  L.  E.  Dickmann  aus  Halbedtadt 

10  Sept.  Hn.  Lew.  Zaritaeus  aus  Moskau. 

EH«  Abhandlung  des  Ha.  Dr.  Paul  de  Somtima 
enthält :  Memoire  für  le  rapprochement  de  la  theo- 
Yie  des  Fonctions  analytiaues-oudu  Calcul  des  derma- 
tionr,  tobet  la  theorie  du  calcul  Differential 
pee  par  la  methode  des  Limites  *enprenant  pour 
fle  le  theoreme  de  Taylor*  (2  B.) 

Za  Doctoreft  der  Medicia  -ernannte  die  ne- 
-dicinifche  Facultät: 

Am  9  Jan.  Hn.  Regiments  -  Chirurg.  CPety* 
carp  Leporin,  ohne  Dirputation. 

28  Jun.  Kto.  Hof-Chirurgus  L'Gottl.  lieufel. 

16  Jan.  Hn.  J*  Ebern.  Klein,  ohne  Difputatioo, 

30  Jun.  Mn.  A.  G.  W~  A.  Hol/eher  aus  Han- 
nover, nach  Vetthefdignsg  üsines  Spec.  artis  ob* 
ßetriciae  part.  medic*.  {5iS.  4  ) 

2  Jul.  Hn.  Jußus  Pardey  aus  dem- Lüneburg!- 
fchen,  privatim. 

1  Aug.  den  Chirurg  bey  der  franz.  Armee, 
Hn.  /.  Pinot  aus  Semür. 

"  iß  Aug.  Hu.  Albert  König  -aus  der  Schweiz, 
•ohne  Difputation »  fo  wie  Hn.  J.  H.  *GouL  Zwunk 
*u*  Verden. 

30  Aug.  Hit.  Michael  Reha*  aus  Bremen«  Die 
'DuTeftation  delTefben  enthält:  Specimen  monogr. 
cinchonae  gen.  {$6^*  8») 

4  Sept.  Hn.  Bernhard  Ruth  ana  Frankfurt 
privatim. 

to  Sept.  Hn.  fax.  Fried»  Albert  t  nach  Ver* 
theidfgung  feiner  Differt»  de  vis ,  ouae  An- paztu 
*nob.off.jmmcutusitmbikcalisimpedit.  (50$.  8-) 

15  Sept.  Hn.  Aug.  Ch.  EhrytropeL  m\*  Bre- 
men; und  Hn.  (X  H.  iuL  Wellhaujen  aus  Hanno- 
ver,  ohne  Deputation. 

27  Sept,  gab  HuL  F*  Lud.  Hahcrmat\n*  ana 


ISacbf en  leine  Inaug.  Diflert.  quatemts  m  mofbo  praef. 
univ.   ad  morbos  refpiciendüm  fit  progreff.  herauf. 

19  Oct.  wurde  Hr.  C.  Fr.  Schmerfahl  aus  Celle ; 
Hr.  Jan.  ff'-eii.  Neergaard  aus  Dänemark ,  und  am 

«4  Nov.  Hr.  Tk.  Korl  Nolte  aus  Htldeaheim, 
Doctoren  ohne  Deputation. 

Von  der  jutiftifchen  Facultät  wurden  zu 
•Doctoren  "ernannte 

Am  30  Jun.?Hc.  Bernhard  Frißer  aus  Lübeck, 
inach  Vertheid.  '.feiner  Dillei*.  ,£>e  frwilegio  credi- 
\torum  perfonaii.  (4a  S.) 

2Q  Jul.5Hr.  Peinemann  ausTOannove*. 

14  Sept.  Hr.  G.  Fr.  Wilh.  Ranniger  ausTOek- 
lenburg  f  nach  Vertberd.  feiner  lnaugur.  Diflert. 
de  vi  pactorum  dotaUum.  (64  S.  8) 

18  Sept.  Hr.  G.  R.    Ulrich  Fried.  Kapp  in 

26  Oct.  *Hr.  7oh.  Fried.  Dan.  Jaep  aus  Göttin- 
igen,  ohne  Oifputation. 

5  Nov.  Hr.  Andreas  Chriß.  Wolters  ana 
^Hamburg. 

20  Nov.  Hr.  C.  Ant.  Fr.  Frahm  ans  Bremen. 
a3Dec.Hr.H.«  Schulz  ans  Lübeck.  DieDüT. 

4eflelben  handelt  die  Frage  ab:  An  interpellatio 
extrajudirialis  praej vriptionem  interrumper*  poffitt 
Die  theofogüche  Facultät  ertWilte 
am  5  Dec.  dem  Hn.  Prediger  Friedrich  Köp» 
3»en  cu  Bremen  Aie  Doctor würde. 

Königsberg. 
Fortfetzung  von  1304.    (/.  tf  0.  j^. ) 

Am  26  Febr.  wurde  Hn.  «enttarn9,  Director 
des  Padffgogti  zu  Dorpat^  die  philofophifche 
Doctorwürde  ^ertheilt. 

30  Jul.  vertheidigte  m'pter  dem  Vorfitee  des 
Hn.  Reg.  Rath  Heidtmann  Hr.  Karl  Tfchepius  ana 
Ofipreufleo  juriftifche  Tbefes. 

3  Aue.  hielt  Ht.Conf.  R.  Wald  zur  Feret 
des  königl.  G^buTtsfeftes  eine  Rede:  Lieber  den 
Zeitgeiß,  wosu  er  durch  ein  Programm  einlud, 
welches  einipe  königl.  Refcripte  über  die  An» 
fetzung  und  Befoldung  des  Prof.  Kant,  alfb  den 
erflen  Hey  nag  zmr  Biographie  dtffetben  enthielt 
Hr.  Prof.  Pöifchke  liefs  ein  Gedicht  vertheilen. 

A**ben  dem  Tage  hielt  die*  kömgl  de*tfhe 
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GefeUfchaft  ihre  öffend.  Sitzung,  welche  Hr.  Conf. 
R.  atnmgy  als  Frafident,  durch  einen  kurzen 
Prolog  eröffnete.  Dann  hielt  Hr-Candsdfet£ö'#Ae/ 
eine  Rede :  über  den  Nachruhm ,  und  Hr.  Prof. 
Lehmann  befcblofa  di#- Feierlichkeit  durch  eine 
Yoilefung  r  über  das  Schimpfen. 

Hn.  C.  R.  WalcTs  zweyter  Beytrag  zur  Bio* 
graphie  des  Prof.  Kantt  ein  Vefzeichnif*  aller  Kan- 
tifcben  Schriften  enthaltend ,    erlebten  bey  Gele* 

Senbeit  der  Sphimmelp  fennig  fehen  Gedächtnisrede, 
ie  vom  Stud.  Nippa  am  9  OcU"getkalteri  würde. 
Pro  gradu  Doct.  Med*  vei  theidigte»  am  17  Oct. 
David  Hirfck  aus  Danzig  /   MeUtematum  ex  arte 
obßttricia  Sectio  nes^ll.    (.51  S.  8»)' 

Im  Nov.  ei  hielt  Hr.  Jofeph  Johann  Karl  Rieh» 
UK  au*  Glaz  y  Leibat-zt  bey  m  Grafen  v.  Rudzinskyt, 
nach  Publiciruug  feiner  Schrift :  de  optima  menv 
br*mt  virile  amputandi  methodo  (äJ  B.  4),  die  nie- 
dicinifrhe  Doctorwüidc. 

Daa  Weibnachtsprogramm  :  de  Conflitutioni- 
bus  ecclefiaßitis  Luther anb tum  in  Bor.uffia  /»  tempore 
Reformationis-  usaue  ad  noßram  aetatem ,  Progr.  /  f. 
(-5  Bog.  4.)  iß  von  Hn.  Conf.  Rathe-D.  Hennig. 

Den  iQ  Jan.  wurde  der  Jahrstag  der  p  reu  ff. 
Krone  durch  eine  Rede  de*  Prof.  Elo<juentiaey 
H'n.  CR.  D.  Wald  „über  die  Toleranz  der  preuH. 
Könige'1  und«  durch  eia  Gedicht  von  Hn.  Prof. 
Eorfchke  gefeyert  DasEinladungsprogramm  dea 
Hn.  CR.  D.  Wald'  zur  Feyer  der  preuif.  Krone 
'Und  zu  dem  Wulf»  Grelhäarifchen  Redeact  liefert 
Bey  träge  zur  Kenntnifs  der  fchleßfchen  Kirchenver- 
fafjung  oder  des  Kirchenwejens  der  Katholiken  in 
Schießen  beireffende  Edicte  und* Normativ-  Refcripte. 

Leipzig.    . 
EortfeUung  vom  igoj.    (f.  Ne.  15a.) 

4  Nov.  1 0®4  machte  der  Hr.  Domherr  D.  Bauer 
das   am    ftö  Sept.   vom  Hn.  Grafen  von  Hoheit' 
thal  au*  Dresden  überftandene  Examen  bekannt 
durch :  Refponf.  Juris  QLVI  defacultate  donationem  • 
prapter  liberüs  fupervenientes  revocandi. 

13  Nov.  vertheidigte  zur  Erlangung  der  ju- 
rift..-Doctorw.  Hr.  M.  Friedrich  Heinrich  Wilhelm 
Demuih  aua  Bautzen  feine  Diflert. ;  de  conßrma' 
üone  ßdeicommifforum  familiae  feudalium.  (65*  S.  4.) 
•  14  Nov.  hielt  beytn  Antritt  der  aufser/ordentl. 
Profeüur  der  Naturgefcbicbte,  Hr.  D.  Friedr. 
Schwägrichen ,  eine  Rade,  zu  welcher  er  durch 
ein  Programm;  Topographiae  naturalis  Lipßenfis 
Jpedmen  HL   (16  S.  4.).  einlud. 

&3  Nov^vertheidigte  zur  Erlangung  der  med. 
Doctorw.  Hr.  M.  Wilhelm  Andrea*  tlaafe  mit  fei- 
nem R*fpondenten ,.  Hn.  Adolph  Ferdinand  Gottlob 
Jlraufty.  feine  dißertatio-  anatomico  -  phyfica:  de 
glandularum  d-ßnuione.  (30  S.  4.) 

Am  v  A.  venttfonntage  kündigte  Hr.  Prof. 
£VA,,  aJaErok  nzlei  der  philof.  FaeuTtat,  deoCan*» 
didaten  dei  Mag  fterwüide  einen  Tag  zuut  An- 
iuohen  und  Examen  durch   ein  Piograma  an: 


Symbolarum  ad  hißoriam  Uter.  Lipfienfem  Pars  IV. 
de  collegio  beatae  Mariae  tiirgUüs.  (14  S.  40 

4  Dec,   vertheidigte  Hr.  Jacob  Ludwig  Gaud- 

litZy  Baccal.  Jur.  aus  Leipzig  r  feine  Difput. :  De 

ßnibus  int  er  jus  ßngulorum  et  univerfitatis  regundis 

(110  S.  4.),  um  die  jurift,  Doctorw.  zn  erlangen« 

6  Dec.  vertheidigte  Hr.  Adv.  Friedr.  Chrißian 
Ermel  aua  Dresden ,  zur  Erlangung  der  jurift. 
Doctorw.  feine  Diflert. :  Quae  ponderanda  fint  in 
judicio  de  electione  canonica  rite  ferenda.  Accedunt 
obfervationes  de  formula  capituli  Wurcenenßt  hodier- 
na.  (40  S.  4.)  Hiezu.  fchrieb  der  Hr.  Ordinariua 
Bauer  ein  Programm  :  Refponf.  Jur.  CLIX  Vindv* 
ciae  vulgaiifßmi%  Conßrmatio  niMl  dat  novi.  (1 6  S.  4.) 

13  Dec.  vertheidigte  Hr.  D.  Johann  Chrißian 
Rofenmülier  mit  feinem  Relpond. ,  Hn.  M,  Wilhelm 
Andreas  Haafe,  die  zu  feinem  Antritt  der  ordent). 
Profeflur  der  Anatomie  gefchriebene  Diflert.:  de 
fingularibus  et  nativis  offium  corporis  humani  varie- 
tatibusj  (65  S«,  4.) 

15  Dec.  lud  Hr.  Johann  Georg  Eckf  jun.  zu 
feiner  Antrittsrede,  als  aufaerordentl.  Prof.  der 
Philof. ,  durch  ein  Programm  ein :  Periculum  inter~ 
pretationis  Carminis  XXX.  Libr.  ü  Hörnt ii  (2ß  S.  4.) 

l8  Dec.  -vertheidigte  unter  Vor  fitz  dea  Hn. 
Hofrath*.  Platner,  Hr.  Karl  Friedrich  Ueßter  aua 
'Zittau,  zur  Erlangung  der  medic. Doctorw.  feine 
Inaugiir-  Diflert.  1.  de  placenta  praevia.  (40^.  4-) 
Hr.  D.  Ludwig  fehrieb  als  Prokanzler  ein  Pro- 
gramm da/.u :  Hifioriae  ütjuionis  uariolarum  huma* 
narum  et  vafeinarum  comparatio.  (16  S.  4*)    ' 

Das  am  21  Dec..  gehaltene  Examen  de*  Hn. 
Baron  Heinrich  Maximilian  von  Welk,  zeigte  der 
Hr.  Ordinarius  Bauer  durch  Refponf  CLX  de  jufia 
inter  pactum  fucceßorium.  univerfale  ae  uitimam  vo~ 
luntatem  dißinguendi  ratione  (v6S.  4 )  *°* 

Dia  gewöhnliche  Feftrede  in  der  Univerfi- 
tätskirchey  faieh  am  erften  Weihnachtsfeyertage) 
Hr.  Mag.  Johann  Karl  Weichere  ^  Gollaborator  an 
der  Thomaafchule  in  Leipzig.  Hr.  D.Wolf  lud 
dazu  als  Dechant  der  theo)-  Facuult.  durch  ein 
Programm  ein:  De  agnitiono  eiUpfeos  in  interpre* 
tatione  Übrorum  facrorum  Commenu  IV* 

Wittenberg. 

Den  x2  Jnl.  1Q04  vertheidigte  zur.  Erlangung 
der  jurift»  Doctoiw.  Hr.  Fr.  PPiUn.  Herrmann  au* 
Dresden  feine  Diflert.  de  indigenatu  in  terris  haere* 
ditariis  prineipis  Electaris'Saxomae  reeepto.  Hr.  D. 
Zacharia  fchrieb  als  Decan  hiezu :  Comment.  IL 
de  inßrumento  pacis  Imperii  novißimae%  auatenus* 

Den  is  Sept.  vaitheidigte  Hr.  Karl  Wilh. 
Schmidt  aus  Görlitz ,  zur  Erlangung  der  med* 
Doctorw.  feine  ALhendhing  de  peritonitide  puer» 
perarum.  Hr.  Prof.  Voigt  fchrieb  dazu  ein  Pro* 
grauim:  Spec.  L  Part.  III.  in  auo  ßudium  anata- 
mes  pract.  exponuur  etc. 

14  Svpt.  erhielt  Hr..  Heinr.  Aug.  Müller  aua 
WahUJo'f,  nach  Vettbeid.  feiner  Diflett.  de  per* 
jurioy  die  juriftifcha  Doctorw«     Hr.  D#  ZathutiS 

lud 
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lad  hifcsa  durch  ein  Progtamm  ein:  Comment.  IIL 
de  infirumento  pacis  etc. 

27  Sept.  difputirte  Hr.  rJuguß  Ernfi  Iphofen: 
ie  Cretinismo  ,  zur  Erlangung  der  med..  Doctorw. 
Hr.  D.  Voigt  fchrieb  als  Decan  die  Fortfetaung : 
Spec.  in  tjuo  fiudium  anatomes  practicum  exponitur. 

£  Nov.  difput.  Hr.  Conrad  Theodor  Grundier 
au»  Dresden :  de  retorfionefpeciatim  auoad  Geradam 
zur  Erlangung  der  j.urißifcnen  Doctorw.  Hr.  D. 
Zackarid  febrieb  hiezut  Comment.  IV.  de  inßru- 
jrunto  pacis  etc. 

Zur  Ankündigung  derMagifterprom.  auf  den 
50  April  1Q05  fchrieb  Hr.  Prof.  Sckröckh  ein  Pro- 
gramm :  de  vi  ßudiorum  hifioricorum  in  animo  et  mo- 
ribus.   (2  Bog.) 

Hr.  D»  Schleusner  fchrieb  alt» Decan  der  thco- 
logifchen  Facultat  das  Weihnachtsprogramm :'  Syl» 
hget  emendaiionum  conjecturaUum  in  Verßones  grae- 
tos  V.  T.    Park.  FL 

Bamberg.. 

An  dem.  kurfürft).  Gymnalinm  wurden  rom 
10  bii  14  Sept.  1O04  die  öifentl.  Prüfungen  gehal- 
ten, und  am  l^ten  diePreife  vertheilt,  welche  in 
xweckmäfsiger  Auswahl'  von   Büchern«  bellenden. 

20  Nov.  wurden  die  Schulen  am  Lyceum  mit 
akadeiB.  Feyerlicbkeit  betätiget.     Die  früher  an* 

feftellten  Lehrer  aus  dem  Weltpriefterftande  blie« 
ea  an  ihrer  Stelle;  neu  angefeilt  wurden  folgen- 
ge: 1)  Hr..  Dr.über,.  als  Prof.  der  Philof.  und  der 
claflifcheav  Lit.  der  Griechen  und  Römer.  2)  Hr. 
Stephan ,,  als  erfter  Lehrer  an  dem  neuen  Schul- 
lehrer- Seminarium  und  augleich  alsaufserordentl. 
Prof.  am  Gymn.  3)  Hr.  Nepf,  als  erfter  r  4)  Hr. 
Winkler ,  als-  a  weyter  Prof..  der  Elementarfchulerj. 
5)  Hr.  Ildephons  Schad,  als  a  weyter  Lehrer  am 
Scbullehrerfeminarium.  6)  Hr.  Abbe  GUy*.  als 
Prof.  der  franz.  Spache.  7)  Hr.  Priem*  als  Lehrer 
der  Zeichenkuoft;  ß)  Hr.  Baikoffer  —  der  Muftk, 
und  9)  Hr.  Dom  —  der  Schönich  reibekunß. 

Die  Prof.  ord.  am  Gymn.  und  Lyc. ,  welche 
nicht  GeifUiche  find,  bekommen  9100  iL;  die  geld- 
lichen 700  ff.  und  freye  Wohnung,.  Hr.,  Batzy 
ward  ala  Rector  des  Gymn.  und  Lyceums  mit 
800  fl.  Gehalt  betätiget.. 
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Pa-tsdmnu 
Durch  die  vereinten  Bemühungen J  des  Gene* 
ratlieutenants  von  Küchel  und  des  Generalmajors 
von  le  Cotfa  iß  hier  eine  neue  Junkerfchule  errich- 
tet worden,  welche  den  *  Jun.  v.J.  eröffnet  wur- 
de.    Die  Direction  der  Aaftalt  übernahm  Hr.  Ge- 
neralmajor von  le  Coaf    welcher  in  einer  hefon- 
dem  Schrift:    Nachrichten,  betreffend  die  zu  Pou* 
dam  eröffnete  Junkerfchule  etc.  Potsdam  1804»  bey 
Horvath  in  Commiilion,  über  die  Entftehung.und 
innere  Einrichtung  diefer  Anftalt  näheren  Auf« 
fchlufs  giebt..  Der  Unterricht  ift  auf  9. Monate 
im  Jahre,  wöchentlich  5  Tage,  feftgefetat.     Die 
JMonate  April,    May   und   September    And    dem 
Dienfte   vorbehalten  f   weil  in  denselben  die  Re- 
vuen und  das  Manoeuvre  vorfallen.      Der  Sonn- 
abend und  Sonntag  lind  gleichfalls  dem  Dienfte 
vorbehalten.     Die  Schule  befteht  aus  3  Claflen, 
und  jeder  Junker  wird  taglich  4  bis  5  Stunden  un- 
terrichtet-   Vormittags  in  Widenfchaften ;  Nach» 
mittags  in  Gegenständen  der  Kunft.     Tn  den  Som- 
mermonaten wird  die  erfte  Clafle  im  Croquireo, 
die  zweite  im  Aufnehmen  mit  Instrumenten  ge- 
übt-   Aufs  er  dem  werden  die  Zöglinge  auch  mit 
häuslichen  Arbeiten  befchafri'get. 

Der  ganze  Curfus  dauert  3  Jahre.  Am  Un- 
terricht können  aucE  awey.  Officiere  von  jedem 
Bataillon,  jedoch  als  Zuhörer,  nicht  als  Schü- 
ler, Antheil  nehmen.  Avancirt  der  Junker  cum 
Officier:  fo  fteht  es  ihm  frey,  fevnern  Unter« 
rieht,  aber  in  der  Clafle,  in  welcher  er  fich  bey 
feinem  Avanoement  befand ,  zu  -nehmen.  Exa~ 
mina  finden  niebt  Statte  dagegen  erhalt  die  Schu- 
le fleifstge  Befuche  von  den  ihr  vorgefetzten 
Staabs  -  OfEcieren.  Die  fleifsigeren  Zöglinge  er- 
halten Prämien. 

Auch  ift  durch  Aufhebung  des  Pageninftituta 
die  Bibliothek*  deffelben  der  Junkerfchule  über* 
laßen  worden.. 

Das    Militärwaifenhaus   und    die   Garnifon>~ 
fchule  find  von  dem  Könige  trefflich  dotirt,  und 
letztere   Anftalt  durch  eine  erweiterte  Induftrie* 
fchule  für  die  Soldatenjugend   brauchbarer  und 
wohithätiger  geworden. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L    Ankündigungen  neuer 

Einige  fachkundige  Manner  befchaftigen  fich 
aüt  einer  Bearbeitung  von 
D  unter  il  traite  elementaire  a*hifioire  naturelle  etc. 

Keines weges;  blofse  Ueberfetaungl.  Schon  der 
«ooJogifche  Theil,  der  am  meiften  jenem  Origi- 
nal treu  bleiben  darf,  —  wird  fehr  wichtige  Er- 
weiterungen erbalten,,  und  fo  eine  möglieb Jt  vpll- 
itindifie  Daiftellung  des  der-  Aufmerksamkeit  der 
deutfehen,  Naturforscher  viel  au  wenig,  gewürdig- 
te* Syfteaa  von  Cuvier  liefern*  — -    Der  botani- 


fche  fowoh],  als  der  mineralbgifche  Theil,  war« 
den  g*nz  umgearbeitet  werden ,  um  in  ihnen  die 
Entwickelung  der  SyJteme  von  Juffieu  und  H*uy 
vollendeter  darzulegen ,  als  nach  Dumeril  Zweck 
ftatt  finden  konnte.  Das  Ganee  wird  daher  au 
einer  Ueberficht  des  neue  ff  o  Zuftandes  der  Na* 
turgefchiebte ,  nach  den  Bearbeitungen  frsnzö- 
fifcher  Gelehrten,  und  »um  Handbuch  für  Na» 
turfoifcher  fowobl,  als  für  Liebhaber  der  Natur» 

!,efchichte  fich  empfehlen.     Zeit  und  Ort  des  Er» 
cheiaens  weiden  künftige  Nachrichten  beftimmen; 

Fort- 
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Forfttabellen      . 
.    aur  Ueberßcbt  der  vorzüglichften  Gegen ftan de 

der 
ForßwiffenJckaft9 

nach 
von    BurgadorFs    Forft  -  Handbuch    bearbeitet 

-von 
Karl  v.  Bulow.  i8<>5« 
(Royal  -  Patent  -  Folio.) 
ift  fo  eben  fertig  geworden  nnd  in  allen  Buch- 
handlungen Deutfchlands,  auf  allen  königl.  preuff. 
JPoftämtern,  und  in  Berlin  bey  Joh.  PVilh.  Schmidt, 
breite  Strafte  No.ß,  auf  fein  engl.  Papier  gedruckt, 
und  geheftet  a  10  gr.  au  haben.      Sowohl  dem 
Theoretiker,  als  Praktiker  im  Forßfache,  werden 
diele  Tabellen ,  welche  nach  einem  vortrefflichen 
Mufter  bearbeitet  find,  fehr  willkommen  feyn,  in* 
dem  fie  auf  wenigen  Seiten  das  ganse  Fotft wefen 
vor  Augen  legen ,  und  alfo  wegen  ihrer  Brauch- 
barkeit, als  auch  wegen  der  Elegans  «des  Drucks, 
keiner  weitern  Empfehlung  bedürfen. 

In  allen  Buchhandlungen  Ift  su  "haben : 

Sir   Francis  S  Ivemois  les  rechtes    exthieures. 

gr.  g.    XiOndresi8°5»  -brochirt  i  Rthlr.  i8gr« 

Niemand  wkd  -diele ,  auf  Thatfachen  beru- 

.hende,  Schrift  unbefxtediget  aus  den  Rinden  legen, 

und  fie  wird  für  jeden  ^Staatsmann  .einen  Atuern- 

den  Werth  behalten. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
,J)enkfchrift  eines  Augenzeugen  der  franzöfifchen  Re- 
volutwn,  oder  Tagebuch  über  die  Ereignißef  die 
fich  vor  feinen  Augen  zugetragen  haben  etc.  Nach' 
gelaufenes  Werk  von  /oft.  Sytuan  Bailly.      Aus 
dem  Franzof  {im  Auszüge)  überfetzt  von   CA. 
tVeyiand.  gr.  Q.     Leipzig  ißo5.     2  Rthlr. 
Der  Name  ßailly'j,  .-erften  Präfidenten  der 
^conftitukenden  'VerJammlung*    erften  Maire  von 
Paris,  eines  der  merkwürdigften  und   verdienft- 
.volleften  Männer   jener  Zeit.,     der    zuletzt    als 
Schi  acht  opfer  der  Schreckensrtgierung  fein  Le- 
ben verlor,   lebt  .noch  iin  -dem  Andenken  jedes 
ZeitgenoQen  jener  .merkwürdigen  "Epoche.     Die- 
fes  Tagebuch ,    von  Sailly's  eigener  Hand ,    ent- 
hält «eine  .ausführliche  und  .umftandtiche  Erzäh- 
lung «lies  deffenL,  was  ^ron  dem  erften*  Beginnen 
.der  Revolution  an /unter deinen  Augen  gefchehen 
i&;   ein«  tägliche  Nachricht  deflen,  jwas  er  ge- 
thau^    ,gefprocben   und -gedacht  hat;     mit  «einer 
.  nulsea>rdent1ichen  &infacnheit  rundüiHen  Würde 
gefchrieben.     Der  Geift,  .Welcher  die  erften  Häup- 
ter der  .Revolution  belebte,  -weht  in  dem  ganzen 
Werke.    Die  ^nerk würdigen  Tag«,   an  welchen 
Bai(ly  der  Nationalverfammlung  pritfidkte«,   s.  B. 
la  journee  du  jeu  de  PaMtne  *»tr. ,    die   Eroberung 
der  BaftilJe  u.  £  w.  find  vortrefflich  gefchild  rt. 
In  diefem  Auszuge  t    den  wir  dem  *Verfaflfer  der 
Bearbeitung  des  intereffanten  ^Verka  von  Segur 
{km  gelteren :    Gefchichte  der  vortugiichjien  tiege* 


ienheiten  unter  der  Regierung  iFriedrich  iFWtitieim  /I, 
Honigs  von  Preujfcn ,  verdanken,  find  alle  iiber> 
flüflige  Räfonnements ,  die  für  d-n  deütfchen  Le- 
fer  kein  Inrereffe  haben,  weggelaffen,  ohne  ir- 

5end-etwas  mit  Stillfch weisen  zu  übergehen,  was 
en  Getft  des  Verfa/Teis  charakterifiren ,  oder  dem 
Freunde  der  Gefchichte  intereffant  feyn  kanrl,  und 
fo  die  3  Bände  des  Originals  in  EinenBand  gebracht. 

Folgende  Werke  find  To  eben  ganz  neu  er- 
schienen: 

Fhrenberg,  Fr.,  Euphranor  —  über  die  Liebe,  ein 
Buch  för  die  Freunde  eines  fchönen  und  geba- 
deten Lebens,,  m.  K.  gr.  g. 

—  —  .  —  das  Sohickfal ,  gr.  3. 

Michel  Mort ,  der  Kreutsnacher.  Eine  romanti- 
fche  Ansftellung  aus  der  vaterlSndifchen  Ge- 
fchichte« mit  Jiifiorifchen  Farben  gezeichnet, 
vom  Verf.  iler  Henriette  von  Otiten. 

*Charakterzüge  aus  «dem  Leben  edler  Gefchäfts- 
männer  »und  berühmter  Kaufleute.  Zur  Lehre 
und  Nachahmung  der  merkanttlifchen  Jugend 
gefammelt  und  herausgegeben,  Meifsner,  S.  G. 
m  Brefslau. 

2üge  edler  Liebe ,  nach  wahren  Gefchichten.  ß. 

Heinrich  B&fchler. 

II.    Neue  Mufikalien. 

Im  Mufikalien  ~  Verlage  in*  der  neuen  Strafte  tu 
IBraunfchweig  find  fo  eben  erichienen,  und  in  Jena 
in  der  Friedrich  Fiedler ifchen  Papier  ~  und  Schreibe* 
Materialien- Handlung  ebenfalls  für  beygefetste 
Greife  zu  haben : 

Lacroix,  A.  2  Walser  fürs  Forte -Piano  5gr. 
-— -    —    —  Theme   av.  Variations  p.  le  Piario 

forte   6  gr. 
Reichet,  Ch.  A.  VI  grandes  Polonotfes  p.  le  Pia* 

noforte.    Oeuvr.  II.     8  g*- 
^Schmit,    1.    VII  Variations   p.  la  Clarinette  fxa 

J'air :  Laust  die  Politiker  nur  fprelhen ,  av.  ao 

compagn.   «de   2  Violons  ,     2    Cor»   et  Baffe. 

Oeuvr.  III      10  gr. 

—  —  —  VI  Variations  p.  le  Cor  et  Violon  av. 
accompagn.<d*unViolon,  2  Chrinettes  et  Baffe. 
Oeuvr,  IL     tögr. 

-— •    —    —  jl2  neue  Tanze  f.  Clav.   Nr.  2.     4gr. 

llf.  Druckfehler. 

In  meiner  abgenöthigten  VerthMigung  fNo.5) 
litte  ich  folgende,  den  Sinn  verwirrende  Druck- 
fehler zu  berichtigen. 

S.42.  Z.  ^p  die. Zahl  der  in  Gibbon  fehlenden 

Titel  ift  nicht  gleich*   fies  ift  nicht  klein. 
S.  44.  Z.  26' gefetaliehe  Normen  1.  Formen, 
S.  45.  Z.  27  Bruchltürke    aus   Redensarten    1. 
Biucbftüeke  und  Redensarten. 

5.  47«  35>  8  jangkn  1.  jungem. 

—    Z.  19  Axt  bekannte  nicht  gar  lange  Reihe 
1.  bekanntlich. 

Koßrgartem 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Jahrbücher 

der  Medicin    als    Wiffenfchaft 

verfault  von  einer  Gefellfchart  von  Gelehrten 

herausgegeben 

von 

Marcus  und  Schelting. 


eder  eben  in  Bildung  begriffenen  Wiffcnfchaft, 
der  Medicin  alfo  insbefondere,  für  welche  mit 
regerem  Eifer,  als  jemals,  in  gegenwärtiger  Zeit 
eine  wiflenfchaftliche  Grundlage  gefucht  wird,  ift 
ein  Vereinigungspunkt  theoretifcher  Verhandlun- 
gen zu  wünfchen ,  wo  Gründe  und  Gegengründe, 
Beweife  und  Gegenbeweife ,  nicht  getrennt ,  fon- 
dern neben  einander  auftreten«  Das  erfte  Auf* 
leben  jeder  cur«  Wiflenfchaft  emporftrebenden 
Doctrin  äufsert  lieh  durch  die  verfchiedenartig- 
fien  und  in  ganz  abweichenden  Richtungen  ge- 
henden Verfuche;  ja  fogar  was  aus  Einem  Geift 
und  gleichen  Grün df ätzen  entfproflen  feyn  will, 
geht  nicht  feiten  durch  verfehlte  Anwendung 
nach  fehr  verfchiedenen  Seiten  auseinander;  und 
diefelbeldee,  an  welche  das  Treffliche,  Gedachte 
lieh  anfchliefst,  wird  in  der  Zeit  des  Mifsver- 
ftändnifles  zum  Deckmantel  des  Schlechten  und 
Seichten«  Diefem  Zußande  der  Verwirrung  kann 
nur  durch  eine  rückllchtlofe,  ihrem  Gegenftande 
gewachsene ,  die  mann  ichfaltigen  Beftrebungen 
ßreng  fondernde  Kritik  allmählich  abgeholfen  wer- 
den. So  wenig  man  geneigt  feyn  möchte,  die 
Früchte  ächter  Kunftbeobachtung  herabzufetzen; 
fo  offenbar  ift  doch ,  dafs  die  ohne  alle  Kunft  zu- 
fammengeraffte  troftlofe  Menge  fogenannter  prak- 
tüchen  Erfahrungen ,  mit  der  Wiflenfchaft  ver- 
mengt, diefelbe  nur  erßickend  belafte,  denn  diefa 
mufs,  nur  ihrer  eigenen  Richtung  folgend,  lieh  rein 
aus  lieh  felbft  bilden,  um  fo  in  ihren  letzten  Refulta- 
ten  frey  und  nothwendig  wieder  mit  dem  reineren 
Geifte  wahrer  Erfahrung  zufammen  zu  treffen. 

Dielen  Ideen  gemäfs ,  ift  der  Plan  der  Zeit- 
fchrift  gefafst  worden ,  deren  Titel  oben  angege- 
ben ift,  und  deren  nähere  Bellimmungen  folgen- 
de feyn  werden : 


1)  Ihr  Zweck  ift  wiffenfchafttidi  überhaupt; 
ihr  angelegenftesGefchäft  wird  daher  feyn,  fämmt- 
liche  auf  Medicin  Heb  beziehende  Verfuche ,  in 
denen  eine  beftimmte  wiflenfchaftliche  Abficht 
zu  erkennen  ift,  nach  ihrem  befondern  Wer* 
the  zu  charakteriliren ,  vorzüglich  aber,  was 
gefondert  werden/  mufs,  fixen  g  zu  fondern, 
und  jedes  in  feine  eigenthümliche  Sphäre  zu  ver- 
weifen. 

2)  Ihr  Zweck  ift  allgemein  wiflenfchaftlich 
ohne  vorläufige  Befchränkung  auf  ein  beftimmtea 
Syftem,  das  hier  etwa  geltend  gemacht  werden 
iollte.  Deun  obgleich  wir  die  Kritik  keineswe- 
ges  aufs  Gera  the  wohl  zu  fuhren  denken,  und  der 
Hoffnung  leben ,  die  Verhandlungen  wirklich  bis 
zu  einer  Entfcheidung  fortzuführen ,  fo  foll  diefe 
doch  eben  nur  als  Refultat  gemeinfehaftlichef, 
nichts   ausfcbliebender  Unter/uchungen   hervor- 

Sehen.  Die  entgegengefetzteften  Syfteme,  daa 
es  Chemismus  z.  B.  fo  gut,  wie  das* der  Erre- 
gungstheorie ,  und  diefes  wieder  fo  gut  wie  aus 
der  Naturphilofophie  entftandene  Verfuche ,  Col- 
len hier  zugleich  beurt heilt  werden,  und  Gele- 
genheit finden,  lieh  felbft  auszufprechen.  Da  die 
Möglichkeit  einer  Medicin  als  Wiflenfchaft  von 
der  höhern  Möglichkeit  einer  allgemeinen  Natur» 
wiflenfchaft  überhaupt  abhängt ;  fo  können  Ver- 
handlungen über,  gegen  und  für  Naturphilofo- 
phie  von  felbft  fchon  nicht  von  dem  Zweck  die- 
fer  Zeitfchrift  ausgefchloflen  werden,  und  das 
Publicum  kann  darauf  rechnen ,  in  derfelben  ei- 
nen vollständigen  Ueberbltck,  nicht  nur  aller  auf 
die  Medicin  unternommenen  Anwendungen  der- 
felben, fondern  auch  aller  in  diefem  Theil  der 
Philofophie  felbft  gemachten  oder  künftig  zu  ma- 
chenden Verfuche  durch  Männer  zu  erhalten,  de- 
nen es  ein  Urtheil  in  der  Sache  zutrauen  kaanj 
und  bey  denen  es  nicht  Gefahr  laufen  wird ,  un* 
ter  dem  Namen  von  Naturphilofopbie  Milsver* 
Sändniffe,  oder  gar  das  Mifsverftandene  vom  Mifr« 
verftandenen  zu  erhalten. 

3)  Ihr  Zweck  ift  endlich  ausfchtiefslich  wif- 
lenfchaftlich ;  das  blofs  technifche  oder  praktifch 
Intereffante,  das  Nicht  wiflenfchaftliche  überhaupt 
gehört  nicht  in  den  Kreis  ihrer  Beartheilnng ,  Äo 
D  (2)  wie 
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wie  nur  das  Unwiflenfchaftliche ,  in  die  WifTen- 
fchaft Ffufchende  gerügt  worden  foll.        x 

Die  Vereinigung  vielfeitiger  Geifteskrafte,  für 
welche  diefe  Zeitfchrift  einen  Mittelpunkt  bilden 
wird»  die  zugefagte  Theilnabme  vieler  der  be* 
währtefien  Kunft verwandten  leiften  fchon  an  lieh 
felbft  für  den  Gewinn  ,  den  die  WifTenfchaft  lieh 
von    derselben  verfp rechen    darf,     hinlängliche 

Gew ahn 

Die  unter  obigem  Titel  bereits  im  verfl offe- 
nen Sommer  angekündigte  Zeitfchrift,  wird  mit 
dem  Jahr  1  Qo5  ihren  Anfang  nehmen ,  und  das 
erfie  Heft  derfelben  noch  vor,  das  zweyte  Heft 
aber  gleich  nach  der  Oftermeffe  d.  J.  exfch  einen. 

JDie  unterzeichnete  Buchhandlung  hat  nichts 
hinzuzufügen,  als  was  die  Beftimmungen  der 
Form  und  der  £rfcheinungsweife  diefer  Zeit* 
fchrift  betrifft. 

1)  Jahrlich  erfcbeineiv  4  Hefte  zu  10— 12  Bo- 
gen in  4.     Zwey  Hefte  machen  einen  Band. 

2)  Jedes  Heft  ift  'nach  folgenden  Rubriken 
geordnet : 

A.  Abhandlungen» 

Der  ganze  erfte  Jahrgang  wird  unter  diefer 
Rubrik  eine  fortlaufende  Darftellung  der  gefamm« 
ten  Naturphilofophie  in  Bezug  auf  Medicin*,  und 
demnach  insbesondere  der  organifchen  Naturlehre 
nach  Anlichten  derfelben  von  Prof.  Schilling  ent- 
halten. Eine  Hauptabficht  derfelben  ift,  auch 
die  mit  diefer  WifTenfchaft  weniger  Bekannten, 
durch  Darlegung  ihrer  Grundfätze,  in  den  Stand  zu 
fetzen ,  dem  Gange  der  verfchiedenen ,  denfelbeh 

Jremäfsen,  Untersuchungen,  welche  diefe  Zelt* 
chrift  enthalten  wird,  zu  folgen,  und  fo  zu« 
gleich,die  letztere  zu  einem  für  fieh  beftehenden, 
abgeßhloflenen  Ganzen  zu  bilden.  Man  kann  in 
diefem  Theil  des  Werkes  um  fo  mehr  wichtige 
Auffchlüffe  erwarten ,  «als  bekanntlich  der  Urhe- 
ber der  Naturphilofophie  feit  denx-erften  Entwurf 
diefer  WifTenfchaft  von  feinen  Unterfuchungen 
und  Ideen  über  organifche  Natur  nichts  weiter 
bekannt  gemacht  hat. 

Aufser  den  Abhandlungen  von  Schilling  y  ddrf 
man  dem  Publicum  Abhandlungen  gleichen  In« 
halts  von  Steffens ,  Efchenmayer  und  andeien  der 
ausgezeichnet  eilen  Schriftfteller  in  diefem  Fache 
verlpTechen. 

B,  Hritifche  Ueberfichten  des  wißenfehaftlichea  Zu- 
fiandes  urd  der  Literatur  der  Medicin  im  Ganzen 
und  einzelner  Zweige  derfelben. 

Der  Anfang  wird  mit  einer  kritifchen  lieber- 
ficht der  Phyfiologie  gemacht  werden ,  und  diefer 
eine  Kritik  aller  bisherigen  Anwendungen  der  Na- 
turphilofophie auf  Medicin  folgen.  Wenn  gleich 
nur  allmählich,  werden  diefe  Ueberfichten  dennoch 
über  alle  Tbeile  der  Medicin  lieh  verbreiten. 

C.  Eeurtheitungen  einzelner  in  den  Umkreis  diefer 
Zeitfchrift  fallenden  Werke. 

Man  wird  lieh  hier  keinesweges  an  die  ge- 
Form desRecenfiren*  binden,  fondera 
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jede  der  Sache  gemafse,  lebendigere  Einkleidung 
wählen.  Jedes  der  befondejrn  Fächer  ift  der  Be- 
sorgung und  der  Auf  ficht  von  Specialredacteurs 
übergeben ,  und  um  nur  einige  Namen  zu  nen- 
nen, fo  wird  das  Publicum  felbft  beurtheilen, 
was  es  fleh  von  der  Theilnabme  eines  Steffens, 
Schelver,  'Döllinger,  Wiedemann  für  die  Phyfio- 
logie und  gefammte  Anatomie,  für  Pathologie, 
allgemeine  und  fpecielle  Nofologie  und  Therapie, 
von  Männern,  wie  Himly,  Marcus ,  Thomann, 
Troxler ,  fttr  die  Chirurgie  gleichfalls  von  Himly, 
JVakher  u.  a.  zu  verfprechen  hat. 

D.  Notizenblatt. 

In  demfelben  werden  einzelne  WifTenfchaft- 
lieh  intereflante  Fragen ,  Bemerkungen  und  Ge- 
danken _,  ohne  Einfcbränkung  auf  irgend  eine  be- 
fondere  Form,  aufgenommen. 

E.  Inteltigenzblatt. 

Nachrichten  über  den  Geift  und  Fortgang  me- 
dioinifcher  Unterrichtsanftalten ,  klinifeber  Schu- 
len u.  f.  w.,  von  äufseren' Veränderungen,  wel- 
che für  die  WifTenfchaft  vonEinflufs  find,  Buch- 
händler-Anaeigen, von  denen  die  Zeile  mit  1  ggr. 
bezahlt  wird. 

3)  Die  Redactiön  diefer  Zeitfchrift  gefebieht 
rn  Würzburg,  und  man  erfucht  diejenigen  Ge- 
lehrten oder  Büchhändler,  welche  derfelben  et* 
was  mitzutbeilen  haben,  fich  zu  diefem  Ende  der 
Add reffe :  An  die  Redactiön  der  medicinifchen  Jahr» 
bucher  in  Würzburg ,  zu  bedienen*  Buchhändler, 
welche  ihre  Verlagsartikel  an  dief eibige  pofifrey 
einfenden ,  können ,  unter  übrigens  gleichen  Um« 
Senden,  auf  die  frühere  Anzeige  derfelben  rechnen. 

4)  Der  Preis  eines  Bandes  ift  iRthlr,  12  ggr. 
oder  ftfl.  4a kr. ,  für  diejenigen  ,,♦  welche  bey  ans 
unterzeichnen,    1  Rthlr.  dgr.  oder  a  fl.  15 kr. 

Tübingen,  den  so  Januar  1Q05. 

/.   G.  Cotta'fche  Buchhandlung. 

1 

\ 

Unter  dem  Titel; 
Militairifche  [Minerva,    oder  Sammlung  mili* 
tairifcher   Auffätxey    in    philofophifcher, 
hiftorifcher  und  feientififcher  Hin  ficht ;  heraus- 
gegeben von    Rouvroy,    fen. ,   kurfürftl.  fächC 
Feidartillerie  -  Lieutenant ,    in  CommtfCon  bey 
Gerhard  Fleifcher  dem  Jüngern  in  Leipzig, 
erscheint  in  kurzem  eine  neue  Zeitfchrift,  bear- 
beitet von  mehreren  OfEcieren  aller  Waffen,  wel- 
che meiftentheils  fchpn  als  Schriftfteller  rühmlich, 
bekannt  find. 

Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift  ift,  fie  au  ei« 
nem  Depot  für  alle  Gattungen  in  die  Kriegs wif- 
fenfehaft  einfehl  agender  Abbandlungen  au  ma- 
chen |  fie  wird  daher  abwechselnde  Auffitze  aus 
folgenden  Rubriken  hauptfachlich  enthalten,  ala  z 
1)  Philofophifche  Abhandlungen  über  allerhand 
militärifche  Gegenftände ;  2)  Taktik  und  Strate- 
gie; 5)  die  Kriegsmafchinen ,  ihre  Anwendung 
und  VerbefTerung ;  4)  die  Befeftigungskunft  in  al- 
len ihren  Theilen;  5;  Gegenftände  der  älteren  und 

neueren. 
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neueren  Kriegsgefchichfe ,  befoncier*  in  kritifcher 
Hinficht ;  6)  die  Bekanntmachung  neuer  Theo- 
.  rien ,  und  endlich  7}  Anzeigen  und  Würdigung 
neuerfchienener  Müitairfchnften. 

Vier  Hefte ,  ein  jeder  ungefähr  5  bis  6  Bo- 
gen und  einen  Pia«  enthaltend  *  werden  allezeit 
einen  Band  ausmachen,  und  von  dem  Herausge- 
ber in  der  Pränumeration  für  2  Rthlr.  abgeladen, 
und  erhält  derjenige  f  der  6  Exemplare  nimmt, 
das  fiebente  frey,  jedoch  mufs  man  fieli  diefer« 
halb  in  poftfreyen  Briefen  an  den  Herausgeber 
felbft  wenden ,  dahingegen  jeder  Band  im  Buch- 
handel für  2  Rthlr.  x6  gr.  verkauft  werden  foll. 

Der  Herausgeber  wird  bemüht  feyn,  für  hin- 
reichende Abwechfeluttg  der  Materien,  fo  wie  für 
eine  nützliche  Unterhaltung  ganz  befonders  au 
forgen. 

Die  Herren  Regiments  -  Adjutanten  werden 
hiemit  ergebenft  erfocht,  fich  der  Pränumeration** 
fammlung  kameradschaftlich  zu  unterziehen. 

Der  Januar  des  europäifchen  Auf  fehers  *)  ent- 
hält aufs  er  dem  europäifchen  V niverfal  -  Anzeiger 
über  100  der  intereflanteften  Auffätze**).  Vom 
Februar  lind  auch  fohon  einige  Nummern  erfchie- 
ndn,,  welche  ebenfalls  grofse  Aufmerkfamkeit  ver- 
dienen ,  fie  enthalten  a.  B.  82)  über  die  Schäd- 
lichkeit der  Privattheater ;  83)  Lobrede  auf  die 
modifchen  Damen ;  84)  Brautpreife  bey  verfchie- 
denen  Nationen ;  85)  Leipziger  Schaufpiel ;  Q6) 
Verteidigung  der  Faulheit ;  87)  über  fixe  Ideen  j 
88)  wa§  ift  e*n  Titel;  89)  A4elftolz;  90)  die 
Zuchthäufer  muffen  Beflerungshaufer  feyn;  91) 
Regierungsmittel  in  China;  92)  Sonderbare  Ge- 
bräuche zu  Kakongo  in  Afrika  ;  93)  Kaufmanns- 
Holz ;  94)  der  Handel  und  die  Wiflenfchaften ; 
95)  Welt-  und  Menfchenkenntnifs ;  96)  je  düm- 
mer, defio  glücklicher;  97)  Befchreibung  des 
Tornados^  98)  der  Fufs ginger  Powel ;  99)  je- 
mand glaubt  in  feinem  Kopfe  einen  Tod tenkopf 
zu  haben;  100)  warum  können  wir  gewifle  Per* 
fönen',  ob  fie  uns  fchon  nichts  zu  Leide  gethan 
haben,  nicht  leiden;  101)  von  einigen.  Mitteln, 
die  Brodmaffe  zu  mehren;  102)  Befchreibung 
und  Abbildung  einer  neuen  Vorrichtung  mit  inög- 
licbfter  Holzerfparnifa  in  vier  hölzernen  Gefafsen 
zu  gleicher  Zeit  eine  grofse  Menge  Waffer  zu 
fieden. 

Die  Expedition  des  europäifchen  Auf  fehers 
und  Unioerfal  •  Anzeigers  in  Leipzig, 

*)  Sine  Zeitung,  welche  die  Beförderung  der  Auf- 
klärung, der  Tugend  und  des  Vergnügens  der  Man- 
fchen  cur  Ab  ficht  hat. 

**)  Das  Verzeichnifs  davon»  fo  wie  die  erften  2 Num- 
mern, find  in  allen  Buchhandlungen,  Zeitungs- 
Expeditionen  und  Poftämiern  unentgeltlich  zuhaben« 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ungeachtet  das  Publicum  durch  zu  wenig 
Subfcriptionen  auf  die  angekündigte  metrifcke  Ue- 
berjetzung  der  fVerke  des  Horaz,  von  Ha.  Pr.  treifs 
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in  Stettin,  uns  faft  muthlos  gemacht  batf  "fo  ha* 
hen  wir  doch  mit  dem  Hn.  Verf.  eine  folche  Ver* 
abredung  getroffen ,  dafs  wir  den  iten  Band  zur 
OßermeUe  zu  liefern  uns  entfcbl offen  haben.  Wir 
yermuthen ,  dafs  man  den  Anfang  nur  erft  feheny 
und  in  Rücklicht  des  Preifes  Gewifsheit  haben 
will.  Wir  wollen  «IIb  den  1  Band  bis  Johannis 
lßo5  für  den  Subfcript  Jonspreis,  nämlich  auf  ord. 
Papier  für  1  Rthlr.  20  gr.,  auf  heileren  für  2  Rthlr. 
4  gr.  und  auf  Velin  -  Papier  für  3  Rthlr.  Q  gr,  ab* 

I  alten.  Nach  Johannis  ift  der  Ladenpreis  vom 
erfiern  2  Rthlr*  8gr.,  von  dem  fiten  a  Rthlr.  20  gr. 
und  auf  Velin*  Papier  4  Rthlr.  —     Wer  bis  zum 

II  May  feinen  Namen  einfendet,  wird  als  Sub- 
fcribent  dem  Werke  vorgedruckt. 

Comptoir  für  Literatur  in  Leipzig* 

Henri     Gottfchalk 

dans  fa  Familie 

ou 

Premiere    Inßruction 

d    m    n    s       l    a       Religion 

pour  lea 

Enfans  de    1  a  12  ans 

par 

C.    G.  Salzmann. 

Traduit   de   l'allemand  par 

/.  V\  Le  -  Roux  Lajerre. 

A  Schnepfenthal 

a  la  liibxairie  de  )a  Maifon  d'Education. 

»805-      . 
(Preis  20  gr. ) 

wird  in  einigen  Tagen  fertig  werden ,   und  in  al» 

len  Buchbandlungen  zu  haben  feyn. 

Diefe  Ueberfetzung  wird  gewifs  allen,  die 
die  franzöfifche  Sprache  lehren  oder  erlernen  wol« 
len,  willkommen  feyn,  da  fie  beiden  Theilen 
den  Unterricht  fehr  erleichtern  wird. 

In  der,  im  verflofTenen  Jahr  erfchienenen,  und 
von  SachveTftandigen  mit  vielem  Bey  fall  aufge- 
nommenen Ueberfetzung  *),  welche  für  den  erflen 
Unterricht  in  der  franzöfifchen  Sprache  befümmt  iß 

Premiere  Inßruction  dans  la  mofale,  pour  les  enr 
fans  de  Q  d  10  ans ,  traduit  de  l'allemand  de  Mr. 
le  Profejfeur  Salzmann  par  J.  V.  Le  Roux  -  La- 
fcrre.  Schnepfenthal  d  la  librairie  de  la  Maifon 
d'Education.     (Preis  13  gr.) 

war  der  Ueberfetzer  bemüht ,  das  Original ,  fo 
viel  ala  möglich,  wörtlich  ins  Franzöfifche  zu 
übertragen ,  weil  feine  vieljäbrigen  Erfahrungen, 
welche  er  beym  Unterrichte  in  der  franzöfifchen 
Sprache  fammelte,  ihn  überzeugt  hatten,  dafs 
eine  wörtliche  Ueberfetzung  das  hefte  Mittel  £eyf 
Anfänger  in  kürzerer  Zeit  und  auf  eine  angeneh- 
mere Weife,  mit  der  Bedeutung  der  franzöfifchen 
Wörter  bekannt  ^u  machen ,  als  es  beym  ermü- 
*)  Siehe  Allgemeine  Literaturzeitung  von  Halle  No. 

Guts  Muths  Bibliothek  der  pädagogischen  Literatur 
IÖ04.  irBand  Seite  279» 

den- 
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denden  Auswendiglernen  unzufaminenbangender 
Wörter  möglich  ift. 

Allein  die  Ueberfetzung  des 
Heinrich  Gottfchalk  in  feiner  Familie 
beftiramte  der  Ueberfetzer  für  eine  höhere  Clane, 
und  war  daher  bemühet ,  zwar  den  Sinn  des  Ori- 
ginals aufs  genauefte  wieder  zu  geben,  ohne  lieh 
jedoch  an  das  Wörtliche  deifelben  zu  binden; 
fondern  vielmehr  eine  reine,  ganz  dem  Geifte 
der  franzöiifchen  Sprache  angemefiene,  Ueber- 
fetzung zu  liefern. 

Diejenigen,  welche  nun  durch  den  Gebrauch 
At$  erften  Buchs  hinlänglich  mit  dem  Sinne  der 
franzöiifchen  Wörter  bekannt  geworden  find, 
werden,  wenn  fie  das  zweyte  zur  Hand  nehmen, 
ewifs  auch  in  kurzem  mit  den  der  franzöfifchen 
Sprache  eigenen  Wendungen  bekannt  werden. 
Vorzüglich  werden  auch  beide  Ueberfetzun- 
gen,  in  Verbindung  mit  den  Originalen,  beym 
Sclbftuntcr richte ,  fehr  vorteilhaft  zu  gebrau- 
chen feyn« 

Da  die  vorerwähnten  Bücher  zugleich  auch 
den  mannichfaltigften  Stoff  zur  Unterhaltung  ge- 
währen ;  fo  werden ,  um  diefelbe  noch  mehr  zu 
beleben,  und  dadurch  den  Unterricht  im  Franzö- 
fifchfprechen  zu  erleichtern,  die  vorziiglichften 
Scenen  der  darin  enthaltenen  Gefchichte  in  fau- 
bern  Kupfern  erfcheinen ,  wovon  die  erften 

12  Stücke,  welche  auf  den 
Erfien  Unterricht  in  jer  Sittenlehre  für  Kinder  von 

3 io  Jahren,    von  C.   G.  Salzmann,  und   die 

Ueberfetzung  davon 
Premiere  Infiruction  dans  la  morale  etc. 
Bezug  haben ,  zur  näcbften  Oftermefle  fertig  wer- 
den ,     und    dann    in    allen    Buchhandlungen   für 
i  Thaler  fächf.  zu  haben  feyn.      Man  bittet  die 
Befiellungen  darauf  bald  zu  machen. 
Schnepfenthal  im  Februar  i8o3> 

Buchhandlung  der  Erziehungsanftalt* 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Adolph  Freyherr  von  Knigge 

über  den 

Umgang  mit  Menfchen. 

Im  Auszüge  für  die  Jugend 

mit  einer  durchgängigen  Beyfpielfammlung 

von}.  G.  Gruber. 
2  Theile.  8-  Leipzig  1804.  2  Rthlr. 
Knigge*s  treffliches  Buch  über  den  Umgang, 
fetzt  fchon  mehrere  Beobachtungen  und  Kennt- 
nifle  bey  dem ,  der  den  gröfstmöglichften  Nutzen 
daraus  ziehen  möchte,  voraus.  Um  mit  Men- 
fchen von  veifchiedener  Art  fo  umzugeben ,  dafs 
man  feinen  Zweck  bey  ihnen  oder  durch  fie  er- 
reiche ,  ift  es  hothwendig ,  fie  zu  kennen.  Ohne 
Menfchenhenntnifs  helfen  alle  Regeln  nichts,  weil 
man  ihrer  Anwendung  in  befondern  Fällen  nicht 
gewifs  ift.  Diefe  Menfchenkenntnifc  felbft  theilt 
aber  Knigge  nicht  mit ,  fondern  denkt  fich  unter 
feinen  Lefexn  Leute ,    die  fchon  in  der  Welt  ge- 
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lebt,  Erfahrungen  gemacht  haben,  und  aufmerk- 
fam  auf  Vieles  geworden  find ,  nicht  aber  Jung- 
linge, die  erft  in  die  Welt  eintreten.  Für  diefe 
ift  diefs  Buch  beftimmt,  und  das  günftige  Urtheil 
der  meiftett  kritifchen  Blätter,  fo  wie  die  gute 
Aufnahme  deflelben ,  die  bereits  eine  zweyte  Auf' 
läge  des  erften  Theils  nöthig  gemacht,  hat  für 
die  Brauchbarkeit  deifelben  entfehieden. 

Aus  dem  aten  Theile  ift  befonders  abgedruckt : 

Verfuch  einer  pragmatifchen  Anthropologie.      Als 

Anleitung  zur  Menfchenhenntnifs  für  junge  Leute 

die  in  die  Welt  treten  wollen  >    von'/.  G.  Gruber. 

Preis  1  Rthlr.  6  gr. 

Um  alle  Collifionen  zu  vermeiden ,  zeige  ich 
hiermit  an,  dafs  in  meinem  Verlage  eine  deutfehe 
Ueberfetzung  von  Dumas  Principes  de  Phvßologie, 
Tom.  I —  IV  bereits  unter  der  Prefle  fich  befindet, 
und  mit  nächfter  Melle  erfcheinen  wird.  Da  iler 
vorzügliche  Werth  diefes  Lehrbuchs  der  Phyfio- 
logie  durch  das  einßimmige  Urtheil  unferer  kriti- 
fchen Zeitfchriften  bereits  hinlänglich  gewürdigt 
und  anerkannt  ift:  fo  will  ich  nur  die  Bemerkung 
hinzufügen ,  dafs  die  deutfehe  Bearbeitung  defiel- 
ben ein  dem  gelehrten  Publicum  bereits  vorteil- 
haft bekannter  Phyfiologe  beforgt.  Im  4ten  Theile 
werden  noch  Zufatze  und  Berichtigungen  vom 
Verfafier  erfolgen. 

Wiewohl  Form  und  Druck  der  deutlichen 
Ausgabe,  wie  das  Original  bleibt,  fo  werde  ich  Re 
doch,  um  das  Anf chatten  diefes  Werkes  zu  erleich- 
tern ,   um  einen  geringeren  Preis  liefern  können« 

Göttingen  im -Februar  i8Q5« 

Heinr.  Dieterich. 

III*   Auctionen. 

Bey  den  Berlinischen  Stadt  -  Gerichten ,  ift 
die  zur  Credit- Maße  des  hiefigen  Buchhändlers 
Johann  Gottfried  Braun  gehörige  allhier  befindli- 
che Buchhandlung ,  mit  der  täglich  in  tl*r  Regi- 
ftratur  der  Stadtgerichte  einzulebenden  gerichtli- 
chen Taxe  der  9578  Rthlr.  9  gr.  6  pf.  Schulden 
halber  fubhaftirt,  und  find  die  Bietungs-Termine 
auf  den  4ten  März  f.,  den  loten  Juny  f.,  der 
letzte  und  peremtorifche  Termin  aber  auf  den 
i3ten  September  f.  jedesmal  Vormittags  um 
10  Uhr  auf  dem  berlinifchen  Rathhaufe  in  der 
Gerichtsftube  des  unterften  Stockwerke«,  derge- 
ftalt  angefetzt  worden :  dafs  im  letzten  Termin, 
falls  nicht  hefondere  vorkommende  rechtliche 
Umftände  es  verhindern,  obengedachte  Buch- 
handlung ohnfehlbar  dem  Meiftbiethenden  zuge- 
fchlagen,  und  auf  die  etwa  nachher  einkom mel- 
den höheren  Gebote  keine  weitere  Rückfickt 
genommen  werden  foll.  Zugleich  wird  hierbey 
bekannt  gemacht,  dafs  die  Activa  und  das  Buch- 
händler-Privilegium  nicht  mit  fubhaftirt  werden, 
vielmehr  dem  Käufer  überlauen  bleibt ,  die  £r- 
theilung  diefes  Privilegii  bey  der  vorgefetzten 
Behörde  nachzufuchen. 
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I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 
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ie  Mitglieder  der  Teylerfcken  Gottetg «lehr- 
ten -  Gefellfchaft  haben  in  ihrer  letzten  Verfamm- 
lung  fich  zur  folgenden  Aufgabe  beftimmt : 

„Jedem  aufmerkfamen  Beobachter  mufs  es 
nothwendig  in  die  Augen  fallen,  dafs,  befondera 
feit  beynahe  einem  halben  Jahrhundert,  eine  be- 
dauernswürdige Lauigkeit  und  .Gleichgültigkeit, 
fowohl  in  Anfehung  des  theoretifcheh  als  dee 
praktifchen  Theila  der  Religion,  bey  faft  allen  Völ- 
kern Europena ,  und  bey  Leuten  von  all erley  Stan- 
den, Statt  gefunden  hat,  und  noch  immer  je  Tan* 
er  je  weiter  fich  auszubreiten  fortfahre:  wea- 
alb  alle  Freunde  der  Religion  und  der  Menfch- 
heit  herzlich  verlangen  werden  ,  dafs  diefem  im- 
mer zunehmenden  Verderben  bald  Einhalt  gethan 
werde,  ehe  eine  allgemeine  Zügellofigkeit  in  Den- 
kungsart  und  Sitten  ganzlich  überhand  nehme. 

„Die  Erwägung  diefer  Sache  hat  die  Gefell- 
fchaft beftimmt,  den  Ehrenpreis,  diefes  mal  der 
beftbefundenen  unter  denjenigen  Abhandlungen 
zuzuweifen,  welche  iie  über  jenen  wichtigen  Ge- 
genftand  erhalten  wird.  Man  fodert,  dafs  die 
Verfafler  fich  befonders  bemühen : 

„Nach  einem  vorangefchickten  Entwurf, 
„oder  kurzgefafsten  Gemälde  diefer,  je  langer 
„je  mehr  einfchleichenden,  Lauigkeit  und  Gleich- 
gültigkeit ,  in  Anfehung  der  Religion,  zu  zei- 
„gen,  aua  welchen  Urfachen  diefe  jämmerliche 
„Ausartung  entstanden  iß,  und  noch  immerhin 
„geboren  wird,  und  welches  die  gefchickteften 
„Mittel  find,  «inen  rechtfchaffenen  Eifer  in  die- 
»fer  Abficht  aufs  neue  zu  beleben.11 

Der  Preis  wird ,  wie  gewöhnlich ,  in  einer 
goldenen  Medaille  von  400  11.  hol),  inneren  Wer- 
tbes ,  und  mit  dem  Stempel  der  Gefellfchaft  ge- 
prägt, beliehen;  und  die  Abhandlungen  muffen 
in  kolländifcher ,  oder  tat einif eher,  oder  englifcher, 
oder  jranzöfifchet  Sprache  (mit  Ausnahme  der 
deutschen,  in  welcher  keine  Auffatae  der  Mitbe- 
werbung  zugefallen  werden),  mit  einer  deut- 
lichen, leferliohen  Hand,  nicht  vom  Verfaf- 
ler felbft ,  gefchrieben  feyn  ,  und  mit  einem  Pet* 


fehafr  verfiegelt ,  blofs  mit  einem  Spruche  unter« 
zeichnet,  wobey  ein,  gleichfalls  verfiegelt  es  Ril- 
let ,  mit  dem  nämlichen  Spruche  auf  der  Aulsen* 
feite,  und  des  Verfaflers  Name  und  Wohnort, 
von  innen,  fpiteftens  vor  dem  erfien  December 
des  folgenden  Jahres  1805  an  das  Fundatiehuis 
van  wylen  den  Heer  Pitt  er  Teyler  van  der 
Hulfty  by  het flepershoofd ,  te  Haarlem,  gefandt 
werden ;  indem  der  Ausfpruch  vor  dem  Q  April 
1Q06  gefchehen  wird. 

II.  Universitäten  und  andere  öffentli« 
che  Lehranftalten. 

St.     Petersburg. 

Die  Summen,  welche  im  Jahre  1804  zur  Un- 
terhaltung der  Universitäten ,  Akademieen,  Ca- 
dettencorps  und  anderer  Unterrichtsanftalten  in 
Rufsland  auf  die  Kroncaflen  angewiefen  worden, 
betrugen  2,149,21,3  Rubel,  aufser  der  von  der 
Krone  zur  Eirichtung  der  Univerfität  Charkow 
gefchenkten  66,910  Rubeln. 

DieGefchenke  an  das  Departement  der  Volks- 
aufklärung dauern  noch  immer  fort.  Zu  Schul- 
errichtungen in  Kleinrufsland  fchenkte  der  ge- 
heime Rath  Sudienkow  40,000  Rubel ;  zu  Er- 
richtung einer  Militarfchule  im  Gouv.  Podolien 
giebt  der  dortige  Adel  65000  Rubel  ;  eben  dazu 
hat  der  wirkl.  geh. Rath,  Graf  Mofchinskoj ,  noch 
3000  Rubel  beftimmt;  zur  Erziehung  junger  Edel* 
leute  in  der  Penfion  der  Hauptvolksfchule,  im 
Gouv.  Kaluga ,  fchenkte  der  Major  Ckljußin  3000 
Rubel;  mehrere  Einwohner  von  Charkow  be« 
fchenkten  die  dafige  Univerfität  mit  anfehnlichen 
Summen  und  Grundftücken.       ** 

Mit  kaiferl.  Genehmigung  ift  zu  Odefla  ein 
Commerz  •  Gymnafium  errichtet  worden,  welchea 
aus  einer  Parochialfchule ,  einer  Kreiafchule  und 
dem  Gymnafium  befiehl.  In  dem  Etat  de%  letz- 
teren ,  der  über  5000  Rubel  beträgt,  find  250  Ru- 
bel jährlich  zur  Anlegung  einer  Bibliothek  ,  und 
200  Rubel  jährlich  zu  einer  Sammlung  für  Fa- 
brik- und  Waarenkunde  beftimmt;  der  ganze 
Etat  der  drey  Abtheilungen  der  Anftalt  beträgt 
6500  Rubel. 

Bey  allen  öffentlichen  Lehranftalten  im  ruffi- 
E  (2)  fchen 
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fchen  Reiche  werden  meteorologifche  Baobach* 
taugen  angeffcellt,  die  gefammelt  und  gedruckt 
werden  follen» 

Die  Auflicht  der  niedernVolksfchulen,  wel- 
che bisher  Kaufleute  und  Bürget  hatten,  foll 
brauchbareren  Subjecten  übertragen  werden.  Den 
Infpectoren  and  Lehrern  follen  neue  Inftructio- 
nen  gegeben,  fechs  ausgezeichnete  Lehrer ,  jeder 
mit  feoo  Rubeln  befchenkt,  und  vier  andere  durch 
Rangerhöhung  beehrt  werden. 

Nach  einem  Bericht  der  Vifitatoren  des  mos* 
kauifchen  Univerfitätabezirks ,  in  welchem  un- 
langft  das  Gymnafium  zu  Penfa  errichtet  wor- 
den, follen  mehrere  ausgezeichnete  Lehrer  Be- 
lobnungen erhalten. 

'  In  Moskwa  errichtet  die  Kaurmannfchaft  auf 
eigene  Koften  eine  Commerzfcbule,  die  der  hie- 
(igen  im  Wefentlichen  gleich  kommt.  Auf  be- 
fondere  Bitte  der  Kaufmannfchaft ,  hat  Ihto  kai- 
ferl.  Mt  jeftat ,  die  Kaiferin  Mutter ,  erlaubt,  dafa 
auch  diefes  Inftitut  unter  ihrem  Schutze  flehen 
folle.  Die  Summe  zur  Unterhaltung  betragt  jähr- 
lich 15000  Rubel.  Vierzig  Zöglinge  werden*  un- 
entgeltlich erzogen.  Peniionärs  lind  gleichfalls  40. 

Paris. 
-Die  ecoie  medecine  hielt  am  15  Nov.  ihre  5te 
öffentliche  SiUung,  worin  Chauffier  eine  Rede 
hielt,  und  den  verfiorbenen  Prof.  Peyrilhe  und  die 
Doct.  Mahon  und  Fortaffinx  als  Zöglinge  der  Schu- 
le, rühmlich  erwähnte.  Er  zeigte  zugleich  an, 
dafs  alle  Jahre  einige  Bildniue  der  ausgezeichne- 
teren Mitglieder  gemalt  und  im  Verfammlunga- 
'  faale  aufgeftellt  werden  füllten»  Für  diefs  Jahr 
find  nie  Bildniffe  des  Staatsraths  Fourcroy,  des 
kaiferl.  Leibarztes  Corvifart,  des  D.  Thouret ,  Di- 
rectors  der  Schule,  des  D.  Desgenettes,  Director 
der  Militärhofpitäler,  und  des  älteften  Chirurgen, 
Sabatier,  dazu  benimmt.  Dann  wurden  unter 
die  Zöglinge  Prämien  vertheilt.  Ueber  ein  Drit- 
theil der  Profefforen  ift  mit  dem  Orden  derEhren- 
.  legion  begnadiget  worden. 

Würzburg. 
Hr.  Graf  v.  Thürheim,  Ober-  Curator  der  Uni- 
versität, hat  ein  Publicandum  ergehen  laßen,  in 
welchem  die  Akademiker  zur  Humanität  und  Ab- 
legung  des  Burfcbentons  ermahnt  werden.  Aus- 
land ifcbe  Studirende,  welche  wegen  roher  Sit- 
ten, VernacblSfligung  des  aufseren  Wohlftandes, 
oder  wegen  Scbuldenmachena  von  den  Polizey- 
Bebörden  angezeigt  werden,  follen  ihren  Aeltern 
und  Obrigkeiten  bekannt  gemacht,  oder  nach  Ver- 
hältnis derUmnände,  obne  proceflualifche  Weit- 
läufigkeit, relegirt  werden.  Gleiches  Schickfal 
haben  die  Innländer,  mit  der  befonderen  Bedro- 
hung, dafs  ihre  Namen  im  Regierungsblatte  be- 
kannt ,  uud  die  Landesbehörden  aufmerkfam  ge- 
-macht  werden  follen,  um  lieh  in  Anfehung  der 
Militärpflichtigkeit  fowohl ,  als  in  jeder. andern 
Rückficht  darnach  achten  zu  können.     Von  dem 
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Publicandum  foll  jedem  immatriculirten  Studen- 
ten ein  Exemplar  zugefiellt  werden« 

Salzburg. 

9  Not.  1804  eröffnete  die  Univerfitat  das  eben 
angefangene  Studienjahr ,  wobey  die  neu  errich- 
tete medicin.  Facultät  in  den  akademifchen  Senat 
aufgenommen  wurde.  Hierauf  wurde  in  der 
Univerfitätskirche  ein  folenner  Gottesdienft  ge- 
halten ,  und  von  den  Profefforen  das  Glaubensbe- 
kenntnifs  abgelegt. 

Die  theol.  Facultät  erhielt  ftatt  des  abgegan- 
genen Profeflfors,  Ho,  Ulrich  Peutinger,  den  Be* 
nedictiner  Hn.  Galle  als  Prof.  der  Dogmatik;  und 
an  die  Stelle  des  Hn.  Prof.  Vonderthon  kam  Hr. 
Menery  als  Prof.  der  Phyfik.  Die  medic.  Facult. 
eröffnete  am  13  Nov.  ihre  Vorlefungen ,  welche 
der  Director  der  medio.  Studien,  Hr.  Hofrath 
.  Hartenkeil  mit  einer  Rede  begann ;  Von  dem  Ein- 
ßuffe  der  Medicin  auf  den  Staat  im  Allgemeinen  und 
das  Hurfürfienthum  insbefondere.  Dann  las  der 
Decan  der  Facultät,  Hr.  Medicin  alrath  und  Prof. 
Groffi,  fein  Programm  :  De  anatomia  et  phyßclogia 
humana,  earumque  ad  alias  doctrinas  naturales  ac 
medicas  relatione.  Am  folgenden  Tage  hielt  Hr. 
Medicinalrath ,  D.  Zandanatti,  feine  oratio  aea» 
demica:  de  optima  cUnicum  docendi  methodo.  Ue- 
ber Theophraßus  von.  Hohenheim  fprach  Hr.  Medi- 
cinalrath ,  D.  Weißenbach.  Am  17  Nov.  gab  der 
Prof.  extraord. ,  Hr.  Medicin  alraths-  Affeflbr  D. 
<T  Qutrepont,  fein  Programm  heraus :  Von  der  Selbß- 
wendung  und  der  Wendung  auf  den  Kopf.  Der  Prof. 
extraord.,  Hr.  Medicinalraths - Affeil.  D.  May er , 
zeigte  in  feinem  Programm  den  Nutzen  der  Chemie 
für  den  Staat» 

Speyer. 

15  Nov.  1804  wurden  die  Lehrer  an  der  Se- 
condärfcbule  von  dem  Unterpräfekten  feyerlich 
inftalliret  und  beeidiget.  Director  derfelben  ift 
Hr.  Laubenheimer.  Es  wird  Unterricht  in  der  la- 
teinifchen ,  franzöfifchen  und  deutfehen  Sprache, 
in  Geographie,  Gefchichte,  Naturgefchichte,  Phy- 
fik, Mathematik  und  der  gemeinen  Arithmetik 
gegeben.  Auch  für  Zeichnen  und  Kalligraphie 
ift  geforgt.  Einige  Lehrer  find  zugleich  bereit, 
in  der  griechifchen ,  englifchen  und  italienischen 
Sprache  und  anderen  wiflenswürdigen  Kenntnif- 
fen  Unterricht  zu  eftheilen. 

Alten  b,ujrg. 

23  Nov.  1804  lud  Hr.  Matthiäf  Director,  zu 
einem  Redeactus  bey  der  Geburtsfeyer  des  regie- 
renden Herz,  von  Sachf.  Gotha  durch  ein  Pro- 
gramm :  animadverfiones  in  loca  nonnulla  libri  II  et 
III  Ciceronis  de  ßn.  hon.  et  mal. ,  ein ,  von  wel- 
chem der  erfte  Theil  zur  Geburtstagsfeyer  des 
hochfei.  Herz.  Ernß  am  30  Jan.  1804  erfchien. 

Grünßadt. 

Hr.  Scholl ,   Pfarrer  zu  Bockenheim ,  ift  Di- 
tector  de«  Gymnasiums  geworden. 
LITE- 
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LITERARISCHE      ANZEIGE*». 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Neuigkeiten 
der 

Henning  sfchen  Buchhandlung  in  Erfurt, 
von  der  Michaelis  -  Meffe  1804. 

Braun,  Dr.  J.  A. ,  über  den  Wertk  und  die  Wich* 
tigkeit  der  weiblichen  Brüße ,  für  das  Wohl 
der  Menschheit ,  und  die  Sorge  für  die  Erhal- 
tung derselben  etc.     2  Bände«     Mit  Kupf.    Q. 

•     3  Rthlr. 

Bufe,  C.  H. ,  vollftandiges  Handbuch  der  Comp- 
toirkunde  für  angehende  Kaufleute,  Mäkler, 
Comptoiriften ,  Lehrer  in  Handelsschulen  und 
Jünglinge,  die  Heb  der  Handlung  widmen  Wol- 
len ,  2n  Bandes  2te  und  letste  Abth.  gr.  Q. 
1  Rthlr. 

Deffen  vollftandiges  Handbuch  der  Waarenkunde, 
für  angehende  Kaufleute,  Makler,  Manufaktu- 
rißen  etc.     mTheils  6rBand.    gr.  g.     2  Rthlr. 

Cavallo's,  Tib.,  ausführliches  Handbuch  der  Ex« 
perimentalnaturlehre  in  ihren  reinen  und  ange- 
wandten Theilen.  Aus  dem  Englilchen,  mit 
An  merk,  von  Dr.  /.  B»  Trommsdorff.'  2r  Band 
mit  Kupfern,     gr.  3.     a  Rthlr.   12  gr. 

Heckers,  Dr.  A.  Fr. ,  Kunft,  die  Krankeiten  der 
Menfchen  *u  heilen ,  nach  den  neueften  Ver- 
bellerun gen  in  der  Arzneywiflenfchaft.  Aus- 
fchlagsfieber.  Hektifche  und  phthififche  Fie- 
ber. Ghronifche  Krankheiten.  —  Praktifche 
Bibliothek.     2rBand.  gr.  Q.     2  Rttyr.  i2gr. 

Deflelben  Werkes  irBand.  Zweyte  verheuerte 
Auflage,  gr.  Q.     4  Rthl r. 

Deffen,  die  Hei! kunft  auf  ihren  Wegen'  zur  Ge- 
wißheit, oder  die  Theorien,  Sy Ileuae  und  Heil- 
methoden der  Aerzte  feit  Hippokrates  bis  auf 
unfere  Zeiten.  Zweyte  neubearbeitete  Auf- 
lage, gr.  ß.     1  Rthlr. 

Hirjchfeld*s ,  Dr.  Fr.,  Bemerkungen  über  die 
Krankheiten  des  Zahnfleifches  mit  und  ohne 
Entzündung  für  Aerzte.   8-     |0  gr« 

Klaproth's,  Fr.,  Polizeykunde  für  die  königlich- 
preuflifchen  Staaten ,  nebft  Anzeigen  auswärti- 
ger intereffanterPolizeyanftalten  und  Verfügun- 
gen.   8.     is — 4s  Stück.     2  Rthlr. 

Mädel,  die  Tanzkunft  für  die  elegante  Welt. 
Mit  Kupfern.     18  gr. 

Muth,  Plaqjdus,  über  den  Ein  flu  fa  des  vormali- 
gen Peterkloftera  Benedict iner-  Ordens  zu  Er- 
furt, auf  religiös  -moralifche  und  wiflenfehaft- 
licheCultur,  nach  den  verfchiedenen  Zeltaltern, 
von  feiner  Entftehung  an  bis  zu  feiner  Aufhe- 
bung 1803.     Mit  Kupfern.   8*     12  gr» 

Sickler** ,  J.  V. ,  Deutfchlands  Feldbau  nach  den 
neueften  Entdeckungen  und  Erfahrungen  prak- 
tifcher  Land  wir  the  bereichert,  lr  u.  ar  Band. 
Mit  Kupfern.     2  Rthlr. 

Dellen,  die  deutfehe  Landwirtschaft  in  ihrem 
ganaen  Umfange,  nach  den  neueften  Erfahrun- 


!;en   bearbeitet  von    einer  Gefellfchaft  prakti- 
eher  Oekonomen.     $t  Band.    Mit  Kupfern.  8* 

1  Rthlr.  12  gr. 

Trommidorff's,  Dr.  J.  B. ,  Handbuch  der  gefamra- 
ten  Chemie  zur  Erleichterung  des  Selbftßu- 
diums   diefer  Wiflenfchaft.     jt  Band.     gr.  8» 

2  Rthlr.  12  gr. 

DelTen ,  Tafchenbuch  für  Aerzte ,  Chemiker  und 
Pharmacevtiker ,  auf  das  Jahr  iß°5'  Mit  Ku- 
pfern. 8-     iÖ  gr.  ^ 

Dellen ,  Kalopiftria ,  oder  die  Kunft  der  Triette 
für  die  elegante  Welt.  Eine  Anleitung  zur 
Verfertigung  unfchadlicher  Parfüms  und  Schön- 
heitsmittel ,  Pulver ,  Pomaden ,  Schminken, 
Paßen  etc.  8«     1  Rthlr.  4  gr. 

ij\     o     m     a     n     €• 

Adelma,  die  Fürßenbuhlerin ,  aus  den  Memoires 
der  Gräfin  v.L***.  2Theile.  8-   1  Rthlr.  16  gr. 

Afchenbrenner,  Wilhelm ,  die  fchrecklioHften 
Jahre  meines  Lebens,  meine  Leiden,  meine 
Deportation  nach  Sibirien  in  die  Bergwerke 
nach  Nertfchinsk ,  meine  Flucht  in  die  Steppen 
der  Mungoley,  meine  Abenteuer  in  China. 
Von  ihm  lelbft  beschrieben.   3rTheil.     1  Rthlr. 

Bruder  Jonas,  der  Mennonit,  herausgegeben  v. 
Verf.  des  Fürften  von  Schwabenberg.  8«  k  Bde. 
1  Rthlr.  i6gr. 

Ghatinka ,  unglückliche  Fürftentochter  von 
— K — 1 — .  Nebft  der  Biographie  meiner  fürst- 
lichen Mutter.  8*  2  Bändchen,     1  Rthlr.  16  gr. 

Fürft ,  der,  von  Schwabenberg,  und  die  neueften 
privatifirenden  Fürften.  irBd.  8*   xRthlr.  8gr- 

Georges ,  Chef  der  Chouaus ,  Held  der  Vendee 
und  Oberhaupt  der  Verfchwornen  des  hölli- 
f eben  Blutbundes.     2  Bande.  8*     1  Rthlr.  4gr. 

Gott  Wezeis  Zuchtruthe  des  Menfchengefchlechts» 
eine  Zugabe  zu  Tob.  Knaut.  Ans  Familien- 
nachrichten  gezogen.     3r  und  4r  Band.   8* 

Harlekins  Wiedergeburt.  Ein  Spiel  luftiger  In- 
trigue.     Von  Heinrich  Schorch.    8*     *<&  gr* 

Jonas,  der  fchwarae,  Kapuziner,  Räuber  und 
Mordbrenner,  ein  Blutgemälde;  aus  Schinder- 
hannes Genoftenfchaft.     irBand.    8-     *  Rthlr. 

Leiden  des  jungen  Motz.  Vom  Verf.  des  Alber- 
nen Kalbes.   8«     *8  gr« 

Marfiluie,  das  heilige  Mädchen  aus  Theben,  oder 
Aratmeno,  der  weife  Seher.  Ein  Blatt  aus 
den  Zeiten  der  Myfterien.  8*     *  Rthlr.  4  gr. 

Mehee,  die  verrätherifchen  Plane  Englands  und 
der  Jakobiner  wider  das  Leben  des  Kaifers  und 
die  Freyheit  des  franzöfifchen  Volks.  Aus 
Originalquellen  und  dem  Briefwechfel  Drakea 
dargestellt.  Aus  dem  Franzöüfchen ,  mit  1 
Karrikatur.    8*     2o  gT* 

Moreau*s  Leben ,  feine  Anklage  und  Verteidi- 
gung. Aus  Staatspapieren,  q.  äBäade.^i  Rthlr» 

*8g*. 

Piche- 
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Pichegru,   Obergeneral  der  Franzofen,    Söldner 

Englands,  Verfchworn er  gegen  fein  Vaterland, 

Selbftmörder.     Eine  biographifebe  Schilderung 

'  aus  Original  quellen  und  den  br  hrift  einlies  Bür- 

fer§  Mehee.  2  Bände.  Q.  1  Rthlr.  4  gr. 
ickfale  der  vermeinten  Gräfin  Julie  von  Orten- 
bürg.  Ihre  Verfolgung ,  Einkerkerung,  Au- 
fenthalt und  Qualen  unter  den  Nonnen  und 
Tage,  des  Schreckens  unter  den  franzöfiTchen 
Soldaten.  2  Bändeben.  ß.  2  Rthlr. 
DefTalines,  Tyrann  der  Schwarzen  und  Mörder 
dfmWeifsen  auf  St.  Domingo.  Ein  Gemälde 
aus  der  Gallerie  politifcher  Ungeheuer,    16  gr. 

Der     Papparbeiter 

oder 

Anleitung  in  Pappe  zu  arbeiten, 

vorzüglich    Erziehern    gewidmet 

von 
B  H.  Blafcke, 
+    Lehrer  an  der  Erziehungsanftalt  zu  Schnepfenthal. 

Dritte  Auflage  mit  Kupfern'. 

Schnepfenthal, 

in  der  Buchhandlung  der  Erziehungsanftalt  1805. 

(Preis  1  Rthlr.) 
ift  fo  eben  fertig  geworden ,  und  in  allen  Buch- 
bandlungen zu  buben. 

Aeltern,  Erzieher  und  Freunde  unterhalten* 
der  mechanischer  Nebenarbeiten  finden  in  diefem 
Buche  1)  eine  durchaus  praktische  Anleitung,  aus 
pappe  verfchiedene  Kunfiprodukte,  als  Dofen, 
Etuis,  Leuchter,  Schreibzeuge,  und  überhaupt 
fehr  mancherley  Stücke  zu  verfeitigen,  2)  eine 
vollftandige  Anweifung,  die  Papparbeiten  durch 
Farbenauftrag,  Lackiren,  Vergolden  und  man- 
cherley Belegungen  und  Verzierungen  zu  ver- 
fchönern,  3)  Regeln,  Kunftgriffe  und  Beschrei- 
bungen neuerfundener  Werkzeuge  und  Vorrich- 
tungen, zur  leichtern  und  fchnellern  Verferti- 
fung  der  Papparbeiten ,  4)  eine  Anwendung  des 
apparbeitens  auf  andere  Künfte  und  wiffenfehaft- 
liche  Gegenwände,  z.  B.  auf  Experimentalphyfik, 
Mechanik  ,  Technologie  u.  f.  w.  Aufserdem  fin- 
den Erzieher  und  Aeltern  darin  Auskunft,  wie 
für  Kinder  die  Anleitung  zu  diefer  Befchäftigung 
einzurichten  ift,  um  durch  letztere  nicht  nur  ihre 
Handgefchicklichkeit  zu  bilden,  fondern  fie  zu- 
gleich zu  einer  praktifchen  Verftandesübung  und 
eu  einem  Reizmittel  für  die  Erfindungskraft  zu 
benutzen.  Für  die  hinlängliche  Deutlichkeit  des 
Vortrags  zum  Seibitunterricht  für  Erwacbfene, 
und  für  die  Brauchbarkeit  des  Buchs  zu  den  an- 
gegebenen Zwecken,  beweift  die  beyfällige  Auf- 
nahme deffelben  und  der  fcbnelle  Ablatz  der  bei- 
den erften  Auflagen»  Diefe  dritte  Auflag«  unter- 
scheidet fleh,  in  Hinficht  ihrer  Einrichtung,  in 
fo  weit  von  den  frühern ,  dafs  die  drey  Theile, 
aus  denen  jene  beftehen,  jetzt  ein  Ganzes  aus- 
machen ,  das  nicht  getrennt  werden  kann.  Die 
BefiUer  des  erften  und  zweyten  Theils  der  erften 
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Auflage  können  jedoch,  noch  immer  die  Zufätta 
und  Anmerkungen  zur  Ergänzung  diefer  Auflage 
für  s  gr.  und  den  dritten  Theil  für  6  gr.  erbalten.. 
Auch  werden  für  diejenigen,  welche  lieh 
den  Gebrauch  der  obigen  Schrift  durch  den  Be- 
fitz  guter  Inftrumente  erleichtern  wollen,  in  der 
genannten  Buchhandlung  Apparate  fehr  gut  und 
fchön  gearbeiteter  Inftrumente  zur  Papparbeit  ge- 
gen baare  Zahluog  ausgegeben,  welche  von  dem 
Verfafler  der  obigen  Schrift  felbft  veranftsltet  und 
beforgt  werden.  Von  diefen  Apparaten  find  fort- 
während zwey  verfchiedene  Arten  vorräthig;  die 
.eine  enthalt  10  verfchiedene  Artikel  und  19  ein- 
zelne Stücke,  oder  alle  notwendigeren  Inftru- 
mente, mnd  koftet  4  Rthlr.  12  gr.  fach  f.  oder  ß  fl. 
'  15  kr.  rhein.  Die  andere  in  18  Artikeln  31  ein- 
zelne Stücke,  oder  aufser  den  notwendigeren 
Inftrumenten ,  auch  eine  Anzahl  folcher ,  welche 
zu  gröberer  Bequemlichkeit  und  Gcfch windigheit 
im  Arbeiten  dienen.  Der  Preis  diefes  gröfsera 
Apparats  ift  9  Rthlr.  8  gr«  facht  oder  16  fl. 
48  kr.  ^rhein. 

Vom  dem  Verfafler  des  Papparbeiters  iß  im 
vorigen  Jahre  bey  uns  erfchienen : 
(j rund f ätze  der  Jugendbildung  zur  Induftrie;  als  Ge- 
genstand der  allgemeinen  Menfchenbildung  bear- 
beitet,   in  praktifchen  Vorschlägen  jür  Erzieher  9 
Erziehungsanfialten ,     Schullehrer  und  überhaupt 
für  alle  Beförderer  des  Schul*    und  Erzieh  ung  s- 
wejens.     (Preis  14  gr.) 
Welches  gewifa  die  Aufmerklamkeit  des  padago- 
gifchen  Publicum«  verdient. 

Buchhandlung  der  Erziehungsanfiah 
in  SchnepfenthaL 

In  der  bevor  flehenden  Oftermefle  erfcheint 
zuverläfllg  der  erfte  Theil  der  bereits  von  mir  an- 
gekündigten Ueberfetzung  der  intereflanten 

Hiftoire  naturelle  des  femmes  p.  Moreau, 
von  mir  bearbeitet,  in  meinem  Verlage. 

'  D.  Rink. 

In  allen  Buchhandrungen  ift  zn  haben: 
Jerome  von  Pigault  Lebrün%    nach  dem  Franz  of. 
von  *  *     4  Bde.     2  Rthlr. 

II.    Vermifchte  Anzeigen. 

Seit  metner  Zurückkunft  nach  Europa,  lind 
fo  viele  Briefe  an  mich  angelangt,  dafs  ihre  Zahl 
oft  in  einer  Woche  auf  vierzig  und  mehr  geftie- 
gen  ift.  Der  gröfsere  Theil  derfelben  ift  von 
Mannern,  deren  Freundfchaft  und  Gute  für  mich 
mir  über  alles  werth  ift.  Da  meine  übrigen  Be- 
fchäftigungen  aber  es  mir  nicht  geftattet  haben, 
£b  fchnell  zu  antworten,  als  ich  es  unter  jeden 
andern  Verbältniflen  thun  würde,  fo  halteich  es 
für  meine  Pflicht,  -meine  Freunde  um  gütige 
Nachlicht  zu  bitten. 

Jan.  1805. 

Alexander  9.  Humboldt. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Ueberficht  der  merkwürdigften  Ruflifch- 
kaiferlichen  Verordnungen. 

Fortfetzmng  vom.  44  St.  des  JpriU  \§n. 
(A.  £7\  v.  St.  Petersburg,  d.  T£  Januar  iß 05.) 

•A-'tat   des   padagoglfchen   Inftituts    zu    St.  Pe- 
tersburg,      unterlegt    vom    Gcafen    Sawadowski, 
allerhöchft  confirmirt  am  16  April  1O04.      In  die* 
fem  pädagogifchen  Inftitut  y   das  künftig  eine  Ab- 
theilung der  hier  au  errichtenden  Universität  feyn 
wird  9     Tollen  junge  Leute  von  vorzüglichem  Ta- 
lente, die  fchon«die  Anfangsgründe  der  Sprachen 
und  Wiflenfcheften  inne  haben ,   zu  Lehrern  der 
Gouvernements  -  Gymnafien  und  anderer  Schulen 
ausgebildet  werden«  Angeheilte  Lehrer  bey  dem- 
selben werden  feyn  wirkliche  Profeflbren  ,   Stell- 
vertretende Profeflbren  und  Lehrer,  in  allem  eilf. 
Der  aße  lehrt  Logik ,  Metaphyük ,  Moral.     Der 
Ste   praktifche  Oekonomie  und  Handlungswiflea- 
fchaft.       Der  3te  Chemie,    Experimentalphysik 
und  Landwirthfchaft,     Der  4te  Aefihetik  und  la- 
teinifche  Literatur.       Der   5te  Naturgefchicbte. 
Der  öte  allgemeine  und  ruflifche  Gefchichte.  Der 
7te  Mathematik«     Der  Qte  Geographie.     Der  pte 
franzöfifche  und  der  tote  deuUcbe  Sprache  und 
Literatur*     Der  1  ite  Zeichnen.     Die  Ausbildung 
mule  innerhalb  drey  Jahren  vollendet  werden.  In 
den    beiden   erften  Jahren  befebäftigen   lieh  die 
Studenten  mit  allen  Wiflenfchaften  ohne  Ausnah- 
me ,  —  am  Ende  jedes  Jahres  wird  eine  Prüfung 
genalten,    und  nach  der  zweyten  benimmt,    au 
welchen  Wiflenfchaften  jeder  Student  insbeson- 
dere Neigung  bezeigt,  damit  er  wahrend  des  drit- 
ten fich   vorzüglich  in  diefen   ausbilden  könne, 
um  alsdann  am  Ende  des  dritten  Jahres  noch  eine 
Hauptprüfung  zu  beßehen.      Auch  nicht  als  Stu- 
denten Eingefchriebene ,   können  nach  vorherge- 
gangener Prüfung  am  Unterrichte  Theil  nehmen. 
Das  InfHtut  fteht  unter  dem  Curator ,   hat  aufser- 
dem  einen  Director,     und  diefer  befonders  sur 
Anflicht  über  die  Aufführung  der  Studenten  noch  ' 
einen  Geholfen.  Unter  dem  Vorfitz  des  Directors 
halten  die  wirklichen  und  Stellvertretenden  Pro- 


feflbren alle  Monat  zweymal  Conferenz.     Auch 
hat  das  Inftitut  einen  Bibliothekar,     einen  Chi- 
rurgus  und  einen  Oekonomen  nebft  den  erfoder- 
liehen  Unterbedienten.     In  den  Gonferenzen  be- 
rat hlchlagt  man  lieh  über  die  Fixirung  der  Lehr» 
Bunden,     die   Zeit  der   öffentlichen   Prüfungen, 
über  Ermunterungsmittel ,    die  Lehrbücher ,    An- 
fchaffung  von  Instrumenten  u.  f.  w. ,  auch  werden- 
in  denselben  Lehrer  geprüft,    die  bey  andern  In- 
ftituten  angeftellt  werden  follen.  —     Ueber  jede  . 
Sitzung  wird  ein  Protokoll   geführt,     und  diefe 
Conferenz   hat  ihr  eignes  Wappen.       Die  Stelle 
de» Directors  erhält  ein  ausgezeichneter  Gelehrter 
—  (jetzt  derEtatsrath  Koch,  bekannt  durch  feine 
arabifche  Sprachkenntnifs)    welcher  vom   Ober- 
fchuldirectorium  ernennt  wird.  Er  hat  die  Haupt- 
auflicht über  Profeflbren*  und  Studenten,     und 
kann  die  letzteren  mit  Arreft  belegen.  Ift  gröfsere 
Strafe  nöthig ,    fo  trägt  er  darüber  der  Conferenz 
vor.     In  Anfebung  der  Lehrmethode  kann  er  den 
Profeflbren  nur  Bemerkungen  machen,  und  diefe 
nicht  in  Gegenwart  der  Studenten.  —   Den  Pro« 
feflbren  ift  das  Dictiren  der  Lectionen  ausdrück- 
lich verboten ,     doch  müden  die  Studenten  nach» 
f einreiben ;    im  Um  gange  mit  den  Studenten ,    fo* 
wohl  in,  alsaufser  denClaflen,  muffen  jede  herab« 
ladend  und  freundlich  feyn ,    denn  jedes  ^Wort  des 
Lehrers  prägt  fich  tief  ein  in  das- Herz  junger  Leute* 
Ueber  nöihige  Beftrafungen  wenden  fie  lieh  an 
den  Director.      Logik  wird  vorgetragen  4  Stun- 
den wöchentlich  nach   Kiefewetter;    Metaphylik 
nach   eigenen  Heften;     Moral   nach  3aumeifier, 
doch  mit  den  nöthigen  Zufätzen;    Chemie,    Ex- 
perimentalphysik und  Landwirthfchaft  4  Stunden, 
und  3  Stunden  wöchentlich  nach  eigenen  Heften, 
politifche  Oekonomie  nach  Sonnenfels ,    mit  Zu- 
ziehung der  Schriften   von  Smith  y    Ruyfch,    Her* 
renfekwend  und  anderen.  „    Für  Aefthetik  find  als 
Lehrbücher   anempfohlen  Eberhard,   Efckenburg9 
Longin,  Batteux,    Blair,    la  Harpe,    Girard  und 
die  Studienordnung  von  Meiners.     Für  lateinifche 
und  griechifche  f  Sprache  Auszüge  aus  alten  Au* 
toten,     und  Ueberfetzungen  aus  dem  Ruflucben 
ins  Lateinifche  et  vice  verja.       Der  Profeffor  der 
Aefthetik  hat  die  Studenten  auch  mit  derruflifchea 
F  (2)  Liters- 
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Literatur  bekannt  %n  machen^      Naturgefchichte 
nach  demLehrbufthc  für  die  Gymnafien  und  Schu- 
len von  der  SchulcommifEon ,   und  befondera  in 
de*  Mineralogie  nach  Blumenbach  und  Sevtrgin^ 
fo  auch  in  der  Botanik  nach  Severgin  und  in*  der 
Zoologie  nach  Oferezhowsku      Im  Sommer  befu* 
chen  die  Studenten,,     um  fich  die  Gegeofiände 
anfchaulicher  au  machen  ,    mit  dem  Profeffor  die 
Kunfikammer  und   den   botanischen  Garten    der 
Akademie  der  Wiflenfchaften.     Für  Aeftbetik  und 
lateinifche  Literatur  ift  nur  i  Stunde,  für  Natur» 
gefchichte  und  3  Stunden  wöchentlich  feftgefetzt. 
—  Mathematik  hat  4  Stunden  wöchentlich,   die 
reine  nach  Offipowski,  die  angewandte  nach  Kofi- 
ner  mit  Zuziehung  von  Wolf,  Zalinger  und  Metz» 
bürg*     Allgemeine  Welt  gefchichte  nach  Schlözer+ 
In  der  alten  Gefchichte  fall  zugleich  die  alte  Geo- 
graphie mit  ihr  verbünden  werden,  und  der  Leh- 
rer fich  bemühen,     feinen  Vortrag  pragnaattfeh 
einzurichten.       Geographie   foTT  nach   dem  Tufll- 
fchen  Handbuch  für  die  Velkafchule»  in  3  Stun- 
den wöchentlich   binnen    einem  Jahre   geendigt 
werden»     Die  Lehrer  der  franaöfifchen  und  deut- 
fchen  Sprache  unterrichten  der  lße  4,     der  2te 
5  Stunden  wöchentlich  in  den  Regeln  der  Gram- 
matik und  dei  Syntaxes,  «— -  im  eweyten  Jahre 
Iefeii  fie  mit  ihren  Schülern    die   vorzüglrcbßen 
Autoren  und  üben  fie    mit  Ueberfetzungert  ina 
FranzöUfche  und  Deutfche,     auf  Spatziergangen 
auch  im  Sprechen»  —     Alle  Studenten  find  in- 
»wey  Abtheilungen  oder  Claffen  getbeilt,  die  erfie 
machen  die  aua,  welche  die  Rhetorik >  die  zweyte 
die ,  welche  die  Fhitofophte  hören  t  —    Aua  den 
Profefforen  wird  ein  Conferenzfecretar  gewählt, 
der  dat  Protokoll  fuhrt  >    und  ein  Bibliothekar, 
der  auch  zugleich  die  Aufficht  über  die  Natura- 
lienfamml ungern    und    die  Inftrumentenkammern 
hat»  —    Die  Studenten  wohnen  in  einem  Haufe 
beyfaxnmen  (in  der  6ten  Linie  auf  Waflileioftro  w), 
flehen  um  6  Uhr  auf,    verfammlen  lieh  gegen  7 
Uhr  sum  Gebete,  —  bereiten  fich  von  7  bis  fl  auf 
die  Lectionen  ,     die  von  ß  bia  x  1  und  nach  Tifch 
von  *  bia  4  dauern»    Von  4  bia  5  können  fie  in- 
nerhalb und  mit  einem  BiHet  vom  Director.  auch 
aufserhalb  detia  Inftitute  fpatzieren  gehen.     Um  6 
UhrmüXTen  fie  fich  wieder  einfinden,  und  befchäf- 
tigen  fich  dann  bia  zum  nnd  nach  dem  Abend- 
eüen  bia  um  10  und  auf  Erlaubnifs  de«  Auffehera 
auch  bia  um  ia  Uhr,    aber  ticht  länger.       Sonn- 
tags werden  fie  zur  Kirche" gefuhrt,    und  in  der 
Woche  vor  Oftern  muffen  fie  zum  Abendmahl  ge- 
hen. U ebernachten  dürfen  fie  nie  aufaer  dem  Haufe. 
Ift  ihr.  Curfus  geendigt  ,     fo  werden  die  vorzüe- 
ljchften  von  ihnen  zu  Lehrern  an  Gymnafien,  die 
andern  bey  Vplksfchulen  angeftellt.  —  Der  Auf- 
feher  wird  gleichfalls  von  den  im  Haufe  wohnen- 
den Profefforen  gewählt»     und  mufa  jeden  Tag 
über  die  Erfüllung  alles  Ebengenannten  wachen, 
hat  aber  nicht  felbft  das  Strafrecht ,  (öndern  mufa 
fich  an  den  Director  wenden »    rapportirt  auch 
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wöchentlich  an  ihn  f  fo  wie  diefer  an  den  Cura- 
i  tor.  Der  Chirurgua  hat  bey  jedem  Kranken  zu 
ünterfuohen,  ob  er  ia  Inftitute  geheilt  werden 
kannt  —  wenn  nicht,  fo  wird  er  mit  Vorwiflen 
des  Directors  nach  dem  Stadthofpital  gebracht.  *— 
Die  Arzneyen  verfcbreibt  er  aua  einer  freyen  Apo- 
theke und  rapportirt  dem  Director  wöchentlich. 
—  Gehalt  haben  der  Director  0500  Ruh.  und 
Wohnung.  Die  drey  erften  Profefforen  2500 Rh. 
ohne  Wohnung.  Der  Lehrer  der  Aefthetik  1500« 
Der  Stellvertretende  Frofeffor  der.  Gefchichte 
lfiqo  Rub.  und  300  Rub»  Quartiergeld.  —  Der 
Steil  v.  Prof.  der  Natur  gefchichte  und  der  Mathe- 
matik» jeder  7oc*Rub.  mit  Wohnung,  —  derpeo- 
graphie  700  Rub.  und  500  Rub.  Quartiergeld. 
Der  Auffeherund  der  Bibliothekar  haben  für  ihr 
befonderea  Amt  noch  300  Rub»  Zulage.  Der 
Lehrer  der  deutfehen  und  franaöfifchen  Sprache 
Jeder  1000  Rub.  Der  Zeichenlehrer  700  Rub.  Ue- 
berhaupt  betragt  der  Gehalt  der  Lehrer  18700.  Rub. 
Für  Ellen  und  T linken  eines  jeden  Studenten  find 
.  jahrlich  84  Rub.,  für  Kleidung %  Wäfche  und 
Rette  76  Rb.  79 £  Kop.  und  für  andere  kleine  Be- 
dürfniffe  18  Rub.,    au  Papier,    Tinte,  Reifs&ea- 

fen  u.  f.  w.  jährlich  10  Rb»,  alfo  für  jeden  über* 
aupt  1BO  Ruh.  79?  Kop.  aua  gefetzt.  In  Allem 
lind  für  das  ganze  Inftitur  zur  jährlichen  Unter- 
haltung 44927  Rube.l  angewiefen. 

Cenjuredicty  unterlegt  vom  Mini&er  dar 
Volksaufklärung  Grafen  Sawadowsky  —  aller- 
,  höchft  beftätiget  am  v°Tfien  Julius  1804. 

Hauptinhalt:  Et  kann  im  ganzen  rulEIchen 
Reiche  kein  Buch  gedruckt  noch  sunt  Verkauf 
ausgegeben  werden  f  daa  nicht  von  einer  Cenfar* 
co mite  durchgefehen  und  gebilligt  worden ,  — 
die  in  den  Bezirken  >  wo  es  Uni  verfiel  ten  giebt, 
unter  deren  unmittelbaren  Aufficht  aua  Profeffo- 
ren und  Magiftern  errichtet  werden,  welche  denn 
auch  die  Bücher  durchzufehen  haben,  welche 
fich  Mitglieder  oder  Beamte  der  Univerfirit  von 
auswart»  verschreiben..  —  •  Im  Resirke  von  St. 
Petersburg  aber  wird  bis  cur  Eröffnung  der  pro* 
|ectirten  Univerfitat  eine  befondere  CenfuTcomi- 
te  errichtet ,  in  welcher  alle  Bücher  cenfirt  wer- 
den fallen,  die  innerhalb  diefes Bezirks  gedruckt 
werden  %  doch  mit  Ausnahme  derer  t  welche  von 
der  Oberfchuldirection ,  den  Akademieen  der 
Wiflenfchaften  r  der  Künfte ,  und  der  rufECchen 
Sprache  t  von  den  Kadettencorps ,  der  Reiche« 
medicinalpflege  ,  und  andern  Gelehrten  von  der 
ierung  betätigten  Gefellf chatten  —  auf  ihre 


eigene  Koften  in  eigenen  oder  fremden  Drucke» 
reyen  gedruckt  weiden  »  nnd  mit  Ausnahme  der 
religiöfen  Werke,  welche  der  Synod  in  eigener 
oder  fremder  Druckerei  unter  feiner  Specialauf- 
ficht  drucken  f&fct»  —  Journale ,  welche  man 
vom  Auslande  verfchreibt  ,  werden  beynt  Poft- 
amte  nach  den  Vor fehriften  tiefes  Reglement» 
cenfirU  Theaterftucke,  wenn  fie  noch  Hand- 
fckrift  find-,,   weiden  gleichfalls  der  Ccnfureomi- 

te, 
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te ,    oder  alt  Ort  «fr,   fr«  dergleichen  nicht  find!» 
dem  Director   der  Volkafchulen  snr  Durchficht 
eingereicht.  Die  Genehmigung  der  theatralifchen 
Affichen  aber,     und    ähnlicher   Ankündigungen 
hängt  von  der  bürgerlichen  Obrigkeit  ab»  —  Die 
Cenforen  t heilen  die  Bucher  unter  fich  %  legen  ihr 
Urtheil  der  gemeinfchaftlichen  Verfsmmlung  vor* 
welche  in  zweifelhaften  Fällen   durch  Mehrheit 
'der  Stimmen  entfcheidet,   for  daft  nachher  jeder 
für  feine  Meinung  verantwortlich  ift;    bleibt  die 
ganze  Comite  zweifelhaft,   fo  Kellt  fie  defshalb 
durch  den  Curator  dem  Oberfchuldireotorium  vor, 
—   Jede  Cenfurcomite   und  jeder  Cenfor  macht 
fich  anheifchig,  keinem  Buche  den  Druck  z«  ver- 
willigen,    daa  etwa»  gegen  die  Gefetze  Gottes, 
die  Regierung ,    die  guten  Sitten  oder  die  perfön- 
liehe  Ehre  irgend  einet  Staatsbürger*  enthalt;,  fin- 
det  er  in  einem  Buche  einzelne  Stellen ,    die  ge- 
gen diefe  Vorfchrift  fündigen  9    fo  fchickt  er  daa 
Buch  dem  Verfefler  zur  Abänderung  zu,    und  er- 
folgt diefe ,    fo  kann  das  Buch  paiuren;    ift  aber 
das  ganze  Buch  gefetzwidrig  r    fo  vertagt  er  den 
Druck,  und  behält  die  Handfchrifr,  oder  in  wich- 
tigern Fällen  übergiebt  die  Comite  die  Sache  an 
die  bürgerliche  Obfitekeit.  —     Es  foll  aber  jeder 
Cenfor  -«•    ohne  alle,  Parteylichkeit   eher  nach- 
giebig als  firenge  feyn,  und  die  zweifelhaften  oder 
x wey deutigen  Süllen  auf  die  dem  Verjaffer  vortheiU 
hafte  fie  Weife  erklären.     Befonders  bey  Journale« 
muffen  die  Handfchriftenr  durchaus  nicht  lange 
auf  gehalten,  und  fie  können  aufser  der  fonft  firenge 
ia  beobachtenden  Reinerbige  zurückgegeben  wer- 
den.    Kuprerftiche  werden  nach  eben  der  Reget 
behandelt.     Werke  vom  Auslande  brauchen  nicht 
der  Cenfur  eingefchickt  zu  werden ,   fondern  die 
Verkäufer  derselben   verantworten   ihre  Gefetz- 
jnafaigkeit;  doch  können  Buchhändler  in  zweifel- 
haften Fällen  die  Entfcheidung  der   Comite  fo- 
dem,    fo  wie  fie  derfelben  jedesmal  ihre  Katalo- 
gen einzureichen  haben*  —    Ueber  die  Ein-  und 
Ausliefe rung  der  Handfchriften  führt  der  Secre» 
tär  ein  befonderes  Journal.  —    Jede  Comite  be- 
nachrichtiget alle  anderen ,     wenn  fie  ein  Werk 
verboten  hat ,  fo  wie  auch  die  bürgerliche  Obrig- 
keit die  Comitea,     wenn  fie  einen  Artikel  des- 
Buchhandels  zu  verbieten  not  big  gefunden»  Jede 
Comite  feridet  ihrem  Curator  durch  die  Univerfität 
oder  xu  St.  Petersburg  unmittelbar  alle  Monate 
einen  Auszug  ihres  Journals  ein  >  welchen  diefer 
der     gefammten  .  Oberfchuldirection     mittheilt» 
Giebt  t  es  an  einem  von  einer  Cenfurcomite"   ent- 
fernten Orte  Druckereyen  ,  und  befontlers,  wenn 
in  diefem  Journale  .ausgegeben  werden,  fokann 
die  Comite  dem  Schuldirector  des  Ortes  die  Cen- 
fur übertragen.   —     Neue  Auflagen  eines  Buches- 
brauchen  nur  dann  der  Cenfur  unterlegt  zu  wer> 
den,,  wenn  fie  Aenderungen  enthalten-  — *-    Au- 
toren oder  Buchhändler ,    die  fich  von  der  Comi- 
te beeinträchtigt  glauben,   klagen  bey  der  Ober- 

—    Der  Unterhalter  einer  Dru- 
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ekerey  dar/ kein'  Buch  ohne  Qeofur  drucken  bey 
Strafe  von  Confiacation  der  ganzen  Auflage,  wenn 
übrigens  der  Inhalt  deflelben  auch  ganz  gefeU* 
mafsig  feyn  follte,  —  ift  er  daa  nicht,,  fo  fällt  er 
aufser  dem  unter  gerichtliche  Unterfuchung  t  und 
dar  Buch  wird  verbrannt»  —  Von  jedem  abge* 
druckten  Bache mufa  er  ein  Exemplar  an  die  Co* 
mite  einfenden  r  und  daneben  einen  Revers  aus« 
Hellen  ,  dafs  während  des  Druckes  nicht*  bedeu- 
tendes in  demfelben  geändert  fey,  worüber  er 
vom  Autor  einen  Gegenrevera  nimmt«. 

Bey  der  hiefigen  Cenfurcomite  find  fi  Cen- 
foren (Sohn,  der  fchon  in  Riga  Cenfor  war,  Tiro- 
kowiki  und  Jatzenko),  jeder  mit  ifioo  Hub.  Gehalt, 
ein  Secretär  mit  750  Roh.  Qehalt  angeftcllt,  — 
und  au  den  Kanzleyausgaben  lpoo.  Rub»  —  für 
die  ganse  Comite  alfo  535a  Rub.  angewiefen, 

Reglement  und  Etat  find  von  den  Mitglie- 
dern der  Oberfchuldirection  Geh.  Rath  Muraw- 
jew%  Fürft  ddam  Czartoryskiy  Gr af  PotQcki,  G.R. 
JSowofilzew,  Generalmajor  Klinger  y  wirkK  Etatsr*. 
Rumowski  und  den  Etatsrätben  Oferezkowiki  und 
Fufs  unterfchrieben» 

Durch  einen  Ukaa  vom  loten  Julius  ift  ver- 
ordnet r  dafs  in  dein  römifch  -  katholifchen  geiftli- 
cben  Collegium  auch  ein  Bifchof  und  drey  Geift- 
liche  von  denUnirttn  als  Bey  fitzer  angeftellt  wer- 
den >  die  gleich  den  römifch  -  katholifchen  fala- 
ruet,.  in  Angelegenheiten  ihres  BekenntnüTesr 
um  fie  den  zahlreichen  römifch  •  katholifchen  Bey- 
fitsern  gleich  au  machen,  eine. doppelte  Stimme 
haben  tollen  r  und  fich  bey  etwa  vorfallenden 
Mifohelligkeiten  für  fich  abgefondert  mit  ihrer 
Klage  an  den  Senat  wenden  können.  Auch  ift 
daa  römifch  •  katholifche  -geiftliche  Colleginm 
noch  befonders  angewiefen,  darauf  zu  fehen,  dafa 
die  geiftlichen  Gonfißorien  jeder  Provinz  fich  ge* 

Sen  die  ihnen  untergeordnete  unirte  Geißlichkeit 
urchaus  keine  Bedrückungen  erlauben. 

Durch  einen  Senatsukas  vom  Auguft  1804  ift 
die  Beendigung  und  daher  gefchehene  Eröffnung 
eines  vom  Hermann  Oginski  angefangenen  Kanäle 
im  Gouvernement  Liithauen,  der  die  Flüfle 
Schtfchara  und  Jaaolda  und  dadurch  den  Dneper 
mit  den»  Nemen  oder  auch  das  fchwarae  und  balr 
tifche  Meer  vereinigt,  bekannt  gemacht.  Er  kann 
Fahraeuge  von  11  Faden  Länge  und  15  englifche 
Fufs  Breite  aufnehmen,  doch  müflen  fie.  nur  2j 
bia  5  Fufa  tief  gehen» 

<4+Br.  tr.  St,  Petersburg*  am  fix  Januar  1805. 
Durch  ein  allerhöchft  kaiferliches  Refcript 
an  das  Reichs* JuMzcollegium  r  welches  zugleich 
die  Oberbehörde  aller  proteftantifchen  Conti  Ro- 
nen ausmacht,  ift  demfelben  aufgetragen  wor- 
den r  aur  Beratschlagung  über  eine  neue  luthe- 
rifche  Kirchenlirurgie  aus  jeder  der  fogenannteo 
deutfehen  Reichsprovinzen ,  aus  Kur-  Liv-  Efth- 
und  Finnland  «wey  Geiftliche  anbere  zu  berufen, 
um  mit  den  hieiigen  lutherifchen  Predigern  in 
ein  Collegium  deibhaib  sufanunensutreten«    Wie 
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a\  an  vernimmt,  hat  das  JuftJzcolIegrum  dazu  von 
1  ivfand  den  Generalfuperintendenten  Sonntag  und 
(>en  Paftor  Hupel,  von  Efihland  die  Paftoren 
Siverdfiö  und  Eberhard,  von  Finnland  diePröbfte 


W«U  undFeftzeGw,  und  vonKnrianJ*  die  Pröbfte 
Wilpert  und  Wertk  ernannt  ,  und  tum  77-  ^—^ 
hieher  berufen» 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Das  encyhlopädifche  Handbuch  der  wißen» 
fchafttichtn  Literatur  ,  welches  der  Herr  Profeflbr 
Krug  eu  Frankfurt  an  der  Oder ,  als  dritten  Theil 
feiner  EncyUopädie  der  Wiffenfchaften,  in  Verbin* 
düng  mit  mehreren  Gelehrten  in  meinem  Verlage 
herausgiehTf  erfcheint  in  einzelnen  Heften ,  wel- 
che auch  befanden  verkauft  werden ,  dergeftalt) 
dafs 
Heft  i.  enth.  die  encyklopa\üfch-pAüoiog«/cfceLi- 

teratur,  vom  Herausgeber, 
H.  2.  enth.  die  encyklopadifch  -  hißorifche  Litera- 
tur ,  vom  Hn.  Prof.  Bredow  in  Helmftadt, 
H.  3.  enth»  die  encyklopadifch  -mathematifche  Li« 

teratur,  vom  Ho.  Prof.  Wrede  in  Berlin, 
H.  4.  enth.  die  encyklopadifch  *  philo fophif che  Li* 

teratur,  vom  Herausgeber, 
H.  5.    enth.   die  encyklopadifch -«nrAropob^/cfa 

Literatur,  von  Demfelben, 
H.  6.  enth.  die  encyklopadifch -pky/Äa/i/ifce  Lite- 
ratur., vom  Hn.  Prof.  fVrede  in  Berlin  undHn. 
Prof.  Weher  in  Frankfurt  an  der  Oder  gemein« 
fchaftUcb* 
H.  7.  enth.  die  encyklopadifch  -  mediänifche  Lite- 
ratur ,    vom  Hn.  Ooct.  Med.  Meyer  in  Frank- 
fürt  an  der  Oder. 
B.  ß.  enth*  die  encyklopadifch  -juriftifche  Litera- 
tur, vom  Hn.  Hofgerichtsaff.  und  Prof.  Zacha- 
riae  in  Wittenberg ,  und  endlich 
H,  9.  enth.  die  encyklopadifch  •  theologifche  Lite- 
ratur ,  vom  Herausgeber, 
bearbeitet  wird.      Davon  find  H.  1,  4  und  5  be- 
reits erfchienen  und  H.  7  und  9  unter  der  PreiTe, 
fo  dafs  das  Qanse  znr  Gftermefle  1Q06  gewifs  voll- 
endet feyn  wird.       Späterhin  wird  jedoch  noch 
ein  1  otes  H.  mit  Zufatzen ,    Berichtigungen  und 
Regiftern  hinzukommen. 
Züllichau  den  24  Februar  iftofr 

D<arnmunn. 

Auswahl  neuer  hiftorifcher  und  geographifcher 

Schriften. 

Bey  A.  Schumann  in  Ronneburg  find  erfchie- 
nen und  durch  alle  Buchhandlungen  au  haben : 

Abel,  J.  J.#  hifiorifches  Gemablde  der  Lage  und 
desZuftandes  des  weiblichen  Gefchlechts  unter 
allen  Volkern  der  Erde.;  nach  Meiners  entwor- 
fen, g-    (*  Rthlr.  ,8  gr.) 

Po  ff  dt,  E.  Lu ,  hiftoire  de  laguerjce  des  Fran^ais 


contre  la  Koalition  de  1' Europa.       Trad.  de  1* 
Allem,     gr.  8*     (*  Rthlr.  16  gr.) 

Schumann ,  A. ,  Jacob  Savary  und  feine  beiden 
Söhne,  gr.  8«     (5  g*0 

Adolph  Bogialaus GruJich.  Beytrag  nur  Characte- 
rift.  der  Gelehrten.    8*     (5  g**) 

lagemann,  G.J. ,  Lettere  famäiari  di  Tarq.  TaflTo. 
gr.  8.     (1  Rthlr.  6  gr.) 

Rothe,  J.  V.,  Verfuch  einer  kurzen  Gefchichte 
der  Oberlaufitz.  Fol.     (2  gr.) 

Hdufch,  Fr.  A.»  mythologifches  Tafchenwörter- 
buch nach  Banier,  Moria  und  Ramler  bearbei- 
tet. 12.     (1  Rthlr.) 

Eginhard,  K. ,  der  Adel  und  die  Geißlieben  der 
deutfehen  Vorzeit  In  Anekdoten  zur  Gefchichte 
derfelben.  2  Bde.  8*     (l  Rtblr.  12  gr.) 

Hock ,  J.  D.  A. ,  Handbuch  der  neueften  Erdbe- 
fchreibnng  und  Statiftik.  2  Bände.  gr.  $. 
(3  Rthlr.) 

(Bis  Michaelia  a.  o.  für  1  Rthlr.  12  gr.) 

Polo,  Marco,  Reife  in  den  Orient.  Verdentfcht 
von  F.  Poregia.  gr.  ß.     (1  Rthlr.) 

Gallerie  merkwürdiger  Oerter  in  Deuxfchland. 
Eine  Zehfchrift.  ites  St.  8«     (6*  gr.) 

Verfuch  eines  allgemeinen  Handlung*-  und  Fabri- 
ken-Addrefabuche*.  von  ganz  Deutschland  etc. 
8*     (1  Rthlr.  12  gr.) 

Deutfchland ,  das  gewerbfleifsige  ,  oder  fyftemat. 

Seordnetes    Verzeichnifs    der    jetzt    lebenden 
jmfleute,  Fabrikanten  etc.  6  Bde.  Q.  (6  Rthlr. 
22  gr.) 
Gemähide,    neuefies,    von  Mal tha  und  von  dem 
Maltheferorden.  3  Bde.  8«     (*  Rthlr.) 

Neue  theologifche  Schriften9 
Welche  bey  Aug.  Schumann  in  Ronneburg  erfchie- 
nen find  nnd  empfohlen  zu  werden  verdienen. 
De  Auguftanae  Confeffionis  fruetu  ad  notionem 
verae  religionis  a  Jefu  infiit.  fiaur.  redundante. 
Auct.  /.  Ä  JVittich.  4.     (4  gr.) 

Rothe,  J.G.,  Volkstheologie  in  Predigten.  2  Thle. 
gr.  4.     (1  Rthlr.  ß  gr.) 

_ —  .—  Unterricht  über  das,  was  die  heil. 
Schrift,  die  protelfantifchen  ^Glanbenabekenot- 
nUTeetc.  von  der  Beichte  und  dem  Amte  der 
Schlüflel  gelehrt  haben«   Q.    (5  gr.) 

Sowdeuy  H.,  Volkspredigten.  A.  d.  Engl.  3.  (i2gr.) 

Ueber  Kirchenvater  und  Kirchen vorfieh er  und  de- 
ren Dienilvejrwaltungen.  8.     (2  gr.) 

Adolph  Bogisl.  Grulich.  Ein  Beytrag  zur  Gelehr« 
ipigefchichte.  8»     (5  gz.) 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


achftebende,  zur  Diplomatik  gehörige,  fchr 
nützliche  Schrift,  welche  in  der  Schneider"  und 
fVeigelfchen  Kunfthandlung  zu  Nürnberg  verlegt 
worden,  verdient,  ohne  Empfehlung,  ins  firi- 
fche  Andenken  gebracht  zu  werden : 
C.  Mannen9 s  Mifcellancen ,  diplomatifchen  Inhalts , 
mit  Kupf.  8*  i795*     16  gr. 

Sie  enthält  eine  deutliche  Ueberficht  der  il- 
teilen  Handfchriften  aus  dem  9 —  iz  Jahrhundert, 
welche  fowohl  f ür  Gefchichtforfcher  alsRechtsge» 
lehrte  brauchbar,  und  bey  vielen  vorkommenden 
Fällen  nothig  find ,  um  Documente  jener  Zeiten 
zu  entziffern.  Aufserdem  findet  m^u  hier  meh- 
rere brauchbare  Notizen  von  diefer  Wiflenfchaft 
beyfammen ,  die  nur  feiten  in  groben  Folianten 
angetroffen  werden. 

Bey  den  Kupfertafeln  find  die  Handfchriften 
in  der  nürnbergifchen  Stadtbibliothek ,  die  über 
600 ,  und  aus  der  von  Ebnerifchen  all  hier,  welche 
über  40oJbefitzt,  und  andere  Incunabula  benutzt, 
fauber  in  Kupfer  geftochen ,  und  vom  Verf.  deut- 
lich erklärt  worden« 


Nürnberg,  bey  Schneidet  und  Weigel  ift  er* 
fcbienen ; 

Luz  und  Gütle  Lehrbuch  der  theoretischen  und  prafc 
tifchen  BLitzabLeitungskunfi ,  nebfi  den  Angaben 
der  neuefien  Naturforfcher ,  die  Elektricität  der 
Atmosphäre  zn  erforfchen,  2  Bde.  mit  17  Kupf. 
gr«  8«  45  Bogen  flark ,  welche  nur  2  Rthlr. 
so  gr.  koften. 

Seit  der  $rfcheinung  diefer  Schrift  find  vie- 
le Briefe  von  gelehrten  Mannern  eingelaufen, 
welche  diefelbe  als  eine  meifterhafte  4  befon- 
ders  was  den  prak tifchen  Theil  anlangt,  charak- 
terifiren. 

Auch  die  neue  Leipz.  Literatur  •  Zeitung  von 
1805  No.  ig  gitbt  diefem  Lehrbuche ,  der  Voll* 
ftäadigkeit  und  Gründlichkeit  wegen,  ihren  Bey- 
fall.  Es  iß  alfo  zu  hoffen,  dafs  die  Verbreitung 
diefer  guten  Sache  allgemeiner  werden  möge. 

Nächftens  erfcheint  in  eben  diefer  Handlung: 
Gütle  fafslicher  Unterricht ,  wie  man  fich  bey  einem 


Gewüter ,  an  allen  Orten ,  ohne  Blitzableiter 
ficher  verwahren  könne ,  nebfi  Verhaltungsregeln 
auf  die  vielen  angeführten  Fälle,  und  den  bewährt- 
gefundenen  Mitteln*  fich  tu  bef chatten,  9 — 10  Bö- 
gen  ftark.  gr,  8*  der  als  ein  Anhang  au  obigem 
Lehrbuche  anzuflehen  ift. 


Kunft,  die  Krankheiten  derMenfchen  tu  heilen,  nach 
den  neuefien    Verbesserungen  in  der  Arzeneywif* 
fenfchaft ,  von  dem  Hofraüi  und  Profeßbr  Dr.  A. 
Fr.  Hecker.  gr.8-  2  Bde.  Neue  Auflage.  6  Rthlr. 
16  gr,     Erfurt,  bey  Hennings. 
Diefes,    mit  vettfientem  Beyfall  aufgenom- 
mene, Werk  des  berühmten  Verf.  lehrt  die  Kunft 
des  Arztes  nach  einer  Erregungstheorie ,    wie  fie 
auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  unfers  Wif- 
fens  möglieb,  und  in  dem  praktifchen  Wirkung«» 
kreife  anwendbar  ift.      In    welchem  Grade    der 
Vollendung  diefe  Abficht  der  Verf  erreichte,  diel 
haben  die  Urtheile  der  berühmteften  Aerzte,   ei- 
nes Hufeland  etc.  entfchieden ,   und  diefes  Werk 
für  das  gelungenfte  Handbuch  erkennt,    das  feit 
langer  Zeit   für   die  praktifche  Wiflenfchaft  er- 
fchien.       Um  fo  noth wendiger  und  erfreulicher 
war  die  Erfcheinung  einer  fofchen,  durchaus  con- 
fequenten,  Arbeit,   je  fchwieriger  es  jetzt  dem 
Arzte  fallen  mufs ,  bey  dem  Zwiefpalt  der  Theo- 
retiker Feftigkeit  in  feine  Anflehten  zu  bringen. 
In  diefem  Buche  ift  nur  von  Ausübung  der  Kunft 
die  Rede,  über  die  Theorien  felbft  wird  fich  der 
Verf.  in  einer  neuen  Auflage  feiner  allgemeinen 
Therapie  erklären,     welche  in  obigem  Verlage 
nächftens  erfcheinen  wird. 

Falk'*  Tafchenbuch 
für  Freunds  des  Scherzes  und  der  Satire 
auf  das  Jahr  1806. 
Achte   Fort  fetzung. 
Da  ich  von  diefem,  bis  jetzt  mit  Beyfall  von 
dem  Publicum  aufgenommenen ,    durch  eine  grö- 
bere Reife  nach  Wien  aber  unterbrochenen ,  Ta- 
fchenbuch   nunmehr   den  achten  Jahrgang  felbft 
heraus  zu  geben  gedenke ,  und  damit  auch  in  der 
Art  fortfahren  will ,  dafa  fo  oft ,  wie  Materialien 
genug  vomthig  find ,    eitt  neues  Bündchen  heran* 
G  (2)  kömmt: 
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kömmt:  fo  kündige  ick  dies  hiermit  dem  geneig* 
teh  Publicum  an,  und  erfuche  zugleich  alle  meine 
abwefenden,  mir  bekannten  und  unbekannten» 
Freunde,  in  allen  Gegenden  Deutfchlands,  mich, 
durch  Einfrndung  gefälliger  Bey träge,  in  diefem 
Torhaben  zu  unterstützen.  Besonders  würde  ea 
mir  höchft  angenehm  feyn,  aus  enfernten,  oder 
oberdeutfchen  Landfchaften,  wie  Schwaben,  Oeß- 
reich,  Bayern ,  Schweiz,  Tyrol  u.  f.  w.  folche 
kleine  Stücke ,  in  Profa  und  in  Verfen  zu  erhal- 
ten,  die  von  drolligtem  Inhalt,  und  im  eigenthüm- 
lichßen  Volksdialekt ,  n eck if che  Sitten  ,  Gewohn- 
heiten, Sprachformen ,  oder  fonft  irgend  etwas, 
-  das  auf  einen  eigenen  und  na tio neuen  Charakter 
der    Deutschen  Bezug   bat,     pikant    genug,     ob* 

f;leich  mit  Schlaken  verunreinigt,     zur  Darftel- 
ung  bringen. 

Nur  müfsten  die  Briefe  fpäteftena  bis  Johannis 
diefes  Jahrs r  und  fo  viel  wie  möglich,    frankirt, 
dahier  unter  meiner  Adreffe,    und  Gewärtig  an  g 
*  meines  heften  Dankes ,  einlaufen. 

Weimar,  den  iQ  Februar  1805. 

J.  D.  Falk. 


Kuchen  •  Almanach ,  oder  Anweifung  zur  Zuberei- 
tung von  Speifen  auf  alle  Tage  im  Jahre  für.  den 
Hausmann stifch  ,  nebß  einem  Mücken  -  Souvenir, 
enthaltend  mehrere  gemettihfttige  Winke  für  jun* 
ge  Hausmütter ,  auf  alle  Monate  des  Jahres.  Er- 
ßes  Vierteljahr.  Leipzig,  bey  JV.  Rein,  iOßr« 
Ein  ganz  neuer  und  äufserft  glücklicher  Ge- 
danke! Die  Verfaflerin,  welche,  wie  wir  hören, 
die  fchätzbare  Madame  Gürnth  inCreutzburg  feyn 
foll ,  legt  hier  jungen  Hausmüttern  ein  Werk  vor, 
in  welchem  fie  genaue  Angabe  finden ,  für  jeden 
Tag  im  Jahre ,  ihren  Tifcb  immer ,  in  Bezug  auf 
das,  was  die  jedesmalige  Jahreszeit  mit  lieh 
bringt,  mit  ewig  abwechfelnden  Speifen  zu  be- 
fetzen.  In  der  Hegel  gaftirt  täglich  Mittags  eine 
Suppe,  und  dann  ein  Gericht  Fleifch  oder  ein 
Braten:  dea  Abends  aber  eine  leichte  febmack- 
hafte  Speife.  Um  indeflen  auch  die  Wirthin  in 
den  Stand  zu  fetzen,  zuweilen  einen  Befuch  zu 
empfangen,  ift  wöchentlich  ein  Diner  und  ein 
Souper  von  4  SchüiTeln  angegeben ,  auch  findet 
lieh  bey  jedem  Monat  die  Vorschrift  zu  dem  Back- 
werk ,  mit  welchem  die  Hausfrau  ihre  Gäfte  im- 
mer, in  Bezug  auf  die  Jahreszeit,  bewirthen 
kann.  Die  Küchenrecepte  und  fo  abgefafst,  dafs 
£e  der  Hausvater,  der  gern  etwas  Gutes  ifst,  im- 
mer befriedigen  wird ,  ohne  den  Buttertopf  und 
Gewürzkaftcn  zu  ftark  in  Contribution  zu  fetien. 
Das  Souvenir  enthält  für  die  junge  Hausfrau  je- 
desmal eine  inftruetive  Vorfchrift  über  das,  was 
fie  im  künftigen  Monat  zu  thun  hat,  um  Keller, 
Küche  und  Speifekammer  mit  den  nöthigen  Tifch- 
pertinenzien  zu  verfehen.  Wir  kennen  kein  Ge- 
fahenk ,  was  auf  die  Toilette-  einer  Braut  mehr 
pauste,  als  diefes  in  einer  neuen  Haushaltung  faft 
unentbehrliche  Werk,    und  felbft  eine  geübte 
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Hausfrau  wird  diefes  Buch  mit  Vergnügen  ergrei- 
fen ,  um  nach  deffen  Vorfchrift  ihren  Gatten  tag« 
lieh  eine  neue  fchmackhafte  Speifex  zu  bereiten, 
und  fo  das  ewige  Einerley  zu  vermeiden ,  daa 
zwifchen  Mann  und  Frau  fo  oft  zu  kleinen  De* 
hatten  Anlafs  giebt.  Der  Preis  diefes  Buchs  ift 
abfichtlich  fo  äufserft  niedrig  angefetzt  worden, 
damit  es  in  jeder  Haushaltung  angefchaiFt  werden 
kann :  will  der  elegantere  Bräutigam  oder  Gatte, 
feiner  Braut  oder  Frau ,  die  Huldigung  in  einem 
zierlichen  Gewand  überreichen,  fo  kann  d er- 
Buch bin  der  daa  an  Pracht  erganzen,,  was  die  Ver- 
lagshandlung durch  Billigkeit  und  Wohlfeilheit 
am  Preife  fehlen  liefs. 


D.  Jenifch  Kritik  des  dogmatijchen ,  idealißijchen 
und  hyperidealifiifchen  Religions-  und  Mpralfy* 
flems ,  nebß  einem  Verfuch ,  Religion  und  Moral 
von  philo fophij ehe n  Syfiemen  unabhängig  zu  be- 
gründen, und  zugleich  die  Theologen  aus  de* 
Dienftbarkeit  zu  befreyen,  in  welche  fie  fich  feit 
langmr  Zeit  an  die  Philofophen  verkauft  hatten* 
'  Leipzig,  bey  W.  Rein  u.'Comp. 

Vorliegendes  Werk  ift  das  letzte  de»  Verfaf- 
fers:  und  ift  dem  Tiefdenker  Jacobi,   dem  Ober- 
hofprediger Reinhardt,    und  den  Oberconfift.  Ra- 
then  Teller  und  Sack  gewidmet.     Die  freymüthige 
Zueignungsfchrift ,  welche  in  der  ganzen  theolo- 
gifchen  und  philofophifchen,  ja  vielleicht  iu  der 
kirchlich- politifchen  Welt,   allgemeines  Auffetm 
> erregt   hat,     ift    die   kraftvollfte   Explofion    des 
fchwärmerifchen  Feuerkopfs.      Das  Werk  felbft 
zerfällt  in  6  Abfchnitte:  der  erße  enthält  allge- 
meine Bemerkungen  über  dieReligionsgefchichte, 
hefonders  in  Hinficht  auf  Philofophie  und  Chra» 
ftenthum.     Der  zweyte  entwickelt  die  Kritik   der 
"dogmatifchen ,     idealiftifchen  und  hyperidealifti- 
fchen  Religionsfyfteme.      Im  dritten  verfuebt  der 
Verf  affer  die  Religion  von  jedem  philofophifchen 
Syfteme  unabhängig  zu  machen.    'Der  vierte  hau* 
delt  von  der  Kritik  der   merkwürdigsten  Moral- 
fyfteme.     Der  fünfte  fetzt  den  Verfuch  aus  einan- 
der, die  Moral  vom  philofophifchen  Syfteme  un- 
abhängig zu  begründen,  und  endlich  im  fechßen 
findet*  man  allgemeine  Bemerkungen  über  die  ver- 
fchiedenen  Aeufserungsarten  des  moralifchen  und 
religiöfen  Sinnes,  Refultate  aus  der  von  philofo- 
phifchen Syfiemen  unabhängigen  Begründung  der 
Religion  und  Moral :    Auffchlufs  der  chriftlichen 
Offenbarung  an  diefe  Begründung :    fummarifche 
Darfteilung  der  bisher  gegebenen  Deductionsart, 
die   wir   nennen,     die   intellectuelle    moralifche 
Selbftverftändigung  der  Menfchheit,  oder  die  Phi- 
lofophie über  die  Philofophie  hinaus.     Kein  Mo- 
ralift,  kein  Religionslehrer,  kein  Philofopb,  keim 
Theolog,  felbft  der  katholifche  nicht,    wird  die- 
fem Werke  feinen  AntheiKverfagen,    und   dem 
Staatsmanne,    dem  Kosmopoliten  verdient  es  mit 
der  Wärme  an  das  Herz  gelegt  zu  werden,    mit 
welcher  ea  der  Verfaller  gefchrieben  hat.    Leider 

ift 
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ift  er  nicht  mehr  der  freye  Deniser,  der  freye 
Sprecher,  der  freye  Menfch!  er  hatte  den  Hand- 
Ich  uh  der  Fehde  fo  rußig  hingeworfen,  er  kannte 
feine  Gegner ,  er  vermuthete  ihren  Angriff,  und 
er  würde  ihn  mit  der  ihm  eigenen  Energie  beant- 
wortet haben.  Der  Tod  führte  ihn  au«  unterer 
Mitte,  und  wir  rufen  ihm  nach,  was  er  Tellern 
entgegen  ruft,  „du  hart  einen  guten  .Kampf  ge- 
kämpft!« Ach  dafs  diefer  Muth,  diefe  Kraft, 
diefer  unerfchütterliche  Charakter •Feßigkeit  der 
Kirche  Jefu  Chrifti  nun  fehlen,  denn  fie,  die  in 
deine  weitleuchtenden  Fufstapfen  treten  Tollten, 
fie  lach  ein  und  — . 

Schmitfons  lateinifche  Sprachlehre ,    Leipzig,    bey 
W.  Rein  ii.  Comp.      IQ  gr. 
Vorliegende»  Werk  zeichnet  lieh  durch  wif- 
fenfehaf dienere  und    aweckmäfsigere  Form   und 
Anordnung  der  Gegenftände,   vor  ahnlichen  die- 
fer Gattung  aus.     Eben  dadurch ,    und  durch  die 
einfachere  Dar  Heilung  und  die  Zunickführung  der 
einseinen  Lehren    auf   allgemeinere  Grundsätze, 
verkürzt  und  erleichtert  diefe  Sprachlehre ,    die 
Erlernung    der    lateinifchen    Sprache   ungemein, 
und  durch  die  Bereicherung  mit  folchen  Aufga- 
ben ,  welche  nicht  allein  zur  Uebung  der  Sprach- 
regeln durchaus  zweckmässig  find ,    Fondera  auch 
noch  in  andern  Rückfichten  nützlich  werden  kön- 
nen, bietet  fie  dem  Lehrer  wie  dem  Schüler  eine 
grofse  Erfparnifs   an  Mühe   und   Unbequemlich- 
keit und  einem  bedeutenden  Gewina  an  Zeit  dar. 
Das    ganze  Werk    ift   etwas   über   ein   Alphabet 
ftark  ,   und  zei fällt  in  fechs  Theile :    nämlich  in 
die   Elementarlehre  und  Wortforfchung ,  und  in 
den    regulativen ,    analytifchen ,    figürlichen  und 
poetifchen  Syntax.     Die  Erfahrung ,    die  fich  im 
Unterrichte   felbft  beym'  Gebrauch   diefes  Buchs 
ergeben  hat,  ift  hinlänglicher  Bürge  für  die  Be- 
hauptung,   dafs  der  aufmerk fame  Schüler,    diefe 
Sprachlehre  in  der  Hand  ,    zur  Erlernung  der  la- 
teinifchen Sprache  fo   viel  Monate  braucht,    als 
ihm   bey  einer    andern  Grammatik  Jahre   nöthig 
w*aren.     Wir  begnügen  uns  daher,  hier  noch  das 
Urtheil  beyzufügen,  welches  einer  der  bekann- 
teren  Philologen    unferer  Zeiten,     Hr.  Hofrath 
Eichßüdt  in  Jena,  über  dies  Werk  niedergeschrie- 
ben  hat. 

„Ich  habe,"  fagt  diefer  würdige  Gelehrte, 
„mehrere  Bogen  der  lateinifchen  Sprachlehre  von 
„Hn.  SchmUfon  durchgelefen,  und  fie,  durch  Vet- 
,einfachung   der  Methode,  und  durch  eine  gut 


mäfsig  gefunden,  dafs  ich  fie  aller  Empfehlung 
„werth  achte.14  ., 

In  Frankfurt  a.  d.  Oder,  in  preuff.  Minden, 
Marienberg  und  andern  Orten ,  ift  diefe  Gramma- 
tik bereits  allgemein  eingeführt  worden« 
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Die  Weltgeschichte  aus  ihrem  hochfien  Geßchtspunhi 
betrachtet ,  van  Heinrich  von  Dahl ,  vormaligem 
Cabtnets  -  Courier  in  ruff.  kaiferl.  Dienßea, 
nebfi  einem  Anhange ,  deffen  unglückliche  Lebens* 
gefchichte  enthaltend.  Germanien,  fi  Bande* 
a'Rthlr.   16  gr. 

Die  Anficht  des  Studiums  der  Weltgeschichte 
und  der  Weltgefchichte  felbft  ift  neu.     Der  Pada* 
gog,    der  Politiker ,    der  Hiftoriker  von  Metier, 
der  Philofoph ,  der  Krieger ,  der  Kaufmann ,  und 
der  Künftler,  jeder  findet  in  diefem  Werke  den 
Gefichtspunkt  aufgeftellt,  aus  dem  er  das  grofse 
Lehrbuch    der    Erfahrung,     die  Gefchichte    der 
Welt  betrachten  foll.     Der  Anhang  Hellt  uns  den 
Verfaffer  felbft  dar.     Geboren  in  Efthland,  erhält 
er  die  erfte  Bildung  im  väterlichen  Haufe,  bezieht 
die  Ritterfchule  zu  Reva) ,  und  dann  die  Univer- 
sität Jena.      Hier  zertrümmert  er  die  Pläne   des 
berüchtigten    Griechen  Polytzor     und   ftellt  fich 
1792  an  die  Spitze  des  Ausmarfches  der  akademi* 
fchen  Jugend    nach  Erfurt.       Nach  Beendigung 
der  akademifchen  Laufbahn,  ift  fein  er fter  Aufent- 
halt zu  Moskwa,  im  Haufe  des  damaligen  Gene* 
rallieutenants  v.  Jafihow.     Kaum  da/t   er   als  Sem 
geantan  der  Pecobrufcheurhy fchen  Garde  nach  Pe- 
tersburg kommt,  wird  er  zum  Gemeinen  degra» 
dirt  und  nach  Wyburg  verfetzt.      Seine  Begnadi- 
gung befteht  in  der  Ernennung  zum  Feldjäger:  fo 
angenehm  feine  erfte  Courierreife  nach  Dresden 
im  Jahr  1796  ift,    fo  hart  ift  nach  der  Rückkehr 
feine  Ver weifung  nach  Omsk ,  um  von  da  aus  ein 
ganzes  halbes  Jahr  die  fibirifche  kirgififche  Gren- 
ze zu  bereiten/    Nach  feiner  Zurückberufung  be- 
gleitet er   den  Fürfien   Rrpnin   nach  Berlin    und 
Wien ,    und  geht  wieder  nach  Petersburg ,    um 
von  dort  aus  mit  Auftragen  nach  London  gefandt 
zu  werden.     Bey  der  Rückreife  von  London  .nach 
Berlin  ereignet  fich  ein  Dienft-  Vorfall ,    der  ihn 
der  Pflicht  vergeflenheit  verdächtig   macht.       Er 
geht  von  hier  nach  Karlsbad,  und  von  da  nach 
Petersburg.     Auf  diefer  Reife  macht  er  fich  eine» 
Dienstvergehens  fchuldtg.      Er   wagt  nicht,  die* 
ruflifche  Grenze   zu  betreten:     er  fluchtet   nach 
Hamburg,  fprachmeiftert  unter  dem  Namen  Hein>- 
rieh  in  Leipzig,  und  priyatifirt  endlich  im  Haute 
des  Hn.  von  Dangel  zu  Warfchau.      Sein  Verge- 
hen hat  keine  Verzeihung  gefunden,  er  ift  geäch- 
tet.     Müde  diefes  Lebens,    legt  er  feinen  Kopf 
frey willig  zu  den  Füfsen  feines  weifen 'und  ge- 
rechten Monarchen»     Ihm  ift  dies  Werk  gewid- 
met >  von  deffea  Ausfpruch  hängt  fein  Leben  ab. 

Verbrechen  der  Liebe:  eine  Reihe  heroifch  -  tragt- 
fcher  Gemälde  r  aus  dem  Engl.  2  Bde.  iKup£» 
Leipzig ,  b.  W.  Rein.    ft.      *  Rthlr. 

Nicht  ermüdendes  Räfonnement,  fondera 
lebhafte  Handlung»  Der  Gang  der  Erxa fttung, 
ift  einfach,  und  an  das  mitfühlende  Herr,  desLe- 
fers  gerichtet.  Sanfte  Rührung  hat  der  Verfafl'*r 
zum  Ziele  gehabt»    Er  hat  es  glücklich  erreicht. 
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Liebe  ift  nicht  immer  die  Quelle  der  reinaa  Freu* 

je,  nicht  immer  die  Gefährtin  der  Tugend.  Die 
Heldinnen  diefes  Romans  tranken  den  bittern 
Kelch,  den  ihnen  ihre  unglückliche  Liebe  be- 
reitete, mit  Feftigkeit  Der  Liebende  finde  fein 
Beyfpiel  in  ihnen! 

iL    Auctionen. 

* 

Allen    Bücherliebhabern  ,      befonders    den 
Sammlern  von  Bibeln  und  Gefangbüchern ,  ^  den 
Liebhabern  der  dramatifchen  und  übrigen  Dicht- 
kunst, und  den  Forfchern  de»  allmählichen  Fort- 
fchritts  diefes  Zweige»  der  fchönen  Literatur  in 
Deutfchland,    fo   wie  den   Befitzern  von  Leih- 
und  Lefebibliotbeken ,  wird  biedurch  angezeigt, 
dafs  am  20  May  u.  f.  Tage  die  zwey te  Abtheilunc 
der  von  den  fei.  Hn.  J.  A.  Engelbrecht  nacb gelau- 
fenen, fehr  anfehnlichen  Bücherfammlung  in  Bre- 
men,   öffenlich  wird  verfteigert  werden.       Da» 
Yerzeichnib  beträgt  34  Bogen,     und  fchon  die 
blof»e  Angabe,    wie  jriel  Bände  jede   der  darin 
enthaltenen  Rubriken  umfafst,    wird  den  Litera- 
tur zeigen ,  wa»  er  hier  zu  fuchen  hat. 

A.  Romane   in   deutfcher  Sprache  35oo  Bände. 

B.  Romane  in  franzöfifcher ,    englifcher,    italie- 
nifcher  und  holländifcher  Sprache  900  Bände. 

C.  Schaufpiele  1060  Bände. 

D.  Schriften,  da»  Theater  betreffend,  270  Bde. 
E*  Vermifchte  Schriften  (worunter  fehr  viele 
'    Seltenheiten)  2600  Bde. 

F.  Gediente  660  Bde. 

G.  Gefangbücher  (eine  höchft  feltene  Sammlung) 

&90  Bände. 

H.  Periodifche  Schriften  au»  altern  und  neuern 
Zeiten  (faft  vollftändig)  4500  Bände. 

J,  Erfter  Anhang  (enthält  ebenfalls  viele  feltene, 
und  felbft  in  groben  Bücherf ammlangen  ver- 
miete, Werke)  600  Bände. 

Mehrere  Nachricht  giebt  der  Catalog  felbß, 

den  man  erhält  in 

Altenburg  bey  Hn.  Froklamator  Voigt. 

Amfterdam  —    —    Buchhändler  Heße. 

Augsburg  —     —    Bachmayer,  Lehrer 

am  Gymnafio. 

Bayreuth  —    —   Poftmeifter  Fifcher. 

Berlin  —     —    Auction»  -  Commif- 

fariu»  Sonnin. 

Braunfchweig  —     — •    Peter     Grabenhorft 

fei.  FrauWittwe. 
und  —     —    Antiq.  Feuerßacke. 

Breslau  —    —    Kunftb.  Leuckart. 

-    Gaffel  —     —    Buchh.  Griesbach. 

Celle  — ■    —   Poft  Verwalter  6.  L. 

F.  Pralle. 
Cleve  —    —   Buchhändler  Han* 

nesmdnn. 
Cöln  am  Rhein  —    -—   Buchhändler  Rom- 

merskirchen. 
Danzig  —    *•   Buchh.  Trofchel. 


Dresden . 

Düffeldorf 
Elberfeld 
Erfurt 
Erlangen 
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bey  Hn..  J.  A.  Roenihalcr. 

—  —    Joh*  Peter  Junger   . 

— '    —    P.  /.  Bluyfen. 

—  —    Proklam.  Hendrich, 

—  —    Antiq.  Kämmerer. 


Frankfurt  am  Mayn  —  —   Friedrich  JVitmans', 

Buchhändler, 
und  —    — •    Antiq.  H.  flacher. 

Gotha  in  der  Expedition  de»  Reichs  -  Anzeigers. 
Gottingen  bey  Hn.  Proklam.  Schepeler. 

Halle  —     —    Auctionator  Kader. 

Hamburg  —    —    h  A.  Brandes. 

und  —     •*-    A.  Fr.  Ruprecht. 

Helmftädt  —     —    Buchh.  Fleckeifen. 

Hannover.  —    —    Joh.    Conr.    Frew 

denthaL 
und  —     —    Antiq.  Gfellius. 

Jena  —     —    Hofcomm.  Fiedler. 

Leipzig  —     —    Buchhändler      Fr. 

Aug.  Leo. 
und  —     — -    Proklamat.  Weigel. 

Lübeck  —    —    Auction«  Romhildt. 

Mannheim.  —     — -    Buchh.  Kaufmann. 

Mühlheim  a.  d.Ruhr  —    —    P^ftor  Pithan. 
Münfter  —    —   Buchh.  Waldeck. 

Nürnberg  —     —    Buchh.  Lechner.    . 

und  .—     —    G.  L.  Beßelmeyer. 

Osnabrück  -*-     —    Buchhändl.  Blothe* 

Salzburg  —  .  —    Prof.  Vierthaler. 

Stuttgart  —     —    Antiq.  Cotta. 

Wefel  —     —   Pottfecret.  Sicmers. 

Wolfenbüttel  —     —    Paftor  Grabenhorfi. 

in  Bremen  erbieten  lieh  zur  Beforgung  auswär- 
tiger Auftrage  die  in  dem  Catalog  benannten 
Freunde* 

Aufserdem  wird  jede  Buchhandlung  Deutfch- 
land» die  Gefälligkeit  haben,  den  Catalog  für 
'  Liebhaber  zu  beforgen ,  welche  von  benannten 
Städten  zu  entfernt  feyn  follten.  Sollten  fich 
Liebhaber  zu  diefer  Sammlung  unzertrennt,  oder 
auch  zu  einer  oder  mehrern  der  befagten  Rubri- 
ken finden,  fo  belieben  fich  diefelben  an  fei.  J.A. 
Engelbrecht'sEvben  in  Bremen  directe  zu  wenden. 

III.   Berichtigung. 

Die  von  uns  angekündigte  hebrdifche  Hand- 
bibel mit  der  gegenüberstehenden  lateinifchen  Ver- 
ßoni  erfcheint  nicht  in  gr.  4,   fondern  in   gr.  ß, 
und  mit  dem  nachherigen  Ladenpreis  a  6  Rthlr. 
'    fächf.  oder  11  fl.  rhein. ,  oder  6  Rthlr,  ßgr.  preufL 
jCourant.      Der  Pränumerationsprei»   hingegen   a 
3  Rthlr.   \6  gr.  (Seht,  oder  6  fl.  36  kr.  rhein.  9  fo 
wie  Alles  andere,   bleibt  unverändert;  nur  muf- 
fen die  Gelder  bis  Johannis  d.  J. ,  denn  fb  lange 
dauert  nur  derPränumerationstermin,  richtig  und 
frühe  genug  hieher  überfchickt  werden. 
Leipzig,  am 4 März  1905. 

H.  A.  Eberhard,  - 
1    Buch*  und  Papierhändler. 
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LITERARISCH-  E        NACHRICHTEN. 


I.   Beförderungen   u.   Ehrenbezeugungen. 

A, 


us  Br.  v.  St.  Petersburg.  Dec.  1804.  Der 
unlängft  von  Göttingen  zurückgekommene  Trans- 
lateur,  D.  Freigang,  ift  bey  der  erften  Expe- 
dition der  Gefetz  •  Commiftion  zu  St.  Petersburg 
mit  einem  Gehalte  von  050  Rubel  angeftellt  wor- 
den, als  Translateur  für  die  franzöfifche  Sprache. 

Der  Geheimerath ,-  Hr.  von  Fuchs ,  Fräfident 
des  kaiferl.  Reichs- Julliz -  Collegü  für  die  lief* 
eftb-  und  finnlandifchen  Angelegenheiten,  hat 
feinen  Abfchieä  genommen;  der  bisherige  Vice* 
präfident,  Hr.  von  Korf,  ift  zum  Präfidenten, 
und  der  Etatsrath,  Hr.  von  Fricci*s9  dagegen  zum 
Yiceprafidenten  ernannt  worden«  Hr.  v.  Fuchs 
war  in  der  letzten  Campagne  unter  Suworow 
Agent  der  rufltfchen  Armee. 

Der  General fuper in tendent,  Hr.  Rheinbottf 
ift  nun  in  das  kaiferl.  Juftiz- Collegium  feyerlich 
eingeführt  worden,  und  wird  in  den  Frey  tags- 
Sitzungen' gegenwärtig  feyn,  an  welchem  Tage 
Mofs  die  Conliftorial  -Angelegenheiten  des  Pe- 
tersburger Kreifes  vorkommen  follen»  Durch  eine 
Instruction  des  dritten  Departements  eines  hohen 
dirigirenden  Senats  ift  ihm  die  Aufficht  über  die 
proteftantifchen  Geiftlichen  diefes  Kreifes  über» 
trafen  worden.  Ueber  die  Kirchen  felbft  und  de- 
ren  An  Gelegenheiten  kann  fich  diefe  Auf  licht 
nicht  erstrecken,  da  da«  Vermögen  einer  jeden 
Kirche  der  refpectiven  Gemeine  gehört,  und  auch 
von  Kirchen- Aelteften  aus  ihrer  Mitte  verwaltet 
wird.  —  Die  Univerfitat  zu  Dorpat  hat  ihm  den 
Titel  und  das  Diplom  eines  Doctoris  Th'eologiae 
ertheilt.  Diels  ift  der  erfteDoctor  der  Theologie, 
den  die  Univerfitat  ereirt  hat. 

Der  Minifter  der  Aufklarung,  der  wirkliche 
Geheimerath,  Graf  Sttwadowsky ,  hat  den  Stern 
des  Andreas -Ordens  in  Brillanten  erhalten;  der 
Minifter- College  und  Gurator  der  mofkwafchea 
Univerfitat ,  der  wirkliche  Geheimerath ,  Ht.  von. 
Murawieffi   den  Alexanderorden ;   der  Hr.  Colle- 

Sienrath  von  Rofenkmmpf ',  unter  de  (Ten  Leitung 
ie  erfte  Expedition  der  Gefetzgebung  fteht,  den 
Annenorden  von  der  «weyteu  Claffe,  U>  wie  auch 
der  wirkliche  Etatsrath  und  Leibarzt  von  Block. 


Der  verdienstvolle  Director  der  deutfchen 
Hauptfchule  in  St.  Petersburg ,  unter  defien  Auf- 
ficht  und  Leitung  diefe  Anftalt  fo  blühend  ge* 
worden  ift,  dafs  iie  kühn  mit  den  belferen  Anstal- 
ten des  Auslandes  wetteifern  kannx,  Hofrat h  Jo* 
hann  Philipp  PVeiße>  ift  von  Sr.  kaiferl.  Majeftät 
zum  Collegienrath  ernannt  worden* 

II.    Vermifchte  Nachrichten. 

A.  Br.  1*.  St.  Petersburg.  Dee.  1804.  Dec 
Auffatz  in  dem  Journale  des  Etatsraths  Storch: 
Rufsland  unter  Alexander  I,  im  Xten  Stücke, 
über  das  adeliche  Fräuleinftift ,  ift  der  Feder  un- 
ferer  all  verehrten  Kaiferin-  Mutter  entfloflen,  und 
von  Derfelben  dem  Herausgeber  franzöfifch  mit« 

Sitheilt  worden,  mit  dem  ausdrücklichen  Befehle, 
n  wörtlich  zu  üb  er  fetzen  und  einzurücken. 
Ein  neuer  Beweis ,  wie  vielen  Antheil  diefe  men- 
fchenfreundliche  Fürftin  an  den  Anftalten  nimmt, 
die  unter  ihrem  Schutze  fo  herrlich  blühen.  Man 
fchmeichelt  fich  der  Hoffnung ,  aus  eben  diefer 
anthentifchen  Quelle  Nachrichten  von  den  übri- 
gen, unmittelbar  venlhro  kaiferl.  Majeftät  abhän- 
gigen, Krons-Erziehungs- Anftalten  zu  erhalten. 

Eine,  für  Rufslands  pbyfifche  und  intel- 
lectuelle  Cultur  äufserft  wichtige,  und  von  der 
allerheiligften  Synod  bereits  beftfitigte,  Verord- 
nung, ift  die  Abschaffung  der  grofsep  Anzahl  der 
Kirchen-  und  Kronsfefte,  an  welchen  Gerichte, 
Collegia,  Schulen ,  Werkftate  gefchloffen  waren, 
und  jedes  Gewerbe  ftill  ftand.  Ueber  ein  Drit» 
theil  des  Jahres  waren  Fefttage.  Jetzt  follen  nur 
die  hohen  Kirchenfefte,  und  das  Geburt*-  und 
das  Krönungsfeß  des  Monarchen  allgemein  ge* 
feyert  werden. 

Der  verdorbene  Etatsrath  Lowitz  -war  von 
feinem  Vater  zum  AAronomen  beftimmt,  und  es 
befinden  fich  unter  feinen  Papieren ,  fowohl  von 
dem  letztern  als  von  ihm  felbft,  vorzüglich  viele 
über  Meteorologie.  Seine  hinterlaflenen  SchrtfV 
ten  werden  wahrscheinlich  gefammelt  und  her* 
ausgegeben  werden. 

Die  B.edico-philanthropifobe  Dorntte'    ladet 

nun  öffentlich  das  Publicum  ein  Y   dem  erhabenen 

Beyfpiele  des  menfcfceofreundlicbeu  -Monarchen 

H  (s)  «u 
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sa  folgen.    Ihre  Entwürfe  gehen:    &)  auf  Kran» 
henzimmer  in  verfchiedenen  Gegenden  der  Stadt 
für  Bedürftigey    die  in  ihren  Wohnungen  nicht 
verpflegt  werden  können;   £)  auf  ein  Inftitut  für 
den  Unterricht  find  di*  Erziehung  der  Taubftum- 
men  (zu  deflen  Auffeher  man  noch  immer  den 
um  die  Ersiehung  fo  verdienten  Hofrath  fVolcke^ 
der  fich  jetzt  in  Leipzig  aufhält,  befttmmt);  3) 
auf'  eine    Rettungsanftalt   zur   Hülfleiftung    bey 
plötalichen  Un gl ücksf allen   auf  den  Gaffen,    für 
Ertrunkene  u.  f.  w.{    4)  auf  eine  Curanftalt  für 
Unglückliche  ,    die  von  Natur  o<Jer  durch  Zufall 
der  Mittel  beraubt  find,   fich  hinlänglichen  Un- 
terhalt, zu  verfchaffen;    5)  Hofpitäler  für  anfte- 
ckende  Krankheiten.     Einen  Plan  zur  Errichtung 
einer  Anfialt  für  die  Verpflegung  kranker  herr- 
schaftlicher Leute  (ein  wahres  Bedürfnifs  für  Pe- 
tersburg)  wird    die    Comite  nacbftens   dem  Pu- 
blico  zur  Genehmigung  vorlegen.      Die  Mitglie- 
der diefer  medico»philanthropifchen  Comite  find 
jetzt:    die  Hn.  Doctpren,    Etratsrath  FrtYgang, 
EtatsTath  Pfrilzienj Etatarath  Harpinsky,  Collegien- 
rath  Elliff.n,  Hofrath  XJdtn  und  Hofrath  Timkofsjiy, 
Als  Originalwerk  zeichnet  fich  in  der  neue- 
ren   mfiilchea    Literatur    ganz    vorzüglich    ein 
Trauerfpiel  des  Hn.  v*  Oferow  aus  ;  Oedip  in  Athen. 
E$  ift,  wie  alle  rulRfchea Trauer fpiele,  in  gereim- 
ten  Alexandrinern  gefchrieben.      Rem  Verf affer 
zu  Ehren  wollen,  wie  es  heif&t,  feine  Bewunde- 
rer eine  goldene  Medaille  prägen  laßen. 

Der  Collegienrath  und  kaiferl.  Bibliothekar 
Köhler y  den  das  fogenannte  krinunfehe  Fieber 
nun  gänzlich  verladen  hat  >  bereitet  fich  zu  einer 
abermaligen  Reife  nach  der  Krimm,  weil  er  dort 
noch  viele  Schätze  des  Altertbams,  zu  finden  hofft. 
0er  Minifrer  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten, Füift  Czartorinsky ,  ein  eben  fo  aufgeklärter 
als  verehrungswürdiger  Herr,  hat  nun  auch  im 
Staats  -  Confeil ,  welches  gleich  nach  der  Thron* 
bejteigung  Sr.  jetzt  glorreich  regierenden  Maje« 
fiät'eingerichtet  wurde»  wo  der  Monarch  felblt 
präüairt,  und  im  Senat  Sitz  und  Stimme  genommen, 
und  bereits  ,ia  beider  Hinficht  den  Eid  abgelegt. 

Magifier  Sellius, 
ein  Märtyrer  der  ruflifchen  Gefcbichte. 
Um  die  Mitte  de»  vorigen  Jahrhunderts  lebte 
in  Petersburg  ein  gewißer  Ma  gifter  Sellius,  der 
fich  das  Studium  der  ruflifchen  Gefckicbte  zum 
angelegentlichften  Gefchäfte  machte.  Er  legte 
fich  daher  mit  allem  Eifer  auf  die  Erlernung  der 
xußifchen  und  flavonifchen  Sprache,  um  aus  den 
Quellen  unmittelbar  zu  fchöpfen.     Sein  unabläifi- 

5 es  Forfchen  brachte  ihn  endlich  auf  die  Spur, 
afs  in  dem  hiefigen  Kl  öfter  des  heiligen  Alexan- 
der Newaky  fich  (ehr  viele  wichtige  Original- 
sten und  gefchichtliche  Manufcripte  befänden: 
er  fuchte  ello  Gelegenheit,  mit  dem  Archierej  be- 
kannt zu  werden,  und  bat  ihn  um  dieErlaobntfs, 
diefe  Papiere  au  durohfuchea.  Ihr  Ausländer, 
vorzüglich  ihr  Deutschen,  gab  ihm  der  Archierej 


zur  Antwort,    feyd  immer  dafür»'  alles  aufzu- 
decken %   und    unfere  Gefchichte  ift  fo  fehwarz, 
da£a  wir  alles   mögliche    anwenden ,     fie   abzu- 
decken;    übrigen»  find   mir  auch  folche  Manu- 
feripte  nicht  bekannt,  wenigftem)  find  fie  nicht  in 
diefem  Klofter.     So   abfebreckend  diefe  Antwort 
war*  fo*.  vermochte  fie  doch  über  SeUius  nichts, 
als  dafc  fie  ihn  zu  dem  feltfamlten  Entlchluffe  be- 
fiimmte,  den  ein  Gefchichtsforfcher  wohl  jemals 
gefafst  haben  mag.      Einige  Zeit  nach  jener  Un- 
terredung kam  er  nämlich  wieder  zu  dem  Archie- 
rej ,  und  verkündigte  ihm  feinen  Drang,  die  grie- 
chifche  Religion  anzunehmen  und  ein  Mönch  zu 
werden.     Vergebens  that  ihm  der  Archierej  Ge- 
gen vbrftellungen  f  und  machte  ihn  mit  der  ftren» 
gen  Difciplin   des   Ordens,    der   fich   befondera 
darin  auszeichnet,  bekannt.  Sei  Uns  blieb  bey  fei- 
nem Entf c bluffe.     Er  nahm  die  griechische  Reli- 
gion an,  und  beftandiein  Noviciat,  welches,  wie 
man  leicht  denken  kann,  ihm  eben  nicht  erleich- 
tert wurde.      Da  er  diefe  Zeit  über  mit  nicht», 
als  mit  Beten  und  Fallen    befchäftigt  fehlen ,    fo 
gelang  es  ihm  endlkb,  das  gegen  inn  fortdauern- 
de Mißtrauen  zu  überwinden >  und  fo  fich  nacb 
und  nach  den  Zugang  zu  dem  Klofterarchive  zxl 
eröffnen»     Hier  fand  er  aber  wirklich  nicht,  waj 
er  fuchte,  doch  brachte- er  fo  viel  heraus,  dafs 
vor  einiger  Zeit  mehrere  Schriften  aus  diefem  Ar- 
chive nach  den  Kiewfcheo,    Troitzkyfcben  und 
anderen   Klöftern  im  innern  Rufslande  gebracht 
wären.     Er  bat  alfo  eines  Tages   den  Archierej 
um  die  Erlaubnifs  und  feinen  Segen,  au  einer  hei- 
ligen Wallfahrt ,  die  ihm  fein  Heiliger  im  Traume 
auferlegt  hätte.     Diefs  konnte  ihm  nicht  verwei- 
gert werden ,    ex  erhielt  den  bifchöflichen  Segen, 
und  machte  fich  mit  dem  Stricke  um  daa  härene 
Gewand  und  dem  Pilgerfiabe   auf  den  Weg  so 
den  Kl  oft  er  n  des  innern  Rufslandes.      Keine  Kir- 
che >  kein  Wunderbild ,   keine  Heiligen  •  Capelle 
blieb  von  ihm  unbefucht,    und  überall  hinterliefa 
er  den  Ruf  der  Frömmigkeit.     Nebenbey  befuchte 
er  denn  auch  >  jedoch  mit  der  äufserften  Vorfichr, 
die  Bibliotheken  und  Archive  der  Kl  Öfter,    und 
hier  fand  er  denn  einen  reichen  ,  noch  bis  dahin 
unbenutzten ,    Schatz   für    feine  Forfchbegierde« 
Er  verlor  keinen  Augenblick  ,  und  was  er  nicht 
gleich  auf  der  Stelle  benutzen  konnte,  das  wufate 
er  fich  von  dsn  gröfstentheils  fehr  unwiffenden  Bi- 
bliothekaren und  Archivaren  au  verfchaffen ,  die 
ihm  felbft  erlaubten ,     die    wichtigsten  Schriften 
mitzunehmen.      So  fc lachte  er  nach  und  nach  be- 
trächtliche Sammlungen  nachMofkwa  an  einem 
auverläifigen  FrVund ,  und  gab  diefem  den  Auf- 
trags ihm  allenfalls  auch  unter  der  Erde  ein  Be- 
hält nifs  einzurichten ,  wo  er  den  mübfam  erober« 
ten  Schatz  mit  i\la(»e  untersuchen  und  benutzen 
könnte.      Sobald   er  alle»  in  Sicherheit  wufstes, 
kam  er  nach  Mofk  wa ,  nahm  einiges  Getränk  und 
Bro4  mit  in  das  für  ihn  zubereitete  unterirrdifche 
Bohältoifa,  und  vergrub  fich  fb  über  fecha  Wochen^ 
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wo  ei  Tag  und  Nacht,  aufser  den  wenigen  Stun- 
den ,  die  er  dem  Schlafe  gönnte ,  fieh  mit  nichts 
beschäftigte,;  als  Excerpte  aus  den  erbeuteten 
Schriften  zu  machen.  Als  er  endlieh  damit  fertig 
war,  kehrte  er  nach  dem  Newikyfchen  Klofter 
bey  Petersburg  zurück ,  um  nun  gelegentlich  die 
Materialien  au  ordnen  und  zu  benutzen*  Durch 
die  Befch  werden  der  Wallfahrt,  durch  die  ftren- 

Se  Lebensart  r  und  wahrfcheinlich  auch  durch 
ie  dumpfe  Kellerluft  und  die  angeftr engte  Arbeit 
des  Excerpirens  erfchöpft  ,  fiel  er  kurz  darauf  in 
eine  fchwere  Krankheit ,  und  merkte  bald ,  dafs 
lein  Ende  herannahe.  Da  fchrieb  er  an  einen 
feineT  Petersburger  Freunde,  und  fetzte  diefen 
zum  Erben  feiner  wichtigen  Papiere"  ein.  Diefer 
machte  ficb,  fobald  er  Nachricht  von  dem  Able- 
ben des  Sonderbaren  Mannes  erhielt r  auf  den 
Weg,  feine  Erbfchaft  in  Empfang  zu  nehmen, 
bekam  aber  von  dem  Archierej  den  trofLTofen  Be~ 
fcheid :  Weifst  Du  nicht ,  dafs  ein  Mönch  kein 
Eigenthum  hat,  und  alfo-auch  nichts  vermachen 
kann  ?  Von  Papieren,  die  Dein  Freund  binterlalTen 
haben  fbll ,  Ift  mir  aber  auch  nichts  bekannt.  — 
Verdient  der  Magifter  SelUus  die  Märtyrerkrone? 
ji*  ßr.  »*  «St.  Petersburg,  den  iß  Jan.  ißo5. 
Nachgebendes  Danhfagungsfchreiben  des  Kairers  . 
an  den  Minlfter  des  Juftizdepartements,  Für* 
Ren  Lepuchin ,  giebt  einen  fehr  redenden  Be- 
weis, mit  welcher  Wärme  lieh  der  junge  Mo- 
narch für  das  grofse  Unternehmen  des  ruilifchen 
Gefetzbuchs  intereflirt:  i 

„Fürft  Peter  Waffiljewitfch  l  Aus  den ,  im 
,  Jjaufe  des  abgewichenen  Jahres  mir  unterlegten 
„monatlichen  Berichten,  erfehe<  ich  zu  meiner 
wvollkommenften  Zufriedenheit  Ihre  unermüdete 


»» 
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„Sorgfalt  in  Ausführung  des,  der  Gefetzeommif- 
„Jion  übertrageneri  Gefchaftes,  und  es  ift  mir  febfr 
angenehm,  Ihnen  dafür  meine  Erkenntlichkeit 
bezeigen  zu  können.  Die  erßen  Arbeiten  der 
Coannifnon,  welche  der  ihr  ert heilten  Inftnactioa 
entfprechen,  find  ein  Beiveis  von  der  ausge- 
zeichneten Thätigkeit  des  Directoriums  fowohl, 
als  auch  der  von  desselben  angeftellten  Beam» 
ten,  und  rechtfertigen  die  Erwartung ,  die  ich 
„von  der  Vollendung  des  grofsen  Werkes  hege, 
„welches  die  allgemeine  Wohlfahrt  durch  dauer- 
hafte Gefetze  begründen  folL  loh  trage  es  Ih- 
„nen  daher  auf,  den  Referendaren  und  übrigein 
„Beamten  der  <  Gefetzcommtifion  ,  meine  Zufrie» 
„denheit  mit  ihrer  Thätigkeit  und  Dienfteifer  an 
„erkennen  zu  geben ,  und  wiederhole  Ihnen  die 
„Verficherung  meiner  Zuneigung,  auf  die  Sie 
„Sich  durch  die  Leitung  der  GefetzcommiiEon  ein 
„neues  Recht  erworben  haben.44 

Ich  verharre  übrigens  Ihr 

Den  i  Januar.  1Q05.  wohlaffectionirter 

Alexander. 
Hoffentlich  werden  dem  Publicum  im  Laufe 
diefes  Jahres  die  Entwürfe  der  neuen  Gerichts- 
und Procefsordnung  eben  fo  mitgetheilt  werden, 
als  es  der  Fall  bey  den ,  dem  Kaifer  abgematteten 
Bericht  über  das,  was  in  den  erfien  6  Monaten 
gefchehen  war,  gewefen  ift;  Was  kann  auch  ei- 
nem Publicum  Ton  47  Millionen  Menfchen  inter- 
ellanter  feyn,  als  die  Gefchichte  feines  Gefeea> 
buchsl  Die  baldige  Rückkehr  dea  Minifter- 
Collegen ,  des  Hn.  von  Nowofihof ,  aus  Lon- 
don wird  mit  Sebnfucht  erwartet.  Der  Hofrath 
Adelung  ift  bey  der  GefetzcommiiEon  als  Biblio- 
thekar engagirt  worden. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften» 

In  der  J.  G.  Cottafcheii  Buchhandlung  ift  er- 
fchienen  : 

Europdifche  Annalen  1Q05.     1  Stück» 

Inhalt. 

I.  Bonaparte»     (Absang  aua  einem  Schreiben«.) 

II.  Chrorfologifche  Ueb erficht  der  wichtigeren  Er- 
eigniffe  des  gegenwärtigen  Krieges  swifchen 
Frankreich,  Holland  und  Spanien  einer*  und 
Großbritannien  andererfeits. 

ITT.  Uebex  die  Gefchichte  Friedrichs  des  Zweyten. 
Yorlefung  in  4er  öffentlichen  Sitzung  der  Aka* 
demie  der  Wille nfchaften  au  Berlin  auf  den 
£4ten  Januar  ißofj.  Durch  Johann  von  Müller^ 
k.  preulHfchen  geheimen  Krtegsrath  und  Hiifto* 
rtagraphen. 

IV.  Schilderung  einiger  der  vornebmften  Minute* 
Frankreichs,  welche  die. Revolution  herbei- 
führten und  befchWunjgttiaV  (Aus  Marmontils 
X>*nkfehri&)  ' 


V.  DiplomatifcheVerhaltnifle  zwifchen  Frankreich 
und  der  Schweiz  in  den  Jahren  1789*  bis  1798* 

I.  EidgenölIiicheTagfatzung  vom  Jahr  1791« 

II.  Denkfchrift,  welche  die  Instruction  für  den 
Herrn  Barth*Umif  der  als  königlicher  Bot- 
schafter bey  der  helvetifchen  Eidgenoilen« 
fchaft  nach  der  Schweiz  R*bt,  enthält.  (Aus 
der  franzöfifeben  Handfchrift  überfetzt.) 

VI  Ueber  die  franzöfifche  Republik.      Von  D. 
E.  L.  Poffelt.  1794. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

ThucyaHdes.      Ueberfetzt   von   Maximilian  Jacoü. 

it  Bd.     gr.  8*     Hamburg,     bey    Fr.    Perthes. 

1  Rth'h.  20  gr 
Wenn  fortfeh reitende  Ausbildung  der  Spra- 
che und  Erweiterung  dej  Einfielt  ten  eines  Volks 
von  Zeit  zu  Zeit  neue  Ueberfetzungen  der  Clafß* 
ker  notb wendig  machen,  fo  kommt  bey  einen, 
Gefcbichtsfchreiber  jetzt  hinzu  y  dafs  die  grofsen 
Begebenheiten  unierei  Zeit  aUgemeinee  Inteieffe 

für 
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4uc  Gefchichfe  erregt  Haben ,  indem  der  erftaufite 
Laie  fragt,  ob  dergleichen  fchon  fonft  gefcbe- 
4ien?  der  Unterrichtete  aufs  neue  forfcbt,  wie  es 
gef ebenen?  und  der  Kundigfte  felbft  feit  den 
neuern  Erfahrungen  feine»  Leben»  die  alten  Tha- 
ten  in  hellerem  Lichte  lieht,  und  gleichfam  als 
Zeitgenoffe  betrachtet.  Aufs  neue  wird  alfe  auch 
Thucydides,  diefer  Schau  politischer  Weisheit, 
gelefen  werden,  der,  wie  er  felbft  fagt,  fein 
Werk  für  die  Zeiten  gefohrieben  hat ,  wenn  ähn- 
liche Begebenheiten  wie dei kehren  werden;  und 
-wer  auf  jedem  Blatte  diefer  Ueberfetzung  den 
Tedlichen  Fleifs  und  ernften  Sinn  ihres  Verfaffers 
erkennt ,  der  wird  diefes  „Kleinod  für  immer"  mit 
Beyfall  und  Dank  aus  feiner  Hand,  annehmen. 

Endlich  bin  ich  im  Stande,  das  langft  erwar- 
tete und  fahr  wichtige  Werk : 
Die  DarfieUung  der  Gemälde  des  Pdlygnotos  in  der 
Lefche  zu  Delphi,  von  den  Gebrüdern  Riepcn- 
kaufen  reftaurirt, 
dem  Publicum ,  als  feiner  Vollendung  nahe ,  an- 
kündigen zu  können.  x 

Wie  bedeutend  diefes,  aus  tiefem  Studium 
des  Alterthuma  entfprungene,  Werk  für  die  grie- 
chifcheKunft  und  Literatur  fey,  brauche  ich  nicht 
erft  zu  fagen ;  ich  verweife  deswegen  die  Lieb- 
haber an  die  von  Hn.  v.  Göthe  darüber  gegebene 
Schrift,  in  welcher  zugleich  eine  Würdigung 
4er  indeffen  lehr  verheuerten  und  vollendeten 
Ausführung  unferer  vortrefflichen  Künftler  ent- 
-fcalten  ift. 

Das  Werk  wird ,  feinem  inneren  Werthe  ge- 
-mäfa,  in  einem  ausgezeichnet  fchönen  Aeubtrn 
erfcheinen.  Nebft  einer  vollständigen  Erklärung 
derfelben  ift  ihm  zugleich  eine  Einleitung  beyge- 
fügt,"  welche  den  Befchaner  aufs  lebendigfte  in 
dieKunftwelt  der  damaligen  Zeiten  zurückverfetzt. 

Göttingen ,  im  März  1805. 

IL  Dieterich. 

Bey  Palm  in  Erlangen  ift  kürzlich  erfchienen, 
lind  bey  Heinfius  in  Leipzig  in  Commißion  zu 
haben,  all  wo  .auch  die  Xammtlichen  Buchhandlun- 
gen in  Niederdeutfchlaad  den  Verlag  des  erftern 
für  alleinige  Rechnung  des  letztern  .beziehen 
,  können:: 

Sah.  Geo.  Cleminius  prakufche  Comptoir*  Ueiungen 
für  Jünglinge ,  welche  ftch  der  Handlung  widmen 

wollen.     lHeft.  fl.  i8<>5*     l2gr« 

Der  Hr.  Verfafler  hat  bey  diefem  Werkchen 
einen  doppelten  Zweck,  .theils  den  zur  Handlung 
•beftimmten  Jüngling  zum  «leutfcfaen,  nnd  ckirch 
die  beygefügten  Anmerkungen  zugleich  zum  4ean- 
zöfifchen  und  englischen  Briefweohfel  anzuleiten, 
theils  ihm  die  vorftüglichfcen  Handelsplätze  keb- 
nen  zu  lehren.  Er  hat  in  diefem  lften  Heft  ein 
von  Trieft  mit  Nürnberg  durchgeführtes  Gefcbäft 
mit  Preiszettel  und  Beschreibung  der  Artikel,  dito 
daher  vorkommende  WecWelge&hifte  «lad  Wechr 
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Xelafbitragen  mit'  Fodnularen  <rnd  Schema'*  dar» 
geftellt ,  und  eine  yollftandige  Buchhaltung  dar* 
über  gegeben»  Die  folgenden  Hefte  werden  die 
Gefchäfte  von  Hamburg ,  London^  Bremen ,  Pe- 
tersburg etc.  enthalten ,  und  bald  nachfolgen. 

Von  meiner  dritten,  grofsentheils  nach  hand' 
fchriftlichen  Quellen  umgearbeiteten,  Merkelf chen^ 
Erdbefohreibung  KuTfachfens,  ift  der  4te  Theil 
erfchienen  (Pränum.  Pr.  i4^gr.  Ladenpr.  ig  gr.). 
Der  erftere  gilt  nur,  wenn  man  an  mich  felbft 
fich  wendet.  Uebrigens  hat  Hr.  Barth  in  Leipzig 
die  Hauptcommiflion.  Dresden  -  Friedrichftadt, 
den  4  März  1805. 

K.  A.  Engeütardt.     No.  161.6. 

Preuffifche  PharmacopÖe 
aus    dem  Latein,  überfetzt   und  mit  vielen 

Zufätzen  verfehea 

von 

L.  A  Kraus 

ift  jetzt  von  mir  verfendet  und  in  allen  deutfcbea 

^Buchhandlungen  für  1  Rthlr.  fachf.  zu  haben. 

Braunfchweig ,  30  Januar  1305. 

Ludur.  Lucius. 

Sievert  Auswahl  aus  den  vorzuglichen  fr anzöfifchen 
SchaufpUlen.     Leipzig,  bey  W.  Rein. 

Vorliegende  Sammlung  enthält:  a)  die  komi- 
fche  Ehe,  b)  Hanns  von  Krikkrik,  und  c)  die  Narbe 
an  der  Stirn.  Mit  franzöfifcher  Leichtigkeit,  ge- 
fpielt,  werden^iefe  Luftfpiele  ihre  Wirkung  au'f 
das  Zwergfell  nicht  verfehlen.  Das  letzte  'Stü^ck 
ift  ein  Originalwerk  des  Hn.  Sievers ,  in  welchedi 
er  einen  fehr  bey  fältigen  Beweis  giebt,  mit  wel- 
chem Eifer  er  lieh  bemüht,  in  dem  fchwereti 
Fache  des  Schaufpieldichters  Meifter  zu.  werden. 

.  111/  Bücher  zum  Verkauf. 

Folgende  Bücher  flehen  um  nach  gefetzte 
Freife. zu  verkaufen:  1)  Dictionaire  geegrafitjue, 
hifiorique  etc.  par  Expilty.  6  Bände  folio.  32Thlr. 
2)  Arenenholz  Minerva  von  1792  bis  ißo3  eir^* 
fchliefblich.  44  Thaler.  3)  Meiner  s  und  Sputler* s 
Magazin,  §  Rande  complet.  7  Thaler.  Man  wen- 
det fich  deshalb  an  Hn.  Hoftommiflar  Fiedler  zu 
Jena.  Die  Zahlung  gefchieht  in  Louiad'or  a  5 
Rthlr.  oder  Conventionsthaler  a  1  Rthlr.  3  gr.     - 

tVm    Erklärung.    , 

Ueber  .die  Rec.  »an  SeydenrekWs  Fragmenten 
N.  4*-  •  S.  325  diefer  Zeitung. 
Dankbarkeit  und  Freundfchaft  verpflichten 
anich.,  öffentlich  zu  erklären ,   dafs  vun  dem  ge- 
nannten Werke  {wie  derRecenfent  mit  Recht  ver- 
handlet) tauch  nicht.eine  Zeile ,  weder  in  Prcfa  noch 
in  Verfen,  dem  verdorbenen  Heydenneich  angehört« 
£inaig  H*  Scheue  an  Leipzig  hat  noch  Ftfpiene 
•von  ihm  in  Handln.  .  Das  Urtheil  über  ein  fo 
vunhrüderluhe*  ¥*rfaj»en  fpreche  jfedex  felbft! 
Jena.  "  g&.&  £*****. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


,1.  UrriverfitäteTi  und  andere  öffentliche 

Lehranfialten. 

A  m  fie  r  d  a  m. 

12  1^1  ov.  ifto4  hielt  der  Hr.  Prof.  Heinr.  Cotf 
fiantin  Cras  die  Gedächtnisrede  auf  den  veiftor- 
benea  Prof.  der  oriental.  Sprachen  etc.  ,  Ho. 
Dietrich  Adrian  Vfrälrnven.  Hr.  Joh.  ff'illmety  der 
de?  letzteren  Profeflur  erhielt .  trat  {ein  Ahu  mit 
einer  Rede:  De  reünemda  antiaua  ßalavorum  in 
Uteris  orientalibus  gloria  ,  an. 

Gr$nin£en, 

19  Dee.  1004  hielten  die  beiden,  bey  biefi- 
ger  Univerfitat  neu  angeftellten  ,  Prof.  Hr.  C  0. 
Pdhlig,  Lehrer  des  bürgerlichen  Rechts  und  der 
rö milchen  Rechtsgefchiohte ;  und  Hr.  Bosfcha, 
Lehrer  der  allgemeinen  Welt-  und  Landesge- 
Cehichte  etc.,-  ihre  Antrittsreden.  Der  erfte  fprach : 
de  fiudio  Jurisprudentiae  ad  civitatit  ratio nes  et  prae- 
fentis  temporis  ufum  accommodando;  der  zweyte; 
de  Batavorum  ingenio ,  cum  ad  morum  human;ta» 
um  ,  tum  ad  doctrinae  elegantiam  tt  mature  et  exi* 
mie  compofito. 

Schweinfurt» 

5  Dec.  1804  hielt  bey  Eröffnung  der  neu  er« 
richteten  höheren  Lebranftalt  Hr.  Obercommiffar 
Gräfer  eine  Rede :  lieber  den  Nutzen  höherer  Bit* 
a*un*sanfialten  auf  dem  Lande  t  welche  Hr.  Rectal 
Bundfckuh  erwiederte. 

Lahr, 
Am  Pädagogium  ift  dem  Candidaten ,  Hn. 
Chrifiian  Lud.  Fechte  von  Rändern»  die  aweyte 
Lehrerßelle  nebft  der  Function  eines  Diaconua, 
und  die  dritte  Lebreift  eile  dem  Candidarer^  Hn. 
Jofc.  Georg  Schumacher ,  von  Theningen  ,  mit  dem 
Amt  eines  Subdtaconus  übertrag/n  worden.  Pro* 
rector  .ift  Hr.  Ildnlc,  und  Lehrer  der  fraizef. 
Sprache  Hr.  Bannmeier.  Die  Schüler  werden 
nicht  in  Clanen  ahgetheilt,  fondern  hören  nach 
den  verfcbiedenen  Lebrgegenftänden  in  verfehle« 
denen  ClalTen. 

Mit  dem  Padagogio  ift  sugleich  eine  Töch. 
terfchule  für  die  Einwobner  Lahrs  von  höherein 


Stande  verbunden.  Der  Unterricht  von  den  Leh- 
rern des  Pädagogiums  in  deifelben  wird  befanders 
bezahlt.  Jeden  Sonntag  verfammeln  lieh  -dieSchüt 
ler  in  dem  gröfaten  Horfale  des  Pädagogiums* 
und  werden  abwechfelnd  durch  einen  Lehrer,  der 
-die  Infpection  -eines  Sonntags  'hat  9  gemuftett  und 
in  die  Morgenkirche  geführt. 

W  i  -e  w. 

Der  Kaifer  hat  in  einem  Handfehreiben  ati 
«den  Prafidenten  der  Poliaey  •  Hofftelle,  Freyherra 
v.  SummeraWy  Curator  der  Therefianifcben  Ritter^ 
akademie,  die  huld  volleren  GeQnnungen,  in  Be* 
treff  der  Schul  •  und  Erciehungsanftalten  ,  geäu- 
fsert«  und  aur  Mitwirkung  für  diefen  Zweck  die 
£taatsräthe  v.  Baldacci  und  v.  Stahl ,  die  Hofrathd 
n.  Bedehovics^  v.  Pfleger ,  v.  Reichmann  und  Graf 
Auerfperg  beftimmt,  mit  dem  Auftrage ,  den  Prü- 
fungen der  Juriften  und  Philofophen  b eye u woh- 
nen ,  und  ihm  von  dem  Erfolge  ihrer  Studien  4nj- 
xeige  au  geben.  JEr  hat  sugleich  die  Verliehe« 
rüng  gegeben*  den  Studirenden,  welche  lieh  dem* 
Dienfte  des  Staats  widmen  «wollen,  den  Eintritt 
in  die  Gefchäftsl  auf  bahn  au  erleichtern,  und,  in 
fofern  ihre  häusliche  Lage  es  nötbig  mac^t,  Un- 
ter ftüt*ung  an  gedeihen  au  Jaflen. 

Auf  der  hiefigen  Univerfitat  find  im  verflof* 
fenen  Jahre  au  Doctoren  der  Medicin  ernannt 
worden:  Frant  Marzari,  Ignaz  Wosniakofsky% 
-Gregor  Abgarowitz,  Martin  Werk%  Joh.  Georg 
Satkfinger,  Jofeph  von  Gabrieli,  'Paul  Mazerata+ 
Johann  Nennelf  Jofeph  W\Ukelm%  Jofeph  Jackmann  f 
Mathias  AUmann ,  Franz  Xaver  Seel ,  Joh.  Nepo* 
muk  Lhrhard ,  Joh.  Raimann ,  Ignatz  v.  Hörmann+ 
Philipp  SartorzuSf  Georg  Prohasha ,  Gotth.  Hand* 
.werk)  Franz  Gnodinger ,  Joh.  Bapt,  Fifel^  Hafpar 
Spurzheim,  Franz  Pia tich ,  Karl  Heinrich  ,  Jofeph 
Stoczech%  Clement  Setella ,  Franz*  Las  perger  9  Rm 
dolph  Maßick,  Joh.  Mehojfer ,  Joh.  Schönen  uat 
-Samuel  ff'aradu  t 

./     e     n     a, 

Amt  Febr.  1 8<>5  vertheidigte  Hr.  Kirchen* 

rath  und  Prof.,  <Dr.  Joh.  PhiL  Gabler,  feine  Diff. 

pro  locoin,  der  theologifchvn  Facultat:  De  epifco* 

jw>  pnmae  eccUf  chriß*  eorumque  origine.  (6  Bog.  4.J 

I  («)  7  Febr. 
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7  FAr.  Hr»  D.  Med.  Friedrich  Stegmund  Voigt 
feine  Diff.  pro  venia  legendi :  Degenerationen  i  B.  4« 

Den  Prorectoratswechfe)  tfn»  9  Febr.  zeigte 
Hr.  Hofrath  Eichfiadt.  in  einem  Programm  an:  de 
imetgin&us  Romanorum  ad  Juvenal.  Sau  VIH>  1— -fio* 

Halle. 
Am*  ifi  Jan.  1805  erhielt  Hr.  Joh.  Aug.  HuJbe 
ans  Mantfeld  die  medic»  Doctorw.      Statt  feiner 
noch  su  liefernden  Inaug.  Diff. :    De  magneüsmo 
animali,  vertheidigte  er  einige  Thefes. 

Leipzig. 

Der  Kurfürit  hat  am  3  Dec.  1804  durch  ein 
Refcrijpt  der  Univerfität  su  Anlegung  eines  chemi- 
fchen  Laboratoriums  Behältniffe  im  bieiigen  kur- 
fürftl.  Schlöffe  unentgeltlich  eingeräumt,  auch  zur 
eilten  Einrichtung  diefer  Bebältniffe  200  Rthlr., 
und  zur  Anfchaming  des  chexnifchen  Apparats 
Qoo  Rthlr,,  fo  wie  zur  künftigen  Unterhaltung 
diefes  Infrituts  jährlich  1^0  Rthlr.  angewiefen. 

xfi  Jan.  1805  veTth eidigte  Hr.  M.  Karl  Maxi' 
milian  Andre*  y  Medic.  Bacca}.  aus  Dresden,  zur 
Erlangung  des  Rechts,  offen tl.  philof.  Vorlefun- 
gen  zu  halten ,  feine  differtatio  pkyfica9  ordinemf 
quo  res  phyßologicae  de  cute  human*  externa  com- 
prehendantur ,  fiflens  (54  S.),  mit  feinem  Refpoa- 
denten,  Hn.  Bacca]. /oft,  Karl  Gehler  aus  Leipzig» 

9  Febr.  .difputixte  in  gleicher  Abficht  Hr.  M. 
Joh.  Chrißian  Gottfried  }org%  Medic.  Bacca].  aus 
Predel,  über  brevem  partus  humani  hifioriamt  fpe* 
ciinen  J,  partum  naturalem  ohfietrieio  -  phyfiologiee 
€onßderans.  (58 S.  mit  3  Kupfern),  mit  feinem  Rc» 
fpondenten,  Hn.  BaccaL  Adolph  Gottlob  Ferdi- 
nand Kr  auf e  ans  Rathendorf. 

26  Febr.  vertheidigte  Hr.  Chrißian  Moritz 
Schmiedet  aus  Leipzig,  feine  Differt. ;  de  mar? 
ehionatu  Lufatiae  fuperioris  feudo  ßohemiae  et  fub* 
Jeudo  imperii)  (60  S.) 

Heidelberg. 
Hr.  Prof.  Creutzer  wird  nunmehr  unfere  Uni- 
verfität nicht  veilaffen,  da  unfer  durchlaucbtigfter 
Kurfürit  feine  Befoldung  von  1100  auf  1500  Gul- 
den ,  nebft  fioa  Gulden  für  Wohnung ,  erhöhte, 
und  ihm  au fser ordentlich  400  Gulden  anweifen 
lief*,  um  fie  nur  Anfchaffung  philologischer  Wer- 
ke für  die  TJniverfitata  •  Bibliothek  zu  verwenden. 
Auch  Hr.  Bergrath  und  Prof.  Gatter  er  hat  600 
Gulden  Gehaltszulage  erhalten,  befondeis  we- 
gen feiner  Bemühangen  um  die  Einrichtung  eines 
foritbotanifchen  Gartens  bey  dem  Schlöffe. 

fV  a  r  f  e  k  a  u. 
Am  1  Oct.  1804  nahm  der  ordentliche  Lehr- 
curfus  am  biefigen  Lyceum  feinen  Anfang,  und 
am  i&  Dec.  wurde  d**  Ephorat,  welchem  die 
unmittelbare  Aufficbt  über  die  Anftalt  anvertraut 
ift,  durch  den  Hm  geheimen  Ober  •  Finanzrath 
und  Kammerpräfidenten  von  Hoymf  im  Namen 
Sr..königl.  Majeftät,  förmlich  inftallirt.  Die  Mit- 
glieder deffelbrn  find:  die  Hn.  Staniäaus  und 
AUxandeaOttSea  vonFoiockiy  Hr.  von Frazmowski> 
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{gegenwärtig  Adminiftrator  ~des  Bisthums  War- 
chao,  Hr.  von  Kopczynki,  Provinnial  des  Piariften- 
Ordens,  Hr.  Paftor,  Diehlf  Prediger  der  refor- 
mirten  Gemeinde  hiefelbft,  und  der  Directpr  des 
Lyceums,  Hr.  D.  Linde.  Am  8  Jan.  1805  ge- 
fchah  die  fey  er  liehe  'Eröffnung  und  Einweihung 
des  Lyceums ,  wozu  der  Director  durch  ein  Pro* 
grarom  einlud.  Die  Feyerlicbkeit  felbft  eröffnete 
der  Präfes  des  Ephorats ,  Hr.  Graf  Stanislaus  von 
Potochiy  mit  einer  Rede  in  polnifcher  Sprache. 
Da  der  Director  Linde  eben  krank  war :  fo  laa 
feine  Rede,  welche  in  deutfeher  Sprache  abge» 
fafst  war,  und  Bemerkungen  über  den  Gang  der 
wtffenschaftliehe»  Gultur  in  dem  ehemaligen  Po- 
len enthielt ,  Hr.  Paftor  Diehl  ab.  Hierauf  fprach 
Hr.  Stbpkafiusr  Prof.  dar  Orient al.  Li t.  etc.,  in 
lateinifcher  Sprache  über  die  Notwendigkeit,  die 
alten  claflifchen  Autoren  auf  Schulen  zu  ftudiren. 
Den  Befchlufs  machten  zwey  Mitglieder  der 
höchften  Claffe,  Jgnaz  Graf  von  Zboinshi  und  Sta- 
nislaus  von  Dönhoffs  mit  Reden  in  deutfeher  und 
polnifcher   Sprache* 
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A.  Br.  v.  Baiern.  Die  Univerfität  zu  Lands* 
hut  ift  zwar  minder  glänzend ,  als  jene  zu  Würz* 
bürg  t  aber  nicht  weniger  blühend.  Die  Univer- 
fitäts  -  Curatoren  (JVliniiter  Gr»  v.  Mora uitzli,  und 
die  geheimen  Räthe  v.  Zentner  und  v.  Branka)  be- 
handeln unfere  Profefforen  mit  Achtung  und  Li- 
beralität. —  Dafür  erlaubt  lieh  das  Generalfchut* 
directoriumt  unter  welchem  die  Lyceen  und 
Gymnafien  (jetzt  fogenannten Mittelfchulen )  fle- 
hen, feine  Profefforen  beynahe  fo,  wie  Dorf« 
fchullehrer  zu  behandeln.  Es  regnet  täglich  Ver* 
weife ,  und  der  gröfste  Theil  des  unter  den! 
Schuldirecterium  flehenden  Perfonale  ift  mifs- 
vergnügt.  —  Während  das  g*nze  Land,  und 
alle  Bürger  deffelben  unter  der  dermaligen  aufge* 
klärten  Regierung  eine  vollkommene  Cenfurfrey- 
heit  geniefsen,  find  -von  derfelben  (zur  heillamen 
Erinnerung  an  Lippen9 s  Zeit)  die  Lyceums»  und 
Gymnafiums  -  Profeiforen  ausgenommen,  welche 
die  Manufcripte,  auch  jeder  literaiifcnen  Klei- 
nigkeit, vor  dem  Drucke  an  das  Schuldirecto- 
rium  zur  Genfur,  die  bey  diefer  orthodoxen  Stelle 
ftrenge  ift,  einreichen  muffen.  Doch  darf  der 
Geiftesdruck,  und  ein  gewiffer  Verfinfterunge- 
grad ,  der  fej '•}  einiger  Zeit  vom  Generallchuidi- 
rectorium  ausgeht,  nicht  allen  Schulräthen,  und 
nicht  den  Senioren  des  Collegiums,  fondern  nur 
der  (ohne  Zweifel  ephemer  liehen)  Allmacht  ei« 
nes  einzigen  Referenten  zur  Laß  gelegt  werdet*. 
Der  neue  Studienplan  für  die  Mhtelfchulen  findet 
viele  und  ganz  gegründete  Widerfprücbe. 

An  unfever  Landesuniverfität  find  weislich 
von  der  Regierung  ,  zur  Auffindung  der  Wahr- 
heit, alle  philofojihifchen  Syfteme  und  Meynu«- 
gen  freygegeben ,  und  die-  SehelUngfehe  Pailofo- 
phte   ift  nun  bey  uns  fo  ziemlich  dominuend» 

Diefei 
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Diefe  wird  aller  vom  Generalfchuldirectorhim  mit 
einer  Leidenschaft,  die  ganz  unter  der  Würde 
einer  kurfürftKchen  Stelle  ift  >  an  den  Lyceen  ver- 
folgt und  verboten.  In  einem  den  baierifchen 
Lyccmmsprofefforen  pnblicirten  Refcripte,  giebt 
daa  Scbuldirectorium  der  neuen  oben  genannten 
philofophifchen  Schule  eine  volle  Ladung  von 
Schimpfnamen,  worunter  die  Ausdrücke:  „in* 
humane,  unverträgliche ,  K°pf  »*d  Herz  auf  Ufa 
hende,  an  die  Zeiten  des  Faußrechts  und  der  wif- 
fenfehaftlichen  Barbarey  erinnernde  y  myfleriefe, 
fel&ß  den  geübteflen  Denkern  unverßändHehe  Geiß*1 
o.  f.  w.  vorkommen,  welche  freylich  einen  inhu- 
manen, an  Kopf  und  Hera  aufgeblähten,  und  ala 
Denker  nicht  geübten  Concipiften  dea  Refcripta 
verrathen.  Aach  wurde ,  nach  einer  ganz  origi- 
nellen Tendenz,  unterm  14  Jan.  d.  J.  den  Profef- 
foren  der  Philofophie  an  den  Lyceen  aufgetragen» 
die  Philofophie  nach  gar  keinem  Syßern  dogma- 
tifch,  fcfhdern  nur  alle  Syfteme,  durch  Kritik 
beleuchtet,  hifiorifeh  vorzutragen! 

Man  wünfeht  in  Baiern  fehr,  dafs  die  gaaae 
Verwaltung  des  Schulwesens  au  den  Polizeyde* 
putationen  der  Landesdireetionen  in  den  verfchie- 
denen  Provinzen  gezogen  würde»  I}it  aufgeklär- 
teren Männer  des  Landes  befinden  /ich  nun  an 
den  Landesdireetionen,  und  diefe  Dikafterien  fin3 
nicht  nur  nach  ihrem  Range ,  fondern  auch  nach 
ihrem  Geifte,  die  erßen  kurrurAKchen  Stellen  in 
den  pfalsbaierifcben  Staaten» 

Möchten  doch  in  dem  nun  aufgeklarten 
Baiern  gewifle  Symptome  der  Verfinfterung  und 
der  Intoleranz),  die  Heb  leider!  zeigen,  bald  wie* 
äer  verschwinden ,  und  möchte  der  erft  feit  kur* 
sem  freye  Geift  der  Nation  nicht  wieder  alte  Fet 
fein  tragen  muffen! 

Die  geiftlichen  ProfelToren  am  Lyceum  und 
Gysnnaiuim  zu  Bamberg  erbalten,  vermöge  einea 
Cabinets-  Refcripta  vom  14  Dec.  v.  J. ,    einft wei- 
len 100  flL  zur  Eotfchädigung  für  das  vorhin  ge-  . 
hebte  freye  Quartier. 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Afchaffenburg.  Der  bisherige  Prof.  des  Staats- 
rechts und  Ober  -  Apellationsgerichtsrath ,  Hr. 
von  Roth ,  ift  zum  Kreis  -  Directorielge£andten  zu 
Frankfurt  ftatt  des  k.  geh.  Raths ,  Hn.  von  Kie- 
ninger*  ernannt  worden»  der  ala  Viceprafident 
dea  Oberlandgerichte  hieb  er  geht.  Der  Prof- 
~Lombtrg%  der  die  Stelle  des  Hn.  von  Roth  hier 
erhielt,  hat  uns  fchon  wieder  verladen.  Er 
konnte  die  Speffarter  Luft  nicht  vertragen.  An 
die  Stelle  .des  verftorbenen  Hn.  geheimen  Raths 
von  Lieh  ift  der  kurf.  geheime  Rath ,  Hr.  von  Lin- 
den r  Director  bey  der  k.  Landesdirectibn ,  und 
der  bisherige  Vicedirector ,  Hr.  Engelhart  y  wirk- 
licher Director  dea  Oberepellatioaegerichts,  mit 
dem  Charahter  einea  kurf.  geheimen  Raths  gewor- 
den. Die  Profcffur  des  deutfehen  Staatarechta 
und  der  Refchfeefohiehte  ift  noch-  nickt  betont» 


Der  aufgekKrte  und  thatige  Freyherr  Cafpar 
Anton  von  Maßiaux ,  Herausgeber  einiger  guten 
anönymifchen  Schriften ,  und  Mitarbeiter  an  meh- 
reren literarifchen  Inftituten,  vormala  Domherr 
au  Augsburg ,  dann  feit  September  iQo3  Landes- 
directionsrath  zu  Ulm  r  und  feit  1(304  dafelbR  Di- 
rector der  (wieder  aufgehobenen)  Schul-  Sectio*, 
und  kurfürftl.  wirkl.  geheimer  Rath,  hat  nun  den 
Ruf  eis  Sectionsdirector  bey  der  ftaatsrachtlichen 
Deputation  an  die  kurfüxftl.  Landesdirectiön  von 
Baiern  nach  München  erhalten. 

Der  Landesdirectioosrath ,  Jofeph  Baader  zu 
München,  ift  (fo  wie  früher  deffen  Bruder,. Front 
Baader)  zum  Mitglied  dea  General- Berg-  und 
Hütten -Bureau  zu  München  ernannt  worden. 

Der  Kurfürft  Friedrich  von  Wirtemberg  zeich- 
net alle  in  Schwaben  befindlichen  Gelehrten,  wenn 
fie  auch  nicht  in  feinen  Dienften  find,  vortheii- 
haft  aus»  Dem  kurfücfU.  Oberfchulcommiflar  dea 
baierifchen  Provinz  Schwaben ,  als  Herausgeber 
des  gelehrten  Baierns  tten  B.,  fchickte  der  Kur- 
fürft von  Wirtemberg  nebft  einem  gnädigftea 
Schreiben  eine  goldene  Uhr«  Der  nämliche  Ober- 
fchulcommiflar, Clement  Baader  zu  Ulm,  erhielt 
für  die  Herausgabe  des  gelehrten  Baierns  iten 
Bandes,  von  den  baierifchen  Landßaudea  w 
München  eine  goldene  Medaille. 

An  die  Stelle  des  unl&ngft  verftorbenen  Leh- 
rers der  franzofifchen  Literatur  und  Sprache  aa 
der  deutfehen  Hauprfchtde  in  SO  Petersburg, 
Papignyy  ift  der  bisherige  franzölifcb  -  reformirte 
Prediger,  Hr.  Dubais  aua  Moskwa ,  berufen,  und 
er  hat  bereits  den  Ruf  angenommen* 

•  Der  Brunnenarzt,  Dr.  Harnierr  am  Wil- 
helmsbade bey  Hanau,  hat  den  jHof raths  -  Cha- 
rakter erhalten» 

Hr.  Prof.  Wachler  in" Marburg,  hat  einen 
vorteilhaften  Ruf  nach  Heidelberg  aus  gefehl  a- 
genr  und  300  Rthlr.  Zulage,  nebft  dem  Charak- 
ter einea  Confiftorialraths  erhalten. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Medizin  bey  der  Uni- 
verfität  zu  Kopenhagen,.  Hr.  Jeh.  CL  foder  ift 
auf  fein  Anfachen  von  feinem  Amte  mit  Penfioa 
entiaflen;  Hr.  J.  S.  Saxtorph  ift  zum  ordentl.  Prof» 
der  Chirurgie  etc.  und  Beyfitzer  dea  Confiftoriit 
die  Hn.  Dr.  Schieüerup,  Mynßer  und  J.  D.  Her* 
holdt  zu  aufserordenü,  Prof.  der  Medicin,  wie 
auch  zum  Notariat  bey  der  medic.  Facultat  ernennt 
worden.  Der  Prof.  Jur. ,  Hr*  Bornemann  *  ift 
feiner  Notariatsverrichtungen  bey  der  Juriften» 
facultat  entledigt.  Hr.  f.  }.  Haas,  Präfident  der 
dänifeben  Kanziey ,  und  der  Prof.  der  Theologie, 
Hr.  D.  Munter^  treten  auf  königl.  Befehl  ineMif- 
fionscolleginm.  UebersÜefs  ift  ihnen,  die  Direction 
des  Waifenhaufea  übertragen  worden» 

Hr.  Haupttn.  Franz  Marl  SMeicher  t  ordentL 
Lehrer  der  Kriegswiff.  in  Marburg »  ift  als  wirk* 
Kcher  Hauptmann  an  das  Artillerieregiment  nach 
Katfel  mit  GehaJtaerhöhunc  verfetzt,  und  Hr.  Du 

JoK  Kafpar  Müller,  vormals  Prot  in  Main« ,.  zum 

anfser- 
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robefordenti.  Ref.  detPbilof.  and  &ee 

»ecbts,  und  zum  katholischen  Pfarrer  zu  Marburg 

rrxrennt*  worden. 

Hr.  3VL  Goldammer ,  Superiiiteildeat  in  Deh» 
aae,  geht  in  derfelben  Würde  nach  Grofsenhayn, 

Der  Hersog  von  Meklenburg  -  Strelitz ,  bat 
dem  Hn.  Kriegsrath  Sotzmann  in  Berlin,  für  die 
Ton  demfelben  angefertigte  Karte  des  Herzog* 
fhuma  Maklenburg  -  Strelitz  zu  dem  dortigen 
Staatskalender  auf  1805,  ei"*  goldene  Tabatiere 
mit  einem  hui  dreieben  Handfebreiben  überfendet, 
r  Hr.  Redenbacher,  grafl.  pappen beimifeber  Con- 
fiftorialrath ,  ift  von  der  Berliner  Akademie  der 
Wiffenfcbaften  zum  Mitglied  ernannt  worden. 

-  Die  Gefeltfchaft  der  Freunde  der  Humanität 
zu*  Berlin,  bat  von  1804  bis  1Q05  folgende  Mit- 
glieder aufgenommen.*  Hn.  Obermedicinalratb 
Hermbßddt;  Hn.  Pred.  Saunier;  Hn.  geheimen 
Oberbauratb  Gilly;  Hn.  Prof.  Levezow;  Hn.  Gou- 
vernementsbauratb  Friderici;  Hn.  Lieutenant  vom 
BiUow;  Hn.  Prof.  Efchke;  Hn.  Prof.  Genzt  Hn. 
Bildhauer  fVichmann;    Hn.  Rendant  Su glich. 

Der  k.  k.  Hofagent,  Hr.  Franz  Jofeph  J ekel, 
des  St.  Joachims  -  Stift»  -  Ritterorden  Ehrenmit- 
glied ,  ift  von  der  kenig),  preuff.  Gefellfchaft  der 
Wiflenfcbaftea  zu  Warfebau  «um  auswärtigen 
Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 

t) et  pol n.  Graf ,  Jean  Potocki,  ift  *nm  Mit- 
friede  der  auswärtigen  Angelegenheiten  zu  St/ 
Petersburg  ernannt  worden. 

Hr.  Franz  Freyherr  v.  Künsberg  ift  als  Lan* 
desdireetkmerath  und  Referent  für  das  Berg-  und 
Huttenwefen  in  Bamberg  an  gefiel  lt  worden.    .  . , 

Hr.  D.  Speyer  ift  eben  dahin  als  Pbyfikus 
am  linken  Regnita-  und  «Main  -  Ufer  des  Land* 
gerichts  Bamberg  vom  Phyfikate  Rattelsdotf  rer« 

fetzt  Worden« 

Hr.  Nicolaus  Hauptmann  hat  den  Charakter 
eines  ScbulencammiiTars  für  die  in  Bamberg  zu 
etablirende  grö&ere  Bildungaanftalt  ^erhalten. 

Die  Hn.  DD.  Georg  WM.  Friedr.  Hegel  und 
Jacob  Friedr.  FriesXn  Jena„  find  zu  aufeerord*nt1< 
Profefforen»d.  Phil  ofop  hie  dafelbft  ernannt  worden« 

Früher  noch  wurde  der  vormalige  Privatdo- 
eent  der  Rechte  «u  Leipzig ,  Hr.  Chr.  Aug.  GouL 
Goede,  welcher  feit  feinerBückkehjr  von  England 
und  Frankreich ,  xu  Göttingen ,  der  dortigen  Bi- . 
bliothek  halber,  privatifirte,  als  aoCserord.  Pro* 
feiTor  der  Philo!,  nach  Jena  'berufen.  Auch  ift 
dem  Hn.  Confift.  Äath  und  Superint.,  D«  Job. -GottL 
MarexoH,  dafelbft  eine  ordentl.  .honorareProfeßur 
der  Theologie  ertheilt  worden« 

-  Hr.  D.  Joh.  .Cafnar  Häfeli,  *weytar  Predi» 
ger  an  der  Angauuskirche  *n  Anhalt  •  Bernburg, 
ift  von  dem  «agierenden  Fnrften  -  dafelbft  zum  Su«> 
f  errntendenten  und  ConJtftorialrathe,  mit  einem 
fehr  anfebtoü&en  Gehalte;  desgleichen  Hr.  Jok. 
Litiw.  Bernhard  dfoiflet,  Hospradtger  der  v.etwitt* 
treten  Fürftin  von  Zetfcft,  »umCtäftaWaUffieitar 
«mannt  worden*  <. 


&.  GMtfried  Ludwig  WUMer;  Juieero*- 
dentl.Prof.  dar  Rechte  in  Leipzig  ,  und  Hr.Stadu 
richte* ,  D.  Rudolph  Hommel,  dafelbft,  geh?*  aia 
alurfürftl.  fächf.  Hofrätbe  nach  Dresden. 

Hr.  D.  Jawandc  kommt  an  die  Stelle  dea  ver> 
ftorbenen  Pbyfikus,   D.  Wienkok ,   in  Bremen. 

Hr.  Kaienberg ,  Expedient  bey  der  königl« 
Hauptftempelkanimer  in  Berlin,  ifL  von  der  kö* 
nigl.  preulT.  vaterländ«  Uterarifchen  Gefellfchaft 
der  Graffchait  Mansfeld  aujn.EhtgnjnitgUede  auf* 
geao/nmen  worden. 

Hr.  Crufius  in  Wien  hat  für  das  dem  Könige 
von  PreuÜen  zugefendete Exemplar  feinea  topogra- 
phischen P-ofilexicons  der  kaijerl.  ößreichifchen  Staa* 
ten  zwölf  Fried  ricbsd'or  erhalten.  Der  Kaifer 
von  Rufsland  bat  ibm  über  diel*  Werk  feine  be* 
Sondere  Zufriedenheit  zu  erkennen  geben  lauen« 

Der  Hr.  G.  R. ,  Jok.  Friedr.  P/r«,  kurwk- 
tembergifcher  .Refideat  in  Frankfurt  am  Maynt 
ift  von  feinem  Hofe  zum  bevollmächtigte^  Ge- 
fandten  am  kurbefliCchen ;  and  von  diefem  Hofe 
Hr.  D.  Jacob  Friedr*  Freyberr  von  Leonkardi  aua 
Frankfurt  am  Mayo*  zum  geheimen  Legations> 
cathe   ernannt  worden. 

Hr.  Hofr»  Chrifiian  Daniel  Falz-  von  Heidel« 
Verg,  hat  -die  <erfte  Beamtenftelle  dea  Oberem ts> 
Bifohofsheim«  mit  Beybehaltung  feines  Hofratha^ 
Charakters  und  Ranges,  erhalten. 

Der  Hr.  Elatsrath  Svadicani  in  Sch)eawigf 
und  der  Hr.  D.  Woüftein  in  Altona,  und  au  Mit« 
gliedern  des  Samtatscollegii  zu  Kiel ,  und  der  Hr. 
D.  Schmeißer  in  Altona  ,  zum  Adjunct  derlei  b  elf 
ernannt  worden.  ♦ 

Hr.  D-  Adolph  Ypey  zu  Amfterdam,  ift  al* 
^ordentl.  Prof.  der  Pathologie  und  praktische* 
Arzneygel.  antder  Univerfitat  in  Fr  aneker  ange* 
ftellt  worden. 

Der  Katnmerfecretär ,  Hr.  Nkofopius  in  Eutin 
{bekannt  als  Reife  gefähr  te  dea  Grafen  von  StoU 
herg}.,  geh*  in  feine  Vaterftadt  Königsberg  zu- 
rück ,  als  Mitglied  des  Confi&oriuuas  f  mit  dem 
Prädicat  als  Kaninieraßeffbr  und  4  Flor,  tag- 
lich Diäten. 

Dem  Hn«  Prof.  Crome  zu  Giefsen  iß  der  Cha- 
rakter eines  landgrau,  heflifcben  geb.  Regier unga* 
ratha  ertheilt  worden.  Er  bleibt  nunmehr  an  feii 
j*er  Lehrftelle  bey  der  Univerfitat. 

III.   Vermifchte  Nachrichten. 

Petersburg.  Der  Paftor  Bergmann  ,  aus  Lief- 
land, bekannt  durch  feinen  langen  Aufenthalt 
unter  den  .Kai mucken ,  und  durch  Schriften  über 
diefs  Volk.,  wird  eine  neue  Reife  in  das  Innere 
von  Aden  unternehmen.  Man  verfpricht  fleh, 
viel  davon.,  weil  Hr.  Bergmann  mehrere  afiati- 
fche  Sprachen  verlieht. 

flu  Niltin  hat  auf  feiner  Reife  durch  da* 
iiidUohe  Frankreich  über  aoa  noch  unedirte  AK 
terthüaaer,  -und  mehr,  als  4000  römtfehe  Infchrif* 
ten  g«sMumk* 
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I.  Antikritik. 

«-Ja  Num    «98  4er  Jenaer  A.  L.  'Z.  werden 
bey  daVr  Recenfien  de*  Hn.  ÄJ.   Erläuterungen  er- 
lodert»  die  für  das  Intell.  BI.  diefer  Zeitung  *u 
ftark  wurden.     Der  Hr.  Kr.  kann  fie  alfo  in  der 
von  ihm  recenfirten  Schrift  1803.  1  Liefer.  S.  257 
bis  260  finden ,    und  fich  mit  dem  mehr  unpar- 
teilichen Publicum  belehren,    dafs  wir  Frank'* 
und  Peffinas  Mittel  wider  die  Viehseuche  fehr  wohl, 
und  nic^e  die  Axt  allein  kannten.     Denn  da  wir 
fie  fchen  in  einer  vorigen  Liefr.  (1803.  iLiefr. 
S.  117— - 167)  bekannt  machten,    und  dabey  ei« 
aer  von  uns  S.  166  fagte:  mit  Peffina's Mittel  ge* 
troft  jeder  Rindviehfeuche  nun  entgegen  gehen  zu 
können ;   fo  mag  ihm  und  Jedermann  dies  Beweis 
genug  feyn ,  dafs  wir  nicht  fo  unwißend.tini ,    als 
uns  der  Hr.  Rec.  beichuldigt ,  und  er  es  doch  nur 
felbft  ift,     indem  er  feine  Uawcffenheit  doppelt, 
und  noch  darin  verräth,  dafs  er  btofs  den,  vor  fich 
gehabten  Jahrgang,  aber  den  B.  v.  J.  *6<»3  gar 
nicht  kennt!     Dagegen  halten  wir  immer  noch  die 
gedachten  Mittel  dann  nur  nützlich ,    als  wir  den 
Zeitpunkt  in  ob  gedachter  1  Liefr.  ißo5  näher*  dar- 
gelegt haben.  —    D.  Rilmelint  den  der  Rec.  des 
«ro&en  Fehlers  der  UebereUnng  befchuldigt,  und 
wiederkäuend  einen  übereilten  Mann  nennt,     wird 
fich  künftig  verantworten,  hier  nur  fo  viel :  dafa 
der  Rec.  fogar  auch  den  Fehler  beging ,    ROmelin9* 
Gefckichte  für  das  Jahr  1802  auszugeben ,  da  doch 
die  Ueberfckrift  deutlich  v.  J.  *flo3  redet,  und  sahn 
mit  dem  Texte  darin  tibereintrifft,  dafs  im  leta- 
tern    das  Jahr  ißofc  nur  nebenbey  berühret  wird» 
Wenn  künftig  mehrere  folcher  matten  Reeen" 
denen  kommen  ,  als  wir  jetzt  fanden ,  fo  werde* 
'mehrere  Lefer  abfpringen,  wir  haben  bereits  diefe 
neue  J^it.  Zeit,  aufgegeben,  und  das  um  fo  mehr 
auch  darum,  dafs  man  am  Ende  der  Monate  nicht 
Weib  •  welche  Intell.  Bl.  «u  diefem  oder  Jenem 
blauen    Umfchlage  gehören.,    da  die  feböne  Ord- 
nung der  alten,    nun  Haüijchen  Lit.  Zeit,   fehlt, 
d.  i.  die  Tagezahl  bey  dsefem  Intell.  Bl.  su  fin- 
den« — *» 

Hierbey  muffen  wir  -einige  Druckfehler  an« 

merken»     die  in  dem  gedachten  Auftaue  der 


1  Ltefr.  1805  liehen  geblieben  find,  da  die  Verf. 
die  Correctur  nicht  .felbft  beforgen  konnten* 
S  057.  Z.  \6  ftatt :  nicht  hinter,  lefe  man r  noch 
hinter ;  S.  £fi8.  Z.  2  ft.  nach,  1.  noch;  S.  059.  Z.  in 
R.alle,  1.  als;  S.  260.  Z.  11  ft.  Rheine  zeigte,  U 
Rheine  gemachte  Reife  xeifte;  S.aofr  Z.  11  JL  Cnn- 
üus  1.  Cautius. 

Dresden  im  Januar  1805« 

Die  Thierarzneyfchmle. 

Antwort  des  Rocenfenten* 

Wenn  die  Thierarsneyfchnle  aus  der  enge* 
zogenen  Schrift  1803.  1  Liefer.  S.  «57  Ms  26Q  ihre 
Erläuterungen  beyhringen  will ,  fo  mag  fie  woM 
felbft  nicht  wiffen ,  was  fie  will ,  weil  dort  kein 
Wort  befindlich  ift,  daa  auf  uufere  Recenfion 
paarte.  Wenn  fie  aber  nach  Besiehung  auf  eine 
andere  Stelle  betagter  Schrift  feil  bey  der  Be» 
kauptung  liehen  bleibt,  daü  fie  Frank**  und #*/». 
na's  Mittel  wider  die  Viehfeuche  fehr  wohl,  und 
nicht  die  Axt  aHein  gekannt  habe :  Jö  bitte  fie 
»war  sum  Schein  ihre  Unwiflenheit  gedeckt,  fie 
merkte  aber  nicht ,  da(s  fie  dann  fich  defto  ^ver- 
antwortlicher machte,  wenn  fie,  laut  der  Acten, 
nicht  die  bekannten  Mittel,  fondern  Mob  die 
Axt  angewendet  hatte.  Wollte  fie  dagegen  ein- 
wenden,  dafs  He  *n  der  Zeit,  da  die  VieMenche 
herrichte,  diefe  Mittel  deswegen  nicht  bitte  an- 
wenden können,  weil  fie  ihr  dazumal  noch  nicht 
bekannt  geworden  wären :  nun,  fo  wurde  fie  ea 
doch  feibit  einräumen  muffen,  dafs  fie  im  Bellte 
keines  beffern  Mittels  als  der  Axt  gewefen;  und 
Reo.  Iahe  fich  dann  immer  noch  keines  andern 
überfuhrt,  «ls  dafs  er  nach  dem  auf  die  Acten 
beschrankten  Zeitpunkt,  die  Wahrheit  treffend 
gefagt  habe.  Sollten  aber  ihre  Ansprüche  blofe 
darauf  gehen ,  fie  wollte  doch  in  der  neuem  Zek 
dafür  angefehen  feyn,  dafs  fie  jene  Mittel  nun 
auch  wifie:  fo  könnten  diele  Anfpniche  de« 
Rec.,  deffen  Urtheil  auf  eine  durch  die  Acten 
feftbeftimmte  Zeh  befchrfinkt  ift,  gar  nichts  küm* 
mern ,  fondern  wiren  dtrect  an  dae  Publicum  ge- 
richtet;  und  da  würde  über  dielen  Ehrgeis  fich 
wohl  Schwerlich  ein  Menfch  mit  ihr  U  eine« 
Streit  einlaflea.  Aber  das  Wiffen  felbft,  da  ea 
K  («)  nnf 


Üfr  ■  •*» 

auf  jenen  FaH  nicht  angewendet  worden  Ift,  gejier 
ihr  für  die  Sache  felbft  keinen  Werth ,  vielmehr 
müfste  Jedermann  folche  unbefcheidene  Anfpni- 
cfee  verachten*    Die  Thierarzneyfchule  mufs  übri- 

Sans  von  Eigenliebe  fehr  eingenommen  feyn  ,.  da 
e  bey  (lern*  glimpflichen  UrtheiV  des  Rec.  nicht 
ahndete  f.  dafs  er  bey  einer  ftrengern  Kritik  ihre 
fämmtlichen  Acten ftücke  fchlechthin  hatte  ver- 
werfen inüffen.  Man  nu^.  es  diefen  vielvviffen- 
den  Herren  aber  dennoch  lagen,,  dafs  fie  bey  Aus- 
Heilung  ihreT  Acten  ihrer  Schuldigkeit  nicht  nSch* 
gekommen  find,  indem  fie  die  Krank heitage- 
Schichte  dadurch,  dafs  fie  diefelbe  nur  auf  eine 
Hypothefe  gegründet,  für  die  WUTenfchaft  durch- 
aus unnütz-  gemacht  haben..  Denn  wenn  der 
erfte  Grundfatz,  von  welchem  man  ausgeht,  eine 
Hypothefe  ift:  fo  ift  die  ganze  Krankheitsge- 
fchtcbte  auch  nicht«  mehr;,  folglich  ift  fie  dann 
ohne  wüTenfchaftliohcn  Werth  v  und  den  Thier- 
atzten  unnütz. 

Noch  über  Ha«  D.  Riimelin  ein  Wort.  Da 
Ach  wegen  der  Krankheitsgefchicbte  der  Faul- 
brut, die  man  unter  de»  Bienen  hat,  die  Thier- 
arzneyfchule an  Dresden  für  ihn.  zugleich  mit 
verbürgen-  will:  Xo  ift  er  um  fo  mehr  verbun- 
den,. deroPublico,  wenn- er  nicht  gefehlt  haben 
will V  ans  Grüitden  zu  bewerfen  v  wie  er  nach  fei- 
nen* Erfahrungen  in  einem  fo  kurzen  Zeitraum K 
als  er  die  Krankheit  der  Faulbrut  hat  kennen  ge- 
lernt, aus  fpeciellen  Fallen  über  das  Allgemeine 
4er  Krankheit  abfprechen  kann.  Wenn  nun 
aber  die-  Thierarzneyfchule v  die  zur  Zeit  noch 
gar  nicht  in  dem  Rufe  ftebt,.  dafs  fie  von  derBie- 
menzutht  und  den  Krankheiten-  der  Bienemetwaa- 
tri  ff e,  Ob  fie  gleich  wiffen  follte,  was  zu  einen» 
Solchen,  über  *>lle  fpeciellen  Fälle  erhabenen,. Be- 
weife  gehört,  lieb  in  dergleichen  Sachen  mif cht:. 
fo  kann  fie  ea  ans  keinem- andern  Grunde  thun, 
als*  weil  fie- unter  den*  Drucke  ihrer  Leiden  ho- 
mogene Mitgenoflen  fucht.-  Ihr  mufate  es-  daher 
«in  köfilicher  Balfäm  feyn,  da  fie  bey  Rumelins 
Gefchichte  den  groben  Fehler  aufftach  r  dafa  der 
Recenfent  ftatt  1803  nur  x8o*  gefchrieben*  fie 
mag  fichs  nuT  nicht-  wieder  wehe  thun  lallen, 
wenn  ihn  der  Rec.fc*  weit  abßellt ,  dafs-  nicht-  er 
allein ,-  fondern  auch'  der  Hr.  Herausgeber  daran 
8chuld  ift,  welcher  in  der  Inhalt  »anzeige  felbfiY 
nur  das  Jahr  tßon  angezeigt  hat.  Der  Thierare- 
»eyfchule  bleibt  bey  dieler  Sache  immer  noch 
das  unleugbare  Verdien fiv  *u  wüTen,  dafa  dreyi 
mehr  als  xwey  ift; . 

**  «•  *% 

.  So  weit  der  Hr.  Recenfent ;  Was1  die  b'eylau- 

figen  Ausfälle  der  Dresdner  Thierarzneyfchule 
auf  unfern  &  Lr.  Z.  betrifft*  fo  find  diefe  ganz  der 
Ordnung,  gemäfs  ,-  und~  werden  durch  folgendes' 
erklärbar;.  Hh:  R>,  der  jetzt!  im  Namen  der 
Dresdner  Thieraraneyfcntilev  nnd-fchon  vorher* 
einigemal  im  Namen  der  ökonomischen  Societat  in 
Dresden,  mit  u»s  verhandelt  hat^fchrieb- bereits  aar 


5  Jnn.de«  vorigen  Jahres :  „Bähen  Sie  fchon  Mit» 
„arbeit  er  im  ökonömifchen*  Fache?  Wo  nicht  — 
„weiches  vermuüie,  da  fehr  feiten  etwas  ökonomi- 
sches finde  —  fo  fleh*  ich  Ihnen  mit  ein  paar 
9, Freunden  zu  Dienfien*  Denn,  was  ich  felbfi  nicht 
„kanny  da  erwähle  ich  mir  einige  Kenner  etc.  Diefs 
„wollte  tc'i  Jetzthin  Jchon  melden  u.  f.  ia.u  Wir 
lehnten  diefen  Antrag  der  unbekannten  Kenner  und 
des  Nicht-  Könners  r  den  feine  Sprache  verrietb, 
befcheidentlich  ab;,  wir  meldeten,  dafs  wir  eine 
hinlängliche  Anzahl  Mitarbeiter  auch  im  ökonomi- 
schen. Fache  hakten,  und  gaben  zu  bedenken, 
warum  in  einer  Zeitung,  welche  nach  den  regel- 
mäßig* weebfelnden  Rubriken  dreyfsig  Hauptfä- 
cher zählt,  das  ökonomifche  Fach  nicht  häufiger 
und  nicht  feltener  als-  die  übrigen  vorkomme. 
Dafcman  nunmehr,  nach  einer  folchen  Erklä- 
rung» die  Rec6nfibneu  unferer' Zeitlang  matt  fin- 
det,* ift  fehr  begreiflich^  dafs  man  unter  folchen 
Afpecten  die  neue  Zeitung  ab  bell  eile,  loben  wir, 
nnd  wurden  den  Herren  felbft  gerathen  haben, 
zu  der  alten-  fehönen  Ordnung  zurückzukehren* 
äathlicher  jedoch  und  beffer  wäre  es,  wenn  fol- 
ehe^die  den  Werth  eines  kfitifehen  Blattes  nach 
den  beygefeteten>  oder  fehlenden  Datum«  beftiro*. 
men  (wiewohl  diefe  auch  nnferem  Intelligenz«- 
Blatt  jetzt  nicht  fehlen),  überhaupt  ftatt  einer 
Literatur- Zeitung  einen  hundertjährigen  ökono- 
mifchen  Haus-  und  Feld  -  Kalender  zur  Hand 
nahmen? 

Das  Direktorium  der  Jen.  A.  I*  Z. 

II»  JJotRwenclige  Erklärung. 

Zu   der,  Antwort     •  - 
deaknrftirftK  badenfehen  Hn.  Major  von  Porleck% 
über  feine  kritifche  Gefchichte  etc.  im  Intelligenz« 

Blatte  der  Jenaifchen  All  gem.  Lit,  Zeit, 
Nr.  ii  vom  2Q  Januar  ißo£. 

ETer  Hr.  Major  von  Porbeck  hält  die  über  feine 
kritifche  Gefchichte  erschienenen  Bemerkungen, 
für  das  Machwerk  eine»  Recenfenten ,  der  viel- 
leicht blofs  wegen  feiner  nach  Baden  gerichte- 
ten — *-  aber  mifslungenen  Hoffnungen ,  folglich 
nur  ans  perfön  liehen*  TJnmuthe ,  fein  Werk  habe 
recenfiren  wollen,,  und' er  giebt  daher  diefen  Be- 
merkungen eine  gann  andere  Tendenz,  als  dieje- 
nige-ift,  welche  fie  wirklich  haben. 

Um  hierüber  den  Hn,  Major  von  Porbeck  fo« 
wohl',  als  das-  gefanamte  Publicum  näher  aufzu- 
klären, ift  es  nothwendig  befunden  worden,  hier- 
mit zu- erklären,,  dafs  ich  jene  Bemerkungen,  und 
zwar  aus  Beruß  und  vermöge  meines  Amtes ,  ala 
erfier  Generalquart  iermeißerlieuten  an  t,  gefchrie* 
ben  habe ;  dal*- ihre  Tendenz  keine  andere  fey 
nnd  keine  andere  feyn  fblle,  .  ala  das  Publicum 
über  die  in  dem.  $>ten  Abfcfanstte  des  aten  Theiln 
derkrhiiehen  Gefchichte*—»  die  heihfehe  Armee 
und  ihre*  Verfe»rung  betreffenden  nachtheiligeia 
Aenfsentogen  gehörig  au  belehren,  die  tum  Tbeil 
haxtenBefehnloigungen  au  wideriegen,  daa  Ganze. 

aadurala 
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dadurch  an  entkräften/  und  jeden  Schatten  *<r 
verwifchen ,  der ,  wenn  er  auch  blofs  fch  ein  bar 
wäre,  auf  Landesverfaffung  und  auf  höher*  Seher» 
Jen,  bitte  geworfen  werden  können« 

Nach  dieler  Erklärung  wird  ftch  der  GeCents* 
punkt  ganz  verrücken,  in  dem. jene  Antwort  ge- 
fch  rieben  ift„  'Man  wird  einfeben,  dafs  keine 
Art  von  vermeintlicher  Perfonlichkeit  iura  Gran- 
de  liegt,  und  man  wird  finden,  dafs  diefe  Bemer* 
hangen  folebemnach  ganz  und  gar  nicht*  als  eine 
gewöhnliche  necenfion  betrachtet  werden  können. 

Der  Hr.  Major  von  Porbeck  verbreitet  fich  in 
(einer  Anwort  hauptfächlich  nur  über  f eine  Dien ft- 
verlaffung,  deren  Anführung  in  jenen  Bemerkun- 
gen blofs  dazu  dienen  follte ,  um  die  Quellen  an- 
zuzeigen T    aus   welchen-   die  in  Frage  feyendeu 
Aeufserungen   etCr    wahrscheinlich  gefloflen  wa- 
ren.    Die  wichtigeren  Gegenstände,  nämlich  diefe 
Aeufserungen  felbft,  werden  ganz  unberührt  ge* 
laiTen,      und    des    Hr.  Major  von   Porbeik    gebt 
gleich  zu  *einer.  feyerlichen  Erklärung  übet,  wel- 
che zwar  hier,  fehr  zweckdienlich  ift,    die  aber 
auch   außer,  diefem  die  ganze  Welt  ohnehin  er- 
kennt,, und  daher  febon   an  und  für  fich  felbft 
jene    Aeufserungen   etc.    hinlänglich    entkräftete 
Diefes,  und  da  man  es  überhaupt  nicht  an gemeffenr 
und  et ,    eine  fernere  Discuflion  über  diefe  Sache 
von  hier  aus  zu  geftatten :  fo  wird  da»  Publicum* 
nicht  weiter  damit  unterhalten  werden»     Gaffel >> 
im  Mars  1305. 

von  Ochsy 

Major  und  Generalquartiermeifterlieutenantr 

im  kurheißfehen  Generalftaabe. 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  bevorftehenden  Leipziger  Oftermefle  er» 
fch  eint  die  erffce  Lieferung  eines  von  mir  ange- 
kündigten Werks; 

.Abbildungen  der  kurfnehfifohen  Truppen*  Uniformen,. 
von  dem  berühmten  Maler,  Hn.  Hefs,  gezeich- 
net ,  und  von  guten  Künftlern  geftoenen  und  co« 
lorirt.  Wer  lieh  desfalls  unmittelbar,  portofrey 
an  mich,  den  Herausgeber,  wendet,  erhalt  die* 
fe,  fovvie  folgende  Lieferungen,  nach  dem  Prä- 
numerationspreife  zu  2-Rthlr.  16  gr.  faebf.  Hier- 
häcbft  wird  diefes  Werk  in  allen  Such-  und' 
Kunftbandlungen ,  die  es  von  Hn.  IJartknoch  in 
Leipzigs  der  die  Hauptcommifnon  übernommen 
hat,  beziehen  können,  zu  dem  Ladenpreife  von 
4  Rthlr.  für  jede  Lieferung,  zu  haben  fern, 
Dresden  r  im  Monat  März  rßo^. 

Marl   Gottlieb*  Richter, 

Herausgeher  der  Stamm-  und  Ranglifte 

der  kuriachf*  Armee. 

Vor  dem  Seethore   No.  414. 

Bey  Palm  ia  Erlangen  iff  kürzlich  erfchie- 
nen,  und  bey  Heinfius  in  Leipzig  in  Commiflion 
ux  haben,  all  wo  auch  die  fammtlichen  Buch* 
handlungen  in  Niederdeojfchland  den  Verlag,  des 
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eTÜern  für  alleinige  Rechnung  des  letztem  bezie* 

hen  können: 

Leitfaden  zum  Religionsunterrichte  der  Confirman* 

den ,  herausgegeben  in  Vereinigung  mit  mehre- 
•   ren  feiner  Hn.  Amtsbrüder,  von  D.  H.Stephani, 

Confift.  Rath  und  Hofprediger  an  Caftell.    ß. 

1805.     6  gr.. 

Wehr  um  ein  von  Judenthum  und'  Soholeftik 
völlig  gereinigtes  Cbriftenthum ,  um  den  Inbe- 
griff jener  Wahrheiten  zu  thun  ift,  auf  welche 
Ach  der  Glaube  an  das  iittliche  Gedeihen  der 
Menfchbeit  allein  gründet,  und  wer  es  mit  dem 
VerfulFer  lebendig  fühlt,  dafs  es  Zeit,  hohe  Zeit, 
ift,  der  fit  fliehen  Entkräftung  unferes  Zeitalters 
durch  eine  nahrhaftere  Koft,  als  die  bisherige 
war,,  wohlthätig  zu  Hülfe  zu  kommen  :  der  wird 
gewifs  diefs  Lehrbuch  als  ein  Qemeingut  anfehen, 
and  durch  feine  Ausbreitung* fich  ein  nicht  gerin- 
ges Verdienft  um  das  Reich  reiner  Wahrheit  und 
ächter  Tugend  zu  erwerben  fuchen. 

Comeliv  Nepotis  vitae  excelientiurn  imperatorum  :. 
mit  grammatischen  und  erklärenden  Anmerkun- 
gen  von   Paußer.-    2  Rthlr. 

Nur  einen  Blick  in  diefes  Buch ,  das  in  der 
neuern- Philologie  Epoche  macht,  und  man  wird 
übef  des  Verfafler»  eifernen  Fleifs,  üb<r  feine  tie- 
fen Kenn tnifle,  über  den  Umfang  feines  Sprach* 
und  Claflikarftudü  ftaunem  Man  kann  wohl 
d reift  behaupten,,  dafs  keine  Edition  des  Cprne- 
lius  Nepos,  mit  folch  einer  Mübfamkeit,  mit 
folch  einem  Aufwände  von  Gelehrfamkeit  ausge- 
arbeitet worden  ift,.  als  vorliegende.  Der  Leh- 
rer einer  Schulclafle,  in  welcher  diefer  Autor  ge- 
lefen  wird,  bedarf  nur  diefer  Ausgabe,  um  ohne 
alle  weitere  Vorbereitung  r  feilten  Schülern  den 
nnterhaltendftfen  und  lebrreichfteii  Commentar  au 
liefern,,  und  der  Schüler,  der  nur  einige  Foct- 
fchritte  im  Lateinifchen  gemacht  hat,  kann-  die- 
fes Buch  in  der  Hand,  ohne  Zuziehung  eines 
Lehrers,  feinen  Autor  mit  Verßand,  Nutzen  und 
Vergnügen  lefen.  Möchte  doch  dem  Verf.  gefäl- 
lig feyn ,  nach  und  nach  alle  Claßiker  auf  diefe 
Art  zu  bearbeiten.  Seiner  unermüdlichen  Raft- 
lofigkeit  kömmt  die  Benutzung  der  kurfürftl.  Bi- 
bliothek zu  Dresden ,  welche  gerade  im  claifr- 
fchen  Fache  vielleicht  am  reichhaltigften  ift,  un- 
gemein zu  ftatten. 

WilK.  Rein  u.  C. 
Ludowico  di  Parma,      Eine  Novelle,  dramatisch 
bearbeitet..    Leipzig. 

Leihbibliotheken  und  Frivattheater  werden 
mit  Vergnügen  diefen  neuen  Bey  trag  für  beide, 
ergreifen,  denn  diefe  dramatifche  Bearbeitung 
gehört  zu  den  wenigen,  welche  durch  die  Leetüre 
eben  das  Glück  machen ,  alsv  durch  die  Auffüh- 
rung felbft.  Der  Dialog  ift  lebhaft,  die  Hand- 
lung rafch  und  ernft,  die  Sprache  rein  und  ein- 
fach. Neapel  ift  der  Schauplatz.  Das  Stück 
halt  üch  ganz  in  dem  Geifte  jenes  Himmelslti  iebs : 

warme 
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warme  Phantafie.,  höhere Schwarmerey,  offenes* 
i  tl\  aufloderndes  Feuer  der  guten.  Charaktere, 
L«unliche,  tückifche  Bosheit  der  fchlechten« 
Fxaoz  Waalen,  der  Maltheferritter  deutfcher 
Zunge t  wird  durch  feine  gerade  Derbheit  gefal- 
len, Aurelia,  die  fanfte  Tochter  des  Marchefe. 
Allobrandini  wird  durch  ihre  reine  Zartheit  allge- 
mein intereffiren  f  und  Parma,  diefer  edle,  grofse 
Menfch,  mufs  in  dem  Auge  des  richtenden  Publi- 
cum* eben  fo  fehr  gewinnen,  als  Rico  Ricardo, 
trotz  feiner  höflichen  Verftellungskuoft  f  am  Ende 
verliert*  Einen  vorzüglichen  Werth  hat  das 
Stück  durch  die  dazu  gehörigen  Gelange  erhalten,  " 
welche  von  Hn.  Steinbeck  meifterjiaft  componirt 
find.  Der  Verfafler  hat  verftanden ,  den  Lefer 
und  Zufchauer  die  Tendenz  anzugeben ,  in  wel- 
cher er  fein  Stück  gehalten  wiffen  will ,  er  läfst 
es  duroh  Aurelien  mit  einem  Liede  eröffnen ,  def- 
fen  Gefühle  Hr.  Suinbeck  ganz  auszufprechen 
vermocht  hat. 

Lächle   durch   des   Schleyers  Falten    (fingt 
Aurelia  unter  Begleitung  einer  Gitarre) 
Sude  Schwermuth  mir  herab, 
Hüll  in  lichte  Traum  *  Geftalten, 
Meiner  Preuden  füfses  Grab,' 
Ach  der  Thranen  leifes  Lieben,     . 
Kühlt  des  Bufens  heifsen  Schmerz« 
Erdgefenkte  Blicke  heben, 
Sich  -in  ihnen  himmelwärts. 

Und  mit  fchwärmerifdiem  Sehnen 
Häng'  ich  an  der  Vorzeit  Bild 
Wenn  mit  faufter  Wehmuth  Thranen, 
Sich  da*  ftarre  Auge  füllt. 

Wilh.  Rein  u.  C. 

Korb  van  Strohm ,  genannt  Urnen ,  Bruder  des  Bun- 
des der  einzig  wahren   € ruf  sc      Leipzig,  Rein 
■  und  Comp.  ■ 

Keine  Dichtung !  furchtbare  Wahrheit.  Der 
VerEaffer  kannte  die  Welt«  Maurer.,  Jefuiteo, 
Rofenkrenzer ,  Tempelherrn,  Uluminaten  —  ift 
das  Euer  Bund?  foll  das  fohauervolle  Dunkel,  in 
das  Ihr  Euch  hüllt,  auf  den  geheimen  Zweck, 
oderauf  die  geheimen  Mittel  Eures  Bundes  deuten? 
Cereautes  Portrait ,  Lußfpiel  in  3  Aufzügen ,  von 
Schmidt.     Lejpz..,  ebenda 

Lebhafte  Darftellung*  naive  Entwicklung, 
und  reiner,  aber  flüchtiger,  Dialog  und  die  Haupt» 
Vorzüge  diefes  Luftfpiels,  die  Schlufsfcene,  zwey 
lebendig 4odte  Bediente  in  Särgen,  einer  den  an* 
dern  fürchtend ,  wird  beym  Lefer,  wie  beym  Zu- 
fchauer ,  den  Zweck  nicht  verfehlen* 
Der  beßrafte  Argwohn ,  Luftfpiel  in  1  Aufz,,  von 
Schmidt,  ebend. 
Nur  zwey  Perfonen  find  die  Acteors :  jeder 
hat  aber  zwey  Rollen«  Das  Stück  empfiehlt  fich 
auf  kleinen  Familientheatern  daher  vorzüglich, 
auf  denen  ea  immer  an  nichts,  als  am  Perfonale 
fehlt.  Mit  franzöfifcher  Laune  gegeben ,  wird 
diefe  kleine  Pieje  Jicb  ftets  in  «ngetheiltem  Beyfall 
erhalten» 
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Clunica,    die  /chatte  Zirhaßierin,    von  Bertrand, 

fiTheile.  Ebendafelbft. 
Einer  der  intereffanteften  Romane  der  neuem 
Zeit.  Der  Lefer  wird  ununterbrochen  unterhält 
ten.  Die  Charaktere  lind  nicht  aus  dem  Gehirne 
des  Dichters,  fondern  aus  der  wirklichen  Welt 
hervorgegangen.  Die  Entwicklung  halt  fich  ia 
den  Grenzen  der  Natürlichkeit. 
Die  feidenen  Sühuh:  ein  äialogifirtes  Famiüenfpiel, 

von  Familius  Hausmann.     Ebend. 

Wir  wollen  dem  Vcrfaffer  nich*  vorgreifen: 
nur  dem  .Lefer  fo  viel  zur  Nachricht,  dal*  er  das 
Ende  des  lieblichen  Fadens,  an  dem  fich  diefe 
Familienfcenen  fortfpielen,  —  in  ein  paar  fei« 
.denen  Schuhen  findet. 

fVtih.  Rein  u.  C. 
Der  erfie  Unterricht ,  von  M.  Ernft  Ttttjcn.     Leip- 
zig, bey  W.  Rein.    8. 

Die  Nachricht,  welche  Hr.  Tillich  an  die 
Lehrer  des  erften  Unterrichts  diefem  Werke  bey« 
gefügt  bat,  entwickelt  die  Methode,  nach  wel- 
cher derfelbe  diefen  Unterricht  efrtheilt  wiffen 
will.  Sie  ift  neu.  Der  Olivierfchen ,  derPefta« 
lozzifchen  ahnlich,  aber  nicht  gleich:  von  bei* 
den  in  vielem  ganz  abweichend.  Wie  unaua- 
Iprechlich  wichtig  ift  der  erfte  Unterricht  dea 
Kindes!  wie  unverantwortlich  wird  ,faft  von  al- 
len Lehrern  bey  feiner  Ertheilung  gefündiget. 
Wer  Ohren  hat  zu  hören,  der  hörel  Mütter, 
die  ihr  eure  Kinder  liebt ,  Lehrer ,  die  ihr  euren. 
Zöglingen  wohlwollt!  an  euch  ift  diefs  Bach  ge- 
richtet! weg  mit  fchaalen  Kinderfchriften  und 
bunten  Fibeln !  die  vom  Verfafler  fo  kräftig  dar- 
geftellte  pfychologifche  Deduction  des  erften  Un- 
terrichts, leiner  Entwickelung  des  Sprachvermö- 
gens und  der  Sprachfihigkeit ,  feine  Anleitung 
zum  Sprachunterricht,  mögen  euch  die  Bahn 
zeichnen ,  auf  der  ihr  zur  Faffungskraft  eures 
Kinder  herabzusteigen  vermöge*. 

v.  Eng*l  ökonomifch-ftaüfiifche  Reifen  durch  KWr- 
fachfen  und  deffen  angrdnzende  Länder. 

Die  mit  ökonomischer  Umficht  bereiften  Orte 
find  Herrsdorf,  Ottendorf,  Lausnite,  König*, 
brück,  Schmerkow,  Bernsdorf,  Braun,  Strafe« 
gr&bchen«  Stenitz,  Colbitz,  Neufchönberg,  Mor- 
genftern,  Wittgenau,  Purkenheulen,  Groleneide, 
Hoyerswerde  eto. 

Jeder  Landwirth  jrird  mit  Vergnügen  den 
Hn.  v.  Enget  auf  diefer  Keife  begleiten.,  und  aus 
feinen  kenn  tnifs  vollen  »Bemerkungen  lernen.  Vorw 
züglich  aber  mufs  es  den  Hn.  Bt  fitz  er  11  vorge- 
nannter Güter  intereffant  feyn,  das  AäJönnement 
eines  Mannes  über  ihre  Wirthfchaft,  ihre  Ver- 
walter jand  Pachter  zu  hören,  der  Sachkunde  mit 
Freymüthlgkeit,  und  Scharfblick  mit  Erfahrung 
verbindet.  Wen  Hr.  v.  Engel  auf  die  fohwarze 
Tafel  placirte*  belfere  fich,  -und  der  brave  Arbei- 
ter im  Weinberge  dea  Herrn ,  freue  Heb  dea  ihn* 
beigelegte*  Lobet* 

Wilh.  Rem  u.  C. 
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Gelehrte  Gefelifchafte»  und  Preife. 

Uie  kaiferl.  ökonemifche  Gefellfchaft  eu  St.  Pe- 
tersburg feyerte  an  15  Nov.  1O04  ihren  Stift unga- 
tag,    und  ertbeilte  die  Preife  für  ihre  Aufgaben, 
Für  die  Beantwortung  der  Frage :    Ueber  die  Ver- 
einigung und  Austaufchung  getrennter  Ldndcreyen^ 
erhielt  die  ruflifcha  Abhandlung  des  Stabs  •  llitt- 
meifter*  Ranintzki  im  TfcbernigofCchen ,    als  die 
belle  unter  den  32  eingegangenen,  den  Preis,    Auf 
die  Frage :    Ueber  die   Urfachen  und  Verminderung 
der  Theurung  der  Lebensmittel,  erhielt  die  ruflifche 
Abhandlung  des  Collegien-Secretars  Schwitkof  in 
St*  Petersburg  den  Preis,  und  die  deutfehe  des  Ha» 
v.Koch,  kurfürftl.  Calcb.  Regierun gsfecreta rs,  das 
ÄccefBt  nebft  der  groben,  Albernen  Medaille.  Hr. 
Brauer  f  Senator  au  Nordheim,  erhielt  für  die  Be- 
antwortung der  Frage:    Ueber  die  Verminderung 
des  Holzmangels ,   den  Preis ,   und  Hr.  Gouverne- 
ments fecretar  Joh.   Merkel  zu  Tula ,  und  Hr.  Gre- 
gor Bogdanof,    Secondarlieutenant   au  Kupensk 
in  der  Ukraine,    das  Acce/Rt  und  die  grofse  fil- 
berne  Medaflle.      Auf  die  Frage :    Ueber  die  Be- 
u-irthfehaftung  eines  kleinen  Gutes  in  der  Nahe  der 
Refidenz,  desgleichen  auf  die  nun  wieder  aufge- 

f ebene  Frage:  Von  Verfertigung  vorzüglicher  Farb- 
en aus  inldndifchem  Stewmoofc,  ward  keine  Beant- 
wortung befriedigend  gefunden.     Auf  Hie  Frage: 
Ueber  die  Vorzüge  der  PVechfelwirthfchaft^   waren 
1 1  Abhandlungen  eingekommen,  wovon  die  deut- 
fehe des  Hu.  Chr.  Wilhelm  Triebe,  Mitglieds  und 
beftändigtn  Secretärs  der  lieft,  ökon.  Gefellfchaft 
äu  Riga,  den  Preis,  und  die  ruflifche  desHn.  Majors 
ttvan  Dawidof,  im  Tule'fchenGou  vernein.,  das  Ac- 
cellit  nebft  der  groben,  (ilbernen  Medaille  erhielt. 
Hierauf  wurden  folgende  neue  Greife  ausge- 
feilt :  Einer  von  50  Duc.  auf  '  die  4nldndifche  vor» 
fertigun*  von  Dachpfannen,  die  die  holländifchen 
übertreffen,   v#n  dem  Commer*ininifter,,    Grafen 
Rumdntzoff.       Auf  die  Beßimmung  der  Art  von 
Pflügen,  die  fleh  für  das  verfehl  edene  Erdreich  von 
Rufsland  am  beflen  fchicken,  -ein  Preis  Ton  40  Duc, 
von    dem  Fürften  Alexander  Kurakin.      Auf  den 
Anbau  der  Erdmandeln  in  Rufsland  eine  Medaille 
von  10  Duc«  von  der  Gefeltfehaft.    Eben  fo  vieT 


von  derfelben :  Auf  den  Anbau  des  Reifbes  in  ieh 
füdlichen  Provinzen  Rufslands.      Der  wirCIiohe  G. 
R.  9  Hr.  Trofchtfchinski ,    beftimmte  eine  Medaille 
von  50  Duc.  für  die  Beantwortung  der  Frage: 
Wie  aus  Pflanzen  Pottafcke  zur  Erfparuhg  des  Hol- 
zes verfertiget  werden  könne?     Der  Senator  Mura* 
wief  eine  Medaille  von  45  Duc.  f    und  der  Für  ft 
Alexander  Kurakin  eine  von  30  Duc.  für  die  Verein 
lung  des  Hanfes.    Drey  Preife  wurden  für  die  Ausat* 
beitung  einer  praktischen  Ackerbau  ~  und  Landwirt** 
fchafumethode  benimmt :   1)  von  dem  Fürften  Alp* 
tander  Kurakin  40  Duc.    ft)  Von  dem  katholifchen 
Metropoliten  Seftrenczewitfch  -  Bogufch   46  Duo. 
3)  Von  dem  Generallieotenänt  Rufckelef  25  Duc. 
Zugleich   erklarte    der  Fürft   Alexander  KüraKn, 
dm  er  jährlich  100  Duc.  der  Gefellfchaft  «ur  Aus* 
theitung  von  Preifen  »und  anderen  »Belohnungen 
beßimme.     Die  Gefellfchaft  befehle!*.,  ihrem  PraV 
fidenten«  dem  G.  R.  Nartoff,  sunt  Zeichen  ihrer 
Dankbarkeit  für  feinen  unermüdeten  Eifer  eine 
goldene  Medaille  tu  überreichen. 


Die  Gefellfchaft  vro  fide  et  Chrifiimmsmo  an) 
Stockholm  bat  für  jede  der  folgenden  Aufgaben  :» 
1  Sind  der  öffentliche  GottesäHenß  und  die  Begehung 
des  heil*  Abendmahls  folche  Religionshandtungenf 
dafsße  ohne  PI  acht  heil  der  Religion  und  der  gute* 
Sitten  von  irgend  einem  Chriflen  vetmaehldffiget  wer- 
den können?  ft)  Hat  das  gej etz  widrige  Zu fammen* 
leben  von  PerJonen  beiderley  Gefchlechts  nachtheilige 
Folgen  für  Joe  Religion  und  Joe  Gefellfchaft  ,  und 
welche  VortheUe  gewährt  die  Ehe  vor  einem  foiehen 
regeüoßen  Leben?  3)  Das  Entehrende  und  Sündr 
liehe,  in  gemifchten  GefeUfchaften  über  Religion 
und  die  Wahrheiten  deifeiben  zu  fcherzen,  eine  gol- 
dene Medaille  von  ao  Ducaten  benimmt.  Die 
Abhandlungen  muflen  vor  dem  1  OeC  1305  an  de» 
Secretac  der  Gefellfchaft  eingefendet  werden« 

Rx\Chrißian  Gottlieb  König  aus  Schießen ,  er« 
'hielt,  weil  feine  Beantwortung  der,  von  der  theo« 
logübhen  Facultat  su  Halle  im  Decanate  des  Hn« 
Prof.  Vater  beftioimten  Preisaufgabe :  Demonfire* 
*ar ,  eandem  effe  Jummant  et  doctrinae  et  hißoriae 
JefuChrißi,  auaetmm  in  IV  ePanjgeUisj  tuminXllt 
epifiolis  Pauknis  conäneatur ,   die  hefte  unter  den 
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eingegangenen'  war,,  den  erften  Preis;  Hr.  Joh.. 
Gottlob  Hoppe  am  Schießen  t  das  Acceffit.  Im 
jetzigen  Decanate  des  Hn.  D.  Nöjjett  ift  folgende 
Preisaufgabe  beBimmt  worden :  Exponantur  cauf* 
fae*  praecipuae  obfcuritatis  epifiolarum  Paulinarum 
jnvpriue^  iftne  idoneis  extmpUs  illufirentur ,  atcjue 
ex  his  colligatur  modus  optimus ,  quo  poffit,  haec  ob" 
fcuritas  depelli.  Die  Beantwortungen  derfelben* 
werden  bis-  zum  30  May  angenommen. 

Am  5  Dec.  i8<>4  legte  der  Director  der  Äka* 
itmie  nützlicher  Wiffenjchaften  zu  Erfurt ,  Hr. 
Präßdent  v.  Dachröden,  ein  von  dem  Hn.  Ober- 
com  miliar  Hommeyer  zu  Lämmer  bey  Alfeld  ein- 
gegangenes Schreiben  und  eine  \  Schachtel  mit 
Aepfeln  vor,  welche  ein  Beleg  zu  feiner  Preis* 
fchrift  von  1800  waren,  dafs  die  Franz  •  O bitar- 
ten auch  durch  den  Saamen  fortgepflanzt  wer- 
den können.  Hr.  Diac.  Lofßus  las  imTurno  vor: 
über  die  öffentliche  Erziehung  der  Kinder  aus 
den  vornehmeren  und  gebildeteren  Ständen ,  und 
ihre  mögliche  Vereinigung  mit  der  gemein b ärger- 
lichen ,  zunächff  in  Hin  Hebt  auf  Erfurt.  Hr.  D. 
TJiilow  legte  vor:  *)  zwey Zeichnungen,  welche 
die,  in  feiner  Befchreibüng  anatomtlch  -  patholo- 
gifeber  GegenJffände  etc.  (Gotha  1QP4)  erörterte 
Abdominalfchvyangerfchaft  in  ein  helleres  Licht 
fetzen ;  a). eine  männliche ,. -rechte  Niere,  die  als- 
Beweis  dienen  kann,,  dafa  auch  in  diefen  Orga- 
lien eine,  bis  |etzt  darin  noch  nicht  beobachtete- 

v  Krankheit,  nämlich  die  Waffcrfucht ,  ßatt  finden 
kann)  3)  tb  eilte  er  einige  Bemerkungen  über  eine 
lehr  merkwürdige  Privatfection  mit. 

In  der  Sitzung  dar  Akademie  nützlicher  VVfaf- 
ienfehaften  zn  Erfurt  am  4  März  1Q05  verlas  Hr. 
Prof.  Siegling  eine  Abhandlung :  über  die  Fortkeile, 
welche  fowohl  der  Staat)  das  Publicum,  als  auch  Vorzug» 

*-  Utk  die  Bauhandwerker  aus  der  zu- Erfurt  errichteten 
öffentlichen  Kunfi*  und  Bauhandwerksfohule  zu  erwar* 
wen  haben,  wennfolche  mweckmäfsig  eingerichtet  wird: 
Da  der  Ptof-Siegling  ala  zwey tcr  Lehrer  bey  die- 
fer  Schule  angeftellt  ift,  fo  war  ihm  das  Individuelle 
hinreichend  bekannt.  Die  Abhandlung  Ut  keines* 
Auszuges  wegen  ihres  Details  fähig*.  Hr.  Profecror 
Thilouf  ftellte  in  einer  ebenfalls  verlefenen  Abband- 
Inng  den  Beweis-  auf:  dafs  die  in  den  Herzkammern 
und  indemArterienfyßeme  Platz  nehmenden  Polypen 
als  Ur fachen  der  Erzeugung  des  Eiters  im  Blute  an* 
gefettet*  werden*  können,  und  erläuterte  dielet 
durch  die  Mittheilung  einer  Frivatfection ,  durch* 
Präparate  und  Zeichnungen.  Aufaerdem  wur- 
den einige  Dank£agung*fch reiben  wegen  des  ein- 
gefchickten  dritten  Bandes  der  Acten  der  Akade- 
mie verlefen ,  und  die  vom  Hn.  Affeflor  Gottfehalk 
sm Ballenftedt,  im  Anbaltbernburgifchen,  überfen- 
deten  64  Preiabewerbungsfchrtften :  über  Angabe 
zweckmässiger  Mittel  zur  Abßeilung  der  Hlätfcherey 
in  kleinen- Städten, .  vorgelegt..  Einige  derfelben 
hatte  Hr.  AflViL  Gottfchalk  zurück  bebalten,  weiT 
fie  unter  aller  Kritik' waren.    Die  Akademie  er- 
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nannte  zwey  Referenten,  um  in  einer  aufseror- 
dentl.  Sitzung  einen  vollftändigen  und  erfchöpf en- 
den Berichfdarüber  abzuflauen,  und  den  Befchhifs 
über  die  Zuerfcennung  des  Preifes  zu  erleichtern. 

Die  tturheffifche  Gefeüjchaft  des  Ackerbaues 
und  der  Hünfie  zu  Ca  (Tel  hat  für  die  Preisfrage : 
Wie  wäre  eine  Nationalbank  für  Heffen  zu  gründen, 
woraus  jeder  Unterthan  ohne  Vnterfchied ,  nach  dem 
Verhältniße  feines  Eigenthums,  mit  untrüglicher 
Sicherheit  der  Cafe,  kleine  ^und  grofse  Capitalien, 
auf  kurze  und  lange  Zeit,  wie  es  feine  Vmfiände  er* 
heifchen,  Vorfchufs  erhalten  könnte,  ohne  gerich* 
liehe  fVeulAuftigkeit  und  Mäkeley?  100  Rthlr.  be- 
nimmt, wofür  die  Abhandlung  unbedingt  ein  Ei* 
genthum  der  Gefellfchaft  wird.  Die  Preiafchrif- 
ten  muffen  vor  Ende  März  \§o6  an  Hn.  Rangen 
in  Caffel ,  beftändigen  Secretär  der  Gefellfchaft, 
eingefendet  werden; 

Am  30  Jan. ,  ah  am  Geburtstage  der  durch- 
lauchttgfren  Herzogin  zu  Sachfen- Weimar  und 
Eifenach,  Louife,  feyerte  die  herzog?.  Societät 
f\ir  die  gefau» inte  Mineralogie  zu  Jena  ihren  fie- 
benten  Sttftun»st*g.  Der  Director  derfelben, 
Hr.  Bergr.  und  Prof.  Lenz,  machte  die  glückli- 
chen Fortfehritte  der  Societät  auch  in  dem  ver- 
flogenen Jahre  bekannt,  wobey  er  insbesondere 
mit  innigem  Dankgefühl  an  die  koftbare  Suite 
von  vulkanifchen  Producten  erinnerte,  welche 
die  durchlauchtig fte  Fürßjn ,  Anna  Amalia,  ver- 
wittwete  Herzogin  zu  Sa cbfen-  Weimar,  der  So- 
cietät gefebenkt  hatte.  Hr.  Mokry  aus  Ungarn 
las-  dann  eine  Abhandlung  vor,  und  Hr.  D.  Ro- 
ding  aus  Hamburg  fchlofs  die  Sitzung  mit  einer 
Abhandlung  über  das  Studium«  der  Geognofie  in 
der  Natur  felbfh      

Es  find  abermals  zur  Hauptdeputation  der 
Leipziger  ökonomifchen  Societät  von  einem  neuen 
Mitgliede,  hundert  Thaler  in  Conventionsgel  de 
eingefendet  worden ,.  um  folche  auf  zwey  Preis- 
fragen «useufetzen.  Die  erfte  Preisaufgabe  von 
fünfzig  Thalern  lautet  fo :  In  Anfehung  der  befien 
Ackergjträthc*  „Da  die  vielen  zum  Ackerbau 
vorgefchlagenen  Geräthe:  als  Pflüge,  Hacken, 
Halbpflüge,  Pferdebacken,  kur-  und  liefländi- 
fche  Pflüge,  [Säe-Mafchinen,  Eggep,  ganze, 
halbe,  Gerüft-  und  ohne  Gerüft*  Senfen,  Drefch- 
fi«gel,  Heu-,  Getreide-  und  Mififuhrwerk,  dann 
Hexel-  und  Di efchmafchinen,  Kornfegen,  nach 
deren  neueren  Erfindungen,  durch  erfahrne  Land- 
wirthe  nunmehr  genugi'am  erprobt  feyn  muffen, 
und  zwar  a)  welche  dem  Menfcben  am  leichte- 
ren zu  regieren,  b)  dem  Viehe  am  wenigften 
fchwer  zu  ziehen  find,  c)  und  bey  geringen  Ko- 
ften  am  äienlichßen  fleh  befunden  haben ;  ala  wird  / 
die  erfte  Preitaufgabe  dabin  gerichtet:  die  heften,, 
durch  praktifche  Erfahrung,  wirklich  in  Ausfüh« 
rang  lieh  befindenden  Werkzeuge,  als  ein  zufanv- 
mengetragenes  Compendium,.  nebft  bey  gelegt  es* 
acouraten  Zeichnungen  (oder  in  den  Büchern  vor- 

aande- 
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•>  handenen  Kupfern)  tack  durch  erfahrne  Land- 
wirthe    glaubwürdig  befratigte  Zeugniffe   unter* 
ßütat,  einer  Hauptdeputatron  der  okonomifchea 
Societät  zum  Prüfen  vorzulegen ,  um  die  nachher 
gekrönte  Preisfchrift  dem  Landmanne  sur  Ueber- 
aeugung  und  tum  Nutzen,     durch  Subrcription 
auf  Druck  •    und   Kupfer Aich  •  Koßen ,    wohlfeil 
in  die  Hände  sur  Ausübung  zu  liefern/4      Die 
»weyte  Preteaufgabe ,    ebenfalls  für  50  Thlr. ,  ift 
diefe :    In  Anfehung  der  Feuerungen  und  Holzfoa- 
rungen.     „Bey  dem  faft  aufs  äufserfte  fteig  enden 
Hqlzmangel  in  Sachfen ,   da  eumaj  nicht  in  allen 
Gegenden  Steinkohlen  oder  Torf  zu  haben  find» 
die  vielen  Feuerungen  aber,  fowobl  zu  Heitzun- 
gen ,  als  auch  bey  der  LandwiTthfchaft  und  dem 
Fabrikenwefen  (wo  oft   der  Steinkohlen-    oder 
Torfrauch  nachtheilig  feyn  konnte)  die  Holzbe- 
durfnifle    unentbehrlich    und    fehr    theuer    ma- 
chen; —  ift  die  zweyte  Preisfrage  nachftehende: 
Da  die," in  fo  vielen  neuen  Büchern  eines  Fron* 
he'*,    WheithurjFs,    Franklin'*,    RumforcTsr   Chri- 
felius,   und  fo  vieler  anderer  mehr,   enthaltenen 
Angaben  der  Stuben  Öfen,  Küchenfeuerungen,  Ca- 
mine» ,  Brau  -  und  Branntwein* ,   auch  Farbekef- 
fel  ,    Malz  -  und  Getreide  -  Darren ,   Kalch  -  und 
Ziegelofen    (die    Eifenhämmer,     Hütten-    und 
Schmelzöfen,    welche   ein  befonderes  Fach  aus- 
machen ,  nicht  gerechnet,  fondern  lediglich  Öko- 
nomifche  Haus»  und  Fabrikheitzungen  betreffen* 
de),  nicht  allein  viele  Zeichnungen  und' Modelle 
veranlaget,    fondern  gewifs  auch  manche  prak- 
tifch  ausgeführte,  und  nun  im  Gange*  fich  befin- 
dende,   Anftalten  bewirkt  haben,  bey  welchen 
man  fowobl  in  den  Gefafsen  felber,  von  Kupfer, 
Eilen,  Blech,.  Holz,,  als  auch  in  dem  Baue  des 


Osten ,  Heevde  «ad  Feuerungen  dasjenige  r  was 
den  meiften  Nutzen  gewähret,. genugfanv erprobt 
hat,  und  bey  deren  Gebrauche  das  wenigfteHola, 
oder  fonftige  Feuermaterial ,   imgleichen  die  we- 
nig (te  Zeit  zum  ins  Kochen  oder  Heitzen  zu  brin- 
{'en,  erfoderlich  gewefen,  und  welche  nicht  koft* 
pielig  oder  fonft  in  der  Manipulation  nicht'  fehr 
imiblaro  und  beschwerlich  befunden  worden :  fo 
wird   auf  diejenige  Schrift^  mit  gehörigen  Zeich- 
nungen +   welche  da»  Refulta^  diefer  verfchiede* 
nen,    aber   zufammen'  in  ein  Werk  gebrachten,, 
gi  und]  Lehen  im  Grofsen  veranftal taten,  und  durch 
wiederholte   Erfahrungen   erweifslich   erprobten' 
Operationen,    bey  welchen  auf  das  Erleuchten, 
Heitzen  und  Kochen  durch  Dämpfe,    und  auf  die/ 
dazu  gebrauchten  Gefafae  oder  Maschinen»  eben* 
falls  Rückficht  zu  nehmen  ift,  enthält,  und  wel- 
che der  Societät  auf  gewöhnliche  Art  zugefendet- 
wird  ,  ein  Preis  von  fünfzig  Thalern  ausgefetztr 
welchen»  derjenige  erhält,   deffen  Schrift  durch 
die  Preisanerkennung  gekrönt  worden."     Diefa 
Schrift  foll    ebenfalls    dem   Publicum    wohlfeil, 
durch    Subfcription    anf  Dijuck    und    Stich   be- 
kannt gemacht  werden,  immaafsen  der  Hr.  Preis* 
amfgeber  fieh  verbindlich  gemacht  hat ,  zu  diefea 
Konen  noch  fünfzig  Thaler  befonders  zu  bezah- 
len*      Insbefondere    muffen   diefe  Preisfchriften 
deutlich  und  leferlich  an  daa  Secretariat  der  Leip- 
ziger ökonomifchen  Societät  nach  Dresden,  als  dem 
Sitze  der  Hauptdeputation  r    vor  dem  letzten  des 
Decembers  1Q05  eingefendet  werden,. und  fowohl 
Schrift,  als  auch  das  Couvert,  worin  des  Verfaffera 
Namen,  Stand  und  Wohnort  ein  gefehl  offen  wird, 
mit  einerley  Wahlfpruche  verfehen  feyn*  Die  Preis- 
VertheiJung  wird  in  der  Gfienneffe  iQo6  erfo|genv 
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Kofchlaub's  Magazin  zur  Vervollkommnung  der  JtfÜ» 
dicin,  Qten  Bandes  fites  Stück.  Q.  Frankfurt, 
in  der  Andreäifchen  Buchhandlung  für  12  gr. 

1)  Einige.  Blicke  auf  daa  bisherige  und  gegen* 
wirtige  Loos  der  ETregungstbeorie. 

Ä)  Ueber  den  Begriff  pofitiver  und  negativer  Reize« 

3)  Rhapfodien,  phyfiologifehen  Inhaltes,  vom 
Dr.  Joh.  fVyn*  Theod.  Zanders« 

Ton  der  Zeitfchrift: 

E  u  71  am  in,-  1805 
find  daa  Februar-  und  Marx -Heft  er  fehlen  ettv 
Sie  enthalten  A  uff  atze  und  Gedichte  von  Burdach, 
Fefsler,  v.  D,  Hagen ,  A:  Hirt,  P.  Koffier,  Joh. 
von  Müller,* Radlo-f ,  Elamer  Schmidt,.  Schumme^ 
Fr.  Th**\  und  anderen.  Ein  Aufiat*von  einem 
Ungenannten,  mit  der  Ueberfchriftc-  Der  Cardinal 
Migazzi,  wird  wahrscheinlich  Anfmerkfamkeit 
erregen,  da  <er  merkwürdige  Faata  «ad  Anffchlüffe 


( htnalt.   —    Öic  StÄak*  iomeaeu  rvMl '  nun 
u  ieder   zu  Anfange  jedes  Mtnmts  heraas. 
Jahrgang  koftet  5'Thrr. 

Sanders  Buchhandlung  in  Bertin* 

en  neuer  Bücher, 


IL 

Scbon  längft  fehlten  in  der  Verlagshandlung 
(1>ey  fV.  G*  Korn  in  Breslau)  die  fc honen  Origi- 
nal- Auflagen   von   Anita  und  Mathias  Continus* 
Verfchiedene  feit  einigen  Jahren  erfchienene  elen- 
de Nachdrücke  für  Meirichen,  die  geftohlenes  Gut 
Sern  kaufen,  wimmeln  von  Druckfehlern ,   wei- 
he den  Sinn  verwirren ,  und  wenigftene  die  Äu- 
gen ihrer  gefchmacklofen  Käufer  mit  jammerli- 
chem Papier  und  erbärmlichen  Kupfern  süchti- 
!ren.     Der  Verleger  hat  nun  endlich  den  patrioti- 
chen  Verfaffer,  der  ein  geborner  Ungar  ift*  und. 
fein  Vaterland  auch  im  Auslände  lieb  behalt  ,  da- 
hin bewogen ,  eine  neue  verheuerte  Auflage  bei» 
der  Werke   herauszugeben  ,     und   fodann  feine 
l^unft  noch  au  swcy  andern  merkwürdigen  Man- 
nern aus  der   ungarifchen  Gefohichte  au   verbu- 
chen.    Die  Sammlung  diefer  vier  Werke  zufam- 
men  wird  Unter  dem  Tital :    Bilder  ahj  Ungarns 
früherem  Zeitalter,    erfcheinen.  Jedes  aber  auch 
einzeln  verkauft  werden»     Der  erfte  Theil  diefer 
Sammlung  enthält  Anita  y  -und  wird  gleich  «nach 
Oftern  fertig;    und  da  der  Verleger  feinerfeits  kt 
Anfehung  der  Schönheit  des  Papiers,  Nettigkeit 
der  Kupfer  und  Correctheit   des  Drucke   nichts 
fehlen  lafifen  wird,  fo  fchmeiehelt  er  floh,  diefe 
Vorläufige  Anzeige  werde   den  Liebhabern  der 
Fefslcrfchen  Schriften  nicht  unwillkommen  feyn. 

Diefer  Verfaffer  hat  auch  eine  höchft  inaeraf* 

faßte  Schrift  unter  der  Feder,  wovon  der  Verle» 
ger  vorläufig  blofs  den  Titel  anzeigt:  Therefia, 
das  Bild  einer  edlen  Seele ,    mit  Kupfern. 

Ueber 
„das     gelbe     F  i  e  h  -e  r.,     . 
WM  Deutfchland  davon  au  beforgen  und  dagegen 
Iffir  Torkehrjungen  zu  treffen   hat, 

fr*« 
J.  G.   "Langer mann, 
Hof,  bey  G.  A.  Grau  »8*5- 
(Preis  tag*.  flehL  oder  54  kr.  rhein.) 
Der  VerraOer  obiger  Schrift,    über  diefe  für 
ganz  Deutfchland  fehr  wichtige  Angelegenheit, 
hat  ein  gründliches,    für  Aerzte  und  Nachrarxte 
gleich  lehrreiches  Gutachten    vor    dem    ganzen 
Publicum  abgegeben ,    und  die  vorhandenen  Be- 
obachtungen der  Aerfcte  über  da^  feit  120  Jahren 
bekannte  gelbe  -Fieber  von  neuem  einer  Revifio* 
unterworfen,     -Er  neigt,   tfafs  das  gelbe  FieWc 
ah  ein  durch- befanderojßigenCchaften  der  Athmo* 
♦fphare  im  bohem  Grade  bösartig  ee wordenes  ende» 
mifches  oder  epidemifches  Faüfeeber   nicht  can- 
tagiös  fey ,  dafr  es  a*fo*  eben  fo  wenig  in  Gegen- 
den,   deren  Klima.  <H*  Bedingungen*  jener  Boa- 
artigkeit nicht  enthalt,   im»  fieh*  gseife?,    noch 
auch  durch  Sachen,  welche  den  eigentlichen  con- 
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tageiftn  Giftfteff  dar  Pe*  efafogta  Und  wditor' 
bringen,  in  arider*  Gegenden  verpflanzt  wer», 
den  könne» 

Alle  Regierungen  9  welchen  daran  Hegt,: 
Deutfchland»  inneren  Handel  und  Gewerbe  wie- 
der eu  entfeffeln,  werden  ihre  genommenen  Maae-, 
xegeln  am  Ende  der  Schrift  gewürdigt  finden,', 
sind;  hoffentlich  ihre  Anftaltea,  die  sao  Theii  ver- 
derblicher für  die  Staaten  find,  als  daa  gelbe  Fie- 
ber felbft  feyn  würde*  bald  wieder  aufheben. 

Staatswirthfchafttiche  Abhandlungen 

über  altera  und  neuere 

Magazin-  und  Verforgunzsanßaltcn    , 

in  ökönomifch  •  phyühalücher  und  biftorifch  -  poli- 

fcher  Hinücht  nach  dem  gegenwärtigen  Zeitbe» 

.   dtufnif*  entworfen 

von 

Friedrich  Chrißian  Franz.    v 

Nebft  4  Tabellen. 

Hof,    bey  G.  A.   Grau  iQoS* 

(Preis  iRthlr.^gr.  (acht  pder  a  fl.  6  kr.  rhein.) 

Da  -gegenwärtige  Schrift  eine  der  allererfte« 

Angelegenheiten  der  Menfcbheit  und  dt«  Mittel 

au  ihrer  phylifeben Erhaltung  betrifft:,  fo  können 

wir  folche  im  Allgemeinen*     und   inshefondere 

den  Kameraliften,  Magiftraten,    Oekonomen,   fo 

wie   auch   Magazin -Vocjxehern,     Gutsbefitzern, 

Pächtern  und  Verwaltern,  dem  Korn •  Wucherer, 

dem  Getreide  -   und  Mehlhändler  etc.  empfehlen, 

und  hoffen,  uafs  ihnen  die  Erscheinung  derfelben 

willkommen  und  von  grofsem  Nutzen  feyn  wird« 

"Wir  glauben  den  Bentzern  von  des  Hn.  Hoff. 
.Seinriens  Teuifcher  Reichs gefchichte  eine. fehr  er- 
freuliche Nachricht  zu  ertheileu  9  indem  wir  ih- 
nen anaeigen,  dafs  der  langft  erwartete  neunte 
und  letzte  Theil  diefes  Werks  die  Prefle  verlaiTen 
hat.,,  und  in  der  bevorftehenden  OftermelTe  bey 
uns  au  haben  feyn  wird.  Er  begreift  die  neuefte 
Xjefchiekte,  von  denraftadcerFneuensunSerhand- 
lungen  bis  zum  Jahr  1304  (S.  1  —  207),  nebft 
einer  ftatiftifehenUeb erficht  des  letzten  Zeitrauma 
(S.  208 — 5^0),  und  ift  mit  einem  vollftandigen 
Hegifter  verfehen.     Leipzig  \Q  Mär*  i8<>5- 

.  ßVeidmannifchc  BuchhandluHg. 

In  der  A^dremfcheaM\uchh*nalung  zu  Frank- 
furt a.  M»  ift  er fchtenen : 

Aambach  (M.  J.  T.  F.)  aügemeinfafsliche  und  voll- 
>    ßdndrge,  Anleitung   zur   matkemarifchen    Erdbe- 
schreibung fw  Schulen^    und  far  foiehe  9  die  (ich 
'    in  diefer  Wiffenfehaf*  felbß  unterrichten  wollenü 
ttte  verbelT.  u»  venu«  Auflage ,    mit  7  Kupier- 
tafeln«    gr.  Q.     16  gr. 

Die  neue  Aufgabe  diefes  beliebten  Buches; 
von  äetSem  enftea  Auftaue  auch  fchon*  Kenner  ye* 
ur theil  t,  dafs  es  eines  des  deutlaahßen  nmd  hefte* 
in  feines*.  Art  fey,.  haS  nun  von  dem  Hn.  Verfaffer 
poch  eine  .name  KumfecuM  veaa  Weahfei  dee 
Mondes,  und  mehrere- nützliche  VerbeiTerung 
und  wichtige  Zufatse  erhalten. 
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I;  ÜniV-erfitSten  -  Chronik. : 


.Erfurt.      . 
ach  gehaltener  Difputation  wusden  zu  PoxtQ- 
ren  der  Medtcin  promovirt ; 

Den  7  Jaa.  Hr,  Eberhard  Riffen  aus  Fader* 
bora  ,,  und  Hr.  Jofeph  Mariz  aus  Mekleabujg. 
Den  7  Febr.  Hr,  J oh.  Paul  Greiner  ausBaruth, 
Der  bisherige  suÜserord.  Prof.  der  Philofo* 
phie  au  Erfurt ,  Hr.  Heinrich  Schorch ,  rückte  ipjo 
jure  iu  die  durch  den  Tod  des  Prof.  Sinnhold  er- 
ledigte ordentliche  Profeflur   und  Aüeilur  km  4 
März   ein..  •  Das  corpus  majorifiieum  der  philofo* 
philchen  Facuhät,   das  fonft  2  ordentliche  und  2 
außerordentliche  Profeflbren  bey.  der  philofopht- 
£chen  Facultat  hatte  ,     befteht  gegenwärtig  aus 
einem  Prof eflbr  Ordinarius,,  nämlich  dem  Ho.  Prof, 
Schorch;  fo  fehr  ifttd&efes  Corpus  tbeüs  durch  den 
Tod,  theils. durch  Verletzung  der  Mitglieder  ge* 
Ich  wacht!      Die  (ihrigen  2  Corpora,    das  Corpus 
Scotißicum  und   das  Amplonianum ,     haben  noch 
ihre  Glieder  vollzählig;  jenes  a  ordentliche  und 
einen   außerordentlichen,  diefes  ebenfalls  ft  or- 
dentliche und  einen  aufserord  entlichen  Prof  eflbr 
der  Philosophie;  übrigeirs  ift  die  Univerfität  noch 
nicht  aufgehoben.    Man  hat  dieses  aus  dem  durch 
die  NaÜDöalziütang  zuerft  verbreiteten  Schreiben 
Sr.  Majeftät  des  Königs  au  die  Pfarrhauptleute,  auf 
ihre  Vor  Heilung  um  Erhaltung  de»  Univerfität,  zu 
voreilig  gefchlofien ,   und  der  Herausgeber  eines 
anderen  Zeituppg- Blattet  hat,  wahrfcheirilich'um 
eine  Lücke  in  feinen  Blättern  auszufüllen ,  fohon 
dea  Nekrolog  der  Univerfität  Erfurt  (fo  neunter 
alle«  NacQtherllg«?,  'was  er  von  Erfurt  fagen  kann) 
bekannt,  gemächt,  und  ihr  das  requiefeat  in  pace 
zugerqferi.       Allein    noch    befteKt   Jle,    freylich 
nicht f  wie  fie  war,  fondern  wie, man  es  for  gut 
befand,  fie  zu  laffen.     Seit  der  RpgierungSverän-' 
deruog  (vom  ff»  Auf,  »fio*)  find  *a  JProfefforen, 
the£U  durch  den  ^p4,    theils   durch  V**jCfttzuiig 
ihr .  «ntrifforv, w^ffabmitä**  vSteJleA  unfetfeige 
geblieben    .,r    -  „*,   l:.k    .    .  \-   hs  ■:!-•    r;I 

i.    t       i;s. IL    U:e>krol*> «*H^> ■'*  i.  * 
•      '  irftfre.  ^©e^^^lrtr«  ftaVb  Ifeir  an  Entkraf- 
fang  t  ÖH  Bf.-M.  7itco^  PMeirick  Sinnhold,  drd. 


T'rot  in  der  philof.  Facultat  und  d.  Z.  Decari i ,  Di« 
rectal?  des  evangelifchen  Gymnafiüms  dafefbft, 
Ren.dant  und  Caiftrer  des  Univerfitätsfonds ,  ein 
M*nn  ,  der*  gelehrten  Welt  zwar  nur  durch  einle- 
ge Gelegenheitsfchriften  bekannt,  aber  defiö  grö- 
sser durch  das  Verdienft  feines  Vortrags  über 
orientalifche  und  europäifche  Sprachen,  Er  hat 
hierin  vortreffliche  Schüler  gebildet.  Die  Uni- 
VeyfitJt  fühlt  feinen  Verlud  fehr  tief.  Er  hätte 
fetzt  nicht  Herben  follen,  in  einem 'Zeitpunkt, 
WO  ein'refter,  beharrlich  er  Sinn  für  das  Gute,  und 
ein  refner  Charakter,  entfernt  von  Rückfichten, 
Schmeicheley  und  Kriecherey,  unendlich  viel 
zum  Beften  der  guten  Sache  wirken  konnte. 

Der  auch  in  Deutfehl  arid  rühmlich  ft  bekannte 
Botaniker, "Hr.  D.  de  lä  Vighe,  der  von  Göttin- 
gen nach  Petersburg,  und  von  da  zur  naturhi* 
üorifchen  Ifcehrfieiie  auf  die  neue  Univerfität  zu 
Charkow  ging»  ift.unlängft  gefiorben,  und  mit 
ihm  die  Hoffnung  zu  einem  bedeutenden  Bey  trage 
zur  ruflifchen  Flora..  Denn  in  den  neuern  Pro« 
vinzen  des  ruflifchen  Reichs  befinden  fich  fonft 
keine  Pflanzenkenner. 

III. .  Vermifchte  Nachrichten.  "* 

\A.  Br.  v..  Salzburg.  So  fehr  man  lieh  bemühtt 
durch  eine.  Menge  erdichteter  Anekdoten  die 
neue  Regierung  zu  Salzburg  des  Obfcurantism.us, 
des  Bigotiamus ,  und  der  Intoleranz  zu  befcbuldi- 
gen:  fo  weifs  doch  hier  jeder  Einheimifche ,  und 
j.eder  unparteyifche  Fremde,  dafs  es  mit  der  Auf- 
klärung nicht  rückwärts,  fondern  wirklich  vor* 
Wärt»  geht,,  zwar  ohne  Pofaunenton  und  Selbft- 
lob,  zwar  lapgfam,  aber  gründlich  und  Heber. 
Man  v?eifs  im  Lande  von  keinem.  Drucke ,  von 
keinem  Bücher  verböte ,  und  von  keinen  fir  engen 
Cenforen.  In  Rück  ficht  auf  Religion*  tat,  auf  die 
befonders  als  auf  einen  Stein  des  Anftofses  lär- 
mend und  fprittehd  hin  gezeigt  wird,  herrfcht  in 
der  That  grSfsere  Freyheit,  als  »unter  Hierony- 
mus. "  Es  mag  bekannt  feyn,  daCs  Jeniand  da» 
ganzer  Jahr  durch  nicht' zur  Mele  uäd»sur 'Beichte! 
geht*  er  bleibt 'deshalb  utageneckt.  Dafs  man 
MöraJität  bef5ro>Tti  und  dafs  der  Hof  den  öf- 
aentllehen  k^ettesdlenften;  der  herrfchenden  Con- 
M  (*)  feflion 
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felnon  bey  wohnt,  und  keine  öffentliche  Herab-, 
Würdigung  derfelben  duldet,    ift  wohl  nicht  Bi- 

Sotismus.  Dafs  die  Scbulanftalten  in  gutem  Zu- 
ande  find  ,  iß  auch  eine  im  Auf  lande  nicht  uu- 
bekinute  Sache;  Wir  haben  durch  Auswande-  • 
ffung  einige  gute  Köpfe  verloren ,  aber  die  Majo- 
rität derfelben  ift  zurück  geblieben.  Auch  haben 
wir  durch  die  Auswanderung  gewiffer  Individuen 
—  deren  Leben  und  Thaten  unfere  Toleranz  ver- 

fcbwelgt  —  gar  Nichta  verloren. 

'  ;i 

Prag  (den  27  Jan.  1805)-  Man  hat  hier  Me- 
daillen gefchlagen ,  um  die  glücklichen  Wirkun- 
gen der  Kuhpockenimpfung  zn  feyern«  Auf  der 
einen  Seite  diefer  Medaillen  Bebt  man  eine  Mut* 
.***>  geftütst  auf  ihr  rechtes  Knie;  fie  hält  ihren 
Sohn  auf  dem  Unken  Arm ;  ihre  Blicke,  voll  Zärt- 
lichkeit und  Dankbarkeit  ,  find  auf  ein  ßrahl en- 
de» Auge»  das  Sinnbild  der  Gottheit,  gerichtet, 
während  ihr  Finger  auf  den  vacciniften  Ann 
des  Kindes  deutet.  Darunter  ließ  man;  Herr! 
dir  fey  Dank  gefagt  für  eine  fo  grofse  Wohl- 
that.  Auf  der  Rück  feite  fieht  man  den  Stab 
des  Aefculap ,  mit  Feftons  und  Kränzen  von 
Rofen  und  Eichenblättern  umwunden,  mit  der 
JDevife:  Die  Schönheit,  Gefundheit»  und  das 
befchutzte  Leben«.  Auf  der  Abfeite  fleht:  Co* 
mite  derVaccination  i8°3-  Diefe  Medaillen  werw 
den  unter  die  Aerzte,  Chirurgen  und  Aeltern 
y er t heilt,  welche  durch  ihre  Thätigkeit  oder  ihr 
Beyfpiel  zur  Verbreitung  diefes  heiUamen  Mittelf 
beygetragen  haben» 

Caffel.  DerKurfürft  von  Hellen  hat,  zur  Be- 
förderung der  Kuhpocken*  Impfung  in  feinen  Lan- 
den ,  jährlich  drey  Prämien  — -  von  100  Rthlr., 
<5o  Rthlr.  und  40  Rthlr.  —  für  diejenigen  Tmpf- 
ärzte  ausgefetzt ,  welche  durch  glaubhafte  Zeug- 
niffe  darthun  werden,  dafs  fie  im  Laufe  des  Jah- 
res die  meiften  Impfungen  in  Kurheflen  verrich- 
tet haben.  Auch  bat  Höchftderfelbe  von  desHof- 
rath  Fauß*s  „Zurufe  an  die  Menfchen,  die  Blat- 
tern durch  Einimpfung  der  Kuhpocken  auszurotten,1* 
10,000  Exemplare  ankaufen,  und  durch  ferne 
Regieiung  in  dem  ganzen  Kurfür  ftentbume  ver- 
theuen  1  äffen. 

(A.  Br.  v.  Marburg.1)  UnferKurfürft  hat  den 
Fonds  zum  Klinicum  um  die  Hälfte  vergrößert; 
und  der  chirurgifebe  Theil  deflelben  wird  nun 
allein  vom  Hn.  Oberhofrath  Michaelis,  der  medi- 
cinifebe  Theil  aber  allein  vom  Hn.  Hofrat h  Stern» 
berg  beforgt:  Auch  die  Errichtung  eines  Hofpi- 
tals  dürfte  nicht  mehr  fern  feyn. 

Wefel  (den  16  Febr.).  Da«  Schau fpiel : 
Abbe  de  l'Epee,  wurde  in  Lindau  auf  dem  Co« 
fianzer  See  auf  eine  ganz  nene  J^st  gegeben. 
Theodor  wufde  von  einem  Knaben  von*  i^,  Jah- 
ren ,  welcher  wirklich  taubfi^mm  war^ ,  vorge^ 
ftellt;  den  Abbe  de  CEpee  machte  fein  Lehrer 
Kaudcrer,    der  dielen  jungen  Menfchen  lefan, 


9  rechnen ,  -und  felbft  eine  gewifle  An- 
zahl Wörter  ausfprechen  gelehr  hatte. 

Der  bisherige  Auffeher  desK  gräflich  Razu- 
mcwskyfehen  Gartens  -*u  Gorinka  bey  Mofkau, 
Hr.  D.  Redowshy,  hat  die  botanifche  Reife,  die 
er,  wie  ea  hiefs,  auf  de§  Hn.  Grafen  Kofien, 
nach  dem  Caucaiu*  unternehmen  follte,  noch 
nicht  angetreten,  fondern  befindet  fich  noch 
zu  Gorinka. 

Zu  Mofkau  ift,  nach  Briefen,  bisher  kein 
botanifcher  Garten. 


Hr.  Lamourouxy  der  Sohn,  zu  Agen,  der 
duTch  AufI3tze  im  Bull,  der  phüomat.  Gefeil* 
fchaft  und  fonft  als  Kenner  der  Seegewfichfe  fchort 
rühmlichft  bekannt  ift,  will  jetzt  lfntfer  dem  Ti- 
tel :  Differtationes  Fucorum ,  ein  Kupferwerk  in  4 
über  die  Tange  herausgeben.  Er  hat  160  Zeich- 
nungen von  eben  fo  vielen  Arten  bereits  fertig, 
fio  Platten  f ollen  einen  Fafcikel  machen.  Drey 
folcher  Fafcikeln  find  bereits  geftochen ,  und  der 
erfte  wird  nScnftens  erfcheineh.  Wir  dürfen 
begierig  feyn,  zu  fehen,  wie  diefs  Werk  mit 
feinen  beiden  frühem  Brüdern ,  der  Nereis  Britan» 
nica  und  den  Efperfchen  Iconibus  wetteifern  wird. 

Die  in  mehreren  gelehrten  Blattern  fich  fin- 
dende Nachricht,  dafs  der  Lehner  der  Naturge* 
fchichte  zu  Dorpat ,  Hr.  Prof.  Germann ,  mit  ei- 
nigen jungen  Leuten  für  Naturgefchichte ,  auf 
Koften  des  Kaifers,  nach  Sibirien. reifen  werde,  ift 
bis  dahin  völlig  un gegründet/  Er  hat  aber  im 
vorigen  Sommer  djts  ruflifche  Finnland  bereift, 
wird  künftigen  Sommer  noch  einmal ,  von  einem 
Zeichner  hegleitet,  dahin  zurückkehren,. und  dann 
wahrfcheinlich  fein  Tagebuch  diefer  Reife  bekannt 
machen.  Der  botanifche  Garten  zu  Dorpat,  an* 
ter  Hn.  Prof.  Germanns  Aujiücht,  zahlt  fchon  fnft 
3000  Arten. 

(A.  Br.  ik  Dorpat.)  Das  lang  erwartete  Wer« 
über  die  Hymenoptera  Li/irt.,  vom  Prof.  Jurine 
in  .Genf,  ift  bereits  im  Druck  vollendet.  Der 
Verf.  zögert  aber,  es. dem  Publicum  zu  überge- 
ben, weil  er  noch  das  Fab riciusj 'che  Weik  über 
die  Piezaten  erwarten  will,  um  eine  vergleichen« 
de  Tabelle  der  Gattungen  Latreille's ,  Rirby>s%  Fa* 
bricius  und  feiner  eigenen  hinzuzufügen, 

Hr.  Steven  aus  Friedrichshamm  t  der  zur  Zeit 
noch  in  Georgien  ift,  hat  reiche  Sammlungen  von 
Vögeln ,  Pflanzen ,  und  befonders  neue  Infekten 
aus  dortigen  Gegenden  und  vom  cafpifchen  Meere, 
nach  Haufe. gefchickt. 

Der  Plan,  dem  Andenken  Guttenberg's  ein 
Monument  fei  Mayo*  «ü  errichtet»'*,  belebt  den 
Patrionam  der  Bin  wohnet  dferer$fedrv4n  n^m. 
Die  erfte  Veranlagung  dazn  gab  Hr.  Waitraffl 
ehedem  ProfeÜor  der  fchönen  WuTenfchaften  asm 
dfr  pentralfchnle  dea  Departement*  der  Hoer. 
Eben  derfelbe  fchlug  den  Einwohne*?  vpx>  Coln» 

dem 
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dem  Geburtsorte  dfes^unfterbÜehen  Rubens,  vor, 
daffelbe  für  diefen  au  tbun,  was  die  Maynzer 
für  Guttenberg  ausfuhren  wollen.  Seine  Idee  geht 
dahin ,  den  Fiats  der  hei).  CeciUe  zu  verfchönern, 
und  ihn  Rubensplatz  zu  benennen.  Der  Ort  fchien 
ihm  um  fo  fcbicklicher  dazu ,  weil  Rubens  in  die* 
fem  Theile  der  Stadt  geboren,  und  in  der  Peters- 
hirche,  die  in  der  Nähe  deffelben  Aeht,  getauft 
worden  ift.  Man  weifs,  daft  das  Gemälde  von 
Rubens,  welche»  den  Märtyrertod  diefes  Apofteie 
vorftellt,  darin  aufgestellt  ift,  und  dafs  er  es  fei- 
ner Pfarrkirche  zur  Bezahlung  für  feine  Taufe  ge- 
geben hat.  Der  Vorfchlag  dea  Ho.  Walkrajf 
fand  fo  viel  Beyfall ,  dafs  lieh ,  swey  Tage  nach 
der  Bekanntmachung  deßelben,  fchon  eine  grobe 
Anzahl  Subferibenten  eingefunden  hatte. 

Die  Bamberger  Zeitung  vom  17  Febr.  iflo5 
liefert  No.  49  —  51  eine  fehr  intereflante  Nach- 
richt von  dem  Bamberger  goldenen  Manufcripte 
der  4  Evangelien,  weichet  bisher  blob  unter  dem 
Namen ,  Cottonifohe  Harmonie  der  Evangelien, 
bekannt  war,  weil  man  nur  das  einzige  Manufcript 
davon  zu  befitaen  glaubte,  welches  fleh  in  der 
Bibliothek  zu  Oxford  in  England  unter  den  cot- 
toniaoifchen  Handschriften  befand,  und  wovon 
Hickefius,  tiierup  Auszüge  geliefere  haben.  Die» 
felbe  Zeitung  giebt  No..  50  und  51  einige  Stellen 
daraus  mit  bey gedruckter  Ueberfetzung.  Das 
Original  ift  nach  München  gefchiakt  worden,  und 
man  hofft  von  Seiten  der  Regierung  Theilnahme 
und  Unterftützung  zur  Herausgabe  deffelben» 


«■*■ 


Hr.  v.  Humboldt  theilte  unter  andern  dem 
franzöfifchen  Nationalinftitut  folgende  natnrhifto- 
rifche  Wahrnehmung  aus  Amerika  mit.  Mehrere 
Vulkane  des  Cor di Hera  warfen  eu  verfchiedenen 
Zeiten  kothige  Eruptionen,  mit  viel  füfsem  Waf- 
fer vermifcbtr  aus,  und  was  das  merkwürdiges 
ift,  eine  unaihlige  Menge  Fifche.     Der  Vulkan 


von  Imbabtirn  warf  deren  eine  fo  grobe  Menge 
neben  die  Stadt  Iharra ,  dab  ihre  Fäulnib  Krank- 
heiten verurfachte. .  Das  aufserordeutlichfte  da* 
bey  ift,  dafs  diefe  Fifche  gar  nicht  befchadigt 
v  find,  obgleich  ihr  Körper- fehr  weich  ift«  Die 
Indianer  verfichem,  data  fie  manchmal  noch  le- 
bend an  den  Fub  des  Gebirges-  kamen.  So  oft 
diefe  Thiere  aua  der  Oeffaung  des  Kraters  ausge- 
worfen werden,  fo  gefchieht  ea  allemal  durch 
eine  SeitenöfFnung,  aber  immer  12  bis  1500  Toi« 
fen  über  den  umliegenden  Ebenen.  Hr.  v.  tlum» 
boldt  glaubt ,  fie  lebten  in  den  Seen ,  die  bis  auf 
die  Höhe  fich  im  Innern  dea  Kraters  befanden. 
Diefe  Meinung  wird  dadurch  beflätigt,  weil  man 
Fifche  der  Art  in  den  Bächen  findet.,  weichet  am 
Fub  der  Gebirge  fliefsen. 

Der  Herzog  von  Braunfeh weig  hat  dem  Hn. 
Hundeiker  zu  Lafterde  das  fürfü.  Schlofs  zu 
Vechelde  bey  Braunfcbweig  zur  Erziehungsanftslt 
eingeräumt.  Das  Inftitut  zählt  gegenwärtig  30 
Eleven.  Der  Herzog  hat  dem  Vorfteber  deffel- 
ben, Hn.  Hundeiker,  nicht  nur  mehrere  Begünfti« 
tungen  zum  Bellen  des  Iußituts  bewilliget,  Ton- 
ern denfelben  auch  zum  Educationsrath  ernannt» 

■'      '  »     '  >  ■ 

Der  König  von  Dänemark  hat  fowohl  das 
Herbarium  des  verdorbenen  Prof.  Fahl,  als  d eilen  • 
hinterlaffenen  Manufcripte,  die  Collectaneen  zu 
feinem  unvollendeten  Werke :  Enumeratio  planta- 
rum,  und  feine  wichtige  botanifche  Bibliothek 
gekauft.  Jedem  feiner  nachgeladenen  Kinder  ift 
eine  jährliche  Leibrente  von  100  Rthlr.  zugeficherr, 
und  feiner  Wittwe  fogleich  eine  Summe  von  3000 
Rthlr.  ausgezahlt,  wie  auch  eine  jährliche  Pen- 
fion  von  400  Rthlr.  verliehen  worden.  Zugleich 
hat  Re  die  Verficherung  erhalten,  dab,  ohne  ihre 
Zuftimmung,  keinem  die  Herausgabe  der  unge- 
druckten Schriften  ihres  verftorbenen  Mannea 
überladen  werden  foll. 


*■* 


LITERARISCHE      ANZEIGEN» 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bilderbuch 
,  für 
Mythologie,    Archäologie  und  Kunß. 

Erftes  Heft : 
Die  Tempelgötter. 
Herausgegeben 
von 
A.  Hirt. 
Unter  diefem  Titel  werde  ich,  in  einer  Reihe 
von  Tieften,  die  vornebmften  Kunftdenkmale  der 
Griechen  und  Römer,    welche  iich  auf  Mytholo* 
gie',   religiofe  Gebrauche,  Spiele  und  Gefchieht« 
beziehen»  in  contourirten  nupferftichen  heraus* 
geben* 


Die  Gegenftände  werden,  nach  Claffen  ab* 
getheilt,  einander  in  nachftehender  Ordnung  fol- 
gen: 1)  Tempelg ötter,  2)  Untergötter  uud  Genien, 
3)  Die  Heroen  •  Gefchieht»,  theils  nach  Epochen» 
theils  nach  Stämmen  ab  getheilt.  4)  Religiofe  Ge- 
bräuche, Todtenfeyer,  Spiele.  ,5)  Gefchichtliche 
Gegenfiände:  Griechen,  Römer,  Phrygier,  Thra- 
cier,  Scythen,  Perfer,  Parther,  Aegyptier,  Ae- 
thiöpier,  Gallier,  Germanen,  Dacier,  Sarmaten. 

Die  Auswahl  mache  ich  aua  allen  Gattungen 
noch  vorhandener  Denkmale,  in  jeder  Grobe  und 
jedem  Material :  Statuen ,  Büften ,  Reliefs ,  Ge- 
mälden, Vafen •  Zeichnungen ,  Gemmen,  Mün- 
zen. —  Doch  von  jeder  Art  gebe  ich  nur  daa 
Vorzüglichfte  und  Selten fte. 

Bar  diefer  Gefammtüberficht  der  bildlichen 

Denk- 
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Denkmale  des  Alterthums  wird,  ftufser  der  erfo- 
derlichen  mythologifchen  und  hiftorifchen  Erklä* 
riing,  der  Commentar  befonders  das  Technifche, 
das  Aeßhetifche  und  die  tiefchichte  der  Kunfi  be- 
treffen« 

Ich  fehe  bey  Eröffnung  dieferGallerie  haupt- 
fachlich auf  Gelehrten  -  Schulen  und  Akademieen, 
welche  die  Bildung  des  ifthetifchen  Gefühls  in 
einem  höheren  und  weiteren  Sinne  zum  End- 
zweck haben.  Doch  hoffe  ich,  dafs  ein  Mufeum, 
worin  die  wichtigften  mythologifchen  und  hifto- 
rifchen Gegenftände,  welche  die  Kunft  der  bei- 
den gröfsten  Völker  im  Alterthum  auf  uns  ge- 
bracht hat,  in  ein  Syftem  zufammengereihet  er- 
fcheinen  ,  auch  dem  Gelehrten,  dem  Künftler  und 
dem  Dilettanten  der  fchönen  Kunft  nicht  unwill* 
kommen  feyn  werde. 

Die  Ausgabe  wird ,  um  der  Bequemlichkeit 
vpUlen ,  in  Quarto  gedruckt.  Das  erfte  Heft  ent- 
hält ia  Platten  und  a6  Vignetten.  Um  das  Werk 
in  fo  wenigen  Heften  als  möglich  su  liefern  ,  ift 
der  Raum  jeder  Platte  aufs  forgfaltigfte  benutzt, 
fo  dafs  auf  den  12  Platten,  mit  Inbegriff  der  2(5 
Vignetten,  i3fl  verfchiedene  Gegenftände,  unter 
denen  viele  aus  mehreren  Figuren  beftehen ,  ab- 
gebildet find.  Der  erklärende  Text  wird  unge- 
fähr zwölf  Bogen  betragen. 

Der  Künftler,  welcher  unter  meiner  Leitung 
die  Zeichnung  und  den  Stich  der  Platten  beforgt 
hat,  ift  der  Maler,  Hr.  Erdmann  Hummel^  def- 
fen  Sinn  für  die  Antike  ich  fchon  ehemals  in  Rom 

erprobt  habe. 

Eine  Geld  -  Speculation  liegt  bey  meiner  Ar« 
beit  nicht  zum  Grunde.  Ich  habe,  obgleich  mei- 
ne Mühe  nicht  gering  gewefen  ift,  zu  Gunften 
des  Künftlers  ,  auf  allen  Vortheil  Verzicht  gethan, 
damit  derfelbe  defto  eher  und  defto  beffer  für 
feine  Arbeit  entfchädiget  werde.  Auch  darf  ich 
von  Hn.  Hummel  fagen ,  dafs  er  blofs  aus  Liebe 
für  die  Antike ,  und  mit  dem  Wunfche  f  das  Stu- 
dium derfelben  allgemeiner  unter  unfern  Lands- 
leuten zu  verbreiten,  fich  dlefer  Arbeit  unterzo- 
gen hat ;  denn  feine  Gefchicklichkeit ,  fowohl  in 
der  Hiftorien-  und  P.ortrait-,  als  in  der  Land- 
fchafts  •  Malerey ,  berechtigte  ihn  allerdings  zu 
höhern  Anfprüchen. 

Der  Künftler  bietet  diefes  ifte  Heft,  wel- 
ches, auch  ohne  Rückficht  auf  die  folgenden,  ein 
Ganzes  für  fich  ausmacht,  als  Selbftverleger,  das 
Exemplar  zu  3  Thlr.  preuff.  Courant,  auf  Pränu- 
meration an.  Die  Pränumeranten  erhalten  un- 
fehlbar zu  Ende  des  April  (dem  letzten  Termine 
der  Pränumeration)  ihre  Exemplare  auf  gutem 
Papier  mit  den  heften  Abdrücken  der  Kupfer,  und 
in  einen  Umfchlag  geheftet.  Wer  Pränumeraa« 
ten  fammelt ,  und  das  Geld  entweder  haar ,  oder 
in  einer  guten  Anweifung,  an  den  Maler  Erd- 
mann Hummel  in  Berlin  ,  Taubenftrafse  Nr.  i6* 
oder  an  Hn.  Sanders  Buchhandlung  in  Berlin  pofi. 
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frey  einfandet?  erhalt  auf  fünf  Exemplare  das 
fechfie  frey»  Die  Buchhandlungen,  welche  die 
Mühe  des  Sammeins  übernehmen,  folien  einen 
noch  beträchtlichem  Vortheil  erhalten.  Nach 
Verlauf  des  Pränumeration  -  Termins  koftet  das 
Exemplar  unabänderlich  4  Thlr.,  für  welchen 
Preis  es  in  Hn.  Sanders  Buchhandlung  in  Berlin  zu 
bekommen  feyn  wird.     Berlin,  den  ao  Febr.  1805. 

Ai  Hirt, 
königl.  preuff.  Hofratb ,    ordentliches  Mit* 
glied  der  königl.  Akademie  der  Wiffenfc haf- 
ten, undProfeffor  bey  den  Akademieen  der 
bildenden  Künfte  und  der  Baukunft. 


Der 
Glaube      der     C  h  r  i  ß  e  n 

und 

wahrer  Proteßantismus. 

Verfuch  einer  Anflöfung  einer  Preisaufgabe 

1805« 
(Preis  lRthlr.  Qgr.  fäch£  oder  2n.  24 kr.  rbein.) 
Der  Verf affer  trägt  in  diefer  Schrift,  welche 
durch  eine  im  vorigen  Jahrgänge  des  Reichs -An- 
zeigers enthaltene  Fr  eis  aufgäbe  veranlafst*  wurde« 
Wahrheiten  vor,  die  auf  einer  vieljährigen  Erfah- 
rung beruhen ,  und  giebt  Belehrungen  und  Win- 
ke, 'welche  für  denkende  und  gebildete  Chriften 
höherer  Stände  von  gröfster  Wichtigkeit  find. 

•    ii     ■  ii « 1 1  1 

Das  Conßrmations  •  Feß.     Ein.  Verfuch ,  die  Feyer 

deffelben  fowohl  A eitern,  al»  Kindern  unvergefs* 

lieh  zu  machen ,  von  F,  H.  ffallrothi  Q.    4  gr. 

Diefe  kleine  Schrift  verdient   allen   Confir- 

manden  in  die  Hände  gegeben  zu  werden,  und 

wird    felbft    den   A ehern,  .  die    diefe    wichtige 

Handlung    zu    würdigen     wiffen,      von     vielen 

Nutzen  feyn.      Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu 

haben. 

E.  F.  Steinacker* 

IL   Vermlfchte  Anzeigen. 

Auf  mehrere  Anfragen  dient  zur  Nachricht, 
dafs  mein  kleiner  Vorrath  von  amerikanifchen 
Foflilien  weder  verkauft  noch  vertaufcht  wird. 
Doch  habe  ich  die  Einrichtung  getroffen,.. dafs  je* 
dem  Exemplar  meiner  miner aio gifchen  Befchrci- 
bung  der  vorzü glich fien  Bergwerks  -  Reviere  von 
Mexico  oder  Neufpanien  (Preis  1  Tblr.  i2gr.  fächf. 
oder  afl.  42  kr.  rhein.)  einige  kleine  Stücke  von 
fchätzbaren  mexikanischen  Erzen  oder  Steinarten 
unentgeltlich  bey ^Aegt  werden.  -Diefes  Verfpre- 
cben  kann  aber  bey  den,  in  den  Buchläden  be- 
findlichen, oder  durch  die  Herren  Buchhändler 
verschriebenen  Exemplarien,  nicht  ftatt  finden; 
fondern  ift  nur  von  fplöhen.'zu  verßehan,  welche, 
in  portofreyen  Briefen,  von -mir  felbft  verlangt 
werden.  Mädlareuth ,  bey  Gefell  im  Vogtlande, 
den-  fio  März  sQo5«  ■    \ 

■  i>  ■        SonHefchmid* 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Oeffe»tliche    Lehranftalten. 

1    V  er  s  eic  hn  i(i 
der  auf  der  Univerlitat  zu  Jena  für  das  halbe  Jahr 
von  Oftern  bis    Michaelis  1805  angekün- 
digten Vorl  efun  gen. 

Der  Anfang    der  Vor!  efun  gen    ift   auf  den 
t       6  May  feftgefetat. 


At 


I.    Wiffe nfc h afte n  überhaupt. 


ügemeine  Literatur  gefckichte  bis  in  die  Zeiten 
des  Mittelalters  tragen  Hr.  Hofr.  Eichßddt  und 
Hr.  D.  Guldenapfel  vor. 

II.    Theologie. 

Einleitung  ins  A.  T.  fragt  Hr.  K.  R,  Gabler  vor. 

Hermeneutik  lehrt  Hr.  geh.  K.  R.  Griesbach ,  und 
erläutert  die  Gefetze  derfelben  durch  Interpre- 
tation Her  beiden  Briefe  fetri  und  'ausgewähl- 
ter .Stellen  dpr  Apoftelgefchichte. 

Die  Wexjjagungen  des  Jefaias  erklärt  Hr.  Prof. 
Augufii. .  - 

Die  beiden  Briefe  an  die  Corinther  und  den  an  die 
Hebräer  Hj.  K.  R.  Gabler. 

Dogmatih  lehrt  nach  Ammons  Lehrbuch  Hr.  K*  R. 
Gabler, 

Populäre  Dogmatik  und 'Moral  Hr.  K.  R.  Sckmid 
iaoh  Nt*ra'ty*r'jfl*nj|bucb  für  chriftl.  Religiona- 
letcer   \>Tk. 

Gefckichte  der  chrifil*  Dogmen  Hr.  Prof.  Augufii 
nach  feinem  Lehrbache  der  «chrifH.  £>egp»en« 
gefebichte.  \ 

MonxltkeoUgie'sllT,.  K.  R^i&cfcmid  nach  Scbntid. 

Homiletik  +  Matpehttik  und  PaßoraUnweifung  lehrt 
derfelbe  nach  dem  Bweyten  Tbetf  des  genann- 
ten &iimeyeyfchm  Handbuchs. 

Die  liirchengefekichte  von  .der  Reformation  bis  auf 
uofere  Zeiten  Hr.  geh.  K,  R.  Griesbmck  öffentl. 

Im  theologische*  Seminar-  wird  Hr*  K.  R.  Schtnid 
feine  Zufeörcr  in  Ausarbeitung  und  Vortrag  der 
Predigten  fo  wie  in  Katechifatiohen  üben. 
ilehan&ea  im Mifputken  MbervCiagetftänd?  der  g*- 
fammten  Theologie  wird  Hr.  K.  R*  Gabler  hal- 
ten. Eben,'  derfelbe  *u*rd  \  feine  hoiriiLetifeheb 
Uebungeja  forlfeUdB»,  .  .... 


in.    J  urisprudent. 
Encyklopädie  und    Methodologie  der  Jurisprudenz 

)«hrt  Hr.  Hofr.  TAt*«**  öffentl.        .    . 
Gefckichte    des    römijchen    Rechts   trägt   Bf.   D. 

ff'alch  vor. 

J>aj  in  Deutfckland  geltende  bürgerliche  Reefct  «wird 
Hr.  Hofr.  Seidenfiicker  nach  einem  fowohl  auf 
philofophifche  und  poiitifche  Grundfitce,  als 
auf  die  Natur  dea  Sabjeota  und  Obfeott  begrün* 
deten  Syftem  vortragen.    • 

Die  Infiitutwnen  nach  Hopfaer  Hr.  Holr.  Yn«Wf 
und   nach  Heineccius  Hr.  D.  Böttger. 

Die  Pandecten  naifa  Hellfeld  Hr.  Hofr.  Hühner. 

Schwere  Stellen    der  Pandekten  f    welche  fielt  auf 

•  die  Lehre  vom  Befite  feeziehen  f  erläutert  Hr. 
geh.  J.  R.  Reickardt  öffentlich. 

Das  Kirchmnrecht  trägt  «r.  Hofr,  Schnauben  Tor: 

Das  Cnmwfl^cAf  Hr.  geh.  J.  R.  Reickardt  nach 
Meifter,  ;und  Hr.  Hofr.  ^«^«/frcAernach  eben 
demfelben ,  der  lotste  «ugleidh  mit  Rückficht 
auf  die  heut  zu  Tage  febr  wichtig  gewordene 
Frage  t  wie  dem  Geiminalredht  durch  Legisla- 
tion oder  durch  Interpretation  *u  Hülfe  ge- 
kommen werden  fcann,  "  * 

Den  Locus  de  indiciis9  aus  dem  Gri min älredit,  wird 
Hr.  Juftiar«  tuender  öffentl.  erläutern. 

Das  Lehnrecht  nach  Böhmer  Hr.  HofV.  SchnttUbert. 

Die  Grund/ätze  des  härgerlidten  Pröceffes  nach 
Martini  Hr.  Juftisr.  Gensler.  '  -•' 

Die  Anfangsgründe  der  Referirhunß'Eben&trtdbe. 

Ein  prafctlfches  Coilegfam  Über  den  gemeinen  und 
fächfifchen  froceß  natfb  Dan*;  und  eins  Über 
die  Beferirkunß  nach  Hön$me4  hält  fari  ADWTor 
Df.  Völker*    '.  "  *  .  *     .* '  •  *  .-  "v 

Ei«  praktifches  Collegium  über  den  gemeinen  Pror 
cefs^  mit  Ausarbeitungen  ^  ench  in  Verbindung 
mit  dem  Xacbiiföben  t  h*H  Hr.  D.  v.  Hetlfeld 
nach  Oele.  <»    - 


fraktifthe  ProoefsüTmngen  feut  Hr.  D'.  JTeyRgß^ 

Ein  jundifch-praktifdu^^Omverfatorium  üiiai  ft*- 
ferirMmngan  bot  H#.  JttftieOG*irfer4n  VeHtth* 

UneerAoicttngefi  afrer  die  Jurisprudenz  fetrtH^.AI- 

N  (2)  Ein 
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£in  Examinaterium  halt  derfelne. 

Ein  Difputatorium   unentgeltlich    Hr.   D.   Walch 

und  Hr.  D.  Bänger. 
Difputirübungen  über  Satze  aus  dem  bürgerlichen 

Recht  hak  Hr.  Juftiarath  Gens! er. 

IV.    Medicin. 

Methodologie  und  Geschickte  der  praktifchen  Medi- 
cin trägt  in  Verbindung  mit  der  fpeciellen  No» 

folcgie  und  Therapie  Hr.  Hofr.  Fifcher  vor, 
Einleitung  in    die    Klinik    und    Politik    für  Äerzte 

Hr_  geh.  Hofr.  Stark  nach  feinem  Lehrbuch. 
Fhyfifcke    Anthropologie ,      oder    Phyfiologie    des 

menfchlichen  Körpers  Hr.  geh.  Hofr.  Ackermann. 
Oßeologie  nach  Loder  Hr.  Prof.  Fuchs  mit  Bezug 

auf  die  Knocheokrankheiten ;    Ebendiefelbe  Hr. 

Prof«  Martens. 
Zoologie ,  verbanden  mit  vergleichender  Anatomie t[ 
■  Hrf  Prof  Succow  mit  Erläuterungen  derfelben 

im  Mufeo  der  phyfikalifchen  Societät  in  Jena. 

und  feiner  eigenen  Sammlung. 
jZootomie  und  Zoophyfiologie  mit  der  Thieraraney- 

künde  und  Thierfectionen  Hr.  Pi  of.  Mar  uns. 
Allgemeine  und  fpecieüe  Pathologie  Hr.  geh.  Hofr, 

Grüner  und  Hr.  Cammerrath  v.  Hellfetd. 
femiotik    Hr.    geh»  Hofe.  Grüner    nach  feinem 

Lehrbuche. 
BibUfche  Nofotpgie  Ehenderfelbe. 
Allgemeine  Nofologie  und  Therapie  Hr.  Rath  Stark. 
Die  Augenkrankheiten  lehrt  Hr.  Hath  Stark. 
Die    Elemente  der   gefammten  *  Chirurgie   und'  die 

chirurgifchen  Operatiomen  an  Cadaver  n  Hr.  geh. 

Hofr.  Ackermann. 
Die  theoretifch  -praküjcke  Entbindungskunfi  mit  der 

Lehre  von.  den-  Krankheiten  der  neugebornen  Kin* 
.    der  trägt  Hr.  Rath  Stark  vor. 
Veber  die  Kinderkrankheiten  handelt  öffentl.  Hr. 
.    Kammerrath**  Helifeld. 
Die  Kenntnifs  und  Kur  der  venerifchen  Krankheiten 

lehrt  Hr.  Prof.  Martens $n.  erläutert/die  Diagnolli 

der  besonderen-  Arten   diefer  Krankheit  durch. 

Wachsfiguren.   . 
Gerichtliche*  Arzneykunß   und  medicinifche  Polizey 

nach  Metzger  und  Hebenftreit  Hr.  geh.  Hofr. 

Grüner. 
Materia  medicA  nach  Hom,   mit  der  Kunfl,   Re» 

cepte  zu  ßckreiben ,    lehrt  Hr.  geh.  Hofr.  Stark 

und  Hr.  Prof,  Succow* 

Experimentalpharmacie  nach  Herrn  bftadt  Hr.  £rof. 
Fuchs..  ..-,;-•* 

KUnifche   Uebungen,  fetaen   Hr.  geh.  Hofr..  Stark* 
k    Hr.  Rath,  Stark  in.  Verbindung  mit  Hn.  Prof. 

Martens  Fort. 
JJebungen  m  der  Geburühülfe  auf   dem    bieiigen  * 

herzogl.  £ntbindungshaufe  leiten  Hr.  geh.  Hofr. 

^Stark  und  Hr.  Rath  Stark. 
Ktynifche  Uebungen  leiten  auch  die  Hnv  geb>Hofr. 

Ackermann ,    Hofr«  Fifche>,    Prol:  Succow  mit 
,  •  Hm  D.  Rernßein.x   .    »     ,j. 
Die  ArtY  wie  hVahnßnnigßwtd  Rafende  zu  behaw 
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dein  find ,  wird  Hr.  geh.  Hofr.  Stark  im  Irren- 
haufe zeigen» 

Die  Lehre  vom*.  Wahnfinn  trägt  Hr.  Prof.  Martens 
vo» ,  mit  Beziehung  auf  die  Gallfche  Schädellehre. 

Diätetik  lehrt  Hr.  Prof.  Fuchs. 

V.    Philo fopkie. 

Gefchichte  der  Philofophie  erzählt  Hr.  D.  Aß. 

Logik  und  Afetaphyfik  lehren  Hr.  Hofr.  Hennings 
und  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich  nach  ihren  Lehr- 
büchern. 

Daa  ganse  Syfiem  der  theoretifeken  und  praktifchen 
Philofophie  unter  den  Namen  eines  Syftems  der 

.   Autarkie  tragt  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich  vor. 

Die  gefammie  Wiffenfckaft  der  Philofophie  Hr. 
Prof.  Hegel  naah  feinem  Lehrbuche. 

Die   gefammie   praktifche  Philofophie  Hr.    K.  R. 

Schmid  nach  eigenen  Schriften, 
Das.   Naturrecht ,     Gcfellfchafts-    und    Völkerrecht 

Hr.  Hofr.  Hennings. 
Natur*  %  allgemeines   StaqtS'    Und   Völkerrecht  Hr. 

geh.  Hofr.  Ulrich. 
Da«    Naturrecht  Hr.    Prof.  [Hegel   nach  ^feinem 

Lehrbuche.     . 
Moralphiloföphie  Hr.  D.  Ilenrici. 
Politik  trägt  Hr.  Prof.  Goede  vpr. 
Natur  philofophie  mit  Rücklicht  auf  den  medicini- 

fchen  Theil  diefer  Wiffenfchaft  Hr.  D.  Henrici. 

Anthropologie  oder  empirifche  Pfychologie  %  Eben- 
derfelhe, 

Aeßheük  Hr.. 'geh.  Hofr.  Ulrich  nach  feinem 
Leitfäden. 

Eine  kurze  Einleitung  in  diefe  Wiffenfchaft  trägt 
Derfelbe  in  den  Ferien  vor. 

Philofophie  der  Kunß  lehrt  nach  feinem  Handbu- 
che Hr.  D.  Aß. 

Pädagogik  lehren  Hr.  Rector  Dam  nach  Niemeyer» 
und  Hr.  D.  R<  ding  nach  eigenen  Sätzen ,  mit 
beftändiger  Rücklicht  auf  die  Peftalozaifche 
Methode. 

VI.    Mathematik. 

Reine  Mathematik  tragen  Hr,  Hofr.  Voigt  und  Hr.* 

Prof.  Fifcher  nach  ihren  Lehrbüchern  vor» 
Zu  Vortrügen  in  der  Algebra, ,  höheren  Geometrie  t 

oder  anderen   Theilen  der  höheren  Mathematik 

erbietet  lieh  Hr.  Prot  Fifcher. 
Auf  Verlangen  will    gleichfalls  Hr.  Hofr.  Voigt 

Vorlefungen  privniijßtne  übe»  einige  Theile  der 

höheren  Mathematik  hatten. 
Angewandte  Mathematik  lefartHr.Hofr.  Voigt  nach 

eigenen  GrUnd  falzen.    ' 
Phyfifch  -  mathematifche  Geographie  Ebenderfelbe. 
Die  Feldmefikunß  tttid   das  FlurrevifionswefeH  mit 

Uebungen  auf  dem  Felde  lehrt  Hr.  Prof.  v.  Ger* 

fienbergk.  '        *'• 

•Anleitung  zurPlanteichhung  und  zum  Mappiren  dar 
'     Charten  giebt  Ebenderfelbe. 
Die  ganze  bürgerlich*  und  Vorzüglich  die  Landbau- 

kunß  nach  Succow  lehrt  Ebendeifelhe. 

Die 
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Die  Markfcheidekunß  wird  Ebenderselbe  auf  Ver- 
langen lehren. 

In  jedem  praktifchen  Ineile  der  Mathematik,  welche 
fich  auf  cameralißifch  -  oder  miHtärifch-  mathe» 
matifche  Wiffenfchaften  bezieh  t»jflrird  gleichfalls 
Hr.  Prof.  v.  Gerßenbergk  Unterricht  erthcilen. 

VII.   Naturwi ff enfc haften. 

Allgemeine  Natur  gefchichte  lehrt  Hr.  Prof.  ScheU 
ver  und  Hr.  Bergr.  Lenz  nach  feinem  Lehrbu- 
che, und  benutzt  dabey  das  herzogl.  Mufeum. 

Botanik  tragt  Hr.  Prof.  Schelver  vor  mit  Benutzung 
des  herzogl.  botanifchen  Gartens. 

Botanik,  verbunden  mk  derPhyfiologie  der  Pflan- 
zen und  Ex  cur  fronen ,  lehrt  Hr.  D.  Voigt. 

Geschieht e  der  Botanik  trägt  Eben.derfelbe  öffent- 
lich vor» 

Mineralogie  lehrt  'Hr.  Bergr,  Lenz  nach  feinem 
Lehrbuche  und  gebraucht  dabey  das  herzogl* 
und  fein  eigenes  mineralogifches  Mufeum. 

JDas  Syfiem  der  äufseren  Charaktere  der  Mineralien 
trägt  Ebenderfelbe  öffentlich  vor. 

PhyfiologU  der  unorganifchen  Körper  lehrt  Hr. 
D.  Haßner. 

Theoreiifche  und  Experiment al  •  Phyfik  Hr.  Hofr. 
Voigt  nach  Meyer. 

Theoreiifche  und  Experimental  -  Chemie  Hr.  Prot 

GouUng  nach  feinem  Handbuche. 
Allgemeine  Chemie  Hr.  D.  Kafiner  nach  Winterl 

und  feinem  Lehrbuche. 
Gefchichte  der  Chemie  trägt  Eben derf.  effentl.  vor. 

VIEL  C  amer  alwiffe  nfeh  af  t  en. 

Reine  Oekonomief  d.  h.  die  allgemeinen  Elemente 
der  Oejionomie  trägt  offen tl.  Hr.  Prof.  Georg  vor. 
Die  Anfangsgrund*  der  Land*    und  fValdwirth- 
lehrt  Ebenderfelbe. 


***** 
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IX.    Gefchichte. 

Allgemeine  Welt  gefchichte  trägt  Hr.  Höh.  Heinrick 
nach  eigenem  Plan  vor,  und  Hr.  D.  Danz 
nach  Breyer. 

Europäifche  Statißik  Hr.  Hofr.  Heinrich  nach 
Sprengel» 


Beut/ehe  Reichs gefchichte  nach  Ptftter  Hf.  Hob» 

Heinrich* 
Ein  Zeitungscollegium  liefet  Hr.  Prof.  Goede*  1 

Diplomatik  Hr.  Bergr.  Lenz. 

X,    Philo  to  gie. 

ßehräifche  Grammatik  nach  Vater  lehrt  Hr.  D. 

G'uldenapfeL 
jirabifchy    theils  nach  Vater,    theils  nach  Jahn», 

Hr.  Prof.  Augufii. 
Arifiophanes  Wolken  erklärt  Hr.  Hofr.   Eichßädt. 
Euripidesr  Hecuba ,  Sophocles  Philpctet  und  Aefchy 

lus  feptem  advers.  Thebas  in  Verbindung  mit  aus» 

gewählten  Stellen  aus  Lucrez  de  rerum  natura 

Hr.  D.  Aß. 
Von  Cicero  de  natura  Deorum  fetzt  Hr.  geh.  Hofr« 

Ulrich  feine  Interpretation  öffentl.  fort. 
Die  für  u nacht  erklärten  Reden  Cicero's  behandelt 

Hr.  Hofr.  Eichßädt  *   zuerft  die  pro  Marcello. 
Tacitus  Germania    und  Anakreons   Lieder  erklärt 

Hr.  IX  Guldenapfel 
Archäologie  oder  Gefchichte  der  alten  Kunß  trägt 

Hr.  ITofr.  Eichßädt  vor. 
Die  philologifchen  Arbeiten  und  XJcbungen  der  latei* 
,     mfchen  Gejcllfchaft  leitet  Hr.  Hofr.  Eichßädt. 
Privatunterricht   in    der   griech.   und   lat.  Sprache 

und  in  lateinifchen  Stilübungen  ertheiltHr.Hofr. 

Eichßädt. 
Ein  Difputatorium  bietet  Hr.  D.   Güldenapfel  an, 
fa  wie  Unterricht  in  der  griech.  und' lat.  SpraeKe. 

XU    Neuere  Sprachen. 

FranzÖfifch  lehrt  Hr.  D.  Henry  und  Hr.  Seebach* 
Englifch  Hr.  Leerer  Nicholfon  und  Hr.  Seebuch* 
Italienifch  Hr.  de  Valentin 

XIT.    Frey*  Künß* 

Reiten  Hr.  Stallm  elfter  Seidler. 

Fechten  Hr.  Hauptmann  v.  Brinckem 

Mufik  die  Hn.  Schroiter r  Schick,   Eckhardt  und 

Richter. 
Mechhnick   die  Hn*.   Hofmechaaici  Schmidt  und 

Otteny. 
Zeichnen  Hr.  Zeich  enm  eurer  Oehme* 
Tanzen  Hr.  Tanzmeifter  Hefs. 


\ 


LITERARISCHE    ANZEIGER. 


Ankündigungen'  neuer  Bücher« 

In  der  CamefinaifchenBvctAmn&hkTkg  auWfen 
in  der  untern  Breunerftrafse  Nro.  *i89  *&  g*n* 
neu   erfchienen  : 

Theodor**   und  Emitiens    unterhaltendes    Lefebuch. 
Ein  GefcJhenk  für  gute  Söhne  und  Töchter, 

von  Jacob   Glatt. 
Mit    4  Kupf.    0;     1805   gebunden  in   faobern 

TJmfchlag  2  fr.   15  kr. 
Die  Abficht  diefer  Schrift  ifir,     dre  Jugerfd 
auf  eine  angenehme,    eindringliche  Weife  über 
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Gegenftende  «Ter  Natur  und  des  menfohlichen  Le- 
bens  au  belehren ;  ihr  Gefühl  fürs  Schöne  au  bil- 
den uüd  ihr  Her»  zum  Guten  va  leiten.  Die  Er» 
Zählungen,  die  das  Buch«  enthält ,  find  in  einem 
leichten ,-  lebhaften  und-  muntern  Tone  gefchrie- 
ben,  wie  ihn  die  Jugend  liebt.  Ucbrigens  ift 
die  Manier  des  Verfsfler»,  durch  welche  er  feine 
Leier  au  belehren  und  zu  unterhalten  fucht ,  be- 
kannt genug,-  als  dal*  wir  uns  nicht  fuglich  aller 
weitern  Bemerkungen  darüber  enthalten  könnten« 
Dem  Inhalte  entspricht  das  Aeuisere.  Kupfer 
und,  Umfchlag  find  Umher  geftochen;   der.  Druck 

ift 
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ift  rein  und  correct;  und  fo  eignet  Geh*  diefis 
Schrift  allerdingt  dazu,  wozu  fie  der  Verfaffer 
beftimmthat,  zu  einem  angenehmen  und  nützli- 
chen Gefchenke  für  gute  Söhne  und  Töchter,      ^ 

Inhalt: 
Theodor  und  Emilie.  —  Der  Wafferfall.  — 
Die  Waflerfalle  bey  Trullhätta.  —  Der  Spazier- 
gang. —    Henrich  Bufchmanns  Lebeusgefchich- 

fe#   Da»  Gewitter.    —     Der  Befuch  in   der 

jflaebt.  Wilhelm  Dollinger,  oder  die  Flucht 

4&#  dem  väterlichen  Haufe.  —  Friedrich  Weber. 

J Die  Sonner>erg*fche  Familie.  —  Der  Troft, 

.(Fortfetzung.)  —  Der  Verkannte,  (Befchlufs.)  — 
Der  Luftballon.  —  Die  Entfchadigung.  —  Der 
brave  Bauer.  —  Die  Wiedervergeltung,  (Be- 
fchlufs.)    Auf  den  Tod  de«  Profeifort  D.  Krie- 

hel,  in  Eperiea  (in  Ober  -  Ungarn ).  —  Rös- 
chen#    Die  Rofe.    —    Di«  Leichenrede.   — 

Der  Abfchied. 

BeytrSge 

zur 
Topographie   des   Königreichs    Ungarn. 

Herausgegeben 
von    Samuel   Brcdetzky* 
Mit  dem  Bildniffe  des  Hn.  Confiftorialraths  v.  En* 
gel,   und  ft  Kupfern.   Q.    iflo5«    »«  faubern  ' 
Umfchlag  brofeh.  2  fl.  30  kr. 
Der  Beyfell  ,  welchen  die  vorhergegangenen 
Bändchen    diefer  Beyträge  bey   dem   vaterländi- 
feben  Publicum  gefunden  haben,  ermuntert  den 
Verfaffer  immer  «ehr,    denselben  die  mögliche 
Vollkommenheit  «a  geben. 

Diefer  Band  fangt  mit  der  intereffanten  Ab- 
handlung Daniel  Cornides  Bruchfiäcke  zur  Ge- 
fchichte  der  fiädtifchen  Cultur  und  des  Gewerbfleißes 
in  Ungarn,  nebft  einer  kurzen  Vorrede  von  Jok. 
Chrifiian  v.  Engel  an,  und  enthalt  noch  folgen- 
de Auffätze:'  phyfifch-  tomographische  lieber ficht 
des  '  Oedenburger  *Comitats  ,      vom    Herausgeber. 

Phyfifch'topographifche  Ueberficht  des  Zipfer- 

Comitats  *  in  «einem  Briefe  an  -den  Heraus- 
geber ,  Tom  Hn.  Prediger  Gener fich  in  Kesmark. 
—.  Etwas  über  Tolnau ,  von  Karl  Umger.  —  Be- 
fchreibung  eines  halbverßeinertenVchfcnkopfs,  vom 
Hn.  Prediger  A.  Fabritzy  in  Poprad.  —  Verfuch 
einer  Iglocr  entömogräpiriffaen-^mtn*,^'***  K*  4*+ 
Rumi.  —  Fortfetzung  der  Ueberficht  der  topo* 
graphifchen  Literatur  vom  Königreiche  Ungarn  in 
den  Jahren  ißo*  &»  a8*4i  ****  Herausgeber,  ~~ 
Nachtrag,  derdurob  den  Landtag  * 802  veranlag- 
ten tepographifchen  Veränderungen  in  Ungarn» 

/.    dB.   Beert 

Anficht   der  fiaphylomatöfen    Metamorphofen 

des  Auges ,  und  deT  künlUicben  Fupillenbildung. 

Mit  einer  illuminirten  Kupiertafel.  ß.  1805. 

ifl.  Bohr. 
BibUfche  Erzdhl*ngen*usdem4ike*Teßam*rU6,  . 
mit  keygefügten  Änmerlwirfgeii  und. Sitten!  Aren 

för  Kinder.  .•  -     . 
V*n  Gart<Giftfckmzj.>': 
"  3te  ganz  verbeiTerte  Auflage.  8«  lQ°5-  45  kr. 
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Der  Verfaffer  bat  fich  ab  einen  um  das  deut- 
fche  Schulwefen  verdienstvollen  Mann  fchon  feit 
mehrern  Jahren  fo  rühmlich  bekannt  gemacht,  dal* 
man  eine  weitläufige  Empfehlung  diefes  Werk- 
chens unnöthig  (ladet.  Die  Verlagshandlung  lieGs 
es  Ach  überdiefs  angelegen  feyn ,  für  eine  fchöne 
Auflage  geforgt  zu  haben. 

Das  Portrait  des  Hn.  Johann  Mathias  Korabinsky, 
Verfaffers  des  geographtfeh  -  hiftorifchen  Pro- 
ductenlexicons  von  Ungarn  t  und  mehrerer  an- 
deren geographifchen  Werke  und  Charten. 
Nach  dem  Gemälde  des  Hn.  Niedermann,  von 
Rufcheweih  gefioohen.  Abdrücke  auf  gutem 
Schweizer-  Papier*  gr.  4»  so  kr. 
Das  Portrait  des  Hn.Joh.  Chrifiian  v.  Engel,  k.  k. 
Conflftorialrath.  Nach  dem  Gemälde  des  Hn. 
Siegel,  geßoeben  von  Hn.  Czetter.  Abdrücke 
auf  gutem  Schweizer -Papier,  gr.  4,  45  kr. 

An  die  Freunde  der  portugiefifrhen  Literatur. 
Das  im  Seh wicker tfchen  Verlage  Michaelis- 
Meile  1804  wieder  angekündigte  portugießfehe 
Lefebuch,  nebft  einem  vollftändigen  portugießfeh- 
deutfehen  ff'ortregifler,  wovon  der  Text  bereit« 
auf  13  Bogen  gr.  ß  abgedruckt  ift,  kann  wegen 
einer  ichweren  Krankheit,  die  die  Vollendung 
des  Wortregifiers  zur  nächflen  Melle  unmöglich 
machte,  nicht  er fch einen ,  wird  aber  [icher  in 
der  Michaelis  -  Mette  d.  J.  ausgegeben  werden. 
'Freunde  der  portugiefifchen  Sprache ,  denen  es 
bey  der  Seltenheit  portugiefifeber  Bücher  an  et- 
was zum  Liefen  und  Ueberfetaen  fehlt ,  können 
den  Text  des  L,e£ebucba  fchon  in  diefer^Meffe  von 
dem  Verleger  erhalten,  und  fleh  'Michaelis  das 
Wortregifter  nachliefern  laden. 

Das  angekündigte  portugiefifeh-  deutfehe  und 
■deutfeh* portugießfehe  Wörterbuch,  wozu  ich  be- 
reita  viele  Bey  träge  aus  Portugal  erhalten  habe, 
-und  noch  mehrere  erwarte ,  wird  einige  taufend 
Wörter  mehr  enthalten ,    als  alle  bisher  erfchie- 
zienen  Wörterbücher  diefer  Sprache.      Die  Zeit 
der  Herausgabe  läfst  fleh  noch  nicht  mit  GeWifs-, 
heit  beftimmen.     So  viel  kann  ich  indefs  dem  Pu- 
blicum ver fiebern,  dafs  ich  mit  allem  Fletfse  dareta 
arbeite  9  und  dafs  bey  der  Verzögerung  das  Werk 
.an  Vollfiändigkeitgewinnen  wird. 
Oldenburg,  den  15  März  1Q05. 

C.  W.  Ahlwardt, 

erfter    Profeflbr    und    Rector 

am  berzogl.  Gymnafium. 

Reh,  der  wakr.fcheinlichfie  Weg  die* Rindvieh pefi 
auszurotten.  .  Leipzig ,   bey  W.  Rein* 

Nicht  allein  der  Thierarzt  und  Oekonom, 
.  jondern  auch  jeder  Foli$eyheamte,  wird  mit  Tb  eil- 
nähme  diefe  kleine  Sohrift  lefen.  Die,  gethanen 
Vorfchläge  leiten  Ach  nicht  aua  der  Schreibflube, 
fo«4e*a  •»*  «ier  Etrahruni;  her.  Maxi  warte  «Ver 
nicht  mit  der  l^ec^üre  diefes  Werkebens,  bis  die 
•  ätuefee  #röthett  (öndern  man  xnacho  -fich  ,jf ptit  da* 

zmi*  ke**m%*  um  4etn.  Ijtb4  i»  Z&W  *atg«*<*i 
zu  arbeiten« 
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LITERARISCHE        NACHRICHTEN. 


Praktische  Anftalten  auf  der  Univerfität 

zu  Jena, 


n 


ie  Anzeige  der  halbjährigen  akademifchen 
Vorlefungen,  welche  feither  in  diefem  In  teil  i- 
geozbiatt  mitgeth eilt  wurde,  begleiten  wir  dies- 
mal mit  einer  befonderen  ausführlichen  Nachricht 
ron  den  hier  begehenden  praktifchen  Anftaltqn, 
die  bey  der  Menge  der  theoretifchen  Lehrvor- 
trage nur.  zu  leicht  überleben  werden.  Wer  /die 
Ueberseugung  mit  uns  thei^t,  daCs  das  Studium 
deiWüTenfchaften.auf  Univerfitaten  nur  dann  ge- 
deihen kann,  wenn  ein  praktifcher  Unterricht, 
planmäfsig  und  gründlich ,  der  Theorie  zur  Seite 
geht,  und  dafs  es  oft  leichter  ift,  diefe  herbey- 
»uführen  v  als  jenen  zu  begründen :  für  den  wer- 
den diefe  authentifchen  Nachrichten  nicht  ohne 
Interefle,  und  die  Verllcherung ,  dafs  von  dem 
Fortgang  und  der  Erweiterung  folcber  An  Halten 
tach  künftig  Bericht  erftattet  werden  foll ,  hof- 
fentlich nicht  weniger  willkommen  feyn. 

L    THEOLO019CHES    «BMINJULIUM« 

Mit  dem  Anfange  des  loten  Jahrb.  eröffnete 
der  3te  Prof.  der  Theologie,  Hr.  Kirchen rath 
ocamid,  unter  dem  Namen  eines  theaiagifchen  St- 
wdnarumuf  ein  Institut,  welches  auf  Bildung  ge- 
lehrter und  gefchickter  künftiger  Prediget  ab- 
streckte.  In  dem  Programm,  worin  es  damals 
öffentlich  j« gekündigt  wurde,  erklärt  fich  der 
Stifter  ausführlich,  sowohl  über  den  Grundsatz 
und  Zweck  ,  als  über  die  innere  nnd  aüfrere  Ein- 
richtung .deiTelben.  Er  geht  von  dem  unlaugba- 
ten,  obgleieh  öfters  verkannten,  Grundfatz  aus: 
Gelehrfamkeit  und  noch  mehr  Gefchicklichkeit, 
oder  die  Konft,  feilte  erworbenen  Kenntntffe  in 
dem  wirklichen  Gefchäftsleben  richtig  und  zweck- 
naffig  anzuwenden,  find  durchaus  keine  Erzeug- 
nüTe  des  blofs  hörenden  und  lernenden  Fleifses. 
Uftong-  — -  felnffthatige  Uebung  der  eigenen  Kün- 
nein  Bearbeitung  und  Anwendung  des  Gehörten 
oder  Gelefenen ,  ift  das -einzige  Mittel ,  alles  Hö- 
ren und  Liefen  wahrhaft  nützlich  su  machen, 
tad  lieh  fowohl  zum  gründlichen  Gelehrten,  als 
uus  branobbaren  Gefchäftsmaan  in  der  Sphäre 


feines  künftigen  Berufes  auszubilden.  Diefe 
Uebung  bedarf  für  akademifch  Studirende  einer 
zweckmässigen  Leitung,  und  die  Producte  der- 
felben  einer  ftrengen  Kritik;  beides  dient  dazu, 
um  die  freye  und  felbfißändige  Uebung  für  eine 
künftige  Periode  der  Candidatenjahre  einzulei- 
ten. Der  Gegenßand  diefer  Uebungen  ihsbefon- 
dere  foll  alles  dasjenige  feyn,  was*  einen  we- 
fentlichen  Theil  der  theologifchen  Gelehrfamkeit 
und  Gefchicklichkeit  ausmacht,  und  was  lieh  zu- 
gleich für  die  Lage  eines  akademifch  Stndirenden 
eignet,  mithin  l)  in  Ruckficht  auf  theologijche 
Gelehrfamkeit:  curforifche  Leetüre  der.Bibel,  Prü- 
fung fremder  Schrifterklärungen,  eigene  Inter- 
pretation, Leetüre  dogmatifcher,  moralifcher,  in 
Kirchen*  und  Dogmengefchichte  einfehl  agender 
Schriften ,  mit  Verfertigung  eigener  Auszüge, 
Unterredungen  nnd  Abfaffung  eigener,  kürzerer 
Oder  längerer ,  Auttatze  über  dergleichen  Mate- 
rien, Kritik  derlei  Ben,  Examina  und  Difputatio- 
nen.  a)  In  Abficht  auf  praktifche  Gefchicklichkeit: 
Leetüre  guter  Predigten,  mit  Auszügen  und  Kri- 
tik ,  Auffuchung  von  Texten  und  Thematen,  aus« 
zuarbeitende  Predigtentwürfe,  Homilien,  Pre- 
digten über  vorgefchriebene  Texte  und  Materien, 
Haltung  derfelben,  Kritik;  ferner  eigene  Beur- 
theilung  gedruckter  Katechifationen ,  fchriftliche 
und  mündliche  eigene  katechetifche  Unterredun- 
gen, nebft  genauer  Kritik  diefer  Verfuche.  — 
Zu  dem  allen  wurden  vier  Stunden  wöchentlich 
beftimmt,  und  nach  dem  Plane  des  Unternehmers 
follen  -die  Studiren  den  nicht  blofs  im  letzten  Se- 
nieder-,  fondern  während  des  gröfsten  Theils  ih- 
rer akademifchen  Laufbahn,  an  diefen  fortschrei- 
tenden Uebungen  Theil  nehmen.  Edle,  junge* 
Männer,  denen  es  um  ein  gründliches  Studium 
der  Theoltgie  wahrer  Ernft,  denen  Selbßthätig- 
keit  Vergnügen,  Veranlagung  und  Leitung  der- 
felben Bedürfnifs  war,  und  die  von  lebendiger 
Achtung ,  Luft  und  Eifer  für  den  edlen  Beruf  ei- 
nes Lehrers  und  Beförderers  des  chriftlichen  Glau- 
bens und  der  chriftlichen  Tugend  ßch  innig  durch- 
drungen fühlten ,  haben  feither  von  Zeit  zu  Zeit 
diefe  Pfianzfchule  künftiger  Religionslehrer  be- 
fucht,  während  deßen  die  Menge  ihren  mecha- 
O  (&)  nifchen 
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nifchen  Weg  fortw*andehe,  und  felbft  mancher 
BefTergefinnte  fich  durch  den  Mangel  an  der  un- 
entbehrlichen Kenntnifs  gelehrter  Sprachen  für  ei- 
nen grofsen  Theil  diefer  Uebungen  unfähig  fand. 

IL    JURISTISCHES  PRAKTIKUM. 

Ein  eigenes  Inflitut  der  juriflifchen  Praxis  be- 
geht unter  der  Leitung  des  Hn.  Juftizrath  G emier y 
mit  Beyhülfe  des  Hn«  Landfchaftsfyndikus  Heyli- 
genßädt.  In  dem  Umfange  defTelben  liegen:  1) 
die  Vorlefungen  über  die  Grundfätze  sder  Referir-  • 
und  Decretirkunft,  des  Procefsganges  und  der. 
Form  proceflualifchpr  Schriften«  An  diefe  Vor- 
träge ,  welche  wöchentlich  in  6  Stunden  gehal- 
ten werden,  fchliefsen  lieh  2)  die  Uebungen  in 
allen  Zweigen  der  mündlichen  und  fchriftlichen 
Rechtspraxia  an,  nsch  folgenden  4  Abtheilungen ; 
a)  die  AbfafTung  fchriftlicher  Forträge  aus  Acten, 
fo wohl  von  der  compendiarifch-  gerichtsgebräuch- 
lichen, als  von  der  feyerlich»fchulgerechten  Art, 
in  Verbindung  mit  den  Vorarbeiten  und  Zurüftun- 
gen,  die  der  wirklichen  Abfaffung  der  Relation 
vorangehen  muffen.  Die  Lehrer  bedienen  £ch 
dabey  der  für  das  Tnfiitut  eigends  von  ihnen  ver- 
anftalreten  Sammlung  ausgesuchter  und  ans  eige- 
ner Feder  ge  flotten  er  Druckacten  ,  die  zum  Theil 
bereits  die  Prefle  verlaffen  hat,  und  bald  voll- 
fiändig  in  3  Bänden,  von  welchen  die  beiden  er- 
ften  zu  Civilftücken,  der  eine  zu  aufserfäcbfi- 
fchen,  der  andere  zu  fächfifchen,  der  dritte  aber 
zu  Criminalftücken  beftimmt  find,  öffentlich  im 
Buchhandel  erfcheinen  wird.  Alle  zu  diefer 
Sammlung  gehörigen  Civilftücke,  fo  wie  auch  der 
gröfsere  Theil  der  Criminalacten  ,  find  in  der  La- 
ge, dafs  fie  zum  Etkenntniffe  fiehen,  welches 
vom  Referenten  entwoifen  werden  mufs.  Meh- 
rere der  letzteren  find  aber  auch  zur  Verfertigung 
von  Scbutzfcnriften  geeignet,  und  in  fämmtli- 
chen  ift  die  Form  fchrifilicher  Acten  nachgeahmt* 
Ferner  b)  kommt  man  jede  Woche  an  Einem 
Abend  zu  einem  Converfatorio  zufammen.  Hier 
werden  von  dem  einen  oder  andern  Lehrer,  auch 
von  angehenden  Praktikern,  Rechtsfälle,  zum 
Zweck  einer  gemeinfehaftlichen  Unterhaltung 
vorgetragen;  jedes  Mitglied  der  Anfialt  ertheilt 
feine  Stimme,  was  Rechtens  oder  einer  klugen 
Rechts  Verfolgung  angemeffen  fey ;  jeder  mufs 
feine  Meinung  mit  Gründen  unterftützen ,  und 
bisweilen  feinen  Gegner  auch  zu  widerlegen  fa- 
chen. Die  Lehrer  berichtigen ,  was  zu  berich- 
tigen ift,  und  bemühen  fich ,  den  praktifchen 
Blick  der  Converfanten  zu  leiten  und  zu  fchärfen. 
Sobald  aber  die  Zuhörer  mit  den  Grundfätzen  der 
Referir-  und  Decretirkunft ,  wenigfiena  in  Rück- 
ficht auf  den  elften  Hauptact  des  Proceffea,  be- 
kannt find ,  wird  c)  zu  mündlichen  Relationen  aus 
fchriftlichen  Acten  übergegangen,  zu  welchen 
man  fich  collegialifch  verfammelt,  um  über  die 
zu  entscheidenden  Punkte ,  nach  gehaltenem  Vor- 
trage, zu  votiren  und  zu  concludiren»    Was  and* 
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lieh  noch  d)  die  eigentlichen  procejfualifchenr  Arbei- 
ten betrifft,  fo  fleht  diefen  Hr.  Landfchaftsfyndikus 
Heyligenßädt  allein  vor.  Jeder  Zuhörer  arbeitet 
die  Schriften  nach  der  in  feinem  Vaterlande  übli- 
chen, ihm  angegebenen  Form  aus,  und  je  zwey 
nnd  zwey  können  fich  verabreden,  als  Partey- 
fchriftfteller  gegen  einander  zu  verfahren.  Den 
Gang  des  Procefles  leitet  der  Lehrer,  oder  ea  ent- 
wirft auch  wohl  ein  dritter  Zuhörer,  unter  des 
Lehrers  Auf  ficht  und  Anleitung,  die  richterlichen 
Verfügungen,  und  dasjenige,  was  einem  Actuar 
zukommt.  3)  Das  Inftitut  aber  braucht  nicht, 
wie  fonft  gewöhnlich,  bey  der  Copey  des  Le- 
bendigen liehen  zu  bleiben,  braucht  fich  nicht 
mit  blofaen  Demonitrationen  am  Phantom  zu  be- 
gnügen ,  feitdem  der  Hr.  Landfeh.  Synd.  Heyligen- 
fiädty  welcher  zugleich  als  ftimmenführender  Bey- 
fitzer  der  hiefigen,  mit  unbefchränkter  hohen 
und  niedern  Gerichtsbarkeit  verfehenen  ,  Stadtge- 
richte angeftellt  ift,  die  hohe  landesherrliche  Er- 
laubnifs  erhalten  hat,  die  Mitglieder  des  Infti- 
tuts,  deren  Eifer  und  Zeit  fo  weit  reicht,  an  den 
Sitzungen  und  Gefchäften  des  Stadtgerichts  alz 
Aufcultanten  Theil  nehmen  zu  1  äffen. 

III.    MEDIC IT7ISG HE    ANSTALTEN. 

a)  Erßes  Klinikum, 

Das  ältere  herzogl.  klinifche  Inßitut ,  «weichet 
von  den  Hn.  geh.  Hofr.  Stark  und  Rath  Stark  di- 
rigirt  wird ,  mit  welchen  fich  feit  Michaelis  vori- 
gen Jahres  noch  Hr.  Prof.  Martern  vereinigt  hat, 
beilebt  fchon  feit  dem  Jahr  i78r.  Anfangs  war 
es  blofs  ein  Privat  -Inflitut  des  Stifters,  des  Hn. 
geh.  Hofr.  Stark,  Im  Jahr  1788  wurde  es  von 
dem  regierenden  Herzog  von  S.  Weimar  Durchl. 
zu  einem  öffentlichen  Inftitut  erhoben,  und  mit 
einem  b'efonderen  Fonds  verfehen.  Ueber  die 
erfie  Einrichtung  deiielben ,  welohe  in  der  Folge 
mancherley,  dem  Zeit  -  Geift  angemefFene  Verän- 
derungen erhalten  hat,  geben  die  Auszüge  aus 
dem  Tagebuche  des  herzogl,  Jenaifchen  klinifchen 
Inßituts  etc.  lfte  und  fite  Lieferung,  Jena  i789> 
die  nöthige  Auskunft. 

Die  Theiluehmer  des  Inftituts  find  getheilt 
in  Praktikanten  und  Aufcultanten.  Jene  üben  alle 
Gefc hafte  der  ärztlichen  Technik.  Sie  muffen 
die  ihnen  zugetheilten  Kranken  genau  examiniren 
(über  die  Ordnung  und  Zweckmäfsigkeit ,  in  wel- 
cher das  Krankenexamen  angeftellt  werden  mufs, 
wird  von  den  Lehrern  ekie  kurze  Anleitung  er- 
theilt, und  das  fehlende  beym  Examen  berich- 
tigt); fie  müflen  in  der  für  die  Klinik  beftimmten 
Stunde,  wo  alle  Theilnehmer  verfammelt  find, 
über  die  von  ihnen  befuchten  Kranken  täglich  re- 
ferir en,  den  Curplan  entwerfen  und  die  Verord- 
nungen machen.  Bey  diefen  Functionen  beftre- 
ben  fich  die  Directoren,  dem  wahren  Zweck  ei- 
nes klinifchen  Inftituts  moglichft  zu  entfprechen. 
Sie  betrachten  nämlich  daffelbe  als  einen  Central* 
punkt,  in  welchem  alle  Zweige  der  theoretifchen 
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und  praktischen  Medioin  Höh  vereinigen,    und 
worin  vor  allen  Nofologie  und  Therapie  in  be- 
staunten Individuen   individualißrt  werden  foll. 
Hiebey  muffen  (ich  Theorie  und  Empirie  wech- 
felfeitig  die  Hand  bieten.      Denn  nur  beide,  in 
ununterbrochener  Penetration ,    bilden  den  wah- 
ren Arzt.      Jede  Krankheitsform   wird  daher  in 
dem  kranken  Individuum  von  allen  Seiten  analy- 
firt,  jeder  Vorgang  in  demselben  genau  entwi- 
ckelt f.  um  fo  zur  Ein/icht  nicht  blou  in  das  Vor- 
handen feyn  der  Erfcheinungen ,  fondern  auch  in 
die  Notwendigkeit  ihres  Dafeyns  zu  gelangen. 
Jeder  Praktikant  mufs  jedeamal  fein  Urtheil  und 
leine  Anficht  hinlänglich  motiviren;   wobey  der 
Lehrer  daffelbe,  mehrentheils  frag  weile,   ßreng 
aber  fchonend  berichtiget ,  um  fo  wenig  als  mög- 
lich das  freye  Handeln  zu  befchränken,    und  in 
4em  angebenden  Arzt  eine  gewiffe  Fettigkeit  und 
Selbftftandigkeit  hervorzubringen«      Em  Verfah- 
ren ,  das  iich  fchon  bey  fo  vielen  an  mehreren  Or- 
ten Deutfchlands  mit  Glück  und  Ruhm  lehrenden 
und  prakticirenden  Aerzten  bewahrt  hat.  —   Die 
Aufcultanten   hahen  bey  den  Verhandlungen  die 
hefte   Gelegenheit,     lieh    eine   hinlängliche  An* 
fchaüung  von  den  mannicbfaltigen  Krankheitsfor- 
men und  ihren  taufendfaltigen  Nüan$en ,    deren 
Gemälde  ihnen  durch  die  treoeften  Befchreibun- 
gen  in  den  Vorlefungen  der  Nofologie  und  The» 
rapie  nie  in  allen  Punkten  klar  und  deutlich  wird, 
zu  verfebaffen ,    und  fo  fchon  zeitig  fich  an  das 
Individualiiiren     des     Gehörten     zu    gewöhnen. 
Theils ,   um  ihre  Urtheilskraft  zu  prüfen ,    theils 
ihre    gemachten   Fortfehritte    in   den    einzelnen 
Zweigen  der  Medicin  und  in  den  Hülfsdifcipli- 
nen,  der  Anatomie,  Phyfiologie,   Chemie,   Ma- 
teria medica,    und  in  dem  Formulare    zu  erfor- 
fchen  ,  theils  auch  ße  zu  einer  ßr  engen  Aufmerk- 
famkeit  zu  gewöhnen ,  werden  lie  zuweilen  über 
einzelne^  Punkte  befragt.      Zuweilen  muffen  lie 
liegen  de  Kranke  befuchen,  und  dann  in  der  Klinik 
eine  Relation  geben,   um  zu  fehen,    wie  ße  be- 
obachtet haben,    und  um  zeitig  bey  ihnen   den 
Beobachtungsgeift  zu  wecken. 

Die  Kranken  lind  entweder  liegende,  welche 
in  ihren  Wohnungen  von  den  Praktikanten ,  und 
nach  Umßänden,  von  einem  der  Lehrer  befucht 
werden.     Bey  dem  Befuchen  werden  immer  eini- 
ge Aufcultanten  mit  an  des  Kranken  Bette  ge- 
führt;   oder  ea  find/olcfo*   deren  Krankheitszu- 
fälle geftatten ,  an  dem  Orte ,  wo  die  Klinik  täg- 
lich gehalten  wird,  zu  erfcheinen;    hier  können 
alle  Zuhörer  Theil  nehmen.     Wenn  die  ambnla- 
torifche  Klinik  in  einigen  Punkten  der  Hofpital- 
klinik  nachfteht,  fo  gewährt  fie  dafür  andere  un- 
verkennbar wichtige  Vorzüge,  und  bietet  beton» 
ders  eine  größere  Mannichfaltigkeit  in  denKrank- 
heitaformen  dar.       In  der  ambulatorifchen  wird 
der  angehende  Arzt  zeitig  auf  alle  die  Umgebun- 
gen der  Kranken ,  in  welchen  häufig  daa  urfäch- 
Uche  Moment  der  Krankheit  liegt,  auf  die  Feh» 
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ler  in  der  Diät,  beym  Gebrauche  der  Arzneyen 
etc.  aufmerkfam  gemacht,  mit  weichender  fein 
ganzes  zukünftiges  Leben  als  technifcher  Arzt 
zu  kämpfen  hat;  er  lernt  daher  auch  frühzeitig 
das  richtige  Fach  finden  ,  rwas  er  in  der  Hofpital. 
praxis  nie  lernt,  da  er  in  diefer  eine  ganz  andere, 
ala  die  wirkliche  Welt  vor  lieh  bat.  Ein  grober 
Vortheil  unferer  ambulatorifchen  Klinik  iff ,  dafs 
der  junge  Arzt  die  Krankheiten  fchon  in  den  er* 
fien  Zeiträumen  kennen  und  behandeln  lernt,  in 
welchen  lie  in  der  Hofpitalklinik  feiten  oder  nie 
vorkommen,  ferner,  dafs  er  auch  bald  Kinder* 
krankheiten,  deren  Behandlung  mit  fo  mannich- 
faltigen  Schwierigkeiten  verbunden  ift,  beobach- 
ten und  behandeln  kann,  welche  ebenfalls  in  der 
Hofpitalpraxis  nicht,  wenigftens  nicht  die  Krank» 
heiten  der  erften  Lebensperioden  ,  vorkommen. 

Diefes  ältere  klinifche  Inßitut    befchäftiget 
lieh  aber  nicht  blofs  mit  der  medicinifchen ,  fon-* 
dem  auch  mit  der  chirurgifeken  Klinik,  fö  dafs  die 
Mitglieder  deffelben  Gelegenheit  haben ,    lieh  in 
allen  Theilen   der   ärztlichen  Technik  zu  üben. 
Die    vorkommenden    chirurgifchen    Operationen 
werden  vom  Hn.  Rath  Stark ,    deffen  Auflicht  die 
chirurgifche  Klinik  vorzüglich  anvertraut  ift ,  un- 
ternommen, zuweilen  auch  vom  Hn.  geh.  Hofr. 
Stark*  und  entweder  vor  oder  nach  der  Opera- 
tion die  nöthigen  Erläuterungen  über  die  Hand- 
griffe und  zu  beobachtenden  Cautelen  gegeben. 
Die  nachfolgende  Behandlung  und  der  Verband 
des  Operirten    beforgt   Jedesmal    ein  Praktikant. 
Kommt 'in  einem   halben  Jahre  ein  unöf  diefelbe 
Operation  mehrmals  vor,    fo  wird  lie  von  einem 
Theilnehmer^des  Inftituts,    von  deffen  Gefchick- 
lichkeit  man  fich  zuvor  überzeugt  hat,  verrichtet, 
Aufserdem  werden  zuweilen  die  Leichname  der 
Verdorbenen  für  die  chirurgifche  Klinik  noch  da» 
zu   benutzt,    dafs  fowobl   von    dem  Lehrer  als 
auch  von  den  Mitgliedern  des  Inftituts,  unter  je- 
nes Anleitung ,  fämmttiche  chirurgifche  Operatio- 
nen angeftellt  werden.    Auch  zu  Operationen  von 
Privatkranken    nehmen  die  Lehrer,    wo  es  nur 
irgend  geftattet  wird,   mehrere  Praktikanten  mit.. 
Die  Anzahl  der  jährlich  in  dem  älteren  Kli- 
nikum bebandelten  Kranken,  hat  fchon  feit  länger 
als  10  Jahren  zwifehen  6  und  700  betragen.   Daher 
jeder  Praktikant  bey  nahe  fortwährend  4  bis  6  Kran- 
ke, zuweilen  noch  mehrere,    zu  behandeln  hat« 
Ueber  fämmtliche  Kranke  wird ,  aufser  einem  all- 
gemeinen Regtfter ,  ein  Journal  geführt.     Aufser> 
dem  mufs  jeder  Praktikant  den  Verlauf  der  Krank- 
heitsform, nebft  den  angewandten  Mitteln,  genau 
aufzeichnen,    und    zum  Hauptjournal    abliefern. 
Wenn  ein  Kranker  ftirbt ,  fö  hat  der  Praktikant 
4ie  Sectien   zu  machen ,    und  einen  Sectionsbe- 
rieht  über  das  Gefundene  zu  liefern. 

b)   Zweytes  Klinikum. 

Die  zweyte  herzogt,  klinifche  Anßalt,  an  wel- 
cher gegenwärtig  die  Hn.  geh«  Hofr.  Ackermann, 
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Hofr.  Fifcher,  Prof.  Succow  und  Hofchirurga» 
D  Bernfifin  thätig  find  v  fetzt  den  allgemeinen 
Zweck,  Heilung  der  Gebrechen  de»  Organismus, 
mit  mogücbfter  Belehrung  für  angehende  Heil- 
künftler,  nie  aus  den  Augen.  Eine  vor  kurzem 
bey  Fromm ann  hiefelbft  erschienene  kleine  Schrift : 
'Nachricht  von  der  kerzogL  medie,  ckir.  Hrankenr 
anfinU  in  Jena>  vom  Hofr.  Fi/t  her  t  giebt  über  die 
jetzige  Einrichtung  der  Anfielt  nähere.Belehrung, 
welche  dem  Publicum  in  einem  gtöfseren,,  zu 
Oftern  ericheinenden  »,  Werke;  Jahrbücher  der 
kiinifchen  Anfialt  u.  f.  w.  >  noch  umAändlicher  und 

Senügender  geleiftet  werden  foll,  wo  auch  die 
elege  au  finden  feyn  werden  ,  ob  und  wie  man 
auch  bey  diefer  Anfielt  feit  her  in  technifcher, 
unterrichtender »  ökonocnifcher  u.  f.  w.  Hinficht», 
glücklich  ge vielen  fey  oder  nicht» 

Um  übrigens  die  oben  erwähnten  Vor  th  eile,, 
'welche  die  ambulatorische  und  die  Hofpitalhlinik 
jede  füc  fich  gewährt,,  auch  bey  uns  zu  vereini- 
gen ,.  ift  durch  die  huldvolle  Fürforge  de»  regte« 
lendienHn  Herzogs  von Sach fen  Weimar,  bereit» 
feit  2  Jahren  in  der  Vorftadt  nach  Abend  ein 
Krankenhaus  eingerichtet  worden»  Diefea  Haua 
liegt  fehr  angenehm,  und  befteht  aus.  einen» 
Haupt»  und,  einem  Seitengebäude«.  Die  Fronte 
dea  erfteren  ift  nach  Mittag  »  \on  einem  fehr  ge- 
räumigen Garten  umgeben»  Hier  befinden  fich  6 
gröfseie  Zimmer!,  wovon  jedes  5  Betten  enthält» 
Au»  den  Fenftern  diefer  Zimmer  hat  man  eine 
freundliehe  Ausficbt  nach  den  benachbarten  Gär* 
fen  und  Bergen»  In  dem  Seitengebäude  befinden 
fich  4  Zimmer,  nach  Morgen  gerichtete  Diefe 
Ztmmer*fi»d  zwifcben  den  'beiden  kiinifchen  An» 
'Balten  v  er  t  heilt,,  fo-  d»fa  jede  derselben  2  Zimmer 
für  veneiiCche  und  3  Zimmer  für  andere  Kranke 
befitat»  In  diefea  Haua  werden  alle  Kracken», 
welche  in  ihren  Wohnungen  nicht  verpflegt  wer» 
den  können,.  befondersDienfi boren,  Handwerks« 
gefeiten  und  andere  HüJftofe ,,  aufgenommen  und 
mit  Sorgfalt  verpflegt» 

c);     Enthind'ungsanßalu 

Die  kerzogL  Entbtnditngsanßalt  r  welche  fo- 
Wohl  zum  Unterricht  der  Hebammen  de»  Weimar 
tifchen  L»ande»„  fo-  wie  der  auswärtigen  gegen 
billige  Bezahlung,  ala  auch  »um  Unterricht  der 
Studirenden  in  der  Entbindungskunft  beftimurr 
jftr  fteht  gegenwärtig  unter  der  Auf  ficht  dec  Hn- 

feh.  Hofr.  Stark  und  Rath  Stark,  Beide  beeilen* 
ch%  di«?  Yertbeile»,  welche  diefe  Anfialt  den  hiev 
Studirenden  für  den  Unterricht  in  diefem  Fach 
gewährt,,  fo*  viel,  ala  möglich  noch  ei*  .erhöhen«. 
Eine  Privaten  fielt,,  welche  beide  vorher  zum  Un- 
terricht in  ihren  Vorlefungen  über  Entbfndutfga^ 
kunfi  errichtet  hatten  „  ift  gegenwärtig  mit  diefer 
Öffentlichen  Anfielt  vereinigt..  Seit  ihrer  Directum- 
hat  fich  die  Anrahl  der  Schwängern  und  Entbun- 
denen mehr  ala. übe v  die  Hälfte  in  diefe»  Anfialt  ver- 
mehrt»  fo>  dal»  jnen  genodufct  ww>  dieselbe»  sa  eiv 
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wertem  und  noch  mit  mehreren  Betten  ru  verleben. 
Wöchentlich  2mal  werden  Touchirübun gen  gehal- 
ten» und  die  Geburten»  fowohl  leichte  ala  fcbwere« 
von  den  Zöglingen ,  deren  in  diefem  halben  Jahre 
etliche  so  lind  »  nach  der  Reihe  »  unter  Aufficht 
de»Hn»Rfttli&arA»  aleUnterdirectors,  vollbracht. 

d)    Irrenhaus. 

Dem  lang  gefühlten  Bedürfnifa  einer  Anfialt 
für  Geisteskranke  ,.  fowohl  zum  Beften  der  Un- 
glücklichen felbft  v  ala  zum  Vorthei)  der  angehen- 
den  Aerste,  die  fich  auf  hiefiger  Akademie  Ml» 
den  wollen»  hat  neuerlich  ebenfalls  die  om ermüde- 
te Fürforge  unferes  durchlaucbttgften  Fürften  und 
der  Patriotismus  der  preiswürdigen  Landftände 
auf  das  zweekmähigfte  abgeholfen.  Unter  der 
Aufficht  dea  mit  raftlofem  Eifer  für  da»  Gemein- 
wohl thätigen  Bürgermeifier»  *  Hn»  Cammerr ath 
Vogel,  ift  nunmehr  ein  folcher  Verpflegungsort 
eingerichtet  worden»  An  dem  äufseren  Ende  der 
»ach  Weimar  gehenden  Vorftadt  links,,  von  dem 
Geräufche  def  Fuhrffrafse  hinlänglich  entfernt,, 
aber  doch  nicht  von  allen  Hänfern  durchaus  ab- 
geändert „  ift  das  Haut,  in  der  Mitte  eine*  geräu- 
migen Gartens  erbauet  Y  fo  Y  data  die  Vorder  feite 
gegen  Abend,  die  Hinterfeite  aber  gegen  Morgen 
gerichtet  ift.  Eine  wohl  gewählte  Lag*  für  diefe 
Art  Kranke»,  denen  die  Morgen-  und  Abend» 
Sonne  wohltbätig  feyn  kann  »  die  volle  Mittage* 
fonne  aber  fchädltch  feyn  würde» 

Die  Vorderfeite  enthält  2  Eingänge,  von 
welchen  der  eine  ins  Innere  des  Haufee  als  Haupt- 
eingang r  der  andere  in  ein  zweckmässige»  Bade* 
»immer  führt,  in  welche»  man  auch  au»  der  hi- 
nern Gallerie  kommen  kann.  Aufse»  diefem  Be> 
deeimmer  find  in  den»  trockenen  und  gefunden 
Erdgefchof»  nach-  der  Abendfeite  noch  2  Zimmer 
für  die  beiden  Aurwärter  der  Anfialt ,  neben  die* 
fen  noch-  2  andere  für  Kranke.  Wach  der  Mor~ 
genfeite  hinaus-  find  im  Erdgefcbofa  4  Zimmer  für 
eigentliche  Rafenderficber  und.  wohl  eingerichtet, 
mit  fo  hoch  angebrachten  Fenftern*.  dafa  die  Kran- 
ken nicht  bi»  an  diefelben  hinauf  reichen  können, 
dabey  aber  doch  gefunde  liiift  genug  erhalten.. 

Im  elften  Stock  „  da»  durch  eine  beH'e  Galle« 
riein  2*  Hälften  gefchieden  ift,.  befindet  fich  ne- 
ken  dem  Wohnzimmer  des  Hn.  Prof.  Fuehsr  der 
gegenwärtig  ärztlicher»  pfcyfifcher und  Ökonom*- 
lebet  Infpector  der  Anftak  ift,.  nach  der  Vorder» 
feite  des.  Haufe»  zu  ein  fehr  geräumiges  Zimmer, 
welches  den  Kranken»  die  ohne  Nacktheit  inGe- 
fetffchaft  getanen  werden  kennen»,  fowie  den- 
Wiedergenefenden ,.  «um  Aufenthalte  dient  ^  am 
Abend  jedoch  kehrt  Jeder  in  fein  Zimmer  zurück».. 
und  jeder  fehl  »fr  aMvin.  Die  Zimmer  felbft  find 
tu  folcher  Gommumeatiou  ,  rlaT*  die  Kranken  je- 
derzeit unter  fpeeieller  Auf  ficht  des  Infpector» 
liehen».  und1  von  ihm*  beobachtet  werden  können. 
Aufser  diesen*  beiden  Zimmern  befinden  fich  vorn« 
bereu»  neeh  $p  und  biateo  hinan»  4  Zimmer, 
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toi*  &*a*n  jedes  nur  von  Elin An  Krankt»  bewohnt 
wird.  Im  2ten,  für  das  weibliche  -Gefcnlecbt 
beftimmten,  Stockwerk  ift  vorn  heraus  gleich- 
falls ein  grofserea  gemeinfchaftliches  Zimmer  für 
die  Reconvalefcenten  und  ftillen  Kranken,  in  der 
Nahe  ein  Zimmer  für  dea  Infpectors  Frau,  dann 
noch  3  andere  für  einzelne  Kranke»  und  hinten 
hinaus  gleichfalls  4  Zimmer,  Ueberhaopt  alfo 
fafst  das  Hadt  0^  Zimmer.  AU»  Zimmer  Werden 
von  aufsen  gehegt,  und  die  Oefen  find  inwendig, 
mit  Harken  Holz  gittern  umgehen,,  damit  die  Kran» 
ften  Schaden  weder  verur fachen  t  noch»  nehmen 
können.  Aus  jedem  Zimmer  iß  eine  heitere  Aus» 
ficht  auf  die  nahgelegenen  Häufer  der  Vorftadt, 
auf  die  Felder,,  Gärten,  und  die  fchcfaen  behaue- 
ten.  Berge,   welche  da#  breite  Thel  einfchlreften. 

Im  Sommer  und  an  heiteren  Tagen  Hebt  der 
Garten  den  Kranken,  jedoch  anter  gehöriger  Auf» 
ficht  und  Vor  fichtig  verwahrt,  an  in  GenulTe  der 
freyen  Luft  offen,  auch  ift  zur  Zerftreuung  der 
ruhigen  und  genefenden)  Kranken  für  ländliche 
und  andere  Befchaftlgung  geforgt. 

Vorzüglich  empfehlend  ift  für  diele  Ariftalt, 
defa  fie  nicht,  wie  gewöhnlich  der  Fall  ift,  mit 
einem  Zuchthaufe,     ja  nicht    einmal  mit  einen» 

J;rofsen  Hofpitale  verbunden  ift.  In  einer  gewif- 
en  Entfernung  davon  findet  -.  man  da**  Arbeits- 
haus y,  die  Induftriefchure  und  daa  Krenkenheu* 
für  die  beiden  klinifchen'  Anftalten.. 

Die  arztliche  Behandlung  haben  für  Jetzt 
die  Directoren  der  älteren  klinifchen  Anftalt,  Hr. 
geh.  Hofr.  Stark ,  Hr.  Rath  Stark  und  Hr.  Prof. 
Mar lens  übernommen;  jedoch  lieht  federn  Krftn^ 
ken  frey,  fich  einen  anderen  de*  biefigen  Aerz~ 
te  au  wählen,  zu  dem  er  Zutrauen  hat,  oder 
welchen  feine  Verwandten  ihm  brftrmmen.. 
Wenn  von  angehenden  hier  ftudirenden  Aerz~ 
ten  fich  einer  mit  diefem  Zweige  der  Heilkunde 
befand  er*  beschäftigen  will  1  fe  erhält  er  eine» 
oder  den  andern  Kranken  aur  Beobachtung  und 
Behandlung*  aber  unter  der  genaueffen  Aufficht 
der  L#ehrerv  Hr.  Infpector ,,  D.  Fuchs  T  führt  da» 
Tagebuch  in  pfychologifch  •  medicinifchef  Hin* 
lebt.  A  öfter  dem  nehmen  die  Lehrer  2  oder  $ 
von  den  Praktikanten ,.  welche  die  Kranken  be- 
obachten wollen,  bey  ihren  Befucnen  mit,,  wobey 
über  die*  verfehl edfenen  Formen  der  Geifte*kratik~ 
neiten  die  nothrgen*  Erlauferu'ngen  gegeben  wer- 
den. Auch*  wird  noch-  rn  defm  älteren  klinifchen* 
Inftitut  alle  ß:  Tage  in  einer  beftinrarten  Stunde 
über  den  Gang  der  Krankheit  und  die  Heilung 
der  Irrenden  gefprachen.. 

Die  Anaabi  der  Kranken  belauft  fiel*  für  jetzt 
erffauf  10;:  aber  feit  dem  kurzen  Zeitraum  von« 
übngefänr  3  Monaten,  feit  welchem-  diefes  Inftitut 
eröffnet  ift,  find  bereit»  ft  Kranke  voBkomment 
gtfund  entlmflen  worden,.  * 
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der  Organ ifation  der  Akademie  in  keinem  unmit* 
telbaren  Verbaltnifs,  und  unter  Oberaufficht  der 
witklicken  geh.  Räthe,  Hn.  von  Goethe  und  Voigt 
zu  Weimar.  Im  Jahr  1794  erhielt  der  Garten 
feine  gegenwärtige  Anlage,  ein  Gewächshaua  und 
einen  eigenen  Gärtner,  Die  Direction  dea  Gar* 
tens  und  der  botanifche  Unterricht  wurden  dem 
Prof.  Batfeh  übertragen ,  und  werden  nach  deffen 
Tode  vom  Hn.  Prof»  Schelver  fortgefetzt. 

Die  Gewächfe  dea  Gartens  find  in  fogenann- 
ten  natürlichen  Familien  auf  den  Beeten   ange- 
pflanzt v  wovon  der  Confpectus  horti  botanici  duca~ 
lis  Jenenfi»)  feeundum  areolas  fyfiematice  dispofitas 
(Jena,   h.  Gepferdt  1795.   4)   eine  ausführliche 
Anzeige  giebt*     Man  findet  hier  die  Clafle  der 
IVI onocotyledonen  auf  einigen  beyfa-mroen  fliegen- 
den Beeten  angepflanzt,,  ferner  die  Rofaceue,  Lf 
guminofae*  Mmtifiliauofae  ,  •  UmkeUxferaey  Corym- 
bijeraty  Cicowaceae  r  Labiatat  n.  f.  w.  auf  eigenen 
Beeten  angebauet,     wodurch  daa-  vergleichende 
Studium  erleichtert  t  und  febon  in  äofserer  Ein* 
richturig  der  Blick  von  den  einzelnen  und  beson- 
deren Formen  auf  das  Wef entliche   hingezogen 
wird.     Die  Gattungen  werden  yährl  ich  in  der  fei» 
Ben  Ordnung  des  Confpecto»  auf  die  Beete  ge- 
pflanzt*  dadurch  kann  fich  ein  jeder,,  vermittelst 
den  Confpectus,  im  Garten  ortentsren,.  und  was  er 
fehen  möchte,  felbft  ohne  Mühe  finden.    Zugleich* 
wird  jedes  Gewächs  auf  beygefetzteu  Stäben  be- 
nennt,, und  zur  leichteren  U  eher  licht  des  jedesmal! 
Blühenden ,    ein  etgenee  Verzeicfkiif»  ausgestellt.. 
Unter  den  [ährlich  zu  erziehenden1  Gewach« 
fen  wird  auf  die  botanifche  Wiffen^chaf t  die  erfte 
Rückficht  genommen*     Nicht  jedes  Gewächs,  hat 
von  dief er  Seite  gleiches  Recht  angebauet  zu  wer« 
den ,.  denn  die  Vegetation  hat ,.  wie  ihre  Forme» 
fich  z  er  ß  reuen»  und  verwirren  r  auch  auf  gleiche 
Weife  ihre  Ideen  in  einfachen  Zügen  und'  uni- 
verfalen  Bildern  niedergelegt-     Diefe  Gewächfe 
find  die  auserwählten  r  und  man  hofft ,.  6ey  fort« 
gehender  Nachforschung,  daa  Studium  felbft  durch 
fie  im  Garten  angebauet  zu  fehen». 

Die  unbezwingliche  Menge  von  verfchiede- 
nen  Gewächfen  ift  von  jeher  ein  Haupthiodernifa 
der  zweckmäfsigen  Einrichtung,  botanifcher  Gär* 
ten  gewefen ;:  denn  das*  Studium  verlangt  VolK 
ftändighert,  und  die  Natur  hört  niemals  auf  mehr 
zu  geben ,.  ais  die  Wiffienfehafr  bedarf.  Darum« 
•geht  in  diefem  Garten  die  Hauptab ficht  der  Aus- 
wahl auf  Annäherung  zu  einer  Vollftändigkeit  dar 
Pftanz^ngattungem  (Genera).  Wie  die-  fogenannte 
fyftematifche  Benntnifs  oder  Benennung  der  Pflan- 
zen zunäcbft  auf  fieberet  Unterfckeidung  derGet- 
•tätigen  beruhet :  fo  ift  in  ihnen  auch;  der  UmfaBg 
dea*  Gewächs  reteh*  abgefchloffenv 

Von  den.  Arten'  werden'  mehr  oder  wenig; 
angezogen ,  je  nachdem'  der  verfebiedene  Charak- 
ter der  Gattung  ihrer  zur  Anfcfaaulichkeit  bedarf,, 
diejenigen  aber  in  mdgltckfter  Vollftifctdigkeie  ge» 
•fceiaen  r  worin,  der  allgemeine  OrganiamusK  einer 
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Gattung  in  ihren  Arten  vorzüglich  ausgefprochen 
ift.  Alsdann  geht  die  erfte  Rücklicht  auf  folche 
Arten,  welche  durch  ihre  Beziehung  zur  menfch- 
lichen  Gefellfchaft  ausgezeichnet,  und  dadurch, 
der  Wiüenfchaft  defto  würdiger  und  verwandter 
find.  Es  werden  daher  die  Gewächfe  der  Medi» 
cin  ,  der  Oekonomie  und  Forftkunde  in  fo  weit 
angepflanzt,  als  zu  ihrer  allgemeinen  hotanifchen 
Kenntnifs   erfodeit  wird. 

Mit  diefem  Garten  deslnfiitutes  ift  das  jüngft 
unternommene  botanische  C abinet  verbunden,  wo* 
zu  eine  fchätzbare  Sammlung  von  Saamen ,  Höl- 
zern und  ausländischen  Seltenheiten  des  hersogl. 
Naturaliencabinets  den  Grund  gelegt  hat.  Es 
find  hier  inftructive  Fälle  über  die  Erzeugung  des 
Holzes ,  der  Wurzeln ,  Knofpen ,  Dornen  u.  f.  w. 
gefammelt ,  und  mit  einem  Herbarium  zur  Erläu- 
terung der  Lehre  von  der  Metamorphofe  der 
Pflanzen  der  Anfang  gemacht. 

Die  Vorlefungen  über  Botanik ,  welche  an 
dem  Inftitute ,  in  jedem  Sommerhalben  jähre  wö- 
chentlich fünf  Stunden,  gehalten  werden ,  haben 
folgende  Einrichtung.  An  2  feftgefetzten  Tagen 
der  Woche  wird  die  Linne'fche  Botanik  gelehrt. 
Nach  vorhergegangener  allgemeiner  Kenntnifs 
und  Würdigung  derfejben  gefchieht  die  Demon- 
ftration  der  Gewächfe  .des  herzogl.  Gartens,  und 
der  umliegenden  Gegend  (welche  jedem  Studie- 
renden zugleich  mitgetheilt  werden)  in  Linncs 
Methode.  Dabey  wird  die  Anficht,  welche  fie 
in  andern  Syßemen,  vorzüglich  in  dem  Juffieu- 
fchenf  erhalten,  vorgelegt.  Alsdann  folgt  die 
Betrachtung  diefer  Gewächfe  vom  Standpunkte 
der  wifienfchaftlichen  Botanik;  je  nachdem  der 
Unterricht  darin  jedesmal  fortgefchritten  ift. 
Zuletzt    wird     noch    die    Benutzung  ,'     Gultux 
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oder  fonftige   äufsere   Besiehung   des   Gewäch* 
fes  bemerkt. 

In  den  a  anderen  Stunden  der  Woche  wird 
die  wiflenfchaftliche  Botanik  nach  einem  nach» 
ftens  erfcheinenden  GrundrifTe  vorgetragen,  die 
allgemeine  Lehre  von  der  Vegetation,  die  Con- 
ftruction  der  mannicb  faltigen  Formen,  welche 
bisher  als  fogenannte  Terminologie  unterfchieden 
wurden,  die  phyfiologilch-fyftemat|£pfeUeberficht 
des  Gewächsreichs  im  Keimen  undBlühen  u. f.  w. 
Die  Satze,  welche  hieraus  für  die  angewandte 
Botanik  hervorgehen ,  werden  dann  insbefondere 
als  Grundlage  der  äfihetifchen  Botanik  der  Ge- 
wächscultur ,  der  Forftkunde ,  des  Ökonomiken 
Anbaues  und  der  medicinifchen  Benutzung  aua- 

Seführt.  Die  Gefchichte  der  Botanik  befchliefst 
iefen  Theil  der  Vorlefung.  Beide  Tb  eile  find 
aber  alfo  verbunden ,  dafs ,  wie  der  eine  in  Ent- 
wickelung  der  Idee  fortfchreitet,  auch  der  andere 
in  wirklicher  Kenntnifs  entgegen  kommt,  und 
alfo  beide  Seiten  des  Studiums  im  Gleichgewicht 
s  erhalten  werden. 

In  einer  befonderen  Stunde  jeder  Woche  wer- 
den im  herzogl.  Garten*  die  feltneren  Gewächfe 
demonftrirt,  die  verfchiedenen  Fortfehritte  und 
Anfätze  der  .Vegetation  deflelben  Gewäcbfes  be- 
merklich gemacht,  und  praktifche  Verfuche  in 
der  hotanifchen  Unterfcheidung  nach  Charakteri- 
ftik  angeftellt.  Alsdann  werden  zur  näheren  Be- 
trachtung der  Vegetation  an  ihrem  natürlichen 
Aufenthalte  in  die  umliegende  durch  eine  reiche 
Flor  ausgezeichnete  Gegend  Excurfionen  unter- 
nommen, welche  zugleich  die  Vortheile  eines 
hotanifchen  Conv6rfatoriums  gewähren, 

(Der  Befchlufs,  welcher  die  gelehrten  Gefellf chatten  und 
öffentlichen  Bibliotheken  begreift ,  folgt  nachßens.) 
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^.     ._    deffen  zx  Tb.  2te  verm«  Aufl.  Schreibp. 

1  Rthlr.  ßgr. 
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Ueber  die  Unionen  kleiner  Reichsftande.  Em 
Sendfehreiben'  eines  ritterSchaftlichen  Confu- 
lenten  in  Schwaben  an  feinen  Co  De  gen  in  Fran- 
ken. 8-     ( In  Commiffion. )  5  gr» 

Varrentrapp  f  J.  C. ,  Commentariolus  in  Theod, 
Geo.  Aug.  Rofe  de  Superfoetat.  nonnulla  libeK 
lum.  4.  5  gr. 

JVenky  H.  B. ,  lateinifche  Sprachlehre  oder  Gram- 
matik für  Schulen.  4te  verb.  Aufl.  gr.  8.     iogr. 

—  —  deflen  heflifche  Landesgefchichte ,  3rBd. 
mit  einem  Urkundenbuche ,  einer  Kupfertafel 
und  dem  Portrait  des  Verfaflers     5  Rthlr.  20  gr. 

Zufammenftellung,  kurzgefafste  fynchroniftilch 
und  rechtliche,  der  wichtigsten  Documente  und 
Actenftücke ,  welche  die  Verfaflung  des  Her* 
sogthums  Weftphalen  ausmachen.  Von  einem 
ritterSchaftlichen  Mitgliede  verfertigt,  gr.  4. 
(In  Commüfion.)  p  gr. 

In  der  Göbhardtifcken  Buchhandlung  zuBam» 
berg  und  Würzburg  ift  erfchienen :  \ 

C.  }.    JVindifckmann's  Ideen  zur  Phyfik 

Erfier  Band. 

Ein  Werk ,  welches  fowohl  wegen  des  Um- 
fanges  des  Stoffes,  woraus  es  gebildet  wurde,  ala 
der  grofsen  Idee,  wohin  es  zielt,  allen  Liebha- 
bern* der  Naturkenntnifs  angerühmt  zu  werden  ver- 
dient. Es  ift  zwar  nur  erft  der  erfle  Theil  erfchie- 
nen ;  allein  Schon  dieSer  läfst  vermutben,  was  man 
von  dem  sweyten  zu  erwarten  habe.  Statt  weit* 
läuftiger  Empfehlung  fpreche  fein  Inhalt. 

Von  den  leifeften  Regungen  der  Nacht  he* 
ginnt  das  Werk,  ahndend  die  Einheit  und  den 
mnern  Einklang  der  Welt,  verhüllt  unter  dem 
Gegenfatz  der  Mythen  und  der  wiffenfehaftlichen 
Begriffe  des  Verftandes.  Die  Stille  der  Nacht  führt 
zur  ErkenntniSs  des  Himmels,  als  des  reinften 
Vorbilds  vom  Gange  der  Erdennatur.  Wie  er 
tagt  und  Licht  wird,  und  wie  fich  die  Erkennt- 
nifs  der  Geftirne  zur  harmonifchen  und  lebendi- 
gen An  Hebt  ausgebildet  y  und  zur  wahren  Idee* 
des  Unuerfum  erhoben  hat,  ift  nun  der  Gegenstand 
der  Untersuchung,  welche  fich  alsdann  von  die- 
Sem  Quellpunkt  der  Einheit  und  des  Lebens  der 
Welt  zum  Menfchen  wendet,  um  in  Seinen  An- 
flehten der  Dinge  dieSelbe  Harmonie  nachzuwei- 
sen: denn  das  Ziel  des  Werkes  ift,  die  äufsere* 
Welt  mit  der  inneren  au  natürlichem  Leben  zu 
verbinden.  Die  allgemeine  und  beSondere  Dar- 
stellung des  UniverSum  erfüllt  das  erfle  Buch: 
Ideen  zur  Phyfik  des  UniverSum;  die  Nachfor- 
schungen aber  über  des  Menfchen  Geift  find  tat 
einer  Rede:  von  der  natürlichen  Anficht  der  Din- 
ge ,  vorgetragen.     Hiemit  Schliefst  der  erfie  Band* 

Diefe  Nachforschungen  find  jedoch  nur  die 
erften  Blicke  auf  den  Menfchen  im  Gegenfatze 
des  UniverSum.  Der  Menfch  ift  nicht  verftäud- 
lieh,  So  lange  man  die  Erde  nieht  gehörig  erkennt! 

Daa  zweyttBuch  enthalt  demnach  in  Abfcbait» 
ten  über  die  Verbindung  dez  Eide  mit  dem  U**» 

verSam, 
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verfum  ,  über  die  Geßalt  and  das£*eben  der  Erde, 
über  die  wahre  Bedeutung  der  biaherigen  Natur« 
gefchichte,  als  eine  Biographie  der  befonderen 
.Erdwcfen  und  der  Mechanik  und  Chemie»  ah  der 
bisher  anerkannten  Lebren  von  den  Verhältniffen 
dieler  irdifchen  Dinge,  ferner  über  die  Geolo- 
gie, al»  die  Biographie  der  Erde  felbft,  über  die 
Entwickelung  der  Organifationen ,  und' ihr  jetai- 
jges  Beliehen  etc.  eine  Reihe  sufammenhängender 
Ideen  zur  Phyßk  der  Erde  und  der  lebendigen  We- 
fen,  wobey  dann  manche  Irrtbümer  der  Schelling9- 
Jchen  Lehre,  e.  B.  vom  Nervenfyßem  als  Sinn- 
bild des  Magnetismus  in  der  Organifation  u.  a. 
lur  Sprache  kommen  muffen. 

Im  dritten Üuch  wendet  fleh  die  Unterfuchung 
nuf  den  Menfchen  insbefopdere.  Hier  wird  das 
bisherige  Icheinbar  getrennte  erft  verbunden,  und 
»n  eigenes  Leben  verwandelt:  denn  nach  dem  in- 
nerften  Heiligthum  der  Seele  drängt  (ich  das  gan- 
«e  Werk.  Die  Erkenntnifs  des  Menfchen  ent- 
fpricht  nun  durchaus  der  Erkenntnifs  der  Natur« 
Die  Phyßk  geht  demnach  durch  die  Entwickelung 
der  Geschickte  da  Individuums  foivohl,  wie  der  Gat* 
tutig  *  welche  als  entfprechend  den  Epochen  der 
Bildung  der  Erle  und  der  lebendigen  Wefen  dar- 
geftellt  wird,  aur  Idee  der  Gerechtigkeit  und  Schon» 
teit  über,  und  zeigt  auch  in  den  fcheinbaren» Ab- 
weichungen vom  Gerechten  und  Gefunden  auf 
den  verborgenen  Gang  der  in  allen  Dingen  le- 
bendigen heilenden  Kraft,  Auf  diefe  Art  behan- 
delt ,  wie  es  dann  wirklich  in  genannter  Schrift 
geschehen ,    wird  die  fhyfik  der  Weg  «ur  Er- 
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Jtenntnifa  Gottes  und  die  klarfte  Vorbereitung  fcur 
Sittenlehre.  Die  Wiflenfchaft  bleibt  hiebey  nicht 
eine  leere  Form ,  fondern  wird  lebendige  Anficht 
£er  Natur  und  des  Menfchen:  denn  es  ift  hohe 
Zeit,  dafs  man  lieh  in  der  Welt  Orientiren  und  die- 
felbe  ihrer  eigentlichen  Gellalt  nach  erkennen  ler- 
ne. Mit  fakirmäfsigem  Hinbrüten  und  Verfunken- 
feyn  ins  Äbfoluto  iß  das  Leben  fchlecht  beforgt. 

So  eben  bat  folgendes  intereffante  Werkchen, 
das   aus    vielen  Urlachen    »ur    rechten  Zeit    er- 
febeint,  die  Prelle  verlaffen,  und  ift  in  allen  gu- 
ten Buchbandlungen  k  ia  gr.  zu  haben: 
„Meiner   hatze  wirkliche   Erfcheinung    nach  ihrem 
„Tode;  eiue  wahre,  unlängft  erfolgte Gefchich- 
,,te,  für  Jedermann  «ur  Behereigung,  und  vor- 
, , AÜglich  für  alte  Weiber,  zur  unparteyifchen 
„und  forgfältigen  Prüfung  dargeftellt,  von  Su<* 
„fanna  Eierkuchen,    einer  60  jährigen  Jungfrau; 
„lehnte   Auflage.     8«      Schiida,    bey   Thomas 
„Immanuel  SpafsvogeL  ißo5.44 

Die  Verlagshandlung  von  /.  W.  Schmidt  in 
Perlin  debütirt  dies  Werichen. 

Lebon  Fils  Comtdie,  p.  Florian.  La  bonne  fillft 
Comedie  en  un  Act,  Lipf.  cbez  Hein  et  Comp. 
Seit  dem  goldenen  Zeitalter  der  Pädagogik,  in 
welchem  Wexfse  Schaufpiele  für  Kinder  ichrieh, 
wifTen  wir  kein  Werk  der  Art,  welches  den 
fVeifsefchen  an  die  Seite  gefetzt  su  werden  ver* 
diente ,  als  diefs ,  und  darum  kann  et  ohne  Be- 
denken empfohlen  werden. 


Eine' Stelle  der  Reo.  in  No*  77*  S.  6  diefer  Lit.  Zeitnng  rief  einem  Lefer  derfelben  ein  vor  kur* 
sem  gelefenes  Document  mönchifcher  Barbarey  ins  Gedächtnifs*  zurück,  welches  hier  als  Beleg  derfel- 
ben vielleicht  nicht  unintereffant  feyn  dürfte«  Es  befindet  lieh  in  des  Benvenuto  von  Imola  Commentar 
über  den  Dante f  delTen  hiftorifchen  Theil  Muratori  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  hat,  und  lau- 
tet in  treuer  Ueberfetsung :  Ich  will  hier  berichten,  was  einft  kura  weilend  mein  verehrter  Lehrer 
Boccaccio  von  Certaldo  mir  eraahlte.  Als  diefer  fich  in  Apulien  befand,  befuchte  er,  durch  den  Ruf 
des  Ortes  angezogen,  das  edle  Kl  oft  er  von  Monte  Caflino,  und  begierig,  die  vortreffliche  Bibliothek 
diefes  Klofters  zu  fehen,  bat  er  mit  feiner  gewohnten  Höflichkeit  einen  der  Mönche,  ihm  diefelbe  su 
öffnen.  Dort  fteige  hinauf f  fie  fteht  offen;  antwortete  diefer  in  barfchem  Tone,  indem  er  auf  ein*, 
hohe  Stiege  hinwies.  Froh  flieg  Boccaccio  die  Stiege  hinauf,  und  fand  den  Saal,  der  fo  viele  Schätze 
alten  Wittens  enthielt,  ohne  Schlots  und  Thüren;  die  Fenfter  mit  Gras  verwachfen,  und- alle  Bücher 
und  Bänke  hoch  mit  Staub  bedeckt.  Voll  Verwunderung  öffnete -er  bald  diefes  Buch,  bald  jenes,  und 
fand  aus  den  kößlichften,  feltenften  Werken  des  Alterthums  ganze  Hefte  herausgeriflen ,  von  andern" 
den  unbefebriebenen  I^and  weggefchnitten ,  .und  andere  auf  „andere  Weife  mannichfaltig  entfteilr. 
Voll  Wehmuth ,  dafs  fo  vieler  trefflicher  Geifter  Mühe  und  Fleifs  in  die  Hand«  fo  verruchter  Men- 
fchen gerathen  fey,  verlief*  er  endlich  trauernd  und  mit  Thranen  jenen  Ort,  und  fragte  nafch  der- 
Rückkehr  ins  Kl  öfter  einen  Mönch,  warum  man  Jene  unfehätzbare  Bücher  fo  fc  händlich  verftütnmelt 
habe  ?  Diefer  gab  ihm  zur  Antwort :  Einige,  unter  ihnen  pflegten ,  um  ein  paar  Soldi  zu  gewinnen/ 
die  alt«  Schrift  von  dem  Pergamente  absufebafcen ,  um  Pfaltar  und  Litaneyen  für  die  Knaben  darauf 
zu  fchieiben,  und  die  von  dem  Rande  der  Bücher  abgtfcb  nuten  en  Streifen  wurden,  mit  Sprückelchen 
befehrieben ,  den  Weibern  ah  Anmiete  verkauft.  —  „Und  nun  —  fo  fchHefitjiei:  Gommentatur  — 
ämfiger  Pfleger  der  Wiflenfchaft,  «erbrich  dir  noch  länger  den  Kopf  um  Bücher  su  fchreiben ! " 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN« 


Akademie  der  Wiffeafchaften  zu  München. 

{Aus  einem  officielle*  Schreiben  von   München 

den  i2  März  1805.) 

•*--Jie  f  biet  feit  drey  Jahren  beRandeae  ,  Nach* 
rieht,  dafs  der  Akademie  der  Wille  nf chatten  eine 
Organifation  bevorftehe ,  febeint  in  Erfüllung  zu 
kommen,  und  man  Hebt  um  fo  mehr  einem,  alle 
Wünfche  und  Foderuogen  von  Sachkennern  er- 
fchöpfenden,  grofsen  Werke  entgegen,  ah  die 
bisherige  Verfaflung  der  Akademie  recht  wobl 
beftellt,  und  als  die  Tbätigkeit  derfelben,  nacb 
ihren  Umftänden  und  Kräften,  zwar  von  Zeit  «u 
Zeit  mehr  und  weniger  (gleich  allen  Anßaltea 
diefer  Art)  glänzend,  aber  ununterbrochen  fort* 
gefetzt ,  und  ftets  mehr  Eifer  als  blofrer  Fleifa 
war.  Die  befagte  Akademie  wurde  tm  Jahr  1759 
von  gebornen  Baiern  veranlafst,  entworfen  und 
ausgeführt,  welche  auch  immer  ftolz  daraufwa- 
ren, und  Urfache  hatten ,  es  zu  feyn.  Sie  hatte 
/ich  zu  ihrem  Zwecke  zwey  Gegenstände,  welche 
nicht  blofs  auf  den  Ruhm,  fondern  unmittelbar 
auf  das  bürgerliche  Wohlfeyn  wohlgeordneter 
Staaten  abzielen,  fefigefetzt,  die  vaudändifche 
Gefchichte,  und  die  Philofophie,  oder  (wie  die 
Arbeiten  zeigten)  die  Phyßk^  beide  Gcgenßande 
mit  allen  ihren  Tkeilen  und  Hülfswiffenfchaften. 
Die  Mitglieder  tbeilten  lieh  daher  in  zwey  Cl äf- 
fen. Die  hiftorifchen  nahmen  ßcb  vor,  alle  Al- 
tertbümer  von  Baiern,  als  Münzen,  Denkmäler, 
Aufschriften,  Urnen,  Gränzfieine  und  Meilen* 
&*ieer  u.  f.  w.  aufzusuchen,  zu  fammeln  und  zu 
erklären,  alle  in  den  baierifchen  Landen ,  näm- 
lich in  den  Kl  Öfter  n ,  Chorftiftern ,  und  allen  zu- 
gänglichen Behältniflen ,  (tu  einem  unerinefsli* 
eben  Reich th um ,  und  aus  dem  graueßeu  Alter- 
thume  vorhandenen)  Urkunden  durch  den  Druck, 
fo  dafs  ein  diplomatarium  Bojoariae  abfoLutiffimum 
zur  Aufklärung  der  hiftorilcben  WiUenfc  haften 
!&-  ganzen  Deutfcbland  geliefert  werden  follte, 
flützutheilen ,  Preisfragen,  deren  Auflöfung  aus 
den  gedruckten  Urkunden  hergeholt  werden 
nuifste,  zu  .veranstalten,  und,  nach  den  Verhält* 
nüTen  von  Zeit  und  Umfiäaden»  eigene  Arbeiten 


zu  liefern.  Die  phyfikalifchen  Mitglieder  'folltem 
alle  Entdeckungen,  Erfindungen,  Beriohtigun« 
gen;  welche  in  yras  immer  für  einem  der  zur 
Phyfik  gezählten  Fächer  gemacht.,  und  als,  nütz« 
lieb  anerkannt  würden,  bekannt  machen,  Mo« 
flelle  von  nützlichen  Mafchinen  fammeln.,  und 
veranlagen,,  die  wichtigften  Naturalien,  erfi  de« 
Vaterlandes,  dann  -des  Aus)  au  des  an  Jich  bringen, 
und  nützliche  Untersuchungen  aller  Art,  welche 
in  das  f  orgefetzteFach  einfchlagen,  beleben,  be> 
lohnen,  gemeinnützig  machen.  Wünfchte  die 
Regierung  übet  irgend  ein  Factum  älterer  Zeit, 
über  die  älteren  Verfettungen  und  Anftalten,  aua 
welchen  diefe  und  jene  Erfcheinungen  hervor* 
gingen,  eine  beftimmte  Kenn tnifs;  warefie,  um 
das  Rechtliche  eines  Gegenfiandes  entfeheiden  z«. 
können  j  hiftorifcher  Aufklärungen  benothigt:  fe 
tollte  es  die  Pflicht  der  hiftorlfchen  Clafle  feyn* 
die  verlangten  AuffcbliuTe  au  liefern.  Wünfchte 
die  Regierung  im  Mafchinenwefen ,  im  Bergbau9 
Ackerbau  u.  f.  w.  eine  Auskunft;  wünfchte  fie 
die  Einführung  einer  nützlichen  Erfindung  in  ir* 
gend  einem  Zweige  der  Phyfik:  fo  follte  die  Sa« 
che  von  der' phyfikalifchen  Clafle  übernommen, 
eingeleitet,  ausgeführt  werden.  Diefes  war  der 
vortreffliche  Zweck  der  baierifchen  Akademie» 
welcher,  wenn  aucfl*gleich  nicht  vollendet,  doch 
herrlicher ,  als  fich  in  Rückficht  der  Unterftützun- 
gen  erwarten  liefs,  ausgeführt  wurde.  Die  baie- 
rrfche  Akademie  wirkte  au  einer  Zeit,  wo  noch 
das  ganze  Süddeutfchland  mit  Nebel  mancherlei 
Art  bedeckt  war,  glänzend  um  lieh,  und  zog  fielt 
die  Aufmerk famkeit ,  Achtung  und  Theilnahm* 
der  erften  Gelehrten  von  Europa  zu.  Ihr  hat 
Xaiern  (und  mehr  als  Ein  benachbartes  Landj 
feiae  mächtigen  Fortfehritte,  feine  helldenken« 
den  und  gebildeten  Köpfe,  feine  claflifchen Män- 
ner, die  man  (wenn  man  anders  ihrDafeyn  nicht 
gefllflentlich  mifskennen  will)  in  jedem  Fache 
von  Kenntnilfen  finden  kann,  zu  danken«  Doch 
weder  meine  Zeit ,  noch  der  Raum  diefer  Blattet 
geftatten  mir  einen  hiftorifcheu  Lobredner  der 
Akademie  zu  machen,  leb  kann  auch  diefec 
rühmlichen  Mühe  um  fo  mehr  überhoben  feyn, 
als  die  Akademie  felbft  erft  vor  einigen  Monaten 
P  (2)  den 


den  iten  TBeil  ihrer  Gefchichte,  welchem  der 
2te  vermuthlich  bald  folgen  wird«  mit  dem  Ge- 
präge einfacher  Wahrheit,  ohne  Prunk  und' 
Ruhmfücht  ,,  in  den  Druck  legte ,  und  als  ile  lieh 
Während,  der  jetzigen  ,,  den  Witten  (ehalten  vor- 
züglich wohlwollenden ,  Regierung  durch  Eifer 
and  Thätigkeit  rühmlich  ft  auszeichnete,  und  lieh 
Verdienfte-  erwarb ,  mit  denen  die  Regierung  alle 
Urfache  hatte,  zufrieden. zufeyn.  Wenn- man diefe- 
Verdienfte  recht  würdigen  können  foU  r.  fo  muls* 
man  von  der  Einrichtung  und  den  Hülfsmitteln 
der  Akademie  unterrichtet  feyn.  Sie-  z*)g  bisher 
5000  fl.  jährl.  Einkünfte,  welche  gerade  dazu 
auslangten,,  um  die  Dienerfchaft,.  die  Verlags- 
ko(ttn„  die  nothwendigei*  Reparationen  u.  dgK. 
Deltreiten  zu-  können.  Dennoch  vermehrte  fie 
ahrlich.  ihre  Sammlungen  an  Naturalien ,.  Alter- 
luimern  u.  f.  w.  beträchtlich »  dennoch  ermun- 
terte fie  die  Einfender  nützlicher  Mafchinen  u. 
äjgl.  mitMedaUl'en  u.  f.  f..  Beide  Claflen  zählten,. 
jede  etwa  fechs  wirklich  arbeitende  Mitglieder,, 
von  denen  keines  befoldet^  von  denen  keines  al- 
lein für  die  Akademie  angeftellt ,  fondern  irgend, 
einem,  anderen:  wesentlichen  Hauptberuf  angeho* 
rig.  war.  Dennoch  gab  die  hiftorifche  Clafle  feit 
dem  J.  ißoo  vier  Bände  von  Schriften  ihres  Fa- 
ches heraus ,  die  lieh  an  innerem  Gehalt  und 
Werthe  den  heften  hiftprifch-kritifeben  Schriften 
anderer  Lander  kühnlich- an  die- Seite  Hellen  dür- 
fen. .Die  pnyfikalifbhe*  lieferte  nicht  weniger 
ärey  fehr  vorzügliche  Abhandlungen,  und  diefe 
G)affe  unterhielt  noch  überdiefs  feit  mehr  als 
fco  Jahrexv  zwey.  Öffentliche  ,Lehrftühlev  nämlich 
3er  Expsrimentalphyßk  und  Chemie ,  und  der  Na- 
turgefchichte%  Welche  von  Mitgliedern  diefer  Clafle 
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trn  entgeltlich  Yerfehen,  und  allein  mit  dem  un- 
getheilun  Bey£alle  des  Publicum • ,  weichet  ihre 
Vorlefungen  besuchte,  belohnt  wurden.  Selbft 
der  durchlauchtrgfte  Kurprinz  kern  zwey  Jahre 
nach*  einander  nach  der  Akademie,  um,  wiewohl 
privatim  9  die  phyfikalifchen  Collegia  zu  hören. 
Die  Landesregierung  verlangte  und.  erhielt  von 
der  Akademie  von  Zeit  zu  Zeit  Gutachten,  Un- 
ter faehnn gen  vonMafchinen  u,  f.  w.  Mit  einem 
Worte :  wer  von  den  Sachen  unterrichtet  ift, 
kann  die  ununterbrochene  Beftrebfämkeit  der  Aka- 
demie fo  wenig  mifskennen ,  dafs  er  fie  vielmehr 
mit  grÖfster  Achtung  betrachten  müfs.  Sie  liefe 
fich  in  ihrem  Eifer  durch  keine  Hindernifle  ftö- 
ren,  und  verlor  bey  dem-  lauten  Rufe,  der  Ich 00 
feit  drey  Jahren  verbreitet  wurde,  dafs- ihr  eine 
Organifation  bevorfiande  f  fo  wenig  ihren  Mntb, 
dafs  fie  fich  vielmehr  felbft  (nach  dem  Vortrage 
ihres  Vicepräfidenten  )  eine  beftimmtere  Verfaf- 
fu.ng.gab,.  ▼ermöge  welcher  jedem  Mitgliede  ein 
gewilleä  akademilches  Gefchäft  angewiefen ,  die 
nothwendige  Trennung  der  ökonomifchen  Ange- 
legenheiten der  Akademie  von  den  literarifchen 
ins  Werk  gefetzt,  und  überhaupt  eine  den 
okademifchen  Arbeiten  vorth eilhafte  Einrichtung 
eingeführt  wurde.  Das  einzige,  was  fie  viel- 
leicht hätte  thun  follen,  und,  nach  baietifcher 
Sitte,  zu  thun  unterlief*,  war,  dafs  fie  nicht 
Lärm  fchlug.  Sie  hätte  ihre  Schriften  in  allen 
Journalen  Deutfbhlands.  mit  Geraufch  ankündi- 
gen',, und  über  jede  Kleinigkeit  von  Vorfällen  mit 
Kraftworten  lange  Ghrien  drucken  lauen  follen 
u.  f.  w. ;  allein  fie  fchwieg,  und  bestätigte  das 
clafiifche  Wort :  „  Facta  dietaoue  virorum  ü/u- 
ßrium^alia  etariora  eßey  alia  major a.u 


LITERARISCHE     ANZEIGER. 


I.   Neue  periodifche  Schriften- 

x       Für  das  medicinifch •  chirurgifche  Publicum. 

ifteuts  Archiv  für  medicinifche  Erfahrung,  Heraus- 
gegeben- von  Dr.    Exnfi  Hörn,    konigL  preufl*. 

'  Hofrathe-  und  ProfeiTot  zu  Erlangen.  1  Bandes 
0.  Heft,.    Berlin  1Q05.. 

'    T  I  n  h  a  1  U 

j£.  .Bemerkungen  üBer  das  WechCelfieber  und  def- 
fen  rteilung.  Vom  Hn.  Dr„  und  Profeffor.  Erdr 
mann  in  Wittenberg. 

XL  Ueber  die  Heilung  der  Klümpfüfse..  Von* 
Ebendemfelhetu   ^  (NÄH  einer  Kupfer tafel.) 

XII.  KÜnifche  Aphorismen  über  die  Hämorrhoi- 
.  daljtrankheit.     \7on  dein  Herausgeber.     Schlufs.) 

XIII.  Ueber  eine  merkwürdige  Üesorganifation 
der  Luftröhre  mit  tödtlichem  Ausgänge.  Vom. 
Ho,  Dr.  Schmidt  in  Neuwied. 

XIV.  Bemerkungen!  über  die  Natur  und  Behand- 
'  lung  der  Hiindswuth,.  %Vom  Hn-  Dr.  Jonas  zu« 
'  Monfjöyn  bey'Aachen..* 


XV.  Ueber  die  Utüi Verhärtungen  der  Kindbet- 
terinnen. Vom  Hn.  Dr.  und  Phyfikus  Rau  in 
Schlitz  bey  Fulda. 

XVI.  Medicinifch-ktinif che  Beobachtungen.  Von 
Hn.  Schneider ,.  prahtifchem  Arzte  in  Fulda. 

1..  Etwas»  über  die  Gelbfucht,    in  fpeciell  -  the- 
rapeutifeber  Hin  ficht.    "(Ein  Nachtrag  zu  des 
Hn.  Herausgebers   klinifchen   Bemerkungen 
über  die  Gelbfucht.) 
2..  Gefchichte  eines  plötzlich  erfolgten  Tode« 
und'  de  (Ten  bey  der  Section  gefundenen  Ur- 
fache. 
-     3.  Gefchichte    eines    aus    zwey    incarcerirten 
Nachgeburten    und    ungeschickten    Behand- 
lung einer  Hebamme  ent-ftandenen  und  glück- 
lich geheilten  Puerperalfiebers. 
'    4.  Von  einem  einfachen  ,    aber 'feht  wirk famen 
aufseren  Mittel  gegen  unwillkürliche  Semi- 
nalexcretion. 
XVII..  Mifcellea  für  die  praktifche  Medicxn  und 
Lliüik. 

1.  Frag. 
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1.  Fragmente  üler  BerUn  und  Wien.  (Aus  ei- 
nen Schreiben  aus  Wien ,  vom  Hn.  Profectot 
Cramer  in  Wien.) 

s.  Authentifche  Berechnung  der  Abnahme  der 
durch  die  Kinderblattern  in  England  veran- 
lagten Sterblichkeit» 

3.  Medicinifche  Freisfrage. 

4.  Nachrichten  über  die  neueile  Literatur  der 
prall tifchen  Medicm, 

a)  Kritifche  Annalen  der  Staatsaraueykurfde 
für  das  neunzehnte-  Jahrhundert.  Von 
Hnape.  Erften  Bandea  erfter  und  zweyter 
Tbeil.     Berlin  1804. 

b)  Neue  Erfahrungen-  über  die  Wirkungen 
der  Elektricität  auf  den  kranken  Organir» 
mui.     Von  Huhn.     Leipzig  1805« 

c)  Aronfon*'s  Anleitung  cum  diätetifchen  Ge- 
brauch der  Bader.  Nebft  Befchreibung 
der  Welperifchen  Badeanftalt  auf  der  Spree 
zu  Berlin.     Zweyte  Aufl.     Berlin  1805. 

Berlin,   im  Mars  1805. 

W+>  Oehmigke  der  Tungere. 


e  t  g  • 


Inhalt  san-s 

von  . 

Vogts  europäifchen  Staatsrelationen.  3ten  Bande» 
3«  Stück,  gr,  8«  Frankfurt  in  der  Andreäifchen 
Buchhandlung. 

1)  Von  dem  Urlprange  und  Untergange  der  Staa- 
ten und  Regierung« formen. 

fi)  Wahl-   und  Krönungsacte  Kaifer  Napoleons,, 
als  Nachtrag  zu  dem  erften  Stücke  des   tten 
Bande«. 

3)  Ueber  die  politische  Lage  des  frans ölUchenr 
Reichs ,  als  Nachtrag,  zu  dem  erften  Stücke  <fea> 
vorigen  Hefts;  Wie  könnte  man  den  Frieden« 
finden  ? 

4)  Wallenftein,  oder  über  die  Vereinigung  der 
deutfchen  Nation. 

5)  Her  Rheinifche  Bund. 

6)  Da fs  es  bauptfachlich  von  einer  klagen  oder 
unklugen  Regierung  abhängt,,  wenn  ein  Staat 
mächtig  oder  leb  wach  wird.. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

In  der  Büfchlerfchen  Buchhandlung  in  Elber- 
fclJ  ift  erfebienen: 
Michel    Wort  der  Kreuznacher ,    eine   romantifebe 

Aufteilung  aus  der  vaterländifeben  Gefcbichte,. 

mit  hiftorifchen  Farben  gezeichnet.  8-  i<5  gr. 
Bewährte  Männer  haben  diefe  vaterländifche 
Dichtung  ihres  Beyfalls^ge würdiget,  und  den* 
talentvollen  Verfalle*-,  de/^eh  in  der  Henriette 
von  Unten  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  das 
Z^u^nif»  gegeben,,  dafs  feine  üppige  PhantaHe 
ML it  dann  noch  lebte  und  handelte,  wenn  lieh 
die  Dichtung  mit  der  Wahrheit  vermählt.  Die 
Acsftrllung  enthält  mehrere  fcharffihnige  Blicke 
«uf  die  ältere  GefchichteDeutfchlands,  der  Kreuz* 
xüge,    der  Entftehnng  der  Päbfte  und  des  Mei- 
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nungskanpfea.  Der  Hdd  des  Werhchens  ift  ein 
in  der  altern  Gefchichte  des  Vaterlandes  vergeß 
fener  und  merkwürdiger  Mann ,  der  in  der  That 
verdiente,  der  Vergeuenheit  antriQen  zu  werden« 

In  der  Büfchbtrfchen Buchhandlung  in  Eiber* 
feld  find  erfchienen  :    * 

Charakter ziige  aus  d*m>  Leben  edler  Gefchäftsman* 
ner  und  berühmter  Kaußeute;  zur  Lehre  und 
Nachahmung  der  merk antilifchen  Jugend^  gefam« 
me?t  und  herausgegeben^  von  S.  G.  Meißner 
in  Breslau;    (j.     10*  gr.. 

Der  Herausgeber  diefes  fo  nützlichen  und 
lehrreichen  Werkchens  für  die  Jugend  überhaupt, 
und  besonders  für  Jünglinge ,  die  fich  der  Hand« 
lung  widmen  wollen,  ift  durch  fo  manches  vor« 
treffliche  Werk  über  Handlung  und  Gewerbkun- 
de rünmlichft  bekannt.  Das  Ganze  enthält  fol- 
gende Biographien :  Job.  Chrift.  Illckert,  Balla- 
bene,  Anton  Rindenfeh  wender,  Thurneifen, 
Graf  Fries,.  Graf  Schimmelmann,-  Bourdales,. 
Friedtaich  Fadebeck ,  Feter  Hafenclever,  Daniel 
Tfchepke,.  Johann  Chrift.  Schede!. 


In  jetziger  OßermeXTe  erfcheint  in  meinem1 
Verlage : 

fp'iffen  1  Glauber  und  Ahndung  ,  vom  Hn.  ProfelTor 
Jacob  Friedrich  Fries v 

Kein  Theil  der  Philofopbie  ift  feit  einigen 
Jahren  mehr  vernachläIHget  worden,  als  die  prak- 
tifche  Philofopbie;  Um  fo  mehr  müden  wir  es 
dem  Hn.  Verfafler  Dank  \vifTen ,  dafs  er  uns  hier 
feine  neuen  originellen  Ideen  über  das  Verbält- 
nifs  der  Philofopbie  zur  Religion  mit  der  be- 
kannten ihm  eigenen  Klarheit  und  Beftimmtheit 
mittheilt. 

Jena,  im  März  i8°5- 

/.   C.   G.  Göpferdt. 

B*  Rihgsbury,  Sr.  königl.  Maj.  von  Grofsbritta- 
nien  Leibbarbiers ,  Abhandlung  von  Barbier- 
Ttteffern  etc.,  zum  Nutzen  aller  Barbierer,  und 
eines  jeden,  -der  lieh  fei bft  barbiert,  nebft  ei- 
nem  Anhange  zur  Eröffnung  eines  bisher  unbe- 
kannten GeheimnilTes ,  Barbiermetier  ohne 
Wetzft'ein  und  Streichriemen  immer  fcharf  zu 
erhalten ,.  und  einigen  freundfehaftüchen  Win* 
ken  für  Barbierer..  Ans  d.  £nglifchen.  Leips. 
Rein  et  Comp:.    3te  Auflage.     8  gr« 

Diefes  kleine  Werk  erlebt-  die-flte  Auflage, 
welche  zum  erften  mal  mit  den  Winken  für  Bar bie» 
rer  bereichert  ift.  Diefe  Winke  find  fo  praktifch 
für  Lehrherrn,  Barbiergefeilen  und  Lehrlinge« 
dafs  die  Barbierkunden  ihren  Barbieren  ein  ge* 
wifs  verdienftliches-Gefchenk  damit  machen  kön- 
nen ,  welches  lieh  zugleich  reichlich  bezahlt  ma- 
chen wird ,  wenn  die  Bar  bierer  ihre  faft  allge- 
mein üblichen  Unarten  ablegen,,  und  nach  den 
Winken  ihres  Grofsmeifters  lüngsbury.  barbieren. 

in 

Dr. 
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i  Dr.  John  Motdtriers  Abhandlung  vom  g*V>m  FtV  Augsburg 
htr  (Edinburgi799),  deren  vorzüglicher  WertK 
in  genauer  Befchreibung  und  erprobter  Heilart 
dieler  Krankheit  befteh't  f  und  von  den  fachkun- 
dieften  Aerzten  längft  anerkannt  ift ,  hat  Hr.  Dr. 
und  Prof.  Karl  Paulus  überfetzt,  und  mit  tbeore- 
tilcben  Berichtigungen  und  praktischen  Zufätzcn 
begleitet,  ift  in  unterem  Verlage  fo  eben  erfchie- 
nen,  und  in  allen  ^uten  Buchhandlungen  Deutfch- 

land«  zu  haben. 

Bamberg  u.  Würzburg,  den  15  März  1Q05. 

Jof.  Ant.  Göhhardtijche  Buchhandlungen. 


Bayreuth 
Berlin 

Braunfchwetg 

und 
Breslau 
Gaffel 
Celle 


III.  Bacher  zurp  Verkauf. 

Eine  Bibliothek  von  5000  ,  gröfstentheils  in 
Pergament  gebundenen,  Büchern  aus  den  Fachern 
der  belletriftifchan  Literatur,  Politik  und  Natur- 
«reichicbte,  worunter  die  koftbarften  Küpferwer- 
|e  befindlich,  fteht  in  Anfpach  aus  freyer  Hand 
au  verkaufen.  Nähere  Nachricht  mit  Einficht 
des  Catalogs  giebt  auf  portofreye  Briefe  Hr.  Ju- 
ftizcommiffär  Honig  in  Anfpach  und  Hr.  Hofcom- 
mifiär  Fiedler  in  Jena. 

IV«    Auctionen. 

Allen  Bücherliebhabern  t  befonders  den 
Sammlern  von  Bibeln  und  Gefangbüchern ,  den 
Liebhabern  der  dramatifchen  und.  übrigen  Dicht- 
kunft,  nnd  den  Forfohern  des  allmählichen  Fort- 
ichritts diefes  Zweige*  der  fcbönen  Literatur  in 
Deutfchland*  fo  wie  den  Beützern  von  Leih- 
find Lefebibliotheken ,  wird  hiedurch  angezeigt, 
dafs  am  20  May  u.  f.  Tage  die  zweyte  Abtheilung 
der  von  den  fei.  Hn.  J.  A.  Engdbrecht  nachgelaf- 
fenen,  fehr  ansehnlichen  Bücherfaminlung  in  Bre- 
men, örfenlich  wird  verfteigert  werden.  Das 
Verzeicbnifs  beträgt  34  Bogen ,  und  fchon  die 
blofse  Angabe,  wie  viel  Bände  jede  der  darin 
enthaltenen  Rubriken  umfafst ,  wird  dem  Litera- 
*or  »eigen «  waa  er  hier  zu  fuchen  hat. 
A.  Romane  in  deutfcher  Sprache  33<>o  Bände. 
B    Romane  in  franzofifcher ,    englifcher,    italfe- 

nifcher  und  holländifcher  Sprache  900  Bände. 
C.  Schaufpiele  toöo  Bände. 
D    Schriften,  das  Theater  betreffend,,  »70  Bde. 

E.  Vermitchte  Schriften    (worunter  lehr   viele 
Seltenheiten)  26*00  Bde. 

F.  Gedichte  660  Bde. 

G.  Gefaftgbücher  (eine  höchft  feltene  .Sammlung) 

aoo  Bände. 
H.  Periodifche  'Schriften  aus  altern  und   neuern 

".Zeiten  <faft  vollßändig)  4500  Bände. 
i.  Erfter  Anfang  (enthält  ebenfalls  viele  feltene, 
*  und  felbft  in  grofsen  Bücherfammlungen   ver- 
oifste,  Werke)  600  BäHde, 

Mehrere  Nachricht  giebt  der  C atalog  felbtt, 

den  man  erhält  in 

Altenburg  hey  Hn.  P'okWtor  Voigt. 

Amflerdam  -~     —  Buchhändler  Heffe. 


Cleve 

Cöln  am  Rhein 

Dan  zig 

Dresden 

Düileldorf 

Elberfeld  —     — 

Erfurt  —     — 

Erlangen  —     — 

Frankfurt  am  Mayn    —    — 

und  —     -— 
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tey  Hn.  JUcfcmoyar,  Lehrer 

am  Gymnafio. 

—  —    Poftmeifter  Fifcher. 

—  —    Auctions  -  Commif- 

farius  Sonnin. 

—  —    Peter     Grahenhorß 

fei.  FrauWittwe. 

—  —    Antra.  ^Feuerßacke. 
_     _    Runfth.  Leuckart. 

—  —    Buchh«  Grjesfrach. 
_    —   Poft  Verwalter  (7.  L. 

F.  Pralle. 
*_     — '  Buchhändler   Han- 
nesmann. . 

—  —   Buchhändler  Rom- 
merskirchen. 

"  —    —    Bucbb.  Trofchel. 
bey  Hn.  /.  A.  Roenthaler. 

—  —    loh.  Peter  Junge. 

—  —    P.  J.  Bluyfen. 
_     —    Prpklam.  Hendrich. 

—  _    Antiq.  Kämmerer. 
Friedrich  Wilmans9 

Buchhändler. 
Antiq.  H*  Hacker. 


Gotha  in  der  Expedition  dee  Reichs  -  Anzeigers, 
Göttingen 

Halle  —     — 

Hamburg  —    — 

und  —  •  — 

Helmßädt  —    — 

Hannover  —    — 

und  —    — 

Jena  —    — 

Leipzig  —    — 

und  — -   — 

Lübeck  —   — 

Mannheim  —     — 

Mühlheim  a.  A  Ruhr  —    — 
Münfter  —    — 

Nürnberg  —    — 

und  — *     — 

Osnabrück  —     — 

Salzburg  —     — 

Stuttgart  —    — 

Wefel  —    — 

Wolfenbüttel    ^  —     — 

in  Bremen  erbieten  .  fich  zur  Beforgung  auswär- 
tiger  Aufträge   die  in    dem  Catalog    benannten 

Freunde. 

Aufserden»,  wird  jede  Buchhandlung  Deutfeh- 
^ands  die  Gefälligkeit,  haben.,  den  Catalog  für 
Liebhaber  zu  beforgen,  welche  von  benannten 
Städten  zu  entfernt  feyn  follten.  Sollten  fich 
Liebhaber  zu  diefer  Sammlung  unz  er  trennt,  oder 
auch  <zu  einer  oder  mehrern  der  befagten  Rubra« 
ken  finden,  fo  belieben  fich  dieselben  an  fei.  J.A.m 
EjigelbrechCj  Erben  in  Bremen  direetc  zu  wendest. 


hey  Hn.  ProkUrn.  Schepeler. 

—  _    Auctionator  Kader. 

—  —    J.  A.  Brandes. 

—  .  —    A.  Fr.  Ruprecht. 

—  —    Buchh.  Fleckeifen. 
_     —    J0h.     Conr.    Freu- 
denthal. 

—  —    Antiq«  Gfcllius. 

—  —    Hofcomm.  Fiedler. 

—  —   Buchh  an  (Her      Fr. 

Aug.  Leo. 

—  — -     Proklamat.  WcigeL 

—  —     Auction,  Romhiidt. 
Buchh.  Kaufmann. 
Paßor  Pithan* 
Buchh.  JValdeck. 
Buchh.  Lechner. 
G.  L.  Beßelmeyer. 
Buchhändl.  Bloche. 
Prof.  Vierthaler. 
Antiq.  Cotta. 
Ppßfecret.  Siemers. 
Paßor  Grabenhorft. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTEN. 


Praktifche  Anfialten  auf  der  Univerfität 

zu  Jena. 

(Befchluft    von  No.  57.) 
V.     GKLXJURTE    CESEL-LSCnAfTSM. 

a)    Lateinifche   Gifellfchaft.  - 

D. 
ie  herzogliche  lateinifche   Cefeüfchaft ,     deren 

Zweck  zunachft  auf  die  Ausbildung  de»  lateini- 
schen Vortrags  im  Spreeben  und  Schreiben  gerich- 
tet war,     wurde  bereits  im  Jahr  1733  geftiftet, 
und  erhielt  das  Jahr  darauf  öffentliche  Betätigung. 
Die  um  die  hiefige  Univerfität  «bemale  (ehr  ver* 
dienten    Lehrer.     Hromayer  (  1734 ),     Hniiiauer 
(i735)  und  EcAWid  (1750),  waren  die  erften  Di- 
rectoren  derfelben,    welchen ,    den  Statuten  ge* 
snäf»,  noch  ein  befooderer  Ephorus ,  zweySecre» 
tare    und   ein   Bibliothekar    beygeordnet   waren. 
Am  höchtten  flieg  der  Flor  der  Gefellfchaft.  unter 
der  nachfolgenden  Direction  des  Prof.  der  Bered* 
famkeit    und    Dicbtkunft,    Jok.    Ernfi-  Immanuel 
JValch,  nicht  blofs  durch  unmittelbare  Wirkfam* 
keit  für  die  hier  Stiidirenden ,    fondern  vorzüg* 
lieh  durch  die Celebrität  des  Inftitutea  im  Auslan- 
de, welche  die   Hallbauer Jchen  Exercitationes  So- 
de tatis  Latinae  (HBde,  Jena  174t.  1743)  vorbe- 
reitet hatten,  und  die  von  ffalch  herausgegebenen 
5  Bde  ;  Acta  Sorietatis  Latinae  (Jena  1752-*— 56.  Q.)* 
worin  die  Namen  eine»  Gefsner,    JVeßeling,   Gori% 
Semler ,  I Jeufinger  ,  Reiske,    Grüner  u.  a.  als«theil~ 
nehmender  Ehrenmitglieder  glänzen,  Cchnel)  nnd 
mit  grofsem  Erfolg  vollendeten»      Nach  Walctft 
Tode  tibernahm   deflen  Bruder,    der  im  J.  1799 
verftorbene  geh.  Juitizrath,    Hart  Friedr,  Wa\ch\ 
die  Leitung   einer  Anfielt ,     welche  er   als  ein 
ehrendes  Familien  -  Vermacht nif»  betrachtete,  und 
fo  viel  ihm  feine  übrigen  viel  um  raffenden  Amts^ 
gefchäfte  erlaubten ,  mit  treuer  Beharrlichkeit  an 
erhalten  bemüht  war.      Im  Auslande  vorzüglich 
erhielt  fich  der  Ruf  der  Gefellfchaft;    auch  die 
kleine.  Bibliothek ,  welche,  ihr  eigen  thnmlicb  ge- 
bort,    und  aus  frey willigen   Bey trägen   beßeht, 
wurde  jetzt  noch  dusch  manche  Schenkung- det 
Mitglieder  vermehrt*  und  für  die  Einheimifchen 
mochte  e»  ein  neuer  Sporn  feyn,  aisidefr  becühmte 


Villoifon  auf  dem  Titel  feiner  au»  venetianifchen 
Handfchriften  r«-ich  ausgestatteten  Ilias  fich  9  mit 
flintanfetzung  fo.  vieler  anderen  Titel  ,  al» 
Nodalem  Societatis  Latinae  Jenenfis  «u  bezeich- 
nen begnügte. 

Zu  Ende  de»  Jahre«  1799  wurde  dem  jetzi» 

I^en  Pirector,  dem  Hn.  Hofr.  Eichßadt,  die  Be- 
orgung  diefes*  durch  Älterthum  •ehrwürdigen, 
Inftitutes  übertragen.  Erlieft  fich  vor  allen  Din- 
ge« angelegen  tfeyn ,  die  Anzahl  der  ordentlichen 
Mitglieder ,  die  aus  hier  ftudirenden  Jünglingen 
beftehen ,  zu  vermehren ,  die  Seltener  -geworde» 
nen  Zufammenkünfte  derfelben  wiederum  .  wo- 
•chentlich  anzuftellen ,  .und  die  Uebungen  felbf}, 
«welche  jetzt  nicht  mehr  blofs  auf  reine»  Latein- 
febreiben, fondern  überhaupt  auf  Betreibung  der 
edleren  Muferikünfte  Bezug  haben  Tollten  ,  o*em 
Zeitgenius  gemäfs  anzuordnen  und  einzuleiten« 
In  diefer  Hiofiobt  verfuchte  er  gleich  anfangs  in 
-einer  kleinen  Schrift :  Acroafis  pro  Societatis  La* 
tinae-  Jenenfis  inßauratione  (Jena,  b.  Göpferdt 
1800.  ß.)t  Vorfcbläge  zur  Verbefferung  diele»  In* 
Hl  tut  es  der  Prüfung  der  Einfichts  volleren  darzu* 
legen«  und  die  Mittet,  welohe  zu  dein  «rwünfeh- 
tenZiel  zu  führen  fchienen,  an  die  Hand  zu  geben« 
Bey  jenen  Vefbefferungen  ging  eine  der  we- 
fentliohfteu  dahin,  da£s  vorzüglich  auch,  für  Bü* 
düng  künftiger  Schulmänner.,  mittelft  der  Ueb.un- 
gen  diefer  Socsgtat,  .geforgt  würde»  Ob  nun 
gleich,  der  GrundverfalTung  nach,  nidbt  blof» 
Philologen,  Xondern  auch  Theologen.,  Juriften 
undMedicinet,  welche  fich  auf  ein  Schulamt  vor- 
zubereiten, gar  nicht  den  Willen  haben.',  an  der 
Gefellfchaft  Antheil  nehmen  können,  und  feit* 
ner  wirklich  Tbeil  n sinnen:  fo  wird,  doch  jener 
Zweck ,  bt*  zu  der  gewifr  niekt  mehr  fernen  Er* 
tichtuDg  eine»  förmlichen,  mit  einem  beftehendeu 
Fond»  versehenen  Seminarii  philologici,  wenig&ene 
in  derBefchränknng  feftgehalten,  <lafa  die  zu  he* 
arbeitenden  Themata  immer  innerhalb  der  Spbar« 
dsrfogenannten  ijumanjoren  siegen,  und  daf»  von 
.Zeit  s«,  Zeit  auch:  eigene  Interpretation» -Uebuayi 
gen  nugeftelh  werden.  .  -  •  »:  .    T 

Der  Uebungen  .  und  Befchifttgungeo  .  üb*»» 
bluipt ,    welohe  j  etat  in  diefen»  Infistut  £tajt  fin* 
Q  (a)  den, 
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den ,  fied  maneherley.  Bald  wird  ein  von  dem 
Director  vorgefchlagenes ,  oder  von  den  Mitglie- 
dern freygewähltes ,  Thema  behandelt,  welche» 
mit  dem  Hauptftudium^  das  derVorlefende  treibt, 
fit  gewiirer  VetbinoWg  fteht;  bald  wird,  wie 
oben  erwähnt,  .an  einzelnen  Stellen  der  Alten 
Kritik  und  Auslegung  geübt,  bald,  doch  am  fei- 
tenftenv  werden  Ueberfetzungen  oder  Auszüge 
aus  neue*  merkwürdigen  Büchern  geliefert.  Di/st 
vorgelefene  .Abhandlung  beurtheilen  dann  zwey 
©der.drey  andere  Mitglieder,  deren  jedesmalige 
Wahl  durch  den  Stoff  der  Abhandlung  ■  beftimmt, 
und  welchen  diefelbe,  zur  gehörigen  Vorberei- 
tung, einige  Tage  vorher  mitgefheilt  wird.  .Die 
Beurtheilung  mufs  lieh  auf  den  behandelten  Ge- 
•enftand,  auf  die  Art  der  Behandlung ,  und,  was 
unfere  Alten  einzig  empfahlen,  auf  die  lateini- 
fohe  Diction  beziehen.  Ueber  die  Abhandlung 
fewohl ,  als  über  die  vorhergegangenen  Cenfu> 
ren  fügt,  ebenfalls  in  den  angegebenen  Rückkehr 
ten,  der  Director  am'  SobluHe  fein  Uiriieil  hinzu. 
-Durch  alle  diele  Uebungenfucht  mau  frühzeitig 
'nicht  blofs  zum  richtigen  Denken,  fondern  auch 
zur  richtigen  Darftellung  des  Gedachten  zu  ge- 
wöhnen, und  zur  Fertigkeit  im  Lateinfehreiben 
und  Lateinfprecben  zugleich  hinzuleiten.  Die 
Erlangung  der  letzten  Fertigkeit  zu  erleichtern, 
wird  von  Zeit  au  Zeit  auch  über  zweckmässig 
gewählte Thefes  diaputirt»  .Jährlich  erfcheint  ge* 
•wohnlich  eine  der  vorgelesenen,  und  nachher 
forgfaltiger  ausgearbeiteten,  Abhandlungen  im 
•Druck«  *ur  Empfehlung  ihres  VerfafTera,  und 
*ur  Aufmunterung  der  Uebrigen» 
i  E»  ward  dem  jetzigen  Director  die  aufmun- 
ternde Freude  zu  Theil,  das  fo  regenerirte  Inftir» 
•tut  nickt  bfafs,  von  auswärtigen  fehr  fehfitzbaren 
belehrten,  »dieale  Ehrenmitglieder  beytraten^ 
«um  Theil  durch  öffentliche  Be weife  geachtet  zu 
(eben ,  fondern  auch  bey  den  hier  befindlichen 
erdent).  Mitgliedern  von  der  ununterbrochenen 
Theirnahme  an  demfelben  einigen  Nutzen  wahr- 
zunehmen. -  AI»  erhabenen  BeXchütz-er  des  Inftit 
futes  verehrt  die  Gefellfchaft  feit  dem  Jahr  1764 
den  durchl.  Herzog  von  S,  Weimar;  an  der 
Spitze  deffelben  fleht  feit  dem  J.  1797,  als  Prä* 
fident^  der  k.  k.  wirk),  geh.  Rath,  .Karl  ChrU 
flian,  Graf  und  Herr  zur  Lippe.  Ehren -Mit« 
glieder  find,  während  der  jetzigen  Direction  93  ; 
ordentliche  6*5  aufgenommen  worden.  Unter  den 
fetzten  babeo* die  Herren  Dr.  Jfi**&  Gotha,,  (der* 
auf  OÄern  einem -gbranvollen  Rare  alsProfelTor  der 
Alten  Literatur  nach  Lands  hut  folgt,)  Purgold  aua 
Gotha,  Dr.  fValch  aus  Jena,  nun  Univerfitäts« 
Bibliothekar,  welche*  gegenwärtig  atroh  das  Se- 
kretariat der  Gefellfchaft  bekleidet,  und  Back  afus 
OrdruffS#ai«t4taichHften  geliefert.  Ein  Band  vor« 
tf*fIUcsWA4»hpinnjntfgen,  welche  auswärtige  Eh« 
ren-Mitglleder  eingefchickt  haben,  wird  zugleich) 
16%  ein  er  Ittfai^ärJf  ehern  Gefchiehte  der  feitherigen 
Ve*handkin«u  derGetalUehaft  untfcc  dem.TiteL* 
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(behender   Ofteroieile   erfcheinen. 

•b)  Natur,  forfchende  G  efellfchaft. 
Die  naturforfchctuU  Gefellfchaft  zu  Jena,  wel- 
sche* im  J.  1793  von  dem  verdienftvollen  JPrdf. 
Batfch  geitiftet  wurde,  dauert  nach  deflen  Tode 
gegenwärtig  unter  dem  Prälidium  des  Hn.  geh« 
Rath  von  Goethe  zu  Weimar,  und  unter  der  Di* 
rectioa_  des  Hn.  Hofr.  Voigt  und  Hn.  Prof.  Gott' 
lin*  fort.  Der  Zweck  diefea  Inilitutes  befteht 
rhefls  in  Erweiterung  und  Ergänzung  der  Natur- 
kunde überhaupt  und  ihrer  einzelnen  Zweige, 
theils  geht  derfelbe  dahin,  den  hießgen  Studi- 
ren den  zu  eigenem  Beobacßteh  und  TJnterfuchen 
der  Natur  Gelegenheit  zu  geben ,  weil  ohne  die- 
felbe felbft  der  zWeckmäfsigfte  Kathdder-  Unter- 
richt unvollkommen  und  mangelhaft  bleiben  wür- 
de. Zu  diefemBehufe  befitzt  die  Societät,  durch 
die  Freygebigkeit*  ihrer'  Mitglieder  unterftützf, 
eine  fehr  anfehhliche"  Sammle  ng'  von  Naturkör- 
pern.aus  allen  drey  Reichen  des:  Natur,  eine  Bi- 
bliothek ,  ein  Laboratorium  und  einen  Apparat 
van  phyfikaUfche.n  Inftrumenten ,  welches  alles 
jährlich  noch  durch  neue  Beyträge  um  ein  bedeu- 
tendes vermehrt  wird.  Ein  jedes  der  hier  anwe- 
Xenden  Mitglieder' hat  das  Recht,  hievon  den, 
su  feinem  Studium  erfödcjlkhen ,  Gebrauch  zu 
machen  ,  und  jeder  findet  die  erwünschte  Gele* 
genheity  durch  Benutzung  der  .bey  der  Societät 
befindlichen  Sammlungen ,  durch  angeftellte  Ver- 
buche ,  durch  Leetüre  und  durch  AbfafTuxig 
fchriftlicher  Auffatze  und  Bemerkungen,  feinen 
Beobachtungsgeiß:  zu  febärfen,  und  feine  Kennt- 
rtifa  in  allen  Fächern  der  Naturkunde  zu  erwei- 
tern. Aber  auch  dem  fchon  geübterer)  Nattrrrbr- 
feher  •  bietet  diefea-  Inßitut  eine  fehr  ergiebige 
Quelle  neuer  und  in tereffanter  Ideen  dar,  nicht 
nur,  indem  die  Societät  in  dem  Beßtz  fehr  vieler 
der  merkwürdigßen  und  feltenfienNatürproducte, 
felbft  der  entferntesten  Weltgegenden,  lieh  be- 
findet, fondern  auch,  indem  He  Zieh  Glück  wün- 
schen darf,,  ia  einer  fehr  ausgebreiteten  Verbin- 
dung mit  den  vornehm  Ren  Naturkundigen  unfe- 
rerZeit  zu  hieben,  welche  fich  ein  Vergnügen  dar- 
aus machen,  ihse.neueiten  Entdeckungen,  Verfla- 
che, Ideen  und  Ablichten  derlei ben  mttzutheilen, 
fowie  auch  e'ndlieh  die  Zufammenkünfte  der  hier 
anwefenden  •  Mitglieder'  felbft  Veranlagung  ge- 
währen, über  naturhiftorifche  Gegenftände  über- 
haupt Ideen  zu  wechfeln  und  neue  A nachten 
z-n  erhaltene  '  «»  « 

•»  Sobald  ein  hinreichender  Vorrath  von  Ma- 
terialien vorhanden  ilt,  wird  eine  öffentliche 
Sitäuug  veranftaltet,  welche  übrigen»  an  keine 
beitiuunte  Zeit,  gebunden  iß.  In  einer  folchen 
Sitzung ■*. unterbauten  mehrere  der  hier^anwel^n- 
d**i  Mitglieder  rite  Zuhörer  mit  Vorlefnngen  »über 
nebe -und  iatonMfante  Gegenftande  der  Naturkun- 
de oder: mit  iderkwürdi^en  chemifeben-  und  pby- 
ükallfcheh  Verfuchen. %  Aufsesdem  werden  ^n  fol- 
chen 
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eben  Verfammlungen  auch  die  eingelaufenen  Bey- 
trage  vorgezeigt,  und  die  neu  aufgenommenen 
Mitglieder,  fowie  die  übrigen  Veränderungen , 
die  fich  mit  der  Societät  zugetragen  haben ,  be- 
kannt gemacht.  Ausführliche  Notizen  über  die 
Einrichtung  und  den  Zweck  der  Gefellfchaft  fin- 
det min  in  den  neuen  Statuten  der  naturforfchen- 
den  GefeUfckafi zu  Jena  (Jena,  b.  Göpferdt  lßoo). 
Die  Von  den  Mitgliedern  feither  mitget heilten 
Auffätze  werden  bald  in  dem  erftea  Bande  der 
Memorabilien  der  naturforfchenden  Gefellfchaft  zu 
Jena  öffentlich  erscheinen. 

c)  Mineratogifche  Gefellfchaft. 

Das  iierzogliche  Mufeum  in  dem  Jenaifcben 
Schloße  fteht  unter  der  Oberauf  ficht  der  Hn.  geh. 
Rätbe  von  Goethe  und  Voigts  und  befitzt  in  allen 
Fächern  der  Naturgefohiehte,  was  zum  akaderni- 
fchen  Vortrag  nöthig  iß.  Et  wird  deffelben  hier 
gedacht,  weil  der  mineralogifche  Theil  grofse 
Vorzüge  hat*  und  fich  neben  den  Sammlungen  der 
mineralogifchen  Gefellfchaft  aufgehellt  befindet. 

Diele  Societät  ward  im  Jahr  1798  von  ih- 
rem noch  gegenwärtigen  Director,  Hn.  Bergrat h 
Lenz,  gelüftet,  und  zählt,  fowohl  in  Deutfch- 
land,  als  in  den  übrigen  europäifchen  Reichen, 
ja  fogftr  in  entfernten  W einheilen,  anfehnli- 
cbe  Mitglieder,  deren  geneigte  Beytrage  reich« 
lieh  eintreffen. 

Auber  bedeutenden  Schenkungen  von  geo* 

Snoftifcben  und  mineralogifchen  Suiten  verfchie- 
ener  Gegenden  ,  erhielt  das  Societats  *  Gabinet 
durch  die  Gunft  de»  letzt  verftorbenen  Prä  II  den- 
ten,  Fürften  von  Galtizin,  die  ganze  Sammlung1, 
welche  diefer  für  Mineralogie  fo  enthufiaftifche 
Kenner  durch  mehrere  Jahre  zufammengebracht, 
worunter  fieb  fowohl  die  inftructivßen,  als  präch- 
tigften  Exemplare  befanden. 

Mit  einer  ähnlichen  ,  ja  gewiffermafsen  gier» 
eben  Stiftung  begnadigten  Sr.  Durchl.  der  Her- 
zog vous  Weimar  das  Inftitut ,  als  Höcbftdiefelben 
im  vorigen  Jahre  ein  grofse»  Cabinet  in  Leipzig 
ankauften  und  nach  Jena  bringen  Hefsen. 

Bey  einem  fo  grofaen  Ueberfluffe ,  und  bey 
Verdoppelung  mancher  Gegenfcände, '  war  es  drin- 
gend, für  eine  überfchaubare  Ordnung  zu  for- 
gen.  Die  fämmtlichen  Mineralien  wurden  auf 
einen  Flügel  des  herzoglichen  Schlotte*  zufam- 
mengcftellt,  wofelbft  fich  nun  eine  auserlefene, 
nach  dem  fVernerfthen»Syflem  geordnete,  Samm- 
lung befindet,  welche  aus  den  lehrreichsten  und 
prachtig  ften-,  zum  Tb  eil,,  einzigen,  Stücken  be- 
geht. Auf«  er  die  fem  findet  ßch  abermals  ei*ne 
vollftandige  fyftematifche  Sammlung  zum  Zwecke 
in  unterrichtenden  Demonftration ,  nicht  weni- 
ger mehrere  Suiten  und  eine  Reihe  folcber  Kör- 
per, an  welchen  die  ä  ufaer  en  Kennzeichen  nach- 
gewiefnn  werdeil. 

Da  unfer  Dur^hlauchtigßer  Herzog  zu  glei- 
cher Zeit  die  neueren  Statuten  der  Gefellfchaft  zu 
confirmirea  ,   und  £e  dadurch   au  -einer  öffentli- 
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chen ,  unter  Ihro  Sehnte  flehenden ,  Societät  zu 
erheben  geruhten:  fo  ift  dar  Eifer  fämmtlicher 
Theilnehmenden  aufs  neue  belebt,  und  die  Nutz* 
harkeit  diefes  Inftitutee  für  die  hier  Studiren  den 
gefiebert  worden. 

Die  fonntägigen  Zusammenkünfte  in  dem 
Saale  des  fürstlichen  Schlöffe*  geben  Gelegenheit 
zum  Vortrag  eigener  Ausarbeitungen ,  zum  Be> 
fchauen  der  neu  angekommenen  Körper,  und  zum 
Mittheilen  neuer  Entdeckungen,  da  die  monat- 
lichen und  jährlichen  öffentlichen  und  feyerli- 
chen  Zufammenkünfte  "nur  weiter  ausgebreitete 
Zwecke  haben.  Eine  fchon  anfebnliche  Bucher- 
fammlung  fchliefs*  fich  an  dlefe  Einrichtung  an, 
wie  denn  überhaupt  die  ehemalige  Büttner fche% 
nun  auch  herzogliche,  Bibliothek  zu  diefem  Fach 
insbefondere ,  fowie  zum  Unterricht  in  der  Na» 
turgefchichte  überhaupt,  fehr  wünfehenswerthe 
f  Hülfsmittel  bereit  hält. 

VI.     0£FFE>TL1CIIE    BIBLIOTHEKEN. 

Es  ift  hier  der  Ort  nicht«,  von  dem  Befand 
und  der  Einrichtung  derfelben  überhaupt  zu  fpre& 
chen ,  zumal  da  bekannte  Werke ,  und  waa  die 
eigentliche  Uni verfitars  -  Bibliothek  betrifft,  vor- 
züglich Mylii  Memorabilia  bibl.  acad.  Jenenfis  (Jena 
1746.  00  nöthige  Auskunft  darüber  geben.  Blofs 
das  mufs  in  diefen  Blättern  nachgeholt  werden, 
dafs  die  Univerfitäts  -  Bibliothek,  nebft  der  jetzt 
dazu  gehörigen,  befonders  im  hiftorifchen  und 
publiciitifchen  Fache  fehr  ausgezeichneten  Buder* 
fchen,  durch  die  Fürforge  der  durchl.  Erhalter 
der  Akademie,  neu  organifirt  worden  ift.  Das 
Perfonale  be fteht  gegenwärtig  aus  einem  Ober- 
bibliothekar, einem  UnterBibJiotbekar  und  eini- 
gen Afiiftenten.  Die  erfte  Stelle  ift  im  März  1&04 
dem  Hn.  Hofr.  Eichßädi,  die  zweyte,  nach  Hm 
Prof.  Tennemann9 s  Abgang,  dem  Hn.  D.  Ludw* 
Walch  übertragen,  und  die  Wahl  der  letzten,  zur 
Bey  hülfe  bey  Bibliotheks  -  Arbeiten ,  dem  Ober- 
bibliothekar über  1  äffen  worden,  welcher  dief ei- 
nen feither  aus  den  ordentlichen  Mitgliedern  der 
lateinifeben  Gefellfchaft  erwählt  hat. 

AufseHem  befindet  fich  noch,,  unter  Auf* 
ficht  des  Hn.  geh.  Kaths  von*  Goethe  und  Be* 
forgung  des  Hn.  Bergr.  Lenz\  die  von  des  re- 
gierenden Herzogs  zu  S.  Weimar  Durchl.  im 
J.  1804  erkaufte,  und  in  dem  hiefigen  fürfth 
SchlofsaufgeftellteBtittneriyr/reBibliothek ,  haupt- 
fachlich  reich  im  Fache'  det  Naturgefchiühte  und 
der  Linguiftik. 

Der  freye  Gebrauch  diefer  Bibliotheken  und 
der  herzogl.  Weimarifchen ,  welche  fchon  feit- 
her, fo  wie  die  übrigen  Bibliotheken  unferes 
fürftlicben  Nutritoren  ,  den  Bedürfnillen  hiefiger 
Lehrer  eröffnet  waren ,  wird  eben  j<*tzt  unge- 
mein erleichtert  durch  Anfertigung  eines  Univer- 
fal*  Katalogs,  welcher  fSramtlicne  auf  der  Weima- 
rifchen ,  auf  der  akademifchen  ,  der  Büttnerifchen^ 
und  der  neu  geordneten  Buderfcken  Bibliothek  be- 
findlichen Bücher  <ife  aiphabetifdier  Ordnung  ver- 
einigen 
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e'nigen  Toll.  Dafr*  übrigens  Hefe  Bibliotheken 
wöchentlich  an  beßimmten  Tagen  geöffnet  Und, 
nnd  dafs  der<3ebrauch  der  Bücher  auch  den  ftu- 
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jdirenden  Junglingen  nioglichft  erleichtert  wird: 
diel»  kann  man  bey  einer  wohl  eingerichteten 
JJnivnrfität  als  bekannt  vorauafetzen. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I,  Verlags-  u.  Sortiments -Buchhandlungs- 

Verkauf. 

In  einer  der  vorzüglichften  Städte  in  den  kur- 
fürftlich  -  fachfifchen  Landen  ift  eine  alte  privi- 
legirte  Verlags  •  und  Sortiments  -  Buchhandlung 
aus  freyer  Hand  zu  verkaufen.  Die  Bedingun- 
gen und  näheren  VerhältniüVwird  der  Advocat, 
Ferdinand  Auguß  Meißner  in  Dresden  t  auf  poft- 
freye  Anfragen,  welche  man  jedoch  möglich!! 
zu  befchleunigen  bittet ,  .mittheilen. 

IL    Berichtigung, 

In  den  Nro.  59.  60.  61.  öa  und  63  der  tu 
Halle  erfcbeinenden  allgemeinen  Literatur- Zei- 
tung ift  eine  Kritik  des  neuen  franz.  Gefetzbuchts, 
und  meiner  Ueberfetzung  deflelben  befindlich,  in 
in  welcher  ich  Folgendes  zu  berichtigen  nöthtg 

rinde : 

1)  Bittet  mich  der  Rec,    das  Publikum  mit 

Anmerkungen  künftighin  zu  verfchonen.  Er 
fetzt  aber  nicht  hinzu  f  was  doch  S.  XI  der  Vor- 
rede mit  dürren  Worten  fteht,  dafs  diefe  Anmer- 
kungen gröfstentheils  —  ich  kann  fagen  9  Zehn- 
theile derfelben  —  nur  *in  Auszug  aus  den  Ex- 
pofee  des  motifs,  ravporte,  discours,  discurfions  da 
Cotrfeil  ä"Etat  etc.  lind,  deren  bändereiche  Samm- 
lung uns  von  der  Regierung  als  der  offizielle 
Commentar  des  neuen  Gefetzbuchs  mitgetheilt 
worden  ift.  In  diefer  Hinficht  find  fie  doch  we- 
nigftens  ein  hiftorifebes  Monument.  Hatte  Reo. 
lieh  die  Mühe  gegeben-,  diefelben  mit  den  gedruck- 
ten Quellen  xu  vergleichen,  fo  wurde  er  £e 
ficher  Glicht  weitfebweifig  gefunden  haben ;  er 
würde  gewufst  haben,  dafs  die  Digreffion  über  das 
Eigenfhumsrecbt-,  welche  er  anführt ,  ein  Auszug 
aus  dem  Vortrag  des  Staatsrates  Fortalis  über 
den  Titel:  delaproprietei&j  er  würde  mir  nicht 
den  Vorwurf  gemacht  haben ,  dafs  ich  von  den 
bekannt  gewordenen  Debatten  «u  wenig  gefagt ; 
er  würde  endlich  nicht  mir  alleBekanntlchaft  mit 
der  neuern  Literatur  ,'fo  unbedingt  abgefprochen 
haben,  weil  erfich  überzeugt  hätte,  dafs  ichkeine 
anderen  Allegate  gemacht  habe  und  machen  woll- 
te als  die,  welche  die  Verfallenes  Gefetzbuchs 
felbß  gemacht  haben. 

sl)  Ich  g«be  gerne  >zu ,  dafs  ich  bey  einer 
sweyten  Auflage  .mairchen  Perioden  audeis  con- 
ftruiren,  und  manchem  Ausdruck  einen  andern  fub- 
ftituiren  würde ;  allein  den  Sinn  des  Originals 
habe  ich  durchaus  treu  gegeben ,  und  diefs  ift, 
wie  ich  glaube ,  alles ,  was  man  bey  einer  Arbeit 
von  folchem  Umfang ,  die  in  wenig  Monaten  vol- 


lendet ward,  und  wegen  der  Localbedürfnifle 
vollendet  werden  mußte,  billigermafsen  fordern 
kann.  Den  drey  -angeführten  termes  da  barreau 
weif»  ich  aber  keine  anderen  zu  fubftituiren,  da 
der  deutfehe  Gerichtsfiil  keine  dafür  hat«  Auch 
bin  ich  nicht  der  Meinung  des  Reo.,  dafs  der  Aus- 
druck ein  Zeugenverhör  contradictorifch  abhalten, 
unveiftandlich  wäre. 

^      3)  Was  die  Kritik  des  Gefetzbuchs  felbft  be- 
trifft, fo  be weifet  iie  zwar  die  civiliftifchen  Kenne- 
rn fle  de s V er fa (Ter s,  allein  zugleich  auch  feine  Fluch* 
tigkeit,  wobey  ihm  meine  Entfchuldigung  nicht  zu 
Hatten  kommt,     und   eine   gänzliche  Unbekannt- 
fchaft  mit  der  franz.  Gefetzgebung.     Wie  könnte 
er  fonft  fchon  auf  den  erften  Seiten  fich  weitläuf- 
ig gegen  das  Verbot  der  wechjelfeitigen  Tefiamente 
erbeben,    da  doch   das  franz.  Gefets  blofs  deren 
AbfafTung  in  einem  und  demfelben  Acte  verbietet, 
und  es  immer  zweyPerfonen  unbenommen  bleibt, 
durch  «frey  befondereTeftamente  denfelben  Zweck 
zu  erreichen  ?    Wie  könnte  er  fo  weitlauftig  von 
den  Nachtheilen  der  unbedingten  Abschaffung  der 
Gütergemeinschaft  unter  Ehegatten  f pr  ecken  ^  da  die 
'Gütergemeinfchaft  durch  das  Civilgefetzbuch  kei» 
neswegs  abgefchafft,  fondern  im  Gegentheil  fogar 
zum    gemeinen    Reckt    von  Frankreich    .erhoben 
worden  ift  ?   Wie  könnte  er  überhaupt  die  Exi- 
ftenz  der  iQ  letzten  Titel  des  Gefetzbuchs,   die 
doch  alle  vor  dem,  von  ihm  angeführten,  Gefets 
vom  3oten  Ventos  verkündigt  waren ,    und  deren 
Datum  fogar  in  diefem  Qefetze  bemerkt  iß,    fo 
ganz  ignorirt  haben  ?     Wie  hatte  er  bey  einiger 
Kenn tnrfs  der  Institution  des  Enregiflrements,  neuen 
<l\egifter  JlandelsbUcher  nennen,    und  es  unbillig 
finden  können ,  dafs  auch  im  Auslande  errichtete 
Teftamente   darauf   eingefchrieben    werden  muf- 
fen ?   Wären  diefe  Beyfpiele  nicht  mehr  als  hin« 
•reichend,  um  meine  Behauptung  zuerweifen,  fo 
wäre  es  ein  leichtes,    fie  mit  vielen  andern  sn 
«vermehren.     Ich  füge  -daher  «noeb  die -einzige  Be* 
-merkung  hinzu,  dals  ich -den  S.  499  angeführten 
-fcheinbaren    Widerfpruch    des    Textes     deshalb 
nicht  aufzuklären  gefuebt  habe,     weil  'der  ofE- 
cielle  Commentar-  darüber   fch wieg  ?     ich    habe 
aber  feitdem  in,  meinem  Journal  für  Gefetzkunde 
und  üechugelehrfamkeit   diefen  Widerfpruch    zur 
-Sprache    gebracht,    und  Entfeh  ei  düngen    mitge* 
;theilt„  welche  jeden  Zweifel  des  Rec.  hatten  be» 
fertigen  Zöllen« 

Der  letzte  Theil    meiner  Ueberfetauog   er- 
fcbeint  unfehlbar  die  Oftermefle. 
Koblenz  am  Aoten  Mars  1805. 

F.  Laffaulx. 


w 


I  NT  ELLIOENZBLATT 


83« 


der 


JENAISCHEN 

ALI  GEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero    40. 


DBK        lO       i     I     ft    1     L         l{0$. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L    Beförderungen ,     Amtsverändernngen, 
Belohnungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prof.  Bauer  in  Altdorf  hat  den  Ruf  als  Pro- 
feflbr  der  biblifchen  Exegefe  und  der  morgenlän- 
difcben  Sprachen  auf  der  Univerität  zu  Heidel- 
berg erhalten  und  angenommen.  Er  wird  xi3ch- 
fien  Sommer  feine  Vorlefungen  dafelbft   eröffnen. 

Auf  diefelbe  Univerfität  find  dre.y  verdienft- 
volle  Profefloren  von  Jena ,  Hr.  geh.  Hofr.  Acker- 
mann,  ala  Lehrer  der  Anatomie  u.  Phyliologie,  Hr. 
Hofr.  Thibaut,  als  Lehrer  der  Jurisprudenz,  und  Hr. 
Prof.  Fries,  als  Lehrer  der  Philosophie ,  berufen 
worden.  Der  letzte  wird  zu  Oftern,  die  erften 
beiden  aber  werden  erft  sa  Michael  ihr  neues 
Lehramt  antreten« 

Hr.  Prof.  Weher  in  Landsbmt,  ift  auf  fern 
Verlangen  nach  Dillingen  als  Lehret  der  Pbyfik 
verfetzt  worden.  Er  behalt  feinen  Gehalt  und 
den  Charakter  eines  wirklichen  kurfürftl.  Colle- 
gialrathea.  Zugleich  ift  er  vom  Kurfürften  zum 
Studien  -  Rector  dafelbft  ernannt  worden.  Eben 
dihin  gehr  der  ehemalige  Profeffor  der  Philofo- 
phie  zu  Salzburg,  Hr.  Bernard  Stöger,  als  Leh- 
rer der  Philologie;  und  alsProf.  der  theoretifchen 
und  praktifchen  Philofophie ,  wird  Hr.  Andreas 
Büchner,  Verfaffei  der  Schrift:  Religion,  ihr  We- 
fen  und  ihre  Formen ;  ein  Beytrag  zur  Religionsphi* 
lofophie,  angeftellt. 

Der  k.  k.  Hofrath,  Hr.  7.  P.  Franko  Prof. 
der  Klinik  in  Wilna,  ift  durch  einen  ruflifch  -  kai- 
ferlichen  Ukas  zum  Etatsrätb  ernannt  worden. 

Hr.  Hofr.  Wiebeking  geht  als  Wafferbaudi- 
rector  in  kurpfadzb.  Dienfte  mit  6000  fl.  Gehalt. 

Hr.  Vitiars  d  .^ä.,  bisher  Arzt  zu  Grenoble, 
geht  ala  Prof.  der  Botanik  nach  Strasburg« 

Hr.  Prof.  Braßberger  in  Blaubeuern,  ift  «um 
Rector  und  Pädegogarchen  am  Gymnafium  in 
Stuttgart  ernannt  worden. 

Hr.  Sam.Baurt  Pfarrer  zu  Göttin  gen  inSchwa- 
ben ,  hat  die  Pfarrey  Albeck  als  Filial   erhalten. 

Auf  Befehl  des  Keilers  ift  dem  k.  k.  geheimen 
Hof*  und  Haus -Archivar,  Hn.  Anton  Edlen  von 
Weinkopf  \  wegen  feiner  51  jährigen  Dienfte  %  die 
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Soldene  Verdienstmedaille  nebft  der  Kette ,  durch 
en  Staats-,  Conferens*  und  Cabinets  -  Miniftet, 
Grafen  von  Collorcdo ,    eirigehändiget  worden. 

,  Hr.  fVundram,  Prediger  zu  Eboldt häufen 
im  Göttingifchen ,  ift  von  der  königl.  märkifch- 
-ökonomifeben  Gefellfchaft  sn  Potsdam  zum  or- 
dentlichen Mitglieder  und  von  der  kurfürftl. 
fächf.  ökonomifchen  Gefellfchaft  in  Leipzig  zum 
Ehrenmitgliede  aufgenommen  worden. 

Hr.  Mounier,  ehedem  Direoter  des  Erzie- 
hungsinftituts  zuBelvedere  bey  Weimar,  und  nach 
der  Rückkehr  in  fein  Vaterland  Präfeot  des  Ile- 
•und  Vilaine- Departements,  ift  zum  Staatsrath 
ernannt  worden«  Er  tr^tt  in  die  <jefe*zgebuoga- 
Coramiflion. 

Hr.  Dorfch,  UnterpräFect  'in  Cleve ,  ift  zum 
Steuer  •  Director ,  im  Departement  Einisterre  er- 
nannt worden.      • 

Hr.  Esmenard,  VerfafTer  des  Gedichts:  DU 
Schifffahrt ,  worin  mehrere  Stellen  über  die  In- 
duftrie  und  die  Heldenthaten  der  Holländer  zur 
See  vorkommen  ,  hat  von  der  holländischen  Re- 
gierung ein  Dank fegungsfehreiben  des  Staats fecre» 
tars  und  die  goldene  Nationalmedaille  erhalten« 

Der  ehemalige  Profeffor  der  Pädagogik  zu 
Salzburg,  Hr.  Joh.  Paul  Harl,  der  feit  einiger 
Zeit  zu  Berlin  privatifirte ,  ift  bey  der  Univerfität 
zu  Erlangen  als  aufserordentl.  Profeffor  der  Phi- 
lofophie und  Ca  meralwiffenfc  haften ,  mit  300  fl. 
behalt  angeftellt  worden» 

Eben  dafelbft  wurde  Hr.  M.  J.  £.  Pöhlmnnn% 
-welcher  feither  ein  Privat-Erziehungsinftitut  diri- 
girte ,  nun  Director  der  neu  zu  errichtenden  ke- 
nigt. Realfchule,  mit  1000  fl.  Gehalt,  ernannt. 
Diefe  Schule  foll  nun  mit  dem  Gymnaiium,  def- 
fen  bisheriger  Gonrector,  Hr.  M.  Kafpar  Jacob 
Befenbeth,  zum  Rector,  und  der  ColUborator, 
Hr.  Joh.  Hofmann ,  zum  Conrector  -ernannt  wur- 
de, gewiflfermafsen  in  Verbindung  gefetzt  werden« 

Ebendafelbft  ift  Hr.  Prof.  Esper,  denen  Na- 
torraUencabinet  der  Honig  für  das  Naturalieu- 
Mafeum  der  Univerfität  angekauft  hat,  jedoch 
So ,  data  Hr.  Esper  lebenslang  im  Befitz  des  fet- 
<nigen  -bleibt  t  sjum  Director  diefes  MuCeums,  wei- 
ches* nunmehr  «rnehentiieh  «weymal  geöffnet 
R  (fl)  wird, 


wird,  ernannt  werden,  mit  1000  fl.  Gehalt  und 
anderen  Emolumenten. 

Hr.  D.  Blumhof  zu  Braunfchweig  hat  vom 
Landgrafen  zu  Helfen  -  Darmftadt  einen  Ruf  als 
Jkdminifirator  der  EifenhüVtenwerke  zfc  Silbach 
und  BredeTar  im  Herzogtbum  Weftphalen ,  mit 
350  Rthlr.  jährlichem  Gehalt,,  freyer  Wohnung, 
Garten,.  Brennholz  und  anderen  Emolumenten, 
erhalten  und  angenommen. 

Von  der  herzoglichen  lateinifchen  Gefellfchaft 
zu  Jena  find  feit  dem  Juniua  torigen  Jahres  zu 
Ehren  •  Mitgliedern  ernannt' und  aufgenommen 
weiden:  Freybr.  von  Gatxert,  vorher  Prof.  in 
Giefsen,  nachher  Staatsminifier  bey  der  Reichs- ' 
deputation  in  Rafiadt;  Hr.  M.  Aug.  Goith.  Gcrn- 
lkard,  Subrector  in  Naumburg;  Hr.  Joh.  Grojs, 
•Prof.  der  Mathematik  und  Rhetorik  am  Gymna- 
fium  zu  Pofen;  Hr.  Hofrath  Friedr.  Herrmann, 
Gonrector  am  Lyceum  au  Lübben ;  Hr.  D.  Georg 
Chrifiian  Friedr.  Kapp ,  praktifcher  Arzt  in  Bay- 
reuth ;  Hr.  Joh.  Chrifijan  Gottlieb  Schaumann ,  Or- 
den tl.  Prof.  in  Giefsen;  Vir.  Ludwig  von  Schedius, . 
Prof.  der  Aefthetik  auf  der  Universität  zu  Peftb,- 
Hf.  Chariton  Andreades  de  Tfchebotarew ,  Ritter 
des  St.  Annen  -  Ordens,  Prof.  der^Gefcbichte, 
Moral  und  Beredfamkeit,  auch  Bibliothekar  auf 
der  kaifeil.  Univerfitat  zu  Moskau.  Hr.  M.  Chri- 
fiian Ehrenfried  Wilh.  W agner ,  Paftor  -  Subftitu- 
tus  in  Marienberg ,  und  Hr.  Greg,  Göttlich  Werns- 
iorf,  Rector  zu  Naumburg. 

Hr.  Anton  Grüner  aus  Coburg,"  Vf.  der  Briefe 
aus' Burgdorf ,  der  im  vorigen  Jahre  als  prakti- 
fcher Erzieher,     wie  er  £ch  felbft  nanpte,    ein 

•  Lehr  •  und  Erziehuagsinftitut  in  Heilbronn  ange- 
fangen hatte,   geht-nach  Frankfurt  am Mayn,  wo 

•  er  als  Oberlehrer  an  einer  Mufterfchule  mit  Ge- 
kalt angeftellt  ift. 

Hr.  Legationsrath  Reitemeier ,  feither  Prof. 
der  Reehte  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  hat"  einen  fehr 
ehrenvollen  Ruf  als  Ordinarius  der  Juriften-Fa- 
cultät  naeb  Kiel  erhalten,  und  wird  im  May  da» 
hin  abgehen. 

Die  Societe  academiaue  des  Sciences ,  Lettres  et 

Arts  zu  Nancy,  hat  den  Hn.  D.  Med.  Grüner  in 

Jena  unter  ihre  auswärtigen  Mitglieder  aufgenom- 

'  äsen,  und  ihm  das  gewöhnliche  Diplom  zugefandt. 

Hr.  M.  Petri  aus  Bautzen,  bisher  Vicedi- 
rector  am  kurfür ßl.  Schul  meifterfeminarium  in 
.Fnedricbsftadt  bey  Dresden  t  geht  als  Prof.  der 
Ehcyklopädie  nach  Fulda  ab. 

Hr.  Paftor  Typke,  Superintendent  in  Dobri- 
lugk,  befetzt  nun  die  Stelle  des  als  Superint. 
nach  Grofsenhayn  abgegangenen  M.  Goldammer.* 

Hr.  Prof.  Maller  zu  Duisburg,  sicher  den 
Ruf  nach  Detmold  ah  Generar  -  Superintendent 
erbalten  hatte,  wird  nun  diefem  Ruf  nicht  fol- 
;en.  Er  ifi  zum  Piofeflec  und  zugleich  zum  Con- 
torialrath  und  Prediger  bey  der  reformirten  Ge- 
meinde zu  Münfter  mit  einem  Gehalt  von  1200 
Rthlr»  ernannt  worden«.  *  Dal»  die  hiefige  Uni- 
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verfitat  mit  der  Münfterifchen  wird  vereinigt  wer* 
den,  wird  immer  gewifler. 

II.     Nekrolog. 

Am  11  Jan.  1Q05  ftarb  Hr.  Karl  Andreas  5fl- 
her,  Prediger  zu  Gröfs  bey  Maufsdorf  unweit 
lElbingen,  im  7,1  J. 

$15  Jan.  Hr.  Joh.  Chrifioph  Fröhing ,  Prediger 
und  Conrector  an  der  Neurtädter  Stadtfcbule,  zu 
Markt  Oldendorf  invFürftentbutn  Galenberg. 

»7  Jan.  zu  Regensburg  Hr.  J.  H.  L.  v.  ff  in* 
kelmann,  Deputirter  der  ehemal.Reichsftadt  Göln, 
Achen  und  Rotbweil ,  bey  dem*  Reichstage  da- 
relkft,  im  69  J. 

2p  Jan«  zu  Nürnberg  Hr.  Joh,  Georg  Freyherr 
Tucher  v.  Simmeisdorf ,  königL  preuff.  wir  kl. 
Kammerberr  und  Ritter  des  königl.  grofsen  rothen 
Adlerordens  etc.  im  70  J. 

x        Am  3  Febr.  zu  Wien,  Hr.  Joh.  Eiben  Bodecher, 
fachfen- gothaifcher  Legationsrath,  im  59  Jahre» 

4  Febr.  zu  Mohrungen  am  Harze  Freyherr 
ffilh.  Ludiv.  Gottlob  v.  Eberfiein  im  43  J.  Er  ift 
Verfaffer  mehrerer,  in  dieGefcbicbte  der  Philofo- 
phie  einfchlagender ,  Werke  bekannt.  So  viel 
man  weifs,  hat  er  nie  eine  Univerfitat  befucht, 
und  lebte  beftändig  in  philofophifcher  Zurückge- 
zogenheit den  ernßern  Stadien, 

An  demfelben  Tage  Hr.  Joh.  Georg  Tromm* 
litzy  Flötenmacher  zu  Leipzig,   im  79  J. 

9  Febr.  zu  Brannfchweig ,  Hr.  Joh.  Paul 
Mahner,  herzogl.  geh.  Rath,  Praßdent  des  Fi- 
nanz- und  Oberfanitätscollegiums,  wie  auch  dee 
General  -  Zoll  -  und  Accife  -  Direktoriums  im  69  J. 

10  Febr.  Hr.  D.  /.  F.  Gottfr.  Grupen.  Super* 
intendent  zu  Neuftadt  am  Rübenberge,    61  J.  alt. 

An  eben  dem  Tage  ftarb  zu  Göttingen ,  Hr. 
D,  Jußus  Claproth ,  Hofrath,  Prof eflbr  der  Rechte 
und  Ordinarius  der  dortigen  Junftenfacultät,  Er 
war  zu  Gaffel  am  30  Dec.  1728  geboren,  und 
ftand  in  kurhannpvexfcben  Dienften  feit  1752. 

An  Atm  nämlichen  Tage  Hr.  D.  Karl  Rudolph 
Grcuoe,  Hof-  und  Jufliziatb  in  Dresden,  im  75 J. 

\6  Febr.  zu  HaiderWyk  der  D.  Theol. ,  Hr. 
Joh.  Herrmann  Schacht,  Prof.  Theol.  primarius 
an  der  dangen  Univerfitat,  im  8°  Jahre. 

19  Febr.  Hr.  Daniel  Ludwig  Wundt,  refor- 
mirter  Kirchenrath  uiid  erfter  Profeffor  der  Theo» 
logie  zu  Heidelberg,  geboren  am  12  Ntfv.  1741 
zu  Kreutznacb» 

•    III.    Vermifchte  Nachrichten . 

A.  Br.  v.  Berlin,  den  8  März.  Unfer  König 
hat  die  berühmte,  vom  General  Pßßer  in  Luzern 
t erfertigte  »  körperliche  Darßellung  eines  grofsen 
Theils  der  Schweiz,  für  die  hiefige Kunftkammer 
für  10,000  Rthlr.  in  Golde  gekauft.  Diefs  be- 
rühmte Werk  ifi  nicht  lowobl  «ine  erhabene  ge- 
arbeitete  Landcharte*  als  vielmehr  .das  Land 
felbft  im  Kleine»  nachgebildet.  Es  uwfafot  60 
^QuAcUatmeüen,  nämlich  die  Kantone  Bern,  La- 
sern, 
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«rn,  Zog,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden,  wo- 
von der  Luzerner  See  den  Mittelpunkt  ausmacht. 
Die  einzelnen  Gegenfiände  lind  au»  einer  Mafle 
von  eigener  Compofition  gebildet,  die  fo  hart 
wird,  dafs  man  faß  darauf  geben  könnte,  ujid 
eben  fo  die  Materie,  womit  ße  übergoflen  find, 
um  jedem  die  ihm  eigene  Form  zu  geben,  fo  daft 
man  felbßr  z.  B.  die  Arten  der  Wälder  unter- 
fcheiden  kann.  Die  Berge  aber  find  fämmtlich 
auf  derfelben  Steinart  verfertigt,  woraus  jeder 
wirklieb  befteht,  fo  dafa  der  Anblick  alfo  auch 
von  mineralogifeber  Seite  wiffenfchaft  lieh  beleh- 
rend jfi.  Mit  beyfpiellofem  Fleifse  und  nach  den 
richtigßen  Meldungen  bat  P.  alle  diefe  Gegenwän- 
de an  Ort  und  Stelle  felbft  ausgearbeitet,  und  wenn 
ihm  die  minderen  Zweifel  auffliegen ,  fo  wieder- 
holte er  die  befchwerlichßen  Reifen  fo  oft ,  bis 
jene  insgefammt  gehoben  waren  :  fo  bat  er  in  fei- 
nem hoben ,  aber  munteren,  Alter  den  Tittis  ein- 
mal, und  swar  höher  befiiegen,  'als  felbft  die 
Gemfen- Jäger  pflegen.  Das  Ganze  ift  in  feiner 
gröf$ten  Ausdehnung  90  rheinl.  Zoll  lang. 

A.  Br*  v.  Neu+Würtemberg,'  den  12  Januar 
i8<>5.  In  dem  Intelligeozblatt  zu  Ell  wangen  No.  47 
den  24  Nov.  1O04  und  dem  fchwäbifchen  Mercur 
erfchien  abgedruckt  eine  Inßruction  für  die  evan* 
gelifchen  Geißlichen  in  Neu-  IVürtemberg ,  welche 
vom  kurfurfil,  Oberconfißorium  entworfen,  und 
durch  die  kusfürfi).  Oberrandesregierung  den  21 
Nov.  1804  beftätigt  wurde.  Sie  enthält  25  $$., 
und  ift  in    dem  liebevolleßen  Geifte  gefchrieben. 
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Mit  Vergnügen  bemerken  wir  fie,  ala  ein  Bey- 
fpiel  un lerer  Tage,  dafs  eine  gnte  evangelifch- 
protefiantifche  Kirchen verfaffung  fehr  wohl  be* 
ßehe,  ohne  den  Religtonslehrer  anders,  als  fein 
pfliebtmafsiger  Zweck  geffattet  und  fbdert,  in  fei- 
nem chriftlichen  Volk  sunt  er  rieht  zu  beschranken. 
Nur  war  es  bis  jetzt  aufgefallen  T  dafa  diefe,  dem 
Geift  der  Zeit  fo  angemeuene  Inßruction  der,  Neu- 
Wirtembergifchen  Geifilichkeit  fo  lange  nicht  mit- 
getheilt  worden  ift  —  alfo  für  fie  auch  gar  keine 
Verbindlichkeit  haben  konnte.  Nur  einige  y  die 
auf  Dien fte  befördert  würden ,  mufaten  fich  dar- 
auf-beeidigen  laßen ,  und  erhielten  eine  gefehrie- 
bene  Copie  derfelben.  Erft  im  Januar  d.  JL  wur- 
den gedruckte  Abfchrtften  ansgetheilt. 

Die  Conchylienfammlung  des  verstorbenen 
Faftor  Chemnitz  in  Kopenhagen  hat  <He  Akaif 
wie  der  Wiffejnfchaften  zu  SU  Petej^burg  für  5000 

Rubel  gekauft.  *- 

— — —    *  * 

Die  kurfürßl.  Öffentliche  Bibliothek  zu  Stutt- 
gart hat  einen  bedeutenden  Zuwachs  an  franzöfi- 
fchen  Büchern  aus  allen  Fächern  der  .Willen fchar*-  ' 
ten  erhalten.     Die  darauf  verwendete  Summe  be- 
trägt flooo  fi« 

'  Per  verftorbene  Baron  von  Rübflch  zu  Köln 
hat  feine  Kunß-  und  Naturalien-  Sammlung  dem 
Landgrafen  von  Helfen  -  Darmßadt  durch  ein 
Tettament  vermacht.  Es  find  bereits  Anßalten 
getroffen  worden.,  fie  nach  Darmßadt  bringen 
su  laßen* 
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I.    Neue  periodifche  Schriften, 
f    für 


>    Wiffenfchaft     und    K«nß 

herausgegeben 

von 

J.      /.       Wagner' 

Prof,    zu  WürzbuTg. 

Bey  Breiikopf  und  Härtet  in  Leipzig* 

Nachdem  in  neuerer  Zeit  vielfache  Verfuche- 
gemacht  worden,  das  Witten  zur  Univerfalität 
undSelbßßändigfieit  zu,  erheben ,  die  Unmöglich- 
keit des  Letztern  aber,  welche  verkannt  worden, 
alfhufeiVlifsgefialten  hervorgebracht  bat,  welche 
fich  unnatürlich  dehnen .  und.  ßr ecken ,  um  fich 
über  die  G ranzen  ihres  Wefens  hinauszutreiben ; 
nachdem  ferner  auch  freye  Spiere  eines  herrlichen 
Geißes  unter  den  Alten  aus  ihrer  angemeffenen 
Zeit  und  Subjektivität  herausgeriffen ,  und  mit 
Ipeculativer  Willkühr  verzerrt  worden,  und  diefe 
Vetaerrung  noch  auf  ihre  felbfilofe  Abenteuer- 
lichkeit ßola*  thut:  —  To  kann  es  gar  nicht  be- 
fremden, dafs  dem  Publikum  die  Hoffnung  einer 
endlichen  Befriedigung  durch  Speculation  allmäh- 
lich Ich  windet  f  und  feine  fooßige  Theilnahme  an 


dem  Treiben  der  Philofophen  in  Ekel  überzuge- 
hen anfängt. 

Meine  neuefien  Schriften  (das  Syßem  der 
Ideal pbilofophie,  und  die  Scnrift:  >fon  der  Phi- 
lofopbie  und  Medicin  )  fpreeben  fiark  genug  mei- 
ne Verachtung  gegen  das  gegenwärtige  Treiben 
derSpeculation  aus,  und  e? klären  deutlich  ,  was 
ich  an  deren  Stelle  zu  fetzen  für  nöthig  erachte, 
nämlich  ein  Qrganon,  welches  als  Syßem  allge- 
mein anwendbarer  Formeln  den  Organismus,  des 
Seyns  und  des  Wittens  darßellen;  dann  <*ine  le- 
bendige Wiffenfchaft,  welch«  fich  als  Welt-  und 
Naturgefchichte  auafprechen  foll.  Ich  achte 
nun  ,  dafs  die  Darftellun^  leider  kein  j^ringes 
Problem  fey  ,'  welches  die  Theilnahme  alter  auf- 
fordert r  denen  der  Tod  der  Abßraktioo  verhafst, 
und  das  Lebrn  der  Wiffenfchaft  felber  erfreulich 
, ift.  Um  i*un  die  LÖfung  jener  Aufgabe  allmäh- 
lich bei  bey  zu  führen,  unternehme  ich  da»  oben* 
genannte  Journal ,  welches  durch  pbilofopbifche, 
weit-  und  naturlußorifche  Anflehten  und  poeti- 
fahe  Daißellungen  feinem  Ziele  entgegen  gehen 
foll.  Jede  Wifleuicbaft  hat  hier  Zutritt,  in  fo 
Sern-  fie  das  Eigenthümlkhe  fpecieller  Unterfu-. 

ehung 
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ehung  zurücklafst,  und  Moli  dfo  Anficht  bier  nie- 
derlegt, die  fie  für  irgend  ein  Gebiet  des  Wif- 
fens  gewonnen  hat.  Meine  Sorge  wird  es  feyn, 
einzelnen  Anflehten  ihre  Beziehung  auf  das  Gänse 
su  geben,  Wo  fie  der  Ver fader  des  Auffatzes  nicht 
felbft  ausgesprochen  haben  follte. 

Meines  Erachten,  follte  der  Plan  eines  fol- 
chen  Journals  die  Wünfche  aller  vereinigen,  die 
nicht  in  einer  befondern  wifTenfchaftlicben  Ein- 
seitigkeit eingewurzelt  find ,  und  diefes  Journal' 
könnte  fich  um  fo  mehr  zu  einem  längft  entbehr- 
ten allgemeinen  Journale  der  Deutfcken  cjualificiren, 
als  darin  einerseits  der  polemifcne  Gegenfatz  der 
Parteyen  keinen  Tummelplatz  finden,  uud  die 
Pedanterie  einer  für  die  Fefthaltung  erkünftelter 
Anlichten  erfundenen  Kunftfprache  gänzlich  ver- 
mieden  werden  foll.  Alles  Grofse  ift  einfach, 
und  alle  Armuth ,  die  reich  thun  will ,  künftelt. 

Ich  kan#  bereits  auf  die  Unterftützung  eini- 
ger Gelehrten  rechnen ,  welche  die  Achtung  des 
Publikums  auszeichnet,*    unfer  Kreis  aber  ift  nicht 

Sefchloßen,  und  nimmt  jeden  gern  auf,  der  in 
en  Sinn  und  Geift  des  Journals  eingeht.  Das 
Journal  erfcheint  in  zwanglofen  Heften  von  6  bis 
7  Bogen.  Das  erfteHcft,  das  ich  mit  einer  weit« 
hiftorifchen  Anficht  der  Wiffenfchaft  und  Kunft 
eröffnen  werde,  erfebeint  bald  nach  Oftern,  und 
wird  zugleich  eine  hntnorifttfehe  Skt&ze  über  das 
Treiben  der  Philofopbe*  enthalten.  Die  folgen- 
den Hefte  werden  neben  dem ,  was  in  obigem 
Plane  fckon  angedeutet  HL,  auch  Darftellungen 
alter  Philofopheme ,  die  bisher  verkannt  worden, 
und  zuweilen  Ueberfetzungen  aus  den  Alten  lie- 
fern ,  die  nicht  blofs  DolmetTchungen  Und ,  fou- 
dern  Kunßwerth  befitzen.         ^  ^         ^ 

Im  Vertrauen  auf  die  Theilnahme  des  Publi- 
kums an  diefem  Unternehmen  wird  der  Verleger 
jedem  Hefte  ein  Intelligenzblatt  beyfügen ,  das 
zu  Bekanntmachungen  aller  Art  gegen  Inferat- 
gebühren  von  &  Grofchen  fächfifch  offen  fteht. 
Diefe  Beylagen  ibllen  aber  den  Preis  der  Hefte 
nicht  erhöhen. 

Beyträge  vta  diefem  Journale  werden  an 
mich  oder  an  den  Verleger  eingefandr,  und  wenn 
fie  brauchbar  find  ,  anftandig  honorirt-  Briefe  er- 
wartet man  poftfrey. 

Würzburg.  *      •  '         * 

Wagner* 

IL   Erklärung. 

Im  dem  35ften  Stücke  diefer  A.  L.  Z.  des 
Jahres  1805 ,  ift  bey  Gelegenheit  der  Recenfion 
einer  von  D.  H.  Walther  über  das  Opium  heraus- 
gegebenen Schrift,  ohne  alle  nähere  Veranlagung, 
als  derjenigen,  welche  in  der  .zufälligen  Aehn- 
lichkeit  des  Namens  liegen  mag,  ein  fehr  animo- 
fer  und*  petulanter  Angriff  auf  den  Unterzeichne- 
ten gemacht  worden,  wobey  zugleich  GaWs Kra- 
niograpbie  eis  ein  ^etafs  empirifches  Ding"  ange- 
geben wird.    Obgleich  ich  ja  der  grasen  Reccn- 


33<> 

» 

£on  einen  verunglückten  Ritter  ins  Süddeutfch- 
lands  pragm  auf  eben  Annalen  an  der  jenem  fchoa 
aus  einander  gelaufenen  Pöbel  ganz  eigenen 
Seichtigkeit  der  Ideen  und  Derbheit  de^  Faufi- 
kampfes  wieder  erkenne  (indem  er  fogar  hier 
eine  Stelle  aus  einer  dort  wider  mich  gerichteten 
Recenfion  anführt,  welche  autser  ihm  wohl  nie- 
mand je  als  Chat  gebrauchen  wird,  und  felbft 
unbegreiflich  findet ,  wie  jenem  ergangenen  Aua- 
f Drucke  entgegen,  noch  jemand  des  Meinung 
feyn  kann,  wahre  Theorie  fey  die  höchfre  und 
gelungenfte  Ineinsbildung  der  Spekulation  und 
Empirie,  — )  und  obgleich  ich  gegen  JLeute  je» 
ner  Art  eben  fo  wenig  Worte  habe,  als  Sc b.  ge- 
gen «inen  der  tolleßen ,  und  jetzt  bis  zur  ausge- 
krochenen Wuth  gebrachten,  Gefeilen  aus  ihrer 
Mitte:  fo  intereffiit  es  mich  doch  zu  wiflen ,  wie 
die  Redactipn  jener  A.  L.  Z.  es  nicht  als  der  Po- 
lizey  ihres  kritifchen  Inftttutes  zuwiderlaufend 
erkennen  konnte ,  fo  ganz  ohne  Veranlagung  ei* 
nen  fo  tollen  Angriff  unter  der  Ae^ide  der  hö- 
hern Kritik  auf  einen  Dritten  gefchehen  zu  laden, 
Von  weichem  gar  nicht  die  Rede  iß,  und  in  def- 
fen  Verhältniflen  zur  Redaction  kein  Grund  zu 
einem  in tendirten  Angriffe  liegen  kann.  Ich  kann 
übrigens  das ,  was  in  jenen  Blättern  feit  einiger 
Zeit  über,  die  G  auf  che  Theorie  verhandelt  wurde, 
durchaus  nicht  billigen,  und  bitte  die  Lefer,  mei- 
ne Darftellungen  derlei ben  ja  nicht  nach  dem  au 
beurtheüea  ,  was  ein  mit  den  Galifchen  Anflehten 
durchaus  unbekannter  -Recenfent  in  den,  Januar- 
ftücken  davon  gutes  und  fchlimmes  gefagt  ha*. 
Mein  Urtheil  über  jene  Recenfion  wird  feine  Be- 
ftärigung  in.  einem  vor  kurzen  von  Hn.  Doctor 
Call  erhaltenen  ,  und  .an  einem  andern  Orte  ab* 
zudruckenden  Briefe  finden. 

Dr.  Ph.  Fr.  Walther^ 
kurf.  baier.  Medicinalrath  und  Profeffor 

in  Liandshut. 

Antwort.  • 

Die   Recenfionen   der  Waltherfchen  Schrift 
über  das  Opium  und  der  tjallifeken  Schädellehre 
rühren  von  zwey   verfchiedenen  Gelehrten  her, 
über  welche  Hr.  Medicinalrath  Wahner  y  wenn  wir 
ihre  Namen  nennen  dürften,  ohne  Zweifel  gana 
enders  urtheilen  würde,  als  er,  bey  einer  ganz  fal- 
len en  Vorausfetzung ,  in  der  vorgehenden  Erklä- 
rung über  vermeinte  Gegner  geurtbeiit  hat.  Beide 
Reoenfenten  werden  ihre  Sache  »u  vertreten  wifTen. 
Data  aber  das  Dkectorium !,   durch  Aufnahme  je- 
ner llecen  Äonen ,    nichts  weniger  als  einen  An- 
grift  auf  Hn.  Walther  intendirte,    dafür  wird  un- 
sere ihm  fonfi  bewiefene,    -wahrhafte  Hochach- 
tung bürgen.,  und  wir  fueben  jetzt  unfere  Geim- 
nung  gegen  aha  tob  Neuem  dadurch  zu  h#wäh« 
ren ,   dafs  wir ,   feinem  Verfangen  gemäfs ,  diefe 
.Erklärung  fogl  sich,  .ohne  die  Rechtfertigung  jener 
RecanCe&ten  sa  erwarten,  dem  Druck  übergeben« 

Das  Directarmm  4*r  jL  Jt.L.-Z. 
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Ueberficht  der  merkwürdigften  Ruflifch- 
kaiferlichen  Verordnungen. 

{Fortsetzung  von  tf».  ao.) 
(A.  Br.  v.  St.  Petersburg,  d.  fT  Febr.  1805.) 

T 

xm  November  1804  ift  der  Etat  der  Commera- 
fchule  bekannt  gemacht.  Diefe  Schule  war  im 
.Jahre  1772  von  einem  rulfifchen  Edelmanne,  dem 
durch  feine  Sonderbarkeiten  bekannten  Prehepki 
Ankinpkijewitfch  Denridow  zu  Moskau,  errichtet, 
im  Jahre  lßoo  aber  von  da  nach  St.  Petersburg 
über  Bracht,  und  unter  befonderer  Aufficht  der 
Kaiferin  Mutter  genommen,  damals  auch  yon  dem 
durch  mehrere  fiatifUfcbe  Schriften  ala  Gelehrtem 
bekannten  Freyb.  von  Kmmpenhaufen  ein  neuer 
Plan  für  diefelbe- entworfen,  Ton  dem  folgendes 
das  Wefentlichfte  ift:  Ein  Oberdirector  und  ein 
Gehülfe  deffelben  fonmren  mit  dem  Director  und 
Jechs  Gliedern  der  hiefigen  Kaufnrannfcbaft  den 
JSchnlratb.  Alle  diefe,  bis  auf  den  Director, 
übernehmen  diefe  Bemühung  ohne  Gehalt«  Bejr 
-den  Sitzungen  diefea  Ratbet,  welcher  dem  Vor- 
anundfcbaftsrathe  der  unter  der  Kaiferin  Mutter 
Hebenden  Ermiehungaan Kalten  untergeordnet  ift, 
führt  ein  Secretär  das  Frotpcoll.  Ausserdem  hält 
der  Director  wöchentlich  mit  den  Lehrern  be- 
rathfchlagende  Sitzungen ,  und  der  Oberdirector, 
fein  Gehülfe,  der  Director,  der  Oekonom  und 
der  Buchhalter  des  Inftitutes,  machen  noch  einen 
befonderen  ökonomifcfaen  Ratb,  welcher  auA 
feine  bestimmten  Sitaungen  hält.  Die  *u  -unter- 
richtenden beliehen  aus  55  Zöglingen,  tou  denen 
40  in  Allem  freygehalten  werden,  und  deren  Ael- 
tera  tufflche  Unter  thanen  und  Kaufleute  feyn 
jnüffen.  Jedes  Jabr  werden  10  neue  angenom- 
men, die  nicht  unter  10  Jahr  alt  feyn  und  ehe- 
li*b  geboren  feyn  muffen.  Diefe  werden  für  das 
#rfte  Jabr  Probef chüler ,  —  erhalten  Wohnung, 
£ffen,  Unterricht,  aber  keine  Kleidung,  und 
können,  wenn  fia»  weder  Fleifs  noch  gute  Sitten 
^bezeugen ,  nach  einem  Jahre  ihren  A eitern  *a- 
ruck  gegeben  werden ,  — -  die  fünf  bellen  von  iiv 
***»  gehen  nach  diefem  Jahre  zn  den  eigentliche* 
£og)a»g«a    «der    fogenannttn     ClaJienfc^ulery 


über,  und  nur  in  diefer  und  der  xuruckgegebe- 
nen  Stelle  werden  neue  angenommen.  «—  Dar 
eigentlichen  Zöglinge  giebt  es  denn  40.  die  in 
verfchiedene  Claffen  eingetheilt  und,  und^e  5 
übrigen  heUsen  Handlungseandidaten  ;  —  diefe 
und  wirklich  die  im  letzten  Jahre  Entladenen,  -— 
welche  noch  Wohnung  und  Unterricht,  aber 
keine  Kleidung,  ein  Jahr  durch  erhalten,  um 
während  deffelben  Heb  Stellen  auf-  Comtoirs  «u 
fachen.  —  ft)  Aus  Penfionärs,  die  in 'volle  Pen- 
fionärs  oder  folche  eingetheilt  werden,  welche 
mau  unter  eben  den  Bedingungen  aufnimmt,  wie 
die  Zöglinge,  und  dafs  iie  jähriieh  450  Rubel  yi 
bezahlen  haben.  Ihrer  dürfen  nicht  mehr  als  a^ 
feyn ,  welche  dann  durch  die  5  Ordnungen  ver- 
theilt  werden.  —  3)  Aus  zekwwrigem Penfionärs« 
die  auf  unbestimmte  Jahre  abgegeben  werden, 
500  Rubel  jährlich  bezahlen ,  und  /deren  wenig- 
ftens  5  feyn  muffen.  Diefe  wohnen  und  fchlafen 
befonders ,  und  erhalten  keine  Kleidung,  —  4) 
Aus  Zugangsfchülern ,  welche  aufser  dem  Haufe 
wohnen  und  effen.,  und  für  3en,  Unterricht  jähr« 
lieh  100  Rubel  bezahlen.  — •  Die  Probefchüler, 
-welche  ganz  befonders  wohnen,  haben  3  Zun* 
xner,  aum  Effen  nämlich,  cum  Wohnen  und  Ler- 
und  zum  Schlafen;  —    Von  den  Claflen* 


nen 


fchülero  wohnt  jede  Ordnung  beyfammen,  fie 
haben  «Ifo  4  Wohnzimmer,  aber  einen  gemein* 
fohefrKeben  E&faal  «nd  einen  gemeinschaftlichen 
Schlaffaal  f  in  denen  auch  einer  der  Auffeher  de- 
joür  weife  fchlafen  tnufs;  —  Die  Handlnngtcan- 
didaten  haben  ein  besonderes  Zimmer,«—  das  nicht 
fo  wie  die  andern  4,  einen  befonderen  Auffeher 
hat,  fondern  Iie  fisid  unmittelbar  dem  Director 
untergeordnet.  —  AHe  Eleven  des  Hsufes  Se- 
hen um  6  Uhr  auf  -—  werden  von  6  bis  m  <und 
von  3  bis  6  unterrichtet.  Die  übrige  Zeit  gehört 
dem  Ankleiden,  dem  Gebete,  dem  Tifche,  der 
Vorbereitung  und  der  Erholung.  Zum  Frübftück 
und  zur  Vefper  erhalten  fie  ein  Stück  Brod ,  des 
Mittags  haben  fie  3,  des  Abends  e  Schüffein. 
JMe  Gegenftände  des  Unterrichtes  find :  Religio^, 
rudifch,  dentfeh,  franzöfifch*  Kalligraphig, 
Arithmetik,  Geographie /GeXckichte,  an  wel- 
chen ja  den  höheren  Ciaffen  Apcji  englifch ,  ita- 
S  (a)  lienifch, 
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Henifch,  Hartdlungsrefchichte  und  Navigation, 
Buehhalterey,  Mathematik  und  Phyfih  theils  bin- 
ankommen,  theils  mit  jenen  abwechfeln.  Zu  dem 
Gebalte  der  14-  Lehrer  find  7000  Rubel  ausge- 
setzt f  die  mebreften  Ton  ihnen  haben  in  leiten 
auch  freye  Wohnung.  Der  Direktor  hat  1200 
Rubel  jährlich  und  freye  'Wohnung.  Das  Capital 
der  Anfielt  beftebt  aus  31 7855  Rubel.  Zu  deren 
Zinfen  a  5  Procent  dieCaßen  der  beiden  Findlings- 
Läufer  von  Petersburg  und  Moskau  noch  joooo 
Rubel  jahrlich  zulegen,  fo  (tafs  die  jährlichen 
Eink  ünfte  fchon  vor  einigen  Jahren  mehr  als  &500» 
Rubel  betrugen.  Der  ganze  Etat  der  jährlichen 
Koften  ift  aber  nur  auf  22900  Rubel  angeferat. 
Der  Unterhalt  eines  jeden  Zöglings  in  Eilen  und 
Trinken  tft  auf  50  Rubel,  in  Kleidung  auf  40 Ru- 
hel  angefchlagen. 

Im  vorigen  Jahre  gab  die  Kaufmann-  und 
Jfrürgerfchaft  der  Stadt  Moskau  ihren  Wunfeh  au 
erkennen,  in  dem  ihr  von  dem  Kaifer  zur  Anle- 

{;ung  eines  ArmenhauCes  gefehenkten  Andrejew* 
chen  Klofter  .auch  eine  tlommerzfcbule  anlegen 
su  dürfen,  wozu  fie  aus  ihren  Gemein  eink  tinften 
jahrlich  15000  Rubel  beftimmte,  und  welche  fie 
der  Oberaufficht  der  Kaiferin  Mutter  unterordnen 
wollte.  Der  Wunfeh  ward  genehmigt  y  der  Plan 
aach  dem  Modell  der  hiefigen  Commersfcbute 
entworfen ,  doch  hat  er  einige  Abänderungen 
oder  Zufatze.  —  Die  Anzahl  der  Zöglinge,  wel- 
che in  Allem  frey  gehalten  werden,  ift  gleich- 
falls auf  40  gefetzt.  Der  Schulrath  beliebt  ans 
dem  Stadtbaupt  der  Btirgerfchaft ,  feinen  Gehül- 
fen, 4  andern  Kaufieuten  und  d$m  Director; 
Man  nimmt  ebenfalls  bis  40  Penfionärs  auf,  volle 
oder  seitwierige;  beide  .bezahlen  gleich  nur  300 
Rubel  jährlich.  Doch- Kleidung  erhalten  nur  die 
erfreu.  Im  erften  Jahre  werden.  10  Zöglinge,  und 
wenn  fich  fo  viel  melden^  10  Penfionärs  aufge- 
nommen ;  —  diefe  rücken  nach  zwey  Jahren  zur 
sweyten  Craff«  oder  Ordnung  v^or,  und  alsdann 
werden  wieder  10  zur  niedrigften  Clafle  von  Zög- 
lingen ,  *  und  auch   10  Penfionärs  aufgenommen, 
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fo  dafs  alfo  das  Inftitut  im  7*en  Jahre  complet 
wird ,  —  und  nach  Vcrflufs  des  achten  feine  er*- 
ften  Zöglinge  entl  äffen  kann.  Doch  kann  diefa 
auch  noch  fiüher.gefcbehen,  wenn  nämlich  eini- 

5e  der  Zöglinge  befondern  Fleifs  be weifen,  !• 
afs  fie  fchneller  von  einer  Ordnung  zur  andern 
übergehen  können,  welches  nach  den  öffentli- 
chen Prüfungen  beftimrat  wird.  —  Die  Gegen« 
Hände  des  Unterrichtes  find  ungefähr  die  obigen, 
doch  ift  kein  italienifch  angegeben.  —  Die  Ein- 
theilüng  der  Zeit  wie  oben  >  doch  foll  in  Moskau 
eine  Stunde  langer  *  nämlich  Nachmittags  von  3 
bis  7  Uhr,  unterrichtet  werden.  Alle  Vierteljahr 
tft  Privat- ,  alle  Jahr  öffentliches  Examen ,  bey 
welchen  man  /auch  Prämien N  aus  t  heilt.  Nach 
8  Jahren,  wo  nicht  eher,  wird  der  Zögling 
Handlungseandidat,  kann  dann  aber  noch  ein 
Jahr,  im  Inftitute  bleiben ,  und  an  den  Lectionen 
Theil  nehmen ,  oder  auch  aum  Lehrer  in  den 
niedern  ClaÜen  gebraucht  *  Werden.  Bey  der 
wirklichen  Entladung  erhält  er  10Ö  Rubel  eum 
erften  EtäbKCTement,  und  im  Jahre  nachher,  wenn 
er  fich  auch  in  dem  Handlungshaufe  fo  gut  be> 
tragt,  ein  gedrucktes  Ätteftat.  —  Zur  Unter- 
haltung eines  Zöglings  in  Eflen  und  Kleidung, 
find  nach-  den  verschiedenen  Altern  70  bis  loo 
Rubel  ausgefetzt,  macht  für  all 6  3400  Rubel. 
Der  Director  erhält  1000  Rubel,  fi  Auf  Feh  er  je- 
der 350  Rubel  Geh  alt,  zum  Gehalte  der  14  an- 
aufteilenden  Lehrer  find  4900  Rubel,  und  für  die 
Kanzleyausgaben  5000  Rubel  ausgefetst,  wel- 
ches in  allen  15000  Rubel  ausmacht.  Sollte  dar 
Etat  zu  niedrig  angefetzt  feyn,  fo  legt  dieStadt- 
caffe  au.  Vorzüglich  fich  auszeichnende  Hand- 
lungscandidaten  fallen  auch  einige  Jahre  hin- 
durch auf  Haften  deslnftitutes  auf  Reifen  ins  Aue- 
land gefebickt  werden, 

Die  heutigen  Zeitungen  Enthalten  einen  neuen 
Etat  des  dirigirenden  Senates,  auch  die  Nachricht, 
dafs  dieUniverßtät  Charkow  ain  17  Januar  feyer- 
lich  eröffnet  worden,  fo  wie  an  eben  dem  Tage 
auch  daa  neue  Gy mnafium  ,su  Wyburg  eröffnet  ift» 
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atmrzertuhg. 


F&rtfetaung 
der 

medicinifek  -chirurgifeken 

Wer  die  Gefcbafte  und  mancherley  Unruhen, 
welche  die  Einrichtung  au  einem  ak  ade  milchen 
liebranite  r  und  an  einem  gana  fremden  Orte/ 
verurfachen,  aus  eigner  Erfahrung  kennt;  der 
wird  es  mir  nicht  verargen-,  dafs  ich  die  Fortfet- 
sung  einer  Z*itfcbrift>  wie  die ,  obgenännte ,  fo 
knge  fchuliKg  blieb.  # 

Aber  die  böcbfte  Aufinerkfamkeit  ,      eieren 
unfer  DuxchWchtigfter  Kuxfürfi  diefe  Zeitschrift 


würdigte ,  —  die  ausgezeichnete  Begünitigung, 
welche  ihr  durch  die  gnadigfte  Schenkung  der 
Poft«  und  Cenfur -  Frey neit  geworden  iß,  —  die 
vielen  gütigen  Anfragen  von  den  Verehrung»* 
würdigffen  Aersrten,  —  alles  diefe»  ift  mir  eine 
dringende  Anmahnung,  mit  der  Fortfetaung 
nicht  längeY  zu  fänmen ;  und  ich  glaube  m&sr 
im  voraus  mit  der  angenehmen  Hoffnung  auf  dem 
fernem  ermunternden  Bey  fall "  des  Publikum» 
fchineicheln  au  düifen.  Binnen  Kursem  wit«l 
diefe^Fottfftzuho  ,  nach  dem  vom  Publikum  be- 
reits- in  der  Ausführung- gebilligten*  Plane,  er— 
fcheinen ;  und  u  h  werde  in  die  fem  Jahre  fo?  viel 
davon  liefen»  >   dafs  der  ganae  Jahrgang  von  &a* 

-  '        '  M 


34* 


34«* 


Monats  -  Heften,  öder  116  Stücken  mit  dem 
Schlufie  des  Jahres  beendigt  feyn  fall»  mithin 
mit  dem  Jahre  1806  abermals  ein  neuer  anfangt. 

Die  hpchfte  Gnade    unteres  Durchlauchtig- 
en Kufrfürften   hat  mich  in    den  Stand  gefetzt, 
die  Expedition  derZeitfchrift  hieher  an  verlegen, 
Mni  dadurch  den  Gang  der  Dinge  in  jeder  Hin* 
licht  km  vervollkommnen. 

Bey  allen  Buchhandlungen  und  Poftamtern 
können  Befteliungen  gemacht  werden ,  und  diefe 
Behörden  haben  einen  billigen ,  mit  der  Zunah- 
me ihres  Abfatzes  fteigenden  Rabat  zu  erwar- 
ten. Für  die  Poftamter  hat  daa  hiefige  Kurfurft- 
licbc  Poftamt  die  Hauptfpedition  übernommen. 
Wegen  einzelner  Exemplare  kann  man  fich  auch  an 
die  Expedition  felbft  wenden,  unter  der  Auffchrift : 
,    An  die  Expedition  der  medicinifch;  chirurgifchen 

Literaturzeitung  in  Murburg. 
Briefe  dieferhalb  an, mich  felbft,  ohne  den  Bey* 
fit* :  für  die  medicinifch  •  chirurgifche  Zeitung  muff 
ich  mir  durchaus  verbitten«  -—  In'  allen  gro- 
fsen  Städten  Deutfehl  an  ds  follen  Cornrniflionäre 
angenommen  werden,  bey  denen  die  Zeitschrift 
jederzeit  sn  haben  ift.  — '  Der  Preis  bleibt  an- 
verändert 5  Thlr.  lachf»  oder  9  £1.  rheinifch. 

Auch  v  das  Intelligenzblatt  wird  ferner  zu 
pafftlichen  Inferaten  jedem  offen  bleiben;  und  der 
Preis  für  jede  Zeile,  zu  ifl  Sylben  im  Durch» 
fchnitt,  foll  künftig  nicht  mehr  als  8  pf-  ßchfifch. 
oder  3  kr.  rhein.  leyn;  für  eine  ganze  Seite  zu. 
*4  Zeilen  aber  nur  2  Rtbir.  lachf»  oder  1  fl.  84  kr. 
rhein.  —  Inferate ,  welche  nicht  blols  das  Inter* 
efle  des  Einfenders  angehen,  werden  mit  Dank 
unentgeltlich  aufgenommen.  Zu  konfultirenden 
Anfragen  an  Aerzte *  und  deren  Beantwortung, 
würde  diefea  Intelligenzblatt  einfehr  fchicklicher 
Ort  feyn« 

Marburg,  am  24.  Matz  i8*5- 

Dr.  J.  H.  Sternbergj 
Profeffor   der   Medicin,    und 
fcurhefnlcher  Hofrath.  v 


Von  den  „neuen  homiletifch*kritifchcn  Blät- 
tern ^  herausgegeben  von  G.  A.  L.  Hanfiein  und 
/.  C.  Pifchon%"  ift  das  erfte  Quartalheft  für  1805 
fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  ift  gr.  au  haben. 

Ea  enthalt  Recenfionen  von  Predigte»,  von 
Seliger  —  6.  F.  Götz  —  C.  T.  T.  Nkeiai  — 
Lentin  —  Löjjfier  —  Kindervater  —  Ewald  — 
Pltyer  —  Lettow  —  Petfche  —  Steinkopf  —  Pe- 
uscus  — -~  Brunne»  — -  Sejffarth  —  Teller  — -  Tro- 
fchcl  —  Aibanus  und  tunke. 

Abhandlung.  Ueber  die  Abhandlung  deaHn. 
Feldprerfiger*  Janifch  r  „Urfachen  und  Wirkungen 
des  Glaubens  an  böie ,  mächtige  Geifter,44-  von 
Ch.  Niemeyer, 

Ankündigung.  —  Beförderungen.  — •  SterbtfäUe. 
Stendal,  im  April  1805. 

Franxen)  und  Grofse* 


TL  AnMndignngeft  peüer  Buchte. 

Die  ächten  Anflehten  der  Watdungen  und  förße: 
gegenwärtig  über  ihre  Purificationen ,  famrn*  der 
Gefchichte  des  Forßwefens  im  Allgemeinen ,  vor* 
züglich  in  Baiern ,  von  Jofeph  Hazzi*  .Generat- 
Landes  dir  ectionsrathe  in  München.  Mimchen, 
bey  Jof,  Lentnerf  1Ö04.  '  Erßes  Heft.  med.  (^ 
441  S.     Pr.  1  fl.  \ 

Deffelhen  zweytesHeft:  gegenwärtig  über  das  Zweck- 
widrige und  Ungerechte  des  F&rßregals ,  oder  dir 
Forftpolizey ,  mit  Vorfchlägen  der  notwendigen 
Reformen.     Pr.   1  fl.   12  kr. 

Eben  in  einem  Zeitpunkte,  da  diefer  ftaats» 
wirthfehaftliche  Gegenftand  allgemeines  Tntereffe 
erweckt ft  erfcheint  von  dem,  in  der  Literatur 
fchon  rühmlichft  bekannten,  Verf affer  diefes  Werk 
über  daa  Forftwelen,  das  fich  dem  Lefer  nicht 
nur  durch  eine  neue  und  lichtvolle  Anficht  der 
Sache,  durch  einen Reichthum  neuer  und  kühner 
Ideen  empfiehlt,  fondern  .  auch  durch  eine  ge- 
drängte DarileJlung  der  Gefchichte  des  Forftwe- 
fens,  die  vorzüglich  als  barerifche  Forff  gefchichte 
von  u oi fallendem  Wertbe  iß.- 

Nach,  einer  Einleitung ,  welche  die  Veran- 
lagung au  diefer  Schrift  enthält,  zerfällt  das  erfte 
Heft  in  4  Abfchnitte , .  wovon  der  erfte  den  Zu- 
ftand  der  Walder  vor  Einführung  der  Forftord- 
nungen  aeigt»  der  zweyte  die  Einführung  der 
Forftordnungen  und  ihre  Folgen  darfteilt,  der 
dritte  den  gegenwärtigen  Zußand  des  Forft wefena 
fchildert,.  und  der  vierte  von  den  Grundiätzen 
der  Forftpurification  handelt.  Hierauf  folgen  ah 
Belege  6  Urkunden. 

Das  zweyte  Heft  führt  den  Lefer  auf  die  Fol» 
gen,  welche  eine  verkehrte  Anlicht  diefer  fo  rei- 
chen Hü]fsquel1en  des  Staats  feit  Jahrhunderten 
auf  den  Wohlftand  und  den  Nationalreich th um 
eines  Landes  haben  mußte.  —  Der  Verfaffer 
neigt  daher  im  erften  Abfchnitte,  da(s  die  bisher 

Sefuhrte  Forftpolizey  mit  allen  ihren  fo  drücken« 
en  Zwangsmittel a  deu  vorgefteckten  Zweck  den* 
noch  ganz  verfehlt  habe,  und  ihn  nie  erreichen 
könnt».  . —  Der  zweyte  Abfchnkt  deckt  das  Un- 
gerechte der  Forftpolizey  auf,  die  offenbar  alle 
"Sicherheit  nnd  Freyheit  — ■  die  Grundpfeiler  ei- 
nes Staats  —  angreift. 

Hieraus  ergeben  fich-  im  dritten  Abfchnitte 
die  Folgetatze  für  Gefetzgebung  und  Staatswirth' 
fcheft  mit  umfallenden  Vorfchlägen  zur  Er- 
höhung Ae$  Natiofialretebthums.  Sechs  Beylagen 
dienen  zur  Beleuchtung  und  Bewähiung  der  hier 
aufgehellten  Grund  (atze ,  und  hiermit  endet  (ich 
eigentlich  der  erfte  Band  eines  Werkes,  das  lieh 
durch  eine,,  obwohl  noch  gane  fremde,  aber  rich- 
tige Anficht  des  Ganzen,  und  durch  Wahrheiten,  , 
die  freytich  in  den  Ohren  der  Jäger  und  Forft» 
leute  vom  alten  Schlage  abfcheu'irh  parario*  klin- 
ge», federn  empfiehlt,  dem  nicht  der  Gang  der 
Dinge,,   die  allmaliche  Ausbildung  aller  Zweige 

dar 
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de-   grofstti  SUK4wipttfcLaft  gan«  glctcbgültig 

ift  •  befonders  da  jetat  diefe  Schrift  auch  npch 

dadurch  einen  höheren  Wertk  erhalt,  dab  die 
>ierm  enthaltenen  Vorfchläge  durch  das  smrforftl. 
General  mandat  vom  18  Januar  1&05  im  baierifchen 
Staate  beynabe  ganz  Gefctaes  Kraft  erlangt  haben. 
Der  Bwefte  und  letate  Band,  oder  dritte 
Heft ,   wird  naehftens  die  Preße  verlalTen. 

Naehftens  erfcheint  in  meinem  Verlage : 
UUian,  ich  komme  wieder!  oder  meiner  Frauen 
wirkliche  Erfcheinung  nach  ihrem  Tode,  «ine 
wahre  Gefchichte ,  item  Aufzählung  der  Aben- 
teuer ^  die  mir,  meinen  Hunden,  meinem 
Freunde,  demAdvocatKri<mm/irt£er,  und  noch 
mehreren  Freunden  dabey  begegnet ,  nebft  ei- 
sern Glaubensbekenntniße  über  die  Möglichkeit 
der  TViedererfcheinung  nach  dem  Tqde,  von 

D.  Kilian  Zebeddus  Spiznagel 
nicht  unrühmlich  bekanntem  Verfaffer  mehre- 
rer  Schriften  arus  allen  Zweigen  einer  Philoso- 
phie, die  weder  das  Komifche  der  Schlegelfchen, 
noch  da«  An  mähliche  der  Kantifchen ,  noch  das 
Unhaltbare  der  Fichtifchen  Schule  hat. 
Ana  feinem  Nachlaffe  heraufgegeben 

von 
dem  Verf affer  der  Aurora  Fortana. 
Diejenigen ,  die  mit  der  Erzählungsart  dea 
Hn.  Advocat  Döhnels  bekannt  find,  brauche  ich 
nur  auf  fie  »u  ver weifen,  und  au  -verfichern,  dafs 
auch  hier  der  Verfaffer  allen  Wit*  aufgeboten 
hat,  um  feine  Lefer  zu  nnterhahen.  Den  mit 
des  Verfaffers  Darßellungsart  unbekannten  Lefern 
hingegen  verfichere  ich ,  dafa  fie  hier  für  die  Un- 
terhaltung volle  .Befriedigung  finden  werden'; 
dafs  aber  auch  das  Buch  keine  Privatfatire  fey, 
fondern  allein  den  Zweck  habe,  Aberglauben  und 
excentrifche  Seh  w  arme  rey  zu  verhindern  und  das 
wahre  Aechte  und  Gute  zu  befördern ';  an  gl  eich 
aber  auch  als  «in  unterhakender  Roman  gelefen 
werden  kann. 

Zwickau ,  im  März  1Q05. 

Friedrich  Schumann, 

Hiftoire  comparee  des  Syftemes  de  Philof ap  hie  ^  par 
7.  Äff.  Deger**do.  111  Vol.  gr.  8-  Paris  1804. 
.  Noch  geigte  wohl  .kein  Ausländer  eine  Xo 
vertraute  Bekanntfchaft  jaiit  der  neuem,  #n# 
Deatfchland  hervorgegangeneu ,  Philofophae,  ala 
der  Verfaffer  diefes  Werks,  deffen  Werth  auch 
«unfere  Kritiker  bereiu  entschieden  haben«  Einer, 
gerecht  gegen  fremdes  Yerdienft,  erkannte  fogar 
uniängft,'  in  der  JLeipa.Lit.  Zeitung^  dem  Fremd- 
ling Degerandoi  vor  dem  Landsmann  £*hU,  den 
Preis  au. 

Hier  eine  kurae  Inhaluanaeige  Grefes  wicht- 
igen Werks. 

itteAbtheiluag.    Abgekürzte  •Gafchichte  der  vot» 
mkmften  Syfteme  derPhiloIcpiue  in  Beziehung 
auf  die  Principe  dar  snenjtcUkhen  Erkenntftife. 
«     irBaud.    L  PUik  •* 


tt  GefcktAtfdM-eibe^der  pfcüefophi*. 

III.  Drfprung  der  Philofophie. 

IV.  ifte  Periode,    lonifche  Schule,  Pythager 
rar,  Hermelk* 

V.  —  —  die  beiden  ELufchen  Schulen ,  S#- 
phiftea. 

VL  Ate  Periode,     Socrates,    Fiat*  und.  die 
drey  Akademieen,  Skeptiker. 

VII.  _ —  Ariftoteles,   Epicur  und  Zeno. 
Vlfi.  5te  Periode,  Eklekticismus  oder  Syn> 

kretiamus ,    Herrfchaft  myftifcher  Lehren. 
IX.  4te  Periode,  Araber,  Scholaftiker,  Herr- 

fchafc  der  arifiotelifchen  Philofophie, 
X-  Ste  Periode,    Reform  der  Philof.  Baco9 

Exp  ertmenralmethoden* 
XL  — -  —  Entwickelung    der.  Lehre»   von 

Baco  und  Loche  in  Frankr.  und  Engl«  .  .. 
XII.  —  —  Uobhesy    neuere  Eklektiker  und 

Skeptiker ,    Idealiften. 
4rBd.  XIII.  Gefchichte  dea  Cartefianiemue. 

XIV.  Leibnuz  und  Wolf.     ■ 

XV.  Die  ron  jenen  beiden  gebildete  Schule. 

XVI.  Kant  und  feine  Schule. 

XVII.  Ueberblick  der  Schickfale  der  kriti- 
fchen  Philof.  und  der  verschiedenen  aue 

•   Kants  Schule  hervorgegangenen  Syfteme. 
Ate  Abtheilung.  Kritifche  Analyfe  der  philof.  Sy- 
fteme über   die.  Entlieh  ung    der  menfchlichen 
ErkenntnüTe, 

I.  Abrifs  dieüer  aweyten  Abtheilung« 

II.  Gefchichte  dar  auf  einen  allgemeinen  Ge> 
fichtspnnkt  zurück  geführten  Philofbphie.  . 

III.  Betrachtungen  über  den  Gang  des  menfeb- 
lichen  Geiftea  in  der  Bildung  philofophifeher 
Syfteme«  " 

IV.  ürfprung  einiger  Vorurt heile  der  Philo- 
fophen. 

3rBd.     V.  Von    dea  Fortschritte*   der.  philof. 
.Entdeckungen  in  den  älteren  Zeiten. 
.   .    VL  Von  der  Philofophie  der  neueren  Zeiten. 
.VII.   Foderuügen    und   Probleme,     welche 
noch  zu  berichtigen  und. 

VIII.  Betrachtungen  über  die  fpeculatlve  und 
rationale  Philofophie.  % 

IX«  Betrachtungen  über  den  Dogmatismus« 
X-  — •       — «-         -4-    —  Idealismus« 

XL.        — *      —   "   —   — >  Skepticismus. ,  -„ 
•    XIL       «— *    .  — •  •       •—   — -  Empirismus. 
XUL      —  •     -•-        —   —  Kriticismue, 
XIV.  Erfahrunga« Philofbphie«    . 

Maclome  %  au  les  nrines  da  TyroL  j}.  Paris  1504. 
Ein  Roman,  welcher  nicht  #  wie  fo  viele) 
neuere,  den  Lefer  in  einem  Gedränge  von  Aben- 
teuern ,  nur  beranüchen  will;  Der  Verf.  fuchtt 
«unäehft  auf  das  Mitleid  au  wirken,  und  wel» 
che,  für  die  Empfindung ~wohlthatige ,  Wirkung 
hierdurch  liervargfJHreefct  werden  kann,  willen 
die  Lefer  der  noch  sackt  vesmujaaen  Sehanften  vom 
Vttfrtte  dea  WaJtott  von  Montbarry. 
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Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

•Dey  der  am  s  Nov.  1804  gehaltenen  54  Ver- 
bmmluQg  der  kurf*  fächf.  Ober  -  Laufitiifchen  Ge* 
feüfchaft  der  PViffenfchaften  wurde  Hr.  D.  Sohr 
aus  Görlitz  zum  Mitglied  aufgenommen. . 

Die    beiden   jährlichen  Preife ,    welche  cur 
Aufmunterung  der  auf  Universitäten  ftudirenden 
Laußuer,    kurfachf.  Hoheit ,   fürs  laufende  Jahr 
aufgefetzt  find,    betreffen   folgende  Fragen:     1) 
Gut  eingerichtete  empfindliche  Initrumente  geben 
su  jeder  Zeit  Spuren  von  vorhandener  y  obwohl 
öfter«  £eh  rieh  wacher,  JLuftelektricität  an*      Bey 
trockener ,  ruhiger  Witterung  ift  diefe  faft  immer 
siemlich  Ich  wach  und  pofitiv ,  bey  Regenwetter 
aber,    vorzüglich    bey   abgefetzten    Strichregen 
oder  dergleichen- Schnee  und  Graupelwetter,    et 
nag  dabey  donnern  oder  nicht »    ift  fie  gewöhn- 
lich am  ftärkften,  .wechfelt  aber  öfters  ohne  die 
mindefte    gleichseitige  Veränderung   blitzfchnell 
aus  der  ftärkften  negativen  in  die  ftärkfte  pofitive, 
oder  auch  umgekehrt,    aus  der  ftärkften  politiven 
in  die  ftärkfte  negative  um^      Wie  läfst  fich  diefe 
öfters  ganz  unglaublich  fchnelle  Umwandelung  der 
Elektricitdt    befriedigend  erklären ,     und   wodurch 
wird  fie  verur facht?     2)  Es  haben  zwar  Griechen 
und  Römer  die  Benennungen  und  Namen,    von 
Menfchen  ,    Städtjp  ,    Flauen  u.  dgl.  der  Völker, 
mit  denen  fie  bekannt  wurden ,    fehr  «verdorben, 
demungeachtet  ift  es  möglich,  felbige,  mit  Weg- 
laflung  der  Endungen,  und'  was  fonft  gedachten 
Sprachen  eigen  ift,    zu  erklären,    auch  wird  die 
alte  Gefchicbte  durch  diefe  Erklärung  -fehr  erläu- 
tert und  aufgehellt.     Mit  den  deutfehen  Namen 
iß  diefes  zwar  gröfstentheils  gefchehen ,   es  wird 
sber  eine  genaue,  richtige,  jedoch  nicht  erzwun- 
gene Erklärung  diefer Benennungen,  welche  bey 
den    griechischen.  *  und   römifchen  Schrift ftellera, 
auch   den  frühern  Byzantinern  vorkommen ,  und 
zwar  nach  der  Buch  Haben  reihe  geordnet,     ver- 
langt, und  wird  die  Vertheilung  des  Preifea  auf 
die  ricBtigfte  Erläuterung  diefer  Ausdrücke ,  ver- 
bunden   mit   fleifsiger»  Aufführung    der   Namen, 
Ruckficht  genommen  werden. 

Der  Preis  für  die  hefte  Bearbeitung  ift  bey 


jeder  Aufgabe  dreyhig  Thaler,  und  werden  die- 
selben, mit  verfcbloUenen  Namen,  und  einem 
Stnnfpruche  uerfehen,  zu  Ende  Februar  1806  ein- 
gefendet,  und  die  Preife  in  der  Früh jahrsfitzung 
der  GefeUfchaft  1Q06  vertheilet. 


Der  Senat  der  Univerfität  zu  Landshut  hat 
folgende  Freisaufgaben  zur  unentgeltlichen  Er- 
langung der  akedemifchen  Würden  bekannt  ge- 
macht: 1)  Durch  welche  Veranlagungen  und  in 
welchem  Grade  flieg  nach  und  nach  das  Ansehen  der 
GeifÜichkeit  in  England ,  und  was  gewann  fie  für 
einen  Einßufs  auf  die  Bildung  der  engüfehen  Staats* 
verfaßung  ?  2)  Worin  befiehl  das  Wef entliche  der 
Kirche  von  Chriftus  gtßiftet ,  und  iß  darin  die  Idee 
der  Kirche  reatifirt?  3)  Die  juridifche  Preisfrage 
betrifft  das  Juramentum  in  litem,  4)  Da  die  na* 
turphilofophifche  Schule  fo  gewaltig  in  die  Bil» 
dungafphäre  der  Mediern  eingreift ,  Fo  ift  zu  be- 
ftimmen  und  durchzuführen ,  welche  neue  An  fich» 
ten  das  anatomijche  Studium  daraus  gewinne ,  und 
ob  die  befferen  Anflehten  Bichats  über  diefen  Gegen- 
fiand  nicht  benutzt  werden  könnten  9  5)  Schelling** 
Philofopbie  und  Religion  ( bey  Cotta  in  Tübin- 
gen) enthält  vorzüglich  die  Lehre  des  Hervor* 
gehens  der  Ideenwelt  aua  der  Gottheit,  S.  £1—30, 
des  Abfalls  der  Ideenwelt  von  der  Gottheit! 
S.  50  —  38,  des  Urfprungs  der  empirifchen  Welt 
aus  die  fem  Abfalle,  S.  38  —  53  »  der  durch  gän- 
gigen Zurückkehr  derfelben  in  ihre  Urquelle, 
S.  64,  der  ehemaligen  Leitung  niederer  Seelen 
durch  höhere  Geifter,  S.  64  —  6$,  der  künftigen 
Verfchwindung  aller  Individualität  bis  S.  79; 
Da  Hr.  ScheÜing  in  feiner  Einleitung  fich  auf  das 
Alter  der  von  ihm  vorgetragenen  Lehren  beruft, 
fo  werden  diejenigen  Hn.  "Akademiker ^  welche 
den  Preis  in  der  philefophifchen  Section  erringen 
wollen ,  diefe  Lehren,  aus  den  noch  vorhandenen 
Fragmenten  der  Myßerien  der  alt-  und  n'eupla* 
tonifeben  Schule,  der  Gnoftiker,  Grigenittenj 
Scholaftiker  und  Jacob  Böhmifchen  Schule,  in  ei- 
ner beurtheilenden  Darftellung  nachweifen. 

Den  is  Januar  fcyerte  die  GefeUfchaft  der 

Freunde  der  Humanität  ihr  Stiftungsfeft  in  Bey- 

T  (ft)  fey» 
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feyn  vieler  Familien  und  Gelehrten  Berlin».    HrV 

Bendavid  y  als  seitiger  Director  der  Gefelljchaft,, 

'     eröffnete  die  Sitzung ,.  und  fprach  über  die  fünf 

v  Stufenjahre  de*  Mannas»     Nach  beendeter  Vor- 

lefung  gab  der  6ecietair  die  gewöhnliche  Ueber* 

ficht  von   den  literarischen  Beschäftigungen  der 

Gefellfchaft  >  und  ben  im  Laufe'  des  vorigen  Jab* 

.  res  aufgenommenen  Mitgliedern..  —     Für-    da» 

Jahr  i8<>5  ift  nie  vorjährige  Preisfrage  etneuait» 

*  und  auf  die  befte  Beantwortung  derfelben  der  er- 

höhete  Preis  von-  25  Ducaten  gefetzt  worden» 

Für  die  Hn.  Concurrenten  wird   deshalb  nach- 

Hebende  Bekanntmachung  wiederholt  r  „  Welchen 

Nutzen  und  Schaden  hat  die  Literatur  in- Deutfeh» 

land  Von  der  Einrichtung  der  Buchhändler  -  Meßen 

•feit  ihrem  Urfprunge  und  durch  ihre  erlittene  ver- 


?. 
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Änderung  in  Anfehung  des  Netto» Handels  gehabt? 
und%  wenn  ein  bedeutender  Schaden  daraus  entfprun- 
•gertißt  wie  iß  ihm  abzuhelfen ,  ohne  den  Nutzen 
aufzugeben?  (Pie  Gefellfchaft  macht  es  den  Be- 
x  antwortern  der  Frage  zur  unerläßlichen  Bedin- 
gung >.  dafs  fie  ihr  Räfonnement  ftets  mit  That- 
rachen  aas  der  Litcrär-  und  Buchhändler  •  Ge- 
fchichte  belegen.)  Der  fetzte  Termin  zur 'Ein* 
üsndung  .da«  Antworten  ift  der  1  Oetober  1805* 
Die  gekrönte  Preisfchrift  bleibt  Eigenthum  dea 
'Yerfeffers ,  fo  wie  die  übrigen  nicht  angenomme- 
ne» Abhandlungen  den  Hn.  Einsendern  von  dem 
Secretahr,  dem  Prof.  Heinßust  an  den  fimmtli- 
che  Antworten  ein  gef chic  kt  werden ,  gegen^ge* 
hörige  Ausweifung  und  Befcbeinigung  zurück ge- 
ftellt  werden/bllen«    Berlin  *  jdan  ioJaouJf/1805. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


-  Antikritik»  . 

Der  Rec.  meiner  DarßeUung  der  Lehre  von 
Strafen  und  Verbrechen  erlaube  ea  mirV  feiner  in 
der  J.  A.  JL.  Z*  1805  B.  L  Nr.  54'  befindlichen 
Kritik  folgendes  beizufügen»  1).  Dafs  ich  trots. 
«einer  Anhänglichkeit  an  gefetaliche'  Beftimmun* 
gen  dennoch  nicht  immer  einen  fo  Sorgfältigen 
•Gebraucb  von  den  Gefetaen  gemacht  habe,,  als 
anöglieh -gewefen  wäre»  gebe  ich  gerne  au,  und 
ich  befinde  «sieh  in*  diefer  «Hin ficht  mU  allen 
endern  Criminaliften  >  felbff  den  berühmten  Verf.. 
der  merkwürdigen  hallifohen  Reehtsfpruehe  nicht 
ausgenommen  y  in  gleicher  Lage  ^  nur  habe  ich 
in  Kuckfiche  meiner,,  diefs  in  der  Vorrede  au»- 
fclrücklich<eingeAanden,,  mit  der  Bemerkung  r  dafs 
4eh  mich  immer  -mehr  «u  belfern-  hoffe,  fi)  Dafs 
ftoan  keine  Spur  einer  richtigen  Erklärung  dunkler 
Geietsesftelle»  in  meinem  Werke  finde  »  glaube 
tchniebt^  denn  ich  habe  e*  wenigftens  oft  ver- 
focht» Cchwierige  Gefetse  entweder  felber  au 
erklären  r  eder  dech  die  mir  richtig  fcheinenden 
Srkiirungen  Anderer  »u  bemerken«  Vergh  des» 
lielb  Tbl.  I.  S»  loa.  S»  174.  193»  ioöV  97.  ftio«. 
n^e.  53.  Ferner  Tbl.  av  S.  8-  44  feq*  .182  fq^ 
eft3  fq.  *6a.  6*3v  3oa  fq.  314  feq.  367.  369  fq. 
58°  H*  387  fq.  454»  480  fq..  3)  Ueber  den  Ge- 
richts!) rauch  tollen  nur  hie  und  da  einaelne  Be- 
merkungen vorhanden  feyen..  Obgleich  ich  nicht 
viel  auf  den  Gerichtsbrauch  halte  *  fo>  glaube  ich 
doch'&ets  feine  Abweichungen  von  den  gefetzli» 
eben  Br Kimmungen  ,.  feine  eifennenen  Milde- 
ren gsgrüode  u.  dergL  mehr  bemerkt  su  haben» 
Sie  Beweife  hiefür  geben  tiuaählig  viel«  Seiten 
meines  Buchs».  4}.  Meine  liteiarifche  Kenntnifa» 
foll  fehr  beschränkt  feyn  ^  Feuer bachs  Theof  i*  fey 
ich  ganz  augtthan  *  Grolman  und  Klein  foll  ich 
% wenig,  v.  Almendingen  nicht  gehörig,.  Tittman 
<gar  nickt  benutzt  haben;.   Böhmer,   Quifierpt  Fa- 

ttmtiioik  ich  aus  durch 


Andere  au  kenne»  feheinen.  Das  ift  hart !  Was 
die  Behauptung  wegen  Feuerbach  anbetrifft,  fo 
neigen  viele  Steilen  meines  Werkes ,  dafs  ich  von 
die/ent  achtungswürdigen  Gelehrten  in  den  be- 
deutendüen  Punkten  völlig  abweiche ,  indem  ich 
fein«  Theorie  in  vielen  Stucken  nicht  für  harmo- 
airend  mit  den  Grundsätzen  dea  pofitiven  Rech* 
tes  halte.  Yergl.  s.  B.  g.  iß  fq«  8>  64.  ö  no  fq« 
$.  113  feq.  Ja  ich  habe  es  felber  anttrrücklich  ge- 
fagt,  dafs  ich  der  fchar finnigen  Kritik  eines  .Tai* 
baut  gegen  Fekerbath  im  Gänsen  genommen  völ- 

äbeynamne»  Waa  Grohnan  anbetrifft ,  fo  habe 
deilen  Schriften  mit  Vergnügen  gelefen  und 
benutst.  VergK  Thh  r.  S.  63*  103.  216.  31.1. 
Ferner  faft  jede  Seite  des  eweyten  Xbeils.  Hrn. 
Kiews  Schriften  befitze  ich  gleichfalls  alle  felbft, 
habe  fie  häufig  gelefen  und  oft  angeführt;  nur 
konnte  ich  feiten  errathen  was  der  Verf.  eigent- 
lich will  t  worüber  ench  fchon  Andere  vor  mir 
geklagt .  haben.  Des  denkenden  Almendingens 
Schriften  konnte  ich  nicht  alle  benutaen ,  weil 
viele  dam  ah  noch  nicht  gedruckt  exiftirten ,  ala 
ich  den  erften  Tbl.  fchrieb.  .  Tittmann  foll  ich 
gar  nicht  benutzt  haben.  >  Ich  habe  den  VerrVun- 
«ähltgemal  im  sweyten  Tbl.  angeführt,  und  oft 
iu  widerlegen  verfocht.  Dafs  ich  endlich  Böh- 
mer uw  f.  w.  nur  durch  Andere,  kennen  foll  •  ift 
gleichfalls  Irrig.  Ich  kann  dem  Rec.  heilig  ver- 
£chern,  dafs  fie  nebft  mehrern  hundert  andern 
crinrinaliftifchen  Schriften  niebt  von  meinem  Ti- 
fche  gekommen  .find.  Ich  führe  ja  diefe  Manner 
nicht  nur  faft  auf  jeder  Seite  an ,  fondern  habe 
Ja  auch  fehr  häufig  ibre  eignen  Worte  in  dea 
Noten  allegtrt.  5)  •  Was  die  kleinern  Schriften 
anbetrifft,  lo  kann  ich  gleichfalls  verfichern,  dafs 
ich  faß  aUe%  fo  zahlreich  diefrlben  auch  find, 
felber  nachgefchlagen  bebe,  und  der  Rec.  wird 
mir  fchwerlich  ein  «n  de  res  oriminjaJiftifche*  Werk 
nennen  können,  worin  mehr, und , fieifsrger  auf 
Literatur  Rück&cht  genommen.Xey,  wiebeymir» 

vor* 
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vorsüglich  im  »weyten  TbeJI.     Der  Rec.  zeige 
mir  doch  einigt  Schriften  von  Wichtigkeit  an, 
welche  ich  bey  der   Bearbeitung  der   einzelnen 
«Verbrechen ,   überfehen  habe..    In  welchem  Bu#« 
che  find  a.  B.  die  Grundlatze  von  den  Verbrechen, 
welche  den  Menfchen  feines' Lebene  berauben, 
oder  die  Lehre  von    dem  Xerbrecheh   der  Ent- 
wendung völlftandiger  und  mit  mehr  Rückficht 
auf  Literatur  dargeftellt  worden  r  als  ich  verfucht 
habe?   Geirrt  kann  ich  mich  übrigens  oft  haben; 
aber  welcher  Gelehrte  hatte  fchon  ein   fehler- 
freyet  Werk  gefchrieben?   6)   Dafa  man  in  mei- 
ner Schrift  gar  nichts  eignes  finde,    fcheint  mir 
doch  ein  au  harter  Ausfpruch.    Ich  bin  kein  Min» 
der  Abfchreiber»  und  dafs  ich  mich  wenigften* 
bemüht  habe»  felber  zudenken,  davon  magert 
nur  folgende  wenige  Stellen  als  Beleg  hier  fte* 
Ben.      Thl.  i.    5.19.    JJ,  7p.    5»  ö**    5«  ll4  f°> 
$.  163.    fi.  1Ö8.      Tb.  a.  jj.  198.   fi.  2^9.  tJ,  273* 
5.  276.  fi.  301.  5^  516*.  317  fq*     7)  \V«*  die  we- 
nigen Bemerkungen  des  Rec  über  verschiedene 
Unrichtigkeiten  meiner  Sahrift  anbelangt ,  fo  hat 
es  denselben  feiten  gefallen ,  feinen  Tadel  mit 
Gründen  zu  nnterftütxen ,   welches  mir  wahrhaft 
leidilt,  weil  ich  jetat  nicht  weifs,   warum  ich 
hier  oder  da.  eine  Unrichtigkeit  foll  gefagt  haben» 
Vergiftung   ohne  Tödtung   wird   von   mU.  nicht 
gerade  zu  eis  Beyfpiel  eines '  nicht  vollbrachten 
Verbrechens  angesehen,    wie  der  Rec.  hatte  bc- 
merken  muffen,  wenn  er  Tbl  2.  S.  15&  gelefenc 
hätte.      Im    1  Thh  S.  Qt   ift    durch   einen  fehr 
leicht  zu  erklärenden  Schreibfehler  Zeile  10.  ftatt 
verletzen  das  Wort  tödun  gefetst  worden.    Q)  Di» 
ClsXfification  derVerbrechen  find«  ich  nichts  we- 
niger als  willkürlich.      Den  Setbftmord  habe  ich 
nicht,   wie  der  Rec.  behauptet,  unter  die  Ver- 
brechen,  durch  welche  die  Integrität  der  phys- 
ichen oder  geiftigen  Kräfte  des*  Menfchen*  ver- 
letzt werden,  gefetzt;   fondern  ich  habe  ihn  mit 
in  den  Verbrechen    gesählt,   welche  den  Men- 
fchen  feines  Lebens  berauben.      Die  Staatsver- 
brechen ,  welche  ich  foll  ausgeladen  haben ,   r. 
B.  Beftechung  u.  f.  w>  finden  fich  alle  in  meinem 
Werke,  und  Rec.  würde  die  mehrften  fchon  ge- 
funden haben,  wenn  er  wenigftene  dielnhalrsan- 
aeige  durchgelefen  hätte.     Blasphemie   und  Got- 
tesläfterudg  habe  ich  aus  Gründe*  (V  er  g\.  g,  34a) 
unter  die  Verletzungen  des  Rechtes  auf  Ehre  ge- 
fetst.    9)  Dafa  ich  die  Tödtung  des  Ehebrechers, 
wenn  er  in  flagranti  ertappt  wird  r    für  keinen 
Tödfchlag  erkläithabe,  ift  aus  gefetzluhen  Grün- 
den (Vergl.  Thl.  2.  fi.  276)  gefchehen.     Dafi  die 
Praxis  dagegen  fey,  weifs  ich,,  und' habe  es  auch 
1.  c.  bemerkt.     Dafa  ich  aus  L.  9    D.  de  incendio 
gefolgert  habe,  dab  auch  bewegliche  Sachen  Ge- 
wand* der  ßrandßiftung   feyn   können ,    ift  nicht 
wahr.     Ich  habe  nur  au»  diefenJ  Gtfetft  gezeigt, 
daf»   dieselben    Gegenfiand   der  Anzündung    feyn 
können. 

Doch  (liefe  Bemerkungen  mögen  genug  feyn, 


SSO 

»  •       -. 

•um  jedem  nnptrteyifehen  Leier  meiner  Schrift  *u 
zeigen,  dafs  die  Recenf.  horula  fubfeciva  etfu* 
gicnte  calamo  von  einem  Manne  gefchrieben  iey, 
deflen  viele  andere  Gefehäfte  es  ihm  freylieh  nicht 
erlaubt  haben  ,  das  ganz*  Werk  -erft  gründlich  mu 
leien  und  dann  mu  beurtheilen«  Nur  Schade,  dafc 
hierdurch  niemand  unverdienter  Weife  mehr  lei- 
,  den  mufs  3  als  gerade  ich  felber» 
Jena,  im  Mars.  18Ö5» 

Salchow. 

Antwort  des  Recenlenteiu 

Von  einem  Manne,  der,  wie  Hr.  Salchow,  mit 
demBewufstfeyn  angewandten  akademifchen  Flei- 
fses,  Geifteslebhaftigkeit  genug  verbindet,  fich 
etwas  zuzutrauen^  in  der  "Wiffenfchaft  felbft  aber 
noch  ztf  neu  iß,,  um  etwas  mehr  von  ihr  zu  fehen» 
als  was  auf  den  akademifcheuKathedern  gezeigt 
werden  kann ,.  war  eine  Antikritik  gegen  die  Re- 
cenfion  feines  Werk»  zu-  erwarten.  Würde  Hr. 
3.  dieRecenfion  erft  nach  einiges  Jahren  gefehen> 
haben  ;  fo  hätte  er  /  diefs  find  wir  von  feiner  Be- 
triebfamkeit  nach  Forfchungen  überzeugt,  die 
Antikritik  gewifs  nicht  gefchrieben«  Indeb  ift 
vRec  nichts  defta  weniger  dem  Jnftitute  eine  Ber 
antwörtung  derfelben  fchuldigi  Die  xfte  Ber 
fchwerde  könnte  Rec.  mit  Stillfchweigen  übergor 
hen  y  da  Hr.  S.  der*  ihm  gemachte»  Vorwurf 
felbft  eingefteht  r  wenn  -er  nicht  behauptete* 
dafa  er  fich   mit  allen  andern  •  Criminaliften   ia 

i leicher  Lage  befände-  Es  ift  alfe  hier  wenig- 
en* fo  viel  au  bemerken ,  dafa  diefs  nicht  wahr 
fey ;  wie  Hrn.  -  Kleinfchroek  und  GrolmanU 
.Schriften  deutlich  beweilen..  Die  Ate  Ber 
fchwerde  ift  nichts,  weniger  als  gegründet  r  denn 
L.5  5.  7  L  ad  t.jul  map  Thh  I.  Sv  löft  ift  nicht 
dunkel  und  von  niemanden-  auf  ein  anderea  Ver- 
brechen ala  auf  den  ifoohverrath  bezogen  wor- 
den r  die  S.  174  befindliche  Erklärung  von  L.  i> 
J\.  i  Dl  da  abigeis  ift.  nicht  von  Hr.  &.  fondem- 
von  Feuerbach  Kevifion  I  S.  34f>  OÄCB  Matthaii 
4ibr.  47;  Tit.  VIII  n.  5  und  Boehmtr  de  abigeatu 
*t  furto  eouorum  Cap.  L  ß;  19^  u.  35.  desgl.  vom 
Li.  ^1  D.  de  poenis  S.  193^  *on  Puttmann  opusc* 
jur.  crim\  pag..  295.  KleinfchrottIlr  J.  75  un^ 
den  bey  Weßphal  Anmerk.  54  6-  25  angeführten; 
Giviliften  ,  desgl.  ift  die  Erklärung  von  L.  46  fi.  9 
D.  de  jureßsci  u.  IL.  16  D.  de  poenis  u.  m\  S.  196. 
u.  197  faft  wörtlich  aus  Hleinfchrod  II  fi.  78  g** 
nommen;  S.  2ia  ift  L*.  2.  fi.  4  D.  aa\  St.  T*rpill. 
blofacitirt,.  aber  nicht  erklärt;  S.  252.  findet  fich 
keine  Ge.fetiftelle  angeführt,,  und  &  &53  endlich 
gi-bt  es  blofs  Citate  aber  keine  Erklärungen  der 
Gefetze.  Auf  diefelbe  Art  konnte  Rec.  auch  we- 
gen der  angeblich  richtigeren  Gefc t »erklären ge» 
im  aweytfcn  Tbeife  antworten^  allein,  diefs  hat 
ter  um  fo  weniger  nöthi^,  da  die  von  Hn.  a.  in 
Aufpruch  genommene  Stelle  nur  den  erftenThafl 
feines  Werkes  betrifft,  indem  die  Reoenfion  die* 
fee'Theile  noch  vor  Eifckeiuung  des  «weyten, 
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als  eine  für  lieb  beftehendeÄecenfian  eingtlchickt 
und  nur  durch  zufällige  Umftätide  verfpätct,  und 
nachher  mit  der  Recenfion  des  zweyten  TheiU 
xufammen  gedruckt  worden.  —  Die  3te  Be- 
fchwerde enthält  keine  Bc weife  und  bedarf  dahef 
auch  keiner  Beantwortung ,  zumal  der  praktifche 
Jurift  desRecenfenten  Unheil,  ohne  grofse  Nach- 
lefe  zu  halten ,  fo  gl  eich  beftÄgt  finden  wird.  — 
Die  4te  Befchwerde  ift  zumTheil  durch  den  eben 
bemerkten  Zufall  veranlagt,  dafs  die  über  den 
erften  Ttfieil  befonders  eingefchickte  Recenfion, 
zugleich  mit  der  über  den  zweyten  Theil  abge- 
druckt worden  ift,  in  welchem  Hr.  S.  allerdings 
mehr  Literatur  hat  9  als  in  dem  erften.  Allein 
auch  hierdurch  wirdunfer  Urtheil  im  Ganzen  nicht 
abgeändert ,  denn  einige  Citata  gangbarer  Bücher 
und  bekannter  Abhandlungen  ,  zeugen  noch  von 
keiner'  literarifchen  Kenntnif».  Diefe  mufs  lieb 
in  der  Verarbeitung  der  verfchiedenen  Behaup- 
tungen und  Benutzung  der  mann  ichfaltigen  An- 
fichten  äufsern ,  wozu  Rec.  auch  in  dem  zwey- 
ten Theile  nicht  die  Belege  findet ,  welche  von 
einem  Handbuche  gefodert  werden,  Uebrigens 
mag  ea  vielleicht  wahr  feyo,  dafs  Hr.  «S.  bey  Ver- 
fertigung feines  Werkes  nebfi  mehreren  hundert  an- 
dern Schriften  die  5  Folianten  des  Farinacius, 
Bochmer,  Matthaeus,  Carpiov  u.  A.m.  auf  feinem 
Arbeitstifche  liegen  gehabt  habe;  allein»  dafs.  er 
diefe  Schriften  fiudirt ,  und  nicht  blofs  auf  Veran- 
Jaffung  Anderer,  die  fie  citirten,  nachgefchla- 
gen  habe ,  davon  findet  fich  in  feinem  Werke  um 
fo  wehiger  Beweis,,  je  weniger  in  demfelben  die 
praktifchen  Fälle  berührt  find ,  welche  jene  al- 
ten Schriftfteller  angegeben  haben.  Doch  will 
Rec.  recht  gern  zugeben ,  dafs  Hr.  S.  hierin  fei- 
nes deichen  habe,  wenn  ihm  anders  diefes  Zu- 
geftändnifs-  zu  einem  Trotte  gereichen  kann.  — ' 
Die  5te  Befchwerde  fucht  Hr.  S.  durch  Berufung 
auf  den  zweyten  Theil  feines  Werkes  zu  begrün- 
den ,  da  fich  der  Tadel  doch  nur ,  wie  bemerkt 
worden,  auf  den  erften  Theil  bezog.  Indeffen 
können  wir  auch  hierbey  Hn,  S.  mit  gutem,  Grun- 
de antworten,  dafs  Düifiorp's  Grundfätze  mehr 
Literatur  enthalten,  als  fein  Werkj  und  wäre  in 
den  neueren  Zeiten  ein  praktifches  Handbuch 
fchon  erfchienen.,  fo  würden  wir  ihm  auch  diefs 
vielleicht  entgegenfetzen  können,,  wenn  es  an- 
ders darauf  ankommt,  dafs  andere  Handbücher 
nicht  mehr  Literatur  enthalten,  als  das  feinige. 
Auch  beurtheilen  wir,  wie  gefagt,  die  Litera- 
turkenntnib  nicht  nach  der  Menge  der  angeführ- 
ten Schriften ,  fondern  nach  der  Ait  de»  Gebrau- 
ches derfelben,  worin  man  auch  im  zweyten 
Theile  Mängel  'genug  findet:  Hr.  «S.  vergleiche 
nur  (um  ein  fich  durch  Zufall,  wie  es  gleich  das 
Auffchlagen  feines  Werkes  giebt,  darbietendes 
Beffpiel  zu  .nehmen)  die  Dar  fiel  long  der  Fälle, 
in  welchen  die  Strafbarkeit  wegen  Mangels  an 
fubjectiyen  Bedingungen  wegfällt,    Jj.  68  u.  £ 
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Th.  II  mk  den  Schriften ,  die  dahin  einfehl a gen, 
oder  auch  nur  mit  dem ,  was  Farinacius ,  Carpzau. 
und  andere  praktifche  Juriften  darüber  gefagt  ha- 
ben. —  Bey  der  6ten  Befchwerde  hat  Hr.  .$. 
das  Eigene  und  Neue  feines  Syftems  nicht  ange* 
vgeben;  fein  Bemühen,  felbft  zu  denken  und  mit 
Nachdenken  zu  arbeiten  aber  ift  ihm  in  der  Recen- 
fion felbft  zugeftanden  worden,  doch  folgt  daraus 
noch  nicht,  dafs  er  auch  Eigenheiten  oder  etwas 
neues  liefere ,  d.  i.  im  weiteften  Sinne«  auch  fchon 
das,  was  in  anderen  Syftemen  noch  nicht  berührt, 
und  durch  Studium  aus  zerjtreuten  Schriften  be- 
nutzt worden  ift.  —  Die  übrigen  Befchwerden 
find  vaa  der  Art,  dal*  fie  keiner  besonderen  Be- 
antwortung bedürfen ,  der  Leier  wird  Gründe  ge- 
nug für  den  Tadel  einzelner  Stellen  in  derRecen- 
fion  finden ;  von  den  als  unberührt  geblieben 
Aufgeführten.,  hat  Hr.  &  den  Ort,  wo  er  fie  ab« 
gehandelt  haben  will  y  nicht  anzugeben  gewufst, 
und  die  Verteidigung  über  den  Tadel  bey  der 
Lehre  von  derBrandfuftung,  beurtheilt  ein  jeder 
ohne  unfer  Erinnern , .  fo  wie  man  ohne  daÖelba 
aus  der  ganzen  Recenfion  erkennen  wird,  dafs 
fie  nichts  weniger,  als  ohne  vorgängige  genaue 
Prüfung  des  Werkes,  im  Verhältnils  zu  feinem 
Zwecke ,  gefertigt  fey.     Dagegen  wird  man  be» 

,.  merken  ,  dafs  die  Antikritik  nichts  als  daa  Gefühl 
gekränkter  Eigenliebe  zum  Grunde  habe.  Allein, 
da  es  bey  Recenfionen  auf  die  Sache,  'and  nicht 
auf  die  Perfon  ankömmt,  fo  kann  Rec«  weiter 
nichts  thun,  als*  nur  bedauern,  dafs  Hn.  &  Ei- 
genliebe gekränkt  worden  ift;  der  Leier  aber 
wird  hieraus  wahrnehmen ,  dafs  es  mit  der  Auf- 
foderung  der  Schriftfteller,  die  Fehler  nicht  mit 
dem  Mäntel  der  chrifilichen  Liebe  zuzudecken ,  die 
auch  Hr.  S.  S.  XV  der  Vorrede  zum  II  Th.  hat 

1  ergehen  lallen,  fo  böfe  nicht  gemeint  fey.  Zum 
Schluffe,  und  um  nicht  etwa  Veranlaffung  zu  ge- 
ben, dafs  Hr.  S.  einen  Uafchuldigen  für  den  Vet- 
f affer  diefer  Recenfion  halte,  mufs  Rec.  noch  erklä- 
ren, dafs  er  weder  einer  von  denjenigen  fey,  "wel- 
chen Hr.  S.  in  feiner  4 bhandlung  über  das  Begna- 
digungsrecht des  Regenten  und  den  richterlichen  Aus- 
spruch. Jena  ißoß ,  befonders  S.  7g  u.  fg.  fo  un- 
würdig begegnet*  dafs  er  ihnen  mit  klaren  Wor- 
ten das  ewige  Leben  wünfeht.,  noch  zu  denen 
gehöre,  welche  mit  Hn.  S.  auf  irgend  eine  Art  ia 
Collifion  gekommen  find,  oder  kommen  können  : 
er  hat,  mit  eindm  Worte,  nicht  das  mindefte  ge- 
gen Hn.  S*  Perfon ;  auch  hat  er  deffen  Beftreben, 
etwas  zu  leiften ,  und  feine  Fähigkeiten ,  nicht 
verkannt;  aber  dafs  das  gelieferte  Werk  feinem 
Zwecke  nicht  entfpreche,  mufste  er  zur  Steuer 
der  Wahrheit  fagen,  und  hat  es  noch  überdies« 
gefagt ,  ohne  nach  .dem  von  Hn.  S.  in  der  ange- 
führten Schrift  beliebten  Kraftftile  auszuästen, 
dafs  diefes  Werk  der  Vergeffenheit  eben  fo  bald 
überantwortet  weiden  möge,  als  ea  feine  Entfte- 
hung  erhalten  haben  mag. 
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Am  aß  Febr.  ißo.5  lud  Hr.* Prof. -Beck,  als  jetziger 
Decbant  der  philofopbifchen  Faouhät,  su  der 
jährlichen  Magifteqpr  emotion  ^  bey  welcher  9 
durch  Diplome  creüfte  Dfoctoren  der  Philof.  re- 
nuncirt  und  ia  öffentlich  «reift  wurden,  mit  dem 
Programm  ein-:  Nonnulla  •  de  jadicio  actis  hißorica* 
cUjficorum  fcriptorum  (b.  Klaubarth.  aoS.  4J. 

Prag. 

Am  ißFcbr..  wurde  der  D.  Theol.,  Hr.Jba- 
catnt  Cro* »zum  öffentl.  erdentl.Profefibr  fcey  der 
Univerfitat  feyerlich  eingeführt.  Der  Prodirector, 
Hr.  D.  Fifcher ,  hielt  dabey  «ine  Empfehlung»- 
rede  in  lateinifcher  Sprache ,  worauf  Hr.  D.  Croe 
die  Catheder  betrat ,  und :  De  theologica  dogma- 
ticae  docendae  prudentia  fprach. 

Dillingtn.  ^ 

Die  hiefige  Univerfitat,  welche  vor  «50  Jah- 
ren gegründet  wurde,  ift  in  ein  Lyceum  verwan- 
delt worden.  Der  Einfetzungstag  der  erneuer- 
ten Leliranftalt  fiel  auf  den  45  Nov.  1804.  *Ne-. 
ben  demfelben  -befiehl  ein  Schul  1  ehre rfemiaar  und 
ein  Hebammeninftitut ;  auch  ift  das  Generalf emi- 
nar  für  künftige  Geldliche  von  Pfaffen  häufen  mit 
dem  gedämmten  Erziehungsinftitut  au  Dillingen 
vereisiget  worden.  Der  bisherige  Univerfitäts- 
fond  wird  durch  verfchiedeue  Einkünfte  aus  den 
aufgehobenen  Klöftern  bereichert.  Studiendi- 
rector  ift  der  berühmte  Prof.  und  geldliche  Rath, 
Hr.  Jofeph  Weber.  Am  Lyceo  werden  die  ge- 
dämmten theologifcheu  »Wittenfchaften  vorgetrar 
gen  ,  und  nebft  Philosophie  ,  Mathematik  und 
Phyftk,  Naturgefchichte,  Landwtrthfchaft,  Aeftbe- 
tik,  Pädagogik  und  Philologie  gelehrt.  Am 
Gyninafio  find  ß  Lehrer  angeftellt,  welche  in  der 
deutfchen  9  franzöfifcheu ,  lateinifchen  und  grie- 
chifchen  Sprache  ^  an  der  Zeichenknnft ,  Gefchicji- 
te  und  Geographie ,  in  der  Poetik  und  Rhetorik 
Unteukhtiirtheilea» 


Heidelberg. 

(A.  Briefen.)  Diefe  Univerfitat  gewinnt 
durch  die  grolsmürhigfte  Unterftützung  des  edel* 
Ken  Fürften  mit  jedem  Tage  ein  glück  lieh  ererAn- 
fehen.  Aufter  der  Vermehrung  des  anfänglich  auf 
jährliche  40,000  fl.  beftimmten  Univ^rfitätsfonda 
mit  noch  Jährlichen  iofooo  fl»,  erhielt  fie  11,000  fl. 
zur  Ankaufung  eines  für  die  verfchiedenen  Inftitute 
der  ärztlichen  Saction  geeigneten  Locals.  Die 
CJniverfitätsbibliothek  wurde  mit  einem  febr  an- 
fehnlichen ,  und  in  manchertHinficht  fchätzbar^n, 
Beytrag  der  in  lainmtlichen  Ländern  'aufgehobe- 
nen Klofterbibliotheken  bereichert.  Von  dem 
Rath  Wild  in  Möllheim  "wurde  eine  fcbätzbafe 
Sammlung' phyfikalifcher  Inßrumente  und  Bücher, 
um  die  Summe  von  5500  fl.  erkauft.    'Diefe  fol- 

'  len  in  demUniverfitäts-  Cameralgebäude  mit  dem 
•dort  befindlichen  Apparate  fowohl,  als  mit  je- 
nem j    welchen  die  Univerfitat   feither  befallen, 

t  in  ein  Ganzes  vereinigt ,  und  in  dem  dortigen  Bi- 
bliothekfaale  zum1  gemeinnützigen  Gebrauch'  auf- 
geftellt,  da  auch  die  bisherige  Ca meralbrbljpthek 

"  mit  der  Hauptbibliothek  verbunden,  und  dadurch 
*fyftemetifche  Einheit  erzielt  werden  f oll.  Nooh 
ift  die  definitive  Organifation  der  hohen  .Schule 
nicht  erfolgt ,  allein  der  warme  Vaterlandsfreund 
fühlt  fich  bey  folcheit  Vorbereitungen  *u  groben 
Erwartungen  berechtiget! 

L  a  n  d  s  h  u  t. 

Der  Bau  und  die  'innere  Einrichtung  des 
UniverfitäUgebftudea  rücken  ihrer  Vollendung 
nahe.  Diefs  Gebäude  liegt  auf  einem  febr  anmu- 
tbigen  Platze ,  und  beherrfcfat  eine  der  fchönftea 
Ausfichten  von  Landshut  —  auf  eine  fruchtbare 
Ebene,  die  zur  linken  vom  Iferftrom  durch- 
fchnitten ,  und  .nur  reohten  -von  mäfsigen  Hügeln 
begränzt,  *in  gröfster  Ferne  -aber  von  den  maje- 
efiätifchen  Donaugebirgeh  eingefchloffen  wird« 
Es  ift  ein  anatomifches  Theater  gana  neu  aufge- 
führt, und 'ein  chemifohes  Laboratorium  neu  ein- 
gerichtet worden.  Die  einfache  Auffchrift  über 
dem  Häupteiogang :  BßßximUiunus  IV  Ludoviciar 
riae  reßaurator,  erinnert  «n  den  grofimüthigen 
fürften  v  und  duxch  ihn  JW  dej»  ^ejftvpUen  Mini» 
U  (a)  Äer 
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fter  und  die  weifen  RStbe,  welche  diefe  neue 
Schöpfung  im  Dafeyn  riefen.  Das  Etabliilement 
der  Universität  ift  nun  bald  vollendet,  und  mit 
ledern  Monat  erweitern  und  bereichern  ßch  die 
Sammlungen  derfelben. 

Um  das  wiffenfcbaftliche  Studium  jedes  ein* 
seinen  Sectionsfaches  unter  den  Akademikern  zu 
befördern,  und  diefe  zugleich  zum  eigenen  Ver- 
buch ihrer  Kräfte  in  fcientififcben  Ausarbeitungen 
bu  ermuntern,,  ift. von  der  böcbften  Stelle  ange- 
ordnet worden,  dafs  jede  einzelne  Section  aus 
der  allgemeinen  und  befonderenClafle  in  den  frü- 
heren Monaten  jedes  Curfus  eine  Preisfrage  aus 
ihrem  refpecti^en  Fache  aufstellen ,  und  die  Sru- 
direnden  zur  Beantwortung  derfelben  einladen 
folle.  Die  Preisbewerbungafchriften  werden  ano» 
wrjtxt,  mit  verfchloiTenen  Zetteln,  eingegeben; 
yon  den  ordentl.  Profefloren  der  Section  beu»- 
theilt,  die  gekrönte  Preisfcbrift  alsdann  auf  Ko- 
ften  des  Univerfitätsfonds  gedruckt,  und  mit  ei* 
nem  paffenden  Programm  begleitet;  der  Verfaf* 
fer  derfelben  aber  durch  eine  unentgeltliche  Pro* 
motion  zum  Doctorate  belohnt.  —  Bereits  ha* 
ben  alle  Sectionen  für  den  laufenden  Curfus  ihre 
Preisfragen  geftellt,  und  dtbey  meiftens  den  jetzt* 
gen  Standpunct  der  Wiffenfchaft  und  deren  neue* 
fte  Bearbeitungen  besücküchtiget» 

Magdeburg. 

Am  31  Januar  1805  feyerten  die  Zöglinge 
eTes  Pädagogiums  zum  Klofter  l\  L»  F.  mit  ihren 
Lehrern  das  25jährige  Amtsjubiläum  ihres  ver- 
ehrten Directors ,  Hn.  Probft  Rötger.  Der  Kö- 
nig ertheüte  ihm  m  einem  Handfebreiben  die  £r- 
raubnifs,  das  Prälafenkreuz ,  wie  feine  Vorgän- 
ger ,  zu  tragen.  Die  Zöglinge  liefsen  eine  Me- 
daille dt a gen  ,  auf  deren  Vorderfeite  in  der  Uov 
fchrift  der  Name  des  Jubilars :  Gotthilf  Sebafiian 
Rötger,  ftebt.  In  der  Mitte  unter  einem  Kranze : 
Zur  Amtsfeyer.  Magdeburg,  am -3»  Jan..  1805, 
Die  Rückfeite  enthält  folgende  Worter  Seine  Va» 
terliehe  führt  zur  Tugend  und  Wahrheit.  Dankbare 
Zöglinge,  in  einem  Palmen-  und  Eichen  zweigte, 
die  durch  ein  Band  verbunden  find. 

IL  Befördevirnpeii  und  Ehrenbezeugungen. 

ViUars,  der  Vater,  hat  dfePrafe/Tur  der  Bo- 
tanik in  Strasburg  erb  altert. 

Der  Rector  des  I.yceum»  zu-  Luckau,  Hr. 
BT.  h'phr.  Joh..  Gottlob  Schmid ,  hat  das  Conrecto- 
rat  an  derSchulpforre  erhalten.  An  feine  Stelle 
kor^mt  Hr.  M.  loh.  Daniel  Schulze-,  welcher  das 
Conrectorat  in  Schulpforte  b;sher  verwaltet  hatte,» 
da  Hr.  JM.  Charitius  pro  emerito  erklärt  wurde. 

Hr.  Prot.  Chrißoph  H  ithebn  Jacob-  Gatterer 
zu  Heidelberg,  ift-  zum  correfpondirenden  Mit- 
gliede  der  kurfätftl;  General -Forft-Comrniflion 
ernannt  worden ,  utad  hat  den  .Charakter  rine* 
Forftcomm  ifionsrathes  mit  dem  Range  der  f-ch- 
ften  Claiie  erhalten..    (Naok  deiBadenlbnen  Rang«* 


Ordnung  haben  die  PiofeiToren,  welche  man  aar 
fiebenten  Clafie  zählt,  gleichen  Rang  mit  den 
Hauptlenten.) 

Hr.  Pnzti  ift  als  Lehrer  am  katholifchen 
Gymnafhm  zu  Heidelberg  an  geftellt  werden. 

Hr.  liarl  David  Reimold,  Prediger  zu  EichoUs- 
heim,  ift  erfter  Prediger  bey  der  reformierten  Ge- 
meinde zu  Mosbach  am  Nekar,  urid  Mitglied  des 
dort  neu  errichteten  fürftl.  Leiningifchen  refor- 
mirten  Kirchenratbea  geworden.         x 

Hr.  Joh.  Bernhard ,  Edler  von  Fölfch>  nie- 
deröftreichifcher  Regierungsrath,  Prof.  der  deut- 
fchen  Reichsgelchrchte  bey  der  Univerfitat  in 
Wien  und  Hör- Bücher -Cenfor,  hat  vom  Kaifer 
zur  Bezeugung  feiner  Zufriedenheit  über  deflen 
Geschäftsführung ,  den  Titel  und  Charakter  eines 
wirklichen  Hofraths  erhalten» 

Der  Kurfürft  von  Salzburg  bat  den  Paflaui- 
fchen  gei (Hieben  Rath ,  Hn.  Domtnicus  von  Renfi, 
zum  Bibliothekar;  den  Paflauifchen  geiftl.  Rath, 
Hn.  Herber  tk,  zum  kurfalzburgifchen  geiftlichea 
Rath;  den  Eichftädtifchen  geiftlichen  Rath,  Hn,. 
^  Haltmayer,  zum  kurfürftl.  Regierungsrath;  und 
den  geiftlichen  Rath,  Hn.  Pikel,  zum  kurfürftl« 
Hofkammerrath  an  Eichftädt  ernannt. 

Hr.  D.  Joh,  Friedr.  Schmidt  in,  kurwirtenv» 
bergifcher  Regierungsrath  und  KreisgeCandte ,.  ift 
von  der  Landfchaft  zu  ihren  Confurenten  ge- 
wählt und  vom  Kurfürften  beftätigt  worden. 

Hr.  Thomas  DoUxner,  Prof.  der  Reicbage- 
febichte  etc.  an  der  Tbereftanifcben  Ritte rahade- 
mie  zu  Wien,  bat  die  Profeflur  dea  Kircbenrechts) 
an  der  dortigen  Univerfitiit  erhalten/ 

Hr.  Weber*  D.  der  Pbilof. ,  ift-  zum  aufser*» 
ordentlichen  ProfeftoT  der  Philofophie  auf  der  Uni- 
verfitat in  Kiel1  ernannt  worden. 

Hr.  Hoffmann^  Regiments  -  Chirurgus  vom 
Infanterieregimente  des  Königs  zu  Potsdam,  ift 
von  der  raedicini fchen  FacuJtät  zu  Erfurt  mit  denn 
Doctor*  Diplome  beehrt  worden. 

Der  Kurfürft  von  Pfalzbayern  hat  der  Witt- 
we  des  verftorbenen  Directionsrath*  hl  über  eine) 
jährliche  Peniion  von  400  ft. ,  und  jedem  feines 
Kinder  eine  Peniion  von  50  fi»  bis.  zu  feinem  25 
Jahre  »ngewiefen.  , 

Hr.  Halle,  Mitglied  dea  Nation älinfti tu ts  za 
Paris,  ift  zürn  Prof.  der  Medicin  im  College' dm 
France-,  an  Cor vifarts Stelle,  ernannt  worden. 

Hr.  Daniels  in  Cöln,  ift.  vom  Kaifer  Napo- 
leon I  bey  feiner  Durchreife  durch  Cöln  zum  Sub- 
ftitut  du  Procurcur  imperial  beym  Caßationage*» 
rieht  in  Paris  ernannt  worden.  Er  hat  vor  kur- 
zen diefen  Poft-n  angetreten.  -  ,    •       *  . 

Hr.  Friedrich  Heinrich  von  der  Leyen,  Fr£e>» 
oVic/tiSohn,  bisher  IViaire  der  Fabrik  ftadtCreveld. 
im  Ro^rdepart.,  wurde  im  Sept.  vorigen  Jahres 
iuo  Mitgliede  des  gefetzg* benden  Corps  voom 
Kaifer  Napoleon  l  ernannt  und.  in  ^ie  Ehrenlegion» 
aufgenommen. 

Hr.  Rigat  in  Greveld,   wurde  im.  Jan*,  d.  JT. 

vo 


35?  ' 

vom  Kaiter  Napoleon  I  zum  Senator  vorgefchla- 
gen  und  vom  Senat  erwählt.  Vorher  war  er  «um 
ScbarzmeinW  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Hr.  von  Wittgenfiein  ,    Maire    der   Stadt  zu 
Göln ,  ift  Mitglied  der  Ehrenlegion  geworden. 

HL  Nekrolog. 

Am  15 J».  i8<>5  *«&  der  D.  Juris,  Hr.  Faul 
Hartog  in  Altona ,  im  70  J. 

Zu  Anfangediefes  Monate  Hr.  Joh.  Joe.  Stapf  er, 
Pfarrer  an  der  Nydekkirche  zu  Bern,  im  50  Jahre. 

In  dem felben  Monat  Hr.  Abbe  Garnier  zu  St. 
Germain  en  Laye  im  76  J. 

19  Febr.  Hr.  Friede  Chrtfiian  Kühn,  Di- 
reetor  drs  Gymnafiums   zu  Detmold ,  56*  J.  alt. 

fit  Febr.  der  bekannte  Aftronom  und  Mathe* 
matiker9  Hr.  Joh.  Nepomuk  Fi  jeher  zu  Wüczbnrg, 
im  56  S. 

»3  Febr.  Hr.  Joh.  Jacob  Winterweber,  Di- 
reetor  de«  kurfürftl.  Badenfchen  Erziehungainfti* 
tut*  für  männliche  Zöglinge  aller  Religionen  und 
vCoufeilionen  zu  Mannheim,  im  52  J. 

An  eben  dem  Tage  Hr.  P.  6.  F.  Gazen,  Pre- 
diger in  Lunden,  71  J.  alt. 

26  Febr.  Hr.  D,  Karl  Benjamin  Acoluth ,  Ge» 
neral  -  ObercommifTar  zu  Eisleben,    kn  6*8  J. 

27  Febr.  Hr.  D.   William  Buchan, 
fcher  Arzt  in  London» 
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1  Man  Hr.  ChrijÜan  Friedrich  Niceur,  Med« 
Baccal.  in  Leipzig,  im  41  J. 

fi  März  Hr.  D.  Herrmann  Georg  Biineckau, 
Bürgermeister  in  Lübeck ,  76  J.  alt. 

5  März  Hr.  D.  Andreas  v.  Wagner ,  gehei- 
mer Finanzrath  in  Dresden,  im  79  J.  Er  flammte 
aus  einer  alten RathsfamiKe  in  Leipzig,  und  wur- 
de unter  dem  fächf.  Vicarrat  1790  in  den  Adel« 
fiand  erhoben. 

An  eben  dem  Tage  Juliane  Friederike  Hen» 
riette,  verwittwete  .Prof.  Clodius,  geborne  Stöt- 
zel,  zu  Dresden,  im  53  f. 

8  März  Hrv  Hannibal  Franz.  Savini,  Lector 
der  italienifchen  Sprache  auf  der  Univerfität  zu 
'  Erlangen ,  im  74  J*. 

10  März  Hr.  D.  Friedr.  With..  Dresde ,  alte* 
Her  Prof.  der  Theologie  in  Wittenberg ,  65  J  alt. 

»fi  März  Hr.  Bernh.  Georg  Walch,  fach  f. 
MemingifchevRath,  geheimer  und  Regierung»- Ar- 
chivar in  Meinungen,,  im  59  J.  Er  bat  zu  unfe- 
rer  A.  L.  Z.  einige  Bey träge  geliefert. 

An  demfelben  Tage  zu  Leipzig  Hr.  M.  /<?- 
hann  Gottfried  Grohmann,  aufterordentl.  Prof. 
der  Philofophie,  im  41  J. 

\6  März  Hr.  Ch.  Sam.  Weih,  D.  der  Pbilot 
und  Theol.,  und  feit  1793  Archidiaconua  an  der 
Nfcolaikifch*  zu,  Leipzig,  im  68  J- 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


X«    Anfcündigurigeii  neuer  Buchet. 

Neue,    tiermehrte    und   verbefferte    und  mit 
neuen  Kupfer  tafeln  verfchonerte  Auflage  von,  Adams 
Handbuch  der  römifchen  Alter t hürnen 
Von  dem  bisher  von  Lehrern  und  Lernenden 
mit  Nutzen  gebrauchten  und   von  dem  gröfaem 
Publikum  mit  Bey  fall  aufgenommenen: 
Handbuch  der  römifchen  Alterthümer ,    zur  pollßän* 
digen  Henntnifs  der  Sitten  und  Gewohnheiten  der 
Römer ,   und  zum  leichtern  Verfiändnifs  der  Intel- 
nifchen  Hlaffifser,  durch  Erklärung  der  vornehm' 
ßen  Worte  und  Redensarten ,    die  aus  den   Sitten 
und   Gebräuchen   erläutert  werden   muffen ,.  ent- 
worfen   von  Alexander  Adam,     und   aus  dem 
Englischen  nach  der   fcten  ,     (beträchtlich  ver- 
mefiiten    Ausgabe  überfetzt  und    mit   Zuf  ätzen 
und  ctläutrrnden  Anmerkungen  bereichert  von 
M.    loh.  Leonh.    Meyer. 
erfcheint  zuverläfng  zur  nach  fori  Leipziger  Ofter- 
nieir«  f)ir-   neue  vermehrte  und  verbeßrtte  und  mit 
neu«'«  Kupfertafeln  verfchonerte  Auflage.     Diefc 
tt*>ge.   al»  Antwort  auf  mehrere  deisfalls  ergan- 
gene Aufragen  dienen. 

Erlangen  am  voten  Mti'Z   iQöS, 

Die  Walt  her/ehe  Buih-  u.  tSunßhanJlung. 

.     Bey  Palm  in  Erlauben  bat  kürzlich-  diePiefTe* 
▼«laden  und.  ift  bey  Heim  Heinjim  in  Leipzig- 


gleich    wie  deflen  fäm rotlicher  Verlag  beSändig 
zu  haben,  allwp  folchen  die  (ammtlichen  Hand* 
hingen  unter    den    nämlicben  Verbältniffen  wie 
von  dem  Verleger  fei  b  fr  bezieben  können  :    ' 
Kay  fers  f    Carl.  Phil,    int  er  e ff  ante  Erzählungen  aUs- 
"  den    römifchen  Annalen  des  Livius.       Ein  zum 
Verftehen  ganzer  Werke  der  römifchen  Kl  «Al- 
ke r  zweckmäfsig   vorbereitendes  Uebungsbuch 
für  Anfänger  im  Lefen  der  Alten  oder  mittlere 
Klaffen  der  Gymnafien  ,  mit  Rück  ficht  auf  die 
Heuerten   Ereigiiüle   ausgewählt.,    gr.  ß.    iQc&> 
2  Rthlr.  14  gr.  * 

Die  BeftimmuBg  diefes  Buchet  deutet  der  Ti- 
tel genugfam  an.  Es  enthält  mehr  lehrreichen 
Uebungsftoff,  fowobl  in  Rück  ficht  auf  Sprache 
als  auf  Inhalt,  wie  die  bisherigen  Lehrbücher 
diefer  Art,  und  foll  an  die  Stelle  des  Eutropiua 
und  ähnlicher ),  des'Phädru«  und  Cornelius  N^pos. 
treten.  Für  Schulen,,  wenn  nämlich  25  Exem- 
plare mit  einander  gegen  baare  Bezahlung  genom- 
men werden,  koftet  das  Fxemplar  fra;co  Leip- 
zig 1  Rthlr.  4  gr.  wozu  1  gratis  noch  gegeben 
wird  ,  bey  geringeren  Befreiungen  kann  aber  die« 
fer  letzte  Preis  nicht  ftatt  finden.. 


L&s  amours  eptqu*s<,    poeme  em   VI.  Chänts,    p.  P« 

Grundmai  fon.    12.      P   ris    «8°4*   ' 

Der  Verfallet ,.  welcher  über  die  Armutb  der 

/   frans» 


E 
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fr  ans.  Literatur  im  Fache  der  Epepee  klagt, 
entfchlofs  fich,  die  berühmteftea  ausländifoheu 
Dichtungen  diefer  Art  in  einer  Ueberfetzung  zu 
geben ^  jedoch  nicht  vollftändig,  fandern  nur  die 
ktterefiariten  Gemälde  hcroifcher  Liebe ,  welche 
jene  gröfsern  Werke ,  nach  der  verfchiedenen  In- 
dividualität ihres  Gegenftandes ,  *  wie  de*  Dich- 
ter» felbft  aufftellen.  Durch  feine  fchöuen  Ueber- 
tregungen  wollte  Herr  Grandnu  feine  Lefer  nuc  an« 

{enehm  unterhalten  und  tauft  rühren,  nicht  Jie  er- 
shüttern  durch  andere  fürchterlich  fchön  gedich- 
tete Schreckensfcenen  jener  vollftändigenGedichte. 
Au»  Homers  Jliade,  TaflVa  befreytem  Jeru- 
salem, Ariofts  wüthendem  Roland ,  Miltons  ver- 
lorenem Paradiefe,  Virgils  Aeneide  und  Camoens 
Lufiade  findet  man  hier  die  Reise  und  die  Gewalt, 
der  Liebe  meifterhaft  befunden.  Die  mennichfa- 
chen  Ausstellungen  zu  einem  ganzen  fchönen  Ge- 
mälde zu  vereinigen ,  verfetzt  Hr.  Gr.  die  Lefer 
in  die  elyfäifchen  Gefilde  zu  den  verewigten  San- 
ern,  und  verbindet  ihre  Gefänge  durch  ge- 
schickte Uebergänge. 

*  •     Vcrlagiw-ette 
welche  bey  der  Keilifchen  Buchhandlung  in  Cola 
im  Jahr  i8°4  erfchienen.,  «lad  bey  Hrn.  Wiihelm 

Rein  .und  Compagnie  in  Leipzig  an  haben  find. 
Gefchichte ,  aktemnafiiige ,  der  Räuberbanden  &n 
den  beiden  Ufern  des  Rhein«,  welche  nun  in 
verfchiedenen  Gegenden  Deutfchlands  herum- 
ziehen ,  nebft  den  Signalements  der  noch  nicht 
eingezogenen  Räuber,  2  2.  in  gr.JJ.    ,a  &  Rthlr. 

'   8  6r* 

Biographie  desPaftora  Pet.Joh.  Schaffen,  welcher 

wegen  des  an  zwey-Frauenzima»era  begangenen 

Meuchelmordes  im  Dec.  ifto^  in  Achen  durch 

die  Guillotine  .hingerichtet  worden  ift,  mit  fei- 

-    nem  Portrait,     .ate  vermehrte   Auflage  .gr.  fl. 

*  i  Rthlr.  4  g»- 

Ueber  den  4£u>flef*  >des  [gegenwärtigen  Seekriegs 
'    zwifchen  «Frankreich  und  England  auf  die  po- 

litifchen  fv'erhaltnifle  von  Europa  gr.  ß.  ±$  gr. 
Briefe  für  Aerzte  und  Niohtärete  «über  die  Affcer- 

medicin  und  deren  Notwendigkeit  im  Staate. 

*  Ein  Beytree  «nr  «mediciuifchen  Poliaey  von  J. 
4    G.  Rademacher  y  in  gr.-ß.     n  Rthlr. 
Vollftändige'Yergleichüngs-Tabdneu  der  ehemals 

am  Niedertheine  ^gebräuchlichen  jtfaafse  und 
'    Ge\vichte  mit  den  neuen  Metrifchen ,  «und  €o 

*  umgekehrt  nebft  ^Berechnung    der    Preife  der 

*  Waaren  von  J.  J.  Meyer.  &  Thie.  ja  gr.  3. 
'    1  Rthlr.  16  gr. 
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« 

Sammlung   der  Gtrfetse  in  Betreff  der   Aerete, 
.    Wundärzte«  Gefundheitsbeamten,  Hebammen, 
Apotheker  9  Materialiften  und  jGewürabandler  N 
•in  Frankreich;  gr.  0«    8  gr« 

II.  Genugthuung. 

Die  Lefer  y  welche  meine  *  Anzeige  in  No. 
*35*  ifto^dtefes  In  teil.  Blattes  intereßute,  wer- 
den  üch  erinnern ,  deb  ich  in  derfelben  den.  Hn. 
J*toi.  Sckelting  tu  einer  Erklärung  aufforderte  in 
Beziehung  auf  die  Aeufserung'  von  Hn.  Julian 
über  meine  Schrift  (Ideen  cur  Grundlage  der 
Nofologie  und  Therapie):  Schelting haue  diefe, 
Mfiewohi  nicht  unmittelbar  felbft,  y  dock  mittelbar 
durch  mich ,  als  einen,  zwar  ungebetenen ,  aber  wenn 
Mach  nicht  ganz  unberufenen  Referenten  dem  Publi- 
cum mitgetheüt. 

Da1  Hr.  Milian  nun  von  Hn.  Profeflbr  «ScW- 
iing  hierüber  ein  öffentliches  Dementi  erhielt,  (f. 
Wo.  3  ,  1805)  Co  geht  er  au  der  feiner  niedrigen 
Abliefet  wohl  gleichgültigen,   an   fich  aber  gans 
entgegengefetzten  *     und   widetfprechenden  Be- 
schuldigung über-:  .  ScheUing  hätte  fich  über  diefe 
Schrift  von  mir,  als  über  ein  Plagiat,  bey  ihm  in.fefr 
■nem  ehemaligen  vertrauten  (?)  Umgänge  bitter  be- 
klagt, {f.  N0.Ä5.  if}o5)    Ohne  Weitere»  überlafEa 
ich  nun  dem  Publikum  «u  beurtheilen  9  eh  Hr. 
Julian  picht  iiiemit  ielbft  den  Beweise  (deflen-ea 
zwar  fchon  gar  nicht  mehr  bedurfte)  ablegt:  dafa 
«er  das  erfte  Mal ,  um  -die  Sache  mit  ihrem  deut- 
schen Namen  eu  nennen,   gelogen  habe,    und  ob 
einem  Öffentlichen  Lügner  in  einem  eweyten  Falle 
geglaubt   werden  kenne?    Da  er  vom   offenen 
Felde  fich  zu  einer  angeblichen  Aeufserung  im 
vertrauten  (!)  Umgange  zurückzieht,  deren  ein- 
ziger Zeuge  er,  der  Lügner  felbft,    ift,   und  He- 
ren —  ich  will  nicht  fagen ,   Verdrehung,    fon- 
dern —  gänzliche  Erdichtung    mir   auch    fchon 
.ohne  alle  anderweitige  Verficherung  eben  fo  wie 
jedem,  der  Hn.  Kilian  kennt  und  dieUmftände  er- 
wägt,   klar  feyn  mufs.       Nach  diefer  einfachen 
Anzeige  glaube  ich  nun  aber  auch,    da  vor  dem 
Publicum  bereits  alle  nötbigen  Daten  liegen ,   ee 
eines]  Theils  dem  Manne ,'  der  ohne  diefe  Ver- 
.anlaflung  fchwerlich   je   in    dem   Fall    kommen 
konnte ,    einen  Julian  zu  erwähnen ,  andererfeite 
.meiner   eigenen    Ehre    und    beflern   Beftimmung 
«fchuldig  <zu  feyn,    dafs  ich  von  all  dem,     wae 
Kilian  iu<Zukunft  noch ßunkern  mag,   keine  No« 
jtiz  mehr  nehme. 

Wien,  im  Mira  &805. 

Dr.  Troxler. 


**r 


tDie  wegewetfenBen  Hermen* 
Hermes,    ein  Block  mit  Haupt*     wies  Wege  zu  gehn  den  Aohaiern; 
•   Merm4sf    em  Stock  *A**  Haupt,    weifet  uns*  Wege  au  fcheun, 

Vof*. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


h  lieber  Peftalozziä  gegenwärtigen   päda- 
gogifchen  Standpunkt 

in  Beziehung  auf  Iln*  Wittes  Auffatz  im  Intelligenz- 
blau  der  Hallifchen  Literaturzeitung   1Q04. 

g         ^  No.  173. 

^0  wie  man  anfingt  von  der  Meinung  zurück 
av  kommen,  dafs  die  P.  Entwicklungsvetfuche 
und-Formen  ohne  allen  Gehalt,  und  um  ein  hal* 
bes  Jahrhundert  oder  mehr  hinter  den  pädagogi- 
schen Fortfehritten  des  Zeitalter«  zuiück  Jeyn: 
k  fcheint  daa  öffentliche  Urtheil  y  das  jetzt  noch 
im  Ganzen  fo  wenig  als  je  y  weder  den  Umfang 
toh   P.    Geift    und  Gesichtspunkten,     noch    daa 


innere     Wefen     feiner     Lehrart     kennt 


ihn 


sur   Anagleichung    mit     der    bisherigen    Pada- 

E5U1  auf  einen  Standpunkt  Kellen  su  wol- 
,  der  weder  mit  'der  Wahrheit  noch  mit 
den  FortCchritten  der  Wiffenfchaft  felbft  ver- 
traglich ift.  Daa  Wort:  Elementarbildung  fingt 
as9  su  einer  eben  fo  irrigen  Anficht  des  Mannes 
and  der  Sache  au  verleiten ,  als  das  unglücklich 
ausnafprochene  Wort  Mechanismus  dazu  verlei- 
tetejPMan  will  P.  nun  nicht  nur  auf  die  unterfte 
Elementarbildung,  fondern  fogar  einfeitig  und 
aoifchliefaendauf  die  Elementarbildung  der  Unter- 
Sten  im  Volke  im  Gegenfatae  gegen  die  Bedurfniffe 
und  Hülfemi  ttet- der  reichen  und  eukivirten  Stän- 
de beschränken.  Man  fpricht  es  laut  aus ,  dafa 
die  Anfprüche  der  manfehlichen  Natur  im  Armen 
auf  einem  andern  Wege  und  durch  andere  Mittel 
befriedigt  werden  können  und  muffen,  als  die 
Anfprüche  der  mcnfchlichen  Natur  in  den  Kin- 
dern dea  Glücks,  und  behauptet  damit,  dafa  in 
P.  Geift  und  Thun  liege,  was  nur  der  Inconfe- 
quene  einer  äufsern  ~Scheincultur  gemäb  feyn 
könnte,  nämlich  in  der  Anficht  derMenfchheitnnd 
in  ihrem  Entwicklungsgänge  eine  Scheidewand 
snsnerkennen ,  wie  fie  in  der  Erfcheinungswek 
awifchen  Höhern  und  Niedern  ftatt  findet.  Ala 
Nothbehelf  für  die  letztern ,  will  man  dem  Re» 
fnltat  einea  anftrengungs  vollen  und  vielgeprüften 
Lebens ,  awar  Gerechtigkeit  wiederfahren  laßen, 
aber  fo,  dafs  die  höhereCultur  felbft,  weder  def- 
felben  bedürfe,  noch  eine»  unmittelbaren  Gewinn- 


daraus  sieben  könne.  Diefe  Meinung  fcheint 
nun  neuerdings  eine  fefte  und  öffentliche  Stütze) 
gewinnen  zu  wollen,  feit  dem  im  Octoberfiück 
1804.  No.  173  dea  Intelligenzblatts  der  Hallifchea 
Literaturzeitung  Hr.  Prediger  fVitte^  in  einem 
Schreiben  an  die  Herausgeber,  das  P.  Inftitut  an 
Buchfee  betreffend,  fie.  unbedingt  als  P.  eigene 
angiebt,  die  dnreh  ihn  felbft  mit  unaweydeuti* 
gen  Zeugniffen  belegt  fey.  Es  ift  ein  unangenehm 
mes  und  trauriges,  fo  wie  eröfstentheils  gana 
vergebliches  Gelchaft,  Vorftellungen  berichtigen  ' 
au  tollen,  die  in  her  rieben  den  Anflehten  der  Zeit 
eine  fefte  und  weit  verbreitete  Wurzel  haben, 
einer  Zeit,  in  der  man  gewöhnlich  alles  entwe- 
der zu  enge  oder  zu  weit  fafst9  in  der  viele  jede 
Wortbellimmung  zernagen  und  über  die  Splitter 
der  zernagten  Schale  commentiren ,  ohne  den 
Kern  zu  koften,  einer  Zeit  endlich,  in  der  man 
alles  verfteht,  nur  nicht  einen  originellen  und  tie- 
fen Geift  in  feiner  Fülle  aufzufaden.  Faft  bleibt, 
wo  fo  viele  Denkmäler  und  Producte  eines  Man« 
nes  reden ,  ohne  in  ihrem  geheimem  Sinne  ver- 
nommen, zu  werden,  nichts  übrig,  als  auf  die 
Zukunft  und  auf  die  noch  beftimmtern  Ttiatfa- 
chen ,  die  fie  enthüllen  wird,  zu  verwerfen.  In« 
defEen  beruht  die  Einfeitigkeit ,  mit  der  die  P« 
Unternehmung  ins  Auge  gefafet  wird ,  nicht  nur 
auf  Irthum,  fondern  führt  auch  zu  Irthümern, 
die  dem  künftigen  Gefchlecht  felbft  verderblich 
su  werden  drohen.  Der  Augenblick  ift  gekom- 
men ,  wo  diefes  nicht  mehr  Preis  gegeben ,  und 
die  reine  volle  Wahrheit  einzelnen  Rückfichten 
aufgeopfert  werden  darf.  Es  kann  daher  Hn. 
Wittes  Volke-  und  Wahrheitsliebe  und  feinem 
hellen  Sinne,  fo  wie  dem  geflammten  literarifeben 
Publicum  nicht  andere  ala  angenehm  feyn,  wenn 
wir  der  an  uns*  ergangenen  Auffoderung  gemafs, 
der  engherzigen  und  falfchen  Anficht  öffentlich 
vorbauen ,  zu  der  fein  Schreiben ,  einfeitig  und 
ohne  nähere  Kenntnifa  der  Umftände  genommen, 
führen  könnte.      Unfere  eigene,  in  dem  Intelli- 

Senzblett  der  J.  A.  I*.  gegeBene  Erklärung  über 
en  Umfang  und  die  Tendenz  der  P.  Sache  ver- 
pflichtet uns  defto  mehr  dazu,  da  man  hie  und 
da  anfangt,  fie  ala  der  Seinigen,  und  den  Acts* 
.  X  (2)  fce- 
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fsernngen  P.  fefbft  widerfpreche*nd  v  darsuftellen. 
Wir  Iahen ,  um  uns  gegen  den  Vorwurf  entfchei* 
dend  zu  verwahren ,  aU  bedienen  wir  uns  des  P. 
Namens  zum  Aushengfchilde ,  in  folgenden,  uns 
zu  diefem  Zweck  mitgetheilten,  Zeugnifle  P. 
felbft  JTpreohen. 

„So  viel  ift  (to  lauten  feine  eigenen  Worte) 
ganz  riohtig,  dafs  die  urforüngliche  Tendenz  mei- 
ner Bemühungen  davon  autging,  mich  der  Ar- 
men und  Verlaffenen  im  Lende  ,  und  befondera 
im  Züricher  Canton ,  anzunehmen.  Ich  felbft 
habe  diefe  Thatfache  in  meinem  Buche :  Wie 
Gertrud  ihre  Kinder  lehrt,  mit  einer  folchen  Of- 
fenheit und  Beftimmtheit  ausgebrochen ,  dafs  fie 
keinem,  der  diefes  Buch  gelefen,  zweifelhaft 
feyn  kann.  Diefer  Gefichtspunkt  ift  auch  mit  al- 
lem ,  was  ich  feit  meinen  Jünglingsjahren  in  der 
Welt  fuchte ,  hoffte  und  glaubte  f  fo  innig  ver- 
woben/ er  erfüllte  fo  ganz  mein  Herz  in  den 
fchönften  und  kraf t  voll  ften  Jahren  meines  Lebens, 
dafs  ich  jetzo  noch  mit  einer  Art  von  finnlicher 
Vorliebe  an  ihm  hange.  Hr.  Prediger  Witt* 
kennte  im  Allgemeinen  einige  Umftände  meines 
Lebens ,  von  denen  die  eigentliche  Lebendigkeit 
meiner  diefsfalligen  Gefühle  und  Neigungen  aus- 

5ing>  feit  frühen  Zeiten.  Ich  träumte  mich  in 
en  Unterhaltungen  mit  ihm ,  in  die  alten  Tage 
meines  Vaterlandes  und  in  die  frommen  Wünfche 
hinein,  die  ich  unter  dem  Dache  eines  edeln  Man- 
nes, unter  dem  er  auch  manche  frohe  Stunde  ver- 
lebte, für  das  Wohl  des,  kraftvollen  und  ta- 
lentreiohen  Volks  meines  Vaterlandes  dea  Zur- 
chergebiets  aussprach.  Er  fsfste  diefe»  Gefichts- 
punkt vorzüglich  auf,  und  hielt  die,  meinem  Her« 
zen  .ewig  theuren  Momente  meiner  Unterneh- 
mung feit,  in  denen  ich,  entblöfst  von  allen  auise- 
ren  Hülfsmitteln  ,  für  den  Armen  im  Lande  Rath 
und  Troft  nur  in  mir  felbft  und  in  ihm  felbft,^ und 
in. nichts  auf» er  ihm  und  in  nichts  aufser  mir 
fuchte.  Diefs  aber  konnte  in  keinem  Falle  ge- 
schehen, ohne  mich  auf  eine  Art  zu  ergreifen, 
die  mich  gleichfam  ans  der  Welt,  in  der  ich  wirk* 
lieh  lebe ,  hinaus  f  und  in  die  Welt  der  Träume 
meiner  beffern  Tage  bin  über  drängte.  Ich  bleibe 
dann  oft  eine  Weile  -nur  zu  einfeitjg  in  diefe« 
Traumen ,  wie  es  befondera  auch  mit  Hn.  JVitte 
gefchah  ,  indem  er  die  jetzt  fichtbaren  Wirkun- 
gen der  Methode  mit  diefem  -urfprünglichen 
Zweck  meines  Lebens  zofammenfetzte.v  Es  freute 
mich  unausfprechlich  ,  dafs  er  es  als  Thatfache 
begründet  fand  f  dafs  die  Methode ,  auch  ehe  fie 
für  die  höhern  Stände  genugfam  vollendet,  füz 
die  med  er n  Volksclaffen  anwendbar  fey,  und  da£s 
er  die  Nichtigkeit  der  Einwürfe  gegen  ihre  Ein« 
fuhrung  in  Volksfchulen  fe  heiter  und  deutlich 
einfach»  und  fich  darüber  fo  deutlich  und  So  be- 
ftimmt  äufserte»  Es  that  mir  wohl ,  einen  Leb* 
ier  der  Religion  vor  mir  zu  fehen ,  der  es  wagte* 
trotz  des  allgemein  gralfirenden  Bedenklichkeits- 
fiebers,   gexaderu  auszufpreeben,    fie  führe  das 
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Volk  nicht  aus  den  Schranken  feines  Standes  bim« 
aus ,  fondern  in  diefelben  hinein  $  fie  könne  un- 
möglich das  Kind  des  allgemeinen  Mannes  sunt 
oberflächlich  vielwiflenden  Sohwätzer  und  an* 
mafslichen  Geluftler  machen,  fondern  erfülle  60 
mit  einer  eben  fo  hohen  als  bescheidenen  und: 
Hinwirkenden  Kraft  Was  mich  über  alles  ent- 
zückte ,  war  die  Hoffnung ,  die  feine  Anficht  und 
Ueberzeugung  in  mir  näherte ,  hundert  und  hun- 
dert .  edle '  und  menfehenfreundliche  ■  Geiftliche, 
Schullehrer  und  Aeltern  werden  dahin  kommen, 
die  organifixten  Mittel  meiner  Methode. in  den 
ftillen  Hütten  der  Armen  wirklich  anzuwenden, 
und  felbft  Menfchen,  die  beym  Mangel  an  wif- 
fenfehafdicher  Bildung  und  Kenntniflen  nur  mit 
einem  reinen  Herzen  und  einem  gefunden  Ver- 
ftande  begabt  find,  werden  durch  iie  in  den  Stand 
gefetzt,  ihre  Kinder  zu  Kräften  und  Fertigkeiten 
zu  erheben,  die  fie  felbft  nicht  befitzen»  —  Diefe 
Honnungen  mufsten  noch  um  fo  mehr  rühren,  da 
es  leider  um  mich  her  vielfeitig  dahin  gekommen 
ift,  die  wahre  innere  Empor  nebung  des  Volke 
als  dem  Interefle  des  Staats  und  der  Kirche  *u 
widerlaufend  anzufehen  und  zu  behandeln,  und 
als  Chriftenpflicht  anssufchreyen ,  was  dem  Geift 
und  dem  Thun  Jefus  Chriftua  unmittelbar  entge- 
gen ift,  als  Staatspflicht,  was  dem  Staat  feine 
edetften  und  heften  Kräfte  raubt;  Kräfte,  die 
über  alle  Gaben  der  Menfchen  erhaben  find.  loh 
mufste  fo  fühlen ,  in  dem  ich  mich  in  die  Mitie 
des  hilfsbedürftigen  Volks  fetzte,  für  das  es  eben 
fowohl  an  dem  Sinn  und  an  den  Grundfitzen,  als 
an  den  organiftrten  Mitteln  -au  mangeln  febeint, 
ihm  fo  zu  helfen ,  wie  ihm  nothwendig  geholfen 
werden  mufs.  Es  ift  wahr ,  mein  Wille ,  dem* 
leiben  durch  meine  Unternehmung  zu  helfen,  ift 
heute  noch  meinem  Herzen  heilig,  wie  er  es  im* 
mer  war.  Ich  fuche  in  meinem  jetzigen  J-htu* 
unbedingt  niehts  anders',  als  die,  alle  wezfpli- 
chen  Ansprüche  der  meafcbliohen  Natur  befnedi» 

Sende  Mittel  einer  wahren  Volksbildung,  und 
tandbietung ,  um  mit  gleich  gefinnten  Männern 
vereinigt  in  einem  Winkel,  wo  es  immer  fey, 
mich  mitten  unter  armen  Kindern  einzufchlieJsen, 
um  für  fie  vorzüglich,  und  in  fofern  es  ohne  Ein* 
feitigkeit  gefchenen  kann*  ganz  zukleben*.  Ich. 
habe  anch  in^tana  beftimmt  diefes  thun  wollen 
und  wirklich  gethan.  Wäre  ich  da  geblieben, 
ich  hätte  das- Gleiche  nur  wahrscheinlich  auf  ei- 
nem andern  Wege  gefacht  und  gefunden.  Dem 
Plan  meiner  frühern  Jahre  gemäfs,  ftrebte  ich  da- 
felbft,  das  Kind  in  den  befondera  Verbältniflen 
und  Bedürfniflen  des  Armen  gana  und  vollftändig 
nu  bearbeiten,  und  die  fittliche  und  ia$ellectuelle 
Bildung  an  den  Broderwerb  ,  als  das  vorzügliche 
Mittel  der  Annenhülfe,  anzufchliefsen«  Allein 
diefes  Beftreben  zwang  mich  felbft  nothwendig 
zu  den  hohem  Anfangspunkten  einer- allgemeinen 
Geift  es-  und  Hersensbildung,  die  der  Berafs- 
uud  Arbeitsfähigkeit ,  wie  der  wifTonkh  ertlichen 
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Cnltor  aum  Grtmde  liegen.  Von  Stanz 
in  der  Folge  noch  mehr  beengt  und  bis  an  den 
Rand  des  Grabes  gebracht,     fand  ich  plötzlich 
durch  eine  Concurrenz  fehf  glücklicher  Umftände 
Plsts,  Handbietang  and  grofses  Vertrauen  au  ei- 
ner fchuellwachfenden   Penfioneanftalt  in  Burg- 
dorf,    In  diefer  AnftaJt  war  ich  genöthigt,   die 
intellectuelle  Bildung  ,  als  das  vorzügliche  Mittel 
einer  allgemeinen  und  urfprüoglichen  Entwicke- 
lang der  menfchliehen  Natur  au  organifiren,  und 
den  andern  Bildungsmitteln  cum  Grunde  au  le- 
gen.   Ich  muXste  diefes  tbun  oder  meinen  Zweck 
nie  erreichen.     Die  Vorfehung  felbft;  gab  mir  da- 
her in  ihr  gerade  in  dem  Moment,    als  ich  felbft 
dafür  reif  war,  und  die  {Möglichkeit,  wie  das  Be- 
dürfnifs  fühlte ,  eine  organifirte  Einheit  der  Er- 
ziehungsmittel von  ihrem  Anfangspunkte  aus  auf- 
aufteilen ,    was  ich  unentbehrlich  bedurfte,    um 
eine  aufaere   Organifation   der   Hülfs  •    und  Er- 
werbsquellen für  die  Armuth  auch  nur  möglich 
sumaohen*    Daher  kam' es  aber  auch,   dafs  die 
Formen  der  intellectuellen  Elementarbildung  vor- 
zugsweise vor  den  Formen  der  fittlichen  und  der 
Berufselementarbildung  bearbeitet  wurden  —  und 
alfo  früher  öffentlich  erfcheinen  konnten.    -Ware 
ich  auf  meiner  vorigen  Bahn  geblieben,  die  Ar- 
mnth  elementarifch  zum  Broderwerb    und   zum 
einfachen  häuslich*  gutmüthigen  Leben  zu-  bilden ; 
*°  fo  wären  *  die  Formen  der  intellectuellen  Ent wi- 
ckelung  vielleicht  fpater  erfchienen.     AHein  je- 
ner Zweck  felbft  hätte  fie  durchaus  gefodert,    er 
bitte,   wie  es  nun  wirklich    durch  äufsere  Um- 
Bande  nur  früher  g«fc heben  ift  r  durch  eine  bar» 
monifche  intellectuelle    und   Ertliche  Entwicke« 
lung  begründet  werden  müden  9     um  allgemein 
ausführbar  und  allgemein  befriedigend  zu  feyu. 
In  allen  Fällen  hätte  bey  aller  Ungleichheit  der, 
AufaftEsverfuche  fich  am  Ende  «das  nämliche  Re- 
{oltat  herausfinden  —  es  hätte  aus  den  einfeiti« 

Een  Anfnngsverfuchen    ein   allgemeiner  Verfuch 
ervorgehen  muffen*     Nachdem  es  mir  alfo  duroh 
jene  Aufteilt,  Lage  und  Pflicht  noth wendig  mach* 
ten,   in    meinen  Bemühungen  die  intellectuelle 
Bildung   snr  Grundlage  metnea  weitern  Strebena 
sn  machen ,  fo  gab  fie  mir  dadurch  den  Faden  ei- 
ner allgemeinen  Elementarbildung  felbft  an  die 
Hand*      Wie  ich  ihrf  auerft  von  der  intellectuel- 
len Seite  in  die  Hand  nahm1,  fo  mufste  ich  den- 
selben, suerft  von  dieler  Seite*  feilhalten.       Ob* 
gleich  im  vollen  Bewufstfeyn  der   diefsfälligen 
Einseitigkeit  meines  Thuns  ,  fchritt  ich  dennoch 
aiit  lebendiger  Anftrengung  an   demfelben   vor- 
wärts, um  meine  allgemeine  Idee  wenigstens  von 
einer  Seite  als  unwiderfpreohlich  darzuthun,  den 
Organismus' der  menfehlichen  Entwickelung  von 
diefer  Sehe  anfchaülieh  zu  machen ,  und  dadurch 
aas  Gefühl  der  Notwendigkeit,    wie  die  Ahn- 
dnng  des  Weges ,   auf  dem  der  allfeitige  Orga- 
nismus diebr  Entwickelung  und  Bildung  darge- 
zeöt  und  ausgeführt  werden  könnte,  zu  erwecken«    . 


-\ 


Daher  entftand  dann  »her  auch  natürlich  der  Gon- 
traft  der  Allgemeinheit  meiner  Idee ,  die  Ach  im 
Buche;  Wie  Gertrud  etc. ,  fo  zu  verächtlich,  aber 
auch,  wie  aus  den  Wolken  herab,  ausfprach  — 
mit  der  dem  ganzen  Umfang  diefer  Idee  fo  wenig 

fenugthuenden  Erfcheinung   meiner  Elementar- 
ücher  der  intellectuellen  Bildung.     Ich  erwar- 
tete, jene  Idee  des  Ganzen  würde  die  ML  ken- 
nung de%  Einzelnen  or&aaiifcheto  Gliedes  d  tfel- 
ben  verhüten.     Allein  ich  hätte  vielmehr  voraus 
fehen  follen,    dafs  die  Bücher,    die  ihrem  Gtift 
und  ihrer  Form  nach  fo  ganz  von  der  Bahn  der 
Zeit  abweichen ,  nicht  leicht  Gnade  finden  wür- 
den ;  ich  hätte  denken  follen,  dafs  fie,  da  fie  nur 
Entwickelungsmittel   innerer   Kraft   find,    allen 
denen  als  Thorheit  und  als  Aergernifs  in  die  Au- 
gen fallen  werden ,  die  bey  der  Erziehung  ifirer 
Kinder  nicht  das  wollen,  was  die Menfchennatur 
beym  Dafeyn  ihrer  entwickelten  Kräfte  wirklich 
ift,  und  was  nothwendig  aus  ihr  herausfallt,  fon- 
"dern  nur.  das,  was  ohne  Entwickelung  in  fie  hin- 
eingelegt werden  kann.     Ich  hätte  ea  vorausfe* 
hen  follen ,    dafs  man  diefe  Bücher  nicht  in  den 
1   Umfang  meiner  Idee  hineinfetzen ,  fondern .  viel- 
mehr,  wie  es  wirklich  gefehah,    aus  der  noth- 
wendigen   Einfeitigkeit   des   Einzelnen   die   Un- 
tauglichkeit  des  Ganzen  und  ihre  Unzulänglich« 
keit  für  die  Befriedigung  der  mir  felbft  vorgefetz- 
ten Aufgabe  heraus  deduciren  werde.     Man  hat 
freylich  Uu recht.  —  Hätte  man ,   anftatt  die  Bü» 
eher  durchzublättern,    Kinder  in   ihren  Formen 
geübt  —  fo  wür4e  man  liehen  was  fie  find,    und 
erfahren  »  dafs  fie  dem ,  waa  fie  feyn  follen,  weit 
näher  flehen ,  als  diefes  beym  blofsen  Durchblät* 
tern  derfelben  zu  erkennen  möglich  ift*     Denn 
wer  mit    einem    unverdorbenen   Menfchenfinno> 
Verfuche  macht ,  fieht  bald,  dafs  derZufammen- 
bang  'aller  Fächer  der  -elementarifchen  Menfchen» 
bildung  Co  fehr  in  ihrer  Natur  felbft  liegt,  dafs  es 
unmöglich  ift,   in  den  Geift  eines  derfelben  hin« 
einzudringen ,  ohne  den  Umfang  des  Ganzen  zu 
ahnden,   auf  den  Weg  aur  Auffindung  des  We* 
fens  der  Andern  geleitet  und  durch  ein  geweck- 
tes Intereffe  zum  Suchen  deffelben  angetrieben  zu 
werden«     So  fehr  mich  alfo  die  Unternehmung 
in  Burgdorf  zwang »  meinem  Zwecke ,   dem  äu- 
fseren  Anfcbein  nach,    von  einer  andern  Seite, 
als  ich  mir  vorher  vorgenommen  hatte ,  entgegen 
zu  gehen ,  fo  mufa  ich  die  fünf  Jahre,  die  ich  da- 
felbft  zugebracht  habe ,    dennoch-  als  den  eigent- 
lichen Glücksmoment  meines  Lebens  anerkennen, 
indem  fie  mir  Mittel  und  Gelegenheit  verfchafFt, 
endlich  Hand  an  Verfuche  zu  legen ,   denen  ich 
ein  halbes  Menfchenalter  umfonft  eatgegenftrebte. 
Sie  haben  mich  weiter ,  als  ich  ahndete ,  und  da« 
hin  geführt,    data  ich  mich  weder  von  der  Be- 
fchränkung  meinea  erften  Zwecke,  der  Armuth 
ausfchliefslich  helfen  zu  wollen,    noch  von  der- 
jenigen,  auch  der  glücklichften   Penfionsanftalt 
vorzuftehen^  von  der  Pflicht  ablenken  laflen  darf, 
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den  Standpunkt,  auf  dem  ich  wirklich  ftehe,  in 
feinein  ganzen  Umfange  ina  Auge  zu  faflen ,  und 
im  Gefolge  diefer  Anficht,  den  Ueberfeft  meiner 
Tage,  fiev  reinen  Idee  dea  notwendigen  Ent- 
wickelungs-  und  Bildungsgangs  der  menfcbli- 
chen  Natur  im  Allgemeinen,  und  der  fpeciellen 
Anwendung  auf  das  Volk,  ausfchltefseiid  zu  wid- 
men, und  mich  durch  die  Benutzung  aller  in  mei- 
ner Hand  liegenden  Hülfsmittel  in  den  Stand  zu 
fetzen ,  durch  mein  Thun  nicht  nur  Individuen 
in  befonderen  Lagen  und  Umftänden  nützlich  zu 
feyn ,  fopdern  meinem  Gefchlecht  allgemein  und 
nnabhängend  von  Lagen  und  Umftänden  dienen 
zu  können«  Mein  weit  gereifter  Verfucb  Hellt 
micV  alfo  unbedingt  auf  den  Standpunkt  einer, 
auf  den  Organismus  der  Thätigkeit  der  Menfchen- 
natur felbft  gebauten,  allgemeinen  Elementarbil- 
dung, die  auch  mit  dem  höhern  Unterrichtswefen 
irr  unzertrennlicher  Verbindung  fteht  und  wesent- 
lich dahin  führt." 

„Meine  Methode  ift ,  ihrem  erffen  urfprüng- 
lichen  Entliehen  nach ,  ein  Kind  meinea  Herzens 
und  ein  reinea  Opfer  meiner  Liebe ,  das  ich  dem 
Vaterlande  bringen  wollte  und  nicht  bringen 
konnte,  weil  mein  Leben  in  einen  Zeitpunkt 
fiel,  in  dem  eine  leiden fchaftl ich e  Anhänglich* 
keit  an  alle  Arten  von  Anmaßungen  und  Thor- 
heiten  lieh  mit  einer  namenlofen  Selbstgefäl- 
ligkeit, Oberflächlichkeit,  eitelm  Schein  und 
Unfolidität  in  demfelben  durchkreuzten,  wie 
fie  lieh,  fo  lange  das  Vaterland  fte*ht,  in  dem- 
felben nie  durchkreuzt  haben»  Aber  infofern 
meine  Verfuche  nun  mehr  zu  allgemeinen 
Grundfätzen  der  Menfcbenbildung  aeretfet,  Se- 
hen He  ganz  unabhängend  von  meinem  frühern 
Thun  da." 

„  Auch  diefes  wird  indeflen  vielseitig  in  ei- 
nem zu  engherzigen  Gefichtspunkt  ina  Auge  ge- 
fafst.  Meine  Neigung,  der  Armen  im  Lande 
Vorfehung  zu  thun,  war  auch  auf  meinem  nie- 
drigfien  Standpunkte  nie  in  mir  felbft  alfo  be- 
fchränkt ,  dafs  ich  mich  mit  einer  Art  von-  Noth* 
behelf,  der  für  ihre  Natur  nicht  ganz  befriedi- 
gend ge wefen  wäre ,  begnügt  haben  -  würde» 
.Nein ,  weder  Yorurtheile  ,  noch  Anmafsungen, 
»och  Umftände,  haben  mich  je  zu  dem  heralofen 
Wollen  erniedrigt,  fie  nur  von  den  zufälligen 
Brotamen,  die  etwa  von  den  üppigen  Tifchen 
nnfera  Vielwiffena  und  unferer  Künfte  bis  in  ihre 
Sphäre  herabfallen'  möchten  ,  zu  bilden  und  grofs 
aü  ziehen.  Ware  ich  je  «u  diefer  Unnatürlich^ 
keit  verbuken,  ich  hätte  mich  nie  wieder  erho- 
ben :  Innig  war  mein  Leben  von  jeher  mit  einer 
tief  in  mir  liegenden  Achtung  für  die  Anfprücbe 
der  Menfchennatur,  wohin  diefe  auch  immer  füh- 
len mögen,  verwoben.  Ohne  diefe  Achtung 
Ware  es  mir  in  jedem  Falf  unmöglich  ge  wefen, 
«mich  de*  Wefen &< der  Menfchennatur  zu  bemäch« 
tigen  ,  wie  e*  nothwendtg  ift,  um  die  Gefetze  ih- 
res innern  Organismus,  ah  Fundament  der  menfeh» 
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liehen  Bildung'  auch  nur  aufftellen  au  wolle*. 
Aber  daa  einmal  angenommen,  ift  es  ziemlich  un- 
bedeutend, ob  ich  in  der  urfprün  glichen,  aber  zu* 
falligen,  VeranhuTung  zurAufftellung  desGrund- 
fatzea  von  der  Sorgfalt  Tür  die  Armuth,  oder' von 
der  Aufmerksamkeit  auf  den  Zuftand  dea  Reichem  - 
ausging*  Ich  mufste ,  wenn  ich  durch  daa  Ge- 
wölk des  äufsern  Zuftandes  der  Armen  in  daa  We- 
fen der  Menfchennatur  hineihdrang ,  wefentlieh 
und  nothwendig-  das  nämliche  finden  ,  ~  waa  ich 
würde  gefunden  haben  ,  wenn  ich  durch  daa  Ge- 
wölk des  äufsern  Zuftandes  der  Reichen  in  daa 
Wefen  der  Menfchennatur  hineingedrungen  wäre. 
Schon  Lienhard  und  Gertrud  beweifen ,  wie  lan- 
ge und  wie  tief  es  in  meiner  Seele  lag ,  die  An- 
sprüche der  Menfchennatur ,  ala  da»  Einzige  von 
Gott  felbft  gegebene  Fundament  der  Ent Wicke- 
lung und  Bildung  des  Volks  zu  erkennen,  und 
felbige  auch  in  meinen  befchränkten  Endzwecken 
für  die  Armen  im  Lande  su  refpectiren.  Wer 
diefes  Buch  gelefen  ,  und  hieran  zweifeln  kann v 
deflenHerz  fchlägt  nicht  von  den  Gefühlen,  von 
denen  mein  Herz  fchlägt,  u/td  in  feinen  Kopf 
kommen  die  An  lichten  nicht ,  die  den  meinigen 
beleben.  Er  lege  et  weg.  Er  lefe  ea  nimmer 
und  verfuche  nichts  auf  meinem  Namen»  Er  wird 
meinen  Sinn  nicht  treffen.  Er  wird  meine  Worte 
nicht  verlieben ,  und  nicht  in  meinem  Geifte  han- 
deln. Aber  er  wird  auch  die  Worte  deflen  nicht 
verliehen,  den  Sinn'  deflen  nicht  treffen,  und 
nicht  im  Geifte  deffen  handeln ,  der  des  Wort : 
Ich  will  die  Anfprücbe  Euerer  Natur  in  Euch  felbft 
göttlich  befriedigen,  ich  will  euch  erquickend« 
Ruhe  fchdffen,  vorzüglich  zu  den  Armen  und 
Unterdruckten 4m  Lande  gefagt  hat«" 

Diefer  Erklärung  von  P.  fügen  wir  noch  fol- 
gende Bemerkungen  bey. 

1)  Mit  Hn*  P.  freuen  wir  uns,  dem  Hn.  P. 
Witte ,  der  lieh  der  Sache  dea  Volks  ala  Colonen 
fo  warm  und  entfchloflen  annehm ,  öffentlich  un- 
fern wärmften  Dank  su  bezeigen.  Ehre  dem 
Manne,  der  die  Väter  deflelben  mit  diefer  Klar* 
heit  und  Einfalt,  diefer  Ruhe  und  Herzlichkeit 
auf  feine  grefse  Angelegenheit  aufmerkfanV,  und 
wir  hoffen ,  für  fie  empfanglich  macht ,  und  Heil 
feinem' Beginnen.  Möge  er,  was  der  feiudfelige 
Genius  der  Zeit  bey  vielen  verdunkelt  hat ,  «ux 
hellen  Flamme  wieder  anfachen:  unbefangenes 
Interefle  an  der  Bildung  und  am  Heil  des  Volke, 
durch  Ent  Wickelung  feiner  urfprün  glichen  Anla- 
ge» und  Kräfte ,  und  einer  dadurch  in  ihm  be- 
wirkten Darfteilung  der  wahren  menschlichen 
Natur.  Möge  Hn«  Witus  Anficht  jeden  Edelrx 
für  diefen  Zweck  ergreifen.  Möge  er,  der 
die  Idee  der  Methode  in  letzterer  Hinficht  fo 
fehnell  und  treffend  aufraffte,  Gelegenheit  und 
Unterftütaung  rinden,  fie  durch  eigene  Erfah- 
rungen' undV  Verfuche  noch  tiefer  und  umfaf. 
fender  an  ergründen ,  noch-  fefter  au  'bewäh- 
ren,  woau   lein  vortreffliches  Talent  der  Mit* 
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theilang  und  Popularität  ihn  vorzüglich  zu  beru- 
fen fcheint. 

2)*  Indem'  wir  indeflen   mit  dem  Ausdruck 
diefer  Gefinnungen  zugleich  die  Erklärung  der 
Einfeitigkeit  der  Anficht  diefes  Mannes ,  und  des 
unbefugten  Gebrauchs,    den' er  von  dem  ihm  'in 
gans  anderem  Sinne  gegebenen  ZeugnhTe  von  P. 
nicht ,  verbinden  meisten ,    fo  ergreifen  wir  die- 
fen  Anlafs,  um  das  Verhältnifs  von  P.  und  feiner 
Sache  au  dem  an  beiden  theilnehmenden  Publi- 
cum etwas  fefter  au  befiimmen  ,  und  die  Geficbts- 
punkte  anzugeben,  an  die  fich  das  Letztere  noth- 
wendig  bähen  -mufs ,  um  au  einer  richtigen  und 
umfallenden  Anficht  zu   gelangen.  .    Zwar  neh- 
men wir  die  Unabhängigkeit  der  Methode  von 
unfern  Erklärungen  felbft,  fo  wie  von  den  Be- 
fchrinkungen  der  Zeitgenoflen  unbedingt  in  An- 
fpruch.     ihre  freye  Ausbildung  allein  kann  einft 
factifeh  be weifen  f     was  fie  im  Verhältnifs  zum 
Gänsen   der  menfe  blichen   Gultur   ift   und   feyn. 
wird.    Allein  das  gegenwärtige  Bedürfnifs ,    die 
Sicherheit  ihrer  Ausbildung  felbft9  fodert  bey  der 
herrfchenden  Stimmung ,  bey  dem  Tappen  im  Un* 
gewiflen  und  dem  Joche  der  Einfeitigkeit,   das 
man  ihr  auflegen  wül,  unerläfslich  von  uns  eine 
vorläufige  Beftimmung  ihres  Wefens.  -  Wir  gebeil 
et  hier  von  dem  Standpunkte  aus ,    in  welchem 
fie  fchon  jetzt  wirklich  als  Thstfache  in  denFor* 
nen  der    itttellectuellen    Elementarbildung    er* 
fcheint.      Es  iß  das  der  Entwicklung  zum  Unter* 
tickte  der  Kraftübung  und  Bildung  des  Sinnes  zur 
Aufklarung.      Diefe  Anficht  von  ihr  iAV,  fo  viel 
wir  wiffen  ,  fchon  von  dem  verehrungs  würdigend 
Pädagogen  Trapp  ausgefprochen.     Sie  erfchöpft 
«war  keineswegs  die  Idee  des  Ganzen  ,   fcheint 
aber  dennoch  ,  fo  wie?  es  jetzt  vor  dem*  Publicum 
liegt y  einen  feften  Punkt,  fowohl  zur  Beurthei» 
Inng  der  Elementarbücher  avla  zur  Rechtfertigung 
ler  Allgemeinheit  und  Unentbehrlichkeit  der  Me- 
thode für  alle  Stände  darbieten  zu  können» 

5)  Nach  diefer  angegebenen  Beftimmung  fragt 
fich  hier  vor  allem  aus :  Was  beifit  Entwicklung, 
and  worin  beftebt  fie  rhrenr  wef entlichen  Begriffe 
nach?  So  wie  wir  diefen  faffen,  heifst  entwi- 
ckeln nichts  arider*»  als  den  Menfchen  durch 
fich  felbft,  d.i.  durch  das  von  allen  wifTenfchaft- 
Kchen  oder  jedem  andern  Wiffen  unabhängige, 
and  in  ihm  Gegebene  T  oder  durch  die  urfprüng- 
fichen  Producte  feiner  innern  Thätigkeit,'  ah  dem 
Stoff,  und  durch 'den  noth wendigen  Gang  diefer 
Thätigkeit  als  dfcr  Form  zur  Vernunft  und  Frey- 
heit ,  öder  wie  V.  umlchrerbend  fich  ausdrückt, 
dahin  erhoben ,  altes  mit  Weisheit  und  Einfichf 
io»  Auge  zu  faflent  mit  Kraft  zu  betreiben ,  btit 
liebevollem  heitern  Sinn  ans  Herz  zu  nehmen, 
inid  mit  Ausharren  g  zu  vollenden«  Diefer  Be« 
griff  fpricht  eine  erbaberre  Wahrheit  aus ,  die 
der  innern  Selfrftft&idigkeit  einet  jdderi  fich  bil- 
denden Generation.  Ihr  zu>  folge  hängt  die *wah~' 
re  Erziehung  des  künftigen  Gefchlechts  iiicht>oa 


37* 

der  Cultnr  und  den  *  getaumelten  Schätzen  de« 
Wiffent  ab  ,   die  das  Vorige  ihm  nuttheilt.     Sie  . 
kann  dadurch ,  um  uns  eines  Ausdrucks  der  Schu- 
le zu  bedienen,    nur  regulirt,    nicht  conftituiEt 
werden.      Es  mufs   fich  alles  felbft  geben.     Ea 
niufa  fich  d^n  Stoff  der  Erkenntnis  felbft  fchairen, 
es  mufs  fich  feine  Form  filbft  bilden,     es  muCs 
fich  eigne  Erfahrungen  fammeln  um  auf  ihr  Fun* 
damefnt  die  Erfahrungen   der  Vorzeit  bauen  und 
-fie  benutzen  au  können.     Ohne  diefes  felbfttha- 
tige  Conftruiren   des  Idealen  und  Realen  ,     A$f 
geiftigen   und   fichtbaren   Welt    bleibt  es    ewig 
unmündig.     Disciplinirt  und  unterrichtet  —  wird 
älfo  der  Menfch  durch  Andere.     Entwickelt  nur  , 
durch  fich  felbft  und  durch  fein  inneres  und  not- 
wendiges Handeln ,  dlas  er  äufaerlich  auf c hauen, 
dadurch    zum    Bewufstfeyn   deffelben  gelangen  , 
und  in  den  Stand  gefetzt  werden  mufs,   auch  daa 
äufsere  Seyn  vernünftig  zu  erkennen.     Von  hier> 
aus  erscheint  die  Cultur,    oder  das  Erlernte  des 
Wiffens  im  Gegenfatz  gegen  das  feibftthätig  Er- 
worbene eben  fo  unfähig ,  ala  der  Stoff  der  rohen 
phyfifchen  Natur,     die    Entwicklung   oder    die 
Erhebung  der  geiftigen  Anlage  znr  Kraft  zu  bey 
wirken.     Beides  find  nur  die  Träger  der  SelbftV 
thätigkeit ;    deren  Stoff  der    zu   Entwickelnde   * 
nothwendig .  von  beiden  trennen  , ;  und  fich  auf 
einen  von  ihnen  unabhängigen  Standpunkt  verfe* 
tzen  mufs.        Diefe  Sphäre  der  Unabhängigkeit) 
liegt  einzig  und  allein  innerhalb  der  Sphäre  feinet 
eigenen  Thätigkeit.     In  diefer  hat  er  fich  durch 
fich  felbft  zu  befeftigen,.  um  von  ihr  aus  dann  feine 
Kraft  auf  alles  Aeufsere,  die  Natur  und  die  Gultur* 
überzutragen ,  um  den  Stoff  der  einen  wie  den 
der  andern  felbftftändtg  und  frey  behandeln  zu 
können»      Gewöhnlich  und  ohne  höhere  Begün* 
ftigung  befonders   der  Unfchuld  und  Reinerhai* 
tung  des  Hereens  *  unterwirft  fich  das  Volk  r  das» 
lieh  in  feinem  innern  Handeln  nicht  anfehaut,  de* 
Sinnlichkeit  und  dem  rohen  Stoff  der  Naturr  den* 
es  dienet  r    die  Kinder  der  höhen»  Stände  den» 
Sciavenjoch,   womit  ein  aufgedrungene*  Wide» 
und  die  herrifch  über  fie  gebietenden  Gefetse  der 
Convenien»  ihren  Geift  feffern»   und  — ~1-— ** 


Für  beide  ift  diefe  Kneefirfchaft  gleich  unwürdig.. 
Für  beide  fordert  die  Vernunft  d*e  Rechte  der 
Menfchheit  und  die  Anfprüche  der  höh  er  n  Natur 
zurück,  die  in  der,  jedem  urfprün glich  eingepräg- 
ten Idee  deffen,  waa  der  Menfch  feyn  foH*  leben»* 
dig  ausgedrückt  find ,  und1  alfe  noth  wendig  in  at* 
lern  Streben  und  in  allen  Naturtrieben  erfcheinenw 
Das  Kind  des  Reichen,.  6 es  Cuhivirten  hat  darin» 
nichts  VoV  dem  Kinde  des  Armen  voraus».  ,Viel~ 
mehT  wäre  der  Vorzug,,  wenn  einer  ftatt  fände,  fo-* 
gar  fichtbar  auf  Seite  des  Letztern.  Denn  Notk 
tmd  Bedürfhifr  treiben  diefes  -lelünV  lieh  der  Träg- 
heit zu entreifsen^umfieh  ttenirrdifchen  Stofffelber 
zu  unterwerfen ,  und  fich  mit  dem  r  wn  ea*  übt*« 
giebt  und  bedarf,  gleich  zu-  fefaränv-  :  Das.  detcut». 
thrirtei*  Sfcantfeä ,,   wird  nicht  nur  dielet*  Stoffe* 

da- 
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4  ad  u*ci  unterworfen,  dafs  er  ihm  entgegen  ge* 
.tragen  und  weit  'weniger  gethan  wird,  es  zur 
«Herrfcheft  über  ihn  zu  bringen*  fondern  es  wird 
mach  noch  von  dem  derCultur  überwältigt,  wel- 
chen, man  ihm  aufdringt  und  hätte  daher  doppelt 
.der  Entwicklung  nöthig,  um  fich  über  beyde  zu 
•erheben  und  zu  einer«  freyen  Anficht  der  Dinge 
zu  gelangen.  Und  noch  haben  wir  den  Ein  Auf« 
des  reinen  häuslichen  Leben«,  der  allein  da« 
wahre  Element  des  unbefangenen  menfchlichen 
ginnet  ift,  und  dem  der  einfeitige  Naturmenfch 
,fo  viel  näher,  als  der  einfeitige  Culrivirtefteht,  mit 
Jb  viel  andern*  nicht  berührt« ' 

*4>  Dal*  diefe  Anficht  nicht  nur  im  Geilte, 
•fondern  auch  im  deutlichen  Bewufstfeyn  des  Ur- 
hebers der  Methode  .liege,  ift  in  dem  Buche :  fV\* 
Gertrud  ihre-  Kindtr  lehrt  %  unwiderfprechlich  be- 
wiefett.  So  benimmt  P.  darin  den  pfychologi- 
fchen  Entftehungsgrund  derfelben  in  der  Anftren- 
«ung  für  das  Heil  des  Volks  angab,  So  he- 
ftimmt  hat  er  auch  feinen  ganz  entgegengefetz- 
ten Standpunkt  ausgefprochen  ,  wenn  er  fagt : 
der  europaifche  Schul  wagen  muffe  gänzlich  um* 

Sekehrt  werden »  und,  die  bedeutungsvolle  Frage, 
ie  den  Scblüilel  des  ganzen  Buch«  enthält,  auf« 
wirft*  Alles,  was ,  ich  bin  ,  alles  was  ich  will, 
alles  was  ich  Toll,  geht  von  mir  felbft  aus:  Sollte 
nicht  auch  meine  Erkenntnis  von  inir  felbft  aus* 
gehen?  Der  Ithifche  amtliche  Be/icht  hat  ihn 
ebenfalls  fo  klar  ausgefprochen ,  dafs  darüber 
kein  Zweifel  mehr  ftatt  rinden  follte.  Aber  be- 
fonders  ift  er  von  Hn.  JohanfenN  fo  ganz  aufgefalst 
worden  und  feine  Schrift  ift  ein  fo  erläuternder 
Commentar  darüber ,  dafs  wir  in  diefer  Hinlicht 
nur  auf  fie  zurück  weifen  dürfen ,  bis  die  neue 
Umarbeitung  der  Gertrud  von  P.  Hand  (eiber  er«» 
icheint. 

5)  Noch  weit  entfehiedener  und  beftitnmter 
sprechen  die  Elementarbücher  in  Rückficht  der 
intellectuellen  Entwicklung  aus,  was  in  der 
Gertrud  nur  in  einzelnen  Stellen ,  wie  der  Blitz 
ans  dämmernden  Wolken,  hervorbricht.  So  fehr 
auch  diefe  Bücher  verkannt  worden  und  es  noch 
immer  werden  4  fo  unvollendet  fie,  die  Aafchau*» 
ungslehre  der  Zablenverhältniffe  ausgenommen/ 
die  wir  fowohl  der  Form  als  dem  Wefen  nach, 
nur  für  wenige  Verbeffcrungen  empfänglich  hal-* 
ten,  bisher  find;  fofind  dennoch  üe  es  allgemein, 
in  denen  -fich  diefer  Standpunkt  P.  eben  fo  deut- 
lich als  unwiderleglich  offenbart.  Aus  ihnen  mufs 
er  gefchöpft,  und  durch  ihr  reines  ^»ffaffen  kann 
er  vollftandig  erkannt  werden.  Die  Gertrud 
felbft ,  f o  pfychologifch  merkwürdig  und  ergrei« 
fend  fie  auch  in  einzelnen  Stellen  fey ,  enthalt 
nur  den  Schatten  von  dem ,  was  in  ihnen  in  vol-. 
lern  Lichte  fich  zeigt«  Sie  bedürfen  einer  ganz 
andern  Darfteilung,  als  jene  war,  um  nach  ihrem 
wahren  Gehalt  begründet  und  gewürdiget  zu 
werden.  Warum  fie  fo  wenig  Glück  nsachen, 
erklärt  fich  aufier    £en   Mangeln    der    äufsern, 
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.Form  der  Sprache ,  und  der  nicht  völlig  confo- 
quenten  und  lückenrofen  Durchführung  leicht  dar- 
aus, dais  fie  demOrganismu*  der  Thätigkeit  nach, 
.denen  Idee  fie  darfteilen,  den  An  achten  des  Zeit- 
alters zuvorgeeilt  find  *  Wie  P.  Ideen  und  Verfu- 
che  vor  20  Johren  der  Cultur  und  den  Einfich- 
ten  feiner  Vaterlandes  zuvorgeeilt  waren,  welche 
nur  durch  wittenfchaftUche  und  .  bürgerliche  Re- 
volutionen ,  Empfänglichkeit  fiir  fie  erhielten« 
Allein  dem  einfachen,  liebenswürdigen,  Grüner, 
der  die  Verdienfte  der  Veteranen  der  neuen.  Pä- 
dagogik auch  kennt  und  innig  hochfehätzt  ift  es 
im  ganzen  Umfange  gelungen,  jene  Elementar- 
formen von  diefer  Seite  zu  nehmen  f  und  fie  in 
das  Verhältnis  zu  ihr  zu  ftellen,  das  ße  diefs- 
falls  mit , Recht  fich  zueignen,  wenn  gleich  der 
Organismus,  von  dem  untre,  in  der  J.  A.  L,,  Z.  ge^ 

J;ebene  Erklärung  redet,  von  dem  der  ate  Recen- 
ent  feiner  Schrift  in  derfelben  meint,  da£*  er  ihn 
dargeftellt  habe,  noch  ein  anderer  ift.  Auch 
hier  dürfen  wir  nur  an  diefe»  treffliche  Buch  ver* 
weifen,  wer  über  das,  wasP.  Standpunkt  diefs- 
£dl*  umfaist,  eine  einft weilen  völlig  befriedigende 
Erörterung  facht* 

..    .   6}  Diefe  Anficht   ift   dann  aber  auch  noch 
durch  eine,  Wenn  gleich  nicht  mehr  als  fünfjth* 
rige,   dennoch  fchon  fehr  bedeutende,    Erfah- 
rung an  den  Zöglingen  in  der  P.  Anfielt  begrün- 
det.    Kein  Billiger  wird  überleben ,  wie  viel  Ua* 
entbehrliches    die  Anftalt  feit   ihrer  Entftehung 
entbehren  t  wie  viel  Zeit  darin  verloren  werden 
mulste  *,  ehe  die  Methode  im  Zufammenhang  aüf- 
geftellt  wurde  und  befolgt,  werden  konnte,    ehe 
die  Lehrer  für  üc  ^gebildet  waren ,   ehe   es  mög- 
lich war,  die  grofse  und  immer  fich  verändernd« 
£ahl  der  Zöglinge  zu  ordnen,    zu  überfchauen» 
und  für  jeden  einzelnen  wie  für  alle  zu  forgen« 
Kein  Vernünftiger  wird  uns  zutrauen ,   dais  wie 
hier  von  den  änfsern  Fertigkeiten  des  Auges  und, 
der  Hand  t    von  Bemerken,    Zeichnen ,  jtfefleo» 
Rechnen  und 'der  Höhe  fprechen  wollen,  zu  des 
es  einzelne  in  einzelnen  Fächern  gebracht  haben« 
Wir  wiffen  wohl ,  dais  man  auch  Thiere  bewun- 
derungswürdig abrichten  kann;    und  nehmen  em 
dem  geiftvollen  Zöllner,  der  die  Anftalt  nicht  Iah» 
und  nur  von  jenen  Fertigkeiten  fo  viel  fchwatzen. 
hörte,  nicht  übel,   dafs  er  auch  mit  fo  vielen  An« 
dem  nur  ein  Abrichten  darin  fand.     Wir  Sehen, 
nicht  an ,  öffentlich  zu  behaupten ,   dafs  bey  der 
Uebung  von  mehrern  diefer  einzelnen  und  au* 
fsern  Fertigkeiten ,  noch  manches  befler  angeord- 
net, weiter  getrieben,  und  für  die  Berufs-  Kunft* 
und  wiffenfchaftliche  Bildung    vielseitiger   und 
mannichf altiger  hätte   eingerichtet  werden  kön- 
nen.  Aber  darum  war  es  gar  nicht  zu  thun,  weil 
dann  überall  fchon  unermeßliche  und  in  Vielem 
unverbeflerliche  Regeln  nnd  Kunftgrifie    aufge-» 
ftelltfind,  weil  das  Aeulaerefür  einmafnnr  da*  Mit- 
tel feyn  follte,  das  Innere  derZölinge  zu  organi£~ 
reu,  weil  es  endlich  deswegen  mehr  darauf  ankam» 
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welch««  Gang  die  Zögling«  durch  fiob  felbft  ge- 
trieben* einfehlügen,   als  welche  Anftalten  man 
fax  fie  treffe«    Von  dem  Sinn  reden  wir ,   der  in 
den  meiften -Zöglingen  aufging,    von  der  Kraft 
die  lieh  in  ihnen  reget}   von  dem  lebendigen  Be- 
wulatfeyn  und  der  hohen  Selbständigkeit  f   die 
£ch  in  ihrem  ganzen  Wefen  horrKch  verkündigt, 
von  dem  innem  Streben,    der  Ausharrung  und 
Anftrengung ,  womit  fie  fich  felbftthatig  und  an* 
•bhingend  von  den  Lehrern ,  der  ihnen  aufgege- 
benen  Probleme  und  Kenntniflfe  au  bemächtigen 
fachen,  und  nioht  ruhen,  bie  fie  nun  Ziel  kom- 
men i  von  der  Liebe,  mit  der  fie  alles  angreifen; 
von  der  Religion,   mit  der  fie  alle*  behandeln. 
Hierinn,   hierinn  allein  mub  fich  der  Geift  einer 
wahren  Methode  offenbaren.  Hier  ifts,  worin  wir 
glauben,  dafs  fich  die  P.  Methode  als  die  wahre 
aanmftöUiche  Entwicklung  der  menschlichen  Na» 
Cor,  als  eine  Offenbarung  ihres  innern  Wefens 
kund  thut.     Der  gemeine  Beobachter  fchaut  frey» 
lieh  nnr  das  Aeuuere.     Sein  Auge  dringt  nioht 
in  das  Heiligthum ,   in  dem  er  mit  heitrer  Befon- 
«enaheit  die  verborgenen  Zuge  des  Geütes  aus- 
fpahea,  in  dem  fein  Ohr  die  leiten  geheimnttsvol- 
len  Töne  ^der  Harmonie   des   jugendlichen  Ge- 
müths  belaufchen  könnte.      Aber  kühn  mochten* 
wir  uns -von  Saiten  der  Gei&esbildung  auf  das  Ur- 
theil  eines  Mannes,    wie  der  Freund  von  Lord 
Eyde  war,     den  Rouffeau    am  Ende    des   ftten 
Buchs  feines  Emils  anfuhrt,    berufen.   *  freudig 
würden   wir  einen  liebenden  Johannes  in    ihre 
Mitte  rufen,  und  es  auf  feinen  Ausfpruch  ankom- 
men lauen,   was  er  feinem  Himmelsfinne  in  ih- 
rem Sinne  entfprechendes  finde ,  und  warlich  fie 
Wurden  fich.  nicht  nur,   was  den  Sinn  und  das 
Können,  fondern  auch,  waa  das  WüTen  betrifft, 
wenn  gleich  hinter  vielen  Kindern    der  Cultur 
im  einselnen  surückftehend ,  dennoch  neben  vie- 
len im  Gänsen  nicht  su  fchSmen  haben. 

7)  Allein  felbft  auch  um  das  HeU  des  Volks 
nnd  der  Armen  willen  mufs  die  P.  Mathode  fich 
die  Kraft  su  entwickeln  aneignen  können ,  wenn 
et  rechtlich  und  fittüch  feyn  foll,  von  ihr  Ge- 
brauch  stf  nieeben.  Es  ift  gana  wahr,  wenn 
ibre  Formen,  wie  fie  in  den  Bücharn  der  Welt  vor 
Augen  liegen ,  den  Geift  der  Kinder  nicht  für  das 
Erkennen  und  Begreifen,  organifiren,  wenn  ihre 
sweckmäfsige  Anwendung  die  geiftige  Anlage 
sieht  wirklich  und  wefentlich  zur  Kraft  erhebt, 
fo  find  fie  der  abgefehmsektefte  Verfuch,  der  je  auf 
dem  Felde  der  Pädagogik  gemacht  worden.  Vom. 
Standpunkt  des  Unterrichts  oder  der  Anficht  ans 
iein  betrachtet,  den,  Kindern  mennichfaltige  Be- 
griffe beysubringen ,  liehen  fie  durchaus  hinter 
allen  Untemchubüehern  der  Zeit.  Sie  verfchaf» 
fcn  gar  keine  Fertigkeit,  fich  früh  fchon  in  alle*' 
sn  mtfehen  und  über  alles  au  reden,     Sie  lehren* 

Sana  und  gar  nichts  kennen ,   «1s  was  das  Kind 
urch  fich  felbft  weifa  ,  wenn  es  a,ulmerhkfam  ift 
auf  fein  tägliches,  inneres  und  äuiseies  Thun  und- 


Bedürfen,  nichts  waa  aa  nicht  von  felbft  verlieht, 
fobald  ea  daffelbe  aufser  fich  fchaut.  Freylich  er- 
giebt  fioh  bey  näherer  Unterfuchunc ,  dal*  diefes 
unendlich  mehr  ift,  als  man  auf  den  erften  An- 
blick glaubt ,  das  Unentbehrliche  und  unfre  Na- 
tur Unfaflende ,  welches  von  dem,  was  der  Zög- 
ling im  Einseinen  und  Gänsen  noch  hinsulerueu 
kann,  nicht  nur  die  Grundlage  ausmacht,  fon- 
dern ihm  auch  Zusammenhang,  Wahrheit  und 
Lebendigkeit  giebt,  *  Dennoch  geben  wir  su, 
'  fifefeyen,  als  Unterriehtsbücher  betrachtet,  ein 
ungeheuerer  Umweg  um  wenig  oder  nichts ,  nnd 
jedes  Lefebuch  fey  eine  Encyklopadie  des  Wif- 
fens  dagegen.'  Wir  widerfprechen  fo  gefaist  dem 
Urtheil  der  gans  verkehrten  Weife  und  der  voll- 
endeten Unnatürlichkeit,  die  ein  fehr  berühmter 
und  fehr  verdienftvoUer  Pädagoge  darin  su  fin* 
den  meint,  wie  der  ekelhaften  Ermüdung  die  in 
ihrer  Weitfeh weifigkeit  für  Kind  und  Lehrer  lie* 

Een  feil,   nicht,  und  wollen  es  in  diefer  Besie- 
uog  als.  unwiderleglich  anerkennen«.    Aber  waa 
folgt  daraus?.  Etwa  dafs  die  Sache  wohl  für  d}e 
Armen,  aber  nicht  für  die  Reichen,  für  den  gleich- 
gültigen und  gemeinen  Haufen,    aber  nicht  für^ 
die  Kinder  des  Glücks   und  der  Cultur  einigen. 
Werth  behaupte  ?  Warlich  neint    Diefer  Sünde 
gegen  den  heiligen  Geiß  der  menfchliehen  Natur 
wollen  wir  uns  nicht  theilhaftig  machen»    Wen» 
der  Unterricht  entwickelt,  fo  find  fie  für  die  Ar- 
men   des  Volks   eben  fo  überflüfitg  als  für  diu 
Reichen,  denn  auch  jene  finden  eine  Menge  popu- 
lärerer und  befierer  Hülfsmittel  für  dielen  Zweck, 
und  wenn  fie  fie  nicht  hätten,   fo  jnüfste  man  fie> 
ihnen  auf  einem  andern  Wege  verfchafien.     Un- 
x  verantwortlich   ift  dann   die  Charlatanerie ,    die- 
mit  ihnen  getrieben  worden ,   und  Urheber  und 
Verbreiter  trifft  gerechte  Schande.     Sie  find  dann 
noch  mehr,  auch  eine  heillofe  Erfindung.     Ihre 
Verbreitung  wird  ftrafbar,  fie  wird  ein  Verbrechen 
am  »iedrigften  Volke ,  und  wir  begreifen  nicht, 
wie  jemand ,  der  fie  bloft  von  dem  Standpunkte 
des    Unterrichts    aus    au    beurtbeiien  fähig   ift, 
und  deswegen  für  die  eultivirten  Stände  verwirft, 
es  fich  gefallen  laßen  kann ,  ße  jenem  aufaubür- 
den.     Tragen  denn  die  Armen  und  VernachlaC» 
ßgten  der  Menfchbeit  nicht  aufserdem  Laften  ge- 
nug ,     als  dsfs  man  ihnen  noch   diefes  unfeliga- 
Formeljoch  für  den4*eift  auflege?  Nein!  hier  fin- 
det kein.  Drittes  ftatn     Entweder  das  Wefen  der  x 
Entwicklung  ift   in  den  P.  Elementaxfbrmen  fa-  . 
ctifch  aüagefprochen,  und  bedarf  nur  der  Ausbil- 
dung und  Vollendung,  dann  beruhen  fie  in  der 
menfchliehen  Natur,   oder  es  findet  das  Gegen- 
theil  ftatt.     Dann  ift  es  die  heiligfte   Pflicht  He- 
ins Feuer  »u  werfen»   und  alles  Volk  ohne  Aus- 
nahme davon  su.  befreyen.    P.  und  feine  Gebül- 
fen  würden ,  idbald  letateres  bewiefen  ift,  in  ei- 
nem* fehr  unurürdigen  und  niedrigen  »Lichte  *r- 
icheinen  fr  wenn  fie  nicht  die-  erften-  waren  ,  Hand 
dasu  ansulegan.      Um  de»  Volke  felbft  willen, , 

kon- 
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Irinnen  Jie  fiel»  atfo  unmöglich  gefalle»  1  äffen, 
dafs  man  ihnen  eine  fo  engherzige  Anlicht ,  ein 
folches  Verbrechen  gegen  die  an  lieh  allenthal- 
ben    gleiche    Würde    der    menichlichen    Natur 

ruflege. 

B)  Aach  ein  eben  fo  beruhigende«  als  be- 
nimmt es  Verbähnifa  zur  gegenwärtigen  gefell- 
fcbaftlichen  und  wiffenfchaftlicbcn  Cultux  bietet 
«Hefe  Anficht  von  den  P.  Ekmentarformen  dar,. 
Nach  ihr  hat  die  Methode  nichts  mit  dem  Stand- 
punkt der  bisherigen  Pädagogik  gemein ,  läfst  ihr 
ihr  Gebiet  völlig  unangetaftet ,  anerkennt  daa 
wohlerworbene  Verdien ft  jedes  bisherigen  Eizie- 
hers/mit  unbedingter  Gerechtigkeit,  und  macht 
keinen  Anfprucb,  als  den,  den  heiligen  Boden 
des  Geiftes ,  auf  den  er  feineüenntniffe  ausftreüt, 
urbar  zu  machen  und  zu  organifiren.  So  bildet 
fie  die  Kraft  des  Verftandes  für  die  Begriffe  und 
Kenntniffe ,  die  die  Pädagogik  als  Zeitbedürfnifa 
mfetheilt.  Sie  bat  nichts  mit  dem  Standpunkt  der 
Fhilofopbie  zu  fchaffen ,  und  labt  ihr  auch  ihr 
inneres  Gebiet  gänzlich  unberühtt.  So  wenig  das 
Einmifchen  ihrer  Meinungen  ertragend ,  als  fich 
felbft  in  das  Treiben  ihrer  Parteyen  einmifchend, 
macht  fie  keinen  Anfpruch ,  als  den,  den  Zögling, 
durch  die  Steigerang  der  urfprünglichen  Elemen- 
te oderProducte  des  Handelns  feiner  vernünftigen 
Natur  auf  dfe  Stufe  deafreyen  innern  und  geiftigen? 
Lebens  zu  erheben,  und  ihm  das  Vermögen  der  Ver- 
nunft für  die.  erhabenen  Ideen  der  Philofophie  zu. 
verfchaffen.  Sie.  hat  nichts  mit  dein  Standpunkte 
der  wiflenfchaftlichen  Cultur  gemein.  Aber  fie 
ift  dieW  Cultur  eben  fo  wenig  entgegen.  Einen 
hoben  vollendeten  Typus  will  fie  vielmehr  ihrem 
Zögling  für  fie  aufftellen,  damit  er  orientirt  in 
ihrem  Gebiete,  es,  wenn  feine  Verhältniffe  ea 
fodemi  felbftthätig  umfrffe  und  lückenlos  cpn- 
ßtuire.  Sie  hat  nichts  mit  einer  gefahrdrohenden 
Aufklärung,  Verwirrung  der  Begriffe  und  Ver- 
mifchung  der  Stände  zu  thun ,  die  der  Staat  zu 
fürchten  hätte.  Indem  fie  die  fchlechthin  gebo-v 
tene  nothwendige  und  ewige  Beftimmung  zur 
Menfchheit  im  Individuum  realifiren  foll ,  macht 
fie  es  nur  ganz  fähig  für  feine  äufaere Beftimmung 
im  Staate ,  ohne  diefes  Gebiet  des  letztern  nur  zu 
berühren ,  gefchweige  denn  anzutaften.  Sie 
fpriebt  nicht  das  willkürliche  Räfonniren  über  die 
Verhältniffe  des  Lebens ,  fondern  eine  kraftvolle 
Bildung  für  fie  an.  So  will  fie  nur  in  jedem  Bür- 
ger des  Staats  eine  feinet  fpeciellen  Auftrags 
mächtige  Natur  bewirken.  Sie  ift  eben  fo  wenig 
im  Conflict  mit  der  Kirche,  und  dem,  waa  die- 
felbe  zu  glauben  gebietet,  wohl  aber  fucht  fie  den 
Sinn  dea  jugendlichen  Gemüths  durch  die  reine 
Stimmung  der  Liebe,  dea  Dankt  und  des  Ver? 
trauens  für  den  Glauben  und  die  Hingebung  ah 
alles  Grofse ,  Hohe  und  Göttliche  fo  zu  gewin- 
nen ,  dafs  die  Offenbarung  4er  Gottheit  ihm  auf* 
fehe ,  und  der  heilige  Geift  der  Religion  et  be- 
errfche  und  erfülle. 


3# 

9)  Und  fo  glauben  wir  fie  denn  auch  noch 
insbefondere  zur  Ausföhnung  mit  den  verdienst- 
vollen Pädagogen  geeignet,  die  bisher  die  P. 
Methode  ala  Mittbeilung  von  Begriffen  nnd  Kennt-» 
niffen  betrachtend«  darin  nichts  anders,  .als  einen 
förmlichen  Angriff  euf  das  Gebiet  erkennen  könnt» 
ten,  in  welchen  fie  fi«h  nicht  ohne  Anftrengung 
feftgefetzt  haben ,  und  auf  welchem ,  wie  He  von 
ihrem  Standpunkte  aus  richtig  glauben,  alle  Plätze 
fchon  eingenommen ,  alle  Rollen  vertheilt  find. 
Sie  dürfen  nach  ihr  an  P.  nicht  den  geringften 
Theil  von  ihrem  wohlverdienten  Ruhm  abgeben. 
Ihre  Verdienste  um  Volksaufklärung  bleiben  ih- 
nen unangetaftet.  Ihren  gefanunelten  9  und  für 
die  Jugend  bearbeiteten  Stoff,  wie  die  Erfahrun- 
gen, die  fie  auf  ihrer  Laufbahn  machten,  wird 
er  darüber  benutzen ,  fo  bajd  er  auf  diefes  Gebiet 
des  Unterricbtt  feJbft  tritt.  Friedlich  ftehen  al£o 
feine  Verfucbe  neben  den  Ihrigen,  und  jedem 
wird  fein  Preis  zu  Theil,  der  das  Wahre  trifft. 
Weder  er,  noch  feine  nähern  Theilnehmer,  find 
fo  unbefonnen ,  den  Werth  und  die  Wichtigkeit 
ihrer  A öftren gungen  verkleinern  zu  wollen.  Das 
Wahre  und  Gute  felbft  ift  ihnen  zu  heilig ,  und 
daa  Gefühl  des  Bedürfnifles,  et  der  Menfchheit 
zu  verfchaffen ,  zu  lebendig ,  als  dab  fie  ea  ent- 
weihen und  feinen  Lauf  aufhalten  möchten,  durch 
die  Frage :  ob  et  von  ihnen  oder  von  Andern  kom- 
me. Sie  halten  nur  die  dea  Mannet  für  würdig, 
wo  et  fey,  wo  es  mangele,  wie  man  es  geben 


und  erwerben  könne.      Sie 


dafs, 


fich  einet  reinen  Willens  bewnfat  ift,  nnd  fem 
Werk  auf  die  menfehliche  Natur  baut,  nie  dem 
Lohn  des  Bewutstfeyns  verliert,  mit  dem  der 
heffere  Mann  fich  leicht  zufrieden  ftellt;  nie  den 
Prüfungen  der  Zeit  und  neuer  Erfindungen ,  die 
das  Innere  diefer  Natur  fichtbarer  enthüllen  ,•  er* 
liegen  kann,  weil  das  Wahre  ea  zu  aller  Zeit 
bleibt,  und  die  gröfsten  Erfindungen,  dem  Al- 
ten ,  daa  in  dem  unveränderlichen  Wefen  der 
Menfchheit  gegründet  ift ,  nur  einen  neuen  Glenn 
verfchaffen.  Eitle  Anmafsungen  hingegen  auf 
eingebildeten  Werth,  die  Loblprüche  der  Menge 
und  das  thörichte  Beftreben  der  Selhftfucht: 
Selbftftändige  und  im  Entwicklungsgänge  der 
Menfchheit  nothwendige  Erfcheinun^en  zu  hin« 
dem  oder  einleitig  zu  befchränken ,  fich  erft  mit 
Schande  bedecken  und  dann  in  den  Stanb  der 
Vergeffenheit  ftürzen. 

(DU  Fortfetznng  folgt.) 

I[.   Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen* 

.  Hr.  DuPuptnbring  in  Carlshafen  n.  d.  Wefer, 
ift  unterm  afi  Nov.  v.  J.  von  der  mineralogifehen 
Söcietät  zu  Jena  z,um  correfpondirenden  Mitglie* 
de;  und  unterm  &6Märs  d.J.  von  demKurfurften 
-zu  Heilen  als  Profeüor  der  Pharmaeie  und  Che« 
mie  auf  die  Univerfitat  Marburg  berufen  wor- 
den, wofeJbft  er  auch  feine  Voilefungen  natck 
Qftern  anlangen  wird. 
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LIT  E  R  A  RISCHE     N  A*C  BUCHTEN. 
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Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife.    , 

D"      • 
.ie  Claffe  der  alten  Literatur  un<L  Gefchichte 

de*  >N*ttonalinßituts  zu  Paris  hatte  in  einer  ihrer  • 
letzten  Sitzungen  befchloffen,  folgende  Preisauf- 
gahe .vorzulegen:  Nach  Angabe  der  alten  Autoren 
tu  beßimmen ,  was  fie  pon  dem  repräsentativen  Sy- 
fiem  gehalten ,     wie  es    damit  unter    den   verfehle* 
denen  Völkern  des  Alterthums  gehalten  worden,  fo 
wie    auch    mit   der   individuellen   oder    -persönlichen 
Freyheitf  und  welches  die  Mittel  gewefrn,  um  beide 
zußchern  und  tu  erhalten.     Da  diefelbe  ah  er,  'wie 
man  äufsert,  der  jetzigen  Regierung  nicht  beha- 
gen mag:  fo  wurde  fie  zurück  genommen,  und 
dafür  folgende  aufgegeben:    Welchen  Einfiufs  hat 
Mahomed  auf  die  CiviUfafion  und  Freyhext  gehabt? 
Die  medioinifche  Akademie  zu  Paria ,  eine 
freye  GefellCchaft,    welche  neuerlich  unter  die* 
fem  Titel  errichtet  wurde ,  hat  mit  dem  Wunfche, 
für  die  Fortfehritte  derHeilkunft  zu  arbeiten  und 
eine  Verbindung   zu  fchliefren ,  die  unter  Perfo- 
nen,     welche    diefelbe   Wiffenfcbaft   eultiviren, 
Statt  finden  muTs,  ihre  Verwaltung  in  der  allge- 
meinen Sitzung    am    30  Pluvlofe  (19  Febr.)  er- 
neuert.    Sie  ernannte  darin  Hn.  Bourru%  Decan 
der  alten  medicinifchen  Facultat  in  Paris,  zu  ih- 
rem Prafidenten,  und  Hn.  Guiüotin  zum  Direktor, 
Die  übrigen  Adminiftratoren   find   die  Hn.  DD, 
Descemet^  Vioepräfident ;  Menuretf  Vicedirectör; 
K.-  Chamfera,     Secretäc;'    Fahre  ,     Mitfecretä'r ; 
Ledruy  Schatnmetfter ;  Bonnet ,  Archivar,      Zum 
Präfideuten  der  jährlichen  Commifiion  wurde  Hr. 
D.  Dejeflartz  ernannt,     mit   dem   Auftrag,     die 
akademischen  Arbeiten  zu  dirigiren.     Die  übri- 
gen Com  Unilair  e  find,  die  Hn.  Dclaportey  Legat» 
bis,    Pages  und  Leveitle.       Diefe  Akademie  be- 
geht aus  titalar  -  honprirten  Mitgliedern ,    welche 
fammtltch  Doctoren  der  Medicin  und;  und  aus 
Correfpondenten ,  wozu  man  fremde  fowohl  als 
einheimifche  Gelehrte  wählt,  welche  fich  mit  der 
Arzneykunft'oder  einer  ihrer  Hülfewiffenfchaften  - 
befchäftigen.     Sie  beliebt  aus  verfohiedenen  Ab- 
theilungen, deren  jede  ihre  befon<feren  Arbeiten 
hat.     Eine  lierfelbea  gieht  öffentliche  Cöafulta- 
tioaen.     Die  Akademiker  kemmen  den  £  und  4 


DienRag  jedes  Monats  in  einer  allgemeinen  Ver- 
fammlung  zufammen ,  um  Correipondenznach- 
richten,  die  Berichte  der  Sectionen  zu  verneli- 
,  wen  und  im  allgemeinen  mit  allem  fich  zu  be- 
fchäftigen, was  die  praktifebe  Medicin  interefli- 
Yen  kann. 

Die  €laffe  des  Nationalin  ftituta ,  welche , die 
Stelle  der  franzöfifchen  Akademie  einnimmt,  hielt 
am  fl  März  eine  öffentliche  Sitzung  ,zur  Aufnah- 
me des; Hn.  LaereteUe,  an  die  Stelle  des  Hn.  de 
la  Harpe.  Vermöge  der  alten  Gewohnheit,  hielt 
Hr.  Lacretelle  eine  Lobrede  auf  feinen  Vorgänger. 
Auf  die  Antwort  des  Präfidenten  der  -Akademie, 
des  Hn.  Abbe  Moreüet^  ftattete  der  beßändigeSe* 
cretär,  Hr.  Suard,  Berjoht  über  den  vorgefchla- 
genen  Preis  für  eine -Lobrede  .auf  Dumarfais  ab, 
welcher  Hn.  Degerando  zuerkannt  wurde.  Der 
Hr.  Abbe  MoreUet  gab  hierauf  Bericht  über  die 
Erhaltung  der  tfitel ,  Rechte  des  Etablitfements 
und  des  Protocolls  der  franzöJifcben  Akademie. 
Einen  andern  ftattete  Hr.  Arnaud  ab ,  im  Namen 
einer  befondern  Commifiion,  über  die  Frage,  eb 
die  Claffe  Memoire*  bekannt  machen  dürfe ,  wel- 
che befonders  aus  grammatifchen  Abhandlungen 
beliehen,  und-eus  Nachrichten  verfehle  den  er  Aka- 
demiker über'die  ftreitigen  Punkte,  während  der 
Arbeit  der  Akademie  an  den  neuen  Ausgaben  ih- 
res Wörterbuches.  Die  Sitzung  wurde  geendigt 
durch  eine  Piece  in  Verfen  von  Hn.  ColUn-d'Har» 
leville,  welche  einen  Dialog  zwischen  zweyfrjnn- 
gen  Freunden  enthält,  von  denen  der  eine  die 
Laufbahn  des  Glücks,  der  andere  die  des  litera- 
rilchen  Ruhms  wählt.  Die  zahlreiche  Verfamm- 
lirag  gab  ihren  lebhaften  Beyfall  bey  diefem 
Stück  fowohl  als  bey  den  vorhergehenden  Vorle- 
fungen  zu  erkennen. 

Die  Claffe  der  fchönen  Künfte  im  Inftitut 
wollte,  da  fie  am  ix  März  den  Gegenftand  der 
Bewerbung  für  den  grofsen  Preis  der  S teinfeh nei- 
de kunft  ausfetzte,  die  Dankbarkeit  der  Kunft  für 
das  EtablUEement  diefes  Preifes,  welches  &e  dem 
Kaifer  Napoleon  verdankt,  weihen.  Das  Sujet 
ift  folgendes:  Der  Genius  der  Saeinfchneidekuntt 
zeigt  dem  Kaifer  einen  gefchiiittenen  Stein.  Die* 
Jerf  fitzend,  im  HeUengewand  «ad  mit  Lor- 
Y  (ft>  .  heera 
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beern  gekrönt,  giebt  dem  beflügelten  Genius  eine 
Krone.  Ein  kleines  Rad,  das  charakteriftifche 
Inftrument  der  Steinfchneidekunft ,  ifLim  Felde 
des  Steint  angebracht. 

An  9*  Febr.  ißo5  verfammelten  fich  die  Mit- 
glieder der  italienifchen  Societät  der  PVißenfchaften 
zu  Modenay  um  den  Beantwortungen  der  am  iß. 
Aug.  i8Q3  fe|rge£etzten  Aufgaben  den  Preis  zu- 
aüeikennen.  Auf  die  mathematifche  Aufgaber 
St  ab  iure  i  fondamenti  e  la  vera  metaßfica  dei  calr 
€olo  deile  probabilite,  war  nur  eine  Beantwortung 
eingegangen,  welche  aber  nicht  genügend  erklärt 
wurde.  Für  die  Aufgabe  in  der  Phyfik:  Deter- 
minare  condecißve  fperieme  una  maniera  piu  ficura 
«  men  fafiidiofa  delie  ufate  finora  y  onde  impedire  la 
recidiva  deile  jebbri  periodic  he  gid  troncate  colia 
chinachinQy  waren  4  Antworten  eingegangen,  un- 
ter welchen  der  des  D.  Pictro  Kubini ,  Profeflbrs 
4er  Klinik  in  Modena ,  der  Preis  der  goldenen 
Medaille,  90  Zechinen  am  Werth ,  zuerkannt 
Wurde«   Die  Abhandlung  denselben  wird  gedruckt. 

Am  1  März  las  Hr.  Prof.  Bugge  in  der  Ge» 
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fallfcbaft  $er  Wiflenfchaften  ,su  Kopenhagen  ein 
Schreiben  des  Hn.  von  Oklfen ,  welcher  bey  der 
geograpbifchen  und  aftronomifchen  Aufmeffung 
von  Island  als  Lieutenant  angeftellt  ift,  vor.  In 
demfelben  werden  Nachrichten  von  den  beiden 
heifsen  Brunnen  in  Island,  Geifer  und  Stork,  mit« 
getheilt.  Letzterer  Brunnen  entfiand  im  J.  x784t 
und  fchiefst  einen  Strahl  von  300  Fufs  empor. 

Die  kaiferl.  Akademie  der  Wiflenfcbaften  zu 
St.  Petersburg  hat  für  das  J.  1806  folgende  Preis- 
fragen aufgegeben  :  Die  unterrichten dfte  Erzäh- 
lung von  den  neuen  Erfahrungen  über  das  Licht, 
als  Körper  betrachtet,  über  die  Eigen  (chatten, 
welphe  man  ihm  mit  Recht  zufcbreiben  kann; 
über  die  Verwand  tichaft ,  Welche  et  mit  andern 
orgaaifchen  oder  unorganischen  Körpern  hat,  und 
über  die  Veränderungen  (  modißcations)  und  Er* 
fcheinungen,  welche  fich  in  dielen  Subftansen, 
in  Rücklicht  auf  die  Verbindungen  r  in  welchen 
das  Wefen  des  Lichts  mit  ihnen  fteht,  zeigen. 
Der,  welcher  eine  befriedigende  Antwort  ein- 
fandet ,  erhält  506  Rubel* 
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LITERARIS  C  H  E    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
-  Heden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Gcfchlcchtef 
.von  Fr.  Ehrenberg,  gr.ß.     m.  1  Kupf.     lRthlr. 
12  gr. 

Ein  Gegenftück  zu  Ewalds  Kunft  f  ein  gutes 
''Mädchen ,  eine  gute  Gattin  zu  werden ,  —  aber 
von  -verfchiedener  Beftimmung,  daher  es  auch 
von  denen,  die  diefes  Buch  mit  InterefTe  lefen, 
nicht  wohl  entbehrt  werden  kann.  Wenn  Ewald 
lehrt,  wie  lieh  das  Weib  in  feinen  verfebiedenen 
Verhältniflen  mit  Weisheit  zu  betragen  habe :  fo 
wird  hier  gezeigt,    wie  die  Würde  des  Weibes 

•  behauptet,  und  die  ^Schönheit  des  acht  'weibli- 
chen Charakters  gebildet  werde.  Diefe  Reden 
£nd  deswegen  auch  fchon  in  vielen  Gegenden  mit 
Recht  das  Lieblingsbuch  gebildeter  Frauen, 

£    u    p    n    r  ^a    n    o    r. 
Ueber    die  Liebe, 
Ein  Buch  für  die  Freunde   einea  fchönen,  gebil- 
deten und  glücklichen  Lebens.      Herausgegeben 
von  Fr.  Ehrenberg,     mit  1  Kupfer*     gr.  ß. 

lRthlr.   12  gr. 
Ein  fchönes  Gemälde  der  Liebe  in  ihren  ver- 

•  fckiedenen  Geftalten  und  in  ihren  mancherJey 
rührenden  Er  fcheinungen,  wie  wir  noch  keine» 

,  befitzen,  mit  ßcbererHand  und  reizenden  Fat  ben 

Se zeichnet.     Wer  die  Liebe  in  ihrer  Reinheit ,  in 
wer  Stärke  ui<d  in  ihren  beglückenden  und  ver- 
edelnden EinfluDs  kennen  lernen    will,    der  lefe 

•  liefe  Schrift»       Gewib  wird  üe  niemand  ohne 


neue  Warme  für  das  Schöne  im  Leben  aus  der 
Hand  legen.  Sie  ift  für  Jünglinge,  Madeben  und 
Gatten,  für  jeden  gebildeten  Menfchen,  der  hö- 
heren Lebe  nsgenufs  kennt,  und  dem  dieVerfcbö- 
nerung  des  häuslichen  Dafeyn*  und  Wirkens 
wichtig  ift,  beftimmt.  "• 

*     Verlegt  in   der  Büfchlerfchen  Buchhandlung 
zu  Elberfeld. 


Oftermefle  igo5  ift  in  der  Büfchlerfchen  Buch- 
handlung er  fehlen  en: 

Michel  Mortder  Kreuttnacher. 
Eine  romantifche  Ausftellung  aus  der  vaterländi- 
schen Gefchichte,  mit  hiftorifchen  Farben  gezeich- 
net, vom  Verfafler  der  Henriette  von  Denen. 

.0.  i-6  gr. 
Bewahrte M»nner  haben  diefe  vaterlandifcbsi 
Dichtung  ihres  Bey  falls  ge  würdiget,  und  dem 
talentvollen  Verfafler,  der  fich  in  der  Henriette 
von  Detten  rühmlich  bekannt  gemacht  bat,  das. 
Zeugnifs  gegeben,  difs  feine  üppige  Phantafie 
felbft  dann  noch  lebte  und  bandelte,  wenn  fida 
die  Dichtung  mit, der  Wahrheit  vermählt.  Die 
.Ausfüllung  enthält  mehrere  fcharf finnig«  Blicke 
auf  die  altere  Gefchichte  Deutfcbland«,  der  Kreuz- 
züge, der  Entftehung  dw  Fäbfte  und  des  Mei- 
nnngskainpfea.  Der  Held  diefes  Werk  eben»  ift 
ein  in  der  altern  Gefchichte  des  Vaterlandes  ver- 
geifener  und  merkwürdiger  Mann,  der  in  derThat 
verdiente,  der  Vergeflenheit  entriflen  zu  werden* 

Charihterztige  aus  dem  lieben  edler  Gefehlt  ftsmdn- 
ner  und  btrühfnter  haußtute,    zur  Lehre  und 

Kack» 


Nachahmung  der  merkantflifchen  Jugend  geram- 
melt und  herausgegeben ,   von   S.  G.  Meißner 
in  Breslau.  0.     ro  gr. 
Der  Herausgeber   diefes  fo    nützlichen  und 
lehrreichen  Werkchens  für  die  Jugend  überhaupt, 
und  befondera  für  Jünglinge ,  die  (ich  der  Hand* 
hing  widmen  wollen ,  ift  durch  mehrere  vortreff- 
liche   Schriften    hinlänglich     bekannt.       Diefes 
Werkchen   enthalt  folgende  Biographieen :   Joh. 
Chr.  Bickerl  — «  Balabene  —   Thurneifen  —  Graf 
Fries  —    Graf  Schimmelmann    —    Bourdales   — 
Friedrich  Fadebeck  —   Peter    Hafenclever  —    Da» 
niel  Tfchephe  —  Joh.  Chr.  Schedel  -—  Anton  Aiw 
denfehwender* 

Der  dritte  Band  von  dem 
Neuen  philofophifchen  allgemeinen  Reat  -  Lexicon, 
oder  W  orterbuche  der  gefammten  pftilofophifchen 
fVißenJ chatten  in  einzelnen,  nach  älphabetifcher 
Ordnung  der  Hunßwörter  auf  einander  folgenden 
Artikeln.    Von  /.  Chr.  Lofjfius,  Profeffor  zu  Erfurt 
ift  fo  eben  exfchienen ,  und  an  die  Hd.  Subfcriben* 
teil  verfandt  worden.    Der  vierte  und  letzte  Band 
wird  unfehlbar   zur   MichaelismefTe   erfcheinen, 
und  ihm  das  Subfcribentenverzeichnifa  beygege- 
ben  werden.     Um   den  Ankauf  diefes  anerkannt 
nützlichen  und*  wichtigen  Werks  au  erleichtern, 
will  ich  den  wohlfeilem  Preis  von  flRthlr.  iächf. 
für  das  ganze  Werk  ndch  bis  Ende  Jun.  diefes 
Jahres  gelten  lauen ,  und  wer  bis  dahin  noch  als 
Subfcribent  eintritt y  den  Preis  einfehickt ,  erhält 
die  drey  erfchienenen  Baude  gleich  und  den  vier- 
ten zur  MichaeKamefle.     Namen ,  Charakter  und 
Wohnort   der  Hu.  Subfcribenten  bitte  ich  dabey 
deutlich  zu  bemerken.      Der  nachherige  JLaden* 
preis  des  Werks  ift  12  Rthlr. 
Erfurt,  den  1  April  1305. 

J.  E.  G.  JludolphL 

II.    Neue  Mufik  alien. 

Piano  forte-  Schule 
des 
Confervatoriums   der  Mufik 
v  in   Paris, 
Das  Gonfervatorium  der  Mufik  in  Paris  hat 
feine  grofaen   Verdienfte  um  den    Unterricht    in 
der  Mufik  durch  ein  claßlfchee Werk,  durch  eine 
neue    und    vollftändige   Pianoforte  •  Schule   ver- 
mehrt.    Die  Namen  der  Profeflbren,  welche  fich 
su  Ausarbeitung  derfelben  vereinigt  haben,  (Che- 
rubini,    Mehul,   Adam,  Jadin,    Goffec ,   Catelr  GV 
btrt  und   Eier)  fo  wie  die  Einführung  derfelben 
als  Lehrbuch   für  die   Zöglinge  cVa  Gonfervato- 
rium verbürgen  ihre  Vortrrfflichkeit.     Eine  deut- 
ffhe   Auegabe  diefes  Werks,     von  fach  kundigen 
R1*nnern    beforgt,    ilt  bey  uns  unter  der  Preffe, 
und  wird   in   wenigen  Wochen  erfcheinen.      Da 
wir  vertrauen  düiten,     dafs  iie  eine  allgemeine 
Veibreituog  in    Deut  fehlend    finden    werde,     fo 
Weiden  wir  mit  einem  auflandigen  AeuJaern  de*. 
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felben  einen  moglicbft 
binden  fuchen. 

Leipzig,  im  Mars  1805« 

Breitkopf  und  Härtet 

III.   Erklärung. 

Hert  Generallandesdireotionsrath  Hazzi  irt 
München  fagt  in  feiner  fo  betitelten  Schrift :  Die 
echten  Anflehten  der  Förfie  etc.  ( München*  *8°5  > 
Heft  II.  S.  145 : 

,,Die  denFürften  und  Gewaltigen  des  Mittel- 
alters nur  zu  gefälligen  Juriften  räumten  ihnen 
(Landesherren  und  fofort  Forftbedienton)  diefe 
Uebermacht  über  die  Förfte  unter  dem  Namen 
Forftregal  ein**  etc. 
und  führt  zum  Beleg  0.  49  meiner  Inßitutionum 
juris  forefialis  Germanorum  (Frcft.  ad  Moen.  180*) 
in  extenfo  an.       Es  denkt   fien  der  Leier  jener 
Hefte ,  der  meine  Inftitutiones  nicht  kennet ;   ich 
,  gehöre  unter  eine  Klaffe  von  Menfchen  ,  welche 
nicht    nuT    den    Ufurpationen    des   Mittelalters, 
fondern  auch  den   Chicaiten  einiger  Forftbedien- 
ten  das  Wort  reden   wollen.       Diefer  Gedanke 
wirft  einen  Schatten    fowohl  auf  meinen  politi- 
fchen  Blick,  als  auf  die  Moralität  meines  Charak- 
ters ;  indem  nur  bey  ziemlich  anderem  Geilte  und 
auf  einer  tiefen  Stufe  politifcher  Cultur  es  mög- 
lich ift ,  Refultate  der  barbarifchen  Anarchie  des 
Mittelalters,   um  defswülen,    weil  üe  gefchäta- 
te,    politifche   Reliquien    des   Alterthums    lind*, 
rechtfertigen,  und  eine  Hoffchranze  etwa  ea  fähig, 
ift,  Bedrückungen  hefebönigen  sn  wollen.  Allein 
der  Herr  G.  L.  D.  R.   hat  meine  Schrift  wohl 
nicht  ganz,    und  nicht  im  Zufammenhange »    mit 
völliger  diplomatifcher  Ruhe,  fondern  nur  theil-  • 
weife  au  gebrauchen,,   die  Mufse  gehabt;   fünft 
würde    er     in  -  Rücklicht    des   awejrten   Punkta 

in  den  $ß.  9.  19.  78-  87-  9^.  i55  u-  *  m-  6*" 
funden  haben ,  wie  äffen  ich.  auf  den  Druck  de* 
Forftdienerfchaft,  unter  dem  Pritext  der  ForftpOÜ- 
sey  verübt,  von  den  älteften  Zeiten  her,  bis  auf  die 
neueften,  mit  hiftorifchen  und  gefe tauchen  Belegen 
fcingewiefen  naber  inRückficbt  des  er  ßen  Punkta 
aber  würde  er  die  Gerechtigkeit  haben  wieder» 
fahren  1  äffen,  dafs,  wenn  ich  auch  nicht  dasForftf 
Regal  aus  der  Ufurpation  (nächJMer  erften  Oc- 
cupation)  zuerfi  deducirt,  und  diefen  Sata  von 
den  älteften  Zeiten,  bjs  auf  die  neueren,  kritifch- 
diplomatisch  erwiefen  hätte,'  dafs  ich  doch  zum 
weurg ften  vor  ihm  \  ich  kann  nicht  behaupten, 
ihmfelbfi  diefe  ArJicht  gegeben  habe.  Er  erin- 
nere lieh  nur  gefällig  dea  dritten  Kapitels  desPioo- 
naivms,  und  durchgehe  es  mit  diploinatifchem  Au» 
ge:  fo  wird  er  lieh  anf  jeder  Seite  überzeugt  fin- 
den. Wenn  ich  uschber  demohngewehtet  in  der 
Lehre  von  der  Competenz  des  Fotftrechts  (PI 
C.  II)  das  Forftregal  auch  als  heute  geltend  auf- 
ftelle:  fo  verfahre  ich  1)  rein  juwdifrh ;  indem 
'ich  die  wirklich  befteh^nden  Rerbtsgrundfata*) 
auaipreche ,.    unbekümmert   um    ihre  .pol itil che 

Zweck- 
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«ZweckmSftfgltflit«  ttdertfftiTOciuna^keit.  Dafs 
ich  fo  viel  nur  wollte  ,    zeigt  der  Titel  meiner 
Schrift :    ich  wollte  die    gefetzlichen  Anordnun- 
gen (infiitutionet)det  Deutfchen  über  das  Forft- 
wefen,     nicht    politifches  Raifonement    darüber 
geben.       Diejenige  Art  jnriftifcher  Deductionen 
aber,  Welche  die  reine  Darfteilung  der  Positionen 
mit  Abfchweifungen  in  das  Gebiet  der.  Gefetzge- 
bungskunft  vermengt  und  verwirrt,  habe  ich  dort 
.  zu.  vermeiden  gefacht,    und  ich  werde,    fo   oft 
-ich   künftig    als  Jurift    auftreten  werde,    davon 
nicht  abweichen,     a)   Ob  nun   die  Regalität  der 
Forften  defswegen,  weil  fie  urfprünglich  barbari- 
sches Inftitut  ift,    mit  Feuer  und  Eifer  rafchge- 
ftürmt  werden  muffe,    oder  ob  Ae  und  die  Forft-, 
-  Wald«  und  Holapottzey  unterem  heutigen  Staats- . 
bedurfniffe   noch   Sorgfältiger    und    mitunter  be- 
butfamer  ,     ah   vormals   zu   accommodiren    fey, 
"und    ob  beide  an   fich   acht  -  politifche  Inßitute 
find  : '  darüber  iß  unter  den  deutfchen  Staatsmän- 
nern (auch ,    wie  aus  den  Invectiyen  Hft,  II  Vor- 
rede,   erhellet,    vielleicht    felbft   vielen  Bayeri- 
fchen)  wohl  nur  eine  Stimme ,    und  ich  mufs  — 

*  freylich  etwas  ungefällig  —  bekennen  ,  dafs  des 
Hrn.  G.  L.  D.  R.  Anfichten,  die  meinigen,  auch 
nach  wfclerkolter  Lefung  feiner  übrigens  gelehrten 
Schrift  nicht  geändert  haben.  Öierüber  uud  über 
das  Folgende  ftehe  ich  ihm  täglich  Rede.  Es  ift  ein 

*  eigenes. Ding  um  Paradoxien;  die  Gefchichte  von 
unzähligen  lagt  uns  folgendes:  Als  Neuigkeiten 
machen  fie  Aufleben »  d»  ß«  neben  derGränze  des 
Wahren,  fich  hinhalten  {Para  -  doxien),  fo  blen- 
den fie  i  ea  ift  Scharffinn ,  oft  Tiefblick  deeu  nö- 
tbig,  fie  mitErfol*  zu  bekämpfen,  und  fo  -wer- 

•  -den  die  erften  rafcnen  Lanzenbrecher,  die  dem 
Auffteller  wenigftens  dialectifch  nicht  gewachfen 
find,  ritterlich  .zurückgeworfen;  der  Sieg  befe- 
Aigt  den  Kranz  der  Mode,  und  wer  dann  den 
Gott  des  T*gs  nicht  iiuldiget,  hat  fich  wegen  des 
Credtts  feiner  Talente  uncl  Einfichteu,  ja  viel- 
leicht gar  feines  Herzens,  wohl  vorzufehen. 
Allein  der  Triumph  dauert  feiten  langet  Mit 
Schaden  geprüft  (der  in  dem  vorfcbw eben  den  Ge- 
genstand unüberfehbar  zu  nennen  iß),  werden  die 
f  rrtbümer  ^erlaffen ,  vergeffen,  und  fie  find  zu- 
letzt höcbftens  noch  dem  gelehrten  Theoretiker 
als  mifalungene  Verfuche  bekannt.  Der  Staats- 
mann ,  der  indeffen  ruhigen  Blicks  die  Tiefe  ies 
-  Gegenftandes  erforfchte,  wenn  er  anders  darüber 
viel  früher  nicht  mit  fich  im  Reinen  hätte  feyn 
können,      lallet    die    Meteore     verglänzen.     — 

*  Welchem  Staarsgelahrten  fallen  nicht  die  vielen 
fchiefen  Finanzfyfteme,  von  Colhert  bis  auf 
Schlettwein  herab,  ein!  —  Waren  fie  damals 
verwundbar?    —     Modert  in  der  Theorie  haben 

.-ihren  F.üiflufs :  aber  in  der  Praxis,- follte  man 
•glauben,  mufs  Hie  Lttfierenz  zwifihen  Umwäl- 
zung und  Umwandeiuu'g  von  giwfreren  Folgen 
feyn.  Kein  einziger  ökonoiniJcber  L*brfatz 
darf  als  abfuLutes  P< iucipj  er  darf  immer  nur  als 
Regel  angewandt  werden.       Grund- Kenn  tniffe, 
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Intuition,  ßirctnxfptction  und  Reflexion,  muffen 
diefe  modißcireny  während  fie  leitet.  Das  gilt  Auch 
von  dem  freyen  Culturprincip.  Uebertreten  wir 
jenes  oberße  Princip  der  Praxis,  fo  verfallen  .wir 
in  den  charakteriftifchen  Staats-  Fehler  der  Fran* 
.  zofen ,  verführt  von  einem  Engländer !  — 

Def  jHerr  General -Landesdirectionsrath  lagt 
ferner  S.  146  a.  O.  „Aus diefem Regal  entftan deine 
fogenannte  Forftpolizey,  welcher  alle  Wälder  un- 
tergeordnet wurden :  u  .  und  -er  führt  zum  Beleg 
ß.  Ö4  meiner  Inßit,  in  extenfo  an.  JSTicht  glücklich 
.  gewählt !  Aus  dem  obigen  Forftregal  allein  ent- 
fprang  die  Wald  -  (nicht  For£»)  und  Holzpolizey 
nicht :  davon  fagt  der  citirte  ß.  kein  tVort.  War-  < 
um  find  wohl  nicht  QQ.  54.  55.  102/  163.  169  mit 
ihren  Gefetzen  dafür  angeführt  worden?  Ich 
wnfste  dazu  keinen  fo  einleuchtenden  Grund, 
als  den,  dafs  fie  der  Theorie  des  Hrn.  Verf.  be- 
nimmt entgegen  find !  * 

Wenn  ich  nicht  den  Herrn  General -Landes- 
directionsrath  unter  meine  verebrteßen  Freunde 
zu  zählen,  fchon  langer  die  Ehre  .hätte  ,  fo 
würde  ich  denken,  (ich  fey  abficblich  verkannt 
virorden.  Allein  ich  bin  völlig  überzeugt,  dafs 
fein  biederer  Charakter  folches  unfähig  iß: ,  und 
dafs  der  Anftofs  gegen  meine  Ehre,  Folge  der 
Eilfertigkeit  eines  Manns  ift,  der  die  Functio- 
nen eines  praktifchen  Staatsmanns  und  eines  Aka- 
demiftenr  für  das  Fach  der  Staatswirthfchaft ,  mit 
gleicher  Thätigkeit  zu  vereinigen  firebt.  Eine 
<  öffentliche  Verteidigung  aber  wird  er,  gemäfs  der  % 
,  publiquen  Aggreifion,  geneigt  entfchuldigen  und 
mit  Verficherung  meiner  unwandelbaren  Ach- 
tung, zu  fcblie&en  mir  erlauben,  Jena  den  15 
April  1805«. 

F.  A.  Georg* 
d.  W.  W.  u.  b,  R.  D. 
Prof.  ord.  d.  Staatswirthf. 

IV.   Vermifchte  Anzeigen. 

Schrift"  und  Kupferfiecher  -  Anzeige* 
Denen  Herren  Buch- und  Kunßhandlern,  wie 
auch  Landcharten  -  und  Mufikalien  •  Verlegern, 
habe  ich  die  Ehre  hiemit  bekannt  zu  machen, 
dafs  ich  nunmehro  wieder  Leipzig  zu  meinem 
fixirten  Wohnorte  gewählt  habt,  ich  empfehle 
mich  denenfelben  dahero  in  aller  Art  von  Schrift- 
ftecherey,  als;  Titeln,  Plane,  Landcharten  etc. 
und  verfpreche  bey  aller  Billigkeit,  die  vollkom- 
menfie  und.correctefte  Bedienung.     Leipzig. 

Jah,  Chrifiian  Feter  rnanx* 
.    Buihl  No.  735. 


Die  Befitzer  der  Anleitung  zum  Selißßudium 
der  Botanik ,  vom  Hn.  Profeffor  ffilldenolv ,  belie- 
hen fich  einen  kleinen  ^Nachtrag  da&u  %  welcher 
aus  einem  halben  Bogeji  beilebt,  uud -die  Erklä- 
rung der  (II  und  IVteu  illuminirt^n  Kupfertafcl 
enthält,  da  unentgeitüch  abfodern  zu  laßen,  wo 
fie  das  Werk  gekauft  haben.     ßerUn,  6  Apfilj£Q£. 

Ferdinand  Oehmighe  der  Ackere* 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  lieber  Pefialpzzia  gegenwärtigen   päda- 
-  gogifchen  Standpunkt 

in  Beziehung  auf  Hn.  Wittes  Auffatz  im  Intelligenz* 
biait  der  Hallifchen  Literaturzeitung   ißo^. 

No.  173* 

(  Fortfetzuftg  von  No.  44  ) 

T 

10)  -*n  dem  übe»  die  Entwickelung  Gefegten^ , 
glauben  wir  indeffen  felbft  auf  das  Wefen  des* 
O»  gahismus  dar  menfcblichen  Natur  in  ihrem  Ent- 
wickelungsgange  und  auf  einen  noch  höbern  ~ 
Standpunkt  hingewiesen  au  haben ,  von  dem  aus 
eine  reine ,  von  alier  Entgegenfetsnng  befreyte. 
Anficht  der  P,  Methode  ftatt  findet.  Denn  aller» 
dinga  mufs  ea  eine  höhere  Anficht,  als  die  dea 
Gegenfatzes,  zwifchen  der  Entwicklung  und 
dem  Unterricht  geben*  Die  Idee  diefer  Anficht, 
um  die  fich  P.  Gertrud,  ah  um  ihren  Mittelpunkt 
dreht,  und  durch  die  begründet,  er  es  auefpraoh, 
dafs  alle  bisherige  Schulbücher,  ala  folche*  mit 
einem  Schlage  über  den  Haufen  geworfen  werden 
muffen  ,  ifi  ebenfalls  von  mehreren  feiner  Com- 
mentatoren  aufgefafst  worden,  und  liegt  vielen 
merkwürdigen  Aeufserungen  der  Bey trage  zur 
EntzieJbungskunß,  der  Kritik  der  P.  Unterrichts* 
methode ,  und  dem  Briefe  an  Ha.  P.  von  Wilhelm 
Kern ,  Göttingen  1O04  zu  Grunde.  Ea  war  ihrer 
Verfaffer  würdig ,  P.  Geift  und  Tendenz  ztr  er- 
kenne*, und  was  diefer,  wie  jemand  fsgte,  durch 
einen  Ungeheuern  Griff,  mit  einer  erhabenen,  fich 
feines  ganzen  Wefens  unglaublich  bemächtigen- 
den, Ahndung  plötzlich  erkannt  kitte,  mehr 
oder  Blinder  glücklich,,  reiner  auszudrücken  und 
<;onfequenter  durchzuführen.  So  verfehieden  die 
phtlofophifche  Richtung  diefer  Männer  ift,  und 
fö  wenig  wir  in  mehrere  ihrer  NebenbeftimmufK 
gen  eintreten ,  fo  verpflichtet  fühlen  wir  uns,  ih- 
nen perfönlich  für  das  Licht,  das  fie  über  diefen 
Gegenftand  verbreiteten ,  und  für  die  Mittel ,  die 
fie  una ,  unfere  eigene  Anficht  zu  beftimmen  «und 
su  erweitern,  gaben.  Wir  wollen  die  Haupt mo~ 
xnente  diefer  Anficht  hier  im  Zufammenhang  an- 
geben ,  durch  deren  voll  Händige  Erörterung  wir 
entweder  eine  vollendete  und  unerichütterJjohe 


Begründung  der  F.  Methode,  oder  eine  eben  fo 
vollendete  -und  unerfohütterliche  Widerlegung, 
nach  unferer  gegenwärtigen  Ueberzeuguug ,  für 
möglich  halten.  Mögen  fie-  die  Männer  veran* 
laden ,  ihre  Aufmerkfamkett  recht  bald  darauf  zu 
richten,  die  berufen  find,  die  P.  Methode,  und 
was  von  ihr  abhängt,  im  letztem  Falle,  als  ein 
taufchendes  Irrlicht  verfch winden  zu  machen, 
oder  im  erftern  ihr  denEinflufs  zu  fiebern,  durch 
den  das  Eine  und  Nothwendige,  wo  es  ,  fey  ee 
durch  einen  höheren  Geift,  eine  glückliche  Ent- 
deckung oder  eine  erhabene  That  hervortritt, 
auch  allemal  eine  Erfchütterung  bewirkt,  die  fich 
über  den  Baum  des  menfchlicben  Wiflene  '  und 
Handelns ,  das  damit  in  '  organischer  Verbindung 
fleht,  und  über  alle  feine  Aefte  und  Zweige  ver- 
breitet. 

11)  Um  nämlich  die  P.  Methode  nach  ihrer 
wahren  Bedeutung  zu  oeurtbeilen,  und  die  Fra- 
gen der  Entscheidung  näher  zu  bringen,,  ob  £e 
dem  Wefen  der  Erziehung  dadurch  entfpreebe, 
dafs  iie ,  wie  fie  fori ,  in  fo  fern  fie  bis  jetzt  vor- 
handen ift,  daflelbe  wirklich  reel  darftellt?  ob 
fie  daher  dem  Stoff  und  der  Form  nach  in  ihrem 
Gebiet  noth wendig  begriffen  fey  ?  mufs  das  reine 
ferbftftändig«  Gebiet  der  Pädagogik  aufgefunden, 
und  aus  der  menfcblichen  Natur  beftknmt  werden« 
Wir  können  hier  indeffen  weder  verfuchen :  die 
Erziehung  theoretisch  zu  deduciren,  noch  eine 
transcen dentale  Anficht  und  Kritik  der  urfprüng- 
liehen  geiftigen  Vermögen  desMenfchen,  und  ih- 
rer noth wendigen  Producte  zu  geben,  noch  fie 
aus  dem  Standpunkte  darzuftellen,  von  dem  das 
Ganze  des  Seyns  und  der  Verhältnifle  des  Da- 
fpyns  aefgefafst  wird,  und  diefes  Ganze  in  der 
Anfchauung  nur* ergriffen,  nicht  durch  das  Ein- 
zelne conftruirt  werden  kann.  Jene  giebt  die 
Philofopbie,  indem  fie  das  Object  der  Pädago* 
ik\  die  Idee  des.  Vernunftwefens ,  das  im  Zög- 
ing  realifirt  werden  Coli«  erörtert ; *  diefe  macht' 
einen  Theil  des  eigen thümlichen  Gebiets  aus,  in« 
dem  fie  die  Aeufserungen,  Erfcheinungen  und 
Thalfachen  des  menfcblichen  Geiftes  erklärt,  aber 
für  die  praktifche  Pädagogik  nur  wenig  R einträte 
gewähre    Die  letale  liegt  im  ianetiten  Wefen  der 
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Phifofophie  unmittelbar  fnfofertt  fie  die  Vernunft 
felbft  in  de»  Ideen  conftituirt  ,.  oder  als.  Rlligion, 
das  Ueherfinnliche  begründet.  Sie'  liegt  aber 
eben  des  wegen  auch  über  jede  Methode  hinaus*' 
Es  wird  Heb  übrigen«  anderswo  «eigen  ,  inwie* 
fern  P.  Ideen  und  Verfncbe  v&n  diefem  Stand- 
punkt aua  allein  gan*  erkannt  werden  können* 
euer  fuehen  wie  nur  das  Noxhwendige  de*  Me- 
thode an  /Ich,  oder  der  praktischen  Pädagogik 
und  ihr«»*  Ganges  vom  Anfangspunkt  aus  bis  au 
ihrer  Vollendung  eu  finden.      Wir  fragen  deaype- 

1»en  Mola:  Mufa  es,  wenn  eine  folche  möglich 
eyn  foll,  nicht  einen  abfoluten  Anfangspunkt 
derfelben  geben  ?  Kann  dieser  Anfangspunkt  an* 
deravro,  als  im  Object,  das  fie  behandeln  oder 
•steiebto  foll ,  unmittelbar  gegeben  feyn,..  und 
mufa  daher  nicht  ihr  Gebiet  gänslich  in  feiner 
Inbjectiven  Sphäre  liegen  ?  Ift  diefer  fubjeetive 
Anfangspunkt  nicht  da  au  fachen,,  wovon  alle» 
vernünftige  Wiffcn  und  Handeln  des  Menfchen 
enegeht,  und  in  dem  beides  urfpr anglich  und  We- 
sentlich alt  Einheit  erfcheint?  Läfst  fich  sieht 
Ton  diefem- abfoluten  Anfangspunkt  aus,  der  in 
ihm  für  die  eifte  Stufe  des  geiftigen  Dafeyns  mög- 
liebe ,  und  durch  ihn  gegebene,.  Kreis. des  Wu* 
fena  und, Randeina  vollftindig  und  lückenlos,  d.i. 
organifch  durchlaufen  und  erfcböpfea»  Organs* ' 
Art  fieh  das  gestrige  Wefen,  indem  es  diefe 
Sphäre  durchlauft,  nicht  eben  dadurch  noth  wen- 
dig ala  eine  höhere  geistige  Fotens  %  .  die  denn 
Wiederum  das  Princip  oder  der  abfolute  Anfange- 

Sunkt  einer  neuen  Sphäre  des  Willens  und  Baa* 
eins  wird  ¥  Diele  fragen*  können,  nach  unferer 
Ueberntugung,  nicht  befriedigend  beantwortet 
werden ,  *  ohne  das  Problem  der  Pädagogik  felbft 
f  u  löten«  Sie  weifen  auf  daa  unveränderliche  Ge- 
biet derfelben  und  auf  die  Scheidewand  hin ,  de- 
ren genauere  und.  deutliche  Beftimmung  so  wich- 
tig ift  ^  swifehen  dtm,  waa  die  Natur  am  Men- 
fchen tbut,  und  waa  die  Vernunft  im  Ersiehe* 
an  ihm  noth wendig  thun  mu£sx  damit  er  feine 
höhere  Natur  darfteilen  könne.  Daa  fehen  wir 
wohl ,  dafs  das  Kind  ,  wie  es  durch  die  Natur  ine 
Dafeyn  tritt ,  phyfifcb  vollftändig  erganifirt  ift, 
Ala  phyfifoh  fclbftftändige  Individualität  ift  die 
Sphäre  (einer  Organisation  geschloffen.  Sie  kann 
8  war*  dem  Umfang  nach,,  erweitert v  aber  nicht 
£efteigert;  ausgebildet,  aber  nicht  auf  eine  hö- 
here Stufe  erhoben  werden.  Auch  au  feiner  kör- 
perlichen Entwicklung  nötbigt  es  die  ^  Natur 
durch  unveränderliche  Gefetse»  und  fiebert  die- 
selben durch  den  mütterlichen,  wie-  durch  feinen 
eigenen  Inftinet,  durch  Heise  und  BedürfhüTe*. 
Es  giebt  alfo  keine  eigentliche  pbyfifche  Eraie- 
hung  im  engern  Sinne.  Die  Vernunft  hat  auf 
dam  phyfifchen  Gebiete  nichta  au  schaffen ,.  -  ala 
der  Natur  »u  tauen,  was  ihr  an  sich  angehört, 
«ad  waa  fie  als  ihr  unantaftbarea  Eigen thnm  fe- 
dert;. uare-Gefetae  wie  ihre  Sphäre  au  erkennen, 
und  ihnen  au  gehorchen.     San  hört  in  dem  An- 


Senblick  auf  Vernunft  au  feyn,  in  welchem  fie 
arin  irgend  etwas  meiftern.  will.  Allein  wir  fe* 
hen  eben  fowobl  ,  dafs  die  Idee  der  Menfchheir, 
die  in  der  durch  diele  Sphäre  gegebene  Organisa- 
tion dargeftellt  werden  foll,  nur  angedeutet,  nickt 
realifirt  ift.  Das  Gegebene  >,  das  erlogen  werden 
foll,  kann  folglich  in  der  phyfifchen  Organife- 
tion  fchlechterdinge  nicht  erschöpft  feyn«  Das) 
Aeufsere  mufa  ein  notwendiges  Inneres  begrei- 
fen %  das  mit  jenem  zugleich  gegeben  ift,  und  daa 
£ch  im  phyfifchen  Organismus ,  und  durch  den* 
felben  als  das  Princip  des' geiftigen  Lebens  an- 
kündigt. Erkannt  und  behandelt  kann  diefea 
Princip  nur  dadurch,  werden ,  dafs  ea  in  der  Er? 
fcheinung  hervorbricht ,.  d.  i.  lieh  aufsert,  Ur* 
(prunglich  und  nethwendig  mufs  es  datier  als) 
Thätigkeit  erfcheinen,  wie  das  Princip  des  pby- 
fliehen  Lebens  urfprün glich  und  noth wendig  alo 
Thätigkeit  erfcheint.  Als  phyfifch  offenbart  lieh 
das  letztere  in  der  Praduction  körperlicher  Ele- 
mente |  die  es  individuatifirt  und  organifirt.  Ala 
höhere  Poten*  kann  daa  Princip  des  geiftigen  Le- 
bens nur  auf  der  höchften  Stufe  der  phyfifchen 
Natur ,_ im  vollendeten  Organismus  hervortreten 
und  ach  anXSsern.  Ala  geringe  Thätigkeit  mufa  ea 
fich  dadurch  offenbaren,  da£s.  ea  productiV  ift, 
d«  i.  geiftige  Elemente  fcbsJEt,  und  vermittelst 
derfelben  ach  ab  Vemunftwefen  individualifirt 
und  organifirt.  Denn  wie  der  Körper  nur  durob 
körperliche  Elemente  wird,  fo  wird  das  Ver- 
autiftweien  nur  durch  geiftige  Elemente.  Eben 
lafelhftftSridig  und  vollftindig  mufs  .fich  detwe- 

fsn  die  innere  oder  geiftige  Natur  von  ihren 
rineipaus,.  daa  die  Philofophio  mit  Recht  pro- 
duetive  Einbildungskraft  nennt ,  und  durch  dafc 
felbc,  im  phyfifchen  Organismus  osgaoifiiea^  um 
fich  im  Individuum  wit  klein  und  vollendet  dar  au- 
fteilen ,  ala.  fich  der  Körper  durch  daa  Princip  dos 
Shyfifchen  Lebena  organiiiren  muis,  um  an  einer 
rahren  lebendigen  und  vollftandigen  aufsern  Ext« 
ftena  au  gelangen.     Die  innere  Organisation  den 

S einigen  Wrfene  kann  nicht  andere,  ala  dem 
t off  und  der  Form  nach ,  duroh  on veränderliche 
Notwendigkeit  in  der  Natur  des  geiftigen  Prin- 
cipe felbft  beftimmt  feyn ,.  wie  die  pbyfifche  Or- 
ganifation  durch  das  phyilfche  Princip  %  dem  Statt 
und  der  Form  nach ,  unveränderlich  und  noth* 
wendig  beftimmt  ift.  Sie  ift  kein  Werk  der  in- 
fsera  Natur,  di>fe  OrganiGstion  des  geiftigen  We» 
fens,  weil  ionft  daa.  Aeufsere  ein  inneres,  de* 
irrdifche  Stoff  ein  Geiftjges.  Werden,  Und  der 
MenCoh  dahin  kommen  mülete ,   ebne  Vernunft*- 

See  Zuthun  die  Welt  vernünftig  zu  erkennen* 
ie  ift  kein  Werk  der  fubj/ectivep  Freyheit.  Denn. 
diefe  würde  ein  vernünftiges  Bewufstfeyn,  fim 
würde  die  wirkliche  voll  Händige  Exiftena  d 
Vernunftweffns  vorauaCetzen ,  und  wir-  wüid 
denn  nicht  die  hefte  Artt  e*  au  bilden  fochenu 
Sie  ift  kein  Werk  der  WilJkühr  des  Eiaiehem« 
Xndte  Stoffe  mag  die  Willkuha  nnftes^enfetsen^ 

mifehen^ 
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anflehen,  chemiTük  zerlegen,  aber /eine  geiftige 
6elbftftindigkeit  su  organifirea,  f>Tf  fie*  die 
kein«  phyfifche  su  bewerkftelligea  vermag  f  fich 
nimmer  anmafsen,  JEben  £b  wenig  ift  fie  endlich 
lediglich  des  Werk  der  Thitigkeit  de»  geiftigen 
'Princips,  ohne  das  Zuthun  der  objectiven  perfo» 
nificirten  Vernunft :  denn  fie  fodert,  dafs  das  Ver* 
nunftwefen  lieh  (einer  euch  alt  ein««  Verniiafti- 

Jen  bewufat  werde.  Oiefs  tft  (cblrchterdings  nur 
«durch  möglich,  dafs  es  fich  felbft  im  objecto 
Ten  Vernünftigen  fpiegle.  Utfpninglich  thätig  ift 
das  Principi  wodurch  fich  das  neugeborne  Kind 
alt  Vernunft wefen  orgaoifiren  Coli,  aber  auch 
nichts  a|a  tbitig.  Vermittelt  ift  diefe  Thatipfccit 
im  pbyfifchen  Organismus  delfclben  durch  die 
Sinne,  aber  auch  nicht  eis  vermittele.  Erregt  m  ird 
fie  durch  die  Eindrücke  der  iufsern  Natur  noth- 
wendjg ,  aber  auch  nicht  als  erregt.  Das  tüpd 
dabin  su  bringen ,  dafs  es  fich  durch  dieie  ,  von 
der  aufsern  Natur  nothwendig  erregte  9  im  phyfi- 
fchen  '  Organismus,  nothwendig  vermittelte  ur- 
fprüngliche  innere  Thitigkeit,  d.  u  durch  fich 
felbft  geiftig  \Hga«ifire,  wie.  es  von  der  Natur 
pbyfifch  organifirt  ift ,  und  fich  dadurch  sur  get- 
itigen Natur  lückenlos  und  vollftandig  fteigere, 
daa  ift  nun  das  eigentliche  Gefchäft  9  das  wir  der 
Ersiehung  anweiien.  *' 

tft)  Zwey  fchlechterdings  unentbehrliche  Be- 
dingungen der  Möglichkeit  9  diefe  Aufgabe  au  er* 
nullen  v  find  der  Ersiehungskunft  bey  diefem  Ge- 
fchäft der  geiftigen  Organ ifation  de§  Menfchen 
gegeben,  i)  Die  Erregung  der  innern  ThMg- 
keit  durch  Eindrücke  und  Reite  des  Ersiehers, 
der  A  offen  weit  und  ihrer  Er febeinun gen.  a)  Die 
Vermittlung  diefer  Thitigkeit  durch  den  erga- 
nifchen  Körper  und  feine  Werkzeuge  9  vermktelft 
derer  fie  hervortreten  und  wieder  auf  fich  felbft 
anruckgenen  kann.  Wie  die  erfte  nothwendig 
fodert  9  alle  Berührungspunkte  des  Zöglings  mit 
der  Natur  offen  su  halten  9  und  ihren  Eindrücken 
den  weiteften  Spielraum  su  verfchafien,  fo  he- 
ftimmt  die  aweyte  die  allgemeine  und  unverin* 
der  liebe  aufsere  Form ,  unter  der  fich  die  Ver- 
nunft im  Eraieber  darfteljen  mufs,  und  durch 
welchen  dieWeohfelwirkung  der  Thitigkeit  swr- 
fchea  ihm  «rnd  dem  Zögling  bedingt  ift ,  •ramrreh 
die  finnliche  Anfckauung.      AHein  nur  die  Bedin- 

Sutig  y  nicht  das  Wefen  der  £rsiehung  ift  durch 
iefe  inliiere  Naturnoth wendigkeit  aageaetgt,  nur 
ein  Tbeil  des  Benehmens,  nicht  daa  Mittel,  nicht 
die  Methode  <der  Organifation  des  geiftigen  We- _ 
fens  ift  dadurch  bezeichnet.  Daa  Einafge ,  daa 
Unbedingte  ,  ift  die  Darftellung  der  innern  Thi- 
tigkeit felbft.  Sie  unmittelbar,  ihr  inneres  Wo» 
fen  mufs  der*  Eraieber  ergreifen.  Es  kann  es  nur 
i«  ihren  eigenen  Producten,  in  ihrer  eigenen 
Form  ergreifen.  Diefe  Producta  find  der  notb» 
Wendige  und  nnverinderliche  Stoff  der  geiftigen 
OrganiCatjon.  Mit  ihnen  ift  zugleich  die  noth» 
wattdiga  Und  mnterinderlicbe  form  des  innern 
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Ganges  der  ThStigkeit  und  ihm  Erneuerung  am* 
geben.    Geiftig  arganifiren  oder  entwickeln  und 
'bilden  zugleich,   heifat  alfo  nichts  anders,  ab« 
dem  Zögling  feine  innere  Thitigkeit  objeotiv  «e» 
prafantiren,   und  ihm  in  ihren  l^xoducten,   daa 
Anfchauung  feiner  geiftigen  Natur  gewähren,  wie 
er  die  aufsere  anfehaut-     In  der  Anfchauung  die* 
fer  Producta  ift  die  eben  gefederte  Einheit  daa 
Wittens  und  Handelns,  indem  das  Wiffen  in  ihr 
sugleich  und  utTpiünglieb  im  Handeln,  das  Hau« 
dein  sugleich  und  urlprur/glicb  im  WüTen-ift,  all 
eine  Tbatfache  aufgewiefea,  nad  der  menfehhehe 
Getft  fteigt  von  ihr  aus  nicht  von  dunkeln  An* 
fchauungensu  deutlichen  Begriffen,  fondern  von 
Lacht  su  Liebt ,    voh  Klarheit  au  Klarheit.  \  In 
ihr  eikennen  wir  den  abfoluten  Anfangspunkt  der 
eigentlichen  Elementarbildung,    utii  jene  Pro* 
duete  find  uns  die  icblechterdings  nothw/endtgen, 
aller  geiftigen  Organisation  au  Grunde  liegenden 
trnd  fie  1>ewerkftejl  igen  den  Elemente,   durch  de- 
ren felbftftimiige  ofganifche  Steigerung  fich  dar 
2ögling  auf  eine  höhere  geiftige  Potena  erhebt. 
Mit  der  gegebenen  reinen  Darftellung  diefer  Ele- 
mente^ in  denen  das  geiftige  Princip  allein  Teell 
in  die  Erfchetnung  heraustritt ,  wie  es  auch  lonft 
noch  von  altar  aufsera  Behandlung  unabhängig 
innerlich  wirke,  ift  auch  das  wefeatltchfte  Problem 
ifler  Ersiehung  gelöft.      Gelingt  es  uns,  fie  voll* 
Bändig   aufauaihlen ,     nnd  den  Organismus  der 
>Form  ihrer  Steigerung  oder  derZufammenfetsung, 
Trennung  und  Vergleichung  derfetben  au  finden, 
.  fo  find  wir  gewifs,  eine,  dem  Stoff  und  der  Form 
nach,  unveränderliche  Methode  an  befitsen,  weil 
fie  die  objeetive  Darftellung  der  ewig  unverän- 
derlichen Thitigkeit  der  Menfchennatur  nnd  ih- 
res Ganges  felbft  rft,    deren  Veränderung  diefe 
nur  desorgänifiren  und  Vefftimmen  könnte.     Wir 
find  denn  eben  fo  gewifs,    da*  *eans*  uaennefsli* 
che  Gebiet  der  geiftigen  Thitigkeit  oder  des  Er*  , 
kennens,  von  feinen  drey  abfoluten  Anfangspunk« 
ten  in  der  Individualität  aus,  der  Potena  desBe» 
wufstfeyns,  oder  den  Elementen,   der  des  Ver- 
bandes, oder  den  Begriffen,  der  der  Vernunft,  oder 
derr Ideen  conflruiren  au  können ,  nnd  nach  dem 
Grade ,  der  dem-  bebänderten  Individuum  verlie- 
henen Kraft,  dajfefbe  vom  Mittelpunkt  aus  nach 
allen  Richtungen  einheimtfeb  au  machen  in  der 
innera   und  iuTsern  Welt.       Indem  wir   diefent 
Elementen  nachforfchen,  fehen  wir  bald  ein,  dafs 
die  Thitigkeit  des  geiftigen  Princips  durch  die 
Erregung  der  Anisen  weit,  vermitteln  der  finnli- 
tlien  Ahfirbanung,  fich  gleich  anfangs  nach  awey 
entgegengefetaten    Richtungen    geftsltet.     •  Dia 
eine  geht  nach  euben,  die  andere  nach  innen. 
die  eine  orgaoiftrt  die  ErkenntniCs  oder  dpe  Gei- 
fteskraft,  die  andere  des  GerÜhls vermögen  oder 
die  Heraensitraft.     Oat  Kind  fohaut  die  Natur» 
£s  fchaut  die  Perftoliehkeit;     Es  nimmt  Wahr  an 
der  Aufsenheit.    Es  fühlt  bey  der  Verforgung  die 
Mutur.      Et  ficht  Gefttlten  nnd  predneirt  die 

Form* 


.  Form«    Et  fient  Mannicafakijgee  m  einem  GsA- 
Ben  und  producirt  dt«  Einheit.     Es  hört  den  Schall 
und  producirt  den  Ton«      Alles,  andere*  waa  es 
an  den  Gegenftanden  urfprüii glich    bemerkt ,    iß 
„  unabhängig  von  ihm,    und  gehört    nicht    feiner 
Tbätigkeit  an.     Es  lieht  die  Mutter  mit  Wohlge- 
fallen und  liebte'  Es  wird  von  ihr  gepflegt  und 
dankt.       Es   erwartet   ihre  Hülfe   und   vertraut. 
Wie  weit  man  auch  die G elftes-  und  Herzenskraft 
Ausdehne ,/  fie  fteigert  (ich  von  diefen  Elementen 
«us..    Wie  gröfs  und  erhaben  fie  in  der  vollende- 
ten Weisheit  und  Güte  erfcheine,  fie  hat  keinen 
gröfsern.  Anfang.     Von  dem  ovganifirten  Bewufst- 
iev.n  der  Form«    der  Zahl  des  Tons  aus.    Anden 
wiederum   drey  Richtungen  der  Tbätigkeit  Itatt. 
Die  er&e  geht  auf  Erkennen  »  und  führt  au  den 
VerhältaiUea  der  Zahl,  der  Form  und  der  Sprache. 
Yon  diefer*  Verhält oiffen  aus  öffnet  fich  lücken- 
los und  zufammenhangend  das   ganze  reine  Ge- 
biet des-  Verftandea    uad    der   wifienfchaftlichen 
Erkenntnifs,       Die  zweyte  geht   auf  den  Sinn, 
und  febaut  die  Verhaltnifle  der  menfchlichen  Ele- 
mente als  fchön,  wie  fie  jene  als  richtig  fchaut» 
Diefe  Duplicität  ift  fchon  in  den  Elementen 
felbft,  urfprünglich  enthalten.      Die  Wellenlinie, 
die  fchöne  VerhJltniüV  darbietet ,  ift  mit  der  ge-' 
saden,  die  Maafsverhaltnifle  darbietet*  zugleich 
gegfben.  Der  Tact^  oder  das.  Zeit  maaffr,  ift  mit  der 
Zahl ,    mit  den  Sylben  ,    oder  Sprachlaut  ift  de? 
-    Gefangton«     Und  mit  der  Sprache  felbft,  oder  der 
Bezeichnung  des  von  aufsen   Wahrgenommenen 
. .   und  Erkennten  die  Poefie,    die  das  Innere  aus- 
drückt.    Von  diefen  Elementen  ,  als  der  Stoff  der 
fchonen  Vexhältnifle ,   aus,    mufs  das  Gebiet  dei 
äofsern  äßhetifchen  Thätigkeit,  d.  i.  infoferne  fie 
Kunftkraft   ift  f  .  gleichfalls    lückenlos,   conftruirt 
Werden  können.     Die  dritte  geht  auf  die  Fertig- 
keit,  und  ftellt  dar,  was  der  Verßand  und  der 
•  ginn,  fchauen.      Von  diefer  Hervorbringung  und 
-  Darfteilung  des  Elemente,   vermitteln  des  Auges 
und  der  Hand,  mufs  fich  die  Fertigkeit  sur  Dar- 
fteilung alles  deffen  erweitern  lauen ,    worin  üch 
der  Geift,    vermittelft  des  Körpers,   fchöpferifch 
.    zeigt ,  und  letzterer  fich  aur  Kunft  und  Berufsbil-  . 
.  düng  noth wendig  entwickeln. 

13)  Der  äufser'e  Organismn*  oder  die  Form 
der  Steigerung  diefer  Elemente  und  ihrer  Ver« 
.  hältaifle,.  fodert  von  allem  aus  nothwendig  die 
.   pbj.«*ctiye  Anfchauung  derselben,  weil  nur,,  durch, 
die  Anfchauung  die  Selbftthätigkeit  erregt,    er- 
griffen und  gehörig  gerichtet  werden  kann,,   die 
Anlchauung  darf  aweyte.ca  nichts  als  den  reinen 
Stoff  Her  Selbftthätigkeit  und  ihre  Form  darftel« 
len,  welch«*  fie  vepräfentiren  foll,  damit  dei  Zog. 
Iing  üch  auf  dem  Gebiete  deaGeiftes  felbft.  fckaue, 
.*  nicht  in  der  all*s  verwirrenden  Vermifchun*  des 
Sinnlichen    und   Geiftigen    lebe..    a  Nur   dadurch 
.  kann. er  üch  einer  als- einer  höhern  vom  empiri* 
leben   und  zufälligen  Stoffe  in.   ihrer  Thätigkeit 
getrennten;  Natur   hewufst  weiden.      Sie  miifs 
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drittens  ein  immer  wahrende*  Vrodociren  felbft 
feyn.  Das  .wird  fie  aber  auch  durch  die  reine 
Anfchauung ,  Darftelluog ,  und  durch  des  Leh- 
rers lebendige»  Wort  nothwendig.  -Eben  fo  wird 
fie  es  viertens  durch  ihre  lückenlofe  und  allfeitige 
jßonftruetion.  In  diefer  werden  bej  jeder  Ver- 
bältaifsbeßimmung  durch  Verbindung ,  Trennung 
und  Vergleichung ,  fie  mag  fo  einfach  oder  au« 
fammengefetzt  feyn  als  fie  will ,  auch  die  Ele- 
mente, durch  die  fie  gegeben,  und  dieOperatio* 
nen,  durch  die  fie  befiimmt  wird,  felbft  ange* 
fchaut.  Diefe  Anfchauung  der  Elemente  in  Je* 
dem  Product&t  das  aus  ihrer  Zufammenfetzung, 
Trennung  und  Vergleichung  entfteht,  die  Gleich* 
zeitigkeit,  mit  der  der  Zögling  das  Ganze  und 
die  T  heile  ficht,  die  daßelbe  ausmachen,  die 
deutliche  Wiederholung-  und  Erweiterung  dea 
Elements  io  jedem  Fortfchrkte,  und  die  Anfchau- 
ung der  Operation  die£es  Fortfeh  reiten*  endlich 
ift  das  wefentlich  Organifche  der  Form.  Sie  ift 
ihr  Organismus  felber,  das  Cbarakterifche  der 
Steigerung  der  Methode  die  wir  fachen ,  und  der 
Funkt  y  der  ohne  Ausnahme  von  allen  am  wenig* 
ften  gefafst  r  am  meiften  verkannt  wird. 

14)  Es  fragt  ireh  nur,  find  diefe  Grundfatse 
richtig!  und  £ud  fie  in  den  Jf.  Elementarbucheria 
befolgt?  Ift  nieba  diefer  Organismas  gerade  in 
der  Anfchauungslehre  der  Zahlen  verhaltnifle, 
z.B.  confequent  und  lückenlos  dargeftellt  ?  Stel* 
len  fie  nicht  den  Gang  dar,  nach  dem  fich  die 
Thätigkeit  des  Kindes ,  wenn  es  einmal  auf  diefe 
Stufe  geftellt  ift,.  nothwendig  unabhängig' von  al- 
len Begriffen  richtet ,  wie  ea  die  Steigerungsßufe 
der  Thätigkeit  durch  Anfchauung  fchlechter  dinge 
thun  mufs  ?  Hier  haben  ferner  wir  noch  im  Vor- 
beygehen  zu.  fragen 5  aber  auch  nichts  weiter  als 
au  fragen«  Kann,  was  aus  der  Selbftthätigkeit 
hervorgeht*  und  als  ihr  Product  angefchaut  wird* 
•  mechanifch  y  kann  es  einpirifcb  leyn  ?  Ift  es 
mehr,  als  eine  Abforrlifät  zu  behaupten,  irgend 
eine  urfprünglich  im  Geilt  gegebene  (Ucbtung  def- 
felhen  ,~  die  von  ihrem  Anfangspunkte  aus  lücken- 
los  conftruirt  wird-     zerftöre  eine  andere  Kraft 
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oder  einen  andern  Sinn?  Dehnt  fie  fich  nicht 
vielmehr  in  ihrem  Gange  und  in. ihren  Wir« 
kungeo  nothwendig  auf  andere  aus ,  und  nimm* 
das  geiftige  Princip  als  eine  unzeitrennlkhe  Ein- 
heit vielfeitig  in  Anfptueh?  .Ift  befonders  die 
Richtung  des  Willens  mit  der  Richtung  der  Tha« 
tigkeit  nicht  unmittelbar  eins  und  eben  daflelbe, 
£0  dafs  dfcfe  ohne  jene,,  und  jene  ohne  diefe 
fchlechteicfrrig*  nicht  ftatt  finden,  kann»  Können 
die  VerhältuuTe  der  Elemente  in  der  Anfchau- 
ung conftruirt  werden,  ohne  fammtKche  Denk- 
formen  zugleich  reell  zu  conftruiren,  uns  ausau- 
driieken,  welche  die  Logik,,  fammtliche-  Arten 
.  des  geiftigen  Handels  zu  üoen  ,  welche  die  See* 
leo lehre  gleichfalls  formal  ala  Seelenkräfte  auf- 
zählt? Doch  wie  vif  1  hätten,  wir  zu*  fragen,  was 
Jteinec  Antwort  bedarf,    wen#  ^ria/aa  alle  disa 

fintt— 
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finnlefen  UrtbeHe  erinnern  wölken,  die  über 
F.  Methode  ansgefprochen  wurden  ,  ^ie  lie  über 
jedes  Werk  ausgefprochen  werden,  das  lieh  nach 
unendlichen  formellen  Verirrungen  alt  das  Reale 
lind  Nothwendige  felbft  ankündigt!  Nor  "das 
wollen  wir  noch  bemerken,  dafs  wir  es  fchlecb- 
terdings  für  unmöglich:  halten ,  dafs  der  Zögling, 
der  von  der  urfprüoglichen  Anfchauung.  der  Ele- 
mente aus  die  Richtigkeit  ihrer  Verhältniffe  von 
Stufe  zu  Stufe  weiter  anfehaut,  die  Wahrheit  er- 
kennen kann ,  ohne  fie  auch  nnWiderftehlich  anr 
zuerkennen ,  .und  ^dadurch  au  wollen.  Schwer- 
lich enthüllt  fich.ibm  die  Schönheit  der  Verhalt» 
•nifle,  ohne  fein  Wohlgefallen  zu  erregen  und  (ein 
(Oesnaiih  für  fie  au  ftimmen.  Wohl  kaum  würd  er 
lieh  kraftvoll  fühlen  können,  eigene  Froducte 
hervorzubringen,  ohne  .einen  tbjtigen  Gebrauch 
-von  feiner  Kraft  au  machen  j  und  au  ftreben  fich 
felbft  anzxifchanien  in  feinen  Werken.  Wie  fick 
der  Geift  nach  aufsen  erweitere ,  immer  fucht  er 
feine  ftille  Heimath  in  feinem  Innern  wieder,  und 
kenrt,  fich  felbft  reflectirend  ,  ins  Gemüth  zu> 
rück.  Das  bildende  Princip,  das  fich  nach  aufsen 
in  beftimaaten  fcharf  geichiedenan  Richtungen  of- 
fenbart, bildet  von  Innen  alles  in  Eins,  wenn 
nur  dar  Gemüth  nicht  zerrüttet  wird ,-  und  fick 
fo  organiilrt ,  dafs  das  Wahre-,  das  Schöne ,  das 
Zweckmässige ,  das  der  Geift  in  der  Anfsenwele, 
oder  in  feiner  eigenen  Thatigkeit  fchaut,  fick 
rein  in  ihm  reßectiren  kann ,  und  es  felbft  als  ein 
beller  Spiegel  wiederum  auf  ihn  zurücJiftrablt. 

15)  Frey  Heb  ift  diefe  Organifatiön  des  Ge- 
müth s  von  der  Geißes  thatigkeit  in  Form,  Zahl 
und  Wort  urfprünglich  völlig  unabhängig.  Wie 
der  Geift  fick  nur  durch  die  Elemente  des  Geiftea 
organiilrt  ,  fo  das  Hera  durch  die  Elemente  des 
Herzens.  "Die  Wahrheit  wird  nur  dann  Weis- 
heit, wenn  Humanität  fie  leitet;  das  Schöne  nur 
in  der  Güte  von  der  Selbftheit  rein,  und  von  dem 
Luxus  bewahrt;  die  Productions-  und  Arbeits- 
kraft nnr  dann  wohltbatig ,  und  von  aller  Härte 
frey,  wenn  Liebe  die  Glieder  und  Organe- in  der 
Uebnng  derfelben  zur  Fertigkeit  bildet.  Die 
Organifatiön  des  Gemüths  ift  daher  das  Erfte  iwid 
iMprüngltenfte ,  das  Frühfte  und  Höchfte,.  was 
die  Erziehung  aus- Menfchheit  federt,  und  wir 
find  keineswegs  gefonnen,  die  geiftigen  Elemente 
von  einem  Sefoftfer,  einem  Vernünftler  T  einem 
Hartherzigen  und  IrreKgiöfen  gefteigert,  für  ein 
woblthätiges  Gefckenk  zu  halten.  Aus  der  hei-* 
Kgen  Hütte  des  Herzens  fall  der  Lichtftrahl  des 
Geiftea  hervorbrechen.  Ein  Goft  hat  das  K*u4 
«1er  zärtlichen  JV^utter  vor  dem  befonnenen  Leh- 
rer anvertraut  r  damit  das  Leben  des  Geiftrs  eh* 
£  ottliches  Leben  fey,  und  fein»  Thatigkeit  ge» 
eiligt  werde.  Dift Zeitalter  hat  fich  felbft  nicht 
geehrt,  dafs  der  Mutter  die  Fähigkeit,,  den  WiU 
Jen  oder  die  Zeit  »bfpracb  ,'  durch  den  Sinn  und 
das  Hand«rür  ihrer  firtr felbft  aufopfernden  Liebe,, 
das  Gemüth  des  Kindes  heimlich  zu  erregen,  und 
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ihm  den  Blick  **  öffnen  i*  die  innere  Weit.  Wir 
•wenden  uns  mit  diefer  Foderung  an  das  künftige 
Gefehlecbt,  wann  uns  das  gegenwärtige  nicht 
koren  will,,  weil,  wie  die  reine  objeetive  An- 
fchauung  der  Form,  der  Zahl  und  des  Worts, 
die  Form  der  Geiftesbildung ,  fo  die  Anfckauung 
und, Sorge  der  Muttertfür  die  Grundlage  der  Ent- 
wicklung in  ihrem  ganzen  Umfange,  die  fohlecht» 
kin  nothwendige  und  unveränderliche  Form  der 
Herzensbildung  ift.  Liebe,  Dank  und  Vertrauen 
find  die  dreyfacken  Elemente*  der  Organifatiön 
diefes  Herzens  oder  des  Gemüths.  Von  dem,,  was 
urfprünglich  und  nothwendig  gat  ift,  geht  ajfb 
die  Bildung  zum  Guten  aus,  wie  die  Bildung,  zur 
Erkenntnis,  von  dem,  was  als  wahr  gegeben  ift» 
ausgeht.  Die  Thatigkeit  fteigert  diele  Elemente 
gleichfalls  nach  einer  dreyfachen  Richtung.  Die. 
erfte  geht  auf  dss  Aeufaere  und  Wirkliche  laden* 
Verhältniflen  des  Lebens  oder  auf  die  Menfch*» 
keit.  Sie  erfcheint  als  Sittlichkeit  in  Gefinnun» 
gen  und  Handlungen,  und  führt  zur  Tugend* 
oder  zur  notbwendigen  Anerkennung  von  Recht 
und  Pflicht.  Die  zweyte  geht  auf  das-  Ueber> 
ünn-liche  de»  Dafeynsv  Sie  erfcheint  alt  Religion, 
und  führt  zum  Glauben ,  oder  zur  noth wendigen 
Anerkennung  des  Göttlichen  und  Ewigen.  Die 
dritte  geht  auf  die  Fertigkeit  religiös  und  fittlich 
zu  leben.  Sie  erfcheint  als  Selbftbeherrfchung 
und  führt  zur  Heiligung.  Diefe  Elemente  find 
auch  in  der  Steigerung  unzertrennlich  von  dem 
objeetiven  Stoffe,  durch  den  die  Thatigkeit,  fie 
hervorzubringen,  urfprünglich  erregt  wird.  Daa 
erregte  Subjeet  kann  fie  rein  nur' in  den  Handlung 

ten  des  erregenden  Objecto»  fchauen*  Es  kann 
e  felbft  rein,  nurhatidelnddarftellen.  Urfprüng- 
lich ftellt  fie  die  Mutter  in  dem ,  was  fie  für  das 
Kind  felbft  ift,  in  ihrem  ganzen  Umfauge  dar. 
Sittlich  gefteigert  werden  fie  durch  die  häusli- 
chen, und  noch  mehr  erweitert  durch  die  gefeil» 
febaft liehen  VerhaltnifTe.  Religiös  gefteigert  wer» 
den  fie  nur  dadurch,  dafs  da»Uebe»fuiiriiche  felbft 
dem.  zu  entwickelnden  Achtbar  wird,  und  an  iant 
Theil  nimmt,  diefi>  ift  durch  Chriftus  gefchehen. 
Durch  feine  Anfohaüung  erhebt- es  fich  zum  Ewi- 
gen darr  ihm  wird  alles- in  allem.  Gefteigert 
zur  Heiligung  werden  fie  durch  den  Gehorfam, 
der  fich  Gott  und  der  Pflicht  #tfnter wirft  %  wie  er 
fich  der  Mutter  unterwarf.  In  diefem  Sinne  ift 
das  Chriftenthum  an  fich  urfprünglich  die  wahre 
und  unveränderliche  Elementarbildung  des  Her« 
zens ,  wie  es  dem  Stoff  und  der  Form  nach  in  fei» 
uem  Stifter  erfcheint r  und  die  Philofophie,  weif 
che  die  Religion"  von  den  laVen  aus-  conftruirt, 
füllte  nicht  yetgeflen;  dafs  fket  ohne  die  Ele- 
mente weder  den  Bediirfniflen  der  Menfehhqit 
angsmeifen^  noch  begründet^  noch  lückenlos. und 
vollendet  ift- 

16)  Der  durch  Noth wendigkeit  beftimmte 
Organismus  der  Form  der  Gemüt bsbildung  fodert 
daher*,    i)  Rein  in  der  Verfolgung  dcs>  Kindes 

durch 
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4  iTch  Ife  rosHs  mn9  IfeWolie  Abhülfe  der  vom 
ihm  gefühlten  BedürfnifTe.  2)  SittKehe  Anfohau- 
«og  im  BeyipicL  5)  Die  Offenbarung  desUeber- 
finnlichen  in  uebtbarer  Geftalt.  4)  Erhebung* die» 
fer  Aufchauung  sum  Bewufstfeyn  durch  Spreche, 
A)  Eine  lückenlofe  Erweiterung  derfelben  von 
der  Mottet,  wie  vom  seligiöfen  Typus  aus,  auf 
die  GefeWchafit  und  den  ganzen  Umfang  der  Be- 
siehungen  *  in  denen  der  Menfch  sum  Einseinen 
«nd  s\im  AH  y  »um  fiohtbar  eri  und  sum  überfinn» 
liehen  Univerfum  Hebet ,  damit  ea  fich  ah  Glied 
«iner  unzertrennlichen  Kette  9  akThefl  eines  hei- 
ligen Gänsen  fcfaaue.  Im  hauslichen  Kreife  ifr 
diefe  Anfchauung  durch  Aie  Natur  felbft  gegrün- 
det. Die  bürgerliche  Gcfellfchaft  bietet  allent- 
halben Berührungspunkte  dar*  Die  Kirche  ift» 
Ihrer  Idee  im  Chriftentfaum  nach,  eine  beilige, 
wirklich  realifirteOrganifation  derfelben.  -6)  Die 
Anftrenguqg  im  Gehorfäm ,  durch  die  das.  Thun 
"denen*  wovon  das  Kind  weif»,  dsfs  es  gefchefaen 
fbtl ,  nk  dem  Willen  Eins  und  Ebendaflelbe  ift, 
wie  tn  der  geiftigen  Anfchauung  das  Witten  und 
Handeln  Eins  ift.  7)  Die.  Anfchsuung  der  Ele- 
mente, der  Liebe.,  des  Danks  und  des 'Vertrauens 
in  jedem  der  VerhSltuiffe  und  Froducte  ihrer 
Steigerung.,  und  Jedem  Act  fetner  Selbftüberwiri- 
dung  und  feines  fittlichen  und  religtäfen  Man» 
deine.  Wse  ihm  geboten  Ift,,  mute  es  aus  Liebe 
sind  eis  Wobfthst  geboten  erkennen;  und  da- 
durch, was  es  thnt,  mit  Dank  *  mit  Vertrauen 
und  Liehe  tinuu  können.  Auch  von  diefer  notir- 
wendigen  Anfchauung  der  Elemente  in  der  fittli- 
chen und  religiöfen  Entwicklung  des  Hersens 
weifs  das  Zeitalter  wenig;  weder  in  feinen  ge- 
setzlichen Vorfchriften.,  noch  *in  feinen  fittlichen 
und  religiösen  Untemchtebüchern.  Denn,  einige 
Erfdieürongen  ausgenommen ,  ift  von  ihm  wahr : 
Es  weile  die  Tagend  4  aber  esvergifst,  wodurch 
fie  wird.     Es  redet  die  Religion,,  aber  es  hat  und 

iiebt  fie  nicht.  P.  will  die  Religion«  Er  will 
e  im  ßeift  und  in  der  Wahrheit.  '  Es  wird  fich 
bald  zeigen ,  ob  fie  auch  diejenigen«,  welche  fei* 
nen  Elementaemittelo  den  Metigel  derfelben  fo 
ernftheft  vorwarfen ,,  wahrhaft  wollen.  Auen 
hier  fragen  wir  nur :  $nd  diefe  Grnndfatse  *ich-> 
tig?  Müfi  diefer  Organismus  in  dem  fittlichen 
und  religiöfen  Entwicklungsgänge.,  und  in  Xei» 
•nen  -Büchern ,  dem  Stoff  und  der  Form  nach.,  he» 
folgt  werden  ?  glicht  ki  der  Befolgung  Jener  oben 
angegebenen  drey  Richtungen.,  der  moralifchen 
EntWickelung  nicht  eben  Jb,'  wie  hey  der  Intel» 
lectuellear^  eine  mit  der  andern  in  uneectrennli» 
ehern  Zufammenhang,  data  *ine  die  andere  fo* 
dert  nnd  in  fich  fchliefst,  £9  dafs  das  Gemüth  .fich 
nur  durch  ihre  gameinfchatftliche  und  organifche 
Verbindung  vollendet  ?  Dad  man  das  Gewiffen 
als  Grundlage  eines  eigenen  Bildungsgangs  aur- 
ftelle,  erwarten  wir  ntabt.  Denn,  wie  die  Rieh* 
tuog  der  giftigen  'Thatigkeitnv  eine  Richtung  des 
Wfflens  an  Jfek  felhfrift,  fo  &  tf»ftichtu*g  des 
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Gemüihs  auch  en  £eh  felbft  die  Richtung  des  Ge- 
wiffen*. Ferner  erwarten  wir  nicht,  dafs  von 
körperlicher  Entwicklung  die  Rede  fey,  fie  ift 
durch  die  Geiftes*  nnd  Hersensentwickelnng  noth> 
'wendig  geboten ,  und  in  ihrer  Reihenfolge  durch 
die  körperlichen  und  häuslichen  Bedürfnifle  be» 
ftimmt.  Eben  fo  wenig  erwarten'  wir  endlich 
den  Vorwurf  der  Unterdrückung  des  poetifchen 
Sinnes.  Von,  den  Reisen  des  Lebens  nnd  der 
Liehe  wird  der  dieMertfche  Genius  erregt«  tn 
der  gefelligen  Freyheit  und  Fröhlichkeit  tritt  er 
thatifi  hervor«  Die  Entwickelung  des  Geiftes 
verfchafft  ihm  Be wufstfeyu  und  Fertigkeit ,  die 
des  Hersens  den  Stoff  nnd  die  Anfchauung  alles 
Schönen  und  Guten.  La&t  fich  etwas  Anders, 
iStstfich  mehr,  Ififst  fich  dat  Gleiche  auf  eine  est- 
dere  Weife  für  ihn  thun  ?  Oder  kann  er  diefer 
Grundlagen  entbehren?  Oder  noch  mehr,  ift* 
«icht  gerade  diefes,  was  das  Genie  durch  fich 
felbft  hiebt  und  findet? 

17)  Indem  die  bisher  dargeftellte  Organisa- 
tion der  geiftigen  Natur  an  fich  nichts  anders ,  als 
eine  thatige  Conftniotion  ihrer  felbft,  eine  Ob* 
jeetirung  des  Subject*  in  feiner  Tbarigkeit  ia% 
mub  noth wendig  eine  organische  Vermittlung 
swifchen  der  innern  und  aubern  Natur,  swt» 
Cchen  der  Anfchauung  und  dem  Begriff,  der  Ent- 
wickelung  und  dem  Unterrichte«  aufgefunden 
werden ,  wenn  Erkenntnii*  und  Kraft  im  Zog* 
iinge  eugieich ,  null  eine  lückenlofe  Steigerung 
der  Potenzen,  möglich  werden  foll.  Denn  wie 
die  Eni  Wickelung  rein  genommen:-  eine  Con- 
ftruetion  geiftiger  Verhaltniffe  von  der  An- 
fchauung der  geiftigen  Elemente  sus  iß:  fo 
rft  der  Unterricht,  rein  genommen,  die  Con- 
ftructkm  körperlicher  Verhaltniffe  von  der  An* 
fbhauung  aus.,  der  fichtbaren  Natur.  Mit  die> 
fem  Grundsätze  ift  auch  die  von  dem  Wefen  der 
Ersiehung  unveränderlich  beftimmte  Form  des 
Unterrichts,  ausgedruckt.     Die  bisherige  Pädago* 

{ik  aunerkennt  diefe  zwar,  was  die  Anfchauung 
etriftt ,  ihre  Steigerung  iber  bat  fie  nur  einsein, 
wenig  glucklich  verfocht.  Von  der  organifchest 
Vermittlung  mit  der  Entwicklung  hat  ihr,  fo 
viel  uns  bekannt ,  felbft  die  Idee,  ichlechterdings 

SemangeLt.  Und  doch  hat  die  allgemeine  Natur 
ie  hier  erscheinende  Scheidewand  swifchen  d'm 
rein  objeetiven  und  rein  fubfeotiven  Erkenn  tnife 
■und  Uebungsftoff  in  ihrem-Organisndns  fei  bff  nieder» 
geriffen.  Im  phyfifchen  Organismus,  durch  dem 
wenfchlichen  Körper.  Im  Organismus  der  Ver- 
nunft nnd  Freyheit.,  durch  die  mt-nfeuiiehe  Spre* 
«he.  In  jenem  ift  wie  das  finnliche  und  geinige 
Princip,  fo  die  ebjeetive  ErkenntnUs  mit  dem 
Erkennen  -der  notbweodigen  Elemente  der  Gei- 
ftesthatigkeit  und  ihrer  Verhaltniffe;  tn  diefer^ 
der  Sprache^  die  Anfchauung  mit  dem  Begriff^ 
nrfprünglich  vermittelt.  Durch  den  Leib  wird, 
der  Geil  in  die  Welt  der  Wirklichkeit  eingeführt; 
nnd  benyioktigt  fem ,  J»  Berrikruofr  gaaetnt  mit; 

.    der 
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de?  Natur  der  Anfchatiuflfg  dto  «a*ime{tliokt»Ei>- 
kenntnifsftofs  derfelben.  Durch  die  Sprache  wird 
der  Geift  in  die  Welt  der  Begriffe  eingeführt 
und  bemächtigt  fich  in  Beiühruug  gefetzt  mit  den 
Realitäten  des  Nachdenken»  und  Eorfchene  der 
Menfchfaeit,  des  Be wufttfeyns r  des  unermefsli- 
chen  Ei kenntnifsftofiec ,  den  »ihre  Erfahrungen: 
und  Anftrenguagen  häuften.  Auch  hier  ift  die 
Natur  der  heilige  Typus  der  Kneift.  Wa*  jene 
mit  Notwendigkeit  thut,  föll  diefe  für  ihre 
$phare  mit  Freybert  thuu.  Wie  jene ;  damit  ein 
Fundament  für  das  Handeln  im  Wirklichen  da- 
fey,  den  Körper  organifirt 9  foll  diefe  y  damit  ein 
Fundament  für  das. Erkennen  dee  Wirklichen  auf- 
gehellt werde,  am  treibe  des  Kindes,  die  Form 
und  das  Gebiet  des  Wiffens,  für  die  Oojecte  con- 
ßruiren.  Wie  fie  diefs  thut,  orgauifirt  fie  im 
Zögling  sugleich  das  Vermögen  der  Sprache»  den 
Körper  der  Vernunft  und  das  Bewufstfeyn  ihrer 
VerhältailTe.  Wie  vom  Leibe  aus  die  Erkennt- 
nihkjaft  auf  den  ganzen  Umfang  äufserer  Objecto 
geht ,  Co  geht  fie  von  der  Sprache  und  dem  Be* 
wuktfeyn  ihrer  Verbal tnifie  aus ,  auf  das  Gebiet 
der  Begriffe ,  die  in  dem  Wörterbuohe  als  dem 
voDftändigen  Zengnifs  über  aHes  was  ift  9  enthal- 
ten find»  Der  menfchliche  Körper  ift  daher  der 
Anfan^punkt  alles  Bemerkens  und  Beneunens 
äufserer*Gegenftande.  Er  fetat  das  Kind  mit  de» 
was  ift 9  in  die  aufammenbangendite  Verbindung« 
Von  der  Aufmerksamkeit  auf  ihn  ans  f  greift  das 
Bemerkungsvennpgen  9  das  fchoh  in  feinen  frühe* 
ften  Aeufserungen  im  Kind  auffallend  am  Kebften 
fich  mit  feinem  eignen  Körper  befchäftigt  9  fchau- 
end  und  übend  immer  weiter  um  lieh ;  breitet  fich 
immer  mehr  über  alles  aus*  was  durch  Bedütf- 
niffe ,  durch  Reize ,  durch  die  Fähigkeit  t  ea  an 
bebah3eln,  mit  ihm  verknüpft  ift,  fteigt  in  genauer 
Stufenfolge  immer  höher,  eröffnet  fich  durch 
die  Erweiterung  feines  Bewufstfeyns  von  fich 
felbft  einen  immer  gröfsern  Schauplat*  der  Er* 
kenntnifs  in  der  Au fseowelt ,  und  jjelangt ,  fb, 
ohne  {ich  einem  ifolirten  Wiffen  Preis  au  geben, 
indem  es  alles  thätig  an  den  Anfangspunkt  an- 
knüpft, ununterbrochen  von  ihm  aus  und  auf 
ihn  zurück  geht,  znr  Aale  bauung  feines  Zufam- 
menhangs  mit  der  Natur  ,  und  zur  Einficht  in  al- 
les 9  was  fie  feinen  Sinnen  9  feiner  Kraft ,  feiner 
Lage  und  Verhältniflen  9  feinen  Bedürfniffen  ift, 
und  ihm  da i bietet.  So  dehnt  fieb  fein  Blick  mi£ 
der  Aofmernfamkeit  auf  feinen  Körper,  der  zu- 
gleich der  erfte  Gegerftand  feiner  pflicbtniäfsigeft 
fUforgung,'  das  höchfte  Object  feiner  fittlicnen 
und  äfthetifeben  Tbätigkeit  ift,  auf  alles  aus, 
was  ihn  umgieht.  Jedes,  den  Zögling  berüh- 
rende, körperliche,  Object  erfchemt  ihm  als  ein 
Thcil  der  Sphäre  feines  felbftftändigen  Dateyus 
und  Wirkens.  Er  ift  orientirt  in  der  Natur.  Alles 
fteht  klar  vor  ihm  da.  Er  weifs,  wie  «:  jeden 
Gegenftand  au  nehmen ,  wohin  er  ihn  so  JteHen 
habe,  er  fuhk  £ch*ls  den  Herrn  feiner  Sphäre, 
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Unfcegreiftkh  J  Ws  ftitfe  i*  crhffcene*  und  dock 
fo  einfache ,  Üdde  des.  Bachs  der  Mütter,  fo  gena- 
lieh  mifskannt  w»d*.  dais  felbft  ein  Zöllner  ihn» 
den  Vorwurf  macht:  es  breite  fich  auf  ein« Men- 
ge von  Gegenständen  an*9  die  nicht  am  Körper 
enthalten  find  9  da  doch  jeder  dar,. dasinn  benann- 
te^ Gegenftände  9  mit  irgend  einer  Kraft  oder 
igkeit  deflelben ,  in  Beziehung  fteht  ,,  und 
der  Zögling  mit  jenem  diefe»  mit  dem 
Verhältnis*  das  Element  in  der  Vorfiel  lung  feft 
kalt.  Ift  Ja  eben  gerade  das  feine  etgenthürolich- 
fte  Idee,  dais  es  an  der  /Anschauung  aHes  deffen, 
was  er  durch  fernen  Körper  kann  und  vermag»  den 
Zögling  einführen  foll  r  in  den  vollen ,  unermaÜM 
liehen  Scbauplata  der  Sichtbarkeit  und  des-  Le- 
bens: Warlich  nur  das  unorganifebe  Denken 
und  Treiben  der  Zeitgenoflen  konnte  an  der 
Wahl  und  Behandlung  diefes  Gegen ftandes,  auf 
den,  es  ift  Tbaifache^  die  Zögling»  felbft  auf- 
merkfam  machten  und  führten ,  und  der  auf  der 
andern  Seite  der  Idee  fo  vollendet  entflicht;  fa 
lehr  verirren,  und  die  ifolirte  Aufßeliung  eine« 
ähnlichen  Form  an  andern  Objecten  mit  diefem 
Uneefiüm  fodern,.  wie  wenn  fie  nicht  mit  ihm 
und  durch  ihn  felbft  sugleich  gegeben  wäre!  Und 
findet  nicht  für  die  fittKche  und  religiöfe  Bil- 
dung die  nämliche  Vermittlung  durah  das  innere 
Anfcbauen  oder  das  Bewubtieyn,  und  das  Ge- 
fühl der  Kräfte  und  BedürfnüTe  it^  Reraeo» 
ftatfc,  fo  data  diefe  innere  Anfchauung  feinet 
felbft  wiederum  der  organifche  Mittelpunkt  awi- 
flehen  der  iittlienen  und  religiöfen  Entwiokeltmg» 
und  dem  fistlichen  und  religiöfen  Unterricht  ift? 
Von  der  Conftruction  der  Begriffe  durch  die 
Sprache,  reden  wir  hier  nicht  weiter.  Die  Be- 
arbeitung des  Wörterbuchs ,.  und  der  Orientirung 
des  Zöglings,  vermitteln  deflelben  im  Realunter- 
richte 9  mu£s  neigen ,  wie  fich'  das  Gebiet  des 
letatern  in  Verbindung  mit  der  Anfchauung  der 
Objecto  der  Natur  und-Kunft,  und  mit  ihrer 
felbftthätigen  Behandlung  erfchöpfen  lafjc ,  und 
wie  der  Zögling  durch  Steigerung  feiner  Kennt- 
nifle  und  feiner  Thätigkeit  au  der  Idee,  em> 
-  foa  fteige» 

18)  Das  Wefen  und  den  Umfang  der  Ele-< 
meatarbildungr  glauben  wir  hier  ausgefproehen9 
die  feine  r  allen  Meufchen  und  Standen  gleich 
wichtige,  nethwendige  und  umfaflende  Grund- 
lage eines  wahren  Syrtems  der  prahtifchen  Päda- 
Jogik  vorgeneigt  r  und  befriedigende  Winke  über 
sine  Fort-  und  Ausbildung  gegeben  au  haben« 
Das  Wefen  diefer  Bildung  ift  keineswegs  bloft 
formal ,  es  ift  reell  zugleich  r.  wie  alle  Organifa* 
tion  notb wendig  Ceyn  mufs.  Es  ift  nicht  nur  ein 
Hülfsmittet  für  die  Entwicklung  der  unterften 
Sphäre  de*  Dafeyns,  fondern  mit  ihm  ift  der  An- 
fangspunkt einer  höhern  Stufe  augleich  rialifirt, 
auf  der  der  Maajbh  an  einem  noch  höbem  eaäV 
por  fte  igen  unirdas  böchfte  menfchliche  Dafeyd 
erringen  kann9  wenn  dieies  in  dem  Grad-  minet 
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'  Anlagen  und  in  fefaeu  VarhSltntffen  liegt. '  Nach 
diefer  ganzen  Anficht  ergiebt  lieh:  daU  de»  P. 
Ele.mentarbüohern ,,  noch  eine  frühere  Epoche 
der' Behandlung  der  Kinder/  die  Erregongsepo- 
che  Vorhergeht.  Dafs  der  Gebrauch  diefer  fiü« 
eher  wesentlich  mit  der  Entwicklung  d.  L  -dem 
Momente  eintritt!  indem  das  Kind  fähig  ift,  feine 
Aufmerkfamkeit  zu  fixiren,  Zahl,  Form  and 
Wort  mk  Bewufstfeyn  hervorzubringen  »-und  dir« 
zJteHen,  Liebe,  Dank  und  Vertrauen  zu  em- 
p<«idenf-  ancufr  hdu*«,  oder  in  einem  Objecte  und 
einer  Handking  an  erkennen  und  als  felbfthan- 
dv  Indes  Wefen  au  gehorchen.  Auf  diefer  Ent- 
wickelungaftufe  mufs  der  Zögling  wirklich  liehen, 
er  darf  weder  unter  ihr,  noch  über  [in  hinaus  feyn, 
wenn  fie  ganz  aweckmäfsig  für  ihn  feyn<follen. 
Er  darf  aber  auch  eben  fo  wenig  aus  ihrem  Fa- 
den geriffen  werden,  und  feine  Verpflanzung  mit* 
ten  aus  diefer  Erweiterung  feiner  felbft  hinaus  in 
die  Sphäre  de*  gewöhnlichen ,  zerßückelten  Un- 
terrichts kann' für  feine  Fortfehritte  unbedingt 
kein  Maafsftab  feyn.  Soll  feine  geiftige  Organi- 
fation  ihre  Kraft  für  den  Unterricht  beweifen 
können ,  fo  ift  die  Orgaoifatien  düefes  Unterrichts 
felbft  fcblecbterdiags  nothwendig.  Jene  fodert 
diefe  fo  dringend  *ind  uueusweichlich ,  als  ihre 
wirkliche  Ausführung  durch  fie  möglich,  leicht 
und  unvermeidlich  wird ;  •  diel*  ift  auch  der  we- 
fentlichfte  Grund ,  warum  wir  ein  allgemeines 
Anknüpfen  der  bisherigen  Unterrichtsformen  an 
dia  Elementarbildung  für  unthunlich  halten.  P, 
Methode  enthält  in  den  Büchern  allerdings  nichts, 
als  diefe.  Sie  ift  auf  die  urfprüngliche  Sphäre 
des  Subjects  eingefchrankt,  auf  der  Entwickelung 
der  Kraft  und  Entwickelung  des  Bewufstfeyna 
und  der  Einficht,  eins  und  daffelbe  find.     Aber 

'  fie  führt  notbwendig  und  organifieh,  aus  ihr  hin* 
aus  rn  das -Gebiet  des  Wiffena  oder  des  an  fich 
objeetiven  ,  deflen  Kennen  im  Sobjecte  fchoft 
ein  geordnetes  Können ,  deflen  Auffalten  und  Be* 
handeln  fchon  eine  geregelte  Kraft  su  begreifen 
und  eu  handeln  oder  eine  gewifle  Herrfchaft  des 
Geiftes  über  den  Stoff  vorausfetzt.  Sie  mnfs  dm* 
bin  führen  oder  fie  wird  nicht  beftefaen.  Nichts 
von  ihr,  und  nichts  von  allen  pädagogischen  For- 
men ,  wird  'beliehen ,  das  dem  nothwendigen 
und  organifchen  Gange  der  menschlichen  Natur 
und  Ausbildung  im£inzelnen  oder  hn  Gänsen  zu* 
wider  ift.  Und  auf  liefern  Standpunkte  fragen 
wir  nun  noch  einmal:  ob  Europa  eine  wahre 
Elementarbildung  habe,  oder  bisher  gehabt  habe« 
Gb  L,avateri  -und  F.  Behauptung :  die  Europai- 
frbeKuoft»,  Berufe»  und  WiÜenfchaftsbildung 
habe  in  der  bisherigen  Pädagogik  kein  reales 
Fundament ,  oder  ob  die  Widerlegung  des  über 
P.  und  feine  Angelegenheit  eben  fo  voreilig  als 
derb  absprechenden  Conipetrio ten  im  Helvetifcken 
Hunftjourjvd  3tes  Heft  1804  gegajindet  fcy?  Ob 
P.  Aeulserung,  der  die  Schulbucher  des  &8te* 
Jahrhunderts,  gtöfetenafträls  nicht  Andern  ab  aus 
ihren.  Früchten  kannte ,  «und  dennoch  zu  behaup* 
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ten  wagte  i  wir  dieft  Fundameutlofigkeit  anet» 
kenne ,  werfe  mit  einem  Schlage  alle  feine  Un* 
terriohtsfehriften ,  als  Elementarbildungsmittel 
über  den  Haufen,  oder  f ödere  eine  Totalrevifioa 
derfelhen ,  nicht  wenigftens  prophetifch  war? 
Nicht  minder  als  Andere,  will  er,  dafs  feine 
Formen  diefer  Revifion  unterworfen  werden. 
(Der  BefckUfs  folgt  im  nächJUn  Stück.) 

IL   Vermifchte  Nachrichten. 


Den  zuverialfigften  Nachrichten  aus 
aua  Regemburg  zufolge ,  ift  heym  deutfehen  Con- 
cordat mit  dem  pä bitlichen  Stuhle  nur  auf  poli- 
tifch  -  kirchliche  Einrichtungen,  keineswegs  auf 
Reformen,  wie  die  Aufklärung  fie  wünfeht,  zu 
rechnen.  Das  Cötibat  der  katholifchen  Geistlich- 
keit fteht  feft,  und  es  ift  dermalen  vergebliche 
Mühe ,  dagegen  zu  fchreiben  v  und  zu  beweifen, 
dafs  jenes  Gefetz  unmenfehlich ,  und  der  Morali« 
tit  höchft  nachtheilig  fey.  Cardinal  Antonelü^ 
ein  heftiger  Eiferer  für  die  Curie  und  alle  römi- 
fche  Diftciplinargefetze ,  hat  bey  dem  Pabfte  den 
entfehiedenften  Einflufs.  Es  ver fachten  einige 
katbolifche  Geiftliche ,  worunter  auch  Suhdiaconi 
(noch  nicht  ganzlich  zu  Prieftern  ordinirte)  wa- 
ren, durch  den  Kurerzkanzler,  wahrend  feinet 
Anwesenheit  zu  Paris,  ihre  Laicirung,  d«  i.  die 
Erlaubnifs~zu  erhalten,  in  den Laienftand  zurück 
zu  treten.  Der  Kurfürft  unterftützte  diefe  Ge» 
fuche  Jbeym  Pabfte  mit  den  mächtigften  Gründen  ; 
er  wiederholte  diefelben,  und  erhielt  durchaue 
abfehlägige  Antworten. 

* 

Ein  kathplifcher  Geißlicher  aus  Baiern,  Frie- 
drich von  Ehrne,  gewefener  Canonicum  am  Col- 
legialftifte  zu  St.  Andre  in  Freyfing,  ift  zu  Mem- 
mingcnt  in  der  haierifchen  Provinz  Schwaben, 
Advocat  geworden,  und  aus  Vera  weiflang  über 
die  Ausfichtloßgkeit  der  Cölibatsaufhebung»  zur 
protefianüfehen  Confeflion,  und  in  den  Eheftand 
übergetreten.  Die  Regierung  verhielt  lieh  bey 
diefem  Schritte  leidend. 

Der  geiftl.Rath,  Hr.  M.  Schmitz,  hat  fich 
einige  Zeit  in  AfchaftVnburg  als  aufaerordentli- 
cher  Commiflar  des  Fürften  von  Leiningen  aufge- 
halten. Er  unterhandelte  da  felbft  mit  dem  Gene* 
ralvicarius  des  Kurfurften  Erzkanzler,  und  be- 
fchlofs  mit  ihm ,  für  die  Staaten  des  Prinzen  von 
Leiningen ,  ein  besonderes  Concordat,  nach  wel- 
chem Se.  Eminenz  als  Bifchof  für  den  katholifchen 
Theü  *  des  Landes  anerkannt  werden  follen. 
Diefs  Concordat  wird  bis  zum  Schlufs  des  allge- 
meinen Concordars  und  der  Sanction  durch  den 
Reichstag  und  die  Ratification  des  Kaifers  voll- 
zogen werden. 

Der  kleine  Rath  zu  Bern  hat  den  Entwurf, 
der  ihm  zu  einer  neuen  Einrichtung  der  Akademie 
diefer. Stadt  vorgefchlagen  wuide,  angenommen. 
Die  neue  Otganifation  wird  mehrere  wichtige 
Verbe-Totungen  erhalten« 
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19)  -*-Js  verlieht  Geh  indeflen  von  felbft,  dafs 
hier  wider  um  der  noth  wendige,  und  durch  die 
anveränderlichen  Verhältnifle  der  menfe  blichen 
Gefellfthaft  wie  durch  die  natürliche  Befchrän- 
kung  dec  Kräfte  ui\d  Lage  des  Individuami  be- 
ftimmte  Funkt  aufg  fuaden  werden  malt,  von 
dem  aus  die  wiffeniebaftliche  und  die  Betufsbil- 
düng,  derVolksunterricnt  und  der  Unterricht  der 
höhern  Stände  der  Gefellfchaft  lieh  fcheiden. 
Auch  diefen  Punkt  finden  wir  auf  dem  Gange 
der  organifchen  Steiget ung  und  Erweiterung  des 
bisher  angegebenen  Syfiems  der  praktifchen  Päda- 
gogik >  eben  fo  genau  und  beftimmt  ak  vollftändig 
und  umfalTend.  Er  tiitt  gerade  da  ein,  wo  die  Ele- 
mentarbildung vollendet,  die  geiftige  Natur  durch 
Selbftanfchauung  und  Selbfttbäti  gleit  organifirt, 
zum  Bewufstfey  ihrer  felbft,  zum  GefüfaJ  ihrer  Kraft 
und  zum  Gebrauoh  ihrer  SelbftSändtgkeit  gelangt 
ift.  Zwar  können  wir  hier,  über  eine  der  wichtigften 
Unterfuchungen,  die  das  Staat  sin  t  er  effe  auf  die 
fich tbaifte  Weife  berührt  und  von  einen  fo  aus« 
gedehnten  Umfang  ift,  nur  einen  leifen  Wink 
geben.  Wie  wir  indeflen  hoffen  ,  durch  das  bis- 
her über  die  moralifche  und  reHgiöfe  Entwiche* 
lung  Gefagte,  die  Gegner  der  Methode  von  die* 
fer  Seite ,  mit  den  Grundlätzen  derfelben ,  vor* 
läufig  auszuföbnen,  fo  hegen  wir  die  gleiche  Hoff- 
nung gegen  die,  die  zwifchen  dem  Scheinbaren 
der  Aufklärerey ,  und  dem  Verdächtigenden  der 
Verfiofterung  getheilt,  in  ihr  auf  der  einen  Seite 
felbft  für  die  geiftige  Bildung  zu  wenig,  auf  der 
andern  Seite  zu  viel  finden,  Diefs  fcheint  una 
um  fo  wichtiger,  da  nicht  nur  in  den  Begriffen 
«Les  Zeitalieta  über  diefen  Punkt  eine  allgemeine 
Verwirrung  herrfcht,  fondern  da  lieh  diefelbe 
auch  alt  eine  der  gröfsten  feiner  Verirrungen 
den  verderblichften  folgen  aulserte.     Durch 


die  Befchränkung  der  menfchlichen  Natur  und1 
durch  die  gefellfchaftliche  Beftimmung  find  näm- 
lich beym  Uebergange  von  der  Elementarbildung 
auf  den  Realunterricht,  öder  wenn  man  lieber  will 
von  der  Potenz,  des  Bewufstfeyos  auf  die  des 
entwickelnden  Verftandes  zwey  Richtungen  der 
Thätigkeit  des  zu  erziehenden  Subjects  gegeben, 
und  durch  die  Notwendigkeit,  ift  zwifchen  ih- 
nen eine' Wahl  geboten :  die  eine,  als  wiffenfehaft- 
liche  Bildung,  nimmt  alle  elementarifch  entwi- 
ckelte Kräfte  und  Fertigkeiten  zur  Erweiterung 
der  KenntniiTe  und  zur  Sammlung  von  Begriffen' 
in  Anfpruch.  Sie  geht  in  der  Conftruction  der 
Anfchauung  des  Objectiven  ,  wie  in  der  der 
Sprache  auf  das  Allgemeine  der  Natur  und  des. 
Wittens,  die  Elemente  und  ihre  Verhältnlffe 
werden  in  lückenlofer  Steigerung  als  Syfteme  des 
Denkens  und  der  Erkenn  tnifs  conftruirt,  und  der 
Geiß  des  fie  bearbeitenden  Subjects  durch  All- 
gemeinheit^ und  Ueb erficht  zur  Speculation  gebil- 
det. Die  andere ,  als  Volksbildung ,  nimmt  alles 
elementarifch  entwickelte  Wiffen  für  die  Erwei- 
terung der  Kräfte  und  Fertigkeiten  in  Anfprucb. 
Sie  geht ,  wie  jene ,  auf  das  Erkennen  des  All- 
gemeinen, auf  das  Kennen  und  Behandeln  des 
Befondern  in  der  Natur ,  den  Verhaltniflen  und 
BedürrniiTen  des  Lebens  aus ,  das  der  Beruf  des 
Zöglings  fodert.  Wie  jene  zur  Speculation  em- 
porfteigt,  osganifirt  fich  diefe  zu  gefundem  Ver- 
ßande,  zur  Befchränkung  auf  eine  äufsere  be- 
ftimmte  Sphäre  und  zu  einem  kraftvollen  und' 
muntern  Ergreiffen  und  Betreiben  häuslicher  und  * 
bürgerlicher  .Gefchäfte.  Zu  diefen  Richtungen 
beftimmt  lieh  der  Zögling  felbft  unverkennbar  in 
der  Elementarbildung  durch  die  Individualität,  die 
er  da  entwickelt,  durch  das  -Talent,  das  er  aus« 
fpricht  und  durch  die  Neigung,  die  durch  fein 
ganzes- Benehmen  durchfebimmert ,  und  ihn  die 
eine  oder  die  andere  mit  der  beftimmteften  Ent- 
fcMieJsung  wählen  macht.  Auch  hierüber  er- 
klärt (ich  die  Erfahrung  zum  Theil  fehr  auffal- 
lend in  den  P.  Anftalten.  Von  hieraus  eröffnet' 
fich,  nicht  für  leere  Tbeorieen,  aber  für  die- 
zweckmässige  Organifation  der  Volks  oder  der 
Induftria  und   der  real*   und  wiflenfchaftlichen 
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Schule»  ein  unermeßliches ,  zwar,  fiückweife* 
'  aber  noch  keineswegs  aus  umfaßenden  und  er*  - 
Schöpfenden  Gefichtspunkten  bearbeitetes  Feld 
päd  agogif eher  Verfuche  und  Anßren  gungen. 
Beide  Richtungen  in  dem  Syftesn  der  Pädagogik 
zu  fondern  und*  jede  confequent  zu  befolgen,. 
die  eine  für  die  wiflenfchaftliche  Erhebung  und 
Cultur  der  Nationen ;  die  andere  für  die  Begrün- 
dung und  Sicherung  eines  allgemeinen  häuslichen 
Wohlftandes  ,  iß  gleich  wichtig  für  die  Fort- 
fenritte  der  Wiflenfchaften  und  für  das  Heil  der 
Völker.  Durch  ße  muffen  die ,  von  uubefiimm- 
ten  Begriffen  über  Volksaufklärung  u.  f.  w.  her- 
bey geführten  unfeli'gen  Verwirrungen  und  Ver- 
mifchungeti  aller  Stände  und  Klaffen ,  die  dem 
Staat»  dar  Religion 9  den  Wifienfcbaftrenr  dem 
häusliohen  und  bürgerlichen  Wohl  gleich  ver- 
derblich waren ,  in  ihrer  Quelle  verßopft  ,  und 
der  durch  kein  Räfonntren  bey  zulegende  Streit, 
zwifchen  dem  Aufklärungs  •  und  Verfmßerungs- 
fyßem  ,  praktifch  durch  die  Realillrung  der  wah- 
ren ,  menfehlichen  Natur  in  jedem  menfehlichen 
Individuum  auf  der  einen,  und  durch  die,  durch, 
Noth wendigkeit  geboten«  Befehrankung  der  An- 
sprüche und'Thatigkeit  jeder  Individualitat  auf 
ihre  Sphäre  auf  der  andern  Seite  r  für  immer  ent~ 
Ichieden  werden. 

so)  Diefe  Entfeh eidung  voh  Seite  d«r  Volks* 
bildung  für  feine  Lage  und  Bedütfnifle,  als  Tbat- 
fachen  zu  bewirken ,  iß  das  letzte  Ziel   der  An- 
Arengungen,  denen  lieh  F.'  geweiht  hat.     Er  welfs 
es  gewifa,  dafs  die  wiflenfchaftliche  Grganifation 
des  Unterrichts  von  den  geiß  -    und  kraftvollfien 
unter  den Zeitgenoffen  übernommen  werden  wird* 
und  sum  Tbeil  fchon  übernommen  ift.     Er  wählt 
zur  Befriedigung  feines  Herzens  die  Laufbahn  der 
Wohlwollendfien  und  Beften,  die  ^em  Volk  und 
den  Armen  lebten ,  und  fucht  für  diefs  Volk  und 
die  Armen  fein  Werk  zu  vollbringen..    Den  ein- 
Sachen,   im   mütterlichen   und  häuslichen  Geilte 
ruhenden  Organismus  der  Elementarbildung  dea 
Herzens  oder  der.  Sittlichkeit  und  -Religion  auf- 
zuftellen  ,    wie  er.  den    der-  in  teil  ectu  eilen    Ent- 
wicklung aufgeteilt  hat ;.    den  letztern  nach  den 
Fortfehritten  der  Verfuche  und«  Erfahrungen  zu 
der  Reife  zu  bringen,  die  er  ihm,,  unter Aützt  durchs 
die    prüfenden    und    lehrreichen    Stimmen    von 
Freunden  und  Gegnern  feiner  Unternehmung,  zu 
verfebaffen  im. Stande  iß;,    die  Bildung  zur  Indu- 
lt rie  an  die  Elementarbildung  anzuknüpfen  und. 
die  Elemente  der  Berufstätigkeit  eben  fo  orga- 
nifch  zu  reihen  und  zu  ordnen  ;    daa  gef eilige  Zu- 
femmenleben  der  Zöglinge  einer  Annalt ,   in  ein. 
häusliches    umzufcha&n ,     kurz   in    progreiTiven- 
Fortfehritten  das  Ideal  der  häuslich  bürgerlichen 
Exißenz  zu  b  e  werk  fiel  ligen  ,.  das  er,   ohne  noch 
das  vollständige  Fundament  der  Elementarbildung 
zu  kennen ,.  in  feinem  Lienhard  und  Gertrud  auf- 
gefreut  hat«  daa  iiU,  WM  er  als  das  Gefchäft  feines 
Lebens  betrachtet,  an  diefem.  arbeitet  er  in  Ver- 


bindung mit  feinen  bisherigen  Gehülfen 
und  raßlos  fort.  Was  er  bisher  gethan  hat,  zu 
welchen  Erwartungen  er  dadurch  berechtige  und 
felbft  berechtigt  fey ,  das  hoffen  wir ,  liege  der 
Welt  befriedigend  vor  Augen»  An  ihr,  an  den 
einfichtvollßen  und  edelßen  der  Zeitgenoflen 
liegts  zu  entscheiden ,  ob  er  Handbietung  ver- 
diene, um  in  ruhiger  Stille  dem  fitfseften  Wunfeh 
feiner  Seele  Ach  widmen  zu  können ,  und  im 
Kreife  von  Kindern  der  Armuth  das  grofse  Pro- 
blem umfaQend  zulöfen,  das  für  die  Pädagogik 
als  fpecielle  Volks-  und  als  eigentümliche  Na* 
tionalbildung  noch  praktifch  gelöfst  werden 
mufs.  Da»  Zeitalter  hat  lieh  bald  zu  erklären, 
wenn  es  noch  von  feiner  Kraft  und  feinen  Erfah- 
rungen Gebrauch  machen,  und  fowohl  das,  was 
er  wirklich  leifiete,  auf  eine  reelle  Weife  benutzen 
ala.  ihm  Spielraum  zur  Ausführung  des  Möglichen 
und  Angebahnten  verfchaflen  will.  Es  darf  nicht 
iaumen ,  wenn  es  glaubt,  dafs  ihm  die  Erkennt- 
lichkeit gebühre,  die  er  allein  fucht,  nämlich 
die:  in  den  Stand  gefetzt  zu  fevn,  dem  Volk 
und  der. Jugend  zu  gewähren ,    wofür  fein  Hers 

'  von  feiner  eigenen  Jugend  auf  y  mit  unausfprech- 
ltchen  Gefühlen  Ichlug  f  und  über  deffen  Bfdürf- 
nifs  die  Ge  Schichte  der  letztern  Jahrzehende,  vor 
den  Augen  jedes  denkenden  Menfchrn  ,  den 
Schleyer  zerriifen  hat.  Sollte  diefe  Hojnung  von 
dem  eultivirten  und  begüterten  Europa  umfonft 
feyn?  Sollte  es  einen  Mann,  der  auf  eine  fo 
einzige  Weife  fein  ausgezeichnetes  Werk  begann, 
nicht  dahin  erheben ,  dafs  er  zur  Vollendung  def- 
felben,  wozu  er  wie  keine  andern  berufen  ift, 
unbekümmert  um  den  Kampf  der  Meinungen  alle 
Urtheile  über  ihn  und  feine  Sache  für  die  Gegen* 
-wart  preisgebend ,  nur  feiner  Idee  Iqben  und  fie 
ganz  darftellen  kann.  Sollte  es  für  die  pbyfifche 
Rettung  und  Erhaltung    feiner  Kinder  fo  viele 

'Opfer  bringen  f  und  nichts  für  eine  der  feltenften 
Anßrengungen  ,  die  Wurzel  dea  Lebens  und 
Wohlfeyns,:  die  geißige  Kraft  und  die  fittliche 
Würde  feinen  unzählbaren  Vernachlä lügten  zu 
fiebern  ?  Auf  eine  Weife  zu  fiebern ,  die  wenig* 
ftens  darin-  fich  von  allen  bisherigen  Verfuchen 
daefer  Art  unterfcheidet,  dafs  fii  keine  Kenntnifle 
derCültur,  fondern  nur  die  gewöhnlichen  unver- 
dorbenen Anlagen  und  Kräfte  dea  gemeinen  Man- 
nes und  den  Sinn  der  liebenden  Mutter  voraus- 
fetzt.  Eine  Methode,  die  faft  keine Hülfamittel 
als  die,  welche  das  Kind  an  (ich,  in  lieh  Und  um 
fieh  fchon  durch  fein  Da  feyn  in  der  Erfcheinung 
hat,  fodert;  und  welche  Mutter  und  Kind,  Leh- 
rer und  Schüler  durch  ein  unfiebtbares  Band  im- 
mer inniger  und  feiler  aneinander  zu  knüpfen  mit 
und  durch  einander  fortzuführen  und  weiter  tu 
bilden ,  al*  eine  noth wendige  Folge  verfprioht  ? 
Findet  dort  der  genialifche  Küufller  Spielraum  9 
der  üch  als  folcher  ankündigt ,  wird  der  g©- 
nialifche  Menfchenbildner  weniger '  verdienen > 
der  daa  Werk  feines  feböpferifchen  Geiftea  fo. we- 
nig 
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nig  als  jener  in  Worten  erklären ,  der  et  nur  dter 
Arifehauung  und  dem  Verlache  hin  Hellen  kann? 
Wodurch  würde  Kuropa  feine  CuJtur  beweifen, 
^wodurch  die  bisherige  Erziehung  ihren  Ein  flu  fa 
und  ihr  Verdienft  darthan  können,  wenn  Jich 
nicht  noch  fo  viel  Sinn  fände ,  einen  fo  originel- 
len Charakter,  der  nach  den  gewaltfamften  An- 
rtrengungen  im  Eintritt  de*  Altere,  au£»  Neue  ju- 
gendlich und  taglich  heller  aufflammt,  fey  es 
auch  nur  um  diefer  Eigenthümüfchkeit  \villen, 
fieh  rein  und  ganz  ausCpre&hen  au  laffen,  '  wenn 
nicht  noch  £0  viel  Gerechtigkeit  wäre,  dem  Wohl- 
wollen eines  Herzens  Befriedigung  tu  verfchaf- 
fen,  das  den  Armen  und  Elenden  alles,  nur  fein 
eigenes  Dafeyn  nicht  zum  Opfer  brachte ,  und 
das  diefe  Vergütung  erwarten  dürfte,  wäre  iie 
auch  nicht  der  Preis  eines  dornenvollen  und  zer- 
tretenen Lebens ,  Europa  für  die  Kinder  deines 
Volks ;  würde  fie  auch  nicht  das  Heil  diefer  dei- 
ner Kinder  felbft  betreffen ! 

ai)  Durch  diefe  Aeufserungen  find  wir  übri- 
gens_weit  davon  entfernt,  eine  Art  von  Mitlei* 
den  gegen  P.  Jege  machen  au  wollen.  Weg  mit 
diefem  verächtlichen  Gedanken.  Weg  mit  jedem, 
irgend  eine  Perfönlichkeit  ins  Spiel  zu  mifchen, 
wenn  es  auch  eine  noch  fo  hohe  od"er  liebens- 
würdige wäre.  Nicht  tun  ihn,  fondern  um  die 
Sache,  iß  es  au  thun.  Nicht  das  Publicum  für 
ihn  ,  fondern  für  die  Angelegenheit  des  Ge- 
fchlechtt ,  und  das ,  was  er  für  diefelbe  noch  1  ei- 
lten kann,  au  interefliren,  kann  uns  am  Herzen 
liegen.  Für  diefes  nur  fuchen  wir  Gerechtigkeit, 
und- Hellen  dem  Erzieher,  dem  Philofophen,  dem 
Menfchenfreunde ,  P.  ganze»  Ziel  zur  Erwägung 
auf,  damit  fie  es  männlich  erkämpfen  helfen, 
oder  dem  Gefchlecht  Gröberes  und  B eueres  zum 
Opfer  bringen.  Allein  die  menfehliche  Natur 
und  Vernunft  darf  auf  den  Thron  gefetzt  werden, 
und  ibrje  ewige  Unveränderlicbkeit  und  SelbH- 
ftandtgkeit  in  allem ,  was  Iie.  bedarf  und  was  ihr 
Werk  ift.  Die  Methode  mufs,  fo  gewifs  fie  acht 
ift,  ihrer  Form  eben  fowohl,  als  ihrem  Stoff  nach, 
unbedingt  unabhängig  feyn  von  jeder,  und  fie 
unterfcheidet  lieh  eben  dadurch  als  Phänomen 
vor  allen  andern,  dafs  Iie  es  auch  hiftorifch,  durch 
ihren Urfprung  wirklich  ift.     Ifts  möglich,  fo  fra- 

Sen  wir  uns,  dafs  unter  den  Philofophen  und  Pä- 
agogen ,  die  lieh  bisher  über  Iie  ausgefp  rochen, 
keiner  diefen  Umftand  etwas  mehr  als  flüchtig  an- 
gedeutet, .dafs  vielmehr  Freunde  und  Gegner,  ihr 
darin  völlig  finnlos  gerade  das  zum  Vorwurf 
machten,  was  in  der  äufsern  Erfcheinung,  die 
ficherfte,  und  von  einem  hohem  Standpunkt 
ans ,  betrachtet ,  eine  warlich  heilige  Bürgfchaft 
für  fie  wäre,  wenn  es  einer  folchen  bedürfte? 
Die  Welt  weift,  dafs  P.  weder  das  Rechnen  noch 
das  Meffen,  weder  das  Zeichnen  noch  das  Schrei* 
ben,  weder  die  Sprachlehre  noch  die  Seelenlehre, 
als  Kunft-und  au«  Regeln  verlieht.  Er  felbft  hat 
fein  bedeutungsvoll  m  feiner  Gertrud  auf  diefen 


Umftand  hingewrefen.'  "Da*  Üebergewtoht  feines  " 
perfönlichen  Einflufles ,  die  beberrfchende  Kunft 
-und  Gewandtheit  feiner  Fertigkeiten^  kann  es 
alfo  nicht  feyn,  wodurch  er  die  Form  feiner  Lehr- 
art bey  ihrer  Ausbildung  beftimmt  hatte.  Seine 
Individualität,  im  engern  Sinne,  hat  nichts  auf 
'fie  gewirkt»  Rein  und  frey  von  ihr,  fleht  Iie  da, 
ein  für  lieh  felbft  fprechendes  Erzeugnifs  einer, 
nur  durch  innere  Notwendigkeit  beftimmten, 
und  derfelben  allein  gehorchenden  Thätigkeit. 
Heute  noch  ift  er  diefer  Form  völlig  fremde ,  wie 

« lebendig  er  auch  ihren  Geift  erkenne.  Man  weif« 
es  nicht  minder,  dafs  feine  Gehulfen  in  keiner 
eigentlichen  Kunft  und  Wiffenfchaft  erzogen  und 
gebildet  wurden,  und  hat  oft  und  lange  genug, 
zwar  der  Weisheit  eines  Jahrhunderts,  das  die 
zuweilen  wunderbare  Geiftee»  und  Herzenskraft 
des  genteinen  Mannes,  weder  zu  achten,  noch 
au  benutzen,  noch  für  ihre  Sphäre  zu  fteigern 
und  zu  vollenden  weifs,  ganz  gemafs  über  ihre 
Unwifienhek  gefpottet.  Aber  in  eben  diefer  Un<- 
wiflenheit  wird  die  Nachwelt,  auch  denn,  wenn 
-die  erften  Darftellungen  der  Lehrart  im  Ganzen, 
au  dem  fie  führen,  gleichfam  verfchwunden  feyn 
werden ,  die  weifefte  Fügung  erkennen.  Sie  be- 
urkundet es ,  dafs  die  Selbftthätigkeit  der  Zöglin- 
ge nicht  influencirt  wurde,  dafs  keine  überwie- 
gende und  febon  beftiofmte  Individualität,  ihr 
eine  beßimmte  Richtung  aufzwang,  dafs  die 
Form  der  Methode  kein  aufgedrungenes  Gefetz, 
nach  Abftractionen  und  Begriffen,  fondern  das 
Prodoct  des,  von  den  Zöglingen  felbft  ausgef pro- 
ebenen,   von    den  Lehrern   ganz   unabhängigen 

•  nothwendigen Ganges  ift,  durch  den  lieh  die  An* 
läge  zur  Kraft  erhebt.  Sie  erklärt  und  begrün- 
det unfere  gegenwärtige  Anficht.  Ihr  verdankt 
man  es,  dafs  die  menfehliche  Natur  felbft,  factifch, 
in  den  Zöglingen  die  Entwickelungsftufen  der 
Menschheit  ausfprechen  konnte,  welche  diePbi- 
lofophie  der  Erziehungskunft  auf  eine  höchft  be- 
lehrende, die  unbedingte  Aufmerksamkeit  aller 
Pädagogen  verdienende,  Weife  dargeftellt,  wenn 
gleich ,  ohne  die  Elemente  vollftändig  aufzuzäh-  , 
len.  Durch  fie  wurde  eben  fo  gezeigt,  wie  der 
Lehrer  den  Zögling  zu  nehmen  hat,  wie  beide 
einander  gegenseitig  forthelfen,  wie  fie  felbftftän- 
dig  ihren  Kreis  erweitetn ,  und  von  .Einficht  zu 
Einficht,  von  Fertigkeit  zu  Fertigkeit  fteigen, 
wie  fie  alles,  was  fie  ergreifen  und  um  falten, 
nach  Maafsgabe  ihrer  Kraft ,  ihrer  Bedürfnifle 
und  ihrer  Thätigkeit*  -  Sphäre  zu  einem  organi- 
schen Ganzen  bilden,  das  feine  Wurzel  iu 
ihrem  innerften  Wefen  felbft  hat ,  und  ein  Baum 
des  Lebens  (ich  ausbreitet- über  die  innere  und 
anfsere  herrliche  und  unendliche  Welt. 

aa)  Allein  eben  darum,  weil  die  Methode 
hiftoeifeh  und  als  Thatfache  von  aller  Individua- 
lität unabhängig  da  fleht,  fodem  wir  eine,  von 
allem  Fremdartigen  unabhängige,  Bearbeitung  und 
Auafahmtig  -derielben.    Vortrefflich  hat  fehon  der 
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fcharffinnige  Tillich  im  3ten  Hefte  der  Beytrage 
zur  Erziehungskuhft  ,  diefes  Recht  der  Methode 
aus  ihrer  eigentümlichen  Befchaffenheit  zugeeig- 
net, und  fie  gegen  jeden  Verfuch,  fie  mit  dem 
Stoff  oder  den  Formen  anderer  Lebrarteu ,  die 
nicht,  wie  z.B.  die  in  Hinficht  auf  Sprache»  be- 
fanden treffliche  Olivierfche ,  wefentlieh  auf  dem 
nämlichen  Organiamus  beruhen ,  au  vermifcben, 
kraftig  in  Schutz  genommen.  Wir  müflen  noch 
aus  einer  andern  Urfache  auf  der  Fod'erung  belie- 
hen»  dafs  man  ße  rein  aus  fich  felbft  lieh  entwi- 
ckeln und  ausfpreohen  iafie,  und  bis  zu  ihrer 
völligen  Ausbildung  ihr  keine  VerbelTerungen  aus 
andern  Gefichtspuncten  aufdringe.  Jedes  Syftem 
des  menfehlichen  Denkens  und  Handelns*  hat 
nämlich  aufser  der  Zweckmäßigkeit  für  den  Ge- 
brauch, auch  eine  innere  felbltfiändige  Exiftenz. 
Es  bildet  ,  wenn  es  auch  nicht  ausgeführt  ift,  in 
feiner  Idee,  ein  gefchlofienes' Ganzes,  aind  mufa, 
wenn  es  ausgeführt  und  nicht  ver (tummelt  wer» 
den  foll,  noth wendig  in  diefer  felbftftandigen*und 
lebendigen  Idee  aufgefafst  werden.  Die  Mög- 
lichkeit der  Ausführung  felber  beweift  das  Vor- 
han denfeyn  des  letztern  in  dem  Geift,  der  es  ver- 
focht; fie  allein  kann  es  darthun ,  wer  der  blöde 
.und  kurzfichtige  Thor  fey ,  ob  P.  oder  jene  fei- 
ne Gegner,  die  zwar  geliehen,  er  habe  den  An- 
fangspunkt eines  umfallenden  Unterrichts  gefun- 
den ;  aber  ohne  die  Idee  davon ,  nur  einen  blin- 
den Griff  getban.*  Wenn  fie  fich  nicht  in  fich 
felbft  und  durch  fich  felbft  erweitert,  wenn  die, 
die  in  ihr  geübt,  und  von  ihrem  Geift;  genährt  find, 
fie  nicht  felbft  thätig  und  lückenlos  ausbilden, 
und  den  übrigen  £rkenntnifaftoff  nicht  an  fie  an- 
zufcb  liehen  vermögen,  fo  hat  fie  den  Keim  des 
Wachsthums  und  Lebens  nicht ,  fondern  ift  todt 
in  fich  felber«  Keine  pfidagogifche  Hupft  und. 
kein  Zuwachs  von  Willen  ift  denn  fähig,  ihr 
für  das ,  was  de  leiften  foll ,  irgend  einen  Werth 
zu  geben.  Nein  ,  der  Mangel  an  Organismus  im 
menfehlichen  Wiffen  hat  zu  lange  getäufcht,  und 
nidht  nur  an  fich  all  zu  fehr  zu  Icrtbümern  verlei- 
tet, fondern  auch  aUea  Ganze  zu  traurig  zerftü- 
ckelt,  «lies  Heilige,  Gute  und  Grofse,  das  der 
Menfchheit  aufhelfen  Tollte,  zu  fchändlich  zer- 
rüttet ,  als  dafs  wir  geftatten  könnten,  dafs  diefer 
Mangel  fie  unorganifch  zertheile,  und  ihr  irgend 
ein  fremdes  Flick  werk  aufhefte*.  Was  auch,  wie 
fie  jetzt  noch  vor  dem  Publicum  liegt,  die  Sohne 
des  Willens  der  gefeiligen  Veifeinerung  und  der 
Pädagogik  des  Unterrichts  dazu*  fagen  mögen,  die 
fo  überzeugt  find ,  dafs  P.  Methode  ihrer  Ausstat- 
tung und  Ausschmückung  bedürfe,  wenn  fie  ge- 
deihen foll,  wir  muffen,  fo  zerftückelt  wie  die- 
fer Unterricht  jetzt  doch  iß,  in  unlerer  Armuth 
uns  ihre  Gefchenkc  verbitten.  So  wenig  der  Irr- 
thum  je  Wahrheit  erzeugt,,  fo  wenig  kann  die 
Vefmifcbung  rein,. die  Verbindung  von  heteroge* 
aem  Stoffe  eine  orgenifcheEinheit  hervorbringen, 
die  Lodere  Ausbildung  dar  Lehraxt,  das  beftunmte 


Aufraffen  ihres  eigen tbunlichen  Charakters  we* 
fentlichfte  Bt  dingung ,  die  wir  an  jeden,  der  fich 
mit  befchäfiigt  zu  machen  haben.  Allein  mit 
diefer  Fodeiung  wollen  wir  keineswegs  jemand 
anmafsungsvoll  befch ranken.  Wer  von.  der  Idee 
felbft  wirklich  und  ganz  ergriffen  ift,  darf  fich  in 
feinem  fei bft{iand igen  Gange  nicht  irre  machen 
laden,,  Nicht,  dafs  er  uns  folge f  fbndern  dem 
Genius ,  frnreh  den  er  fie  auffalste ,  und  der  um 
treibt*  fie  ganz  au  umfaffen  und  weher  zu  bilde«, 
ift  unfere  Meinung  dabrey,  Die  raenfchlsche  -Na- 
tur ift  allenthalben  dtefelbe«  Selbftftandig  behan- 
delt und  lebendig  angeregt,  mufa  fie  überall 
die  nämlichen  Refultate  liefern«.  Was  P.  un- 
ter unfaglichen  Schwierigkeiten  leiften  konnte, 
mufs  jedem  Glücklichern,  der  in  P.  Idee  lebt* 
von  der  Innigkeit  feines  Wohlwollens,  der  Fülle 
feiner  Erfahrung  und  von  feinem  Willen,  befeelt 
ift*  der  damit  zugleich  noch  die  pofitiven  Hülfe- 
mittel  in  feiner  Gewalt  hat,  welche  die  gefeil* 
fchaftliche  und  wilfenfchaftlrche  Cultur  gewäh- 
ren, dahin  bringen  t  das  Begonnene  weiter  aus- 
zuführen , .  vollendeter  Zu  begründen  ,  und  die 
Richtungen  von  einem  Mittelpunkt  der  Tbatig- 
keit  aus  zu  erweitern.  Es  ift  die  Wonne  feines 
Alters,  viele  zu  wiflen,  die  unabhängig  von.  ihm, 
und  auf  eigenen  Standpunkten  mit  ihm  in  Kin- 
deseinfalt zu  den  früh  eilen  Aeulaerungen  hinab* 
fteigen ,  dnreh  die  der  Unmündige  fein  Leifes  Le- 
ben  verkündet,  die  die  erften  Keime  der  Tbatig- 
keit  des  neuen  Dafeyns  belaufchen ,  .  und  auf  die 
Triebe ,  fiedurfmiie  und  Aeufserurigen  achten, 
wodurch,  vermitteln  ^t3  äufsern  Sinnes,  in  ihm 
der  innere. für  dt**  Mutter  und  die  Wehnftube  auf- 
geht, fich  auf  die  Anfsenwelt  erweitert,  in  fich 
zurückkehrend  zum  Ueberfinnltchen  empor  fteigt ; 
durch  welche  Objecte  ,  uud  wie  er  fich  zur  Er- 
kenntnifs  des  Wahren  ,  des  Schönen,  des  Guten 
läutert,  und  fich  in  feiner  frryen  Anerkennung 
oder  dem  Gewifien ,  der  Einheit  des  Wolfens  und 
Glaubens  vollendet 

23)  Die  Unabhängigkeit  vom  Ein  flu  fs  aller 
individuellen  Gefichtspunkte  und^Syfteme,  die 
wir  für  die  Ausbildung  der  Methode  fei  hfl  fod*rn, 
fodern  wir  eben  fo  ausdrücklich  für  die  Gültig- 
keit ihrer  theoretifchen  Beult  heil  ung.  Seit  den 
man  gewöhnt  ift,  Stiles  in  -die Sprache  -eines  herz- 
iehenden Syftems  zu  kleiden,  und  an  feinem 
Maafsftabe  zu  mellen ,  wird-  auch,  jede  Entde- 
ckung enge  oder  weit ,  wie  die  Form»,  nach  des 
man  fie  zufchneidet.  'Was  in  diefet  fehlerhaft  irr# 
oder  was  man  an  ihr  zu  tadeln  findet,  wird  auf 
Rechnung  jener  gefetzt,  und  das  öffentliche  Ur- 
theil  fowohl  auf  Koften  des  Publicum*  als  de»  Er- 
finders verwirrt.  Es  ift,  um  diefes  bey  Her  Me- 
thode zu  vermeiden ,  nothwendig,  dafs  fie,  fo 
gewifs  fie  ein  eigenes  Syftem  in  fich  felnft  bildet 
und  bilden  mnfs,  auch  nur  au»  fich  felbft  erklärt 
werde.  Sie  ift  aus  ferner  •  vorhandenen  Theorie 
hervorgegangen ,   und1  eben  fo  wenig  für  irgend 

eine 
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eine  erfonnen.    So  sicherlich  es  wäre ,   die  Na- 
tur felbft  an  ein  Compendium  der  Natarlehre  au 
bähen,     und  ans  diefer  berichtigen  su  wollen, 
eben  fo  lächerlich  würde  es  feynf  eine  Thatfache, 
in  der  fich  der  menfchliche  Geift  kund  thut ,  an 
ein  Compendittoi  der  Seelenlehre  zu  halten ,  um 
fie  daraus  su  beriebtigen.      Das  nämliche 'findet 
bey   jedem   andern  Syftent  abgezogener  Begriffe 
ftatt ,    deren  keines  felbftftändige  Thatfachen  be* 
'wahren  kann,     fondern   jedes  durch  Colone  be- 
-währt  werden  mufs.   "Aber  eben  fo  vergeblich/ ift 
es,  das- Wefen  der  Sache  aus  F.  Individualität, 
oder  aas  feinen  Aeufterungen  darüber  zu  fchöpfen, 
Er  hatte  feine  Ideen  fo  wenig  durch  Reflexion  zu 
einem  zusammenhangenden  Syriern  in  fich  ansge- 
bildet,     als  er   von   einem  andern  Notiz 'nahm. 
Von  Innen  und  im  Allgemeinen  im  Anfchauen  der 
Vernunft  fx  Von  Aufsen  und  im  Einzelnen  im  An- 
fchauen der  Erfahrung  unmittelbar  lebend,  und 
ßch  den  Ideen  jener,  den  Reisen  und  Eindrücken 
diefer ,   fo  wie  fie  ihm  begegneten ,    rein ,    ganz 
und  mit  einem  unnennbaren  Selbftvergeflen  hinge* 
bend,    fühlte  er,    von  ihrer  jedesmaligen  Wahr- 
heit und  Notwendigkeit  ergriffen ,  kein  Bedürf- 
Bifs ,    ßch  durch   den  Begriff  oder   die  gemeine 
Klugheit  zu  orientiren.     Er  mag  fprechen,  fchrei- 
ben   oder  handeln,  fo  erklärt  er  nicht,    fondern 
(teilt  nnr  dar,  ;  was  in  ihm  ift  und  ihn  bewegt, 
und  befchränkt,  wo  er  erklären  will,  fich  felbft. 
Darum  mufste  man  auch  an  feineT  Gertrud,  wo 
er  ßch  zu  erklären  verfuchr,  irre  werden,  darum 
aber  auch  die  fpiegelhelle  Klarheit  und  die  hin- 
reifsende  Kraft,    wo  er  ßch,    wie  z.  E.   in  dem, 
was  er  über  die  religiofe  Bildung  fagt,  nur  aus* 
fpricbt,    nur  darftelk.      Daher  der  anfcheinende 
Widerfpruch  in  feinem  Handeln ,    wenn  er,  vdn 
der  Anschauung  der  einzelnen  Erfahrung  getrie- 
ben,   auch  nur   allein  auf  fie  Rückßcht  nimmt, 
-wenn-  er  im  Anfchauen  der  Idee  auf  der  andern 
S«*ite  das  Höchfte  und   Allgemeinfte ,    das  Not- 
wendige und  Ewige  ergreift,    und  fo  durch  die 
That  felbft  bewährt,    dafs  er  auf  dem   höcbften 
Standpunkte,     zwar    nicht  formell ,     aber  reell, 
nicbt  in  der  Abftraction,    aber  in   der  Anfchau- 
qd£  ftehe.     Dl«,  welche  fein  Werk  aus  ihm  felbft 
deduciren  wollen,     füllten. daher  nie  vergeflen, 
dafs  y  um  es  aus  feiner  Individualität  zu  erken- 
nen ,  man  diefe  felbft  erft  kennen  mufs ,  und  dafs 
letztere  nur  in  ihrem  Aeufsern  aufzufallen ,  und 
darnach  zu  urtheilen,  nicht  des  Gebildeten,  nicht 
dea  Denkers,  am  wenigften  desPhilofophen  wür- 
dig ift.     Aus  dem  Wefk  mufs   die  Individualität, 
und    nicht  jenes  aus  diefer  erkannt  werden:     P. 
Aeufsernngen  über  das  Seinige,  zeigen  wohl,  was 
er   wollte,  wohl,  was  er  föchte,    aber  eben  da- 
durch geben  ße  auch  dem  Forfcher  nichts  anders^ 
als  den  Faden  an  die  Hand,  an  dem  er,  was  es 
-wirklich  und  durch  fich  Wbft  ift,  erforfchen  kann. 
Ueber  feinen  Wertb    und  Gehalt   abzufprechen, 
darf  £4b  daher  nur  dat  erfchöpfende  Syftem  der 
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menfeblichen  Vernunft  falber  anmaf&en ,  in  dem 
das  RäthfeJ  des  Einen  und  des  Allen  gelöft  ift, 
und  jedes  Element,  jeder  Begriff  und  jede  Idee 
ihre  Stelle  finden.  ' 

24)  -  Wir  kennen  überhaupt  unbedingt  nur 
2  Funkte,  durch  die  es  bewährt,  oder  widerlegt 
werden  kann,  und  auf  welche  noth wendig  ge-' 
baut  werden  mufs,  wenn  etwas  dabey  heraus- 
kommen, und  man  ßch  nicbt  in  leere  Raifonne* 
ments,  und  in  die  fchalften  Wider fprüche  ver- 
wickeln foll.  Theoretifch  und  auf  dem  Wege  der 
»Speculation.  Eine  reine  philofophifche  Anficht 
der  urfprün  glichen  menfeblichen  Natur,  und  des 
Gangs  der  Steigerung  ihrer  Anlage  zu  Kräften, 
der  Elemente  zu  Ideen,  der  Anfchauung  zur 
Ueberfchauung,  und  des  Begriffs  zur  Wiflenlchafr« 
Hier  erwarten  wir  die  tiefften,  febärfften  und  ge- 
naueren Unterfuchungen  der  Kritik  des  menfeh' 
liehen  Geiftr s,  und  die  erfchöpfenden  und  vollen- 
deten Darftellungen,  zu  denen  der  gegenwärtige 
Zuftand  der  Philofophie  berechtigt.  Dennoch 
finden  wir  nicht,  dafs  diefe  Anficht  befriedigend 
gegeben,  diefe  Steigerung,  dem  Stoff  und  der 
Form  nach,  zugleich  dftrgeftellt  fey,  fo  gewifs 
wir  auch  find ,  dafs  die  Zeit  gekommen ,  in  der 
es,  gefchehen  könne.      wirklich  follten  diejeni- 

{;en  Männer,  die  über  den  Gegenftand  ßch  fchrift- 
ich  mit  dem  Publicum  unterhalten  wollen,  ßch 
auch  erft  mit  dem  Wefen  deffelben  bekannt  ma- 
chen.* Sie  follten  ßch  nicht  an  einzelnen  Wor- 
ten ,  weder  von  P.  noch  andern  halten.  Sie  foll- 
ten die  BedürfnMTe  der  Menfchheit,  urid  der  Zeit 
und  die  Mittel ,  ße  zu  befriedigen ,  vom  Stand- 
punkt des  Gegenftandes  feiner  ans  ins  Auge  f äf- 
fen. Sie  follten  dem  Ganzen  die  Aufmerkfam- 
keit  fchenken ,  die  ße  dem  Einzelnen  fchenken, 
und  nicht' bey  jedem  flüchtigen  und  oberflächli- 
chen Blick  in  die  Anftalt,  bey  einem  einzelnen, 
ihnen  vielleicht  eigentümlichen ,  Gesichtspunkt 
ßch  berufen  glauben,  ihr  Zeugnifs,  als  über  al- 
les gültig ,  in  die  Welt  zu  werfen.  Sie  follten 
nicht  beym  Kleinlichten  und  Aeufsern  flehen  blei- 
ben ,  das  im  Umfange  des  Gegenftandes  und  in 
feinem  Innern  verfchwindet.  Sie  follten  ßch  vor 
den  Kunftgriffen  hüten  r  durch  die  ein  gehäfliger 
und  gereizter  Sinn ,  wie  fchlau  er  ßch  auch  ver- 
berge, ßch  ankündigt.  Sie  follten  die  heilige 
Sache  des  Gemüths  nicht  zur  unheiligen  Sache 
der  Welt  und  der  Leidenfchaft  machen.  Sie  foll- 
ten endlich  den  Misbrauch  einer  gewiflen  popu- 
lären Tendenz  unter  den  Zeitgenoflen  fürchten, 
die  alles  Höhere  gemein  macht,  und  auf  ihre  nie- 
drige Stufe 'herabzieht f  die,  wenn  fie  einzelne 
zufällige,  halbwahre,  und  im  Wefen  gänzlich 
bedeutungalofe,  Umbände  erfährt,  über  das  neue' 
Licht  in  ein  Jubelgefchrey  ausbricht ,  und  damit 
enträthfejn  zu  können  glaubt,  was  ße  ewig  neu- 
gierig bewundert ,  und  ewijg  finnlos  nimmer  be- 
greift. Gefällt  es  jemand  anders,  fo  können  wir 
«war  freylich  nichts  dagegen.  '  Wir  werden  aber 
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auch  keine  Kunde  von  ihm  nehmen,  aufser  zn 
den  Beytragen  über  den  Geiß  der  ZeitbedürfnifTe 
und  Zeitverirrungen.  Wir  lind  weit  entfernt, 
zu  glauben,  dafs  blinder  WiderXprnch  zur  Auf- 
hellung des  Gegenstandes,  vornehmes  und  vor- 
unheilvolles  Abfprechen  zu  Untersuchungen  und 
zum  Lichte  führen  können ,  und  keinem  keine 
andere  Frucht  davon ,  als  neue  Irrthümer,  die  fie 
erzeugen«  Die  Wahrheit  kömmt  nur  nus  der 
Wahrhaftigkeit«  Sie  kann  lieh  nur  an  einer  an- 
dern Wahrheit  fpiegeln.  Die  Methode  war  durch 
den  Geift,  und  die  Stellung  durch  den  Zweck, 
und  das  Schickfal  ihres  Stifters  weder  für  eine 
paplerne  Welt,  noch  fjiir  die  fchon  gemachten 
Leute ,  die  ihre  Parthie ,  in  dem  was  ift ,  ergrif- 
fen ,  und  ihren  Theil  davon  dahin  genommen  ha- 
haben ,  erfunden.  Sie  fodert  reine  Unbefangen- 
heit des  Geiftes  und  eine  Hingebung  des  Gemüt  ha, 
die  keinem  partiellen  Zwek  folget ,  die  mit  offe- 
nem Sinn  für  alles  Menfchliche  und  Göttliche, 
wo  und  in  welcher  Form  es  erfcheine,  fich  hin- 
giebt  der  Wahrheit  und  den  Brüdern.  Praktifch, 
und  auf  dem  Wege  der  Erfahrung ,  mufs  Iie  fleh 
Atens  durch  den  Verfuch  bewähren.  "  Diefer  £r- 
fahrungsbeweis  kann  freylich  nicht  von  denen 
geleiftet  werden,  die  dten  Gebrauch  der  Bücher 
nur  Monate,  oder  gar  einzelne  Wochen  lang,  ver- 
fuchen;  die  das,  was  die  ganze  Geifteskraft  der 
Zöglinge  aufregen  und  befchäftlgen  -foll ,  nur  in 
Nebenftunden  betreiben.  Was  fpll  man  zu  den 
Männern  Tagen,  die  es  wagen,  folche  Eitifälle 
dem  Publicum  als  Veifucbe  aufzuheften ,  und  aus  . 
ihren  Refultaten  gegen  die  Lehrart  zu  argumen- 
tiren?  Was  zur  Leichtgläubigkeit  des  Publi- 
cum», das  fich  auf  diefe  Weife  einnehmen  und 
betriegen  läfst?  Der  Weg  der  Erfahrung,  wenn 
er  je  gültig  feyn  foll,  fodert  Mütter,  die  von  der 
Geburt  an  das  Kind  nach  den  Geift  der  Methode 
erregen  und  behandeln.  Experimentalfchulen,  in 
denen  fie  confequent  befolgt  wird;  Verfuche  in 
der  Mitte  des  Volks ,  unter  öffentlicher  Leitung 
und  Theilnahme,'  und  von,  in  ihr  und  durch  Iie 
ganz  gebildeten  Perfonen ,  die  ohne  alle  höhere 
Cultur,  aber  unverftümmelt  und  unverdorben  find. 
Jeder  Menfch ,  von  gefunden  Sinnen,  mufs  ein- 
fehen*  dafs  ohne  einen  folchen  Weg,  alle  foße- 
nannten  Erfahrungen,  Trug>  und  alle  Urtheue, 
ohne  jene  oben  angegebene  Begründung  der  Ver- 
nunft ,  Meinungen  find.  Wäre  es  P.  und  feinen 
Freunden  um  Meinungen  zu  thun ,  wir  würden 
'  darob  ftreiten.  So  aber  ftreiten  wir  nicht.  Ift 
die  Erfahrung  richtig,  fo  ftellt  iie,  was  die  Ver- 
nunft ausfpricht,  nothwendig  objeetiv  als  That- 
fache  dar.  Ift  die  Ausfege  der  Speculation  wirk- 
liche Vernunft ,  fo  inufa  fie  Jich,  in  Hinficht  auf 
die  Erziehung ,  als  einer  an  fich  praktischen  Wif- 
fenfehaft*  auch  in  der  Erfahrung  dar  thun,  und 
faotifch  be  weifen  laffen.,  da  die  Notwendigkeit 
der  einen  nur  der  Widerfchein  der  Nothwendig- 
keit  der  Andern  ift.      Alles  Notwendige  kann 
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nur  die  vollendete  Vernunft 'febauea-,  nur  die  Er- 
fahrung "es  auch  dem  gemeinften  Sinne  unwider- 
ftehlich  offenbaren.  Wie  das  Ghriftenthum  eben 
darum,  weil  es  vom  Urfprün glichen  ausging,  fich 
zu  allererft  an  den  Sinn  und  die  Vernunft,  und 
nicht  an  den  Verftand  wandte  und  wenden  mufs- 
te ;  wie  fein  Stifter,  fich  freudig  auf  die  Ausübung 
feiner  Lehre  berief,  fo  man  erfahren  wollte,  ob 
er  von  Gott  fey  oder  ob  er  von  fich  felber  rede, 
eben  fo  mufs  es  auch  alles  Urfprüngliche.  Sein 
ewiges  Symbol  ift:  übe,  oder  fenaue.  Daa 
Schauen  der  Vernunft,  die  Uebung  der  That  kann 
allein  den  Begriff  gründen,  den  Verftand  über- 
zeugen ,-  und  daher  für  die  Entwickelungsmetbo- 
de  einzig  von  Bedeutung  feyn.  Dem  Endurtheil 
^beider  leben  wir  mit  eben  fo  befebeidener  als 
ruhiger  Erwartung  entgegen«  Wie  es  ausfalle, 
es  kann  nur  Gewinn  bringen ,  denn  es  bringt 
Wahrheit  und  Gewifsheit,  und  ftürzt  die  Sophi- 
ftereyen  einfeitiger  Verftandestheorien^  die  fich 
ohne  Anfchauung  und  irgend  ein  wahres  Princip, 
fo  gerne  für  Vernunft,  die  Empirie,  die  fich 
ohne  Einheit ,  .ohne  Zufammenhang.,  ohne  Idee, 
fo  gerne  für  Erfahrung  ausg&be,  von  ihrer  fch win- 
delnden Höhe  auch  in  das  äufsere  Nichts ,  das  ih- 
nen von  innen  eigentümlich  ift. 

25)  Wir  honen,  das  Bishergefagte  werde  hin- 
reichen, die  Aufmerksamkeit  der  grofsmüthigen 
Beförderer  jeder  guten  Sache  auf  die  unfrige  zu 
erhalten ,  und  ihr  die  Theilnahme  derfelben  fort- 
dauernd  zuzufichern.  Wir  wiflen  aus  Erfahrung, 
was  fich  von  den  Weifen  und  Guten  des  gegen- 
wartigen Gefchlechts,  von  dem  allgemeinen 
Streben  nach  Verbefferung  und  von  den  edelmü- 
thigen  Gesinnungen  der  erhabenften  Zeitgenof- 
£su  erwarten  läfst.  Auch  find  wir  überzeugt,  die 
unwürdige  Behandlung  Ps. ,  die  leid enfehaftliche 
oder  Holze  Verachtung  feiner  Bemühungen,  dex 
erniedrigende  Hohn,  die  verächtliche  Perfiflage, 
die  in  Büchern  und  Zeitfchriften  nicht  minder  als 
im  täglichen  Leben  fich  zu  ergiefsen  erlaubten, 
werden  wenigftens  in  ruhige  Erwartungen  über» 

!;eben.  Gefetzt  aber  auch,  Cie  würden  durch  un- 
re  Anficht  bey  einem  Theile  der  Zeitgenofien 
nur  noch  mehr  aufgereizt,  und  führen  fort,  die 
Lehrart  zu  höhnen ,  zu  perfifliren  ,  einfeitig  zu 
benagen  und  ihren  Urheber  in  die  Reihe  der  un- 
wiflenften  Dorffchull ehrer  herabzufetien ;  fo 
würde  auch  diefer  Erfolg  uns  nimmer  beunruhigen, 
fondern  im  Zufammenhang  des  allgemeinen  Seyna 
und  Treibens  fehr  natürlich  fcheinen.  Wie  könn- 
ten die  Männer,  die  der  Kunft  und  dem  Wi fie n 
alles  verdanken,  die  gewöhnt  finsd,  die  Weis- 
heit nur  in  der  Schule  zu  finden  und  das  Volk  fo* 
5ar  aus  Grundfats  zu  verachten  ,  einem  Manne, 
er  der  Natur,  dem  innern  Leben,  der  Liebe 
und  der  Noth  allein  alles  zu  verdanken  hat,  Bey- 
fall  geben  oder  auch  nur  volle  Aufmerkfamkeit 
fchenken ,  der  zwar  ihr  Verdieaft  für  ihre  Sphäre 
unangetafiet  lälst^    indem  «er  geradezu   erklärt, 
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dafii  er  von  diefer  Sphäre  keine  Notiz  genommen, 
aber  ihm   die  BedürfnÜTe  der  menfchlichen  Na- 
tur,   die  allenthalben  herrfohende  Verwirrung, 
Entkräftung  und  Erfchlaffung  ganzer  Stande  ent-  ~ 
gegenfte)hr    und   ihnen   zuruft:    vergellet  nicht 
über  Eurem  Reich thum    die    Armuth    Anderer, 
über  dem  Willen  nicht  das  Erkennen,  über  der 
Vollendung  derObjeete  nicht  die  Vollendung  eue- 
rer eigenen  "Natur ,    über  den  z  erft  reuten  Kennt* 
nilTsn,  die  ihr  aus  allen  Gegenden  fammelt  nicht 
die  orgenifche  Einheit   eures  Geilte* ,  -  über  der 
Menge  des  Gesammelten ,  nicht  die  Kraft,  durch 
iit  es  allein  Werth  erhalt ,  über  der  Hohe ,  auf 
der  ihr  Euch  über  die  Mafse  emporgefchwungeri, 
nicht  das  heilige  Band  des  Gleichgewichts,    das 
euch  ewig   *n  das   Geichlecht   zurücksieht  und 
an  feine  Schick  fale  knüpft,  wenn  ihr  nicht  flür* 
zen  wollt;     erforfchet,    indem  ihr  in  die  Tie- 
fen und  Höben  des  Willens  und  der  Menfchheit 
hinab-  und  hinsuffteigt ,    auch  den  Kreis,  der  je- 
der Natur  vorgefchrieben  ift,   und  den  iie  ohne 
Verwirrung  und  ZerßöVung  nicht  überfchreiten 
kann;  lernet  de  recht  dsrin  befeftigen  und  bietet  ihr 
Mittel  dar ,  lieh  euch  auf  fieherer£ahn  zu  nähern, 
soßatt  Jie  plötzlich  darüber  hioaussureifsen.  Wir 
könnten  die,  die  alle«  nur  in  einzelnen  Erfchei- 
nungen  auffallen ,  die  lieh  an  nichts  halten  kön- 
nen >  als  an  Worte ,    die  keine  Sache  zu  nehmen 
fabig  lind,  wie  ß«  an  fich  ift,    fondern  lie   alle- 
mal erft  mit  einer  Meynung   oder  einer  Theorie 
vergleichen,  und  an  irgend  etwas  fchon  Vorhan* 
denes   muffen  anknüpfen  können,     wenn  ihnen  i 
anch  nur  die  gerin gfte  Bedeutung  davon  aufgehen 
foll ,   einem  Gegenstände  Bedeutung  abgewinnen, 
der  nun   ala  reine  Tbatfache  noch  dafteht;    der 
weder    eine   philofophifche    noch   pädagogische 
Partie,     kein»  von  allen  Syftemen  für  fich   hat, 
denen    Anhänger,  nicht    ohne    den    Schein    des 
grofsten  Anmaßung  behaupten,  er  bedürfe  deren 
liier  keines ;    er   ftehe    feft.  auf   feinem  eigene» 
Grunde,  glänze  in  feinem   eignen  fcichte,    und 
verfpreche  fogar  durch  feine  nothwendigen  Re- 
fultate,  ohne  perfönliches  Zuthun  ,  derer  die  ihn 
bearbeiten ,     wenn   der  Geniua   des   Gefchlechts 
ihn  begünftige,    einen  Prüfftein  für  alle?     Wie 
könnten    die,    die  zwar  überall  etwas  Wahres,^ 
aber  nirgend  die  Wahrheit  erkennen ,    die  ohne 
organifche  Bearbeitung  ihres  Innern   und  der  Ob- 
jerte*aufser  ihnen,   hu  alle  KenntnilTe  gleichfam. 
felbft  zerRrent    und  in  der  Fertigkeit  vollendet 
find,      des  Wahre   und  Gute,     wie  lie   meinen, 
aus  allen  Bruchftücken  und  Trümmern ,  in  die  fie 
auch  die    herrlich  den   Ge  ift  es  werke  freylich   erft 
ztrfchlagen ,   zufammenzulefen  und  an  einander 
zu  heften ,   in   P.  Geilt  und  Charakter,    wie  in 
feinen  "Ejementarfbrmen,    da»  Einzelne    im  Gän- 
sen ,    des  Acu-fsere  im  Innern ,    die  Erfcheinung 
im  \Vrfen  begreifen  ?  Wie  könnten  die,  die  über- 
all durch    das  Gängelband  von  Anleitungen  und 
Regeln  geleitet  werden  muffen,,  wenn  iie  etwas 
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falten  brauchen  können ,  eine  Lehrart  fallen,  die 
die  Regel  felbft  in  ihrer  Form  unmittelbar  darfteilt, 
ftatt  fie  in  Worten  aussprechen?  Wie  könnten 
die,  denen  das  Häfonniren  über  alles  zum  Be- 
darf ntfs  geworden,  ehe  fie  etwas  kennen,  die 
das  Erfcheinen  des  Genies  wie  eine  phyfiGche 
Naturerfcheinung  behandeln,*  und  wenn-  fie  es 
nach  Breite ,  Tiefe  und  Dicke  der  ihnen  in  die 
Augen  fallenden  Dimenßon  ausgemefFen  auch  mit 
feinem  innern  Beftand  völlig  im  Reinen  zu  feyn/ 
glauben ,  zum  erften  und  befonnenen  Verfocht 
oder  wenigftenazüfchweigenden  und  ruhigen  Er- 
wartungen gebracht  werden?  Wie  könnten 
die,  die  im  Egoismus  der  Wiflenfcbaft ,  im  Lu- 
xus der  Kunft,  in  der  Apathie  der  Sinnlichkeit 
und  in  der  Härte  der  Ebrfucht  vergraben  find, 
fich  ausbreiten  über  ihre  Brüder,  erwärmen  zum 
Mitleiden,  den  Glauben  an  eine  beflere "Zukunft 
in  fich  beleben  und  fich  nm  etwas,  bekümmern, 
das  anf  keinen  einzelnen  Zweig  des  WüTens,- 
fandern  auf  die  Vollendung  der  menfchlichen  Na- 
tur, auf  keine  Ausnahme,  fondern  auf  die  Mafia 
des  Gefchlechts  berechnet  ift?  Wie  könnten  end* 
lieh  die,  welche  in  einem  Meere  von  Allgemein* 
heiten  fchwimmen,  auf  dem  fie  felbft  nicht  wifien, 
woher  fie  kommen  und  wohin  fie  gehen,  die- 
Elemente  alles  Rennens  und  Könnens  und  Wol- 
lens ,  von  dem  äufsern  und  fremdartigen  Stoffe 
fondern,  um  in  der  P.  Methode  etwas -anders- 
ah  Trug  und  Täüfchungr  Leerheit  und  Einfei- 
tigkeit  erblicken?  Treiben  fie  denn  immerhin 
fort ,  was  Re  nicht  1  äffen  können.  Nur  erwarten* 
fie  darum  nicht,  dafs  wir  die  Wahrheit  verhehlen 
und  unfrer  Ueberseugung  untreu  werden.  Defto* 
dringender  wird  aber  dadurch  unfer  Zeugnifs- 
über  die  begonnene  grofse  Angelegenheit  gegen« 
diefen  Geift,  der,  wenn  er  fo  fie  ergriffe,  fie* 
nothwendig  verftüuimeln  müfste.  Gefchehe  er 
felbft,  dafs  ihr"  Fortgang  und  ihre  allgemeine* 
Verbreitung  auf  Jahre  oder  Jahrzehende  hinaus 
dadurch  noch  ve rfchoben  werde:  wir  lauen  es 
uns  gerne  gefallen*,  wenn  nur  die  Wahrheit,  die 
Wiffenfchaft  und  das  Gefchlecbt  dadurch  gewin- 
nen. Wie  man  unfre  -An lichten  aufnehme ,  da* 
ift  nicht  unfre  Sache ,  fondern  die  Sache  Andrer,, 
und  fie  find  dafür  dem  künftigen  Gefchlechte  ver- 
antwortlich.. Wir  find  nicht  ihre  Richter,  aber 
fie  find  auch  die  unfrigen  nicht.  Wohl  ift  es 
hingegen  die  Nachkomroenfchaft,  die  uns  mit 
Recht  einer  unverantwortlichen  Feigheit  be- 
fehuldigte,  wenn  wir  dem  Strom  der  Zeh  folgend, 
das  Wefen  unfrer  Angelegenheit  einem  Kitzel  der 
Ferfönlichkeit  Preis  gäben,  und  ihre  richtige 
Betreibung  einem  augenblicklichen  Beyfall  auf- 
opferten. Nicht  dafs  ße  fich  fchnell  verbreite, 
thut  Noth,  fondern  dafs  fie  fich  reckt  verbreite. 
Nicht  den*  Glanz  eines  hellauf  lodernden ,  aber 
eben  fo  gefchwind  fich  wieder  verzehrenden 
Meteores  gilts ,  fondern  ein  fanftes  Lieht ,  das 
in  die  Verwirrungen*  der  Gegenwart  leuchte,  und 
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le'te  «os  dam  Dunkel  die  Völker.  Niobt  damit 
zu  entzünden  f  fondem  ruhig  und  befcbeiden  zu 
erbellen  ,  kann  fuchen  ,*  wer  feiner  würdig  ift. 
Aucb  ein  radikales  Heilmittel  wird  nur  ein  Pal- 
liativ in  den  Händen  des  Empirikers  oder  Charla- 
tans,  und  kann  nicbts  anders  als  in  ärgeres  Gift 
ausarten.  Dafs  kein  Todter  y  wie  P.  lagt ,  es  fei- 
nem eignen  Tod,*  kein  Einfeitiger  an  das  Yerder- 
ben  feiner  Einseitigkeit  anklebe,,  fondern  dafs 
Männer  mit  voller  Gefundheit  Hes  Kopfs  und  des 
Herzens ,  die  allein  von  der  Welt .  dazu  berufen 
find  v  es  >zu  bewähren  oder  fallen  zu  machen, 
fioh  feiner  beniächtigen  9  das  ift ,  was  wir  betrei- 
ben follen,  und  der  Preis,  der  uns  um  nicbts  au 
theuer  feyn  darf.  Denn  noon  einmal  nicht  ei- 
nen einzelnen  Vortheil,  einen  glücklichen  Kunft- 
gtiff  fuchte  P.  allgemein. zu  machen,  der  ihm 
bey  den  ZeitgenoUen  Brod  und  Ehre  beachte, 
und  gleichviel  ob  er  früher  oder  fpäter  unter- 
finke,  nun  von  den  Wellen  der  Gegenwart  ge- 
tragen werde,  fondern  was  lieh  als  nothwenqig 
und  bleibend  in  dem  innern  und  äufsern  Gange 
der  Entwicklung  der  menfehlichen  Natur  an- 
kündigt. 

,  sl6)  Hier  enden  wir ,  fo  viel  wir  a,uch  noch 
zu  fagen  hfftten.  Nur  P.Ehre  wollten  wir  durch 
diefe  Erklärung  fichern.  Nur  den  geilt-  und 
kraftvollen  Mannern ,  die-  für  oder  gegen  feine 
Methode  eingenommen  an  der  Sache  des  Ge- 
fchlechts  Theii  nehmen ,  .einen  feften  Punkt  dar- 
bieten ,  auf  den  iie  ihre  Aufmetkfamkeit  und  ihre 
Prüfung  richten  könnten.  Nur  fo  viel  an  .uns 
ift,  ein  eitles  Gefchwärz  und  eine  unbfcfugte  Ein* 
nitfehung  verhüten.  Nur  dazu  Anlafs  geben, 
dafs  die  grofse  Angelegenheit.,  auf  unfre  oder 
noch  einer  belfern  Weife  mit  un verrückter  Fettig- 
keit und  Beftimmtheü  betrieben  und  befördert 
werde;  Nur  die  Männer  die  bey  übrigens  aner- 
kannten Verdienften  r  ohne  gehörige  Prüfung  in 
dieler  Sache  vorfchnell  urtheilen ,  oder  die  ia 
die  Zukunft  zu  urtheilen  /ich  berufen  fühlen, 
bewegen,  die  Hauptmomente  ins  Auge  zu  faflen,  # 
die  fchlechterdings  erft  widerlegt;  werden  muffen, 
•he  ihre  Streich*  treffen  können.     Nur   dahin 
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wollten  wir  ea  bringen,  in  den  Augen* eines  je- 
den rechtlichen  und  billigen  Mannes  gerechtfer- 
tigt zu  feyn,  über  uhfer  bisheriges  Schweigen, 
bey  dem  VorXatze  es  gegen  alles  fortzufetzen, 
was  nicht  zum  hellem  Erkennen  ,•  zum  feuern 
Bewähren,  zum  fchnellern  Vollenden  des  Gegen- 
ftande*  geeignet  ift.  Nur  das  fuchten  wir ,  daa 
Publicum  vor  dem  Mifstrauen  gegen  ihn  felbft  zu 
verwahren,  wenn  wir  mit  unfrer  öffentlichen 
Bearbeitung  deffelben  nur  langCsm  fortrücken, 
und  indeffen  wir  thätig  vorwärts  febreiten ,  ihm 
lieber  nichts  mittheilen,  bis  es  lieh  mit  den  P. 
Principien  entweder  vertrauter*  gemacht  bat  und 
fie  mit  mehr  Kraft  und  Gerechtigkeit  anerkannt, 
oder  bis  wir,  wenn  gründlich  bewiefen  ift,  dafs 
fie  nichts  taugen«  auf  alle  Bekanntmachung  der* 
felben  Verzicht  thun  muffen.  Das  Wohl  desGe- 
fchlechts  geftattet  keine  Uebereilung ,  die  Aus- 
führung des  Ganzen  ift  nicht  das  Werk  eines 
oder  einiger  Männer.  Sie  ift  einer  allgemeinen 
Concurrenz.  aller  <ftr  herrlichen  Kräfte  würdig, 
die  durch  die  erhabenen  Geifter  des  Zeitalters  für 
dtefen  Gefichtspunkt  geweckt  wurden.  Bleibe 
es  den.  Knechten  der  Selbßfucbt  oder  einvelner 
Gefichtspunkte,,  Begriffe  und  Formen ,  die  aas 
Schwäche  hartnäckig  und  aus  Eitelkeit  unter»  cht 
find,  überladen,  den  mächtigen  Bedürfniffen  der 
keit  entgegen  zu  arbeiten ,  das  Nothwendige  in 
feinem  Fortgang  zu  hemmen,  •das  einzelne  Un» 
vollkommene  auf zuf neben ,  um  das  Ganze  zu 
verwerfen  und  am  Perfönlichen ,  Zufälligen ,  In- 
dividuellen ihre  Kraft  zu  erfeböpfen.  Mit  den 
Flecken  die  fie  ängftlich  ans  Licht  ziehen,  wird 
auch  ihr  Werk  begraben.  Gelänge  es  ihnen  aucb, 
dem  Manne,  derfich  der  Wahrheit  und  d^m  Recht 
aufopferte,  die  Ehre  und  das  Glück  des  Lebens  zu» 
nehmen ,  fie  geben  ihm  was  fie  fich  rauben ,  die 
Ehre  des  Grabes. 

Yverdun   in  der  Schweiz,    Canton  Leman, 
den  i£ten  Februar  1805. 

Im  Namen   von  Peftalozzis    nähern 

Freunden  ' 

Johannes   Niederer, 
,    Religionslehrer  am  P.  Inftitute. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher, 

In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Wie  iß  dem  Laßer  der  Klätfcherey  und  Verldum* 
dungsfucht ,  vorzuglich  unter  den  Frauenzimmern, 
am  Uichteßen  und  ziveckmqjsigßen  abzuhelfen? 
Ein  Buch  für  alle,  denen  ea  um  moralifcheCultur 
des  Menfchengefohl*chts  zu  thun  ift.  8*   Erfurt, 
bey  Friedrich  Auguß  Knick,  brbchirt,    Preis  6  er. 
Diefe,  in  Hinficht  ihres  innern  Gehalts  fo- 
wohl,  als  ihres  Zwecks,    gewiXs  jedem  /Bieder- 
mann intereifante  Schrift,   welche  die  glückliche 


Auflöfung  einer  in  einem  der  vorjährigen  Stücke 
des  Reicbsanzeigers  aufgeworfene  Preisfrage  ent- 
hält, und  fich  fowohl  durch  Gründlichkeit,  Kürze, 
Anfchaulichkeit  und  unverkennbare  Frey m üt big- 
keit  und  Eifer  für  Sittenverbeflerung  rühmlich 
auszeichnet,  ift  als  gemeinnütziges  Noch-  und 
Hülfsbuch ,  wie  man  am  ficherßen  .und  zweck- 
mafsigften  das  Laßer  der  Verläumdungafucbt  aus 
der  menfehlichen  Gefellfchaft  verdräogen  könne. 
Jedem  Erzieher,  Menfchenfreunde ,  Hausvater, 
und  vorzüglich-Müttern ,  denen  es  um  Sittenver- 
edlung ihrer  Töchter  zu  thun  "ift,  au  empfehlen. 
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LITE  RA  RISC  HE     NACHRICHTEN. 


An   das  Publicum 
von 

A    W.  h  Schelling. 
Würzburg,    Ende.  Mars  ißo5.   ^ 

Seitdem  ich  hier  als  Lehrer  zu  wirken  angefan- 
gen habe.,  ja  feit  dem  auch  nur  die  Möglichkeit 
(liefe«  Falles  eintrat,  hat,  in  dem  Lande  felbft,  zu 
dem  ich  jetst  gehöre,  eine  fanatifebe,  neuerdings* 
beyfpiellofe  Verfolgungswuth,  gegen  das,  was 
fie  ineine  Lehre  nennt ,  zu  kämpfen  fleh  bemüht, 
nicht  mit  Gründen  v  fondern  mit  Lügen  und  ver- 
läumderifehen  Per fon alitäten. 

Eine    Lehre  verunftalten ,    mit  grobem,    in 
fchmutzige  Fhantaße  und  Mönchs  witz   getauch- 
tem, Pinfel  die  kunftmäfsig  entworfene  Zeichnung 
überfahren,  und  diefe  Sudel  ey  für  das  wahre  Bild 
ausgeben  1    diefa  ftreift  fchon  an  daa ,    was  man 
ein  Verfallenen  in  wiflenfehaftlichen  Dingen  nen- 
aen  könnte ;  doch  kann  es  aus  einer  fehlerhaften 
Organifa ti on ,   einer  verdorbenen  Geiftesrichtuug, 
oder  gäunlich  ver nachläßigten  Bildung,    gleich- 
falls  erklärt  werden.      Von  einer  und  derfelben 
Anficht  aber  einmal  verfichern ,  fie  führe  zum  — 
Katholicismua,  das  anderemal  zum  —  Atheismus; 
diefe  Woche   fie  als  —  myftifche  Schw$rmerey, 
die  nächfte  als  —  Materialismus ,    als  ein  anderes 
Syfleme  de  la   Natur*  verfchreyen  —  djefs  cba- 
rakterifirt    wiJTentlicke  Lügner,      oder    Menfchen 
von  folchar  Verftandesfiumpf heit ,  als  man  fo  ab- 
gelernten    Verketzerern    nicht    zutrauen     kann. 
Alle  jene,    fich  felbft  wechfelfeitig  aufhebende, 
Anklagen    find,    in  München  felbft,    der  Reihe 
nach,  gegen  mich verfucht ,  und  zwar  von  denfel- 
hen  Menjchezi    verfucht   worden.       Die  Belege 
biezu  enthält  die  Oberdeutsche  Lit.  Zeitung. 

Von  Würzburg  aus  werden  erdichtete,  mich, 
mein  Thun  und  meine  Verhältnifle  betreffende 
Nachrichten,  mit  einer.  Unverfchämtheit  verbrei- 
tet, die  man,  ohne  den  Zufammenhang  und  die 
Quellen  an  Ort  und  Stelle  zu  kennen,  nicht  be- 
greifen wurde.  Einmal  foll  ich  Urheber  gewefen 
feyn ,  dafs  ein  hiefiger  Lehrer  nach  einer  Vorle« 
fang ,  worin  er  Seitenblicke  auf  mich  geworfen, 


Von  den  Studirenden  ausgezifcht  wordene  ein  an- 
dermal foll  ich  felbft  fo  gut  wie  gar  keine  Zuhö- 
jrer  haben ;  dann  foll  meine  Hieberberufung  nur 
ein  —  Experiment,  eine  Probe  gewefen  feyn, 
welche  die  weile  kurpfalzbayerfche  Regierung 
mit  m|r  aufteilen  wollte,  und  zu  der  mich  herzu» 
geben .,  auch  ich  mich  bereit  fand;  und  was  der- 
gleichen Albernheiten  mehr  find.  Wäre  folchen 
Nachrichten  der  Charakter  der  Unwahrheit  nicht 
eben  fo  offenbar  auch  für  daa  auswärtige  Publi- 
cum an  die  Stirn  gefch rieben^  als  ^e  dem  einhet- 
mifchen  factifch  bekannt  ift:  fo  würde  ich  mich 
doch  über  Lügen,  am  meHten  aber  folohe,  per- 
f önlich  erhaben  glauben  dürfen ,  deren  Urhebern 
die  Animofität  nicht  einmal  fo  Viel  Ueberleguug 
läfst ,  urn  nicht  in  einer  und  derfelben  Erzählung 
widerfprechende  Dinge  zu  verfichern,  z.B.  dafa 
ein  akademifcher  Lehrer  die  Zuhörer  zufammen.* 
treibe ,  ( wahrscheinlich  nach  Analogie  dies  Com- 
pelle  intrare?)  und  dennoch  von  ihnen  ein  ge- 
fetzwidrig grofses  Honorar  lodere. 

Bey  folcher  Befchaffenheit  diefer  Attentate 
könnte  es  einzig  intereflant  feyn,  die  Anzettler 
und  Lenker  diefea,  doch  übrigens  mit  beftimmter 
Abficht  angelegten,  Gewebes  zu  erkennen.  Habt 
ihr  die  Zeichen  der  Zeit  verfolgt,  fo  kann  euch 
diefs  nicht  fchwer  feyn.  —  Nur  einige  Züge, 
und  ihr  werdet  die  Urheber  deutlich ,  ohne  mein 
Wort,  erkennen.  Gebt  auf  ihre  fonftigen  und 
beyläufigen  Reden  acht:  fo  ift  der  Stoff  derfelben 
jederzeit  Aufklärung,  Toleranz,  Fortfehreiten ' 
zumBeflern:  merkt  ihr  aber  auf  die  Form  ihrer 
Darftellungen,  ihrer  Widerlegungen .,  ihrer  De- 
clamationen :  fo  werdet  ihr  eine  gänzliche  Abwe- 
fenheit  alles  guten  Gefchmacks,  eine  jefuitifche, 
mit  Confequenzen  kämpfende,  Dialektik,  ihr 
werdet  die  Beredfamkeit  ehemaliger  Capuzinaden 
vernehmen.  Desgleichen  feht  ihr  auf  die  Mittel, 
die  fie  zur  Befestigung  ihres  Aufklärangsreichee 
anwenden  möchten,  fo  werdet  ihr  ganz  diefelben 
erkennen,  die  man  mitten  in  den  Zeltaltern  der 
Barbarey  zur  Unterdrückung  aller  Aufklärung 
anwandte;  den  gröfsten  Zwang  der  Jugend  frn 
Betrieb  der  Wiflenfehaften ,  blinde  Befchränkung 
auf  vorgefchriebene  Normen  and  Formeln,  Ver- 
B  (3)  folgung 
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folgung  —  nicht'  gegen  Einen  oder  gegen  Ein- 
zelne, fondern  gegen  alle,  Hie  fich  davon  durch 
Wort   oder  Schrift-  entfernen.        Sie  fragen  'nie: 

-  ob  etwas  wahr  ift,.  fondern  ob  es  in  ihre  Erzie- 
hungsabfichten  und  Plane  pafst.  Ihre  Sache  ift 
die  Sache  Kar  f$o%^v,  die  gute,  dje  umverteile, 
die  katholifche  Sache,  an  der  nur  einige  Sectir«r 
zweifeln  köqnen.  Da  heutzutage  nicht«  Schmäh- 
licheres ift,  ala  Intoleranz,  fo  werfen,  fie  jedem,. 
der  nicht  zu  ihneh  gehört ,  diefe  vor ,  und  ,  ift  in 
diefem  Licht  der  Zeiten  mit  Gift  oder  Dolch  nicht* 
mehr  auszurichten,  fie,  treffen  euch  Höherer  mit 
Jasquillen.  Ihre  Zwecke  zu  erreichen,  ift  ihnen 
kein  Mittel  zu  the.uer.  Um  der  Pbilolophie,  die 
ihnen  im  Wege  ift?  einen  vermeintlichen  Wider- 

*  ftänd  zu  leiften,  möchten  lie  lieber  ihre  Schulen, 
lieber  höhere  und  niedere  Lehianftalten.  ruinirt 
fehen  ;  nicht  dafs  lie  Philofopbie,  als  eine  Blut Le 
der  Bildung,  für  unreife;  ungabildete  Jünglinge 
zu  hoch  glaubten,  und  fie  ihnen  (was  put  wäre) 
vorenthielten,  fordern  um  ihre  Philoiophie  und 
lauer- füfse  Aufklärung  in  den  leeren  Köpfen  der 
Jugend ,  als  einzigen  Inhalt,  deffo  ficherer  nie* 
der  zulegen/  Weit  mehr,,  ala  die  verderbliche 
Lehre,  die' fie  euch  fchuld  geben,  reizen  fie,  die 
Stelle,,  die  ihr  einnehmt,,  die  kleinen  Vortheile; 
eurer  äufseren  Lage,  unH  gerade  daa,  was  fonft 
einem  Lehrer  zum  Verdien ft  angerechnet  vftid,. 
das   Zutrauen    und    der    Ruf  bey    den    jüngeren 

"Freunden  der  WilFenfchaft,    ift   bey  ihnen  euer 

f;röfstes  Verbrechen,       Endlich  zeigen  ihre  per- 
önltchen  Angriffe,  jedes  Gefühl  für  Schicklich- 
Vfeit  und  die  feineren  Regungen  des  Lebens,  der- 
'geftjt  in  ihnen  er ftickt,  dafs. ihr  notbwendig  auf 
'eine  eigene  Erziehung,  Lebensweife,    den  Cha- 
rakter einer  befondern  Hafte,    in  ihnen  fctlicfsen 
müfst.     Nehmt  alle   diefe  Züge,    zulammen,    und 
ihr  werdet  das  Wort  des  Räthfels  finden.     Seyd 
ihr  noch  zweifelhaft,,  fo  erinnert  euch   der  Bei* 
4en,  welche  die  Rudimente  und  die  gröbften  Fä- 
den zu  jenem  Gewebe  unter  ihrem  Namen -.berge«- 
•geben  haben,  wovon  der  Eine  zu  feiner  Zeit  mit 
einigem   Erfolg    gegen^  obfeure.  Obfcuranten   ge- 
ftritten  haben,  foll ,  und-  feit  dem  fich  für  den  Re- 
präfentanten   von  Bayern   gehalten. hat,. der  an- 
dere, hinter  einem  heuchletilchen  Auskramen  von 
'Moral,  die  innere  Ehrlosigkeit  eines  Pasquillen- 
ren  doch*  nur  mühfam  verbirgt.      Beide  geboren- 
en derCJafTe,    welche  jederzeit  iie  Verketzerer 
Und  Verfolger  vorzüglich  gehegt  hat.      Bemerkt 
auch  diejenigen,  die  fie  vorzüglich'  hervorheben,^ 
-als  ve  rdienft  volle  Mann  er  anpreifen  :  findet  ihr  in 
denfelben  Blättern  „und   dem felben  Stil ,    in  wel- 
chem die  Nachrichten  über  den  Stand  der  Philo* 
•'fophie  in  Würzburg  abgefafst  find,  einen  Mann, 
:det  ßch  noch' auf  keine  feiner  Verdien fte  würdige 
.Art  honontf  glaubt,  empfohlen ,  fo  ift  es  fich  er , 
feiner  der  Gerne*-  und  Standesverwandten. 

Demjenigen,  welchem  jene  obfeurirende  Auf- 
itlärlinge  Lehren  Aufgebürdet  haben ,     die  arum  . 
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Katholicrsmua  führen  follen,  wird  .am  eheften 
verziehen  und  erlaubt  feyn ,  wenn  er  fleh  des 
unfehätzbaren  Rechtes  des  Proteftanten  bedient, 
von  ihnen  y  nach,  der  unumwundenen  Art  und 
Weife  zu  reden,  w\e  fie,  gegen  Yerfinfterer,  un- 
ter feinen  Glauhensgenoflen  erlaubt  und  herge- 
bracht ift.  Wie  er  von  dem  bey  weitem  gröfseren 
und  belferen.  Th eile  ihres  StandesMenkt,  demje- 
nigen ,.  der  ihre  Verfolg ungsfucht  felbft  mifsbil- 
ligt  und  verabfeheut ;  diefs  gehört  nicht  hieher: 
welcher  böfe  Geift  in  ihnen  wohnt,  diefs  ift 
ganz-  klar. 

Eben  fo  wenig,  will' ich  behaupten,  dafs  jene 
meine  einzigen  Widerfach  er  find ,  und  dafs  nicht 
einige  der  oben  erwähnten  Feindfeligkeiten  auch 
'  von  andern  Seiten  her  gegen  mich  ausgeübt  feyn 
können.       Wer  nur  Grundsätze  berührt,    deren 
Folgen  fq  viele  Gegenflände  betreuen,    mufs  bey 
gar   vielen  anftofsen:    auch  giebt  es  Pfaffen  von 
vielerley  Art..    Jeder  befchräukte,  auf  gemachte 
Formen  eingeengte,    Kopf  wird  zum  Verfolger, 
wenn  er  fcheinbar  Fug  und  Macht  dazu  hat.    Der 
weiland  Joachim  Lange ,    war  ein  Pfaffe,    der  zu 
feiner  Zeit  gerade  fo,  viel  von' der  Wolßjchen  Pbi- 
lofophie  verftand ,,  als  mancher,'  der  ihm   nicht 
hlofs  hierin  gleichen  mag,  gegenwärtig  von  der 
meinigen  verfteht.  —     Diefer  gröfsereu  Ausdeh- 
nung abgeneigter    Gelinnungen   uaerachtet,     ift 
doch  in  «aller   Unverschämtheit    der   öffentlichen 
Lügner  wider  mich ,  diefs  noch  das  Uoverfchäm- 
tefte,    ihre  Erdichtungen  in  der  Form  hier  um- 
laufender Gerüchte,  einer  hier  ftattfindenden  Mei- 
nung ins  Publicum  zu  bringen.      Nein,    alle- ge- 
bildeten Bewohner  Würzburgs,    die  fich  hierum 
bekümmern,  willen,,  dafs  jeneErdichtungen  auch 
-nicht  einmal  als  Geiüchte  anderswo,    als  unter 
den  Federn  ihrer  Einfender  exiftiren.     Unter  fo 
vielen  rechtlichen  und  edeln  Männern,   welche 
Zierden  unferer  Univerfität  find,  ift  vielmehr  nur 
Eine  Stimme  der  Indignation  über  diefea,     wie 
über  die  Hetzereyen  und  das  Händelftiften  Ein- 
zelner.    Diejenigen,,  die  nur  überhaupt  Gründe 
zu  haben  glauben,    meinen  Anflehten  abhold  zu 
feyn,.  werden ,.  befonders  wenn  fie  keine  Werk- 
zeuge mehr  finden ,    die  fich  mifsbraüchen  1  äffen, 
entweder  felbft  hervortreten,  wo  ich  iie  dann  er* 
warte,    oder  in  fich  gehen,    und   die  Toleran», 
die  ich  gegen  fie  übe,    auch  gegen  mich  in  An- 
wendung   bringen,     da   doch    nicht   alle    Köpfe 
gleich    feyn    können,     und  ich    nun  einmal   die 
Schwachheit  habe,    die  Wunder  der  Natur  und 
des  Univerfums  nicht,  wie  yfe,  diefe  und  andere, 
pfychologifch  begreifen  zu  können :  welches  doch 
in  meiner  ganzen  Geiftesart  das  hauptiaeblichfibe 
feyn  möchte,    was  den  Heyden  ein  Aergernifs^ 
und  den  Juden  eine  Tborheit  ift.  . 

Zu  diefen,  wie  zu  jenen  verfinfternaYn  Auf- 
klärungen ,  hier  nur  noch  diefes  Wort  über  ibar 
'Verhältnifs  und  das  meine,  öffentlich:  Wiffe*, 
dafs  meine  Lage  die  ift,  dafs  mir  kein  Haar  m»g 
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gekrümmt  werden ,  ohne  offenbare  y  ohne  —  vor 
ganz  Deutfchlapd,  das  für  mich  iroch  immer  mehr 
Freunde  und  billige  IJdurtheiler  hegt,  als  ihr 
Libelle  verfertigen  könnt  —  offenbare  Ungerech- 
tigkeit. Ungerechtigkeit  aber  fürchte  ich  nicht, 
noch  habe  icn  fie,  wie  ihr  (leider!)  Tel bft  über- 
zeugt feyd,  zu'fürchten.  Wiffet,.  daft  ich  den 
Innern  Beruf  als  Lehrer,  hoher  und  würdiger 
ichäue,  als  jeden  aufsern  noch  fo  ehrenvollen: 
dafs  ich  aber  diefwi  Witkungskreis,  den  ich  wohl 
mit  mehr  Ehre  ausfüllen  mufs,  als  ihr,,  die  ihr 
Zeit  habt  zu  io  viel  Ränken,  den  eurigen  aus- 
füllen mögt,  behaupten  werde,  fo  lange  ick  des 
Zutrauens  der  enVliten  Regierung  geniefser  wel- 
che durch  alle  eure  Verleumdungen  ,  •(  wenn  an-  * 
ders  die  Niedrigkeit  ihres  Urfprungs  'ihnen  "er- 
laubte, ßcli  fo  weit  zu  erheben,)  noch  nicht  v cr- 
anial« t  werden  Konute,  meine  Freyheit  im  Leh- 
ren and  Schreiben  .auch  nur  im  geringften  zu  he- 
fchränken ,  und  die  fei  bft  in  einem  Zeitpunkt 
mich ,  auf  eine  nicht  unrühmliche  Weife,  berief, 
-wo  ich  in  München  eine  Anzahl  ähnlicher  Schmäh- 
fchr?ften  cegert  mich,  ja  fogar  von  euch  veran- 
italtcte  Sammlungen  derfelhen  vorfand,  und  die 
Oberde*itfcbe  Lit.  Zeitung  fall  taglich  ihre  Kräfte 
gegen  mich   anfrrengte. 

Der  l^eim  einer  neuen  Schöpfung,  den  die 
#»wig  preis  würdige  Regierung  Bayerns  in  das  (tid- 
liche Deutschland  geworfen  hat,  wird  aufblühen 
-und  taufen dfaltige  Früchte  tragen,  trotz  eurer 
Gegenwirkungen:  Sie  wird  auch  diefe,  offene 
und  freye ,  Erklärung ,  welche  aus  der  lauterften 
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Abiloht  und  der  reinften  Huldigung  für  den  gro- 
fsen  Geift  ihrer  Werke  gefloflen  ift,  nicht  un- 
gütig  aufnehmen ,  noch  an  dem  *  der  fo  lange 
gefch wiegen,  als  polemifche  Sucht  betrachten, 
data* er  daa  Nöthigfte  zur  Kettung  feiner  Ehre 
gethaa  hat»  , 

Einige  jener  öffentlichen,'  gedruckten  Yer- 
läumdungen  und  von  der  Art,  dafs  (ie  meinen 
amtlichen  Charakter  antaften.  Diefe  haben  nicht 
Bezug  auf  mich  allein;  fie  gehen  zugleich  "die 
Universität  und  das  refpectable  Corps-  von  Leh- 
rern und'  Vorßehern  insbefondere  an,  zu  wel- 
chem ich  zu  gehören  die  Ebre  habe.  Ja  die  er- 
habene Uoiverßtätscuratel  fei  bft,  unter  deren 
Augen  diefe  Pflanzftätte  der  Wiffenfchaften  glück-'* 
lieh  blüht,  wird  Befchuldigungen  von  Gräueln, 
(wie  Benutzung  akademifcher  Studenten  -  Orden 
durch  einen  öffentlichen  Lehrer  und  ein  Mitglied 
der  akademifchen  Behörden,)  nicht  gleichgültig 
überfehen^  Ein  Wort  hierüber  in  meinem  Na- 
men zu  fagen  ,  halte  ich  unter  der  Würde  mei- 
nes Öffentlichen  Charakters,  Hiergegen  läfst  mir 
die  Ehre  das  einzige  Mittel  offen :  die  unterthä- 
nigfte  Anzeige  jener  Verunglimpfungen  bey  mei- 
ner Regierung  zu  machen,  welche  bey  jeder  Ge- 
legenheit die  Ehre  ihrer  Staatsdiener  gefchützt 
,hat,  deren' erAer,  nie  verletzter ,  Grün dfata  Ge- 
rechtigkeit ift,  und  die  noch  keine  billige  Genug- 
tuung vertagte,  am  wenigften  demjenigen  fie 
vertagen  wird,  der  einzig  im  Vertrauen  auf  die 
ihm  zugefagte  Ruhe  und  Schutz ,  dielen  Pfad  he« 
treten  hat,,  der  von  fö  vielen  Dornen  befät  war. 


LITERARISCH 
I.    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Foefies  de  Clotilde  de  Vallon*  Chalys  depuis  Mada» 
me  de  Surville,  publ,  par  Ch.  V ander  bourg.  12. 
Paris  1804. 

Die  Sängerin  ^  welche  wir  hier  mit  Vergnü- 

fen  kennen  lernen,  wurde  1405  geboren,  und 
«fang  noch  1495  einen  Sieg.  Karls  VIII.  In  ei- 
ner Vorrede  giebt  der  Herausgeber  glaubwürdfge 
Nachricht,  wie  er  zum  Befitze  der  Ur  lehr  ift  ge- 
langte, auch  eine  kurze  Biographie  der  Dich- 
terin, welche,  wn  fie  zart  fühlte,  fchön  und 
gefällig  autfpricht.  Ihre  Gefänge,-  zu  denen  fie 
grofsentheils  Liebe  und  Freundfchaft  begeiRer» 
ten ,  hat  Hr.  V,  in  0er  Rechtfehreibung  und  mit 
den  Licenzen  ihres  Zeitalters  abdrucken  laden, 
wodurch  fie  ein  zweytes  Interefl*  für  den  Sprach- 
forscher bekommen.  Um  indefs  durch  diefs  altere 
Gewand  andere  liefer  nicht  im  Genufle  zu  ftören, 
erhielt  jede  Seite  auf  der-  nebenflehenden  die 
neuern  Lefear  ten,  über  Bemerkungen,  zumTbeil 
auch  von  der  Verf  fei  bft,  wie.  von  einem  ihrer 
fpäteren  Abkömmlinge. 


E      ANZEIGEN. 

Le  Parifaeum,    ou  Tableau  de  Paris   en  Van  XI t 
par  BlanviUain.    12.     Paris  1804. 

Vermitteln  einer  weifen  Erfparung  des  Raums, 
und  einer-  durchaus  zweckmäßigen  Anordnung 
des  Ganzen,  ift  hier  auf  wenig  Bogen  die  ganze 
Menge  von  Merkwürdigkeiten  und  fehenswürdi- 
geo  Dingen  zufammengedrängt,  welche  die  kleine 
Welt  Paria  umfafst.  Wer  diefe  zu  durchwandern 
gedenkt ,  wird  an  dem  Büchlein  einen  fo  beque- 
men als  fieberen  Gefährten  finden ,  •  deflen  Be- 
nutzung  noch  überdfefs'  weientliche  Erfparnifa 
an  Zeit  und  Geld  gewähren  möchte.  Denen, 
welche,,  ohne  an  Ort  und  Stelle  feyn  zu  kön- 
nen ,  zu  einer  genauefn  Bekanntfchaft  mit  Paris 
gelangen'  wollen,  giebt  diefes  Buch  ebenfalls 
volle  Befriedigung.  ' 

Ich  liefere  auf  die  befondere  Auffoderung  des 
Hn.  Verfalle rs  eine  deutfehe  Bearbeitung  von 
Scarpa  reßefßoni  ed  oßervazioni  anatotnico  •  chirur- 
giche  Juli*  aneuruma.    Con  15  gtandi  tavole  foL  « 
atlantic. 
Jena,  April  1805. 

Prof eflbr '  Martins* 

IL  Ver- 
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IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Naohtrag 
zu  der  Erklärung  in  No.  \6  liefet  Intelligenz- 
blatts S.  i3<5. 

I.  Brief  des  Hn.  Hofrath  Schütz  in  Halle. 

Halle ,  den  iß  März  i8<>5* 
Ew.  Hochwürden 
Hatte  ich  zuförderft ,  für  die  mir  durch  die  Ihrer 
Sammlung  über  Klopftock  vorgefetzte  Zufchrift 
bewiefene  Wohlmeinung ,  meinen  verbindlichen 
Dank  ab.  Es  werden  Ihnen  gewifs  viele  Verehrer 
dei  grofsen  Dichters  für  diefe  fieifsige  Zufammen- 
Teilung  von  fo  manchen,  ihn  betreffenden,  Thatfa- 
chen  und  Bemerkungen  mit  mir  verbunden  feyn. 

Hternächß  aber  mufs  ich  Sie  erfuchen,  mir 
über  die  im  Intelligenzblatt  der  Jenaifchen  Lite- 
ratur-Zeitung eingerückte  Erklärung  v  worin  Sie 
einen  unferer  Mitarbeiter  zum  Falfarius  machen, 
ohne  einen  Grund  anzugeben,  der  Sie  zu*  einem 
.folchen  ehrenrührigen  Prädicate  berechtigte,  eine 
folche  Erläuterung  zu  geben,  die  hinreichend  fey, 
.eine  Injurienklage  von  Ihnen  abzuwenden ;  wel- 
che ich  vtrmuthiich  im  Namen  dea  Recenfenten 
.gegen  Sie  würde  erheben  muffen  ,  wenn  Sie  ihm 
nicht  von  felbft  deshalb  öffentliche  Satisfaction 
zu  geben  /ich  entfchliefsen  wollen«  Ich  zweifle 
übrigens  gar  nicht ,  dafs  der  Recenfent  feine  Re- 
cenfion ,  wenn  Sie  mit  Gründen  dagegen  auftre* 
ten  werden,  auch  mit  Nennung  feines  Namens 
yertheidigen  werde ;  nicht ,  als  ob  Sie  ein  Recht 
hätten,  diefe»  zu  fodern,  fondern  um  Ihnen  zu 
zeigen,  dafs  ihn  nicht  Muthlofigkeit  zwinge,  die 
Anonymität  beyzubehalten. 

So  viel  habe  ich  als  Redacteur  der  A,  L.  Z.9 
meiner  Pflicht  gemäfs,  JEw.  Hoch  würden  anzei- 
gen wollen;  übrigens  bleibe  ich  bey  dem  gelehr- 
ten Streite,  der  Heb  zwifchen Ihnen  und  demRe- 
'  cenfenten  erheben  könnte ,  völlig  neutrale 

JMSt  vollkommenfter  Hochachtung  beharre  ich 
Ew.  Hochwürden 

.    gehorfamffer  Diener 
Schütz. 
IL   Antwort* 
Ew.  Wohlgeboren 
jtatte  ich  für  das,   mir  überfandte,  Intelligenz- 
blatt Ihrer  Literatur  -  Zeitung  vom  soften  vorigen 
Monats,  umjo  mehr,  meinen  ergebenden  Dank 
ab ,    als  von  diefer  Zeitung  leit  Anfang  vorigen 
Jahrs  ordentlicher  Weife  Sein  Stück  .nach  Itze- 
hoe kommt.  \ 

Der  Achtung  gegen  Sie  glaubte  ich  es  fchul- 
dig  zu  feyn ,  dem  Publicum  neben  diefem  Blatte 
das  Schreiben ,  womit  Sie  mich  am  agten  vorigen 
^  Monats  beehst  haben  ,    vorzulegen« 

Sie  hoffen ,  dafs  ich  es  zu  der  angedrehten 
Injurienklage  nicht  werde  kommen  lajTen.  Ich 
fürchte 'dagegen  diefe  Drohung  nicht  im  minde- 
ften ,  eben  weil  Sie  und  Ihr  Anonymus  mich  vor 
ein  kompetentes  Forum  würden  ziehen  muffen. 
Indeffea  will  ich ,   mit  der  auch  Ihnen  eigenen 
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Liebe  zum  Frieden ,  Ihnen  und  Ihrem  Recenfen- 
ten die  Satisfaction ,  wozu  ich  vor  Gericht  mich 
verliehen  würde,  auch  wohl  früher  und  ganz  öf- 
fentlich geben«  Ich  erkläre  alfo ,  dafs  gedachter 
Anonymus,  meines  Wittens,  nicht  in  bürgerlichen 
Yerhältniffen  ein  Falfarius  fey,  der  etwa  ein  Te- 
stament verfälfcht,  oder  fonft,  im  juridijchcn  Sinne, 
ein  Falfum  begangen  habe;  aber  ich  behaupte, 
dafs  er  ein  folcher  Falfarius  fey,  wie  ich  ihn, 
blofs  in  literarifcher  Rückficht,  bezeichnet  habe, 
nämlich  ein  angeblicher  Recenfent,  der,  nicht  zu- 
frieden, die,  ihm  von  Ihnen  zur  gewiffenhaften 
Beurtheilung  übergebenen  9  beiden  Schriften  von 
doch  fehr  ernfthafter  Tendenz  (aus  blofäem  Muth- 
willen,  wie  es  fcheint)  in  einen  falfchenG  tCich ta- 
pnnkt  zu  ßellen ,  auch  auf  den  Verfafler  derfel- 
ben  ein  falfches  Liebt  wirft ;  und  ich  berufe  mich 
hiebey  auf  den  Augenfchein,  auf  das  Unheil  aller 
.meiner  Lefer,  und  auf  die  öffentlichen  Stimmen, 
die  bisher  über  jene  Schriften,  nur  mit  Ausnahme 
desCollegen  in  der  A.D.  B.,  ergangen  find.  Ob 
ich  ein  Recht  habe ,  von  diefem  lhfen  Mitarbeiter 
zu  fodern ,  dafs  er  lieh  nenne  ?  die  Entfcheidung 
diefer  Frage  überlade  ich  Ihrem  Ehrgefühl.  Be- 
gierig, feinen  Namen  zu  erfahren,  bin  ich  kei- 
neswegs, da  er  wohl  dieUnverfchfimtheit  gehabt 
haben  Könnte,  den  ins  Geficht  zu  loben,  den  er 
heimlich  anzufchwärzen  dreift  genug  ift.  Aach 
erwarte  ich  von  einem  folchen  Menfchen  fo  we- 
nig, dafs  er  feine  Anonymität  ablege,  als  Sie  von 
dem,  der  bey  nächtlicher  Weile  ihr  Vermögen 
angreift,  erwarten  werden,  dafs  er  fich  Ihnen 
bey  Tage  zu  erkennen  gebe. 

Uehrigens  bin  ich  gewifs  der  Mann  nicht, 
der  keinen  Widerfpruch  ertragen  könnte,  kernen 
Tadel  anhören  möchte,  keine  Zurechtweifung 
fich  gefallen  laßen  follte.  Im  Gegen t heil  ift  mir 
das  gewöhnliche  Journaliftenlob ,  das  Ihre  Zei- 
tung, wie  die  A.  D.  B.,  mir  vormals  reichlich 
genug  ertheik  hat,  theils  gleichgültig,  theils, 
wie  jedes  fade  Cömpliment,  verbatst.  Nur  eine 
wirkliche  Recenfion ,  die  dem  Schriftfteller  läfst, 
was  ihm  gebührt,  und  dem  Lefer  giebt,  was  ihm 
zukommt,  ftelk  mich  mit  dem  Recenfenten;  nur 
«ine  wirkliche  Kritik ,  dergleichen  der  1  B.  mei- 
nes neuen  kritifchen  Cotnmentars  über  das  N.  T.  in 
No.  19  u.  ao  Ihrer  diefsjährigen  Literaturzeitung 
erhalten  hat ,  ftelltmich,  als  Schriftfteller,  mit 
mir  felbft  zufrieden.  Der  verwerfliche  Ton ,  in 
welchem  dagegen  die  NicA/recenfion  meiner  bei- 
den Anleitungen  für  angehende  Religionslehrer  im 
NovemberheEt  Ihrer  Zeitung  v.  J.  abgefafst  ift, 
hat,  eben  um  Ihrer  Neutralität  willen,  mehrere 
würdige  Männer»  die  Sie  und  mich  genauer  ken- 
nen, indignirt,  und  eben  durch  Ce  hin  ich  auf 
diefes  Product  der  Aninrofität  aufmerkfamer  ge- 
macht worden ,  als  ich  es  aufs  er  dem ,  in  meiner 
Lage  und  bey  meinen  Yerhältniffen  zum  gelehr- 
ten Publicum ,  an  werden  brauchte« 

Itzehoe ,  den  4  April  1605, 

D.  Thiefs. 
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Vermifchte  Nachrichten« 


ürzburg.  In  mehreren  öffentlichen  Blättern 
ift  nachziehendes ,  von  dem  kurpfalzbayerifchen 
General  -  Schulen  -  und  Studien  -  Directorium  an 
(ammtliche  kurfiirftl.  Studien  -  Commiflariate  er-, 
laflene,  und  von  dem  Freyherrn  von  Fraunbßrg 
unterzeichnete,    Edict  bekannt  gemacht  worden. 

Im  Namen  Sr.  kurfiirftl.  Durchlaucht  etc. 
wird  allen  kurfiirftl.  Ober  -  Schulen*  und  Stu- 
dien -  Commiffariaten  folgende  gnädigße  Weifung, 
in  Bezug  auf  die  Behandlung  der  philo fophifchen 
Lehrgegenßände  ah  den  kurpfalzbayrifcheh  Mit- 
telfchuleri ,  zur  gewüTenhafteßen  und  pfüchtmä- 
fiigen  Dasnachachtung  erthtilt. 

So  fehr  es  den  hochßen  Ablichten  und  Gefin- 
nungen  Sr.  kurf.  Durchlaucht  gemäfs  ift,  dafa  auf 
höheren  öffentlichen  Lehr  anft  alten  Studiren  de  mit 
allen  phiLofophifchen  Lehrmeinungen  ?  ohne  Gei- 
flesbefchränkUng ,  das  iß,  ohne  Syßemen-  Sucht  und 
Sectirerey  gekannt  gemacht  werden ;  eben  fo  fehr 
ift  denfelhea  der  ein  er  fei  ta  eben  fo  inhumane ,  un- 
verträgliche r  Kopf  und  Herz  aufblähende,  an  die 
Zeiten  des  Faußrechu  und  der  wiJTenfchaf dicken 
Barbar ey  erinnernde ,  .  ala  andererseits  myßeriös 
abfprechende ,  felbß  den  geübt  eßen  Denkern  uni/rr- 
/ländliche,  und  dabey  alles  praktifche  Witten  als 
gemein  verachtende  Geiß  einiger  neuen  philofophir 
Jchen  Schulen  zuwider.  *  (  * 

Das  kurf.  General  -  Schul  -  und  Studien -Di- 
rectorium halt  £ch  daher  durch  die  ihm  obliegen* 
den  Pflichten  aufgefodert,  ßrenge^  und  im  Benöthi- 
gungsfalle,  auch  mittel fi  Anwendung  ernßlich  nach- 
drücklicher Maafsregeln ,  darüber  zu  wachen,  dafs 
jener  unedle  unphilofophifche  Geilt  nicht  auch  in  jene 
Schulen  lieh  eindränge,  in  denen  der  noch  ganz 
unbefangene  Jüngling  eigentlich  den  erften  fefteri 
Grund  zu  feiner  ganzen  künftigen  Denk-  und 
Handlungaweife  legen  fall.     - 

Nur  dadurch,  dafs  in  den  feiner  Auflicht 
und  ob  erften  Leitung  anvertrauten  Mittelfchulen 
nie  ein  philofophifches  Syfiem  dogmatifch ,  fondern 
alle  (nach  ihrer  Wichtigkeit  mehr  oder  weniger 
entwickelt,  und  durch  gründlich  befcheidene  Kri- 
tik beleuchtet)  nur  hifiorifch  gelehrt  werden,  nur 


dadurch  glaubt  ea  dem  Vorwurf  der  Begünftigufcc 
einer  orthodoxen  Phflofophie  zu  begegnen ,  und 
Einer  der  wefentlichen  Foderungen  des  neuen, 
von  Sr.  kurf.  Durchlaucht  gnadigft  vorgefchriebe- 
nen,  Studienplanes  Genüge  zu  leiften. 

Auf  der  genauen  unbedingten  Realißrung  die* 
(er  Federung  wird  demnach  die  unterzeichnete 
jkurfürftl.  Stelle  mit  allem  Nachdrucke  beliehen,  und 
infoferne  diefelbe  von  der  Mitwirkung  der  kurf. 
Oberfchul  •  Commiffariate ,  und  öffentlichen  Lehrer 
ariden  Mittelfchulen  abhängt,  wird  hiemit  aus- 
drücklich erklärt,  dafs  man,  im  Falle  ahfichAich 
dagegen  gehandelt. werden  würde,  ohne  weitere 
auf  Entfernung  desjenigen  Individuums  bey  der 
höchften  Stelle  antragen  werde,  das  fleh  in  die- 
fem  oder  einem  andern  wefentlichen  Punkte  eigen- 
willige unbefugte  .Abweichung  von  den  höchften 
Vorfchriften  erlauben,  und  fohin  offenbare  Pflicht* 
Verletzung  lieh  zu  Schulden  kommen  laßen  würde» 

Dtefe  befiimmte  Erklärung  des  kurf.  General« 
Schul-  und  Studien •  Directoriums  ift  vom  kurf. 
Oberfchul-CommüTariate  bey  der  nachften  monat- 
lichen Schukonferenz  den  ihm  untergeordneten 
knrfürßl.  Profefloren  um  fo  gewifler  bekannt  zu 
machen,  als  man  dadurch  unangenehme  Ein* 
fchreitungen  zu  befeitigen  hofft. 

München,  am  31  Dec.  1804. 

Kurfurßliches  General'  Schul  -  und 
Studien  -  Directorium. 
Fraunberg.  Schmidt* 

Intereflant  und  erfreulich  ift,  mit  dem  doch 
immer  poleraifchen ,  nicht  ganz  leiden  fchaftlofen 
Ton  diefes  Edicts,  die  weile  Mäfsigung  des  fol- 
genden zu  vergleichen ,  welches  durch  die  Vor- 
Teilungen  mehrerer  Lehrer  an  Lyceen  gegen  die 
Verfügungen  des  Schulplans  .in  philofophifchen 
Studienfachen  veranlafst  wurde,  und  von  Sr.  kurv 
fürfil.  Durchlaucht  Höchftferbft,  und  von  dem 
edeln  Minifter,  Freyherrn  von  Montgelas,  unter- 
zeichnet ift. 

N.     S. 

Auf  eure  Vorftellung,  dafs  ihr  aus  mehreren 
Berichten  und  Anzeigen  ein  Beftreben  von  meh- 
reren der,  euch  untergeordneten  Profefloren  erfe- 
hen  habt,  nicht  nach  dem  neuen,  von  Uns  beftätig- 
C  (3)  #  t»' 
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ten  Studienplan',,  fondern  mehr  nach  eigene«  IIa- 
berzeugung,.  befonders  <üe  Philofophie  au  leh- 
ren*, tragen  wir  euch  auf,,  den  Profefforen  an 
Unfern  Mittelfchulen  in  Schwaben  und  Frankea 
in  Unferm  Namen  zu  eröffnen,  data  wir  zwar  der 
fubjeetiven  Ueberzeugung  eines  jeden  •,.  in  Unfern 
Dienßen  Sehenden  Individuums,,  in  gelehrten  und 
philofophifchen  Gegenwänden  nicht  im  geringften 
Schranken  fetzen  wollen  „  daf*  aber  diefe  Ueber- 
zeugung, wo  fie  Unfera  Vorfchrifter*  und  Ver- 
ordnungen entgegen  ift,  denfelbea  notwendiger 
Weife  untergeordnet  werden*  muffe;  dafs  Wir 
alfo  auch  in  Hinficht  auf  den  Studienplan  ,  da  er 
ebenfalls"  eine- allgemeine  Verordnung  ift,. von  al- 
len Profefforen  unbedingte  Befolgung  fodern,.  und 
an  federn  derfelbea  die  Uebertretung  diefer  Ver- 
ordnung auf  da*  ftrengfte  ahnden  werden-,  Ea 
kann  ia  diefem  Fall«-  um.  fo  weniger  über  Geiftes- 
swang-  geklagt  werden  „  als.  die  von  euch  ange- 
ordneten monatlichen.  Conferenz-en  den  Profeffo- 
ren Gelegenheit  geben ,  ihre  Bemerkungen  über 
jene  Modifikationen  v  weiche  an.  dem  Studienplan 
als  noth wendig  dargeftellt  worden ,  mitzntheilen,. 
und  ea  überdiefs  jenem  frey  flehet,,  auch^ioch  be- 
fondera. feine  Meinung  über  die  Behandlung  der 
Lehrgegeoftande ,,  über  Lehrbücher  u-L  w*  euch* 
fchriftlick  zu  überreichen..' 

Befonders  geftatteo  wir  keine  Abweichung  ' 
von  der  Vorfchrift  des  Studienplans  in  Betreff  der 
theocetifchen  Philofophie ^  indem  Wir  bey  dem 
jinentfebiedenen  Werthe  der  beftehenden  philo- 
fophifchen Syfteme,  deren  faft  jedes  Jahr  ein 
neues,  erzeuget  ^  alaam  zuträglichften  finden,  die 
an  Mittelfchulen  ftudirende  Jünglinge,  mit  diefea 
Syftemen  nur  durch  eine  kritifch  -  hiftorifche  Dar* 
ftellung/derfelben  bekanntmachen  zu.  1  äffen  „  und 
ea.  ihrem  ,  einft  zur  vollkommenen  Reife  ge- 
langten, Verßande  zu  überladen^  ob  iie  es  zu  ihrer 
Beruhigung  noth  wendig  finden  werden,  (ich  zu  ei- 
um,  und  zu  welchem^diefer  Syfteme  zubekennen..  • 
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Diefe  Untere  Entfchliefsung  habt  ihr  alfo  fo- 
gleich  durch  die  kurf.  Schul-  und  Studien -Com- 
miffariate  den  Profefforen  eröffnen  zu  laffen,  nnd 
über  die  Befolgung  Unfers  hierin  ausgedrückten 
Willen»  auf  das  ftrengfte  zu  wachen,  fo  wie  je- 
den Uebef treter  deffelben  Uns  anzuzeigen, 

München,  am  14  Januar  i8°5v 
Max.  Jof.  Kurfürß.  Freyh.  Montgelas. 

(ü.  Plod.) 
.  Manchen.  In  welchenT  Grade  hier  die  Par- 
teyen  ßch  zu  durchkreuzen  anfangen,  kann  man 
daraus  fehen,  d&fs  der  Prof.  Salat,  welcher  bis 
daher  die  vorzugjichfte  Begünstigung  des  Gene« 
ral  -  Schulen  -  Directonums  genofs,  und  diefea,  fo 
wie  die  Regierung  überhaupt,  durch  feine,  ins 
Ausland  gefchickte  Berichte  und  Erläuterungen, 
gewiffermafser*  zu  vertreten  fchien,  jetzt  allge- 
mein als  Verf affer  einer  in  der  Wohlergehen  Buch- 
handlung, zu  Ulm  erfehienenen  Schmähfcbrift, 
worin  gedachte»  Directorium ,  fo  wie  überhaupt,  • 
einer  Öffentlichen  Kundmachung  zufolge,  meh- 
rere der  verdienreffen  kurpfalzbayerifchen  Staats- 
diener auf  das  boshaftefte  verlaumdet  lind ,  ange- 
geben und  dafür  gehalten  wird.  —  In  mehreren 
inlandifohen  Blättern,,  namentlich  der  Pol'aeyfama 
No»  40  d-  J.  %  ift  r  während  zugleich  der  Verkauf 
des  Pasquills  unterfagt  wurde,  folgende  Auffo- 
derung.  erfchi'enen:  Kaum  können  wir  glauben, 
dafs.  ein  kurf*.  öffentlicher  Lehrer  der  Moral  — 
der ,  beynahe  auf  jedem-  Blatte  der  Schmäh fchrift 
nebft  feinen  bekannten  Freunden  h och gep riefe ne, 
Prof.  Salat  zu  München  — •  allgemein  als  Verfaf- 
fer  oder  Mitverf affer  diefer  Schrift  genannt  werde. 
Wir  muffen  vom  Prof.  Salat,  nach  den  Rechts- 
regeln,  das  Gegen theil  glauben,  und  wüufchen 
daher  recht  herzlich,,  dafs  diefer,  fqnft  mit  1**- 
nothigen  Erklärungen  an  das  Publicum  eben  nicht 
geizende,  immer  fchreibluftige  Brief  -  nnd  Schrift* 
fteller  *.  einen  folchen  entehrenden  Verdacht  ftili- 
fchweigend  ja.  nicht  auffich  ruhen  laße  etc. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


.1*.  Ankündigimgetr  neuer  Bücher.. 

In  der  Stettinij che*  Buchhandlung  in  Ulm  ift 

eingebunden  zu  haben :; 

i'Art  du  Factenr  d'Orgujes ,  par  I>.  Bedos  de  Cel- 
les,. BenediGtin,.  en  IV*  Parties,  avec  137 
Planchea,  gr.  Fol.     Paris,   1766 — 1?78*  5P  &* 

Eine  Sammlung  von.  225  Stück  altert-  feltenen. 
Stammbüchern,,  worin  viele  mit  febönen  Ma- 
lereyen,, Zeichnungen»  auch  Handfchriften 
von  i);  Luther,,  MeianchtoÜ ,  Calvin,  etc..  Kai- 
fern,, Königen  r  Fürften  und  andern  berühmten 
Perfonen  enthalten,  find..     150  fll 

Die  allgemeine  Wehhiftbrie,  von  einer  Gefeil- 
fchaft  von  Gelehrten  in  Deutfchland  und  Eng- 
land, 63  Bande ,,  nebft  den.  6  Supplementbäa- 


den,,  zulammen  72 'Bände.  4.  Halle;  koften 
fonft  über  350  fl.  — *  werden  aber  erlalTen 
a* 150  fl. 

Die  Jenaifche  allgemeine  Literaturzeitung,  die 
Jahrgänge  17 80  bis  17989  -zufammen  11  Jahr- 
gänge. 4.      50  fl. 

A\  Fabers  alte  eurüpäifche  Staatskanzley ,  115 
Bände,  mit  allen  dazu  gehörigen  Re  gifter  ban- 
nen. Q.     60  fl. 

A.  Fabers  neue  europäifche  Staatskanzley ,  55 
Bände,,  nebft  Regißern  und  Supplementen.  ßm 
Ulm,.  1762  bis  17Q2.      24  fl. 

h  A.  H*u/i,  deutCche  Staatskanzley ,  39  Bände, 
nebft  den  Jahrgängen  1799,  18®o  und  iQoi, 
zufammen  56  Bände,  8.     25  fl» 

/•  G.  Krüniz ,    ökonomifch  •  teehnologtfebe  Ency- 

klopädi« 
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klopädie,   oder  allgemeines  Syftem  der  Saats.*, 
Stadt-,  Haus-  und  Landwirthfchaft,  44  Bän- 
de,  mit  Kopf ern.  8'     Bcünn,    1737  bia  1790» 
100  B.  —  koften  ungebunden  150  fl. 
(NB.    Die  übrigen  Bände  können  dazu  in 

billigem  Preife  ungebunden  angefchaft  werden.) 

■    ■        * 

Ankündigung  eines  Dictionnaire  univerfel  des  Syno- 
nymes de  in  lartgue  Francoifc* 
Daft  der  Unterricht -junger  Deutlichen  in  der 
franzöfifchen    Sprach«  mir  durch  genaue  Kennt». 
nifs    de**  fo    häufigen   Synonyme  derfelben    feine 
Vollendung  erhalten  könne,    darüber  find  wohl 
alle  Sprachkenner    und   alle    /ich    von.  dem    ge- 
wöhnlichen   Sehtage    ehrenvoll    auszeichnenden 
Lehrer  de*  Franzöfifchen    einverRandenr      Aucb 
fehlet  es  nichran  kl a (filchen  Werken  über  dielen 
Gegen  ft  and,  feitdem  wir  die  Schriften  eine*  Gi- 
rard ,  Beau*ee,    Roubjmd  un-i   der  franzöfifchen 
Encyklopädiften    befitzen.       Nur    dürften    diefe 
Werke  .zu    dem    Unterrichte  junger  Deutschen 
nicht  ganz  tauglich  feyn-.      Den    1)  ift  der  Vor- 
trag und   die  Unterscheidung,  der    finnverwandtem 
Wörter  in  denfelben  grofaentheils  für  noch  un- 
geübte Lehrlinge  zu-  fchwer  und  zu  fein ;  £)  ftim- 
roen  die  franzöfifchen  Synonymiker  in  mehreren 
Fällen   nicht  zufammenf    3)  ift  vorzüglich  Rou+ 
band,  ruiftreitig  der  ffharffinnigfte  und  vollftän*- 
digfte  diefer  franzöfifchen  Sprachforfcher  *  in  fei- 
nen Erläuterungen  nicht  feiten  fo-  weitschweifig,, 
dafs  er  dem  Liefer  daa  Auffinden  des  eigentlichen 
Refultates  erfohwert.      Und  endlich   4)  wünfeht 
der  junge  Deutfche ,    der  die  franzöfifebe  Syno- 
nymik ftudirt,     für  jedes   franzöfifche  Synonym 
auch  den  paffenden  deutfehen  Ausdruck  zu  finden, 
wozu  aber  fchon  eine  von  dem  Jugendalter  noch, 
nicht  zu  erwartende  Stärke  in  der  deutfehen  Spra- 
che erfordert  wird. 

In  Hinlicht  auf  diefe  Schwierigkeiten  glaube 
ich  den  Lehrern  der  franzöfifchen  Sprache  in. 
Deutfchland,  Co  wie  Deutfehen,.  die  fleh  in  der- 
felben durch  eigenes  Studium  vervollkommnen 
wollen ,  keinen-  unangenehmen  Dienft  zu  er  wei- 
fen, wenn  ich  hiemit  eine  praktifch  bearbeitete,, 
und  für  den  Jugendunterricht  zweckmäfsig  einge- 
richtete ,  franzöfifche  Synonymik  nach  Girard,» 
Beauzee,  Roubaud,  dem  Dictionnaire-  Philofo- 
phique  etc.  als  Lehr  -  und  Uebungsbuch  zugleich 
ankündige ,  um  fo  mehr ,  da ,  fo  viel  mir  be- 
kannt ,  bis  jetzt  noch  kein  ähnliches  Werk  vor- 
handen   ift.  ' 

Der  Titel  meines  fynonymif eben  Lehr-  und' 
Uebungsbuches ,  dem  der  Recenfent  der  in  dem; 
Jahre  lßoo  von  mir  herausgegebenen  franzöfifchen 
praktifchen  Sprachlehre  für  junge  Deutfche  nach 
Bröders  Methode  bey  der  ertten  vorläufigen  An- 
kündigung in  der  Vorrede  (flehe  Jenaer  Lite* 
ratur zeitung  Jahrgang  iQoi  Nro.  231)  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Subfcribenten  wünfehte ,  wird 
folgender  feyn: 


\. 
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Dictionnaire    Vniverfel 
des.     Synonymes 

de  la 

L-angue   Francoife 

o  l'ufage  de  jeunes  ADemands. 

Oder 

Allgemeine  Franzöfifche 

S.ynonymik 

für 

junge  Deutfche 

nach  den  heilen  National-  Schriftft eil ern  10  alpha- 

betifcher  Ordnung  praktifch  bearbeitet 

und 
•  durch  franzöfifche  und  deutfche  Beyfpiele  zur 
Uebung  im  Ueb erfetze n  erläutert, 
x)  Da»  im  Jahre  ißoi  Jn  Paris  bey  den  Ge- 
brüdern Le»guilliez  in  drey  Octavbänden  erfchie- 
nene.'  *  „Dictionnaire  Vniverfel  des   Synonymes  de 
la  Langue  Francoife,  publies  jusqu'a  ce  jour,  par 
Girard,     Beauzee)     Roubaut   et  autres  Ecrivaina 
eelebresr    formant,     reunis,     pres    de    1200  ar- 
ticles"    als  das,    fo   viel  ich  weifs,     neuefie  und 
vollfiändigße  franzöfifche   fynonymifche  Wörter- 
buch* wird  bey  meiner  Arbeit  zum  Grunde  gelegt, 
ft)  Da  aber  die  Artikel  in  demfelben  groben- 
theils    abgekürzt  findr    und   würklich  manches 
Wiflenswürdige  aus  den  genannten  Werken  nicht 
enthalten  r    £0  folge  ich  nur  der  alphahetifchen 
Ordnung,  diefe»  Dictionnaire ,   und  bearbeite  je* 
den  diefer  etwa  lfioo  Artikel ,  anftatt  fie  blofs  zu  . 
überfetzen,,  ganz  neu,  jedoch. mit  Hinweglaffung 
alles  Entbehrlichen»  und  zwar  auf  folgende  Weife : 
a..  Von  jedem  franzöfifchen  Synonyme  wird  zuerft 
die  Äbßammung  aus  (dem  Lateinischen,  Griechi* 
fcKen,  Franzöfifchen  etc.)  angegeben.     Alsdann 
folgt  die  eigentliche  und  uneigentliche  Bedeutung 
jedes  Wortes.  Nachher  werden  die  Synonyme  mit 
einander  verglichen,  und,  fo  viel  es  angeht,  durch 
gleichbedeutende  deutfche  Wörter  ausgedrückt. 
B.  Hierauf  folgen  franzöfifche  und  deutfche  Bey- 
fpiele mit  unterlegten  fchwereren  Wörtern  und 
Redensarren., 
c;  Hinten  wird  ein  ausführliches  franzöfifches  und 
deutsches  Regifter  angehängt,  das  bey  dem  Ue- 
berietzen  zum  Dictionnaire  dienen  kann. 
3)  Das  ganze  Werk  wird  aus  einem  Grofsoctav-^ 
Fände  von  etwa  40  Bogen  in  dem  Formate  des  noch 
in   dieCem  Monat  in   &  Bänden  endlich  vollendet 
erfebeinenden  nouveau:  Dictionnaire  raifonne  porta* 
tif "par  ff 'eiler  et  Lang f  gr.  8~    Ulm,  chez  Stettin, 
lßoo  bi*  i8o5.befiehenr  in  eben  diefem  Verlage 
gleichfam  als  Anhang  zu  dem  erßern  Werke,  jedoch 
auch  einzeln  zu  haben,,  auf  Jubilate  1Q06  erfchei-N 
nen,  und  der  Preis,  der  für  jetzt  noch  nicht  genau 
beftimmt  werden  kann,.  Sufserft  billig  feyn,  um  es 
auch  in  Schulen  defto  leichter  einführen  zu  können* 
Im  Monate  April- 1805; 

Der  Verfaffer 

M.  Johannes  Lang,* 

Pfarrer  in  Schnattheim  bey  Heidenheim. 

Wer 


> 
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Wer  auf  obige«  Werk  *  das  auf  gute»Papier» 
mit  fchönen  Lettern  gedruckt  wird*,  vor  Ende 
d.  J.  bey  mir  mit  2  fl«  pränumerirt,  erhält  es  um 
den  vierten  Theil  wohlfeiler,  als  der  nachherige 
Ladenpreis  feyn  wird.  Auch  wird  bey  10  Exem- 
plarien  das  ute  unentgeldlich  gegeben. 

Die  StetünifcHe  Buchhandlung 
in  Ulm. 

■n 

Kxpofition  de  h*  doctrine  phyfionomiaue  du  Dr. 
Gull,  ou  nouvelle  Theorie  du  cerveau.  gr.  g* 
Paris  1804. 

Solange  Gall  durch  bekannte  Rücklicht en  ab- 

! rehalten  wird ,  felbft  eine  ausführliche  Entwiche- 
ung  feiner  Schidellehre  zu  geben,  mufs  jeder  befle- 
re  Bey  trag  zu  deren  Erläuterung  willkommen  feyn. 
Diefer  hierf  von  einem  Ausländer  geliefert«,  er- 
hebt lieh  um  fo  mehr  über  -Manchen  in  Deutfeh* 
Vand  zu  Tage  geförderten,  da  der  Verf.  nicht 
fclofs  bereits  erfchienene  Schriften  benutzte,  fem-  , 
dem  auch  befonders  ein  Manufcript  des  Erfinders 
und  die  Erfahrungen  mehrerer  feiner  Schüler, 
welch«  fich  in  Paris  befinden« 

11«    Auctionen. 

Allen  Bücherliebhabern',  befonders  den 
Sammlern  von  Bibeln  und  Gefangbüchern ,  den 
Liebhabern  der  dramatifchen  und  übrigen  Dicht- 
kunft,  und  den  ^orfchern  des  allmählichen  Fort- 
fchritts  diefes  Zweiges  der  febönen  .Literatur  in 
Deutfchland,  fo  wie  den  Befitzern  von  Leih*. 
..und  Lefebibliotheken ,  wird  hiedurch  angezeigt, 
dafs  am  20  May  u.  f.  Tage  die  zweyteAbtbeilung 
der  von  den  fel.'Hn.  J.  A.  Engelbrecht  nacb  gel  äf- 
fen en,  fehr  anfehnlichen  Bücherfammlung  in  Bre- 
nnen ,  öffenlich  wird  verfteigert  werden.  Das 
Verzeichnifs  beträgt  34  Bogen,  und  fchon  die 
T>lofse  Angabe,  wie  viel  Bande  jede  der  darin, 
enthaltenen  Rubriken  umfafst,  wird  dem  Litera- 
*or  .zeigen,  was  er  hier  zu  fuchen  hat. 

A.  Romane   in   deutfeher  Sprache  3300  Bande. 
JB.  Romane  in  franzöfifcher ,    englifcher,    italie- 
nifcher  und  holländischer  Sprache  900  Bände. 

C.  Schaufpiele  1060  Bände« 

D.  Schriften,  das  Theater  betreffend,  $270  Bde. 
JE.  Vermifchte  Schriften    (worunter  fehr  viele 

Seltenheiten)  2600  Bde. 

J\  Gedichte  60*0  Bde. 

C.  Gefangbücher  (eine  höchfi  feltene  Sammlung) 
290  Bände. 

,M.  Periodifche  Schriften  aus  altern  und  neuern 
Zeiten  (Taft  vollftändi^)  4500  Bande. 

J.  Erller  Anhang  (enthält  ebenfalls  viele  feltene, 
und  felbft  in  grofsen  Bücherfammlnngen  ver- 
miete, Werke)  600  Bände. 

Mehrere  Nachricht  giebt  der  Catalog  /elbft, 
den  man  erhält  in 

Altenburg  bey  Hu.  Froklamator  Voigt. 

Amfterdam  -*-'     —  Buchhändler  Heße. 


Augsburg 

Bayreuth 
Berlin 

Braunfch,weig 

und 

Breslau 

Caffel 

Gelle 

Cleve 

Cöln  am  Rhein 
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bey  Hn,  Bachmayer,  Lehrer 
am  Gymnafio. 

—  —   Poftmeifter  Fifcher. 

—  —   Auctions  -  Commif» 

farius  Sonnin. 

—  —    Peter     Grabenhorß 

fei.  FrauWittwe. 

—  —    Antiq.  Feuer  flocke. 
.  — -     -*-    Kunfth.  Leuckart. 

— -   —   Bnchh.  Griesbach. 

—  —   Poft  ver  Walter  £.  L. 

F.  Pralle. 
'  —    •—   Buchhändler  Han* 

nesmann, 

—  — -   Buchhändler  Rom' 

merskirchen. 

—  —   Buchb.  rrpfchel 
bey  Hn.  /.  A.  Roenthaler. 

—  —    Joh.  Peter  Junge» 

—  —    P.  J.  ^Bluyfen. 
.  — v    —    Froklam.  Hendrich. 

—  —    Antiq.  Kämmerer. 

—  Friedrick  lVilmansf 
Buchhändler. 

—  Antiq«  H.  Hacker, 


Danzig       .   , 

Dresden 

Düffeldorf 

Elberfeld 

Erfurt 

Erlangen  — 

Frankfurt  am  Mayn     — 

und  — 

Gotha  in  der  Expedition  des  Reichs  -  Anzeigers. 


bey  Hn.  Proolam.  Schepcler. 

—  —    Auctionator  Kaden. 

—  —    /.  Am  Brandes. 

—  —    A.  Fr.  Ruprecht. 

—  —    Buchh.  Fleckeifen. 

—  —    M.     Conr.     Freu- 

denthaL 

—  —    Antiq.  Gfellius. 

—  —    Hofcomm.  Fiedler. 

—  —    Buchhändler      Fr. 

Aus»  Leo. 

—  —    -Proolamat,  JVeigeL 

—  —     Auctton.  Romkildt. 
— —    Buchh.  Kaufmann. 

—  Faftor  Pithan. 

—  Buchh.  Waideck. 
— r    Buchh.  Lechner. 
— -    G.  L.  Befielmeyer* 

—  Büchhändl.  Blothe. 

—  Frof,  Vierthaler. 

—  Antiq.  Cotta. 

—  Foftfecret.  Sienurs. 
Paltor  Grabenhorß. 


Göttingen 

Halle 

Hamburg 

und 
Helniftädt 
Hannover 

und 
Jena 
Leipzig 

und 
Lübeck 

Mannheim  "         — 

Mühlheim  a.  d.  Ruhr  — 
Munfter  — 

Nürnberg  — - 

■    .       und  — : 

Osnabrück  .  — 

Salzburg  — 

Stuttgart  — 

Wefel  — 

Wolfenbüttel  — 

in  Bremen  erbieten  fich  zur  Bef orgung  auswär- 
tiger Aufträge  die  ,  in  dem  Catalog  benannten 
Freunde. 

Aufserdem.  wird  jede  Buchhandlung  Deutfch- 
lands  die  Gefälligkeit  haben,  deu  Catalog  für 
Liebhaber  zu  beforgen ,  welche  von  benannten 
Städten  zu  entfernt  feyn  follten.  Sollten  fich 
Liebhaber  zu  diefer  Sammlung  unzertrennt,  oder 
auch  zu  einer  oder  m  eh  rem  der  befagten  Rubri- 
ken finden,  fo  belieben  fleh  diefelben  an  fei. /. ^f. 
Engelbrecht* s  Erben  in  Bremen  directe  zu  wenden. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTEN, 


L    Nekrolog. 

Anauetil  du  Perron^ 
Mitglied  des  Nationaliltituts  und  der  Ehrenlegion. 

(Nach:    Notice  für  la  vi*  de  M.  Anauetil 

du  Perron*) 

■*  ■*■  brahafn  Hyacinth  Anauetit  du  Perron  war  den 
7  Dcc.  1731  geboren.      Er  legte  iich  vorzüglich 
iuf  Sprachen ,  Ibwohf  ältere»  als  neuere»  weil  er 
bebildern  Gefchmack  daran  fand.      Da  er  häufig 
dieköniglicheBibliochek  befuchte,  um  Ach  Kennt* 
nuTe  für  die  grtechifche,  hebräifche  und  arabifche 
Sprache  zu  bammeln:    Co  bemerkte  ihn  der  Abt 
SalUer.     Diefer  fprach  von  dem  jungen»  fleißigen 
Mann  mit  dem  Abt  Barthelemy  t  dem  Hn.  Falconet^ 
BougainvilU,  de  Guignes  und  andern  Akademikern» 
welche  ihn  kennen  lernen  wollten;,  iie  ftellten 
ihiT  dem   Grafen   Caylus  und  Hn.  de  Malesherbes 
vor»  welche  ihn  aufmunterten,  die  in  Europa  fo 
wenig  bekannten  indifchen  Sprachen  zu  Rudiren. 
Vier  Blatter  des  Zcnd-Avefia,  welche  ihm  in  die 
Hände  fielen »  gaben  Veranlagung ,  diefe  Sprache 
in  der  nördlichen  Hüfte  von  Mala  bar  zu'ftudiren» 
wo  die  Parfis ,  Schüler  des  Zoronfler,  lieh  nfeder- 
gelitten  haben.     Zu  diefer  Reife  verfprach  man 
ihm  Unterftützung »    welche  jedoch  lange  verzö- 
gert wurde.     Er  entfchlofs  iich  daher ,  unter  die 
Recruten,  die  im  Dienire  der  indifchen  Compagnie 
flehen »     Ach  anwerben*  zu  laffen.     JDer  OfEcier 
machte  ihm  Vor  Heilungen  deshalb»  wie  fein  Bru- 
der,   Anquetü  de  Briancourt ,    der  felbft  in  Han- 
delsgeschäften nach  Indien  ihn  anßellen  wollte, 
und  ihn  befchwor»  die  Zeit  zu  erwarten.     Niahts 
hielt  ihn  zurück;  er  reifte  mit  den  undifeiplinirten 
Trappen  ab.  Nun  verwendeten  lieh  feine  Freunde 
fax  ihn.    Er  erhielt  vemMinifter  einePenfion  von 
600  Lrvr.,     welche  in  Indien  vermehrt  wurde. 
Sein  Engagement  ward  ihm  auf  Befehl  der  Com« 
pagnie  zurück  gegeben;    Iie  bewilligte  ihm  die 
Reife  auf  einem  ihrer  Schiffe  unentgeltlich,    fo 
wie  den  TiCch  des  Capitains  und  andere  auf  einer 
(0  lange»  Reite  nöthigen  Bequemlichkeiten.     Am 
loAuguft  1755  kam  er  in  Poadiehery  an,  und 


nach  mehreren  Reifen»  die  er  in  der  Abficht,  die 
Landeafkten  kennen  zu  lernen»  in  einem  grofsen 
Theile  der  Halbinfel  zu  Fufs  gemacht  hatte ,  be- 
reitete er  fich  zu  den  befchwerlichen  Arbeiten 
der  Million  vor,  der  er  fich  unterzogen  hatte. 
Er  fand  die  Brachmanen »  bekanntlich  die  Inha- 
ber fowobl  der  Bücher,  als  der  Kenntnifs  diefer 
Sprache,  mibtrauifch»  argwöhnifch  und  gröfs- 
tentheila "der  Meinung»  es  fey  Sünde  gegen  ihre 
'Religion,  einem  Fremden  die  Kenntnifs  ihrer 
Docmen  und  die  GeheimnilTe  ihres  Cultus  mitzu* 
theilen.  Indefa  brachte  er  es  durch  die  Achtung, 
die  er  ihnen  bewies,  durch  Gedald,  durch  das 
Anfehen  feines  Bruders,  welcher  in  der  Folge 
Conful  der  franzöfifchen  Nation  wurde,,  und 
durch  Aufopferung  feines  vaterliehen  Erbtheils 
dahin ,  mehr  zu  erhalten »  als  er  erwartet  hatte« 
Jetzt  verliefs  er  Indien,  den  2ß April  1761,  auf 
einem  englifchen  Schiffe,  im  Befitz  von  ißo  Ma- 
nuferipten ,  in  beynahe  allen  indifchen  Sprachen. 
Achtzehn  Volumina  davon  vermachte  er  der  ko- 
nigL  Bibliothek  den  15  März  1762.  Diefe  ent» 
halten  die  Werke  'des  Zoroafier  ,  und  Abhandlun- 
gen, welche  Bezug  auf  die  alte  Gefchichte  der 
Farfen  und  ihre  Religion  haben.  Die  übrigen 
nützte  er  für  feine  Arbeiten. 

Aufser  mehreren  Abhandlungen  über  ver» 
fchiedene  Gegenftände,  in  den  Memoiren  der  Aka- 
demie der  Infchriften  und  fchönen  Wiflenfchaf- 
ten,  hat  man*  von  ihm  folgende  Werke:  1)  Vo* 
yage.aux  Indes  auauel  eß  Joint  le  Zend-Avefia^ 
ouvrage  de  Zoroaßre ,  contenane  les  idees  tkeologi- 

Jues  etc.  Paris  h.  Tillard  1771.  3  Vto\.  4.  ft) 
jcgidation  Orientale  (ouvrage  dans  lequel  on  de- 
montref  auels  fönt  en  Turauiey\  en  Perfe  et  dans 
VIndoßan  les  principe*  fondamentaux  du  gouverne» 
ment).     A  mit  er  dam  b.  Michel  Key  i77ß.  1  Vol.  4. 

3)  Dignete  du  commerce  et  de  fetal  du  comm0$anu 
Paris  bey  der  W.  TiUiard  u.  Sohn  i7ßo.  1  Vol.  ß. 

4)  Ulnde  en  rapport  avec  V  Europe.  Paria  1790. 
2  Vol.  0*  5)  Recherches  hifieriaues  et  geographi- 
oues  für  Vlnde-t  avec  une  lettre  für  Vantiauite  de 
Vlnde.  Berlin  i78**  «Vol.  4.  Diefes  Werk  ift 
eine  Fortfetznng  von  Thieffenthaler.  6)  Oupnek'kat* 
Theologia  et  phuofophi*  Indite,    mit  Anmerkun- 

D_(3)  gen 
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gen  and1  Erklärungen.  Strasburg  b.  Levrauh  etc* 
1804.  2  Vol.  4.  7)  Revifion  et  correction  d'un 
voyage  dans  Viride,  du  Pere  Paulin  de  Saint»  Bar- 
thelemy.  '  2  Vol.  8-   »•  Leurault  in  Strasburg. 

Unter  feinen.  Manufcripten.  befinden  lieh  fol- 
gende Werke :   1)  Traduction  d'un  traite  latin ,.  für 
.    VEglife,.  du  celebre  docteur  Legros  et  des  additions 
aui  portent  l'ouvrage  a  4  VoL  4.  2)  Fünf  Bände  Ma- 
nufeript  in  Folio  über  verschiedene  Gegenftände. 

Diefe  beiden  Werke  bat  er  veräufaert.  Seine 
Bibliothek  enthalt  160  Manufcript»  und  viel 
wichtige  Werke,  die  bey  feinem  Leben  in  Europa 
und  Alien  erüchienen.  Der  Katalog  derfelben 
wird  von  den  Brüdern  Tilliard  in  Paria  beforgt. 

Ein  Gemilde  von  feinem  ftrengen  Leben  be- 
findet lieh,  in  der  Dedication  feines  letzten  Werkes 
an  feine  lieben  Brahmanen ,.  von  denen  er  nie  an- 
der» als  mit  Rührung  und  Zärtlichkeit  fpricht. 
Höret,  fagt  er  ihnen,  wie  ich  lebe;  Milch,  Kafe, 
Brunnenwafler  find  meine  Nahrung.  Diefs  alle» 
Beträgt  4  franzöfifche  Sola,  oder  den  i2ten  Theil 
einer  Rupie.  Ick  lebe  ohne  Feuer,  felbft  im 
Winter;  fchlafe  ohne  Matratfze»  ohne  Federbett. 
Ohne  Einkünfte  „  ohne  Gehalt»,  oder  irgend  ein 
Amt ,  lebe  ich  blofs  von  meinen  literarifchen  Ar» 
beiten,  gefund  und  munter,  genug  für  mein  «Al- 
ter.. Ich  habe  weder  Weib  noch  Kinder,  noch 
Bediente;  beraubt  diefer  Güter,  bin  ich  frey  von- 
ihren  Verbindlichkeiten ;  allein  und.  völlig  frey* 
bin  ich  indefs  nicht  gleichgültig  gegen  Menfchen ;, 
aber  überhaupt  finde  ich  mich  vorzüglich  geneigt*' 
gegen  Redliche.  In  diefer  Lage  r  wo-  ich  mit 
meiner  Sinnlichkeit  harten  Krieg  führe,,  trium- 
phire  ich  über  die  Lockungen  der  Welt,  oder 
verachte  lie,  mit  beftindigem  Eifer  und  Streben 
cum  hochlten  Wefen:  wenig,  entfernt  vom  Ziel* 
erwarte  ich  die  Auflöfung  meines  Leibet  mit  Ruhe». 
Nach  diefer  Apoftrophe  an  feine  indifchen  Freun- 
de ,  fprieht  er  zu  ihnen  von.  der  chriftlichen  ReH« 
gion,  die  zu  bekennen  er  lieb  rühmt;,  er  nennt 
fie  heilig,  vortrefflich,  erhaben.  Ihre  Pflichten« 
erfüllte  er  treu,  und  in  feinen  letzten  Augen- 
blicken rief  er  um  ihren  Beyftand,  den  er  mit 
Gottergebenheit  und  frommen  Sinn  —  die  Zeichen 
eines  lebendigen  und  aufrichtigen  Glaubens  — 
«r hielt.     Er  ftarb  den,  iß  Jan.,  1805». 

II..  Vermifchte  Nachrichten. 

x  Die  Protefhtnten  in  Frankreich  verdanken  die» 
Beförderung  ihres   Gotteadienftes  vorzüglich  der 
Wohlthätigen    Mitwirkung    des   Gouvernements,, 
welche*  ihnen   denfelben  befonders  dadurch,  er- 
leicbr%rt,  dafs- es  Nationalgebäude\dazu  hergiebt.. 
In  Cötii,    Neufa,,   Bacharach  und  IVLaynz  habet*, 
fie  unlängft  KJ ofterge Baude  zu  diefrm  Behufe  er- 
halten.    Auch  bey  Befetzüng  der  Aemter  nimmt, 
man  keine  Rückficht  auf  chriftliche  Religionspar- 
teyen.    Traur  g  hingegen  ift  es,  dafa  die  Katho- 
liken   wie'der   täglich    in    ihren    alten    r*>ligiöfen. 
Aberglauben  verünken,,      Sie,  feyern  alle,  abge- 
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fchaftte  Feßtage  wieder,  veranftahen  Proceßionen 
und  Wallfahrten,  und  die  Polizey  läfst  es  gef ebe- 
nen. Hier  und  da  lieht  man  auch  Anmafsungen 
derfelben  gegen  und  über  die  Proteftanten.  Die 
Urfacbe  von  dem  allen  ift  wohl  keine  andere,  als 
der  Mangel  an  gehörigem  Volksunterricbte  und4 
den  Bildung$anftalten  dazu,  für  welche  bisher 
fo  viel ,  wie  nichts  ,  gefchah.  Jeder  Bifchof  foll 
in  feiner  Refidenz  ein  Seminarium  errichten,  und 
für  die  Bildung  brauchbarer  Seelforger  thätig 
feyn ;  aber  die  wenjg&en  Bifchöfe  haben  die  ge- 
hörigen KenntnilTe  und  guten  Willen  dazu.  Ue- 
berdiefs  ift  der  Gebalt  der  Geiftlichen  fehr  gering, 
wer  kann  dann,  oder  mag  fich  gern  diefem  Stan- 
de widmen?  Mit  dem  Schulunterrichte  der  nie- 
dem  Volkacl  äffen ,  befonders  im  innern  Frank- 
reichs, fieht  es  nicht  befTer  aus.  Die  wenigften 
von  den  jungen  Leuten  können  weder  lefen  noch  9 
fchreibeu.  Ueberhaupt  findet  man  gar  kein  Ver- 
haltnifs  deffelben  mit  der  Cultur  des  Gelehrten-, 
Militär-  und  höheren  Künftler -Standes.  Nur 
das  fiebente  Kind  einer  unbemittelten  Familie 
kann,  wenn  es  ein  Sohn  iß,  eine  höhere  Bildung 
erhalten,  weil  der  Staat  nach  einer  unlängft  ge- 
gebenen Verordnung  feine  Erziehung  übernimmt. 
Diejenigen,  welche  fo  glücklich  find,  bekommen 
Frey  (teilen  auf  den  Lyceen  und  Specialfchulen. 

1 

Dar  berühmte  Afrronom  in  Palermo,  Hr. 
Piazziy  fchrieb  unlängft  an  Delalande  in  Paris, 
dafs  er  über  den  F&fternen  einen  Wechfel  von 
einer,,  zwey  und  drey  Secunden ,  in  Aafehung 
der  Richtung  unferer  Erde  in  ihrer  Kreisbewe- 
gung,, bemerkt  habe.  Diefe  Wirkung  der  jährli- 
chen Parallaxe,  worüber  man  feit  einem  Jahr- 
hundert ftreitet,  ift  eine  fehr  intereflante'  That* 
fache  iu  der  Aftronemie» 


In  Berlin  Bat  fich  eine  Gefellfchaft  zu  Mif- 
fionsfendungen  nach  Afrika  vereiniget.  Sie 
fchickt  alle  Jahre,  vorzüglich  in  den  von  Negern 
bewohnten  Theil  Af  -ika»,  Miflionaire,  welche 
neben  dem  Unterrichte  in  der  chiiftlichen  Reli- 
gion ,  die  Einwohner  da  felbft  auch  mit  einiger 
Wiffenfcheft  von  unfern  Künfteit  und  gebildetem 
Lebensweife  bekannt  machen  follen, 

'  Der  Profpect  des  Peßalozzifchen  Inftituta  asu 
Müuhenbuchlee,  ift  vor  einiger  Zeit  erfchienen. 
Diefe. Abhandlung  enthält  auf  50  S.  unterrich- 
tende Vorftellungen  ,  fowohl  über  die  Lehre ,  ala 
andere  Theile  diefe«  Iuftttuta,  welches  Hr.  Fellen* 
berg  gegenwältig  dirigirt. 

In  den  Staaten  dea  Kurfürften  von  Baden  bat 
fich  unlängft  eine  neue  Secte,  unter  dem  N«men 
derSepartaiften,  gebildet,  welche  befon der«  Ver- 
fammlungen  hält,  ohne  weiteren  Antbeil  an  den 
öffentlichen  Gotte* Verehrungen  zu  nehmen.  Der 
Kürfii  ft  bat  «iahe»  einten  Befehl' publicire»n  lallen» 
naoh  welchem,  ihnen  ihre  Veifammlungen  gefta¥t> 

tet 
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tet  werden  folldn,  aber  mit  der  Bedingung ,  Geh 
nur  dann  feines  Schützes  ei  freuen  können,  wenn 
fie  ihren  bürgerlicher  Pflichten  gemäfs  leben,  und 
andere  reltgiöfe  Parteyen  nicht  ftoren. 

Zu  Leipzig  wurde  am  1 1  Märe  die  Gedacht- 
nifsfeyer  des  verstorbenen  Kreiäfteuereinnehmers, 
C.  F.  ff'eifse\  auf  dem  Theater  mit  gutem  Erfol- 
ge verflicht.  '  Die  D*rftellung  mit  Gefangen  ift 
vou  Hu.  Mahlmann,  die  Mufik  von  Bierey.  Sie 
wurde  am  13.  i$.  17  März  wiederholt.  Nähere 
Nachricht  darüber  ßiebt  da«  31  St.  der  Zeitung 
für  die  elegante  Welt. 

Am  9  Jan.  ift  zu  Madrid  das  auf  konigl.  Ho- 
lten errichtete  TauhftirtnmenLnftitut  eröffnet  wor- 
den.    Der  Capitatn  Don  Lofros  Bazan  ift  Director. 

Seit  der  Gründung  des  Collegiuma  zu  Fort» 
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Willania  in  Calcutta  (1769  von  Will.  Jones),  find 
bis  jetzt  45  Werke  in  orientalifchen  Sprachen  ge- 
druckt ,  oder  von  Mitgliedern  herausgegeben 
worden.  1(304  waren  22  unter  der  Prefle.  Un- 
ter den  gedruckten  lind :  eine  Sanskrit  -  Gram- 
matik ,  eine  hindoftanifche ,  eine  Sammlung  alter 
arabifcher  Clalfiker  (bis  jetzt  3  Theile),  ein 
Aefop  in  fechs  morgenlandifchen  Sprachen  etc. 
Eine  ausführliche  Nachricht  davon  hat  der  Ritter 
Barfts  dem  Hn.  Leg.  Rath  von  Schwartzkopf  mit-, 
getheilt.  S.  die  Berliner  Ungexfche  Zeitung 
1Q05.   No.  29.  

Öffentlichen  Nachrichten-  zufolge,  Collen 
fammtliche  Schriften  des  Hn.  geheimen  Kriegs- 
raths  von  Müller  zu  Berlin  im  Oefterreichifchen 
verboten  worden  feyn. 

Die  Polizey  in  Paris  hat  den  Roman  Jerome 
von  Pigault  Lebrun  verboten:. 


/ 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher« , 

In  künftiger  Ofterinefle  erfcheint  in  unferm 

Verlage  : 

Englifh  Library.  —  Authors  in  profe.  Vol.  6.  Q. 
enthält  den  fiten  Theil  von  Smollet's  Roderic 
tXandom. 

Englifh  Library.  —  Authors  in  verfe.  —   Vol.  fi* 
ß.  enthält  den  fiten  Theil  von  Mihon's  Para- 
dife  loft  and  the  Paradife  regäin'd. 
Der  Band  o'er  englifchen  Bibliothek  k ortet  auf 
Schreibpap.   lfigr.  und  auf  Druckpap.   10  gr. 

BibUoteca  iialiana.  Vol.  5.  Q.  enthält  den  erften 
Theil  von  Bojardo's  Orlando  innamorato. 

Bibliotheca  efpanola.    Vol.  3.v   Q.    enthält  den  3ten* 
Theil  der  Hifioria  de  las  Guerras  civües  de  Granada» 
Der  Band  der  italienifchen.  und  fpanifchen  Bi- 
bliothek koftet  auf  Schreibpap.  15  gr.  und  auf 
Druckpap.   12  gr. 

Anmerkung. 
Durch  Verfchulden  des  Correctors ,  eines  be- 
kannten  Gelehrten,    deffen  Namen  wir  nur  aus- 
Schonung  gegen  ihn  nicht  nennen,  haben  üch  in 
die    beiden    erften  Bände    der  .BibUoteca    italiana, 
mehrere  Druckfehler  eingeschlichen,  welches  uns 
ein  fo  unangenehmer  ift,    weil  Heb  die  von  uns 
veran  Haltete  Ausgabe   der  italienifchen   Clafliker 
nicht  nur  durch  Wohlfeilheit  desPreifes,  als  auch 
vorzüglich  durch  Correctheit  auszeichnen  follte.* 
Um    drefe    Sammlung    durch    incorrecte    Theile 
nicht    zu    verunftaltcn,     und    unfer  Versprechen 
treulich    zu  erfüllen,     werden   wir  noch  in   die- 
fem  Jahre  eine  neue   correcte  Auflage  von   Taf~  * 
fo*s    Gerufalemme    hbernta    veranftahen,      die   an 
diejenigen,  welche  die  eilte  Ausgabe  diefer  bei- 
den Bände  erhalten  haben,   gratis  nachgeliefert 


Werden  foll.  Die  Herren  Interessenten  werden 
daher  gebetep ,  üch  deshalb  bey  ihren  Buchhand- 
lungen zu  melden. 

Gotha,  den  1  April  1805. 

Steudel  und  Keil. 


Effai  für  Tefprit  et  l'inßuence  de  la  Reformation 
de  Luther ,  par  Ch.  Filier s.  fi  Edit.  gr.  8. 
Paris   1804. 

Den,  in  diefem  bereits  mit  allgemeinem  Bey- 
fall  aufgenommenen  Werke,  wehenden  Geift  cha- 
rakterifirt  den  Verf.  felbft  treffend.  „Ich  habe 
„geglaubt  —  lagt  er  am  Schlufle  —  mich  mit 
„der  Freymüthigkeit  eines  Gefchichtfchreibera 
„ausdrücken  zu  können,  welcher,  fo  viel  mog- 
„lieh,  weder  einem  befondern  Jahrhundert,  noch 
„irgend  einem  Lande  angehören  foll;  geftärkf 
„durch  den  Gedanken,  dafs  kein  Vorurtheil  in 
„das  Heilig th um  der  Willen  Schäften  Zutritt  ha- 
„ben  dürfe,  und  dafa  eine  erlauchte  Gefellfchaft, 
„welche*  Heb  philo  Top  hifch  genug  zeigte ,  einen 
„Solchen  Gegenftand  zur  Sprache  zu  bringen,  und 
„die  Wahrheit,  in  Bezug  darauf,  berauszufodern, 
„ohne  Zweifel  auch  geneigt  fey,  fie  anzuhören. ** 
Zur  Erläuterung  der  Abhandlung  felbft  ift1 
von  S.  385  an,,  ein  Entwurf  der  Kirch engefcb ich te 
bis  zur  Zeit  der  Reformation  angefügt,.,  welcher 
fo  m  elfter  ha  ft  gelungen  iß,  dafs  er,  wenigftens 
Laien,  alle  andere  Lehrbücher  darüber  febr  wohl 
entbehrlich  machen  kann.  Manche  Mängel,  weU 
•che  die  zur  erften  Bearbeitung  fo  belehr  an  kt  zu- 
gemeffene  Zeit  fattfam  entschuldigte,  hat  der 
Verf.  jetzt  in  der  zweyten  Auflage  forgfältig  ver- 
Deffert ,  auch  in  der  Vorrede  fich  über  verfrhie- 
dene  Schriften  erklärt ,  die  durch  fein  clafBSches 
tVerk  veranlagst  wurden. 

Wßoir* 


/ 


439  = 

Hlftoire  de  tEmpereur  Ckarlcmagne  t  trad*  libre  de 

L'AlUmand  du  Prof.  Hegewifch.  gr.ß-  Paris  i8<>5* 

Ein  Werk  von  vielfettigem  Iutereue ,    wel- 

•hei  felbß  die  Beiitzer  des  Originals  mit  Vergnü- 

5en  lefen ,  und  ihm  neue  Anflehten  danken  wer« 
en.  In  einem  Vorberichte  theijt  der  Ueberfetzer 
die  neueften  Aufklärungen  über  den  Geburtsort 
das  grofsen  Mannes  mit,  deften  Thaten  er  hier 
noch  ieinmal  mit  meifterhafter  Kurse  auf  eine  Art 
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recapitulirt^  welche  deutlich  zeigt,  dal*  er  da« 
bey  einen  groben  Mann  der  neuem  Zeit  im  Auge 
hatte.  Ohne  ihn  zu  nennen  v  nöthigt  er  den  Le- 
ier gleichwohl  zu  höchft  anziehenden  Verglei- 
chungen.  In  dem  Nachtrage  findet  man  die  Schil- 
derungen und  Meinungen  mehrerer  berühmten 
Männer  von  dem  Helden,  auf  welchen  Deutfeh- 
land  und  Frankreich  ftolfc  find;  als  eines  Henauu 
Boffuety  Maimburg,  Mably,  MiUot%  Gibbon  u,  a.  m« 


Das  Unglück,  das  einem  der  vorlauteften  Schreyer  gegen  die  fogenannte  neuefte  Philofophie, 
und  mit  ihm  mehreren  Beurtheilern  gleichen  Geiftes,  mit  der  angeblich  Schuhe  fchen  Parodie  gedachtet 
Philofophie  kürzlich  begegnet  ift  9  ift  allerdings  drollig  genug ,  und  eine  h'eilfame  Lehre  und  War- 
nung für  ähnliche  Schriftfteller ,  in  deren  Kopf  «Ale  Urtheile  mit  den  Gegenwänden  nicht  wiuenfehaft- 
lich ,  fondern  leidenfchaftlich  und  perfönlich  zufemmen  zu  hangen  pflegen«     Allein  es  ift  in  mehre- 
ren Berichten  davon  doch  Ein  Umftand ,  der  das  eigentlich  Drollige  vollendet ,  nicht  herausgehoben, 
oder  ift  er  vielleicht  abfichtlich  in's  Dunkel  geftellt  worden?      Es  wird  vorausgefetz t ,    man  wifle, 
dafs  in  Hn.  BouterwecVs  Mufeum  fcter  Heft  unter  dem  .Titel :   Aphorismen  über  das  Abfolute$  anfehei* 
nend  eine  neue  Anficht .,  oder,  ein  neues  Syßem  der  Philofophie  vorgebracht ,  *im  Grunde  aber  die 
ScheUing'fche  Anficht  und  Darftellung  parodirt  werden  füllte.     Dem  belefeiien  Verf.  fcheint  fich  unter 
den  reichlichen  Mitteln  zu  (tiefem  Zweck,  welche  insbefondere  die  Gefchichte  darbietet,  vorzüglich 
die  Lehre  des  tfchinefifchen  Fo  empfohlen  zu  haben  v   nach  welcher  aller  Dinge  Ursprung  und  Ende, ' 
Subftanz  and  wahres  Wefen  ~  das  Nichts  iß;  feine  Abficht  verdeckte  er  fehr  künftlich  hinter  einem 
Prolog,  (#orin  er  .all  die  gewöhnlichen  Einwürfe  gegen  die. Darftellung  des  Abfoluten  in  einem  kern- 
haften Auszug  brachte.  —    Das  Unvergleichliche  der  Gefchichte,  welche  wjr  hier a im  Auge  haben, 
liegt  nun  keineswegs  blofs  darin ,  dafs  Hr.  Kajetan  Weiüer  in  feiner  Anleitung  zur  freyen  Anficht  der 
Philofophie  (München  i8°4)  diefe  Parodie  fSr  Ernft  nahm ,  und  durch  die  Hauptidee  derfelben  dem 
lockern  und  lofen  Gebäude  feines  Räfonnements  einen  tüchtigen  Scblufsftein  zu  geben  verfuchte. 
Das  Erfte  konnte  auch  noch  andern  begegnen*  als  Hr.  W*j  felbft  Hr. Bouterweck  möchte,  nach  eini- 
gen Aeufserungen  der  Gott.  geL  Am.  zu  urtheilen,    über  den  Ernft  oder  Nicht -Ernft  des  Aurlatzes 
eben  nicht  gleich  fo  im  Klaren  gewefen  feyn,  als  es  jetzt  vorgeftellt  wird.     Das  Ergötzliche  des  Vor- 
falls liegt  vielmehr  bauptfächlioh  darin :  dafs  Hr.  Weiüer  das  ganze  Buch  hindurch  gegen  ScheUing*fche 
Philofophie ,  als  land-  und  leutyerderbliche.Myftik  und  Schwärmerey,  heftig  polemifirt  u.  C  w.,  bey 
jung  und  alt  gern  aufs  Aeufserfte  verfchreyen  mochte;  zuletzt  aber,  da  er  an  die  harte  Frage  nach  dem 
Verhältnifs  der  Erscheinung  zum  Abfoluten  kommt,    ganz  die  abfichtlich  übertriebene  Forftellung  oft- 
gedachter Parodie  ergreift 3  fie  das  übrige  Buch  hindurch  feilhält ,  auf  alle  Weife  von  ihr  begeiftert  ift, 
und,  mit  einem  Wort,  £ie  parodirende  Schnurre  „fehr  fohön  und  beJHmmt"  (0.586)«  j*  göttlich 
rindet ,  während  er  das  Parodirte  das  ganze  Buch  hindurch  nicht  hälslich  und  ve,rabfcheuungswürdig 
genug  vorftellen  können«  —    Was  hieraus  folgen  möchte,,  wäre  nun  wol^l  in  Kürze  diele*.     1)  Daus 
hier  keineswegs  von  einem  erften  April  der  neueften  Philofophie ,  fondern  vielmehr  von  einem  erfte« 
April  der  Gegner  der  neueften  Philofophie  die  Rede  fey.     2)  Dafs  Hr.  Weiüer  ohne  Zweifel  wohl« 
thun  würde,  über  höhere  philofophifche  Dinge  Jich  kein  Urtheil  zuzufchreiben.  '  3)  Dafs  das  Gene- 
ral-Schul-  und  Studien •  Direetorium  in  München  künftig  fchwerlich  geneigt  feyn  wird,  folche  von 
meu-platonifchen,  Je  fogar .oiientalifchen  Ideen  angefüllte  Bücher,  wie  die  des  Hn,  fVeiller ,  gefets- 
lieh  V4>rzufckreiben9  *neoh  weniger  ihm  felbft  Antheil  an  der  Ausarbeitung  der  Schulplane  zu  ver- 
ftatten,  durch  welche  naoh  S.  27  des  neueften  derfchönße  Sieg  über  den  jetzt  fo  imponiremden  Dogma» 
tismus  und  Myfiicismus  errungen  werden  feil :  und  4)  endlich  können  wir  lernen  +   dafs  wir  uns  vor 
der  Arglift  der  Menfchen  hüten,  und  Gott  janflehen  follen,  uns  bey  wachem  und  gefundem  Verftnad 
su  erhalten*  _____„  Dingen**  L. 
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Alikündigung 

von 

Alex*   von  Humboldt  und   A.  Bonplanis 

Reife. 


icht  leicht  bat  irgend  eine  Unternehmung  die 
Theilnahme  des  Publicum»  fo  lebhaft  erregt ,    alt 
die  Reife  der  Hn.  Alex.  v.  Humboldt  und  Amatus 
Bonpland  in   das  Innere   von  Süd 'Amerika   und 
Neu» Spanien.      Wenn  einerfeits  wenige  Gegen- 
den unfers  Erdbodens  auf  merk  famen  und  unter- 
richteten  Beobachtern  fo  viele  ihrer  JJnterfuch im gv 
würdige  Gegenfiärrde,  aufau  weifen  hatten ;  fo  ha- 
ben fleh  auf  der  andern  feiten  fo  viele  Umßände 
▼ereinigt,    um  eine  Unternehmung  diefer  Art  au 
begünftigen.     2wey  von  der  Natur  mit  den  man- 
nichfahigften  Talenten    begabte,     mit    vielerley 
KeontnifiTen  ausgerüßete ,  von  dem  beharrlichften 
Muthe  belebte,  von  dem  Dürft  nach  Wiffenfchar- 
ten  getriebene,  durch  die  Bande  derFreundfchaft 
verbundene,    junge  Männer   mufsten   von    dem 
Glücke  mit  feinen  koftbarften  Gaben ,  Gefundheit 
und  Vermögen,  begünßigt  werden,  damit  ausge- 
führt werde,  was  Humboldt  und  Bonpland  in  fünf 
Jahren  vollbracht  haben. 

Hr.  von  Humboldt  hat  fich  entfcbloffen ,  die 
erften  Augenblicke  feiner  Mufse  au  benutzen,  um 
dem  Publicum  einen  ausführlichen  Plan  der  ver- 
miedenen Werke  vorzulegen ,  die  zufatnmen 
feine  Reifebefchreibung  ausmachen  werden.  Mit 
diefem  Plane  wird  er  zugleich  das  Verzeichnifs 
der  von  ihm  mitgebrachten  Zeichnungen,  Land- 
karten und  Naturproducte  bekannt  machen.  Da 
aber  fein  raftlof er  Eifer,  neue  Entdeckungen,  zu 
machen,  oder  gemachte  Erfahrungen  zu  beftati- 
gen,  ihm  noch  nicht  verftattet  hat,  feine  Mate- 
rialien gehörig  zu  «rdnen:  fö  hat  er  uns,  als  den 
Verlegern  einiger  feiner  Werke,  erlaubt,  vor» 
läufig  die  Neugierde  dea  Publicuma  in  etwas  su 
befriedigen ,  und  die  baldige  Erfoheinuug  einiger 
(liefer  Werke  anzuzeigen»  Wir  bedienen  uns  die' 
fer  Erl aubnifs ,  um  auf  einmal  den  Perfonen  zu 
antworten ,  walehe  bald  bey  dem  Vcrfaffer ,  bald 


bey  uns  angefragt  haben,    wann  und  in  welcher 
Form  feine  Reife  erfcheinen  werde. 

Die  Materialien ,  welche  Hr.  von  Humboldt 
aus  Amerika  mitgebracht  hat,  Zeichnungen  und 
Landkarten  fo  wohl,  als  Manufcripte,  bedürfen 
nur  einiger  Revifion ,  um  dem  Publicum  vorge- 
legt zu  werden.  Da  er  aber,  wie  billig,  Zahien 
und  Meffungen  als  die  Grundlage  aller  phyfifchen 
Unterfuchungen  anfleht:  fo  hat  er  vor  allen  .Din- 
gen alle  feine  Berechnungen  unterfueben  laßen 
wollen.  Er  hat  daher  dem  Bureau  des  Longitudes 
in  Paris  einen  Theil  feiner  aftronomifchen  Beob- 
achtungen der  Abftände  des  Monda  und  der  Ver-' 
fxnfterung  der  Jupiters- Monde  vorgelegt,  und'der 
berühmte  Prony  hat  die  Gefälligkeit  gehabt,  nach 
der  Lttplace  fchen  Formel ,  mehr  als  500  barome- 
trifche  Höhen  zu  berichtigen.  Da  diefe  Arbeit 
vollendet  feyn  mufste,  ehe  man  daran  denken 
konnte,  die  Reife  fei bft  in  den  Druck  zu  geben:  fo 
mufste  nothwendig  die  Epoche  ihrer  Erich  einung 
verfpatet  werden;  das  gelehrte  Publicum  wird 
aber  dafür  in  der  >gröfsern  Genauigkeit ,  die  in 
dem  Werke  h er rf ehern  wird  f  eine  reichliche  Ent- 
feh adigung  finden. 

Die  meiften  bisherigen  Reifebefchreiber  ha* 
ben  ihre  Beobachtungen,  von  fo  heterogener  Na- 
tur fie  auch  feyn  mochten ,  in  Einem  Werke  ver« 
einigt.  Hr.  von  Humboldt  ichlägt  einen  andern 
Weg  ein:  die  verfchiedenen  Gegen  (lande  feiner 
Unterfuchungen  machen  eben-  fo  viele  verfehle* 
dene  Werke  ans.  Alles  was  Äftronomic, .  öeogno» 
fiey  Botanik 'un d  Zoologie  betrifft,  erfcheint  in  be- 
fonderen  Sammlungen ,  fo ,  dafs  in  feiner  eigent- 
lichen Reife  vorzüglich  nur  von  der  Befcba£Fen- 
heit  der  Lander  überhaupt ,  von  dem  Urfprunge 
der  verfchiedenen  Nationen,  von  ihren  Sitten, 
ihrer  Geißescultur  und  ihrem  gefellfchaftlichen 
Zußande,  von  den  Alterthümern ,  dem  Handel, 
der  Staatsökonomie  und  andern.  Gegen  Runden  von 
allgemeinerem  Interefle  die  Rede  feyn  wird. 
Derjenige  Theil  des  Publicum»,  welcher  fich 
nicht  befonders  mit  obigen  Wiflenfchaften  be- 
schäftigt, wird  es  gerne  fehen,  dsfs  die  Ereih- 
lung  nicht  bald  durch  eine  afironomifche  Beob- 
achtung* bald  durch  dieBefehreibung  einer  neuen 
E  (3)  Pflanze 
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Pflanze  oder  einet  unbekannten  Tbteres  unterbro- 
eben -werde,  dahingegen  der  Aftronom ,  der  Bo- 
tanik/er ,  der  Zoologe,  ihre  Rechnung  d ab« y  Rü- 
den werden,  dasjenige,  was  für  fie  hauptfach- 
lich wichtig  ift ,  in  abgesonderten  Werken  zu  be- 
fitzen. Da  jedoch  durch  diefe  Einrichtung  die 
Erfch  einung  der  Reife  felbft  für  die  Ungeduld  des 
Publicum*  zu  fehr  könnte  -verfpätet  werden :  fo 
haben  die  beiden  Gelehrten  lieh  entfchloITen, 
vorläufig  eine  kurze  Erzählung  ihrer  Reife  unter 
dem  Titel : 

A.  von  Humboldt  undA.  Bonplanis  Befchreibung  ei" 
ner  Reife  nach  den  Tropen  •  Ländern ,  nebfi  Beob- 
achtungen im  Innern  von  Sud' Amerika  und  Neu* 

Spanien  in  den  Jahren  1799  i   *800>    1Öoli   ißo2 
und   ißo3  ,   vorläufig  entworfen  von  dem  £r- 
fiern ,  in  -einem  Bande  in  4. 
herauszugeben. 

Ungefähr  zu  gleicher  Zeit  werden 
A»  von  Humboldt  und  Am  Bonpiands  aßronomifche 
Beobachtungen  und  Meßungen  auf  einer  Reift 
nach  den  Tropen- Landern  %  ein  Band  in  4. 
fertig  werden»  auf  welche  der  Lefer  verwiefen 
wird,  fo  oft  in  der  Reife  felbft  eine  Höhe  enge» 
geben  ift. 

Ein  dritte«  Werk,   welches  aber  vor  jenen 
beiden  erfebeinen  wird : 

A*  von  Humboldt  und  A.  Bonpiands   Verfuch  einer 
Geographie* der  Pflanzen,    nebfi  einem  Naturge- 
mälde der  Tropen*  Länder ,- gegründet  auf  Beob- 
achtungen und  Meßungen ,    welche  fie  vom  xo°, 
•    füdL  bis  zum  io°.   nordL  Breite  in  den  Jahren 
*799*  1800,    1801 1    i8°a  und  1805  angeßelit 
haben;  bearbeitet  und  herausgegeben  von  dem 
Erßern;  ein  Band  in  4.,  mit  einer  Kupfertafel 
im  gröfsten  atlantifchen  Format, 
enthält  daa  Refultat  aller  Unierluchungen  der  At- 
mosphäre und  des  Bodens,    welche   die  beiden 
Reifenden    en gedeih    haben.       Auf  der  Kupfer* 
platte  liefert  Hr.  von  Humboldt  einen  Aufrifs,.  der 
von  den  Kiiften  der  Südfee  durch  den  Gipfel  deJ 
Chimhorazo  bis  an  die  brafilifchen  Küften  rauft, 
und,  auf  eine  fehr  finnreiebe.  Art,  die  Fortfehritte 
der  Vegetation  von  den  Kryptogenen  an ,  die  Ach 
im  Innern  der  Erde  erzeugen,  bis  zu  dem  ewi* 
gen   Schnee*  darftellt,     der   aller  Vegetation  ein 
Ziel  fetzt«     Die  oberen  und  unteren  Grenzen  .der 
Palmen  und  Sritamineen,  der  baumartigen  Farn« 
kräuter,  der  China,  und  der  Gräfer  find  nach  den 
Höhen ,  welche  die  Humboldtfchen  Meflungen  be* 
ftimmt  haben >    angedeutet.   '    Neben  dem  Bilde 
find  16  Coloanen.  angebracht,    in   welchen   von 
der  chemiieben  Natur  des  Luftkreifes;    von  der 
Luftwärmo  nach  Höhe  der  Schichten ,  durch  den 
höchflea  und  niedrigften  Stand  de»  Thermometer« 
ausgedruckt;  von  der  Höhe  der  untern  Grenzen 
de*   ewigen  Schnee*  nach    Verfchledenheit   der 
ceographifchen  Breite;    von  den  T hier en\   nach 
«er  Höhe  ihre«  Wohnorts  ;  von  dei  Siedhitze  de* 
Waüera  nacbi  Yexfchiedenheit  det  Höhen  i   von 
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Schwächung  der  Li  cht  Arabien  beym  Durchgänge 
der  JLuftfchichten ;  vom  Drucke  der  Luft  in  Ba- 
rometerhöhen ;  von  der  Abnahme  der  Feuchtig* 
keit,  in  Graden  des  Sauffure  fchen  Hygrometers 
ausgedrückt ;  von  der  Luftbläue  in  Graden  des 
Kyanometers;  von  der  Abnahme  der  Schwere; 
von  der  Cultur  des  Bodens,  nach  Verfchie den heit 
der  Hohe  j  von  elektrischen  Erfcheinungen  nach 
Höhe  der  Luftfchichten;  von  der  Entfernung, 
von  welcher  Berge  auf  dem  Meere  fichtbar  find; 
/von  der  horizontalen. Strahlenbrechung;  von  Hö- 
hen -  Meflungen  in  verfchiedenen  Welttheilen 
u.  f.  w.  handeln,  und  endlich  eine  geognoftifche 
Anficht  der  Tropen  *  Welt  liefern.  Von  keinem 
Theile  des  Erdbodens  exiftirt  ein  voll  Räudigeres 
und  mehr  umfallendes  phyfifches  Gemälde. 

Zugleich    mit    diefem    Werke   drucken    wir 
z wey  andere ,  ein  batanifches  und  ein  zoologifches* 
Das  Herbarium,  welches  die  Hn.  von  Hirns« 
boldt  und  Bonpland  aus  Mexico ,  von  den  Cordil- 
leraa  der  Anden,    von  den  Ufern  des  Orenoko, 
des  Rio  -  Negro  und  Amazon  enSufles  mitgebracht 
haben,     ift  eines  der  reichten  an  aüslandifchen 
Pflanzen*   das  je  nach  Europa  gekommen»     Die 
beiden  Reifenden    haben  eine  geraume  Zeit   in 
Landern  dea  innern  Amerika  zugebracht,  wohin 
nie  ein  Botaniker  vorgedrungen  war:  mehr  als 
6,300  Pflanzen  haben  £e  zwifchen  den  Wende* 
kreifen  gefammelt.     Man  denke,  wie  viele  ganz 
neue  darunter  feyn  müflen !     Wenn  man  auf  ein« 
"mal  die  Befchreibung  diefer  Pflanzen  in  fyftema- 
tifcher  Ordnung  herausgeben  wollte ;   fo  würden 
entweder  Jahre  vergehen ,    ehe  man  mit  Zuver- 
läfligkeit  beftimmen  könnte,    was  wirklich  neu 
ift,    oder  die  beiden  Gelehrten  würden  Gefahr 
laufen,  fchon  bekannte  Gattungen  unter  neuen  Na- 
men zu  geben,     Sie  haben  fleh  daher  entfcbl of- 
fen, allmälich  ohne  fyßeraatifche  Ordnung,  die  in 
•   der  That  als  neu  anerkannten  Gattungen  und  Ar» 
ten  fteohen ,    und  in  einzelnen  Heften  folgen  zu 
laßen.      Erft  in   der  Folge  wird  ein  Band  ohne 
Kupfer  die  Diagnofen  in  fyftematifcher  Ordnung 
liefern.     Jene  Hefte  führen  den  Titel : 
A.  de  Humboldt  et  A.  Bonpland  Plaxtae  Aequinoctia- 
les%  per  regnum  Mexici,    in  Provinciis  Carraca* 
rum  et  Novae  Andalufiae ,  in  Peruvianorum  ,    Out* 
tenfium%   Novae  Granadae  Andibus,  ad  Oronocif 
ßuvii  Nigri)  ßuminis  Amazonum,    ripas  nafeen- 
tes.     In  ordinem  digeffit  A.  Bonpland.     In  Jotio 
cumßguris  a  Sellier  ineifis* 

Die  Platten  der  beiden  erßen  Hefte  find  be- 
reits geftochen«  Sie  werden  blofs  febwars  abge- 
druckt; zwifchen  unter  aber  erfch einen  Mono- 
graphien in  Prachtausgaben  mit  colorirten  Plat- 
ten, z.  B.  von  den  Melaftoma ,  fo  wie  vielleicht 
die  Gefchichte  der  Gräfer- und  Kryptogamen  der 
Wendekreife,  wozu  der  Text  bald  fertig  ift. 

Die  Zoologie  und   vergleichende  Anatomie 
bat  unfern  beiden  Reifenden  ein   nicht  minder 
reiche*  Feld  zu  wtchügen  Entdeckungen,  darge- 
boten« 
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boten.  St*  ballte'  von  ahmt  lange*  Reife  viele 
Befchreibungen  und  Zeichnungen  gana  unbekann- 
ter Thiere,  vorzüglich  Alien,  Vögel,  Fifche  und 
Amphibien  mitgebracht;  unter  den  leisten  nea- 
Ben  wir  blols  den  Achalotl  der  eaexicanifcben 
Landfeen  ,  •  ein  rathfelhaftes ,  Proteen  -  artiges 
Xhier.  Hr.  von  Humboldt  hat,  cur  Bereicherung 
der  vergleichenden  Anatomie,  mehrere  Theile 
des  Krokodils,  des  Wallroffea,  das  Faulthieres, 
des  Lama  und  den  Larynx  der  Affen  und  Vögel 
gezeichnet ,  und  eine  Sammjung  Schädel  von  ein« 
gebornen  Mexicanern  *  Peruanern  und  Indianern 
am  Oronoko  mitgebracht,  die  nicht  minder  wich* 
tig  für  die  Gefchiebte  der  Menfchen  -  Racen  als 
,  für  die  Anatomie  find.  Diefe  man nichf altigen 
Materialien,  unter  welchen  eine  Nachricht  von 
foffilen  Elephantenknochen  begriffen  ift,  die  er 
in  einer  Höhe  Von  1300  Toifen  über  der  Meeres- 
fiaehe  gefunden  hat,  erfohginen  in  Heften  unter 
dem  Titel: 

J,  von  Humboldt  und  A.  Bonpland  Beobachtungen 
aus  der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie^ 
auf  einer  Reife  nach  den  Tropen  -  Ländern  ge» 
fummelt,  bearbeitet  von  dem  Erßeren.  In  4. 
mit  fchwarzen  und  eolorirten  Kupfern  von  Bou- 
ouet,  nach  Zeichnungen  von  A.  von  Humboldt. 
Das  erfte  Heft  mit  7  Kupfern  ift  bereits  im 
Druck. 

Wahrend    diefe    verfchiedenen  Werke  ge* 
druckt  werden,    läfst  Hr.  von  Humboldt  an  dem 
Stiche  der  Platten  zu  drey  andern ,  nicht  minder 
wichtigen ,  arbeiten ,  welche  lind : 
1)  Eilt    geognofiifcher   Atlas    der   Andifcheh    und 
' Mexicanifchen  Cordiüevas.      Er  enthalt  Profile, 
die  fich  auf  Höhen  -Meffungen  gründen, 
ft)   Ein  Verfuch  über  die  geognofiifche  Pafigraphie, 
oder  über  die  Mittel,  durch  ganz  einfache  Zei- 
chen die  Phänomene  auszudrücken,  welche  die 
Stratification  der  Gebirge"  darbietet. 
3)  Ein  geographifcher  Atlas  von  dem  MagdaUnen- 
Fluffe  ( in  4  Blattern  ) ,  vom  Laufe  des  Oronoko, 
des  Rio*  Negro  und  Cafficfuiare ,    nebß  der  Gene- 
ralkart* von  Neu  •  Spanien  und  einer.  Statifiik  des 
Landes,    Alle  diefe  Karten  hat  Hr.  von  tfurn*- 
boldt,  felbft  gezeichnet,    und  fioh  dabey  theile 
feiner     eigenen    äftronomifchen    Beobachtungen, 
theile  einer  Menge  Hülfamittel  bedient,   die  ihm 
zu  Gebote  ftanden  ,  und  worüber  man  feiner  Zeit 
dem  Publicum  Rechenfchaft  geben  wird: 

JJeben  diefen  Werken  arbeitet  er  den  erßen 
Theil  feiner  Reifebefchreibung  aus  ,  welche ,  nebft 
den  bereits  oben  angeführten  Gegenftänden  von 
allgemeinem  Intereffe,  Bemerkungen  über  den 
Einflufs  des  Klima  auf  die  Organ ifation  überhaupt, 
Unterfuchungen  über  die  ehemalige  Cultur  des. 
Landea  ,  und  fehr  wichtige  und  detaillirte  Nach- 
richten -über  die  Verwaltung  und  den  Ertrag  der. 
Bergwerke  enthalten  wird»  Zu  diefer  Reife  ge- 
hört eine  Sammlung  Rapferftiche,  enthaltend  Pro« 
fpecte  der.  Cctdillera*Ä  i&texeJbuite  Abbildungen* 


von  mexicanifchen  und  pertivianifbhen  ATtartnüV 
mern ,  1.  B.  die  zierlichen  Arabesken ,  womit  die 
Ruinesi  uralter  Pal  äße  bekleidet  find;  mehrere 
ungeheure  richtig  orieatirte  Pyramiden  aus  ge- 
backenen  Steinen;  Statuen  und  ebronologifohe 
Monumente  1  welche  eine  auffallende  Aehnlich- 
keit  mit  den  indifchen  Alterthümern  haben.  Auch 
von  diefen  Plätten  lind  bereits  mehrere  geftochen» 

Die  beiden  Reifenden ,'  welche  alle  Gefahren 
und  Beschwerlichkeiten  getheilt  haben,  find  über- 
ein gekommen ,  die  verfchiedenen  Refultate  der-  , 
felbee  unter  ihren  beiden  Namen  herauszugeben: 
doch  wird  die  Vorrede  jedes  Werkes  anzeigen, 
von  wem  die  einzelnen  Arbeiten  herrühren. 

Da  ein  langer  Aufenthalt  in  Paris  und  ein 
genauer  Umgang-  mit  den  dortigen  Gelehrten, 
Ho.  von  Humboldt  die  franzöfifche  Sprache  fo  ge- 
läufig gemacht  hat,  als  feine  Muttersprache ;  fo 
ift  er  entfohlolfen ,  alle  diefe  Werke  in  beiden 
Sprachen  herauszugeben ,  fo  dafs  alfo  die  franzö- 
fifche  fowohl ,  als  die  deutfehe  Ausgabe ,  Origi- 
nale, find.  Nur  für  das  b otanif che  Werk ,  wel- 
ches, gröfstentheils  von  Hn.  Bonpland,  franzö- 
fifch  gefehrieben  ift,  hat  man  eine  Ausnahme  ge- 
macht. Da  der  Haupt  «  Text  der  Plant  ae  Aeoui* 
noctiales ,  wie  bey  den  Werken  von  Ventenat  und 
Redoute,  lateinifch  ift :  fo  bedurfte  es  keiner  Doli- 
metfehung  des  übrigen ,  um  lie  allen  Botanikern 
Europa'«  verßändlich  zu  machen. 

Diefes  Werk  ift  auch  das  Einzige ,  welche* 
in  Folio  erfcheint,  ein  Format,  das  man  wählen 
anufete,  um  die  Pflanzen  in  ihrer  Vollkommen- 
heit darzuftellen.  Alle  übrigen  erfcheinen  gleich- 
förmig in  einefley Format,  nämlich  in  grojs  Quart  t 
und  00  gl  eich  jedes  einen  befondern  Titel  führt, 
und  vereinzelt  wird ;  fo  macht  doch  daa  Ganze 
eine  Sammlung. ans,  unter. dem  Titel: 
Alexanders  von  Humboldt  und  Amatus  Bonpland* 
Reife  nach  Sud  •Amerika  und  Neu-  Spanien* 

Noch  muffen  wir  beyfugen», ,  dafs  Hr.  von 
Humboldt  uns  den  'farmlichen  Auftrag  gegeben 
hat ,  zu  erklaren  ,  dafs.  die  Werke ,  welche  wir 
dem  Publicum  hiedurch  ankündigen,  die  einzigen 
find,  die  er,  feit  feiner  Abreife  aus  Europa  im 
Jahre  1709,  herausgegeben  hat,  und  dafs  er  an 
den  verfchiedenen  Relationen  feiner  Reife,  die 
neuerlich  in  deutlicher  oder  engrifcher  Sprache  an- 
gekündigt worden  find,  nicht  den  minderen  An- 
theil  habe«  An  einer  englifchea  Ausgabe  feiner 
Reife  ladt  er  arbeiten» 

Von  den  verfchiedenen,  in  diefem-Ptofpectus. 
atigekündigten ,  Werken  erfcheinen  in  unfern* 
Verlage,  und  nwar  fammtlkh  im  Laufe  des  Jähre 
2go5,  folgende  fünf:- 

I«   Verfuch  einer   Geographie*  der  Pflanzen  u»  f.  W* 
In  4.  mit  einer  fchwarzen  KupfertafcL 

Daffelhe  auf  Yelin-  Papier %  mit  einer  eolo- 
rirten Kupfertafel. 

Diefea  Werk  auch  franao£fck  trat»  folge»- 
dem  Tkel  s 
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EJfai  für  In  giographie  des  plantet,     ou  Tafilea* 

phyfique  des  regions  equinoctiaUs ,  fonde  für  de$ 

'  obfervations  et  des  mefures  f altes  depuis  le  io°. 

de  latitude  außrale  jusquau  io°.  de  latitude  bo* 

reute,  en  i799i  *8<>.o»  \&oi%  iQo*  et  1803. 

II.  Aßronomifche    Beobachtungen    und    Meßungen 

u.  £  w.     In  4«  * 

Daflielbe  auf  Velin -Papier. 

'    Diefes  Werk  auch  franzöfifch  anter  dem  Titel : 
HecueU  oVobfervations  aßronomiaues  et  de  mefures^ 

executees  dans  le  nouveau  continent. 
XII.  Plantae  Aequinoctiales  etc.      In  folio ,  Velin- 
papier, Heft  Ibis  VI. 

Das  erfteHeft  wird  nur  zwey  Kupfer  enthal* 
'  ten ,  welche  eine  fehr  intereflante  neue  Palmen- 
Art  vor  ft  eilen.     Das  sweyte  und,  alle  folgenden 
Hefte  beftehen  jedesmal  aus  sehn  Kupfern.    Zehn 
Hefte  machen  Einen  Band  aus. 
.IV.  Beobachtungen  aus  der  Zoologie  und  verglei» 
ehenden  Anatomie  u.  f.  w.     In  4.     Heft  I,  mit 
flehen  febwerzen  und  cojorirten  Kupfern. 
Diefes  Werk  in  franzöfifcher  Sprache  unter 
folgendem  Thel :  .  • 

Recueil  d'obfervations  de  Zoologie  et  oVanatomie  com* 

parte ,  faitqs  dans  un  voyage  aux  Tropiques. 
V.   Relation   abregee   d'un   voyage  aux  Tropiques, 
execute  dans  Vinterieur  du  nouveau  continent,  ptn- 
dant   les  annees    i799i    &8°°i    »801,    1802  et 
ißo3,     In  4.    avec  une  carte. 
Daffelbe  auf  Velin/-  Papier. 
'  Das  Publicum  wird  feiner  Zeit  Von  der  Er- 
fcheinung  der  deutfehen  Ausgabe  diefes  letztern 
Werkes  benachrichtiget  werden. 

Deutfche  Buchhändler  und  Perfonen,     mit 
welchen  wir  nicht  directe  in  Verbindung  flehen, 
^belieben  (ich  an  unfere  Freunde;,  die  Hn.  Levrault 
et  Comp,  in  Strasburg  ,  zu  wenden. 
Paris ,  am  30  März  1805. 

Levrault,  Schoel  et  Comp, , 
1  Buchhändler,   nie  de  Seine  St.  G. 


Z*e  Troubadour ,  Poefies  Oc'citaniquds  du  XIII  Siecle, 
_     trad.  et  publiees  par  Fahre  a  Olivet.     II  P.     Q. 

Paris  1 804.  , 

Liebliche  Gelange  ans  einem  Zettalter,  wo 
Ale  Gefühle  fich  vielleicht  kunftlofer ,  aber  auch 
unbefangener  und  reiner  ausfprachen.     Voran  ein 
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glaubwürdiger  Bericht,  wie  diefe  fchSnen  Monu- 
mente der  mittleren  Dichtkunft  in  die  Hände  dea 
Herausgebers  kamen,  dann  eine  Abhandlung  übet 
die  provenfalifche  Sprache. 

Einige  Stücke  giebt  Hr.  ä™ Olivet  nur  in -de« 
Ueberfetzung ,  neben  andere  hat  er  die  Urfchrift 
geftellt.  Vorzüglich  inteTeßant  ift  ta  cour  d9-amoürsf 
ein  poetifcher  Wettftreit  mehrerer  Sanger,  von 
welchen  Hr.  d*  Olivet  in  Noten  die  nöthigen  Nach» 
richten,  auch  einige  ihrer  Gefinge  in  der  Urfprache 
mittheilt.  Auch  durch  andere  erläuternde  Noten 
erwirbt  fich  der  Herausgeber  den  Dank  der  Le- 
ier ,  wie  nicht  weniger  atiroh  das  am  SchluiTe  be- 
findliche Vocubulaire  occitanique. 


Contes  de  Paul*  Philippe  Gudin,  precedes  de  re* 
cberches  für  Porigine  des  contes»  II  Vol.  gr.  8» 
Paris  1805. 

Wer  la  Fontaine**  erotifche  Erzählungen  mit 
Vergnügen  las ,  wird  hier  eine  nicht  minder  an» 
siehende  Unterhaltung  finden.  Scherzen  über 
verwandte  Gegenstände  mehr  Abwechfelung  zu 
geben ,  läfst  der  Verf.  feine  kleinen  Intriguen  in 
älteren  und  neueren  Zeiten,  auch  unter  verfohie- 
denen  Völkern  fpielen,  wobey  er*  denv  Collum 
immer  treu  bleibt.  Eine,  mit  viel  Witz  und 
Laune  geschriebene  *  Gefchichte  der  Erzählung 
nimmt  den  ganzen  erften  Band  ein.  Diele  wird 
auch  den  blofsen  Literator  um  fo  mehr  befriedi- 

!;en ,  da  der  Verf.  mit  der  älteren  und  ausländis- 
chen Literatur  eine Bekanntfchaft  zeigt,  welche 
unter  feinen*  Landsleuten  aber  nicht  lehr  häufig 
ift.  Noch  verdient  erwähnt  zu  werden ,  dafs  die* 
Freymüthigkeit,  mit  welcher  der  Verf.  in  diefent 
Bande  fpricht ,  über  manche  Dinge ,  ~  der  gegen« 
wärtigen  Genfur  in  Frankreich  Ehre  macht. 

Hiftoire  des  Flihußlers  «    trad.  de  VAÜemand  de  F. 

W.    eV Archenholz    avec   quelques'  notes   du  Tra- 

dueteur,  gr.  8*     Paris  1804. 

Diefe  gelungene  Ueberfetsung  eines  fchon 
als  trefflich  bekannten  Werkes  werden  auch  Deut- 
fche gerne  lefen,  weil  man  hier  im  Genufle  fchöner 
Produetionen  acht  hiftorifcher  Küftft  nicht  geftört 
wird,  durch  dasMifsf allen  an  niederdeutfehen Idio- 
tismen ,  welche  der ,  übrigens  fo  verdiente,  Herr 
v,  Archenholz  fich  feit  einiger  Zeit  angewöhnt  hat. 


Schon  lange  fagt  man  Organifch,  Organism,  OrganiJ ation ,^  Organismus  ganz  richtig;  nur  für 
die  Negation  diefer  Begriffe  hat  fich  ein  unrichtig  gebildetes,  ganz  etwas  anders  ausfegendes,  Wort  ein» 
Reichlichen»  Von  organifch  kann  der  Gegensatz  nur  uhorganifch  heiben  ,  oder  wenn  die.  Verneinung 
ebenfalls  griechifch  feyn  foll,  anorganifch,  (avipyavos).  'Anorgifch  würde  als  Nachbildung  von 
avonyos,  zornlos,  bedeuten.  Die  Sylbe  an,  obgleich  nicht  Stammfylbe,  begründet  im  Deutfehen 
wie  im  Griechifchen,  den  Unterschied  zwifchen  Worten  mit  derfelben  Hauptfylbe  org,  und  darf  darum 
nicht  unterdrückt  werden.  Die  Kürze  des  Worts  ift  keine  Empfehlung  defielben,  wenn  fie  Zwey- 
deutigkeit  veranlaßt.  Wir  haben  überdiefs  noch  Orgien  und  orgifch  (orgif che  Fever)  aus  dem  Grie- 
chifchen herüber  genommen.  Anorgifch  oder  Unorgifch  würde^  demnach  anch  nicht  für  die  Negation 
diefe*  Begriffs  genommen  weiden  können. 
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D, 


Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 


ie  Claffe  der  Gefchichte  und  alten  Literatur 
im  National  -Inßitut  zu  Paris  hielt  am  ßß  Mar* 
eine  öffentliche  Sitzung.     In  diefer  -wurden  fol- 
gende Vo  riefungen  gehalten«    x)  Beurtheilung  der 
vorgefchlagenen  Preisaufgaben  für  diefe  Sitzung, 
und  Bekanntmachung  desjenigen  unter  den  Preis- 
bewerbern ,  der  für  die  Beantwortung  der  Frage : 
Eine  kritifche  Unterfuchung  der  Quellen,  aus  'welchen 
Georg  Syncellus  feine  Chronographie  gefchÖpft,  und 
des  Gebrauchs ,  den  er  davon  bey  Verfertigung  fei* 
nes  Werket  gemacht  hat ,  den  Preis  erhielt.     Hr. 
Preuofi  oVIray  f   Studien  -  Cenfor  am  kaifex).  Ly- 
ceum ,  ehedem  Prof.  der  Gefchichte  an  den  Cen- 
tralfchulen    in   Parts ,    war    Verfeffer   derfelben. 
Sein  Memoire  hatte  die  beiden  Verfe  des  Hören 
zum  Epigraph: 
Eß  modus  in  rebus %  funt  certi  deniaue  ßnesf 
Quos  ultra  citraaue  neauit  confißere  rectum. 
Die  Claffe   der  nioralifchen  und  politischen 
Wiffenf chatten     erkannte    für    die    hefte  Beant- 
wortung  der  Frage :    Zu  beßimmen ,  wie  man  die 
Fähigkeit   zu  denken  zergliedern    muffe ,    und  wel- 
che die  urfpränglichen  Fähigkeiten  find  ,    die   man 
darin  zu  erkennen  habe,     den  Preis   Hn.   Maine- 
Biran ,  gegenwärtig  in  Greteloup  ,  bey  Bergerak9 
im  Departement  von  Dordogne.     Sein  Epigraph 
war  aus  dem  Lucrez :  I£is  rebus  fua  cuiaue  volun- 
tas  prineipium  dat  .  .  •  ea  eß  fenßferos  motus  ouae 
didit  prima  per  artus,  prohibet  ne  plagis  omnia  ßant 
externa  tfuafi  vi.      Aufserdem  bezeigte  die  Gefell- 
febaft  ihre  Achtung  auch  noch  einer  andern  Be- 
antwortung  diefer  Aufgabe,     welche   folgendes 
Epigraph  ans  Condillac  hatte:     he  plaißr  et  la 
douleur,     voild   nos  pr emiers   mattreu       Diefelbe 
Claffe  hatte  noch  einen  andern  Preis  ausgefetat 
auf  die  Furage:    Wie  hat  die  aUmdliche  Abfchaffung 
der  Sclaverey  in  Europa  auf  die  Entwicklung  der 
Aufklärung  und  des  Keichthums  der  Nationen  Ein* 
fiufs  gehabt?    den  fie  im  Nivofe  d.  J.  12  befttm- 
men  follte.     Die  ClafTe  der  Gefcbicbte  und  alten 
Literatur  fand  kerne  Beantwortung  ihrer  Aufgabe 
des  Preifea  werth,    and  befchlofe  auch,   da  die 
Concnrrensneit  fchon  über  5  Monate  vorbey  war, 


die  Preisfrage  nicht  von  neuem  vorzufchlagea» 
Indefs  zeichnete  fie  doch  die  Abhandlung  mit 
dem  Motto  aus  Cicero:  Nihil  eß  deteßabilius 
dedecorej  nihil  fpedius  fervüute,  vortheUhaffc-aus. 
£)  Ankündigung  afreyer  anderen  PreisgegenftSn- 
de,  die  für  den  Germinal  des  14  und  »5  J.  vor» 
gefchlagen  wurden.  3)  Hiftorifche  Bemerkungen 
über  das  Leben  und  die  Schriften  des  Jjtn.  Bou- 
chaudf  von  dem  beftandigen  Secretär  der  Gefell- 
fchaft,  Hn«  Dacien  4)  Untersuchungen  über  den 
Urfprung  des  thrazifchen  Bosphorus,  von  Hn.  de 
Choifeul*  Gouffier.  5)  Ein  Memoir  über  den  Phö- 
nix ,  von  Hn.  Dupuis.  6)  Hiftorifche  Nachrich- 
ten über  das  Leben  und  die  Werke  des  Dichters 
Klopßock ,  auswärtigen  Mitgliedes ,  von  Hn.  Da- 
rier. 7)  Memoire  über  die  Wiederherstellung  dea 
Tempels  des  ölymnhifcben  Jupiters  zu  Agrigent, 
nach  der  Befchreibung  des  Diodor  von  Siciiien, 
und  den  Fragmenten ,  welche  davon  übrig  find, 
und  über  die  Epoche ,  wo  diefs  Monument  er* 
richtet  wurde ,  von  Hn.  Quatremere  de  Qüincy. 

Die  ClafTe  der  Gefchichte  und  alten  Litera- 
tur fohlagt  folgende  Preisfrage  vor:  Wie  wurde 
Aegypten  feit  der  Eroberung  durch  Auguß  bis  zur 
Einnahme  Alexandriens  durch  die  Araber  verwaltet? 
Welche  Veränderungen  erlitt  die  Lage  der  Aegypter 
in  die  fem  Zeitraum  ?  und  wie  iß  die  Lage  fremder 


Ankömmlinge ,  die  fick  in  Aegypten  niedergelaffen 
haben ,  befonders  der  Juden  darin ,  befchajfcn  ge- 
wefen?  Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  voA 
1500  Fr.  Die  Abhandlungen  muffen  fraozöfifoh 
oder  lateinisch  gefchriebeu  feyn,  und  werden 
nicht  eher,  als  bis  auf  den  i£  Nivofe  d.  J.  14  an- 
genommen. Diefelbe  Clafle  fchlagt  auch  folgen* 
de  Frage  vor :  Welches  war  in  den  drey  erßen 
Jahrh.  der  Hegira  der  Einßufs  des  Islamismus 
auf  den  Geiß ,  die  Sitten  und  die  Regierung 
der  Völker ,  die  ikti  annahmen?  Der  Preis  ift 
gleichfalls  eine  Medaille  von  1500  Franken.  Auch 
muffen  die  Abhandlungen  franzöfifch  oder  latei« 
nifch  gefehrieben  feyn ,  und  werden  bis  den  15 
Nivoie  dea  Jahres  15  angenommen.    Die  Bedin- 

{[trugen  bey  der  Preisbewerbung  find :  Jede  Per? 
onf   aufeer  die  Mitglieder  des  Inltituts,  lua 
eoncorriren.  Keine  Abhandlung  darf  mit  dem  Wa* 
F  (3)  nie* 


N 
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men  de»  Concurrenten  bezeichnet  werden,  fon*» 
dern  brofs  mit  einer  Sentenz  oder  Devife ;  man 
kann ,  wenn  man  will ,  in  einem  befondern  ver- 
fiegelten  Billet  feinen  Namen  und  die  Addrefle 
angeben.  Diefs  Billet  wird  aber  nur  in  dem  Fall 
geöffnet,  wenn  die  Abhandlung  den  Preis  erhalt. 
Die  Abhandlungen  können  an  den  Secretär  des 
Inftituts  franco  gefchickt  werden.  Der  Commis 
wird  dem  Sekretariat  Empfangfcheine  darüber  aus- 
ftellen.  Auch  kann  man  fie  franco  an  den  be- 
ftändigen  Secretär  der  Clafle  der  Gefchichte  und 
alten  Literatur  addrefliren.  Das  Inftitut  giebt  keine 
der  eingefandten  Abhandlungen  zurück.  Die 
Verfafler  haben  die  Freyheit ,  lieh  Copien  davon 
verfertigen  zu  lauen»  wenn  fie  fie,  verlangen. 
Die  admtniftrative  Commiffion  des  Inftituts  wird 
die  goldene  Medaille  dem  Ueberbringer  des  Em- 
pfangfeheins^  übergeben ,  und  im  Fall  kein  Em- 
pfongfeheifl  ertheilt  au  werden  braucht,  wird  die 
Medaille  an  den  Verfaffer  gefendet ,  oder  feinem 
Bevollmächtigte»  eingebändiget. 

Die  königt  portugiefifche  Gefettfchaft  der  Wi[- 
fenfehaften  zu  Liffabon  hat  am  iß  Jan.  folgende 
Freisfragen  aufgegeben :  i)  Die  Cjlafle  der  Natur' 
Jmnde  fetzt  Preife  auf  eine  phyfikalifcbe  und  na* 
iurhiftorifche  Befchreibung  einer  Gegend  oder  ei- 
nes beträchtlichen  Difiricts  von  Portugal  oder 
eines  Theils  der  auswärtigen  portogiefifchen  Be- 
fitzungen ,  und  auf  eine  ökonomische  Befchrei- 
bung derselben  Art,  auch  für  die  folgenden  Jahre 
flehend.  Im  Fache  der  Landwirtschaft  wird 
aufserdem  ein  ordentlicher  Preis  gefetzt  auf  eine 
populäre ,  und  durch'  eigene  Erfahrung  bewährte, 
Anleitung  .zur  Verteuerung'  deB  Ackerbaues  in 
Portugal,  £i&  den  Landmann  geschrieben;  eine 
andere  (von  einem  Mitgliede  der  Akademie)  auf 
die  DarfieHung  der  phyfifchen  und  moralischen 
Gründe  der  Vewachlafligung  des  Ackerbaues  in 
Portugal  und  der  wirkfamßen  JVIittel  zur  Abhülfe. 
Fexner  wird  verlangt,  eine  Darftellung  des  ge- 
genwärtigen Zuftandea  der  Schafzucht  in  Alen- 
teio ,  und  der  Urfache,  der  Vermehrung  oder  Ab- 
nahme deffelben,  feit  der  Mitte  des  iß  Jahrhun- 
derts, nebft  einer  Auseinanderfetzung  der  ge- 
wöhnlichen Krankheiten  der  Schafe.  Im  Fache 
der  Medicin  wird  aufgegeben  f  eine  Erörterung 
der  Symptome  des  gelben  Fiebers,  der  wirkfam- 
fien  unter  den  bisher  entdeckten  Mitteln  und  der 
xwetkuiäisi&fien  Pxäfervative.  2)  Die  Clafle  der 
maihtmntifchen  ffiffenjc  haften  verlangt  eine  An- 
wendung der  Bjichßabenrechnung  auf  die  Statts- 
wifthfchaft  in  kurzen  und  deutlichen  Formeln ; 
im  Fache  der  Methanik  eine  vollitändige  Theorie 
der  YYftge  und  ibier  verfchiedenen  Formen;  und 
für  die  Hydraulik  als  Hebende  Pi eiftfrage:  einen 
Plan  zu  einen»  (lanal ,  unfeinen  Fluls  in  Po'tugal 
zur  "Wallet  iing  der  Felder  gehörig  zu  benutzen, 
mit  -richtige.!  Berechnung  des  Niveau,  3)  Die 
Qaile  cler  Literatur  fetzt  Preife  im  hißo/ifcken  Fa- 
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che  auf  eine  Gefchichte  des  portugiefifchen  Aus- 
fuhrhandels von  der  Gründung  der  Monarchie  bis 
auf  gegenwärtige  Zeit;  im  Fache  der  Sprachfor- 
schung auf  eine  pbilofophifche  Grammatik  der  por- 
tugiefifchen Spraphe;  im  Fache  der  Poefie  auf  ein 
Trauerfpiel  und  ein  Charakter  -Luftfpiel  in  Ver- 
fen  oder  Prot*;  in  der  National' Jurisprudenz  auf 
eine  Darftellung  der  Beschaffenheit  und  der  politi- 
fchen  Wirkung  der  alten  Foraes  (Handelsgesetze). 
Der  gewöhnliche  Preis,  den  auch-  Auslander 
«luroh  Abhandlungen  in  den  ausgebreiteteren  eu- 
ropaifchen  Sprachen  gewinnen  können,  ift  eine 
goldene  Medaille  von  50000 Reis  (a  1  Gl.);  der 
Preis  auf  die  pbilofophifche  Grammatik  der  por- 
tugiefifchen Sprache  ift  verdoppelt« 

Die  konigl.  Akademie  der  Inschriften ,  fchönen 
Wiffenjckaftcn ,  Gtfchichte  und  Alter  thümer  zu 
Stockholm  i  hatte  zur  Preisbewerbung  für  das  Jahr 
i$°4  folgende  Gegenftände  beftimmt:  Infchriften 
und  Embleme.  1)  Entwürfe  zu  Giabfchriften  auf 
König  Karl  den  VIII,  Knutfon,  auf  den  Reichs- 
herrn und  Kanzleypräfidenten,  jSrafen  B.  Oxenr 
fiiernat  und  auf  den  Reichsherrn  und  Feldmar- 
ichall,  Grafen  Magnus  Stenbork.  ß)  Entwürfe 
zu  Medaillen,  über  die  merk  würdigAen  Begeben- 
heiten und  die  berühmtefien  Ferfonen  in  Schwe- 
den unter  der  Regierung  Güßav  .Adolphs  oder 
Karl  Gufiavs  X,  nach  beliebiger  Auswahl  der 
Preisbewerber..  Gefchichte*.  Hißorifche  Darftel- 
lung der  Auflagen  und  Abgaben ,  und  ihrer  He- 
bungsart in  Schweden  während  des  Mittelalters. 
Alterthiimer.  Vollftändige  DarfieHung  der  hifto- 
rifchen,  in  isländifcher  Sprache  gefchriebenen 
,  Traditionen ,  gemeiniglich  Sagen  genannt,  nebft 
Unterfuchungen  über  ihr  Alter  und  ihre  Urheber. 
Ueber  diefe  drey  Gegenstände  ift  keine  Schrift 
«ingeg*ngen.  Gelehrte  und  fremde  Sprachen.  Yer- 
gleichung  des  Trauer-  und  Luftfpiels  der  Grie- 
chen und  Römer  mit  denen  der  feuern  Nationen. 
Darftellung,  worin  die  Vorzüge  und  Mängel  der 
erftern  und.  letztem  beftehen,  nebft  Angabe,  wel- 
cher weiteren* Vervollkommnung  die  dramatifche 
Kunß  noch  fähig  ift.  Ueber  diefen  Gegenftand 
ift  nur  eine  Schrift  unter  folgendem  Titel  einge- 
gangen :  Fergleu  hang  des  alten  und  neuern  Drama. 
Da  aber  diefs  Memoire  in  keiner  der  drey  Spra- 
chen, welche  die  Statuten  der  Akademie  für  die 
Preisfeh riften  beftimmten  ,  gefchrieben  worden  • 
fo  hat  die  Akademie  Ae  nicht  in  Betracht  ziehen 
können.  '  Die  Akademie  Hellt  mit  Genehmigung 
des  Königs,  ihre»  Protect ors  ,  für  das  gegenwär- 
tige Jahr  diefelhen  Preisfragen  unter  deofeiben 
Bedingungen  aus.  Die  Preifrlc  brüte  11  niüflen  mit 
den  Devilen  und  den  veifi^gflten  Namen  ihrer 
Vcrfaüer  vor  dem  so  Januar  1(506  portofrey  nach 
Stockholm  an  die  Akademie  eingefendet  weiden. 

In  der  königl.  Akademie  der  WilTenfc haften 
in  Berlin  f  und  vom  Sept.. bis  Pec.  vorigen  Jahr  e» 

fol- 
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folgende.  VorTefuagen    gehalten   worden.       4m 
13  Sept.   Reflexions  für  le  Determinisme  et  fes  deux 
extremes ,  von  Hn.  G.  R,  Ancillon.      Am  ßo  Sept. 
Memoire  für  \es  chemins  des  Alpes  connus  des  an* 
ciens  Romains ,    pour  fervir  de  fupplement  a  Veffai 
für  t'hißoire' des 'Alpes  dans  trois  Volumes  en  1790  et 
1791*    vom   Abt    Denina.      Am  27  Sept.     Ueber 
eine  verbefferte  Einrichtung  der  Percuffionsmafchine, 
vom  Prof.  Fifcher.     Am  4  Oct.    Sur  la  refißance 
del'air,  pr emier  Memoire ,  -vom  Prof.  Burja.     Am 
11  Oct.    Von  dem   Einflufs  des  Phyfifchen  auf  das 
IntelUctuelle ,     und    diefes   auf  jenes,    vom   G.  R. 
lilein.      Am    ig*  Oct.      Examen  de  cette  queßion: 
v-fl-f-üder  triphtongues  dans  la  langue  franeoife r* 
vom  O.  G.  R.  Baßide.     Am  25  Oct.   Kurze  Nach- 
richt von  einem   kürzlich  in  Frankreich  gemachten 
merkwürdigen  V er fache ,  einen  Schwamm  durch  Zw 
fammenpreffung  der  Luft  zu  entzünden  ,    vom  Prof. 
Fifcher.      Am   1   Nov.     Obfervdtions  für  le  grand 
prob  lerne  ifoperimetre  ,  von  Tremhley.     Am  $Nov. 
lieber  den  philo fophifcheh  Aberglauben,  fite  Vor] e- 
fung  von  Nicolai.      Am  15  Nov.   Obfervations  für 
quelques  points   de   la    Chronologie  grecque,     von 
Tremhley.     Am'  »2  Nov.     1)  Chemifche  Unter  fa- 
ctum g  des  Topafes.     8)  Unterfucbung  eines  foili- 
len  Elephanten  -Zahnes  auf  Fl  ufsfäure',    vom  Sa» 
nitäts  -  Rath,  Klaproth.     Am  29  Nov.    Behandlung 
einiger  Aufgaben,  die  hey  grofsen  trigonometrifchen 
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MeffuHgen  vorkommen ,  von  Traües.  Am  6  Dec. 
Ueber  den  philofophifchen  Aberglauben »  3te  Vo rie- 
fung, von  Nicolai.  Am  13  Dec.  Ueber  den  Tempel 
Salomons,  vom  Hofr.  Ifirt.  Am  so  Dec.  Von  den 
Wirkungen  des  Galvanismus,  vom  G.  R.  Hufeland. 

Am  9  Märzes  in  der  Verfammlung.  der  io- 
nigl.  Societät  der  Wiffenfchaften  zu  Göttingen  der 
Hr.  geh.  Jufüzratb  Heyne  eine  Gedächtnilsfchrift 
auf  den  im  vorigen  Jahre  verdorbenen  Hofr. 
/.  F.  Gmelin  vor.  An  eben  dem  Tage  verlas  Hr. 
Hofr.  Richter  Bemerkungen  über  die  Lungen- > 
fchwindfucht ;  dann  wurden  der  Gefellfchaft  Be- 
merkungen ihres  Correfpondenten ,  Hn«  D.  AU 
bers  zu  Bremen,  über  da«  Auge  der  Coryphaenp 
equifetis  und  den  abenteuerlich  -  anomalifchen 
Schadelbau  diefes  wunderbaren  Fifches  vorgelegt. 

■     1  ■•  1  1  ■  1 

.Die  norwegifche,  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaf* 
teh  zu  Kopenhagen  erhält  als  Univerfal  •  Erbe,  des 
verftorbenen  Juftisraths*und  General  -  Conducteurs 
Hammer  in  Norwegen  ,  ein  Capital  von  ungefähr 
ftoooo  Rthlr.  und  eine  kofibare  Sammlung  vori. 
Büchern,  Handfchriften ,  Naturalien  etcr  Die 
Zinfen  des  Capitals  follen,  mit  Ausnahme  eines 
Drittheils,  das  sum  Capital  gefchlagen  wird* 
sur  Vervollkommnung  der  Naturgefchichte  Nor- 
wegens angewendet  werden» 
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Dienftfreundliche  Antwort 

desRec.  von  tVcylands  kleinen  Abentheuern  No.  311 
vom  23  Dec.  i8<>4  der  Jen.  A.  L.  Z.  auf  die  Her» 
,    ausfoderung  des  Journalfabrikanten  Hn.  ßertuch 

in  Weimar*  * 

Alter  fchütst  nicht,  vor  Thorheit :  Jahre  ge- 
ben keine  Weisheit,  und  wenn  Hr.  Sertueh  auch 
Methufalems  Alter  erreichte,  fo  würde  er  doch 
ftets  gerade  ein  fo  grofser  Geograph  bleiben ,  als 
er  jetzt  ift.  Wie  man  fleht,  'habe  ieh  es  alfa 
hier  nicht  mit  dem  -  fpeculirenden  Buchhändler, 
fondern  mit  dem  übe  reinlich  ts  vollen  Geographen, 
Hn.  Bertuch  in  Weimar,  au  thun.  Als  ich  in 
meiner  oben  erwähnten  Receniion  fagte,  dafs  die 
allgemeinen  geogrrphifeben  Ephemeriden  mit  fo 
weniger"  Einficht  und  mit  fo  vieler  Hnickerey  redi* 
girt  würden  ,  <  reebnete  ich  gleich  darauf,  dafs 
die  Ter  nur  allzu  gegründete  Vorwurf  den  faulen 
Fleck  des  Hn.  Bertuch  treffen  würde;  und  dafs 
ich  richtig  gefehl  ollen  habe,  verräth  Hr.  B.  dureh 
Schimpfen  und  Toben.  Das  Publicum  aber  läfrt 
üch  keinen  6and  in  die  Augen  Arenen ,  und  wir 
Wollen  es  fonnenklar  bewerten,  dafs  Hr.  Bertuch 
der  gröfrte  Geograph  und  der  uneigennützigfte 
Mann  von  der  Weit  ift.  Da  wir  nun  hiemit  die 
Kehrfeite  herausheben  müüen,    fo  rechnen  wir 


mit  Zuverficht  auf  eine  Antwort,  in  der  Hr.  B» 
das  Gegen th eil  felbft  beweift. 

Erftena  Hr.  Bertuch  iß  der  größte  Geograph 
von  der  Welt.  Zum  Beweife  dieses  Satzes  wählen 
wir  diedrey  erften  Stücke  der  geogr.  Ephemeriden 
von  diefem  Jahre.  Nach  Hn.  Bertuch  (S.  366) 
.  liegt  Janina  in  Rumli  der  europäifchen  Türkey  ( fo 
heifst  es  buchftäblich  ).  Bisher  wähnte  Jeder- 
mann ,  Rumli  bedeute  entweder  die  ganze  euro- 
paifche  Türkey,  oder  blofs  eine  besondere  Provinz 
derfelben  (Romania) ,  und  niemand  liefs  fich  ein- 
fallen ,  Janina  anders  wohin  zu  fetaen ,  als  nach 
Albanien,  oder  in  das  Land  der  Arnauten.  Hr. 
B.  ajber  weif*  diefs  alles  befler,  und  bringt  da- 
durch die  Kenntnifs  der  Geographie  weiter ,  was 
bis  jetzt  noch  nicht  durch  alle  feine  geogr.  Epb. 
hat  gefebehen  können.  —  Nach  der  wichtigen. 
Entdeckung  des  Hn.  B.  S.  £53  ift  Mabomed  in 
Yemen  geboren;  bisher  glaubte  man,  Mekka* 
wo  Mahomed  im  J.  571  geboren  ift,  läge  „im  pe- 
träifchen  Arabien^  in  der  Landfchaft  Hedfchas, 
allein  der  grofse  Geograph  Bertuch  weifs  diels  bef- 
f er  als  Nifibuhr;  Büfching  u.  a. 

Da  die  geogr.  Ephemeriden  gröfstentheils 
•us  überfatnten  Auffi&iften  und  ans  Reeenüonen 
ausländtfeher  Schriften  beliehen :  fo  liegt  uns 
nunmehro  ob,    auch  die  grofse  Sprachkenntnifs 

des 
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des  Hn.  B.  su  beweifen.  S.  Jßi  gaogr.  Ephem. 
heifst  es :  „auf  Sierra  Leone  find  die  Gipfel  der 
Berge  wie  mit  einein  Tuche  (with  a  cap)  bedeckt/4 
Jeder  andere  wird,  glauben ,  dafs  cap  durch  eine 
Kappe i  Huth,  überfetst  werden  müfle,  allein 
alle  irren  fieb,  Hr.  JB.  beweift»  diefs  durch  die 
Tbat,  —  S.  33  der  geoer.  Eph.  heilst  es :  „in 
der  trocknen  Jahresseit  fallen  dieDünfte,  welche 
des  Tagea  über  bey  der  Sonnenhitze  aua  der  Erde 
auffteigen ,  dea  Morgens  in  ftarken  Themen  nie- 
der.4<  Diefe  Stelle  heilet  im  Englifchen :  in  the 
earUer  part  of  the  dry  feafon  and  m  calm  weather 
the  vapours  exhaled  from  the  ground  by  tke  heat  <if 
the  fun  are  returned  to  it  during  the  night  in  very 
copious  dews.  Jeder  Halbkenner  der  englifchen 
Sprache  würde  überfetst  haben:  in  dem  erfien 
TheiU  der  trocknen  Jahreszeit  fallen  bey  fiillem 
Wetter  die  Dünire ,  welche  bey  der  Sonnenhitze 
aus  der  Erde  aufgeftiegen  find,  wahrend  der  Nackt 
wieder  als /ehr  ftarke  Thaue  nieder.  —  Winter- 
bottom,  aus  welchem  diefer  Auffats  entlehnt  ift, 
fagt ,  die  Weiber  fallen  die  fchönften  feyn ;  Hr. 
B.  aber  überfetst  S.  50  fehr  galant :  fie  find  die 
fchönften«  Warum  follte  er's  auch  jetst  mit  dem 
weiblichen-  Gefchlechte  verderben  ?  Vergleicht 
man  nun  vollende  diefe  Bertuchifche  feyn  tollende 
Schilderune  der  Sierra  -  Leone  -  Küfte  mit  dem 
Original :  fo  mtrfs  man  eben  fo  fehr  die  meifter- 
bafte  Gefchiokliohkeit  dea  Hu.  B.  in  der  Heraus« 
findung  des  Wichtigften  bewundern  9  ata  man 
feine  geographifchen  Kenntnifle  anzuftaunen  Ur- 
fache  erhält.' 

Die  geographifchen  Ephemeriden  follen  Nach- 
richt von  jeder  Erweiterung  und  Aufklarung  in 
der  Erd-  und  Menfchenkunde  geben,    und  ob- 

«leich  Einige  behaupten,  Hr.  B.  lafle  in  denfel- 
en  blofs  die  Bücher  an  sei  gen ,  welche  er  für  die 
x  Sprengelfche  Bibliothek  der  Reifen  (freylich  jäm- 
merlich genug ! )  überfetsen  labt,  und  diefs  mülTe 
Hoch  jedesmal  der  Ueberfetser  der  Reifebefchrei* 
bung  felbft  thun,  der  von  der  Geographie  und 
ihren  Fortfehritten  oft  fo  viel  verftene ,  als  der 
Mann  im  Monde  von  dem  Hn.  Bertuck  in  Weimar 
wUfe :  fo  ift  daefa  doch  blofs  eine  böfe  Verläum- 
düng.  Hr.  Bettuch  ertheilt  von  allen  wichtigen 
geographifchen  Büchern  Nachricht,  und  wir 
Sonnen  beweifen,  dafa  Hr.  B.  alles  recenftrt, 
waa  die  Erd«  und  Menfchenkunde  erweitert 
oder  berichtigt,  s.  B.  die  Indian  Recreations 
von  Temnanti    den  7  Band  von  dea  Afiatic  fte» 

{earcheSf  in  denen  eine  Abhandlung  über  den 
^auf  des  Ganges  durch  Bengalen  fleht;  die 
heuere  orientaS,  von  dem  Dr.  Papi,  Fugnet 
Memoire*  etc.,  wo  (ich  eine  topographifche, 
phyfikalifche  u.  f .  w«  Befcbrcibung  von  Ober- 
agypten  befindet  u.  f.  w.  Nein !  Blofs  der  Neid 
fpricht  ans  denen ,  welche  die  allgemeinen  geo- 
£rti>hifche&  Ephemeriden   nur  einen   Krimer» 
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laden   tum  Verkauf  der   Bertudifchen  Fabrik- 
waaren  nennen.  ' 

Der  sweyte  Vorwurf,   der  Hn.  Bertuck  in 
der  oben  angeführten  Recenfion  gemacht  worden 
ift  ,  befteht  darin,  dafs  feine  Eph.  mit  vieler  Kni- 
cherey  redigirt  würden.     Wir  wollen,  wieder  die 
Kehrfeite  herausheben.    Hr.  Bertuch  benutzt  bey- 
nahe  alle  Landkarten  ,  aber  aus  blofser,  fehr  lo- 
ben» weither  Oekonomie,  swey  bis  dreymal.    Je- 
der Andere  würde  fich  eine  Karte  blofs  einmal  be- 
zahlen lauen ,  und  fich  der  löblichen  Tugend  des 
Hn.  Bertuchs  fchSmen ;  allein  der  uneigennützige 
Hr.  Bertuch  weifs  befler,   waa  ihm  frommt  und 
was  fittlich  iß.     Was  ift  denn  dagegen  einzuwen- 
den, dafs  fich  eine  und  diefelbe  Karte,    s.  B.  die 
von  Niederagypten , ,  1)  in  den  allg.  geogr.  Ephe- 
meriden Dec*  1803,  s)  in  dem  Magasin  den  Han- 
dele und  Gewerbes  April  1804,  undV3)'  in  Spreu* 
gel'  Ehrmanns  Bibliothek  der  Reifen  13  Band  be- 
findet ?     Wer  etwas  gegen  ein  folches  edles  Ver- 
fahren einwendet,  der  verkennt  gänslich  die  vor- 
trefflichen Bewegungsgründe,     die  Hn.  Bertuch 
dabey  leiten.     Alles,  was  erthut,  thut  er  blofs 
sumVortheile  des  Publicums,  das  er  gern  au  Un- 
eigennütsigkeit  gewöhnen  möchte.      Der  Geiz  ift 
eine  Wursel  alles  Debets ;  diefs  weite  Hr.  Bertuch 
noch  aus  der  früheren  Periode,  und  forgt  alto  für  die 
ewige  Seligkeit  der  Käufer  feiner  Fabrik  waaren! 

Doch  noch  einige  Worte   mit  Hn.  Bertuch 
aus  einem  andern  Tone !     Es  gefebah  abfichtlich, 
dafs  der  Rec.  von  Weylands  A  beut  heuern  obige 
Rüge  der  allg.  geogr.  Ephemeriden   einmifchte. 
Er  glaubte,    dafs  Hr.  B.  im  Stillen   unterfuchen 
würde ,   ob  fie  gegründet  fey ,  und  wie  die  Feh- 
ler und  Gebrechen  feines  Journal  es  gehoben  wer- 
den können ;   allein  Rec.  fieht  wohl ,  dafs  er  lieh 
an  ihm  geirrt  hat,  und  dafs  es  leichter  ift,  einen 
Mohren  weifs  su  wafchen ,  als  jenen  zum  Nach- 
denken und  sur  Befferung  zu  bringen.      Es  fiel 
Hn.  B.  alfo  gar  nicht  ein ,    dafs  Degrandpri  ftatt 
De*randpre  und  Monthley   ftatt  Montkiy  Druck- 
fehler feyn  könnten  ?     Und  wäre  auch  die  Reife 
nach  China  eine  Schnurre ,  welch  ea  der  Rec.  nicht 
su  berühren  brauchte ,  weil  -des  angeneigte  Buch 
nicht  unmittelbar  für  den  Geographen  ift:  fo  find 
doch  die  Chinefen  in  derfelben  eben  fo  richtig, 
wenn  nicht  noch  richtiger ,  als  in  der  fteifen  und 
unrichtigen   Ueberfetsung  von  Barroufs  Reifen 
nach  China,  gefchildert,  die  weder  für-den  Dilet- 
tanten,   noch  für  den  eigentlichen  Geographen 
etwas  taugt  j    wie  diefs  mit  den  steiften  Ueber- 
fetsungen  in  der  Bibliothek  der  Reifen  der  Fall  ift, 
welche  »war  unter  Hn.  Ehrmanns  Redacrion  ge- 
wonnen hat,    allein  noch  lange  nicht  den  Fode- 
rangen  ihres  Planes  entfpricht.     Si  t*cuiffes9  geo- 
graphus  etc»  —  wenigftene  auf  dem  Titel  der  all* 
gemeinen  geographifchen  EphenUKidesi. 

Den  iä  Ajprü  iQo$, 
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A 

**m  6*  Febr.-  vertheidigte  «ut  Erlangung  der  nie* 
dicinifcben  Doctorw.  Hr.  Chrifiian  David  Rotke 
aus  Schießen  einige  Thefes. 

Am  12  Febr.  erhielt  Hr.  Franc.  Herrn.  Hege- 
wifch  aus  Kiel ,  abwefend  diefelbe  Würde. 

15  Febr.  vertheidigte  Hr.  Philipp  PPUh.  Echte 
feine  ^bhandl.  De  fpecificis,  zur  Erlangung  der 
medichmifchen  Doctorw.  m 

An  demfelben  Tage  wurde  Hr.  KaA  Conrad 
Chrifi.  Cafpar  aus  Haarburg ,  privatim  zum  Doct. 
derMfrdicin  eteirt.  Seine  Differt.  handelt:  De 
fitu  capitis  vario  ad  partum  (32  S.  8*)* 

L  e  1  p  z  i  £. 

An  5  Mars  vertheidigte  Hr.  Karl  JVük.  Haffe 

aus  Leipzig,    unter  Vorfitz  des  Hn.  D.  Diemer % 

zur  ErLanguug  der  jurift.  Doctorw.  feine  Diflert* 

De  juris dictione  tribunorum  plebis  fpecimen  (24  S.  4. 

.b.  Richter  gedr.). 

7  Mars  unter  dem  Vorlitze  des  Hn.  O.  H.  G. 
Afleif.,  D.Haubold's,  Hr.  M.  Theodor  Maximilian 
Zachariae  feine  jurift.  Doctordifputation;  Univer- 
Julia  quaea\am-  de  poffefßone  principia  ex  jure  Ho* 
moao  coUecta  (34  S*  4.  b.  Sommer}. 

8  März  unter  Hn.  D.  Birkholz  Vorfitze  t  Hr. 
D.  Heinrich  Gottlob  Meßer fchmidt  feine  raedic.  In- 
angnraldUlezt. :  De  natura  morborum  ipfisyue  me- 
dtruft  ratr^ne  (57  S.  4.  b.  Klaubarth).  Da»  Ein- 
ladungsprogramm  zu  diefer  Promotion  ift  vom 
Hn.  D.  u.  Prof.  Ludwig,  und  hat  die  AufTchrift; 
DiagnofÜces  etörurgicae  fragmenta.  I.  De  unevry- 
ftnate  vero  interna  ( 14  S.  8«)» 

12  Mars  unter  Hn.  D.  Diemer' s  Vor  Atze,  Hr. 
Karl  Heinrich  Haafe  aus  Leipzig ,  feine  Differtaüo 
juris  civilis  de  vera  vi  ac  indole  fideicommiffi  univer- 
fatis  (50  5.  8-  b-  Solbrig). 

19  Mars  zur  Erlangung  der  jurift.  Doctorw« 
Hr.  Chrifiian  Adolph  Deutr ich  aua  Leipzig,  Com* 
mcntaüonem  Juris  Saxonicii    De  origine,  fatis  ft 


natura  dominii  in  praedia  rußica'  (76*  S.  4.  in  der 
.Breitkopf-  Härtel.  Buchdr.). 

20  März  unter  Vorfit«  des  Hn.  D.  Biener, 
Hr.  M.  Friedrich  Ludung  Breuer  aus  Dresden,  feine 
Di(p.  De  bonis  avitis  fecundum  leges  Saxonicas 
(38S.  4.    in  Täuchnitz  Druekerey). 

21  Mira  Hr.  Chrifiian  Gottfried  HilUg  aus 
Leipzig ,  feine  Inauguraldiflert.  De  vi  et  ufu  legis 
JCXXIL  fiatuti  cambialis  Lipfienfis  in  judLcanda 
.praefcriptione  cambiorum  traffatorum  objervationas 
quaedam  (55S.  4,  b.  Täuchnitz  gedr.). 

26  März  'unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  O,  H.  G. 
AIT.,  D.  Weiffe%  Hr..  Eduard  PUtner  aus  Leipzig, 
feine  Difput.  Commentatio  de  dominio  agrorum  b%r 
cultorum  intra  conßnia  pagorum  Germaniae  fitorum 
(30S.  4.  b.  Klaubarth  gedr.).   '     x 

•  30  "März  vertheidigte  auf  dem  philofophifcfc. 
Cathider  Hr.  M.  Adolph  Gottlob  Ferdinand  M raufe, 
IVJed.Bacc. ,  mit  feinem  Refpondenten,  Hn.Groh- 
mann,  feine  Habilitationadtfputation ;  De  damnis9 
quae  ad  corpus  humamum  ex  imaginatione  redundant 
(52  S.  4.   Solbrig.  Drucker. ), 

An  eben  dem  Tage  vertheidigte  anter  Hn.  D. 
Stochnanns  Vorfitze,  Hr.  Heinrich  Reinhard  aus 
Dresden,  feine Diff.  Pro  confuetudiniftus  Germana* 
rum  unwerfdlibus  (Dresden,  b.  Meinhold  14s.  8-) 

Am  4  April  Hr.  Gottlob  Augufi  Mangelsdorf 
aua  Leipzig,  die  vom  Hn.  Domh.v  D.  Biene*, 
verfertigte  Diff.  unter  deJTen  Vorfitze :  De  Ger* 
mano  t  lege  fua  vivente  <  b.  Sommer.  4a  S.  4. ).    . 

J    e    n    «. 

Die  philofophit  Facultat  ertheilte  am  7  Fahr. 
Hn.  Joh.  Friedr.  liinderline,  Prediger  in  Templin, 
am  11  März  dem  Hn.  Wük,  Motu  Lehr,  de  fYetu 
aua  dem  Weimariyfohen,  und  am  9  April  dem  Hn. 
Oberbergrath ,  Ludw.  Wilhelm  Gramer  aus  WH* 
baden,    die  Doctorwürde. 

15  März  vertheidigte  Hr.  D.  Karl  FTxVh^  Gottl  * 
Kafiner,  pro  venia  legendi,  mit  feinem  Refpond., 
Hn.  Fr.  Wüh.  Joe.  Hey  aua  Gotha ,  feine  DUt : 
Fluida,  in  pfmtis  aquam,  ubi  temperiei  viciffxtudini 
fubjiaantur,  non  forma*  folum  y  fed  chemicae  etiam 
relationis  mutmtionem  Jubire  demonfiratur. 

4  April  veitheiaigte  zur  Erlangung  der  jurift. 
G  (3)  Doctor- 
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Doctorwurde  Hr.  Heinri  Friedr.  VoUr.  Schultetus 
aus  Meklenburg,  feine  Inaug.  Differt.  De  effectu 
cohdit.  injuriis  adjectarum. 

13  April  vertheidigte  Hr.  Karl  Aug.  Conß. 
Grüner  aus  Jena ,  feine  Inaug.  DifT, :  De  voraci- 
täte  nimia ,  cultrivdrationis  parente  et  nutrice ,  und 
erhielt  die  medic.  Doctorwurde.  Das  Programm 
feines  verehrten  Vaters,  des  Hn.  geh.  HR.  örunerx 
als  Decan ,  handelt :  De  Camo ,  zythi  five  cercvi- 
fiae*vetcris  fpecie%    ad  Digeß.  locum  dubium. 

An  eben   dem  Tage  wurde   aulh  Hn.  Aug. 

Eduard  Kefsler  aus  Hannover,  die  medic.  Doctw. 

ertbeilt,  nachdem  er  feine  Inaug.  Diff. :    Sißens 

vegetabilitatis  et  animalitatis  differentiam  mutuam* 

ue  relationem,  vertheidigt  hatte.     Das  Programm 

es  Hn,  geh.  HR.  Grüner  liefert  Partie.  II  primae 

faecis  origo  ad  Zofimi  fragm.  illußranda. 

Das  Oßerfeftprograxnm  vom  Hn.  K.  R.  Gabler 
enthalt  part,  I  novarum  curarum  in  loeum  Pauli» 
num,  ft  Cor.  V,  14  —  fii. 

Kiel 

Am  18  J*n.  erhielt  nach  rühmlich  überftan- 
denem  Examen  die  medic.  Doctorw.  Hr.  Peter 
Dirks  aus  Oldensworth ,  in  der  Landfchaft  Eider- 
itädt.  Seine  Differt.  De  refpiratione  aSverfaria 
auaedam  wird  von  ihm  nachgeliefert  werden. 

S5  Jarfc  lud  Hr.  Prof.  Heinrich  aur  bevor  He- 
ben den  Feyer  des,  königl.  Geburtsfeftes  durch  ein 
Programm  ein:  Hermaphroditorum ,  artis  antiauae 
operibus  üluflrium,  origines  et  caufae  (Kiel  u.  Ham- 
burg bey  Perthes.  46  S.  4.).  Die  Rede,  welche 
derfelbe  am  29 Jan.  hielt,  bandelt:  De  ßudiis  li- 
berälibus  et  humanioribus  hone  fielet  utiliter  acade» 
micae  difeiplinae  aecommodandis. 

Am  ßo  Jan.  promovirte  die  medic.  Facultat 
Hn.  Karl  Felix  Patzer  aus  Danaig ,  deffen  Inau- 
gural differt.  Meletemata  auaedam  circa  connexio- 
kern  foetus  cum  matre  (Kiel.  50  S.  8«)  enthalt. 

4  Febr.  promovirte  die  philofophifche  Facul- 

tit  IJn.  Johann  Joachim   Daniel  Brockmüller   aus 

dem  Meklenburgifchen.      Die  Inauguraldifferta- 

tion  deffelben:     De  Homer i  Odyffeay    foll  nach* 

-jeens  er  Ich  einen. 

25  Febr.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Nicolaus 
Gottfried  Chrißian  Eckermann  f  vierter  Sohn  des 
bteugen  Prof.  der  Theologie.  Seine  Inaugural- 
differt. :  Specimen  conjeeturarum  in  Piatonis  Lache* 
rem,  wird  nach ftens  herauskommen. 

1  März  wurde  Hr.  Adjunct  Friedrich  Weber 
»um  aufserordentl.  Prof.  der  Philof.  ernannt! 

3  Mars  übertrug  Hr.  Prof.  Eckermann  das 
Protektorat  dem  Hn.  Prof.  Cr  amen 

Erlangen. 

Dss  Weihnachtsfeftprogramm  von  1804  hat 
den  Hn.D.  u,  Prpf.  Rau  zum  Verf. ,  u  d  handelt: 
De  auarßione :    an  oratio  dominica  praeeipue  Apo- 
ßolis  fuerit  dejlinata  ?  <fiB.   4.)  » 

-   Die  Deputation  Ae^  Hii.  Georg  Auguß  Gold' 
fufs,  von  Thurnau ,  welcher  eine  Reife  nach  dem 
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Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  machen  wird,  ift 
überfchrieben :  Enumeratio  infectofum  eleutherato- 
r um  Capitis  bonae  fp ei  totiusaue  Africaey  deferiptione 
icanibusaue  nonnuuarum  fpecierum  novarum  illußrata 
(44  S.  8*)*  Sie  ift  mit  den  dazu  gehörenden 
Kupfertafeln  im  Januar  vollendet  worden. 

Die  medicinifche  Difput.  (vom  21  Dec.  v.J.) 
des  Hn.  D.  Joh,  Htinr.  Anguß  Sackenreuter  ans 
Leipzig,  welche  de  tuffi  ferina  (2&S.  80  Mo- 
delt, wurde  im  März  d.  J.  vertheUt. 

Ueber  diefelbe  Materie  difputirte  am  28  Mars 
zur  Erlangung  der  medic.  Doctorw*  Hr.  Georg 
Ludw.  Karl  Kapp  aus  Bayreuth. 

Marburg» 

Der  Kurfürft  von  Heffencaflel  hat  den  Fonds 
des  Klinikums  um  die  Hälfte  vergröfsert.  Hr. 
Oberhofratb  Michaelis  beforgt  das^hirurgifche,  und 
Hr.  Hofr.  Sternberg  d*s  medicinifche  Klinikum. 
Die  Stelle  des  fei  igen  Mönch  foll  unter  die  vor- 
handenen Lehrer  vertheilt  werden. 

Eibingen. 

Das  hiefige  Gyinnafhim,    vormals  berühmt 
und  in  grofsem  Flor,  in  den  letzten  25  —  30  Jah- 
ren aber  in  tiefen  Verfall  gerathen,  hat  feine  Re- 
generation begonnen;  und  fetzt  fie  mit  gutem  Er- 
folg  und    güu (Hg en  Ausfichten   fort.       Mehrere 
veraltete  Schäden  find  Ich n eller,  als  man  hoffen 
konnte,  g#Jhei)t,  Gebrauche  und  Ein  riebtun  gen, 
die  einem  zweckmässigen  Unterrichte  hinderlich 
waren,  abgefiellt;   dagegen  hat  man  organifchen 
Zufammenbang  ins  Gänse  au  bringen  angefangen, 
wie    das    gedruckte   Lectionsveneichtiifs  für  du 
nach  de  Sommer  halbe  jähr  zeigt.      Mit  diefem  ift 
der  erjte  Schritt  zur  Realißrung  eine«  gröberen 
Einrichtung! r-  Planes  gethan,   deffen  Entwurf  ge- 
druckt, und  in  der  Real  -  Schulbuchhandlung  su 
Berlin  au  haben  ift.      Seit  dem  1  Sept.  1803  find 
mehrere  neue  Lehrer  angeftellt  worden.     Am  «5 
Nov.   1803 ,    dem  804jährigen  Stiftungstage  des 
Gymnafii,    hielt  der  Director  und  Prof.  Süvtrn 
feine  öffentliche  Antrittsrede,    worin   er  zeigte, 
wie   die    häusliche   Erziehung   auf  den   guten  oder 
fchlechten    Erfolg   des  öffentlichen    Unterrichts  ein* 
wirke.     Die  Rede  wurde  auf  Verlangen  der  Co* 
mite    der   Kaufmannfeh  aft   gedruckt,     und   1000 
Exemplare  davon  unter  die  Burger  Elbings  ver- 
theilt.    Das  Einladungsprogramm  handelte:   De 
C.    Cornetii  Tacitt  in    Germanici  Caefaris    hifioria 
Annalium  libris  prioribus  intexenda  cvnfilio  artißcio* 
aue  (  16  S.  4 ).       Am  25  Nov.  1^04  würde  der  sn 
die  Stelle  des  Verdorbenen  Prof.  Proew  gewählte 
bisherige  Oberlehrer    am  ErzielJungsinnitute  so 
Jenkau,  Hr.  Graffy  als  eweyter  Prof effor  öffent- 
lich eingeführt,  und  hielt  feine  Antrittsrede  von 
.der  Erhebung   der  Schulen  zu  Erziehung saußalten. 
Das    Einladungsprogrdinm    des   Director    Süvern 
handelte:    De  nrnio  verum  antiauurum  et  novarum 
ßudio   (iäS.     4).       Die   Rede    des  Piof.  brag 
wurde  ebenfalls  auf  Verlangen  gedruckt.    Aufser- 

dem 
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dem  find  noch-  mehrere  andere  neue  Lehrer  pri- 
vatim eingeführt  worden,  fo  dafs  jetzt  aufser  dem 
Director  4  Profefforen  und  7  Lehrer  amGymnafio 
arbeiten.  Die  Anßellung  eines  befandern  Leh- 
rers für  die  Handlung*  -  Schule,  die  mit  dem 
Gymnailo  verbunden  werden  foll ,  und  wozu  die 
Ksufmannfchaft  und  Bürgerfchaft  die  benöthigten 
Fonds  patriotifch  hergeben,  wird  diefen  Sommer 
hoffentlich  zu  Stande  kommen.  Der  Fürforge 
der  flohen  Landescollegicn  und  dem  thätigen  Eifer 
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des  hießgen  Magißrats,  als  Patrons  f  verdankt 
das  Gymnaiium  diefs  Aufblübn,  und  wird  et 
noch  mehr  verdanken«  Der  letztere  hat  u.  a. 
feine  an  3000  Bande  ftarke  und  vortreffliche  Wer- 
ke enthaltende  Bibliothek  neuerdings  der  an  fich 
nicht  unanfehnliohen  Bibliothek  des  Gymnaüi  ge- 
fchenkr.  Gehen  alle  feine  patriotifchen  Plane 
durch:  fo  wird  das- gefammte  hiefige  Schul-  und 
Erziehung*  wefea  in  Kurzem  einen  hohen  Grajl 
der  Vollkommenheit  erreichen,  ,  , 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

« 

Fertige  Verlagsbücher 

der 
Stettin  ifc  Ken    Buchhan  dl u n g 

in    Ulm, 
zur  Oftermefle  1805. 

Nouveau  Dictionnaire  raifonne  portstif,  Alle- 
mand-Frangois ,  oder:  Neues  möglicbü  voll- 
fiandiges  und  erklärendes  Deu tfch-  Franz Öli- 
Jch es  Handwörterbuch,  nach  den  neueften  und 
bellen  grofsern  Wörterbuchern  beyder  Natio- 
nen bearbeitet,  von  Diak.  /.  D.  G.  WeüUr, 
und  von  M.  /.  Lang,  gr.  ß.  2  Rthlr.  20  gr. 
oder  4  fl.  13  kr. 

von  Ehrharis,  G. ,  Magazin  für  die  technische 
Heilkunde^  öffentliche  Arzneywiflenfchaft  und 
medicinifche  Gefetzgebung.  Mit  Kupfern,  gr.ß. 

1  Rthlr.  s  gr*  oder  2  fl. 

Gmetin's,  J.  F. ,  Abhandlung  von  den  giftigen 
Gewächfen,  welche  in  Deutfeh]  and  wild  wach« 
fen ;  neue  mit  einem  Inhahsverzeichnifs  verfe- 
hene  Auflage,  gr.  8.  12  gr.  oder  45  kr. 

Pethe  Grammaire  raiforinee,  oder  kurze  Sprach- 
lehre für  jedermann,  der  die  franzöfifche  Spra- 
che bald  und  doch  gründlich  kennen  lernen 
will ;  nebft  einem  Anhange  von  Gefprächen, 
von  /.  G.  D.  Weiler*  Zweyte  ßark  vermehrte 
und  verbeflerte  Auflage,     gr.  Q.     20  gc    oder 

1  fl.   20  kr. 

Der  gefchwinde  Intereffe-  und  Rabatt  -  Berech- 
ner, oder  In tereffe  -  Berechnung  in  Gulden  und 
Kreuzern  und  in  Reichstbalern  und  G.Grp- 
fcben  von  1  Woche  bis  1  Jahr  zu  3  bis  ß 
pro  Cent,  nebft  Rabatt  -  Berechnungen  zu  9 
bi*  33-J  Pro  Cent  in  Gulden  und  Reichstha- 
lern  und  G.Grofcben.  Nebft  andern  nützlichen 
Berechnungen,  gr.  ß.  ß  gr.  oder  30  kr. 

Geographifches  ftatiftifch  -  topographifches  Lexi- 
con  von  Oberfachfenund  der  Ober-  und  Nie* 
der  -  Lau/Itz ,  oder  vollftändige  alphabetische 
Befchreibung  aller  im  oberfachßfchen  K reife 
und  der  Laufiz  befindlichen  Staate,  Schlöflfer, 
Dörfer  etc.    mit  genauer  Anzeige    von    deren 

TJtfprung,  ehemaligen  und  jetzigen  Befitzern, 
Lage  etc.  öterBand,  gr.  ß*     2  Rthlr«  oder  3  fl* 


Geographifches  ftatiftifch'«  topographifches  Lexi« 
con  vom  Kur  -  und  Oberrheinifchen  Kreis,  oder 
vollftändige  alphabetifche  Befchreibung  aller 
noch  zum  Kur-  und  Oberrheinifchen  Kreis  ge- 
hörenden Städte,  Schlöfler,  Dörfer  etc.  mit  ge- 
nauer Anzeige  von  deren  Urfprung,  ehemali- 
gen und  gegenwärtigen  Befitzern ,  Lage  etc. 
gr.  ß.  2  Rthlr.  4  gr.  oder  3  fl.   15  kr. 

Mofers%  W.  G.  von,  Forftarchiv  zur  Erweite- 
rung der  Forft-  und  Jagdwifl^nfchaft  und  der 

.  Forft  •  und  Jagdliteratur ,  2oter  Band ,  oder : 
C.  W.  /.  Gatterers,  neues  Forftarchiv,  x2ter 
Band,     gr.  ß.  1  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr« 

Neundorf 's ,  K.  G.,  vermifchte  Abhandlungen 
über  Gegenstände  der  Gefetzgebung  und  Rechts- 
gelehrfamkeit,  ß.  16  gr.  oder  1  fl. 

Schmidts,  M.  J.f  Gefchichte  der  Deutfchen. 
fortgefetzt  von  ).  MilbilUr,  ioter  Theil ,  oder 
der    neuern   Gefchichte    i4ter   Band ,     gr.   ß. 

1  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

—  —  —  — '  Neuere  Gefchichte  der  Deut- 
fchen ,  i4r  Band  ,  füg  die  Beßtzer  der  Wiener 
Auflage,  gr.  ß.  Wien  und  Ulm.     1  Rthlr.  od. 

lfl.  30  kr. 

Schwarzeis,  K. ,  Ueberfetzung  und  Auslegung 
Att  Neuen  Teftäments ,  nach  feinem  buchstäbli- 
chen und  rnoralifchen  Inhalt ,  zum '  Gebrauch 
für  Frediger  und  Religionslehrer,  6ter  und 
letzter  Band ,  gr.  ß.     2  Rthlr.    3  gr.    oder  3  fl« 

12  kr. 

Le  nouveau  Teftament  de  notre*Seigneur  Jefna 
Chrift,  traduit  en  Francis  für  Poriginal  greo 
par  JVTrs.  de  Beaufobre  et  Lenfani.  ß.  26  Bogen 
mit  der  kleinften  und  feinften  Schrift,  auf  un- 
geleimt  Poftpapier.  6  gr.  öder  24  kr« 

—  —  —  —  daflelbe  in  gr.  ß.  auf  Poft- 
papier. 12  gr.  oder  45  kr. 

—  —  —  —  daflelbe  in  gr.  ß.  auf  Poft- 
papier mit  76  Kupfern ,    1  Rthlr.  4  gr.   oder 

x  fl.  45  kr. 

Walther,  F.  L.,  Einige  Bemerkungen  über  die 

wiflenfchaftlichen  Einteilungen  der  Holzarten. 

Nebft  XI  Tabellen.      (Befonders  gedruckt  aus 

dem  Xlite»  Bande  des  neuen  Forftarcht vs.)  gr.  8« 

ß  gr.  oder  30  kr» 
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So  eben  Hl  in  nnferm  Verlege  fertig  geworden 
und  in  allen  Buchhandlungen  zuhaben: 
Gefchickte  der  Vniverfitdt  zu  Halte  bis  tumjaar  tgo5 

von  J.  C.  Hojbauer  ,    ordentl.  Prof.  d.  Philofo- 

phie.  8-  brofcbirt  s  Rthlr. 

Diefes  Werk ,  weichet  von  der  erften  Grün* 
düng  der  genannten  Univerfitat  ausgeht  y  und  bey 
welchem  der  Hr.  Verf.  überall  die  gülrftgften ,  in 
einem  Anhange  noch  befanden  von  ihm  naehge- 
wiefenen  Quellen  und  Hülfsmittel  benutzt  hat» 
wird  fowohl  dem  eigentlichen  Gefchichtsforfcher 
ala  auch,  einem  jeden  überhaupt,  dem  der  Ur- 
fprung,  die  Schickfale  und  der  gegenwärtige 
Zuftand  eines  fo  bedeutenden  Inftituts  interem- 
ren,  die  vollkommenfte  Befriedigung  gewähre*. 
Zum  bloben  Nachfchlagen  über  einzelne  Punkte 
ift  es  aufserdem  noch  zweckmifsig  mit  einem 
vollftändigen  Sach  •  und  Namen  •  Regifter  verfe- 
men worden. 

Halle  im  April  1805. 

Schimmelpfennig  und  Comp, 

Oeuvres  de  Lady  Montague^  contenant  fa  vie,  (a 
correffindance  avantjon  manage ,  avant  et  du- 
rant  Cambaff  ade  an  Turquie9  et  pendant  les  deux 
vayages  au'elle  a  faits  en  Italie  depuis  cette  am- 
ha  ff  ade.   IV.  Vol.  gr.  ift.     Paria  1805. 

Die  Ueberfeteung  eines  längft  als  claffifoh 
anerkannten  Werks  ,  deffen  neuefte  Ausgabe  nach 
den  von  der  Familie  aufbewahrten  Originalbrie- 
fen  veranftaltet  wurde.  I>ic  Lebensbeschreibung 
der  berühmten  Verf.  erhält  dadurch  «och  ein  er- 
töh^tes  Intereffe,  3afs  uns  mk  4hr  «ugleicb  meh- 
rere Briefe  gegeben  werden ;  in  welchen  Pope, 
Toung  und  Fielding  den  hohen  Wer*  ihrer  Zeit- 
gtnoflin  beßitigen« 

II.  Bücher  zum  Verkauf. 

Verkauf  auserlefener  Werke. 
A.  Q*  Rivini  res  herbaria.  Lpf.  mit  f.  250  Knft. 
Prgrot.B.  grl  Fol.  5  Carolins.  —  *  /.  Mangeti 
Theatr.  Anatomie.  Genev.  über  100  Kpfk  T.  u*  E. 
B.  AT.  Fol.  Ä  Louisd'or.  —  Dictionnaire  hißori* 
ei*  et  critiqm*  pär  P.  Bayle.  Ed.  II L  Rotter  d\ 
2  Foliant.  *  Carolin*  — •  Oeuvres  diuerfes  de  J*. 
Bayle  a  !•  Haye  173»*    ^Folianten  Franzb.  fein 

-Pap.  ft  Carolins.  —  Corpus  Juris  Canonici,  Lpf. 
1694.  Prä«*.  Bd.  FoL  1  SpecieathL  —  M. 
Martini  Lexictn  phiLAogicum ;  et  gloflariura  Ifi- 
doriex  eA  Gruemi  etc.  Traj.Bat.  1711,  *  Folian- 
ten Prgamt.  B.  1  Carolin.  —  G.  Pifo  de  Indiae 
loxriusaue  re  nuturali  et  medica.  Amiiel.  ap.  Elaivir. 
1658/  Viele  Fig.  Sehr  fekener  Schatz.  T.  u.  E. 
B  Louiad.  —  Scriptar.es  rar.  Germ*  «e  Bib.  Fre- 
heri  od.  Aruv.    3  Fol  in  Papp.   %  Xouied.    — 

.  C.  F.  Miltiet  Je  ChalUs  Curfus  f.  Xundm  mathe- 
maik.  Lug4,  4  Fol.  «  T.  u.  E.  1  Carol — 
/.  Bayeri  Uranometria.  Ulmae.  50  Bogen  npf. 
1  Dücat.  —  Briefe  und  Gelder  Franco  an  Herrn 
Hofcommiflar  Fiedler  in  Jena. 
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N  IH.    Berichtigung. 

Derjenigev   der  neulich  im  Intelligenzblatte 
der  Hallifchen   Literaturzeitung    dem    Publikum 
authentifche  Nachricht  über  den  Ur fprung  des  Pro- 
jects  zur  Bibliotheque  germaniaue  zu  geben  ver- 
buchte,   fcheint  doch  noch   nicht    ganz    auf  den 
wahren  Grund  der  Sache  gedrungen  zu  feyn.     Es 
ift  allerdings  wahr,    dafs  die  erfte  Anregung  zu 
dem  ganzen  Unternehmen  von  Herrn  Maffon  her- 
rührt v  der  am  SchlufTe  eines  Rapports  ,    den   er 
vor  einigen  Monaten  dem  NationalinfUtute  ableg- 
te, demfelben  neuerdings  wieder  die  Wichtigkeit 
der.  deutschen  Literatur  begreiflich  machte.      Al- 
lein   dafa   der   Rapport   Auszüge   aus  deutfchen 
-Clafßkern  enthalten  habe ,  kann  ich  darum  nicht 
glauben  ,     weil    er    blofs  Auszüge   aua   meinen 
Schriften  enthielt ,  ich  mich  aber  nicht  entfinnen 
kann,  «hört  zu  haben,  dafs  diefe  zur  Zeit  je- 
mand clattifch  genannt   hätte.      Freylich,   .wenn 
ich  dem  gutmüthigen,  herzlichen,  gar  nicht   ha- 
mifchen,  nur  etwas  zu  fentimerttalen  Recenfen- 
ten  dea  neuen  Titelblattes    meiner   Aphorismen 
in  den  Göttinger  gelehrten  Anzeigen  glauben  follte, 
dann  könnte  mich  der  Teufel   durch  den  Hoch- 
muth  wohl  verfuchen,  und  eitle  Gedanken  in  mir 
wecken.     Der1  freundliche  M*nn  ftreicht  mir  das 
fchlechte  Blatt  fo  heraus ,  fagt  mir  fo  viel  fchmei- 
chelhaftes    darüber,     und  über    meine    Meifter- 
fchaft,  dafs  mir  Kilians  temperirenrle  Replik  fehr 
wohlthätig  war.      Diefer  muthet  nämlich«,    wie 
das  Publikum  gelefen  hat,  nachdem  er  mich  und 
das  belobte  Buch  zur  Hälfte  mit  vielem  Appetite 
,  aufgefchmaufet  hat,  mit  einiger  Unverfchämtheit 
der  andern  Hälfte  zu ,  Cch  bey  ihm  für  die  Ehre 
zu  bedanken,  dafs  er  mit  dem  fehl  echten  Futter 
vorlieb. genommen  habe.     Was  den  Rapport  aber 
felbft  betrifft,  fo  wurde  er  von  der  dritten  Section 
des  Jnftituts,  worinn  die  franzößfchen  Metaphyü- 
ker  Kants  alte  Richter  fitzen,  einmürhig  abgewie* 
fen;    in  einem   beygelegten  organifeben  Schema 
der  verfcluedenen  Philofopheme  hatte  er  aus  pu- 
rer GewiiTenhaftigkeit,    Locke  und  Condillac  ioa 
Erdgefchofs  vermauert ,  und  oben  hinauf  fo  weit 
man  feben  konnte,    falaen  Deutfche   und  Grie- 
chen.     Das    war  nun   verdrießlich.       Die  erfle 
Section,    die  derPhy/Iker,    hingegen  naüm  ihn 
bey  fällig  auf,  u/id  nach  iev  Yerlefung  erbob  ficla 
nun  la  Placef    und  machte  den  Vorfcbla£  zu  dem 
Journal.     Bey  fall  und  MUafalleo  aber  wollen  bei- 
de gleich  wenig  bedeuten ,  weil  fie  beide  unbe- 
dacht fam  und  ohne  Prüfung  ausgefpToeben    wur- 
den, und  da  nun,  wie  es  Icheint,  das  ganze  Ua- 
ternehmen  glücklicher  weife  nicht  au  Stande   su 
kommen  fcheint:  fo  würde  ich  über  die  ganze  Sa* 
che  kein  Wort  verloren  haben,  wenn  ich  nicht  ge~ 
glaubt  hatte,  dadurch, d als  iob  eine  unverdiente  Eh- 
re von  mir  abwehrte,  zugleich  meinen  alten  Lands« 
leuten  einen  Gefallen  zu  thua,  die  gern  von  allen 
)Dingen  den  wahren, achten  Gesund  willen  mögen. 
Xollenz  im  AprD.  Gdrres» 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 
TT 

■"r.  Ulrich  Schieg,  Prof.  der  Mathematik  zu 
Salzburg,  geht  als  Prof.  der  Aftronomie  und  hö- 
heren Mathematik ,  an  des  verdorbenen  Joh.  Ne» 
pomuk  Fifcher's  Stelle  nach  Würzburg. 

Hr.  Prof.  Deutßrh  zu  VE»  langen,  gebt  als  or- 
dentl.  Prof.  der  Eutbindungakunft  und  Thierarx* 
neykunde  nachDorpat,  mit  dem  Charakter  eine» 
Kuff.  kaifer).  Horratbt  und  2000  Rubel  Gehalt. 

Hr.  IVoyday  KammeralleiTor  in  Stettin,  ift 
als  Kriegs-  und  üomainenrarth  bey  der  Kammer 
su  Kalifch  angeftcllt  worden. 

Hr.  Karl  W.  Buber t ,  Oberfteiger  und  Mark- 
fcheid  ergeh  ülie  in  Rothenburg  an  der  §aale,  gebt 
als  fiirftl,  Anhalt -BernburgifcherBergmeifter  nach 
Neudorf  bey  Harzgerode. 

Hr.  Wdlh.  Butte\  Pfarrer  »u  Bariladt,  geht 
als  Privatlehrer  auf  die  Univerfitat  Landshut,  um 
fich  dort  der  Staats wirthfchafr  zu  widmen. 

In  Upfal  ift  Hr.  D.  Ackermann  als  Prof.  der 
Anatomie  und  Chirurgie;  Hr.  Adjunct  Swan? 
borg  als  Prof.  der  orientalifchen  Sprachen  ange- 
ftellt   worden. 

In  Äbo  hat  Hr.  D.  Wallenius  die  Profeflur 
der  Beredfamkeit  erhalten. 

.  Hr.  DeyeujCi  Mitglied  des  franzöfifchen  In- 
ftituts  der  Wiffenfchaften  und  Künfte,  und  Hr. 
Cadet  (de  Qafficourt)y  Verf.  dea  t>ictionnaire  de 
Chemie  (180}),  find  *u  Apothekern  dea  franzöfL- 
fchen  Kailers  ernannt  worden. 

Ht.  Jacobfen,  Advocat  in  Altona ,  ift  zum' 
Obergerichttadvocaten  ernannt  worden. 

Hr.  H'ofer.  Meiners  in  Göttingen  hat  von  dem 
Kaifer  von  Rufsland  eine  jährliche  Penfion  von 
3oo  Rubeln  erhalten. 

Hr.  v.  Bulow ,  Oberappellationsrath  in  Celle, 
geht  als  königl.  preuiKfcher  geh.  Regierungtrath 
rraok  Münfter. 

Die  Frau  v.  Stael  ift  von  der  Akademie  der 
Arkadier  in  Rom  unter  ihre  Mitglieder  aufgenom- 
men worden. 

Hr.  Prof.  Tfchzebotarew ,  jetziger  Rector  der 


UnrverßtSt  In  Moskwa ,    hat  ein  brillantenes  St. 
Annen  *  Ordens  -  Kreuz  erhalten. 

Ebendafelbft  haben  die  Profefloren;  Proco* 
povicz  -  A ntonsky ;  Eerefturi;  Politkovshy;  Panke- 
vitfch  und  Sochatzky,  brillantene  Ringe  bekom- 
men. Hr.  D.  Dwigubsky  ift  zum  Prof.  der  Geolo« 
{ie  ernannt  worden,  und  hat  den  Auftrag  be- 
ommen,  die  fiid)ichen  ruflifch  -  polnifchen  Pro- 
vinzen zu  bereifen. 

Der  Prof.  der  Philologie  am  königl.  akade- 
mischen Gymnafium  zu  Stettin,  Hr.  Chriflian 
Friedr.  Preifs,  ift  von  feinem  König,  mit  Beybe- 
haltung  feines  ganzen  Amtseinkommens,  in  den 
Ruheftand  verletzt  worden,  um  /ich  der  philolo- 
gischen Literatur  "*la  Schriftfteller  deßo  mehr 
widmen  zu  können. 

t>ie  GefeÜfchaft  naturforfchender  Freunde  in 
Berlin  hat  Hn.  Friedr.  Jiarl  v.  Schlechtendal  zum 
ordentlichen ,  und  den  Freyherrn  Stein  zum  Alten" 
fiein  zum  aufserordentlichen  Mirgliede  ernannt. 

Hr.  Coyuebert  Montbret  ift  als  General  -  Com- 
miliar  bey  der  Errichtung  der  Rheinfchifffahrts- 
Octroy  ernannt  worden. 

.Der  ehemalige  Tribun  Portiez ,  aus  dem  Oifo» 
departement,  ift  zum  Prof.  an  der  juriftifchen 
Schule  im  College  de  France  angeftellt  worden. 

Zu  Ende  des  März  hielt  der  berühmte  Etats- 
rath  und  Prof.  der  Chirurgie  in  Kopenhagen,  Hr. 
Callifen^  die  Abfchiedsrede  zur  Niederlegung  fei- 
nes Lehramtes.  Nach  'Beendigung  derCelben 
wurde  ihm  eine  auf  Kofteh  feiner  Collegen  und 
Zuhörer  geprägte  Medaille  überreicht,  die  auf  dem 
Avers  fein  wohlgetrofFenes  Bildnifs,  und  auf  dem 
Revers  eiuen  Kranz  von  Eichenlaub  mit  der  Um- 
fchrift  hatte :  Senefcenti  Doctori  Difcipulorum  Pietas. 

Hr.  Eylerty  Prediger  zu  Hamm,  der  einen 
Ruf  ale  Prof.  und  Prediger  nach  Münfter  erhalten, 
bleibt,  aus  Liebe  zu  feiner  Gemeinde,  an  dem  bis- 
herigen Orte. 

'       Hr.  /.  C.  Gr eilin g ,    Prediger  zu  Neugatters- 
leben  ,  ift  Oberprediger  zu  Halberftadt  geworden.'- 

Hr.  Prof.  Fichte  geht  als  ordentl.  Prof.  der 
Phxlofophie  nach  Erlangen. 

Hr.  Friedrich  Otto  Wickmann ,  Präpofitus  zu 

Cörlin,   ift  vom  Könige  in  Preußen  zum  geiftl. 

H  (3)  Reih 


.     \ 
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Rath  cum  feffione  et  vöto  beym  pommerfchen  Con* 
fiftorium  ernannt  worden. 

Hr.  SaL  Wolf,  Pfarrer  zu  Wangen,  ift  zum 
Kämmerer  des  Ky burger  Capitels  ernannt  worden. 

Hr.  Francoii  de  Neufchateau  zu  Paris  ,  ift  von 
neuem  zum  Präfidenten  des  Senats  auf  ein  Jahr 
erwäblt  worden. 

Das  Inftitut  der  Wiflenfchsften  und  Künfte 
dafelbft  bat  für  die  ClafTe  der  Küufte  die  Hn. 
Salieri,  römifcb  -  kaiferl;  Capellmeifter,  und  Mar- 
veglia,  Baumeifter  in  Palermo»  zu  auswärtigen 
Mitgliedern  aufgenommen. 

An  der  Stelle  des  als  Rector  der  Dom- 
fchule  nach  Ratzeburg  abgegangenen  Hn.  D.  /. 
C.  F.  Dietz,  ift  der  bisherige  Cantor,  Hr.  Bef- 
fer,  Subrector  ^u  Güftrow  geworden.  Das 
erledigte  Cantorat  bat  Hr.  Meinhardt  aus  Bran- 
denburg erbalten. 

Hr.  Rector  Mühlenbruch  aus  Teflin  t  von  ddm 
yerfebiedene  Auflatze  in  meklenburgifohen  Zeit- 
schriften herrühren  follen ,  ift  Prediger  au  Keflin 
bey  Roftock  geirorden.  t 

Hr.  Candida!  G.  H.  Schäfer  zu  Zapkendorf 
bey  Güftrow ,  Verf.  eines  „hochdeutfehen  Wör- 
terbuchs ,  nach  den  Endfylben  geordnet.  Wei- 
fsenfels  u.  Leipzig ,  bey  Friedr.  Severin  u.  Comp." 
ift  zum  Rector  der  Bürgerfchule  zu  Starenhagen 
ernannt  worden. 

Hr.  Prof.  Suabediffen  zu  Hanau,  folgt  einem« 
Rufe  der  reformirteu  Gemeine  '  zu  Lübeck ,  wo 
er  einer  Lebranftalt  vorgefetzt  wird ,  welche  auf 
den  Vorfchlag  ihres  Predigers ,'  Hn.  Geibels,  er- 
richtet werden  foll. 

Der  kurbraunfehweigifche  MinifterreJldent,. 
Hr.  von,  Schwarzkopf  zu  Frankfurt  a.  Main,  erhielt 
von  dem  König  von  Preußen,  als  einen  öffentlichen 
Beweis  des  allerhöchften  Wohlwollens ,  eine  Prä- 
ben den-  An  wartfehaft  zu  Minden ,  und  vom  Her- 
zoge von  Meklenburg- Strelitz  nebft  dem  gehei- 


mau  Legationsräths- Charakter  die  Accreditirung 
bey  den  rheinifchen  Kreifen  und  der  Reichs« 
ftadt  Frankfurt; 

ILNekrolog, 

Am  3  Febr.  ftarb  derBürgermeifter  u.  Apothe» 
ker  Timm  in  Malchin ,  bekannt  als  Chemiker  und 
als  botanifcher  Schriftfteller ,  und  Mitglied  ver- 
schiedener gelehrten  Gefellfchaften,  im  71  Jahre 
feines  Alters.  Seiner  Kenntniffe,  feiner  Thätig- 
keit  und  feines  edlen  Charakters  wegen ,  wurde 
er  in  feinem  Vaterlande  allgemein  gefchätzt. 

17  März  zu  Wittenberg  Johann  Jacob  Ebert, 
Prof.  der  Mathematik,  dafelbft,    im  6ß  J. 

18  März  zu  Berlin  Aug.  Friedr.  Urfinus,  geh. 
Kriegsrath  beym  uiederlachf.'  Departement  des 
Genera]  dir ectoriuma,  im  51  J. 

fio  März  zu  Nürnberg  JoJu  David  Schied' 
mayer,  fürftl.  Brandenburgucher  Hof  -  Inftrumen- 
tenmacher  ,  im  52  J. . 

zi  März  zu  Paris  der  berühmte  Maler  Grenze, 
?p  Jahr  alt. 

23  März  zu  Crefeld  der  Prior  Jacob  Hoogen. 

An  demfelben  Tage  zu  Giefsen  Joh.  Friedr. 
Siegm.  Pofewitz.,  ordentl.  Prof.  der  Anatomie, 
Chirurgie  und  Entbindungskunft,  im  39  J. 

-84  "März  zu  Würzburg  der  kurpfalzbayeri- 
fche  Medicinalrath ,  Jofeph  Nicolaus  Thomann, 
D.  der  Medicin  und  ordentl.  Prof.  der  medicin. 
Klinik,   41  J.  alt 

An  eben  dem  Tage  der  Prediger  und  Senior 
des  Pyfitzfohen  Synodus,  /.  R.  Weitzmann,  im  75  J. 

30  Mar«  zu  Würzburg  Karl  Daniel  Heinrich 
Benfen',  Prof.  der  Kam  oral  wiflenfehaft,  im  44  J. 

In  eben  dem  Monate  ftarb  zu  Lüttich  der  be- 
rühmte Maler  Leonard  Defrance.  Er  war  der 
erfte  Prof.  der  Zeichenfchule ,  welche  in  diefer 
Stadt  von  einem  kunftliebenden  Fürften  errich- 
tet wurde. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Literarifche  Anzeige 
für    Regierung,     Prediger    und    Schullehrer» 

Von  dem  beliebten: 
Neuen  Catechismus  der  fhrißlichen  Lehre ,  nach  An- 
leitung des  hannövrijthen ,   von  J.P.L.  Snell, 
ift  fo    eben    die  vierte  verheuerte  Original  -  Aus- 

Jabe    erfchienen,     und  a  4  gr.  oder   13  kr.  roh, 
erfelbe  aber  in  Stück*    und  Eck  »Leder  gebun- 
den a  24  kr.  rhein.  wieder  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben.  ' 
Das  katechetifch' praktifche  Handbuch   dazu,     zum 
Behuf e  der  Prediger  und  Schullehrer,  welche  fick 
deßelben  bedienen ,  befieht  aus  &  Bändchen,  un£ 
koftet  1  Rthlr.   xft  gr.  oder  2  fl.  42  kr. 

Wer  fioh  mit  Beilellungen  in  Quantitäten 


direct  an  mich  wendet,  kann  gegen  gleich  baare 
Zahlung,  unerachtet  des  billigen,  nie  gefolger- 
ten Preifea  diefes  beliebten  Lehrbuchs  der  Reli- 
gion, dennoch  s;uf  noch  billigere  Bedingungen, 
rechnen. 

loh  warne  zugleich  bey  diefer  Gelegenheit 
vor  einem ,  unter  der  allgemeinen  Firma  unehr- 
lich er  Bücherhändler:  Frankfurt  und  Leipzig  1Q03 
erfchiehenen  Nachdruck  diefes  Catechismus. 

Es  ift  nicht  nur  ein-  fehlerhafter  Abdruck  der 
älteren  Ausgabe,  fondern  ,  fei tfam  genug,  man 
verkauft  ihn  auch  um  3  Kreuzer  theurer,  als  mein 
Original  in  der  4ten  Auflage :  Giefsen  und  Darm- 
fiadt  1Q05,   koftet; 

Georg  Friedr.  Heyer, 
Hof-  und  UniverfitäU  -  Buchhändler. 

s»  . 

'Mit 
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Mit  dem  erfien  Julius  diefes  Jahres  wird  er- 
fcheinen  der  Ate  und  letzte  Theil  meiner  biblifchen 
Vcrlefungenzum  Gebrauch  beym  Öffentlichen  Got* 
tesdienß,  mit  einer  Nach  weifung  auf  die  fonn* 
und  fefttagigen  Evangelien  und  Epiftelo.  Laden- 
preis i  Rtfair.  8  gr. ,  Subfcriptionspreis  i  Rthlr. 
Beide  Theile  Ladenpreis  £  Rthlr.  16  gr. ,  Sub- 
fcriptionspr.  2  Rthlr.  Diefes  Werk  ift  zu  haben 
hey  mir  feibfi  und  beym  Hn.  Buchbinder  Schwarz» 
butger  zu  Sondershaufen*  Ebenfalls  find  bey  mir 
su  finden:  meine.  A4  Predigten  über  Hufelands 
2iun.fi  dar menf Micke  Leben  zu  verlängern  (Halle 
in  der  Rengerfchen  Bachhandlung/ 18°5)  *  Rthlr« 
12  gr.  '  Meine  Fredigt  am  Jahresjubelfeft  i8°4«  4» 
19  S.  i'  gr.  Grosbodungen  bey  Duderftadt  am 
30  April  igo^..  v    •  '  > 

t  M.  Af.  Steinbrenner  f  Frediger. 

In  'einigen  Wochen  eifcheint   in   einer  be- 
kannten Buchhandlung  von  nachgehendem  intex- 
effanten  Werke  eine  deutfche  Ueberletzung : 
Gaüer.ie  politique,   ou  table  hifiorique ,    phiiofoph* 
et  critique  de  la  politique  etrangere ,    ou  fes  trou- 
vent   Vappercu    des   Evenemens   qui    ont    contri- 
hue  d  Pelevatibni     a  la  gloire  ou   ä  Vabaife'ment 
de  chaque  etat;  fes  rapports  diplomatique* ;  Pana* 
lyfe  de  divers  iraües,    et  les  portraits  des  Monar* 
ques,   Miniftres,   Gener+ux  etc. ,  qui  out  influe  für 
•  lefort  de  La  politique  de  VEuropedepuis  i7ö°  P** 
m.  A.  Galtet.     2  Vol.     a  Paris  1895. 


Eben  hat  die  Prelle  verladen : 
JJeber  Anatomie  und  anatomifche  Demonfirationen^ 
von  Anton  Schmu fon.    Jena  und  Leipzig ,   bey 
C.  E.  Gabler.   Q.     4  gr. 

Eine  merkwürdige*  Untersuchung  9  was  die 
Anatomie  gegenwartig  fey,  was  fie  eigentlich 
£ays>  Tolle  und  einft  feyn  werde.  '  % 


In  meinem  Verlag  ift  io  eben  erfonienen :       ' 
J.  Görres  Glauben  und  Wiffen,  .1 

Schererfche  Buchhandlung*    . 

Diefes  Werk  bedarf  keiner  weitern  Empfeh- 
lung ,   da  dter  Name  des  Verfaffeis  'dabey  ftebt.r 


^m£ 


Bey  Rover  in  Göttingen  erfcheint  zur  Oftermef- 
fe  d. J.  eine  merkwürdige  Schrift  unter  dem  Titelt 
De  Graecorum'  myfierüsreligioni  non  öbtpudendii, 

vom '  Docto*  We^fcheid'er  %     Privatdocenteu  in 

Göttingen, 
worin  die  Aeufserungen  der  neueilen  Phil oföpben 
über  religiöfe  Myfterien  ptnlofopnifch  und  hifto- 
rifch  geprüft  und  beleuchtet  werden. 

Paußers  200  Lectioneny     ein  brauchbares  Hälft» 

-  mittel  beym  etfipn  Unterricht  in  der  franzÖfi» 

fchen  Sprache.    .5  gr..'  ,    "♦ 

Gouvernanten,     Sprachmeifter  und  Lehrer, 

welche  junge  Anfänger,  in  der  franzöfifchen  Ssptßr  ■. 

che  unterrichten  l ollen,  werden  diefes Werkchea 
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-mit  Nutzen  gebrauchen.  Voran  enthalt  es  eine 
kurze  franzöBfche  Grammaire,  welcher  dann  die 
äoo  Auffitze  folgen,  die  man  zum  fchriftlichen* 
Ausarbeiten,  Ueberfetzen,  Dictiren  oder  Aus« 
wendiglernen,  benutzen  kann.  Sie  und  alle  forg- 
fÜlttg  gewählt,  und  mit  Hinficht  anf  die  aJlmä li- 
ehen Fortfehritte  der  Lehrlinge,  geordnet.  Bey 
dem  allen  ift  die  Woh]feilheit  des  Büchleins  nicht 
aufs  er  Acht  4u  laßen ,  wodurch  es  vollkommen  ' 
geeignet  wird,  auch  in  öffentlichen  Schulen,  wie 
es  fchon  bey  der  höhern  Stadtfchule  in  Dresden 
mit  glücklichem  Erfolge  der  Fall  ift,  allgemein 
eingeführt  zu  werden. 

IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht. 
Von  den  fünf  unter  meinem  Namen  im  Leip- 
ziger allgemeinen  Bücheryer zeich niffe  aufgeführ- 
ten Schriften  ift  nur  eine  einzige  wiiklich  neu. 
Denn  zwey  find  fchon  -in  der  vorjährigen  Ofter- 
melle  erlohienen ;  die  dritte  ift  eine  neue  Auflage  $ 
die  vwrt*  ift  unter  doppeltem  Titel  angeführt. 

1  ;        Friedr.  fVilh.  Dan.  Sneüy 

Prof.  in  Gieberu 


Vor  beynah  zwey  Jahren  erhielt  ich  eine, 
feh*  fchatzbare  Sammlung  von  Anmerkungen  zu> 
Cornelius  Nepos,  ohne  Namensunterfchrift  ihres 
Verf affers,  zum  Gebrauche  bey  einer  künftigen 
Bearbeitung  jenes  Schriftftellers.  Ich  hoffte  da* 
malt  bald  öffentlich  durch  die  Bearbeitung  felbft 
dem  verehrungswürdigfca  Verfaßer  zu  danken  5 
aber  noch  ift  diefer  Zeitpunkt  nicht  ganz  nahe, 
und  eben  deswegen  bitte  ich  unterdeffen,  auf  die- 
fem  Wege  den  verehrten  Unbekannten  meine* 
innigften  Dankes  gewifs  zu  feyn» 

Frankfurt  am  Mayn ,  im  April  \Qöo. 
-  -  •  Mofcht. 

'  •  -  — : — *"7 

Der  Brucharzt  JVolfffohn  in  Wien ,  bekannt 
durch 'feinen  gTofsen  chirur gifchen-  Apparat ,  de- 
rer! jeder  313  Stück  Maschinen  und  Verband  Rücke 
enthält;  hat,  wie  allgemein  bekannt  ift,  einen 
folchen  Apparat  vor  2  Jahren  dem  königl.  Ober- 
oollegio  Medicö  zu  Berlin,  und  vergangenes  Jahr 
4  dergleichen  nach  St.  Petersburg  überbracht  und 
mit  dem  gröfsten  Beyfall  allda  aufgestellt. 
'  *  Gegenwärtig  ift  wieder  .einer  vollständig  ver- 
fertiget ,  tfhd  täglich  in  feinem  Haufe  zu  leben. 
Vier  andere  und  theit*  der  Vollendung  nahe, 
fhetls  in  thätigfter  Bearbeitung» 

Der  Beyfall  der  5  an  obbenannte  Höfe  ab- 
gegebenen Apparate  fchmeichelt   dem   Verfertt* 
Ser ,  dafs  auch  diefe   5  ihren  Werth  und  Nutzen 
nden  werden» 

Zur  »Beförderung  der  Ktmft  hat  der  Bruch» 
arzt  JVolfffohn  in  Wien  aufs  neue  Kenner  und 
Kunftfreunde  zur  Befichtigung  diele«  erften  Thei- 
ld*,desuKunJtapparates  eingeladen. 

Die  Gemeinnützigkeit    folchar  Kuaftwerke 

htwo- 


47*  .  === 

bewogen  den  Brueharft  Wdfffohn ,  einen  zweyten 
Tkeil  des  chirurgifchen  Apparat ,  von  340  meiftens 
von  ihm  felbft  erfundenen  Stucken  in  nuf  mögli- 
cher Ordnung  und  harjnonirender  Zufanamenft ei- 
lung 2um  praktifchen  Unterrichte  auszuarbeiten, 
und  er  hat  hievon  vorläufig  eine  kurze  Belehre*« 
hung  in  die  Wiener  Zeitung  einrücken  laflen, 
welche  wir  hier  Kennern  und  Knnftfreunden 
mitt  bellen. 

Diefer  zweyteTheildee  noch  nicht  ganz  ein- 
gerichteten Kunftapparats  enthält; 
itens :    Zwey  künfiliche  Arme  und  drey  künfiliche 
Hände,    mittelft  welcher  ein  unglücklich  Ver- 
fiümmelter,  Kraft  des  dabey  angebrachten  Me- 
chanismus Handlungen    auszuüben   im  Stande 
ift,    die  fowohl   zum  Bedürfniffe   als   zur  Ge- 
mächlichkeit   des   Lebens   erfordert   werden; 
z.  B.  Brod-    und  Federfchneiden ,    Schreiben, 
Fechten,     lieh   ankleiden»,    und  andere  not- 
wendige Bewegungen,  und  Verrichtungen. 
Bey   Vorzeigung  diele»   Apparate  wird   ein 
junger  MenCca,  welcher  die  rechte  Hand  verlob-, 
ren  hat ,  fich  eine  künftliche  Hand    nach  der  an- 
dern an  den  Stumpfen  anlegen,   und  oberwähnte 
Handlungen  mit  besonderer  Gefchicklichkeit  und 
Leichtigkeit  aueüben. 

fttens:    Neun  Sorten    künßlicher  Füfset    wovon  5 
Stücke  die  Verrichtungen  des  FuCset,   der  am 
Oberfchenkel  amputirt  ift,  3  Stücke  des  unter 
dem  Knie,  und  dann  die  übrigen  des  am  Unter* 
theile  amputirten  FuCses  erfetzen. 
Stent :   36  Gattungen  von  verfchiedenen  Gehör  -  In* 
ßrumenten ,  welche  mit  vorzüglicher  Rück  ficht 
auf  den  verfchiedenen  Grad  dea  eefeh  wachten 
Gehörs,    auf  Alter,    Gemächlichkeit  und  An* 
ftand  der  Anwendungsart  mannigfaltig  bearbei- 
tet find. 
4tens;    Sieben  Stücke  künßlicher  Seffel ,    deren  ei- 
nige zu  verfchiedenen  chirurgifchen  Operatio- 
nen, andere  zum  Fahren ,  Schaukeln  und  lei- 
ten   geeignet    find.      Letzterer  erlaubt-  durch 
feine  meebanifche  Vorrichtung  das  Reiter*  irn- 
Schritt,    Trapp  und  Galopp  im  Zimmer,    wie 
auch  im  Garten  ,  und  ift  vorzüglich  jenen  heil* 
fam,  die  an  Verftopfungen  und  Anlchoppungen 
*  des  Unterleibes  leiden. 
5tens :     Vier  verfchiedene  künfiliche  Bettßdtten  im 
Grofsen  zum  augenblicklichen  Gebrauche  ver- 
fertiget. 
6tens:    13  Stück  von  verfchiedenen  Sorten  ganz 
neu    erfundener  Mafchinen  für    ausgeivackjene 
Kinder. 
7tens :   Sieben  Sorten  Maschinen  für  krummbeinige 

Kinder. 
Stent:    Fünf  am  Gewicht  fehr  leichte ,   kafchitre 
Menfchenßguren   in  Lebensgröße ;    nämlich ;    3 
männliche  und  2  weibliche  Körper. 
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Eins  4er  mannlichen,  welche  durch  ihre 
forgfältigft  eraweckte  Elafticität  bey  dem  Befüh- 
len das  Fleifch  eines  belebten  Körpers  nachahmt,, 
und  deren  obere  und  untere  Extremitäten  vielfäl- 
tig auseinander  genommen  werden  können,  dient 
vorzüglich  zur  Demonftration  -der  in  praktifcher 
Hinficht  fo  heilfamen  und  wesentlich  notwendi- 
gen Anlegung  aller  Arten  .von  Bandagen  und 
lelbft  der  an  dielen  T heilen  vorkommenden  Ope* 
rationen. 

Die  zweyte  der  männlichen  Figuren  ift  eben* 
falls  fehr  leicht,  und  ftellt  im  Ganzen  die  von 
Gyps  bereitete  Muskeliigur  des  berühmten  Ha. 
Ptofeüors  Fifcher  dar. 

Die  dritte  männliche  Figur  ift  fo  eingerichtet 
dafs  die  äufsern  Bedeckungen  und  die  Muskeln, 
fehr  leicht  abgenommen  werden  können,  folglich 
verfchafTt  fie  auch  zur  Erlernung  der  Knocken- 
lehre  vorzügliche  Erleichterung. 

Die  erfie  weibliche  Figur  ift  zum  Unterrichte 
bey  der  Geburtshülfe  beftimmt.  Durch  ihren 
künftlich  angebrachten  Mechanismus  bringt  fie 
alle  Arten  von  Wendung  eines  Kindes  oder  auch 
Zwillinge  hervor,  von  fich  felbft  fitzend  auf  dem 
GebäbrfefiCel  oder  irgend  in  dem  dsnu  gemachten 
Beste.  Sie  ift  ganz  zerlegbar,  um  die  inneren 
und  äufseren  Theile  Cammt  dem  Becken ,  welche 
den  natürlichen  gleich  find ,   daraufteilen. 

Die  zweyte  weibliche  Figur  dient  zum  Un« 
terricht  der  Anatomie,  vorzüglioh  der.  Einge- 
weidslebre;  denn  die  Eingeweide  des  ganzen 
weiblichen  Körpers  und  ganz  nach  der  Bister  dar- 
gefeilt,  dala  fie  ohne  die  mindefte  Verjetzuad 
d^r  Figur  Xo  auseinandergelegt,  beüohtiget,  und 
in  ihre  vorige  Lage  gebracht  werden  können, 
otens:  Verfchiedene  Sorten  Flajchenzüge ,  zum 
~  Gebrauehe  der  Verrenkungen. 
1  otens:  Verfchiedene  Sorten  Fufskaßen  oderlfcuv 

laden. 
ntena;    Sdhon  hn  Grofsen  verfertigte -FeW-tyt- 
talwägen   mit   der  bequemlicfaften   Einrichtung 
für  Verwundete;     dann  noch  mehrere  andere 
fehr  nützliche  Mafcbinen ,  derin  befördere  Be- 
nennung und  nähere  Befchreibung  von  eüter  nur 
vorläufigen  Ankündigung  nicht  geftattet  wird. 
Ueberhaupt  fodert    er  gegenwärtig  Kenner 
und  Kunßfreunde  *ur  unbefangenen   und  finali- 
<;hian  Anfchauung  des  bereits  verfertigten  elften 
TbeUea    (eines  chirurgifchen  Apparats  auf,   und 
verfpticht  fich  zuversichtlich  ihren  allgemeinen 
BeyfalL  - 

Bey  Vollendung  des  zweyten  Theile«  diefes 
eben  fo  mühfamen  als  gemeinnützigen  Apparats 
wird  er  nicht  ermangeln ,  eine  genaue  und  deut- 
liche Beschreibung  sowohl  der  Mafchinen  und 
ihrer  Theile,  als  auch  zum  Theil  ihrer  Anwen- 
dungiart  im  Drucke  zu  liefern. 


Druckfehler.    In  N0.48.  Z«  5  v*  ••  ***  Incell.  Bt  onsfli  flatt  zur  Rettung  meiner  Ehre  gelefen  werden  t  tut 
Rettung  meiner  Ruhe* 
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I.    Nekrolog. 


enio  May  ftarb  zn  Weimar  Friedrich  von  Schil- 
ler,  im  4Ö  Lebensjahre.  AI»  erhabener  Dichter, 
als  würdevoller  Gefchicbtfcbreiber ,  als  tieffinni- 

ier  Abhendler,  wird  er  allgemein  unter  den  Un- 
erblichen verehrt.  Die  ihm  naher  waren ,  vet> 
Seflen  in  diefem  Ängen blicke  den  grofsen  Scbrift- 
eller;  fie  beweinen  den  edein  und  verftändigen, 
den  durchaus  geläurerterten  und  liebenswürdigen 

Mann. Auch  unfere  A.  L.  Z.  verliert  an 

ihm  einen  theilnehmenden  Rätbgeber. 

11  May  zu  Jena  der  aufserord.  Prof.  derMe- 
dicin,  £).  Franz  Heinrich  Martens ,  noch  nicht 
«7  Jahre  alt. 

II.   Neue  Erfindungen. 

Hr.  PoulUau,  Erfinder  eines  Inftruments ,  das 
dieAufmerkfainkeit  der  Freunde  der  Tonkunft  er- 
regt, hat  dafTelbe  in  Paris  boren  laßen.  Er  'nennt 
es  Orcheftrino.  Der  Minifter  des  Innern  hat 
durch  eine  Commiffion  von  Mitgliedern  des  Con- 
fervatorjttms ,  welche  mit  der  Unterfuchung  die- 
fes  Inftruments  beauftragt  waren,  folgende  Er- 
klärung darüber  gegeben. 

-  „Die  Erfindung  des  Orcheftrino,  Tagen  die 
Commiflaire ,  iß  die  Löfung  eines  Problems,  wel- 
ches bis  jetzt  das  Nachdenken  unferer  bellen  In- 
ftrumentenmacher  beschäftigte.  Niemand  ahn- 
dete das  Mittel ,  welches  Hr.  PoulUau  anwen- 
dete, obgleich  die  Leyer,  deren  Mechanism  zu 
diefer  Erfindung  hätte  veranlagen  können,  da 
War.  Das  Orcheftrino  läfst  nichts  in  der  Hinlicbt 
zu  wünfchen  übrig,  es  kann  die  Töne  halten  und 
fcbleifen  (  einen  Uebergang  in  einen  andern  Ton 
machen),  wie  die  Stimme,  oder  Bogen  in  ftrumente 
(z.B.  die  Violine).  Diefer,  fo  lang  gewünfchte, 
Vortheil  wird  ihm  in  Zukunft  den  Rang  vor  dem 
Piano  verfchaffen,-  wie  das  Piano  ihn  vor  dem 
Ciavier  erhielt.  Das  Ciavier  ift  brillant  ohne  Aus-. 
dmrk;  das  Piano  beides;  aber  das  Orcheftrino  ift 
lebhaft ,  ausdrucks-  und  fÜmmvoll.  Mit  dielen 
3  Eigen  fchaften  verbindet  es  den  feltenen  Vor- 
theil ,  das  Violoncello  und  den  Alto  nachahmen 
zu  können ,    und  das  mit  der  vollendeteren  Täu- 


fcbung;  die  Nachahmung  dei  Violons  ift  weniger 
gut,  aber  Hr.  PoulUau  wird  diefs  zu  ver vollkomm« 
nen  wiflerr,  und  dann  wird  ein  Pianifte  die. Wir- 
kung eines  Quatuor  für  zwey  Violons,  einen  Alto 
und  einen  Bafs  hervorbringen  können.  In  aller 
Fülle  feiner  Mittel  hat  das  Orcheftrino  eine  viel 
gTÖfsere  Stärke  de»  Tons ,  afs  das  Piano ;  in  der 
Nähe  aber  ift  der  Ton  etwas  hart,  dagegen  geht 
er  in  einer  geringen  Entfernung  in  Sanftheit  über. 
So  wie  es,  gleich  den  Bogeniuftrumenten,  die 
Töne  halt  und  übergeben  macht  durch  Gradation 
vom  fehr  Sanften  ins  fähr  Starke ,  eben  fo  hat  es 
auch ,  wie  die  Bogeninftrumente ,  die  Varietät 
der  Ausführung  in  gefangen,  welche  gebundene, 
ungebundene,  gehaltene  und  abgebrochene  (fac~ 
cadees)  Noten  lodern.  Es  ift  ein  fehr  grofser 
Vortheil.,  dafs  es  noch  durch  Gegenfatz  (par  op» 
poßtion)  vermehren  kann,  indem  es  den  Stil  des* 
Violons  verläfst,  um  den  Zug,  den  Ton  und  den 
Stil  der  Orgel,  und  zwar  gut  nachzuahmen.  Es 
ift  wie  ein  kleines  Piano  geformt,  hat  Darm- 
und Draht  faiten ,  und  fein  Bogen  erhält  die  Be- 
wegung durch  ein  Rad,  das  vom  Fufs  getrieben 
wird.  Die  Erfindung  des  Hn.  Pöulleau  wird  viel» 
leicht  jetzt  nicht  gehörig  gefchätzt  -werden, 
weil  es  kleine  Unvollkommenhe^tec  bat,  die 
feine  Neider  benützen  werden;  aber  d^m unge- 
achtet erklären  wir,  dafs  das  Oroheftrino  uns  fehr 
lebhaft  iritereflirtc." 

Diefe  Nachricht   ift  unterzeichnet   von  den 
Hn.  Mehuly    Goßec,   Cherubini ,    Richer ,   Plantäde, 
,Cately   Ozi,  Domnicb,  Mitgliedern  des  Conferva- 
toriums.  und  Sarreit,  dem  Director. 

Hr.  D.  Richter  in  Berlin  hat  in  den  fach/l- 
iehen Köbaltefzen  ein  neues  Metall^  welches  er 
Nicolan  nennt,    entdeckt. 

III.   Vermifchte  Nachrichten, 

Auszug  aus  Br.  von  London  und  Edinburgh 
März  1805.  Die  Gefellfchaft  zur  Beförderung 
der  Entdeckungen  des  Innern  von  Afrika ,  wird 
durch  den  Krieg  in  ihren  thätigern  Forfchungen, 
wo  nicht  aufgehalten ,  doch  wenigftens  nicht  mit 
dem  Eifer  unterftützt^  der  lieh  unter  andern  Um- 
ßanden  erwarten  l&efse;  um  fo  mehr,  da  das 
1  (3)  Gen- 
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Gänse  einePrivatftiftung  ift,  und  die  neuen  Mit- 
glieder ,  bey  dem  Drange  der  allgemeinen  Laß, 
nicht  mehr  fo  freygebig  und  freiwillig  zuftrö- 
men ,  ala  et  bey  Ihrem  Aufenthalte  unter  uns  der 
Fall  war.  Ich  bin  fchon  feit  %  wey  Monaten  nicht 
in  der  Stadt  (London) ,  und  meine  Unterfuchun- 
gen  in  unfern  Alpen  *)  dürften  mich  leicht  noch. 
fünf  bis  iecbs  Wochen  befchäftigen ;  mithin  kann 
ich  Ihnen  nicht  zuverlaffig  Tagen ,  ob  Hornemann 
wirklich  zurück  ift;  ich  zweifele  aber  fehr  daran, 
und  glaube,  dafs  die  auf  dem  Cöntinent  verbrei- 
tete Nachricht  zu  voreilig  ift.  Wir  hoffen  und 
wünfcheriy  dafs  die  neue  Ausbeute  feiner  Entde- 
ckungen reichhaltiger  ausfallen  möge,  wie  die 
elfte  Reife,  die  vielleicht  durch  die  Unterfuchun- 
gen,  weil  fie  bey  uns  ausgeftellet  ift,  gröbere 
Wichtigkeit  erhalten  hat,  als  durch  ihren  eige- 
nen Werth.  Dafs  Mungo  Park  eine  neue  Reife 
ins  Innere  von  Afrika  unternommen  bat,  werden 
Sie  aus  öffentlichen  Blättern  bereits  willen.  Seine 
Rückkehr  nach  England  und  die  Refultate  feiner 
Communicationen  mit  der  Societät  dürften  feinen 
künftigen '  Unterfuchungen  ein  Gepräge  geben, 
das  den  früheren  fehlte;  denen  doch  aber  auch 
von  der  andern  Seite  ein  hoher  Grad  von  Origi- 
nalität nicht  abzufprechen  ift,  und  die  durch  die 
Zeit  mehr  Betätigung  erhalten  werden ,  als  ge- 
wiffe  Männer  im  Anfange  meinten»  .  Zuveiläifig 
befitzt  der  Mann  grofse  und  originelle  Eigen- 
fchaften  zu  einem  Entdecker  von  Afrika,  .und 
wenn  er  (ich  nur  die  Zeit  läfst,  mit  Ruhe  und.  be- 
dächtiger Prüfung  zu  fehen  und  su  hören ,  fo 
wird  man  in  England  fchon  verRehen ,  feine  Ma- 
terialien zu  verarbeiten,  und  Männer  vom  Fache 
(literary  Gentlemen  of  repute)  werden  leicht  er- 
setzen, was  ihm  an  eigentlichen  gelehrten  und 
wiflenfehaftlichen  Kenntniffen  abgeht. 

Hr.  Planta  bat  fein«  Stelle  als  Secretar  der 
königl.  Societät  der  Wiffenfchaften  frey willig  nie- 
dergelegt, um  fich  dadurch  für  feine  zunehmen- 
den Jahre  mehr  Ruhe  und  Unabhängigkeit  zu  ver- 
fchaffe n»  Er.  wird  (ich  künftig  blofs  auf  fein 
Amt  als  Oberbibliothekar  'und  Director  des  brit- 
tifchenMufeums  einfehranken.  Machen  Sie  diefs 
auf  dem  feften  Lande  bekannt,  um  ihn  künftig 
mit  einer  Correfpondenz  **)  zu  verfchonen,  wel- 
che durch  jene  berbeygeführt  ift,    und  fo  ausge- 

*)  Die  Hochlande  von  Scotland.  D.  £. 

**)  B*y  diefer  Gelegenheit  ergeht  an  mehrere  deutfehe 
Gelehrte  die  Bitte:  „ihre  Corre/f  andeuten  in  England 
künftig  mit  unbedeutenden  Briefen,  und  vor  allen  Din- 
gen mit  unbedeutenden  Pamphlets,  Programmen,  oder 
gar  Druckbogen  zu  verfchonen,  und  nicht  zu  vergef- 
Jen  »  dafs  ein  einjacher  Brief  in  London  beinahe  ei- 
nen halben  Thaler  unfers  Geldes  koflet ,  und  jedes 
Couvert  doppelt  gerechnet  wird.'*.  Einer  meiner 
JF'reonde  in  Oxford  mufste  kürzlich  für  einen  Brief 
TOn  —  —  gegen  2  Rthlr.  —  fchreibe  zwey  Reichs- 
thaler —  bezahlen»  der  keine  zweyGrofchen  werth 
war»  Dergleichen  Indiscretionen  machen  die  eng* 
lifchen  Gelehrten  mfstrauend .  und  erfchweren  die 
literarifrhen  CoBununicjüonen  ausserordentlich. 
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breitet  war.  Bedauern  Sie  es  mit  mir,  dafs  der 
würdige  Mann  nicht  mehr  jugendliche  Kraft  ge- 
nug befitzt,,  für  die  Wifienlchaften  ferner  zu 
thun  ,  was  er  als  Secretar  der  Societät  bisher  mit 
fo  vielem  Eifer  und  Erfolg  gethan  hat. 

Nach'  einem  rnfiifch  •  kaiferl.  Ukas  vom  21 
Febr.  d.  J.  wird  die  bürgerliche  Exiftenz  der  he- 
braifchen  Nation  in  diefem  Reiche  trefflich  ge- 
gründet. Es  heifst  unter  andern  in  demfelben: 
Alle  hebratfehen  Kinder  können,  ohne  irgend 
eine  Unteifcheidung  von  andern  Kindern,  in 
fammtlichen  Volksfchujen ,  Gymnafien  und  Uni- 
verfi  täten  angenommen  und  unterrichtet  Werden, 
Es  foll  niemand  von  den  hebratfehen  Kindern, 
wahrend  des  Unterrichts,  von  feiner  Religion 
abgebracht  oder  gezwungen  werden,  dasjenige 
zu  lernen ,  was  ihr  zuwiderläuft.  Die  iu  Kirch» 
fpiels-  oder  Kreisfchulen  Unterricht  geniefsendeu 
Kinder  können  hebraifche  Kleidung  tragen;  die- 
jenigen aber,  welche  die  Gymnafien  frequentiren, 
muffen  entweder  deutfeh  oder  polnifch  gekleidet 
feyn.  Sie  werden  auch  von  der  St.  Petersburg!- 
fchen  Akademie  derWiflenfchaften  angenommen, 
und  nach  ihren  Verdienßen  zu  den  bekannten 
Univerfitätsgraden  erhoben  und  darin,  anerkannt. 
Sollten  die  Hebräer,  ohne  auf  diefe  Aufmunte- 
rungen zu  achten,  dennoch  ihre  Kinder  nicht  in 
die  allgemeinen  Volksfchulen  abgeben  wollen : 
fo  find  auf  ihre  Rechnung  befondere  Schulen  für 
ihre  Kinder  einzurichten.  Unter  den  Gegenstän- 
den ihres  Unterrichts  mufs  unfehlbar  die  ruflifche, 
poinifche  und  deutfehe  Sprache  feyn.  In  einer 
von  diefen  drey  Sprachen  muffen  auch  fchon  nach 
Verlauf  von  fechs  Jahren  alle  Arten  von  kauf- 
männifchen  Rechnungen  und  Bücher  gefcb  rieben 
werden ,  weil  aufserdem  bey  Proceflen  und  ge- 
richtlichen Verhandlungen  nirgends  auf  jene 
reflectirt  werden  foll.  Daffelbe  gilt  von  allen 
übrigen  Verhandlungen.  Die  zu  Magiftratsglie- 
dern  gewählten  Hebräer  follen,  in  den  polni- 
schen Gouvernements,  in  der  polnifchen  Natio- 
naltracht gehen,  in  den  ruilifchen  Gouverne- 
ments aber  deutfehe  Kleider  tragen.  Vom  J.  ifloQ 
an  kann  niemand  zu  einer  folchen  Würde  gelan- 
gen ,  der  nicht  entweder  ruffifch ,  polnifch  oder 
deutfeh  zu  lefen  und  fchreiben  verlieht. 

In  Paria  bildrt  fich  eine  neue  Gefellfchaft  unter 
dem  Namen  der  Celtifchen  Akademie.  An  ihrer  Spi- 
tze fleht  Kr.  Benin.  Sie  befchäf tigt  fich  mit  Unter- 
fuchuog  derUrfprachen,  befonders  der  Celtifchen. 

Die  Vorfieher  derLyceen  in  Frankreich  muf- 
fen künftig  alle  4  Monate  ein  Verzeichnis  der 
Schüler  nebft  Cenfuren  derfelben  an  den  Staate- 
ra th  Fourcroy  einfehicken,  der  diefe  Berichte  dem 
Kaifer  vorlegen  wird,  welcher  die  Schulen  eis 
einen  wichtigen  Gegeriftand  feiner  Regierangsjr 
fchafte  betrachtet.  & 

Des  Kufer  Frmnt  II  bat  die  Cenfargefetse  i 

B«. 
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Beziehung  auf  die  Romane  gefchSrft.  Nur  Mei- 
fterwerke  der  Art  können ,  wenn  lie  mit  dem 
fifthetifchen  Werthe  reine  Achtung  für  das  Sitt- 
liche verfeinden,  als  Ausnahme  von  der  Regel  an- 
gele hen  werden. 

Derfelbe  Monarch  hat  für  die  Sternwarte 
•of  dam  Univerütätsgebäude  sn  Wien  3000 vfl. 
zur  AnfchafFung  von  Initrumenten  angewiesen« 

Die  Cantonalfchule  in  Chur  bekommt,  aller 
HinderniflTe  ungeachtet,  immer  mehr  Leben.  Sie 
sählt  jetzt  5Q  Schüler,  welche  von  9  Lehrern 
Unterricht  erhalten.  Am  10  Dec.  v.  J.  wurde  in 
Gegenwart  des  Schulraths  einte  Prüfung  gehalten, 
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die  Hr.  Prof.  Salut  t  der  das  Ganze  vorzüglich 
dirigirt,  mit  einer  Rede  esjitfoete.  Ebendafelbft 
wird  die.ökonomifche  Gefellfchaft  eine  Zeitfchrift: 
Der  neue  Sammler,  herausgeben  ,  in  welcher  öko» 
nomifche  und  ßatiftifche  Au£fätze  erfcheinen  follen. 

Hr.  Alex.  v.  Humboldt,  der  am  11  März  aus 
Paris  nach  Italien  abgereift  ift,  denkt  im  Sept, 
d.  J«  in  Berlin  einzutreffen. 


Macferlans  lateinifche  Ueberfetzung  der  6a* 
lifchen  Originallieder  wird ,  da  er  fie  nach  feinem 
Tode  vollendet  hinterlieft,  nun  ununterbrochen 
fortgefetzt.  Er  verlor  fein  Leben  im  vorigen 
Jahre  bey  einem  feyerlichen  Aufzuge  im  Gedränge. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Zur  Leipziger  Jubilate  -  Meße  i8<>5  find  folgende 
neue  Verlagsbücher  bey  mir  erfchienen: 

x)  Brieffteller ,  Frankfurter,  Jxir  junge  Kaufleü- 
te,  vorzüglich  für  Jünglinge,  welche  lieh  die 
Kunft,  Briefe  und  andere  kaufmännifche  Auf- 
fatze<kurz  und  beftimmt  zu  Schreiben ,  eigen 
machen  wollen  ,  nebft  angeführter  Frankfurter 
Wechfel Ordnung :  Zweyte  mit  einer  englifchen 
und  franzof.  Phrafeologie,  und  mit  Muftern 
der  nöthigften .  kaufmännischen  Rechnungen 
vermehrte  Auflage ,   herausgegeben  von  /*  Q. 

Cleminius.  8*  fto  ßr» 

2)  Golemahns ,  Edw. ,  Grundfitze  des  Hufbe- 
fchlags.  Aus  dem  Engl,  durchaus  umgearbei- 
tet von  Dr.   L.  Bojanus.   mit    6  Kupfern,     8* 

3)  Feuerbachs  {X^t.J.  P.  A.t  Lehrbuch  des  gemei- 
nen in  Deütfchland  gültigen  peinlichen  Rechts» 
Dritte  verheuerte  Ausgabe.  8«     *  Rthlr.  20  gr. 

4)  Grolmanns,  Dr.  C. ,  Grundfätze  der  Criminal- 
rechtawiflen  Schaft,  nebft  einer  fyÄemat.  Dar- 
ftellung  des  Geiftes  der  det)tfchen  Criminalge- 
fetae.  '\Zweyte,  völlig  umgearbeitete  Auflage« 
gr.  8*  »  Rthlr.  8  gr« 

5)  HartigSy  G.  L. ,  Anweifung  zur  Taxation  und 
Befchreibung  der  Forften  ,    ir  Tbl.   mit  einer, 
illuminirten  Karte  u.  vielen  Tabellen.     Zweyte. 
ganz  umgearbeitete  und  ftärk  vermehrte  Aus- 
gabe.  4.  2  Rthlr.   t2  gr« 

Deflelben  Werks  2r  Bd.  mit  einer  illumi- 
nirten Forßkarte  und  mehrern  Tabellen. 
Zw*ey  te  ganz  umgearbeitete  Auflage.  4.  (  er- 
fcheint  zu  Johanni). 

6)  Meyffarthsy  J.  E.  F.  y  Unterricht  für  ünteroffi- 
ciere  der  Infanterie  etc.  nebft  einer  Erklärung 
der  vornehmften  militar.  Kunftausdrücke  und 
Wörter  aus  fremden  Sprachen.  8»  8  §*• 

7)  Rafsmanns  ,  K.  H. ,  Unterricht  im  reinen  Chri- 
ftenthum  für  die  Jugend.  Zweyte  umgearb«. 
und  verbefferte  Ausgabe»  8»  4  gr- 


8)  Schmidts,  J.  E.  C.  pbilolog. - exegetifcher  tJlt- 
vis  über  das  neue  Teftam.  für  Akadem.  u.  Gym- 
nafien ,  2ten  Bds.  2te  Abtfel.  die  katholifchen 
Briefe  und  den  Brief  Pauli  an  die  Hebräer  ent- 
haltend.    Fortgef.  von  Dr.  G.  F.  JVel\er ,  gr.  8. 

1  Rthlr. 

9)  Snellsf  Fr.  W.  D. ,  leichtes  Lehrbuch  der 
Arithmetik  und  Geometrie  für  die  erßen  An* 
fänger  2  Thle.  Zweyte  verbefferte  und  ver- 
mehrte Auflage,  mit  5Kpfrn.     8*  ßo  gr* 

10)  fVagners,  Fr.  Lud.,  Verfuch  einer  leich- 
tern allgemeinen  Ueberßcht  •  der  Welt  -  und 
Völkergefchichte  in  ihrem  periodifch  •  fynchro- 
niftifchen  Hauptzufammenhange,  in  6  Blatt« 
Erfte  Hälfte  in  3  Blatt.    Royalfolio.  20  gr«, 

11)  Walthers ,  J.  L. ,  Lehrbuch  der  Land wiffen- 
fehaft.  Zweyte  vermehrte  und  neu  bearbeitete 
Auflage  mit  2  Kupfern,    gr.  8*  4  Rthlr» 

Auch  unter  dem  Titel : 

Syftem  der  Cameralwiffenfchaften.     1  Bd.    gr.  8» 

Künftig  wird  unter  andern  erfcheinen : 

1)  Arensy  Dr.  Franz  Job.x,  Lehrbuch  des  katho- 
lifchen und  praktifeben  Kircbenrechts ,  mit  be- 
ftändiger  Rück/loht  auf  das  zu  erwartende  Con* 
cordat  für  Deütfchland*     gr.  8' 

2)  Dieffenbachs ,  Dr.  L.  A. ,  Lehrbuch  der  allge- 
meinen Religionsgefchichte» 

3)  Krankes,  C. ,  theoretifch  -  praktische-  Anlei- 
tung zum  Strafsen-  und  Brücken -Bau»  2Bde» 
in  4.  mit  vielen  Kupfern» 

4)  Schmidts  9  J.  E.  Chr.,  Handbuch  ier  chriftlt- 
eben  Kirchengefchichte»     4  Bd.     gr.  8« 

5)  Schwarz,  F»  H,  C. ,  Lehrbuch  der  Paftoral- 
lehre  zum  Gebrauch  akademifchei  Vorlefun- 
gen.    8-  '       • 

6) deffen  Apologetik  des  Chriftenthums»  Q. 

Giefsen  zur  Jubilate  -  Meffe  x8<>5* 

Georg  Friedr*  Heyer  r 
Hof-  und  Univerlltäts-  Buchhändler» 


Nächften»  erfcheint  in  meinem  Verlage  r 
Hian,   ich  komme  wieder  i    oder  meiner  Frauen 

wirk- 


479 

wirlüche  Erfcheimtng  nach  ihrem  Tode^  eine 
wahre  Gefcnichte,  üem  Aufzählung  der  Aben- 
teuer,    die    mir,     meinen.  Hunden ,     meinem 
Freunde,  dem  Advocat  Krummfinger,  und  noch 
mehreren  Freunden,  dahey  begegnet,    nebft  ei- 
nem   Gläubensbekenntniffe    über    die  'Möglichkeit 
.  der  fViedererfcheinung  nach  dem  Tode,  von 
IX  Kilian  Zebedäus  Spiznagel 
nicht  unrühmlich  bekanntem   VerfafTer  mehre- 
rer Sohriften  aus  allen  Zweigen  einer  Fhüofo- 
phie,  die  weder  dasKomilche  der  Schlegelfchen, 
noch  daa  Anmafsliche  der  Kantifchen,  noch  das 
Unhaltbare  der  Fichtifchen  Schule  hat.        *    ' 
Aus  feinem  Nachlade  herausgegeben 

von 
dem  V er f äff  er  der  Aurora  Fortuna, 
Diejenigen,  die  mit  der  Erzähl  ungsart  des 
Hn,  Advocat  Döhnels  bekannt  find ,  brauche  ich 
nur  auf  fie  zu  verweifen,  und  zu  verfichern,  dafs 
«auch,  hier  der  VerfalTer  allen  Witz  aufgeboten 
hat,  um  feine  lief  er  zu  unterhalten.  Den  mit 
des  Verfaffers  Darßell  ungsart  unbekannten  Lefern 
hingegen  verfichere  ich ,  dafs  lie  hier  für  die  Un- 
terhaltung volle  Befriedigung  finden  werden; 
dafs  aber  auch  das  Ruch  keine  Privatfatire  fey, 
fondern  allein  den  Zweck  habe,  Aberglauben  und 
ejtcentrifche  Schwärmerey  zu  verhindern  und  das 
\yahre  A echte  und  Gute  tu. befördern;  zugleich 
aber  auch  als  ein  unterhaltender  Roman  gelefen 
werden  kann. 

Zwickau  ,  im  Märe  1805. 

Friedrich  Schumann', 


Hey  /•  W*  Degen  in  Wien  f    find  in  der  Jubiläte- 
Meffe  ißo'5  folgende  neue  Werke  erschienen: 

Utz  y  J.  P»»  poetifche  Werke ,  nach  leinen  eigen» 
händigen  Verbafferuogen ,  herausgegeben  von 
Chrifiian  Felix  Weifse.  £terBand  in  ß.  auf  Ve- 
linpapier: 

Peintre,  le,  Graveur,  pär Adam  Bartfeh  Tome 
4  et  5-  gr-  8-  Ävec  un  sabier  de  huit  Eftampes 
in  4.     0  Rthlr. 

Skizze,  neue,  von  Wien.  1  Heft.  Vom  Ver- 
f aller  der  Skizzen  von  Wien  unter  der  Regie- 
rung Kaif er  Jofeph  IL  Q.      l2  gr«  * 

Butt's  Luftfpiele.      l  Bändchen,     enthält:-    Daa 
war  ich  ,"  eine  ländliche  Scene.  —    Der.  rechte 
Weg,  eine  Fheftauds- Scene.  —  Hab  ich  nicht 
recht?  ein  Originalluftfpiel.  ß.     so  gr. 
Zu  Johannis  werden  fertig : 

Rudtorfferj  F.,  Abhandlung  über  die  einfachße 
"und  iicherltg  Operationsmethode  eingefperrter. 
Leiden-  und  Schenkelbrüche,  nebß  Beobach- 
tungen,   gr.  8« 

Babor ,  J. ,  Ueberfetzung  des  neuen  Teftaments, 
mit  erklärenden  Anmerkungen,  zum  Gebrau- 
che der  Religionslehrer  und  der  Prediger. 
3  Theile.  #r.  (Ja) 
,Ratfihf>y,  J.  F.,  neue;?  Gedichte,  g.  aufVelin- 
und  Druckpapier. 
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In  der  Michaelis  •  Meffe  1804  find  erfchieneiu 
Reiriholdy  C.  L. ,  Anleitung  zur  Kenntnifs  und 
Beurtheilung  der  Phtlofopbte ,  in  ihren  fäount- 
-lichen  Lehrgebäuden,  ein  Lehrbuch  für  Vorle- 
fungen  und  Handbuch  für  eigenes  Studium« 
gr.ß.     1  Rthlr.  : 

Waldinger ,    G. ,    Wahrnehmungen    an   Pferden, 
um  über  ihr  Refinden  urtheilen  zu  können.     Q. 
20  gr. 
Wiener  Tafchenbuch.     Dritter  Jahrgang  für  1805 
mit  Kupfern  ,  in  12,  auf  Velinpapier  in  Maro- 
quinband.    0  Rthlr.  — -  in  Papierband  4  Rthlr, 
iö  gr.     . 
Tyroler-Almanach  für  1805,  mit  Kupfern»  in  12, 
auf  Druckpap.  '  2  Rthlr.   12  gr. 
auf  Schreibpap.    3  Rthlr.    8gr. 
auf  Velinpap.      4  Rthlr.  8gr» 
Mnfen-  Almanach  für  1805,  herausgegeben  von 
Streckfufs  und  Traitfchke.    12.      auf  Druckpap. 
1  Rthlr.  8  g*-  —  «uf  Velinpapier  3  Rthlr.  8  gr. 

II.   Erklärung. 

Einige'  Recenfenten  machen    lieh  die  Luft, 
/das  Gedicht:    Athenor^ mit  Unglimpf  zu  behan- 
dein.     Sie  hüten  lieh  aber ,  Stellen  daraus  anzu- 
führen,   denn  diefe  würden  die  Wirkung  jeder 
Schmähung    vernichten.       üeber   diefes   Gedicht 
ward  von  unpartheytfchen  Richtern  in  Deutfeh- 
land  und  Frankreich  fo  viel  vortreffliches  gefagt, 
dafa  freylich  der  Neid  rege  werden  mufs.     In- 
delTen  mag  et  lieh  winden  und  krümmen ,  wie  er 
will:     es  iß  zu  fpät.      Aufser   jenen  Zeugniflen 
haben  zwey  der  gröfsten  Dichter1  der  ,  deutfehen 
Nation  über  Athenor  entfehieden.      Der  eine  er- 
klärt ,  da(s  er  unter  den  Vorzügen  des  Gedichtes 
am    meiftea  die    bis    sum   Eigenfinii    getriebene 
.harmonifche  Sprache    bewundert,  ■  und    an   den 
wirklich  klaflifchen  Stellen  lieh  fehr  ergötzte  etc. 
•  Der  andere  fagtr  „das  gröfste  Vergnügen  gewähr- 
te  mir    das  Lefen   des.  Gedichtes  Athenor;    ich 
fand  Stellen  und  Gemälde  darin,      die  Aet  erfie 
Duhter  jeder    Nation   an    Kindesilatt    annehmen 
würde.     Die  im  Anfang  des    i<5ten  Gefangea  ein- 
gerückte vortreffliche  Ode  mufs  jeden  fühlenden 
Lefer  auf  .die  Erscheinung  der  lyrifchen  Gedichte 
des  Verfeuere  ungeduldig  machen  etc."     Ein  Ken- 
ner darf  nur  in  dem  Gedichte  hier  und   da  blät- 
tern ,  um  fich  von  dem  zu  überzeugen ,    was  die 
O.  D,  Lit.  Zeitung  fagt:  „Einige  Proben  weiden 
den  Lefer  über   die  Gedankenfülle  des  Dichters 
und  über  die  Reinheit  feiner  Dichtung   belehren. 
Um  wie  viel  weniger  würden  wir  der  v er \v aller- 
ten  Gedichte  befitzen ,  wenn  der  hier  angehäufte 
Reichthum  nur  im  Verhältniffe  diefer  Ueherfiüffe 
unter  fie  gefpendet  wäre  etei"      Waa  ein  Recen* 
fent  behauptet ,  dafs  der  Plan  genialifche  Fällig- 
keit verräth,    mag  feyn.      Wie  unbedeutend   ift 
aber  ein  Fehler,  der  mit  Federnden  an  und  einiger 
Bearbeitung,  au  heben  i& ! 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 
Ankündigungen  neuer  Buchen 


Y  er  leichnif  1 

der  bey  Levrauk , .  Schoell  et  C.  in  Paris ,  und  bey 

Levrautt  u.    C.    in   Strasburg   in    der   Leipziger 

Jubilate  •  Mefle  Von   1805  erfchienenen 

Bücher. 

NB.  Alle  mit  einem  Sterne  bezeichneten  Artikel 
werden  nicht  d  conditton  gegeben. 

Werke  von  Alex,  von  Humboldt  undA.  Bonpland* 

L  A  Delation  abregee  d*uu  voyage  aux  tropiques, 
ekecute  dana  l'intcrieur  du  nouveau  continent, 
pendant  les  annees  1799 1    -8o°»    -801 ,    1802 
et  1803,    p^r  MM.  Alex,  de  Humboldt  et  Aime 
Bonpland;  r£dig4epar  le  premier;  in  -4. 
Ordin.  Papier. 
Velin  -  Papier. 
Erfcheint  im  Julias. 
IL  Recueil  d'obfeevatione  aftronomiqaes ,    et  de 
mefures  exeouties  dana  Je  nonveau  continent, 
par  Alex,  de  Humboldt  et  A.  Bonpland;  in -4. 
Ordin.  Papier. 
Velin  -  Papier. 

Daffelbe  deutfch,  unter  dem  Titel: 
A.  von  Humboldt  und  A.  Bonpland* s  aftronomi- 
fche  Beobachtungen  und  Me.flungen  auf  ei* 
ner  Reife  naoh  den  Tropen  •  Landern ;    ein 
Band  in* 4. 
Ordin.  Papier. 
Velin  -  Papier. 
Die  fransöfifche  und   deutfche  Ausgabe  er- 
fcheint im  September  diefes  Jahres. 
III.  Eflsi  für  la  geographie  des  plantes,  ou  Ta- 
bleau  phyfiquedes  regions  equinoxialef,  fonde 
für   des  obfervationa  et  •  des  mefures  faites  de* 
puis  le  io°  de  latitnde  aufträte  jusqu'au  io°  de 
latitude  boreale  |  en  1799  t    1Q00,    1B01,  iQoa 
•t  1Q03;  in- 4. 

Ordin.   Papier,     mit  einer  Kupfertafel    in 

Srofs  Imperial  -  Format. 
in-Papier,  die  Platte  in  FarVen  gedruckt. 
DelTelbe  deutfch ,  unter  dem  Titel : 
A.  von  Humboldt   uns!  A.  Bonpland**  Verfuch 
einer  Geographie  der  Pflanzen,  nebft  eine  am 


Naturgemaide  der  Tropen  •  Lander  ,  gegrun- 
det  auf  Beobachtungen  und  Meflnngen,  wel- 
che fie  vom  io°  fudl.  bia  »um  to°  nördl. 
Breite,  in  den  Jahren  1799»  18°©.  igoi, 
igoft  nnd  1803  angeftellt  heben ,  bearbeitet 
und  herausgegeben  von  dem  eiftetn*  ein 
Band  in  •  4. 
Ordin.   Papier    mit   einer   Kupfertafel   in 

Srofa  Imperial. 
in-Papier,  die  Platte  in  Farben  gedruckt. 

Die  fransölifche  Ausgabe  erfcheint  im  Juniae; 
die  deutfche  im  Auguft. 

*IV.  AI.  de  Humboldt  et  Am.  Bonpland  Planta* 
aequinoctiales,  per  regnum  Mexici ,  in  provin* 
ciis  Caracarum  et  Novae  Andaluliae,  in  Peru» 
vianorum ,  Quitenfium ,  Novae  Granatae  Andi* 
bus  ,  ad  Oronoci ,  fluvii  Nigri  t  ftumiais  Arne» 
lonum  ripas,  nafcentes.  In  ordinem  digeffit- 
Am.  Bonpland.  In-folio  cum  nguris  e  SeUier 
incilis ,  carta  pergam. 

Daffelbe  mi*  franzofilchcm  Titel : 
*  Plantes  cquinoxiales,  recueillies  au  Mexique, 
dana  Tue  de  Cuba,  dana  les  provinces  de  Ca- 
racas,    de  Cumana   et  de  Barcelonne,    aux 
Andes  de  la  Nouvelle  •  Grenada ,  de  Quito  et 
duPerou,   et  lur  les  bordf.du  Rio-Negro, 
de  rOrenoque  et  de  la  Riviere  des  Amazones ; 
avec  des  planches  gravees  par  SeUier;  }n-foL 
Velin -Papier.     Erftea  und  eweytes  Heft. 
,  Diefes  Werk  erfcheint  in  Heften,   jedes  von 
10  Kupfern,  nur  das  erfte  hat  blofs  awey. 
Grofs  Colombier  Velin  -  Papier. 
Jefus  Velin  -  Papier. 

V.  Recfeil  d'obfervationa  de  Zoologie  et  d'anato- 
mle  comnaree ,  faitea  dana  nn  voyage  aux  tro- 
piques;  in-  4. 

Ordin.  Papier >  mit  fchwarzen  und. in  Far- 
ben gedruckten  Kupfern 
Velin -Papier,   mit  den  erften  Abdrucken. 

Daflelbe  deutfch ,  unter  dem  Titel : 
A.  von  Humboldt  und  A.  BonplamTs  Beobach- 
tungen ans  der  Zoologie  und  vergleichenden 
Anatomie  >  auf  einer  Reife  nach  den  Tropen* 
Ländern  gefammelt,  bearbeitet  von  dem  er- 
Kern;  in- 4,  mit  fenwarzen  und  colorirten 
K  (3)  Kupfern 
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Kupfern  von  Beutjuet,  nach  Zeichnungen  von 
A.  von  Humboldt.  ,     . 

Die  franaöfifche  Autgabe  des  erften  Hefts  er« 
feheint  im  Junius;  die  deutfehe,  bald  darauf. 

Uim^A»«£.  Alle  diefe  vermiedenen  Wetke„ 
welche  einzeln  für  fich  verkauft  werden,  machen 
zugleich  eine  Sammlung  aus,  unter  dem  allge- 
meinen Titel; 

Alex,  von  Humboldt  und  A*  Bonpland's  Reife  in  das 
Innere  von  Süd •  Amerika  und  Neu  •Spanien. 
Sie  werden  alle  in  ein erley  Format  gedruckt, 
ausgenommen   die  Plantae  aeauinoctiales ,     deren 
Kupfer  einer  oberes  Format  nöthig  gemacht  haben. 
Die  franaöfifche  Ausgabe  iowohl«     als  die 
deutfehe,   find  von  Hn.  von  Humboldt  felbft  ge- 
jenrieben,   und  alfo  beide  gleteh  Original.  v; 
-  Neue  Ausgabe  des  Homme  des  Champs  von  Delille. 

'Ah  im  Jahr  ifloo  die  ejße  Ausgabe  diefes 
,$edicbt*  erfchien,  mnfaten  auf  Befehl  der  franzö- 
fifchen  Regierung  einige  der  fchöuften  Stellen 
•Msgebffen  werden.  Da  die  Umftaude  fich  nun-  • 
mebt  geändert  haben,  hat  man  neue  Ausgaben 
fveranftaltet,  und  »waiauf  verfchiedene  Weife, 
Bey  einigen  fiud  die  ehenials  ausgeladenen  Stel- 
len ,  fo  wie  die  vor*  dem  Dichter  gemachten  Ver- 
teuerungen, an  Ort  und  Stelle  ein  gerückt-  wor- 
den i  bey  anderen  find  die  ehemaligen  Lefearten 
beybekalten  %  und  die  neue« ,  uebÜ  den  ausgelaf- 
Xenen  Stellen  ^  hinten  angehängt  worden.  Dar- 
aus find  folgende  Ausgaben  entfianden ,  welche 
jnan  bittet  mit  der  dabey  Sehenden  römifchen 
Ziffer  zu  bezeichnen»     '  \ 

I,  In  •  4  ,*  Velin  -  Papier  ,   mit  hinten  angehängten 
\     Varianten;  4  Kupfer  vor  der  Schrift,  von  Guerin. 
TL  Diefelbe,  mit  Kupfern  mit  der  Schrift. 
*HL  GroIs-8*  Neue  Ausgabe,  grofs  Velin  •  Papier, 

mit  13  in  Farben  gedruckten  Ku- 
«*  «fern,  nach  Catel,  von  Buchhorn, 

Guttenberg,  Hefs,  Meyer,  Hal- 
denwang. 

Neue.  Ausgabe,  grofs  Velin  -Pa- 
pier, diefelben  13  Kupfer  fchwara» 
vor  der  Schrift. 

Neue  Ausgabe,  groft  Velin-Papier», 
die  15  Kupfer  mit  der  Schrift. 
Neue  Ausgabe,*  fein  Papier,  mit  den 
13.  Kupferm 

Ausgabe  mit  hinten  angehängten. 
Varianten  ;  Velin  -  Papier,  mit  ( 2 
Kupfern  vor  der  Schrift.  • 
Dufelte,  Velin- Papier,  .die  2  Ku- 
pfer mit  der  Schrift. 
Diefelbe,  otdin..  Papier  r  mit  l 
Kupfern.  • 

*  XL  Odin,  ßv  NeueAuegabet  Velin •  Papier ,  mit 

13  in  Farben  gedruckten  Kupfern. 
«XIL   —    ~    Diefelbe,.    Velin*  Papier ,   die   13 

Kupfer  üchwars,.  vor  der  Schrift. 
XIIL  —    _  Mefelbe,    Velin  -  Papier,,    die  13 

.  *  Kupfer  mit  der  Schrift.. 

•XVL  In  •  »£>  Ausgabe  mit  hinten  angehängten  Va* 
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rianten  ;  Velin  -Papier,  mit  4  in  Far- 
ben gedruckten  Kupfern«  nach  Ca* 
tel,  von  Bouauet. 

XVTL Diefelbe,  Velin-Papier,   die  4  Ku. 

pfer  fchwara  ,  vor  der  Schrift. 
XVIIL  —  —  Ditftlbe,  Velin- Papier,   die  4  Ku- 
pfer mit  der  Schrift. 
XX.      —  -~  Diefelbe,    ordin.  Papier,    mit  4  al- 
ten Kupfern. 
Damit  die  Bellt aer  der  alten  Ausgabe  ihre 
Exemplare  compftjtiren  können ,  bat  man  die  neu 
hinzugefügten  oder  veränderten  Stellen  befonders, 
unter  dem  Titel ;  Variantes  de  p  Homme  des  Champs, 
et  Morceaux  ajoutes  par  Vamteur,,  abdrucken  1  äffen, 
und  zwar  in  folgenden  Ausgaben,  die  man  bittet 
mit.  dem  vorgefetzten  Bucblxaben  au  bezeichnen. 

A.  In -4.  Velin  -  Papier ,    zur  Completirung  der 

Ausgabe  diefes  Formats. 

B.  In- ß.  ZurCompletiiung  der  Ausgabe  auf  Ve- 

lin -  Papier;  mit  Kupfern  vor  der  Schrift. 

C.  —  —  Zur  Completirung  det  Ausgabe  auf  Ve- 

lin-Papier, .  mit  Kupfern  mit  der  Schrift 

D.  — -  —  Zur    Completirung    der  Ausgabe    auf 

ordin.  Papier,  mit  Kupfern. 

E.  In-  12.  Zur  Completirnng  der  Ausgabe  auf  Ve- 

lin •  Poprer,  mit  Kupfern  vor  der  Schrift. 

F.  i—  —  Zur  Completirung  der  Ausgabe  auf  Ve- 

linpapier, mi t" Kupfern  mit  der  Scbrifr. 

G.  —  —  Zur  Ccmplettiung  der  Ausgabe  auf  ord. 

*    Papier,  mit  Kupf. 

B.  In-  iQ.  Zur  Completirung  der  Ausgabe  auf  Ve- 
lin-Papier, mit  4  Kupfern  vor  der  Schrift. 

I.  —  —  Zur  Completirung. 4er  Ausgabe  auf  Ve* 
lin-  Papier,  mit  4  Kupfern  mit  der  Schrift. 

K.  —  •—  Zur  Completirung  der  Ausgabe  auf  or- 
din. Papier, mit  4r~und  der  mit  1  Kupfer. 

,  Naturhifiorifche  Werke. 

Annales  du  Mufeum  national  d'Hiftoire  naturelle, 
par  lea  Profefieurs  de  cet  etabliffement,  MM» 
Haüy,  Fourcroy,  Vauauelin,  Desfontaines ,-  A 
L.  Juffieu,   Geoffrojy  Laceptde,  Hamarck,  Por* 

-  tal,  A*  Thouint  Faujas  -  Saint-  Fond,  Van* 
Spändonk,  Cuvier;  «mit  vielen  fc honen  Kupfern: 
vol.  5  und  6,  beliebend  aus  awölf  Heften;  in-4* 

Piotionnaire  des  feiences  naturelles',  dans  lequel 
on  traitejnethodiquement  des  differens  etres  de 
la  nature,  coniideres,  foit  en  eux-m&nes,  d'a- 
pres  Petat  actuel  de  noa  connoiffances ,   foit  re» 

'  fativement  a  Putilite  qu'en  peuvent  retirer  la 
medecine,  ragriculture^le  commerce  et  les  arts; 
fuivi  d'une  bijgrapbie  des  plus  eeiebres  natu* 
ralifbes  etc.:  par  MM.  AI.  Br,ongniart,  Cuvier, 
Dumerily  Ch.  Dumont%  A.  Fourcroy,  Er*  iieoj' 
froy,  /L  L.  deXufßeu,  B.  G.  E.  L.  Lacepede,  $•  F* 
LacroixfJ.  H.  Lamarck,  C.F.  B.Mirbel.IJ.A.Tef" 
fier,  Coquebert-  Mombret,  et  au rr es.  "Vol.  xä4i 
in  •  8 ,  avec  deux  livraifona  de  rdaoches  in  -  4.  ' 

*  Flore  d'Oware  et  de  Benin  (royaumea  d'Afxi« 

que),  pary#.  M.  F.  J.  Faliffot  de  Beauvois:  ifte, 

^te  u.  3te  Liie£erung;  enthält  eui*  jede  fochsia 

^  Farben  gedruckte  Kupier.  VelinJPap*,.  tn^folio. 

6  r     Hiftoira 
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Hiftoire  naturelle  de»  molluaqnee  terreftres  et  Sa- 
viatilee  de  la  France;  ouvrage  poftkume  de/. 
Pk.  A.  Draparnaudt  in  «»4  avec  treifte  planchea« 

Hiftoire  naturelle  de  BuÜon ,  mife  en  ordre  d'a- 
prea  Ie  plan  trace*  par  lui-meae*,  et  dana  la- 
quelle  on  a  confervc  reKgieu£atneat  Ie  teste  de 
l'auteur.  Nouvelle  edition,  ornee  de  ift5  figu- 
tes\  augmentee  de  la  vie  deBuübn,  de  la  table 
analytique  de  aee  oeuvrea  ete. ,  et  e^doptee  par 
te  Gouvernement  pour  l'inftrnotion  publique: 
par  P.  Bernard.    Complet,  xi  groa  vol.  £r.  in*8f 

*IIiftorre  naturelle  dea  perroqueta,  par  F.  Levail* 
lani;  avec  figurea  deffineee  d'aprea  natura,  gra- 
veca foua la direction  de Bououetf,et imprimeea  en 
coaleur  gteLanglois:  livralaTone  &i  etaft,  in* 
folio*  für  papier  velin,  -    * 

Idem  papier  grand-aigle,    figurea  coloricea. 
Idem  in -4  für  graad-jefu»  velin.    , 

Hiftoire  dea  vegotaux  reeueillia  a  l'Iale-  de -Fran- 
ce,  a  la  Reunion  (Bonrbon)  et  a  Madagaacar, 
paV  Hubert  Auhert  du  Petit  +  Thöuars  ;  livreifona 
1  et  e ,  avec  plancfaea  in  •  4. 

Franxöfifche  Werke  verschiedenen  Inhalts» 

Ami  (1*)  dea  meladee  de  la  campagne,  on  Indi- 
cation  dea  diiferen»  remedfi  fimplea  pour  guerir 
\+%  mala  dies  le»  plua  eommunei  dana  lea  cam- 
pagnea;  avec  Ja  aoaniere  de  confiruire  nn  re» 
poulfotr,  ou  bouton»  eta&iquej  pour  contenir 
l«*a  heroiea-  ou  defcente»  plua  fimplemene  et 
plua  com  modernen  t  qu'avee  lea*  bandagea  ordi- 
dinaires;    par  Poinfot,  auteur  de  l'Ami  deajar- 

diniera ,  in  •  8» 

Ami  (Y)  dea  Jardiniere,  on  Inftruction  methodi- 
que,  a  la  portee  dea  amateura  et  jardiniere  de 
profeßion,  für  tont  ce  qui  concerae.  lea  )  ardin» 
fruitiera  et  potagers,  parct,  jetdins  engloia, 
perterrea,,  orangen ca  et  ferrea  ehaodea;,  par 
Potntou  ft  vol.  in* 8.  avec  vingt  grav. 

Analyse  de  Touvaage  intitule'  Reflexions  crituptes 
für  Fort  moderne  de  fortifier;  examen  de  cet 
ecrit,  et  refutation  du  principe  qui  en  eft  la 
bafe  :  fuivia  de  quelques  ideea  für  la  defenfe 
et  Part  defenfif;  „par  un  öfncier  general«  in  -8» 

*  Aaalyfe  de  la  beaute ,  defUnee  a  fixer  lea  ideea 
vaguea  qu'on  a  du  goüt;  traduite  de  l'angloia 
de  Guiäaume  Bogarth:  precedee  de  la  vie  de 
ce  peintre ,  et  fuivie  d'une  notice  chronologi- 
qne ,  hifierique  et  critique ,  de  toua  fea  ouvra- 
gea  de  peinture  et  de  gravure;  n  vol.  in;  8- 
avec  planchea.    Paria  1805. 

Anauaire  ftatiatique  et  hiftorique  du  Departement 
du  Bas  -  Hhin ,  pour  Tan  XIII ;  par  /.  S.  Farjes- 
%  Mericourt:    in-ifi. 

Avant  •  Moniteur ,  ou  Tableau  fommajre  dea  huit 
premiera  moia  de  la  revolution  francoife ,  com- 
pele  principalement  dea  Memoire»  de  /.  S» 
Baitly ,  premier  prefident  de  rAffemMee  natio» 
nale  conftituante  etc.;,  pouvant  fervjr  d'intro- 
duction  au-  Moniteur  juaqu'au  24  Novembre 
f7ö9 )  epoque  oü  ce  Journal  a  commence.  Uii 
Toi,  in-folio^  du  form,  du  Moniteur. 
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CUniqve  cbirnrgicale  dea  plaian  Caltea  par  let  ar- 
me» a  feu-t  pour  fervir  a  l'inftruction  dea  elevea 
en  Chirurgie  dea  bjftpitaux  mifitairea ;  par  C.  A. 
Lomiavd,  in  -8*     Lyqn. 

*  Code  civil  dea  Fraocoia,  contenant  la  ierie  dea 
loia  qui  le  compofent,  avec,  lenra  mptifa,  lea 
rapporta  f aita  au  Tiibunat,  et  lea  diacours  pio- 
nencea  au  Corpe  legislatif ;  fuivi  d'une  table 
raifonnee  dea  maticrea.  6  vol.  io  8* 

*  Cople  flguree  d'un  rouleau  de  Papytu»  trouve 
a  Tbebea «  dana  uq  tombeau  d*  roia  f  publiee 
par  M.Cadety  Direcieur  dea  contributiona  du 
departement  du  Baa-IVbin.     Paria  iQo5# 

*  Dictionnaire  dea  (ciencea  etarta,  contenant Te- 
tymologie  et  lea  diverfea  aeeeptiona  des  ternief 
techniquea  ulitea  particuliecement  dana  Tagri* 
eulture  v    Tanatomie ,   l'art  miiitaire ,  la  botam> 

.  que  ♦  la  chtmie  f  la  Chirurgie  y  le  commerce, 
la  didacrique  f  la  geograpnief  II  geometrie, 
la  gravure  on  la  glyptique,  rbifioire,  Tbifioire 
'  naturelle  v  la  jurüptudence,  la  tbcologie  y^  la 
Ktterature,  lea  matbematiqueaY  la  marine»  1« 
mecanique,  la  medecine^  la  mctallurgie,  la 
metiologie,  la  mineralQgie,.  la  muüque,  lavnu« 
mrsmatique  ,   l'opttque ,   la  peinture »   la  phar- 

*  macie,  la  pbilofopbie ,  la  phyiique,  la  poeüe, ' 
la  Iculptuce ,  la  teehnologie  r  qui  comprend  lea 
arts  m^caniquea  etc.  On  y  a  Joint,  dana  Tor« 
dre  alphabetiqne ,  une  notice  de  l'origine  et 
dea  progrea  de  chaque  brauche  dea  connoiflan« 
ceabumaines,  et  une  deXcrjption  abregee  dea 
maebinea  ^  dea  inftrumena  et  dea  procedea  an- 
eiena  et  moderne»  employea  dana  lea-  arta^  par 
nne  fociete  de  gena  de  lettre».  3  groa -vol.  in-Q* 
en  petit  -  texte  r  a  deux  colonnea.^ 

Elemena  de  medecine  theoriqne  et  pratique ;  par 
£t.  Tourtelle;  nouvelle  edition»  3  vol.  in-_0. 

*  Elemena  de  phyfique  experimentell  i    de  cht» 

%nie,     et  de  mineralogie,     (uivia   d'un  abrege 

d4aftronomief  a  l'ufage  dea  Lyceea ;  parF./aco- 

tot.    2  vol.  in  "Q.  et  1  vol.  in  -4.  avec  73  plan* 

che*.     Seconde  edition ,  enti^reme.nt  refondue. 

Eloge  de  Boileau;    par  J.  /.  Victorin  Fahre,  in-8- 

Faftea  (lea)  *d'Ovide;  traduetion  en  veray  avec 
dea  remarques  d'erudiüon,  de  critique  et  de 
litterature.  dediee  a  TEmperemr  dea  Fran^oia, 

r  par  F.  DeSmintange,  aecotnpagnee  du  texte  ori- 
ginal:   &  vol.  in -8* 

•Gagea(lea)  touchos,  ou  Kecueil  d'hiftoirea,  fa- 
blea,  romana,  feeriear  anecdoteB,.  «onte»v 
nouvel)eat  opiniona  fnr  de»  ouvrage»  de.  litte* 
sature  anciene  et  modepiea ,  profe ,  vera,  etc. ; 
par  une  fociete  de  gena  de  lettre».  Premiere 
anoee  pour l'an  i8<>5>  compofee  de  1«  vol.  in-ifi. 

Hiftoire  de  la  medecine  clinique»  et  recherebea 
importantea  für  Texiftence,  la  natura  et  la  com- 
munication .  dea  maladiea\  fyphilitiquea  dana  lea 
femmea  enoeintei>  dana  lea  enfan»  nouveau.-nea 
et  dana  lea  nourrioea^parP.^.  O.  Mahon^  etma- 
niere  de  traiter  lea  maiadie»,  (yphilitiquea  dana 
lea  femmea  eneeintea,  etr. j  par  Lamauve.  in-  8* 

Le- 
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Le?ons  elementaifts  de  phyfique  et  4*  cMinio  ex» 
perimentales,  par  J.  Izarn;  ire  partie,  in -8- 
avee  planones. 

Manuel  du  Galvanisme,  ou  defcfiption  et  ufage 
des  Rivers  appareils  galvaniquea  ,  employes 
jusqu'a  ce  )our ,  tant  pour  les  recherchea  pby- 
fiques  et  cbtmiques ,  qne  pour  les  applications 
medioales,  par/o/.  harn.  Ouvrage  a dopte  par 
le  Gouvernement  pour  les  bibliotheques  desLy- 
cees ;   avec  planches  ,  in  -  Q. 

Naturalifte  du   fecond  äge ,     deftine  a  fervir/  de 

*  fuite  et  de  complement  auLiivre  du  fecond  äge; 

contenant  des  notions  a  la  fois  elementares  et 

amufantes  für  les   reptiles,    les   poiflona,    les 

mollusques  etc.  etc. ,  par  /.  B.  Pujoulx     Ouvra- 

'    ge  orne  de  plus  de  100  figures,  in<*8« 

Oeuvres  com pletes  d*Horace,  traduites  ea  vers  par 
P.  Daru ;  nouvelle  edition  corrigee,  4  vol.  in-ß- 

Oeuvres  politiques,  litterairee  et  draaaatiques  de 
Gußave  III ,  roi  de  Snede,  fuivies  da  fa  cocre- 
fpondance  ,  5  vol.  in  •  8-  *vec  fcrav- 

*  Oeuvres  de  Vic<f-d*Aziry  xecueillies  et  publlees 
avec  des  notes ,  et  un  discours  für  fa  vie  et  fes 
ouvrages;  par  /.  L.  Moreau  (de  la  Sarthe). 
e*  vol. ,  dont  les  frois  premiers  contiennent  les 
eloges  kÄftoriques  et  les  trois  derniers  fesouvra- 
ges  pbyfiologiquee  et  niedicaox.  in-8- 

Pbilof6phie  chimique,  par  Ä*  Foureroy;  nou- 
velte  edition  entierement  refondne,  fatfant 
fuite  au  Syriern*  des  connoiifonces  chimiques 
du  m£me  auteur;  in -8- 

*  Plans ,  conpes  et  elevations  de  diverfes  produ- 
ctions  de  Tart  de  la  cbarpente,  executees  tant 
en  France  que  dana  les  peys  etrangers ,  re- 
cueillis  par  J.  CA.  Krafft.  Ouvrages  coropofe 
de  220  planches,  divifces  en  qfiatre  partiem, 
avec  un  texte  reifonne,  etc.  in  «folio. 

*  Principe»  d'apres  natura,  en  04  planches,  pour 

apprendre  a  defliner  le  payfege  d'une  man  iure 
füre  et  f seile,  deflinees  et  gravees  par  S.  W ty 
bei,  in  •  folio  oblong. 

Valerie,  eu  Lettre*  de  Gnftave  da  Lynar  a  Erneft  de 
(j  »  *  * .  troifieme  edition  corrigee,  2  vol.  in  - 1 2. 

Voyage  dana  l'Amerique  feptentrionale,  on  Da- 
feription  des  pays  arrofespar  leMÜMipt,  l'O- 
bio,  le  Miflburi  et  autres  rivieree  affluentes; 
obfervationa  exaetea  für  le  cours  et  lea  fendes 
de  ces  -rivieres,  für  les  ville»,  villagee,  bameaux 
et  fermes  de  cette  partie  du  nouveau  mon- 
de;  remarques,  etc.:  parle  general  Vict.  CoU 
lot,  ex-gouverneur  de  la  Guadeloupe.  2  vol. 
in  8  >  *vec  cn  rccueil  de  cartes ,  plana ,  vues 
et  figures,   in -4. 

Voyage  a  l'oueft  des  ments  Allegbaoys,   dana  les 
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etats  del'Obio,    da*  Ke nruoky  et  4n Tenauee, 

et  retour  ä  Charles  •  Town  par  lea  bautes  Caro- 

.    Unes,  eotrepria  pendaat  Tan  X,  fous  lea  aufpi- 

-    oes  du  miei&re  Chaptal,    par  F.  Ai.  Michaux; 

avec  carte,,  ki  -  8« 

Voyage  pittoreaque  de  Bala  aBienne,  par  les  val- 
Ions  de  Moutiers,  :par  Birmann,   aecoaspagne 
d'un  texte  parBridel,  livraifon  4,  in -4. 
Deutfche  und  italienische  Werke. 

Alfieri,   Vitt. ,  da  Afti  Tragedie,    5  vol.    in-i2, 

.    Parma  1803. 

*  London! 's?  C.P.,  penüonirteu  Malers  bey  der 
franaöüfoben  Kunftfcbole  in  Rom,  Mitglied! 
des  Lyceums  der  Kaufte  in  Paris,  Franaöfifche 
Kunfiaonalen;  deutfche  Ausgabe  mit  den  Ori- 
ginal -  Kupfern :  Band  5  und.  6,  mit  144  Ku- 
pfern v  in* 8»  i8<>5i 

Diejelben,  auf  holländischem  Papier. 

Tacito,  volgarizsato  dauern.  Dauanzati,  riveduta 
e  coretto  da  G.  Biacioli;  Partg^  i8°4* 

*Kr«ffifs,  J.  C,  Plans*  Ourcbfcknitto  und  Auf- 
rifle  verfchiedener  Werke  -der  Zimmermanns- 
kun-ft,  welche  in  Frankreich  und  in  andern 
Landern  aufgeführt  lind;  mit  erläuterndem 
Text ,  in  -  folio ,  mit  220  Kupfertafeln« 
-    Bücher  weiche  herauskommen,  foilen. 

Coura  de  botanique*  fonde  für  Pexamen  des  plan- 
te* lea  plus  communes  et  les  plus  utiles ;  deftine 
aux  eultivateurs  et  a  oeux  qui  connoiffent  ua 
certain  nombre  da  plantes  par  Pufage  feule- 
ment ;  par  Aubert  Aubert  du  Petit  -Thouars;  in  -  8« 

Gloffaire  de  botanique,  ou  Etymologie  de  tous  les 
nöms  de  claffes,  genrea  et  efpeces.  en  ufage 
dana  cette  feience  ?  par  M.  de  Theis ,  in  -  & 

MHlin\  A.  L.,  Reife  in  das  mittagliche  Frankreich, 
im  Jahr  i&©4;  aus  dem  Fraaaöiifcken  überfeut 
von  feinem  Reifegefährten  Th.  fr.  Winklet,  3 
Bde.  in-8i  und  1  Bd.  in -4,  Kupfer  enthaltend. 

Saifoas,  lea,  deThomfon,  tr^uitea  par  Deteuie; 
nouvelle  edition  revue  et  corrigee,  ia~i8« 

Tableau  hißorique  et  Aatiftique  de  l'enipire  deRuflie 
a  la  fin  du  dix-hnitiemefiecre,  par  Henri  Storch; 
edition  fran voife,  tom.  III  et  iuivaaa ,  in  -  8« 

Tableau  elementaire  de  l'Ornithologie,  ou  biftoire 
naturelle  des  öifeaux  que  Ton  rencontre  le  plus 
communement  en  France;  avec  la  defeription 
exaeta  et  detaillee  de  cea  animaux9  celle  de  leurs 
moeurs,  habitudes,  emigrations :  ouvrage  difpofe 
'  d'apres  la  metbode  de  M.  Cuvier;  enrichi  d'un 
grand  nombre  de  planches  etc. ,    par  Ger  ardin, 

in^8- 
Voyage  dana  le  midi  da  la  France,  en  1&04;  par 
A.  L.  Miliin,   membra  de  Pin fH tut  de  France. 
5  vol.  in  «8. 


Die  neulrcbe  Erwähnung  'des  Gerftenb+rgifcbenUgolmo  «n  uitfe#n  Blättein  (No.  33)  erinnerte 
einige  altere  Literatur  «Freunde  an  einen  Brief  Leßings  und  fein  Urtbeil  über  drefes  Stück  ,  oder  um 
eigentlicher -au  reden,  an  feine  Empfindungen  bey  demfelben.  Der  in  den  nächjtera  Stücken  folgen* 
de  Brief  Leffingstn  Gerßenberg  wurde  vorgefacht,  und  uns  auf  eine  Weife  mitgetheijt,  die  uns  voi 
allem  Vorwurf  der  Indiscretion  tu.  fchützen  das  Anfeilen  hat. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Ünirerfi täten  und  andere  öffentliche 

Lehranftalten. 

* 

Wien. 

A- 
n  der  hiefigen  Univerfität  ift  für  die  theologi- 
schen Stadien  .durch  eil»  Hofdecret  nachstehende 
Vertaedung  der  Lehrgegenßände  feß  gefetzt  wor- 
den.     Im  iften  Jahre  wird  die  Kirchengefchiohte 
und  dae  Bibelßudium  des  alten  Tefiamenta  in  bei» 
den  Semeftern ,   im  fiten  Jahre  de*  Bibelßudium 
des /.neuen  Teftaments  in  beiden  Semeiern,    im 
erften  Semefier  aber  noch  das  öffentliche  Kirchen« 
recht   täglich  in  zwey  Stunden,    im  3ten  Jahre, 
die  Dogmatik  und  Moraltheologie,  im  4ten  Jahre 
die  Paftoraltheologie  in  beiden  Semeßern  ,    dann 
dea  Privatkircbenrecht  in  dem  zweyten  Semeßer 
täglich   in    zwey  Stunden  'y     endlich    die   Kate- 
chetik  und  Pädagogik  gelehrt  werden.  —     Für 
d**  Studium  der  Recbtswiffenfchaften  ift  die  Ein- 
theilüng  der  Lehrgegenftände ,    laut  Hof-  Decret 
vom  24  Aliguß  v.J.,     folgen  der  mafaen  beßimmt 
worden.     Im  «tßen  Jahre  wird  das  Natur-,  Staats* 
and  Völkerrecht ,  denn  des  peinliche  Recht  tag- 
lich  in-  swey  Stunden,     und   die  Statiftik  täg- 
lich in  einet  Stunde  ,     im  fiten  Jahre  das  rörai* 
fche  Recht  taglich  in  swey,     und  die  Reichs- 
gefchichte   in  einer  Stunde,    im  3ten  Jahre  das 
Kirchenrechr,  und -zwar  das  Öffentliche,    im  er- 
ften Semeßer,  das  Privatkircbenrecht  im  sweyten 
in    lateinifcher   Sprache   täglich  in  swey   Stun- 
den ,    dann  das  Lehn-   und  deutfche  Staatsrecht 
täglich  in  einer  Stunde ,     im  4ten  Jahre  werden 
die   politifchen  Wiffenfchaften   täglich   in   swey 
Stunden,    das    öfierreichifche   Privatrecht  in  ei- 
ner Stunde, '  im  Sommerfemefier  aber  noch  der 
Gefehäftsftil    in    einer  Stunde   vorgetragen    wer- 
den.      Denjenigen   Schülern    der   Recbtswiflen- 
fchaften, welche  in  dem  nächften  Schuljahre  in 
den  zweyten  oder  dritten  Curs  vorrücken,  iß  be- 
<willigt  worden,   fleh  die  Statiftik  durch  Privat- 
fieifa  eigen  su  machen,  und  fich  daraus  einer  Prt- 
-vetprüfuog  vor  ihrem  Eintritte  in  den  4ten  Jahr- 
gang zu  unterziehen.  — -    In  Anfehung  der  medl- 
cinilcben  Wiffenfchaften  ift,  die  alte  Verkeilung 


der  Lehrgegenftände  mit  dem  einzigen  Unter- 
schiede, dafs  der  praktifche  Unterricht  am  Kran- 
kenbette durch  swey  Jahre,  folglich  der  ganz* 
Lebrcura  diefer  Wiffenfchaften  durch  fünf  Jahre 
dauern  wird,  beybehalten  worden,  und  die  Wif- 
fenfchaften ,  Phyfiologte ,  Pathologie,  Materia 
inedica,  die  fpecielle  Therapie  und  Klinik  follen 
m  lateinifcher  Sprache  vorgetragen  werden.—  In 
Anfehung  der  pbilofophifchen  Studien  ift  verord- 

n.5VWSÄn r'  la.fs  die  LpSik»  Metaphyfik,  prak- 
tifchePhilofophieundPhyfik  überall  in  der  ößer- 
reichifchen  Monarchie  auf  den  Universitäten,  Aka- 
demieen  und  Lyceen  in  lateinifcher  Sprache  vor- 
getragen werden.  —  Am  30  Oct.  1304  wurde 
an  der  hiefigen  Universitär  ein  neuer  Rector  Mo- 
gnificus  erwählt.  Es  wurde  diefe  Würde  dem  k^ 
k.  Hofrath  und  Leibarzt,  Hn.  D.  Andreas  von 
Stift,  ertheilt.  _  Laut  kaif.  Hofbefehl  wer- 
den in  Zukunft  keine  Studenten  sum  Studium 
der  Medicin  zugelaffen,  die  nicht  in  der  Philoso- 
phie ,  Phyfik  oder  Naturgefchichte  bey  vorge- 
nommener Prüfung  unter  die  erften  Eminenten 
gerechnet  worden  find. 

Ungarn. 
Dem  evangelifchen  Senioral  -  Gymnafinm  zu 
Mezö'Bereny,   in  der  Besefcber  Gefpannfchaft, 
ift  ein    Seminarium   für  LandichuUehrer   beyee- 
fügt  worden.  "  'o 

In  dem  Markt  Hecken  Szarvas  hat  der  even- 
gelifche  Superintendent,    Hr.  Hamaljar,    für  die 

fröfaere  Landjugend,  welche  die  ganze  Woche 
indurch  bey  der  Feld  wirtbfebaft  gebraucht  wird, 
Sonntagsfchulen  angeordnet.  In  Mezö-Bereny 
Wurde  diefs  Beyfpiel  bald  nachgeahmt. 

Hr.  Cfits  ,  Rector  des  evangelifchen  Gymna~ 
fiums  zuCfetnek  in  Ungarn,  hat  feine  Stelle  nie- 
dergelegt, und  fein,  mehrere  Jahre  hindurch  blü- 
hendes, zuletzt  aber  immer  mehr  in  Abnahme  ge- 
ratenes ,  Erziehungsinfiitut  hat  aufgehört.  Das 
Gy  mnafium  iß  wegen  der  Concurrens  mit  mehreren 
benachbarten  Gymnafien  in  eine  Tririalfchul* 
verwandelt  worden* 

Hr.  Albert   Wenzel  Harlinky,    Director  der 
Temeswarer  HauptnationaJfchule  und  königl.  Be- 
zirks -  Inf  pector ,  hat  in  feinem  Teftament  die  ka- 
L  (3)  »     tholi- 
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tholifcben  Schullehrer  in  den  drey  ungrifchen  Ge- 
fpannfcliaften,  Temefch,  Torontal  und  Jf  ra/tao,  zu 
Univerfalerbeu  feines  beträchtlichen  Vermögens 
ernannt ,  und  noch  einige  andere  fromme  Stif- 
tungen gemacht«  n 

Hr.  Karl  von  Földviri  hat  der  Bibliothek  de» 
evangelifchen  Gymnafiume  an  Prejsburg  ein  Ca* 

fütal  von  300  Gulden  gefchenkt ,  yon  deffen  j anr- 
iehen Intereffen  clalfifene  Autoren  und  ausge- 
zeichnete Werke  der  nngarifchen  Literat«»  enge« 
ichafrt  werden  follen. 

Nach  einer  im  Maybeft  der  Annalen  der  Li- 
teratur und  Kunft  in  Oefterreich  1S04  befindli- 
chen Berechnung,  betragt  der  Capital  wer  th  aller 
katholifchen  Stipendien  in  Ungarn,  aufser  dem 
Therefianum  und  den  neu  bergeliellten  Conyicten, 
die  Summe  von  1,5*865°  Gulden. 

Kefithely,  in  Ungarn.  (Aus  Br.)t  Der  ökono- 
milche  Hörfaal  des  graflich  -  feftetitfehifchen  Geor- 
gicona  ift  in  dem  neuen  Lehrcurs  (feit  3  Nov.  i8<>4) 
Toraüglich  glänzend,  indem  der  Erzherzog  Karl 
als  Kriegs-  und  Marin  -  Minifter ,  auf  Anrathen, 
toraüglich  des  Hn.  Staatsraths  von  Fasbender  und 
Kriegskanzley - Secretare  Pitold,  sehn,  theila  Of- 
ficiere ,  theils  andere  Militärbeamte  mit  dem  An- 
fang diefes  Schuljahrs  hieber  gefchiökt  hat ,  um 
die  Oekonomie  im  Georgicon  theoretifch  -  praa> 
ttfeh  zu  ftudiren,  und  dann  nach  Verlauf  eines 
Jahres  zur  Regulirurig  der  Landwirt bfebaft  in 
den  Diftricten  der  Grenzregimenter  verwendet  zu 
Werden.  Es  "find  unter  innen  1  Feldkriegskan- 
zellift,  1  Obetlieutenant ,  2  Unterlieutenants,  8 
Fähnriche,  fiFouriere  und  2  Hofkriegsrat  hsprak- 
tikanten.  Da  £e  der  lateinifchen  Sprache  nicht 
alle  ganz  machtig  find,  fo  hat  fieb  der  Prof eflor 
der  Oekonomie,  Hr.  Johann  von  Asbothf  entfchlof- 
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fen ,  die  Oekonomie  mit  ihnen  deutfeh  tu  repeti- 
ren ,  und  Hr.  von  Fasbinder,  der  zugleich  Di- 
rector  dar  Kriegs  -  Minifterial  -  Büreau's  ift,  hat 
ihn  erfocht*  diele  Herren  deutfeh  zu  examiniren, 
nnd  ihnen  nach  Ende  dea  Jahrs  dieZeugniffe  naeh 
ihrer  Gefchicklichkeit  auszufertigen,  und  ihm 
zugleich  einen  aufrichtigen  Bericht  darüber  abzu* 
Hatten ,  damit  jeder  auf  den  fchicklichen  Polten 
gestellt  werden  könne.  Durcb  diefe  -neuen  Zu- 
hörer werden  nun  die  Gefcbäfte  und  Sorgen  des 
Hn.  Prof.  von  Asbotk  nicht  wenig  vermehrt, 
aber  die  edle  und  grobe. A bricht  ihrar  Sendung 
giebt  feiner  bekannten  Thatigkeit  neue  Aufmun- 
terung. Den  neuen  Lehrcurs  im  Georgicon  hal 
Hr.  Prof.  Asbotk  den  3  Nov.  1304  mit  einer  latei- 
nifchen Rede  eröffnet :  De  jufia  fapientiaue  ratione 
ßipendiorum  et  praemiorum'  in  adminißratione  rat 
famiüaris  tribuendorum. 

II.    Kunft  -  Nachrichten« 

Das  yon  dem  Hn.  Prof.  Maurer  in  Wien  für 
den  nngarifchen  Erzbifchof  zu  Kolonie,  Grafen 
Kolonics  verfertigte  Gemälde  •  welches  die  Beur- 
laubung der  Heiligen  Peter  und  Paul  vor  ihrem 
Martertode  vorftellt,  ift  10  Schuh  Wiener  Mab 
hoch  und  verhiltnUamabig  breit,  nnd  trefflieh 
ausgeführt.  Eine  ausführliche  Nachricht  darüber 
fteht  in  den  Annalen  der  Literatur  und  Kunft  in 
Oefterreich  1804.  Auguft.  Intell.  Bl.  31. 

III.   Vermifchte  Nachrichten« 

In  Siebenbürgen  wurde  bey  den  Gebirgen 
Gedißye  ein  alter  Getretdebehälter  entdeckt,  in 
welchem  der  vorrät hi^e  Weisen  ganz  verkohlt 
war.  Ebendafei  bit  würden  au  Ende  Mira  Gold- 
münzen mit  der 'Auffchrift:  noaiw  t  gefunden, 
und  davon  987  Stücke  dem  k.  Fifcua  eingeliefert 
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L    Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Bey  Jofeph  Lindauer  ift  erfchienen : 
Befchreibung  und  Theorie  des  englifchen  Cylinder- 
Gebläfes,  nebß  einigen  Vorfchlagen  zur  Verbes- 
serung diefer  Mafchine,  Von  D.  Jofeph  Baader, 
kurpfalabayer.  Landesdirections  -  Rsth.  gr.  4. 
mit  7  Kupfert.  in  Fol.  1 15  Seiten ,  nebft  a  Bo- 
gen Vorrede.  *  oft* 

Da  von  dem  CylindergeblSfe ,  welches  feit 
^vielen  Jahren  auf  allen  englifchen  Schmela werken 
ftatt  der  gewöhnlichen  Blasbälge  eingeführt  ift, 
bis  jetzt  noch  keine  Beschreibung  in  Deutfchland 
erfchienen ,  auch  die  Theorie  der  Blafemafchinen 
überhaupt  noch  von  keinem  Mathematiker  bear- 
beitet worden*  ift:  fo  mnf»  diefes  gana  originelle 
Werk  jedem  Hüttenmanne ,  jedem  Mathematiker 
und  jedem  Liebhaber  der  Technologie  aufserft, 
willkommen  feyn.  Der  Verfaffer,  welcher  felbft 
0  Jahre -in  England  gelebt  hat,  befchreibt  hier 


nach  feinen  eigenen  Handzeichnungen  9  welche 
unter  (einer  Auflicht  fehr  rein  ge (rochen  find, 
alle  die  vorzüglichften  Anordnungen  diefer  Ma- 
fchine, und  theilt  nooh  überdiefs  Ideen  zur  Ver- 
befferung  derfelben  von  feiner  eigenen  Erfindung 
mit.  Wir  glauben  daher  zur  allgemeinen  Em- 
pfehlung diefes  Werkea,  aufser  dem  Namen  des 
Hn.  Verfafiers,  nur  den  Inhalt  anzeiget!  zu  dürfen. 

Erfier    TkeU. 
Befchreibung  des  englifchen  Cylindesgeblafes  und 
-Vorschläge  zu  deffen  Verteuerung. 

1)  Allgemeiner  Begriff  vom  Cylindergebläfe. 
Mängel  der  gewöhnlichen  Blasbälge  und  Vor- 
theile  des  Cylindergebläfes. 

2)  Allgemeine  Eintheilung  der  verfchiedenen 
Vorrichtungen  des  Cyliudergebläfes.  —  Be- 
fchreibung eines  Geblafea  ,  welch ea  durch  eine 
Dampfmalchine  in  Gang  gefetzt  wird  ,  mit  ei- 
nem Luftbehälter  oder  Regulator  mit  fchwe- 
benden  Kolben. 

.       8;  Be- 
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5)  VorlcMag  mm  Verbefferung  des  Regulators  mit 
fch*ebenden  Kolben« 

4)  Befchreibung  des  engl«  WaflTerregulators.  — 
Windbehilter  von  unveränderlichem  Inhalte. 

5)  Befchreibung  eines  durch  Waflferkraft  betrie- 
benen Cylindergebläfes  mit  cycloidifchen  Well- 
füfsen«   Abänderung  deffelben  Mechanismus. 

6)  Vorfeblag  aur  Anwendung  halbgeaahnter 
Stirnrider  auf  die  Bewegung  eines  durch  Waf- 
ferkraft  an  treibenden  Cylindergebläfes. 

f)  Anordnung  eines  durch  Waflerkraft  betrie- 
benen Cylindergebläfes  ,  mit  Kurbeln  und 
Krummaapfen. 

g)  Befchreibung  eines  doppeltwirkenden  Bläfe- 
cylinders. 

o)  Vorfeblag  au  einer  verheuerten  Anordnung  ei» 
nes  durch  krumme  Zapfen  au  betreibenden  Cy- 
lindergebläfes. 

io)  Vorschlag  zur  .Anordnung  eines  Geblafes  mit 
4  Cylindern  und  mit  Kurbelbewegung  ,  wobey 
die  Mafchine  in  den  mögüehft  kleinßen  Kaum 
gebracht  wird. 

n)  Befchreibung  eines  neuerfundenen  Cylinder- 

Sebläfes  mit  doppelten  gegen  einander  wirken« 
en  Kolben. 

12)  Anordnung  eines  Geblafes  mit  awey  über 
einander  geseilten  Cylindern , .  in  welchen,  die 
Kolben  gegen  einander  fpielen. 

13)  Anordnung  eines  Cylindergebläfes  mit  awey 
über  einander  fpielenden  Kolben  und  cycloidi- 
fchen Wellfüfsen. 

14)  Anordnung  eines  Geblafes  mit  awey  in  ei* 
nem  Cylinder  gegen  einander  fpielenden  Kolben, 
welche  durch  Krummaapfen  bewegt  werden. 

Zweyur    Tkeil. 
Theorie  des  englifcben.üjlindergebläXes. 

Anhang. 
Praktifche    Anleitung    zur  Verzeichnung    einer 
voll kommen  richtigen  Krümmungslinie  für  die 
Wellfüfse  an  den  Gebläfemafchinen« 


Neuigkeiten  für  die  Oßermeffe   I0o5 
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Gelh  ard  und  Korher  in  Frankfurt  am  Mayn. 

Anecdoten-  Tafebenbuch  aur  Belehrung  und  Un- 

*  terhinltung  für  Freunde  des  Witaes  und  froher 
Lause,  £  Bändchen,  neue  Ausgabe.  12.     1  fl. 

Bender  ,  J.  P. ,  Sammlung  von  Feft-    und  Cafual- 
predigten.  Q.  1  fl.  45  kr» 

Beweisgründe  für  die  Ünfterbltchkeit  der  Seele, 
aus  der  Vernunft  und  Erfahrung ,  2  Theile.  ß. 

1  fl.  36  kr. 

Felix  undLeonore,  oder  die  unglücklichen  Colo- 

niften  auf  St.  Domingo  ,    aus  dem  Frans,  des 

Herrn  Berihier  frey   überliest  von  Kefsler  ,    2 

Theile.  8*     Schreibpapier.  3  ^  3°  kr. 

Ebendaflelbe  auf  Druckp.  '1  fl. 

Leben,  T  baten  und  Scbickfale  eines  lüderlichen' 
Landpredigers,    vom  VerfaJOTer    des  Friedrich 
Bickeikuhl,  g,  a  fl.  30  kr. 
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Lotzf  J.  F.,  Beytrage  au  den  Grundßftaei?  eurer 
Forftordnung  vorzüglich  für  Coinmuawaldun- 
gen  anwendbar.  8«  ia  kr» 

Magazin,  neueftes,  für  Leichenpredigten,  in 
welchem  auf  jeden  möglichen  Fall  paffende 
Leichenpredigten  auch  Dispofitlonen  au  den* 
felben  und  Parentationen  enthalten  find  etc. 
ftr  Band.  gr.  Q.  1  fl.  12  kr« 

Mittel,  untrügliche,  in  der  Liebe  uitdEhe  glück« 
lieh  au  feyn ,  ein  Gefchenk  für  junge  Perfonen 
von  Bildung,  neue  Ausgabe.  12.  30  kr. 

Nofe,  C.  W.,  daa  Privativen  und  die  Resigna- 
tion unterfuebt.  gr.  ß«  1  fl.  12  kr« 

Preufser,  P.,  kurzer  Unterricht  im  reinen  Chri- 
flenthumefür  Alle,  welche  nebft  der  Bildung  ih- 
res Verftandes,  auch  ihr  Hera  veredeln  wol- 
len.    8.  48  kr* 

Sammlung  von  neuen  Familien*  und  Gefellfchafts- 
fpielen,  nebft  einem  Anhang  lufiiger  Ratbrei, 
Charaden  und  froher  Lieder,  mit  Mufik, 
neue  Ausg.  12.  48  kr* 

Senkenberg,  R.  K.  von,  Gefchichte  des  Osna- 
brück •  und  Münfterifcben  oder  fogenannten 
Wefiphälifchen  Friedens,  nach  der  Ordnung 
der  Artikel»  gr.  8»  1  C 

Sternhain,  L.  Fr.  von,  über  Baumaterialien  über- 
haupt, ihre  Befcbaffenheit  und 'nützliche  An- 
wendung insbefondere»  für  Baumeifter,  Ziegel« 
Fabrikanten«  Maurer  u.  f.  w.  mit  ^Kupf.  g.    1  fl« 

Zickendr ath,  C. F.,  Pflicht  der  ftudtreuden  Jugend, 
die  Wahrheit  zu  reden  und  die  Lügen  au  mei- 
den, eine  Jugendrede«  8*  ia  kr. 

II.   Antwort  des  Recenfenten 

auf  Hn.    Medkinatraih   Walther's  Erklärung 

Int.  Bl.  Wo.  40. 
Hr.  D.  Walt  her  erklärt  hn  Tone  einer  höhe- 
ren Behörde ,  dafs  er  die  Verhandlungen  über  die 
Schadellehre  jm  diefen  Blattern  nicht  billigen  kön- 
ne ,  weil  der  Rec.  nichts  von  der  Sache  verliehe. 
Wenn  ich  mit  dem  ganzen  Publicum  die- Schädel- 
lehre  nicht  kannte,  dann  lag.entweder  die  Schuld 
an  ihm,  dafs  er  unrichtig  referirte,  und  dann 
fällt  der  Vorwurf  auf  ihn  Ulbft  zurück;  oder  der 
Grund  davon  liegt  im  progreßiven  Princip,  ^^ 
den  Entdecker  antrieb,  immer  weiter  von  Stufe 
au  Stufe  feine  Anflehten  au  fteigern  >  und  dann 
Ift  die  Zumuthung  feltfam  und  nicht  (ehr  verftän- 
dig.  Ich  bin  kein  Seher»  und  beurtheile  datier 
nie  Werke ,  die  noch  im  Geilte  ihrer  Urheber  ru- 
hen, ich  warte  bis  fie  fleh  verkörpert  haben» 
Und  fo  erwarte  ich  denn  auch  Galts  angekündig- 
ten Brief ,  aber  zum  voraus  überzeugt,  dafs  er 
mit  mehr  Befonnenheit  abgefafat  feyn  wird,  ala 
Jene  ganze  Erklärung  des  D.  W+  Ich  kann  näm- 
lich den  Ausfall  auf  Wagner  nicht  bedach tfam, 
noch  weniger  groCatnüthig  nennen ;  diefer  hat  da- 
durch ,  dafs  er  den  SündenfaH  aus  dem  ScheHingi- 
j'chen  Syßem  in  die  Schule  hineinbrachte  r  die  in- 
nere OrganÜation  derfeiben  vollendet,  aber  dafür 

hat 


495 


49* 


tat  man  ihn  auch  ergriffen,  und  alles  Volk  ift  be-  D.  W.wird  diefe  Bemerkungen  für  die  feurigen 
fcbäftigt ,  ihm  feioe  Sunden  aufzuladen ,  um  ihn  hinnehmen ,  die  übrigen»  feinem  gereizten  Ua- 
hernach  damit  in  die  Wüfte  hinauf  antreiben.    Hr.     muthe  zu  verzeihen  find«   '•  L  <?. 


Ltffing    an    Gerfttnherg* 

Hamburgy     den  &5  Februar  1768* 
•Ew.    Hoch  wohlgeboren 
erfte  Zufchrift  hat  mich  auf  eine  fo  angenehme  Art  überrafcht,  dafs  ea  mir  damit  gegangen,  wie  dem 
Kinde»  dem  man,  unverhofft  ein  Gefchenk  macht,  nach  welchem  ea  £ch  längft  gefehnt;   vor  laute* 
Freuden  vergibt  es,    fich  dafür  au  bedanken.     Ick  verdiene  fo  viel  zuvorkommende  Freundfchaft 
nicht:  aber  um  fo  mehr  verdiene  ich  den  Verweil  de»  zweyten  Briefes.     Was.  kann  ich  weiter  dar- 
auf antworten  ?     Ich  bin  von  jeher  ein  fehr  nachläßiger  Brieffchreiber  gewefen ;  ich  bin  unter  allen 
meinen  Freunden   dafür  bekannt,     defto   beffer,     dafs  mich   auch   der   Hr.  von  <?.  je  eher  je  lie» 
her  dafür  kennen  lernt!   —     Doch  wenn  diefe  Entfchnldigung  ein  wenig  au  leichtfinnig  klingt; 
hier  ift  eine  ernfthaftere,  und  die  wahre«     Ich  fand  gleich  auf  ihren  erden  Brief  fo  viel  au  antwot» 
ten ,  und  über  Dinge ,  die  mir  nicht  gleichgültig  find ,    dafo  ich  mir  Zeit  dazu  nehmen  muffte.    Ick1  ' 
wartete  auf  einen  ruhigen  und  heiteren  Augeublick ;  und  diefe  Augenblicke  find  jetzt  bey  mir  fo  feiten! 

Wenn  ioh  Ihnen  blök  zu  verfichern  gehabt  hatte,  wie  fehr*mir  IhrUgolino  gefallen,  und  was 
für  eine  grofie  Idee  er  von  dem  Genie  feines  Verfaffere  bey  mir  zurück  gelaffen:  fo  harte  ich  mich 
nur  hinfetzen  und  fchreiben  dürfen.  Was  man  fo  lebhaft  empfunden,  wird  einem  fo  leicht  zu  fchrei- 
ben,  dafs  man  geschwinder  den  Anfang,  als  das  Ende  findet.  Sie  haben  ein  Sujet  gewählt;  deflen 
Co  nt  ext  er  fich *U er  dramatifchen  Form  zu  verweigern  fcheint:  aber  es  hat  muffen  werden,  wat  Sie 
gewollt  haben.  Sie  haben  Schwierigkeiten  überfliegen,  die  mich  zur  Verzweiflung  gebracht  hatten. 
Der  körperliche  Schmerz  ift  unftreitig  unter  allen  beiden  am  Ich  werften  zu  behandeln :  und  Sie  habea 
die  fchrecklicbfte  Art  de  (Tel  ben  mit  fo  grofs  et  Wahrheit,  und  mit  fo  mannichfaltiger  Wahrheit  behan- 
delt, dafs  meine  Rührung  mehr  als  einmal  durch  das  Erftaunen  über  die  ICunft  unterbrochen  worden. 

Aber  Sie  verlangten  nicht  fowohl  meinen  Lobfprucb,  als  meine  Anmerkungen.  —  Es  iff 
fchltmm,  wenn  man  im  Verdachte  ift,  dafc  man  über -Alles  Anmerkungen  macht.  — -  Wenn  ich  nun 
keine  gemacht  hatte?  Und  wirklich  habe  ich  keine  von  allen  denen  gemacht*  die  Sie  mir  fo  gütig 
leihen  wollen.  Die  kleinen  Flecken,  welche  die  zweyte  Hand  ihrem#Werke  abgewifcht,  habe  ich 
vormals  eben  fo  wenig  bemerkt,  als  ich  fie  jetzt  vermifle.  Meinetwegen  hätten  fie  immer  bleiben 
können:  doch  befler  ift  freylich  beffer! 

Eine  einzige  Anmerkung  habe  ich  geändert  — -  und  es  auch  fchon  wieder  bedauert,  fie  ge- 
iufsert  zu  haben.     IndeJe,  ehre  fia  Ihnen  auf  eine  oder  die  andere  Weife  unrecht  hinter  bracht  wird  — 

Am  heften,  ich  fchreibe  fie  Ihnen  felbft.  Das  war  vom  Anfange  mein  Wille*  Nur  wollte  ich 
mir  Zeit  lauen,  fie  noch  mehr  zu  überlegen.  Ich  habe  fie  überlegt  und  überlegt;  aber  wenn  ich  In- 
nren nicht  eher  antworten  wollte ,  als  bis  ich  fie  genug  überlegt  zu  haben  glaubte ,  fo  würde  ich  Ih- 
nen vielleicht  gar  nicht  antworten.  —    Und  antworten  mufs  ich  doch  endlich! 

Hier  ift  fie  alfo ,  fo  gut  ich  fie  zur  Zeit  geben  kann.  — -    Sie  ift  aus  einem  Gefühl  entftanden, 

das  ich  mich  bey  keiner  Tragödie  gehabt  zu  haben  erinnere ,    als  bey  dem  TJgolino.  —     Mein  Mit* 

leid  ift  mir  zur  Laft  geworden :  oder  vielmehr ,   mein  Mitleid  hörte  auf  Mitleid  zu  feyn ,    und  ward 

zu  einer  ganzlich  fcb  merz  haften  Empfindung.     Es  m)ard  mir  auf  einmal  recht  wohl ,  als  das  Stück  zu 

Ende  war,  das  ich  ohne  meine  Neugierde,  die  jedoch  weniger  auf  das  Zielr  als  auf  -die  Ar*  ging, 

mit  welcher  der  Dichter  zu.diefem  Ziel  gelangen  werde,    fchwerlich  zu  Ende  gebracht  hatte.     Ich 

eilte,  mich  von  den  Eindrücken,  die  ea  auf  mich  gemacht  hatte,  zu  serftreuen  :  nnd  ich  bekenne' es, 

ich  werde  es  fchwerlich  wagen ,  diefe  Eindrücke  'wiederum  bey  mir  zu  erneuern.     Es  ift  mir  lieb, 

Ihren  Ugolino  einmal  gelefrn  zu  haben,  nimlich  in  der  Abgeht,  mich  der  Taufchung  sa  überlaJTen: 

anm  zwey  tenmal  lefe  ich  ihn  in  dieftr  Abficht  gewife  nicht  wieder. 

Woher  diefea? 

(Dw  Bäfchlufs  folgt  im  *äctym  Stuck.) 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN, 


I.    Beförderungen   u.   Ehrenbezeugungen* 

TT?  bek.n»te  würdige  Gelehrte,  Hr.  Johann 
£a  vT  rÄmxd»  Prediger,  Profeffor  und  Con- 
Iiftorialrath  zu  Ulm,  ift  zum  pfoteftantifchen  Ober- 
fchulcommiffär  ernannt  worden.  Er  beforftt  all 
folcber  das  pro  teftantifebe  Schul  wefen  der  bayeri- 
fchen  Provinz  in  Schwaben,  fo  wie  der  katholi- 
fcbeOberfchnlcommiffgr,  Hr.  Clement  Baader,  das 
kathohfehe  Scbulwefen.  Beide  Oberfchukom- 
jmffanen,  welche  Toleranz,  Freundfchaft  und 
gleiche  Grundfatze  verbinden ,  befitzen  das  Ver- 
trauen und  d(e  Achtung  des  Lehrer-  und  Schul- 
perfonale,  und  Scheinen  bey  der  Schulenorgani- 
Iiruag  einen  fiebern  gründlichen  Gang  zu  nehmen. 
Hr.  D.  Ewald  zu  Bremen  geht  als  Prof.  der 
proteftantifchen  Moral  und  der  Paftoraltheologie 
mit  dem  Titel  eines  *urbadenfchen  Kircheiuathes 
nach  Heidelberg, 

Hr.  Hofr.  Thibaut,  der  zu  Michael  dahin  ab- 
geht, ift  von  der  kaifexlichen  Gefetacommiffion  in 
Petersburg  zum  auswärtigen  correfpondirendea 
Mitg  hede,  unter  Znficherung  eines  jährlichen 
Gehalts  von  400  Rubeln ,  ernannt  worden. 

Der  zum  Profrffor  ordin.  der  Chemie  und 
Pharmacie  nach  Marburg  berufene  Hr.  D.  medic. 
Piepenbring,  ift  in  diefer  Eigenschaft  bey  dei  Uni- 
versität Rinteln  angeftelit  worden.  Hier  find  ihm 
Vorträge  Über  Botamk ,  Phyfik  und  die  Oberauf- 
ficht  über  den  botanifchen  Garten  aufgetragen. 

Die  durch  den  Tod  des  Hofr.  und  Prof.  Con- 
rad Mönch  zu  Marburg  erledigten  Lehrftellen  der 
Botanik,  Chemie  und  Pharmacie,  find  auf  fol- 
gende Weife  wieder  befetzt  worden :  Hr.  Hofr. 
Biaßus  Merrem,  Prof.  der  Cameralwiffenfchaften 
und  Naturgefcbichte  dafelbß ,  hat  die  Lehrnelle 
der  Botanik  und  zugleich  die  Direction  des  bota- 
nifchen Gartens,  Hr.  Ferdinand  Wurzer  aber,  bis- 
her Prof.  aya  Bonn,  die  Lehrftellen  der  Chrmie 
und  Pharmacie,  mit  dem  Charakter  als  llof- 
rath  erhalten. 

Hr.  Subbiblioihekar,  M.  Lange  in  Halle, 
hat  den  Ruf  als  Prot  der  grieefa.  Literatur  in 
Roftock  erhalten. 


Durch  das  Abftethen  des  Medicinalraths  und 
Prof.  Tkomann  zu  Würzburg ,  wurden  Hr.  Prof. 
von  Hoven  un<L  Hr.  Stadtphyficus  ttorfch  zu  Me- 
dicinalräthen  befördert,  und  erfterw  zugleich  zum 
Profeffor  der  medicinifchen  Klinik  und  erften  Arzt 
des  Julius  -  Spitals  ernannt. 

Die  vacante  Profeflur  der  Univerfal  -  und 
Staatengefchichte  an  der  königl.  Akademie  zu 
Prefsburg  erhielt  Hr.  Anton  Faber,  bisher  Prot 
derfelben  Wiffenfchaften  an  der  königl.  Akade- 
mie zu  Grofswardein  in  Ungarn. 

Die  Stelle  eines  Bücher-  Revifors  inKafchaa 
ift  Hn.  Ignaz  Lang,  Prof.  der  Philof.  an  der  k. 
Akademie  dafelbft,  übertragen  worden. 

Hr.  Johann  von  Batfdnyi,  ein  bekannter  un- 
garircher  Schriftfteller,  ift  vom  Kaifer  zum  Hof- 
coneipiften  bey  der  oberften  Finanzftelle  in  Wien  % 
Hr.  D.  Jofeph  Sandorfi,  der  eine  ökonomifebe 
.  Zeitung  in  ungarifcher  Sprache  herauszugeben  an« 
fing ,  ift  zum  ordentlichen  Phyfik uj  des  Bibarer 
Comitats,  und  Hr.  Karl  Anton  Gruber  von  Gm» 
benfels,  ein  rühmlich  bekannter  ungarifcher  Schrift- 
fiefler,  ift  vom  Grafen  Franz  Szechenyi,  Oberge- 
fpann  des  Schmiegher  Comitats  und  Stifter  der 
ungarifchen  Reichsbibliothek  zu  Pefth  ,  zum  Bey- 
fitzer  des  Schmiegher  Comitats  ernannt  worden« 

Hr.  Caudidat  Szigethy  ift  Prediger  an  der  ver- 
einigten ungarifchen,"  deutfehen  und  flawifchen 
Gemeinde  augsb.  Confefiion'  zu  Rofenau  in  Her 
Gömörer  Gsfpannfchaft  geworden. 

Der  neue  Gouverneur  von  Trieft,  Hr.  Sig* 
mund  Lovafti  ein  geborner  Ungar,  hat  dasPraefi- 
dium  der  gelehrten  Gefellfchaft  zu  Trieft,  SocU- 
tos  Arcadum  Tergefiinorum ,  erhalten. 

Hr.  Kifs,  bisher  Prof.  der  Mathematik  am 
theoretifch  -  praktifchen  ökonomifchen  laftitut  zu 
Kefzthely  in  Ungarn ,  ift  Comitats  -  Feldmeffer  in 
der  SzaladerX-Gefpannfchaft  geworden. 

Hr.  Jofeph  CJafzar,  ehedem  Mitarbeiter  an 
der  ungarifchen  Zeitung  Magyar  Hirmondo  in 
Wien,  ift  zum  Prof.  der  Phyfik  an  dem  refor- 
muten  Collegium  zu  Debretzin  in  Ungarn  er- 
nannt worden. 

-     Der  nach  Rufsland  berufene  ungarifche  Ocu- 

Kft,  D.  Georg  Koritdry,  i|t  zum  Profeffor  derPa- 

M  (3)  thologie 
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thologie  und  Therapie  an  derUniverfitat  »u-Char- 
kow  in  Kleinrufaland  ernannt  worden. 

Der  Keiler  von  Oeft erreich  bat  den  Probft 
zuBatoth  in  Ungarn,  Hn.  Michael  Anton  Paint» 
ner%  znm  Ober* Studiendirector  in  dem  Raaber 
Literär -Bezirk  ernannt. 

Der  als  Schriftßeller  bekannte  Hr.  Samuel 
Bredetzky,  bisher  Vicar  und  Katechet  an  der  evan- 
gelifchen  Gemeinde  augsb.  Confeifion  in  Wien, 
hat  die  vacante  lutberifohe  Predigerfielle  zu 
Cracau  erhalten.      y 

Der  D.  und  Prof.  der  Arzneykunde  am  k.  k. 
Lyceum  zu  Olmütz  in  Mähren,  Hr.  Beutel,  ift 
nach  Wien  berufen  worden  f  um  den  durch  Hn. 
D.  Frank  erledigten  Lehrftuhl  der  Klinik  zu 
übernetunen. 

Die  königl.  preullifche  naturforfchende  Ge- 
fellfchaft  zu  Brockhaufen  in  Weftpbalen  hat  den 
JIn.  Michael  Ter tina ,  Prodirecror  und  Profeffor 
am  königl.  Hauptgymnafium  zu  Grofswardein  in 
Ungarn ,  zum  Ehrenmitglied  aufgenommen. 

IL  N  c  k  r  o  1  o  g. 

Den  5  Oct.  i8<>4  ftarb  an  einem  Scblagßufs, 
MamKafzani+zky*  D.  derYhilof.  undTheol.,  Abt 
von  Mayk  und  Prodirettor  dea  erzbifc höflichen 
Graner  Lyceums  in  Ungarn.  » 

,«7  Oct.  zu  Feßh  ,  Hr.  Franz  von  Sarvari ,  D. 
der  Pbilofophie  und  Director  des  königl.  Gymna- 
jxums  zu  Waitzen  in  Ungarn. 

Am  9  März  der  berühmte  Arzt  und  Director 
dea  königl.  Mufeuma  in  Florenz  >  Felix  Fontana> 
im  75  Jahre. 

An  eben  dem  Tage  zu  Laibach  der  Kreis- 
JLchulencomxnüTar , ,  Blaßus  Kummer dyy  6ß  J.  alt. 
Er  fnachte  fich  durch  mehrere  Verdieofte  um  daa 
Schulwefea  bekannt.  So  war  die  Einführung  der 
NormaHchulen  im  Herzogthum  Krain  fein  Werk» 
Auch  ala  Scbriftftellcr  zeichnete  er  fich  durch  die 
in  Verbindung  mit  dem  Abbe  Jvpel  veranftaltete 


Ueberfetzung- der  Bibel  ins  Slavifche  aus,  und 
hinter!  afst  verfchiedene  Manufcripte. 

n  JVTärz  zu  Wien  JofephTL&er  van  Gatt,  nie» 
deröftretchifcher  Landfiand  und  k.  k.  Appells* 
tLonsrath,  $$  Jahr  alt. 

i&  März  zu  Dresden  der  kurf.  fachT.  Finanz- 
commiffar,    Chrifiian  Gottlieb  Potzfeh,  73  J.  alt. 

16  MSrz  zu  Zelle  der  Confißorialrath  und 
Prediger  bey  der  franzöfifch»  reformirten  Gemeine 
in  Zelle,  Jacques  Emanuel  Rocques  de  Maumont 
de  la  Rochefoucauld  ?   im'  78  J* 

i7März  zu  Klagenfürth  der  berühmte  Natur- 
forfcher,   Franz  Xaver  Freyh.  von  Wulfen,  im  77  J. 

23  März  zu  WilSer  im  Holfteinifchen  der 
dortige  Hauptpaftor,  Valentin  Michaelfen,  72  J.  alt. 

4  April  zu  Cento  in  Italien  der  Prof.  Gat* 
tano  Sertor. 

5  April  zu  Wetzlar  der  geheime  Rath  Damian  ■ 
Ferdinand  Haas  im  79  Jahre. 

6  April  zu  Wien  der  D«  J.  Leopold  ChrijHaru 
Hofkriegs-  und  Gerichtsadvocät-dafelbft  und  De* 
can  der  Juriftenfacultit  >  63  J.  alt. 

7  April  zu  Erfurt,  Joh.  Ernft  Möller,  or- 
dentl.  Lehrer  der  Mathematik  und  Dkhthunft  am 
evang.  Gymnafium,  Diaconus  und  Nachmittags« 
prediger  an  d»r  Andreaskirche  dafelbft,  im  31  J. 
Unfere  A.  L.  *Z.  verdankt  ihm  einige  febatz- 
bare  Beytxige. 

21  »Aprü  zu  Manafeld  der  Adjunct  und  Pfar- 
rer t  Johann  Ckrifioph  Rafche  y  7iJ  Jahr  alt. 
Sein  Lexicon  rei  numariae  hat  ihn  «la  einen  Bei* 
fsige'n  und  kenntnisreichen  Sammler  bekannt  ge- 
macht; zu  unferer  A.  L.  Z.  bat  er  einige  Ilecen- 
fioaen  bey  getragen. 

Im  April  zu  Paris  Georg.  Adam  Junker ,  Ver- 
faßTer  einer  gefchatzten  deutfohen  Grammatik ,  ei- 
ner Uebeirfetzung  der  Mefliade  und  dea  deutfehen 
Theaters.  Er  war  ehedem' Prof eflbr  bey  der  kö- 
nigl. Militärfchule  und  bey  der  Ceutralfchule  zu 
Fontainebleau  t  und  wurde  beynahe  00  Jahre  alt. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.    Erklärung 

ü%er  die  Recenfion  des  Journals  für  Freymaurerey  " 

in  N.  7/>  und  76. 

Mit  Befremden  haben  die  Redactoren  dea 
Journals  für  Freymaurerey  die  Recenfion  deflel- 
beu  gelefen.  Nicht  ala  hätten  fie  Urfavhe  lieh 
über  ungerechte  Beurtheilung,  oderHerfcbwürdi- 
ung  ihrer  Aufsitze  zu  beichweren,  wiewohl 
e  Ablichten  von  denen  des  Recenfenten  in  we- 
£en tischen  Punkten  abweichen.  'Aber  konnte  er' 
etwas  anders  als  Unwillen  erregen  %  dafs  fie  unge- 
achtet dea  Beyfataea  auf  dam  Titel :  uals  Manu- 
feript  für  Bruder^1  und  ungeachtet  der  in  Ver- 
wendung dea  Journale  getroffenen  Vocfichtamafs- 
regeln,   eine  lediglich  für  Freymaurer  beßunmse 


£' 


Schrift  in  einer  vielfach  gelefenen  gelehrten  Zei- 
tung, der  Abficht  ihrea  Inftituts  geradezu  entgegen, 
öffentlich  beurtheilt,  und  ihr  Vertrauen  zurDiscre- 
tion  ihrer  Lefer  fo  fehr  getäufcht  fehen  mufsten? 
Sie   proteftiren  *  daher   feyetlich    gegen    alle 
Recenfionen    des  Journals    für  Freymaurerey   in 
öffentlichen  Blatte*  <i ,    erlur.heu  die  Herrn  Reda- 
ctoren derfelben,  kf  ine  Rpoenfionen  folcher  Scbiif- 
ten    aufzunehmen  >     welchen   in    dem   Beylatze: 
nala  Matiufcript  für  Brüder,"    d*r  Wunfch>    ge- 
heim bleiben  zu  wollen  y  an  der  Stirn^fieht ,  und 
behalten  lieh  vor,  fich  über  die  Recenfion  quäftio- 
nis  in  einem  der  n»   (ften  Stüc-ke  dea  Journals  für 
Freymaurerey  weitliuftiget  zu  erkl&ren.      Alten- 
burg den  igten  April  1Ö05. 

Die  Üedactoren  des  Journals  f&r  Freymaurerey» 

Ant- 
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Antwort  des  Recenfenten. 


Die  Recenfion  des  Journal»  für  Freymaure- 
rey  iß  rechtlich  y  denn  : 

1)  Das  Journal  findet  Ach  im  öffnen  Buchhandel, 
und  ift  fogar  bey  einem  nichtmauaerifchen 
Buchhändler  (der  doch  die  Käufer  nicht  prüfen 
&ann)  /  gefehen  worden.  Mag  ea  gegen  den 
'Willen  der  Redectoren  gefchehea  feyn ,  —  die 
Rechtlichkeit  der  Rec.  'wird  dadurch  nicht 
verkümmert. 

t)  Waa  gedruckt  und  verkauft  wird,  kann  be- 
urtheilt  werden.  —  Et  hat  nur  einmal  manre- 
rifche  gedruckte  Mannfcripte  (welches  freylich 
wie:  hölzerner  Schleif ftein  klingt)  gegeben, 
die,  welche  Bode  in  feiner  Privatdruckerey 
vervielfältigte  und  an  feine  Freunde  verfchenk* 
te.  Dicfe  Konnten  alle  Recenßon  perhofresci- 
ren  ,  das  Journal ,  welches  an  die  ganze  Mau- 
rer weit  verkauft  wird,  kann  es  nicht.  Für 
diefe  Maurerwelt  iß  tuoh  nur  die  Rec. ,  andere 
-wird  &e  fo  wenig  intere/nren  als  eine  numia- 
matifche  oder  patfiftifche,  oder  oryktdgrapbi- 
fche  Rec.  alle  Lefer  der  A.  L.  Z.  interefiirt. 

3)  Was  gedruckt  und  verkauft  wird ,  kann  etwas 
enthalten  Hier  Ffeymaererey ,  —  Maurerey 
kann  es  nicht  feyn.  Ift  es  denn  nicht  allge- 
mein bekannt,  dsfe  die  Maurer  über. des  In- 
nere uud  Gehe|me  der  Brüderfchaft  niebte 
fchrriben  und  drucken  1  äffen  dürfen?  Wer 
fonach  über  Maurerey  febrefbt  und  drucken 
läfst  (theile  ers  auch  unter  100  Siegeln  mit), 
der  fleht  in  der  Alternative:  dafs  er  entweder 
eine  ftrafrtcbe  Pflichtverletzung  bekennen, 
oder  'feine  Schrift ,  als  feine  Privatmeinung, 
der  Beurtbeilung  unterwerfen  mufs.  Wozu 
bier  doch  die  Proteftation  gegen  die  Beurthei- 
lung  individueller  Anfichten?  —  Da  in  ei* 
nem  gedruckten  Journal  nichts  von  den  Ge- 
heimniffen  her  Maurerey  enthalten  feyn  kann 
u  nd  Jlarf  —  wozu  es ,  gleich  einer  Loge  be- 
decken  wollen  ? 

4)  Die  Maurerey  und  das  altenburger  Journal 
find  fonach  nicht  identifch,  und  wenn  diefes 
angezeigt  wird ,  .  wird  jene  nicht  verratben. 
Rec. ,  der .  fich  die  Greneen  maorerifeber  Re- 
eenfionen'in  öffentlichen  Blättern  beftimmt  vor* 

!;ezeiehnet  hat ,  hat  diefe  Grenzen  nicht  über- 
entten  und -mehr,  ala  die  Hälfte  von  dem 
unterdrückt,  was  er  an  einem  andern;  Orte 
hatte  fagen  können. 

5)  Die  Aoffehrift  „Manufcript  für  Brüder««  kann 
die  Kritik  durchaus  nicht  zurück  halten ,  denn 
diefe  Formel  würde  ein  Freybrief  feyn ,  alles 
und  jedes  den  un unterrichteten ,  fo  vielfach 
getäufchten  Maurern,  ohne  alle  begleitende 
Stimme  su  verkaufen.  Die  Redectoren  muffen 
es  fohlen,  dafs  fte  fich  dadurch  in  die  Reihe 
der  Geh  eimnif*  verkaufer  Hellen  würden ,  die 
gegen  eile  chemifeke  Untcrfuchung  ihrer  Arze- 


•  neyen  proiefimv,  und  dnfs  fie  dadurch  für  die 
Menge  unberufener  meurerifoher  Bdcherfchrei- 
ber  ein  fehr  böfea  Beyfpie)  geben  würden. 
6)  Was  endlich  follte  die  Recet  febaden  ?  Sie 
könnte  entweder  Nicbtmaurer  zur  Lectüre  des 
Journals  einladen  oder  Mauref  davon  abfehre» 
tktn.  Jenas  iß  bey  der  Gleichgültigkeit  des 
grofsen  Publikums  gegen  diele  Gegenftände 
nicht  zn  fürchten ,  diele*  zu  bewirken  ift  die 
RecenL  yuaeß.  niebt  geeignet.  Rec.  wünEcht 
dem  Journal  die  leb  hafte  fie  Tb  eil  nähme  der 
Brüder. 

Was  die  angekündigte  Prüfung  der  Rec  im 
Journale  anbetrifft,  fo  werden  fie  die  Redacto- 
ren  mit  ihrem  guten  Rechte  aufteilen ,  aber  eben 
dadurch  euch  ÄilMcbw eigen d  das  Recht  einräu- 
men ,  diefes  Heft  abermals  zu  recenfiren.' 

Inders  literarifche  Polemi^  in  maurerifebe* 
Dingen  ift  in  den  Augen  der  Maurer  und  Nicht» 
reaurer  keine  löbliche  und  ehrenw&tke  Sache. 
Wie  fchön  ,  wenn'  die  Herauegeber  des  Journals 
fie  von  ihrem  fo  regen  Eifer  für  das  «Gute  ganz 
trennten  !  —  Rec.  überläfst  es  ganz  der  ach  tun  es-  " 
würdigen  Redaction  diefer  Zeitung,  ob  fie  die 
fchon  eingefandte  Beurtbeilung  de»  3ten  Stück«  ab- 
drucken laflen,  bey  Seite  legen,  oder  in  Abfchrift 
der  Red.  des  Jpurn.  f.  Freys*,  ntifiheüen  wolle, 

II.   Vermifchte  Anzeigen.. 

Literarifche  Bitte. 
Seit  mehreren  Jahren  befohaftigt  mich  eine 
ausführliche  Gejchkhte  d*r  Deutfchen  Sprache  und 
Poefit.     In  diefem  Werke,  dae  ich  mit  Liebe  und 
Fleifa,     wie  ich  es   anfing,     vollenden   werde, 
wünfebte  ich  auch ,  was  wir  noch  nicht  befitzen, 
eine  vollftandige  hifiorifche  Nachricht  von  tollen 
zur  Bildung  und  Beförderung  unfererMutterfpra* 
che  gegründeten  gelehrten  Gefellfchaften  mit  ei- 
ner kritifchen  Würdigung  ihrer  Verdienfte  zu  lie- 
fer©.     Alfo  befonders   die  Gefchichte  der  foge- 
nannten  Deutfchen  GefeUfchaften.     Wiewohl  nicht 
anarchliefslicb.     Denn  auch  andere  InfHtute  von 
allgemeinerer  Befrimmung  und  unter  allgemeine* 
ren  Namen  haben  dennoch  der  Cultur  der  vater- 
landifchen  Sprache  und  Dichtkunft  wesentlich  ge- 
dient. —    Indeflen  find  die  Materialien  sur  ge- 
naueren Kenntnifs  der  meiften  folcher  Gelehrten- 
Vereine  niebt  in  Bibliotheken  zu  fuchen.       Sie 
find  guten  Theils  das  Eigen t htm*  der  Archive  de» 
GefeUfchaften  gebliehen.      Daher  tnufa  ich  den 
Wunfeh  haben ,     mir   diefjp   geöffnet  zu   fehen ; 
denn  die  Erfüllung  defielben  dürfte  wobl  die  Be- 
dingung der  genügenden  Ausführung  meines  Vor» 
nehmens  feyn.      Ich  wende  mich  alfo  hierdurch 
geradezu  an  die  Behörden  felbft  mit  der  Bitte  nsn 
gütige  Unterftützung ,    fey  ea  durch  haudfehrift* 
liehe  Mittheilungen ,  fey  ea  auch  nur  durch  Zu- 
fendung  ihrer  gedruckten  Acten  ,  die  nicht  in  de 
Buchhandel  gekommen  find..    Ich  thue  diefe  Bitte 
öffentlich ,    um  allen  Schein  von  Zudringlichkeit 
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in  entfernen';  aber  voll  Vertrauen';  und  mit  der  gekündigte  und  fchon  angefangene  Uebetfetzung 

Hoffnung  des  glücklich&en  Erfolgs.  von  Scarpas  Schrift  über  das  aneurisma  aus  dem 

Göttingen,  am  iQ  April  1805.  Italienifchen  mit  Kupfern,  werde  ich  übernehmen 

Marl  Reinhard.  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  und  einigea 

- — — ■  neuen  Kupfern  begleiten.  • 
Die  vom  verdorbenen  Profeflor  Martern  an-         Jena  d.  13  May  1305.  D.  Sortunu 

(Befchlufs  des  im  vorigen  Stück  abgebrochenen  Lefingifchen  Briefs.) 
Ihre  Perfonen  leiden   alle.  —     Die  mehreften    derfelben  leiden  völlig  unfchuldig  —  Kinder 
mufsten  die  Schuld  ihres  Vaters  nur  mittragen  — 

Die  einzige  Perfon ,  die  vielleicht  nicht  ganz  unfchuldig  leidet ,  leidet  doch  gar  nicht  in  Pro- 
portion ihrer  Schuld,  ihres  djua  p  tjjjuux  ,  welches  völlig  aufser  dem  Stücke  iftf  und  von  dem  wir  faft 
gar  nichts  erfahren.  Sie  werden  fagen:  diefes  trifft  den  Dante  fo  gut,  als  mich.  —  Nein:  Bey 
dem  Dante  hören  wir  die  Gefchichte  als  gefchehen:  bey  Ihnen  fehen  wir  fie  als  gefchehend.  Es  ift 
ganz  etwas  anders,  ob  ich  das  Schreckliche  hinter  mir /oder  vor  mir  erblicke.  Ganz  etwas  anders, 
ob  ich  höre,  durch  diefes  Elend  kam  der  Held  durch,  das  überßand  er;  oder  ob  ich  lebe,  durch 
diefes  foll  er  durch,  diefes  foll  er  überftehen. 

Der  Unterschied  der  Gattung  macht  hier  alles. 

Die  Vernunft  befiehlt  mir,  mich  der  Voriicht  in  allen  Vorfällen  geduldig  au  unterwerfen ;  fie 
verbietet  mir,  meinem  Elende  durch  meine  Zerftörung  ein  Ende  su  machen.  Warum  ?  weil  ich  alle 
Augenblicke  hoffen  darf,  pbne  diefes  gewaltfame  Mittel  mein  Elend  geendet  zu  fehen«  Die  Vorlicht 
kann  essenden,  und  wird  es  enden,  fobald  es  mir  dienliph  iß. 

In  diefer  Hoffnung  durchfchritt  Ugolino.  feinen  fchrecklichen  Pfad,  bis  aas  Kode.  Erthat 
Wohl,  dafs  er  lieber  verhungern,  als  Hand  an  fleh  legen  wollte.  „Vielleicht,  mubtei  er  denken  fo 
lange  er  denken  konnte,  fpringen  eben  jetzt  die  Thnren  des  Gefängnifles  auf,  und  iah  bin  gerettet, 
wenn  ich  diefen  Augenblick  geduldig  abgewartet  habe!" 

Aber  wie  lieht  es  mit  diefer  Hoffnung  in  den  Nachahmungen  der  Kunft?  Dünkt  Ihnen  nicht, 
dafs  fie  durch  das  Wefeo  gewiffer  Gattungen  noth  wendig  aufgehoben  werde?  Dieie s  Wefen  i&  be- 
kannt; der  Dichter  verfpricht  uns  eine  Tragödie;  und  obgleich  eine  Tragödie  eben  fo  wohl  einen 
glücklichen  3  als  einen  unglücklichen 'Ausgang  haben  kann,  fo  fehen  wir  es  doch  gleich  aus  der  ei- 
jien  Anlage  1  welchen  von  beiden  fie  haben  wird;  fobald  die  Expofition  vorbey,  wüTen  wir  'es  xu- 
verläffig ,  dafs  Ugolino  mit  feinen  Kindern  verhungern  mufs. 

Und  nun  kömmt  meine  Grille.  — ^  Die  Ungewifaheit  des  Ausganges,  welche  Jen  Ugolino  al- 
lein zurückhalten  kann,  an  lieh  und  feinen  Kindern  eioe^rafebe  That  zu  verüheu  —  (allein?  ich 
glaube,  ja)  —  diefe  Ungewtfsheit,  die  es  wenig (tene  allein  macht,  dafs  dar  grofste  Xheil  der  Men* 
fehen  feine  Geduld  nicht  als  Feigheit  und  Kleinmutb ,  fondern  als  Standhaftigkeit  und  Unterwerfung 
betrachtet;  diele  Ungcwifsheit  dünkt  mich  hier  mit  der  Gewifsheit,  die  wir.,  ich  will  nicht  fagen 
aus  der  vorlaufigen  Kenntnifa  der  Gefchichte,  fondern  aus  dem  Wefen  der  Gattung,  aus  der  Anlage 
des  Dichters  haben ,  in  eine  fonderbare  Collifion  zu  kommen. 

Ugolino  mufs  aushalten,  weil  er  nicht  weifs,  wie  es  alle  Augenblicke  mit  ihm  werden  könn- 
te: und  wir,  die  wir  wiffen,  dafs  nichts  zu  feinem  Bellen  lieh  ereignen  kann,  wir  — *  find  unwil- 
lig, dab  er  aushalt.  Ich  fage  wir;  weil  ich  nicht  gern  glauben  möchte,  dafs  ich  eine  Empfindung 
haben  könnte,  die  fonft  niemand  hätte. 

Wenn  ioh  in  dem  Kerker  des  Ugolino  wirklich  zugegen  gewefen  wäre,  würde  ich  mich  wohl 
gehütet  haben,  ihn  zu  etwas  anderm,  als  zur  Geduld  zu  ermahnen;  d*nn  ich  hatte  mich  mit  ihm 
|h.  gleicher  Ungewifaheit  befunden:  aber  vor  der  Bühne  kann  ich  den  Augenblick  kaum  er- 
warten, da  er  endlich  den  Entfchlufs  fafst,  feiner  und  meiner  Marter  auf  diu  kürzefte  und  hefte 
Art  ein  Ende  zu  machen. 

Hieraus  würde  folgen  —  doch  ich  breohe  lieber  ab.  leb  mufs  erft  boren ,  sob  ich  .mich,  deut- 
lich genug  erklärt  habe.  Es  mag  aber  daraus  folgen,  was"  wolle;  Ihr  Ugolino  bleibt,  immer  ein 
.Werk  von  lehr  ^grofeen,   .außerordentlichen  Schönheiten.  — 

Dero  ganz  er^ebenfter 

Lejfin£. 
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Vermifchte  Nachrichten. 

jf.  JBr.  v.  Su  Petersburg  den  17  Mir*  1305. 


tner  der  intereffanteften  neuem  Vorfalle  fft  un* 
Areitig  die  Synodal  -  Verfammlung  der  lutheri- 
fcben  Geiftlichkeit  auf  kaiferiichen  Befehl  sur 
VerheOerung  der  Liturgie.  Die  Veranlaflung 
slasu  gab  die  Klage  des  Kriegsgouverneurs  von 
Liiefland ,  Grafen  von\BuxkÖpdent  über  die  Unord- 
nungen und  Neuerungen  9  welche  (ich  die  luthe- 
TÜcben  Prediger  in  diefer  Prdvins  erlaubten,  und 
über  den  Mangel  an  Au|ßcht}  von  Seiten  dea 
rühmlichft  bekannten  General  Superintendenten 
Sonntag  in  Riga*  Diefe  Klage  wurde  den  lets- 
tem  mitg«»theilt,  um  fich  darüber  an  vertheidi- 
gen,  welches  ihm  auch  auf  das  voll  komm enfte 
gelang.  Bald  darauf  erging  durch  den  Juftiami- 
nifter,  Fiirften  Lapuchiny  der  Befehl  an  daa 
Reichs- Juftia-Colleg  iura  der  Kur-  Lief-  uud 
Ehftlandüchen  Angelegenheiten  9  dem  die  geist- 
lichen Sachen  untergeordnet  find ,  eine  Verfamm- 
lung  der.  lutherifchen  Geiftlichkeit  aus  den  Oftfee- 
Provinsen  au  veranftalten,  um  den  Gultua  dem 
Geifte  de$  Zeitaltera  gemafs  für  die  fammtlichen 
lutherifchen  Kirchen  in  Rufaland  gleichförmig  au 
ordnen.  Diefes  Collegium  berief  alfo  su  diefer 
Verfammlung  die  hierige  lutherifche  Geiftlichkeit, 
beliebend  aus  dem  General  -Sqperint.  Rhdnboct$ 
dem  Probft  Lampe f  dem  Coufiftorialr.  Buße,  dem 
srweyten  Paftor  bey  der  St.  Petri  Kirche  HameU 
mann  und  dem  Paftor  der  Finnifchen  Gemeine 
JflandeUn;  aus  Liiefland  den  Gener.  Superint« 
Sonntag;  aus  Kurland:  die  Pröbfte  Wehrt  und 
Wiipert;  aus  Ehftland:  die  Paftoren  S verdfjö  und 
Eberkardtf  aus  Finnland:  Conf.  Ratb  Wahl  und 
Probft  PenzeUus.  Der  27  Februar  war  der  vom  Col- 
legio  beftimmte  Tag«  an  welchem  dielen  Geiftlichen 
im  Collegio  felbft  die  Willensmeinung  des  Menar- 
chen feyerlich  eröffnet  und  ihnen  augleich  ein 
«Zimmer  su  ihren  Sitsungen  angewiefen  wnrde. 
Auch  wurde  ihnen  sur  vorläufigen  Prüfung  eine 
in  «rer  Mitte  dea  Collegii  felbft  entworfene  Litur» 

Sie  mitgetheilt,     auf  welche  aber  keine  weitere 
lückücht  genommen  werde«  konnte»      Der  Ge- 


neral -  Superint.  Ukeinhott  proteftirte  dagegen 
durch  eine  Eingabe  an  den  Senat,  und  nahm  alfo 
nur  «inen  geringen  An t heil  an  den  Gekauften 
diefer  Verfammlurig.  .  Erfüllt  von  der  Wichtig- 
keit dea  Gegen ftendet,  bekannt  mit  den  Fodernn- 
gen  des  Zeitgeiftes  und  ausgerüftet  mit  aller  dasa 
erfoderlichen  Einlicht  und  Kraft,  vereinigten  fich 
tiefe  würdigen  aufgeklarten  Männer  in  brüderli- 
cher Eintracht.  Um  auffallende  Neuerungen  war 
es  ihnen  keines  weg  es  au  thun ,  fondern  nur  uut 
leife  Wegraumung  alles  deflen,  woran  der  Hell- 
denkende  Anftofa  nehmen  kann,  ohne  jedoch 
dem  Sqh wachen  ein  A erger nifs  au  geben«  Ueber 
die  örundfatse,  von  welchen  fie  ausgehen  woll- 
ten, völlig  einverftanden,  konnten  fie  aucfT  felbft 
auf  die  Form  ihre  gans  befondere  Aufmerkfam« 
keit  wenden,  und  in  ungefähr  acht  Sitzungen 
war  das  gante  Gefcbaft  vollendet,  deflen  Re- 
dactron  der  G.  S.  Sonntag  beforgte.  Der  General» 
Superint.  Rheinbott  unterschrieb  nicht ,  weil  die- 
fe Unterschrift  mit  feiner  wider  die  Art  der  Zu- 
fammenbernfung  diefer  Verfammluug  eingelegten 
Proteftation  in  Widerfpruch  geftaaden  hatte.  In 
dielen  Tagen  wird  die  Unterligung  an  den  Kaifer 
Statt  finden,  von  dem  man  dieBeftatigung  mit  Zu- 
verficht erwartet,  und  waurlcheiatich  alsdann  daa 
Refultat  durch  den  Druck  dem  Publico  bekannt  ge- 
macht werden.  Wir  haben  alfo  jrtst  ein  Ritual 
su  erwarten,  das  dem  Geifte  der  Religion  nn4 
des  Zeitaltera  eben  fo  angemeflen  fryn ,  als  dem 
Gefchmacke  genügen  wird  —  Das  Zeichee  dea 
Kreuses,  als  Symbol  unfers  Glaubens,  ift  fo- 
wohl  bey  der  Taufe  ala  bey  dem  Segen  bey  behal- 
ten worden«  % 

Von  einem  Confiftorio  der  proteftantifchen 
Geiftlichen  ift  gar  die  Rede  nicht  mehr,  und  würde 
auch  unftatthaft  feyn,  dB  das  Reichs-  Juftia-  Col- 
legium eigeutlich  daa  Ober- Con (Ift orium  aus- 
macht. Zu  den  Frey  tags  •  Seflionen ,  wo  die 
geiftlichen  Angelegenheiten  der  proteftantifchen 
Gemeinen  cum  Vortrage  kommen,  wird  aufser 
dem  General-Superintendenten ;  der  ordentliches 
Mitglied  des  Collegii  ift,  noch  ein Geiftl icher  dea 
Käfigen  Minifterii  der  Reihe  nach  hinatrgesogen, 
.-.  Der  wirkliebe  Geheimerath  f  Graf  Qolojfkin 
N  (3)  macht 
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macht  fich  bereit,  ia  der  Mitte  des  Sommers  mit 
eifern  glänzenden  Gefolge  unter  einer  ftarken 
Es'corte  als  außerordentlicher  tiefandterV  nach 
China  abzugehen.  Aufser  andern  rieten  koftba- 
ten  Gefchenfen  nimmt  er  die  grofse  Uhr  von  «Sir»? 
her  mit,  welche  bis  jetzt  in  der  Eremitage  ftand, 
und  die  der  Künftler  vor  mehrern  Jahren,  «he  er 
noch  an  fein  letstes  grofserea  Werk ,  da»  mecha» 
nifche  Orchefter ,  dachte ,  für  die  Kaiferin  ßatta- 
rina  verfertigt  hatte,'  und  dann  unter  der  Aufficht 
des  Hn.  Tielker  das  Panorama  von  -Petersburg, 
welches  diefer  hier  von  dem  Oblervatorio  der 
Akademie  der  Wiflenfchaften  aus,  aufgenommen 
und  der  Monareh  jetzt  für  6000  RbL  an  ßtih  ge- 
kauft hat.  Dieb  Kunftwerk  wird  wahrfeheinlfch 
für  die  Cbinefen  lehr  überrafchend  feyn  9  wenn 
es  dem  Künftler  gelingt,  He  fo  lange  zu/aflelu», 
als  erfoderlich  ift,    data  die  Gegenftan4e  in  die> 

Sihorige  Entfernung  treten.     Es  ift  ScUd^e  ,  daft 
r.  T*  einen  zu  kleinen  Mafaftab  für  fein*.  Da** 


Heilung  angenommen  hat.  D$r  Raum ,  in  wel« 
ehern  er  diel»  Panorama  hier  aufstellte,  fcheint 
ihn  beengt  zu  haben ,  nämlich  ein  Saal  r  den  et 
durch  Argendfche  Lampen  dea  Abends*  wo  er  ea 
nur  iehen  lief»,   erleuchtete.  —    Von  Gelehrtem 


=  «*8 

gehen  bia  jetzt  benimmt  mit:  der  Btatsrath  und 
Ritter  von  Schubert ,  Akademiker  und  Aftronom 
bey.  denr  Akademie  der  Wiflenfchaften ,  und  wie 
man  fagt,der  Hofrath  Pfeiffer  f  bisheriger  Heraue- 
geber der  hiefigenHandlungszeitnng.'  Uebrigejt* 
ift  der  Zudrang  dazu  fo  grofs ,  dafa  der  Gefandta 
den  Minifter  -  Collegen  der  auswärtigen  Angele* 
genheiten,  Fürften  Czartorinsky  erfocht  hat,  daa 
Perfonal  felbft  zu'beftimmen.  Die  Inftruction  für 
den  Gefandten  ift  bereits  ausgefertigt. 

Ia  Charkow  etabiirt  der  hiefige  Buchhändler 
Hr.  Ziemfsen  einen  Buchhandel,  der  vorzügliche 
Rücklicht  auf  die  Bedürfnifle  derUnhrerfitat  neh* 
mfn  und  mit  derfelben  fe}bftrin  Verbindung  tre» 
ten  wird.  Der  Mangel  an  zweckmässigen  Buch« 
handlungen  ift  auf  dea  »eua^geleg^en,  Uoiverlita» 
ten  und  felbft  in  ßorpat  nur  zu  fühlbar,    v 

.;  E*  wird  gegenwärtig  des  Plan  und  .die  Ckg*> 
nifation  dea  hiefigen  adelichen  Land  -  Cadetteia» 
Gorf*,  dem  der  Generalmajor  4wd  Ritter  Maxi* 
miUan  vom  Klinget  ala  Cbff  verliebt,  und  deflCea) 
Ober- Chef  Ihro  Keif.  Hobeil,  dar  Groisfiirft  und 
Gefsrewitfch  Cpnßantin  ift»  aufgenommen,  um 
nach  \yien  gefand t  au  werden«  Zu  welchem  B*> 
lanfc,  &ft  noch  unbekannt. 
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LITERARISCH 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 

Von  dea  Freyherrn  von  Moll  Annale*  der 
Berg*  und  Hüttenkunde  wird  die  Fertfetzung 
künftig  in  meinem  Verlas  erfoheinen«  Die  ite 
Lieferung  dea  4 ten  Bandes  derfelben ,  oder  dea 
&ten  Bande*  der  Evhemeridcn ,.  ift  bereite  unter 
der  Prefle;  fie  wird  amfaer  einer  Befchreibung 
dea  Bafsltbrucbea  bey  Steinheim  die  fortgesetzten 
VerTuche  dea  Hn»  Salinenadminiftratora  UV  eigner 
über  den  Gebrauch  dea  rohen  Torfe  bey  Hütten* 
arbeiten  auf  Eilen,  intezeflante  Correfpondeae- 
nachrichten ,  Auezüge  aua  Journalen  etc.  enthel* 
ten.  Ea  werden  künftig-  6  Lieferungen  für  einen 
Jahrgang  ausgegeben  werden. 

iof  Limdmuer  ,  in  München*  * 

Nachricht 

ein  das  ornithobogifche  Publicum* 
die  in  Darmfiadt  heftweile  erfcheinende  deutfehe 

Ornithologie  betreffend. 

AlsTortfetzungen  diefes  bekannten  vaterlandi- 
fchen  Werke*  find  bereite  in  {liefern  1^05 ten  Jahro 
erüchienen : 

Das. Xu  Heft%  welchea  wieder  folgende  6 
Abbildungen,  fammt  natuzeeXphichtlichen  Text* 
blättern  in  deutfeher  und  Tafeinafcher  Sprache» 
enthalt:  •        t 

ate  Platte.       Der  Percmopterusgeyen  -^    VuUur. 
werenofterms  et  Imtcmmphnlm  «->  "* 


ANZEIGEN. 

Ein  hoffentlich  den  Freunden  der  Neturkun^de 
lehr  injereflanter  Vogel  — -  in  literarifcher  Hin* 
ficht  biaher  fehr  fehlerhaft  bekannt.  — 

ftte  Platte.     Die  Nebelkrähe  —  Corvo*  cormx  — 

(Männchen). 
Ste  Plrftte.     Die  Nebelkrähe  —   Corvus  cornjx  — 

(Weibchen), 
4te  PlaUe.     Die  gemeine  Spechtmeifa  —  «Sites  est» 

ropaea  — ~  (Mannehen  und  Weibchen). 
5te  Platte.      Das  Hafelhuhn  —  Tetra*  bonafia  — 

(Mannehen). 
Ite  Platte.     Das  Hafelhuhn  —  Tetrao  bonafia  — 

(Weibchen). 

Das  X  Ite  Heft  enthalt  in  gleicher  Rückficht : 
ate  Platte.  Der  weißliche  Bußart  —  palet*  aUn- 
'   dus  —  (Männchen). 

fite  Platte.     Der  weifsliche  Bußard  —  Falco  alki* 

da  —  (Weibchen). 
3te  Platte.     Der  Eisvogel    —    Alcedo  ispida    — 

(Mannchen  und.  Weibchen). 

4te  Platte.  D.er  Gänfefager  —  Mergus  mergan» 
fer  —  (Mannchen)  * 

5te  Platte.  Der  Gdnfefdger  —  Mergus  mergan* 
fer  —  (Weibchen). 

6te  Platte.  Der  Feldfperting  —  Fringilla  meia» 
tana  —  (Männchen  und  Weibchen). 

Auch  das  XI Ite  Heft  ift  bereit»  von  dea  KünO» 
lern  beendiget,  und  wird  im  Julia»  «uAgegebem 
werdeav  können«  .  Ea  enthalt  folgende  deutfchu 
Vüfleiaubft  ajewöhnliahea  Tesahlättoru : 

ite 
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ite  Platt«.     Dar  Uhu  —  Strix  hu-  C  Zwey     voll- 
4o  —   (Männchen),  J  kommen   ge- 

lte Platte.     Der  Uta  —  &rw  tu-  S  rathene    Ab- 

ho  -r-  (Weibchen).  /bildungen. 

3te  Platte.     Der  gehämbte  Steifsfujs  —   Podiceps 

crißatas  (Männcnen). 
4te  Platte.     Der  gehaubu  Suifsjufs    —   Podiceps 

.  crifiaia  (  Weibchen  ). 
5te  Platte.       Dia     ^wocAeme   —   ^fn«<    ciaitfaia 

(Männchen), 
tfte    Platte.      Dia    QuackenU   —   .4naj    claMfuIa 
(Weibchen). 

Mit  neuen  poftfreyen  Befüllungen  wendet 
mtn  £ch  nach  wie  vor  an  die  bekannte  untenfte- 
hende  AddreJTe. 

Darmftadt  im  May  1805« 

Dr.  G.Bekker, 
Mitherausgeber  der  feutfehen  Ornithologie, 

I|.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nene    Verlagabücher 

von   Jofeph   Lindauer    in    München* 

Oftei-MeJTe  1805. 

Abhandlungen,  neue hiftorifche ,  der  bayerischen 

Akademie   der  Wiffenfchaften  ater  Bd.  gr.  8« 

(in  Commüfion)  a  Rthlr.  8  gr.  3  d.  30  kr. 

Ackermann  f  G.t  katechetifebe  Predigten  über  die 

Sanze  chrißliche  Sittenlehre ,  mit  Hinlicht  auf 
ie  Sonn-  und  Fefttageevangelien  öter  Bd.  od. 
3ter  Jahrg.  ar  Band.   8-      1  Rthlr.    1  fl.   30  kr. 

^Baader  ,  D.  Jof. ,  Befchreibung  und  Theorie  dea 
englischen  CyUnder  •  Gebläfea  ,  nebft  einigen 
Vorfchagen  aur  Verböserung  diefer  Mafchine. 
Mit  7  Kupfern,   gr.fl.     6  Rthlr.    9  fL 

Haiti,  J. ,  Katechiamua  der  bayerifeben  Landes» 
Knlturgefetze  ,  lammt  einem  Unterricht  der 
Landwirthfchaft   für  daa  Landvolk,   16*.    (in 

Commifuou)-    9  gt. 

Hubers  y  Kand. ,  Holzkabinet,  1 — 3te  Lieferung, 
in  8«  nehft  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen 
i_3  Tabelle  in  gr.4.  Die  Lieferung  von  5  Bau* 
den  und  1  Tabelle  Erläuterungen  6  Rthlr.  16  gr» 

Hühner  %  L.f  Befchreibung  der  kurbayerifchen 
Haupt-  und  Reüdenzftadt  München,  und  ihrer 
-Umgebungen ,  ate  Abtheilung.  Statiiüjt.  gr,  8* 
(in  Comauffion),    a  Rthlr.    3  8. 

Literaturzeitung ,  Oberdeutfcbe  allgemeine,  für 
1805.  4.  (in  Commiflion). 

Milbüler,  J.,  kurzgefaßte  Qefchichte  der  Deut» 
fcheo  ,  »um  Gebrauch  beym  Unterricht  in  Gym- 
nafien.     x  Rthlr.     1  fl.  24  k,r. 

Mutfcheüe*  §eb.,  Verfucb  einer  folchen  fa/ali* 
eben  Darfteilung  der  Kantifchen  Fhilofopbie, 
dafa  hieran*  daa  Brauchbare  und  Wichtige  dar- 
leihen für  die  Welt  einleuchten  möge,  g— 12a 
Heft.  8-     *  Rthlr.  4  gr.  x  fl.  45  kr. 

Neebauer.f  Q.  W,  ,  da«  Fprßw.efet»  in  Beziehung 
auf  den.£taat ,  gr.  8»  0  gr-  30  kr. 

Pallhaufen,  V.  von,  hiftorifeber  Abrifa  rpa«  dea 
deutfehen  Kaiferv? ahlen  mit  Aetes  Hinlicht  auf 
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daa  beyerifohe  Kurrecht  von  Anbeginn  der 
deutfehen  Verfaflung  bis  aur  Verkündung  der 
goldenen  Bulle.  4.     8  Kr*  3°  *r« 

Salat ,  J.t  über  den  Geift  der  VerbelTerung  im 
Gegensätze  mit  dem  Geifie  der  Zeiftörung, 
Mit  befoaderer  Hinficht  auf  gewifle  Zeichen 
unfarer  Zeit,  a  Bde.  8*     *  Rthlr.  16  gr* 

Transcen  dental -Idealismus,  der,  in  feiner  drey* 
fachen  Steigerung,  oder  Kants,  Fichte'«,  Schel- 
linga philofophifche  Anlichten  ,  nebft  dea  Ver- 
feuere Anficht  und  Beürtheilung.  8.  %  Rthlr, 
4  gr.  %  fl*   45  kr. 

Wefienrieders ,   B.,   hiftorifchea  Tafebenbuch  für 
1805.  M.  K.  12.     1  Rthlr.  8*gr-  *  A* 
Daflelbe  auch  unter  dem  Titel : 

—  —  —  Gefchicbte  dea  dreyfsigjah- 
rigen  Krieges,  aa  Bdch.  M,  K.  12.  t  Rthl*. 
8  gr.    a  fiV 

—  -^  —  Gefchicbte  der  bayerifchen 
Akademie  der  Wiflenfchaften.  lr  Tbl.  i759  — 
*777*  gr.  8«     *  Rthlr.  8  g^ 

Bey  Friedrich  Nicolovius,  Buchhändler  an 
Königsberg  in  Preußen  9  ift  erfchienen : 
Prinzipien ,  phttofophUbhe ,  einer  allgemeinen 
Sprachlehre  nach  Kant  und  Sacy.  gr. 8*  1Qgr* 
Der  Verfafler  diefea  Werka  ift  ein  erfahrner 
Schulmann  :  feine  Abficht  gebt  dahin  1  die  Gram* 
matolpgie  auf  fefte  Piinctpien  au  gründen ,  und 
von  überhäuften  Terminologien  au  reinigen ,  zu* 
gleich  aber  auch  eine  Anleitung  zu  geben ,  wie 
eine  gründliche  rein  -  deutliche  Sprachlehre  für 
Denticbe  an  Stande  gebracht  werden 


B  r  i  e  f  e       über      Sc  hl  e  f  i  e  tu 

Gefcbrieben  auf  einer  in  dem  Jahr  1800 

durch     diefea'   Land     unternommene» 

Reife 
von 
.    John  Quincy  Adamiy 
damaligen  bevoUmaebtigten  Miniftar  der  verei- 
nigten Staaten  an  dem  Hofe  au  Berlin  ,    und  ge- 
genwärtigem Mitgltede  dea  nordamerikanifchea 

Seaata» 
Ana  dem  Eaglifchen  überfetzt 

von 

Friedrich     G otthelf  .  Friefef 

und  mit  einigen  berichtigenden  und  ergSnaeadea 

Anmerkungen  verfehen 
von 
Friedrich  Albert  Zimmermann* 
(Mit  einer  Poft-  und  Reife- Charte.) 
8*     Breslau  +    bey  fVühelm  Gottlieb  Horn%     i8°&- 
Scbreibpap.  1  Rthlr.  i£  gr* 
Daa  PubHoum  ift  bereite  durch  die  öffentli- 
chen Blatter  auf  die  Erfcheinung  diefea  ioteref* 
Üanten  Werke  vorläufig  aufmerk£an>  gemacht,  und 
die  von  Zeit  zu  Zeit   bey   der  Verlagahandlung 
eingelaufenen  Nachfrage»  beweifen>    wie  fehr 
die  Erwartung  deHelben  dadurch  gefpannt  wor- 
den 
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den  ift.  Man  zweifelt  daher  um  fo  weniger  daran, 
dafs  gegenwärtige  Anzeige  von  dem  nunmehrigen 
Dafeyn  diefes  Buchs  bey  dem  Schießer   fowohl 
als  bey  dem  Ausländer  ein  gleiches   Vergnügen 
erwecken  wird;     bey  dem  Erftern,    wenn  er  als 
Patriot  findet,    und  fo  zu  fagen  ftol«  derauf  feyn 
kann,     dafs  ein  Burger  jenes  von  uns  fo.entfern- 
ten,     jenfetta  dem  Weltmeere  belegenen,     Frey- 
ftaats ,     nachdem  er  den  grobe»  Theil  von  Eu- 
ropa mit  Kenneraugen  gefehen ,  gerade  unfer  am 
iufserften  Winkel  Deutfchlands  Hegendes  Vater- 
land auswählt,    um  zum  Gegen ftande  eines  eige- 
nen Brief  wechf  eis  mit  feinem  Btuder  zu  dienen; 
bey  dem  Ausländer  aber,  der  vielleicht  Schießen 
feinem  Wertbe  nach  noch  nicht  recht  kannte  und 
die  Bewohner  deflelben  vernachlilfigte,     wenn 
diefes  Buch ,     welches  aus  einer  unparteyifchen 
und  wahrheitliebenden  Feder  flofs,    deffen  Ver- 
faffer  Humanität  mit  Weltkenntnis,  richtige  Be- 
urtheilung  mit  Gelehr  lamkeit  verbindet,  fein  bis- 
herige« Ui theil  berichtigt,  und  ihm  .eine  richti- 
Sere  Kenntnifs  von  Schießen  and  dem  Gewcrbs- 
eifs  feiner  Bewohner  bey  bringt.     Hr.  Adams  hat 
in  der  kurzen  Zeit,    die  er  auf  diefe  Reife  ver- 
wenden konnte,  mehr  nnd  richtiger  gefehen,  alz 
fo  viele,  die  zwar  mehr  Zeit  nnd  JVluCse  hatten, 
aber  weniger  Geift  und  guten  Willen  verriethen, 
unter  Vaterland  nach  feiner  gegen  wirtigen  ver- 
vollkommneten   Verfaflunaj   zu    würdigen.      Mit 
gleicher  Unbefangenheit  lobt  oder  tadelt  er  öf- 
fentlich dasjenige,  was  feinen  Forfcbergeift  rege 
machte,     wobey  man  ihn  jedoch  entfchuldigen 
mufft,  wenn  er  als  Bürger  eines  Fi  ey  ftaats  biswei- 
len anders  denkt  als  wir,    and  manches  als  ta- 
deln s  wert  h  aufftellt ,  welchez  wir  aus  einem  an- 
dern Gesichtspunkte  nicht  dafür  anfeben  können. 
Die  Herren  Herausgeber  haben  daher  in  diefer 
Ruckficht  geglaubt,  in  den  hinzugefügten  Anmer- 
kungen  bey  manchen  Gegenftanden   ihre  entge- 
gen gefeUte  Meinung  nicht  nur  iulsern,    fondern 
auch  manche  kleine  Unrichtigkeiten  berichtigen, 
zu  müden.     Uebrigena  kann  der  Schießer  mit  den 
Urtheilen,  die  in  «liefen  vertrauten  Briefen  über 
ihn ,  fein  Vaterland  und  deflen  Verfaffung  gefallt 
find ,  allerdings  fehr  zufrieden  feyn. 

lIL  A  uction.en. 

Bücher-    und    Naturalien'  VerfUigerung. 

Den  fixten  Juny  dief.  Jähret  werden  die  zur 
Kirchenrath  Scribajchen  Yerlaflenfchafumaffe  ge- 
hörigen Bacher  und  Naturalien  (wo  unter  den  er- 
ftern vorzüglich  die  Entomologen ,  unter  letztern 
aber  Ornitnologen  und  Entomologen  reichliche 
Ausbeute  finden)  dem  öffentlichen  Meiftgebote 
dahier  in  Darirtltadt  ausgefetzt.  Bücher  nnd  Na- 
turalien fin  •  läinaitlich  rein  und  gut  erhalten, und 
kann  man  Kataloge  darüber  fowohl  bey  den  Her- 
ren Kri«»gsrath  Scriba,  Amrsalleffor  rVittich  und 
C*ndid*t  Schmidt ,    als  auch  bey  der  unterzeioh- 


neten  Stelle  erhalten ,     wofelbft  auch  Commiifie- 
~nen  angenommen  werden. 

Darmftadt  den  3ten  May  1805. 

Dr.  G.  Bekker. 

» 

IY.   Vermifchte  Anzeigen. 

Man  halt  mich  in  dem  Publikum  für  den  Con- 
cipienten  unferer   neuen  akademifeben  Gefetze« 
Diefe  öffentliche  Meinung  bedarf  aber  notwen- 
dig einer  näheren  Berichtigung.      Es   wurde  mir 
nämlich  zwar  fchon  unter  dem  l^ten  Juny  1804 
der  Auftrag  zu  Entwerf  an  g  fowohl  der  eigentli- 
chen Univerfitätsftatuten ,  als  auch  der  akademi- 
feben Gefetze  ertheilet,    mit  der  Weifung:     die 
feither   noch   befiandene    Uniterfitätsverfaffung  und 
jene  etwa  dabey  eingreifenden  Localver hall niße, zum 
Augenmerke    zu  nehmen ,    die  bereits  von  unferem 
gnädigften  Hurfurfien  getroffenen  neueren   Beßim- 
mungen  zum  Grunde  zu  legen ,    und  die  organifch* 
Einrichtung    auswärtiger  berühmter    hohen  Schulen 
damit  zu  vergleichen.     Nach  der   Wichtigkeit  die* 
fes  Gegen ftandes  habe  ich  auch  beynahe  4  ganzer 
Monate  hindurch  jene  Mufse,    welche" mir  meine 
anderen  Berufsarbeiten  geblatteten,     diefem  Ge- 
fchafte   ausfchliefsend    gewidmet.       Die  Beloh- 
nung für  diefe,     wohl  nicht  als  Amtsarbeit  za 
betrachtende  Bemühung,     konnte    ich    in    dem. 
fchmeichelhaften  Bey  falle  finden  ,  womit  fowohl 
die  zur  Prüfung  der  gedachten  Entwürfe  ans  der 
Mitte  des  akademifeben  Senats  eigene  niederge- 
fetzte CommiÜion ,  als  auch  der  akademifche  Se- 
nat,  der  in  mehreren  außerordentlichen  Sitzun- 
gen fieb  von  mir  Vortrag  erftatten  Hefa,    diefel- 
Ben  zu  würdigen  wultteh,  nnd  folche  nach  etwa 
in  5  oder  4  Punkten  getroffenen  näheren  Modifi- 
cationen',     welche    ich   mir   gar   gerne   gefallen 
ltefs ,    dem  knrfürftlichen  Curatelamte  zu  Bewir- 
kung  der  höchften  Sanction  auf  das  dringendJIt) 
einpfählen« 

Allein  feit  diefer  Zeit  hat  der  Entwurf  des 
akademifeben  Gefetze  theila  durch  die  Hinde 
mehrerer  Gelehrten ,  theils  des  einfichtsvolleren 
Curatoriums  felbft ,  folche  beträchtliche  A binde« 
rangen  mitteilt  Hinweglafluog  und  Einfchaltung 
vieler  Stellen,  felbft  durch  gänzliche  Umarbei- 
tung einzelner  Materien  erhalten,  ehe  derfelba 
nunmehr  in  diefer  neuen  Geftalt  gefetzliche  K»nfc 
bekam ,  daia  ich  mich ,  um  nicht  in  ^m$  Eigen* 
thumsgebiete  anderer  einen  unbefugten  Eingriff 
zn  wagen ,  und  einer  fremden  Ehre  ftillfchwei- 
gend  theil  haftic  zu  machen  ,  zu  diefer  Erklärung 

-^iget  fühle.     Heidelberg  d.  B9  April  i8<>5» 

!/•     rw  aaeni/to, 

d.     Z.     Prorector 

u.  offentl.  ordentl.  Lehrer  der  Rechte!« 


Die  in  No»  58  «W«»  Int.  Bl.  zum  Verkauf 
gebotene  Bibliothek  kr  Anfpach  ift  bereita 
freyer  Hand  verkauft» 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher«. 

J_jeipzig  bey  G*  h  Göfchen  ift  in  d  efer  Ofler-' 

jneCTe  erfchienen : 

Rameau's  Neffe.  Ein  Dialog  von  Diderot.  Aus 
dem  Manujcript  überfeut  und  mit  Anmerkungen 
hegleitet  von  Goethe. 

In  einer  Anmerkung  äufsert  fich  der  Uebcr- 
fetser  darüber  folgendermaßen : 

„Das  bedeutende  Werk ,  welches  wir  unter 
diefem  Titel  dem  deutschen  Publicum  übergeben, 
ift  wobl  unter  die  vorzüglichftcn  Arbeiten  Dide* 
rot9»  su  rechnen.  Seine  Nation  9  ja  fogar  (eine 
Freunde  warfen  ihm  vor,  er  könne  wohl  vor- 
treffliche Seiten ,  aber  kein  vortreffliches  Ganze 
fchreiben.  Dergleichen  Redensarten  fsslpi  fich 
nach,  pflanzen  fich  fort,  und  das  VerdienrF eines 
treffliehen  Mannes  bleibt  ohne  weitere  Unterfu- 
chung  gefchmilert.  Diejenigen,  die  alfo  urthci- 
len;  hatten  wohl  den  Jayue  le  fqtalifie  nicht  ge- 
lefen ;  und  auch  gegenwärtige  Schrift  giebt  ein 
Zeugnils,  wie  glücklich  er  die  heterogenftea 
demente  der  Wirklichkeit  in  ein  ideales  Ganze 
zu  vereinigen  wufste.  Man  mochte  übrigens  als 
Schriftfteller  von  ihm  denken ,  *  wie  man  wollte, 
fo  waren  doch  Freunde  und  Feinde  darin  einver- 
ftanden ,  dafs  Niemand  ihn ,  bey  mündlicher  Un* 
terhaltung,  an  Lebhaftigkeit,  Kraft,  Geifr,  Man- 
nichfaltigkeit  und  Anmuth  übertroffen  hebe. 

Indem  er  alfo  für  die  gegenwartige  Schrift 
eine  Gefpricbsform  wählte ,  letzte  er  fich  felbft 
in  feioen  Vortheil ,  brachte  ein  Meifterwerk^her- 
vor,  das  man  .immermehr  bewundert,  jemehr 
man  damit  bekannt  wird.  Die  rednerifche  und 
moralifche  Abliebt  deffelben  ift  manniehfaltig. 
Etft  bietet  er  alle  Kräfte  des  Geiftea  auf,  um 
Schmeichler  nnd  Schmarotzer  in  dem  ganzen  Um- 
fang ihrer  Schlechtigkeit  zu  fchildern,  wobey 
denn  ihre  Patrone  keines weges  gefchont  werden* 
Zugleich  bemüht  fich  der  Verfaller  feine  literari- 
fchen  Feinde  als  efcen  dergleichen  Heuchler*  und 
Schmeichlervolk  sufammenzuftellen ,  und  nimmt 
ferner  Gelegenheit  feine  Meinung  und  Gefinnong 
über  frenzöfifche  Mufik  auiaufprecben, 


So  heterogen  diefes  letzte  Ingrediens  zu  den 
vorigen  fcheinen  mag ,  fo  ift  es  doch  der  Thetl, 
der  dem  Ganzen  Halt  und  Würde  giebt :  denn 
indem  fich  in  der  Perlon  von  Rameau's  Neffen 
eine  entfehieden  abhängige ,  zu  allem  Schlechten 
auf  äufsern  Anlafs  fähige  Natnr  ausfpricht ,  und 
alfp  unfere  Verachtung,  ja  fogar  unferen  Hafs  er- 
regt; fo  werden  doch  diefe  Empfindungen  da- 
durch gemildert,  dafs  er  fich  als  ein  nicht  ganz 
talentlofer,  phantaftifch-praktifeher  Mufikus  ma- 
nifeftirt.  Auch  in  Ab  ficht  der  po^tifchen  Korn- 
pofition  gewährt  diefes ,  der  Hauptfigur  angebor- 
ne  Talent  einen  grofsen  Vortheil,  ind*m  der  als 
Reprafentent  aller  Schmeichler  upd  AbhangÜage 
gefchilderte,  ein  ganzes  Gefchlecht  darfteilende 
Menfch  nunmehr  als  Individuum,  als  befonders 
bezeichnetes  Wrfen ,  als  ein  Rameau,  als  ein 
Neffe  des  grofsen  Rameau  lebt  und  handelt. 

Wie  vortrefflich  diefe  von  Anfang  an  gelegte 
Fäden  in  einander  gefchlungen  find,  welche  köft- 
liche  Abwechfelung  der  Unterhaltung  aus. diefem 
Gewebe  hervorgeht ,  wie  das  Ganze,  trotz  jener 
Allgemeinheit,  womit  ein  Schuft  einem  ehrli- 
chen Mann  entgegengeftellt  ift,  doch  aus  lauter 
wirklichen,  parifer  Elementen  zufammengefetet 
er  ich  eint,  mag  der  verftändige  Leferund  Wie* 
derlefer  felbft  entdecken.  Denn  das  Werk  ift  fo 
glücklich  aus-  und  durchgedacht,  als  erfunden. 
Ja  felbft  die>  äufserften  Gipfel  der  Frechheit ,  wo- 
hin wir  ihm  nicht  folgen  dürften ,  erreicht  es  mit 
zweckmäßigem  Bewufstfeyn.  Möge  dem  Be- 
fitzer  des  franzöfifchen  Originals  gefallen ,  dem 
Publicum  auch- diefes  baldigft  mitzut  heilen;  als 
das  klaififche  Werk  eines  abgeschiedenen ,  be- 
deutenden Mannes  mag  alsdann  Tein  Ganzes  in 
völliger  unberührter  Geftalt  hervortreten." 

Neue  B ilcher, 

die  in  der  Oßer-MefTe  1Q05  neu  erfchienen,    und 

in  Leipzig  in  allen  Buchhandlungen  zu 

haben  find. 

Annalen  ans  den  Nzffauifchen  und   Solmifchea 

Rechten  und  der  Gefcbichte,     herausgegeben 

von  Böttger.     gr<  8-     so  gr. 

Befchreibung  eines  mit  mehr  Holzerfparung  ein* 

O  (3)  *   ge- 


5*5 

gerichteten  Backofen.    Nene  Aufl.    m.  Kupf. 

8«     <*  gr. 
Bibliothek   der   vorauglichfien  Reifebefchreibun* 

een  aus  den  frühern  Zeiten ,   enthalt  Leo's  flc- 

Jchreihung  von  Afrika,     neu  überfetzt  und  mit 

Anmerkungen    verleben    von   JV,  0.  Lorsbach, 

lr  Band,  gr.  ß.     fi  Rtblr. 
Bufch,  J.  D.,  kurzgefafste  Hebammenkunix  ,  fite 

Aufl.  vermehrt  mit  der  heflifchen  Hebainmen- 

•  Ordnung,  rn.  K.  gr.  ß.   *8°5*     *°  gr« 
Ca  (Tel  mit  der  umliegenden  Gegend,  in  hifiorifch- 

fiatiftifcher  Rückficht.     Nebft  einer  Gefchichte 

und  Befehreibung  vpn  Wilhelmahöhe  und  fei* 
.    nen  Anlagen,  mit  Grün drils  und  i  Kupfer.  iß  05. 

fi  Rthlr.  lfi  gr. 
/.  W.  IL  C.  Conradi  Abhandlung  über  die  Hämor- 
rhoiden, gr.  ß.     fio  gr. 
Heffifcbe  Denkwürdigkeiten ,  herausgegeben  von 

Jufli.     4ter  Band,  ite  und  fite  ALrtli.     ß.     i8<>5< 

3  Rthlr.  6  gr. 
Difpoßtionen    über   moralifche    Wahrheiten  ein 

bomiletifohea  Hülfabuch  aua  den  Werken  der 

heften  Redner ,    lr  Bd.  über  fr  eye  Texte.  *  gr.  ß. 

s  Rtblr. 
Hartigf    G.Li.y    An  weifung  tur  Holzzucht,    4te 
.  vermehrte  Aufl.     gr.  ß.     iß  05.    nebft  Beytrag 

%  Rthlr.  6  g». 
— -     —  Bey träge    aur    höhern    Forftwirthfcbaft, 

fite,  verheuerte  Aufl.    gr.  ß.    ißo5.     «o  gr.  be- 

fondera. 
Bunersdorf,  Ludw. ,  Anleit.  zu  der  natürlichßen 

Art  Pferde  abzurichten ,     3te  Aufl.     ß.     ißo5. 

i  Rthlr/  ifi  gr. 
Janeben,    eine  ländliche  Gefchichte,    von  einem 
,    Freund  Heinrich  Stillinga.  ß.  ißo4.     ß  gr. 
Jiulsnkampy  £.  J. ,   Anleitung  aur  rweckmäfsigen 

Anwendung  und  Erhaltung  der  Amt*-  Renthe- 

rey-  Stadt-  Familien*  Gerichts-  und  Kirchen- 
'    Repoiituren,  gr.  ß.  1^05.     1  Rthlr.  4  gr. 
Magazin  für  das  Cr imi  1  airecht,     herausgegeben 
.   von  Dr.  Große.    1  St.    ß.     10  gr. 
Magazin    für  Wochen*    und   Leichenpredigten. 

ior  Bd.    4  Stäche,  ß      1  Rthlr.  * 

Jklillers,  J.,  Anleitung  zur  Rechenkunst,  ß.   ißo4» 

lö  gr. 
Man  jeher ,  W. ,    Fredigten ,    neueAe  Aufl.    gr.  ß. 
x  fio  gr. 
Rothammel ,  C  Fr,,  A n weifung  für  Jufiiabeamte, 

gr.  ß.      1  Rthlr.  iß  gr. 
Rütz,    C.  Theod.«    Abhandlungen  über  wichtige 

religiöfe  Gegenstände.  8«   -8°5-      ia  Rr« 
Schneider,   Jof, ,    Verfuch  einer  Abhandlung  über 

den    Kinikhackenkrampf    neugeborner    Kinder 

nach  eigenen  Erfahrungen  am  Krankenbette,  ß. 

*8<>5-     9  gr •  .. 
Schwab,   Dr.  Eroft,    vermifchte  Schriften  yeteri- 

jiarifchen  Inhal u.    is  Stück,  ß.  ißo5.     ß  gr. 

—  —  Deffelben  Zeichenlehre   dea   Pferdes,     ß. 

Schwarz,  F.  H.  C,  Gebrauch  der  PefUloaaifchen 
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Lehrbücher  bey  dem  häualichen  Unterricht  und 
in  Volksfchulen.    f\     6  gr. 

Stein ,  G.  W. ,  Lehrbuch  der  Gehurtahülfe.  2  Tb. 
7te  vermehrte  und  verbefferte  Aufl.  gr.  Q.  mit 
Kupf.  ißo5.     fi  Rthlr.  16  gr. 

Stolz,  J.  G. ,  Predigten  über  den  Religionsunter- 
richt, fir  Bd.  gr.  ß.     1  Rthlr.  ß  gr. 

Suahedijfen,  T.  A. ,  Au  ff  ätze  pädagogifchen  In- 
halts, ß.  iß05.      iß  gr. 

_  _  Reful täte  tiber  die  menfehliche  Erkennt- 

*     nifs  der  Philofophen  feit  Plato  und  Ariftotelci. 

Eine  gekrönte  Preisfchrift.  ß.      1  Rthlr.  6  gr. 

Ueber  die  Zuläfligkeit  der  Ehe  swifchen  Vater 
und  Tochter,  ß.     5  gr. 

Ulrich,  Dt.  1,.  J. ,  Verfuch  einer  Kritik  der  von 
Hufeland  und  Feuerba£h  behaupteten  Direction 
der  Principicn  des   heutigen  Privatrechts,    ß. 

1805.     4  gr- 

W achter,  L. 9  Handbuch  der  allgemeinen  Ge- 
fchichte der  literarifchen  Kultur,  fir  Bd.  mitt- 
lere und  neuere  Literatur,     gr.  ß. 

Weisheitslehren  dea  Stifters  dea  Chriftenthums  in 

-  Sinnerzählungen    und  Sinnsprüchen    aus   dem 

Griech.  überf.  <»nd  erläutert  von  J.  Chr.  Scriba. 

6»     *8°5«     *  Rthlr. 

Neuefter  Zuftaod  des  linken  Rhein ufers  in  ökeno- 
mifcher  und  politifcher  Rück  (Ich  t.  £.     1  Rtblr. 

Zeifs,  Ad.  f  Sammlung  einiger  auagefuchten  Jä- 
gerlieder in  Mufik  gefetzt,  quer  Fol.  1  JUhlr. 
Folgende  Werke  erscheinen  zur    HerbßmejJ'e: 

Abhandlung,  voiytändige,  von  dem  Teerbren- 
ne^  in  einem  neueren  mehr  vollkommenen 
Torföfen ,  worin  man  mit  Scheitholz ,  Reis- 
bunden ,  Torf  und  Steinkohlen  feuren  kann, 
mit  5  Knpfertafeln.  ß.  ißo5* 

Abhandlung,  vollständige,  von  den  Ofen  und 
Kaminen  im  rufüJbhen  Reiche  und  ihrem  bef* 
fern  Bau,   mit  Kupf.     ß.     ißo5. 

Bauer,  A.,  Anreitung  «um  peinlichen  Prozefs.  8* 

Bufch ,  J.  D. ,  Syftem  der  gefammten  Thierhcil- 
künde,  3  Bande,  gr.  ß. 

Erfier  Band,  Zootomie,  Physiologie,  Gefund- 
heitszeichenkunde ,  Futterordnung  und  Thier- 
auebt, 

Zweyter  Band,  allgemeine  Krankheitslehre,  Krank- 
<heitsaeichenkunde ,  Araneymittelkunde,  Apo* 
tbekerkunft  und  Receptirkunft. 

Dritter  Band,  äufsere  und  innere  Heilkunde. 

Abgekürste  Predigten  zur  Familien  -  Erbauung 
und  in  Filialkirchen  tum  Vorlefrn.  Heraus- 
gegeben von  B.  Müller,     fite  Aufl.   &  Thle.     4* 

Tafchenbuch  für  Forft-  und  Jagdlich  naher  aufs 
Jahr  ißo5  und  ißoö.  er  f ob  eint  fear  Herbftmefle 

»805-  

/         Bey  Friedrich    Perthes  in  Hamburg    ifi    er- 

fchienen : 

C.  F.  Heinrichii  Commentatio  academica  qua  Her* 
jnaphroditorum,  artis  antiquae  operiöu*  iltufirium^ 
origines  et  caujoe  ezp'..  >  *rrur.  4.     9  gr. 


517         .      .      .    -  

; 

Euripidis  Hecuba  ex  recsnfione  Godöfr.  Mer  mannt, 
'  cum  animadverfienibus ,  in  ejuibus  Jcholia  funt  ex* 
cerpta  et  indice  copiafo  edidit  GuUielmus  Lange. 
Ungeacntet  wir  fcbon  mehrer«  einzelne  treff- 
liche .Ausgaben  von  diesem  Trauerfpiele  des  dra- 
mätifchen  Philofophen  befitzen ,  fo  war  doch  bis 
jetzt  noch  keine  recht  eigentlich  für  den  Schul- 
gebrauch eingerichtet.  Der  engl,  gelehrte  Her- 
ausgeber Porfon  bat  zwar  auf  den  Titel  .feiner 
'.Ausgabe :  in  ufum  ßudiofae  juventutis  gefetzt,  al- 
lein  gewifs  mehr  aus  Bescheidenheit  als  mit 
Wahrheit.  Eine  eigentliche  Schulautgabe  mufs, 
nach  dem  Urt heile  des  neuen  Herausgebers  mit 
einem  vollftäirdigen  Wort  -  und  Phrefenregifter 
verleben  feyn,  welches  bey  einem  Dichter  um  fo 
xxöthiger  ift,  da  fleh  hier  mehrere  Wörter  und 
Redensarten  finden ,'  worüber  ein  allgemeines 
Lexicon  Na  ich  t  immer  die  er  f oderliche  Auskunft 

Sehen  kann.  Neben  bey  glaubte  der  Herausgeber 
em  Lehrer  keinen  unangenehmen  Dienft  zu 
thun ,  .  wenn  er  vorzüglich  die  drey  Haupt  aus- 
gaben von  Porfon ,  Brunck  und  Hermann  mit  ein- 
ander in  den  Noten-  vergliche,  ihre  Lesarten  in 
wichtigeren  Stellen  beurtheilte<und  keine  fchwie- 
rige  Stelle  unerläutertodet  'wenigftens  unan  ge- 
deutet liefse.  Endlich  fchien*  es  ihm  nicht  un- 
*wrckmäftig  zu  feyn.,  die  betfern  Bemerkungen 
des  Srhoüatten ,  die  lieh  auf  Grammatik,  Kritik 
und  Erklärung  beziehen,  zu  excerpiren,.  und 
auch  das  Metrum  aus  Hermanns  Metrik  und  me- 
trifchen  Anmerkungen  zu"  erläutern.  Der  Preis 
ift:     auf  Druckpapier  82  gr. ,     auf  Schreibpap. 

i  Rthlr.  6  gr. 

1 

Der  acht  und  vierzigße  Band  des  Journals  für 
Prediger ,    der  in  diefer  Oßermeße  1Q05  ausgege- 
ben, wird,   enthalt  fo  wie  die  vorhergegangenen 
Bände,  mehrere  längere  und  kürzere  Abhandlun- 
gen oder  Beyträge  zur  Paftoraltbeologie  und  Ho- 
miletik,    hiftörifche  Nachrichten,,     Recenfionen 
u.  f.  w.      Wir  nennen    nur   einige  Themata  der 
Abhandlungen:  Ueber  proteftantifche  Hierarchie, 
beton  d  fers  in  Beziehung  auf  den  p  reu  fluchen  Staat, 
vom  Hn.  Frediger  Kopeke;  Ueber  die  Oekonomie 
im   Verarbeiten    des  Stoffs   zu  guten   Predigten, 
vom  Hn.  Prediger  von  Gehren/  Wie  hat  der  Pre- 
diger  den    unter    Chatten    begehenden  ,Offenba- 
rnagsglauhen  zu   behandeln?     und  in  wie  fern 
liingt  die  immer  mehr  zunehmende  Gleichgültig- 
keit gegen  die  Religion  mit  der  Nichtachtung  der 
Bibel  genau  zufsmm^n  ?   ■  vom   Hn.  Senior  Hey 
denreich ;   Ideen  über  die  Methodik  der  Lebens- 
laufe, die  am  Schhiffe  der  Leichenpredigten  vor* 
elefen  zu  werden  pfl^^o,    vom  Hn.  Pred.  Ne- 
ei  n    m.     Eine  der  langften  Abhandlungen,  die 
faft  daa  ganze  vierte  Stück  füllt ,  befchaftigt  fich 
mit  der  Beantwortung  der  Frage;  Wie  hat  fich 
der  Prediger  «u    benehmen,     wenn    an    feinem 
Wohnorte  oder '  in  feiner  Nachbar fchaft  Verbre- 
chen verübt  werden,  die  man  nach  gemeinen  Ge* 


£ 
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fetzen  mit  dem  Tode  beftraft?  Ihr  find  Kritiken 
über  die  neueften  hierher  gehörigen  Predigten 
von  Thiefs,  Georgif  Hlefecker  etc.  angehängt.  — 
Diefer  Band  heftet,  wie  gewöhnlich   1  Rthlr.  Qgr, 

♦  liümmetfche  Buchhandlung  ' 

zu  Halle. 


rüg,  Leopold,  Abrifs  der  neueften  Statiftik  des 
königl.  preuff.  Staats*  Zweyte  vermehrte  und 
verbeiferte  Auflage.  8*  Druckpapier  16  gr., 
Schreibpapier  20  gr. 


Sprengeis*  Kurt,  Gefchichte  der  wichttgften  chi- 
rurgifchen  Operationen. 

„Die  Gefchichte  der  Medicin  kann  uns  nur 
niederfchlagen  und  demüthigen :  denn  fie  liefert  - 
in  den  alteüen  wie  in  den  neueften  Zeiten  ein  £0 

«ablchreckendes  Gemälde  der  Verirrungen  des 
menfchlichen  Geiftes ,  dafs  man  an  der  Fähigkeit 
des  menfchlichen  Gefc^ilechts,  lieh  zu  vervoll- 
kommnen, verzweifeln  mochte.     Defto  erfreuli-.. 

*  eher  und  erhebender  ift  ei,  die  Schickfale  der 
Chirurgie  und  die  Gefchichte  der  Entdeckungen 
in  derselben  zu  unCerfuchen.  Befcheiden  und 
verftändig  überfchritt  diefe  ehrwürdige  und  wohl- 
thätige  Kuoft  nie  ihre  Grenzen :  von  den  fophifti- 
feben  Thorheiten  jeder  Zeit  erhielt  fie  fich  frey 
und  unbefleckt.  Seit  der  Alexandriner  Zeiten 
%on  der  unverftändigen  Hoffart  und  dem  bofs- 
haften  Neide  der  Aerzte  gedrückt  und  verfolgt, 
bildeten  die  Wundärzte  in  ftiller  Würde  ihre  edle 
Kunft  zu  immer  gröberer  Vervollkommnung  aus« 
In  der  That  kann  nichts  anziehender  und  beleh- 
render feyn ,  als  die  immer  fchnelleren  Fort- 
fchritte  einer  Kunft  zu  betrachten,  die  faft,  ohne 

i'emals  einen  Rückfall  in  die  alte  Barbarey  zu  er- 
eiden ,  alle  ihre  Erfindungen  auf  die  Entfernung 
und  Erleichterung  des  menfchlichen  Elends  be-* 
rechnete.  Der  Verf.  hat  in  dem  vorliegenden 
Werke  eine  folche  Darftellung  der  Gefchichte  der 
Chirurgie,  in  technifcher  Ordnung  verfucht,  und 
hofft,  dafs  man  diefelben  mit  ähnlichem  Bey* 
fall ,  wie  feine  übrigen  biftorifchen  Arbeiten  auf- 
nehmen werde." 

Diefe  Stelle  aus  der  Vorrede  zu  diefem  Bu- 
che mag  ftatt  aller  Ankündigung  dienen. 

Der  Preis  ift :  auf  Druckpapier  1  Rthlr.  18  gr.,   „ 
auf  Schreibpapier  2  Rthlr.  4  gr. 

Neue  Verlags-Werke 

von 

Anton   Keil 

in  Cöln   an»  Rhein 

für    die    Jubjjate  -  Mefle    1805. 

welche  in   allen   Buchhandlungen  Deutfchlands 

zu  haben  find. 
Civil  •  Gefetzbuch  der  Franz ofen ,   in's  Deutfcbe 
überfetzt  von  Daniels,    Subßituien  des  kaiferlir 
chen  General  •  Procurators  beym  Caflations  -  Ge- 
richtshöfe in  Paris,  er.  8«    Neue  Auflage.  sThlr« 

Coda 


^ 


$1$    *  

Code  civil  des  Francis ,  mit  gegenüber  gedruck- 
ter ÜeberfeUung  des  Hn.  Daniels*   gr.fl»     Neue 

,   Auflage.  4Thlr. 

JDaniels  Erläuterung  des  45  Artikels  des  Reichs* 
Deputationslchluflee  vom  25  Hornung  1803  aus 
den  Minifterial  •  Noten  und  den  Verhandlungen 
der  außerordentlichen  Reichs  •  Deputation.  4* 
Schreibpapier.  \6  ggr. 

Wurzer  ^  F.,  Tafchenbuch  sur  Bereifung  des  Sie- 
bengebirges  und  der  benachbarten ,  sum  Theil 
vulkanifchen,  Gegenden,  ib.  iö  ggr. 

Organifation    des    Kaiferthums    in    Frankreich, 

gr.4-v  3g6r- 

Gefeueüber  die  Erbfolge  f  Schenkungen  und  Te- 

ftamente  in  Frankreich,   gr.  8*  8  ggr* 

Daflelbe  Werk  in   franzöüfcher  and  deutfcher 

Sprache.  xo  ggr. 

Sammlung  der  Gefetze  über  die  Acten  des  Civil» 

Standes,    die  Ehe,   Ehefcheidung ,    vaterliche 

Gewalt,  Adoption,  Vormundschaft  und  Inter- 

diction  in  Frankreich,   gr.  8-        .  8  ggr- 

Daflelbe  Werk    in   fransöfifcher  und  deutfcher 

Sprache.  ia  gg*- 

Vorfck  Statfftique  du  Departement  de  la  Roeiy 
avec  deux  cartes  topographiques ,  l'une  repre- 
fentant  le  Departement  de  la  Roer  et  Pautre  le 
canal  connu  bus  le  notn  de  foffe  Eugenjene, 
gr.  in-».  S  Thaler. 

IL  Münzen  zum  Verkauf. 

Gebote,  welche  auf  folgende  Münzen  in  por- 
tofreyen  Briefen  eingehen ,  wird  die  Expedition 
dielet  Literatur  -  Zeitung  dem  Befitser  fogleich 
mittheilen.  ■  .       * 

&)  Eine  goldene  Münze,  2  Ducaten  fchwer, 
unter  K.  Trajan  geprägt,  um  deflen  Bruftbild 
folgende Umfchrift  fleht;  IMP.  TRAIANO  AUG. 
GER.  D  AC.  PMTRPCOSÜPP,  Auf  der 
Kehrfeite  ift  eine  mannliche  Figur,  die,  in  der  lin- 
ken Hand  einen  grofsen  Stab  haltend,  mit  dem 
reckten  Fufc  auf  ein  menfchliches  Haupt  tritt. 
Die  Umfchrift  ift:  SPQR.  OPTIMO.  PRIN- 

CIPL 

a)  Eine  filberne-Münne,  3  Grofoh.  fchwer; 

unter  K.  dntonin's  BildnÜs  fteht:   ANTONINUS 

AUG.   ARMENIACUS.  —     Auf  der  Kebrfeite 

ruht  fitsend  eine  weibliche  Figur  —  die  Unter* 

fcbrift:   ARMEN.  —  die  Umfchrift:  PMPRP 

XVHL  I.  MPHCOSIIL 

«  m.  Gegenerklärung. 

Das  Directerium  der  J.  A.L.Z.  hat  bereits  dam 
.  Hn.  Medtcnralrathe  Weither  (Tnt.  Bl.  N0.40. 180Ö) 
die  irrigen  Anfpielungen  auf  beftimmte  Perfoneo 
vermeinter  Gegner  au  rerfteben  gegeben.  Der 
Unterfcbriebent  versichert  überdiefs,  dals  ihm 
völlig  unbekannt  fey^    was  für  oder  wider  die 


1» 


»V 


»» 
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G all* f che  Schadellehre  und' das  Apoftolat  des  CaJ- 
varismus  überhaupt -in  jenen  füddeutfehen  Anna- 
len  möge  verhandelt  worden  feyn.       Ihm  Hegt 
näher ,  mit  dem  Hn.  -Medicinalrathe  über  awey 
andere  Punkte   der  abgegebenen  Erklärung  Ge- 
genrede  zu  pflegen,    darüber  nämlich,  „dafs  er 
1)  den  Mitarbeiter  eines   geachteten  kritifehen 
Inftitutes  der  Animoßtät  und  Petulanz  b'efchul- 
„diget,  und  2)  die  Unparteylichkeit  des  Directo- 
„riums   deflelben   Inftitutes  bey  der  Poliaey  der 
gelehrten  Republik  verdächtig  su  machen  kei- 
nen Anftand  nimmt»« *  —     Eine  gefällte  Kritik 
wird  swar  durch  den  gewöhnlichen  Nothfchrey 
eines  empfindlich  berührten  Autors  nicht  aufge- 
fchreckt,    aber  ein  verletzendes  Umlichfchlagen . 
nub  £e  abwehren.     So  möge  denn  der  Hr.  W. 
(ich  gefallen  laden  zu  vernehmen,  dafs  ein  hinter 
-dem  Berge  wohnender  Mann  behauptet  t  die  Kri- 
tik erkenne  nicht  die  von  der  /Autorfchaft  eigen« 
nützig  abgepflöckte  Grenze.     Kraft  des  Rechte«, 
das  Gebiet  der  Literatur  immer  von  oben  herab 
su  durchfehauen,  nuü  ibr  vielmehr  feeftattet  blei- 
ben 9  literarische.  Producte  und  Producenten,  die 
fleh  auf  einem  Gebiete  um  denfelbeu  Gegeufiaod 
bewegen,     zu   compariren,     und    autgefundene 
Analogieen  kenntlich  zu  bezeichnen.    Es  ift  nicht 
länger  su  verhehlen ,    dafs  fleh  an  dem  Leibe  der 
Literatur  der  höheren  Phyfik  in  unfern  lagen 
ein  fauler  Fleck  anfetze.     Dunftige Ideen  werden 
unter  die  Empirie,  gemenget ,    und  diefcs  he illofe 
Gemenge  wird   als   die   gelungenße   Ineinsbildung 
der  Wxßenfchaft  und  Erfahrung ,  alr  Theorie  aus- 
gegeben ,      ungeachtet   dergleichen    lahme    und 
trübfei  ige  Werke  von  den  Verehrern  wahrer  Spe- 
culation  eben  fo  verachtet,   all  von  den  Glaubi- 
gen   der   gefunden    Empirie    verhöhnt    werden« 
Und  (liefen  Unfug  follte  nur  die  Kritik  nicht  wil- 
len, und  auch  nicht  ahnden?      Nein!    brennen 
mufs  fie  an  der  örenze  des  Frtfchen  den  faulen 
Fleck  |  noch  ehe  er  fleh  den  ganzen  Leib  verähn- 
lich et,     Hr.  Dr.  H.  Wakher  hat  das  tüchtige  Werk 
des  fei.  Tr alles  in  einem  magern  Auszug  mit  eini- 
gen Vofen  Ideen  neueren  Urfprungs  durchwäflert 
su  Tage  gebracht,  wofür  ihm  die  Wiüenfchaft 
und  die  Empirie  gleich  fehl  echten  Oank  wiffen. 
Auf  gleiche  Weife  verfuchte  es  Hr.  PH.  Fr.  Wal- 
ther  fchon  mehr  als  einmal  9  die  Wiflenfchaft  auf 
Golgatha  su  kreutsigen.    Dieb  ift  Thatfaehe  des 
Tages.      Und  es  verriethe  bofen  Willen  gegen 
die  Persönlichkeit  ,  wenn  gleiche  Verirrungen  an- 
gedeutet werden?     Was  den  sweyten  Punkt  der 
Erklärung  angehet:  fo  erlaube  una  Hr.  W.  die 
Frage,    wo  noch  in  Deutfehl  and  eine  Rccenfir- 
bude  su  fuchen  fey,    die  ihren  Mitarbeitern  auf- 
erlegt,   die  au  recenfirenden  Werke  nie  enden 
ala  mit  üBer  den  Augen  gebundenen  durchlöcher- 
ten NufsfohaJen  ra  fthen  «Mi  m  leXan  ? 

JDT. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  "und 

Belohnungen. 

TT 

-*-Ar/Dr.  Friedrich  MurharA ,  ehedem  Prof.  hon o- 

rarius  der  Philofophie,  gegenwartig  in  Ca /Fe), 
bekannt  in  früheren  Zeiten- durch  mehrere  Schrif- 
ten im  Fache  der  höheren  Mathematik  9  und  in 
den  neueren  durcj»  feine  Reife  ngch  dem  Orient, 
ift  von  mehreren  Fürftt-n  mit  fchareichel  haften 
Handfehreiben  für  'das  von  ibm  herausgegebene 
Gemälde  von  Conftantinopel  beehrt,  und  von  dem 
regierenden  Fürften  von  Waldeck  mit  dem  Cha- 
rakter eines  Hofraths  verfehn  worden. 

Die  Claffe  der  alten  Literatirr  und  Gefcbicbte 
im  Nationalinfiitute  zu  Paris  erth eilte  am  5  April 
in  einer  Sitzung  die  durch  den  Tod  des  Anauetil 
du  Perron  erledigte  Stelle  dem  Hn.  Degerando. 

Der  bisherige  Privatlehrer  in  Frankfurt  am 
Mayn,  Hr.  &  Ph.  Stein,  bat  den  Ruf  als  Cöiw 
rector  anv  GymnaL  feiner  Vaterßadt  Idftein  erhal- 
ten und  angenommen. 

Hr.  Grüner  in  Heilbronn  ift  nach  Frankfurt 
am  Mayn,  an  Hn.  Ktufckers Stelle f  alaVorfteher 
der  neuen  Bürgerfcbule  berufen  worden. 

Der  CollegienalTeßor ,  Hr.  Dubrowshv  in  St. 
Petersburg  f  ift  als  Hofrath  bey  dem  Reicnscolle- 
giusn  der,  auswärtigen  Gefchafte  angeftellt  wor- 
den, und  hat  den  St.  Annen -Orden  zweyter 
Claffe  erhalten. 

Der  Repetent  und  Subbifeliothekarius  in  Tü- 
bingen ,  Hr.  M.  Herrmann ,  ift  zum  Profeflor  in 
Blaubeuern  befördert  worden. 

In  die  Reibe  der  Bildnifle  achtnngs würdiger 
Manner ,  welche  Bob  um  die  Univeriitat  in  Wien 
verdient  .gemacht  haben,  wurde  am  ÄQ  März  auch 
da»  des  wirklichen  k.  k.  Hofratbs  -and  erften  Leib- 
arztes dea  KaifenT,  An.  Andreas  Stift,  -gegen- 
wartigen Rectors  der  Univeriitat  zu  Wien ,  in 
dem  groben  Horfaale  feyerlich  aufgeftellt.  Der 
Decan  der  mediemifchen  Facnltät,  Hr.  D.  Anton 
Fröhlich ,  hielt  dabey  eine  Rede  über  die  Ver- 
dienfte  des  Hn.  Hofr.  Stift,  um  die  Perfon  des 
Monarchen  ,  die  Cultur  der  WifTenfcbaften  und 
das  Medicinalwefen.     Hr.  Siegel  bat  £ejn  Bild- 


nifs  gemalt.     v  Unter  demfelhen  Hebt   eine  ein- 
fache Infchrift.' 

Vorzügliche  Auszeichnung  widerfuhr  auch 
am  3  April  dem  k.  k.  Rath  und  Leibchirurgus, 
Hn.  Ferdinand  Edlen  von  Leber.  Seit  mehr  ala 
•einem  halben  Jahrhunderte  hat  er  dem  ößerrelchi- 
fchen  Staate  gedient,  und  45  Jahre* feine  Lrehr* 
Helle  ehrenvoll  bekleidet.  Auf  Befehl  det  Kai« 
fers  wurde  ibm  daher  von  dem  Grafen  von  Dietrich* 
ßein  die  grofse  goldene  Verdienftmedaille -mit  der 
Kette,  im  grofsen  Univerfita  tsf aale  feyerlich  über* 
.geben.  Der  Regierungsprafident ,  Graf  von  Die* 
trichfiein,  fchilderte  in  -einer  Rede  die  Verdien fte 
der  Univerütat  überhaupt  und  diejenigen  insbe- 
fondere,  welche  üch  Hr.  von  Leber  um  fein  Va- 
terland erworben  hatte.  Hierauf  dankte  der  ge* 
rührte  Greis  für  den  Beweis  tler  Gnade  dea  Mo« 
narchen.  In  feine  Wohnung  begleiteten  Hin  04 
feiner  dankbaren  Schüler,  die  ihn  an  dieferFeyer- 
lichkeit  abgeholt  hatten. 

Hr.  Prof.  Ch.  Weifs  zu  Leipzig  hat  die  Pro* 
feuur  der  Philof.  am  Lyceum  zu  Fulda  erhalten. 

In  Göttingen  und  die  Hn.  DD.  Martin  »um 
t>rdenrtl.  Prof.  der  Reehtswiffenfchaft ;  Stromeyer 
zum  aufserordentl.  Prof.  der  Medicin;  Thibaut 
zum  orden tl.  Prof.  der  Philof. .r  und  Hr.  D.  Her» 
4>er*<,  fo  wie  der  Hr.  Infpector  Harding  bey  der 
Sternwarte  in  Lilienthal^  zu  aufserordentl.  Prof.. 
der  Philof.  ernannt  worden.     % 

Die  königl.  Akademie  der  Künfte  und  me- 
ebanifchen  Wiflenfchaf ten  in  Berlin  hat  den  Frey* 
herrn  von  Sierstorpf,  herzog].  -Braunfchw.  Ober- 
jägermeifter,  zum  aus  wirtigen  2£hren  mit  gl  iedef 
und  den  herzogl.  fächf.  Hofmedailleur  zu  Suhl 
im  Hennebergifchen.,  Hn.  Doli,  zum  auswärti- 
gen ordentl.  Mitgliede  aufgenommen.* 

Ebendafelbft  ift  bey  det  königl.  Akademie 
der  bildenden  Künfte,  der  Vicedirector,  Hn 
Frifch,  an  Meils  Stelle  zum  Director;  und  Hr. 
Rector  Schddow  zum  Vicedirector  ernannt  worden« 

Die  königl.  Medailleurs ,  Hr.  Loos  und 
Abramfon  in  Berlin,  haben  auf  den  Hn.  D  GalL> 
welcher  /ich  jetzt  dafelbft  aufhalt ,  Medaillen  ge- 
prägt. Die  von  Hn.  Loos,  zeigt  auf  der  Vorder- 
leite Gaus  Bildnifs,   mit  der  Umfchrift:  Im  For- 

P  (3)  fch*n 
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fchen  kühn,  Sefcheuten  im  Behaupten  ,-  im  Abfchnit- 
te:  geboren  i?58-  Auf  der  Rückfeite  erfcheint 
ein  nrenfchlicher  Schädel  mit  einem  Schleyer,  der 
ihn  aber  nur  zum  Theil  verbirgt ,  mit  der  Um- 
schrift; Der  Seele  Werkßatt  zu  erfpähn,  fand  er 
Jen  TVtg*  Der  Schädel  ruht  auf  einem  Quadrat- 
Heine,  auf  deflen  Vorderfeite  Aeskulapa  Schlan- 
genftab  und  eine  Fackel  kreuz  weis  liegen.  ,  Im 
Abfchnitte  Seht:  lehrte  zu  Berlin  1Q05.  (Diefe 
Medaille  koftet  in  feinem  Silber  2  Thlr. ,  im  Du- 
catengolde  34  Thlr.)  Die  aweyte  von  Hn. 
Airamfon^  welche  auf  Veranftaltung  eines  an- 
fehnlichen  Theils  feiner  Zuhörer  geprägt  wurde,. 


=  ,524 

hat  auf  der  Vorderfeite  fein  BildnU«  mit  der  Um« 
fchrift ;  Jofepho  Gall ,  organorum  in  cerebro  fcru» 
tatori ,  und  der  Infchrift :  Auditores  Beroünenfes 
MDCCCV.  Die  Rückfeite  Hellt  einen  Schädel 
vor ,  mk  den  von  Gall  angegebenen  Sitzen  der 
Gemüthsorgane,  auf  einem  Poftamente  über  ei- 
nem Aesculapsftab,  aus  dem  ein  Lorbeerzweig 
grünt,  und  auf  den  von  der  linken  Seite  her  ei- 
nige Strahlen  der  aufgehenden  Sonne  fallen.  Die 
Umfchrift  aus  Claudian  ift :  Diflribiät  partes  ani- 
mne  fedesque.  —  Der  Geburtsort  Galls  ift  Tie- 
fenbrunn ,  ein  ritterfchaftlicher  Ott  -bey  Pfortz- 
lieim. 


■ü 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Lifte  ^ 

<4ös  Onvrages  publies ,   depuisigo4,    a  la  Libra*- 

rie  de  Henrichs ,  rue  de  la  Loa,  No.  1231. 

Almanach  dea-Dames  potfr  Tan XIII  (i8°5)r  com- 

.    pofe  d'une  collection  de  morceaux  en  vers  et 

•    en  profe,     en  grande  partie  incdits  et  de  fem- 

mes  auteur«,  orne  de  /Ix  gravures,    d'aprcs  les 

.    meilleur«  tableaux  du  Mufeum ,     reprefentant :. 

«    1.  FAmour  etPfychc,  de  Geiard;  2.  laVierge* 

dite~Madona  della  Sedia,  deRapbaül;  5.  CirceS 

par  le  Guerchin;    4.  la  Samaritaine,  du  Guide; 

.   5.  les  Bergers  d*Arcadie,     du  Pouffin;     6.  la 

-    Fuite  en  Egypte,     de  Vander werff;     fuivi  de 

quatorze  planches  gravees  de  fouvenirs  pour 

chaque  moifrde  Fannee,  1,  vol.  in- 16.  pap.  vel. 

5  fr- 
Almanach  de*  Ambaffades,   ou  Lifte  generale  des 

ambaflTadeurs,     envoyea,     miniftre«,    refidens,. 

eharges  d'affaires  +   confeillers.  et  fecretaices  de 

legation,  dragomans,.  confuls,.  commilTaires  de 

relations  commerciales  et  agens  diplomatique« 

et  commerciaux  pro»  les  puiflances  et  dans  les 

^  villes  et  ports  de  toute  FEurope,  par  A.  Ö. 
Wedekind,   x  vol.  in-12.  3  fr. 

Ajmanach  des  Cartes,    reprefentant  de«  fujets  de 

.  deffin»  trcs  -  ingenieux  für  les  cinquante- deux 
cartes  qui  compofent  le  jeu ,   gravcs  avec  beau- 

.    coup  de  foin.  12  fr. 

Augufceum,  ou  Defcription  des  monumens  anti- 
quea  qui  fe  trouvent  a  Dresde,  par  G*  G.  Be~ 
eher,  Cet  ouvrage  precieux  fera  compofc  de 
douze  livraifons  für  beau  papier  velin  ,  in-fol, 
La  premiere  livraifon,.  dont  le  prix  eft  de  50  fr. 
vient  de  paraitre ;  lea  au  treffe  fuivront  de  deux 
en  deux  möis ,  et  chacune  ferad'un  quart  meil? 
leur  marcbe  que  celle-ci. 

Les  Amoura  epiquea-,  potüme  heroique  en  fix 
cbants,  par  Par  ceval  Gran  dmaifon  9  in  -iß.  et 
in -i2.  vel.  de  Fimprimerie  de  Didot.     '    2  fr. 

40  e.  et  5.  fr. 

Bibliotbeque  d'Apollodore  PAthetnien,  traduotxon 


nouvelle  avec  le  texte,  revue  et  corrigee,  des 
notes  et  une  table  analytique,  par  E.  Glavier, 
2  vol.  in-8«  16  fr. 

Nouveau  Code  des  prifeay  par  F..  N.  Dafricbe- 
Fontaines,  "coutenant  le  fyftcme  gcneral  et 
Panalyfe  complete  de  tout  ce  que  les  peuples 
maritimes  ont  ecrit  für  cette  matiure,  2  vol. 
inr4.  33  fr. 

Collection  de  fleurs  et  de  fruit« ,  peints  d'aprei 
nature,  et  tiies  du  porte-feuille  de  J.  L.  Pre- 
voft,  avec  Fexplication  des  planches,  par  F.  M. 
D.  Ouvrage  jcompofc  de  douze  livraifons,  dont 
chacune  de  qua tre. planches  gravees  parRuotte, 
et  imprimees  en  couleur  pax  Langlois.  Cbaque 
livraifon  .  24  fr. 

Cet  ouvrage  feracompofe  de  douze  livraifons, 
dont  fix  ont  de  ja  paru. 

Contea  de  P.  Ph.  Gudin,  precedes-  de  recherches 
für  Povigine  des  contea,  pour  fervir  a  Fhißoire 
de  la  poefie  et  des  ouvxages  d'imagination,  a  vol. 
in-8.  ö  fr. 

Nouveau  Dictibnnaire  de  la  langue  frangaife  et 
allemahde,  contenant  tous  les  mot*  ufites,  leur 
genre  et  leur  definition>  avec  les  difTerentes  ac- 
ceptions  dans  lesqtiels  ils  fönt  employes  au  fens 
propre  et  au  flgure,  les  termea  propres  des 
fcience*  et-  dt%  arts ,  et  un  grand  nombre  de 
mots  adoptes  dans  les  deux  langue« ,  par  C.  P. 
Schwan,  4  vol»  in »4.  brocheV  5°ff* 

Et  relie.  42  irt 

Defcription  de'Valence,  ouTableau  de  cette  pro- 
vince ,  de  fes  productions ,  de  fes  habitans ,  de 
leur«  moeurs ,  de  leur«  ufages,  etc.  par  Ch.  Fi- 
fcher,  pour  faire  fuite  au  Voyage.en  Efpagne 
du  meine  auteur,    traduit  par  Gh.  Fr,  Cranaer, 

in-8*  4  ^r-  5°  c* 

Eüai  für  Pefprgt  et  Pinfluenoe  de  la  reformaüon 
de  Luther ,  ouvrage  qui  a  remporte  le  prix  für 
cette  queftion  propofee  par  PInftitut  national: 
Quelle  a  ete  Pinfluence  de  la  reförmatton  de 
Luther  für  la  lituation  politique  de  PEuTrpe^ 
et  für  le  progrea  de«  lumieres?  Suivt  d'une 
hiftoire  abzegee  de  Feglife,  depuia  J..G.  jusqu'a 

la 
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U  reformatio!! ,   perCh.  Viflers,1  feconde  edi* 
tion,  in-ß.  5  fr. 

Lettre»  a  M.  Charles  Yillera>,  relativement  a  fou 
Effal  für  l'efprit  et  l'influence  de  la  reformation 
de  Luther ,  qui  a  ete  couronne  dans  la  feance 
publique  de  rlnftitut  national  de  France ,  du 
s  germinal   an   12,     par  L.   M.  P.  Laverne. 

i  fr.  25  c. 
Difcour*  qoi  a  eu  la  mention  honorable  für  rette 
qutftton  propofee  par  Plnftitut  national :  Quelle 
a  ete  l'influence  de  la  reformation  de  Luther, 
für  le*  lumierea  et  la  iituation  politique  dea  dif- 
ferens  ctata  de  l'ßurope,  par  M.  Leultette, 
profefleur  de  litterature  a  l'ecole  centrale  de 
Seine  et  Oife ,    1  vol.  in  •  ß;  avec-  une  preface. 

s  fr.  50  c. 
Eflai  für  le  perfectionnemeat  de»  beaux-arts  par 
lea  fciences  exactes ,  par  R.  S.  C.  ouvrage  des- 
tine  au  rapprochement  Ast  artiftea  et  des  fa- 
vans.  II  offre  la  folution  d'une  foule  de  pro- 
blemei  curieux  en  muiique  et  en  peinture. 
L'auteur  y  fait  voir,  par  de$  calculs  fort  fim- 
ples,  Pavantage  des  fciences  pour  les  progres 
des  arts;  et  pour  la  verification  de  leurs  beau- 
tea    comme   de   leurs  defauts,     2  vol.    in-ß. 

7  fr.  50  c; 
Expofition  de  la-  doctrine  phyfionomique  du  do- 
cteur  Gall ,  ou  nouvelle  theorie  du  cerveau, 
confidere  comme  le  liege  des  facultea  intelle» 
ctuelles  et  morale»,  1  vol.  in-ß.  avec  grav.  3  fr* 
Effai  für  la  Longevite,.  et  queftions  propofees 
für  ce  fujet,  par  le  chevalier  John  Sinclair, 
membre  du  parlement  de  la  Grande  -  Bretagne, 
fuivi  de  fa  lettre  a  Louis  Ballois  9  für  PagricuU 
ture,  les  finAnces,  la  ftatiftique  et  la  longevite, 
et  d'u^i  tableau  für  ce  qu'onpeut  appeier  les 
fources  des  revenus  publics,     in -8«  pap;  vel. 

1  fr.»  25  c. 

Eloge    de   Dumarfais,  'par  J.    M.   Degerando, 

ouvrage     couronne     par    PInfiitut     nationall 

1  fr.  ßo  c. 
Hifioire  comparee   dea  fyRemes  de  philofopbie, . 
relativem ent  aux   principe*    des    connaifTances 
humaines,   par  J.  M.  Degerando,   3  vol.  in-ß. 

15  fr. 

Hiftoire  des  Flibuftiert,  traduite  de  Tallemand  de 

M.  J.  W.  d*  Archen  hol  fz,  avec  un  avant-propos 

et  quelquea  notes  du  traduoteur(M.  Bourgoing), 

1  vol.  in-ß.  4  fr. 

Hiftoire  de  l'empereur  Charlemagna ,     traduction 

libie  de   Pallemand  du  profefleur  Hegewifch,. 

avec   un  avant-propos,.    quelques  notes  et-  un 

fnpplement    du    traducteur    (M.    Bourgoing), 

1  vol.  in»ß.  5  fr. 

Maclovie,  ou  les  Mine*  du^  Tyrol ,    anecdote  ve- 

riuble  du  dix-huitieme  (iecle,     par  mademoir 

feile  de  ***,    auteur  d'Eugenio  et  Virginia,    et 

d'Orfeuil  et  Juliette ,  ou  leReveil  drs-illufions. 

.  1  fr;  50  c. 

Kotice  hifiorique   für  Euftache  Bruix,     Amiral 


francais;    Par  Magures ,'  fbn  Secreraire  intime, 

Oeuvres  de  lady  Montaigne ,  contenant  fa  vie  et 
fa  correfpondance  avant  fon  mariage;  avant  et 
durant  l'ambaflade  de  Turquie ,  et  pendant  les 
deux  voyages  qu'elle  a  faits  en  Italie  depuis 
cette  ambalfade,  traduites  de  l'aaglais  für  l'edi- 
tion  recemment  publice  a  Londres,  d'apres  les 
lettre»  originales  remifes  par  la  familie  de  lady 
Montaigue,  4  vol.  in- 12.  7  fr.  50«  c 

Oeuvres  complettes  de  Condorcet,  redige  es  par 
MM.  Garat  etCabanis,  amis  de  feuM.  de* Con- 
dorcet, 21  vol.  in-ß.  105.fr, 

Pocfies  de  Msrguerite-Eleonore-Clotilde  de  Val- 
lon-Chalys,  depuis  madame  de  Survilley  pocte 
fran^aife  du  quinzicmefiecle;  publiees  par  Gh. 
Van  derb  ourg ,  de-  l*iropriin«rie  de  Didot  l*aioe,. 
x  vol.  in-ß.  gravures  et  muiique,  pap.  ve"l,  12  fr. 

—  Id.  pap.  fin.  *  6  fr. 

—  Jd.  fans  grav.  •         4  f r. 
Meme  ouvrage,  1  vol.  in- iß.                2  fr.  $0  o. 

—  Id.  r  vol.  in*i2.  pap.  vel.  5  fr. 

Parifeum  ,  ou  Tableau  de  Paris  en  Tan  12  (ißo4), 
par  J.  F.  C.  Blanvillain.  Ouvrage  indispen- 
sable pour  connaitre  et  viiiter  en  peu  de  tems 
ce  qu'il  y  a  de  curieux ,  antiquites ,  edinces* 
mufees,  cabinets,  manufacturea ,  fpectaclesj 
etc.    1  vol.  in- 12.  2  fr.  40  c. 

Rechercbes  für  les  cofiumes ,  les  moeurs,  les  ufa- 
ges  religieux,  civils  et  militaires  des  anciens 
peuples ,  ld*apres  les  auteura  celchrea ,  et  les 
monumens  antiques.  Ouvrage  mele  de  critique 
et  de  preceptes,  utile  aux  jeunes  peintres; 
fcnlpteurs,  architectes,  et  autres  artiftes  ou 
amateurs,  par  J.  Maillot,  ancien  directeurde 
Üacadeuiie  de  Touloufe,  publie  par  P.  Martin, 
ing£nieur  des  ponts  et  chauffees.     Chaque  voll 

30' fr. 
Cet  ouvrage  fera  compofe  de  trois  volumer, 
dont  les  deux  premiers  out  dcja  paru. 

Recherches  für  la  decouverte  de  Teflence  de  rofe, 
par  L.  LanglesK  membre  de  l'Inßitut  national, 
1  vol.  pet.  in- 12.  pap.  vel.  1  fr.  5°  c* 

Sophie  de  Pierrefeu ,  ou  le  Defaftre  de  Meflirte, 
fait  Jbiftorique  en  trois  actes ,  paroles  de  M.  R. 
S.  C*  mufique  de  Martini ,  piece  re^ue  au  thea- 
tre  Feydeau  en  1795,  in-ß.  1  fr.  20  c. 

Le  Troubadour.  Poe  fies  occitaniques  du  treizie- 
me  ficcle,  traduites  et  publiees  par  Fahre  d'Oli» 
vet ,  2  vol.  in-ß.  7  fr-  5o  c 

Le  Vaiffeau  amiral ,  ouForbin  et  Derville.  Piece 
re9u  au  theatre  Favart.  En  un  acte  par  M.  R. 
S.  C.  muiique  de  Breton.  ^  fr.  20  c. 

Ouvrage  periodiquc. 

Archives  litteraires  de  l'Europe ,  ou  Melanges  de 
litte  rature ,  d'biftoire  et  de  philofophie ,  par 
MM.  Suard,  Morellet,  Segur  Paine,  Paftor^t, 
Malouet,  Bourgoing,  Garat,  Mathieu  Dumas, 
Pegerando,  eto.  . 

Le 
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Le prfac  de  l'abonnement  eft  de  30  f.  par  an; 
16  fr.  par  femeftre ;  9  par  trimeftre. 

Cea  m£mes  ouvrages  le  trouvent  a  Leiplick, 
chez  M.  Jieclams  et  a  Hambourg,  chez  M. 
Perthes, 

Paria,  10  germinal-an  13  (31  mar 5  1805). 

/ac.   L.   Moreaus    ' 

Naturgefchichtedes    Weihes 

für  Aerzte  und  gebildete  Lefer  und  Lefe  rinnen 

Aus  allen.  Claffen.     Nebft  einer  Abhandlung  über 

die  Heilkunft,   angewandt  auf  das  phyfifche  und 

moralifche  Verhalten  des  Weibes  in  den  ver-   v 

fchiedenen  Lebensaltern 

Aus  dem  Franzöfifchen  mit  Anmerkungen 

von 

D.  Rink. 

Altenburg  in  der  Rinkfchen  Buchhandlung 

*  1805. 
Diefes  Werk ,  -wovon  der;  ate  und  3te  Band 
der  Ueberfetzung  bald  nachfolgen  werden ,  ent- 
hält ein  vollßändiges  Gemälde  der  Natur  des  Wei- 
tes , 'fowohl  der  phyfifchen,  als  der  moralifchen, 
in  fo  f eui  diefe  au*  jener  hervorgeht  f  *ind  über- 
trifft in  diefer  Hinficht, alle  bisher  erfchienenen, 
ähnlichen  Schriften.  Ueberdiefs  ift  es  in  einem 
«nmuthigen,  blühenden  Vortrage  gefchrieben,  fo 
dafs  ea  nicht  nur  für  den  Arzt,  fondern  für  jeden 
gebildeten  Lefer  überhaupt  eine  interedante  und 
lehrreiche  Leetüre  geworden  ift,  und  vorzüglich, 
•nach  des  VerfafTers  Abiicht  und  Wunfeh,  von 
Frauen  und  in  der  grofsen  Welt  gelefen  zu  wer- 
den verdient. 

Um  diefes  Urtheil,  To-weit  es  hier  möglich 
Ift,  «u  rechtfertigen,  geben  wir  einige ^Haupt- 
theile  des  Werkes  an.  Von  den  Merkmalen,  die 
•das  W*ib  vom  Thierweibchen  unterscheiden.  Phy- 
fiologifche  Zufammenfleüung  des  Mannes  und  des 
Weibes.  Zergliederung  der  Schönheit.  Die  vier 
Lebensalter*  des  Weibes  und  die  Temperamente  def- 
felben.  Gefchichte  der  Varietäten  des  Weibes  bey 
verschiedenen  Völkern  und  auf  verschiedenen  Stufen 
der  Bildung.  Die  Natur  des  Weibes.  Das  mora- 
lifche Weib.  Vom  weiblichen  Gefchiecht  überhaupt 
und  von  den  vorzüglichßen  Varietäten  deffclben  in 
Ruckßcht  der  Zeugung.  Sefondere  Gefchichte  des 
Weibes  im  Menfchengefchlecht.  Heilkunß,  ange- 
wandt auf  das  Verhalten  des  Weibes  in  deffen  ver- 
fchiedenen  Lagen.  Erhaltung  der  Schönheit.  Schön- 
heitsmittel. 

Bey  Fr.  Jof.  Ernfi  in  Quedlinburg  find  fol- 
gende neue  und  nützliche  Bücher  verlegt,  und  in 
allen    foliden   Buchhandlungen    um    bey  gefetzte 
P reife  zu  haben : 
Evangelien,  die,  erklart,  und  zu  Kanzel  vortragen 

für  Landgemeinen  angewandt,  lr  Bd.  3  Stücke, 

Neue  Aufl.    1  Rthlr. 
—    —    dito  an  Bds  is  Stück.    8  gr.    viir,dfort» 

gefetzt. 
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Juliane  von  Roubtgue.  Eine  Erzählung.  Vom 
Verf affer  des  Joannes  von  Gefühl.  A.  d.  Engl, 
überfetat,  von  Benzler.  g.  Schrpap.  1  Rthlr. 
4  gr.     Druck pap.  1  Rthlr. 

Kogels  gründlicher  Unterricht  über  den  Kalk  und 
Gips.  Tür  jeden  Haüsbefitzef ,  Maurer,  Sei- 
fen fieder ,     Oekonoraen  und  Bleicher  etc.    Q. . 

Dellen  Zufatze  und  Verb eflerun gen  zum  chemi* 
t   fchen  Unterriebt  über  die  in   der  Hauawhth- 
fchaft  vorkommenden    Gegenßande   der  Natur 
und  Kunfi.       für  den  Bellt  2  er  der  erften  Aus« 
gäbe.  3.     6  gr.  . 
Jdeinehens%  A.  Chr.,   kleines  Uebungabuch,  zum 
FranzÖiifohr>n  für  die  Jugend.     firTheil.    Auch 
unter  dem  Titel :     Neues  kleines  Uebungabuch 
zum  Franzöfifchfchreiben   für   die    Jugend  in 
Verbindung  nützlicher  KenntnüTe:     Ueber  die 
Wortfolge.  8.     Ladenpreis  16  gr.      Parthiepr. 
12  Exempl.  zu  6  Rtblr.  16  gr.  und  24  Exempl. 
zu  is  Rthlr.  gegen  haare  Zahlung. 
Rechte,  die,  der  Menfchbeit     Ein  Verfucb  für 

niedere  Schulen,  ft.     6  gr. 
Rienzi,   Despot  zu  Rom«       Eine    tragtkomifebe 
-.    Gefchichte«  Neue  wohlfeilere  Ausgabe.  1  Rthlr. 
Untersuchung,    freymüthige,    des  Landfcbulwe- 
fens  <,  als  Staatsfache.     Von  einem  Freunde  der 
Wahrheit,  ß.      ß  gr. 
Wiedemanns,  W.  Jul.,    vermifchte  Auffitze  zum 
Dictiren  beym  deutfehen  Sprachunterricht,  mit 
allen  hierzu  nöthigen  Sprachregeln  begleitet, 
für  Bürger-  und,  Landfchulen.      is  Bändchen. 
Neue  fiark  vermehrte  Aufl.  ß.      14  gr. 
Dellen  Sammlung  und  Erklärung  derjenigen  frem- 
den Wörter,     welche  noch  hin  und  wieder  in 
der  deutfehen  Sprache,    vorzüglich  in  Zeitun- 
gen und  Reife b eich reibun gen  vorkommen,   für 
ungelehrte  Lefer   und  Bürgerfchulexi.       Neue 
verb.  u.  verm.  Aufl.  ß.     8gr« 
Dellen  Anhang   zum  f afflichen  Unterricht  in  der 
<ieograpbie,  für  Anfänger  und  mittlere  Klaffen. 
Nach  deuneueflenLänderveränderungen.  £.  4gri 

■ -  ■  ■  , 

Die  Henrichfche  Buchhandlung  in  Paria  lafst 
«ine  franzoiifche  vermehrte  Ausgabe  des  neu  fr* 
Ichienenen  vortrefflichen  Werks   vom  Herrn  Pro« 
ft> flor  Eichhorn:.  Gefchichte  der  Literatur  ve ranftal- 
ten. Der  berühmte  Philologe  Stapf  er,  ehemaliger 
Gefand ter  der  Schweitz  in  Paris,      hat  diefes  Ge- 
febäfte  mit  defto  gröfserem  Vergnügen  .übernom- 
men und  wird  es  um  defio  fchneller  beendigen,  da 
er  fchon  vorher  in  dem  Retchthume  der  Partfet 
Bibliothek  viele  Materialien. gefammelt  hatte,  die 
freyJicb  zu  einem  anHern  Zwecke  beftunmt  waren, 
jetzt  aber  zu  dem  Eich  bor  nfchen  Werke  benutzt 
werden   f ollen ,     um   demfelben    in  Hinficht  der 
franzöfifchen  und  englifcfoen  Literatur,   diejenige 
Yollftändigkeit  zu  geben,  die  eine  Arbeit,,  welche 
dem  ganzen  gelehrten  Europa  'willkommen  fern 
mufs ,   verdient. 
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Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Ucr  Viceadmiral  von  Tchifchagoff,  Minifter 
beym  Seedepartement  in  Petersburg,  bat  der 
Akademie  der  Wi/Tenfchaften  dafelbS  eine  Preis- 
aufgäbe:  über  den  PViderßand  des  Flüfßgen  und 
die  Anwendung  der  Theorie  davon  auf  den  Schiff' 
hau  aufteilen  laflen.  Die  Akademie  wird  die 
Bedingungen  desbalb  bekannt  machen,  und  die 
Abbandlungen  darüber,  mit  Zuziehung  det  See- 
departementa,  unterbieten.  Der  Preia  beliebt  in 
1000  holländ.  Ducaten,  wofür  daa  Departement 
forgt.  Die  Abhandtangen  muffen  vor  dem  1  Juli 
ißo6  frey  an  die  Akademie  gefendet  werden.  Sie 
können  frans. ,  englifch  oder  ruffifch  gefchrieben 
feyn.  —  Da»  Programm  zeigt  drey  Mittel  an, 
zu  dem  vörgefchlagenen  Zwecke  an  gelangen.  1) 
Man  hat  fchon  2  Theorieen  über  den  Widerstand 
der  Flüfligkeiten ;  die  eine  von  D.  G.  Juan  in  fei- 
nem Examen  maritime;  die  andere  vonM.  Romme 
in  feiner  Scekunß.  Die  Preisbewerber  können 
fich  an  eine  der  beiden  Theorieen  halten,  um  ße 
zu  verheuern  und  au  vervollkommnen,  fo,  dafa 
die  Refultate,  welobe  fie  durch  den  Calcul  her« 
ausbringen,  fahr  wenig  von  denen,  die  die  Er« 
fahrung  giebt,  abweionenlmd  die  Differenz  bey 
der  Ausübung  nicht  in^nfchlag  gebracht  werden 
darf,  überhaupt  ohne  beträchtliche  Irrungen  au 
erzeugen.  2)  Ift  diefes  Mittel  nicht  anwendbar: 
fo  kann  man  eine  neue  Theorie  anfftellen  ,  deren 
Folgen  die  gefoderte  Genauigkeit  haben ,  und 
die  Anwendung  davon  beym  Schiffbau  zeigen. 
3)  Ift  diefa  nicht  möglich :  fo  verlangt  man  we- 
nigftens  eine  Formel  aus  Erfahrungen  herzt  lei- 
ten, welche  denen  ahnlich  ift,  die  die  Hn.  Bvffut 
und  Prony  fchon  gegeben  haben. 

Die  Akademie  der  Wiflenfchaften  in  Norwe- 
gen ,  welche  der  verftorbene  Juftizrath  Hammer 
errichtete,  hat  das  ganze  hinterlauene  Vermögen 
deflclben,  oh n gefähr  20000  Rt hl r.  erhalten,  fo 
wie  feine  treffliche  Bibliothek ,  Manufcripte  und 
ein  Naturalien«  Cabinet ,  welches  jährlich  vom 
Zinfenertrag  dea  Capitata  vermehrt  werden  foll. 


Die  Medaille,  welche  von  Hn.  de  Lalande 
für  das  hefte  Werk  über  die  Aftronomie  ausgefetzt 
wurde,  ift  vom  Inftitnt,  in  der  Sitzung  am  25 
Germina],  dem  Hn.  Harding9  in  Lilientbal  bey 
Bremen ,  ertheilt  worden;  Er  hat  einen  neuen' 
Planeten  am  5  Sept.  vorigen  Jahrea  entdeckt« 
Diefer  gefchickte  Aftronom  ift  nach  Göttingen  aur 
Directum  dea  Obfervatoriums  berufen  worden. 


In  der  Akademie  der  Wiffenfchaften  und  Künße 
za  Caen,  .wurde  am  24  Ventofe  eine  öffentliche 
Sitzung  gebalten.  Sie  wurde  mit  eiuet  Nachricht 
über  die  Arbeiten  4er  Akademie  vom  Secretar 
derfelben,  Hn.  Lariviere,  eröffnet.  Die  Abband* 
lungen  derfelben  find  folgende :  1)  Bemerkungen 
über  die  Petrißcation  des  Departements,  von  Hn. 
von  Rouffei;  2)  ein  hißorifcher  Entwurf  des  geridu> 
liehen  Syßems  in  Criminatfachen  bey  den  Römern, 
vom  Confulat  des  Valerim  Publicola  bis  auf  Tiber; 
und  bey  Jen  Engländern  von  Alfred  dem  Grofsen 
bis  aufunfere  Zeiten ,  von  Hn.  Lehieulle;  3)  Un- 
terfuchungen  über  die  Tapetenarbeit  von  Bayeuz, 
die  man  der  Königin  Mathilde,  Gemahlin  Wil- 
helm dea  Eroberers ,  aufchreibt ,  von  Hn.  Lame* 
i  Hierauf  wurden  swey  biftorifche  Nachrich- 
ten mitgethei|r,  die  eine  von  Hn.  Moyfant,  über 
den  ehemaligen  Generallieutenant  des  Landesge- 
richts au  Caen  und  Mitglied e  der  Akademie,  Hn. 
Duperre  Delisle;  die  andere  von  Hn.  Bouiffet  über 
Hn.  Quesnot,  Mitglied  der  Akademie  und  Prof. 
der  transcendentalen  Mathematik  am  Lyceum. 
Dann  folgten  zwey  Abhandlungen,  die  eine 
von  Hn.  Rouffei:  Beobachtungen  über  den  gegen* 
w  artigen  Zufland  des  Ackerbaues  und  die  Mittel, 
ihn  zu  vervollkommnen;  die  andere  von  Hn.  Pottier^ 
V  er  fach  über  die  Georgien  des  FirgUs,  oder  analy- 
tifche  Unterfuchung  diefes  Gedichts;  ■  Eine  Epiftel 
in  Verfen ,  über  den  Bau  der  Brücke  zu  Vay ,  zu- 
geeignet dem  Staatsrath  und  Generaldirector  der 
Blöcken  und  Ghaulleen,  Hn.  Cretet,  von  dem 
Ingenieur  Hn.  Paltu ,  welchem  diefer  Bau  aufge- 
tragen worden  war;  mehrere  Piecen  in  Verfen 
von  Hn.  le  Pritre,  deren  Titel  find:  Lob  der  Cv» 
eade3  eine  Nachahmung  der  43  Ode  dea  Ana* 
ereon;  Lob  der  Einfamkeü9  nach  dem  P.  Com* 
R  (3)  mirer 
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mire;  an  ein  Kind,  eine  Romanze;  die  junge  In» 
difeke  Mutter  auf  dem  Grabmal  ihres  neugebor nen 
Kindes ;  Elegie  auf  den  Tod  des  Hn.  Duperre  -  De- 
liste y  mit  einem  Quatrain,.  das  man  unter  fein 
Portrait  fetzen  kann.  Endlich  theilte  Hr.  Prud- 
komme  der  Verfammlung  eine  Nachricht  über  den. 
von  Hn.  Gardin  neu  entdeckten  Planeten  '-  Juno^. 
mit ,,  welche,  er  drucken.  laffen  will. 


Hr.  Jacob  Haafner  zu  Amßerdam  erhielt  von 
den  Directoren  der  Teylerfchen  Stiftung  die  gol- 
dene  Pieismedaille,,  wegen  feiner  Beantwortung 
der  Frage:  Welchen  Dienfi  haben  die  Mifßonen 
der  Fortpflanzung  des  wahren,  Chrificnthums  in  den 
beiden  letzten,  Jahrhunderten  geleifietf  und  welchen 
V ortheil  darf  man  von  der  jetzigen  wirkfamen  Mij- 
ßonsgefellfchaft  erwarten?  mit  der  Bedingung,  dafs 
er  einige  Verbefferungen  darin  mache,  die  ihm 
die  Mitglieder  der  Gefellfch*ft  anzeigen  werden.. 

"Die  Akademie  nützlicher,  ff  ißenfekafun  zu  Er- 
furt er  theilte  in  einer  außerordentlichen  Sitzung 
am  14  März  ihr  Urtbeil  über,  die  eingegangenen 
Preisfeh riften ,  die  Abschaffung  der  Kldtfchereyen 
in  kleinen  Städten-  betreffend.  Unter  64  grösseren 
und  kleineren  Schriften  wurde  2  der  Hauptprei* 
von  ao  Ducateitund  l  der  Nebenpreis  von  ß,  Du-n 
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caten  zuerkannt.     Den  Hauptpveia  erhielten  die 

Hn.Joh.Chr  <ii an  Friedrich  Ech\  Conüftorialaffeffor 
und  ArchidiiHonua  zu  Lübben  in  der  Niederlau- 
fitz, und  Ktrl  Bou^hter  Secretär  dea  kurbaden* 
üben  Ge  a  i^n  ,  Frey herrn  von  Gemmingen  zu 
Wien;  den  \pbenprela  erhielt  Hr.  Alex.  fVein- 
rieh,  Pfarrer  zu  Kl  einTech  tenbach  bey  Wetzlar. 
Die  Akademi  *  hat^aber  noch  verschiedene  Abän- 
derungen für  iutie  Schriften  vorgefchlagen. 

In  der  gewöhnlichen  Sitzung  am  1  April 
wurden  folgende  Abhandlungen  vorgelefen:  1) 
Beobachtungen  über  die  Pßanzengefajsey  von  Hn. 
Dr.  Bernhardt.  2)  RefuiinU  einer  Reihe  von  Ver- 
buchen über  das  Molybdän  ,  von  Hn.  Apotheker 
Buchholz.  3)  Bemerkungen  zu  dem  Magdeburger 
Territorial  Staatsrechte  f  von  Hn.  von  fi  edA  d.  j., 
JLiandrath  im  Magdeburgifchen  Saalkreife. 

Zu  Mitgliedern  der  Akademie  worden  auF- 
genommen :  Hr.  \von  Reibnitz,  königl.  pr.  Regie- 
rungspräsident in  Erfurt;  Hr. y*  Wedel  d.  ).,  k. 
pr..  Landrath  im.  Magdeburg.  Saalkreife;  Hr. 
Landhammerrath  hertuch  in  Weimar  und  Hr.  Dr. 
Völker  in  Erfurt.  —  Der  Secretär  der  Gefell- 
fchaft,  Hr.  Prof..  Dominikus,  legte  zwey  von  Hn. 
Landkammerratb  Bertuch  in  Weimar  eihgefendets 
franz.  Medaillen  auf  Napoleon  I  und  Pius  VII, 
nebU  einigen  kleinen  Schriften  deffelben  vor. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


•  * 

I.  Ankündigungen:  neues  Bücher. 

Salomon    Gefsner  s 

Gou afc hgemälde  und  Laviszeichnüngen^ 

radirt   durch    C.  fF.  Kolhe. 

Daa  Zeitalter ,  das-  Salomonx  Gefsner  dem 
Dichter  f  in  alle  lebende  Sprachen  überfetzt,, 
eine  der  erfien  Stellen  unter  feinen  Scbrif titellern 
anwies,,  hat  Salomon  Gefsner  den  Künftler,  in 
den  Blättern  und  Vignetten,  die  theils  die  Quart- 
ausgabe  und  verfchiedene  Octaveditionen  feiner 
Stbiiften  zieren,  theils  in  einzelnen  Hef  ren  erfchie- 
nen  find,  eben  fo  unverkennbar  feines  Beyfalla 
gewüxdigt,  und  Ich on  in  dielen  wieder  den  Dich- 
ter gefunden..  Weniger  bekannt,  ihrer  Natur 
nach,  find  die  Zeichnungen  und  fchönen  Gouafch- 
gemälde  ,  die  tbrils  feine  Familie  in.  beträchtli- 
cher Anzahl ,.  tbt i!s  hiefige  und  auswärtige  Kunft» 
freunde  mit  heiliger  Sorgfalt  bewahren«  Waa 
Salomon  Gefsjttrs.ldyWtn  dem-  Maler  find,,  eine 
Schatzkammer  von  G<  mälden  ,.  daa  find  leine  Ge* 
mal  de  dem  Dichter,,  ein  Magazin  der  Poe$e.~ 
Hier  wandelt  fich  mit  eben  der.  Feinheit  der  Ein* 
pfindung  -und  der  Naivetät  dea.  Ausdrucks ,"  der 
Dichter  jrden  Augenblick  in  den  INI  *  ler  und  der 
Maler  io  den  Dichter;,  und  zaubert  una  iu  jene 
idealifrhe  DtcKterwelt  v  in  jenes<  arkadliche  Ely- 
fium  hinüber,  in  die  der  Dichter  una  vernetzt» 

Schon  feit  mehreren  Jahren,  waren  wir  ent- 


fchloffen,  daa  Salomon  Gefsnerfcke  Gemaldecabi- 
net,  daa  aus  wehr  denn  zwanzig  der  vollendet- 
sten Gouafchgemälden  und  Laviszeic^nungen  fol- 
chen  Inhaltes  befleht,,  durch  einen  talentvollen 
Künftler  radiren  zu  laffen.  Die  Unbill  der  Zeit, 
und  befanden  auch  die  Schwierigkeit,  den  Künft- 
ler zu  finden ,.  deiTen  fchönes  Talent  geeignet 
wäre,  diefe  lieblichen  Dichtungen  aufzuraffen, 
und  in  ihrem  ächten  Geifte  und  Charakter  wieder 
zu  geben,,  zögerte  bi*  jetzt  unier  Vorhaben. 
Endlich  glauben  wir  in  dfr  Perfon  des  talentvol- 
len  Hofkupferrtechers ,.  C.  IV.  Halbe  in  Deffau, 
den  Künftler  gefunden  zu  haben ,  und  wir  fehen 
uns  nun'  im  Stande,  eine  Reihe  ichöaer  Blätter 
nach  Salomon  Gefsner ,  durch  genannten  Künftler 
radirt,    anzukündigen. 

An  unfere  Sammlung  fchliefsen  lieb,  wia 
fchon  erwähnt,,  noch  mehrere  Gemälde  Salomon 
Gefsners  an,*  die  hiefige  und  auswärtige  Kunft- 
freunde,  dem  G  twtrjchen  Kunftgeniua  zu  huldi- 
gen ^  uns  zur  Benutzung  gütigft  anvertrauen  ,  fo 
data  daa*  Ganze  —  eine  Reihe  von  dijevfsig  und 
einigen-  Blättern*,  dir»  nun  in  ununterbrochener 
Folge  mit  möglichftfr  Beförderung  eifrheinen  fal- 
len. —  die  Auswahl  tier  vollendetsten  Gen<ä)de 
des  unfterblichen  Dichters  feyn  wird.  Hr.  ho'be 
widmet  hier,,  von  (jeßners  fämmtlichem  Kunft- 
n  nc  hl  äffe  umgeben,  einige  Jahre  ausfchlietaend 
diefer  fchönen.  Arbeit,  und  hat  zu  diefem  Aufent- 
halte 
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kalt«  wirklich  tob  feinem  Füllten,  dem  erlauch- 
ten  Beförderer  alles  Schönen  und  Guten,  gütige 
Erlaubnis  erhalten. 

Die  Blätter  fei  b  II  e:fcbeinen  Heft  weife,  je- 
des Ca  hier  ku -vier  gres  Folioblättern  in  fau- 
b*rem  UmiVhlage,  auf  Subfcription,  die  wir,  fo 
febr  wir  auch  di*s  Beyfalls  vei  fiebert  feyn  dürfen,, 
wegen  des  beträchtlichen  Koftenaufwandes  den- 
noch wählen  zu  muffen,  \  enöfhigt  find**  und  die 
wir  hiemit  wirklich  auf  H*a  ei-He  Cabier  eröffnen. 

Der  Inhalt  diefes  erlien  Cahiers  ift : 

I.  Die  Fi f  her,      (joiiafch^mdide  aus  dem  Cabinctte- 
Satomon  (je*  ^  net  s . 

Aui  Ran«!*  •i'.ps  klaren  Barbear  der  in  eini- 
ger Entfernung  über  die  inaleiiirhen  Stufen  einer 
nutiiflicheii  F^lfentrepp**,  utit  lieblichem  Moos 
ui.H  maiuiichfaltigem  Dickicht  bewachfen,  hin- 
untei  läuft,  ftehr.  ein  junger  Mann,,  und  wirft 
die  lang«*  Schnur  feiner  AngMrutbe  in  den  fsnft 
bewegten  W<  HenfpiegeV.  Nahe  bey  ihm  fitzt 
fein  reifende»  Weib  und  fein  kleiner  Knabe,  Und 
feben  den  herbeyeilenden  Fifcben  laufebend  zu. 

Am  Fufse  zweyer  fehönen  Eichen,  die  den 
Vorgrund  fcbmüeken,  wimmelt  eine  ganze  Welt 
üppiger  Wald-  und  Wafferpflanaen.  Das  lieb- 
liche Windekra-ut  fchlängelt  (ich  über  Dornran- 
ken an  die  untern  Aefte  der  Bäume  hinauf.  Far- 
renkraut  und  goldene  Honigblumen  erheben  fieb- 
Jtolz  aus  dem  Volke  niederer  Grafer» 

Durch  die  Perfpective  eines  f chattigen  Wal- 
des zieht  lieh  in  einiger  Entfernung  ein  Heiner- 
net  einfaches  Portal ,  der  Ein  -  und  Ausgang  ei» 
nes  ländlichen  Parks.  Cyp reffen  und  andere  in 
Reihen  gefetzte  Bäume  1  äffen  den  Hain  eines  Göt- 
tertempets  vermutben. 

II.  Der   Bruni\   im   W aide.       Gouafchgemälde   aus: 
dem  C abinette  Salomon  Gefsners, 

Am  febattigen  Eingange  eines  Hains  fleht  ein* 
feböner  antiker  Brunnen;  feine  Säule  ift  mit  dem 
Marmoi bilde  eines  jungen  Hirten  geziert,  der 
die  Panflöte  bläff.  Zwey  junge  reizende  Mäd- 
chen lehnen  (ich  an  das  geräumige,,  ovalförmige 
Wafferbecken  ,  fchwatzen»  vertraulich  ,  und  hal- 
ten die  fchonen  Gefäfse,  worin  lie  das  Waffer 
nach  Haufe  tragen  wollen,  auf  dem  Rande  der 
Brunnenfchaale  nachläflig  in  den  Armen.  Dem 
Brunnen  gegen  über,  auf  4*?  rechten  Seite  des 
Gemäldes,  lieht  man  eine  ßeinerne  Ruhebank  an 
den  Fufa  fcblanker  Eichftäinme  hingefetzt.  Ein 
RofengebüCch  wirft  feine  Zweige'  und  Blumen 
über  die  haihbefchattete-  Bank;  Kür bifle*  ranken 
neben  derlei ben  über  den  grasreichen  Boden, 
Mittelgrund  und  .Ferne  bilden  ein  «ff U ler  Flufs, 
worin  Knaben  nach  Fifcben  angeln;  eine  Brücke 
und  die  Gebäude  einer  reisenden  Villa,  welche 
freundlich  aus  Gruppen  hoher  Cypreffen  und  Pi- 
nien hervor  blinken- 

Ein  Himmel  vom  hellften  Azur,  dtuch  wel- 
chen galdne  Abendwölkchen  febwimmen,  malt 
das  herrliche  Klima  Italiens  oder  Griechenlands. 
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in.  Daphnis  und  Phyllis.     Idylle.     Lavisteichnung 
aus  dam  Cabinette  Ihro  Durchlaucht  der  Fürßin 
von  De  ff  au. 
IV.   ChL>€.     Idylle.     Lavisteichnung   aus  dem  Ca* 
bineue  Ihro  Durchlaucht  der  Fürfiin  van  Deffau. 
Der  Subfcription  spreis  für  daa  erSe  Cabier 
von  vier  grob  Folioblättern,    in    den  fchönßen 
Abdrücken,  von  C.  W.  Holbe,  nach  SaL  Gefsner, 
iff  5  Rtblr.  oder  o  fl.  R.  V. 

Die  Subfcription  für  diefet  eifie  Heft ,  wel- 
ches bis  und  mit  Mitte  Julia  diefes  Jahrs  erfcheint, 
bleibt  bis  zum  1  Januar  igo6  offen. 

Nach  Verflufa  diefes  Termins  ift  der  Preis 
des  Cahiers  1  Carolin. 

Folgende  Kunft»  und  Qnchhandlun gen  Deutfeh« 
lands  befallen  lieh  mit  der  Subfcription ,  und  lie- 
fern die  Exemplare  ab;  auch  finden  Liebhaber 
daa  erfte  fertige  Blatt  bey  denfelben. 

Bafel  f  in  der  Konfthandlung  von  Uuber  und 
Falkciferr. 

Darmßadt*  in  der  für-ftl.  Hofbuchhandlung. 
Dresden ,    Rittners  Kunftbandlung. 
Frankfurt  am  Maynf    bey  Jon.  Georg    Rein* 
keimer, 

—  — -  —  —  -—  bey  F.  Efslinger,  Buch* 
bändlet 

Hamburgs  bey  F.  Perthes^ 
Leipzig ,  bey  CG.  H.  Roß  et  Comp. 
Man  heim ,  bey  Dominie  Artaria. 
Nürnberg  r    in    des   FrauenhoUifehen  Kunft- 
handlung. 

Petersburg  f  bey  Kloßermann. 
Strafsburg*  bey  Leurault  et  Comp, 
Weimar  y  F.  Landes-  In duftriecomptoir. 
Wien*  im  Kunft-  und  Induftriecomptois. 
Zürich ,  beym  Verleger  und  in  der  Füfslifchen 
Kunft  handlung. 

Neben  diefen  benannten  Kunft-  und  Buch- 
handlungen kann  man  auch  durch  alle  folide 
Buchhandlungen  Deutschlands,  und  von  Endes- 
unterzeichnetem Verleger  felbft  oder  meinem 
Commilfiooär,  Hn.  Buchhändler  C.  G.  Schmidt 
in  Letpaig,  unter  obigen-  Bedingungen  Exem- 
plare beziehen..  s 

Das  zweyte  Heft  von  vier  Folioblättern  er* 
fcheint  ebenfalls  noch-  im  Laufe  diefes  Jahres, 
auf  das  wir  denn,  feiner  Zeit  wilder  Subfcription 
eröffnen, 

Zürioh  im  April  1805. 

Im>   der    Familie    SaL    Gefsners* 
K»  Gefsner*.  Buchhändler. 

An  Vorßeher'  gelehrter  Schulen. 
An  die  Stelle  des  bisher  in  unfern»  Vei  läge  er- 
fchienenen,  jetzt  aber  einer  auswärtigen  Hand- 
lung übertragenen,.  Ausgabe  des  Homer  vor.  Ha. 
Prof.  Wolf*  tritt  nunmehr  eine  andere  wohlfeile 
Schulausgabe..  In  letzter  Meffe  ift  bereits  er- 
schienen: 

Homeri  Odyffea,     Editio  nova  y  in  ufum  fcholarum* 

<  libro- 
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iibrorum  fummarüs    aucta.       Acceiit  Batracho* 

Kiyomachia.     i  Alpb.  1}  Bog.  gr.  ß. 

Wir  hoffen,  dafs  der  deutliche  Druck ,  das 
gute  Papier,  der  correcte  Text,  'welcher  (ich 
auch  durch  eigentümliche  Lesarten  ausseiohnet, 
und  die  neuen  forgfaltigen  Inhal tsanaetgen,  auch 
diefen  neuen  Abdruck  bey  Schulen,  denen  neben 
den  obigen  Eigenfchaften  die  Wohlfeilheit  des  ' 
Preifes  nicht  gleichgültig  iß,  eine  günftige  Auf- 
nahme verfchaften  werden.  Der  Preis  ift  20  gr. 
Die  Iliaa  nebft  den  Hymnen  erfcheinen  in  der 
nachften  Michaeliameffe.  Die  Prolegomena  des 
Herrn  Prof.  Wolf  find  nach  wie  vor  für  1  Rthlr. 
su  haben  in  der 

Buchhandlung  des  Waif entlauf  es 
,  su  Halle« 

In  wenigen  Tagen  wird  im  Verlage  der  un- 
terzeichneten  Buchhandlung   folgende   wiohtige 
Schrift  die  PrelTe  verlaffen : 
Die  gerechten  Beforgniße  und  die  gegründeten  Vor» 

kehrungen  DeütfcÜands  gegen  das  gelbe   Fieber, 
'   ans  der  Natur  diefer  Krankheit  entwickelt;     mit 

einem  Blick  auf  aie  bisherigen  Anftalten  gegen 

diefMe ,     vom  Doctor  und  Profeuor  Hartes  in 

Erlangen« 

/.  E.  Seideifche  Buchhandlung 

su  Nürnberg, 

■■I    ■  ■      ■ 

Greift  der  lateinifchen  Sprache  in  einzelnen  rVörtern, 

Ausdrücken  und    Redensarten    v.  A.  Schmitfon. 

Leipaig  bey  WüK  Rein  u.  Comp.     1  Rthlr. 
Der  Vfcrfafler  diefes  Werks  ift  bereits  dem 
Publicum,     durch    feine    lateinische   Sprachleh- 
re,    vorteilhaft   bekannt;    vorliegende   Schrift 
enthalt :  , 
1)  eine  genauere-  Beftimmung  faft  glefchbedeuten* 

der  Wörter  in  der  lateinflchen  Sprache,    s.  £. 

diligentia,  affiduitas,   indufiria9  Sedulitasf  Stu* 

eÜwn,  od.  moeror,  angor%  trißitia  etc  etc. 
%y  eine  Ueberfetsung  mehrerer   eigentümlicher 

Ausdrücke  der  deutfchen  Sprache. 
5)  Beyfpiele  von  Redensarten  aus  dem  gemeinen 

Leben,,  in  beiden  Sprachen.  —    Zun  Littet« 

nifchfprechen  aufaerft  behülfiich. 

4)  Beyfpiele  von  Briefftellen  in  beiden  Sprachen, 
—  bey  fchriftlichen  Auffitzen  ,  für  nicht  eans 
junge  Auranger,  fehr  brauchbar.     Und  endlich 

5)  ein  Verseichnifs  befonderer  Ausdrücke  der  la- 
teinifchen Sprache ,     mit  einer  fehr  lefenswer- 

,  then   hiftorilchen  Entwicklung  ihrer   Entfte« 

liung  und  Abkunft. 

Durch  den  fieifsigen  und  richtigen  Gebrauch 
diefe*  claflifchen  Werks  gewinnt  der  Gymna- 
fiaft  den  doppelten  Vortheil  für  fich ,  dafs  er 
nicht  allbin  d*s,  waa  er  lagen  will,  gut  latei- 
nifch  oder  deutfch  su  geben  vermag,  fpndern 
auch,  dafs  et  fich  überhaupt  ein  gewiflea  Gefühl 
und  Gehör  für  das  Volle ,    Schöne ,    und  Wohl- 
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klingende  in  deriateinifchen  Sprache ,  und  eine 
gewiffe  Fertigkeit  in  der  ächten  und  zierlichen 
Schreibart  erwirbt.  Und  dadurch  erft,  in  Ver- 
bindung mit  der  Reinheit  der  Schreibart,  brin- 
gen wir  untere  ^Nacbabmuo  gen  der  Vollkommen« 
heil  der  übrig  geblieben  Originale  fo.nahe,  ala 
es  dem  Schriftlicher  in  einer  erfto  ebenen-  Sprache 
möglich  ift« 

II.    Neue  Mafikalien. 

Im  Mußkalien  -  V erläge  in  der  Neuqnfirafse  tu 
Braunfchweig  lind  erfcBienen,  und  in  der  Friedrich 
Fiedler ifchen  Papier  •  und  Schreibmaterialien* 
Handlung  su  Jena  ebenfalls  für  beygefetzte  Preife 
su  haben : 

Adami  Air  av.  VI  Variatibns  pour  la  Flute.  6gr. 
Bianchi  III  Ariette  Italiane ,  accoinmodate  per  la 

Cbitarra  dol  Bornhardt.     5  gr, 
Bornhardt  VI  Variations  tirees  de  la  compoßtion 

de  M.  Schmit  et  arrangees  p.  la  Flute ,  Guitarre 

etViolon.     6  gr. 

—  —  Arien  und  Romanzen  aus  den  neueften 
Opern  für  die  Flöte,  mit  willkürlicher  Beglei- 
tung der  sweyten  Flöte.     ates  Elrft.     10  gr. 

_  —  Kleine  Clavierfchule ,  e#  Handbuch  f. 
Anfanger.     ia  gr. 

—  —  Auswahl  der  vorsüglichften  Arten 
und  Romanzen  unferer  Opern,  für  die  Bafj- 
oder  Alt -Stimme -mit  Begleitung  d.  Guitarret 
Lief.  IL     is  gr. 

— .  .     —     VI  Variations  tirees  de  la' compoßtion 

de  M.  Schmit  et  arrangees  p.  le  Pianof.  et  Alto 

obüge.     8  gr« 
Gyrowetz  IV  Ariette  Italiane ,    accommodate  per 

la  Chitarra.     j  gr. 
Heinz  VI  Variations   p.  la  Flute  av.  accompagn. 

de  a  Violons,  a  Flutes,  2  Cors  et  Baffe.    0  gr. 

—  —  VI  Variations  p»  la  Clarinette  et  Flute, 
av.  accompagn.  de  tt  Violons ,  2  Cors  et  Baffe, 
ifi  gr. 

—  —  VI  Variations  p.  le  Ballon  et  la  Clarinette, 
av.  accompagn.  de  a  Violons,   £  Cors  et  Baffe. 

12  gr. 
Körner  Sonate  p.  le  Pianof.     Oeuvr.  VI.     10  gr. 
Schußer  3  Lieder  mit  Begleitung   der  GuiUrre. 

ate  Lief.     3  gr« 

III.  Druckfehleranzeigen. 

In  der  Vorrede  meines  Werks:  Sammlung 
frantöfifcher  Redensarten,  Frankfurt,  b.  Wenner 
und  Varren trapp  1805,  hat  fich  folgender  be» 
tracbtliche Dehler  eingefohlichen :  et  qui  rend  le 
moyen»  Ich  tbitte  die  Befitser  diefes  fonft  fehr 
wohl  aufgenommenen  Werks,  die  Verbellerung 
naah  der  Handfchrift:  Ce  quirlend  le  moyen7  an- 
sunehmen ;  wodurch  daa  Buch  einer  bittern  Kri- 
tik vorbeugen  wird* 

CM.de  Sortis. 
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LITERARISCH!     NACHRICHTEN. 


I.  Uniyfcrfit&teti  xaid  «ndfere  öflteatMche 

Lehranftalten, 


D, 


Erlang-  e"'*. 


ic  plrilofophifche  Facultlt  ertheilte  .folgende* 
Gekirren  die  Doctotwurde.  Am  *6  Man  Hn. 
hk.  Philipp  U  Piifue,  Prediger  der  deutfck  -  refor- 
mixten  Gemeinde  dafelbft  t  am  2  April  Hn.  Joh. 
PaulHärl,  Prof.  der  Cameralwiffenfcharten ;  am 
5  April  Hn.  Kriegsreth  Augufl  von  Marouard, 
Oberauffeher  des  Fabriken-  und  Handwerkswe- 
fens  in  den  frinkifcben  Fürftenthümern ;  am  16 
April  Hit.  Oekonomie  •  Commi&ir-Karl  Grunz. 

D*%  Ofterprogramm  de«  Hn.  ConfiKorialratha 
Amnion  enthält:  Contmentatio  de  Luc*  emenda* 
ajre  Maren««*  (  3  Berg.  4.  ). 

Utrecht. 

Am  4  April  übertrug  Hr.  S.  flau,  D.  Theol. 
und  ordentl.  Prof.  der.typifchen  und  exegetifchen 
Theologie ,  daa  Rectorat ,  weichet  jährlich  wech- 
selt, dem  Öd.  M.  van  Geuns,  D.  und  ordentl. 
Prof.  der  Arsneykunde,  mit  einer  Rede:  De  he- 
neßciiSf  auae  Dens  0.  M.  inde  a  juventute  avud 
me  collocavu.  Ale  Secretar  dea  akademifcnen 
Senata  wurde  '  für  Hn.  Prof.  J.  P.  Hennen  der 
Prof.  der  Tbeol.  und  UniTerüti  tsprediger ,  Hr. 
D.  Ä  Rooyards  angeftellt. 

Darmftadt. 

Die  öffentliehen  Prüfungen  am  Meligen 
Gymnafium  -wurden  am  &  und  a  April,  und  am  5 
ein  Redeactue  gekalten.  Der  Rector  dea  Gymna- 
fittmi,  Hir.  Prof.  loh.  Georg  Zimmermann,  lud 
hiesu  durch  eine  Schrift  unter  dem  Titel  ein : 
Lehrgcgenßdnd*,  worin  von  Oßern  1804  bis 
Ofiern  iß »5  die  hufigen  €ymnaßaßen  unterrich- 
tet worden  fin*  <\6  S.  4).  Vera«  fteht 
eine  EtttfWruog  ubeV  den  Zweek  und  Nutsen 
der  affcntlMfeea  Bekanntmachung  von  Veraeich- 
niffen  der  Gcgenftlnde,  worüber  von  einer  be- 
fthnmteü  -Etat  %»  »et  anderen  Unterricht  cfttheilt 
#urde.  Dttt  rVedeictuI  eröffnete  Hr.  Prof.  Ztm- 
rrtmrtmm^H  elnÄ  llteinKcken^e^et  UeterOce- 
rb*s  grVfst^Wr  tiäeV)*&  nkktlgeUrig^hmn^ 


tes,  Verdxenjl.  Acht  Gymnafiaften  hielten  Re* 
den  in  lareinjfeber ,  deutlicher  und  fransöfifcher 
Sprache  und  drey  Gefp  räche. 

Heidelberg. 

Am  3  April  wurde  Im  reformhteh  Gymnafium 
ein  Rede*  und  Promotions  »Actus  gehalten,  wo- 
eu  der  Rector  ieflelben,  Hr.  D.  Theo).  Gottfr. 
Chrißian  Lauter ,  .durch  eine  Anzeige  der  hegen* 
ßände,  worüber  im  verflogene*  Winter  die  Lehrer 
des  Gymnaßums  Unterricht  ertheilten,  einlud.  Den 
Aotua  eröffnete  er  mit  einer  lateinischen  Rede: 
Heber  den  Hang  des  menfchlichen  Gemüths  zu  poti* 
tifchen  Veränderungen ,  und  die  nachtheiligen  FoU 
gen  deffelben.  Ein  Gymnaßaft  hielt  eine  lateini- 
fco©  Hede,  und  fecht  reeidrten  deutrehe  Gedichte« 
Hierauf  wurden  unter  die  fleidigfren  Schüler  vor- 
fehled^OT  Bücher  ab  Prämien  vertheilt,  und 
denn  fehlet«  Hr.  Rect.  Lauter  den  Actua  mit  ei« 
ner  lateinifchen  Dankrede. 


Zufolge  fiebern  Nachrichten  aus  Rinteln, 
wird  die  Univerfitat  dafelbft  auf  beftimmte  Zu- 
fieherungeu  des  Kurrurften  erhalten;  Alle  feit 
einigen  Jahren  vacant  gewefenen  Stellen  werden 
wieder  mit  geachteten  Gelehrten  befeter.  Auch 
feilen  einige  neue  Lehrft üble  errichtet  werden. 

In  den  katholifeben  Gollegten  von  Ungarn 
und  Oefterreich  hat  man  Auffeher  angeftellt,  wel- 
che Euphortatorea  beiden.  Sie  mülTen  darüber" 
*achen,  dal*  die  Grundfitee  der  Religion  und 
guten  Sitten  in  die  Herzen  der  Zöglinge  tief  ein- 
geprägt werden. 

Hr.  Laumond,  Staatsrath  und  PrSfect  des 
Ronrtiepertements ,  wird  in  kursem  die  Profeflb* 
ren ,  welche  in  der  ehemaligen  Gentrelfcfanle  rar 
Cöln  angeftellt  waren ,  beauftragen,  einftweilen, 
bis  enmEtablUiemen^einerCommunalfcb'ule,  ihre 
Vorlefungen  su  halten,  damit  der  öffentliche 'Un- 
terricht niekt  ginalieh  vernachlaffiget  werde. 

■     »Ulli    ■    ■       ■        ■ 

Der  neue  ätudienphn  für  den  Canton  Bern 
itrM  mm  bekennt  geäaicht.     Et  eüifpricht  der' 
S  (3)  Er- 
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Erwartung,  die  man  davon  gehegt  hat,  voll- 
kommen.  Die  Haupteinrichtungen  defteVben 
find  folgende :  Alle  Unterrichtsanttalten  in  Bern 
bilden  nunmehr  eine  einsige«  Sie  werden  in  nie- 
dere,,  hebet*,  und  in  eine  Univetfitat  eio  geheilt. 
Die  niederen  Schulen  find  für  jungte  Leute  von  6 
bis  16  Jahren  beftimmt,  und  werden  in.  die  Eie- 
rn entarfchulen ,  die  Claffen  und  das  Gymnafiun». 
eingetheilt.  Die  oberen  Schulen  bilden  ein  be- 
fenderet  Etabliffemsnt.  Die  Akademie  brfteht( 
aus  swey  Sectionen.  In  dfer  eilten  werden"  dÄ 
Vorbereitungtwiffenfchaffcen  getrieben,  da*  heilst; 
Aiterthnmer,  alte  Sprachen,  Literatur  und  die 
Theorie  der  fchönvn  Künfte;  die  neueren  Spra- 
chen t  voraüglich  die  deutfche  und  franzö&fche ; 
Mathematik ,  Phyfik,  Chemie;  Naturgefckichte, 
Geographie,  Gefchichte,  Statiftik,  Philosophie. 
In  der  sweyten  wird  die  proteftantifche  Theolo- 
gie nach  allen  ihren  Theilen ,  die  Jurisprudenz, 
.  und  befondere  das  romifche  Recht ,  das  Criminal* 
aecht,»  dss^Staetsrecht  der  Seh  weis  und  des  Can- 
tensBern;  der  Civil-  und  Criminalprocels,*  Me? 
diein*  Chirurgie  in  allen  ihren  Theilen,  fo  wie 
das  Accouchement,  gelahrt»  Alle  .diefe  verfehle* 
denen  Theile  des  öffentlichen  Unterrichts  wer* 
den  mit  dem  October  diefes  Jahres  ihren  Anfang 
nehmen.  Sehr  beträchtliche  Fonds  find  für 
diele  Inftitnt  verwendet. 

Der  regierende  Prina  von  Portugal ,  welcher 
durch  weife  Einrichtungen  und  Vermehrung  der 
Schulen  fowohl  für  den  Elementarunterricht,  als 
für  die  clafikfche  Literatur,  d Ufern  Lande  einen  Sus- 
gebreiteteren  und  befler  dirigir^en  Unterrieht  er- 
tbeilte,  giebt  eben  einen  neuen  Beweis  feines  Ei» 
fers  für  die  Beförderung  der  WÜTenfchaften  in 
Deinen  Staaten  durch  die  neuere  OrganlCaüon  der 
Univerfitat  iu  Coimbr*.  Der  Unterricht  des  Na« 
tur-,  bürgerlichen  und  kanonischen  Rechts  ift  be- 
trächtlich verbeflert  werden ,  fowohl  in  Hinficht 
der  Fortfchritte  in  der  Aufklärung,  als  der  Er- 
richtung neuer  Lebrftühle  für  die  Jurisprudcn» 
und  die  Gerichte.  Auch  find  Lehrftühle  für  den 
Ackerbau,  die  Sternkunde,.  Metallurgie  und  Hy- 
draulik errichtet  worden»  l)iefe  erhalten  Pro- 
felToren,  welche  vorher  in  verfchiedene  Theile 
,  Europas  Reifen  machen  ,  um  £ch  die  praktifchen 
Kenntniffe  in  dielet*  Wißenfch  af ten  au  erwerben. 
Dadurch  wird  zugleich  der  Univerfitat  die  An* 
fchanung  der  dazu  nöthigen  Bücher  für  die  Biblio- 
thek erleichtert»  (b  wie  der  heueren  Inürumeote 
für  die  Aftronomia  und  Phyfik  nnd  Sammlungen 
nnx  Naturheicbicbte  und  Anatomie. 

Der  Prediger  r  Hr.  Karl  Witt*  in  Lochen  bey 
Halle,  ift  von  dem  beraoclf  Braunfchweigifcbea 
Kammer-  Agenten r  Hn.  Ijrael  Jacah>fohn, .  nach 
Seefen  (imBraunfchweigifchen)  eingeladen  wor- 
den, um  ihm  feinen  Rath  über  die  .dalelbft'  feit 
mQoi  angelegte  Schule  au  extheilen^    Dex  Stiftes, 
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diefer  Schule ,  Hn  Jacotsfohn ,  erwirbt  fioh  durch 
diefe  Anfielt  grobe*  Verdienfte,  die  ihr  die  Ach*' 
tung  jedes  Edlen  fiebern,'  Aus  eigenen  Mitteln 
verwendet  er  alle  Jahre  1000  Rthlr  dann,  und 
durch  eine  fehr  gute  Einrichtung  hat  er  es  dahin 

f;ebracbt,  data  10  Lelfrer,  4  jüdifche  und  6  chrift- 
iche,  dabey  angeftellt  und.  23  arme^  oder  Wmi* 
/edAt itden,  werden  ganz  frey ,  und  gegen  40  Pen- 
Iranairs  für  ein  fehr  mäßiges  Rollgeld  darin  er- 
nährt und  erzogen.  % 

IL   Neue  Erfindungen» 

Der  Hr.  Prof.  Robertf  oh  %  welcher  jetat  in 
Petersburg  ift,  rmaeht  im  *  Vol.  der  nordifchen 
Archivs  den  Vorfchlag,  einen  Ballon  an  bauen, 
der  ija  Fnb  im  Purcbmeffer.  hat;  und  74,400 
Pfund  tragt,  und  in  welchem  joPerfonen,  mit 
Lebensmitteln  und  «Den  nöthigen  Dingen ,  fich 
auf  mehrere  Monate  einfehifen  können ,  um  Un- 
terfuchungen  über  Phyfik  und  Afrronomie  in  je* 
der  Hebe,  au  jeder  Jahreszeit,  bey  allerley  Wit- 
terung, und  über  jeden  Punkt  der  Erde,  den  man 
dann  für  Ichicklich  halt,  aufteilen  an 


III.   Vermifchte  Nachrichten. 

Zufolge  eines  Artikels  aus  der  deutfehen 
Canzley  (in  Kopenhagen)  in  No.  7  der  däuifchen 
Collegialaeitung  vom  16  Febr.  i8<>5t  wo  es  heilst : 
„Den  8  Febr.  ift  de*  Prof.  Theol.  extraord, 
bey  der  Univerfität  in  Kiel,  Hr.  Müller,  cum  Prof. 
Pbilof.  prdinar. ;  der  königl.  preuff.  C.  R. ,  Hr.  D. 
Hermes,  zum  Kirch enratb  famnt  Mitdirector  beym 
Schulhalterfeminarium  in  Kiel  nnd  Obera  uff  eher 
des  Unterrichts  in  demfelben  ernannt  worden : " 
wird  der  Nachricht  widerfproeben ,  Hr.  D.  HeK 
mes  fey  als  Oberauffeher  des  gefammten  Schul- 
und  Studienwefens  und  Prof.  der  Theol.  nach 
Kiel  berufen  worden.  Sein  Wirkungskreis  ift 
lediglich  auf  das  in  Kiel  befindliche  Schulmeifter- 
feminarium  befchrankt,  welches  bekanntlich  mit 
der  dortigenUniverfität  in  keiner  Verbindung  ftehr. 

Die  Gefellfchaft  der  fchönen  Wiffenfcbeften 
au  Kopenhagen  befchäftigt  fich  mit  der  Abfaf- 
fung  der  ortbograpbifchen  Regeln  der  däni- 
fchen Sprache,  '  welche  in  allen  Schriften  und 
öffentlichen  Verhandlungen  des.  Königreichs  be- 
folgt wesden  feilen. 


Der  Naturforfcher  Brirnln*  nnd  der  Maler 
Jiuxlatndorf ,  welche  auf  dem  ruflifeben,  von* 
Hn.  v.  tirufemfiern  commandirten ,  Schiffs  snx 
Weltumsegelung  waren ,  find  >in  Petersburg  von 
Kamtschatka,  angekommen  *,  fie  aeiften  .von  da  an. 
eben  dem  Tage  ab-,  wo  die  Efcadce,  welche  fich. 
in  demheltenZuftand  befand»  nachlenan  fogclte. 

.  Dar  quiefoirte  BUbhoff  von.  Wümbura,  wel- 
cher unlängft  14  Seminariften  aus  dem  aortigea. 
Seminario  exolndiate  fc  *tr*ü  fie  bey  den  Prof.  Poatr 
Ui  and  ^diaWi^iCoJleg^geitöxt  hnt^en»  .un 
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ciifrührifche   und  fittenlofe  Subjecte  angegeben 
waren,  hat  den  Befahl  erhalten,  fammtlicne  Ana* 

Sewiefene ,  weil  fie  keineswegs*  Aufruhrer»  feu- 
ern gefchickte  junge  Minner  waren,  wieder 
aufzunehmen ,  wenn  fie  Ach  dann  geneigt 
zeigen.  Diejenigen ,  welche  nicht  aurüekkeh- 
rcn>  erhalten  aoo  ft#  Stipendium,  und  wer« 
den  voreugsweife  nach  ihren,  Fähigkeiten  enge- 
teilt.    Die  eine  Hälfte  geht  in  das  Seminarium 


S 
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aurück  9    dir  andere  Jhxdkt  Jura  r  Medicia  «ad* 
Philologie* 

Daa  Natnralienkahinel  desverftorbeneaLeib- 
chirurgus  Lampe  in  Hannover,,  welchea  der  <Kai- 
fer  von  RuDrland,  nebft  einer  Sammlung  auaerle» 
fener  chinirgifchex  Ioftrumente  gekaufrbat ,  iß 
von  Brannten  weig ,  wo  es  bisher  Aand,  nach  St, 
Petersburg  abgegangen» 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    Nene  periodifche  Schriften« 

LUeraUirzeUung  für  die  Mediän  und  Chirurgie% 
nehfi  ihren  Hidpwffinfchaftcn.  Herausgegeben 
von  J.  H.  Sternberg.  Zweyten  Jahrgangs  erftes 
Heft. 

Inhalt: 
A.   Der  Zeitung:  -—  Domling' und  Horfch 
Archiv  für.  die  Theorie  der  Heilkunde.  1.  Bd.  — 


GynlkafoptrOn.  —  Troxiers  Verfuche  in  der 
organifchen  Pbyfik.  —  (  Voigt  eh  Handbuch  der 
pathologischen  Anatomie.  —  Embdens  Hypo- 
chondralgologie.  —  Berger  über  zu  früh  seit  ige« 
Begraben.  —  Thomanns  Annalen.  —  Schnei* 
der  vom  Kinabackenkrampfe.  —  Hörn  de 
abufu  opii. 

B.  Des  Intelligemolattes:  —  Nekro- 
log Mönchs.  —  Auszüge,  aus  nicht  -  medicini* 
fchen  Zeitfchrifteo.  —  Ueberficht  der  im  künf- 
tigen Halbjahre  auf  deutfehen  Univerlitaten  au 
haltenden  Vorlefungen.  —  Bücher  anzeigen  *u. 
f.  w.  —  Nochmalige  Nachricht  diefe  Zeitung 
betreffend. 

Man  kann  auf  diefe  Zeitung  bey  allen  Buch« 
handlangen  und  Poftimtern  Beftellungen  machen, 
nnd  diefe  können  fich  an  Herrn  Buchhändler 
Barth  in  Leipzig ,  oder  an  Unterzeichnete-  felbft 
wenden,  welche  einen  angemeffenen  Rabatt  (auf 
kleine  Beftellungen  ao  p.  G.  f  auf  gröfaere  25  p.  C. 
nnd  "auf  fehr  bedeutende  noch  etwas  mehr)*  und ' 
portofreye  Zufpndung  fo  weit  die  kuahelnfchen 
Pollen  reichen,  augefteht. 

Marburg. 

Expedition  der  med.  chirurg. 
Literaturzeitung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ich  habe  die  Theorieen  der  fransölifchen,  Ra- 
liemfehen  nnd%  englifchen  Sprache  übereinftim- 
metid  und  wiffenfchafilkh  bearbeitet.  Voa  die« 
fen  übereinßhnmenden  wiffenfch&ftlichen  Sprach' 
theorieen  ift  nun  in>  der  Sinnerfchen  Buckhandlungy. 
Coburg  und  Leipzig ,  der  erfte  Band  r  der .  die 
volUtandsg*  wifienlehaftlich  bearbeitet»  Theorie 
der.  rranaöfifohen  Sprache  enthalt,  erfchienen». 
Ueber  die  Abgeht  diefas  Untern  e  hüten*  wiM  ich 
mich  gagenwartig  öffentlich  9.    jedoch  nur  beruh* 


rend  erklären.    Ich  will  nicht  durah  meine  wifc 
.  fenfchaMichen  Sprachtheorieen  die  aahllofe  Men- 
ge der  dafeyenden  fegenannten  Sprachlehren  ver* 
mehren.      Diefes  wire  mir  niobt  möglich,    denn 
diefe  andern  lind  alle  nnr  fogenannte,    meine  wif» 
fenfchafclichen  Theorieen  aber  find  in-  d«r  That 
nnd  Wahrheit  Sprachlehren.    Darum  fpreche  ichr 
läget  fie  alle,  die  ihr  habet r  aufammen  auf  einen 
Haufen ,    die  meinige  daneben  ift  dooh  eine  erfte.» 
Nur  eine  wüTen Ich aft lieh  bearbeitete  Sprachtheo- 
rie gilt  als  Sprachlehre ,    nnd  nnr  nach  einer  fei« 
eben  darf  Unterricht  gegeben  werden»    Es  ift  eüv 
Scandal,  dafs  daa  Spracnftudium,  diefer  vortreff- 
liche Zweig  der  geinigen  Bildung ,  auf  den  Gynv 
neuen  nnd  Landesfchulen,     nnd  in  allen  Privat» 
anftalten  fo  unwürdig ,  fo  verdummend  getrieben 
nnd  geübet  wird.       Daa  Wohl  der  Menfchheit 
federt  hierin  eine  allgemeine  Reform*    Diefe  all- 
gemeine Reform  au  begünftigen ,   fie  an  unterftü- 
taen ,  diefes  beabsichtige  ich  durch  meine  willen- 
fchaftlichen  Spracbtheorieen.       Von  Seiten  der 
Theorie  habe  ich  Alles  geleiftet.     Es  kömmt  nun- 
nur  darauf  an,     dafs  man  das  Anerbieten  nicht 
verachte.     Das  Schwierig  fte  **er  &**  Einheit  der 
Ideals.     Das  Ideal  der  wiffen fchaftlichen  Theorie 
einer  Volksfprache  ift  fürwahr  für  den  denkenden- 
Geift  eine  wichtige  Aufgabe.       Der   befoadere- 
-  Genius  der  Volksfprache  mula  dabey  eben  fo  ge* 
achtet  werden ,  als  dar  allgemeine  Ghar*iuer  der 
Wiffenfchaft     Mir  ift  Alles  naoh  Wunfeh  gelun- 
gen»,    das  Ideal  und   die.  Darftellung   defielben. 
Der  gegenwärtige  erfte  Band  enthalt  die   voll- 
Händige  Theorie  der  franaöfifchen  Sprache;    wer« 
nach  diefer  Theorie  die  frenaöfifeha  Sprache  ftu- 
Hret,   der  beginnt  an  gleicher  Zeit  einen  Spra- 
»enlauf  der  neuen  nnd  der  alten  gebildeten  Spra- 
ys ,   den  er  mit  Vergnügen  und  in  kurzer*  Zeit 
um. ablaufen  kann.     Ueber  Alles,    waa  ich  in  die- 
fer Bekanntmachung  nur  berühret  habe ,.   werde 
ich  in  .der  Einleitung;  die  den  awey  tan  Band  off- 
nen wird,    ausführlicher  fprechen^      Auch  wird 
diefes  in  dem  Werke,    welches  tob  fegleioh  an- 
kündigen wilfc,  gefchehen  können. 

Durch  die  nämliche  Verlagshandlung  werde 
ich  nachftena  dem  Pnblionm  den  erften  Band  eines 
Werkes  überreichen ,  welchea  unter  denr  Titeln 
F hüofophif che  Unterhaltungen  y/m%  Unendliche  ge- 

*  he»- 
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fce*  feH»      Di«  SefHa^Mttig  feOUtoft  kann  ich 

nicht  befter,  alt  durch  die  Vorrede,  dte  ich  su 
dem  erften Bande  gefetaet  trabe,  bekannt  machen. 
Diefe  Vorrede  lautet  alfe  -*•-*- 

In  an  einem  Lehrbueke  der  MenfckenUebe  ift 
4er  Thflefbph  durch  die  menfcfaeulfebende  Ver- 
rruuft  an  einer  hohen  Wurde  erhoben  worden,  et 
ift  der  Veredler  der  Menfebheit.  Soll  der  Philo- 
foph  fich  in  diefer  Würde  behaupten,  fo  muü 
darüber  gewachet  werden,  dafs  auoh  die  Philo- 
fophie  fich  immer  behaupte,  immer  Weisheit  fey, 
und  nie  in  dumm  ftolze  Sophifterey  auaarte.  Die* 
fea  Wachen  ift  die  erfte  Beftimmung  meiner  Phi- 
tofophifchen  Unterhaltungen. 

Daa  sweyte  Hauptaugenmerk  derfelben  ift 
mein  Lehrbucn  der  Menfchenliebe  felbft.  Ala 
Lehrbuch  hat  mein  Lehrbuch  der  Menfchenliebe 
die  vollftändigfte  Einheit.  Aber  Vorlegungen 
können  darüber  gehalten  werden,  und  dieXea 
fbll  von  mir  felbft  in  meinen  philofophifoben  Un* 
terhaltungen  fchriftlich  gefchehen«  Mein  Lehr* 
faal  ift  daa  Weltall  der  dafeyendea  Menfebheit, 

Ah  dritter  Hauptartikel  wird  die  TheoUgie 
in  meine  philofoptnfchen  Unterhaltungen  eingeben. 
Die  Phile  fophie  und  die  Theologie  fo  vereinigen« 
dala  durch  diefe  zwey  Begriffewerter  eine  und  die 
nämliche  Idee  fynonytnifch  bezeichnet  werde, 
und  dafi ,  die  Idee  durch  daa  Dafeyn  realifiret, 
Fhilofoph  und  Theolog  eine  und  die  nämliche 
Perfon  fey ,  daa  ift  ein  grofser  Gedanke.  Diefea 
grofsen  Gedanken«  Bearbeitung  wird  mir  daa 
dritte  HauptgefchSft,  in  meinen  phifafophifchea 
Untetnaltutigen  fey». 

Die  drey  hier  genannten  Artikel  werden  mir 
immer  daa  Hauptaugenmerk  in  meinen  philofophi» 
fchen  Unterhaltungen,  fie  werden  aber  nicht  aua- 
fchliefsend  der  Inhalt  einea  Werkes  feyn ,  wel- 
ches ins  Unendliche  geht.  ich  öffne  diefem 
Werke  das  ganze  Gebiet  der  Fhilofophje,  wie 
ich  ea  fogleich  in  der  edlen  Unterhaltung  nach 
der  Idee  begreuea. 

Der  erfte  Band  wird  die  folgenden  Artikel 
enthalten 

Erfte  Unterhaltung.  Die  Weltweiaheit  und 
die  Schulphilofophie,   ge würdiget  durch  die  Phi- 

löfophie. 

Zweyte  Unterhaltung.  Der  Geilt  der  kanti- 
fchen  Schulen ,  oder  Prüfung  der  Kritik  der  reinen 
Vernunft ,  in  ihrem  ganaen  Umfange. 

Dritte  Unterhaltung.  Wagners  Doppel  weh 
im  Gxundriffe. 

Vierte  Unterhaltung.  Der  TranecendentalV 
Idealismus  in  feiner  drey  fachen  Steigerung,  eine 
geniäliCche  Träutocrey.      * 

ftudolftadt,  •»  15  Mif  J'flaj. 

Jokmnn  Beinrick  Wmsmmm^ 
der  Philosophie  Deotor. 
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er  brfimfie  Argwehn^  ein  LurUpiel 
nach  <L  Franc.  Ton  #V  C*  Schmidt. 


Marie»,,  tiM  funke  ^Tittwe,  erhalt  vom 
ihrem  Onkel  die  Nachricht*,  dafs  Leiling  ihr  ehe- 
maliger Bekannter  um  ihre  Hand  werben,  fich 
aber,., um  fie  au  prüfen,  ala  (ein  alter  Verwaltet 
kleicYen.,  und. ihr  in  diesen»  Aurnuge  feinen  erftera 
Belach  abftetten  witrde.'  .Merlane,  empfindlich 
über  diesen  Argwohn,  unterhält  fich  anfänglich 
mit  dem  erlogenen  •  Verwalter  f  eefcheint  abee 
nachher  als  ihre  alle  Cou^etnantei  und  befiarkt 
durch  eine  Menge  Dichtungen  von  Marianena 
Flatterficn ,  den  mifstrauifchen  Bräutigam  in  fei- 
ner Furcht  fo,  dafi  et  aufser  aller Faflung  kömmt. 
Daa  gaorse  Stück  ift  vom  Anfang  bis  sum  Ende 
höcbft  kemilch  4l*rchgeführt»  -und  de  daf  ganse' 
Perfonale  nur  aua  Mari  an*  n  und  Lerting  befteht9 
-von  denen  aber  jedea  a  Hollen  liiert,  fo  Wird  ea 
Liebhaber-Theatern  vorzüglich  willkommen  feyn, 
denen  ea  gewöhnlich  an  der  gehörigen  Aneahl 
guter  Schaufpieler  nur  Aufführung  grofser  Stücke 
fehlt. 

Empfehlungen   neuer  Bücher. 

Selten  ift  in  unfern  Zeiten  irgend  eine  Kunft 
oder  auch  Wiflenfchaf t ,  "durch  immerwahrend 
fortfehreitendes  Streben  und  Cultur  der  Men- 
fchen,  in  allen  ihren  Zweigen  nicht  faft  bis  sur 
Vollkommenheit  gebracht  worden. 

Daa  Gebäude,  wozu  helle  Vernunft,  rich- 
tiger VerRand  und  Meifterhand,  daa  Ebenmaafs 
auffallt,  den  ordnenden  Plan  entwirft,  und  fefte 
Grunde  dazu  niederlegt,  mufs  .ewig  dauern« 
Glücklich  ift  unfer  Zeitalter  ^  welchea  Männer 
hervoibringt,  die  die  brauchbaren  j^taterialien 
aus  dem  Nachlafs  der  Alten,  mit  Fleifs  fammeln, 
und  felbe  mit,  den  neuen  Anfichten  der  Dinge, 
weislich  vereinigend,  ihr  Weik'  sum  Nutzen  der 
Menfebheit  fodann  aufzuteilen  fich  bemühen. 

Von  dietem  Gefichupuukte  ausgehend,  kann 
Verleger  d*s  med icinifcbe  Buch  des  Herrn  Edlen 
von  Dobfcfia,  de  Gute  etc.. empfehlen,  welchea  in 
allen  Buchhandlungen  um  1  JUblr.'fi  gr.  au  ha* 
ben  ift. 

III.  Vermijphte  Anzeigen« 

Den  Freunden  der  Geognofie  und  Orykto- 
gnofie  äberlafle  ich  im  Tausche  gegen  andere 
Foffilien : 

Braunftein  Kiefel  >.    -     c«^.,*^ 
Eifen  Titan  )  *"  Spaffarta, 

Tremolit,  Paryt,  Bafalt  mit  AuMi  t,  Glimmer  ete.  4 
Uehergänge  von  Granit  in  Sandftein  -*-  in  Bafalt, 
und  in  audetto  Gebirgaarften  1  g  Wieb  falls  ans  dem 
SpefEart»  -j.  Zugleich  lade  ich  alle  hier  durch* 
reuende- Jenaer  ein,  diele  merkwürdigen  Ueher* 
gange  an  der  Stelle  felbft  au  fehen,  wodurch  fb 
viele  gezwungene  Erklärungen  wegfallen*  une\ 
die  Gebirgalehre'eine  andere  Anficht  bekömmt. 

rg  den  1  May  i(jo5.  *     • 

&  &  Met*  Hofeetk 
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Auszug  der  wichtigften  Ruflifch-Kaiferli- 
chen  Ukafen  vom  Jahre  1805.    . 

(A.  Br.v.  St.  Petersburg,  den     ?'■? —  i8°5« 
Zugleich  zur  Ergänzung  der  Nachricht  No.  55*) 

D^  -.  ' 

urch  einen  Ukas  vom  9  Nov.  ward  eine  Co- 

xnite  niedergefetzt ,%  um  den  Zuftand  der  Juden 
{im  rolfifchen  Reiche  vermöge  eines  Ukafes  der 
Katferin  Katharinii  der  zweyten  nur  Hebräer  ge- 
nannt) su  unterfochen.  Die  Comite  hat  ihre  Ge- 
fchäfte  beendigt,  ihren  Entwurf  deni  Monareben 
unterlegt,  und  diefer  ihn  beftätigt.  Das  Wefent* 
licbfte  deffelben  ift  folgendet :  Alle  hebräifchen 
Kinder  können  auf  allen  Schulen,  Gymnafien  und 
Univerfitäten  angenommen,  und  nirgends  dürfen 
üe  von  ihrer  Religion  .abgelockt,  oder  etwaa  der- 
felben  Entgegengesetzte*  zu  lernen  gezwungen 
werden,  doch  muffen  fie  auf  den  beiden  letzteren 
fo  wie  die  anderen  entweder  polnifohe  oder  deut- 
sche Kleidung  tragen.  Auch  in  dar  Gymnafium 
der  hiefigen  Akademie  der  Künfte  können  fie  auf- 
genommen werden*  Auch  können  fie'  in  Medi- 
cin,  Chirurgie,  Phyfik,  Mathematik  und  anderen 
Wifienfchaften  die  Univrfitäts grade  erhalten. 
Wollen  die  Hebräer  ihre  Kinder  nicht  in  die  öf- 
fentlichen Schulen  abgeben :  fo  follen ,  auf  ihre 
durch  Gemeindebeyträge  aufzubringende  Koftcn, 
ihnen  befondere  Schulen  errichtet  werden ,  doch 
unter  der  Bedingung,  dafa  man  von  den  dreyen 
Sprachen:  ruHifch,  polnifch  oder  deutfeh,  we- 
nigftens  eine, in  denfelben  lehre.  Sechs  Jahre 
nach  Erlaffung  diefer  Verfaffung  muffen  alle  He-* 
bräer  ihre  Handlungsbücher,  wenn  fie  gerichtli- 
che Geltung  haben  follen,  entweder  in  polni- 
scher, rulfifcher  oder  deutscher  Sprache  führen, 
oder  doch  auf  der  einen  S*»ite  derlelben  eine  lie- 
ber fetz  ung  in  einer  diefer  Sprachen  bey fügen.  So 
muffen  auch  von  1Q07  an  alle  Wechfel  und  Hand- 
lungsfcheine  uod  Beglaubigungnbriefe  derfelben 
in  einer  diefer  Sprachen  geschrieben  feyn.  Ein 
in  den  gewefenen  polnifchen  Provinzen  zum  Ma- 
giftrate  gewählter  Hebräer  mufs  polnifch  oder 
ruflafcb ,    oder  auch  deutfeh  gekleidet  gehen  ♦  — 


in  anderen  Provinzen,  we>er  einen  zeitwierigen 
Aufenthalt  hat,  deutfeh;  auch  kann  von  1Q08  an 
kein  Hebräer  in  den  Magiftrat  erwählt  werden, 
der  nicht  entweder  rufiifch  oder  pplnifch  oder 
deutfeh  liefet  und  fchreibt,  und  von  ißt 2  an  auch 
nicht  zu  der  Hebräer  eignem  Gerichte,  dem  Ufa» 
gal  oder  zum  Rabbinen,  als  unter  diefer  Bedin- 
gung. —  Alle  Hebräer  werden  in  folgende  4 
Klaffen  abgetheilt,  in  1)  Ackerbauer,  a)  Fabri- 
kanten und  Gewerksieute ,  3)  Kaufleute  und  4) 
Bürger.  Alle  find  frey  und  können  unter  keinem 
Vor  wände  erbeigen  werden«  In  den  Gouverne- 
ments Litauen  ,  Weibreu fsen ,  Kleinreufsen, 
Kiew,  Minsk,  Volhynien,  PodoKen,  Aftraehän, 
Kaukafien,  Ekaterinoflaw ,  Cherfon,  Tauricn, 
können  fie  liegende  Gründe  ankaufen,  verkaufen» 
verpfäpden,  verfchenken  und  vermachen;  — 
auch  ß.e  mit  angemietheten  Arbeitern  bebauen. 
Hat  ein  Hebräer  einen  vormals  unbewohnten 
Landftrich  erkauft,  und  nun  30  Familien  darauf 
angefetst:  fo  kann  er  in  diefer  neuen  Ortfchaft 
ebenfalls  einen  Brantwein&fohank  anlegen ,  wenn 
dergleichen  fonft  im  Gouvernement  erlaubt  ift. 
Auch  können  die  Hebräer  vpn  Gutsbefitzern  in 
Dienfte  genommen,  doch  muffen  de  unter  keinem 
Vorwande  als  BranntWeinswirthe  angeftellt  wer- 
den ;  auch  follen  ihnen  in  den  genannten  Gouver- 
nements vor  der  Hand  zur  Ansiedelung  30,000 
Deffaitinen  Landes  angewiefen  werden,  und  fie 
auf  denfelben  10  Freyjahre  erhalten,  — -  und, 
wo  fie  febon  anfäfsig  find ,  werden  Jie  von  nun 
anvon  der  doppelten  Abgabe  befreyet;.  auf  den 
Gütern  der  Edelleute  follen  &q  mit  den  übrigen 
freyen  Anbauerh  gleich  gehalten  werden. 

Bey  Arjlegun'g  von  Fabriken  haben  fie  mit 
allen  andern  Uoterthanen  gleiche  Rechte  und 
Pflichten,  können  auch  Geldanterßütäung  erhal- 
ten ;  —  übrigens  können  üe  alle  Gewerke  trei- 
ben, und  fich  auch  zu  den  Gilden  derfelben  ein- 
führe iben  laßen ,  und  auch  diefe  Fabrikanten  und 
Geweikleute  find  von  der  bisherigeu  doppelten 
Abgabe  befreyt.  Den  Kaufleuten  unter  ihnen  ift 
gleichfalls  in  den  benannten  Gouvernements  alle 
Art  von  Handel  erlaubt,  und  fie  können  zu  dem 
Ende,  fo  wie  auch  die  Fabrikanten ,  Gewerk- 
T  (3)  leute 
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leute  undKünftler  in  die  inneren  Gouvernements 
und  felbft  nach  den  Refidenzftädten  kommen ; 
doch  muffen  fie  alsdann  mit  Paffen  von  den  Gou- 
verneurs verleben  feyn  t  deren  Austheilung  diefe. 
monatlich  an  den  Minifter  des  Innern  berichten^ 
—  und  fie  muffen ,  fo  lange  fie  in  diefen  Gouver- 
nements lieh  aufhalten,  nothwendig  deutfehe 
Kleidung  tragen.  — -  In  einer  von  den  genann- 
ten vier  Klaffen  mufa  binnen  zwey  Jahren  und 
unter  einem  Familiennamen  jeder  Hebräer  einge- 
schrieben feynt  oder  er  wird  für  einen  Vagabun- 
den gehalten,  und  mit  ihm  alt  einem  folchen  ver- 
fahren* Vom  Jahre  lßog  an  darf  in  keinem  der 
genannten  Gouvernements  irgend  ein  Hebräer 
eineArende,  eine  Schenke,  Kabak  oder  Poftfta*» 
tton  unterhalten,  wem  diefe  auch  zugehören  mö- 
gen ,  —  oder  jeder  Guts befitaery  oder  Landord- 
nungsrichter,  oder  auch  Vicegouverneur  und  Ka-" 
meralhof,  unter  deffen  Eigonthum  oder  deren  Be- 
hörde die  Ortfchaften  flehen ,  in  denen  ein  He* 
braer  dergleichen  unterhalt»  mufs  von  jedem 
Haufe  derfelben  5  Rubel ,  im  aweyten  Uebertrc- 
tungsfall  10  Rubel  Strafe  befählen,  im  3ten  wird 
fein  ganzes  Vermögen  auf  io  Jahr  unter  Vor- 
mundichaft  genommen,  —  oder  die  Beamten  ih- 
reaAmtee  entfetzt.  Der  fchuldige  Hebräer  aber 
wird  im  lften  Uebertretungafalle  in  100  Rbl.,  im 
sweyten  in  ftoo  Rbl.  Geldftrafe  genommen ,  im 
5ten  nach  Sibirien  verfchickt.  —  Allein  diefe» 
Verbot  besieht  fich  nur  auf  das  platte  Land ,  in 
allen  Städten  und  fehon  beliebenden  Stadtflecken 
können  fie  dergleichen. Schenken  u.  f.  w.  unter- 
halten ;  doch  dürfAn  fie  auch  hier  nicht  auf  Borg 
Branntwein  verkaufen ,  und  ihre  Schuldföderun- 
gen  in  dergleichen  Fällen  werden  in  keinem  Ge- 
richte angenommen  werden«  —  -  Uebrigena  ha- 
ben die  Hebräer  vollkommen  gleiche  Rechte  mit 
allen  übrigen  Unterthanen ,  liehen  unter  glei- 
chen Gerichten»  und  find  den  Gutsbefitzern,  auf 
deren  Gütern  fie  Land  haben ,  nicht  weiter  un- 
terworfen, als  andere  jrtye  Leute  ,  und  in  den 
Städten  haben  fie  das  Recht,  fieb  ihr  besonderes 
Kagal  oder  Gericht  zu  erwählen ,  —  «Ulfen  Bey- 
fitzer   der  Gouretnementaregierung  zur   Beftäti« 

!>ung  vorgestellt,  und  alle  drey  Jahre umgewech- 
elt,  oder  aufs  neue  erwählt  werden«  Diefer  Ka- 
gal hat  dahin  zu  fehen ,  .  dafa  die  Kronsabgaben 
richtig  von  der  Gemeinde  zufammengebracht  wer* 
den.  Auch  wählen  üb  ihre  Rabbinen  felbft,  und 
Hellen  die  Gewählten  der  Obrigkeit  vor.  Diefe 
haben  alles  zu  fchlichten  ,  waa  die  Religion  be- 
trifft, doch  dürfen  fie  weiter  nicht  beitrafen,  ala 
durch  Verweife  innerhalb  der  Synagoge.  Sollten 
fie  überführt  werden,  dafa  fie  andere  Strafen,  ala 
Geldftrafen,     Vertagung  des  Qfterlamms  oder  fo- 

iar  Verfluchung  und  Aueftofsung  verhängt  haben : 
»  müden  fie  allen  Schaden  erfetzen,  und  werden 
überdiefe  daa  erftemal  mit  5o%  daa  zweytemal  mit 
loo  Rubel  Geldftrafe  belegt,  da»  drittemal  nach 
Sibirien  verwiefen  „    und  ihren  Strafen  und  Ver* 


flachungen  wird  alle  Kraft  benommen.  Auch 
muffen  die  Rabbinen  mit  ihrem  von  der  Gemeinde 
zu  erhaltenden  Gehalte  zufrieden  feyn,  und  wei- 
ter keine  Belohnungen  fodern.  Entflohen  ver- 
miedene Sekten  unter  ihnen ,  fo  dafs  diefe  nicht 
mehr  eine  gemeinfchaftliche  Synagoge  halten 
wollen:  fo  können  fie  fich  jede  ihren  beförderen 
Rabbinen  wählen ,  doch  muffen  fie  in  einer  Sudt 
immer  nur  einen  Kagal  haben. 

In  Anfehung  der  neu  zu  errichtenden  Kirch* 
fpieHchulen  auf  dem  planen  Lande,  war  von  Sei- 
ten des  dirigirenden  Senates  durch  die  Synod  na 
alle  Eparchie  -  Archierej  Anfrage  gefchehen  : 
wie  diefe  vor  der  Hand  am  heften  eingerichtet 
werden  könnten,  —  die  daher  erhaltene  Antwort 
dem  Minifter  der  Volkaanfklärung  ,  Grafen  &wa- 
dowski,  zur  Vorlegung  an  die  OberCchul  directum 
mjtgetheilt  worden;  —  jetzt  ift  von  diefeni  die 
Meinung  derfelben  eingereicht,  und  nun  beftimmt 
worden :  i)  In  den  Kirchfpieifchulen  foll  der  Un- 
terricht gleich  nach  Endigung  der  Feldarbeit  an- 
gehen, und  bia  zum  neuen  Beginnen  derfelben 
im  folgenden  Jahre  fortdauern  *  die  Priefler  felbft 
aber  können ,  abgehalten  durch  ihre  Land  -  und 
Amtsarbeiten ,  auch  in  diefer  Z wifchenseJi  nicht 
dem  Unterrichte  obliegen;  et  follen  alfo  der 
Diakon  oder  der  Vorlefer  —  denn  ea  riebt  in- 
manchen  Ortfchaften  zwey  bia  drey  fbleher  Kir* 
xhendiener  —  dazu  angeftellt  werden ,  die  dann 
unter  der  Aufficht  des  Priefters  flehen,  n)  Es 
foll  ein  dazu  nöthigea  Haus  von  der  Regierung 
angewiefen ,  und  die  nöthigen  Bücher  unentgelt~ 
lieh  an.  Lehrer  und  Lernende  ausgetheilt  weiden« 
3)  In  den  Ortfchaften  neubekehrter  Korelen, 
Tfcheremiflen  r  Mordwinen;  Wotäken ,  Tataren» 
TfchuWafchen  und  anderer,  deren  Kinder  kein 
Ruflifch  verfteben ,  foll ,  fo  wie  in  den  Kirchen 
der  eigene  Dialekt  diefer  Volkerfcbaften  gebraucht 
wird ,  auch  in  den  Schulen  in  -demfelben  unter- 
richtet ,  und  da  bey  die  Kirchenbücher  gebraucht 
werden ,  die  die  Synod  in  diefen  verfchiedenen 
Sprachen  hat  ausgeben ,  und  denen  fie  die  ruüi- 
fche  Ue^erfetzung  hat  beydrucken  laßen.  Zu 
Lehrern  in  folchen  Schulen  follen  immer  aus  der 
Gegend  gebürtige  Seminariften,  oder  auch  tovl 
der  Völkerschaft  felbft  genommene,,  und  Ln  Se- 
minar befonders  noch  in  der  Arithmetik  unter- 
richtete, Leute  angeftellt  werden.  4)  Die  Ar- 
chierej  haben  alfo  dabin  zu  fehen,  dafs  in  je* 
dem  Kirchfpiel  wenigftens  ein  zum  Schullehrer 
gefchickter  Kirchendiener  vorhanden  fey*>  der 
zugleich  auch  die  anderen  all mfilich-  dazu  ausbil- 
den kann,  um  ihm  im  Nothfall  zu  helfen,  oder 
ihn  zu  erfetzen,  welche»  um  fo  leichter  zu  he« 
wirken  feyn  wird,  da\  vorausgefetzt  wird,  dafe 
ein  jeder  Kirchendiener  fchreiben  und  lefen  kann, 
und  ihm  afo  höcbftene.  nur  die  Arithmetik  zu  er* 
lernen  übrig  bleibt.  5)  £»  können ,  wo  ea  nö- 
thig  ift ,  zu  folchen  Schullehrern  auch  Seminari- 
ften angeftellt  werden  ,  die  fich  auf  höhere  Wil- 
len- 
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fenfchaften  applicirt  haberr,  •—  diefe  Schullehrer 
tollen  indeflen  weder  von  den  beftimmten  Ein* 
kauften  v  noch  von  den  Accidenzien  ihres  Kir- 
chenamtea  verlieren,  wenn  fie  gleich  bey  den<?e- 
fehaften  deflelben  oft  nicht  werden  zugegen  feyn 
können,  —  fondern  ea  foll  vielmehr  bey  jeder 
Beförderung  zu  einer  beSeren  Stelle,  besonders 
auf  fie  Rückficht  genommen  werden. 

Im  Jahre  »796*  errichtete  Kaifer  Paul  I  drey 
eina weilige  .Senatsdepartements,  eint  für  die  An- 
gelegenheiten der  Kroncaflen ,  eins  für  die  Ap- 
pellätionsfachen ,  und  eina  für  die  Landmeflung, 
am  die  anhangigen  Sachen  zu  entscheiden ,  wel- 
che wegen  überhfiufter  Geschäfte  von  den  be- 
Jtändigen  Staatadepartementa  nicht  hätten  ent- 
fchieden  werden  können.  Diefe  wurden  damala 
von  den  übrigen  Departement!  gegen  14,000  An- 
gelegenheiten abgegeben,  indeflen,  ea  blieben 
cLennnooh  gegen  5000-  nach ;  und  ea  liefen  ihnen 
in  den  Jahren  1797  bia  1Q04  über  170,000  neue 
ein ,  fo  dafa ,  uneracbtet  aller  Beharrlichkeit  der 
Hn.  Senatoren,  jetzt  in  allen  Departements  nooh 
über  10,000  Angelegenheiten  zur  Eutfcheidung 
nachgeblieben  find.  Es  werden  daher,  nach  dem, 
▼om  Juftizminifter ,  Fürften  Lepuchin ,  dem  Kaifer 
untergelegtes  Memoriale,  die  einsweiligen  De- 
partement»  zwar  jetst  aufgehoben ,  dagegen  aber 
wird  der  Senat  um  zwey  Departements  vermehrt, 
fo  dafa,  anftatt  dafa  vorhin  nur  drey  Appellationa- 
departementa  waren,  von  jetzt  an  deren  5  belie- 
hen werden.  Zu  St.  Petersburg  haben  neulich 
die  5  erften  Departements  und  das  Landmeflungs- 
departement ,  welches  auch  noch  um  eine  Expe- 
dition vermehrt  wird ,  und  su  Moskwa  daa  öte 
bia  öte  ihren  Sitz.  Folgendes  ift  alfo  der  jetzige 
Etat  de»  dirigirenden  Senates:  Daa  lfte  Departe- 
ment hat  ig  Senatoren  f  und  entfcheidet  alle  An- 
gelegenheiten ,  die  fich  auf  Einkünfte  und  Aus* 
gaben  des  Reichs  beziehen ,  fo  wie  ea  die  Ober* 
auf  ficht  über  den  Etat  aller  Kronbehörden  dea 
ganzen  Landes  hat.  Daa  Ate  Departement  hat 
7  Senatoren,  erhalt  die  Appellätionsfachen  der 
Gouvernementa  St,  Petersburg,  Nowgorod,  Twer, 
Pfkow,  Smolensk,  Olonez,  Archangel,  Koßro- 
Daa  3te  bat  10  Senatoren",  und  erhält  die 
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Appellätionsfachen  ans  den  Gouvernementa  Fo- 
dolien , '  Volhynien ,  Kiew ,  Minsk ,  Wilna, 
Grodno ,  Tfchernigow ,  Pul  ta  wa ,  Mohilo  w, 
Witepsk,  Liefland,  Efthland,  Kurland,  Finnland. 
Daa  4te  hat  Q  Senatoren ,  und  erhält  die  Appel« 
lationifachen  aus  den  Gouvernementa  Jaroalaw, 
Wologda ,- Wätka  ,  Kafan,  Orenburg,  Permien, 
Tobolsk ,  Irkuuk ,  Tomsk.  Daa  £te  hat  9  Sena- 
toren ,  und  alle  Griminalpröcefle  abzuurtheilen, 
welche  aus  den  genannten  Gouvernementa  einge- 
hen ,  doch  mit  Ausnahme  derer  von  Twer ,  Smp- 
lensk,  Koftroma,  Wologda,  Wätka,  Kafan  und 
Orenburg,  —  deren  CrlminalprocefTe  dem  6ten 
Departement  eingefcbickt  werden  muffen,  -— 
welches  auch  die  CriminalprocelTe  aus  den  nach« 
folgenden  Gouvernementa  abzuurtheilen  hat. 
Diefs  befteht  ans  7  Senatoren.  Daa  7te  Depar- 
tement befteht  aus  3  Senatoren ,  und  hat  alle  Ap- 
pellätionsfachen von  den  Gouvernements  Moskwa, 
Aftrachan,  Kaukafien ,  Wladimir,  Woronetch, 
Kaluga,  Kursk,  Nifchegorod,  flobodifohe  Ukrai- 
ne. Das  ßte  Departement  bat  gleichfalls  8  Sena- 
toren ,  und  die  Appellätionsfachen  von  den  Gou- 
vernementa Orel ,  Penfa ,  Kafan ,  Saratow ,  Sin- 
birsk,  Tambow,  Tula,  Ekaterinoalaw ,  Taurien 
und  GherCon.  Daa  Landmeflungsdepartement 
hat  9  Senatoren.  Der  Etat  zur  Unterhaltung  al- 
les dem  Senate  untergeordneten  Perfonale,  vom 
Oberprocureur  an  bis  zum  niedrigften  Senatsbeam- 
ten ,  ift  auf  245,735  Rubel  angeletzt  r  wovon  808 
Perfonen  befoldet  werden  ;  zu  Kanzleyausgaben 
find  55,000  Rubel  beftjmmt, —  der  ganze  Etat  dea 
"Senats,  mit  Ausnahme  dea  Gehalts  der  Senato- 
ren, beträgt  alfo  300,735  RubeL 

Schon  im  December  dea  vorigen  Jahres  er- 
schien eine  neue , '  vom  Su  Petersburgifchen 
Metropoliten  unterschriebene»  und  von  Sr.  kai- 
ferlichen  Majeftät  betätigte  >  Ferien  üb  eile  für 
alle  Schulen  des  Reichs»  wodurch  von  den  bis- 
her gewöhnlichen  Fefttagen  30  abgenommen 
wurden ,  worauf  denn  aufser  den  Hunds  tagen 
und  den  Sonntagen  etwa  noch  37  Ferientaee 
nachblieben.  Eben  diefe  Tabelle  ift  bey  Einfüh- 
rung dea  neuen  Senatsetat  auch  für  alle  Gerichte 
dea  Reichs  zur  Norm  vorgefchriebea  worden*  — • 
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I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Von  Hufeland  und  Hartes  Journal  der  auslän- 
difchen  medicinifck  -  ehirurgifchen  Literatur  >  ift  daa 
4te  Stück  dea  Jahrgang»  1804 ,  oder  Uten  Bande» 
ste» Stück,  erfchienen,  folgenden  Inhalts : 

L  Ausführlichere  Abhandlungen  und  Aus- 
zuge. 1)  P.  J.  van  Maanen  ,  M«  D.  u.  Pr.  zu  Har- 
derwyk  „  über  die  Vortbeile  oder  Nachtheile  ei- 
ner vollkommenen  Gefundheit  und  eine»  nicht 
gefch  wachten  Körpers,  wenn  ea  darauf  ankommt,, 


fich  einer  wichtigen  ehirurgifchen  Operation  n 
unterwerfen«-  »}  £.  F#  Swagermanns*  Wund- 
arzte» zu  Amfterdanf»  Beobachtungen  über  dia> 
Anfammlung  blutiger  Lymphe  in  kreosbaftenBrü- 
ften.  Zur Beftätigung  ähnlicher»  von  A.  C*  Monr* 
in  dem  Medical  Effays  of  Edinburgh  VoK  V  mit» 
getheilten,,  Beobachtungen.  3),  Abr-  van  «Sti- 
priaan  Luiscius.^  M.  IX  und  Chem.  Leer,  zu  Delft»! 
zwey  Beobachtungen  von  Verfcbloffenheit  de» 
Afters;  nebft  einigen  auf  dielen  Gegenftand  fich 

Bemerkungen«     4  }  Gerrit  Janr  van 
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Wy%  Ste,dtwundaretes  «uArnbeim,  Beobachten- 

{jeri  über  Verwachfung  des  Maftdarms ,  über  Waf* 
erfucht  der  Hoden ,  über  den  Baucbftich ,  und 
über  die  Anwendung  der  überfauren  Kocbfala- 
faure  bey  Kopf-  und  andern  Hautausfchlagen.. 
5)  Erancois  Jas%  Wundarztes  zu  A  rottet  d  dm,  Be- 
obachtung einer  ungewöhnlichen  Verbaltung  des 
Harns  und  deflen  Abzapfung  bey  einer  nicht 
fchwangern  Frau.  Nebft  einer  Beobachtung  vom 
Frofeflbr  Bonn,  6)  L.  ][.  Cartier,  Chirurgien  en 
Chef  am  Hotel  •  Dieu  zu  Lyon ,  vermifohte  chi- 
rurgifcne  Bemerkungen  :  Uejber  den  Hofpitalbraod 
94.  Ueber  den  .grauen  Staar  103.  Ueber  Pula- 
adergefchwülfte  113.  Einige  Bemerkungen  über 
den  Blafenfteia  118»  7)  Laennecs  Brief  an 
Dupuytren  über  die  Häute  t  welche  gewifle  Hiute 
umkleiden,  und  ihren  Gefällen  Scheiden  geben. 
Aus  Corvifartf  Leroux  und  Boyer  Journale  de 
Med.  Ventofe  an  XI,  8)  Pitts  Gapper%  Arzt  in 
London ,  über  die  Wirkungen  des  rothen  Finger- 
hutes in  hitzigen  Rheumatismen.  9).  Erßer  Be- 
richt über  die  diesjährige  zu  Livorno  her  flehen- 
de Seuche,  das^  gelbe  Fiebes.  to)  Gefchichte 
des  gelben  Fiebers,  welches  im  Jahr  1793  zti 
Philadelphia  herrichte ,    von  D.  Matth.  Carey., 

It.  Kürzere  Nachrichten  und  Auszüge.  1) 
Fernerer  Beucht  über  den  im  Körper  eines  jun- 
gen Menfchen  von  14  Jahren  gefundenen  Fötus, 
t)  Mortet's  neues,  I&ftiument  zur  Ausziehung  der 
Zahne.  3)  Eine  merkwürdige  Schwangeifcbaft 
des  Eyerfiockes.  4)  D.  JPott  zu  Genua  über  die 
Wirkfamkeit  des  Kupferfalmiaks  zur  Heilung  der 
Epilepfie.  5)  Duncans  Beobachtungen  über  eine 
besondere  Art  von  Unterleibskrankheiten  in  Oftin- 
dien, 6)  D.  /.  Wüfon  Beobachtung  eines  Len- 
denabfeefles.  7)  Nachricht  von  einigen  Vorzüge 
liehen  Hofpitälern  und  andern  wohlthatigen  Ad- 
ftalten  Großbritanniens.  '    _ 

III.  Literarifche  und  perfönliche  Notizen* 
A.  England.  I.  Neue  Schriften  (l-r-ß^.  IL, 
Medicinifchelnauguraldiflertationen,  die  zu  Edin- 
burgh im  I.  xßoa  erfchienen  und  (1 — 46).  B. 
Frankreich.  1.  Neue  Schriften  (1  —  ia).  a. 
Franzöüfche  Preisaufgaben.  C.  Holland.  Aus-, 
zug  aus  dem  Programme  der  Adminiftratoren  der 
MonnUihoJP fchen  Stiftung  zu  Amfterdam  v.  1  Sept. 
x8°4-  1*  Nao»enregifter  219.  IL  Sa  ehre  gifter 
&&£«     Inhalt  der  vier  Hefte  von  1804.  129. 

J.  £.  Seidel/ehe  Kunfl-    und  Buchhandlung 

zu  Nürnberg. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Der    Alpenwanderer  ,     vom  Verf.   des  Mazarino. 
Leipzig  bey  fVilh.  Rein  et  Comp. 

Wer  Nahrung  für  Verftand  und  Herz  facht, 
wird  iie  in  diefem  aufserft  unterhaltenden  Romane 
Anden,  Man  kann  ihn  vorzüglich  Lefebibliothe- 
ken  empfehlen ,  weil  er  jeden  Lefer,  wee  Ge- 
fchmacks  er  auch  fey  —  nur  den  fchlechten  ans- 
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genommen  —  vollkommen  befriedigt.  Die  Er* 
Zählung  ift  angenehm  und  fliehend,  die  Ge- 
schichte voll,  lebendiger  Handlung,  und  das 
Interetfe  der  Entwicklung  feflelt  bis  an  das 
Ende  des  Buchs.  Karlo  Seelingen,  der  Held  des 
Romans,  findrt,  bey  feiner  Rückkehr  von  den 
Alpen,  das  Mädchen  feines  Herzens  in  den  Ar- 
men eines  andern.  Man  hatte  ihn  todt  gefagfv 
er  rollte  unter  der  Laft  einer  Schnee  -  Lavine  er- 
fiiekt  fevn.  Lotte  hatte  nun  ihre  Hand  dem 
Hauptmann  von  Seiler  gegeben.  Karl ,  nichts 
davon  ahnend,  eilt  der  Burg  feines  Onkels  zu, 
in  welcher  Lotte  wohnte,  als  ihm  Paukenfchlag 
und  Trommetenfchmetter  von  der  hell  erleuchte* 
tenBurg  ein  Feft  verkündeten.  Es  war  Lotiene 
Ver  bindungsfeyer  I  Mit  diefer  Scene  beginnt  der 
Roman.  Wir  greifen  dem  Lefer  nicht,  vor.  Er 
fuche  ihn  felbft  auf,  den  unglücklich  Liebenden, 
vor  dem  dunkeln  Eingange  des  bräutlichen  Schlof- 
fes,  er  höre  felbft  das  Schlagen  feines  jammervol- 
len Herzens,  er  lindere  feinen  Fojterfchmers 
durch  Theilnahme,  er  geleite  ihn  hin  auf  die 
Bahn ,  <jie  lieh  der  Verzweifelade  nun  mit  Ent- 
fchloilenheit  öffnet. 


Noch  nie  entdeckte  Recepte  für  Tobacks  -  Falrikän- 
teny  Händler ,  Raucher  und  Schnupf  er  9  bey 
Rein  und  Comp,     ^te  Ausg.     4  gr. 

Diefes  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenom- 
mene Werkchen  lehrt,  von  inländifchen  Blättern, 
die  beliebten  Sorten  von  St.  Omer,  Tabec  d1  Hol- 
lande,  Tabac  de  Paris,  Tonca,  Marocco,  Violet, 
^Portorico ,  Portocarero ,  Oronocco  und  dg]. ,  von 
*tn  ^SJ^chen  aber,  den  vortrefflichen  Dam 
kerckerTobackau  bereiten:  Tobacksraucher  und 
Schnupfer  finden  zugleich  die  gründlichen  An* 
weifungen  wegen  Gonfervirung  ihrer  Tobake. 

v.  Engel  Anwendung  der  englifchcn  Landwirtkfchaft 
auf  die  deutfehe  etc.  Leipzig,  h.  W.  Rem. 
Es  giebt  Oekonomen,  welohe  die  Grundfa- 
tze  ihres  Feldbaues  aus  gelehrten  Verfuchen  mit 
der  Acker  -  Cuitur  in  Blumentöpfen ,  herleiten, 
und  ihren  Grolsknechten  wifferfchaftliche  Ab- 
handlungen über  die  reine  Kritik  4er  verfchiede- 
nen  Pflugarten  vorlefen.  Thaer  ftand  auf,  und 
alles  ichrie :  Thaer ,  Thaer ! !  man  iaete  engltfch, 
man  ackerte  englifch,  man  machte  englifchen 
Mift ! !  —  Hr.  v.  Engel  hat  den  Muth ,  fich  die* 
fer  Anelomanie  entgegen  zu  ftellen.  Mit  par- 
theyloier  Geradheit  zeigt  er  das  Gute  und  das, 
Fehlerhafte  der  englifchen  und  deutfehen  Land- 
wirthfehaft. Er  tragt  feine  mehrjährigen  Erfah- 
rungen mit  Beftimmtheit  und  Ueberzeugung  vor, 
nnd  der  deutsche  Landwirth  -t  irre  geleitet 
durch  fo  viele  Vor*  und  Nachfchreyer  —  wird, 
den  Grnndfatzen  des  Herrn  von  Engel  freiblei- 
bend, gewifs  den  heften,  das  ift,  den  Mit- 
telweg gehen. 


■» « 


55s         INTELLIGENZBLATT         554 

dei 
JENA  ISCHEN 

ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

.  Numero  65* 


j>    m    k 


15       j    u    w    x    u    a       1    8    o    5» 


—  ■!■ 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    Audiatur  et  altera  par.% 

xur  Berichtigung  des  in  No.  32  dür/er  Blätter 
jchehenen  Ausfalles  auf  das  kurfürßÜche.  General* 
Schul  -  i*nd  Studien  -  Directorium  in  Bayern, 

-L'er  Verfafler  de«  Auffatzes  gegen  das  kurfürft- 
liche  General  -  Schul  -  und  Studien  •  Directorium 
ift  wahrfcbeinlich  einer  der  Gewaltigen  aua  der 
neueften  pbilofophifpheu  Schule ,  t>tier  wenig- 
ftens  einer  ihrer  hohen  Allürten.  Ein  anderer 
'würde  fich*  fchwerlich  uaterftanden  haben,  (lie- 
fen Ton  gegen  eine  kurfürftlkhe  Stelle  anzuneh- 
men ,  und  die  Wahrheit  fo  offenbar  zur  Unwahr- 
heit zu  verdrehen.  Um  auf  diefe  Art,  und  die  [es 
/prechen  zu  können,  mu£s  man  lieh  für  eine 
höchfte  Iuftanz  anfehen,  und  dem  allerneueften 
philofoph ifchen  GlaubensbekenntnüTe  anhangen, 
daß  Alles  unter  und  über  der  Sonne ,  alfo  auch 
Wahrheit  und  Lüge*  RedUchkeü  und  Unredlichkeit, 
Eins  Jey, 

So  infplltbel  aber  der  Ausfpruch  eines  fol- 
eben  Patrons  für  feinen  Sprengel  nothwendig  ift, 
fo  mag  doch  eine  Berichtigung  feiner  Infallibili« 
tut  iür  das  übrige  Publicum  nicht  überflüffig  feyn. 
Ich  theile  he  hier  mit. 

8)  Es  ift  unwahr,,  dafs  die  ProfeiToren  an  den 
Gymnalien  und  Lyceen,*  wenn  jie  ihren  über' 
nommenen  PjUchten  nachkommen,  von  dem  kur- 
furfUichen  General-Schul-  und  Studien- Directo- 
rium illiberal  behandelt  werden.    '   Sie  haben 

*  vielmehr  felbft  in  Fällen,  wo  Erinnerungen 
nöthig 'find ,  nur  Achtung  und  Schonung,   und 

jaur  derjenige,  der  fich  gar  zu  J ehr  vergeben 
Würde,  hatte  eine  nachdrückliche  Zurechtwei- 
fung  zu  erwarten.  Wenn  man  aber  freylich 
zur  Liberalität  auch,  die  Freyheit,  lieh  gegen« 
feitig  vor  den  Schülern  durch  Befchinapfungen 

■  u.  dgl.  zn  proftituiren,  rechnet:  fo  ift  die  be- 
rührte kurfürftliche  Stelle  allerdings  fehr  illi- 
beral; denn  ße  will  fchlechthin  kein  Schulge* 
zank,  unter  welchem  die  Bildung  leiden  würde. 
b)  Es  ift  unrichtig,  dafs  die  Prof  efloren  dem  kur- 
furftlichen  General  -  Schul  -  und  Studien  •  Di* 
rec£orium  jede  literarifche    Arbeit    vor  dem 


Drucke  zur  Cenfur  -einknicken  müflen.  Nur 
die  Schulfchriften  ,  z.  B.  Lehrbücher ,  Reden  hey 
Schulfeyerlichkeiten  u.  dgl.  will  das  kurfürflliche 
Directorium  fehen,  ehe  fie  gedruckt  werden,  um 
über  die  praktifche  Zw eckmäfsigkeit 
derselben  ,  und  dadurch  über  ihre 
Druckwürdigkeit  als  p  r  a  k  t  t /*c  fc  er 
Schulfchriften  u  entfeheiden. 
Zu  diefer  Verfügung  fah  lieh  das  kurfürfUiche 
Directorium  durch  fo  manches  frühere  TLreig- 
nifs  gfnöthigt,  wo  z.  B.  vor  Knaben  in  der  er- 
ften  Clafle  vom  Abfoluten  gelprochen  wurde. 
Uebrigens  kann  jeder  ProfetTor  auf  feine  Fauft 
drucken  laden.,  was  ihm  beliebt.  Das  kur- 
fürftliche Directorium  legt  ihm  darin  nicht  das 
geringfte  Hindernifs^  fondern  überlafst  Um, 
wie  Jeden  anderen,  dem  allgemeinen  Schick- 
fale  der  Schriftftellerey.  Schreibt  er  Irfthum, 
oder  gar  Unlinn ,  fo  -wird  er  es  bey  feinen  Re- 
cenfenten  zu  verantworten  wiffen.  Nur  will 
das  kurfürftliche  Directorium  dadurch  9  dafs  er 
daffelbe  nicht  blofs  als  Schriftßeller,  fondern 
auch  als  Profeffor  fchreibt,  nicht  davon 
partieipiren. 
c}  Es  iß  eine  offenbare  T*üge<,  dafs  auf  den  Lyceen 
nicht  alle  philofophifchen  Syfleme  vorgetragen 
werden  dürfen.  Es  iß  vielmehr  der  aus» 
drückliche  Befehl  vom  kurfürßlichen 
General*  Schul»  und  Studien-Directo» 
rium  vorhanden,  dafs  die  Schüler  mit 
allen  Syßemem  alter  und  meuer  Zeit 
bekannt  .gemacht  werden  f ollen,  .  «Sie 
follen  aber  nicht  unbedingt,  und  ausfchliefslich 
blofs  für  irgend  ein  vorübergehendes  «Sy- 
ß  e  m^  fondern  nur  für  das  ewige  Wahre 
.gewonnen  werden ,  das  über  jedes  blofse  Schulfy- 
ßem  erhaben  iß,  und  daher  er ß  die  eigentliche 
lebendige  Philofophie  ausmacht ,  indem  es  fich  im 
tiyßem  oft  nur  mehr  fehr  dunkel  ausfpricht ,  aber 
in  dem  Leben  {der  Edeln  aller  Zeiten  und  Orte) 
noch  kräftig  hervortritt.  Freylich !  Eben  das  ift 
die  eigentliche  Sünde  .  des  kurfürßlichen  Di- 
rectoriums.  Man  denke  aber  auch  nur,  die 
allerneuefte  Scheüingfche  Philofophie  ift,  wie 
dem  Anklager  zu  behaupten  beliebt ,  fchon  faft , 
U  (3)  domi- 
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dominirend.  Die  jungen  Leute  gewöhnen  ftch 
schon  immer  mehr  f .  die  Schemngfchen  For* 
mein  *  atterandachtigft  nachzubeten.  '  Manche 
find  fogar  fchon  bis  zu  Vifionen ,  und  bia  sum 
Raufen  für  ihre  alleinfeligmachende  philofophi« 
Sehe  Kirche  fanatifist  u.  L  w.  Und  nun  tritt 
daa  General  -  Schul  -  und  Studien  -  Directorium 
daaWifchen  9  und  trifft  Anftalten ,  die  ihm .  an- 
vertraute Jugend  vor  der  fich  neu  organi- 

fen  Nac 


kbetere 


Y* 


und  vor   dem   eindringenden,,'  wilden,, 


fir enden  .gedanhenlo 

de  ' 

jede  Regel  des  Rechts  niedertreten' 
den,  Fanatism  bewahren,  und  für  eine 
-ruhige  und  felbAftSndjge  Lebensweisheit  biL- 
den  au  laßen. 

d)y  Daraus,  ergiebt  ea  fich  nun  von  felbft ,.  woher 
daa  Gewölk,  welchea  Bayern«  Horizont  be- 
droht, su  befürchten  fteht,  ob  von  Seiten  des- 
neuefien,  alle  Arten  von  UncuLtur  begünfiigen» 
den ,  Phantafiefjfieles ,  oder  von  Seiten  des  kur- 
furjU,  General-  Schul'  und  Studien  -  Directo- 
rium* 9  das  fich  diefem  Unwefen  mit  Nachdruck* 
entgegenfetzt.  Sollten  .diele  Winke  über  die 
unterer  Bildung  drohende  Gefahr  nicht  hinrei- 
chen :  fo  kann  man  im  erforderlichen  Falle  dea 
Winken  auch  noch  Be weife  nachfolgen  laden. 
Was  ubrigena   den  Vorwurf  der  Intoleranz 

betrifft,  fo  lieht  man  nun  wohl  von  felbft  ein,. 

dafa  die  angegriffene  kurfürftliche  Stelle  nur  ge- 

SM  die  neuefie  philo fophif che  Intoleranz  intolerant 
Und  fo  mögen  ihr  dann  in  jeder  Rückficht 
einige  Sektirer  immerhin  einen  Beyfall  entstehen* 
der  für  fie  ohnebin  nicht  ehrenvoll  wäre.  Die 
Hochachtung  aller  Unbefangenen,  erfetzt  ihr  den. 
Yerluft  reichlich. 

Bayer*  den  3ten  Apr.  1305,. 

•        Antwort 

auf  das  Audiatur  ef   altera  pars*  v 

Der  und  die  Einfender  der  in  No.  32  dea  In- 
feil.  Bl.  S.  260  befindlichen  Nachrichten  habe» 
au  viele  Achtung  für  daa  bayerifebe  ß.  Schuldi- 
nectorium  und  de  (Ten  Verdienfte,  ala  dafr  fie  er* 
wähnte  kurf.  Stelle  beleidigen-  wollten.  Sondern 
felbft  das  G.  Schul  directorium  und  die  Regierung 
feilten  durch  jene  (mit  Citaten  aus  Refcripten, 
und  mit  in  Bayern  bekannten  Datis  belegten,  nicht 
unwahren.)  Nachrichten  a^ifmerkfam  auf  daa  Mo- 
nopol gemacht  werden ,  daa  ein  oder  der  andere 
Scbnhath  mit  dem  Schulwefen  ganaer  Provinzen 
aum  Nacbtheil  derfelben  treibt.  Ea  erheben  fich 
nicht  eine,  fondern  fo  viele  Stimmen  gegen  den 
neuen  Studienplan ,.  und  mehrere  neue  Verfügun- 
gen dea  Schuldirectoriums ,,  dafa  man,  ohne  su 
einer  intoleranten  Partey  au  gehören ,  nicht  mehr 
tolerant  gegen  Gefahren  feyn  kann,  welche  der 
Tolerans  aller  pbilofophifchen  Meynungen,  der 
Prefsfreyheit  und'  einem  gründlichen  Jugendnn- 
«errichte  drohen« 

Bayern  im  May  »00^. 


II.  Neue  periodifche  Schriften. 


v  Inhalt! anaeige 

von  * 

RöfchlauVs  Magazin  zur  Vervollkommnung  der  Me- 
dicin,  8ten  Bandes  3s  Stück,  8-     Frankfurt  in  der 

Andredifchen  Buchhandlung. 
1)  Befchlufs  der  Rbapfodien  phyfiologifchen  In« 

haltea,  vonDr,/.  IV.  Th.  Zanders. 
fc)  Phyfiologifche  Fragmente  vom  Herausgeber. 
5)  Mifcellen. 

A.  Einigea  über  daa  vom  Arzte   su  fahrende 

Studium  der  Alten» 
J).  Beliebige  Nacblefe  sur  Recenfion  dea  erftea 
Stücks  diefesBandee,  in  der  Jenaifchen  AUg. 
'  Literatur  «Zeitung. 

C.  Bekenntniflfe  eines  Bekehrtem 

D.  Einig*  Worte  über  eia  verftändrgee  Pro» 
gnofticon  eines  Herrn  Anonymi. 

E.  Einige  Noten  sum  Texte  %  welcher  in  einer 
Stelle  einer  Recenfion  von  Hn.  Autenrieths 
empirischer  menschlicher  Phyfiologie  ge- 
fchrieben  fteht. 

F.  Notiaea. 


Znhaltsan  zeige 

von 

Vogts  europöifc'-n  Staatsrevolutionen,  4ten  Bande» 

1a  Skück,   gr.  8.     Frankfurt  i*  der  Andredifchen 

Buchhandlung. 
1)  Daa  italieaifche  Königreich  und  die  batavifche 
Republik«   •  " 

ft)  Paria  und  London  h  oder  die  Stufen  der  Hu- 
manität. 

III»  ArüwncKgungen  neuer  Bücher« 

In  der  Andredifehen  Buchhandlung  au  Frank» 
fürt  a.  IM  ift  zu  haben : 

Boianus,  L. ,  wb*r  den  Zweck  oder  die  Organi» 
fation  der  Thieraraneyichttlen,.  ß.     16  gr. 

Briefe  .über  Italien  vom  Jahr  i785*  Ana  dem 
Franaöfifcben  von  Georg  Forßcr.  2  Theäe. 
fite  Auflage,  ö-     1  Rthlr.  ß  gr. 

Diel,  A.  F.  A. ,  Verlach  einer  fyftematifchen  Be* 
febreibung  in  Deutfchland  vorhandener  Kern- 
obftforten,    4tes  Birnenheft.    8-    so  gr. 

Köhler,  Gregor,  praktifche  Anleitung  sum  inora- 
Kfchen  Unterricht  in  der  natürlichen  und  geof- 
fenbarten  Religion.   8.     *a  gr. 

Der  Roman  meines  Lebens  t  in  Briefen  f  heraus- 
geg.  von  Freyherrn  von  Knig&e.  4  Theile. 
Neue  Auflage.  8*    x  Rthlr.  16  gr. 

Staab,  Odo,  dir  phyfikaUfch-chymifcbe  Knnft, 
alle  Arten  der  Extracte,  Tincturen,.  Eflerraen,' 
wefentliche  Oele,  und  alle  Arten  der  einfa- 
chen und  auf* m inen g*fettteo  Lhjueuje  »u  ver» 
fertigen.  Ein  Naohtrag  su  der  Anleitung  der 
chymifchen  Kunft  dea  Deftilliren»,  dar  Weine 
aus  Getaeidehörnern.  a,    äq  er. 


Neue 
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Neue  Verlagsbücber,  welche  zur  Leipziger 
Öfter-  Melle  iftos  bey  J.  F.  l/n^rr  in  Berlin,  er* 
fchien  en  find. 

Bibliothek  der  Robinfone,  in  zweckmäßigen  Aus* 
sügenf  vomVerrY  der  grauen  Mappe.    irBd.  Q. 

iRthlr.  *»gr. 
Baug  t  J*  C,  F/r  Epigramme  und  vermifchte  Ge- 
dichte,    s  Bde.  Q.  $  Rthlr«  iftgr. 

—  auf  Velinpapier       ,  .   6  Rthlr, 
Krug,    L.9    Betrachtungen  über   den   National- 
reich thutn  de*  preull.  Staat»  t     und    über  den 
WobLftand   feiner  Bewohner,     a  Bde.     gr,  ß. 

5  Rthlr. 

Liebe  und  Entfagung,  von  der  VerfalTerin  der 
Maria  Müller«     2  Tide.  8«  *  Rthlr,  &». 

Luden ,  H.  Chr.  Thoma/iua  ,  nach  feinen  Schick- 
falen  und  Schriften  dargeFellt.  Mit  ein^r  Vor- 
rede von  Johann  von  Müller.  8»  x  Rthlr. 

Murfinnat  C.  L.  f  neue»  Journal  für  die  Chirur- 
gie t  Araneykundß  und .  Geburtahülfe,  ift  an 
Bandes  5»  St.   8-  i^gr* 

v.  Seifert,  H.  G^C. ,  Ideen  über  die  phtfofophi- 
fche  Begründung  des  Staats  und  die  Gültigkeit 
den  Gefetzes  in  demfelben.   8.  **  gr« 

—  Dr.  Gulls  Vorlefungen  über  die  Verrichtungen 
des. Gehirns  und  die  Möglichkeit,  die  Anlagen 
mehrerer  Geiftea-  und  Gemüthsoigenfcbaften 
aus  dem  Baue  des  Schädels  der  Menfchen  und 
Thiere  zu  erkennen^  8«  xfl  gr» 

Sofandra ,  ein  dramatifebes  Gedicht  in  4  Aufzü- 
gen 9  von  £.  Vitzthum  von  Eckftädt;  herausge* 
gebea  von  K.  von  Haugwiu.    Q.  i&  gr. 

Streckfufs%  C,  zwey  Mäbxchen  nach  Gozzi.    8« 

18  gr, 

Webers.,  Lr  A.  r  Musikbegleitung  zu  den  Mono- 
log ans  der  Jungfrau  von  Orleans  y  von  Schil- 
ler, Klavierauszug..    Querfol.  i&gr* 

Aufgelodert  von  einigen  der  berühmfteften 
Gelehrten  meines  Vaterlandes,  habe  ich  mich 
entfchloflen ,  »eine  Gedichte  dem  Druck  au 
übergeben« 

Der  Sonne ,  der  Kraft  des  Menfcheir  und 
dem  Genie  der  Leidenschaft  beilig,  werden  die- 
felben  fchlafle  Sinne  nicht  b?f ohmeich  ein ,  fon- 
dern Herzen,  fachen  und  Herzen  finden:  (denn 
das  Erhabene  ift  ein-  mächtiger  Eroberer  t  und  der 
Genufa.  deffelben  die  unveräußerliche  Religion 
der  Menfchbeit)«  Sie  werden  erweifen  t  daf*»ihr 
Verfafler  unfere  Zeit,  welche. jedem  das  Ernfte 
und  Bedeutende  zur  Pflicht  macht  r  benutzt»,  ihre 
Lehren  und  Tbaten^  mit  .Gefühl  verbanden ,  und 
an  die  beroifche  und  originelle  mit  Recht  und 
Muth  fich  angefcbloflent  Verfiegl**  ea  die  wahr- 
haftige Zukunft ! 

Durch  die  Dedicatiön  an  Goethe,  Scheüing 
(mit  welchem  .ich  durch  meinen  Aufenthalt  im 
nieiigen  theologifehen  Stifte  in  ein  fo  fchätzbaree 
Verhältnils  zu*  tseten  das-  Glück-  gehabt  habe), 
/.  h  Wagner  und  Rouebue,,  wird  diefe  Schrift 


»um  voraus  die  Ktndfchaft  ihres  Geift  es  au  erken- 
nen- geben« 

Den  Verlag  wird  die  J.  G.  Cotta'fcke  Buch» 
handlang  übernehmen ;  bey  ihr  kann  bis  zum 
Ende  des  Junius  um  36  Kreuzer  pränumerirt  wer* 
den.  Später  können  wir  das  Werk,  nicht  unter  ei- 
nem Reichsthaler  erlaffen. 

Tübingen  t  den  i5ten  May. 

Schoderr 
Magifter  der  Theologie  am  kurfurftliche» 

theologifchen  Stift  zu  Tübingen. 

x  » 

In  der  Sehukc'fchen  Buchhandlung  in  Olden- 
burg find  in- der  Onermefle  180&  erfchienen  und 
in  allen  Buchbandlungen  zu  haben  : 
Gramberg ,  G.  A.  >H. ,  Kranze.     3s  Bändohen.  »— 
Auch  unter  dem  Titel :  Blumen  deutlicher  Dich- 
ter aus  der  erfreu  Hälfte  des  *7  Jahrhunderts.. 
1805.  8-     1  Rthlr.  N 
Karte  vom  Herzogthuu»  Oldenburg ,  mir  den-  an» 
grenzenden  Herr fchaften  Je ver  und  Kriphaufen, 
und   Aeui  Mündungen    der  Wefer   und  Jahde* 
nach    trigonometrischen   und    topographifchea 
Veuneflungen  und  den  neueften  aftronoraifchen 
Ortsbeftimmungen ,  gez.  von  C.  F.  Mentz ,   geft, 
von  Tifchbein.    JUum.  2 Rthlr.    Schwarz  iRthlr« 
16  gr.     (In  Commiifion.) 
Runde,    Dr.  Chr.  L.r   die  Rechtslehre  von  der 
Leibzucht »  oder  dem  Altentheil  auf  deutfehen* 
Bauergütern    nach  gemeinen   und   befonderen 
Hechten*     &  Thle.    1 805.     &  Rthlr,  1  o  gr. 

Der 
Rathgeber  für  Bauherrn  und  Gebmudebefitzer, 
oder  Vorschläge  r  Gebäude  f.efi ,  bequem  und  fchdn 
xu  erbauen  und  lange  im  baulichen  Stande  zu  erbal- 
ten; ferner  unbrauchbar  gewordene  abzutragen,  und 
die  alten  Baumaterialien  vortheilhaft   zu  benutzen: 
Ein  Bey  trag  zur  Erhaltung!  -    und  nützlichen  Ver» 
wendungskunß  der  Baumaterialien  r  von 
Fr  Meinen 
konigl.  preufT.  Ingen.  Hauptmann 
8«    Berlin  1805.  bey  den  Gebrüdern  Gäduke  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben,  für  1  Rthlr. 

so  gr.  öder  3  fi.  18  kr. 
Man  fuche  in  ctitfem  neuen  Werke  des  be- 
rühmten Verf.  ja  keine  Riffe  oder  Anfchlage  zu 
neuen  Gebäuden !  Dazu  ift  ea  nicht  beßimnit,  fon- 
dern es  ift  eine  durchaus  fafsliche  Anleitung  über 
unzählige  Gegenftände,  für  jeden,,  der  lieh  ein 
Haue  will  bauen  lauen  ,  oder  bereits  ein  Gebäu» 
^de  beßtat,  und  diefes  immer  in  gutem  Stand*  er* 
halten  will.  Diejenigen,  welche  ein  eigenes  Haus 
befitzen ,  können  daffelbe  als  ein  bedeutendes 
Capital  anfchlagenj  aber  wie  wenige  willen  diela 
Capital  gehörig  zu  würdigen?  Wie  wenige 
können  genau  einfeken ,  worin  das  Vorteilhafte 
oder  Nachtheilige  eines  Gebäudes  Befteht?  Und 
wie  fall  ein  altes  Gebäude  eingerilTen  werden, 
ohne  die    noch   brauchbaren  Baumaterialien   zu 

ruini* 


559 


«ta 


'S6ü 


ruiniren?  Debet  alle  diele  und  viele  andere 
wichtige  Gegenftände  belehrt  der  Hr.  Veif.  genau, 
und  jeder  Hausbefitzer  follte  aach  diefs  Buch  be- 
fitsen,  um  fich  daraus  über  fein  Haus  «Capital 
su  belehren,  und  wo  daflelbc  es  nöthig  ma,oht, 
als  Rathgeber  su  folgen. 

Von  meinem  Vorhaben ,  durch  einen  neuen 
Abdruck  der  Davififchen  Ausgaben  von  Ciceros 
philofophifcken  Schriften ,  einem  fo  lange  fchon 
gefühlten  Bedürfnifs  absuhelfen,  habe  ich  fchon 
in  der  Ankündigung  von  den  Büchern:  de  finibus 
bonorum  et  malorum  weitläuftig  geredet.  Es  freuet 
mich  äufserft,  daCi  dteis  Unternehmen  den  allge- 
meinen Beyfall  der  Gelehrten  erhalten  hat. 

In  der  Jenaifchm  Allgemeinen  Literatursei* 
tnng  N»  6^  wn-d  der  Wunfeh  geäussert,  dats  ich 
Vit  auf  Erneftis  Zeiten  herab,  das  NuUlichfie 
aus  dem  übrigen  möchte  heygebracht  haben» 
Allein  hierdurch  wäre  jeder  Band  su  einer  fo 
ungewöhnlichen  Stärke  angewachsen,  dals  hier- 
durch der  Ankauf  in  der  That  erfcb wert  werden 
würde.  Um  diefs  su  verhüten  •*  habe  ich  nur  su 
den  swey  erften  Büchern:  de  Finibus,  einige 
Emendetionen^ninsugefügt*  und  den  weit  grödern 
Theil  meiner  Bemerkungen  «urockbehaltea. 

In  Rückficht  der  gegebenen  fchrieb  ich  von 
einigen  nur  das  kurse  Refultat  meiner  kritifchea 
Unteifuohungen  hin.,  die  frerlich  einem  ange- 
henden Lateiner  gänzlich  unver&ändlieh,  ja  «ine 
Thorbejt  feru  muffen ;  allein  für  ihn  fchrieb  ich 
fie  auch  nicht,  fondern  für  Kritiker.  Ich  habe 
Hoffnung,  da  jetzt  fo  treffliche  Manner,  ein 
Schätz ,  Beck  u.  f.  w.  den  Cicero  bearbeiten ,  ein- 
mal  ihr  Urtbeil  su  erfahren ,  wtonn  de  an  diefe 
Bücher  kommen  und  vielleicht  meine  Bemerkun- 
gen ihrer  Prüfung  würdigen.  Gaue  ungünftige 
Urtheile  erwarte  ich  von  dergleichen  Männern 
nklft;*  fie  werden  es  meiner  Sprache  und  meinem 
Urtheile  anfehen ,  daü ,  ob  ich  gleich  jetet  erft 
in  dem  Gebiete  der  Kritik  auftrete ,  ich  mich 
doch  lange  fchon  auf  demfelben  muffe  aufgehal- 
ten haben.  Bittere  *and  tingerechte  Urtheile 
aber  von  einem  allgemeinen  Kritler,  werden  den 
Gelehrten,  der  nach  Gründlichkeit  ihrebt ,  nie  de- 
müthigen,  fondern  nur  fein  Selbftgefühl  auf  eini- 
ge Augenblicke  defto  ftärker  erregen.  Sind  diete 
Urtheile  fogar  beftellt,  nicht  -von  einem  lnftifute, 
fondern  von  einem  dritten.,  um  einen  Mann ,  der 
noch -andere  Dinge  unter  den  Händen 'hat,  gleich» 
fam  in  der  Geburt  au  erwürgen :  fo  erregen  fie 
die  tieffte  Verachtung,  theils  gegen  denGedunge« 


de  Finibus  einen  fo  bedeutenden  Abist«   pefun^n 
haben,     diefe   Davififcjie   Ausgabe   als    die  B«-fte 


fien,  theils  geigen  den-  Furebtfe'me»,  4er  fich  eben 
fo  kleinUcber  als  unfittlither  Mittel  bedient. 
Allein  als  rechtlicher  Mann  kann  man  dawider 
nichts  anfangen:  'denn  in  der  gelehrten  Repu- 
blik giebt  es  keinen  Pritor,  der  eine  auaeßio  inter 
ficariös  litteratos  aufteilte. 

Kommende  Oftermeffe  folgen  auf  die  Bü- 
cher :  de  Finitus ,  die  Tusculanifchen  Quaefionetu 
Sie  find  nach  <ler  dritten ,  von  Davis  felbft  ver- 
befferten  und  vermehrten  Ausgabe  von  1750  ab- 
gedruckt. Angehängt  find  die  treulichen  Emen- 
dationen  von  Richard  Bentley.  Ich  felbft  fchicke 
eine  praefatio  critica  voraus,  worin  ich  t heilt 
eine  literarifche  Notie  von  den  vier  Datififtken 
Ausgaben  diefer  Bücher  gebe,  theils  auch  hier 
einige  Emendationen  des  Textes  verfneben 
«verde. 

t)s  die  Tusoulanen  ein  fo  vielgelefenes  Buch 
find ,  fo  hoffen  wir,    dtis,   ds  fobon  die  Bücher 

st*  gefun^< 
ils  die  Bei 
^on  den  Tusculanen  um  fo  m*hr  Käufer  finden 
werde.  Unmittelbar  auf  fie  werden  die  Acade- 
mica  folgen. 

Rudolph    Ooithoid  Roth. 

So  wie  die  Ausgabe  de  Finibus ,  aft  auch  die 
4er  Quaeßionen,  und  noeh  hiebr  ah  jene,  fchon  ge- 
druckt, und  die  ordinäre  Ausgabe  auf  fehr  gutes 
Mediandruckpapier.  Neben  diefer  Ausgabe»  tiabe 
ieh  auchtfir  eine  Ansah!  auf  Velin*  und  Schreibptp, 
geforrt.  Die  Preife  su  beftimmen,  ift  vor  der 
fiacbften  Leipziger  Oftermeffe  1805  nicht  gut  mög- 
lieh 1  allein  auch  diefe  Ausgehe  der  Quaeßionen 
wird  fehr  billig  im  Preife  feyn ,  sumaj  wenn  fie 
unter  dem  Titel :  CoUectio  opufcuL  phU.  Giceronis 
ex  Editione  Davifii  T.  1.  2  mit  den  Libris  de  fini» 
bus  eufammengekauft  wird.  Welcher  Verein 
eine  gröbere  Wohlferlheit  möglich  macht. 

Halle,  so  Mars  1805. 

C  A.   HümmeL  . 

IV.    Vermifchte  Anzeigen. 

Bey  dem  II  TheiU  der  neuen  Ausgabe  von  Hn. 
Trof.  Paulus  Cotnmentar  über  das  Neue'Teßament, 
welcher  auf  der  Oßernteffe  ausgegeben  worden,  findet 
fich  eine  voüßdndige  Prüfung  der  Heeenfion ,  wcl* 
che  in  den  3  erßen  -Blättern  der  Jenaifchen  A.  L.  Z. 
.die j es  Jahres  über  den  l  Theil  der  neuen  Ausgabe 
•die f es  Werks ,  dem  Publicum  zu  imponiren  ver- 
bucht hat. 

Den  15  May  igog. 

/.  ~J.  Bohns  Buchhandlung  in  Lübeck. 
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In  einer  angefehenen  Buchhandlung  wird  künftige  <%fterniefle«eio  Lexicon  Anticrüicum  erfchei- 
nsn,  'worin  die  Ausdrücke  Kritik,  Kritler,  $icflriust  hnponiren  und  ähnliche,  in  <Un  neuen  Bedeutun gen» 
welche  dte£itelkest  getadelter  Schrifaftellor  oder  wimraiedimer  Verleger  ihnen  unterlegt ,  vulMhindig 
erklSrt ,  und  mit  elaffifeben  Stellen  belegt  -werden  .feilen.  Bas  Wörterbuch  wird  TonügÜc*  denjeni- 
gen, welche  kritifche  Zeitungen  -nicht  lefen,  erfprielsliclie  Oienfie  leifien. 
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I.    Gelehrte  Gerellfchaften  und  Prtexfe. 


D. 


as  königl.  preuff.  Ober  *  Coli egium  Medicum 
et  Sanitatis  trat,  auf  Befehl  Sr.  Majeftät  de«  Kö- 
nigo,  in  einem  zum  Abdruck  um  zugefandten 
Programm  vom  17  April  d.  J.  folgende  ,  die  An» 
ßeckungsweife  des  gelben  Fiebers  betreffende,  Freit- 
fragen  aufgegeben : 

I.  Ift  man  durch  Erfahrungen ,  welche  auf 
unbezweifehe  ThatUchen  beruhen  v  berechtiget, 
mit  Gewifsheit  msunebmen ;  daCa  der  Anfte- 
ckungaftoff  des  gelben  Fiebers  ficb  an  leblofeSub- 
ftanzen  anhänge  ,  von  diefeny  ohne  fein  Anfte- 
ckung» vermögen  zu  verlieren,  aufgenommen  wer- 
de v  und  zwar  auf  eine  folche  Weife,  dafa  bey 
dem  Berühren  diefef  in  Meuten  Subftaneen  derfelbe 
lieh  auf  gefunde,  anderweitig  nioht  angefteckte 
Perfonen  übertrage  j  und  dadurch  in  der  Entfer- 
nung das  gelbe  Fieber  hervorbringe? 

IL  In  dem  Falle ,  we  man  die  Möglichkeit 
erner folehen  Anfteckung  annimmt,  fragt  fich; 
worin  die  Thatfachen »  Verfucbe  und  darauf  ge- 
baueten  Erfahrungen  beliehen,  welche  diefe  Mei- 
nung wahrscheinlich  o4^r  völlig  gewif*  machen  ? 
In  dem  entgegengefetzten  Falle  muffen  die  Be- 
werte für  die  aulgeftellte  Meinung  auf  gleiche 
Weife  geführt  werden. 

III.  Kann  man  mit  Wahrfcbeinlicbkeit  an* 
nehmen,  citor  he  weifen,  dafa  der  Anfteokungs- 
SkoS  des  gelben  Fiebers  ein  Product  diefer  Krank- 
heit fey,  und  in  einer  oder  der  andern  dtx  thieri» 
Cohen  Excretioaen  allein  oder  vorzüglich  enthal* 
tan  fey,  und  in  welcher? 

v  IV.  Hat  mSin  bereita  einige  Kenntnifs  der 
ehemifchen  Befcbaffenheit  diefes Stoffs,  und  kann 
man,  darauf  ~geftüt*t,  folche  chemifche  Gegen- 
gifte anwenden,  welche  diefen  Stoff  entweder 
minder  wirkfam  zu  machen,  oder  völlig  zu  zer- 
Aören  vermögen?  oder  giebt  ei  andere  Verwah- 
rung» mittel  dagegen?  welche  lind  jene  oder  die- 
fe ?  hat  man  fich  einiger  derfelben  bereits  mit  ei- 
nem unbesweifelten  Mutzen  bedient?  wie  mufs 
bey  der  Anwendung  derfelben  genau  verfahren 
werden ,    um  Subftanaea  f   welche-  den  Sto#  des 


gelben  Fiebert  enthalten ,  völlig  davon ,  und  fo 
zu  befreyen,  dafa  fie  durch  dielet  Verfahren  ganz 
ainfebädlich'  werden  ? 

V.  Wie  lange  behalt  diefer  Stoff  fein  ver- 
derbliches Vermögen  bey ,  die  Anfteckung  zu  ver- 
breiten, und  wie  lange  find  die  damit  imprägnir- 
ten  verfchied4nen  Subftanzen  fähig,  folchen  un- 
verändert «u  erhalten  und  die  Krankheit  zu 
verbreiten? 

VI.  Findet  unter  den  leblofenSubftinzen  ein 
Unterfchied ,  in  Rücklicht  ihrer  Fähigkeit ,  dem 
Anfteckungsftoff  des  gelben  Fiebers  leichter  oder 
fchwerer  aufzunehmen,  und  längere  oder  kürzere 
Zeit  unverändert  zu  erhalten,  ftatt?  Giebt  e% 
daher  völlig  anfteckungsunfähige,  und  dagegen 
auch  vorzüglich  giftfangende  Waaren,  und  wel- 
che find  diefe  ?  (  Hier  wünfeht  man  eine  tabel- 
lariCche  Ueb erficht  der  vorzüflichften  Kaufmanns^ 
waaren,  nach  Mafsgabe  ihrer  notorifchen  unl 
verschiedenen  giftfangenden  Eigenfchaften  ■** 
erhalten.)  .  > 

VII.  Ift  diejenige  Krankheit,  welche  in  Nord^ 
Amerika,  im  tödlichen  Theile  von  Spanien  und 
in  Livorno  unter  dem  Namen  det  gelben  Fiebert 
geherrscht  hat ,  überall  eine  und  diefelbe  Krank» 
heit  gewefen ,  oder  hat  man  nach  Verfchieden» 
heit  der  damit  befallenen  Gegenden  ,  in  Hin  ficht 
der  Entftehung,  der  Zufälle  und  des  Verlaufs; 
der.Tödtlichkeit  und  Anfteckungafahigkeit  diefei 
Uebels  einen  Unterfchied  beobachtet?  Worin 
hat  diefer  bellenden,  und  wodurch'  wird  diefe 
Behauptung  begründet? 

VIII.  Ift  endlich  das  gelbe  Fieber  «ine  ende* 
mifebe  Krankheit  der  Seeufer,  oder  hat  man  es 
in  einer  bedeutenden  Entfernung  der  Küfte  beob- 
achtet, und  verhält  lieh  diefe  Krankheit  mitten 
auf  dem  feften  Lande  eben  fo  ala  an  den  Ufern 
des  Meeres? 

Für  die  vollftändigfte  und  gründlichste  Be- 
antwortung diefer  Fragen ,  ift  ein  Preis  von  200, 
und  für  die  der  gekrönten  Preiafchrift  am  nach- 
Aen  kommende  Beantwortung  ein  Accefiit  von 
100'  vollwichtigen  Ducaten  geletzt.  Die  Beant- 
wortungen felbft  muffen  leterüch  gefebrieben  >  in 
Jateinifcher ,  deutfeher  oder  franzöfifcher  Sprache 
X  (3)  ebge- 
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abgefault  feyn  +  und  taktet  der  Auffchrift ;  An  Jas 
königl.  Ober  •  Collcgium  Medicum  et  Sanitatis  zu 
Berlin^  vor  dem  i  Jan,  1807  eingeschickt  werden« 

Die  Gefellfcbaft  des  Ackerbaues  im  Seine« 
departemenf  hielt  am  g  Fl  o  real  (ßo*  April;  in  dem> 
grofsen  Säle  de»  Hotel  de  rille  de  Paria  eine  öf- 
fentliche Sitzung.  Einer  der  Viceprafidanten,  Hr. 
Chaffiron,  las  einen  Difcours  d1 ouverture  vor.  Der 
Secretar,  Hr.  SiUteflre,  ftattete  Bericht  über  die 
Arbeiten  der  Gefellfcbaft  un  J.  12  ab.  Hr.  Par- 
menüer  t heilte  Beobachtungen  über  die  Mittel, 
wie  man  gefunde  Luft  in  den  Wobnungen  der 
Hauathiere  erhalten  könne,  mit.  Hr.  Siiveßre 
verlas  eine  biographifebe  Notia  über  Pepin,  einen 
ILandmavn.  zu  Montreuil;.  und  Hr.  Teffier  eine 
Nachricht  über  das  Etabliflement  zu  Rambouillet 
feit  feinem  Urfprung.  Eine  zweyte  biographi* 
£che  Notiz  über  Vilmorin  •  Andrieux  gab  Hr.  Sil- 
veflre*.  Hr.  Cek  Aattete  Bericht  ab  über  die  con* 
eurrirenden  Abhandlungen,  die 'Düngung  betref- 
fend; Hr.  Franceis  {dt  Neufchateau),  einer  der 
Viceprafidenten r  über  die»,  welche  fich  auf  die 
Verbefferung  dea  Pflug»  beziehen.  Hr.  Siiveßre 
endlich  gab  Nachricht  von  dea  Aufmuntewings- 
preifen  und  Medaillen..  • 

Die  Akademie  der  Gefetzgebung  hielt  am 
*3  Floreal  (3  May)  unter  dem  Vorfitz  des  Hn. 
Staatsratha  Regnaud  eine  allgemeine  Sitzung  v  in 
welcher  mehrere  Mitglieder  aufgenommen  wur- 
den. Unter  diefen  zeichnete  man  vorzüglich  den 
Bd.  Staatsrath  Oßu  und  Hn.  Daniels ,  Prof.  des 
KÖmifchen  Rechts  bey  der  Akademie,  ans.  Der 
Generaladminiftrator  Br.uguicre  (du  Gard)  gab 
eine  Analyfe  der  Correfpondence  vom  Germina], 
und  legte  Rechnung  ab  von  mehreren  Werken 
über  die  Gefetzgebung  im  Namen,  ihrer  Urheber» 
Hr.  Soton,  Präfident  der  Eleven,  über  die  be- 
sonderen Arbeiten  in  den  Sitzungen  der  gerichtr 
-liehen  Praxis.  Die  Gefellfchaft  gab  ihren  lebhaf- 
ten Beyfall  über  die  Anftrengung,.  deren  Früchte 
der  Berichtet ftatter  darlegte,,  zu  erkennen.  Hr.. 
Saucty  1  ein  Zögling  der-  Akademie,,  trug  eine  la- 
teinifche  Thefe  über  einen  Punkt  des  römifchen 
Rechts  nach  den  Vorlefungen  des  Senators  Lan» 
iuinais  vor.  Seine  Meinung  wurde  von  ztvey 
Eleven,  Hn.  Gieret  und  Wilmin,.  angegriffen, 
aber  Saucey  fiepte  durch  Anerkennung  der  Vor- 
lüge des  Civilcodex.  Dei  Piaficient  bezeigte  den 
Zöglingen  feinen  Beyfall  über  ihre  Fertigkeit  in 
der  »ateinifchen  Sprache,,  mit  der  Bemerkung,  dafa 
diefe  Sprach«  fofehr  vernachlalligt  werde,,  in  wel* 
eher  doch  die  Recbtsprincipien  bey/iahe  aJ In  Na- 
tionen enthalten  feyn.  Hr.  «Voo/y,  Mitglied  der 
Akademie,,  hielt  einen.  Discours  über  die  gefell- 
Dchattlichen  Vottheile  des  Ceremoniela.  Er  zeigte 
dirfe  in  den  Familien,,  in  GefelHchaften ,  übt  r- 
havpt  auch  in  den  Regierungen.  Die  Akademie, 
bezeigte  ihm  dafür  ihren  Beyfall«     Hierauf  war- 
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de  ein  ProceGi  eingeleitet*  Man  erriektete  ein 
Tribunal,  und  Hr.  Duret,  als  Klager,  nahm  dea 
Wort  über  einen  Adoptionsgegenftand.  Hr.  Jow 
anneau  war  Beklagter,  und  Hr.  Selon  ftellte.den 
Generalprocureur  vor.  Diefer  Streit  wurde  fehr 
gut  geführt.  Der  Präfident  gab  den  Eleven  fei- 
nen Beyfall  zu  erkennen  f  und  hielt  ea  für  Pflicht, 
ihren  Talenten  im  Namen  der  Akademie  Gerech- 
tigkeit widerfahren  zu  laßen;  er  nahm  dabey 
VeranlaiTung,  einige  Regeln  über  die  Beredsam- 
keit vor  Gericht  zu  ertheilen ,  und  fo  6ie  Eleven 
auf  eine  eben  fo  weife  als  nützliche  Art  zu  belehren. 


In  d^r  letzten, Sitzung  des  Nationalinfiituta 
laa  Hr.  Biot  eine  Bemerkung  über  die  Bildung 
des,  Walters  durch  blofae  Zu  lammen  preßiing  vor. 
Man  weifs,  dafs  das  Waller  aus  zwey  Gasarten, 
dem*  oxygen  und  hydrogen,  beliebt,  die  man 
mitteilt  eines  elektischen  Funken  vei bindet.  Hn. 
Biot  glückte  es,  diefe  Combination,.  unabhängig 
von  der  Elektricitat ,  zu  befttmmen,.  indem  er 
eine  Mifchung  der  beiden  Gasarten,  welche  in 
der  Pumpe  einer  Windbüchfe  eingefohloden  wa- 
ren, fchnell  zufammenprefste.  Die  Gastheile, 
welche  durch  das  Prellen  einander  naher  kamen, 
wurden  genöthiget,  eine  Menge  Warme,  welche 
zu  ihrer  Entflammung  hinreichte,  zu  verlieren. 
Man  mufs  aber  bey  diefem  Verfuch  ,  da  er  nicht 
ohne  Gefahr  ift ,  vorfichtig  feyn.  Von  dreyen, 
welche  Biot  aufteilte ,  zerbrach  bey  zweyen  der 
kupferne  Ring ,  welcher  die  Pumpe  bildet,  und 
die  eifern e  Pumpe  fei b IL 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  Fiirft  Efzterhäzy  hat  in  Eifenftadt  oder 
Kis- Märton  eine  fiuehdruckerey  auf  eigene  Ko- 
Aen  angelegt». 

Geheimerath  Beerbaum  zu  Berlin  hat  in  fei« 
nem  Teftament  der  Stadtfchule  zu  Alt-  Damm  600 
Rthlr.  in  Golde  und  einen  Theil  feiner  Biblio- 
thek, den  andern  Theil  feiner  Sammlung  abea 
dem  4»y.ceo  in  Stettin,  vermacht. 


Des  rühmlich«,  bekannte  ungarifrhe  Hiftori- 
ker,  Martin  Georg  Kovachick,  erbietet  lieh  in 
feinem  „Nuncium  ad  excelfos  regm  Hungariaa  pro» 
eeres  et  univerfos  patriae  cives  de  collect  ionibus  et  lur 
cubrationibus  Uterariis ,  auibus  finceram  rerurn  hun- 
garicarum  notitiam  e  fuo  inßituto  tiplamatico  •  Juri* 
dico  -  hißetico  in  lucem  promer c  conatiir,"  wenn 
fich  taufend  Prenumeranten  auf  feine  Sammlun- 
gen finden ,.  jeden  Monat  einen  Band  feriptorum 
rerurn  hungaricarum  von-- 3a  Bogen  ,  und  neben* 
bey  einen"  Band  von  eigenen  höchft  wichtigen 
Arbeiten,  um' den  aufser  genügen  Preis  einee 
Groichen  für  den  Bogen,  zu  liefern» 

horabin  zky  arbeitet  n  einem  neuen  topo- 
graphilchen  Lexikon  von»  Ungarn  zum  Behuf  lei- 
nt* Atleffe*  von  Ungern*  da*  z war  kleteer ,  ale 

fein 
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fein  ilteree  Werk ,  aber  mehr  Oerter  enthalten 
und  brauchbarer  feyn  wird.  E»  erfcheint  bey 
Geißingcr  in  Wien«  Bredtttky  wird  die  Vorrede 
dazu  fchreiben. 

Ht.  Stephan  Rofemann,  k.  uogarifcher  Hof- 
agent, Herausgeber  mehrerer  juridifchen  Werke, 
I ;iebt  eine  neue  politifch  -  ftatiftifch«  ökonömifch- 
iterarifche  Zeitung  in  laeejnifcher  Sprache  f  unter 
dem  Titel :  Europa ,  in  Wien  und  Hr.  Prof.  Bei- 
nay  in  Prefsburg  feit  April  1804  «»«  ähnliche 
Zeitung  heraus«  - 

Auf  den  Tod  des  ungssifcben  Helden' Kray 
hat  der  ungarifche  Graf  Vincent  JBatthydni  (  k.  k. 
Kämmerer  und  ungarifcher  Statt  haltereyrath)  eine 
treffliche  Rede  drucken  1  äffen  (1804,  75  S.  8  )> 
die  fem  Rednertalente  und  dem  Herzen  des  Vfs. 
gleiche  Ehre  machte.  Der  Vf.  befttmmte  fie  aber 
nicht  für  den  Buchhandel  y  fondern  vertheilte  die 
Abdrucke  unter  gute  Freunde. 

Hr.  Prof.  Schivartner  in  Pefth  arbeitet  an  ei- 
ner zweyten  Auflage  feiner  Statiftik  von  Ungarn. 
Die  zweyte  Auflage  feiner  Diplouiatik  ift  fehon 
ganz  vergriffen.  Hr.  Prof.  Svnerfius  *ird  in*  kur- 
zer Zeit  eine  Geographie  von  Ungarn  und  ein 
Lexicon  fcriptorum  Hungariae  herausgeben. 

Von  der  Lipfzkyfchen  Generalcharte  dea  Kö- 
nigreichs Ungarn  ift  daa  erfte  Blatt  bereite  erschie- 
nen. Diefes  Blatt,  das  T  4tö5"  hoch,  und  2' 
iT<5"  breit  ift,  ftellt  den  füdlichen  Thei)  von  Un- 
garn bi»  zum  460  3'  nördl.  Freite  ,  und  vom  36° 
bis  zum  40 °  9'  geographischer  Lange  von  Ferro« 
dar.  Der  M aafsfitb  ift  T65  Zoll  auf  eine  geogra- 
pbifche  Meile.  Der  Fle.fs  dea  Ho.  Johann  von 
Lipfzky  ift  beyfpiellbs.  M>br  von  diefer  Charte 
können  Auslander  aua  des  Freyherrn  von  Zach's 
monatlicher.  Correfpondenz  zur  Beförderung  der 
Erd-  und  HimmeUkunde  erfahren.  Der  Stich 
der  beiden  ungarifohen  Künftler,,  Prixner  und 
Karat*  in  Pefth,  ift  auch  vortrefflich» 

Hn.    Morton'*    grofses    deutfch  -  ungarifchea 
nnd  ungaritcb  •  deutf cbee  Wörterbuch f  ift  an  Wien  - 
1804  in  gr.  8-  erschienen.     Preia  8  Gulden. 
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2u  den  g«ten  9  In  ungarifcher  Sprache  im  J. 
1804  erfchienenen  r  metrifchen  Ueberfetzungen 
alter  clsflifcher  Dichter  gehören:  „Fdbchich 
Jozfef  —%  —  —  Magyarra  forditatott  Pindarusf 
ALceus,  Zdffe-ttc."  d.  i.  Jofeph  Fdbchich's  —  — 
ins  Ungarifche  überfeUter  Pindar^  Alcaeusf  Sap* 
phoi  Steficharus%  Ibycus  ,  Anacreon9  Bacchylidest 
Simonides,  Aleman%  Archüochus  (Raab,  gedr.  b. 
Jofeph  Streitig.  368  S.  gr.  8)»  und  :  Mn^yar 
Eneis;  avagy  P.  VirgUius  Mar 6 nah  Eneds9  vijeltt 
dolgairoi  irti  munkdja.  -  Mellyet  Magyar  verfehbe 
joglaivdn%  Hiadott  Kovdts  Jo'sef.,  Nagy  Kö*- 
röß  Predikdtor  (d.  i.  die  ungarifche  A  eneis,  oder 
P.  VirgUius  Maro's  Gedicht  von  den  Thaten  dea 
Aeneas%  in  ungarifche  Verfe  gebracht  und  heraus- 
gegeben von  Jofeph  Kovdts  ,  Prediger  zu  Grcfs« 
Koros).  Uteri  bei).  (5 —  ßtea  Buch  der  Aeneis). 
Komorn,  gedr.  b.  Weinmüllers  Wittwe  1804. 
851  S.  gr.  8«  Der  erfte  Theil  ericbien  bereits 
1799  ebendafelbft.  Fabchich  bat  in  feiner  wohl- 
gerathenen  Ueberfetzung  die  griechifchen  lyri- 
fchen  Sytbenuiafse  beobachtet ,  für  welche  die 
ungarifche  Sprache  geeignet  ift,  weil  iie  genau 
befiimmte  Quantitäten  der  Sylben  hat.  Rev&tr 
wählte  ein  funfxehnfylbigea  gereimtes  Versmaft, 
ohne  die  Quantität  der  Sylben  zu  beobachten. 
Diefe  Wahl,  ift  weder  dem  Geifte  des  Originals» 
noch  dem  Geifte  der  nngarifbben  Sprache  enge« 
meifen.  Uebrigens  ift  die  ^Ueberfetzung-  gu&  — 
Daa  deutfche  Singfpiel:  Die  Zauberflöte ,  ift  be- 
reits ^  auch .  ins  Ungarifche  unter  dem  Titel: 
A*  Tiinder  •  Sip  ,  überfetzt  worden,  von  Ladhlaus- 
Sebefiyen  (Waitzen  1804). 

Zu  den  neuen  ungarifchen  Originalromanen 
gehört :  Zrini  Miklos  es  az  6  jo  bardti  (d.  i.  Nico* 
laus  Zrini  und  feine  guten  Freunde).  Pefth  1804» 
fr.  mit  Kupfern.  — *  Unter  die  hyperorthodoxen* 
proteftantiichen  Brochüren  ift  zu  rechnen  die  un- 
langft  in  Ungarn  erfchienene  kleine  Schrift; 
»Chriflas%  myßerium  fanae  ratio ni  non  adver f ans. 
Notis  compendiariis  Jofephi  Fornet.1*.  1804.  Leut»- 
fchau,  b;  Podhordnftki.     lö  S.    8- 
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LITERARISCH  K       ANZEIGEN. 


_    L.  Vermifchte  Anzeigern 

So  grofe'auch  die  Zahl  von  Buchhandlungen 
ift,  welche  neuen  Verlag  an  den  Tag  beföidern 
nnd  umfetzen  :  fo  fehlt  es  doch  an  In fti tuten,  die 
fich  blofs  mit  dem  Umtriebe  älterer  gebundener 
Werke,  der  Anfchaüung  feltener  Bücher  für  Bi- 
bliotheken, und  allen  Aufträgen  befchäftlgten, 
wodurch,  die  Lücke  ausgefüllt  würde,  welche 
der  Buchhandel  gröfistentheils  offen  gel  allen  hat: 
%  Wir  haben  nun  eine  iölcbe  Anita  1t  errichtet, 
welche  von  der  angezeigten  Seite  allen  Wünfchen 
nnd  Foderungen  eirtfptechea  wird..  Sie  umfallt 
folgende  Gegenfttnde ;  -  > 


1)  Nehmen  wir  Auftrage  zur  HerbeyfcharTung. 
von  älteren  Werken  jeder  Art,  vonlhcunabeln, 
feltenen  Büchern,  DifTertationenetc.  an,  und 
werden  dieselben  bey  einer  f ehr.  ausgedehnten 
Correfpondenz  in  den  meiften  Fallen  unter,  den 
billig ften  Bedingungen  vollziehen  können. 

fi)  Bcforgen  wir  den  ^ustaufch  und  Verkauf  alte- 
rer Werke. 

3)  Uebernehmen  wir  auch  den  Vertrieb  ganzer 
Bücher- Sammlungen,,  welche  man  uns  com* 
mittlren  will. 

4)  Sind  wir  zur  Ergänzung  älterer  defecten  Bü- 
cher  ei  bÖtig 

5)  Auch  Kupfer ftich-  Sammlungen  9  Sammlungen 

von 
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von  Antiken  und  Geg*nftände* ,  die  in  das 
Gebiet  4er  fchöoen  Künfte  gehören ,  feilen  in 
unteren  Gc Ichäfta  •  Kreis,  i 

6)  Untcraieben  wir  uns  der  Verbreitung  aller, 
in  •  und  aufser  Deotfcbland  erfoheinendea  «Ka- 
taloge» und  nehmen- Commiflions-  Auftrage  an« 
Für  die  M>ühe  der  Verbreitung  und  Einlamm* 
Inng  vqn  Auftragen  muffen  den  Paqueten ,  die 

•  natürlich   nur  frankirt  von    uns  angenommen, 
werden,    für  jeden  darin  befindlichen  Katalog 

(r.  Stück  i  gr.  fiebf.  oder  4  kr.  &  pf.  rheinifch 
eygelegt  werden. 

7)  Werden  wir  alle  Ankündigungen,  Anfragen  etc* 

*  die  Ach  auf  die  benannten  Gegenßände  beaie? 
hen ,  und  welche  das  Intere/Te  des  Einfender* 
betreffen  f  gegen  eine  fehr  billige  Gebühr  fo- 
wohl  in  untern  Zeitungsblattern,  ab  in  die  von 

•  14  zu  14 Tagen  bey  uns  erfcheinenden  Kataloge, 
einrücken,  Die  letzteren  empfangen  Freunde 
der  Literatur  auf  Verlangen  unentgeltlich. 

Möge  man  unfer  Unternehmen ,  daa  kein  Bü- 
eher  «Trödel,    fondern  ein  literarischer  VerjeinU 

Sungspunkt  für  die  Bibliotheken  und  Gelehrten 
er  cultivsrteften  .Nationen  Europens  feyn  foll* 
unterfiiitsen ! 

Dala  alle  Ihre  Auftrage  an  uns  franco  gelan- 
gen muffen ,  werden  Sie  felbft  billig ,  und  daher- 
auch  natürlich  finden ,  wenn  unfranfcirte  uneröff- 
net  zurückbleiben. 

tioiferl.  privüegirtes  Zeitung*  •  Comletri 
des  hiflorifchen    Nachrichten        1 
.    x«    Regensburg. 
"■■■"■■^— • 
A«f  wiederholte  und  andringende  Auffode- 
rong ,  4ie  ZuXatae  au  Paulus  Cqmmetitar  über  da* 
Neu«  Teßnwent,  ate  Auflage,  für  die  Befiteer  der. 
erften  Auflage  besonders  abdrucken  au  laffen,  er- 
klaren wir  kiedurch,   da(s  wir  datu  fehr  bereit 
find,  wenn  wir  für  die  Koften  diefes  befon deren, 
Abdrucke  üb*  gedeckt  Anden,  ,  Wir  aeigen  aITo. 
biedoteh  an  2 
.1)  Dafis  diefer  Abdruck  der  bedeutenden.  ZufiUae 
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aller  5  Thetle  über  die  3  elften  Evangelien  -- 
deren  flter  Tbeil  ate  Auftage  in  der  Michaelis? 
•    meJTe  diefes  Jahre»  erfcheint  —  ungefähr  auf 
£5  bis  32  Bogen  ansufchlagen  wäre. 

2)  Dafs,  wenn  von  den  1500  Kaufern  der  lftea 
.Auflage  (ich  bis  aur  Michael  ismeffe  diefes  Jahres 

700  Prdnumeranten  bey  ihrer  nach&esj 
Buchhandlung ,  uo4  durch  diefe  oder  directe 
bey  un*  melden,  wir  den  Abdruck  felbft  aus 
OßermeJTe  1Q06  beforgen  wollen, 

3)  Beftimmen  wir  vorläufig  den  Pränumeration t* 
Preis  auf  1  Rthlr. ,  und  wollen  dafür  23  bis  25 
Bogen  in  dem  bekannten  ökonomifchen  Druck 
des  Commentars  liefern ,  und  nur  für  eine  rU 
wenige  gröbere  Bogenzahl  einen  verhältnifs« 
m  als  igen  Nach  leb  u(p  verlangen. 

4)  Wird  für  die  Nicht  -  PrSnumeranten  derLadea« 
preis  um  den  vierten  Theil  erhöbet. 

g)  Kömmt  obige  feftgefetate  Aoaahl  von  7ooPri\ 
•  numerahten  nicht  aufammen,  fo  unterbleibt  der 
.   Abdruck  gana  und  gar,  und  wie  man  billiger« 
weife  gefteben  wird,   ohne  unfere  Schuld« 
Den  1  May  iö<>5- 

J.  F.  Böhms  Buchhandlung  in  Lübeck. 

IL  Pruckfehleranzei<:eiu 

Folgende,  sum  Theil  ünnentftell  ende  Druck» 

fehler,  haben  Heb  in  meine  Abhandlung  über  die 

Gefchichte  der  fogenannteo  Himmelfahrt  Je<*»9  in 

Horns  irötüngifchem  Mujfeiün  $L  II.  Mo.  *  eiage« 

-aebüehen,.  is/elche  seh  au  verbeffern  bitte: 

S.  17.  Z.  &  von  oben  ift  „Nachrichten  und1* 
*u*aulöfohen. 

-—  Z.  in  Eindrucke  für  Ausdrucke. 

S»i8*,Z.i5  ausgemachte  für  eusge mahlte. 

S.&&*  Z.8  ift  nach  dem  Worte ;  „religidfen" 

Ideen  auaufetaeiv 

.  S.3S-  Z.  4  von  unten  fiehutTamkeit  für  Be* 
deutfamkeit.    . 

S.  53.  Z.  3  ihrem  für  ihren»    >< 
Liindheisa,  im  May  i8<>S*  ' 

.     .  Metrg  Kanrad  H*r£*    . 


':■—',      "-1'  i.'»J  .m 
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Planifoxm    des    Orchtßens.  f 

Der  einzig  mögliche  Raum ,  den  man  bis  jetzt  dem  Orchefier  in  einem  Theater  bat<  an  weifen 
können ,  ift  der  aunächft  am  Theater.  Diefer  Raum  ift  der  beefuemfte  bey  der  muilkälifchen  Oper, 
wo  das  Orchefier  mit  dem  Theater  concertirt.  Er  ift  nütalich,  weil  er  den  Zufcbaaer  vom  Tbester 
entfernt,  und  die  Illufion  begünftiget.     Er  ift  rjer  gefährlichfte ,  wenn  er  gemifsbi  aucht  wird. 

Unter  den  bekannten  reetangulären  Figuren  eines  Orchefters»  vVürde  diejenige  %die  hefte  feyn, 
welche  fich  'dem  Quadrate  am  ni  eilten  nähert.  Elue  runde  Form  findet  nur  in  kircheo  ftatt,  und  im 
Theater  giebt  die  Weite  des  Profcenii,  die  noth wendige  Form  des  Oicbefters  an.  Watendes Prefce- 
nium  fefir  weit.,  und  viel  über  3oFufs:  fo  möchte  es  rathskm  (eyn,  dasOrcbeßer,  fo  viel  ala  möglich, 
ips  Parterre  hinein  »  ouadratifch  zu  machen  %  und  an  beiden  Seiten  bis  an  das  Theater  Raum  für  Zu- 
fchauer,  und  einen  <jan£  najeh  dem  Orchefter  frey  au  laßen.  Dadurch  käme  das  Orchefter  in  Hen 
VortheiV,  feine  Töne  nach'  allen  Richtungen  des  Haufes  gleichzeitig  verbreiten  au  können.  Die  Mu- 
fiker  waren  fat  Diraction  fo  nahe  als  möglich^  und  <Jie  Seiteolögen  aunächit  am  Theater  hatten  die 
Trompeten  und  andere  karte  Inftrumente  nicht  id  nahe.  Der  neue  dadurch  entstandene  Raum  würde 
deswegen  n>cht  leicht  unbefetat  bleiben,  weil  e«  überall  Perfonen  giebt,  die  dem  Orche/ter  gern 
nahe  feyn  mögen. 
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LITERARISC  HE      ANZEIGEN. 


« 


I.    Ein   Beytrag 

«•»  sie*  literarifchcn  Charakter  des  Herrn  Pro» 

ftffor  Gönner  zu  Landshut  —  ßatt  der  Antwort  auf 

feine  Aeufserungen  in  dem  XXXI  Stucke  der  ober- 

deutfchen  allgemeinen  Literatur- Zeitung» 

uJtx  Hr.  Prof.  Gönner  hat  fielt  su  der  sinedeln 
Thet  geineldetf  daia  er  unter  der  Larve  einet  «n» 
^arteyifcheu  Recenfenten  leinen  EinfluCs  auf  die 
oberdeutsche  allgemeine  Literatur  -  Zeitung  und  das 
juridifche  Archiv  benutzte,    um  den  Gönnerifchen 
~eift,  als  die  Urquelle  meiner  Einladungstchiift: 
Ueber  das  Recht  des  Pah  fies  etc.  so  proclamireu. 
Wahrscheinlich  follte  diele  neue  Spielart  feine» 
bekannten  Selbftlobes  den  Eindruck  der  Bemer- 
kungen Schwachen  ,  welche  ich  im  Anhange  mei- 
ner Schrift  über  fein  grensenlofes  publicLftifcbej 
Renomtren  und  Abfprechen  machen  mufete.     Ich 
'wiederhole,  was  Hr.  Gönner  nicht  eu  widerlegen 
Deliebte,   dafa   die  Hauptfötse   meiner   Abband- 
lang  einen  Gegenftsnd  betreffen,     den  er  nicht 
einmal  oberflächlich  berührte.     In  dem  juridifchen 
Archive  werde  ich  das  übrige  Lächerliche  feinet 
auiey fachen  Selbftkritik  vollftändig  entwickeln«      ' 

Ton  feiner  feyerlichen  Verwahrung ,  dafs  ich 
mien  mit  ihm  ja  nicht  als '  Publicift  meffen  foue  — 
keine  Sylbe.  Möge  man  vielmehr  diefe  rohe 
Sprache  eines  öffentlichen  Lehrers  urid  Schrift- 
fiel fers  bald  vergellen !  Sein  Geifer  über  literari- 
sche Arheiten,  die  längft  gleich  den  feinigen  be* 
urtbeilet  lind,  ift  ohnehin  fruchtlos  und  sur  Un- 
ehre ergoflen.  Die  Urfache  aber,  warum  er  mich 
verachtungsvoll  fo  tief  unter  feine  literarifch- 
gottliche  Perfon  Seilen  wHl9  verdienet  als  ein 
seytrag  su  der  Biographie  diefes,    lieh  täglich 

•}  Praktische  Gefcba£te,  welche*  ich  literarischen  Feh- 
den vorziehen  mut* ,  haben  die  Einfenduag  diefer 
Antwort  verfpatet.  Noch  mehr  wurde  fie  verzögert, 
•weil  die  Reoacrioii  der  oberdeutschen  allgemeinen 
Literatur-  Zeitung  die  Aufnahme  verweigerte.    Ich 

*  durfte  in  derfelben  ohne  Anlsfs  mifshandelt  wer- 
den —  dazu  war  die  oberdeutfehe  Literatur  •Zei- 
tung bereif.  Für  eine  von  allen  Personalitäten  freye 
Antwort  war  üe  verfeKlofien.  —     Doch  es  kann 

-  süefe  nur  Saßest  der  Zeitwag ,  «i«fci  des  würdigen 
,       Herausgebers  derfelben  feyn. 


lelbft    vergröbernden,    Mannet  hier   angefahrt 
su  werden. 

Ich  werde  von  ihm  hefchuldiget,  nach  Zeug- 
«iifa  meiner  Abhandlung:  die  deutfehe  Staatscon- 
ßitution  nach  vollbrachtem  Entfchädigungsfyße/ne 
im  Jahre  lßoj  das  Dafeyn  eines  Kurfiirßen  von 
Salzburg  nicht  gewudst  an  haben.  Meine  Schrift 
erichien  in  der  Mitte  des  Jänners  1803,  und 
war  am  Ende  deflelben  bereits  an  alle  Buchhand- 
lungen, insbefondere  auch  nach  Landshut  ver- 
(eudet.  Mehrere  öffentliche  Ankündigungen  ge- 
ben hierüber  das  vollgültigfte  ZeugniiY  Den 
27  Aprils  alfo  drey  Monate  nach  dem  Erfchei- 
nen  diefer  Abhandlung,  wurde  der  Fürft  von 
Salabarg ,  welchen  ich  noch  in  diefer  "Eigenfchaft 
unter  den  Reichsßdnden  anführen  mufstef  Kur* 
fürft,  und  den  toten  July  war  ich  als  damaü- 

fer  Staatsrechts- Lehrer  an  der  hoben  Schule  sei 
alshurg  mit  dem  Hofratha  -  CoUegtum  bey  der 
feyerlichen  Bekanntmachung  der  oeuen  Kurfür* 
fieu  würde  gegenwärtig. 

Wie  mochte  ein  Mann,  wie  Hr.  Gönner,  ÖsV 
festlich  ein  folchea  Urtheil  fallen,  durch  welchen 
er  lieh  entweder  der  Un  wUTenheit,  oder  einer  beer 
artigen  Leidenfchaft  fcbuldig  erklaren  muiVi  -*» 
Nehme  er  doch  künftig  als  ein  ehrlioher  Recen- 
feot  nacht  die  Perfon,  sondern  das  Werk  den 
Schriftftellers  vor  Augen, 

Uebrigens  habe  ich,  wie  er  meinet,  weder 
Willen,  noch  Gelegenheit,,  mich  vor  Halbge- 
lehrten su  brüften,  Diefe  Freude  kann  fich  nur 
der  Verfafler  eines  fiaatsrechtlichen  Lehrbuchs* 
verfchaffen ,  der  vor  den  halbgelehrten  Schülern 
feiae,  sumTheil  nicht  publiciftifchen,  Schriften 
fo  lange  auf  die  Capelle  bringt,  bis  der  publi- 
eiftifche  Dampf  geftattet,  fieb  fechxXgmal  anzu- 
fahren ,  und  fo  des  Ueberge  wicht  vor  den  grob- 
ten  Publioiften  diefes  und  des  vergangenen  Jahr» 
hunderte  finnlich  su  be  weiten.  Mofer  hatte  nur 
*0 ,  und  Püuer  4oma)  die  Ehre,  genannt  su  wer« 
den ,  obwohl  beide  Epochen  in  dem  Staatsrechte 
Ireajündet,  nnd  das  wirklich  bearbeitet  haben«  was 
fix». Gönner  hvi  mit  einer  neuen,  den  veränderten 
.Verhaltniffen  engemejjeiwn  ,  Firma  ausftellte. 

Würsburg.  Hartleben. 

T  (3)  II-  An- 
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Ankündigung* 


Verzeichnifs  # 

der  fammtKcben  wiffenfcbeftlichcn  Bücher,  wel- 
che hie  zur  Leipziger  Öfter -Mefte  1805  bey  /. 
JP.  Kuhn  in  Pofen  herausgekommen ,  und  fowobl 
tn  allen  foliden  Buchbandlungen ,  alt  auch  auf 
alias  königL  preuIT.  Poftamtern  um  beygefetzte 

Preife  zu  haben  find. 

Ackermann**  ,  J.  C.  H.  ,  Winke  aar  Verbefferong 
der  Bildungsanftalten  fiir  Aer*ceK  Wundiraje, 
Geburtshelfer  und  Hebammen.  gr.Q.     18  gr. 

Jeher mann  f  J.  C.  H,,  Winke  aur  Verbefferong 
öffentlicher  Brunnen  und  Badeanftalten.    gr.  ß. 

Mg*. 
Vorfiehende  beide.  Werke    einet   allgemein 

gefchätzten    Verfaffera    find    mit  fcharfünnigem 
Forfchungsgeift  und  aufserordentlichem  Fleifse  be- 
arbeitet,    welches    auch   die   meiden    gelehrten 
deutfehen  Zeitungen  in  vorth  eilhaften  jRecenfio- 
'nen  davon  fagen.      Was   von  dem  einen  gefagt 
wenden  kann,  gilt  gewifa  auch  von  dem  andern; 
doch  wird  man  fich  auch  aus  den  Inhaltaan zeigen 
überzeugen  können,  waa  man  au  erwarten  bat. 
'Berger\  CG.;  Ideal  eines  Pracbtgaxtena  im  Klei- 
nen. 8«     t  Rthlr. 

Zu  den  fchätzbarften  Vorzügen  unferer  Ta- 
ge, die  gewifs  jeder  denkende  ZcitgenofTa  dank- 
bar ehren  wird,    gehört  auch  unftrertig  die  auf 
mehr  als  einem  Wege  vorbereitete  Möglichkeit, 
"unfern    Gärten,     unfern   Lieblingsplätzen,     die 
"manniebfahigfte    und   gefcbmackvollfte  VerfcbÖ- 
nerung   zu  geben.       In   diefer  Hinficht  hat  der 
'durch  feine  früheren  Schriften   fehon  rühm  lieb  ft 
bekannte  Herr  Verfaffer',    mit  diefem  Werkchen 
gewifs    jedem  Garten-   und  Blumenfreunde  ein 
fchStzbares  Gefchenk  gemacht.     Durch  die  darin 
mitgetheilten  Erfahrungen  kann  man   nicht  nuj 
'ohne  diegeringften  Schwierigkeiten  die' kleinften 
Gärten  durch  die  ausgefuchteften  und  mannich* 
'faltigften  Gewäcbfe  verfchönern,    fondera  auch 
überhaupt    fo    gefchmackvoll    arrsngiren,     dafs 
für  das  Auge  in  Hinlicbt  der  Farben mifcb'ung ,  der 
Blumen  und  Staudenge wächfe ,    die  angenebmfte 
Wirkung  hervor  gebracht  werden  kann.  \  Allen 
denjenigen,    welche  Ab wechfelung   und  Schön- 
heit mit  einander  verbinden ,"  und  ohne  bedeu- 
tende Koften  ihren  Gärten  die  möglichfte  Eleganz 
'geben  wollen,     wird  diefes  Werk. gewifa  will* 
kommen  feyn. 
Ifrieger'sy  G  ,  (königl.  preufT.  Dom ainen »Inten* 

*  dantein,)  ökonomifch  -  caraeraliftifche  Schriften« 

*  Gröfstentheils   praktifchen  Inhalts.      iRe   und 
Ate  *  Sammlung ,     mit    vielen  Tabellen»     gr.Q. 

1     aRthlr.  4gr.  .•* 

"In  einer  Recenfion  diefes  Werks  in  der  Hall. 
Lit.  Zeit.1  iß04  Febr.  heifst  es  unter  andern» 
"„Und  wenn  der  Verfaffer  fortfahrt,  fo  interef- 
.  fante  Auffitze  zu  liefern,  als  diele  Sammlungen 
enthalten  1   fo  wird  das  Publicum  dafür  immer 


==  572 

fahr  dankbar  feyn  muffen,«  und  am*Ende :  „die 
Fortfetzungen  diefer  Sammlungen  find  recht  fehr 
au  wünfeheu." 

Aus  diefem  Gefagten  wird, man  hoffentlich 
daa  Ganze  hinlänglich  beurtbeilen  können,  und 
wurden  daher  alle  weiteren  Lobfprüche  über  die- 
fes allen  Oekonomen  fo  intereffante  Werk  über- 
flüftig  feyn. 

(Deffelben  Bnchs   3te  Sammlung  wird   näch- 
ftens  fertig.) 
Brohm,  K.  F.  A.%  (Profeftor  der  alten  Literatur 
am  konigl.  Gymnaiium   zu  Pofen,)  Handbuch 
der  Gefchichte  der  wichtigeren  Völker  dea  Al- 
ter tbums  zum  Schul  gebrauch  entworfen.     Erfte 
Abtheilung  enthält  die  Gefchichte  der  wichtig- 
ften alten  Völker  bis  zum  Tode  Alexandere  dea 
Groben.  '4.     18  ff» 
Deffelben  zweyte  Abtbeilung  —  bis  auf  den  Um- 

ftura  der  romifchen  Republik. 
Deffelben  dritte  Abtheilung  — r  bis  auf  die  grofse 
Völkerwanderung.      (Die  zweyte  und  dritte 
Abtheilung  wird  nicht  vereinzelt,  und  koftet 
•  sufammen  *8g?*) 
(Der  Preis  des  ganzen  Werks  ift  1  Rthlr.  lfigr. 
für  Schulen ,  aber  bey  gröfseren  Beftellungen 
nun  Rthlr.) 
Ein  zweckmässiges  Lehrbuch  der  allgemeinen 
Weltgefchichte  war  fchon  längft  Bedürfnifs   für 
Lehrer  fowohl ,  als  für  Schüler ;  um  fo  willkom- 
mener wird  daher  diefa  Handbuch  der  alteren  Ge- 
fchichte feyn ,  •  welches  von   einem   praktifchen 
Schulmanne  verfafst,  und  bereits  in  mehreren  ge- 
lehrten Scbulanftalten  beym  Unterriebt  in  der  Hi- 
ftarie  mit  Nutzen  zum  Grunde  gelegt  worden  ift. 
Delfeiben  jriecbifcheCbreftomathie,  für  die  obe- 
ren Clauen  gelehrter  Schulen ,    aus  den  clefli- 
..    fchen  Autoren  gefammelt.    Erfter  Theil.  gr.  8« 

*8  ff*  ,    - 

Diefs  Buch  enthalt  wider  die  Gewohnheit, 

mehr  als  der  Titel  verfpriebt.     Den  zweckmässig 

{;e  wählten ,  intereffanten  und  lehrreichen  Ab- 
chnitten  aus  dem  Herodot  f  Xenophon9  Lucian 
und  Piaton  ift  ein  fortlaufender  Commentar  hin-' 
zugefügt,  welcher  befönders  dazu  beftimmt  ift, 
den  Schülern  die  Vorbereitung  zu  erleichtern  ,  je- 
-  doch  auch  auf  das  Bedürfnifs  der  Lehrer  Rück- 
licht nimmt,  denen  es  an  literarifchen  Hilfsmit- 
teln fehlt.  Von  den  aus  jedem  der  genannten 
Seh  riftfi  eller  *  ausgewählten  Mufter  Hellen  ift  eine 
literarifebe  Einleitung  zur  genaueren  Kenutnifs 
'der  Verfaffer  und  ihrer  Werke  galiefeit  worden. 
Es  ift  keinem  Zweifel  unterworfen ,  dafs  diefe 
Ghreftomathie  das  Studium  der  griecMfchen  Spra- 
che und  Literatur,  in  gelehrten  Schulen  heför- 
"  dem  werde.  ,    .     . 

(Lehrer,  Schulanftalten  und  Gymnaften,  wenn 
lieh  dieselben  an  die  V [erlag shandittng  in  Po- 
Jen  ,    oder.au.  Herrn KBuchhändUr  .Mittler   in 
'  Leipzig    directe,.   und    zwar   in    fiankuten 
Briefen,  wenden ;  erhalten  bey  einer  B*ftel- 

lung 
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*    lang  von  und  über  ia  Exemplare  *  die  Broh* 
mifchen  Schulbücher  um  f  de»  Ladenpreifej.) 
Gerlach,  G.  B. ,  Pbilofopbie,    Gefetzgebung  .und 
Äefthetik ,  in  ihren  jetzigen  Verhaltniffen  *ur 
fittlich'en  und  pfthetifchen  Bildung  der  Deut- 
lichen.    Mit  einem  Kupfer,  ß.     1  Rthlr.  4  gr. 
In  einer  Recenfion  diefer  Schrift  in  dem  139 
Stück    der   neuen  Leipziger  Literatur  -Leitung 
i8°4  heiftt  e»  am  Ende  derfelben :    „Indem  wir 
diefe  kurze  Skizze  de»  Inhalt»   diefe»  gehaltrei» 
eben  Bäche»    entwarfen ,    konnte   ea  unmöglich 
unfere  Abliebt  feyn  y    den  Reicbthum  der  Gedan- 
ken >    die  Menge   wichtiger  Bemerkungen,     die 
Zahl  beherzigung»werther  Winke  zu  erfchdpfen ; 
fondern  wir  wollen  vielmehr  durch  diefe  Brofa- 
men  die  Lefer  zum  Genuffe  des  reichen  Ganzen  ein- 
laden.*1      Hieraus  wird  man  hoffentlich  auf  die 
Vortrefflichkeit    de»    ganzen  Werke»    fchliefsen 
können. 

Grundrif»  eines Ackerfyftems  fürSüdpreuffen.  Nach- 
dem gegenwärtigen  landwirthfehaftlichen  Zu- 
stande diefer  Provinz,    gr.  3.     14  gr. 

Diefe   intereffante   Schrift  eine»   bekannten 
praktifchen  Land  wir tb»  Südpreuffen»,  der  hierin 
feine  feit  20  Jahren  in  der  Landwirthfchaft  ge- 
machten Erfahrungen  mittheilt,   iß  jedem  Land* 
wtrthe,.    welcher   au»  feinen  Gru-ndfrüeken .  den 
möglichft  höcbften  Gewinn  ziehen  will,  und  vor-  • 
züglich  allen  Oekonomen  Südpreuffen»  mit  Recht 
als  ein  fehr  brauchbare»  Werk  zu  empfehlen. 
Stenger  ,  H. ,  Ueber  die  Verwaltung  der  Polizey, 
in  den  Mediat  -  Städten*  ß..    10  gr.  , 

Die  in  diefer  kleinen  Piece  ^enthaltenen  frey- 
müthigen.  Bemerkungen  über  Miabrauehe,  und 
Voifchlage  zu  VerbefFerungan  f  verdienen  nach 
dem  Urtheil  fachkundiger  Manner  von  einer  je- 
des Regierung  beherziget,  und  von  Jedem  Patrio* 
ten  gelefen  zu  werden. 

Ueber  den  Eiafluf»  der  Kolonif}enanfet&ungen  in 
Südpreuffen  auf  da»  Wohl  der  Provinz«  8«  ge- 
heftet.    9  gr.  * 

Man  wird  Ach  von  der  Wichtigkeit  diefer 
mit  Schajffinn  und  Gründlichkeit  bearbeiteten 
kleinen  Piece  am  bellen  überzeugen  können, 
wenn  man  folgende»  von  Seiner  Majeftat  dem  Kö- 
nig an  den  Verfaffer  erlaffene  Cabinetafchreiben 
gelefen  hat. 

99Sr.  königl.  Majeftät  von  Preußen  haben 
„die  Ihnen  von  dem  Pächter  Krüger  unter  dem 
„fiten  v.  M.  eingereichte  Schrift :  .  Ueber  den 
„  Einßufs  der  Kolonißenanfetzungen  in  Südpnuf- 
9yfen  auf  das  Wohl  der  Provinz ,  mit  befon- 
„derem  Wohlgefallen  aufgenommen  ,  und  ihm 
„fowohl  für  die  bey  deren  Ahfaffung  gehabte 
„patriotifche  'Abficht  als  für  die.  gefchehene 
„Mittheilung  hierdurch  danken  wollen.  Ber- 
„lin,  den  11  ten  März  1Q05.". 

Friedrick  JVWiilm* 
WaJ€Ty  J.W.  9  da»  Gänse  der  Bieuenz.ucht,  oder 
auf  Erfahrung  gegründeter.  Unterricht' für  Öe-  ; 
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konomen,  Cemeraliften  und  Bienenvater,  die 
Bienenzucht  auf  einen  höheren  Ertrag,  al»  seit- 
her,  zu  bringen.  8*     18gr« 

Diefe,  mit  Gründlichkeit  abgefaßte,  und  mit 
den  Erfahrungen  de»  Verfaffer»  bereicherte  Schrift 
wird  gewifa  jedem  Bienenvater  eine  willkommene 
Er£ch  einung  feyn ;  auch  ift  der  Preis  'derfelben  fö 
gefetzt  worden,  dafa  die  Gemeinnützigkeit  de» 
Inhalt»  dadureh  noch  mehr  verbreitet  werden 
muf» ,  indem  die  meiften  Bienenfchriften  für  den 
ansehenden  Oekonomen  und  Ltfndmann  zu  kollbar, 
undeutlich,  und  gröfsrentheil»  nur  für  gelehrte 
Bienenwirthe  gefchrieben  lind1.  >  Ab»  folgender 
Inhaltsanzeige'  wird  man  übrigen»  die  Vortreifiich- 
keit  diefe»  Werkchens  beurtheilen  kennen. 
Wie  kann  man  künftige  Ereigniffe  erforfchen? 
oder  Kunft  da»  Schiekfal  zu  fragen  und  durch 
*  Benutzung  dazu  eingerichteter  Tabellen  die 
Antwort  zu  erhalten,  kl.  4.  geheftet«  *2gr- 
Diefe  kleine  Piece  hat  da»  Glück  gehabt,  mit 
allgemeinem  Beyfall  aufgenommen  zu  werrfen, 
indem  iie  /ich  ganz' dazu  eignet,- einer  jeden  Ga- 
fellfchaft  eine  frohe  und  launige  Unterhaltung  *u 
gewahren.  Ueberdief»  ift  der  Preis  derfelben  Co  ' 
gefetzt  r  dafs  e»  aueh  unbemittelten  nicht  fchvrer 
fällt,  iich  dadurch  manche  angenehme  Stunde 
zu  verfchaffan. 


Im  diesjährigen  Oftermefa»  Katalog,  befindet 
lieh  zwar  nicht ,  ift  aber  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben:  Anekdoten,  Charakterzügef  Wo^rn- 
phifche  und  literarifche  Fragmente  aus  dem  Leben* 
berühmter  Männer  und  Weiber.  6  gr.  —  Jade* 
lots  anatomische  Befchreibung  eines  fehr  ungewohnt 
liehen  Menlchenkopfs.  Mit  2  Kupfertaf.  xo  gr. 
Auf  der  erften  Kupfertaf.  Hellt  die  erfte  Figur  (lie- 
fen ungewöhnlich  grofaen ,  in-  der  Gegend  b<»y 
Rheim»  gefundenen ,  Menfchenkopf  von  vorne, 
die  zweyte  denfelben  von  der  Seite,  die  dritte 
die  untere  Flache  deffelben,  und  die  vieite  die 
halbe  untere  Kinnlade  von  Auf  der  zweyt^n 
find  die  Rückenmarknerven  abgebildet«     ,*Weni- 

!;er  al»  alle  andere  Theile  de»  Nervenfyftema," 
agt  der  berühmte  Anatom,  „fcheint  da» Rücken- 
mark Audirt  worden  zu  feyn ,  und  diefer  Verlän- 
gerung de»  Gehirn»  ift  diefer  Verfuch  gewidmet« 
Den  Urfprung  der  bey  den  Menfcben  von  da  an» 
entftehenden  Nerven  unter  einem*  lieuen  Geficht»- 
punkt  zu  prüfen,  mehr  Bündigkeit  in  die  fchon 
vorhandenen  Kenn tniffe  zu  bringen,  und  zugleich 
einige  nützliche  Anwendungen  auf  die  Behand- 
lung gewiffer  Krankheiten  zu  machen,"  ift  der 
Vorfatz  de»  berühmten  Verfaffer»,  der,,  ehe  er 
das  Refultat  feiner  fcharf finnigen  Beobachtungen 
aufftelh,  noch  Bemerkungen  über  verfebiedene 
Punkte,  die  der  Zankapfel  mehrerer  Gelehrten 
waren ,  auch  mehr  Licht  über  diefe  Materie  ver- 
breiten ,  beybringt.  —  Die  kleine  Sammlung: 
Anekdoten ,  Cnarakterzüge  etc.  wird  dem  Lefer  in 
Stunden  der  Erholung  manche  angenehme  Unter- 
haltung 
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behung  gewahren.    Unter  andern  wird  er  in  den  fremden  Lande  f  deffen  Sprache  feljbft  er  erft  er- 

Fragmenten   den   beliebten  Fragmentiften ,     Hn»  lernen  mufs,     Diefen  anr  Belehrung  ift  nun  diefs 

Pref.  Forberg ,  van  dem  wir  feit  der  Erfcheiuung  Fragebuch  gedruckt  worden,    und  wer  fich   daf- 

jener  Fragmente  aus  meinen  Papieren  nichts  von  Celbe  durchlchiefeen  laut,  und  das  feinem  Dienfte 

der  Art  mehr  erhielten,    hier  unerwartet  wieder  Eigene  hinaufchreibt,    kann  lieh  fo  ein  durchaus 

antreffen  f  und  in  feiner  y  fo  wie  in  der  übrigen  praküfehes  Xafchenhuchelchen  verfchaffen. 

Gefeilt chaft ,    gewifs  gern  und   mit   Vergnügen  

verweilen«  Von  der  zweyten,  fehr  vermehrten  Autgabe 

— —  der  berühmten   Preisfchrift   des    gelehrten    und 

Fragebuch  Icbarflinnigen  Sainte  Croix : 

für  JLxamen  critique  des  anciens  HißorUns  d"  Alexandre 
a  hg  eh  ende    Ar  tili  er  iß  e  n  le-  Grand,  (vgl.  Götring.  G.  A.  1805.  No.  82.) 

zum  Seibfiunterricht ;    nebfi   angehängten  frdnzöfi*  .   ericheint   nachftent    eine    deutfehe   Bearbeitung, 

fchen  Benennungen ,   und  Erklärung  der  mehreflen  welches ,  um  Collifionen  au  vermeiden,  hieduren 

%ej  der  Artillerie  vorkommenden  Kunfiwörter.     0.  bekannt  gemacht  wird. 
Berlin  &8°$»    **ey  4en  Gebrüdern  Gädkke   und  ■ 

in,   allen   Buchhandlungen  au   haben  für  6  gr.  Debüts  Bemerkungen  über  die  Aeneis,  über« 

oder  &7  kr.  fetat  und  nweckmafsig  abgekürzt  von  einerti  im 

So   gut   für  den  Unterricht  des  Artillerie-  puilologifchen  Fache  wohlbekannten  Gelehrten, 

Officiers  durch  die  heften  Schriften  geforgt  ift:  (b  werden  nachftens  in  umferm  Verlage  erfcheinen; 

wenig  hat  der  angehende  Artillerift.  Er  wird  an  welches  sur  Vermeidung  der  Collifion  hiermit  an- 
die  Kanonen  und  an  andere  Arbeiten  geftellt,  und  ^geaeigt  wird.  Frankfurt  am  Mayn  den  2  May  1805« 
jnit  einemmale  ficht  lieh  der  Neuling  in  einem  m  Andreäifche  Buchhandlung* 


Direction  de$  Orcheüers. 

MuXs  aus  dem  Centro  des  Orchefters  geliehenen,  und,  wo  möglich,  durch  einen  Flügel  oder 
ein  Fortepiano.  Der  Director  hat  fo  die  Hände  und  den  ganzen  Körper  frey,  und  fowohl  das  Thea- 
ter als  auch  das  Orchefter  im  Auge.  Er  fpielt  gieichfam  alle  Rollen  mit.  Eine  gute  Directum  kann 
nur  durch  eine  ruhige  Haltung  bewirkt  werden ,  der  aufoige  alle  Kräfte  des  Directors  frey  nach  al- 
len Seiten  fpielen.     Diefe  ruhige  Haltung  gründet  iich  auf  eine  vollkommene  Kenntnifs  der  einnel» 

.nen  Subjecte.  Weifs  der  Director,  was  jede  feiner  Perfonen  au  leiden  vermag,  fo  wird  er  nur  ver- 
langen, was  er  erreichen  kann,  und  blofs  gegen  die  NachläfBgkeit  und  Empörung  den  Krieg  fuhren. 
Ein  Sübject,  das  mit  den  beften  Talenten  keinen  Willen  -verbindet,  ift  üchadlicher  als  ein  UnvermÖ* 
gendes,  und  man  mufs  fich  deflen  Augenblicks  entübrigen. 

Diefs  zufsmmen ,  giebt  au  erkennen ,  dafs  eine  Directum  natürlich  und  befonnen  feyn  muffe. 
Alle  übrigen  nothwendigen  Kenntnifie,    als  Kenntnifs  der  Inftrumente  und  ibrer  Wirkungen,     der 

f  Compofitionen  und  ihres  besonderen  Vortrages  find  untergeordnet  und  verftehn  iich  von  Olber. 

Der  Director  mufs  die  Partitur  genau  kennen,  und  oft  in  der  Ferne  das  Orchefter  beurtheilen. 

[  Wenn  er  entfernt  ift,  mufs  lieh  von  Kennern  eine  gute  Zucht  wahrnehmen  lallen ,  und  ift  er  dabey, 

,  mub  man  ihn  nicht  bemerken. 

Bey  der  dramatifchen  Oper  ift  das  Amt  des  TVTufikdirectors  am  wiehtigften.     Hier  regiert  die 

.  Mufik  alles.;  Sänger  9  Mafchinen  und  Bewegungen,  alles  hingt  .von  einer  guten  Direction  des  Or- 
chefters ab,  wodurch  die  Oper  au  einem  wunderbar  herrlichen  Spiel  freyer  Ph  an  tatie  wird,  und  nichts 

*  erfcheint  unnaturlich,  wenn  die  beiden  £einften  Sinne  des  Menfchen  mit  Geichmack  geleitet  werden. 
Es  giebt  Fälle,  wo  alles  Probiren  .nicht  vermögend  ift,  ein  vollkommene«  Enfemble  au  lei- 
ften,  -wenn  die  Direction  nicht  beftandig  wachfam,  und  mit  iich  felbft  eins  ift.  EntfchlofTenheit  und 
Zuverficbt  des  Orchefters  in  Momenten  der  Gefahr  wirken  oft  zur  Freude  des  Componiften  über 
alle  Erwartung.  Der  Sänger  fühlt  feine  rjreyheit ,  er  ift  begeiftert ,  kann  fleh  ficher  gehen  latTen, 
und  nur  fo  entfteht  das  Bette;  wird  er  im  Gegentheä  vom  Orchefter  gehalten  oder  getrieben,  fo  ver- 
jagst ihn  das  Glück  und  die  Liebe, 

Es  giebt  Tsge,  an  welchen  wegen  trüber  und  dicket  Luft  nichts  in  die  Höhe  will,  und  wo 
der  ^Director  felber  die  Laft  it^  FleiEcnes  fühlt:  die  Stimmen  linken  herunter,  das  Tempo  Schleppt; 
die  Organe  dehnen  fich  aus  und  weiden  fchwer;  nichts  gelingt,  die  Luft  ift  hin.  '  Diefs  kann  der 
Director  Jchnn  im  Anfange  der  Sinfonie  metken,  und  hier  geht  feine  Meifterfchaft  an.  War  das 
Orchefter  4urcb  ihn  an  ruhiges  Benehmen  nnd  Sicherheit  gewöhnt:  fo  ftimmt  es  jetzt  in  feinen  Eifer, 
ein,  und  gelingt  es  nur  einnial,  fo  ift  alle  Trägheit  überwanden,  und  die  Luft  ift  wieder  da.  An  fol- 
chea  Tagen  find  aoeh  die  Hörer  weniger  empfänglich,  und  begreifen  in  dem  Mafse  fchwer  als  dar 
Artift  producirt^  doch  auch  fie  werden  leicht  mitgenommen,  und  ihre  Zufriedenheit  ift  um  fo  griMsor. 
da  fie  unerwartet  ift; 
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I.  Universitäten  und  andere  öffentliche 

Lehranftalten. 


D 


er  Hr.  Odin.,  Domh.  D.  Bauer  *  maohtct  dae 
vom  Hn.  Grafen  von  Langenau  am  5  April  beftan- 
dene  Examen  bcy  der  Juriftenfacujtii  durch  eis 
Programm  bekannt:  lnf*nt  Refponf.  Jur.  CLXI 
et  CLXlh   (16  S.  4.) 

Das  im  Namen  des  Rectors  der  Universität 
von  demDachant  der  theolo  gif  eben  Facultas  Hn* 
D.  TVolff  .gefchrsebene  Programm  zum  Ofterfafte 
bandelt;  De  agnitione  eUipjeos  in  Interpretation* 
Ubrorum  facrarum  Commentatio  V*     (£4  S.  4«) 

15  April  verteidigte  Hr.  D.  Karl  Gottlob 
Merkel  feine  jurift.  Inauguraldiflertation  ohne 
Präfea:  Varia*  quaeßionum  forenfium  obfervatio- 
nes.  (4*  S,  0'  h.  Sommer  gedr.)  Hr.  Domb.  D. 
Bitner  lud  dazu  ein  durc|i  eine  Commentatio  de 
fimultanea  inveflitura  pluribus  in  folidum  comp*- 
tente.     (20  S.  4.) 

Der  jüngfte  Sohn  des  Hn.  Ordinarius  Bauer, 
Hr.  Heinr.  6 Ott fr.  Bauer ■,  vertheidigte  am  iß  April 
unter  dem  Präfidio  dea  Hn.  D.  Teucher  die  DUTer* 
tation  deffelben :  De  jure  vindieanüum  praeclufo- 
rum  exercitatio.    (36  S.  4.  b.  Hirfchfeld  gedruckt.) 

2  May  Hr.Auguß  Einert  feine  jurift.  Diffcrt.-. 
De  donatione  immodica  cor  am  comp  e  tente  judice  in* 
finuanda  (54S.  4)  unter  dem  Vorlitte  dea  Hn. 
Domb.  D.  Hau. 

Tübingen. 

Tm  Nov.  vorigen  Jahres  vertheidigte  unter 
dem  Vorfitze  des  Hn«  Prof.  C  G.  ümelin  feine  In« 
euguraldiffertation  zur  Erlangung  der  juriftifchen 
Doctor würde,  Hr.  Karl  Heinrich  Ferdinand  Krekl 
aua  JV1  anfingen,  de  cafu  poß  moram  praefiando. 

jinnotationes  ad  locum  GalIIIy  16  enthält  das 
Programm ,  durch  welches  Hr«  D.  /•  &.  Flau  au 
der  km  Tage  vor  demChriftfeft  dea  v.  J.  von  Hn. 
D.  Suskind  gehaltenen  ekadexntfchea  Rede  einlud. 

Im  Febr.  d.  J.  wurde  unter  dem  Vorfitae  dea 
Hn.  Frof.  D.<  J.  F.  Malblank  vertbeidigt  die 
Vißertatw  inauguralis  juridica:    de  jmdkiit  citri** 


lerritorjalibus  in  Germania  des  Hn.  C.  JV.  ScnmidUn, 
nunmehrigen  Doctora  der  Rechte  und  knrf.  herz« 
Wirtembergifchen  (tanzleyadvocateu. 

&  r  e  i  f  s  w  a  l  d  ev 

Am  «3  Jan.  vertheidigte  Hr.  M.  L.  /.  Wort* 
her*  mit  fernem  Refpondenten  t  Hn.  Gedeniusf  die 
philot  Difp. :  De  optima  methodo  inßitutionis  pu* 
llicae.     <2B.  4.) 

23  Mars  vertheidigte  Hr.  ff.  J.  Edberg  ««* 
Weftgothland :  Part.  VI  Hifioriae  criticae  Qminti 
Curtii  Ruß9  unter  Hn.  Prof.  JVaüenius  Vor fitae, 

Heidelberg. 

Unterm  ß  März  ift,  in  Bezug  auf  diefeUniver* 
fitat,  folgende  landesherrliche  Verordnung  erfehie* 
nen:  „Da  nunmehr  auf  der  kurf.  Univerlitat  Hei- 
delberg alle  wiffenfchaftUche  Lehrfächer  vollftän- 
dig  befetat  find,  und  zur  vorzüglichen  Ausbildung 
der  Studirenden  dafelbft  nichts  mehr  mangelt:  fo 
wird  andurch  die  Anordnung"  des  g.  47  des  i3ten 
OrganiCationa  -  Edkts ,  nach  welchem  jeder  In- 
länder ,  der  von  Gy mnafiea  abgeht ,  jene  Univer- 
fitat  beziehen  und  die»  vorgefchriebene  Studien« 
<zeit  dort  zubringen  foll,  aufs  nachdruckfamfte 
mit  dem  Anhang  erneuert-,  dafs  diele  Difpofttion 
Wunmehr  in  ihre  volle  Wirkfamkpit  eintrete.»* 

Hamburg. 

Der  Rector  des  Gymnafiums ,  Hr.  Prof.  Gar- 
fite, hiek  bey  En Haltung  zweyer  Gymnafiaften 
em  ig  April  eine  Rede:  Deßudio  humaniorum  K- 
ierarum  cam  difciplims  tkeologicis  coniungendo. 
Eben  derfelbe  hat  auch  eine  Schrift?  De  carmini- 
bus%  auaevulgo  Homeri  nomine  feruntur ,  literarum 
notis  non  ab  autore  fuo  confignatis ,  drucken  lallen, 
welche  mit  dem  Programm  deffelben :  Lectionum 
in  Nott*  Teß.  fpeeimen  quartum$  ausgegeben  wurde. 

Berlin. 

Oftemi8o5«  BeymJoachimathalfchenGymna- 
fium  fchrteb  der  Director  deiTelben,  Hr.  Sneth* 
lage9  eine  Schrift  über  einige  Hindernifle,  wel- 
che den  Erfolg  der  Erziehung  und  die  vermehrte 
Wohlfahrt  der  Staaten  aufhalten.  Diefe  Ab- 
handlung erhielt  den  Beyfall  des  Königs  von  Preuf- 
fea ,  der  dem  Verf.  darauf  ein  guadiges  Cabinets- 
Z  (3)  fchreiben 
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fchreiben  »ulenden  lief«»  Jas  mit  einer  grofsen 
goldenen  Medaille  begleitet  war. 

Hr.  D,.  SeUermann ,  Director  des  Bcrlinifch- 
Cöllnifchen  Gymnafiums  ,  theilte  Bemerkungen 
über  den  Anbau  der  Einbildungskraft  und  Fhan- 
taüe,  in  jpädagogifcher  Hinucht ,  mit. 

Hr.  0:C.R.  Hecker»  Director  des  Friedrich- 
Wilhelms  Gymna(iu.iis ,  liefs  das  Schreiben  eines 
Ungenannten ,  das  -pädagogifche  Aphorismen  ent- 
kalt, abdrucken. 

Hr.  Dir.  Plesmann,  am  Friedrichsgymnaiium, 
machte  verfchiedene  Bemerkungen  über  das  Eilen 
sur  Uöiverfität  und  andere  Gegen  Itände. 

A.  Sr.  v.  St.  Petersburg.  In  Moskwa  wird 
das  dortige*  vor  einigen  Jahren  von  der  Kaiferin 
Mutter  angelegte  t  neue  adeliche  Erziehungshaus 
erweitert,  und  ganz  nach  dem  Mufter  des-  hiesi- 
gen Catherinen  -  Stifts  eingerichtet.  Es  werden 
mehrere  Subjecte,zu  Qaflendamen  und  Infpectri- 
cen  hier  angenommen.  Durch  diefe  Einrichtun- 
gen der  weiblichen  Erziebungshäufer  findet  hier 
manches  wohlerzogene,  aber  unbemittelte,  Frau- 
enzimmer ein  anftäcdiges  Unterkommen  und  die 
Ansucht  auf  ein  forgenfreyea  Alter. 

Um  in  dem  Unterrichte  der  zum  Seed  ienfte  be- 
fimmten  Jünglinge  mehr  Methode  und  Gründlich- 
keit zu  bewirken,  wurde  auf  Unterlegung  des  Vice- 
Admiral  und  Gehülfen  desMinifters  der  Seemacht, 
von  Tfchifchagoffj  an  Ihro  kaiferl.  Maj.eineComite 
aiedergefetzt,  welche  aus  den  Akademikern  Kraft 
und  Gurjew,  dem  Adjuncten  der  Akademie  der 
WifTenfchaften ,  fVyscorvatoff ',  dem  Capitata  und 
Lehrer  der  Mathematik  am  sten  Gadetten  -  Corps, 
Jeßmoffr  dem  beständigen  Secretair  der  ruffrfchtn 
Akademie ,  Socohff  und  dem  Collegienrath  Schi- 
rekoff  befteht  f  und  am  16  November  ißoi  ihre 
erfte  Verfemmlung  hielt.     9ie  hat  fich  feitdem  mit 

*  der  Entwerfung  eines  allgemeinen  und  vollftandi- 
gen  Lehrplans  für  die  Seewiflenfchaften  beschäf- 
tigt, und  es  ift  bereits  erfchienen  der  erfte 
Theil  des  gelehrten  «See- Cur} äu,  welcher  die  An- 
fangsgründe der  Geometrie  enthält ,  und  Hn.  Gur- 
yw  zum  Verfaffer  hat,  Ea  (oll  davon  nächftena 
eine  franzöfifche  Ueberfetzung  erfchekien. 

Daa  Schullehrer*  Seminarinm,  unter  dem  Na- 
men padagogifchea  Gymnafium,  eine  neuere  An- 
Halt  zur  Bildung  junger  Leute  zum  Lehrerftande, 
befteht  gegenwärtig  aus  zwölf  Lehrern ,  die  von 
1000  bis  2000  Rub.  jährlichen   Gehalt  geniefsen, 

vund  aus.  100  Zöglingen  auf  Holten  der  Krone. 
Der  Ober  -  Curator  ift  der  Hr.  von  Nowofilzoff,  und 
der  Vice  -  Curator ,  der  Hri  Graf  Strogunoß'.     Die 

»-Gegenfiände  des  Unterrichts  find  die  phtlofophi- 
fchen  WifTenfchaften  mit  alten  und  neueren  Spra- 
chen; verbunden. 

IL    Kunft -Nachrichten* 

Die  alteri  Tempel  au  Feftum,  bekannt  in  der 
Geschichte  deiKunÄ,  foUen  auf  Koftcm  der  Krone 
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Neapels  fo  gut,  wie  möglich,  reftaarirt  werden. 
Man  lie.bt  fie ,  wie  das  Colifeum  in  Rom ,  für  ei* 
ncs  der  vorzügliohften  Alterthümer  an,  die  Ita- 
lien befitat.  Die  antique  Vafe  von  parifchem 
Marmor ,  welche  in  der  Cathedrelklrche  zuGaeta 
zum  Tauffteine  diente ,  wird  dem  Mufeum  wie- 
der zugeftellt  werden.  Diefs  treffliche  Werk, 
von  einem  Athen  ifchen  Bildhauer,  hat,  ohne 
die  Füfse,  4  Palmen  Höhe«  Acht  Figuren  von 
trefflicher  Arbeit  machen  die  Basreliefs'  aus:  es 
find  Nymphen»  Bacchus  als  Kind  und  Merkur. 


^p"^» 


In  Pompeji  gräbt  man  mit  dem  glücklichften 
Erfolge  fort.  Bey  einem  Befoche,  welche  die 
Königin  von  Neapel  mit  der  königl.  Familie  un- 
längft  dafelbft  machte,  entdeckte  man  ein  altes 
Gebäude,  worin  man  ausgezeichnet  fchöne  Ge- 
fälle, Münzen,  muukalifche  Inftrumente,  und, 
was  am  meiften  werth  ift,  einen  Herkules  von 
Bronze  fand ,  in  der  Stellung ,  wo  er  die  be- 
rühmte Hindin ,  nachdem  er  fie  im  Laufe  ereilt 
hatte  ,>  tödtete»  Der  Umrifs  und  die  Compofi- 
tion  diefer  Gruppe  find  vollkommen.  Auch  hat 
man  einige  äufserft  fchöne  Gemälde  gefunden, 
unter  welchen  fich  eine  Diana ,  vom  Actäon  über* 
rafcht ,  auszeichnet.  <  Das  Colorit  der  Diana 
gleicht  dem,  was  Titian  je  in  der  Art  hervorge- 
bracht hat.  Ueberhaupt  macht  diefs  Gemälde  al- 
lem, was  man  bisher  vollkommenes  in  unteren  Mu- 
feen  fah ,  den  Hang  ftreitig.  Man  fagt ,  die  Kö- 
nigin wolle  diefs  Gebäude  repariren  1  äffen.  Sie 
hat  auch  dem  Ritter  Venuti  Befehl  gegeben  ,  ein 
Werk,  welches  fompeja  und  alles,  waa  der  Ort 
merkwürdiges  enthält ,  en  petit  in  Marmor,  Ala- 
bafter  und  Metall  unter  feiner  Directiou  zu  Rom 
verfertigen  zu  lallen»  Der  Ritter  Venuti  hat  fchon 
ein  ähnliches»  welches  die  Tempel  zu  Peftum 
v orfteilt,  befergt,  und  es  der  Königin  überge- 
ben. Sie  hat  diefes  in  ihre  Zimmer  aufgeftellt, 
und  den  Verfertiger  mit  einem  Ring  von  fehr  ho« 
hem  Wert  he  befchenkt» 


Zu  Bordeaux. in  der  Voiftadt  St.  Severin  ift 
der  getafelte  Boden  eines  Saales  mit  Mofaikarbeit 
entdeckt  worden.  Man  vermuthet  aus  der  Lage 
und  Verzierung  deflelben ,  dafs  er  au  einem  römi- 
fchen  Bade  gedient  habe.  Da»  Parquet  hat  84 
Fufs  Breite  und  36  Fufs  Länge.  Eine  Einfetz- 
rofe,  4  Fufs  im  Durchmefler,  befindet  ficb  an 
jedem  Ende,  und  das  Ganze  ift  mit  einer  G u Ir- 
land e  von  Lorbeerblättern  umgeben.  Das  Innere 
hat  Zirkelform  mit  einer  Art  Maltheferkreua  ia 
der  Mitte.     Die  Quaterfteine  find  von  Gype. 

Die  eoloflale  Statue  dea  Kaifers  'Napoleon 
zu  Rom  ift  nun  vollendet,  und  man  kann  fie  jetzt 
in  der  Werhftatt  des  Bildhauers  am  Ufer  der  Ti- 
ber, wenn  man  die  Strafse  Ripetta  a  Vanraggio 
vorbeygeht,  zu  fehen  bekommen.  Sie  ift  von 
cattaxuufchem Marmor,  hat  ß  Pariier  Fufs  Höhe» 

~  und 
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und  iß  mit  demPiedefta),  dar  mit  prächtigen  Bas- 
reliefs versiert  ift.  Der  Kaifer  ift  zu  Fufe,  mit 
der  Toga  umgeben ,  feine  rechte  Hand  geftütst 
auf  den  RegierungsfUb;  in  der  linken  halt  er  ein 
Decret,  das  nach  der  Antique  tafgerollt  ift;  fein 
Haupt  ift  mit  Lorbeern  gekrönt.  Alle  Kenner  in 
Rom  verfichern,  dafa  diefa.  bewundernswürdige 
Werk  dem  Ruhm  dea  Künftlera ,  Francis  Maxi" 
milien  Laboureur ,  das  Siegel  aufdrücke» 


Dem  berühmten  Maler ,  Jofua  R#tW&,'  ehe« 
maligem  Präfidenten  der  königl.  Kunftakademie 
in  London ,  wird  in  der  St.  Faulskirche  dafelbft 
ein  Denkmal  gefetzt. 

Die  Büfte  des  verßorbenen  Cabinetaminiftera 
und  Curatora  der  Akademie  der  Wiflenf chatten 
su  Berlin ,  Grafen  von  Herttberg ,  von  Schadow 
von  carrarifchem  Marmor  gearbeitet  >  ift  nunmehr 
im  Saale  der  Akademie  aufgefteHt. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Buchen    - 

ZurOßermefle  1805  find  bey  Johann  Friedrich 
Hammerich  in  Altona  erfchienen ,  und  in  allen 
guten  und  foliden  Buchhandlungen  Deutschlands 
zu  haben : 

Arndt,  CM.,  Fragmente  über Menfchenbildung. 
2  T heile  mit  2  Kapfern.   8*    ~        aThlr.  12  gr. 

Boltens ,  J.  A. ,  die  neuteftementlichen  Briefe» 
überfetzt  ttnd  mit  Anmerkungen  begleitet.  5r 
und  letzter  Theil;  der  Brief  an  die  Hebräer  und 
die  katholifchen  Briefe  nebfi  Offenbarung  Jo- 
hannes,    gr.  o*  lThlr.  16  gr, 

(Bleibt  Reft  bia  Johannia.) 

Alle  8  Bande  über  das  neue  Teftament  koftea 

vollftindig  10  Thaler. 

Bredow ,  G.  G. ,  Chronik  dea  neunzehnten  Jahr* 
hucderts.  Erfter  Band  für  die  Jahre  1801  bia 
1804.  ftThlr.  16  gr. 

(Reft  1803  bis  1804  bis  Jobannis.) 

Cicero y  M.  T. 9  Reden,  überfetzt  und  erläutert 
von  /.  C.  Wolff.  irBand.  gr.  8«     iThlr.  i6gr. 

_       —     Cato  der  ältere,    oder  Gefprach 

vom  Greifenalter»    Leelius  oder  Gefpräch  von 
der    Freundfchaft    und    Paradoxien,       Ueber* ' 
fetat  und  erläutert  von  Fr.  C.  JVoiff.  8.     20  gr« 

CUfenSy  J.  F. ,  Katechifationen  verfcbiedenen  In- 
halts ,  zum  Gebrauch  für  die  Jugendlehrer.  8* 

.  l4gr- 

JofephuSy  Fla-vios,  vom  jüdifohen  Kriege.  Ueber- 
fetz*  _von  /  B.  Frife.  2r  Theil.  4a  bia  7s  Buch. 
Mit  einer  neuen  Vorrede  von  Hn.  Dr.  Oberthür 
in  Würaburg.     gr.  8*  *  Thlr.  16  gr. 

Kroymanns,  J. ,  ein  taufend  und  vierhundert  Auf- 
gaben aur  Uebung  im  bürgerlichen  und  kauf- 
mannifchen  Rechnen*.    8«  *4gr* 

Meyers,  A.  O. ,  Anleitung  aur  Geometrie  in  fo- 
kratifch  -  hevriftifcher  Form  mit  Ungeübten  im 
Denken,  für  Schullehrer  und  folche  die  fioh 
felbft  unterrichten  wollen.  Ein  praktifohe» 
Methodenbuch«  ar  Theil  mit  vielen  Figuren.  8« 

1  Thlr.  4gr. 

Der  lfte  Theil  erfchien  1803  ohne  Namen 
dea  VerfaiTtra  und  koftet  auch        iThlr.  4gr. 


Peterfens,  £.,  Leitfaden  für  den katecb etlichen  Ele- 
"mentarunterricht  in  der  Sittenlehre.  8«       14Sr* 

Schink,  J.  F.,  Kinder  meiner  Phanfaße.  Drey 
Erzählungen.       Miti  einem    Titelkupfer.      8* 

xTblr.  20  gr, 

Schroedterst  F.  A.t  ausführliche  fokratifche  Ma* 
techifstionen  über  die  Glaubenslehren.  irBand,. 
oder  drttzn  ausführliche  Katechifationen  übe* 
den  Schleswig  -  H  ol  ft  ein  if eben  Landes  •  Kate- 
chismus, lr  Bandy  die  Glaubenslehren  enthal- 
tend,    le Hälfte,     gr. 8*  iThlr.  Qgr. 

Schmidts  y  C.  C.  B. ,  Fredigt  zum  Andenken  des 
Probftea  Adler  in  Altona.     gr.  8«  4  gr« 

Sprachlehref  englifche,  für  Deutjfche ,  mit  Bey« 
fpielen  zur  Erläuterung  und  Uebungen  zur  An- 
wendung der  gegebenen  Regeln.  Zweyte  ver- 
heuerte und  vermehrte  Auflage.  8«  20  gr. 

Streifzüge  durch  das  Rügenland  ,  in  Briefen  von 
.  Indigena.  Mit  4  colorirten  Kupfern  von  Geis- 
ler,    gr.  8«  2.  Thlr.  6gr. 

Struvey  C.  L.,  Obfervationea  et  emendationea  ia 
Propertium.     Qm*].  *2»gr» 

Tkiefs,  Di,  J.  O. ,  Klopftock,  wie  er  feit  einem 
halben  Jahrhundert  als  Dichter  auf  die  Nation 
und  ala  Schtiftfteller  auf  die  Literatur  gewirkt 
hat.     gr.  8*  *  Thlr» 

J>eflen  zwey  Predigten  über  Tod  und  Unfterb- 
Kchkeit.     gr.  Q.  6  gr. 

Unterhaltungen.  Ein  Hülfsbuch  für  Eltern  und 
Erzieher ,  die  Jugend  in  den  Erholungsftnnden 
angenehm  u.  nützlich  zubefchaftigen.  Q.    \Q  gr. 

Wolfraths,  Fr.  W.f  vier  Predigten  üben  den 
Werth  der  Freundfchaft.     gr.  8«  8gr* 

Wollßein,  J.  G. ,  Anwetfung  für  die  Einwohner 
der  Gegenden ,  in  welchen  die  Pferde  von  dex 
jetzt    hrrrfchenden   Seuche    ergriffen    werden, 
mit  Erläuterungen  9  wie  diefe  Krankheit  zu  er- 
kennen ,  su  behandeln  und  wie  ihr  vorzubeu- 
gen ift.  8*  s  gr> 
Weltmanns,     K.  L.,     6efchichte   der  Reforma- 
tion in  Deutfchland.     3r  und  letzter  Band.    8« 
Schreibp.  tThlr.  &gr.    Druckp.  1  Thlr.  20  gr. 
Ift  fchon  im  Februar  ah  Fortfetz ung  ver- 
fandV.      Alle  3  Tbeile  koften  Schr^ibp. 
6. Thlr.  16 gr,.   Druckp.  4 Thlr«  4gr. 

Vom 


« 
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'Vom  Herrn  ViUaume  in  Hamburg  habe  ich 
Schutz,  J.  F.,  Holfteinifches  Idioticon.      ir,  arf 
3r  Band,    mit   dem   Verlagsrecht   käuflieb    an 
mich  gebracht,    und  iß  folches  blofs  bey  mir 

zu  haben. 

Ferner  vomVerfaffer,  den  ganzen  Reft  der 

Auflage»  von: 

Der  wohlerfahrne  Deftillateur  und  Liquorift  (von 

..   Fr.  AUenhojf).     m.  K.  8*     Alton«  1793*' 
Auch  find   von:    Retnecke  de  Vofa.     Mit  eener 
Vorklarjng  der  olden  Saflifchen  Worde.    Eu- 
tin i797«  ^  . 
«reiches  neulich  durch  eine  Recenfion  in  der 
Jenaer    Literaturzeitung    fehr    empfohlen   ift, 
.  wieder  Exemplare  bey  mir  zu  haben.  • 

Vollßdndiges  Lexicon 

der 

Gärtner  ey    und     Botanik 

Qder  alphabetifche  Befchreibung  vom  Bau  ,    Wartung 

und  Nutzen  aller  in-  und  ausländifchen ,  ökonomi- 

fchen,  officiellen  und  zur  Zierde  dienenden  Gewdchfe, 

von     F.     G.     Dietrich. 

Fünfter   Band. 

gr.  8>     Berlin  1805,    bey  den  Gebrüdern  Gädicke 

und    in    allen  Buchhandlungen    zu    haben    für 

3  Rthlr.  oder  5  fl.  24  kr. 

Dieter  Band  geht   bia  «um  Buehftaben  M, 
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und  man  kann  daraus-  erleben ,  dafs  diefs  Werk 
mit  Harken  Schritten  vorwärts  ruckt.  Wie  be- 
deutend dafTelbe  ift,  bat  Hr.  Prof.  Kurt  Sprengel 
in  der  «um  erften  Bande  gelieferten  Vorrede  be- 
kannt gemacht ,  indem  dieser  competente  Richter 
bezeugt,  dafs  er  felbft  fchon  vieles  daraus  ge- 
lernt habe.  —  Wer  auf  den  6  Band  in  irgend 
einer  Buchhandlung  2  Rthlr.  6  gr,  prijnumerirt, 
erhält  -auch  noch  jeden  der  erfteien  Bände  für 
dielen  billigen  Preis« 


t  n 


Allgemeine  Einleitung 
die     Garten»  C  u  l  t  u  r 
als  rViflenfehaft  betrachtet ,  -von  Joh.  Sam.  Schröter, 
ß.  Berlin  ißo5,  bey  den  Gebrüdern.  Gädicke  und 
in   allen  Buchhandlungen    zu   haben  für    iß  gr. 

oder  l  fl;  24  kr. 
Der,  Hr.  Superintendent  Schröter  in  Butt- 
IIa  dt  hat  ein  bedeutendes  Publicum  für  (eine 
Gartenfchriften ,  und  diefem  braucht  nur  der 
Titel  diefes  neuen  Werkchens  angezeigt  zu  wer- 
den. Für  andere  Lefer  bemerken  wir,  dafs  es 
keinem  gereuen  wird ,  wenn*fie  diefe  Schrift  fo- 
gleich  recht  aufmerkfam  lefen  f  und  die  wichti- 
gen praktischen ,  und  zum  Theil  neuen,  Regeln 
und  Erfahrungen  des  Hn.  Verf.  befolgen.  Ei- 
jie  reichere  Garten -Ernte  würde  wohl  die  Be- 
lohnung dafür  feyn» 


»*mmm 


MM 


* 

v  Der    erfie    Violini JL 

Ift  nach  dem  Director  die  wiebtigfte  Perfqn  in  einem  Orcbefter.     Ohne  ihn  kann  der  Director 
wenig  ausrichten ,  und  von  feinem  Vermögen,  und  guten  Willen  hängt  alles  ab.     Der  Director  theilt 
ihm  ftillfchweigend  das  Tempo  und  die  Intention  der  Partitur  mit ,  und  der  erfte  Violin  ift  mittelbar 
(durch  fein  Inftrument)  dem  ganten  Orcbefter.     Der  erfte  Violinift  mufs  demnach  eine  gute,  allge- 
meine Spielart,  d.  i.  eine  gute  Schule  haben,  die  fieb  dem  ganzen  Orcbefter  mittheilen  läfst.    Er 
mufs  keine  fchlechten  oder  gemeinen  Inftrumente  im  Orcbefter  dulden.     Ift  es  möglich  zu  machen,  fo 
mufs  der  erfte  Violinift  auf  Unkoften  der  Theaterdirection  die  Saiten  felber  aus  Italien   verschreiben, 
und  folche  den  Mufikern  einzeln ,  gegen  Bezahlung ,  reienen.     Die  fchlechten  Saiten   werden  weg* 
geworfen,  und  den  Schaden  trägt  die  Directioa,  er  ift  fehr  gering«     Er  mufs  auf  Trine   und  gleich- 
mäfsfge  Stimmung  der  Inftrumente  halten.     Da  er  dasjenige  Inftrument  (die  Violine)  fpielt,  durch 
welches  (ich  am  ieichteften  das  Tempo  und  der  Vortrag  dem  Orcbefter  niittheilt :  fo  hat  ea  der  Di- 
rector, welcher  am  Ciavier  fitzt,  mit  ihm  allein  -zu  thun.     Ihm  theilt  der  Director  alles  mit,  und 
nach  feinem  Vortrage  muffen  fieb  dienendem  richten.     Ift  es  möglich,  fo  muls  der  erfte  Violinift  das 
Orcbefter  an  beftimmten  Tagen  ordnungsmäßig  zu  Concertaufruhrungen  in  einem  nicht  zu  kleiuen 
Muükfaal  anhalten.     Die  Spielart  gewöhnt  üch  in  einem  Theater.,  wo  alles  auf  Illufion  und  Schein 
berechnet  ift,  leicht  an  einen  gewiffen  Thea^ereffect ,  und  wird  dadurch  immer  rauber   und  zuletzt 
ruftik.     Durch  gute  Conoertmufik  «der  gute  Kirchenmufik  erhält  lieh  der  Vortrag  klar ,   befttmmt  und 
ohne  Harte;  befonders  aber  iß  das  Spielen  guter  Fugen  dem  Orcbefter  zu  empfehlen.     Das  Kratzen 
auf  den  Bogeninftrumenten  mufs  er  durchaus  nicht  dulden?  es  verdirbt  die  Saiten ,  den  Bogen    und 
den  Arm  der  Spieler.      Derjenige  .unter  den  Violiniften  ,    der,    bey  fonftiger  Brauchbarkeit ,    niemals 
ein  Haar  «us  dem  Violinbogen  zerreifst,  ift  der  befte.     Die  Dämpfer  oder  Sordinen  derViolinifteu  muf- 
fen gut  gewählt  werden«,  und  keinen  Cchn  artenden.,  fondern  vielmehr  einen  fauften  reinen  Ton  ge- 
ben.    Das  Orcbefter  mu£»  damit  ordentlich  .geubt  werden ,  wie  denn  ohne  Uebnng  kein  Eafemble  zu 
hoffen  ift.  -  Das  Ohr  des  erften  Violiniften  mufs ,  io  zu  lagen ,   allgegenwärtig  feyn.      Ea  mufs  die 
Fehler,  welche  vorfallen  können^  vorher  vermuthen*  und  wenn  er  au  rechter  Zeit  eingreift,  wird  Ae 

daa  Orcbefter  vermeiden. 

(Der.  Bejchlujs  folgt  im  nächßen  Stück.) 
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LITE  RA  R  IS  CHE     NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen;  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen  ,f 

•"r,  ü.  Quenfel,  Auffeher  des  Naturalien  •  Ca- 
bineta  der  Akadem.  der  Wiffenfcn.  zu  Stockholm, 
ift  zum  Frofeffor  ernannt  worden. 

Ht,  Ad.  Chri/L  Fabricius,  Faftor  der  $t.  Ma- 
rienkirche zu  Stralfund ,  iß  dafelbft  Stadtfuperin- 
tendent  geworden. 

Der  König  yon  Schweden  hat  den  Bifchof 
an  Linköping ,  Hn.  Dr.  Lindblom,  zum  Erz  bifchof 
yon  Upfala;  den  Domprobft,  Ha.  D.HcsUn,  zum 
Bifchof  von  Lund;  den  Probß,  Hn.  D.  Nordüt, 
cum  Bifchof  in  Hefnofand  ernannt.  Der  Bifchof 
zu  Borge,  Hr.  D.  Cygnaeus,  iß Commandeur  des 
Noidfternordens  geworden;  die  Hn.  Bifchöfe, 
von  Abo  D.  Tingfiadius,  und  von  Wexiö  Baron 
Mörner,  Mitglieder  diefea  Orient ;  und  Ritter 
defTelben,  der  Prof.  der  Phyfifc  zu  Upfala,  Hr. 
Nordmark;  Ritter  des  Wafa  -  Ordens  der  königl. 
Leibrnedicua,  Hr.  Dr.  HaUmann,  und  der  Prof. 
derMedicin,  Hr.  Dr.  Alm.  ,Hr.  Schuhten ,  Prof, 
bey  der  Militair •  Akademie  au  Carlsberg,  hat 
den  Charakter  eines  königl...  fchwed.  Canzley- 
ratha  erhalten« 

In  Stettin  find  die  Hn.  Seil  und  Hoch 
au  Directoren  des  neuen  Gymnafiums  und 
der  übrigen  Schalen,  Hr.  Schulratb  Bartholdy 
zum  Directof  des  Seminariums  ernannt  worden. 
In  Stettin  wird  künftig  nur  eine  gelehrte  Schule 
feyn  $  neben  ihr  aber  ein  Schuifemina'riura ,  eine 
Real-,  eine  Handlung*-  und  Kunftfchule  belie- 
hen. Hr.  Prof.  Seil,  Hr.  Hoch,  Director  am 
Stadtlyceum,  und  Hr.  Bartholdy,  Prof.  am  kö- 
nigL  Gymnafium  dafelbft,  find  zu  Provinzial- 
fcholrathen  mit  Sitz  und  Stimme  im  Pommer- 
Uhen  Cenfiftorium^  ernannt  worden. 

Hr.  Hofr.  Sömmering  iß  nunmehr  von  Frank- 
furt nach  München  mit  dem  Charakter  als  kur- 
pfalzbayerifcher  Geheimereth  abgegangen. 

Hr.  Canzleyfecretair  Boffe  iß  von  der  Göt- 
tin g.  Societat  der  Wißenfchaften  zum  Mitgliede 
aufgenommen  forden. 

Der  Wundarzt  zu  Hamburg ,  Hr.  Georg  WH' 


heim  Eilers  y  hat  am  25  Februar  die  Würde  eines 
Doctors  der  Chirurgie  von  der  medic,  Facultat  in 
Jena  erhalten. 

Der  Forftmeifter  zu  Mergentheim ,  Hr.  Bar* 
itg ,  iß  am  5  Febr.  von  der  königl.  preuff.  natur- 
forfchenden  Gefellfchaft  zu  Halle,  und  im  19 
Febr.  von  der  in  Berlin  zum  Mitgliede  ernannt 
worden,  und  hat  eine  beträchtliche  Summe  zu 
forftwirthfchaftliehen  Verfuchen  von  des  Hoch- 
und  Deutfchmeifters  königl.  Hoheit  9  angewie- 
sen  erhalten« 

Der  Prof.  exrraordin,  und  Cuftqs  der  Univerfi- 
titsbibliothek  in  Leipzig,  Hr.  M.  Abraham  Gottlieh 
Raabe,  ift  zum  Prof.  der  gtiechifchen  Literatur 
in  Wittenberg  ernannt  worden. 

Die  Commiffion^der  Akademie  der  Gefetzge- 
bung  in  Paris  hat  unter  dem  Präfidio  des  Etats- 
raths  Regnault  (de  Saint-  Jean-  tTAngely)  in  einer 
Sitzung  am  26  April  die  Lehrftelle  für  die  Infti- 
tutionen  des  römifchen  Rechts,  welche  durch  den 
Tod  des  Hn.  Salivn  vacant  wurde,  dem  Hn.  Da» 
niels,  ehemaligem  Profeflbr  des  Rechts  und  Staate- 
rathe  des  Kurfürften  von  Köln,  übertragen.  An 
die  Stelle  der  Hn.  Lanjuinais  und  Daniels,  Pro« 
fetforen  des  römifchen  Rechts ,  kommt  Hr.  Dara\ 
Advocat  in  Paris. 

Die  Clafle  der  franz.  Literatur  im  National* 
inßitut  hielt  am  1  May  eine  öffentliche  Sitzung 
unter  dem  Präfidio  des  Hn.  Francois  de  Neuf cha- 
ttau zur  Aufnahme  des  Hn.  Dureau  de  la  Malle 
an  die  Stelle  des  verftorbenenen  Cardinais  Boisger 
lin,   Erabifchofs  von  Tours. 

Hr.  TFinterl,  Prqf.  der  Chemie  und  Botanik  zu 
Pefih ,  hat  feiner  ausgezeichneten  Verdienfte  we- 
gen eine  jähr].  Gehaltszulage  von  500  fl,  erhalten. 

Hr.  fVilh.  Bohl,  k.  k.  Oberlieutenant,  hat 
vom  Kurf.  in  Bayern  eine  grobe  goldene  Me- 
daille, und  vom  Herzog  von  Sachfen  -  Gotha 
lfioD.ucaten  für  Modelle  feiner  erfundenen  Grah- 
mafchine  erhalten. 

*  Hr.  Prof.  Andreas  Volny  zu  Carlowitz,  ift 
von  der  botanifchen  Gefellfchaft  zu  Regensburg 
zum  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Zu  Mitgliedern  der  königl.  fchwed.  Societe 

müitaire  find  aufgenommen  worden:   Hr.  Franz 

A  (4)  Tihavfiki, 
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Tihavfzki,  k.  k.  Artillerie  -  Major  undDirector  dee 
Pulver*  und  Salpeter wefens;  und  Hr.  Jofeph  von 
Letanyci,  Ärtilierie-  Hauptmann  bey  der  k*.  k. 
Stück  giefTerey.        ' 

Der  prdend.  Prof.  der  höheren  Mathematik 
in  Prag,  Hr.  Franz  Ger finer  t  ift  an  die  Stelle  de* 
verstorbenen  Hn.  Stanislaus  fT'ydra  zum  Oirector 
dea  philofophifchen  Studiums  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Bernhard  Vietz>  eufaerordenti.  Prof. 
der  gerichtlichen  Arsneykunde  und  der  medici- 
nifchen  Polizey  auf  der  Univerfitat  z«  Wien  9  ift 
um  ordentl.  Prof.  diefer  Lehrgegenftände  er- 
nannt worden. 

Hr.  Rath  Jofeph  Gottlieb  Kölreuter ,  Prof.  der 
Neturgefcbtcbte  in  Karlsruhe  ,  hat  den  Charakter 
und  Rang  etnee  Oberhofirathe  von  £atnem  Kurfür- 
Jten  erhalten. 

Am  19  April  feyerte  die  Alterthümergefell* 
fqhaft  su  Caüel  ihren  Stiftungstag,  und  ernannte* 
zu  Ehrenmitgliedern  den  Hn.  geh.  Hofrath  Gr*- 
ner  zu  Jena ;  Hn.  Prof.  G.  Zoega  in  Rom ;.  Hn. 
Prof.  C.  F.  Heinrich  in  Kiel,  und  Hn.  Direktor 
Poch  in  Stettin.  Der  Secretair  der  Gelellfchaft» 
Hr*  Hofrath  Völkely  verlaa  eine  Abhandlung  über 
die  Sammlung  der  gefchnittenen  antiken  und  mo- 
dernen Steine  r  welche  fich  im  Mufeo»  zu  Gaffel 
beiladen. 

Am  4  May  wählte  der  Stadtmagißrat  in  Letp~ 
»ig  den  Archidiac.  an  der  Tbomaakirche ,  Hn.  I). 
Wolf%  zum  Paftor  an  der  Nicolaikirche. 

Der  biaher  in  der  Stadt  Heilbronn  fich  auf- 
haltende Hohenlohe- Waiden burgifche  geh.  Rath 
fifcher,  ein  Alt-  Wirtemberger,.  der  fich  ehemala 
durch  mehrere  ttterarifche  Producte  bekannt  mach- 
te, ijk  zum  kurfiirftl.  Pfalz  •  Bayerifch.  Schwab. 
I^andeadirectionarath  u&d  Stadtcommiflar  der  Stadt 
Ulm  ermannt  worden. 

Hr.  M.  Erhard  Philipp  Renninger  aus  Stutt- 
are)t,  kurfürftl.  Stipendiarius  praeceptorandusr  hat 

ihm  angetragene  Oberlehrers  Stelle  in  dem 
aif.  ruflifchen  Gymnafium  zu  Riga  in  Liefland 
mit  knrf.  Bewilligung  angenommen. 

Hr.  M.  Gebhard  Ulrich  Brafiberger*  der*  zu- 
letzt „über  den  Giund  unlers  Glaubens  an  Gott 
«n<l  ünfere  Erkenntnifa  von  ihm49  fchrieb,    und 


x 
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hiaher  die  erfte  Profefforftelle  pn  Klofter  BUn- 
benern  bekleidete«  ift  an  die  Stelle  de»  verdor- 
benen Hopf  zum  Rector  dea  illuftr.  Gymnafium s 
zu  Stuttgardt  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Oberlehrer  der  Atfthetik,  My- 
thologie und  deutfehen  Sprache  an  der  dentrehea 
Hauptfehule  zu  St.  Petri  in  Petersburg ,  Hr.  Rein' 
hecky  hat  fein  Amt  niedergelegt,  und  kehrt  nsek 
Deutfehl  and  zurück.  An  feine  Stelle  tritt  der 
bisherige  Privatlehrer  ,  Hr.  Thiele. 

Hr.  geb.  Ratte  Hermbfiädt  in  Berlin,  ift  or- 
dentl.  Mitgl.  der  Breslauer  Gefellfchaft  zur  Be* 
förderung  der  Naturkunde  und  Induftrie  Schie- 
ßens geworden. 

r  .IL  Nekrolog. 

Am  2ß  Jan.  ftarb  zuDebreczin  einer  der  vor* 
züglichßen  ungarifchen  Dichter,  Michael  Vita 
vonCfokona,  im  32  Jahre, 

In  eben  dem  Monate  Anton  Dobokai,  Prof. 
der  polit. ,  kameral.  und  ftatift.  Wiffenfchaftea 
am  Lyceum  zu  Claufenburg. 

Im  März  ftarb  zu  Stockholm  der  Rector  der 
Stadtfchnle,  Muhrberg. 

4  April  zu  Freyberg  der  Conrector  des  dor- 
tigen Lyceums,  M.  Daniel  Gotthold  Jofeph  Hub' 
lert  im  fi  Jahre. 

o  April  n.  St.  zu  St.  Petersburg  der  Jefuiten» 
General,  P.  Gruber ,  einige  und  60  J.  alt. 

An  eben  dem  Tage  Karl  Friedrich  Richter, 
luther.  Pred.  bey  der  Jerufalema*  und  neuen  Kir- 
ehe  in  Berlin.     Er  hat  Predigten  herausgegeben. 

2ß  April  zu  Paris  der  berühmte  Bildhauer, 
Bridanf  Prof.  bey  der  ehemal.  königl.  Akademie 
der  Malerey  und  Bildhauerey.     - 

16  May  in  Rekan  Friedr.  Eberhard  von  Ju> 
chowf  berühmt  durch  da.*  yiele  Oute,  das  et 
durch  verheuerte  Einrichtung  dea  Landfchulvre- 
fens  u.  f.  w.  wirkte,  im  71  Jahre. 

Unlängft  ftarb  zu  Aachen  die  Baroneire  von 
Kurzrock,  Canon i Hin  des  Stifts  Soeft  in  Weftpba- 
len,  54  J.  alt.  Außer  verfchiedenen  Erziehung*- 
fchriften  für  Mädchen  von  Stande  f  hat  ße  fich 
vorzüglich  bekannt  gemacht  durch  eine  lieber* 
fetzung  von  Klopftocka  Meffiaa. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


en  neuer  Bücher. 

Verzeichnifa  fammtlicher  Romane  und  Schau- 
foiele,  welche  bis  zur  Leipziger  Öfter  Mfffe  1805 
bey.  Johann  Friedrich  Kuhn  in  Fofen  b  er  ausge- 
kommen,  und  fowohl  in  allen  foliden  Buchhand- 
lungen als  auch  auf  allen  königl.  preuff.  Poßam» 
tern  um  bey  gefetzte  Freife  zu  haben  find. 

Amöna,  die  Staut  einea  Verbrechers.  Roman 
von  Hart  Stein ,  &  Bande.  Mit  1  Kupfer.  Q, 
iRthlx.  16  ff. 


Das  Sujet ,  die  Darßellong  und  die  Einklei- 
dung der  VerhaltniiTe  und  Situationen  diefrs  Ro- 
mana find  neu,  interelTant  und  anziehend.  U^bri* 
gens  ift  der  Vortrag  fliefsend  und  mit  Energie 
durchgeführt  ,.  das  Ganze  mit  pfychologifcber 
Kunde  bearbeitet,  und  mit  den  Farben  einer  blü* 
henden  Foefie  g  eich  muckt.  Das  fauber  gearbeitete 
Kupfer  dazu  Seilt  frbr  ausdrucksvoll  die  Scene 
dar,  wo  die  wahnfinnige  Amöna  von  ihrem  Gufisr 
im  Waffer  gefunden,    uud  mit  käft'gen  Armen 

von.  ihm  ans  demfelben  herausgetragen  wird. 

Cäfsr 
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Cafat  Cafarelli  f  Graf  voaCafara,  dar  kühne  Rau- 
berherzog, Von  Henrich  Froh  reich,  fite  Auf- 
lage ,    fi  Theile  y   mit  a  Kupfern«   8«     *  Rthlr» 

Diefer  Roman  zeichnet  Skqb7  laut  den  dar* 
über  erfebieneoen  Recenfionen ,  vor  den  gewöhn* 
lieben  Räuber-  und  Banditen  -  Romanen  vorzüg- 
lich au*.  Die  Charaktere  darin  find  mit  Men- 
fche&kenotnils  bearbeitet;  die Eraähhingsweile  ift 
rafch,  fiieCsend»  und  unterhakend,  und  das  Gän- 
se mit  Energie  unjl  Haltung  ausgeführt, 
Fifcher,  Ch.  A.,  neue  Reife*  Abenteuer, ^Thei- 
le. 8-     4^thlr- 

Der  Herausgeber,    welcher  fich  als  Schrift- 

Heller  fchon  längft  einen  aufgezeichneten  Ruf  und 
allgemeinen  Beyfall  erworben  hat,  ftellt  in  die- 
fen  Reife- Abenteuern  Beyfpiele  von  Menfchen- 
elend  und  Menfchenftärke  auf,  um  dadurch  an 
zeigen,  was  Menfchen  leiden  und  überwinden 
könuen.  Uebrigens  vereinigt  (ich  in  diefer  Samm- 
lung eine  vorzügliche  Auswahl  mit  einer  gefälli- 
gen Darßellung  verbunden ,  und  verdient  daher 
mit  Recht  in  Jeder  Priratbibliothek  fowobl,  als* 
auch  in  jeder  wohl  eingerichteten  Lefebibliothek 
feinen  Platz. 

Inhalt  der  erßen  Theils.  Tierry  de  Menon- 
yflle  —  Prentje*  —  Jamea  Briftov  —  Koarny  — 
StanUlaus  Leszcaynshi  —  Capitain  Aubin  — 
Madame  Godin  —   Lafond  —  Madame  Noyer, 

Inhalt  des  tweyten  Theils.     Donad  Chambeli 

die    unglücklichen  Nentefer  —  Mackay   — 

Pag*s  —  Black  —  Wagner  —  Delefalle  — 
Wrigth  —  Meilhan  —  Spearing  —  Ramel  und 
feine  Uoglückagefährten  —  Montaigü. 

Inhalt  des  dritten  Theils.     Louvet  —  Briflon 

Anquetil  du  Perron  —  Hynes  und  feine  Un- 

glücksgefäbrten  — -  die  Prinz eflinnen  von  Frank- 
reich —  Madame  Chevreaut  —  Varollet.  * 

Inhalt  des  vierten,  Theils.  Die  Emigrtrten  in 
Holland  < —  die  Prinz effin  vbn  Bonxbon  —  Conti 

Follie  —  Boiffy  —  Capitain  WiHon  —  die 

Reife  nach  Baregos  —  Wimpfen  —  Harrifon  — 
Lodyard  —  Schav  und  feine  Gefährten  —  Paul' 
Jones'  —    die   Wanderer    in    den    Pyrenäen   — 

Fifcher. 

Gemälde,  biftorifch-romantifche,  in  dramatifcher 

Form,     von' Karl    Stein,     mit  i   Kupfer.     $• 

iRtblr.  8gr. 

Enthält:  Simon  Matern ,  der  furchtbare  Räü* 
lerhauptmann ,  Danzigs  Feind*  fi)  Das  Grab  der 
Mutter  ,  ein  Familiengemälde.     SyDie  Zurückkunft 

des  Furßen. 

Anmerkung.  (  Diefe  Stücke  find  auch  alle  einzeln 
zu  .haben.) 
Diefe  Gemälde  find  ßmmtlich  fchon  einsein 
auf  den  vorzüglichften  deutfclien  Bühnen  mit  all- 
gemeinem Beyfall  aufgeführt  worden.  Uebri- 
gens benfebt  detfelbe  Geift  un«l  diefelbe  ange- 
nehme Schreibart,  wodurch  fich  die  früheren 
Schriften  diefes  Verfaffers ,  und  vorzüglich  Amö- 
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im  ,•  beyfallswurdig  auszeichnen ,  auch  in  diefen 
Gemälden. 

Henriko,  ein  Roman  ,  von  Franz  Hörn ,  »Theile. 
Mit  i  Kupfer  von  B/>ßmdsler.  8»     a  Rthlr.  4gr, 
,      Der  Name  des  v  in  der  belietrifti  leben  Lite- 
ratur, fchon  hinlänglich  bekannten  und  berühm- 
ten Verfaßers ,  läfst  fchon  bey  obijgem  Werkchen 
auf  nichts  Alltägliches    fchliefoen.      Es  berrfcht 
po etlicher  Geift  und  Leben ,.  hohes  für  Herz  und 
.Gefühl  berechnetes  Interefie,  und.  eine  blühende 
correcte  Sprache  darin ,  welches  die  Kritiker  der 
heften    gelehrten  deutlichen  Zeitungen  beftätiget 
haben. 

Honigmonate,  ein  Roman  in  2 Th eilen.     Heraus« 

gegeben  von  dem  Verfaller  von  Guftavs  Ye*»*- 

rangen.      Neue,,     mit   Kupfern    von  Schubert 

und  Böhm  vermehrte  Auflage.  8-    -  Rthlr.*  \6  gr, 

Anmerkung.     (Die   Kupfer    einzeln  koßen  fiir 

die  Beiita  er  der  erften  Auflage  ß  gr,) 

Mehrere  gelehrte  deutliche  Zeitungen  frgten 

von  diefem  Roman    einer   geiftreichen  deutfehen 

Dame:  er  werde  bey  fühlenden  und  denkenden 

Menfchen  Zutritt  und  Beyfall.  erlangen  ;..  welches 

fich  auch  vollkommen  beftätiget  hat,    und  durch* 

die  neue  Auflage  bewielen  wird. 

Der  äufserft  intereffante  Gedanke  ift  mit  Kraft 
und  Geift  ausgeführt,  und  zeichnet  fich  vorzüg- 
lich durch  feine  lebhafte  und  rafche  Erzählung*- 
Yfeife  aus.  Uebrigens  find  die  Charaktere  vor- 
trefflich gehalten,  und  das  Gänse  mit  vorzügli- 
chem Fleifs  und  grofser  Menfchenkenntnifs  aus- 
gearbeitet. 

Ludmilla,  das  fchöne  Hußitenmädchen.  Ein  Ro* 
man  in  2  Theilen ,  von  Marl  Stein.  Mit  fi  Ku- 
pfern von  ZiXgeL  Q.     2  Rthlr. 

Das  Sujet  zu  diefem  Roman  ift  neu ,  und  mit 
der  dem  Verfafler  eigenen  Kraft  und  Genialität 
ausgeführt  Die  Charaktere  find  fammtlich  mit 
pfychcdogifcher  Kunde  bearbeitet,  und  der  äufserft 
intereflante  Gang  der  Gefchiohte  in  eine  blühende 
und  correcte  Sprache  gekleidet; 
Guftavc  Moraldiqo ,  der  edle  Bandiranfohn  vobr 
Fiovarenti,  3  Theile,  mit  3  Kupfern,  fr 
fi  Rthlr.  40  gr. 

Diefer  Roman  hat  eine  fchon  durch  mehrere 
geiftr eiche  Schriften  rühmlichft  bekannte  deutfohe 
Dame  zur  Verfaflerin;  er  zeichnet  lieh  fowohT 
durch  das  Sujet,  als  auch  durch  die  Reinheit  nnd 
Btegfamkeit  des  Stils ,  fehr  vorteilhaft  vor  den 
gewöhnlichen  Räuber-  und  Banditen  -  Romanen 
aus.  Der  Charakter  ift  kraftvoll»  und  mit  Fettig- 
keit gebalten,  und  die  Situationen  find  anzie- 
hend ,  fpannend  und  mit  grofser  Leichtigkeit 
durchgeführt. 

Sehütze$  J.  F.,  humoriftifche  Novellen.     Enthal- 
tend: dieTabatiere,  den  Neufahrsabend;  Arno- 
nein  Reife  durchs  Leben«     Mit  1  Kupfer.    8* 
1  Rthlr. 
Der  Verfafler  diefes'  intereflanten  Buchs  ro- 
mantifirt  in  der  wirklichen  Welt,   und  ift  eir>' 


/ 
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von  denen  Schriftftelleni ,  die  von  gebildeten  Le- 
iern mit  Vergnügen*  gelefen  werden.      Die  Ten- 
denz de«  vorgehenden  Buchs  ift  auf  mehr  als  eine 
fluchtige  Leetüre  gegründet,     und  mit  glückli- 
chem Humor  erreicht  worden. 
Wahl,    die,    der  Braut,    oder  Feyerabende  im 
Sonnenblumenbosquet.     Ein  Roman  von  Hein- 
reieh  Frohreich,  mit  i  Kupfer.  Q.     l  Rthlr.  ingr. 
Das  Ganze  dielet  Romans  ift'  i«  4  Büchern, 
und  diele  find  wieder  in  Kapitel  eingetheilt.     Die 
Ueberfchriften  dar  Bücher  find  folgende :    1)  Die 
neue  Ninon  de  l'Enclos.     2)  Verftand  und  Eitel-* 
keit.     3)  Spielsbürgerlichkeit.     4)  Sinnlichkeit. 
5)  Schwarmerey.  j 

Einer  ausführlichen  Empfehlung  bedarf  die- 
fes  Buch  weiter  nicht,  indem  ein  jeder,  dem  die 
früheren  Schriften  deffelben  Verfaffers  behagten 
(worunter  fich  vorzüglich  Cäfar  -  Cafarelli  vor* 
'  theilhaft  auszeichnet),  auch  gewifs  diefen  Roman 
mit  Vergnügen  duschlefen  wird. 

Anweifung 

die 

Rechnungen    kleiner   Haushaltungen 

auf  eine  neue,    leichte  und  fichere  Art  zu  fuhren. 

Nach  dem  ßeckmannifchen  Werke  und  den  Grund* 

fdtzen  der  neu  erfundenen   deutfehen  Bpchhalterey 

bearbeitet  von  Sa  (j.  Meisner.  Q.    Berlin  1805,  bey 

den  Gebrüdern  Gädicke  und  in  allen  Buchhand* 

lungen  au  haben  für  10  gr.  oder  45  kr. 


=  59* 

Bey  den  Haushaltnngs  -  Rechnungen  lauft  al- 
les dahinaus  t    zu  wiffen,    woher  die  Einnahme 
entftanden,  und  wie  folche  ift  verwendet  wor- 
den.    Indeffen  wäre  einp  allzu  grofse  Accuzatefle 
diefer  Art  mehr  fchädlich  als  nützlich.     Es  mut» 
alfo  hier,  wie  bey  jeder  Sache,  die  goldene  Mit* 
telftrafse  nicht  verfehlt  werden ,  und  diefe  findet 
man  in  diefem  Büchelchen  genau  vorgezeichnet. 
Wer  alfo  in  diefem  Funkte  Ordnung  liebt,   oder 
einführen  will  9  und  diefs  follte  doch  wohl  jeder 
Hausvater,  dem  wird  diefs  Werkchen  wahrfchehv 
lieh  fehr  willkommen  feyn» " 

Bey  fV.  Lohmann  in  Hannover  und  in  allen 
Buchhandlungen  sind  zu  haben  : 

Vaterländifche  Reifen  mit  Vign.  broebirt.  Schreib- 
pap.  1  Rthlr.  8  gr«  di*0  Druckp*p.  1  Rthlr.  4  gr, 
auch  unter  dem'  Titel ; 

Fufsreife  durch  Sachjens  romant.  Scbweizergegen* 
-den,  Brandenburg  und  Brauafchweig  naen  Han- 
nover im  Sommer  1804. 

Kurze  topograph.  hiftor.  ßefcfireibumg  von  Hanno* 
ver.     geh,     4  gr. 

Veber  Reifen,    befonders  Fufsreifen,    deren  Vor* 

theile  und  Vorzüge,     geh.     4  gr. 
Zwey  Lufifpiele  vom  hätxz.  Theater  für   die  deut- 

fohe  Bühne:    die  beiden  Gefangenen  und  die 

Nachbarn.     12  gr. 

(Jedes  Stück  einzeln  6  gr«) 


(Befchluft  von  Nr.Cß.) 

Zu   den   unentbehrlichften  Eigenfchaften    eines  Violiniften  gehört    ein  »ordentlicher,    regel* 
mäfsiger  Triller  mit  feinen  bekannten  Modüicationen.      Der  erße  Violinift  mufs  alfo  folchen  nicht 
allein  felber  in  feiner  Gewalt  haben ,    fondern  auch  darauf  fehen ,     dafs  kein  Spieler   ohne  einen 
guten  Triller  fey.      £s  hat,   in  neueren  Zeiten,    Violiniften  von  Reputation  gegeben,    denen  ein 
guter  Triller  abging,   und  die  daher  keinen  bleibenden  Ruhm  haben  können,  wenn  fie  auch  fonft 
allerley  fremde  Künfte  zu  machen  wiffen.      Das  wahre  Verdienft  eines  Inftrumentiften   aber  beruht 
darauf;  die  Werke  guter  Componiften  nach  dem  Sinne  der  letzteren  vortragen  zu  können ,  und  da 
Äch-  diefe  dis  Trillers  und  aller  daraus  hergeleiteten  Zierlichkeiten  zur  Belebung  ihrer  Gelänge  mit 
Fleifs  bedienen :  Co  muffen  folche  auch  lebendig  und  regelmäßig  hervorgebracht  werden  können. 
Wenn   dar  Triller    rein    und  egal  iß,     wird  er  auch   von  Nichtkennern  mit  Vergnügen  bemerkt, 
obgleich  diefe  oft  nicht  wiffen ,  wob  er  die  Mattigkeit  des  Vortrags  und  das  Mifs  vergnügen  kommt, 
Welches  manche  Mufik  an  fich  hat.     Es  ift  fehr  leiten^  dafs  ein  Spieler  aus  einer  guten  Schule  einen 
mittelmtfsigen  Triller  hat.       Ein  matter,    unreiner,    unegaler  .Triller  ift   immer  ein    beweis  ei« 
ner  fchlechten  Schule.      Dabey  mufs  der  Triller  nicht  einer  fieberhaften  Schütterung  gleich  feyn. 
Man  kann  ihn  am  befttn  in  langfamen  Stücken    beurtheilen.       Lange  Triller ,     die    fachte  anfan- 
gen, , nach  und  nach  zur  Starke  anwachfen,    und  dann  wieder  abnehmen,    machen   dem  Obre  die 
Sache  am  deutlichften.       Das  Ohr  fcheint  mit  Wohlgefallen  die  Töne  zu  zählen.        Das  Uebrige, 
was  den  Vortrag  des  Trillers   betrifft,    ßeht    ausführlicher  in  Leopold  Mozarts  Violinfeh ule ,    die 
noch  immer  brauchbar  ift. 

AeuTserft  gefährlich  ift  es  einem  Orchefter,  bald  diefe  bald  jene  Mufikliebhaber ,  im  Orchefter 
mitfpielen  zu  lauen.  Waren  diefe  auch  gefchickte  Leute :  fo  fehlt  ihnen  doch  der  efprit  de  Gorps, 
den  nur  das  Zufammenfeyn  und  Jahrelange  Uebung  gewährt.  Der  etfte  Violinift  \nufs  in  folchen 
Fällen  feine  Leute  kennen  und  willen,  wie  von  der  Regel  abzuweichen  ift.  —  Eudlich  hat  der 
erfte  Violinift  die  Pflicht  auf  fich,  alle  Mufik,  die  das  Orchefter  vortragen  foll,  vor  der  erften  Probe 
zu  corrigiren ,  und  von*Schreibfehlern  zu  reinigen.  Er  hat  dabey  {den  Vortheü ,  die  Mufik  vor  der 
Aufführung  zu  kennen ,  fich  dafür  zu  interefiiren ,  und  die  Proben  gehen  gefcb winde r  von  Statten. 
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15  Nov.  v.  J.  übergab  der  Prof.  Theol. ,  Hr. 
£  FranfeH  van  Eck,  mit  einer  Rede:  De  meritis 
Defiderii  Erasnri  in.  doctrinum  moraiemt  das  Pro» 
rectorat  des  Athen  aeumt  dem  Hu.  D.  und  Prof. 
Jana  /.  R.  de  Brueys. 

Groningen. 

Am  nOct.  v.J.  übergab  der  Hr.  Prof.  undD. 
Med.  W.  Munniks  da»  Prorectorat  dem  Hn.  Prof. 
Jurie  S.  Grmtama,  und  hielt  bey  diefer  Gelegen- 
heit eineHecJe:  ,De  infigni  in  vitam  animnlem  re* 
fpirationis  effectm,  ejusque  fcientia%  ad  jankatem  Ja- 
buemque  hominum ,  in  vitae  eriam  dvitis  ufu ,  adju» 
vandam  maxime  aecommodatm. 

18  Aug.  v.  J.  promovirteHr.  A.  Numan  (Bealo- 
Omlandue)  «um  D.  Medic.  Seine  DÜTertation 
handelte :  De  carbonatum  offUinalium  praecipuorum 
praejparandi  metkedo  9  natura  ac  ufu. 

17  Aug.  v.  J.  promovirte  Hr.  F.  C.  W.  Stark 
(OMeafalia-Tranfifalaauft)  aum  D.  Jur.  Er  hatte 
eine  DÜTertation  gefchriebeu :  De  Romanoram  jure 
naturae  ,  gentium  et  civüu 

8  .Sept.  v.  J.  erhielt  Hr.  E.  /.  Lerne  (aui  Gro- 
ningen) diefelbe  Würde.  Er  hatte  geTchrieben: 
De  ingemefm  hominum  in  poenii  crudeSeate. 

Ebend.  wurde  auch  Hr.  W.  C.  Star  Lichten- 
voort  (aoa  Groningen)  iom  D.  Jurie  creirt.  Seine 
DÜTertation  handelt;  De  p actis  emüoni  vendi- 
tioni  adjectis. 

7  Nov.  v.  J.  wurde  Hr.  (?.  Nielant  Bannier 
(Daventrin-TranuialanaB)  zum  D.  Jur.  ereirt. 
Seine  DifferWtion  enthält ;  EvpUcatwnem  Leg.  55 
D.  de  Reg.  kuris. 

«8  Nov.  v.  J.  erhielt  Hr.  M.  Bruynvifch  Maat* 
jes  aoa  Zfrieaee  in  Seeland  die  med.  Doctorwürde. 
Er  fehrieb  (eine  DifferUt. :    De  digitati  ferruginea. 

£s  Den.  v.J.  vertheidigte  Hr.  A.Brouwer  aua 
Deventer  feine  Diflerfltion :  De  litterarum  Com- 
biaiiam  acxeftatione  f  und  promovirte  ah  D.  Jurfa. 


NACHRICHTEN. 

L  e  y  d  e  n. 

8  Febr.  am  StJftuagetege  der  Univetfita^ 
legte  der  Prof.  und  D.  Theol. ,  Hr.  5.  F.  J.  Hau* 
das  Prorectorat  nieder,  und  redete  bey  dief er  Ge- 
legenheit: De  natura ,  optima  eloquendae Jacrao 
magifira.  Ihm  folgte  der  Prof.  und  J.  ü.  D.t 
Hr.  N.  Smmücnburg.  Da»  Secretariat  erhielt  Hr. 
Prof.  A. 


hingen, 

war  die  Regierung  der  GrarTehaftm 
Tecklenburg  und  Lingen  Curatrbt  von  dem 
Gymnafium  aeademicum.  Nunmehr  hat  daa  Col« 
legtum  der  Prorefforen,  hinter  Oberauffioht  der 
königlichen  Regierung  au  Munter,  diele  Ge* 
fchäfte  erhalten. 

Da  die  Vorlefungea  der  Prof.  alle  in  leteiut» 
Icher  Sprache  gehalten  werden  :  fo  hat  daaColle- 

Eium  der  Proreflbreo  bekannt  machen  laden,  dafii 
einer  unter  die  Zahl  der  Studirendea  aufgenom- 
men  werden  Jolle,  der  nicht  in  grieohiCcher  und 
lateinifdier  Sprache  gehörige  Keantnifle  befitae, 
'und  davon  gute  Zeugaiffe  auf  «reifen  kdnne. 

Utrecht. 

Hr.  D.  /.  F.  Hennen  9  welcher  an  40  Jähe 
Prof.  der  Philefophie ,  Mathematik  uad  Aftrooe- 
mie  auf  diefer  Akademie  war  v  iA  wegen  saaeh» 
inenden  Altera  und  wegen.  Seh  wiche  dea  GeAehte 
Fdr  Emeritua  erklärt  worden. 

&  Nov.  v.  J.  vertheidigte  der  Prediger  zaGte* 
Venpolder  in  Zeeland  ,  Hr.  A.  f.  Snouck  Hurgroxje, 
welcher  vor  kurzem  hier  ftudirt  hatte,  aurErlaav 
gung  der  theol.  Doctorwürde  feine  Difleitatioa : 
De  praecipuis  vatieiniis  V.  T. ,  yuibus  effufio  Spiri* 
tus  Sancti,  diehus  Mejfiae  expectandaf  fraenuntietur^ 

29  Nov.  v.  J.  vertheidigte  Hr.  E.  de  Mau  au* 
Nymegen ,  feine  Differtatton-:  De  donatione  fim- 
plici  jure  Romane  non  conferendm ,  und  erhielt  die 
juriftifche  Doctorwürde. 

13  Dec.  v.  J.  vertheidigte  Hr.  E.  Rein  »an  N«i 
etxß  Utrecht,  aar  Erlangung  der  juriftifohen  Doct. 
Würde  feine  Differtaüon:  De  ju&cüs  judkum 
juratorum. 

14  Dec.  erhielt  Hr.   P.  A.  Beeiaens  alftr 
B  (4)  Dord» 
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Dordrecht  diefelbe  Würde,  nachdem  er  fein* 
DÜTe  rtation  vertheid igt  hatte.  Sie  enthielt:  Duos 
quaefliones  ex  jure  dejenßonis  naturalis  defumtaf. 

*   i  Febr.  vertheiaigte  der  Stud.  Theol.  ,    Hr. 
W-   Zt»  van   Oßerzee  aus  Rotterdam,    zur  Erlan- 

fung  der  pkrilof.  Doctor würde  ferne  Dtffertation  :• 
)e  caußs  tarn  phyficis  quam  moralibus ,  quae.  indo* 
lern  gentium  informanu 

Am  i£  Nov.  v.  Y.  hielt  der  Rector  zu  Breda» 
Hr.  F.  E.  Turr ,  feine  Antrittsrede  über  die  Ovi- 
difohe  Stelle :  Ingenuas  didiciße  ßdeliter  artes  emoUy 
Ut  mores ,  neefiniteßeferos. 

ä3  Oct.  v;.J.  hielt  der  Rect.  zu  Dokkurn,  Hr. 
P.  H.  Peerlkamp  t  feine  Antrittsrede :  D*  laudanda 
furdos  mutosque  inßuuendi  ratione* 

/  16  Jan,  eröffnete  der  Rector  zuHaarlem,  Hr. 
JB.  TVaardenburg\  das  öffentliche  Schulexamen. 
und  die "  Schuhrerfetzungen  ^mit  einer  Rede:  De 
egregia  luce9  quae  ex  Linguae  Graecae  cognitiotie 
ceteris  fcientii*  affunditur,    « 

1  Das  im  20  Jul.  v.  J.  gefeyerte  Schulexamen. 
Zu  Harlingen  eröffnete  der  Rector ,  Hr.  P.  Grei- 
danus,  mit  einer  Rede:  De  Romanorum  educandl 
ßudendique  ratione^  ad.  cor  um  mentes  formandas 
Ojnniafie  fcientiarum  gener  eimbuendas  aptifßma. 

Zu.  dem  am  24  Jul.  v.  J.  gehaltenen.  Schul- 
esarmen in  Lingen  ,  lud  der  Rector  ,  D.  Jur.  und. 
Prof.  Ord.  der  Alterthümer  und  Philologie,  Hr. 
G.  T.  Surinear,  durch  eine  Ptoluik)  ein,  wel- 
che Spicilegia  critica  in  Lucilii  junioris  poema  de 
Aetna  enthielt.  * 

Das.am3i.JuL  v.J.  in  der  rerermirten  Kirche 
su  Wageningen  gehaltene  Schulexamen  und  die 
damit  verbundenen  Preisverteilungen ,  eröffnete 
der  Rector,  Hr.  14.  Wubhels*  vai\  einer  Rede: 
Ueber  die  Sorge  ,  welche  die  alten  Rem  er  anwand- 
ten,  um  ikrß.  Kinder  von  früher  Jugend  au  zur  Lite?* 
ratur  und  zu  höheren  Wiffenfchafteh  zu\ führen* 

Am  11  Sept.  v.J.  eröffnete  der  Rector  in  Yf- 
fcUtein ,  H.  A.  L.%  Haldenbuch ,  die  halbjährige 
Schul piomotion  mit  einer  Rede:  In  illud. Cicero* 
nü,  quo  poetas  amnes  ait  inter  fe  diffimües  eßey  fed 
itß  tqmen,  ut  neminem  fui  velit  eße  difßmilem^  aaeo- 
que  parem  paene  laude  m  in  dijfimiu  fcribendi  gee* 
nert  iis  tribuendam  eße*    ' 

aß  Jan.  hielt  bey  der  öffentlichen  Schul  Ver- 
letzung der  neu  angeilellte  Lehrer,  Hr.  §Lorty  ia 
Zwoll  feine  Ar. tiittsrede:  lieber  den  Eiaßufs  der% 
fchonen  HünßU  auf  andere  Wißcnfchaften. 

JJ,  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Pr<d. ,  Hr./.  Verbürg  suVinkeveen,  hat 
den  Ruf.  als  PrQf.  der  orientalischen  Sprachen  und 
hebraifchen  Alterthümer  nach  Deventex  erhalten, 
urfd  angenommen.  -      , 

An  Hn.  Prof.  Tinga's  Stelle  zu  Fr  a  neck  er,  der. 
Mph  Groningen  berufen  worden,  ift  der  Pred., 
Hr.  J/A.  Lotte  zu  St.Maartensdyk,  als  Prof.  Ord. 
d«r  Theologie,  und  Uxu>er£tätapre<üger  gekommen. 
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Hr.  Prof.  H.  Bbffth*,  J.  ü.  D. ,  welcher  bis- 
her auf  der  UniverÄtat  zu  Harderwyk  als  Prof. 
der  Gefchiohte,  Beredfamkeit  und  griechifcben 
Sprache  ftand,  ift  zu  Groningen  an  Hn.  deRhoers 
Stelle,  welcher  in  Rücklicht  auf  feine  der  Akt- 
demie  bewiesenen  Dienfte ,  a4s  Prof.  emerites  in 
Rubeftend  gefetzt  worden,  als  Prof.  derGefchtch- 
te,  (owohl  der  allgemeinen  als  der  vaterlandi* 
£chen ,  und  der  römifchen  Alterthümer  angeftellt, 
und  Hr.  /.  ten  ErirtA,  Rector  zu  Harderwyk,  am  20 
Sept.  v.  Je  an  feine  .Stelle  berufen  worden. 

An  des  verdorbenen  Prof.  T.  Lubbers  Stelle 
ift  der  Prof.  und  D.  Theol. ,  Hr.'  £,  Tinga ,  von* 
Franecker'ala»  Prof.;  der  Theologie  und  Univerfi- 
tätsprediger  berufen. 

An-  die*  Stelle  des  am  9  Febr.  v.  J.  verdorbe- 
nen Prof.  /.  Cannegieter  itt  der  Hr.  C.  Cl'PaeUigt 
Prof.  des  Jur.  Civilis  und  der  Gefchichte  des  rö- 
mifchen  Rechts  geworden.  1 

Der  Prof.  J,  U.  D. ,  Hr.  S.  Gratamq,  bisher 
Prof.  Jan  pubLnat.  et  gent. ,  hat  nunntehro  auch 
den  Lehrftuhl.  des  Jur..criminalis  erhalten. 

Der  ProfL  J..  U*  D. ,.  Hr.  A«  J.  Duymaer  van 
Twißy  hat  au  der  Profelfur  des  Jur.  Civilis  auch 
die  des  Jur.  hodierni  bekommen« 

Die  durch  Hn.  P.  H.  Peerlkamp\  Berufung 
nach  Dokkum  erledigte  Schulfiel le  in  Haarlem  ift 
durch  Ho. -D.  Willemier  wieder,  befetzt  worden. 

Bey  der  Akademie  su  Utrecht  iß  Hr  D.  Med. 
P*.F.  Hey  ligers  als  Lector  der.  Heil-  und  Er/tbia» 
dungskunft ;  Hr.  Prof.  /.  F.  van  Beek  CMkoen  za 
Leyden  >  als  Prof.  ord.  der  Philot ,.  Mathematik 
und  Aftronomie,,  an  feines  würdigen  Lehrers. 
Stelle,  des  Hn.  Prof.  J.  F,  Henner r,  welcher  für 
Emeritus  erklärt  worden,  angeftellt.  Der  Hr. 
Pred.  G.  van  Oordt%  Gehülfe  dea  verftorbenenProf. 
Bonnet ,  wird,  ihm  nunmehr  im  Amte  nachfolgen. 

Hr.  Rect.  und  Pred.  J.Poßhuma  zu  Thiel,  ift 
als  Lector  Harn.  Lit.  und  Rector  nach  Zieriksee 
berufen »  und  hat  die  Stell*  angenommen. 

Die  Zeeuwfche  Gefellfchaft  der  Wiffenfchafun 
zu  Vliffingen  bat  zu  ihren  Mitgliedern  aufgenom- 
men die  Hn.  C  Ekamaf  A.4L.  M.  Phil.  D.  und. 
Pred.  zuElkerzee;  C.  uanHulthem,  Mitglied  des 
Tribunals  der  franzöüfchen  Republik  au  Gent; 
J.  de^Baßi  Canonicua  von  St&  Baaf  bu  Gent;  M. 
Dingemanns,  M.  Doct;  znDordrecht;  /.  Logger% 
Chirurg,  zu  Leiden ;  /.  Brouwer\  Pred.  zu  Leeu- 
warden  f  ifhd  J.  Cantzlaart  Kaufin»  au  Rotterdais. 

Die  Haarlemer  Gefellfchaft  der  Wiffenfchafttn* 
hat  zu  ihren  Mitgliedern  aufgenommen  die  Hn. 
Parroty  Prof.  der  Expeximentalphyßk  suDorpat; 
L.W*  Gilbert  f.  Prof.  der  Ghemie  zu  Halle;  D. 
J.  Röwer,  Prof,  derBotanik  zu  Züriojh^  W.L.A* 
Mattiae~i  Prof.  und  Bergrath  zu  Blankenburg ;  /• 
Calkoen  au  Amßerdam  j  At  Dankelmann  y  Kaufm. 
zu  Batavia,  und  /.  Puyn9  Cbirurgua  zuHaarlem. 

Die  Gefellfchaft  für  niederlamdifche  Literatur 
zu  Leyden%  hat  zu  Mitgliedern  aufgenommen,  die 
Hn.  N.  C.  Lambrcchtjen,  Mitglied  dea  Raths  zji. 

Mid-' 
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Middeibnrg  *  Ä.  Bondaniy  Capitain;  G.  je  Fn« 
zu  Haarlem;,  P.  9<m  Muffchenbroek  zu  Utrecht; 
P.  Wierdsma,  Setfetair;  £>.  /.  van  Lennep  y  Prof. 
su-  Amfterdasn ;  J.  .Scheitern« ,  Mitglied  de a  See- 
ratlu  im  Haag;  J.  ff.  van  d«"  Palm,  Mitglied  det 
Raths  zum  Haag;  .  C.  JY.de  Rhoer\  Prof.  zu 
Utrecht;.  P.   W.  van  fieusder  Prof.  au  Utrecht  * 
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7,  C.  van  der  Kemp\  Secret.  bey;  dem  Rttb  dea 
weftindifchen  Handels  zum  Haag;  H.  W'.Tyde» 
man,-  *Prof;  zu  Franeker ; l  /.  Ciariffe  ,  Prof,  au 
Harderwyk;  />  de  Baß,  Canonicus  von  St.  Baaf 
aar  Gent;  /.  tenBrink,  Rect.  zu  Harderwyk ;  P. 
IV.  Frovo  Kluit,  Grüner  bey  dem  Hof  von  Utrecht ; 
G.  de  JVaal  au  Am  ft er  dam»'. 


LITE  RAHISCH 
I.  Neue   periodifche  Schriften. 

Inhal  taanzeige 

von- 

Rofchlaüh  und  Oeggls  Hygiear    eine  Zeitfchrift 

für     öffentliche    und    private    Gefundheitspflege. 

iten  Bandet  3a  Heft.    ß.     Frankfurt  in  der  An- 

drcäifchen  Buchhandlung.    Preia  10  gr. 

i)  Unterfuchungen-  über  die  eigentliche  Aufgabe 

der  Hygieine*. 
&)  Was   können-   öffentliche   Krankenhäuser  für 

Staaten  und  ihre  Gemeinden  feyn  ? 
5)  Kritik  einiger  Vorfchläge  über  den  ärztlichen 

Gefchäftakreia  und  die  ärztliche  Bildung. 

Inhaltsanzeige 

von 

Vogts  curopäifchen,  Staatsrelationen.     4»en  Bandes 

fites  Stück»  gr»#.     Frankfurt  in  der  Andreaifchen 

.  Buchhandlung., 
i)  Paris  und  London,  oder  die  Stufen  der  Haue*-. 

nität.     Fottfetzung.       . 
fi)  Das  italienifche  Königreich  und  die  batavifche 

Republik*     Fortletzung. 
3)  Ueber  die  politifche  Klug,-   und   Unklugheit 
,  der  Volker, 


S  u  l  a  m  i  t  h** 
Eine  Zeitfchrift  zur  Beförderung  der  Cultur  and  Hu~ 
manität  unter  der  jüdifchen  Nation» 
Unter  diefem  Titel  find  Unterzeichnete,  in 
Terbindung  mit  mehreren-  verdienftvollen  jüdi- 
fcken  und  chrifllichen  Gelehrten ,  entfchlolTen, 
eine  Zeitfchrift  herauszugeben  ,  deren  Zweck  ift9 
unter  der  jüdifchen  Nation ,  die  feit  einigen  De- 
cennien  fchon  einen,  fo  rühmlichen  Anfang  zu  ih- 
rer Ausbildung  gemacht  hat*,  ächte  Cultur  und 
Humanität  weiter  zu  verbreiten..  Mittel  dazu 
findet  fie  in  der  Aufklärung  der  Begriffe  über  die 
fefeilfchaf dicken  Verhältnijje  des  Menlchen  ,  über 
Natur  und  Hunfiy  und  in  der  Erwärmung  des  Her* 
uns  für  höhere  Sittlichkeit  durch  Belehrungen  und 
Beyfjriele.  Gewifs  ift  unfer  Unternehmen  dem 
Zeitgeifte  angemeflen,  und  wir  rechnen  fowohl 
bey  unferen  jüdifchen  als  chrifllichen  Mitbrüdern 
na  fo  mehr  auf  eine  zahlreiche  Theilnabme,.  da. 
die  ruh  mliohft.  anerkannten  Verdienfte  nuferer  Hn. 
Mitarbeiter»^  deren  Namen  wir  zu  feiner  Zeit, 
nennen  Wf*d$n9  für  die  Güte  der  Zeitfchrift  Bur- 


E~    A  N  Z  E  I  G   E  N. 

*  .  * 

ge  find.  D|bs  Nähere  vom  Zwecke  und'  Inhalt 
erfährt  man  durch  eine  befondere  Ankündigung^ 
welche  bey  den  Jö!/ liehen  Poftämtern  ,.  insbefou- 
dere  bey  dem  k.  prfulf.  Poftamte  zu  D.effau,,  und 
bey  der  Redaction  dafelbft  zu  halben  ift.. 

Monatlich  erfcheint  ein  Heft  von  5  Bpgen. 
nebft  einem  Intel ügenzblattee,  worin  portofrey  ein- 
gesendete Anzeigen ,  gegen  i  ^r.  fäenf.  pro  Zeile, 
aufgenommen  werden.  Der  Preis  de» Jahrganges. 
i&5Rthlr.  fäcbf.  oder  9  fl.  rhein.y  und  wird  beym. 
Empfange  des  erden  Stücks  en*  richtet.  Man  fub~- 
feribiret  bey"  dem  niichfienf  oder,  dem  L.  preuff. 
Poßamte  zu  Deßau,  o^er  bey  der  Redaction  da* 
fei b it.  Wer  bey  uns  5  Exemplare  beftellt,  erhält 
das  5te  frep.  Ift  bis  zum  Ende  des  Julius  eine 
zur  Deckung  der  Koften  'hinreichende  Zahl  Sub- 
feribenten  da:  fo  fängt  daa  Journal  mit  dem  iten 
Oct.  d.  J.  y  wo  nicht,,  mit  dem  iten  Januar  1Q0& 
an.  Alle  Anfragen  und  Nachrichten  erbitten  wir 
uns  poftfrey  unter  der  Addreffe:  An  die  Redaction 
dej  Journals  Sulamith  in  Deffau* 
Deflau ,  den  iten  Jun.  1605* 

David  Fränlelv 
Mitglied  der  Direktion  der  jüdifchen 
Haupt»  und  Freylohule. 
Wolfy 
Lehrer  an  der  jüdifchen  Haupt«  und 

Freyfchule. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Ueberfetzungs  -  Anzeige. 
Im  Verlauf  diefes  Sommers  erfcheint  in  un- 
terzeichneter Buchhandlung  dieUeberfetzung  von 
Defaulis  traue  des  maladies  des  wies  urinaires 
nach  der  zweyten,  kürzlich  erfchienenen ,  von 
PA.  Jos  Roux  vermehrten,  Ausgabe  der  Bichat'fchgn 
Bearbeitung.  Es  würde  wenig.  Achtung  gegtn 
das  ärztliche  Publicum  verrathen  ,  wenn  derVer-- 
dienfte  Dejaul  es  in  diefem  Felde  ,<und  des  Werths 
diefes  clajufchen  Weiks ,  um  es  anzupreifen  Y  Er* 
wähnung  gethan  würde.;  diefe  Ankündigung  b'e- 
fchränkt  iich  deshalb  nur  auf  die  Form ,  welche 
der  Verleger  dem  Werke  zu  geben  gefonnen  i£ 
Um  den  ßefitzern  der  früheren  Werke  Defaults 
(feine  WaSin^hmuogen ,  10  Bande;  des  chirurgin 
fchen  Nachlajfes  von  Werdenburg  überfetzt,.  2  Bdef 
welche  mit  die/er  Abhandlung  erft  gefchloJTen 
find^  entgegen  zu  kommen ,  erfcheint  es  unter 
dem  Titel;    Defaults   Wahrnehmungen,    nr  und 

iar 
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1  er  Band,    und  Defautts  ehirwrglfcher  j  w 

3rBd.|  Air  diejenigen  f  die  diele  Abhandlung, 
unabhängig  von  jenen  beiden  Werken  su  beiitsem 
wünfchen,  wird  es  auch  unter  dem  befonderen 
Titel :  Default  Abhandlung  über  die  Krankheiten  der 
Harnwege ,  ausgegeben.  »Für  die  Güte  der  Ueber- 
fetzung  bürgt  die  Verlegshsndlung  durch  die 
Verficherung ,  dafs  fie  von  einem  fach-  und 
fprachkundigen  Gelehrten , '  der  auch  fchon  alt 
folcher  durch  ahnliche  Arbeiten  rükmlichft  be- 
kannt iß,  beforgt  wird.  Was  den  Druck y  Pa- 
pier und  Kupfer  anbetrifft,  fo  wird  der  Verleger 
alles  thun ,  um  dem  Aeufseren  einen  dem  Inne- 
ren angemelTenen  Wertb  au  f  erfchaffen.  Nach 
vollendetem  Druck  wird  die  wirkliche  Erschei- 
nung angeseigt  werden.  Frankfurt  am  Mayn, 
im  May  1805.  JP.  JZ.  Guükaummn. 

Zur  Jubilatemeffe  1305  find  in  der  unter- 
zeichneten Buchhandlung  folgende  neue  Verlags* 
artikel  erfchienens 

Bibliotheca  Caftellana  t   Portaguefa  y  Proveusal, 
por   G.   E.   Schubert.    Tomo  IL     8-      brofeh. 

4  Rthlr.  tögr. 

Jflatthiae,  Aug.,  mifcelianea  pfailologsca.  Vol.  IL 

P.  t.2.  3.'  gr.8«    geheftet         iBuhlr.  tage 

Moreau's,  Jac.  L. ,   Naturgefchichte  des  Weibes 

für  Aerste  und  gebildete  Lefer  und  Leferinnen 

ans  allen  Cleffen.     Ans  dem  FransöL  mit  An- 

merk,  von  D.  Rink.   &r  Th.  ß.    Velinp.  a  Rthk* 

8  gr.     Druckp.  1  Rthlr.  4  gr. 

Schuhe's  ,  Chr.  Fr.  r  Flsvius  Stilicho ,  ein  Wallen«. 

ftein  der  Vorseic     Ein  Bey  trag  «am  leisten 

Theil  der  römifohen  Gefchichte.  8*  *6gr« 

Waitty   K.  Fr„,  Befchreibung  der»  Gattung  und 

Arten   der  Heiden,     nebft   einer  voll  Händigen 

Anweifung  sur  Gultur  derfelben.      Ein  Hand* 

uttch  für  Botaniker,  Gärtner  und  Gartenfreunde. 

Mit  a  Kupiert,     gr.  3.  1  Rthlr.  \6  gr. 

Im  vorigen  Jahre  waren  nen : 

Deutfehl  and  unter  Rudolf  von  Habsburg  bisSieg- 

muud.    Ein  Liefebnch  für -alle  Stande.  Q.    10  gr. 

Eüphron,  oder  derFürften.fpiegel  und  Abu  Tale b. 


Ervttluttgen  narch  Suhmf    *t>mH*nnng.  der 

Ktapfavonraae.  g.     geheftet.        lÄtblr.  Qgt. 
Bibliotheca  CafteUana ,   Portugtfefe  y  Provensal, 

per   G.  £.  Schubert.     Tom.  L     8.     geheftet- 

1  Rthlr.  iftgr. 
Matthiae,  Aug.,  Hiftor.  graec. .  capita  praeeipaa 

J.  excerpt»   eu  Herodot.  ,    ThuoydÜ, ,    Xene- 

phonte.  In  ufum  Scholar,  gr.ß,    1  Rthlr.  iftgr. 
Ejosdem  Mifcelianea  philologica.    Vol.  I.    P.  1. 

2.3.    gr.  8*    geheftet.  1  Rthlr.  isgr. 

Ejusdem  Oratio  in  Sacr.  Parentalib.  GymnaC,  AI* 

teburg,  in  Memoriam  D.  Lud*  Emeßi  Duc.  Sa- 

xon.  Goth.  et  Alteb.  habita.     4.  4gr. 

Theodore  et  Louife.     Onvrage  tradnit  de  VAlle- 

mand  a  Tufage  de  la  jeuneue.  8*  geheft,     16  gr. 
2oflora,   oder  die  gute  Negerin  von  Picquenard, 

as  und  letztes  Bändchen,    ß*  <^gr« 

Bink'fcke  Buchhandlung  in  Altenburg. 

HU  Auctionen. 

'Am  15  Julii  und  an  den  folgenden  Tagen  fofl 
sm  Hannover  eine  Sammlung  von  Oelgemlldee 
und  KupferAichen  an  die  Meiftbtetenden  ver- 
kauft werden. 

Es  befinden  fich  darunter  besondere  mehrere 
Portritts  von  furfilichen  Perfonenv  von  dem  •vor- 
maligen Hofmaler  Zifenis  au  Hannover  verfertiget, 
und  mehrere  ausnehmend  getreue  Copeyen  nach 
berühmten  Gemilden  der  Dufleldorfer  Gallone  von 
^demfelbee^  fo  wie  ein  lehr  fchoooe  Kucheonack 
von  Jac.  Jordans  und  Joh.  Fyt  ,  welches  einsig  in 
ieinef  Art  und  fehr  wohl  erhalten  iÄ. 

VersetchnilTe  Und  an  neben : 
an  Bfuunfchweig  im  Intelligenz -Contfotr,  auGd^ 
tha  in  der  Expedition  des  Reichs  an  seigere,  an  Jena 
und  Halle  in  dee  Expeditionen  der  dortigen  Litt-* 
ratur*  Zeitungen,  su Göttingen  bey  dein  Ho. Pro« 
curator  Schepeler,  zu  Letpstg  bey  dem  Ho.  Ms« 
gißer  Stimmet ,  su  Hannover  bey  dem  Commiflip- 
nuti  Freudenthal  %  Schul  leb  rer  Eifen  hart  t  Antiqua* 
Gefelliust  Kaufmann  Schröder,  Dr.  jor.  Benecken 
und  Stadtfeeretair  Martens,  welche  auch  poftrrey 
eingehende  Auftrage  prompt  beforgen  werden. 


Stärke  des  Orthefiers. 

Es  ift  fchwer,  die  Anzahl  der  Inlfrumente'su  oeftimmen,  weil  die  Schaafpiel-  und  MuCkfile 
von  fo  ungleicher  Höhe  find.  Eine  ukrverh&hnifsmafsig  grobe  Höhe  des  Haufes  su  feiner  Breite,  wird 
die  Mufik  immer  Schwachen,  wäre  das  Orchefter  auch  noch  fo  ftark.      Befonders,  hat  der  Architekt 


aber  darauf  zu  fefaen ,  da»  Profcenium  fo  niedrig  zu  erhalten,  als  es  fleh  mit  dem  guten  Gefcbmacke 
vereinigen  läfst,  damit  die  Decke  des  Parterre  fo  viel  als- möglich  höher  fey ,  und  den  Schall  in  dss 
Haus  locke.  Zwey  Reihen  Logen  in  guter  Proportion  werden  die  belle  Höhe  geben.  Je  gröber 
«her  der  Quadratinhalt  ie%  Parterre  ift,  je  mehr  (bitte  lieh  der  Baumeifter  gegen  eine  fehr  grobe 
Kl>hc  warnen  laffen ,  indem  der  Schall  gern  in  die  Höhe  geht ,  und  man  fonft  unten  nicht  gut  hortl 
Auf  eine  Quadratruthe  Parterre  könnte  man  in  der  Ordnung  Einen  VioliniAen  geben.  Ware  nun  dss 
Parterre  10  Quadratruthen  y  fo  würden  10  gute  Violinifien  es  Jieftreiten  können.  Es  ift  manchem 
kaum  begreiflich  su  machen,  was  eine  gute  Schule  der  Vioünifteo,  das  heifst,  ein  deutlicher,  gemein- 
famer 9  freyer  Vortrag  und  Ton  derfelben,  dabey  thut.  Und  es  liegt  atlein  in  dem  Menge!  diefer 
Schule,  wenn  eihOrchefter  von  fto  Violinen  nicht  fo  viel  wiikt,  als  es  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts ein  Orchefter  Von  8  oder  ia  Violinen  t hat. 

{Der  Bejdüujs  folgt  im  uMckflen  Stück,) 
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I.  Gelehrt«  Gefellf chatten. 
A 

<£*»m  to  May  wurde  unter  dem  Vorfitze  de«  ko- 
nigl.  geheimen  Staatsminifters.,  Hn.  vonVofs%  die 
allgemeine  Frühjahrs  -  Vertammlune  dcrMvkifch- 
Oekonomifchen   Gefellfchaft  .-zu  Potsdam   gehal- 
ten 3  -  uo'd  dtefefbe  reit  Verlelnng  der  -^Gefehtcbte 
4er  -Verhandlungen   der  Deputation   im  rerflof* 
'  feue«  halben  Jahre  eröffnet ,.  -Habe/  faw'ohl  dis 
Modell,    als  auch  der-  darnach  im   Gxofcen  an- 
.gefertigt*,,  von  dem  gräflich  von  Pajftf eben  Gärt- 
ner, tfrebr,  zu  Köttigtheiden  in  Ungarn  erfunde- 
ne Dopperpflug  ^  welchen  Sr,  Majeftät  8er  Kö- 
»ig  der  öefellfehaft  «urPrüfung  siizufenden,  und 
.dem  Erfinder  .mit  «einer  goldenen  Medaille  m  he» 
Xcbenken   allergnadigft . geruhet  hatten,    vorge- 
neigt und  von  den   Anwefenden  beurtneilet.'  — 
Da  6He  Gefellfcbaft  ferner  von  dem  königl.  Ge- 
neral •  Fabriken  •  Departement,  durch  deffen  tech- 
nische Deputation  aufgefodert  und  erfocht  wer- 
{den  1t*ri  den  Affbau  des  Canamnfaamene  (PAn- 
Jtü4s  canarianfis  L,)  auch  £n  hiefigen   Gegenden 
.»xögljcbft  au  befördern,  -weil  das  Mehl  deUeshen 
bey  Verfertigung  feiner  "Bäumwollenwaaren ,  zur 
.$chUefclje.  nach  heffer  befunden  worden  vvire,  als 
das  fcinfte  Weiseiuueb! :  fo  wurde  aufser  dem,  von 
4er  Deputation  100  Anbau   hiefetbft  reifchrie- 
bauen,  Maylandifcfaen  Rtisfeamen  auch  die,  von 
dem  Hn.  Land  rat  h  von  Refch  zu  Er f in  t  erbetene 

Suantjtft  Canariealaamen  unter  die  anwefendaji 
n.  Oejwaomen  yertheilel,  und  zugleich  deffen 
Nachricht  von  dem  Anbaue  deAelbeo  von  der 
Ausfall  an  .Vis  zu  dem,  von  ihm  mit  ailem  Rechte 
empfohlenen,  Verbrauch  in  gedachter  Arfvorge- 
,le(en.  rri  Hierauf  wurde  vorgetragen:  1)  Die 
Abhandlung  des  Hn.  Medicinalraths  D.  Gebtl  zu 
Reichefibsch  übet  naturgerriaise  Aufziehung  d*r 
Kälber  j  2)  des  Hn.  Ämtsratha  Hubert  sZufatz*  zu 
der  von  ihm  bey  rosiger  Herbftverfammlung  über- 
gebenen  .Abhandlung  über  Brodbacken  aus  ge- 
fnlfchten  Mftblßaffen ;  3)  von  demfelben  über  eine 
nicht  gewöhnliche  frucbtfolge  4  4)  vom  Hn,  Ma- 
jor von  $*bfa  anf  Schilde  über  das  Walzen  des 
Hoggeu»  in  Kaft  offeilende,  ,  dfcegieiohett+  deffen 
Nachxitihjt  van  einem  ajajgeAnnunelten,  dem  ta- 


rnen nach  ihm  unbekannten,,  im  Atangfian  Krofte 
aber  ausdauernden ,  und  daher  zu  emj>£ehLto4en 
Oelfaamen,  wovon  die  eingesandte  Quantität  ver- 
theilet  wurde;  .5)  vom  Hn.  geheimen  Srtftsrath 
D..  Brenntk*  zu  Stareard  ^über  Verbefferung  dea 
J  Geundewefens ,  desgleichen  über  die  bisher  noch 
nicht  genug  b ei olgte MetfcosWr»  *U  Kartoffel n.ius 
dem  Saamen  und /Keimen  zu  sieben;  auch  über 
die  belfere,  Bänntzürfg  '  des -*drkifeben  Weizens; 
7)  vom  Hn.  Kaufmann  Braumuller  zu  Berlin  übet 
zweck*  ?und ^verbtttnitamaÜsige  'VertheAung  der 
Forft-  und  Ackerländer;    g)  vom  Kaufmann  Hn. 
Kraft   zu  Stettin  über  Anlegung  'einer  Kienen- 
Schonung  zum  'Gebrauch  als  Hopfeh  •  und  Boh- 
jaenftangen.  •—    Wegen  ;Kürze  der  Zeit  -w aonnijl 
dem  lohalte  nach  noen  angezeigt :  ,9)  die  Abband« 
lang  des  Hn.  Predigen  Germershaüfen  über  den 
Anbau  des  Retiaea  in  hiefigeu  Gegenden;  ve)de» 
Hn.  Predigers  Ricktfr  zu  Anhalt,  die  Theurung 
-des  Papiers  betreffend;   11)  des  Hn.  Amtainlpectok 
Hanfckke  zu  Friedeoburger  Hütte  über  Koppel* 
oder  Wechlelwlrthfohaft  gegen  Genuts  in  dreyen 
Feldern.  —-»    Nachdem  endlich  einige  von  dem 
Kunft-    und   Haadehgärtner,  'Hn.  Baumann  >%, 
Sollweiler,  der  GefelUchaft  sugefendte,  mit  Cef» 
tenem  Fleifs  aufgetrocknete  Futter* und  officinell* 
.Krauter,  wtllhe  die  Deputation  unter  *  Glas  ttne? 
.Rahm  bringen ,  und  im  Veriammlungsfaale  hntln 
auffeilen  laffen,  in  Augenfohein  genommen  wor- 
den waren,  wurde  die  VerEammlunsmit  der  AnaV 
nähme  dea  Ho.  Landrathe  von  Refch  nsn  Erfurt, 
•des  Hn.  Juftia  -  Commiffanus  Ssbald   zu   BerU6, 
und  des  Hn.  geheimen  Sttftaraths  D.  iBrenntk*  su 
Stargardt  *u  wirkliehenMitgliedernv  gefchloflen* 

II.   Vermifchte  Nachrichten. 

Aus  Er.  v.  München.     Ein  bekanntes  Blatt 

lieferte    unlSngft    einen    Artikel    aus    München, 

worin  Lob  und  Tadel  über  Voßtm  Recenfion  dea 

WlsmayrTcben  Lehxplans.gar  ionderbar  gemttcht 

And.    MitMifsfallen  (Einfender  weifa  es)  haben 

«Kenner  den  Tadel  gelefen.    -Er  ift  weni^ftena  iriel 

•zu  ftark  ausgedrüont;    Jene  Recenfion  fand  viel* 

mehr  fo  grofae»  BeyfaH ,   äaft  fie  nunmehr  hefon» 

JmViubgoirutkt ,  mk'Forrtde^undbefiätigendenAn* 

C  (4)  merkungen, 


\ 
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merhungen  >    ft  Mtfndito  Öffentlich  und  flark  v#n- 
Jtau/c  wir 4 ,  runter  dem  Titel :  J'oA.  Heiitricfc  Ko/i's 
Beurtheilung  des  neuen  Lehrplant  für  die  fämmili* 
cht*  kurpfahhayerifchen  Mittelfckulen  etc.     Mit-ei- 
ner  V^brerinnerong  und " Anmerkungen  .von  J .  A.  BV 
1805.  —    E»*  befönderer  Mifsgriff ,    der  im  pro- 
teftanüfchen  Dentfchlande  nicht  fo  leicht  auffal- 
len konnte ,  ift :  die  „MUtelfchuUi«  denn  augeh- 
fcheinlich  hat  ein  Ungenannter  kürzlich   in  der 
OberdVL.it*  Zeit.  gezeigt,  daft  das  JLyceum,  nach 
der  bisherigen  und  noch  befteKendfen  Verfaifang, 
des  SAulwefens  im  katholischen  Dentfchlande,. 
keine  Mittel fchule,   fondern   eine  MitfchuU  oder 
ein  Filial  -  Inftitut 'der  Unwerfuät  UF,    da  die  bei- 
den  Fächer,  welche  daaLyceum  nach  diefer Ein- 
richtung ^  aufmachen ,    nämlich   Philofophie   und 
Theologie ,    dafelbft.gan*  fo  und  mit  demfelbea 
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Erfolge  für  die  Studirenden,  wie  an  der 

fitat,  gelehrt  werden,   nnr  die  Formularitat  des 

Doctor>  Grades  abgerechnet.  —   Bekannt  ift  übri- 

S;ens ,    dafr  Hr.  Wismay?  mebr  ala  einmal  Voffen. 
ein    „Alter*1   und   fogar   „AUersfchwäche  (!:)" 
vorgeworfen  hat ;  allein  der  ehrwürdige  Dichter 
(geb.  zu>  Sommer*  dorf  im  Meklenburgifohen  am 
20  Febr.  1751 ,  alfo  54  Jahre  alt)  lieht  im  fchö- 
nen  Sommer   des  Lebens:     aber  gewifle  Men- 
fchen  hatten  es,,  als  Vofs  den  Ruf  nach  Würz- 
bürg  wegen  jenes  Lehrplans  nicht  annahm,  ih- 
rem Intereffe  gemala -gefunden,  nicht  nur  in  dar 
Stadt  (München)  auszubreiten ,  fondern  auch  der 
höchften  Stelle  feltfft  zu  inftnütren:    „oa  fey  kein 
Schade  darum ;  denn  -Vofs  fey  fchon  ein  fehr  al- 
ter Mann. /(wohl  70? );    nach  1  oder  a.  Jahren 
war«  er  ohnehin  in  Fenfion  gefallen ! 4I  —  —  ' 


E  ITE  RhA :R  I  S  0;H  «      A  N  Z  E  I  G  E  Jff. 

Aaikündigmigen  neuer  Buchet-. 

Neu-«*  Ventil  g 


Oft 


er 


Hei  f*e    1  8-0 -5» 
too 
J.  C.  B*  Mohr 
in  Frankfurt   am  Mayn. , 

firövterung'der  Frage,  in  wiefern -ein  Buchhänd- 
ler oder  Bücherverleiher  wegen  des  Inhalts  ei- 
1  .  ner  durch  ihn  verbreiteten  Schrift  zur  Verant»,- 

*  wortnng   gesogen   werden  *könne.     8«      5  ftr* 

oder  20  kr. 
Helfe  >  Arnold  j  Prof.  in  Heidelberg ,  Entwurf  ei- 

*  nes  Syftems  des  heutigen  gemeiilen  Civilreohts, 
j     zu*   Behuf  •  von  Pandecten*  Vorlcfungen.     ß. 
z  6gr.  oder  24  kr. 
1                       wird  sn  Johanni  fertig.    '  N 
•Kinderfreund,  neuer,   herausgegeben  in  Verbin» 

*  düng  mit  mehreren  priht.  Erziehern ,  v*  Jv  B. 
i  Engetmann.  3rTbl.  ß.  aogr.  fcder  1  fl.  30  kr. 
ijÄndheimer ,   Dr.y   neuefie  dramatifche  Verfuohe. 

*  lsBdch.  8-  i8gr.  oder  1  fl.  i2kr. 
__    —    —    Seelen«»  Adel.     Schau fpiel  in  5  Auf* 

äugen,  ß*  **>  Rr-  oder  x  *•" 

«Motiror  r  Dr.  F.  J. ,  der  Wendepunkt  des  Antiken 
und  Modernen.      Oder  Veffueh  de*  Realismus 

,•    mit  dem  Idealismus  zu  verföhnen.  gr.tf.     iogr. 

oder  40  kr. 
wird  zu  Johanni  fertig. 

.«Pjsaorama  der  Zeit.  Eine  Zeiffchrift ,  herausge- 
geben von  einer  Gefellfchaft  deutfeher  Gelehr- 
ten. 4.  (in.Commiflion)  der  Jahrgang  von  ift 
Heften.  netto  4Rtblr.  oder  6  fl. 

>$ehe*er%  Dr.  J.  L.  W..«  neue  allgemeine  Liturgie 
zum  Gebrauche  der  Stadt-  und  Landprediger, 
für  die  Bedüifniife  unferer.  Zeit  bearbeitet. 
Mit  dem. Portrait  des  Verf.    gr^.     Schreibpap. 

iRihlr.  ÄOgr.  oder  afl.  45  Aar. 


-  —    diefelbe  auf  Druckpap.    1  Rtblr.  12  er. 

oder  flfl.  15  kr. 

Sicherer** ,  Dr.  J.L.W. ,  Portrait  gez.  v.  Neefen% 
gelt.  »•  Feifing ,  einzeln  e  8gr.  euer  56  kr. 

«Sets,  Klem. ,.  Anfangsgründe " der  gemeinen  Re- 
cbenkunß ,  Algebra  und  MeCskunft.  *  sr  TU., 
der  gem.  Rechenkunft  or  Band.  8»  20  gr.  oder 
1  fiV  15  kr.     Auch  unter  dem  besonderen  Titel 

«_  — .  Anfangsgründe  der  gemeinen  Reohenkunft, 

-  enthält  die  Lehre  der  Multiplikation  durch  Zer* 
theilungen,  der  zufammengef.  Verhaltniffe  und 
Proportionen ,     Ketten  •  Gefellfchafra  *  fernji- 

.  fchungsrechnungen ,    Potenzen  und  Wuraeln, 

nebft  Anwendung  derfelben.     Q. 
Studien.      Herausgegeben    von    Marl   Dauh   und 

Georg  Fru  Creutter ,  FiofeQottn  in  Heidelberg. 

irBd.  gr.  &•  aRthlr.  oder  3*. 

Inhalt   diefes   Werks: 

1)  Daa  Studium  des  Aiterthume ,    nie  Vorberei- 
v  tnng  zun  Philofophie.     Von  Creutzer. 

2)  Plotinoa  von  der  Natur,  .von  der  Betrachtung 
und  von  dem  Einen ,  mit  einer  Einleitung  und 
mit  Anmerkungen.     Von  Demfelben* 

3)  Orthodoxie  und  Heterodoxie,  ein  Beytrag  zur 

-  Lehre  von  den  fymbolifchen  Büohern.  Von 
Dauh. 

4)  Religion ,  eine  Sache  der  Erziehung.  Von 
Schwarz  t  Prof.  in  Heidelberg. 

5)  Ueber,  Theophrafiua  Paracelfus.  Von  Loost 
Dr.  d^  M.  daf. 

6)  Ueber  die  Gewiflensfreybeit  im  Staate. 
Heife fStot  ebendaf. 

Poe  f  i  e-  n: 

1)  Udohl«,  in  zwey  Acten.     Von  Tian. 

2)  Magie  und  Schicjkfal,    in  drey  Acten. 
Demfelben. 

In  der  Herbftmefle  1^04  waren  neu: 

abfoiute,    der  Religion  xiod  Vernunft, 
dargeftellt  für-  den  denkenden  und  fühlenden 

Men- 


Von 


Von 


6o5  .     = 

Menfchen.    Mit  Befonderer  Rücklicht  auf  die 

Kirchenangelegenheiten  de»  linken  Rheianrera. 

t8.  12  gr.  oder4&kr. 

Kinderfrennd',  der  muflkalifche,  eine  Auswahl 
von  Riedern,  mit  Melodien  füVs  Ciavier,  zur 
veredelnden  und  fröhlichen  Unterhaltung  im 
häüsl.  Kreife;  herausgegeben  von  f.  B.  Engel' 

"    mann.  Sfchreibpap.  aRthlt.  oder  3  fl.  * 

' —     —     derfelbe   ohne  Mufik  auf*  Druck  pa« 

pier  Qigr*  oder  36  kr.  , 

Stix ,  Klein. ,  Anfangsgründe  der  gemeinen-  Re- 
chenkunft,  Atgebra  und  Mefokunft.  lr  Thl. 
Rechen&u.nft  rr  Bd.  20  gr.  oder  1  fl.  *5  kr. 
Auch  unter  dem  befonderen  Titel*: 

' _  Anfangsgründe  der  gemeinen  Recheftkunft. 

xrBd. ;  enthalt  die  Lehre  von  ganzen  und  ge- 
brochenen Zahlen,  dann  die  der  Verbaltniffe 
und  Proportionen ,  nebft  Anwendung  derfelben. 

Kleine    Schriften,    von    Jofi    Friefr/  Engelfchatl, 
Prof.  der  fohönen  Literatur  zu  Marburg.    Nach 
des  Verf.  Tode  herausgegeben  von  Karl  JVilh. 
Jußif     Superint.,     Conintorialr.   und  Prof.  zu 
Marburg.     Brßer  Theil.  XITu.  274  S.     Zwey- 
ter  Theo:  4128.  in  kl.6-     C*Rthlr.  16  gr.) 
Eine  .intereffante    Sammlung    venrrifcbter,, 
gröfstentbeils  axtiftifcher  Auffitze  und  Erat hlun» 
gen  9   nebft  einer  Anawahl  einiger  fpäteren  Ge- 
dichte de»  Verf.,  welche  in  der  Gedichte -Samm- 
lung deflelben  noch-  nicht  vorkommen»   Der  Bey- 
f  all ,  welchen  Kenner  den*  meiffen  hier  mitgatheil- 
ten  Auffitzen  des ,  für  die  feböne  Literatur  und 
Kunft  zu  früh  geftorbenen,  Yerf.  bey  ihrer  erfttn 
Erfcheinung  fchenkten,.  wird  man  diefer  verbef- 
lerten,    und  , mit  neuen  Auffätzen    vermehrten, 
Sammlung  auch  nicht  verfugen.      Bey, -aller  auf 
den  Druck*  diefer  Schriften  verwendeten  Sorgfalt, 
haben    fich   dennoch    einige  Druckfehler   eilige» 
fchlichen,  wovon  wir  hier  die  auffallendften  be- 
merken. *  Tb.  I  Vorr.  S.  IV.  Z.  10  ßatt  May  Her 
März.  .  Z.  ix  fr.  im  1.  in.     S.  2*  Z.  7  ft.  fchwellte 
1.  fchwebte.     S.  47.  Z.  19  ft.  Frontor  1.  Fronton, 
S.  «73.  Z.  x5  ft.  Helden  I:  Edlen.     Tb.  IL  S.  17. 
Z.  1  v.  u.  ftäker  1.  fiärker.     S.  43.  Z.  6  v.  n.  ft. 
Theilnahmen  1.  Tkeilnahme.     S.  52.  Z.  10  it,  kei- 
nen 1.  kleinen.     S.  85  Anmerk.  Z.  &  ft.  eigen  1.  ei- 
gene.     S.  94.  Z  3  ft.  den  1.  denn.     S.  109.  Z^7  v. 
u.  ß.  geidifchen  1.  gnidifchen.     S.  119.  Z.  6  ft.  war 
1.  was.  .  S.  iji.  Z.  19  ft-  verbreitet  1.  vorbereitet. 
S.  177  Note  Z.  1  ft.  unfren  1.  unfre.      S.  i7$>-  Z.'7 
v.  u.  ft:  morgenländifche  1.  morgenröthlkhe.  S.  189» 
Z.  4  ft.   grofsefl.  gewiffer.     S.  192.  Z*.  3  v.   u.  ft. 
Volksfagen  1/  ihre  VoLhfagen.     S.  199;  Z.  1  v.  u. 
ft.  Hexer  1.  Hexen.     S.  203.  Z.  4  v.  u.  ft.  geheimer 
1.  geheime.     S.  207.  Z.  16  ft.  Vorftrecktuch  1.  Vor- 
fiechuch.     Z.i7  ^  fein^   «**•     S-  **5-  Z.  ?v.  u. 
ft.  metus  1.  meiuo.     S.  221.    2.  11  ft.  wie  1.  mV 
S.  22}.  Z.  14  1.  leiden;      S.  224  fehien  zwifcben 
Z.  2  und  3  v.  u.  die  Worte :   feinen  Zeitgenoffenf 
aier  eUfio  menr  von«     S.  »38«  Z.  1  x  ft*  lüftern  —  du 
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1.  Ikflert  —  Hch.  S.  &48*  21  5  ft.  die  Nebel  1.  der 
Nebel'  S.  38£.  Z.  18  ft:  fordern  \.  jodern;  S.  408. 
Z.  3  ft.  Sonnenluft  I.  Sammerluft.  JVHnder  bedeu? 
ten  de  Druckfehler  wird  der  liefer  leicht  felbft 
verbeffern. 

AT  Dielerich  in  Göttingen. 

■  1  '         ■ 

Von  Linnens  Reife  durch  happlaht ,  mit  deren 
Herausgabe  an*  Linne9*  Mannfcripten  fich  der  Dr.  ' 
Smith  zu  Norvich  in  Enghmd  fbtmt  befchäfdgt, 
wird ,  unverrü glich  nach  Erfckeinung*  dea  Origi- 
nals ,  eine  vom  Dr.  D.  M.  H.  Mehr  beforgte  deuyl» 
febe  Ueberfetzurig  in  meinem  Verlage  herauskam» 
men,  welches  ich  zur  Vermeidung  von  Gollifio- 
rren  anzeige. 

Gattingen ,  im  May'  1805. 

Heinrich  Dieterich. 


Nene  Yerlags-Bücb'er' 

der1 
'  H  S  f  e  f  ch  e'n'    B  u  c  h  Kund  l  u  n  g 

in  Weifsenfelsr 
Ofter'meffe     ig  05. 

Förfler,  M.  J.  C. ,  Lehrbuch  der  ebri  Mich  eh  Re- 
ligion nach  Anleitung  dea  Kateohismua  IlutbÄi, 
7£e  Auflage.    8*  ö'gt. 

Gutmann*,  Vater,  Spatziergange  mit' feinen  Kin- 
dern ,  oder  Unterhaltungen  über  Natur ,  Men* 
fcbenleben  und  Vorfeh ung  mit  der  erwachte* 
nen  Jugend ,  vom  Verfaffer  das  mythologifchen 
und  naturhiftorifchen  Kinderfireundes.  ft  Thei- 
le.  ft.  iRtbl.  4gt. 

Leben  and  Ende'  merkwürdiger  Selbstmörder* 
nebft- einigen  den  Selbftmofd  betreffenden  Ab« 
handlungen  f  herausgegeben  *  von-  M*  H.  G. 
Tzfchirn'er.     gr.  8-  »ö  gr- 

Schlegel ,  M.  G.y  der  kurfachSIche  legale  Schul- 
mann ,  ein  nö thiges  Handbuch  9  nicht  blofa  für 
I^ehrer  in  deutfehen  Sdhulen,  nnd  folch^,  die 
ea  werden1  wollen ,  fondern  auch  für  alle,  die 
mit  ihnen  in  gewitten  VerhäJtniffen  ftehen^-  &V 

18  gr. 
Schuhey  M.  J.  D.,  Literaturgefchicbte  jer  lammt- 
,    lflfhen  Schulen  und  BildunasanAelten  im  deuN 
fchenRekhe,  nach  alphabetifcher  Ordnung  be^ 
arbeitet.     2ter  Theil  nebft  Nachtragen  zum  el- 
ften,    gr.  Q.  -  1  Rtblr.  12  gr. 

Steinbecks,  D.  Ghrt  G. ,  Feuprkatechismns.  Für 
die  Ifebe  Jugend  unteres  deutfehen  Vaterrandes. 
3rfe  Auflage,     gr.  12.     einsein  3  g*« 

Wahrheit  und  Dichtung,  ein  unterhaltende» Wo* 
chenblatf  für  den  Bürger  nnd  Landmarin,  18Ö4. 
Jtes,  4fes  und  igo5.  lftes  Quartal.  8*  gehef- 
tet. i5'gr« 

—  ebendeflelben  1805.  fttes  Quartal.  8*  gehef- 
tet, ö'gr. 

Wirthin  9  ite  kitige;  oder :' gf Endliche  Anwei* 
fung  zu  allem,  was  eine  forgfältige  Hausmut- 
ter auch  anfsei  der  Küche  zn  beobachten  bat, 

-     •  als 
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fcheint,  nicht]  mehr  fo  fklavifch  an  die  Methode 
de*  Hn.  Beinecke,  welcher  durch  feinen  Streit 
mit  dem  Abbe  de  CEpee  bekannt  ift.  Die  Ele- 
ven, 17  an  der  Zahl,  fprechen  fehr  gut;  einige 
unter  ihnen  errathen  blofs  aua  den  Gefichtsmus* 
keln  das ,  was  man  ihnen  fagt. 

In  den  preufnfehen  Staaten  ift  nur  ein  Infti- 
tnt  der  Art;  daa  des  Hn.  Prof.  Efckkt  in  Berlin, 
welches  aus  vieirachen  Nachrichten  und  »um 
theil  widerfprechenden  Urt heilen  bekannt  genug 
ift.  Hr.  Habermafs  ift  «um  Adjunct  de!  Ho.  Efchhi 
ernannt  worden.  Diefer  junge  Mann  beutst  au* 
fserorderitlicbes  Talent ;  er  fp rieht  fehr  deutlich, 
und  fafat  alles  ,  was  man  ihm  fagt  t  nach  einem 
blofsen  Blick  auf  daa  Mmkelfpiel  des  Gefichts 
desjenigen,  der  an  ihm  fpricht;  man  kann  ihm 
den  unmittelbaren  Blick  der  Mundbewegungen 
entstehen,  wenn  er  nur  die  Bewegungen  der 
Wangen  und  Kinnladen  lieht.  Diefs  ift  ein  Grad 
▼Ott  Vollkommenheit  in  diefer  WUTenfohaft,  wel- 
chen man  wirklich  bewundern  mufs,  vorauege- 
fetst,  dafs  kein  Betrug  dabey  vorwaltet.  Hr. 
Efchhe  hat  ein  Mittel  erfunden ,  /ich  in  der  Dun» 
kelheit  felb'ft  den  Taubftummen  verftändlich  au 
machen.  Es  hefteht  darin  t  dafs  er  auf  ihren 
Rücken  die  Buchftaben  des  Alphabeta  aeiebnet. 
Man  verfichert ,  Hr.  Hiefewetter ,  Prof.  der  Philo« 
'  fophie,  habe  eine  Reihe  psychologischer  Beob- 
achtungen über  die  .  Berliner  Taubftummen  ge- 
macht, und  man  wünfeht  recht  fehrfUe  Bekannt- 
machung derfelben.  Unter  andern  hat  Hr.  Kiefe- 
metter  eine  fehr  grofse  Neigung  bey  den  Taub- 
ftummen, in  Reimen  au  brechen,  gefunden, ,  und, 
Was  beynahe  unglaublich  fcheint,  /ihre  Reime 
waren  nicht  auf  Orthographie,  fondern  auf  den 
Ton  gegründet. 

Rufsland  wird  bald  eine  ahnliche  Schule  be» 
fitften ,  die  in  Wilna  etablirt  werden  foll.  Ale- 
xander hat  unlängft  einen  Rußen  nach  Wien  ge- 
sendet, der  bey  Hn*  May  deshalb  Unterrieht  in 
der  Bildung  diefer  Unglücklichen  nehmen  foll. 

Schweden ,  fonft  fo  reich  an  allen  Arten  nütz- 
licher Inftitute ,   hat  noch  keine  für  Taubftumme. 

In  den  danifchen  Staaten  ift  die  Bildung  su 
weit  vorgefchritten,  als  dafs  eine  fo  wichtige  An- 
gelegenheit die  weife  Regierung  und  die  Auf- 
merkfamkeit  des  Püblicums  nicht  befchaftigen 
follte.  In  Kiel  ift  eine  'öffentliche  Schule ,  wel- 
che der  befcheidene  und  thätige  Pßngfien  dixigirt. 
Die  Regierung  giebt  ihm  «war  nur  einen  fehr 
mlfsigen  Gehalt;  aber  fein  Anfehen,  welches  er 
in  der  That  verdient,  wirbt  ihm  Zöglinge  iogit 
aus  den  innerften  Gegenden  der  nordamerikani- 
feben  Freyftaaten.  Er  hat  nur  16  Schüler,  aber 
.  fafi  alle  fprechen  deutlich,  und  errathen  das,  was 
man  ihnen  fagt,  durch  Beobachtung  der  Mund- 
bewegungen. Unter  einander  fprechen  ße  durch 
Zeichen  v  welche  die  Geftalt  gothifcher  Buchfta- 
ben haben.  Der  Unterricht  wird  gut  beforgt  und 
wohl  verftanden.  —  Kopenhagen  welches  fchon 


die  unter  allein  europaifchen  am  heften  eingerich- 
teten Hofpitäler  und  die  fofgfamfte  medicinifche 
Poliaey  befitzt,  wird  nun  bald  auch  eine  grobe 
Schule  für  Taubftumme  erhalten.  Die  Regierung 
hat  in  der  Ablicht  fahr  gute  Maafsregeln  genom- 
men; fie  hat  einen  gefebickten  Arst,  den  D. 
Cafibergy  in  ganz  Europa  herumreifen  laffen,  wel» 
eher  bey  Befuchung  aller  Taub  (tum  meninfti tute 
eine  Menge  fehr  wichtiger  Beobachtungen  für 
medicinifche  Topographie  und  phyfifche  Geogra- 
phie gefairimelt  batf 

In  Holland  findet  man  ein  ähnliches  Inftitut, 
das  fehr  gut  feyn  foll.  In  London  hat  ein  Uhr- 
macher eins  errichtet;  und'  in  Edinburg  in 
Schottland  foll  auch  eina  feyn ,  von  deflen  jetzi- 
gem Zuftand  una  aber  keine, näheren  Nachrichten 
bekannt  find. 

Das  Bordeaux'fche  Inftitut,  von  Hn.  de  Saint» 
Sernin ^dirigirt,  erregt  die  einmüthige,  Bewunde* 
rung  aller  Reifenden,  die  es  befueben»  Seine 
Gründung  verdankt  es  dem  edeln  und  aufgeklar- 
ten de  Cice\  ehemaligen  Bifchof  in  Bordeaux, 
jetst  Erzbifchof  in  Aix.  Es  wurde  unter  Auf- 
licht des  Hn.  Sicard  errichtet.  Hr.  de  Saint'  Ser- 
nin, fo  wie  die  übrigen  Lehrer  diefer  Schule, 
aeichnen  fich  durch  HumanitSt  eben  fo,  wie 
durch  Fleifs  in  ihren  Gefchäften  aus.  29  Schüler 
find  aua  diefem  Inftitute  entladen  worden,  alle 
vollkommen  im  Stand,  der  Gefellfchaft  au  nützen 
und  fich  fogar  eine'anftändige  Lage  au  verfchaf* 
fen.  Einer  derfelben  unterhalt  die  auslandifche 
Correfpo&dence  im  Hendelshaufe  feines  Vaters, 
eines  der  erften  Negociateurs  in  Bordeaux. 

Von  den  Taubftumnien  in  diefer  Stadt  eraShlt 
man  fich  eine  artige  Anekdote.  Gewöhnlich  le- 
fen  fie  die  Zeitungen  ,  und  kennen  genau. das  Da- 
tum und  den  Ort  jedes  Sieges,  den  die  frans. 
Armeen  erkämpften.  Um  den  Kaifer'Nano/eoa, 
der  fehr  oft  der  Gegen dftand  ihrer  Unterhaltung 
ift,  zu  bezeichnen,  haben  fie  ein  fehr  ausdruck- 
volles Zeichen  erfunden;  fie  ahmen  die  Bewe- 
gung eines  Menfchen  nach,  der  fchnell  auf  etwas 
losgeht  und  eine  Fahne  in  die  Erde  fteckr.  Diefs 
bedeutet  das  berühmte  Gefecht  bey  Arcole,  wel- 
ches fie  unter  allen  Heldenthaten  des  Kaifers  mm 
meiften  in  Verwunderung  fetzte. 

DiePariferTaubftummenfchule  ift  fo  fehr  Ge- 
gen ft  in  d  der  allgemeinen  Bewunderung  geworden, 
und  das  glänzende  Verdien  ft  des  Hn.  Sicard  wird 
überall  fo  fehr  gerühmt ,  dafs  wir  nicht  wieder- 
holen mögen ,  was  die  allgemeine  Stimme  der 
fransöfifeben  Nation  darüber  fpricht* 

IL    Kunit  -  Nachrichten, 

Die  Abnehmung  Jefu  vom  Kreuae ,  ron  P. 
P.  Rubeßu,  wird  von  dem  Kupferftecber  &  H. 
Hodges  cof  irr,.  Das  Original  war  feit  swey  Jahr- 
hunderten die  Zierde  der  Gathedral  •  Kirche  au 
Antwerpen,-  bis  es  im  J.  1794  ^nach "Paris  ge- 
bracht wurde,    wo  e*  nunmehr  im  Mufeum  auf« 

bewahrt 


613  * 

bewahrt  wird.  Der  angekündigte  Kupferftkh 
fall  24- Zoll  Höhe  und  \J  Zoll  Breit«  heben. 
Der  Sobfcriptioosprefa  Üb  für  den  Letterdruck 
9  Guld.  holl.  9  für  den  Probedruck  lft  Guld.  und 
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für   den  Abdruck  mit  bunten  Farben  iff  GuIcL:   " 
Die  Ein  Zeichnung  gefchieht  bey    E.  Mai'skamj*. 
im  Gemäldemagazin  in  der  Kilberfirefse^zu  Am* 
fterdam. 
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Ankündigungen  neuer  Buchen 

NeoeVerlagsbücher  von  IT.  Gtfsner  in  Zürich« 

Briefe  der  Seh  weiser,  Bodmer,  Sulzer,  Gefe» 
ner ,  aus  Gleims  literarifchen  Nach] äffe ,  -  heraus- 
gegeben  von  Wilhelm  Hörte,  fl.  auf  Sohreibpap. 

iRrhIr.  *ogr.  oder  5fl.  iß  kr. 
Diefe  Briefe  ziehen  fchon  durch  die  Realen 
ihrer  Verfeffer  das  Interefle  des  deutfeben  publi* 
oomi  an  fich.  Diefelben  umfallen  in  fo  vielen 
Beziehungen  jene  fchöne  Periode  des  erften  Ent- 
falten* deutfeher  Bildung ,  und  neben  diefem  ih- 
rem literarifchen  Inhalt  verfetzen  ile  den  Lefer 
in  fo  manche  interefftnte  Lage  und  Verhaltniffe 
jener  Manner,  die  lieh  beut  au  Tage  noch  die 
freundliche   Theilnahme   der  Lefer   verfprechen 

dürfen* 

Dialogen  und  Erzählungen  von  Ludwig  W\eland% 
herausgegeben  vpn  C.  M.  Wieland.  Zweyter 
Band.  ~.  lRthlr.  4  gr.  oder  2  fl.   xekr. 

Der  erfte  Band  diefer  geiftvollln  launigten 
Ersahlungen,  im  Verlage  von  I.  Göfchen  in  Leip- 
zig, ift  mit  Bey  fall  aufgenommen,  und  diefer 
zvyeyte  ift  des  nämlichen  Werthee  und  Inhaltes. 
Die  Verschwörung  des  Fiesko  zu  Genua,  drama- 
tifch   bearbeitet   von   C*  Schreiber*     ß.     1804* 

ogr»  oder  40 kr. 

Flora  Britannica  ,   auetore  Jacobe'  Eduarda  Smith* 

Becudi  curavit  additis  paflim   adnotatiuneulis 

J.  /.-  Römer,  M.  D.      5  Bde.  in  Octavo,  fehr 

fanber    auf    weifsea    Schreibpapier    gedruckt«. 

5Rtblr.  2gr.  oder  91I.  9  kr» 
Durch  Verpflanzung  diefes  claflifchen  Wer« 
kea  auf  deutfehen  Boden  glaubte  ich  des  Beyfalla 
der  Liebhaber  der  Botanik  verfiebert  feyn  zu  kön- 
nen. Hr.  Doctor  Römer ,  welcher  lieh  dem  Ge- 
schäfte unterzog,  bat  nur  wenige  eigene  Anmer- 
kungen ,  hingegen  aber  aua  dem  6ten  Bd.  der  Li- 
nean  Transsetions  und  den  fpäteren  Heften  der 
Englifh  -Botanny  dasjenige  nachgeholt,  was  Smith 
wahrfcheinlich  felbfi  aufgenommen  haben  würde. 
Alle  2Jufatze  und  Aumerkungen  find  übrigens  in 
Klammern  eingefafst,  uud  am  finde  mit  einem  R. 
bezeichnet.  Nicht:  nur  ift  die  Correctur  mit  gröft- 
ter  Genauigkeit  beforgt»  fondern  es  find  da  bey 
oft  kleinere  Sprachfehler ,  die  der  Brhte  fich  häu- 
fig zu  Schulden  kommen  lafst,  ßillfchweigend 
verbefTert , .  und  darauf  gefehen  worden ,  dafs  der 
neue  Abdruck  Seite  auf  Seite  fo  genau  mit  dem 
englifchen  Original  carrefpondire  ,  dafs  bey  Cita- 
tionen  delTelben  nie  die  geringfte  Verwirrung  ent- 
ftehen  könne. 


MoUeres  Luftfpiele  und  Poflen ,  für  die  deutfehe 
Bübne'  bearbeitet,  von  H.  Zfckokke.  Zwey 
Binde ,     mit    einer    Titelvignette    von  •  Lips. 

fiRthlr«  Qgr.  oder  4fl.  24rkr. 
1  Immer  die  deutfehe  Bühne  uud  unfer  Zeit* 
alter  im  Auge ,  hat  der  Ueberfetaer  fich  beftrebt» 
Molieren  wieder' fo  zu  geben,  wie  derfelbe  allen« 
falls  in  Deutfchland  und  'unter  una  gefprochen 
hebln  würde.     Wie  der  alte  Komiker  die  In  tri* 

5uen  geflochten,  '  die  Charaktere  aufgetragen, 
em  Witze  und  fröhlichen  Humor  das  Spiel  hefs, 
fo  foll  una  alles  wieder  erfcheinen.  Nicht  alle 
Kleinigkeiten ,  Prologen ,  Balleta  u.  f.  w«  haben 
die  Lefer  in  diefem  Werke  überfetzt  zu  erwar- 
ten ,  fondern  nur  feine  eigentlichen  Lufpiele  und 
Pollen.  Jeder  Band  enthält  drey  -bis  vier  derfel» 
ben ,  und  das  Ganze  wird  von  fünf  bis  fechs  Bän- 
den umfangen ,  die  mit  möglichfter  Beförderung 
erfcheinen  werden. 
Mufeum,  neues  attifches,  herausgegeben  von  C. 

M.   Wieland ,     /•  J*  Hottinger   und  F.  Jacobs.* 
,  Erftea  Heft.  xögr.  oder  1  fl.  12  kr. 

Inhalt!    Ueber  den  Jon  des  Euripides,    von  & 

M*  Wieland.     Helena  des  Euripides  t  überfetzt 

von  eben  demfelbeu» 

Von  diefem  neuen  attifchen  Mufeum  „  gans 
nach  dem  bisherigen  Plane  der  vier  erfte n  Bände, 
erfcheint  jährlich  ein  Band  von  .vier  Heften ,  je» 
des  in  zehn  Bogen*  im  bisherigen  Format  und 
Pfeife*  nur  dafs  fich  noch, mehrere  bedeutende 
Mitarbeiter  bey  diefer  neuen  Fortfetzung  deffiel- 
ben  vereiniget  haben* 
Pestalozzi  x  Lienhard  und  Gertrud.     Zweyte  Auf* 

läge  %  mit  einer  neuen  Vorrede  des  Verfaflera. 

»8Q4-    8«  iRthlr.  2gr.  oder  *  fl.  $6  kr: 

Der>VerfiuXer  grabt  der  erften  Ausgabe  diefea 
allbeliebten  Volksbüchern  vor  alletL  fpateren  den 
Vorzug  y  und  hat  daher  auf  mannicbfaltigea  An« 
fuehen  hin ,  diefe  neue  Ausgabe  veran&altet« 
Sammlung  merkwürdiger  mediciaifcher  Abhand- 
lungen.   Aus  vexfchiedenen  Sprachen  überfetat. 

Herausgegeben  von  Dr.  /.  J«  Römer,    ft*    iö°5- 

22  gr* 
Der  Herausgeber  hat  fich  bemüht,  nur  lös- 
che Abhandlungen  in  diefe  Sammlung  aufzuneh- 
men, die  vorher  in  Deutfchland  noch  nicht  durch 
Ueberfet&ungen  bekannt  waren ,  und  wirklich  Ift 
diefes  mit  allen  in  diefea  Bändchen  aufgenomme- 
nen Auffataen>  einen  einzigen  ausgenommen»  der 
Fall.  Die  Ueberfetzungen  find  aua  dem  Spani- 
fehen,  Italienifchen ,  Lateiuifchen  und  Fraraöfi- 
leben«    Die  Abhandlungen  verbreiten  fich  nicht 
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Mdfs  über  ein  Fächer  Araneywiffehfchaft  f  fon*         tutte  le  voci  per  facilitar  Ja  probdia  dt  quefta 

dcrn  -fie  umfaffen  eine  Mannichfattigkeit  von  Ge*    .      lingua.     aVol.     12.     (i,  Rthlr.) 

genftanden  au«  der  anatomifchen  Patnologie,  prak-  ,  Taffo ,  Lettere  familiari    ßdis«   dal  Sgar,  Jage* 

*ifchen  Medicin ,  Wundarzneykunß  und  Arzney-  mann»  in  gr.  ß.     (1  Rthli\  6  gr. ) 

jnittellehre.      Dafa  auch  für  intereffante  Gegen-  Caßi9  novelle  galanti.     Nuova  Ediz.     2  Vol.   ß. 

itinde  geborgt  fey ,    dafür  mögen  D.  Vincentio  de         (1  Rthlr.) 

Cervantes  Vorlefung  über  das  Federharz,  Duncans  Metträ,     il    mentore    perfetto    de*    Negozianti, 

Abhandlung  von  der  Soyuüdärinde ,    und  RojJls\      V  Vol.     in  4.     (20  Rthlr.) 

Beobachtungen,.  Leichenöffnungen  und  Verfuche  Taßo,  Aminta.     12.    { 18  gr")  » 

über  den.  Bits  wüthender  Thiere  bürgen.  b)  Bücher  verschiedenen  Inhalts, 

Poffelt,   biftoire  de  la  guerre  des  Francaie  con- 

Neue,    der    Empfehlung    werthe,    Bücher,  .  tre  la  coalition  europeenne»     gr.  Q.     (.1  Rthlr, 

welche  bey   A*  Schumann   in  Wonneburg  erfchie-  .    16  gr.) 

■en    und    durch    alle   Buchhandlungen    zu   ha«  Hirfch,  Zahntafel,     fol.     (1  gr*) 

ben  find :  SteinbecKs  teutfeher  Patriot»  2  Bde.  8*     ( 2  Rthlr. 

a)  [ur  Freunde  der  italienifchen  Sprache»        '  12  gr«) 

Soave,  Gramatica  ragionata  delle  lingua  italisjna*  Jokifch's  Handbuch  der  Fifcherey.     ä  Bde.    »• 

Nuova  Edis.  in  8-     (iftgr.)  x  Kupf.     gr.  8-     (*  Rthlr.  12  gr.) 

heuere  du  na  Peruviana^  di  cui  fi  fono  accenUte  Voigts  Copofcop.     (j.     m.  Kupfin.    (  1  Rthlr«) 
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Stimmung  des  Orchefteru 

*  * 

Ea  giebt  in  neuerer  Zeit  vielleicht  keine-  Direction ,  welche  den  Einflufs  einer  natürlichen 
Stimmung  eines  Orcheftera  für  fo  wichtig  hielte ,  um  ihre  befondere  Aufmerkfamkeit  daraiuf  zu  rieh* 

ten,  Am  wichtigßen  ift  diefe  Stimmung  bey  der  mufikalifchen  Oper ,  ohne  die  ,  in  unterer  Zeit, 

fich  ein  Theater  nicht  leicht  erhalten  kann. 

Die  menfehliche  Stimme  ift  von  der  Natur  für  einen  gewifien  Umfang  von  des  Tiefe  zur 
Höhe  formirt,  und  die  älteren  italienifchen  Singfchulen  haben  darin  eine  forgfaltige  Eintheilung  ge- 
troffen ,  der  zu  Folge,  die  verfchiedenen  Menfchenftimmea  der  Weiber,  Kinder,  Jünglinge  und 
Männer,  den  gröfstmpglicbften  Umfang  haben  können.  Nach  diefer  Eintheilung,  'welche  von  den 
Italienern:  Disoant,  Alt,  Tenor  und  Isafs  genannt  worden  ift,  kann  jede  diefer  Stimmern  von  einer 
künftigen  Natur  mit  ewey  vollen  Octaven  ausgerüftet  fey«,  woraus  in  diefer  Zufammenfetzung  des 
Alters  und  der  Gefchlechter ,  ein  Hauptumfang  von  wenigftens  viertehalb  Octaven  entlieht,  der  ei- 
ner grofser*  Mannichfaltigkeit  fähig  ift.  Wenn  man  bedenkt,  was  ein  guter  Redner,  der  kaum  den 
dritten  Theil  einer  Octave  braucht ,  in  diefem  geringen  Umfang  für  fchdne  Wirkungen  hervorbrin- 
gen kann :  fo  braucht  man  über  den  Vorzug  des  Gefanges  vor  der  Sprache  nicht  mehr  zta  erftäunen. 
Wenn  der  Gelang  auch  fonft  keinen  Vor  theil  hatte  als  diefen  gröfseren  Umfang.  In  der  neueren 
Zeit,  wo  über  den  Begriff  des  fogenannten  Effects  ganz  fonderbare Maximen  allgemein  worden  find, 
hat  man,  diefes  Effects  wegen,  die  Orchefter  ganz  unverhältnifsmäfsig  verftärkt,  und  befonders 
durch  den  willkührlichen  Gebrauch  faß  aller  Blasinstrumente,  haben  die  Orchefter  eine  ganz  verfchie- 
dene  Organtfation  bekommen.     Man  hat  bemerkt ,  dato  die  Blasinstrumente  bey  einer  hohen  Stirn- 


dadurch  aus  ihrer  natürlichen  Lage  gerückt,  und  die  alten  guten  italienifchen  Saiteninßrumente, 
welche  noch  immer  für  die  heften  gehalten  werden ,  und  deren  fchöner  Ton  auf  die  alte  Stimmung 
berechnet  war,  haben  die  natürliche  Anmuth  und  den  vollen  faftigen.Ton  verloren.  Kurs,  jemand 
der  iecbt  wüfste,  wie  ihm  bey  mancher  Mufik  zu  Muthe  ift,  würde  fagen;  diefe  Mulik  fey  durch 
eine  unoefchickte  Hand  einen  Ton  höher  transponirt,  und  nichts  kann  widriger  in  der  Kunli  feyn, 
ah  Gi-genftände  der  Leidenfchaften  ,  deren  beftimmte  Temperatur  jedes  Gemüth  fühlt,  zu  hoch  ge- 
nommen &u  leben. 

Die  Direction  mub  alfo  auf  eine  folche  Stimmung  des  Orcheftera  halten,  bey  welcher  der 
Natur  der  Singftimme  ihr  Recht  werden  kann.  Da  aber  das  Verderben  überall  eingerilTen  ift:  fo 
würde  man  ungeheure  Schwierigkeiten  finden,  wenn  man  mit  einemmale  ins  alte  Gleis  zurück  fallen 
Wollte.      Nach  und  nach  würde  fich  unter  Ucnftänden  das  Befte  thun  laden. 

Für  die  eigentliche  jedesmalige  Reinigkeit  der  Stimmung  des  Orcheflers  mufs  der  erfte  Violinift 
täglich  Soige  tragen.  Er  mufs  fein  Inftrument  zuerft  ftimmen,  und  nach  feinem  Inftrumente  muffen 
die  übrigen  geftimmt  werden,  und  das  mufs  vor  jader  Mufik  geschehen,  die  Probe  nicht  ausgenommen. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTEN. 


A. 


L    Kunft  -  Nachrichten. 


us  einem  Br.  aus  Rom  vom  25  May.  Die  Kunft 
regt  fich  jetzt  thätiger  als  je  in  Rom  y  und  bringt 
zum  Theil  fehr  vorzügliche  Werke  hervor f  wel- 
che  ein  glückliches  Emporftreben  derlei  ben  anzei- 
gen. Befonders  blüht  die  Bildbauerey  gegen* 
wärtig  hier  mehr  als  feit  einem  Jahrhundert,  und 
Canova ,  der  dielen  Zweig  der  Künß  zuerft  wie- 
der neu  belebt  hat,  ift  nun  nicht  mehr  der  em- 
sige Treffliche  in  feinem  Fache.  Der  Däne  Thor- 
waldfen  hat  feinen  Jafon  in  Marmor  vollendet, 
die  hefte  Heldenfigur  der  neueren  Kunft;  und 
Schweikle  von  Stuttgart  hat  einen  Amor ,  mit  der 
Keule  des  Herkules  in  Jünglingsgeltalt,  aufge- 
feilt, der  vielleicht  unter  allen  modernen  Wer- 
ken am  meiften  antiken  Geift  athmet;  er  wird 
ihn  für  den  Kurprinzen  von  Wirteinberg  in  Mar- 
mor ausfuhren ,  und  arbeitet  jetzt  an  einer  Venus. 
Pacetti  hat  eine  fitzende  Minerva  in  coloflaler 
Gröfse,  ^Acyuifli  eine  Gruppe  von  Mars  und  Ve- 
nus, Mafßmiiiano  einen  coloflalen  Bonaparte  in 
Confulartracht ;  Calamare  einen  nackten  Bona» 
parte  {  Düpaty  einen  coloflalen  Philoktet,  ver- 
fertigt. Camocciniy  der  Maler,  hat  neulich  fei- 
nen Tod  der  Virginia  öffentlich  ausgeftellt,  und 
viel  Ruhm  damit  geärntet;  es  ift  eines  der  he- 
ften'hiftorifchen  Gemälde,  die  feit  langer  Zeit 
in  Rom  erfchienen  find.  Landi  hat  eine  nackte 
weibliche  Figur  in  fchlummernder  Attitüde  vol- 
lendet ,  die  im  Colorit  wenig  zu  wünfchen 
übrig  läfst.  Reinhart  zeigt  in  jeder  neuen  Land- 
fcbaft  höhere  Vollkommenheit ;  mit  einem  Wor- 
te, der  Eifer  ift  grofs  und  allgemein,  und  wir 
fehen  befleren  Zeiten  der  Kunft  entgegen.  Die 
Grabungen  bey  Oßia  werden  noch  immer  fort- 
gefetzt;  anch  in  Rom  wird  viel  gegraben; 
der  Bogen  des  Confl antin  ift  nun,  fo  wie  der 
des  Septimxus  Scverus,  rjngs  umher  vom  Schutte 
frey,  und  mit  einer  Mauer  umgeben;  im 
Coloßeum  hat  man  $Ts  auf  die  Arena  hinunter 
gegraben ,  auch  in  den  Bädern  des  Diocletian 
ift  faft.  der  ganze  Platz  umgewühlt  worden. 
Die  Ausbeute  diefer  Grabungen  ift  noch  nicht 
bekannt. 


II.  Vermifchte  Nachrichten. 

A»  Br.  v.  St.  Petersburg,  Es  iß  kürzlich  eine 
rufiifche  Blumenlefe  aus  ruflifchen  Original  -  Dich- 
tern von  Socoloff  unter   dem  Titel:    Die  Biene, 

/  erfohienen ,  welche  einen  rühmlichen  Beweis  von 
dem  Reichthum  und  Werthe  der  ruflifchen  Dicht- 
kunft  ablegt.  Wie  ea  heilst,  foll  nächftens  der 
aweyte  Theil  erfcheinen ,  der.  die  fchonften  Stel- 
len ans*  ruflifchen  Profaikern  enthalten  wird, 
Diefs  ift  das  erfte  Werk  diefer  Art  in  der  rufli- 
fchen^  Literatur.  —  Auch  erfcheint  nächftens 
hier  wieder  ein  ruflifches  Journal  unter  dem  Ti- 
tel :  Der  Merkur.  Die  Ueberfetzung  von  Kotze» 
bues  dramatifchen  Spielen  ift  bereits  unter  der 
Prelle.  —  ,  Hr.  Kroisnopolsky ,  ^Bearbeiter  der 
Rußalka^  nach  dem  deutfchen  Donauweibchen9 
erfter  und  zweyter  Theil,  ift  bereits  mit  dem  drit- 
ten ziemlich,  weit  vorgerückt.      Er  fteht  für  der* 

J  gleichen  Bearbeitungen  bey  dem  kaiferlichen  Hof- 
theater in  Gage,  und  erhält  aufserdem  von  je- 
dem Stücke ,  das  er  liefert ,  ein  Benefiz  hier  und 
in  Moskwa. 

Der  Abbe  Nicole,  welcher  hier  die  erfte 
adeliche  Erziehung«  -Anfielt*  nach  demZufchnitte 
der  College«  in  Frankreich,  errichtet  hat,  hat  jetzt 
'  die  Leitung  diefes  Inftituts  feinem  Bruder  abge- 
treten ,  und  er  felbft  begiebti  fich  mit  einem  an- 
fehnlichen  Vermögen  nach  Frankreich  zurück. 

.  Der  Legationsrath  Dobrowsky  hatte  auf  fei* 
nen  Reifen  eine  ausserordentlich  feltene  Manu- 
fcripten -  Sammlung  erworben,  welche  der  Mo- 
narch mit  der  grofsen  kaiferl.  Bibliothek  zu  ver- 
einigen wünfchte,  und  bey  demBefitzer  anfragen. 
liefs,  was  er  dafür  verlange.  Diefer  legte  fie  dem 
Monarchen  zu  Füben,  welcher  ihm  15000  Rub. 
als  rückftandiges  Gehalt  auszahlen  liefs,  obgleich 
derfelbe'  fünf  Jahre  nicht  im  Dienfte  gewefen  war, 
eine  jährliche  Penfion  von  3060  Rub.  beftimmte, 
und  ihn  zum  Auffeher  aller  Manufcripte  der  gro-  ' 
fsen  kaiferl.  Bibliothek  mit  einem  anfehnlichen  Ge- 
halte ernannt.  —  Hr.  1/.  D^befcbäftigt  fich  gegen- 
wartig mit  einem  für  die  rufiifche  Gefchichte  fehr 
-  wichtigen  Werke ,  einer  Palaeographia  Slavonic** 


7  *  . 


E(4) 


Dar 


Der  Prof.  M.  Siegenbeek  *u  Leyden  und  der 
Prediger  P.  fVeiland  zu  Rotterdam  hatten  im 
J.  ißoi  von  dem  vormaligen  Agenten  der.  Natio- 
nal Erziehung  und  von  der  Gefellfchaft  für  Sprach« 
und  Dicbtkuoft  den  Auftrag  erhalten/  elfterer 
die  Rechtfehreibung  der  hollT  Sprache  an  bearbei- 
ten, und  letzterer,  nach  den  hierin  aufgefeilten. 
Grundfätzen  eine.  Sprachlehre  auszuarbeiten»  Bei- 
de Werke  find  nunmehro  voltendet,  und  die  Ab- 
handlung über  Orthographie  wird  fchon  ausgege- 
ben. In  Rücklicht  auf  diefe  hatte  die  Regierung 
am  18  Dec.  v.  J.  den  Befehl  eilaflen,  dafs  auf 
dem  Titel  folle  bemerkt  werden,  1)  das  Buch  fey 
im  Namen  und  auf  Befehl  der  Regierung  erfchie-, 
neu ;  2)  dal»  auf  diefe  Grundiätze  in  allen  öffent- 
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liehen  Expeditionen  Ruckficht  genommen,  und 
fie  genau  befolgt  werden  Collen ;  3)  dafs  auch  in 
allen  Schulbüchern  diefe  Grund  (atze  angenommen 
werden,  und  fo  eine  allgemeine  Gleichheit  und 
Uebereinftimmnng  in  der  Rechtfchreibuug  einge- 
führt werden  folle. 


Das  von  H.  D,  Guyot  geftiftete  Inftitut  für 
Taubfiumme  zu  Groningen  hat  noch  immer  fei- 
nen guten  Fortgang,  wovon  die  letzte  öffent- 
liche Prüfung  auffallende  Beweife  liefert.  Die 
Zöglinge  legten  mit  vielem  Beyfell  Proben  ab 
von  ihren  Fortfehritten  im  Schreiben  ,  Le* 
fen,  Auflöfung  arithmetifcher  Aufgaben  und 
Handarbeiten« 


LITER  AR  ISCHE      ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagsartikel  der  Verlagshandlung  in 
Schneeberg  zur  Jnbilate  -  Mefle  ißo5 ,  welche 
durch  Verspätung  in  dem  diefsjahrigen  Mefs*  Ka- 
talog niebt  abgedruckt  worden,  find , folgende 
empfehlungt  werthe  Schriften : 

Predigten  auf  alle.  Sonn"  und  Fefttage  im  Jahr, 
über  die  gewöhnlichen  evangelifchen  Texte, 
von  M.  Jofeph  Friedrich  Thierfeld,  Pfarrer  in 
Scheibenberg.  Etiler,  zweytet  und  dritter 
Band  med.  Q.  Preis  aller  3  Bände  zufammen 
3Rthlr. 
Tägliche  Ermunterungen  zu  einem  tugendhaften 
Verhalten  nach  der  Sittenlehre  Jefu;  oder: 
,,Was  ift  drr  IVlei  fch ,  und  wai  kann  er  durch 
den  Unterricht  Jefu  werden?"  —  Ein  Erbau* 
ungpbuch  für  alle  Stande,  nach  Anleitung  des 
".  Beinhardifchen  LehibuchfS  bearbeitet,  von  M. 
Jofeph  briedr.  Thierfeld,  Pfarrer  in  Scheiben- 
herg.  Zweyter  Jahrgang.  Elfter,  zweyter 
und  dritter  Band.  med.  Q.  Alle  3  Bande  zulam- 
aren  koften  4Rtblr.  i2gr. 

Der  als  trefflicher  Koczelredner  und  Schrift- 
ftellei  fchon  mehr  als  bekannte  Hr.  Verf,  obiger 
Werke,    fuebt  die   nöthlge  Lebensklugheit,    fo 
wie  eine  reinchriftltche  Gefionungs-  und  morali- 
fche  Handlung«  weife,    durch  Betrachtungen  auf 
jeden  lag  im  Jahre  zu  wecken«      Die  Reichhai* 
tigkeit  leiner  Materien  fo  wohl,  als  auch  der  allge- 
mein   fa Wiche    Stil   feiner  fchon    vorgetragenen 
Ideen,  türgt  für  die  gute  Aufnahme  diefer  Wer- 
ke, welche  beide  hiermit  beendigt  find. 
Kritifche  Erörterungen    über    mancberley  Gegen- 
Bände  aus  dem  Gebute   des  Schul-    und  Kir- 
cheriwefens,  von  Johann  Gottfried  Sauer ,  Pro» 
dige*    in    Burggrub   unweit    Coburg.       Et  fies 
Band'  hen.     ft. 

Dei  Hr.  Verf.  hat  die  feltene  Gabe ,  beher- 
algetisv  erthe  Wahrheiten  in  einem  fo  munteren 
und  naiven  Ton«  so  f*gea»  und  vereiniget  mit  die- 


fer Leichtigkeit  fo  viel  Scbarffinn  und  philofophi* 
fete  Gründlichkeit ,  dafs  man  ihm  mit  ungeteil- 
tem und  immer  fteigendem  Interefle  folgt.  Für 
alle  Freunde  des  Lieblingsthema  unterer  Tage 
gewifs  ein  willkommenes  Gefcbenk. 
Rickart  und  Augufle.    ß.     Preis  t  Rthlr. 

Der  als  Menfch  lind  Gelehrter  gleich  hoch- 
geachtete Hr.  Verf. ,   deflen  .Namen  wir  noch  zu 
verfchweigen   haben ,    giebt   hier  dem  Publicum 
ein   Gefcbenk ,     daa  die  Gunft  der  Grazien  und 
Mufen,  deren  er  in  hohem  Grade*  zu  geniehea 
fch  eint,  aufs  Neue  verbürgt.     Wer  feine  pfycbo* 
logifche  Zeichnungen  und  fittliche  Gemälde  nicht 
liebt ,  für  den  ift  diefe  Leetüre  nicht.     Wenn  das 
Einfache  das  Merkmal  des  Wahren  und  Schönen 
ift,  fo  ift  felbft  der  fimple  Titel  bedeutungsvoll. 
Literarifche  Pßamen  zum  Nutzen. und  Vergnügen, 
in  den  Frey ftun den  gezogen  und   gepflegt,  von 
M.  Daniel  Ftiedr.  Rofenfeld,  Prediger  in  Zfcborla 
bey  Schneeberg.  3.    Schreibpapier.  Preis  i2gr. 
Sechs  Gefänge,    mit  Begleitung  eines  Pia nof orte, 

von  C.  BieL  Erftes  Heft,  queer  fol.  ' 
Fünf  Ge fange,  mit  Begleitung  eines  Ptanoforte, 
von  ebendenselben.  ZweytesHeft.  queer  fol* 
Beide  Hefte  zufammen  koften  lftgr. 
Gemeinnütziger  erzgebirgifcher  Anzeiger  für  alle 
Stände,  zur  angenehmen  und  nützlichen  Un- 
terhaltung etc.  Dritter  Jahrg.  aufs  Jahr  16*05. 
4,     Preis  1  Rthlr.  4  gr. 

In  vorjähriger  Öfter- Mefle  1504  erfchienen: 

Karl  Weher  und  feine  Töchter,  vom  Medicinalrath 

13.  Collenbufch*      Erfter,    zweyter  und  dritter 

Band.    8,      Preis  aller  3  Bande  zufammen  ift 

fi  Rthlr.   iQgr. 

Meine  Freyfiunden,  den  Kindern  gewidmet.     Er* 

fter.und  zweyter  Band.  3.  compl.   1  Rthlr.  ifigr. 

Der  Genius ,    oder  ein  Tag  in  Leipzig  zur  Öfter* 

mefle  iQoa.     Erfter  Tb  eil.     20  gr; 
Die   Ohrfeige ,    oder    Fanatismus    und  Rache.  — 
Ein  Greuelgemälde  aus  dem  B -Igifchen  Revo- 
lutionskriege  uutti  Jofeph  IIy  aufgenommen  von 
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einem  Augenzeugen  i/.  H  —  — •  ef  ehemaligem 
Artillerie  •  Officier  unter  der  Brabanter  Iniur- 
genten  -  Armee.  kl.  Q.     m.  1  Kupf.     13  gr. 

*Der  Pilger  am  Jordan*  —  Ein  Blatt  aus  dem  Bu- 
che des  Schiobfals  von  Kajetao  *  *  *  Id.  mit 
1  Titel  kupf.     kl.  Q. .  15  gr. 

Anfangsgründe  der  tfychologie,  für  Anfänger  die^ 
fcer  Wiffenfchaft.  8-     *&  gr. 

Darßellung  der  vorz&glichflen  Gelehrten  dea  fünf- 
zehnten und  Cqchaehnten  Jahrhunderts ,  nebft 
den  bemerkungswürdiglten  ihrer  Schriften  und 
den  in terelTan teilen  Begebenheiten ,  welche  £e 
veranlagte  ,  ilch  in  einem  wichtigen  Lichte  zu 
zeigen.  8*     9  g*. 

Gallerie  fckrecklicher  Menfchenfchich fale ,  in  Erzäh- 
lungen trauriger  Vorfalle  des  Menfchenlebens, 
gefammelt  und  herausgegeben   Von  X.  Z.     ß. 

18  gr- 

Teutfch  •  franzößfches  Tafchen  •  Lexicon   der  mei- 

fien  und  befonders  im  gemeinen  Lehen  vor- 
kommenden Wörter  und  Redensarten  zur  Er- 
leichterung im  Franräßfch,-  Sprechen  ,  ausge- 
arbeitet von  Joh.  Gottfr.  Raas%  GonrectorNin 
Schneeberg.     Tafchenformat«     1  Rtblr. 

XII  Londrifch,    VI  Ecoffoifes  et  in  Quadrillea 
pour  le  Pianoforte  avec  l'accompegnement  d'un  > 
Violon  et  Violoncelle  compofees  par  C.  BieL 
18  gr. 

Sept  Laendrifch  pour  le  Pianoforte  a  quatre  mains 
compofees  par  C.  BieL     9  gr. 

Schneeberg,  in  der  J  üb.  Mefle  1805. 

Verlagshqndlung  dafelbfl. 

An    gebildete  Kaufleute»   . 
A.  Schumann  in  Ronneburg  hat  folgende  em- 
pfiehl ungs  wert  be  HanrflungsXchriften  feit  Kurzem 
verlegt,  und  an  die  Buchhandlungen  verfendet. 
Befchreibong  dea  Handels  und  der  Industrie  von 
Wien  8*   <  *  Rthlr.  8  gr- 

—  —     — '    von  Trieft  und  Ftume.  ß.     16  gr. 
Da«  g'ewerbfieifsjge  D^utfchland ;  eine  vollftändige 

Handellgeographie.  6  Bände.  8-    6  Rthlr.  22  gr. 
Erdbeschreibung ,    merkantil.,    und   Addrefsbuch 

von  Böhmen  und  Mahren.  8-     >  Rthlr. 
_        _        —     von  Oeft  er  reich.     2  Bände,    8* 

2  Rthlr.  8gr- 
Handlungs  •  und  Fabriken-Addrefsbuch  van  Ober- 

fachfen.  8*     *  Rthlr.   14  gr. 

—  —  * — ,  auch  Erdbefchreibung  von  Fran- 
ken. 8     1  Rthlr. 

—  —  —  der  Laofitzen  und  Schießens.  8* 
1  Rthlr. 

Neue  Handlungs  -  Bibliothek.  4  Hefte,  gr.  8- 
m.  1  Kupf.     2  Rthlr. 

Jahrbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  ge- 
bildete Kaufleute,    na.   1  Kupf.    gr.  8.     3  Rtblr. 

Lefebuch  gemeinnütziger  Kenntnifle  für  Kauf- 
leute,    gr.  8-     hrofeh.     x  Rtblr.  6  gr. 

Allgemeine  merkantilifche  Literatur  •  Zeitung,  ir 
Jahrg.     12  Hefte«,  gr.  8-    5 Rthlr. 


Schedels  Cbronikon  für  Handlung,  KünAe  und 
Manufacturen.    3  Hefte,    gr.  8-     *  Rthlr.  6  gr. 

Deffen  Nachrichten  für  Kaufleute,  die  nach  Nord- 
amerika oder  England  handeln,     gr.  8*     6  gr* 

Schumann* sVttiuajh  einer  Waarenkunde  der  Haare 
und  Federn.     irBd.     gr.  8-     1  Rthlr.   i8gr* 

Dteffen  Nachtrage  zu  dem  allgemein  beliebten  Sehe* 
aelfchen  Waarenlexicon.    4  Hefte.    8-     &  Rthlr. 

Deffen  allgemeine  Enryklöpädie  der  Handlungs* 
wiffenfehaff.  iteAbth.  irBd.     gr.  8.     1  Rthlr. 

»8  gr. 
Deffen  Savary  und  feine  beiden  Sohne.    8*     3  gr* 
Veifuch    eines    allgemeinen    Handl.    und    Fabr. 

Addr.  Buchs  von  ganz  Deutschland.  8*    *  Rthlr, 

12  gr, 

(Privatperfonen ,  die  fich  direct  und  poftfrey 
an  den  Verleger  wenden ,  erhalten  gegen  haare 
Zahlung  anfehnlichen  Rabbat.) 

Für    Leihbibliotheken. 
Neue  empfehlungswerthe  Romane  und  Un- 
ter l^altungsfchriften  y  welche  bey  A.  Schumann  in 
Ronneburg  verlegt  und  durch  alle  Buchhandlun- 
gen zu  haben  find.  *' 

Arthur,  Biographie  e.  guten  Menfchen.  8*     96** 
Döhnels  Gefahren    einer  voreiligen  Verbindung. 

8-     5  S*. 
Eintagsfliegen  für  den  grofsen  Frofch.     Ein  Ro- 

m*n.    8-     »8  g^ 
Fieldings  Jonathan  Wild.     Ein  Antipode  von  Ri* 

naldini.     2  Bde.     m.  Kupf.   8-     a  Rthlr. 
Florians  kleine  Schriften,   rom  an  tifchen,  Inhalts. 

8.     lag*. 
Deffen  Zwillingsbrüder.     Luftfp.   8«     3  gr- 
Deffen  Jeannot  und  Coli  in.  Q.     5  gr. 
Rorazcns  Dichtkunft.  .Eine  Parodie.'  8*     10gr« 
Junker  Kurt  von  Krötenfiein.     (Von  Luthmüller*) 

2  Bde  mit  Kupf.  8-     (2  Rtblr.   12  gr.) 
Langbeins  Ritter  Geibard  und  feine  Getreue.    8- 

%6  gr. 
Deffen  neue  Schwanke^     Neue  Aufl.    8*    «n.Vign. 

2  Rthlr.     ohne  Vign.     21  gr, 
Deffen  romantifche  Copien.  8*      *6  gf« 
Sopb.  Ludwigs  aioraYitche  Erzählungen.  8«  1  Rthlr. 
Deren  arme  Familie.  8*     4  gr* 
Möhbe's  Zanberdofe.    9.     iß  gr,      '     . 
Mufäus,  der  nächtliche  Schimmer,    8*     8  gr*   ' 
Rouffeaus   Geift,     Grundfatze    und    Meinungen. 

Nach  dem  Franz.  v.  ßlöfit.  Q.     1  Rtblr.  8  gr« 
Salomo  d«*r  Weife,  und  fein  Narr.  v  8.     18  gr- 
Die  Schlöller  in  Spanien.      Ein  pfychologtfcher 

Roman:    2 Tbl.   mit  1  Kupf.  8-     1  Rthlr.   *2gr. 
Sodex's  Leben  eines  leonifchen  Bettlers.     2  Bde. 

12.      1  Rtblr.  4gr. 
Schumanns  Markolph,   der  grofse  Narr.     2  Bde.  . 

8-     2  Rtblr. 
WezeVs  Kleon,  der  letzte  Giieche.     Ein  Roman. 

8.      \  Rthlr.   lö  gr.  v 

Befitzer  von  Lefe-Iuilltuten  f  die  lieh  poft- 
frey 
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frey  an  den  Verleger  felbft  wenden ,  erhalten  ge- 
gen haare  Zahlung  einen  anfehnlichen  Rabbat. 

In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  folgende  kleine 
Scbrif ruber  die  Schaf-  Pocken  Schienen,  wor- 
auf ich  alle  Landwirthe  aufmerkfam  machen  zu 
muffen  glaube : 

Tolbergs ,   D.  J.  tV.  Erfahrungen  über  die  Pocken 
der  Schafe,    nebfi  einer  Anweifung,  fie  auf  die 
leichtefie  und  einfachfte  Art  zu  impfen  ,  fo  dafs 
dadurch  jeder  Schäfer  in  den  Stand  gefetzt  wird, 
diefe  Operation  an  feiner  Heerde  felbft  verrichten 
zu  können.     Mit  einer  Kupfertafel.    &     **  gr- 
Die  bisherigen  Bemühungen  verdienter  Oeko- 
nomea    und  Aerzte,    diefe  mördertfche  Seuche 
duroh  das  Impfen,  zu  unterdrücken,  find  bekannt, 
allein  man  weifa  auch,  dafa  ihre  Methode  mehr 
Kunft  erfordert,    als  man  von   einem  gewöhnli- 
chen Schäfer  erwarten  kann,   und  in  der  Hand 
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einea  Ungeübten  oft  üble  Folgen  hervorbrachte. 
Der  VerfaiTer  der  gegenwärtigen  Schrift  hat  aber 
die  Impfmethode  fo  vereinfacht,  dafa  jeder  Scha- 
fer dadurch  in  den  Stand  gefetzt  wird,  diefe  nütz* 
liehe  Operation  an  feiner  Heerde  verrichten  zu 
können.  Die£e  Schrift  ift  alfo  befondera  dazu  ge- 
eignet, das  Impfgefchaft  feinem  Zwecke  gemäfa 
allgemein  zu  machen,  indem  fie  ihm  fein  kün etli- 
ches Gewand  nimmt,  und  ea  in  die  Hände  der 
Schäfer  bringt.  Der  VerfaiTer  hat  nicht  blofa 
den  Nutzeh  der  Impfeng  dargethan,  und  die 
Vorurtheile,  welche  ihrer  Ausübung  im  Wege 
flehen ,  entkräftet ,  fondern  auch  durch  die  deut- 
licbfte  kunftlofefte  Beschreibung  des  Verfahrene, 
fo  wie  durch  deutliche  Abbildung  der  dabey  an- 
zuwendenden Impfnadeln ,  fich  allgemein  ver- 
ftandlich  zu  machen  gewufat.  - 
Magdeburg,  im  May  1805. 

G,  CK  Keil> 
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Auf  eine  zweckmäßige  Anordnung  der  Proben  beruht  das  ganze  Schickfal  der  Stücke.  Ge- 
wohnheit durch  Jahre  bringen  etwaa  Gemeinea ,  Handwerkamäfaigea  über  ein  Orchefter,  daa  nicht  zu 
vermeiden  fleht.  Hier  findet  der  Director  wieder  fein  Feld.  Alle  Proben  muffen  zu  einer  beftim in- 
ten Stunde  anfangen ,  und  nie  über  eine  beftimmte  ZeU  danern ;  doch  muffe"  die  Probe  nicht  mitten 
in  einem  Act  abgebrochen  werden.  Kennt  der  Director  feine  Partitur  genau:  fo  wird  er  die  erfte 
Probe  mit  Ungeduld  erwarten.  Die  ausgetriebenen  Stimmen  muffen^ vor  der  erften  Probe  von  Schreib- 
fehlern gereinigt  feyn  ,  und  nicht  während  der  Proben  corrigirt  werden.  Daa  Orchefter  ift  durch  die 
Proben  über  den  Geiß  dea  Stücka  zu  unterrichten ,  nicht  aber  Fehler  zu  verbeffern ,  wodurch  öfter 
neue  Fehler  hinein  corrigirt  werden,  wenn  diefe  Arbeit  nicht  durch  Einen  gefchieht,  der  ea  verfteht. 

Bey  einem  Theater,  yro  nicht  taglich  gefpielt  wird,  ift  ea  am  heften,  die  Proben  auf  die  Tage 
iu  verlegen ,  an  welchen  kein  Schaufpiel  ift.  Probe  und  Aufführung  an  einem  Tage  können  leicht 
machen ,  dafa  die  Probe  Keffer  ift  ala  die  Vorftellung  felber. 

Wenn  der  Director  den  Sinn  und  Geift  einea  Stücka  zu  erklären  verfteht  und  erklärt  hat,  mala 
er  über  zufällige  Fehler  hinwegfehen,  und  darüber  nicht  lange  predigen.  Solche  Fehler  bleiben  nicht 
die  nämlichen ,  und  daa  Gerede  darüber  halt  die  Proben  auf ,  wodurch  die  Luft  an  der  Sache  aufhört« 
Kommen  aber  Stellen  vor,  die  für  daa  Orchefter  fehr  fchwer  und  intrikat  find,  wie  z.  B.  die  Scene 
der  Raferey  dea  Oreft  in  Glucke  Ifigenie :  fo  mufa  er  folche  fo  oft  mit  dem  Orchefter  wiederholen 
als  möglich ,  auch  darf  der  Acteur  dabey  nicht  läfHg  feyn.  Sehr  viel  fcomnit  hierbey  darauf  an ,  daiis 
der  Director  und  der  erfte  Yiolinift  über  folche  Stellen  einig  und  vollkommen  unterrichtet  find. 
Kann  ea  endlich  der  Director  dahin  bringen,  dafa  die  fammtliche  Gefellfcbaft  die  Probe  ala  eine  .or- 
dentliche Aufführung  dea  Stücka  anfleht ,  welchea  fie  zu  ihrem  Vergnügen  giebt :  fo  ift  er  ein  Mann 
zu  nennen.  Die  Freude  und  daa  Vergnügen  nach  einer  folchen  Probe  führt  Unterhaltungen  über 
daa  Stück  herbey ,  welchen  zufolge  die  fämmtlichen  Glieder  genau  wifien  ,  wie  oft  fie  jnit  fich  felber^ 
und  mit  ihrem  Glück  zufrieden  feyn  dürfen;  denn  zu  einer  vollkommenen  Aufführung  gehört. auch 
ein  glücklicher  Tag. 

Ea  müfste  dem  Orchefter  ungemein  wohlthnn,  fich  öfter  init  folchen  Stücken,  Sinfonien, 
Coneerten  und  anderen  Mufiken  zu  unterhalten ,  die  wenig  oder  gar  keine  Blaainftrumente  haben, 
um  den  eigentlichen  Kern  der  Orcheftermufik  in  feiner  Kraft  kennen  zu  lernen ,  und  den  natürlichen 
Unterfchied  der  einfachen  und  zufa^mmen gefetzten  Melodie  einzunehmen.  Da  unter  den  neueren 
Compofitionen  wenig  oder  gar  keine  folche  Stücke  «für  ganze  Orchefter ,  ohne  alle  Blasinftrumente 
vorhanden  find:  fo  wären  zu  einer  folchen  Uebung  die  Sinfonien  von  Haffe ,  Amadtus  Graun,  Van» 
maldere,  Wolf^  Emanuel  Bach,  Händel  und  Leo  vorzufchlagen ;  und  da  diefea  tüchtige  Original- 
Meifter  find:  fo  würde  fich  das  Orchefter  über  den  frühen  Stil 'diefer  Me  ift  er  leicht  zufrieden  geben 
können ,  wenn  ea  nach  mannichfaltigen  Verfuchen  die  Hoheit  und  Kraft  in  den  Werken  diefer  Kunft- 
beiden  glücklich  bemerken  lernte. 

So  Sonderbar  diefer  Vorfchlag  manchem  fcheinen  mag ,  ein  ganzes  Orchefter  ohne  Blaainftru- 
mente zufammen  zu  berufen  :  fo  mufa  man  doch  bemerken,  dafa  fich  die  Slaainftrumentiften  auch  auf 
diefe  Art  fehr  oft  üben ,  und  ohne  alle  Saiteninftrumente  fpielen. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I 


I.     Preisaufgabe. 


n  dem  Teftament  des  verdorbenen  Ho.  Canont- 
co« Gleim  ift  ein  Preis  von  Ein  hundert  Thalern  in 
Golde  für  den  heften  Plan  über  eine ,  nach  eini- 
ger Zeit  in  Halberftadt  zu  errichtende  Humani- 
tätsfchnle  (in  welcher  etwa'  12  Jünglinge  von  e 
Lehrern  gebildet  werften  Collen)  aufgefetzt. 

Endeaunterfchriebene  Executoren  des  GUim- 
fchenTe&aments  laden  daher  aüe  diejenigen,  wel- 
che über  iiachftehende  Fragen:  •  v 

1)  Wie  ift  eine  Humanität« •  Schule,  da*  ift  eine 
folche,  welche  die  intellectuelle,  äftbetifehe 
-und  mofalifche  Bildung,  und  infonderheit  die 
Bildung  erwachfener  Jünglinge  au  wohlwol- 
lenden Neigungen  zu  ihrem  eigentümlichen 
Zweck  hat,  einzurichten? 

2)  Welche  Werke  der  claflifchen  Literatur  find 
vorzüglich  zu  diefem  Zwecke  zu  wählen  ?  und 

3)  wie  mülTen  fie  behandelt  werden,  wenn  fie 
zur  intellectuellen ,  äfthetifchen  und  morali- 
fchen  Bildung,  zur  Bildung  des.  Sinnes  des 
Wahren,  Schonen  und  Guten  benutzt  werden 
Sollen? 

ihre  Ideen  mittheilen  wollen  ,  hiermit  ein 
vor  Ofterri  des  5ahres4iQo6  die  Preisfchriften, 
die  durch  eiu  vorgefetzte»  Motto  bezeichnet 
werden,  nebft  einem  versiegelten  Zettel,  worin 
der  Name  und  Wohnort  des  Vcrfaijers  bemerkt 
ift ,   an  uns  gefälligst  einzufenden. 

Der  Preis  wird  um  Johannis  künftigen  Jahres 
nach  dem  von  uns  erbetenen  Urtheil  de*  Hn.  Ge- 
beimenraths  und  Profeffors  Eberhard  in  Halle,  dem 
zweckmäfsigften ,  vnd  nach  den  Local-Umftän- 
den  ausführbarften  Yorfchlage  zuerkannt  werden. 
Halberftadt  den  16  Jutui  ißo5. 

Lncanust 
Affiftenzrath  und  Dom  •  Seoretarrus. 

RofentrettT) 
Dem  •  Syndkus. 


n. 


Nachrichten. 


Noch  im  vorigen  Jahre,  wurde  zu  EUweugen 
den  10  Dec.  ex  Jpeciati  refolutione  Ser,  Cl.  ein 
Generalrelcript,  die  perfönUohe  Medtciaalverfaf« 


fang  Neu- Wirtemberg«  betreffend,  in  47  JJJ  _ 
Jeffen ,  unter  welchen  $.  37  vorzüglich  wohlthä- 
tig  für  das  Land  werden  kann,  deflen Inhalt  alfo 
lautet :  „Für  ein  oder  für  mehrere  an  einander 
Kegende  Ober  -  und  Stabs  -  Aemter  ift  ferner  ein 
Ober-  oder  Stabs  -  Amts  -  Thierarzt  aufzuftelldu, 
und  diefer ,  wo  es  möglich,  mit  dem  Ober-  oder 
Stabs» Amts -'Chirurgo  in  einer  Perlon  ara  verei- 
nigen, weswegen  ....  kein  kompetent  zu  der 
Prüfung  sugelaffen  werde ,  der  lieh  nicht  durch 
Zeugntüe  .....  ausgewiesen  hat,  dafs  er  a) 
Sowohl  die  Vorbereitung! .  ah  eigentliche  Wiflea- 
fchaften  der  Thierheilkunde  an  einer  öffentlichen 
Lehrenftak  wenigftens  durch  1  f  Jahre  ordentlich 
ftudirt,  befonders  auch  den  Lehr -dura  über  die 
Seuchen  der  Hausthiere  gehört,  zugleich  b)  we- 
nigftens ein  halb  Jahr  die  tierärztliche  Klinik  be» 
fucht ,  und  c)  den  erf oderlichen  moralischen  Cha- 
rakter habe.44 

Eben  fo  erfchien  eine  badifche  landesherr- 
liche Verordnung,  die  Organisation  des  Sanitäte- 
wefens  betreffend ,  die  nach  dem  Löcale  diefee 
Staaten  ebenfalls  vortrefflich  ift. 


Der  regierende  Herzog  von  Sachfen  •  Gotha 
hat  von  der  Wittwe  des  zu  Leipzig  verftorbenen 
Gelehrten,  Ifuber^  Veters  des  im  vorigen  Jahre 
in  Ulm  geftorbenen  kurpfalzbayerifchen  Landes- 
directionsraths.,  eine  Schätzbare 
lang  für  Qooo  IL.  gekauft. 

Der  König  von  Preuflen  hat  die  Gemälde* 
Sammlung  des  Kriegs  -  und  Admiralitäts  -  Ratha 
Bock  in  Königsberg  für  die  dortige  Provinzial- 
kunfifchule   angekauft. 

Der  k.  fiebenbür&ifche  Hofkanzler,  Hr.. Graf 
$am.  Teleki,  hat  den  berühmten  Codex  von  Taci- 
tus  aus  Strafsburg  gekauft,  und  ein  dafelbft  be- 
findliches, in  Oel  gemaltes ,  gleichzeitiges  Por- 
trait vom  K.  Matth.  Corvinus  für  feine  Bibliothek 
au  Maros  Väfaxteles  copieren  lauen. 

Der  Graf  Jof  Max.  OJfolinsky  zu  Wien  hat 

fein  Bibliotheksgebäude  durch  ein  drittes  Stock- 

F  (4)  *er* 
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werk  erweitert,  und  die  Gartenfronte  deflej- 
ben  mit  folgender  lefcbrift  geziert:  Mufis  Sla* 
»Uis  facrum  MDCCClY^ 

Der  Graf  Mptemont  hat  auf  feinen  Gutem 

im  Trentfcbiner  Comitate  eisen   der  ungarifrben 

Flera  gewidmeten  botanischen  Garten-  durch  den 

/  Magifter  chirurgiae,  Hn.  Jöf.  Rachel^  anlegen  Jafleiu 

Der  Kua/ur  ft  von  Bayern  errichtet  in.  einer 
der  fchönftea  waldreichen  Gegenden  Frankeus,. 
auf  der  Heerftrafee  yoa  Würsburg  nach  Bam- 
berg, in  gleicher  Entfernung  (8  Stunden)  von 
beiden  Orten,  eine  Forßfchule  sur  Bildung  jun- 
ger Forfimänner«. 
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In  GJhauk  hat  fich  die  Kaufmannfchaft  eibo 
ten ,  im  Laufe  von  4a  Jahren  ein  Capital  von 
100,000  Rubeln  sur  Errichtung  einer  Commers* 
fchule,.  und  bia  sur  Ausbe  Zahlung  jener  Summe 
jährlich  &5.oo  Rubel  sur  Unterhaltung  der  Schule 
in  Smolenak  oder  Wjatama  herangehen..  Zur  er- 
ften  "Ein  richteng  der  Commer  eich  nie  heben  ein- 
seine  Kaufleute  noch  sufterden*  530a  Rubel  au« 
fammengefchoßen..  Weil  aber  der  Ertrag  jener 
Summe  für  ein*  eigene*  Inftitut  z>u  gering  ift :  fo> 
bat  die  Oberfshuldirection  be  fehl  ollen ,.  eine  be- 
fondere  neue  Abteilung  bey  dem  Gymnafiutn 
%a  Smoleesk  au  ~  errichten  ,  wo.  die  dem  Kauf« 
mann,  nöthigen  WifTenfchaften  gelehit  werden, 
CqMeo.  Diefe  Abtheilung  ift  im?  vorigen  Jahre: 
eröffnet  worden., 


Dea  ehemaligen  Kanelere»  in  Halle  von  He/-     men  einer 


• 

mann  Wittwe,  welche  am  11  Febr.  ißo5  su  Lo- 
chau  bey  Halle  geftorb>n  ift,  hat  in  ihrem  Tefta- 
mente  der  flallifchen  Univerfitatabibliothek  alle 
ihr  noch  fehlenden  Werke  aus  der  Bibliothek 
ihrea  verftbrbenen  Mannes  befHmmU  Für  die  Sa* 
larien  des  Predigers  undSchuhneiftere  suXiOchau, 
fo  wie  für  arme  Schulkinder  und  Kranke,  hat  fie 
aofserdem  noch  Legate  ausgefetzt» 

A.  Br.  v.  München..  Die  hiefige  Hof*  und 
Nation albibliothek  wird  unftreitig  eine  der  Hark«, 
fteu  in  Deutfohl  and ,  denn  fie  mag  auf  300,000 
Bande  fteigen«.  Es  gewehrt  einen  majeftatifchen 
Anblick  %  wenn  man  die  vieled  groff  en ,  mit  Bü- 
chern angefüllten  »  Säle  im,  ehemaligen  Jefuiter- 
Collegium.  durehw ändert  —  felbft  der  Manu* 
feripten  -  Vorrsth  macht  eine  eigene  Bibliothek 
aus*.  Noch  jetzt  ift  man  belUndig  mit  dem  Sorti- 
ren der  Klofterbücher  befehäftigt„  und  der  Boden, 
dea  Gebäudes  ift  noch  bis  ans  Dach  mit  derglei- 
chen vollgepfropft«  Wie  reichlich  die  Ausbeute 
war,  die  man  aus  manchen  Abteyen  erhielt,  kön- 
nen Sie  daraus»  fehen,  dafs  aua  Polling  allein 
40,000  brauchbare  Bücher  in  die  biefige  Biblio- 
thek kamen.  DieDoubletten  werden  Accelfinoesm 
der  Bibliotheken  in  den  Haupt Aäd ten  ,  als  Ulm* 
Landshut  u.  f.  w.  Der  Hofbibliothek  felbft  abec 
fieht  eine  neue  Organifation  bevor.  —  Auch 
sur  Bildung  der  Jugend  ift  feit  her  viel  hier  ge- 
schehen. —  Einsig  in  ihrer  Art  find  die  männ- 
liche und  weibliche  Feyertsgafchule ;  erfterer 
hat  der  Kurfürft  ein  prächtiges  Gebinde  ge- 
lchen ht,  fie  hat  7  Lehrer,  uad  verdiente  den  Na- 
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LIT  ER  A  RUCH 
Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neuigkeiten 

äV  Henning  sfchen  Buchhandlung  int  Erfurt* 

von    der  Oftermefle  i8A5. 

BeUewmann ,.  Dt.  }.  3. ,  der  Theologe ,  oder  ency- 
klopadifcke  Zt'fammenftellung  des  Wittens  wür* 
digften  und  ncu'ften  im  Gebiete  der  theologi- 
fchen  Wiffenfchaften..    3t Band,  ß-  fiogr- 

If/nWii  von,  Rmrtheilung  des  gefunden  und 
fcrin^i  Z  :ft»n  '"•  organifirter Körper.  0-     <*gr.> 

D'  ßen  Bfo'.^f  h ituu  £  über  Pfiansengefafie  und  eine 
neue  Art  d^ifelb«?n.     Mit  Kupfern.       %      x6  gr. 

JBu/>,  G-  H.  r  vollffändigea  Handbuch  der  Waa- 
it  ';kuii<iet.  für  ansehende  Kaufleute  ,  Mäkler, 
lVidOufaKt jrft^n  etc.  iten  Tbei)s  6t  Band.. 
Enthält  die  e:R>  Ha1  fr*  der  fammtlichen  Mate- 
rial-  tifcd  :  pt4.er*ywö*»:en..  fiRthlr. 

Ctw  tUo's,  T'b.,  ausfül  liehe»  Handbuch  der  Ex- 
periment*! •  Naturlehrr  in  ihren  reinen  und  an-. 
£tw>i»duu  Xhcilen.    Aus  cLai  Endlichem  mit 


E    ANZEIGEN. 

Anmerkungen  von  Dr.  />  JB.  Trommsiorff.     5t 
Band  mit  Kupfern,   gr.  3*  1  Rtblr.  16  gr; 

Ehrmanns i  Th.  Fr.,.  Allgemeines biftorifcb - ftati- 
fiifch-geographifchea  Handlung*  ,  Poft-  und 
Zritungs-  Lexicon  für  Gefchiftemänner ,  Han- 
delaieute ,  Reifende  und  Zeitungtiefer,  enthal- 
tend' in-  alphabetifcher  Ordnung  eine  genaue 
planmäßig  vollftäudige,.  fciftorifche,  ftatiftifche 
und  topographifche  Beichreibung  aller Erdtbei* 
lty  Länder»  Staaten  +  Infein  y  tesirke,  Gehie« 
te»  Herrfcbafti^n  t.  Völker,  Meere,  Seen»  Flüf. 
fc%  Wä)derf  B/r^e,  Städte»,  V^ftungen,  Schlöf- 
fer, Stifter,  Seehäfeo,  Uendelaplatse 9  Fahcik- 
ötrr,  GefundbiHnnen  und  Bader,  Pofißar  o- 
t  nent  Flecken  ^  und  überhaupt  aller  in  irgeud 
einer  Hp. ficht  beroe»k**nawertben  Ortfcbaften 
und  Gegenden  der  F,;d^ ,  mit  Anseige  ihrer  La- 
ge, Entfernung,  H«- n fcha Ft ,,  votmaligen  und 
jetsigen  Befch^tf.' uheit  "r.d  aller  ihrer  Na- 
tur- und  Kunntnrrkwü'd'jitaitrn,  von  einer 
GeXollfchaft  kundiger  IM  '  n^r  grofaen  T heile 
aus  handschriftlichen  Naciiriciue«  gefammelt^ 

»wey- 
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aweyter    Band»     Mit    Landertafeln,      gr.    4. 

&  Rtfair.   16  gr, 

Galls}  Dr.  Jofepb.,  ausführliche  Darfteilung  fei« 
ner  Theorie  des 'Gehirn-  und  Schidelbauei, 
aua  den  bisher  über  dich  Lehre  erfchienenen 
Schriften,  alt  Lettfaden  bey  akademifchenVor- 
lelongen  dargeftellt,  von/.  F+K.  Arnold.  Mit 
1  Kupfer,  g,  1  Rthlr.  10  gr. 

Heckers  ,  Dr.  A  F. ,  Kunft  unfere  Kinder  an  ge» 
fanden  Staatsbürgern  au  erziehen,  und  ihre  ge- 
wöhnlichen  Krankheiten    zu   heilen.      gr.  g. 

3  Rthlr.  i6gr. 

Deffen  Therapie  generalis,  oder  Handbuch  oer 
allgemeinen  Heilkunde.  Zweyte-  newbe arbei- 
tete Ausgabe,     gr.  8-  a  Rthlr.  16  gr» 

Hofiienjack,  J.  P. ,  Grundfatze  der  Unterrichts* 
kunft  für. Schul-  und  Privatlehrer ,  infonder- 
heit  in  köntgl  preuff.  Landen  in  Thüringen.  8» 

8  g^ 

Kerners ,  J.  S.  t  Bey  trage  zur  Kenn  tnifs  der  Waa- 
ren,  welche  in  den  deutfehen  Handel  kommen» 
is  und  2  St.  Mit  ilfaminirten  Kupfern.  Neue 
Auflage.     Velinpap.     gr»  4-  4  Rthlr.. 

Kochbuch  ,  neuea  ökooomifenes ,  oder  Unter  weif, 
ohne  alle  Vorkenntniffe  jede  Art  von  Speifen 
gut  und  auf  verfchiederte  äufterft  wohlfeile  Art 
su  bereiten.  Mit  beftänd.  Rückficht  auf  dieje- 
nigen v  fo  auf  de.n  Lande  wohnen  u»  f.  w.  8% 
3r  und  letzter  Theil.  8.  1  Rthlr.  iß  gr» 

Ontyd's,  Conr.G.  ,  theoretifeb-praktifche  Unter- 
fuebungen  über,  die  Urfachen»  des  Todes,  bey 
den  meiften  acuten  und-  chronifchen  Krankhei- 
ten, fo  wie  über  die  Entziehung,.  Erkenntnif» 
und  gründliche  Heilung  derfelben».  Aua  denv 
Englifchen  überfetzt  von  Dr.  Jon.  Ernß  Gottk. 
Eichwedel  Mit  einer  Vorrede  und  einigen  An- 
merkungen verfehen  von  Dr.  Joh.  Chrift.  Starlu 
Neue  Aufl.     gr.  ß.  3  Rthlr. 

Schwabe ,  H.  E.  G. ,  neu  organifirte  lateinifohe 
Grammatik  aur  Anleit.  eines  ordenti. ,  deut).,. 
gründl.,  auch  deutfeh-  und»  lateinifch- modernen 
Unterrichts.  Neue  wohlfeile  Auflage.  8-     l'agr» 

Derfelbe  von  dem  Nicht •  Recht  der  Hypothcken- 
Veviuberung  des  Schuldners,  ohne  des  Gläu- 
bigers Einwilligung.  Ein  kurzer  Gegenbe wei* 
de*  bisherigen  logenannten  Praxis.  4.  4gr\ 

Sichlers ,  J.  V.,    die  deutfehe  Landwirthfchaft  in 
ifaveai  ganaen  Umfange,  nach  den  neu^ftnn Er- 
fahrungen   bearbeitet    von    einer    GefePfchaff 
praktifcher  Oekonomen.     firBand.    8*        lö  gr- 

Trornmxdorff's,  Dr.  J.  B.v  fyftematif.  bes  Handbuch 
der  grfofnraten  Chemie,  aur  Erleichteiunp  des» 
Sf-lbftftudiums    diefer    Wiffenfchaft.     ir  Band. 

%eue    durchaus    verbeffeite    Auflage,      gr    g. 

&  Rthlr.  iÖgr. 

Deflen  allgemeine  chemifohe  Bibliothek  des  neun- 
zehnten Jahrhunderts.  5a  Bandes  ja  St.  entb. 
ein  Repertorium  der  *8<>o — 1804  in  Teutfch- 
lanrt,  England,  Amerika,  Frankreich  etc.  er- 
ieo,   phyfik.   chemifch.   technifch.  pharm*- 
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ceut.  etc.  Schriftep,  in  Tyftematifcher  Ordnung, 
gr.  8-  10  gr, 

Deuen  allgemeines  pharmaceutifch  -  chemifches 
Wörterbuch,  oder  Eutwickelung  aller  in  der 
Ph  arm  sei  e  und  Chemie  vorkommenden  Lahr«  n, 
Begriffe ,  Geratbfchaften  etc.  für  Abrate,  Apo« 
theker  und  Chemiker  lften  Bandes  lfte  Abth. 
gr.  g.  1  Rthlr.  fi  gr. 

Weite y  J.  Chr.  G,  ökonomifche  Technologie, 
oder    vollßandige    Anweisung     aur    Anlegung 

*  und  Bereitung  derjenigen  Gewerbe,  welche 
mit  der  Landrrirthfcbaft  verbunden  werden 
können.  4ter  und  letzter  Band.  Mit  Ku- 
pfern,   g.  1  Rthlr.  lögr. 

Woißein ,  Joh.  Fri* 4r. ,  die  Kunft,  ohne  alle  An- 
leitung Pferde  >  Rindvieh,  Schafe,  Schwaige, 
Ziegen,  Hunde  und  das  tammtliche Feder vieh^ 
fo  wie  die  Bienen,  Seiden  wärmer  etc.  felbft  z.u 
erziehen,,  warten,  futtern,  und  ihre  Krankheit» 
tenr  erkennen  und  heilen  zu  Jemen.  Heraus- 
gegeben von  ]ok.  Volkmar  Sichler.     irBand.  8* 

16  gr. 
R  o  m  »  n  e. 

Arnold,    J.  F.  K.,    Amalia  Balbi.      Wiederlehn 
der  Geliebten  nach  dem  Tode.     Eine  pfycholo- 
gif  che  Erfcheinung  aua  dem  Gebiete  der  Gei-   . 
Kerfeherey  und  genau  wahr.  8*  l  Rthlr. 

Deßalines ,  Tyrann  der  Schwarzen ,  nnd  Mörder 
der  Weifsen  auf  St.  Domingo.  Ein  Gemälde 
politifcber  Ungeheuer.  8*  16  gr* 

Ferdinand  und  Karoline,  oderWiedererfcheinung 
eines  betrogenen  Mädchens.  «o  gr.    ' 

Johanne  Soutgatef  die  neue  Prophetin  in  Eng» 
land.  Ein  Gemälde  des  Myfticismus  aua  un- 
teren Tagen.  Aus  den  Mem.  des  Herzogs  von 
*  *  ingfom  und  den  Ritualien  des  neuerftande» 
nen^  Ordens  Jefu  -  Chrifti.  Roman  aus  jetzigen 
Zeiten,.  8-     ftTheile*.  2  Rthlr.   lögt, 

Kantofchkin ,  der  fchreckliche  Muttermörder  vos* 
St.  Petersburgs  Eine  'Criminalgefchiohte  aua 
feinen  Unterfuchungsacten ,  biograpb.  bearbei- 
tet. 5.    St.  Petersburg  und  Moskau..  18  gr- 

Friederike  r  die  dreyfacher  Schau fpieleria  und  un- 
glücklich dnreh  Glauben  ,  Hoffnung  und  Liebe« 
Eine  wahrhafte  Geiftergefchichte  aua  dem  Nach- 
lade des  unglücklichen.  Königafohns  von  *  *in  — 
8".  iRthlt. 

Kantchina  Millifiori,  oder  die  Schrecken  des  gel- 
ben Fiebers  auf  Mallag a.  Eine  wahre  Ge* 
fchichte  aua  dem  Originale  frey  überfetat.    Q. 

1  Rthlr. 

Kuh  ,  die  filberne ;  vom  Verf.  des  fitbernen  Kal- 
bes etc  Ein  Roman.,  ir,  &r,  3t  und'  letzter 
Band.  8-  3  Rthlr.  8  gt. 

Leben,  Xeiden>  und-  Schickfale  dea  unbekannten 
Philofophen  Saint  Martin,    Stifter  des  Ordens 

%  der  wohlthätigens  Ritter  vom  neuen  Jerufalent. 
Aus  dem  fransöfifchen  Manufcr  j  t  feines  Tage- 
buchs ausgezogen.  5Theile.  8-     &  Rthlr.  12  gr, 

Leiden  des  jungen  Motz,     Vom  Verf.  des  filber* 

neu 
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neu  Kalb«».       ar,    3t  und  letzter  Bind.    4J. 

lRthlr.  4«. 

Marfiluin,  das  heilige  Mädchen  aus  Theben,  oder 
Arasmeno  der  weife  §  eher.     Ein  Blatt  aua  den 

i    Zeiten  derMyfterien.  8-  lRthlr.  4gr. 

Nonne  ^die,  am  Anfange  des  neun  »ebbten  Jahr» 
hnnderts,  oder  daa  Paradies  in  der  Wüfte. 
Ein  Seitenftuck  su  Schad's  Mönchen  am  Ende 
dea  achtzehnten  Jahrhundert*.  Q.     1  Rtfclr.  4gr. 

Pater  Damiari  nnd  .die  fchdne  Chrifte).  Ein  Klo- 
ftervoman.  8-  ''  lRthlr.  togr. 

Sehickfale  der  vermeinten  Grlfin  Julie  von  Orten- 
bürg.  Ihre  Verfolgung»  Einkerkerung,  Auf- 
enthalt und  Qualen  unter  den  Nonnen,  und 
Tage  des  Schreckens  unter  den  frenzöfifchen 
Soldaten.  3tes  und  letztes  Bandchen.  8-  lRthlr. 
fpeib  f  das  unglückliche.  Ein  Roman  vom  Verf. 
des  Albernen  Kalbes.  2  Bände.  8-  1  Rtblr.  20  gr. 
#W,. Werke  dea  Wahnßnns.  4ter  und  letzter 
Theü.  *8  g*- 

In  meinem  Verlage  ift  Co  eben  fertig  geworden : 

jiuszuge  aus  den  königl  preuff.  Polizeygefetzen ,  in 

Beziehung  auf  Gefundheit  und  Lehen  der  Me*- 

.  fchen*      Herausgegeben  von /.  C.   G.'LUbeke, 

Ratbmann  bey  dem  Magiftrat  au  Magdeburg. 

Eine  Anpreifung  diefes  aus  dem  .allgemeinen 
Latodrecht,  den  Edictenfammlungen  und  den  Ver- 
ordnungen zufammen  getragenen,  hin  und  nieder 
mit  den  eigenen  Reflexionen  des  Verfaffers  verfe- 
henen  Werkchens  hältUnterfchriebener  für  über- 
flüssig, da  durch  den  bloben  Ueb erblick  nachge- 
hender Inhaltsanzeiee  dellen  Gemeinnützigkeit, 
«nd  die  Notwendigkeit  beftatiget  wird,  d*fs;e- 
der  Staatsbürger  fich  von  den  darin  enthaltenen 
Vorschriften  unterrichte,  um  nicht  nur  fein  und 
feiner  Mitbürger  Beftes  zu  befördern,  fondern 
fich  auch  vorStrafe  lieber  zu  Hellen,  welche  ihm 
4ie  Uebertretung  oder  Unterlaffung  diefer,  zu 
.(einer  WuTenfchaft  entweder  noch  gar  nicht  ge- 


^w 
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langten ,    oder  ihm  in  Vergeflenhert  gerathenen 
gefetzlichen  Vorfchriftf  n  zuziehen  .dürfte, 

Inhaltsanzeige : 
.   Medicinalbehörden ,     Aerzte,     Wundarzte, 
Apotheker,  Hebammen,  .Zahn-  und  Augenarzte 
u.  f.  w.  ,  Verbotener  Verkauf  und  Genub  fchad- . 
Hoher  Sachen.      Verhütung  .fchadlicher  Ausdün- 
nungen.   Anßeckende  Krankheiten :  i)PeJt.  Gel- 
bes Fieber.     2)  Pocken.     3)  Scharlachfieber.    4) 
Mafern.     5}  Venerifche  Krankheiten.     (Gründe 
für  und  wider  die  Duldung  öffentlicher  Bordelle.) 
Kindermord.     Betragen  gegen  Schwangere  und 
Kinder.    Rettung  «aus  Todesgefahr,  insbefondere 
der  Scheintod ten.     ^Hülfamittel  für  Ertrunkene, 
Erbängte  oder  Erwürgte,    Erßickte,   Erfrorne.) 
Verhütung  des   Se)bftmordea.       Unvorfichtigkeit 
beym  Baden  und  S'cblittfchnhlaufen.     Wabpfin- 
nige.     Verbotener  Transport  erkrankter Perfonen, 
insbefondere  der   Handwerksgefellen.      Abwen- 
dung alles  desjenigen,   was  der  £*a{Tage  oaent hei- 
lig werden  kann. %   Vorficht  bey  Aufbewahrung 
des  Scbiefsgewebrs.     Wegen  des  Tragens  heimli- 
cher Waffen.     Auslegung  der  Fuchseilen  und  An- 
legung der  ,  Wolfsgruben.      Wegen  Reitens  und 
Fabreqs.     Wegen  des  Haltens  wilder  Thiere,  in- 

Sleichen  wegen    der  tollen  Hunde.    -  Verhütung 
es  lebendig  Begraben*«     Verhütung  heimlicher 
Beerdigungen. 

Magdeburg ,  im  May  1005. 

#5.   Gh.  Keil 

Kurzer  Abrifs 
des    geißigen    Menjchen 
für  $chullehrer  uvd  Erzieher.  Q.    Berlin  iö°5»  ^7 
den. Gebrüdern  Gddicke  und  in  allen  Buchhandltw- 

£»n  su  haben  für  m  gr.  oder  54  kr. 
_       t  blobSchullehxern  und  Ersiehern,  fon- 
'  dem  auch  eilen  jungen  Studirenden  y  welche  über 
lieh  feibß  denken ,  und  ihre  eigenen  Geifteskräfte 
kennen  lernen  wollen,,   ift  diefes  Werk  eben  lehr 
zu  empfehlen«    , 
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•Hinter  Tempo  wird  in  der  Mufik  die  gefchwindeve  oder  langsamere  Bewegung  im  Allgemei- 
nen verftanden.  .  Das  Tempo  müfste  fich  jedesmal  nach  der  Grobe  des  .Raums  richten ,  wie  bey  der 
Decarationamalerey,  indem  fich  kleine  Verhgltniffe  in  einem  groben  Baume  verkriechen.  Ein  lehr 
Äefchwindes  Tempo  kann  demnach  in  einem  groben  Baume  nicht  wirken«  J>a  man  noch  Irttne 
fiebere  Regel  bat,  das  Verbaltnib  der  Schwingungen  in  die  Praxis  zax  übertragen:  fo  kommt  es  da- 
bey  überall  auf  ein  gutes  Gefühl  des  Mufikdireotors  an,  der  durch  Erfahrung  und  Genie  geleitet, 
das  rechte  Medium  zwifchen  fchleppender  und  jagender  Undeutlichkeit  treffen  wird. 

So  wie  map.  ein  Fernglas  «nach  der  Güte  der  veilchiedenen  Augen,  ohne  befitmmte  Kegel  ftellt: 
£9  mufs  der  Mufikdlrectdr  fein  Tempo  nach  der  Gröfse  feines  Orche  fters ,  feines  Häuf  es  ,  und  aujfi 
,wohl  feines  dramatifchen  Gegenftandes  -tu  Hellen  wiffen,  Das  meifte  kommt  hier  wieder  auf  eine 
«gute  Schule  ßn,  der  zufolge  die  Mufiker  das  Schwer^  und  Bebende,  Grofse  .und. Mittlere  anzu- 
greifen vergehen.  Ein  deutlicher  lebendiger  Vortrag  kann  einer  mutleren  Bewegung  ( Tempo)  ein  y 
vollkommen  ^erhebendes  Intereffe  geben.  Auch  der  Redner  ift  diefer  Regel  unterworfen ^  und  es 
labt  fich  denken.,  dafs  das  Erfodernifs  der  Deutlichkeit ,  des  Pathos  und  der  Ruhe  ,  die  erfte'Ver- 
aulaffung  gewefen  fevn  könne,  daa  Drama  auf  den  ungeheuer  groben  Bühnen  der  Alton  in  Verlen 
«eifcb einen  zju  laden. 
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•m  19  April  wurde  Hr.  Bernhard  Bolzanpt  von 
Kronftatten  t  zum  Katecheten  für  die  Zuhörer  der 
Philofophie  feyerlich  im  Collegio  Clementino  in« 
ftallirt.  Der  Director  des  philof.  Studiums',  Hr. 
Prof.  Ignaz  Sinke  ^  hielt  dabey  eine  Rede,  worin 
er  seilte  y  welche  Vortheile  daraus  entfprangen, 
wenn  die  ftudirende  Jugend  durch  die  Religion«* 
lehre  immer  gröfsere  Fortfehritte  in  der  Bildung 
des  Herzens  mache«  Hierauf  bewies  Hr.  Bolzano 
in  feiner  Antrittsrede  die  Nützlichkeit  und  Not- 
wendigkeit des  Religionsunterrichts  für  die  Zu* 
hbrer  der  Philofophie. 

Erlangen* 

Am  4  May  war  der  gewöhnliche  Prorecto- 
raUwechfel.  Auf  königl.  Befehl  übergab  der 
bisherige  Prorecror,  Hr.  Hofrath  Geiger,  diefes 
Amt  zum  erftenmafo  mit  der  Abänderung  dem 
Ha.  flofrath  Gros ,  daflelbe  ein,  ganzes  Jahr  su 
▼er walten  f  da  der  Wechfel  bisher  alle  halbe 
Jahre  gefchah.  Auch  erhält  es.  kein  Mitglied 
der  medicintfehea  Facultät.  Hr.  Hofe  Hartes  lud 
eu  diefer  Handlung  durch  «in  Programm  ein: 
De  recentiffimis  fatis  Univerfitatis  Uterar  um  Fride» 
rico  -  Alpcnnirinae  %  Comntentatio  I.     (i  Bog.  fol.) 

6  May  hielt  Hr.  Prof.  Johann  taut  Hart 
feine  Antrittsrede ,  und  lud  dazu  ein  durch  ein 
Programm :  De  genuina  Politices  et  Poliäcorum  in- 
doU  (lf  Bog.  ö)t  und  am  uMey  Hr.  M  Philipp 
Xonrad  Marheinecke.  Die  Einladungsfchrift  def- 
felben' handelt:  De  potior i  vi y  quam  nd  commu tan* 
dam  tnorum  difeiplinam  Ghriflianam  exferuit  Kantii 
pküofophia  practica,     (sl  Bog.  4* ) 

/    *    n    o. 

Am  19  April  hat  Hr.  Burenard  Hartwig  Frew 
ienfeld  aus  Mekienburg,  am  23  Hr.  Friedruh 
Theoph.  Zimmermann  aus  Weimar,  am  21  May 
Hr.  Advoc&t  Joh.  Ferdinand  Dienemann  ausMeifsen 
und  am  12  Jun.  Hr.  Joh.  Nicol.  Möller  aas  Norwe- 
gen die  philofophifche  Doctorwürde  erhalten. 


Erfurt. 

Am  6  Man  erhielt  Hr.  Daniel  Sprewitz  na 
Rofiock»  dermalen  su  Moskwa  f  die  phUoibpbi» 
iche  Doctor würde. 

Diefelbe  Würde  erhielten  am  aß  April  Hu 
D.  Bernhardi  aus  Erfurt  und  Hr.  D,  Karl  Friedr. 
Wunderlich  aus  Sonderehaufen«  Beide  letstge» 
nannte  Hn.  Doctn.  wurden  von  der  pbilofophi* 
fchen  Facultät.  welche  das  Patronatrecht  über 
die  Profeüuren  der  Philofophie  hat,  an  aufserof» 
dentlichen  Profeflofen  der  Philofophie  an  BeUer*  % 
mann*  und  Weingärtners  Stelle  ernannt, 

Frankfurt  in  der  Oder. 

Zu  der  öffentlichen  Prüfung  am  3,  4,  5  und 
8  April  beym  Gymnafium  lud  Hr.  Conrector  M. 
Mo/che ,  durch  ein  Programm  ein:  Von  dem  Zwa- 
cke ^  dem  Umfange  und  der  gegenwärtigen  Einrich* 
tung  des  hiefigen  Gymnafiums.     (40  S.  4.) 

Mannheim. 

Am  t  April  feyerte  das  reformirte  Gymna« 
fium  feine  halbjährige  Prüfung,  wobu  der  Rector 
deffelben,  Hr.  Weickum,  durch  ein  gedrucktes 
Lectionsverseichnif*  einlud.  Es  wird  in  der  Kal- 
ligraphie, im  Zeichnen,  Rechnen,  in  der  frans., 
lat.  und  griech.  Sprache,  der  Erdbefcbreibong, 
Gefchichte,  Naturgefchichte  und  Religion  Un- 
terricht gegeben. 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Hr.  D.  Chriftian  Ernft  Weiße*  aufaerordentJ. 
Prof.  der  Rechte  su  Leipzig,  hat  die  ordentl. 
Prof.  des  Lebnrechts  (neuer  Stiftung)  erharten.' 

Hr.  M.  Karl  Heinrich  Kr  ahner  in  Leipzig ,  tft 
Conrector  ander  Stadtfeh ule  su  Luckau  geworden. 

Hr.  Juftizrath  N.  Schow  in  Kopenhagen ,  ift * 
tum  aufserordentl.  Prof.  der  Archäologie,  und 
Hr.  G.-Sverfirupy  Oberlehrer  hey  der  Cathedral* 
fchule  dafelbft,  zum  aufs  er  ord.  Prof.  der  grie- 
chifeken  Sprache  bey  der  dortigen  Univerfitat  an- 
geftellt  worden. 

Hr.  Joh*    Chriftian  Friedr.  Harlesf    aufser* 
G  (4)  ordentl; 
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ordentl.  Prof.  der  Medicin  in  Erlangen ,  hat  am 
feine  Entladung  angehalten  und  ße  .auch  erhalten. 

Hr.  Confiftorialrath  und  Prof.  Niethammer  in 
Würzburg,  iftzumkurbayerifchen  proieftaotifchea 
Oberfchulcommiflar  in  Franken  ernannt  worden. 
■■-  *Hr.  D.  Langermann,  in  Bayreuth  hat  die 
Oberaufiicht  über  das  Irrenhaus  zu  St.  Georgen 
mm  See"  bey  Bayreuth  mit-  Gehaltserhöhung  be> 
kommeu  ,.  und  wird  in  kurzem  eirfe  Reife  nach 
Wien,  um  die  dortigen  öffentl.  Medicinalanftalten. 
zu  befehen  ,  auf  königl.  Kofien  unternehmen.  , 

Hr.  Geh.  Legationsrath  und  Minifterrefident 
von  Schwarzkopf  in  Frankfurt  am  Mayn,  ift  von  der 
Gefellfchaft  naturforfchendfcr  Freunde  in  Berlin 
zum*  Mitgjiede  aufgenommen  worden. 

Hr.  Horfligt  ^Confiftarialratji  und  Superinten- 
dent zuBüqkeburg,  ift  feiner  wankenden  Gefund- 
üeit  wegen  mit  einer  anfehnlicbe'n  Penfion  feines 
Dienftes  entlaffen.  worden,  und  wird  ßch  vor 
der  Hand  nach  Heidelberg  begeben.  An  feine 
Stelle  kommt  Hr.  D.  Funke,  Prediger  zuFifchbeck. 

Hr.  A.  Wegjcheider ,  D.  der  Philof.,  ift  zum 
Repetenten  bey  der  theo!.  Facultat  in.  Göttingen, 
ernannt  worden*.  -  ^ 

Hr.  Karl  Confiantin  Haberle  aus  Erfurt,  hat  da- 
Telbft  die  philof.  Dct.  und  Magißerwürde  erhalten. 

Hr.  Michael  Tertinä,  Prorector  und  Prof. 
Primarius  am  kaiferl.  Arcbigymnafium  zu  Grofs- 
wardein,  ift  von  der  botaniichen  Gefellfchaft  in 
Jlegensburg  zumEhrenmitgliede  ernannt  worden. 

Das  Directorium  der  5efetzcommiflion  in  St. 
Petersburg  hat  den  königli  preuff.  geb.  Finanzrath, 
Hn.  v,.Göckingkt   der  ßch  jetzt  dafelbft  befindet, 
zum  auswärtigen  correfpondirendenMitgliede  mit. 
Aoo  Rubeln  jährl.  Gebalt  ernannt. 

Hr.  Oberconfißorialrath  Hermes  in  Kiel  hat 
von  der  theologifchen  Facultat.  zu  Tübingen  die 
Doctorwürde  erbalten.. 

Hr.  Bergrath  von  Crell  in  Helmftädt  ift  un- 
.langft  vom  Lycee  des  Departements  Gardy  fo  wie 
auch  von  der  So  riete  libre  d'amateurs  des  Sciences 
et  Arts  de  la  ville  de  Douay  als  auswärtiges  Mit- 
glied aufgenommen  worden.. 
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III.  Nekrolog. 

Am  15  Jan^ftarb  M.  Martin  Kohlmann,  Antiftes 
nnd  Prediger  zu  5t.  Jacob  in  Nürnberg ,  im  81  J. 

7  April  Leonhard  Chrifioph  Lahner ,  kaiferl. 
Notar  nnd  Sollieitator  am  wohllöbl.  Bürgermei- 
fteramte  in  Nürnberg*,  66  J.  alt. 

10  April  Johann  Peter  von  Walther  zu  Herb« 
ftenburg  ^  Kanzler  des  ehemaligen  Hofftifts  in 
Brixen,  Qo  J.  alt. 

14  April  Augußin  Schelle,  Prof.  des  Natur- 
und  Völkerrechts,  d£r  prakt.  Philof.,  der  Uni- 
verfalgefchichte  und'  der  orieutalifehen  Sprachen  9 
wie  auch  Secretär  und  Bibliothekar  der  Univerfi- 
tet  eu  Salzburg  ,.  im*  63  J.  T 

*o  April  der  Infpector  und  Oberprediger  zu 
Salzwedel ,  Rudolph  Friedr.  Heinzelmann,  67  J.  alt. 

An  eben  dem  Tage  Xaver  von  fellentz,  der 
Rechte  Doctor,  AppelLtionsrath  und  Director 
des  juridifchen  Studiums  an  der  Univerfität  zu 
Innsbruck,  im  56. Jahre.. 

2i- April  Chrißian  Georg  von  Helmolt,  herz« 
Sachf.  Gothaifcher  Generalmajor,  Kammerherr  und 
wirklicher  geheimer  Rath  zu  Gotha,  im  77  J. 

•  9.6  April  zu  Paris-,  der  berühmte  Philologe 
Jean  Baptiße  Cafpar  d*  Antje  de  Villoifom,  Prof. 
am  College  de  France  und  Mitglied  des  National* 
inßituts ,  im  55  J. 


3  May  Vofsmann ,  aufserord.  Prof.  der  Arith- 
metik und  Mathematik  zu  Heidelberg. 

4  May  Georg  David  Kaibel ,  reformirter  Kir> 
chenrath  und  erfter  Prediger  bey  der  dentfch  -  re- 
formirten  Gemeinde  zu  Mannheim ,  49  J.  alt. 

An  dem  nämlichen* Tage  /.  D,  W.  Link,  de* 
fignirter  weltlicher-  Kirchenrath  reformirter  Ge- 
meine und  Prof..  des  Kirchenrechts  zu  Heidel- 
berg ,  im  48  Jahre- 

Unlangft  ftarb  zu  Faris  Louis  Francois  Delle* 
harre ,  geboren,  zu  Abbeville.  i7aö.  Er  machte 
ßch  vorzüglich  durch  die  Verbefferung  des  Mi- 
krofcops  verdient.  Das*  Athaeneum  beehrte  ihn 
deshalb  mit  einer  Medaille  und  Krone;  der  hoch* 
ftenJBelohnung ,  welche  fie  ertheilen  kann. 


LITER  AR  ISCHE      ANZEIGEN. 


I;   Neue-  periodifche  Schriften. 

Bey  uns  ift  erfchienen.  ?xnd-  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Brriania*  a   periodical  Work.     No.  1..  gr.  Q.    in-, 
farbigem  Umfcblag ,  geheftet.     9  pr,. 

Contents:, 
Memoirof  the  iife  of  Tiberius  Hemfterhuis», 
ntany  years "ptofeftor.of  Greek  in  the  univeriity 
of  Leyden.  —  On  Tafte.  —  Account  of  the 
laß  Anniveifary  of  the  Great  Moguls  acceiHon  to 
tbe  tbrone.  —  What  are  eiTentialJy  the  Cba- 
racter  and  Conditio». of  Man?.  —    Deforiptioa* 


of  the  city  of  Macao.  —  What  is  the  real  na* 
ture  of  family  pride?  —  Curious  Turkifh  Pre- 
face.  —  Obferyatrons  on  Dr.  Franklins  Prin- 
ciple  on  American  Population.  — -  Excurüon  to 
the  North  pf  Germany.  Pefcriptton  of  Ham- 
burg. —  Account  of  the  prefeat  ftate  of  focifty 
and  manners  in  Dublin.  —  Anecdote  of  Henri  IV 
of  France.  —  Translation  of  Schillers  ode  to  Joy. 
Von  diefer  englifcbenZeitfchrift, .  welche  die 
intereflanteßcn  Artikel  aus  den  heften  und  gele- 
fe&ften  englifchen  Journalen  enthalten  wird,  er- 
fcheint  alle  2  bis  3  Monate  ein  Stück  von  6  bis  ft 
Bogen.    Ihr  Zweck  ift  Unterricht  und  Belehrung. 

und 
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und  fo  darf  der,  gebildete  «Liebhaber  der ,  engli- 
fchen  Sprache  eine  intereffante  Leotüre,  und  jun- 

fe  Leute  9    denen   es   um  Fortfohritte  in   dieler 
pracbe  zu  tbun  ift ,  ein  vorzügliches  Lefebuch 
an  diefer  Zeitfohrift  erwarten. 

Der  Hr.  PoRfecretair  Lenk  allhier  hat  die 
Hauptfpedition  diefer  Zeitfchrift  an  alle  Poßänv 
ter  übernommen,- 

Gotha ,  den  50  May  1805.  - 

Steudel  und  KW/. 


Die  tbätige  Theilnahme  des  Publicums  air 
der 'Zeitfchrift:  Jußiz*'  und  Polizey-  Rügen  etc. 
veranlaget  den  zweyten  Jahrgang  r  der  mit  dem 
lften  October  d.  J.  beginnt.  Pläne  davon  /ind, 
vom  14  Jul.  d.  J.  anr  auf  allen-  Poftämtern  gratis 
au  haben.     Jena,  den  flßlten  Jun.  1305,    • 

Die  Expedition  der  Jußiz  -  und  Polizey  -  Rügen, 
A.  Sievogt,,   Redakteur. 

Literaturzeitung  für  die  Medicin    und    Chirurgie? 

nebfi  ihren  Hülfswiffenfchaften,  herausgegeben 
•     von    /.    H.    Sternberg.       Zweyten    Jahrgangs 

eweytes  Heft.     Marburg,  in  der  Expedition» 

Inhalt. 

-  Burdachs  Diätetik.  —  Qonzalez  und  Arejula' 
vom  gelben  Fieber.  —  Heber  dem  Commentarien, . 
überfetst  von  Niemann.  —  Augufiin  vom  gelben 
Fieber.  —  Horns  Archiv,  VI  Bd.  —  Bigel  fax 
la  fievre  puerperale.  —  Sandifort  tabulae  anato- 
micae ,  Fafc.  III  et  IV.  —  Augußins  Aefculap. 
—  C.  G.  K.  über  die  China.  <—  Laubender  über 
Engbrüftigkeit. 

Bje ylage.     Faußs  Mittel,  cbirurgifche  Ope- 
rationen zu  erleichtern   und  unfehmershafter  zw 
machen. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die  unlängft  von  dem  Hn.  Prediger  Bauer  in 
Güldengofla  bey Leipzig,  welcher  dem  Publicum 
durch  mehrere  Schriften ,  befonders  im  hiftori- 
fchen  Fache ,  rühmlich ft  bekannt  iß,  angekün- 
digte Geographie  für  die  Jugend,  unter  demTiteV: 
Alexander  Setkirchs  fonderbare  Schickfale  zu  Waffer 

und.  zu  Lande, 
wird  nun  nicht  im  Selbftverlage  des  Hn.  Verfaf- 
fers,     fondern    in    meinem   Verlage     erfcheinen. 
Oftern   1806  erfcheint  der  erfte  Band:*     Der  vom 
Verfaüer  eröffnete  Weg  deT  Subfcription  bleibt 
bis  zurErfcheinung  des  erften Bandes  offen.     Auf' 
diefem  Wege  koftet  jedes  Alphabet   16  gr. ,    und 
wer  auf  10  Exemplare  fubferibirt; ,  erhält  das  ute 
frey.     Bey  der  Verlagsübernehmung  diefes  Werks  - 
habe  ich  nachstehende ,    im  Verlage* der  Weigeh* 
fchen   Buchhandlung    in    Leipzig    erschienenen, 
Bauerfch'en  Schriften  käuflich  an  mich  gebracht,. 
und  folche  find  einzig  und  allein  «künftig,  bey  mir 
zu  haben: 
1)  Bauer,   J.  C.  A. ,  kurze  Gefchichte  der  merk- * 

würdigften  Begebenheiten  des  achtzehnten  Jahr- 


hundert*,  för  den  Bürger  und frandmann ;  neue 

t  verb.  Aufl.   q.     4  Theile,    igo3.  1804  a  xa^r. 

ß  Rthlr.  ' 

a)  Bauer,  J.  C.  A. ,  unterhaltende  Anekdoten  ans 

dem  lßten   Jahrhundert,     is  u.  fts  Band  eben  ; 

free  verb.  Aufl.  »8°4.     3»  Bdch.  1903.     44  Band? 

eben  1803.     5s  Bändchen  1804.     6*  Bändchen 

v  1804*     7*  Bändchen  1805.   8*     jedes  Bind  eben 

a  i6gr.     4  Rthlr.   16  gr. 

Jede»  Bändchen  einzeln  unter  folgenden  Ne- 
ben •  Titeln : 

ites  Bändchen;  Peter  der  Erfle,  Kaifer  von 
Rufsland,  oder  Sammlung-  der  intereflante&en 
Zügo  aus  dem  Leben  diefes  grofaen  Mannes« 

2tes  Bandeben  :  Hart  XII,  König^  von  Schwe- 
den, od.  Sammlung  der  tntereflanteften Züge 
aus  dem  Leben  diefes  merkwürdigen  Man- 
nes. Nebft  einem  Anhange  von  PatkuVt 
Schichfalen  und  feiner  Verurtheilung. 

3tes  Bandchen :  Ludwig  XIV,  König  von  Frank- 
reich, od.  Sammlung  der  interelfanteften  Zü- 
ge aus  dem  Leben  diefes  Regenten  ,  nebft  ei* 
ner  Schilderung  feines  Hofes. 

4t es  Bändeben  r  Eugen  und  Marlborough ,   oder 
Sammlung  der  intereflanteflen  Züge  aus  dem  . 
Leben  diefer  merkwürdigen  Männer.  f 

5tes  Bändchen :  Ludwig  XV,  König  von  Frank- 

-  reich  t  oder  Erzählung  des  Merkwürdigften 
aus  dem  Privatleben  und  der  Regierung  die- 
fes Königs. 

ötes  u.  7tesBändcben :  Friedrich  II,  König  von 
Freuden,  oder  Sammlung  der*  merkwürdig- 
ften Züge  aus  dem  Leben  diefes.  ausgeaeich* 
neten  Regenten,      is  u.  s&s  Bändchen. 

Bauer,  J.  C.  A.,  Gefchichte  der  merkwürdigften 

Begebenheiten     des    neunzehnten    Jahrhunderts. 

irBd.   m.  d.  Bildnifle  Friedrich  Augufi  III.    Q. 

'1803.    geb.  1  Rthlr.  16  gr.     roh  1  Rthlr.  iagr. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Hißorif eher  Jahrbuch  a.  d.  J.  i8°3  ,  enthaltend  die 
Gefchichte  des  Jahres  1801. 

—  —  —  Gefchichte  der  merkwürdigften 
Begebenheiten  der  neunzehnten  Jahrhunderts. 
ST  Bd.  m.  d.  BildniJTe  L.  F.F.  Furß  von  Anhalt* 
Deffau,  und  einer  neuen  Karte  von  Deutfeh* 
land,  8-  1804.  geb.  1  Rthlr.  16  gr.  roh  1  Rthlr. 

lft6r-         \ 

Auch  unter  dem  Titel : 

Hißorifehes  Jahrbuch  a.  d.  J.  1804  u.  1805,  enthal- 
tend die  Gefchichte  d^e  Jahres  1802. 

Kurie  Ueberficht  der  merkwürdigften  Begebenhei- 
ten des  Jahres  1801.     8*     ißofi.     broch.     6gt. 
Von  den  Anekdoten  erfcheint  zur  Michael ismefle 
diefes  Jahres  das  achte:  Bandchen. 

Heinrich  Fr Ö  lieh, 
Büchhändler   in  Berlin« 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  er  fehlen  en : 
Xenophon    und   die    Zehntaufend    Griechen.      Ein 

hißori- 
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fciftorttther    Verftich    von    J.    C.    L.    Haktn. 

2  Theile,  mit  einer  Karte.    8*     3B.thlr. 

Da»  Sujet,  welches  der  Verfaffer  (als  hifto* 
vifcher  DarfteHer  fchon  aus  der  mit  Beyfall  aufge- 
nommenen Gefcbicbte  des  erften  Kreuz  zugee,  und 
anderer  auegezeichneten  Schriften  f  übmlichft  be- 
kannt )  in  diefem  Werke  behandelt  hat ,  behaup- 
tet unftreitig  das  höchfte  Inteteffe.  Seit  kurzem 
haben  es  auch  verschiedene  Federn  unternommen, 
das  Andenken  diefes  ewig  denkwürdigen  Rück- 
zuges der  Zehntaufend  durch  neue  Verdeutschun- 
gen der  xenophoatifchen  Aoabafie  .wiederum  auf- 
aufrifchen.     Weit  entfernt  aber •,   dafs  diefes  an- 

S kündigte  Werk*  das  nicht  fowohl  als  üeber- 
tzung  ,  fondern  als  hiftorifche  Verarbeitung  al- 
ler hierzu  vorhandenen  Materialien  anzufehen  ift9 
dadurch  überflüfrig  geworden,  wäre*  macht  £e 
die  Mingel  der  früheren  Verfuohe  erft  recht  fühl- 
bar, indem  fie  febr  glücklich  alle  die  Geliebte* 
punkte  auffafat,  aus  denen  der  gefchichtliche 
Stoff  Warme  und  Leben  erhalt.  Der  Verfaffer 
forgt  eben  fowohl  für  den  gelehrten  Gefchichts- 
forfcher  durch  tief  eingreifende  Unterfuchungen, 
als  er  dem  blofsen  Dilettanten  durch  die  Annehm- 
lichkeiten, des  Stils  au  gefallen  weifs»  fo  da(s 
diefe  Bearbeitung  in  jeder  hiftorifchen,  militairi- 
lohen  und  beUetrißifchen  Bibliothek  mit  Recht 
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einen  Plau  behaupten  darf.  Wer  aW  hier  ei« 
nen  blofs  hiftorifehen  Halbroman  nach  neueftem 
2ufchnitt  fuchen  wollte ,  dürfte  feine  Rechnung 
bey  diefem  Buche  nicht  ganz  finden,  in  welchem 
die  liiftorifohen  Angaben  mit  Sorgfalt  geächtet 
worden  find ,  wohl  aber  wird  der  nach  densel- 
ben'greifen,  -welcher  das  Nützliche  und  Unter- 
richtende mit  dem  Angenehmen  auf  das  engfte 
vereinigt  wünfeht.  Die  beygefugte  Karte ,  von 
Jqttnig  geftochen,  wird  durch  ihre  Sauberkeit, 
fo  wie  der  fcharfe  und  reine  Druck  und  die  Weifse 
des  Papiers  ebenfalls  zur  Empfehlung  des  Werks 
dienen«     Magdeburg ,  im  May  i8<>5* 

(?•  Ch*  KeiL 

Um  den ,  in  No.  39  des  Intell.  Bl.  der  Hal- 
lifchen  A.  L.  Z.  d.  1.  Jahres  gerühmten  PyroteU* 
grapken  des  ruflifchen  Collegien  -  Affeffors ,  Dr. 
Pansner,  beffer  benutzen  und  würdigen  au  kön- 
nen , s  fenaffe  man  fioh  an :  ^    ■ 
Dms  Topofcop ,  oder  der  fogenannte  Pyr&teUgrapk. 
Einige  Worte  über  deffen  Erfindung ,    Verbef- 
ferung  und  Gebrauch,     vorzüglich   aber  übet 
den    deshalb   geführten    Streit    zwifchen   Ho, 
Fr  icke  und  Dr.  Pansner.     Von  Fr.    W.   VoigU 
Nebft  a  Kupfern;      Konneburg  ^     b.  Schumann* 
tßo3.  190  S.  g«     lüthlc 


Stellung  der  Jnftrumente. 

Diejenige  Stellung  der  Inftrumente  in  einem  Orchefier  ift  die  hefte,  welche  eine  unmittelbare 
Richtung  gegen  das  Centrum  de*  Theaters  und  die.  Direction  zugleich  hat.  Alles  was  auf  dem  Thea- 
ter vorgeht,  bewegt  lieh  in  der  Regel ,  entweder  aus  dem  Cenfro  oder  gegen  das  Centrum  hin.  Die 
Erkennung  deffen,  was  auf  dem  Theater  vorgeht,  ift  dem  Orchefter  fo  nothwendig,  wie  die  Di- 
rection feibft,  und  wenn  das  Orchefter  durch  eine  freye  und  natürliche  Direction  an  das  Enfemble 
Eewfthnt  ift:  fo  hilft  eins  dem  andern  wechfelfeitig ,  und  fo  au  fagen  unbewufft,  und  der  Directot 
et  halbe  Arbeit  und  doppelten  Gewinn. 

Die  Inftrumentiften  muffen  bequem  fitzen ,  um  frey  wirken  zu  können,  indem  die  Vibration 
den  möglichft  freyenGang  in  d as  Auditorium  haben  muf«.  Doch  mufs  fich  nicht  jeder  fetzen  oder  Hel- 
len können,  wie  er  will,  weil  eine  gute  regulaire  Figur  der  verfchiedenen  Inftrumente  zur  guten 
Ordnung  gehört,  und  ohne  diefe  Ordnung  kein  guter  Effect  zu  erwarten  fteht. 

Die  hier  vorgeschlagene  Stellung  der  Inftrumente  würde  nach  dem(?rundriffe  eines  beftimmten 
Grchnftera  au  realifiren  €eyn.  Die  erfte  Violine  ift  auf  die  rechte  Hand  des  Directors  gelegt.  Sollte 
es  indeffeh  ein  Director  bequemer  finden ,  folche  linker  Hand  zu  haben  (wo  in  der  Zeichnung  die 
aweyten  Violinen  gelegt  find);  fo  ift  dagegen  nichts  einzuwenden;  zumal  4er  Erfte  Violinift  da» 
durch  den  rechten  Arm  gana  frey  und  fichtbar  gebrauchen  kann« 

Ueberhaupt  lafst  fioh  darin  von  einer  werfen  Direction  manches  vielleicht  verbeflern,  wenn 
nur  die  Ordnung  der  Platze  bleibt.  Die  Gefatse'  der  Mufiker  muffen  von  ftarkem  Holze,  und  feft 
gebaut  feyn,  damit  fie  nicht  wanken  oder  wackeln.  Sie  muffen  ferner  mit  ftarkem  .Leder  febr  feft 
und  glatt  gepolftert  feyn«  Sie  muffen  .ohne  Lehnen  feyn ,  und  jeder  Inftrumentift,  befonders  aber 
die  Spieler  der  Bogenin&rumente,  muffen  ganz  frey  und  getade  mit  dem  Körper  fitaen  und  fich  be- 
wegen können. 

Wenn  eine  neue  Stellung  der  Inftrumente  von  dem  Director  beliebt  wird :  fo  pflegt  folches  an- 
fänglich allerley  Hinderniffe  und  Unbequemlichkeiten  zu  haben ,  und  er  wird  fich  an  die  Klagen  ein* 
seiner  Mitglieder  nicht  kehren,  wenn  er  feiner  Sache  gewiis  ift.  —  JeeUr  mnfa'  fioh  auf  feiner 
neuen  Stelle  ordentlich  -einwohnen  und  folche  liebgewinnen ,  und  daa  ift  zugleich  die  Urfache, 
warum  mancher  feine  votige  Stelle  nicht  gern  mit  einer  neuen  vertauscht. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


5 


Nachricht 

von  den  in  der  Levante  befindlichen 

Buchdruckereyen. 

Von  U.  J.  Seetzen  in  Haleb  1805; 

bglelch  einet  der  wiohtigften  Hülfamitte)  zur 
Verbreitung  wiffenfchaftllcher  Kenutniffe,  die 
Buchdruckerey ,  in  der  Levante  noch  immer  sti 
wenig  benutzt  wird  und  nicht  die  Achtung,  nnd 
Aufmunterung  genieftt,  die  es  verdiente:  fo 
weift  man  doch  Ichon  langft  aus  den  Nachrichten 
mehrerer  Reifenden  >  belondera  tut  dem  fchäta- 
haren  Werke  det  kenntnifavollen  Abtt  Toderini: 
Vtber  die  Literatur  der  Türken,  dtft  et  nicht 
änzlich.  vexntchlaffiget  wurde.  Dt  der  ehren* 
olle  Auftrag  St.  Herzogl.  Durchlaucht  zu  Sach- 
fen- Gotha ,  für  die  orienralifche  Sammlung  auch 
gedruckte  Werkt  ansufchaffen,  et  mir  zut  Pflicht 
machte,  *mich  mit  diefem  iutereflanten  Gegen- 
Bande  bekennt  au  machen :  fo  hoffe  ich,  dtft  die 
MittneHüng  meiner  gefainmelten  Bemerkungen 
darüber  dam  Publicum  nicht  ganz  unangenehm 
feyn  werde. 

Die  iltefte  Buchdruckerey  in  *  der  Levante 
war  ohne  Zweifel  jene,  welche  vor  mehrA  alt 
einem  Jahrhundert  au  Jerufalem  angelegt  wurde. 
Nach  der  Verficherong  det  D.  Leopotdo  SebaMani, 
Prifecta  der  Millionen  in  Perfien  und  Kandahar, 
'Wurden  nur  ein  paar  Werke  in  arabifcher  Spracht 
Täafelbft  gedruckt,  welche  er  wShrend  feinet 
Aufenthalte*  au  X>amatk  und  auf  dem  Berge  Liba- 
non felbft  gefehan  au  haben  behauptete.  Et  wa- 
ren t  wo  ich  nicht  irre,  einzelne  Theile  det  alten 
und  neuen  Teftanrentt.  Ich  werde  mich  bey 
meinem  .Aufenthalte  in  Jerufalem  naher  darnach 
erkundigen;  denn  bit  jetzt  war  ich  iqfijit  fo 
glücklich ,  au»  diefer  Druckerey  Proben  zu  Ge- 
ficht zu  bekommen. 

Einige  Jahre  fplter  wurde  in  der  bifchöf- 
lichen  Wohnung  dar  Alt-Griechen  in  Haleb  eine 
neue  arabifche  Druckerey  angelegt,  welche  we- 
nig bekannt  geworden  zu  feyn  fcheint.  Wahr- 
scheinlich erhielt  man  alte  abgenutzte  Lettarn 
dasu  aut  Europa ;    denn  der  Druck  tft  ungemein 
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fcUeoht  und  incorrect.  Aut  diefer  Druckerey 
habe  ich  folgende  Werke  für  die  orientalifche 
Sammlung  in  Gotha  angekauft. 

1)  JtfsroäJf  v^r    *3o  S.   far  Fol,    Auf 

4er    letzten    Seite    Hebt :      VjLkXa      •  &  ^ 

IV+lj  üLu    *aä*JI    c^Xa.     \JUjjbp^ 

(1706)  J  •      •  ■ 

Die  Seiten  diefer  vier  Evangelütcn  find  ua? 
paginirt;  auch  iß  kein  Titelblatt  vorhanden« 
DieUeberfchrifren  der  Kapitel  findroth  gedruckt, 
Ea  fangt,  wie  gewöhnlich  alle  hier  gefchriebe- 
fian  oder  gedruckten  chri&lichen  Bücher,  mit  fol- 
genden Worten  an :  £Ofj  e/A'f}  M^  (r^4 
<Xcd*    oiJI      fuiüüüf      Dieft  fcheint  dat  erfta 

Werk  gewefen  tu  feyn,  dat  hier  gedruckt 
wurde.     Dat  Papier  ift  fohlecht. 

a)  JuOJaJf  OÜ^f  ^AJ?^!  v\JLf 


&_a^ge^«*_4  5LX,m^      566  S.  in  Fol,     JDieia 

ift  ein  Commentar  über  die  vierEvangeliften,  und 
enth&lt  zweyHolzfchnitte,  welche  Johannes  und 
Lukat  vorftellen.  Die  Seiten  find  nicht  nume- 
tirt.  Druck  und  Papiar,  wie  bey  dam  vorherge- 
henden. 

9}  GeiftHche  Reden  von  Johannes  Chryfofio- 

mm  (c^AOJI  p*  ^-^j)  in  arabifcher  Sprache. 

.Vorrede  und  Text  318  S%  in  Fol.  Druck  und 
fapier  wie  bey  vorigen. 

*-,  /./Mi^wll  *J)JJ  VJLhXa.  um.»  U 
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*4S  .ÄS= 

17g  S.  in  U.  ß.  Ich  finde  weder  den  Ort,  wo, 
noch  die  Zeit,  wann  et  gedruckt  wurde.  Man 
Terficberte  mir  aber,  ca  fey  hfer  gedruckt  wor- 
den ,  und  dicfc  beweifet  auch  der  Druck  und  daa 
Papier,  die  wie  bey  den  vorigen  find. 

Da  diefe  gedruckten  Werke,  wegen  ihrea 
wenig  empfehlenden  Aeufaeren ,  nur  wenig  Ab* 
fatz  fanden :  fo  verfcbafite  man  /ich  neue  Lettern 
yon  Bukurefcht  in  der  Wallachey,  und  lieb  ta 
gleicher  Zeit  von  dort  awey  Leute  kommen, 
Welche  die  Buclbinderkunft  verftanden.  Aua 
diefer  neuen  Prelle  ftod  folgende  Weike,  welche 
gleichfalla  in  der  Orientalinnen  Sammlung  ange- 
troffen werden: 


»)  .^JLel  v^Jui  yi^aa  trccXj  oULT 

m 

iX«-*-£  £4****-!  Ä-A-*-£3/  p3  f_$JL«.l^ 
ICtfi     cföil    yt^JI  ,^-X_c    VjJt 


&ASjw«    (172.O     XXVIII  S.  Vorrede  and  174 

«rid  81  Seiten  Text.  gr.  8-  Dieb  Buch  ift  pole* 
mifch*a  Inhalt,  und  wider  die  Katholiken  ge- 
fehcMben,     Druck  und  Papier  find  ungemein  gut. 

« 


,J  *_*J>  ^JL*  U"--* 


IVpO  ««»ka».*»    f-7«S)    VI  »m4  »3»  &•  in  gr.  j. 
Piäfa  nicritinh  und  **£  Jbrkaai  guten  P*£iec  ge> 


=  «44 

druckten  Pfalmen  Davida  In  arabifeher  Sprache» 

Seh  ort  zu  den  typographifch»fcbönft«n  Werken, 
ie  bisher  in  der  Levante  gedruckt  wurden. 

^   Ur  r&*j{  V^VjOj    V^i^tj    ^f*^ 

(17&7  gr.  4.)      463  S.      Druck  und  Papier  wie 
bey  den  vorigen« 

Der  hiefige  Bifchof  der  nicht  «unirten  Grie* 
eben  verficherte  mirt  diefe  drey  Werke  feyen 
hier  gedruckt,  und  hietauf  fey  die  Drucker ey 
nach  *  Beirut  gebracht  worden.      Allein  D.  Leo* 

{wtdo  Sebafiiani  aufwerte  die  nicht  unwahr fchein- 
iche  Vermuthung,  man  habe  fie  in  Leipeig  dru- 
cken lallen,  weil  in  der  erft^enannten  Schrift 
griechifche  Lettern  sur  Numerirung  angewandt 
worden,  welche  ni«  in  einer  arabifch-le  ventral* 
fchen  Oruckerey  befindlich  gewefen  feyen»  Ue* 
berdiea  find  die  in  der  beirutilcben  Druck  er  ey 
angewandten  Lettern  ginslich  von  diefen  yer* 
fchieden.  Da  die  nicht  -  unirte  griechifche  Geift« 
üchkeit  fich  wenig  mit  wilTenfcbaftltcben  Gegen» 
ftänden  befatTet:  (o  trage  ich  Bedenken,  derVer* 
ficherung  dea  hiefigen  Bifchofa,  ohne  weitere 
Unterfuchung ,    Glauben  beyzumeflen, 

A ufaer  den  genannten  ^Werken  erfchienen 
noch  in  Halep  die  Epifteln,  und  ein  anderea  Buch, 
weiches  den  Titel  führt :  Tmint  e\  kAn  tl  maAnL 
Ich  weile  aber  nicht ,  ob  fie  in  der  erften  oder 
sweyten  Drnckerey  gedruckt  find» 

Faft  um  diefelbe  2#eit  f  im  Jahre  1727,  wurde 
die  Buchdruckerey  in  Konftantinopel  gegründet; 
eines  der  fchönften  und  wichtigsten  .  Inftitute  in 
der  Levante .  welehea ,  feines  Tangfamen  Fort* 
fchreitens  unerachtet,  für  die  Zukunft  die  reich« 
ften  Früchte  verfpricht.  Die  orientalifohe  Samm- 
lung in  Gotha  befitat  faft  alle  dafelbft  gedruckten 
Werke«  Der  feit  meiner  Abreife  von  Konftanti» 
nopel  vollendete  Atlas  mit  arabifchen  Charakte* 
ren,  fo  wie  der  dazu  gehörige  Commentar  ,  wer- 
den in  der  geographischen  Literatur  der  Oriente* 
len  eine  nene  Epoche  machen.  Ea  H&  ein  glück* 
lieber  Umftand  für  die  Wiffenfchaften ,  dnfa  daa 
Vorurtheil  der  Mohammedaner  nicht  erlaubt,  Re- 
ligio nsf  ehr  ifreneu  drucken,  weil  man  fonft  nichts, 
als  folche  aua  ihren  Prellen  erhalten  hatte,  wie 
diefs  gewöhnlich  bey  allen  levantinifchen  Buch* 
druckereyen  der  Fall  ift.  Die  kaiserliche  Buch- 
druckerey ift  jetit  in  Scutari  befindlich,  wo  an 
ihrem  Bebufe  ein  hühichee  geriumigea  Gebäude 
angelegt  wurde* 

Etwa  fieben  Jahre  fpater  wurde  in  dem  gria* 
ehifchen  Klofter  Mar  Jubanna  Sehoweir  auf  «Jeaa 
Lihanoa  eine  axaJu£ciieDru4dke£ey  angelegt.,  wei- 
che 
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die, in  Hinficht  ihrer  Lettern  allei  Lob  verdient;  3f.  A^ÄXA   (jjujoL*   iJüIä****     OÜf   <JÜU» 
•ach   ift  das   Papier  gewöhnlieh   ziemlich   gut.  ^*^        ■**  ■*' 

In  diefer  Diuckerey,  deren  Fabrikate  von  den  (1735-) 

lerantiuifchen  Chriften  vorzüglich  gefchatst  wer«  •M^.V»       1«    1  ',*•*•€      ..«.  J  ••  c* 

den,   find   biaher  blof.  Andachtibüeher  erfchie-  3J  *-A»»"XJ   (£***  J***»*    /*&$   V*-*J> 

nen ,  welche  die  orientalifche  Sammlung  in  Gotha  a        .  ..  f      1    \t  "* 

taft  vollftfndig  befitaen  wird.  ^r*-*-^'     **-*  *  &~*~~      C   "       ,J1L<*a$f 

1)  ü{^».     El  mifAn.      XHI  S.  Vorred.  ^  ^    ^    rt    ^j    ^Usuit,     ULftjVjuj 
and  Regifter.    36a  S.  Text  in  4.    Zu  Ende  der  '  *   '  *       ■ 


Vorreda    Seht:    j#>  <j  V^.t...)n  (jVÄ»j     e'*  *  *  * '•  *  £/-*-»V-»-»  ^/w^-A-A^*--* 


*  £/-*JUuS-,       Zu  Ende   de«  Buche  fteht:   ^^*-rt  U^r*"rt  f*-'-*-*-*  fc£&  £-4~k 

ÜÜf  ,JU«,  1jV*-M  ^  jj^e  yic  ji/jUl    uty-"»->    ^*-y  ^-»  £/~>V£=fl  ^-^ÄJV^ 

#  £/A&$>  #  A  uj^)      Titel  ift  nicht     «-*-*—  ^-^J    *>>/-*-*    <~X-Lo\^*     ^ 
vorhanden,  «L^VäJJ    £/AÄ^j     &&»}     <Jt>l*4«3    <-*M 

.,  ^  ott*  <^J  3t  ^t  V^  *  ^  ^  ^  tJUa&J,  ^  ^ 

SjyOJ*    <ay*+J»)     iMM   »Jpy#;-«    «acj     (t7g^      Di«fi  Buch,  welche«  »59  S.  in  kl.  8- 

ftark  ift,.    wird  gewöhnlich  unter  folgendem  Na« 

(yA*-jo3W  V  W  <-*AJy3  1^-0»  C&-JU*    mm  gefodert .  ^^jji  oUcVi-  - 


••  Ä  tf         \     _         I  ••  m    -  ff    -Vf.     m    .m 

c^u^l  ;\^^l  l^W  *^ftJU    jxJVJL-    U**-äu*>    ^y-wUUt     ,»JLeU 


^^^^^SDmj-iSJf  (^  (f>    WX     Dicf§  Andachtsbach  beliebt  tut    vier  Th eilen, 

•rtt  1«  ••        ••       •  ••     wovon  a^er  nur   ^er   **•  "n*  4tel  B.  gedruckt 

O^vaIw)    Ck>VXOi     <A5    «w^S>    gv^3W>     find;  erfterer  1739  and  vierter  1740.      Jener  be- 


#  1       1    t ..       #  *«ht  ÄUi  XUI  Vorrede  und  Regifter  und  579  S. 

A^s^jM  cyJ  f~fr*l\im+J]  üdt*  Vm^Ljuj  ^T  Test;  diefer  aus  XU  und 53a  S.  in  4.    Et  ift  tu« 

'  ^     J  >     J  J  t.  de«  Sptnifcben  int  Arabifcbe  überfeut. 

Die  Pfalmen.  X  S.  Vorrede  347  S.  Text.  kl.  8.  Zu  J  -*        ~* 

Ende  der  Vorrede,  die  dem  Titel  aerangeht,  fteht :  «85  S.  Text  in  kl.  8-     -747- 


'  <  ^ 


\ 


«47 


«48 


/ 


Ein  kleiner  Religionskatechism  4a  S.  kl.  8.  1756.. 
(•^VMtJtÜUt  Lj  Sft  u<N&3   t^*ua.     VmJIU 


V  Vs^4*4^  yjVJLft-JU    1775.    **<*  S.  Fol. 


»3)  U 


*}f    (A*ILrf. 


^AM^^i, 


X  and  478  S.  ta  kl.  8«    «707* 

^yXc  <Jyiss>->  (JOiftlaJÜt  ölkäxJt  w^'Uäj 
&JÜlS*  (j^aoäj  V$jU  \£»j  OiUVÄ  *ja*« 

IX  und  163  S.  k»  kl.  8a    1769. 

#  *S^*w,Ä  £}-«•»-£     345  S.  kl.  8» 


•*     •* 


Manche  von  diefen  W^rkca  fcheinen  fchon 
fehr  feiten  zu  feyn ,  und  die  beiden  letztem 
konnte  ick  bisher  nicht  st*  Geliebt  bekommen. 

Spater,  als  diefe  Drück  er  ey  im  K!  öfter  Mar 
Juhäunev  wurde  die  in  Beirut  angelegt.  Sie 
fcheint  nur  eine  kurze  Zelt  im  Gange  gewefen  tu 
feynf  und  der  hiefige  Bifchof  der  nicht -unirten 
Griechen  wüfste  mir  nur  drey  Bücher -aneugebeo, 
.die  -dafelbft  gedruckt  wurden,  1)  Sweieiva;  ein 
griechifch  -  katholifches  Breviarium.  2)  Kundäk ; 
ein  Miflale*  3)  Msamihr;  die  Pfalmen.  Blofe 
diefea  Werk  fahe  ich  bey  ihm.  Et  befiehl  aua 
XXXII  und  367  S*  in  kl.  8«  und  erfchien  im  Jahre 
1751«  Der  Druck  iß;  beffer  wie  der  Druck  der 
e,rften  balepiniüchen  Druckerey,  aber  weniger  ge- 
achtet als  der  »Druck  des  Mar  Jubanna  Klofters. 

Auch  eine  fyrifche  Druckerey  findet  lieh  in 
dem  maronitifchen  Klofter  Kusbaija  oder  St.  An- 
ton auf  dem  Libanon;  fie  füll  aber  Mangel  an 
Lettern  haben  y  und  daher  keine  grofsen  Werke 
«liefern  können*  Von  ihren  Fabrikaten  fahe  ich 
bisher  nichts.. 

InJKoniEtantinopel  wurde  zur  Zeit  des  fran- 
zöfifchen  Ambafladeur*  Comte  dt  Choifeul»  Gouf- 
ßery  deflen  Verdienfte  um  die  WifTenfchaften  be- 
kannt £ndv  eine  orientslifche  Druckerey  ange- 
legt,,  worauadie  orientalUche  Sammlung  in  Gotha 
folgende  rwey  Werke  hefitzt : 

1)  Eine-  türkilche  Ueberfetzang  des:  Traite 
tte  manoeuvre  pratique  $  pav  Mr.  Trug  wer;  a  Con- 
flantinople »  de  Kmprimerie  de  l'Ambafladear   de 

France  i787-  W*8» 

ft)  EUmens  dt  la  langue  Turtjue  etc.  par  Mr. 
Figuur.%  a  Confisntinople  &790.  gr.  4.  Ein  fehr 
fchätzbarea  Werk« 

In  Conftantinopel  trifft  man -auch  eine  grie- 
cbifche  Buchdruckerey  in  dem  Parais  des  dorti- 
gen griechischen  Patriarchen  an.  Ea  werden  aber 
auch  darin,  wie  gewöhnlich,  blofs  Kirchenbücher 
gedruckt  y  und  es  fchien  imr  t  als  ich  £e  befuch- 
te  %  keine  grofse-  Thätigkeit  dafelbft  zu  herrfchen. 

Aach  zo  Buksrefcht  in  der  WaHachey  war 
Tormals  eine  grieebifebe  Buchdruckerey ,  welche 
aber  fei,t  einigen  Jahren  einetgangen  zu  feyn\ 
fcheint;  wenigftens  wüfste  mir  Niemand  daferbft 
Etwas  davon  su*  fpgenA 

Aufser  der  Druckerey  in  Etfehmiafin,  dem 
berühmten  Kloftar  des  Tomehmften  «rmenifeben 
Patriarchen  bey  Eriwaii  in  Pexfien,  welche  aber 

-       jetat 


<*49 


«* 


jetzt  wenig  benutzt  zu  werden  fcheint,  hs/teu 
die  Armenier  fchon  in  der  erden  Hälfte  de«  von» 
gen  Jahrhunderts  eine  Buchdruckerey  inKonftan- 
tinopel,  wovon  die  orientalifche  Sammlung  in 
Goch*  ein  Werk  befitzt ,  weichet  ein  armeoifcbe* 
Gefaughuch  ift,  das  die  heiligen  Väter  zum  Ver- 
faffer  hat.  Statt  der  enropätfchen  Noten  findet 
man  hier  gewiffe  Zeichen ,  welche  gleichfalls  aar 
Bezeichnung,  der  Melodie  dienen.  Dieb  Werk 
erlebten  1742  in  kl.  Q  mit  etlichen  Holzfchnitten 
bey  dem  Buchdrucker  Awatfaduhr.  Ich  lernte  da- 
felbft  zWey  armenifche  Druckereyen  kennen,  wo- 
von eine  einem  gewinnen  Boohs  Arab^Ogluf  die 
andere  aber  Matthios  zugehörte.  Ei  erfcheinen 
hier  gewöhnlich  nur  Schriften  über  die  Religion, 
und  Gebetbucher.  Die  orientalifche  Sammlung 
befitzt  folgende  darin  gedruckten  Werke: 

1)  Nuwakarann»  Ein  Werk  über  die  arme- 
nifche Kirch en muß k ;  von  dem  Kirchenfänger 
Kaiferly  Krikühr ;  bey  Matthios  1794.  kl.  8  uiit 
Hoizfchnitten. 

8)  Aerkarannl  Diefa  Werk  iÄ  gleichen  In- 
halt«; bey  Boohs  Arab*  Oglu  im  Kümtfcbi-Han» 
1803.  kl.  8*     ;   . 

,     3}  Armenifcher    Kalender  auf    1803 ;    'bey 
Matthias.    ie.- 

4)  DieJPfalmen  in  armenifcher  Sprache;  bey 
Matthios*   1802.    16. 

5)  Die  Pfalmen  in  türk.  und  armen.  Sprache. 
•  Das  Türkifche  ift  mit  armenischen  Buchftabe«  ge* 

febrieben;  bey  Matthios.  1804.  4. 

6)  Axmepifchcs  Ritualbuch ;  bey  Boohs  Arab* 
Oglu.  1803  kl.  ß. 

7)  Gefcjnchte  vom  Keifer  Theogidian;  ein 
armenifcher  Roman;  bey  demfelben.  1803.  kl.  8» 

8)  Armenifche*  GeXangbuch ;,  bey  demfel- 
ben.     kl.  8» 

Der  Buchdrucker  Boohs  Ar  ab  -  Oglu  befchaT- 
tiget  fich  zugleich  mit  der  Schriftgiefferey»  Nicht 
blofs  für  feine  eigene,  fondern^auefe für  die  Dru- 
ckerey  in  Etfchmiafin  fchnitt  und  gofs  ef  die  Leu 
tern ,  fo  wie  die  arabifchen  Lettern  für  die  kai« 
ferliche  Buchdruckerey  in  Scutaru  Indeffen  er» 
reichen  fo  wenig  feine  Schriften,  als  die  dea 
Buchdruckers  Matthios  y  die  Schönheit  dea  armeni- 
fchen Druckt  in  Trieft,  und  noch  viel  weniger 
dea  in  Venedig,  welcher  in  der  That -unübertreff- 
lich zu  feyn  fcheint. 

Die  Jnden  haben  eine  bebräif che  Buchdrn- 
ckerey zu  Salonichi  in  ^Griechenland ,  welche 
thätig  genug  ift»  Auch  diefe  verforgte  der  Arme- 
nier Boohs  Ar  ab-  Oglu  mit  Schriften«  In  Konftan- 
tinopel  foll  gleichfalls  eine  Jüdifche. Buchdrücke- 
rey  vorhanden  feyn  9  wie  mir  ein  hiafiger  Jude 
verfichertfe.  Eine  andere  jüdifche  Buchdruckerey 
war  vorhin  zu  Damask  befindlich  ;  allein  lie  fleht 
"'fchon  feit  mehreren  Jahren  ftill ,  fo  wie  eine  drit- 
te, welche  in  Kahira  befindlich  gewefen  feyn  foll. 
.  Die  nenefte  Buchdrnckerey »  Welche  in  der 
Levante  angelegt  wurde ,  war  die  der  Fransofen 
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unter  Bonaparte  in  Aegypten,  Ohne  Zweifel 
würde  lie  die  vorzüalichfte  von  allen  feyn,  wenn 
fie  nicht  fo  kurze  Zeit  gedauert  kitte»  La  Deca- 
da  Egyptienne;  Journal  litreraire  et  a" economic 
.  polittQuef  worin  die  gelehrte  Gefellfcbaft  von 
Kahira  Ihre  Beobachtungen  mittheilte,  hatte  mit 
der  Zeit  eines  der  intertflanteften  Journale  wer- 
den können.  Aufs  er  diefem  habe  ich  hier  noch 
folgende  drey  Werke  angetroffen ,  welche  in  de* 
Nationaldruckerey  zu  Kahira  etfehienen  : 

#  ÄJÄA   I^IO   OCÄm-    ^       Diefs  ift  eine 

kleine  arabifche  Abhandlung  über  den  Nutzen  der 
Blätterimpfung.     25  S.  4. 

ft)  Fablet  de  Lo<jmany  furnomme  le  fage,  £<&• 
tion  arabe9  aecompagnee  d'unc  traduiüon  franeoife, 
et  precedee  d*une  noticefur  et  eeiebre  fabutifie.  Au 
Kaire,  de  Timprimerie  nationale.  An~VIII  de  la 
Republique  frangoife  (1799  vienxftylc).  1-16S,  4. 

^  pyQ+SsJ)      Traducrfoh  arabe  des  pieces  relati- 

ves  d  la  *procedure  et  au  jugement  de  Soieyman  el 
Halebyf  Affaffin  du  General  en  Chef  Kleber.  85 
S.  in  4.  ■      '     i 

Ich  fahe  diefe  Schriften  bey  einem  hiefigen 
fyrifchen  Chriften,  welcher  bey  der  fntnzöiifchen 
Armee  in  v  Egypten  als  Dollmetfcher  angeftellt 
war,  und  der  fie9  fo  wie  feine  europiifche .Klei- 
dung ,  welche  er  damals  trug,  als  ein  Heiligthum, 
aufbewahrte» 

Die  Preffe  zu  Scutari  fangt  nun  auch  an, 
praktifche  Religionsbücber  zudrücken.  Es  find 
bereits  ein  Paar  kleine  Schriften  über  die  Glau- 
bensartikel, das  Gebet  und  die  gefetz]ichen 
Wafchungen  erfchienen. 

Aufser  den  fchon  bekannten  Decade  und  Me- 
moires  d'Egypte  find  befondera  die  in  Cairo  ge- 
druckten Avis  und  ProclamatioAen-  bald  arabiloh 
und  franzöfifch»  bald  arabifch  allein  ,  .mit  dem 
Symbol  der  Republik  an  der  Spitze  h  eine  typo* 
graphifche  und  politifche  Seltenheit»'  .'-''• 

Wir^  theilen  hier,  von  dem  ans  Cairo  erhalte- 
nen Original  einen  wörtlichen  Abdruck  mifrr 

AVIS. 


<5« 


*S« 


AVIS. 


£m  «xecution  de  VOrdrt  du  jour,    du  \\  fio- 

«  - 

>real.  U  Comite  adminifiratif  mettra  en  vente 
publique  et  für  enckeres,  ä  Bouhtq,  le  ßß  <** 
eourant ,  ä  dix  heures  du  marin ,  les  objets  ciideffout 
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■Sign*  DAüREt    LE  ROY,    ESTEVE»    BAUDE,     et  REYNIEH 
AU    KAIRE    DE    L'IMPRIMKKIE    NATIONALE. 


LITERARISCHE      ANZEI  6  E  N; 


L  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  onfcrm  Verlage  find  in  letaler  Leipziger 
Öfter -Meile  folgende  neue  Artikel  erfchienea 
and  in  allen  Buch  bandlangen  an  haben; 

Eaglijk  Library  f  Authore  in  profe.  Vol.  6\  0» 
enthaltend  den  aten  Theil  Von  Smollet*»  Rode» 
ric  Randons. 

v  ifh  Library  f  Autbora  in  Terfe.  Vol.  a.  8* 
enthaltend  den  aten  Theil  von  Mittönt  Para- 
dife  loft  and  the  Paradife  regainM. 

Jrdet  Theil  kofiet  auf  Scbieibpap.  lagr,  uvd 
Dxuckpap.  10  gu 


Biblioteca  italiana.  Vol.  3.  8^  enthaltend  den 
lften  Theil  von  Bojardo'a  Orlando  innamorato» 
Sehreibpap.  15  ar.     IXrackpap»  iagr. 

Bibliotheca  efpanula.  Vol.  3,  8-  enthaltend  öVa 
ftten  wnd  letzten  Theil  von  Hiffbria  de  le*  guer« 
rat  civilea  de  Grenada»  Sehreibpap.  15  gr. 
Druckpap»  i&  gr. 

,  Von  diefen  wohlfeilen  and  conrectea  Aaega». 
kea  der  beftea  engfifchen»  halten ifcheu  and  fpa» 
nifehen  Clalfiker  erscheinen  jährlich  in.  jeder  Spra* 
che  3  bie  4  Bände. 

£ritamar  a  periodical  Work,  it  Heft»  'gr.  8*  I» 
faxbigea  Ümüchlag  geheftat» '  9  gr» 

Vo* 


N 


+      \ 
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Von  dieter  Zeitfeh tift  in  englifcher  Sprache, 
weVie  die  intereffanteften  Artikel  aua  den  bellen 
englifchen  Journalen  enthalt»  er feb einen  jibrlicb 
4  bia  6  Stücke*  . 

Bürgerbibliothek  ^    Sie  neueften  und  beflen  Reife- 
befchreibungen  im  Autzuge  enthaltend.    irTh. 

Keine  Leetüre  eignet  /ich  befler  dazu,  fchale 
«ad  uUenverderbende  Romane  aus  den  mittleren 
und  unteren  Clafien  der  JLefewelt  zu  verdringen, 
•U  intereffante  Reifebefchreibungen,  Da  diefe 
Bücher  aber  faft  immer  zu  theuer  find ,  und  des- 
halb von  den  wenigften  Ijefebibliotheken  gekauft 
werden  können :  fo  war  ei  gewifs  kein  übler  6e* 
•Anke,  die  vorzüglichften  IVeiCebelchreibungen 
für  die  mittleren  Lefecl  äffen  au  bearbeiten.  Da, 
Jeder  Band  vdn  iö,  iß  nnd  mehr  Bogen  nur  i& 
Grofbhen  koften  wird ;  fe  eignet  lieh  das  Buch 
für  jede  Lefcbibliothek ,  deren  Befuzer  e*  fich 
zur  F Sicht  gemacht  hat,  nur  daa  B  euere  in  fei- 
nem Zirkel  zu  verbreiten.  Alle  3  bia  4  Monate 
ferfcheint  ein  Bann. 

{Jeher  natürliche  und  kiinßliche  ßViefen ,  uebft  Vor- 
schlägen, auf  eine  leichte  und  fiebert  Art  die 
•  natürlichen  Wiefen  vor  dem  Nachtheile  der 
*  Frunlingabehttthühg  itr  febützen,  ttnd  zugleich 
/den  Futterertrag  derselben  zu  erhöhen  und  zu 
v  erb  eitern.  3/    x6  gr/ 

Der  hier  von  einem  praktifcben  Oekonomen 
mit  Sachkennthife  bearbeitete  Gegenfland  ift  zu 
wichtig,  ela dafa  wir uöthig;  hätten,  denkende 
btfkunomen ,  die  gern  in  ihrem  Fache  fortfohxei- 
ten ,  darauf  aufmerkfam  su  machen. 
'        Gotha,  «m  Juny  ifluj.  ' 

Steudel  und 
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II.  Vermifchta  Anzeigen. 


Auguft  Schumanns 
fenobbandlere  in  ILonneborg 
neueVerlaga-  Buche* 
—  •  vom  Jahr  iflo5. 

JahrbuJi  für  Belehrung  und  Unterhaltung  für  ge- 
bildete Kaufleute  auf  1305.   gr*  &.     m.  1  Kupf. 
und  ift  Maco^ninpepler  gebunden,     a  3  Thlr. 
Npumzz.  T*ßaauuJMM  graece,  edidit  Chr.  Fr.  de 
Maithäi.    T.  I— ni.    flmaj.     a  5  Thlr.  »a  gr. 
Terenzens  Andria.     Mi»  eben  anafubrlieheuCom- 
.mentar,  alt  Probe  einer  vollftandi^eÄ  Schulaue- 
r  t  gäbe  diefea  Komikerp ,   herausgegeben  von  C. 
"     F.  Perlet.  Q.     a  1  Thlr.  ,12  gr. 

f?aUtf  J.  J.  M.,  Tömifche  Thalia:,    oder  Gefpr. 
r     aut  Plautua  und  Terenz  sur  Erlangung  der  Fer- 
tigkeit, gutea  Latein  zu  fprechen.     2te  und  3te 
Samml.  %.    *  \*  gt. 
Yeneronx%  G.,  Dizztonerio  delle  lingne  francefe, 
italiana,   latina   e   tedefca;    purgato   da  Nw. 
Caßeüi.    NnovaEdia.  in  4.  grande,   bia  Ende 
dea  laufenden  Jahres  3  Thlr.  is  gr.  netto ,  dann 
.    aber  6  Thlr«  16  gr.  otd. 
*  Werner ,  *  A.  H.,  n'eueftea  Dreadner  Koch*  und 
.  OTirthfchafcabucn.  B«    »  *  Thlr.  ifi  gr»     (Wird 
zu  Jobannii  fertig.) 


Ein  paar.  Worte  ari  deh  Herrn  Medicinalrath  Geld 

in  Berlin» 

Sie  haben,  mein  Hr.  M.  R. ,  die,  wia  ich 
furchte,  lehr  undankbare  Mühe  übernommen,  im 
diebjährigen  Februarheft  der  Berlinifcben  Mo« 
natfehrift  (S.  129  u.  f.)'  einen  wunderbar  kurzen. 
Auazug  aua  meiner  in  Ende  der  Michaelitmeffe 
vorigen  Jahrea  öffentlich  erfebienenen  Einleitung 
in  die  Lehre  von  den  anfieckenden  Krankheiten  und 
Seuchen  niederzulegen.  So  fchmeichelhaft  ei  mir 
nun  unter  Bedingungen  feyn  könnte ,  dafs  Sie  die 
von  mir  in  jener  Schrift  aufgehellte  Theorie  der 
Anft eckung  Jioch  genug  gewürdiget  haben,  um 
Sich  diefefbe  nicht  nur  ihrem  Geifte  nach  an  ei- 

Sen  zu  machen,  fondern  fogar,  von  der  ängfUicb* 
en  Gewiffenhaftigkeit  befeelt,  die  einzelnen  Atta 
meiner  Schrift  an  manchen  Stellen  mit  denfeiben 
tlpftfminten  Worten  wiederzugeben,  -*-  üo  fi*a»d- 
fchafdich  mir  inabefondere  Ihr  ganz  unerbetener 
.Eifer  ..„meinen  Ideen  eine.<fohneüere  Verbreitung 
au  verlchaffen"  erfcheinen  mufate  —  fo  übern« 
lebend  war  mir  die,g elegaahtttUche  Bemerkung, 
dafa  Sie  zufälliger  weife  vergeffen  haben,  jenem 
Iturzen  Auazuge  in  derB.M.S.  die  Mfttehe  Nach- 
gicht beyzufügen ,  dafa :    die  von  Ihnen  a.  a.  0. 
vorgetragenen  f  hyfiologifeheo     o»d    pathologi- 
schen Lenrfiue  (über  den  Anftecknngafioff,  nw 
Anfteckung,  die  Peftkrankheit  u*d  daa  galbeFtf* 
her)  nicht  nur  dem  Inhalte,     fondern  beynaoe 
dem  Buchflaben  nach ,  die  .meuuf»*«,  und  von  Ib* 
nen   eua  meiner  ^  Angeführten   Schrift   entheben 
feyen.    Bey  den  etwaa  veraltete^  Begriffen , ,  Jf^m 
che  ich  «nnoch  ^über  die  Heiligkeit  dei  Eigen- 
Ahumarechta  hege ,*  (iahe  ich  mich  bewogen  {(fan- 
den ,  eine  vergleichende  Tafbelle  der  gleichlauten- 
den Perioden  in  meiner  OriginaJCchrift  und  Jbren 
recht  treffend  benannten  JBmcfcßücken ,  zuin  Ab- 
druck  für   daa  Intelligendhlett.  4er,  zzedic|nifch- 
«htrürgtfchon  Literaturseitung  in  Marburg  abzn* 
{enden,  weil  ich  mir  ein  Gevviffen  daraua  macben 
^Würde;  aüeh  den  Schutt;  Wercuer  lieh  aua  leicht 
erklärbaren  Gründen  zwifchen  den  befagteo  Brück' 
fiücken  in  der  B.  M.  S.  angehäuft  hat,  aufmeine 
Rechnung  zu  nehmen.     ;Sie  werden  mir  ntebt 
verübeln ,  dafa  ich  hier  den  ]£mpfacg  dei  weit- 
bürgeHiehen  Tauffcheina^  welchen ^Sii  in  der  B. 
JM.  S.  von  Sich  felbft  auazufiellen  für  nöthg  *** 
achtet  haben,  etwaa  ausführlicher  quittire.  **&' 
fchiebt  diefea  nicht  fowohtumlhrarfelbft,  all  «er 
leidi^eji  Nachahmer  willen ,  welche  ei  gleich  be- 
«nem  und  behaglich  finden  dürften,  auf  daiBey 
ifiel  und  die  Auctöritat  eidcaiködtgl.  preuflifeben 
Mediciaairaths  geftützt,  bey  ^er  Tag  •  >und  N«cbt- 
gleiche  der  Un wiflenheit ,   einen  vom  GeifttarroS 
gefehfittelten,  Leih  unter  dem  mit  fremden  Federn 
gefebmückten  Jtf  ante!  der  Unverfchamtheit  vröhl- 
'  gewatmt  und  anfeheinend  honnet  gekleidet  vor 
den  Leuten  zur  Schau  zn  tragen/    « 

Altona,  im  Juny  ißofi.  Dr.  Gutfdl 
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ALLGEM    LITERATUR-  ZEITUNG 

Numero    77.       ' 


D     »    W        15      J    U    t    1    TT    8       1|05. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

D- 
er  kleine  Ratht  des  Cantons  Wandt  hat  eine 

«oldene  Medaille  von  flo  Franken  für  die  belle 
eantwortung  folgender  Preisfragen  ausgefetzt; 
1}  Welches  iß  der  gegenwärtige  Zufiand  der  Can~ 
-tonal  -  Gemeinde  •  und  Particular  -  Waldungen  ?  ft) 
Welche  besondere  Verwaltungsart  könnte  angewen* 
det  werden ,  um  die  erfieren  zu  erhalten  ?  3)  W«(- 
cfce  gefetzliche  Vorkehrungen  könnten  zur  "Erhaltung 
der  Utueren  getroffen  werden?  Die  Antworten 
muffen  vor  dem  1  Nov.  d.  J.  dem  Secretar  der 
Nacheiferungsgefellfchaft  (SocUte  £ Emulation) 
-  su  Laufanne  cingefendet  werden. 

Der  Termin  cur  Conourrenz  wegen  eines  vqn 
einem  mährifchen  Edelmann  ausgefetzten  Preifea 
TOn  lOOO  fl«  für  das  befie  Lehrbuch  der  Menfchenüe- 
bef  ift  noch  bis  »um  Ende  des  J.  1Q05  verlängert 
worden.  Die  Haodfchriften  find  poß/rey  an  den 
Hu.  Educationsrath  Andre  In  Brunn  einsmfendeo. 


Die  fämmtlichen  Mitglieder  der  Akademie 
nützlicher  Wiffcnfchaftcn  zu  Erfurt  fey er ten  am  £2 
April  den  74jährigen  Geburtstag  ihres  Directory 
des  Hn.  Präsidenten  von  Dachröden.  Es  wurde 
dabey  eine  außerordentliche  Sitzung  veranßaltet, 
Worin  Hr.  Prof.  Dominicas  eine  Abhandlung  über 
die  Fey  er  der  Geburtstage  bey  den  Alten  ablas. 

Am  2  May  verlas  Hr.  Apotheker  Buchholz 
eine  Abhandlung  über  einige  wichtige,  die  Foit- 
fchritte  und  pfitchtmaTsige  Aasübung  der  Pharma* 
ceutik  aufhaltende  Hinderniffe,  die  allen  Behör- 
den der  medicinifchen  Policey  eu  beherzigen  em- 
pfohlen werden.  Oie  Abhandlung  wird  nach* 
ftens  gedruckt.  Hr.  D.  Thilow  Beigte  einige 
«männliche  und  weibliehe  Hirnfchädel ,  an  denen 
die  glonduloe  Pacchioni  theils  im  Stirnbeine,  und 
theils  in  den  Scheitelbeinen  So  tief  eingedrungen 
waren  9  dafs  aus  diefem  Grunde  die  innere  Tafel 
des  Schadeis  an  diefon  .Stellen  gfioslioh  mangelte. 
Hieraus  erklärte  er  das  «öfters  äbfblut  Lethale 
-  nach  leichten  Kopf  Verletzungen.  An  einem  weib- 
lichen Schädel  war  9 .  vorzüglich  nm  .rechten  äctai- 
telbeine  (os  brcgmatis)  durch  das  Eindringen  ei- 


ner  ftarken  Arterie  in  4ie  fubflantia  diploeticu  die' 
Bildung  der  inneren  Tafel  von  «wey  Zoll  Lan* 
%P  verhindert.       An  einem  anderen  weiblichen 
.Schädel  war  die  futura  lambdoidea  «innig  in  ih- 
«er  Art  organifirt: 

Die  kömgl  Gcfeüfchaft  der  JViffcnfchaften  zu 
Hattingen  hat  Hn.  Azurn f  Verfaffer  von?  Droit 
maritime  de  fEurope,  «nter  die  Zahl  ihrer  Mit* 
glieder  anfgenoanmen. 

Unter  den  sahireichen  Stiftungen ,  welche 
Teit  1804  su  Neuyork  gemacht  worden  find,  zeich- 
net unfer  Pubtienm  vorzüglich  drey  ans  ,  für  de» 
reu  Erhaltung  ea  grobe  Sorge  trägt.  Die  «rite 
ift  eine  GefelTfchart  dea  Ackerbaues,  welche  au 
Washington ,  unter  besonderem  Schutze  des  Gou- 
vernements errichtet  werden  ift.  Der  Präsident 
der  vereinigten  Staaten,  ein  fehr  aufgeklärter  Jten- 
«er  der  Landwirthfchaft,  die  Staatsbeamten ,  die 
Senatoren  und  Deputirten  beym  Con greis  find 
-ordentliche  Mitglieder  dferfelben.  Reich  dotirt 
von  der  Regierung,  und  den  zahlreichen  Sub- 
'Ccriptionen  ihrer  Mitglieder,  erlangt  fie  fo  eben 
-ein  anfehnliches  Gebäude  ,  ein  Stück  Land  von 
30  Morgen ,  fammelt  eine  Bibliothek  y  und  be- 
utet eine  enfehnliche  Menge  von  Wägen  und  an- 
deren Ackergerätben ,  die  ehemals  dem  Ge- 
neral Washington  gehörten.  Die  Adminiftra» 
tionsform,  die  Zahl  und  die  Folge  der  Mitglie- 
der, das  Capital  (beftehend  in  Getreide),  wel- 
ches fie  befitzt,  die  ganze Organifation,  die  durch 
die  Incorporationscharte  beftimmt  ik\  welche  diefe 
Verbindung  als  ein  polhifches  Corps  beftätigt» 
fichert  ihre  Exiftenz  auf  immer.  Die  Ant- 
worten auf  die  zahlreichen  Fragen,  welche  fie 
kurz  nach  ihrer  Entftehnng  an  die  Gefellfchafteu 
verfchiedener  Staaten  Tendete,  muffen,  Tagt  man, 
«in  fehr  intereffantes  Werk,  welches  bekannt 
gemacht  werden  wird,  liefern.  Die  sweyts) 
Stiftung  ift  das  Etabliffement  eines  boUntfchen 
•Gartens  in  der  Gegend  diefer  Stadt.  Bis  jetzt 
hat  man  da  nur  einen  kleinen  Schatz  von  Vege- 
* tthUien ;  .aber  die  Freunde  der  Botanik  beeifern 
fich,  alles  Merkwürdige  ihres  Cantons  dahin  zu 
I  (4)  fen« 
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f enden.  DaaEtnverleibungsdiplom,  welchea  die 
Subfcribenten  erhalten  haben,  entfpricbt  den 
Abficbten  der  Gründer  des  Garten«  völlig,  und 
iicheit  die  Diuer  diefer  Anftalt.  Sobal  1  das 
grofae  Gewächshaus,  fertig  feyu  wird,- werden  die 
mittäglichen  Provinzen  alles  demfelben  mitthei- 
len, was  ihr  Klima  feltenes  und  intereffantes  er- 
zeugt. Die  dritte  Stiftung  ift  die  det  Akademie 
der  fchönen  Künfte.  Hr.  Livingßon,  Minifter 
am  fcaifeiL  franzöf.  Hofe,  gab  die  erfle  Idee  da- 
zu. Da*  Publicum  fühlte  die  Wichtigkeit  der- 
felben  fo  lebhaft,  dafs  lange  vor  Ankunft  der 
Gipsnguren,  mit  welchen  derfelbe  der  Akademie 
einGefchenk  machte,  die  Zahl  der  Subfcribenten 
von  25  Piaftres  auf  xßo  ßieg,  Hr.  VandeiineJ  un- 
ter Landsmann,  der  fich  feit  mehreren  Jahren  in 
Pari*  aufhält,  und  da  ein  gefebickter  Maler  gewor- 
den ift,  hat  uns  einige  fchöne  Gemaide  gefchicktt 
Unfer  Präfidcnt  wird  mit  HülFe  der  Theilneh- 
mer'an  diefem  Inßitute  das  fchöne  Gebäude  eu 
erlangen  fachen,  welches  das  Centrum  des  an 
den  Ufern  des  Hudfon*  neu  erbauten  Cireiis  bil- 
det, deffen,  grofser  Saal  durch  eine  Rotonde  von 
Gufseifen  erleuchtet  wird,  welche  ganz  mit  Glas 
bedeckt  ift.  Eben  da  find  die  Gypsabdrücke  Li- 
vingßons  aufgeftellt,  unter  welchen  Laocoon,  den 
das  Publicum  zu  bewundern  nicht  aufhört,  fich 
auszeichnet,  Man  zählt  fchon  17  junge  Leute, 
welche  fich  fehr  bemühen ,  diele  fchönen  Mo- 
delle zu  zeichnen. 

Am  2  May  gefchah  die  Preiavertheilung  der 
Zetcheafchule  zu  St.  Quentin  mit  viel  Feyerlichkeit 
im  Schaufpielhaufe  durch  den  Präfect,  im  Beyfeyn 
aller  gerichtlichen  und  Municipalgewaiten  diefer 
Stadt.  Man  weifa,  dafs  diefe  Schule  178*  von 
Detotoiir,  einem  berührten  Paftelmaler,  gegründet 
wurde.  Während  der  Revolution  war  fie  gefchlof- 
fen,  aber  feit  vier  Monaten  ift  fie  wieder  durch  De- 
latour  den  Bruder  des  Stifters  erneuertworden,  und 
hefitzt  ein©  grofse  Anzahl  hoffnungsvöllerZöglinge. 

Die  Milaärfocietdt  *u  Stockholm  hat  von  dem 
König  den  Namen  einer  Akademie  derKriegawif- 
fenfebaften  erhalten.  In  der  letzten  Sitzung  der- 
felben  legte  der  Generaladjutant  und  Ritter  Tibeli 
fein  A>mt,  als  Wortführer  derfelben  nieder.  "Zu 
thätigen  Mitgliedern  wurden  erwählt :  der  Vice- 
gouverneur  und  Oberße  Graf  Mömer,  der  Hof- 
marfchall  Barpn  Cederfirömy  Obeijt  Norby,  Ca- 
pitaiu  Iljerne  und  die  Oberftlieutenants  Brufen- 
Jijerna  und  fVirgin.  Die  Capitains  Torne  und 
humfay,  Magifter  Cronfirand  und  der  Kriegsrath 
ha  öftrem  erhielten  unter  \\  Mitbewerbern  den 
höcliten  Preis;  auch  wurden  diefelben  zu  Mit- 
gliedern der  Akademie  ernannt 

Hr.  Müller,  Prof.  Theoh  in  Kopenhagen, 
hat  von  der  königl.  Gefellfchaft  der  Wiffenfcbaf- 
ten  dalelbft  für  die  Beantwortung  der  hiftorifchen 
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Preisfrage :  lieber  die  bey  Galhuus  ausgegrabenen 
goldenen  Hör nert  den  ausgefetzten  Preis,  eine 
goldene  Medaille,  looRthir.  anWerth,  erhalten. 

Die  fr  eye  'Gefellfchaft  der  Nacheiferung  zu 
Rouen  hielt  am  g  Jim.  die  öffentl.  Sitzung,  wel- 
che jährlich  zum  Andenken  'des  Peter  Corneille* 
als  den  T&j  ihrer  Gründung,  Begangen  wird. 
Die  Gefellfchaft  votirte  für  die  Errichtung  eines 
öffentlichen  Denkmals  zur  Ehre  des  Schöpfera  der 
dramatirche'n  Kunft,  und  gab  einer  Commlffion 
den  Auftrag  zur  Ausführung  diefes  Vorhabena, 
welches  den  Bey  fall  des  Maire  von  Rouen  und 
des  Präfecten  des  Departements  erhielt. 

Die  Gefellfchaft  des  Ackerbaues,  der  Wif- 
fenfehaften  und  Künfte  zu  Agen,  hielt  am  Q  Flo- 

•  real  eine  Öffentliche  Sitzung  zur  Vertheilung  der 
Preife*    die   fie  im  Jabr  12  -angekündiget  hatte. 

:Hr.  Duburgna%  Mitglied«  des  Arrondiffements- 
Confeils,  erhielt  den  Preis  für  feine  Abhandlung: 

-  U eher  "die  Gultur  des  Tabacks.  Hr.  Charles  Mille- 
voye  den  in  der  Poefie  für  fein  Gedicht ;  Die  poe- 
tische Erfindung.  Den  dritten  Preis  für  eine  Lob- 
rede auf  Julius  Grijar  'Scaliger  hat  keiner  errun- 
gen, er  bUibt  a'lo  noen  bis  auf  das  Jahr  14  aus- 
gefetzt. x  Bis  dahin  befiimmt  die  Gefellfchaft  zu-  ' 
gleich  noch  drey  in  dfrPoefie,  mit  der  Bemer- 
kung ,  dafs  die  eingefendeten  Gedichte  höchftens 
200  Ver Ce  enthalten  dürfen  :  x)  Ueber  die Wieder  ein- 
fuhrung  des  Religio nswefens  in  Frankreich  durch  das 
ConcordaU  2)  Ueber  die  Jnflitution  der  Decennal- 
preife  nach  den  kaiferL  Beeret  vom  24  Fructidor 
im  /.  i£.     5)    Ueher  den   Einßnjs  der  Frauen    auf 

•  die  öffentliche  Meinung  und  die  Mittel  ße  zum  all- 
gemeinen Wohl  zu  lenken.  Die  Gedichte  and  Re- 
den muffen  an  den  beftändigen  Secretar  vor  den 
1  Ventofe  franco  eingefendet  werden.  Die  Preife 
werden  id  der  öffentlichen  Sitzung  des  sweyten 
Semefters  im  14^  J.  vert  heilt,  und  jeder  hefte  In  in 
einer  Medaille ,  200  Franken  an  Werth.  Einer 
der  Preife  foll  zur  Aufmunterung  dem  Eigen- 
thumsbefitzer  des  Departements  zuerkannt  wer- 

•  den ,  welcher  die  gröfste  Anzahl  Maulbeerbäume 
;  wird  gepflanzt  haben* 

Die   königl.   Handelsfocietät  zu  Barcelona  er- 
.    öffnete  am  Morgen  des  16  May  die  beiden  neuen 

-  öffentlichen  Lenrcurfe,  den  einen  fürs  Studium 
der  Chimie,  den  andern  für  den  Unterricht  in 
der  Gefchwindfchreibekunft.  Bey  diefer  Feyer- 
lichkeit legte  der  Prafident  augleich  Rechnung 
ab  über  die  Fortfehritte  der  übrigen  Curfe ,  die 
von  der  Gefellfchaft  unterhalten  werden.  Der 
über  die  Schifffahrt  verdient  vorzüglich  die  Auf- 
merkfamkeit  des  Publicum!  und  des  Gouverne- 
ments, weil  er  fowohl  derMilitair-  als  der  Han- 
delsmarine mehr  als  500  Piloten  von  vorzügli- 
chem Verdienft  gegeben,  hat. 
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LITERARISCH 
I.    Neue  periodifche  Schriften.    ' 

In  allen  Buchhandlungen  und. durch  die  löbl. 
Poßämter  iß  zu  haben: 

Rufsland 

unter 

Alexander     dem      E  r  fi  e  n. 

Eine  hiftorifche  Zeitfchrift . 

her  ausgegeben   von    Storch. 

Vtet  Band,     oder   13.  14.   l^te  Lieferung,    mit 

Kupfern.  aRthir.  i<5gr. 

Inhalt:  Diplomatifcuer  Schriftweebfel  zwi- 
fchen  Rufaland  und  Frankreich,  mit  einer  Ein- 
leitung. 

Berichte  der  Commifliön  zur  Redaction  der 
Gefetze  über  den  Fortgang  ihrer  Arbeitendster 
.  bis  tfter  Bericht, 

Gefchichte  und  gegenwartiger  Zußand  des 
Forftwefens  in  Rufsland,  von  Hn.  IJofrath  Her* 
mann.     Fortfetzung  und  Befehl  uff. 

Kaiferlicher  Hofßaat ,  nach  den  confirmirten 
Etats  vom  i&  December  1Q01. 

Staatffphilanthropie. 

Nachrichten  über  Finnland. 

Nachrichten  von  den  Weltumfeglern, 

Manufaktur-  und  Fabrik-  Indußrie. 

Freye  Ackeibauern. 

Kanäle. 

Literarifche  Notizen ,  von  Hn.  Hofrath 
Adelung. 

Fortfehritte  der  landwirtschaftlichen  Indu- 
ßrie uncVMaafsregeln  zur  Beförderung  -derfelben. 

Die  kaiferliche  Akademie  der  Künfte  im 
Jahr  1804. 

Ueber  die  Bauart  der  Hütten  des  Ländmanna 
in  Ruisland.  Ein  Beytrag  zum  Gemälde  feiner 
Sitten  und  Lebensart. 

Edle  und  patriotifche  Handlungen» 

Mifcellen. 
Leipziger  Öfter -Mefle  1(305. 

#  Joh.    Fr.    Ilartkrioch. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher«  . 

Ia 
Friedrich     M  a  u  r r  e  r\  '  s 

Bachhandlung  zu  Berlin  ,  v 

lind  in  der  Leipziger  JubilatemeiTe  1805  folgende 
neue  Verlagsbücher  erfchienen  und  in  allen  an- 
sehnlichen Buchhandlungen  für  beygefetztePreife 

zu  haben : 
Angerfleins,  Johann  Karl,  freundschaftlicher  Auf- 
ruf an  feine  Amtsbrüder  auf  "dem  Lande ,  zur 
Impfung  der  Schutzpocken  in  ihren  Gemein- 
den. Nebfi  Gefptächen  zur  Beherzigung  .der 
Landleute ,  und  vorzüglich  der  A eitern ,  wel- 
che ihre  Kinder  vor  Verunßaltung  und  dem 
'rode  Ter  wahren  wollen,   ß»  e  &r. 

Bratlings,  F.W.  A.,   ßatiÄifch - topographilche 


E    A  N  Z  £  I  G  E  N. 

Befchreibung    der   ge'fammten  Mark  Branden» 

bürg,  für  Statißiker,  Gefchaftsmänner >  und 
befonders  für  Kameralißea.  Zweyter  Band, 
gr.  4.  4'thlr.  Qgr. 

Glörfetd's,  Chr.  Ben. ,  über  die  gegenwärtige  La- 
ge der  Landfchuiiehrer  und  deren  etwanige, 
ohne  vielen  Zufchufs  dea  Landesherr n  mögli-. 


che  Verbeflerung.  ß. 


7gr- 


ILihn'si  Karl,  KinuVifreuden.  Ein  Seitenftück 
des  Stoffes  zur  Bildung  des  Geißes  und  Her- 
zens, ifies  Bändchen.  Q.  iQp5<  auf  Schreib- 
papier mit  q.  KupF.    geheftet  iThlr.  ß'gr, 

JDaffeUfe   Bucli    auf  Druckpapier    mit   1  Kupfer. 

\  iThlr. 

HarPs,  Jean  Paul»  DeutCcblands  neueße  Staats- 
und Kirchen  Veränderungen  ,  biftorifch,"  pöli- 
tifefi-  ftaats-  und  kirchenrechtlich  entwickelt» 
Oder:  Entwicklung  der  aus  dem  Säcularifn- 
tioos  •  der  Entfchädigungsfyßem  und  deflen 
Folgen  hervorgehenden  politifchen,  bürgerli- 
chen und  kirchlichen  Reformation  des  deut- 
fchen  Reichs.  Mit  befonderen  Gefichtspunktem 
für  die  Entfchädigungslande  Sr.  Maj.  dea  Kö- 
nigs von  Freuben  y  wie  auch  für  das  der  deut- 
fchen  Nation  von  dem  römifchen  Pabße  ange» 
drohete  Oöncordar.     gr.  8-  l  Thlr.  8  gr- 

Herrofeef  C,  F.  W.  ,  Grundsätze  und  Bekeünt- 
nifle,  zum  Gebrauch  beym  ohrißlichen  Reli- 
gionsunterricht für  Confumanden.  8«  4  gr* 

HiUiger** ,  M-  Job.  Wilh. ,  Gebetbuch  für  den 
Landmann.  Als  Anhang  au  jedem  Gefang- 
buche.    8«  '    4  gr- 

Jani>  Joh.  Chriß, ,  Verfuch  einer  Beantwortung 
der  Frage:  Ob  eine  allgemeine  reine  Vernunft- 
rerigion  in  diefer  Welt  möglich  r  und  von  dft 
Umfchaffung  oder  Abfcbaffung  der  chriftlichen 
Religion  zu  erwarten  fey  ?     {$.  -  8  gf. 

Meisner's,  S.  G. ,  die  Kunft,  in  drey*  Stunden  ein- 
Buchhalter  zu  werden.  Era  kurzer  und  deut- 
licher Unterricht  für  unbemittelte  Handluaga- 
lehrlinge,  Handlungsdiener  und  angehende 
Kaufleute,  die  doppelte  italienifcbe,  englifche 
und  neue  deütfche  Buebbalterey  in  einem  aa- 
fserß  kurzen  Zeiträume  ohne  Hülfe  eines  Lehr- 
meißers  gründlich  zu  erlernen,     gr.  8*      *8  gr* 

Meyer's,  D.  Wilh.  Elog. ,  Eros.  Eine  Sammlung 
dichterifcher  und  witziger  Auffätze.  g.     ^4Sr# 

—  —  Deff.  Horribunda.  Ein  Schau fpiel  in 
fünf  Aufzügen.  8*  ,  &  gr* 

Moritz*  Karl  Phil.,  allgemeiner  deutfeher  Brief- 
fteller,  welcher  eine  kleine  deütfche  Sprach- 
lehre, alle  Hauptregeln  des  Stils,  und  eine 
vollßändige   Sammlung    aller    Gattungen   ven 

'  Briefen-  enthalt.  Fünfte  verbeflerre  Aufl. ,  ver- 
mehrt von  D.  Theodor  Heinfius.    8-  18  gr« 

—  —  Anhang  hiezu ,  von  D.  Theodor  Heinfius, 
ftte  verb.  u.  verm.  Aufl.  Q.  Auch  unter  dem 
Titel:  Der  vollkommene  Gelchäftsmann *  oder 

An- 
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Anleitung  aut  Beförderung  einer  richtigen 
Kenntolb  der  kaufmännifchen  Correfpondena 
und  Statiftik  ,  des  öffentlichen  Gcfchäftsganges 
und  des  Poßwefens  in  Deutfchland.  8- 
Protzen  s ,  L.  S. ,  Bernhigungsgründe  beym  frü-* 
-  hen  Tod^  der  Un  fr  igen.  Fredigt,  am  löten 
Sonntage  nach  Trinitati»  in  der  Oberkirche  zu 
Frankfurt  an  der  Oder  gehalten  zum  Gedächt- 
niffe  des  .dalelbft  verftorbencn  königlichen 
Ober  •  Confiftorialratha    und   Fronde»   Zollner. 

.   gr.  a-  3  gt. 

Sammlung  nützlicher  Auffitze  und. Nachricht eo, 
die  Baukunft  betreffend,  für  angehende  Bau- 
meifter  und  Freunde  der  Architektur.  Von 
mehreren  Mitgliedern  des  königlichen  preufli- 
fchen  Oberbaudepartements.       Herausgegeben 

*  rom  königlichen  geh.  Oberbsurath  Güly.  öten 
Jahrganges  ifter,  oder  der  ganzen  Sammlung 
uter  Band.     Mit  Kupfern,  gr,  4.  ft  Thlr, 

0.  Selbiger* s  ,  Ludw. ,  Reife  nach  Italien.  Ein 
Seitenftück  zur  Reife  nach  Frankreich.  4ter 
Band.     Mit  Kupfern.  8-  lThlr.  16  gr. 

....     DelT.   Der  goldene  Stier.      tfterBand: 

Biographie  der  Lauterwalde.    Mit  Kupfern.  &. 

xThlr.  12  gr. 

t>.  Soden,  Jul.,.  Reichs  gr.  Zoe.  Ein  hohes  Ideal 
zarter  Weiblichkeit.  Aus  dem  Archiv  der  Fä- 
müie  von  E.  gezogen,     m.  K.  ß.  21  gr. 

_     Deff.  Virginia.     Tragä-he  in  fünf  Acten. 

Mit  Muiik  des  Chors  vom  Hu.  Kapellmeifter 

Himmel.  8- .  "  »5  g*- 

W artner i,  S.  Chr.,  TafchenVch  für  Jung  und 
Alt,  zur  Vermeidung  deutscher  Sprachfehler. 
In  alpbabetifcher  Ordnung.  2te  fehr  vermehrte 
«nd  verb.  Auflage.  ift.    geheftet.  ^  9  gr. 

Wiefigers,  K.F.,  Vorfchläge  zu  Vermehrung  des 
ftädtifchen  Wohlftandes,  in  besonderer  Bezie- 
hung auf  "die  Berliner  aller  Stande,  vorzüglich 
aber  auf  Kaufleute  und  Fabrikanten.  8«       8  gr- 

I«  Commiffion: 

Ahlemanns,  Hn.  Pred.f  Befchreibung  des  Taub- 
ftummen  •  Inftituta  in  Berlin,  fite  Aufl.  8-  *8<>5- 

12  gr. 

Barby,  Job.  Heinr.  Chr.»  Enzyklopädie  und  Me- 
thodologie des  humaniftifcheri  Studiums ,  oder 
der  Philologie  der  Griechen  und  Römer,  ifter 
TbeiL  8-  *8o5*  -  1  Thlr. 

Blatter,  Berliner  gemeinnützige,  «nr  Beförde- 
rung der  Morajitat  und  Belebung  der  Induftrie, 
auf  d.  J.  1804.     4-  »Thlr.  *agr. 

Efchke,  Ernft  Adolph,  kleine  Schriften.  8-  *8«>5- 

aogr. 

Deffelben  Lefebuch  für  Taubftumme.     atc  Auf- 
lage, fl.  »8o5-  &  ßr- 
Deffelben  Jrandexmibrclien    und    Cfasraden.     8* 

i8<>5*  *  6n 

•  Mufih.    Polvmnia,    Eine  mnflka).  Woobenfchrift. 

Heransgegeb.  «von  C.  F.  Ebers  und  C.  F.  Leiß, 
iftes  Vwtteljahr.  &80&  ^»ezFoL  nThlr. 


SSS»  46+ 

Die  ScbSdellehre.      Ein  Lafttpiel  in  einem  Auf- 
zuge ,  von  C.  St.  3.     geh.  7gr. 

hupferftich.     Agrippina,     mit   dem.  Afchenkrugo 
ihres  Gemals;  fol.     gern«  von  Hetfch,  geft.  von  * 
Krcthlow.  g  Thlr« 


Bey  Jof.  Anton  Göbharit  in  Bamberg  und 
Würzburg  ift  neu  erfchienen  und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  zu  iiaben: 

Die  Zeu*ung%    von  Dr.  Oken, 

Was  Steffens  für  die  Entwicklung  der  Erde 
that,  fuchte  der  Verfaffer  für  die  Entftehung  der 
organifchen  ,'  befonders  der  thierifchen  9  Welt  zu 
thun.  Eine  Menge  von  Erfahrungen  find  ber 
nutzty  um  diefe  Theorie  1  neu  fowohl  in  der  Ent- 
fleh uog  de»  Embryo ,  als  in  dem  Ernähren  9  Atb- 
men  und  Blutlaufe  deffelben  zu  begründen ,  und 
fie  fo  auf  empirifchem  Wege  zu  den  Gefetzen  der 
JNaturphilofophie  zu  führen. 

Anzeige  das  GM f che  Syfiem  der  Schadellehre 

betreffend. 
Voter  den  neuen  Entdeckungen,  des  vergan- 
genen und  jetzigen  Jahrhunderts  ift  wohl  unft rei- 
tig die  Sohädellehre  des  Hn.  Doctor  Gull  eine  der 
bedeutenderen    und    wichtigften.       Man   hat  bis 
jetzt  gröfstentheils  eine  ganz  falfche  Anficht  von 
derfelben  gehabt,  allein  durch  feine  in  den  Mo- 
naten Aprxl  und  May  in  Berlin  ftatt  gehabten  Vor- 
lefungen  über  diefen  Gegenftand  ,  ift  man  in  "den 
Stand  gesetzt  worden,  richtiger  darüber  zu  urthei- 
Jen.      Die  Refultate  diefer  Voilefungen  werden 
in  der  fo  eben  bey  mir  erschienenen  Schrift : 
Ausfuhrliche  Darfteilung  des  Galljchcn  Syßems  der 
Schädellehre.     Nach  den  neueften  Vorlefungen 
des  Hn.  Doctor  Galt  bearbeitet.    8*     brochirt 

mitgetheilt.  Nicht  allein  A  ersten ,  fondern  auch 
jedem,  der  an  den  Angelegenheiten  der  M^nfch- 
heit,  wie' billig,  Antheil  nimmt,  wird  diefe  klei- 
ne Schrift  gewifs  fehr  willkommen  feyn  und  de* 
ren  Wifsbegierde  befriedigen.  Vorzüglich  aber 
wird  iie  denjenigen,  welche  da*  Glück  hatten, 
in  Berlin,  Leipzig*  Dresden,  Halle,  Göttin- 
gen etc.  bey  den  Voilefungen  de«  Hn.  Doctor  Galt 
gegenwärtig  zu  feyn ,  zu  einem  zweckmässigen 
Erinnerung* mittel  dienen. 

Diefe  intereffante  Schrift-  ift  bereits  an  alle. 
Buchhandlungen  verlchickt,  und  wird  in  weni- 
gen Tagen  in'  denfelbeo  zu  haben  feyn.  Magde- 
burg ,  den  ißten  Juny  1&05. 

G.   Ch.  KciL 


Von  Traite  eUmentaire  oVArt  militaire  et  de 
Foreißcnuon  pur  Gay  de  Vernon.  2.  Tomes  en  4. 
sv.  ng.  kommt  nachftens  beyHinrichs  in  Leipzig, 
die  von  einem  Sachkundigen  für  das  dentfehe 
Militairo  bearbeitete  zweckmässige  Ueuerfetzong 
heraus,  fo  zur  Vermeidung  aller  Collifion  ange- 
zeigt wird. 
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I.  Univerfitäten  und  andere  öffentliche 

LehranfiaUen. 


A. 


G   5    t   t 


*   S 


e   n, 


■m  4  April  erhielten  die  Hn.  Frieär.  Louis  aus 
der  Wetterau  und  Job.  Chrifi,  Gerhard  Philipp 
Lutz  aus  dem  rjLdunöverifcheü  die  medicinifcue 
Doctorwürde. 

30  April  ertheilte  die  juriftifcbe  Facultät  den 
Hn.  Fr.  Aug.  ßdrky  aus  Her  Schweiz  und  Lebr. 
Liepmann  ausHaruburg  die  Doctorwürde.  Beide 
Hon  Candidateo  fchneben  Abhandlungen  zu  ih- 
rer Promotion.  Die  de»  öfteren  handelt:  De 
jure  tutetari  fec.  Cod.  Bernatenf.  habito  refp.  ad  jus 
Korn.  (40S.  8-)»  und  die  <*e8  lc.t2teiea:  De 
pacta  remißorio  (  20  S.   4.  ) 

3  M^y  vertheidigre  Hr.  A.  Weg /i heiler ,  D. 
der  Philof.  und  Repetent  bey  der  theol.  Facultät, 
fein*  DifTertation  zur  Erlangung  de»  Recht»,  Vor- 
lefu  ioen  halten  zu  dürfen:  De  Graecorum  myjie* 
riis  /eligjoni  non  obtrudendis.  ( 8°  S.  Q.  in  Com* 
mifli'jn  bey  Ho  ff  mann  in  Hamburg  ) 

6  May  erhielt  die  medteia.  Doctorwürde  Hr. 
Cafpar  Streif  aus  der  Schweiz.    ^ 

8  May  wurde  diefelbe  Würde  dem  Hn.  M. 
Friedr.  Chr.  Toben  äusjever  eitheilt.  Die  Dif- 
fertation  deffelben  haudelt:  De  enurefi.  (4Ö$*  4») 

18  May  ernannte  die  philofoph'.  Facultät  Hn. 
Daniel  Erfiel  aua  Ungarn  ,  zum  Doctor  philofoph. 
Kr  fchrieb  hiezu:  Differt.  in  auafummaSyfiematis 
tiynamici  in  phyfica  difciplina  capita  exponuntur  et 

penßtantur,  (93  S*  4*)  , 

21  May  ertheilte  die  medicin.  facultät  Hn. 

-Abraham  Kaikau  an»  Moakwa,  und 

-  27  May  die  philoiophifche,    Hn.  tVilh.  Aug. 

Langenbeiy     Lehrer    am    Gymnalium    in   Stade, 

die  Doctorwürde. 

Die    theologifche    Facultät    hat     den ,  Hn. 

Prof.     GottL    WiUu    Meyer ,     in    ÄUdorf ,     auin  ^ 

Doctor  ernannt. 

TmPfirrgftprogramm  wird  abgehandelt:  Juris- 

jurandi  hißoria  bibUca.    (3  B.  4.) 

Marburg. 

Am  30 .May  erhiejt  <Jie  medic.  Dcctor wurde 


2r.  Conrad.  Frtedr.  Hartwig  au»  Hellen  f  nach  Ver- 
eidigung feiner  Difputation :    De  hydrope  ajcite. 
2  Jun,  lud  Hr.Piof  Rommel  zur  Geburtstags- 
feyer  des  Kurfürften    durch    ein  Programm  ein: 
De  Taciti  deferiptione  Germanorum.  (  67  S.  4. ) 

Die  Profelfur  der  Chemie  und  Pharmacia 
trat  Hr.  Hofrath  Würzer  mit  einem  Programm 
an:  Ueber  das  Gemeinnützige  chemifeker  Kennt' 
niffe.     (22S.  Ov) 

\  Berlin. 

Am  29  März  wurde  in  einer  Privat« Lehr- 
und  Erziehungsanstalt  eine  Prüfung  der  Zöglinge 

gehalten,  bey  welcher  Gelegenheit  der  Vorfte- 
er  diefer  Anftalt,  Hr.  Prediger  Menring  eine 
kleine  Schrift  über  Peßalozzis  fiildungsmethode  g&». 
gen  die  Aeufserungen  des  Hn.  Dir.  Snethlage  in 
deffen  vorjährigem  Programm  herausgab.  '' 

Zu  dem  am  .5  April  im  Friedrich-  Wilhelms- 
Gymnafium  veranftalteten  Examen  fchrieb  der 
Director  deffelben,  Hf.O.  C.  R.  i/ccAer,  eine  Ein- 
ladungsfehrift,  welche,  als  Fortfetzung  der  vor- 
jäh« igen,  Gedanken  über  Methode ,  Methodik  und 
Methodologie ,  über  Geddchtnifsubungen ,  Schul* 
difviplin  und  die  eigentliche  S  traf  zuckt 9  ferner  yeine 
Veberficht  der  im  verflogenen  Jahre  behandelten 
Lehrgegenfidnde  und  einige  N  achrichten  f  die  Ver» 
ander  ung  im  Lehrerperjon  nie  betreffend ,  nebfi  der 
Beurtheilung  der  abgehenden  Gymnafiaßen,  enthält. 
Am  iö  April  wurde  die  ertte  Prüfung  dea 
neuemcrlteten  königl.  Seminars  für  Lehrer  der 
untern  Volk sfchulen  in  Städten  gehalten,  wozu 
der  Director  deffelben,  Hr.  Infp.  Kufler ,  durch 
eine  Nachricht 'von  der  Entßehung  und  inneren 
Einrichtung  deffelben,  einlud. 

17  April  lud  der  Director  des  Friedrichs« 
Gymnalium»,  Hr.  Plesmann^  zur  Prüfung  der 
Gymnaiiaften  durch  eine  Schrift  ein,  worin  er  ei- 
nige pddago gif  che  Wahrnehmungen  mittheilt.  Bey- 
gefügt  lind  denfelben  die  Ueb  erficht  der  behan- 
delten Lehrgegenftände  und  die  Beurtheilung  der 
Abgehenden. 

In  demfelhen  Monat  ertheilte  der  Hr>  ge- 
heime Rath  Ermann  eine  neue  Nachricht  (16  S.  4.) 
über  die  Ecole  de  Ckarite,  worin  die  Veränderun- 
gen bey  diefer  milden  Anftalt  angezeigt  /Ind. 

K  (4)  Am 
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-  Arn  15  MSrs  t.  St»  d.  J.  wurde  au  Mietan  graben  wurde,  tu  welchem  die  Eröffnung  der  neu 
die  neue  kurland.  Kreisfchule  eröffnet.  Sie  geht  eingerichteten  Schule  gefchah,,  Hr.  Luther ,  Di- 
ane der  ehemaligen  Stadtlcbule  hjtrvor,  deren  ractqr  derfetben,  lud  dasu  mit  einer  patriotischen 
letster  Recter,    JVatfon,  an  eben  dem  Tage  be-  Schilderung  der  dangen  Schul verfauung  ein. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  der  Oftermefle  ißo5  find.\bey  I%einrUh  Die* 
terich  in  Göttingen  folgende  Bücher  fertig  gewor- 
den »welche  in  allen  Buchhandlungen  um  die  da- 
hey  bemerkten  Freife  zu  erhalten  find. 
Blumenbach,  J.  F. ,  Abbildungen  nnf  urhiftorifcher 
.  GegenRände.     8tee  Heft.     Mit  Aipfern,   gr.  ß. 
geh.     12  gr. 
Brohes,   J.  G.  A.  v.f    differtatio  inauguralia  juri- 
•  dica ,    de  Foro  delicti  commjffi  in  poflefiionis 
remediia  unica  competente.   4*  -  4  6r* 
Coeverden,    A.  v.v    Verfuoh  einer  Ent Wickelung 
der  nachtheiligen  Folgen  einer  gar  su  grofsen 
Mafle  Staatspapiergeldes  für   einen  Staat.     8* 

x4~gr- 
Conferven  ,  -  Grofsbritannien*.     Nach  Dillwyn  für 

deutfche  Botaniker  bearbeitet  von  D.  F.  Weber 

und  Dr.  D.  M.  fl.  Mohr.    3tea  und  4tea  Heft. 

Mit  Kupfern,  gr.  ß,     20  gr. 

EngtlJchaMK,  J.  F. ,  kleine  Schriften.  Nach  dea 
Verfaule»  Tode  herausgegeben  von  C.  W.  Jufiu 
nThle.  a-     aRthl.  16  gr. 

Fiorillo,  j.  D.  9  Befchreibung  der  Gemälde-Samm- 
lung der  Univerfitat  *u  Göttingen,    ß.     7  gr. 

Fächer9*,  D,  J.  C,  phyllkalifchea  Wörterbuch, 
oder  Erklärung  der  vornehmßen  zur  Phyuk  ge- 
hörigen Begriffe  und  Kunft  Wörter.  6t  Tbl.  oder 
lr  Supplement- Band.  MitKupf.  gr.  8-    3  Rthlr. 

Gedanken  über  die  Luftfteine.  Aua  dem  Frans, 
des  Hn.  v.  Freygang.  ß.     2  gr. 

Gemälde  de»  Polygnota  in  der  Lefche  *u  Delphi. 
Nach  der  Befchreibung  des  Paufanias,  von  Fr. 
und  L  Riepenbaufem.  Mit  17  Blättern  in  quer 
Fol.    5  Rthlr. 

Ger  mar  +  C.  H.  A.»  von  der  Gewiftheit  der  gött- 
lichen Vorfehung  aus  dem  Leben  grofser  und 
ausgezeichneter  Menfchen.  Eine  Preis-Predigt, 
gr.  8.     2  gr. 

Grits ,  J.  C. ,  differtatio  inaug.  ,  de  Generibus  et 
Gradibus  Culpae.    4.     3  gr. 

Grosheim ,  G.  C.  f  über  den  Verfall  der  TonkunÄ. 

8*    4  ßT* 
Hagen  >    F.  W.  r.  ,    über  die  Verwüßungen   dea 

Borkenkäfers >    und   die  Mittel  ihnen  au  be« 

Segnen,    ft.      6  gr. 
averkohlen ,  über.  Q.    6  gr. 
HtgartKs  Kopferfticbe>    mit  verkleinerten  aber 
vollftändigen  Copien  derfelben,  von  F.  Kiepen- 
häufen.     8**  Lief,  in  qu.  Fol.     Mit  der  Erklä- 
rung 3 Rthlr.     ohne  derfelben  2 Rthlr. 
Homer,  nach  Antiken  gezeichnet A   von  R.fV* 


Tifchbein.    Mit  Erläuterupgen  von  C.  G.  Heyne. 
6tes  Heft.  gr.  Fol.  -  6  Rthlr. 

Lampadius,  W.  A.  E.  *  Handbuch  der  allgemei- 
nen Hüttenkunde.  an  Thls.  2r  Bd.  Mit  Ku- 
pfern,   gr.  ß.     1  Rthlr«  20  gr. 

Lichtenberg**,  G.  L.f  Erklärung  der  Hogcrthi- 
fchen  Kupferfiiche.    8tc  Lieferung.  8*     l  Rthlr. 

Liebfch,  D.  W. ,  Babel,  oder'Snrachverirrungen 
in  der  neueren  Heilkunde,  lftea  Heft.  ß. 
iltthlr.  8gr. 

Landet,  F.  W.f  VcrseichnUs  der  um  Göttinnen 
wildwachfenden  Pflaneen,  nebft  Befttmmuag 
des  Standorts.  8*     8  gr* 

Martens,  G.  F.  v. ,  Grundrifs  des  Handelsrecht!, 
insbefondere  des  Wechfel  •  und  Seerechts,  ftta 
verheff.  Auflage.  8*     *&  gT» 

Mayer  ^  J.  T. ,  Anfangsgründe  der  Naturlehre, 
zum  Behuf  der  Vorlefungen  über  die  Experi« 
mentalphyfik.  2te  verb.  Auflage.  8*  l  Rthlr. 
20  gr. 

-*-  -*>  Lehrhuch  über  die  phynfche  Aßronomie, 
Theorie  der  Erde  und  Meteorologie.  Mit 
Kupf.  8     1  Rthlr.  i2gr. 

Müller,  J.9  Befchaftigungen  für  Verftand  und 
Hera.  8-     1  Rthlr. 

Plauti,  M.  Accii,  quae  fuperfunt  Comoediae  sc 
deperditarum  fragmenta,  ed.  B.  F.  Schmieder. 
8maj.  Druckpap.  2  Rthlr.  4  gr.  Scbreibpap. 
3  Rthlr.  12  gr.     Velinpap.  5Rthlr.    4 

Rettberg,  E.  F.,  die  praktifche  Feldmebkunft, 
mit  Prüfung  nnd  neuen  Yorfchlägen.  Itfit  1 
Kupfer.  8'     l6gr- 

Reufsy  J.  D.  Repertoriüm  Common tationunt  a  fo- 
cietatibus  litterar.  editari  Tom,  IV.  4.    3  Rthlr. 

Rofenthal ,  J.  W.  A. ,  Verfuch  einer  richtigen  Be« 
antwortung  mehrerer,  theils  in  'das  gemeine, 
theils  in  das  herzog),  braunfchw.  Wolfenbüttel- 
fche  Landea  -  Recht  einfchlagenden  Äreitigen 
Rechtsfragen,  gr.  ß.     16  gr. 

Runde,  D.  J.  F. ,  über  die  Erhaltung  der  öffent- 
lichen Verfsffung  in  den  Entfeh ädigungslanden 
nach  dem  Deputations  •  Hauptfehl ujle  vom  ftj 
Febr.  1803.  gr.  4.     3  Rthlr.  0gr- 

Ruperti,  G.  A.,  Commentarius  in  C.  CorneliiTa* 
citi  Annales.  gr.  ß.  Druckpap.  2  Rthlr.  Schreib- 
papier 3  Rthlr.    -  Velinpap.  4  Rthlr.   1 2  gr. 

Schlözer,  A.  L.  v. ,    Neftor,     RuIIifche  Annalen 

*   in  ihrer   Slavonifchen  Grundfpnache    überfetst 

s  und  erklärt.     3r  Bd.  gr.  8«     1  Rthlr.  8  gr- 

Schmieden,  B.  F.,  Commentarius  in  Plaut!  Co* 
moedias.  ßmaj.  Druckpapier  1  Rthlr.  8  gr< 
Scbreibpap.  2  Rthlr.    Velinpap.  3  Rthlr. 

,     .        Scripte- 
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Scriptorea  olal&ci  Romanorum.  Vol  V.  Plaut!  Co- 
moed.  cum  Commentar.  Vol.  VI.  Taciti  An- 
nalea •  cum  Comment.  Vol.  VIL  Valerii  Argo- 
nauticon cum  Comment.  ßmsj.  Druckpapier 
Ö  Rthlr.  20  gr.  Schreibpap,  13  Rthlr.  10  gr# 
Velinpap.  19  Rthlr.  ftftgr. 

Taciti^  C.  Coro.,  Annale»  ad  optimorum  exempl  a* 
rium  fldem  recenf»  ed.  G.  A.  Rupertu  ftm*). 
Druckpap.  1  Rthlr.  8  gr»  Schreibpap.  2  Rthlr. 
Veliupap.  3  Rthlr.  ^ 

Valerii  Flacci,  fetini  balbi,  Argonauticon  libriVIII, 
ad  optim.   exempl.    fidem  recenf.    edit.   /.  A* 
Wagner,  ßmaj.    Druckpap.  20  gr.    Schreibpap. 
1  Rthlr.  4  gr.     Velinpap.  1  Rthlr.  18  gr. 

Wagneri,  J.  A.,  Commentariua  in.  C.  Valerii 
Flacci  fetini  balbi  argonauticon  Ubroa  VIII« 
8m* j.  Druckpap.  1  Rthlr.  4  gr.  Schreibpap, 
1  Rthlr.  18  gt.     Velinpap.  tf  Rthlr.  16  gr. 

Wiefe,'  D.  G.,  Grundsätze  dea  gemeinen  in 
Deutfchland  üblichen  Kirchenrechts.  3te  verb, 
Aufl.  8-     1  Rthlr.  8  BF* 

TAccord  parfait  dea  Soiencea  moralea  et  politiquea 
'  avec  la  Religion  chretienne ,  par  /.  F.  Descbtes. 

Soulima,  P.  de,  Memoire  für  Je  rapprochement 

de  la  Theorie  dea  Fonctiona  analytiquea  ou  du 

calcul  dea  Derivationa.  4.     3  gr. 
Collection  of  Treatiea  moral,   political  and  lite- 
.  rary  on  different  fubjeeta  from  the  bell  englifh 

authora  by  /•  Brown*  Q.     1  Rthlr. 
Lettrea  written  by  the  Late  Earl  of  Chatham  tc* 

hia  nephew  Thomas  Pitt  (Aftertrarde  Lord  Ca- 

melford).    Q.     12  gr. 

Daa  geehrte  Publicum  wird  hierdurch  auf 
die  Erfcheinong  dea  zten  Theils  des  Rteineke'fchen 
franzöfifchen  Uebungsbuchs  aufmarkfam  gemacht, 
welcher  nach  der  Methode  des  Bn*  Grandmottet 
ausgearbeitet  worden  y  und  fleh  durch  diefe  Ein- 
richtung, du^ch  Leichtigkeit  ,  Mannigfaltigkeit 
und  Inte  reffe  dea  Inhajta  lehr  empfiehlt. 

Da  daa  kleine  franzöfifche  Uebungsbuch  felbft 
nunmehr  ala  der  ifle  Theil  aazufehen,  fo  gut 
aufgenommen  worden  ift,  daia  in  einigen  Jah- 
ren 3  Auflagen  daron  nöthig  wurden :  fo  hofft 
der  Verleger,  dafa  auch  diefe  Fortfetzung  den 
nämlichen  Hey  fall  erhalten  werde.  Seiner  Seita 
hat  derfelbe  für  gutea  Papier,  guten  Druck  und 
einen  billigen  Ladenpreia  geforgt,  und  durch 
letzteren  den  Ankauf  deifelben  erleichtert. 

Sollten  Lehrer  der  Schulen  und  andere  Be- 
förderer diefea  nützlichen  Buches,  mehrere  Exem- 
plare auf  einmal  gebrauchen  ;  fo  erbiete  ich  mich 
au  mehrerer  Erleichterung  dea  Ankauf*  1 2  fixem pl. 
su  6  Rthlr.  \6  gr.  ,  und  24  Exempl.  zu  u  Rthlr» 
zu  überladen,  wenn  man  fleh  mit  portofreyer 
Einsendung  dea  Geldea  an  mich  felbft  wendet,, 
weil  in  andern  .Buchhandlungen  daa  Exemplar  . 
nicht  unter-  16  gr. ,  ala  den  Ladenpreia  %  ohne 
NacVheil  yerlauen  werden  kann. 
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Bey  diefer  Gelegenheit  fey  ea  mir  auch  er* 
laubt,  des  kleinen  lateinischen  Uebungsbuchs  zürn, 
Ue^er fetzen  aus  der  deut jenen  Sprache  etc.,  von  ehern 
dem  Verj affer ;,  welchea  gleichfalla  in  meinem  Ver- 
jage heraufgekommen  ift,  zu  gedenken.  Diefa 
Buch  ift  für  die  Erlernung  der  lateinifchen  Spra- 
che das,  waa  daa  Erflere  für  die  Erlernung  der 
franzöfiTchen  Sprache  ift.  Um  auch  den  Ankauf 
von  diefem  an  erleichtern ;  fo  biete  ich  auch  diefea 
dem  geehrten  Publicum  um  einen  wert  geringeren, 
ala  den  gewöhnlichen  Ladenpreis,  a  Exempl.  ogr. 
an.  Wem  ja  gefallig  ift  ,  die  haare  Bezahlung 
portofrey  an  mich  einzusenden,  der  erhalt  iä 
Exempl.  zu  5  Rthlr.  ogr.,  und  &5  Exempl.  zu 
6  Rthlr.  iß  er. 

Eben  k>  i&  Brenners,  J.  Ehr,,  FramSJjfches 
Lefebmch  für  Anfänger,  eine  Sammlung  meifi  un~ 
bekannter  Erzählungen  und  Anekdoten,  mit  einem 
franzöfifch  -  deutschen  fVortregißer,  2  Theile.  8« 
welchea  in  einigen  Schulen  mit  Nutzen  gebraucht 
wird,  der  Empfehlung  und  Bekanntmachung 
würdig ,  von  dem  der  Ladenpreia  beider  Theile 
i£  gr.  a  Exempl.  ift;  ich  aber  davon  den  Ankauf 
für  Schulen  mehr  erleichtern,  und  12  Exempl. 
zu  4  Rthlr.  12  gr. ,  und  25  Exempl.  zu  9  Rthlr.  t 
erlauen  will  y  wenn  die  Zahlung  an  mich  felbft 
haar  eingefendt  wird. 

Wer  übrigena  diefe  Bücher  kennt,  der  wird 
ihre  Brauchbarkeit  auch  fchon  kennen ;  wem  fie 
aber  unbekannt  feyn  follten,  dem  wird  die  An* 
fchaffung  derfelben  wahrscheinlich  nicht  gereuea 
dürfen* 

F.  J.  Ernß  in  Quedlinburgs 

Bey  dem  Birchhandler/jföftricA  Frölich  in  Berlin 
( Köaigaftrafae  No.  6u  )  ift  fo  eben  er fchienen : 
J5-  H.  F.  Ahlemanns  (ehemaligen  Feld •  und  Gar» 
nifonpredigera  zu  Berlin ,  und  nachherigen 
Stadtpredigers  an  der  Hauptkirche  zu  St.  Ma- 
rien in  Frankfurt  an  der  Oder)  geißliche  Reden* 
Ausgewählt  und  nebft  einer  kurzen  Biographie 
dea  Verfaflers  herausgegeben ,  von  Wilhelm 
Traugott  Krug  (Profeffor  der  Philofophie  sn 
Königsberg).     Preia  1  Rthrr.  i2gr. 

Den  zahlreichen  Freunden  dea  Verftorneneä 
Verden  diefe  Reden  ein«  willkommene  Erfchei- 
nung feyn.  Waa  ixe  im  Leben  ah  ihm  fcWtzten„ 
finden  fie  hier  aufbewahrt:  einen  edlen  men- 
schenfreundlichen Charakter,  reine  wahrelliebe 
für  jede«  Gute,  und  eine  vernünftige  aufgeklarte* 
ReligiöfUit.  Auch  vielen,  die  ihn  nicht  kann» 
ten ,  werden  diefe  Reden  eine  nützliche  Erbau* 
ung  gewähret),  und  Predigern  können  He  ala  Mu- 
tter für  ihre  eigenen  Kanzel vortiäge  dienen»  * 

Bey  dem  Buchhändler  Heinrich  Fiolich  in  Berlin 

(Scharrnftrafae  No*  ist)  ift  fo  eben  fertig  geworden  r 

D.  F.  B*  Weber*s  kleine  Ökonomisch  •  kamer  alißif cht 

Schriften:    Erftea  Bändchen.  '  1  Rthlr. 

Herr  Prof eflbr  Weber  ift  dem  Publicum  su  he* 

kannt,  ' 
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kannt,  als  dafa  feine  Schriften  einer  befonderen 
Aupreifung  bedürften.  "Alle  in  diefem  erften 
Binde  enthaltenen  Abhandlungen  find  für  jeden 
Oekqnomen  lehrreich  und  von  grofsem  Intereffe. 

IL  Auctionen. 

Am  5  Sept.  und  au  den  folgenden  Tagen  Tol- 
len zu  Hannover  djte  nachbemeldeten  Gegenstän- 
de, Infecten,  Vegetabilien ,  Mineralien,  Edel- 
gefteine  ,  phyfikalifche  Werkzeuge ,  chirurgifche 
fnftrumente,  Apparate  zu  Rettung  Erfrorner,  Er- 
trunkener u.  f.  w.,  und  andere  Naturalien,  wel- 
che einen  Theil  des  von  Weyl.  königh  grofsbr. 
kurfürftl.  braunfehw.  Leib  -  Cbirurgo  Lampe  da- 
felbft  binterlaffenen,  allgemein  bekannten,  fchätz- 
baren  und  wohl  erhaltenen  Gabinets  ausmachen, 
öffentlich  meiftbietend  verkauft  werden. 

Verzeichnxffe  find  zu  haben:  Braunfchweig 
im  Intelligenz  -Comtoir,  Celle  bey  Hn.  Cammer- 
confulenf  Stackemann,  Gotha  in  der  Exped:tion 
des  Reichsan zeigers,  Göttingen  bey  Hn.  Proc. 
Schepeler*,  Halle  in  der  Expedition  der  allgemei- 
nen Literstur  .Zeitung,  und  Jena  in  der  Expedi- 
tion der  dortigen  allgemeinen  Literatur  -  Zeitung, 
äu Hannover  bry  dem  LampefchenVofmiwde,  Hn. 
Dr  jur.  Benecken,  auch  bey  den  Hu.  Commiflkr- 
naira  Freudenthal,  Eifenhart  und  GefelUus ,  fo  wie 
auch  "bey  dem  Unterzeichneten ,  welcher  von  der 
Lamptfchen  Vqrmundfchaft  zu  Belegung  desGe- 
fchäfts  beauftraget  worden. 

Hannover,  im  Jifnios  1805. 

H.  Mertens, 
Stadt  •  Secretair« 


Vom  7ten  October  ißö5  an  Collen  die  von 
weyl.  königl.  und  kurfürftl.  Leibmedicus,  Dr.  L. 
F.  ß.  Lentin,  hinterlaffenen ,  und  von  ihm  f«-lbft 
in  ein  fyftematifchea  Verzeichnifs  gebrachten,  Bu- 
cher medicinifchen ,  philofophifchen,  hiftorifchen 
und  belletriftiCcben  Inhalts ,  in  Hannover  in  der 
Bebaufung  des  Ober-Commiflairs  Hantelmann  auf 
der  breiten  Strafte  Nachmittags  von  3  bis  6  Uhr 
meiftbietend  verkauft  werden.  De  Bezahlung, 
ohne  welche  nichts  verabfolget  wird  ,  gefchiehet 
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in  wichtigen  Piftolen  zu  5  Rthlr.  oder  Ducaten 
zu  2  Rthlr.  20  gr. ,  unter  einer  halben  Piftole 
aber  in  CiflTen  -  Münze. 

Auswärtige  brftimmte  Auftrage  übernehmen 
der*  Hofmedicus  Dr.  Hänfen;  der  Hofmedtcus 
Dr.  BaUhern ;  der  Hofmedicus  Dr.  Lodemann,  und 
der  Endesunterfcbrirbene  unentgeltlich  ;  der 
Schulcollege  Eifenhart  und  der  B  ü  eher  com  mjflio- 
nair  Freudenthal  aber  gegen  billige  Vergütung. 
Briefe  und  Gelder  muffen  pdftfrey  eingefandt 
werden. 

A.  H.  G._  Hantelmann, 

Ganzley*  und  Hofgerichts  •  Procurator. 

*< 
III.  ^Vermifchte  Anzeigen* 

Mein  pbarmaceutifch-  chemifcheslnftitut  bat 
feinen  Fortgang,  und  es  können  au  Michaelis 
und  Oftern  Theilnehmer  aufgenommen  werden. 
Aufser  dem  chemifeben  und  pharmaceutifchen  Un- 
terricht,, welchen  ich  nach  meinen  Lehrbüchern 
ertheile, vwobey  ich  zugleich  in  meinem  Labora- 
torium Anleitung  zum  Selbfiejcperimentiren  gebe, 
findet  man  durch  die  hie/ige  naturforfchende  Ge- 
fellicbaft  und  das  ihr  zugehörige  Cabinet,  dareb 
das  fehr  anfehnliche  und  vollftändige  Cabinet  der 
herzogl.  Sacietät  der  Mineralogie  und  den  fehr 
zweckniäfsig  eingerichteten  herzogl.' botanifeben 
Garten  hinlängliche  Gelegenheit,  lieb  in  allen 
noch  dazu  gehörigen  Theilen  der  Naturwißen* 
fchaft  zu  unterrichten.  Ueber  die  Einrichtung 
und  Bedingungen  werde  ich  ,  wie  es  auch 
fchön  bisher  gefebehen  iß,  auf  Vergangen  eine 
gedruckte  Nachricht  einfenden. 

Jena.  D.  Jon.  Fr.  Aug.  Göuling, 

Piofellor.1 

Auf  ausdrückliches  Verlangen  des  Hn.  M". 
Schoder  zu  Tübingen  zeigen  wir  hie  mit  an ,  d&fs 
die  in  No.  65  unteres  Intelligenz blattea  enthal- 
tene Anzeige,  nicht  von  ihm,  fondern  von  ei- 
nem Falfarius  aus  einem  in  Wittemberg  ausgege- 
benen Avertiffement  ausgehoben  und  verfälfeht 
worden  ift, 

Expedition  der  Jen.  A.  L.  Z« 


Wir  muffen  von  mehreren  Orten  her  wiederholt  die  Klage  hören,  dafa  nnfere  A.  L.  Zeitung 
unregelmäßig  fpedirt  werde,  und  dafs  die  Stücke  viel  fpäter,  als  von  mancher  anderen  Zeitung,  an- 
kommen. Untere  Schuld  ift  diefe»  nicht;  wir  muffen  die  Herren  Intereffenten  erfuchen  ,  deshalb  le- 
diglich diejenigen  Behörden  in  Ahfpruch  zu  nehmen,  bey  welchen  fie  ihre  Befiellungen  gemacht 
haben.  Denn  wir  liefern  nicht  nur  wöchentlich  mit  ftr€nger  Regelmäßigkeit  die  Stucke,  wie  nier  am 
Orte  wo  fie  zweymal  in  der  Woche  von  der  Expedition  abgeholt  werden,  Jederman  weifs,  fon- 
dern wir  verfenden  auch  die  Monatshefte  mit  gleicher  Pünktlichkeit,  und  gewöhnlich  noch  einige 
Ta&e  vor  dem  Schlaffe  des  Monats.  Dtefs  können  wir  auch  um  fo  mehr  bewerkstelligen ,  da  beide 
Druckereyen  dem  Datum,  womit  jede  Nummer  bezeichnet  ift,  betrachtlich  vorausgeeilt  find.  So 
geht  z.  B.  beute,  den.  9  Jul. ,  da  wir*  diefes  fchreiben,  von  der  Zeitung" febon  No.  *Ö8»  oder  das 
Stück  vom  16  Jul. ,  und  vom  Int.  Blatt  No.  73 ,  oder  daa  Stück  vom  17  Jul.,  aus  der  Preffe  hervor; 
und  beide  Stücke  werden  in  den  nachften  drey  Poßtagen,  als  den  10,  11  und  i&  diefea  Monats  an 
alle  Behörden  verfendet.  p 

Jena,  den  9  Jul.  *0°5*  Expedition  der  Jenaifchen  Aüg.  Literatur*  Zeitung. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTEN. 


I 

Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

J-'er  Hr.  geh.  Regißrator  Krug  in  Berlin  ift  auf 
Veranlagung  feines  Werks  über  den  Natioual- 
reichtbum  des  p reu/T.  Staats  zum  Kriesratbe  er- 
nannt worden«  Er  hat  zugleich  den  Auftrag 
erhalt 00 ,-  ein  eigene«  fiatißifches  B  ircau  für 
die  preulßfchen  Staaten  zu  organi/iren ,  das  aus 
allen  Provinzen  die  nöthigen  Materialien  zu 
jährlich  dem  Könige  vorzulegenden  Ueb  er  Fich- 
ten  einzieht. 

Hr.  D»  und  Prof.  Theol.  Nöflelt  und  die  Hn. 
Prof.  Philof.  Eberhard  und  Wolf  in  Halle ,  find 
von  Sr.JYIajeftät  dem  Könige  au  gab.  Räthen  er* 
nsnnt  worden. 

Die  königl.  Xchwedifche  Akademie  der  bil- 
denden Künfte  hat  an  die  Stelle  des  verstorbenen 
ProfeJTors  und  üittcrs  ,  Lorenz  Pafck ,  Hhcen  bis« 
herigen  Rectör,  den  königl.  Hiftorieamaler,  Hof- 
intendanten und  Ritter.,  Louis  Masrelierf  zum 
Director  derfelben  ernannt.  Die  Stelle  deffel- 
ben  erbfit  der  Prof.  und  königl.  Hofmaler,  Per 
Hitler firöm ,  mit  der  Bedingung,  dafs  derlei be 
fein  bisher  verwaltetes  Amt  als  Lehrer  der  Zci- 
chenkunft  in  £er  Modellfchule  der  Akademie  zu- 
gleich mit  verwalte. 

An  des  verftorhenen  Reetor  Murrays  Stelle 
in  der  fchwedifehen  Akademie  ift  der  Oberftatt* 
kalter  G.  Armfeit  erwählt  worden. 

Hr.  M.  Kolmodin  hat  die  Scbyttifche  Profef- 
fux  in  Upfal  erhalten. 

Hr.  Samuel  Kahenßein9  k.  k.  Confiftorialrath, 
Superintendent  und  erfter  Prediger  der  Wiener 
Gemeinde  Angab.  Confeflion ,  ift  von  dem  riurfur- 
ften  von  Wirtemberg  zum  Oberhofprediger  an  die 
Stelle  des  verftorbenen  Storr  ernannt  worden, 

Hr.  Chrißan  Wilhelm  Gerhard  Ritter ,  Leh- 
rer am  Friedr.  Wilhelms  •  Gymnauum  zu  Berlin, 
hat  vom  königl.  Armendirectorium  die  evangel. 
lutherifcke  Predigerftelle  bey  der  da  (igen  Charit £• 
kirche  erhalten« 

Hr.  Retneeke,  Mitglied  des  Seminars  für  ge- 
lehrte Schulen  zu  Berlin,   ift  an  die  Stelle  des 


nach  Anfpach  gegangenen  Hn.  Hahn,  Redtor  der 
Garnifonfchule  dafelbft  geworden.  \        * 

Hr.  D.  Fr.  Maurer  t  Mitglied  deffelben  Semi« 
tiars,  ift  als  Lehrer  am  Lyceum  in  Stettin  angestellt 
und  Hr.  Candidat  Zarnack  ift  Mitglied  diefes  Sa» 
minars  für  gelehrte  Schulen  geworden.  • 

Hr.  Ebers,  Herausgeber  de»  mufikalifche* 
Wochenblatts  zu  Berlin,  geht  nach  Riga  als 
Mufikdirector  mit  4500  Rubeln  Gehalt. 

Der  Buchdrucker  in  Berlin,  Hr.  Friedr.  HatiuV 
Wegener,  ift  wegen  feiner  Erfindung ,  Lau  dehart 
ten  mit  beweglichen  Typen,  ohne  Stempel,  weh 
wohlfeiler  als  bisher  zu  drucken,  von  der  Aha- 
Hernie  der  bildenden  Künfte  und  media  nifenen 
Wiflenfchaften  dafelbft  zum  akademifchea  KüntV 
ler  aufgenommen  worden. 

Die  Ecole  de  midieine  zu  Paria  bat  Hn;  Beam* 
ehtnc  zum  Profector*  und  die  Hn.  Dubois  und 
Marjolin  zu  Gehülfen  hey  der  Anatomie  ernannte 

Hr.  D.  Chriftian  Heinrich  Gmelin ,  Hofge» 
ricntsadvocat  in  Tübingen,  hat  an  die Univerfitat 
in  Bern  «inen  Ruf  als  Prof.  des  römifchen  und 
Criminalrechts  erhalten*  Ebendahin  derD.  Med., 
Hr.  £mm*r*  von  Tübingen,  den  Ruf  zu  eisu* 
snedicinifchen  Profeflttr. 

Hr.  D.  Bernard  Galura,  Domherr  in  Lina, 
Ift  von  dem  Kaifer  Franz  H  zum  wirklichen  Regie* 
rungsrath  bey  der  fchwäbifch  -  Öfterreichifoheft 
Regierung  ernannt  worden. 

«  Hr.  Mohl%  kurwirtemherg.  Hof-  und  Kir- 
ihenratht  -  Expedition»* atk  in  Wirtemberg ,  ift 
zum  geheimen  Hofrath  ernannt  worden. 

Hr.  Waldmann ,  Na  flau  -  Ußngifchdr  Regie- 
rungsrath,  ift  bey  dem  in  Hadamar  errichteten 
fürftl.  NafTauifchen  Gefemmt  •  Oberappellations- 
gerichte zum  Oberappellattons-Gerichtsrath  er- 
nannt worden. 

Hr.  Ernfi  Ürban  Keller,   Prälat  des  Klbfters  • 
Herrenalb  im  Wirtembergifchen ,  ift  zumMitglie« 
de  des  wirtembergifchen  landschaftlichen  groben 
Ansfchufles  gewählt,  und  vom  Kurfürften  betä- 
tiget worden*    • 

Hr.  Friedr.  WHh,  Jonathan  Dillenius,  Pfarrer 

zu  Rathmannsweiler    im  Wirtembergifchen,    ift 

zur  Pfarrey  Hemmingen;   Hr.  M.  Chrifiia*  Gott« 

L  (4)  frud 
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fried  Eiben  ,  Pfarrer  zu  Albirffcaufen »  «ur  Pfar- 
rey  Fellbach ;  Hr.  M.  Chrißian  Friedrich  Dutten- 
hofer,  Pfarrer  von  Jhummlingen  ,  »irr  Pf ar rey  in 
Sindelfingen ,  und  Hr.  M.  Chrißian  Phil.  Friedr.  * 
Itcutwtin,.  Präceptor  au  Pfullingen ,  aur  Pfarrey 
Weiter- Steufsllngen  befördert  worderr. 

In  Bremen  erhält  das  Primariat  am  Dome  Hr. 
Paftor  Henrich  Erhard  Heeren,  und  die  viert» 
Predigerftelle  an  diefer  Kirche  der  bisherige  Ge- 
ll ülfsprediger',  Hr.  Rector  Hermann  Bredenkamp ; 
diefer  giebt  aber  das  Rectorat  ab. 

Die  Frofefforen  und  Studiren  den  derjurißen- 
Ifacult'at  in  Wien  errichteten  am  16  May  dem  ver- 
dienftvollen  Hofrath  .bey  der  oberften  InftiafteHe 
und  Director  dea  jurißifchen  Studiums ,  Hn.  Franz 
««  Sbeiüer,  vormaligem  Prof.  der  Rechte,  ein' 
Denkmal  ihrer  Hochachtung  und  Dankbarkeit«. 
Nachdem  Jie  fich  in  dem  groben  Univerfitätafaale, 
worin  das  von  Ha.  Siegel  verfertigte  Bildnifs  de£- 
felben  aufgestellt  war,  verfammelt  hatten ;  hielt 
der  Prof. .  des  Natur*  und  Criminalrechts ,  Hr. 
Yranz  Egger  y  eine  Rede  über  die  Verdienfte  des 
Hn.  von  Zeiller,  als  öffentL  Lehrers.  Auch  wur-  , 
den  dafelhft  zwey  Gedichte,  ein  deutfehes  von 
dem  k.  k.  Hof  -Secreta*,  Hn.  vonCollin,  und  ein 
leteinifebes.  von  dem  Studirendea,  Hn.  Anton 
Mazzetti,  unter  die  Anwesenden  vertheilt.  Zu 
Ende  derffeycrHohkeit  wurde  das  Bildnifs  in  dem 
juriftifchen  Auditorio«  io  die  Reihe  der  Bildnifle 
anderer  um  die  Rechte  befondera  verdienter  Män- 
ner geftellt,  mit  folgender  Ueberfchrift :  Fron* 
dfco,  Nobili.  Zeiller  o.<  Ob.  Dottrinas.  AmpUatas. 
Affidua.  In*  Juris.  Ac  Fori.  ScientUm..  In.  Tito* 
num.  Academic.  PMkam.  In.  Augußi*  Fratrum 
Privatum.  In.  Aula.  Inßitutionem.  In*.  Academ. 
ffindob.  Decus.  Ac  Incrementum.  In.<  Legibus* 
Rogandis.  In*  Jure.  Dicundo.  Merila.  Clav*'. 
J)omi.  Celebrato.  Forü.  Ordo.  Profeßbrum.  Et. 
Auditor»  MDCCCF., 

Hr.  /.  Bang ,  königl..  dänifch.  Jaftisrath  und 
YicebüfgermeiRer  in*  Kopenhagen  ,  ift  zugleich 
»um  ProfeAor  bey  der  Maler-,  Bildhauer-  und 
Bau  -  Akardemie  dafelbft,  und«  der  Bildhauer 
Thorvaldfen  zum  Profi  der  Bildhaucrkunft  bey 
derfelben  Akademie  ernannt  worden.  . 

Hr.  D.  Ruff  in  Main*  ift  von  der  Gefellfchaft 
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der  Freunde  der  Entbindungaknnft  dafelbft  zum  * 
Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Hr.  D.  Burthel  van  Siebold }  Prof.  und  Ober- 
wundars t  in  Wilrsburg,  ift  von  der  helvetilchen 
Gefellfchaft  coTrefpondsrender  Aerate  und  Wund- 
ärzte" zum  EbrerrmitgHede  ernannt  worderr. 

Die  königl.  fchwed.  Akademie  der  WüTenf. 
hat  den  Seeretar  und  Ritter,  Hn.  Gerfs,  den  Di- 
rector v  •  Hn.  Suedenßjerna ,  den  Kammerrath  und 
Ritter,  Hn.  Lenngren,  Hn.  AfleiTor  Linrot,  den 
Obriftlieuteoant  uud  Ritter  ,  Hn.  Lidßrömer,  und 
den  Oberften,  Hn.  Tibell,  au  Mitgliedern  ernannt. 
J3ie  königl.  Akademie  derGefchicuteund  Alterthü- 
mer  dafelbft  hat  den  Protö coli- Secretar,  Hn.  Regner, 
Zum  ordentl.  Mitgliede;  den  Hofkanzler  und  Com- 
mandern-, Hn.  Zibet ,  den  Sraatsfecretar  und  Com- 
mandern-,  Ho,  Bofenblad,  den  Bifchof  und  Ritter, 
Hn.  TingßädiuSf  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt. 

Der  König  von  PreuiTeu  hat  jedem  der  drey 
alteften  Lehrer  des  königl.  Gymua£uma  zu  Heili- 
gen (ladt  aus  der  erledigten  Lectoralpräbende  des 
aufgehobenen  Martinftffts  r  eine  Zulage  von  iso 
Rthlr.  jährlich  verliehen.  Das  Gymnaiium  foll 
neu  organifirt  werden. 

Hr.  Prof.  Vofs  in  Halle  hat  den  Ruf  zu  einer 
ordentl.  Profeflur  der  Gefchichte  in  Moskwa  ab- 
gelehnt, und' dagegen  vom  König  \n  PreufTen  eine 
betrachtliche  Gehaltsvermehrung  erhalten. 

,  Hr.  Mich.  Richard  Weidlich,  bisher  Hausleh- 
rer eq  Roswadze,  16  Prof.  am  Gymn.  der  Piaren 
m  Warfchau  geworden. 

Hr.  Karl  Gottlob  Schelle ,  privatifir  ender  Ge- 
lehrter in  Leipzig,  ift  Conrector  an  der  Stadt- 
fchule  in  Freyberg  geworden. 

Hr.  M.  JVifs,  Verf.  einer  Ueberfetsung  und 
Erklärung  des  Calpurnius  u.f,  w. ,  ift  von  Leipzig 
als  Rector  an  das  lutherfche  Lyoeum  au  Schmal- 
kejden  berufen  worden. 

Das  Nationalin ftitut  zu  Paria  hat  an  die  Stelle 
des  verftorbenen  Danße  de  VMoifon ,  Hn.  Brial, 
ehemaligen  Benedictiner ,  gewählt.  Sein  Con* 
current  war  der  Senator  Lanjuinais. 

Daa  College  de  France  fohlug  dem  Gouverne- 
ment an  Villoijons  Stelle,  *ale  Profeflbr  der  griech. 
Sprache ,.  den  gelehrten  und  fcharffinnigen  Arat 
Coray  aus  Smyrna  vor.. 


tTTERARIS  G  H  B      A  N  Z  E  I  G  E  K. 


I;  Ankündigungen  neuer  Büoher. 

Der,  fchnelle  Abfata  der  erften  Auflage  des 
in. unterem  Verlage  erfchienenen 
Neuen  ModeUbuchs  eleganter  PVäfchzekhen  zu  Ta» 
jeUüchern,  Servietten,  und  Tvfchentüchern  etc, 
gezeichnet  von  Emilie  Berrin,  &  Hefte,. 
ift  der  ßcherfte  Beweis,  de*  Bey  falls,  welchen  daa 
Publicum  demfelben  fchenkte»  Um  den  Wunfeh 
Liebhaher  au  befriedigen v  und  alleanmu* 


gemachte  Anfragen  auf  einmal'  au  beantworten, 
aeigen  wir»  hierdurch  an ,  dafs  eine  neue ,  mit  7 
Medaillons  vermehrte,.  Auflage  wieder  in  allen 
guten  Buchhandlungen  Deutschlands*  und-  auch 
durch  alle  wohllöbl.  Poßämter  und  Zeitung»  Ex- 
peditionen, ungeachtet  der  Vermehrung^  um 
denlelben  Preis  zu  16  gr.daa  erfte  Heft  au  haben, 
ift.  —     Leipzig,  im  Juny  1805. 

htdußrie  •  Comptoir  in  Leipzig. 
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In  unferem  Verlage  ift  erfooienen ,  und  ixt  al- 
len Buchhandlungen  Deutschlands  au  bekommen : 
Sitten ,  Gebrauche  und  Kleidung  der  Rußen  aus  den 
niederen  Ständen  in  St.  Petersburg,  dargeftellt 
in  Gemälden  mit  Befchreibungen  von  J.Richter 
und  C  G.  H.  Geifslerj  mit  14  iHurn.  Kupfern. 
U.Folio,   lfte Abtheilung.     3Thlr. 

Der  Werth  diefer  Blitter  f  welche  von  Herrn 
GeifiUi*  mtt  dem  von  ihm  Schon  -fattXam  bekann- 
ten Talent  in  genauer  Darfteilung  der  Charaktere 
entworfen  find,  wird  durch  Hn.  Hofrath  Richters 
Behandlung  dea  Textes  noch  mehr  erhöhet.  Aua 
den  rnffifchen  Mtscellen  kennt  das  lefende  Publi- 
cum fchou'  deßen  Stil,  und  nicht  allein  angenehme 
Unterhaltung,  als  auch  nütz  nebe  Belehrung,  wird 
jeder  Lefer  in  diefem  Werke  finden.  Die  ftte 
.Abtheilung  deffelben  erfcheint  (ehr  bald. 

Indufirie  •  Cemptoir  in  Leipzig. 

* 

Sowohl  für  Aetzte  ala  Nichtärzte  ift  naohfte- 
faendea  interelfante*  Werk  in  unferem  Terlage  zu 
empfehlen: 

Handbuch  zur  Kenntnifs  und  Kur  der  venerißehen 
Krankheiten,  %zumSelbftgebrauch  für  angehende 
Aerzte  und  Wundarzte ,-  und  als  Leitfaden  zu 
meinen  Vorlefungen  herausgegeben^,  von  D.F. 

H.  Martern. 

Nicht  allein  eine  genaue  Kenntnifs  aller 
Symptomen  der  venerifohen  Krankheiten,  fon« 
dem  auch  die  z  weckmäfsigften  und  ficherften  Me- 
thoden su  deren  Heilung ,  findet  man  in-  densel- 
ben auf  eine  fafaliobe  Art  vorgetragen,  dab ,  im 
Fall  nicht  gleich  ein  gefchickter  Arzt  in  der  Nähe 
iß ,  jeder  Leidende  fich  vor  übleren  Folgen  durch 
diefe  Anweifuirg  zu  fohützen  im  Stande  ift,  bis 
thätige  Hülfe  ihm  werden  kann»  Der  Preis  die* 
fea  Werks  ift  3  Thlr.  fichfifch  durch  aUe  gute 
Buchhandlongeny  Poftamter  und  Zeitung* -Ex- 
peditionen. 

*    Indufirie"  Comptoir  in  Leipzig* 

Handbuch  für  ZintmerUate ,  Maurer ,  Steinmetzen 
und  TifchleTy  he  fonders  für  Normal'  und  Sonn» 
tags*  Schulen*  Mit  100  Kupfertafeln,  aus  dem 
Engl,  überfetzt  von  /.  G.  Schwender.  lfte  Ab- 
theilung.,'  entb.  57  Platten.  Tafeben-  Format. 
sThlr.  iagr. 

Ungeachtet  fchon  viel  über  Riefen  Gegen- 
ftand  von-  vorzüglich  Gelehrten  gefchrieben  wur- 
de ,  fo  fehlte  uns  bis  fetzt  doch  noch  ein  Buch, 
welchea  einen  wesentlichen-  Vortheil  vor  anderen 
hat,  und  diefs  ifr  ein  bequemes  Format.  Keinem 
Arbeiter  ift'  ea  möglich ,  alles ,  was  er  in  den  he- 
ften architektonifchen  Werken  findet,  und  wo- 
nach er  arbeiten  will-,  im  Gedächtnifs  zu  behal- 
ten. —  In  diefem  Werhcbeu,  welchea  jeder  bey 
fich  in-  der  Tafche'  fuhren  kann,,  findet  man  dar 
Ganze  diefer  Wiffenfchaft  fo  kurz  ala  möglich  in« 
Regeln  und  fö  fafslich  dargeftellt,  daf*  felbft  kehr» 
linge,  die  noch  wenig  Fortfehritte  in.  der  Kauft 
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gemachr  haben ,  fich  felbft  bilden  und  zu  brauch- 
baren KünfHern  maohen  können.  —  Erreichen 
wir  den  Zweck ,  den  wir  dadurch '  beabfiebtigen ; 
wird  ea  eine  Hülfsquelle  »ur  Vermehrung  der 
Kenntnifle  junger  Männer,  und  fchenken  uns- 
Kunfterfahrne  ihren  Beyfall,*  —  dann  Und  untere 
Wünfobe  hinlänglich  erfüllt. 

Indufirie*  Compto^h. 

Ifildliche  Barßeüung  aller  bekannten  PöUier9  vom 
Prof.  Leonhardi.  softes  und  &4ftet  Heftr  jedes 
lieft  mit  4.  illum.  Kupfern,  4.     aß  gr. 

Diefe  Hefte  enthalten ,  »ufser  einer  Ueber* 
ficht  der-  Reiehsftadt  Hamburg  mit  ihrem  Gebiete, 
eine  intereJantt  Reichreibung  der  Sitten  und  Klei- 
dung der  Hamburger.  —  Die  4  Kupfer  des  soften 
Heftes  Hellen  vor:  1)  Hamburger  Krabnleute. 
a)  Zucker  -  Sieder.  3)  Ein  Hamburger  Klein- 
Madchen,  einen  Vierlander  Bauer  mit-Erdbeeren, 
und  eine  Blumen  -  Verkäuferin.  4)  Eine  Vieilän- 
derin,  mit  Obftr  nebft  einem  Milchmann©  — 
Im  &4ften  Hefte  find  dargeftellt r  auf  Taf.  1)  «in 
BaxdowickerMadclken  mitGaaf^Qgewächfen,  und 
zwey  Altländerinnen  mit  Obft.  2)  Ein  Blanken- 
feer  Fifcher  und  zwey  Weiber.  3)  Helgolander,- 
Lootfen  und  Fifcher,  in  Dienften  der  Hamburger 
Schifffahrt,  nebft  zwey  Weibern.  4)  Eine  Lei- 
chenprocefiion.  —  Diefe  beiden  Hefte  zeichnen 
jfieh  duroh  fbhöne  Kupfer  und  intereflante  Bear- 
beitung  des  Textes  vorzüglich  ans. 

luduftrie*  Comptoir  in  Leipzig. 

Vom  Magazin  des'  Luxus  und  des  neuefien-  Ge« 
fchmdckSf  der  vornehmen  und  feinen  Welt^  franz. 
und  deutfeh, 

wird  in  einigen  Wochen  das  3*0  Heft  mit  ganz 

vorzüglichen  Deffeine  fertig. 

Indufirie»  Comptoir* 

Ein  Schwang  durch  Em;  mit  1  Titelvignette  in 
kl.  8-     6  gr.  , 

Freunde  dea  Scherzes  werden  diefen  Verfuch 
dea  fchon  rühmlichft  bekannten ,  aber  hier  unge- 
nannt feyn  wollenden ,  Verfaffers  nicht  unbefrie- 
digt aus  den  Händen  legen. 

Indufirie  -  Comptoir* 

Grohmanns  hißorifck-  hiographifches  Handwörter- 
buch etc.  von  ErfchafjFüng  der  Welt  bis  auf  ge- 
gen wirtige  Zeiten ,. flter  Band,  oder  lfterSop- 
plementband;  herausgegeben  von  Fuhrmann. 
gr.  Q.     1  Thlr.  12  gr. 

Herr  Fuhrmann  hat  mit  der' größten.  Sorgfalt 
alles  ergänzt,,  was  in  den  erften  7  Bänden  noch 
offen  blieb,  und  wir  fegen  gewifs  nicht  zu  viel, 
wenn  wir  es  unter  die  heften  biographifchen  Wer- 
ke oben  an  ftellen.  —  Sammtl.  Befitzern  dererften 
Bände  zeigen  wir  an,  dafa  folcher  in  allen  guten 
Buohhandlungen  um  obigen  Preis  zu  haben  ift. 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung  in  Leipzig. 
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Anzeige   für   BTumißen. 
Die  Nelken  nach  ihrtn  Arten  ,    befonders  nach  der 
J.  C.  Etlers  in  Schneeberg  und  anderen  berühm- 
ten  Sammlungen ,  in  Blättern  nach  der  Natur  ge- 
zeichnet und  ausgemalt.      Mit  kurzen  Befiimmun- 
gen  begleitet ,    nebfi  einer  Einleitung  in  die  vejr- 
fchiedenen  Syßeme  und  Vorschlage  zu  einer  ein- 
facheren und  einer  neuen  Nomenclatur ,   von  D. 
C.  6.  Röfsig.     1  Heft,     mit  10  iilum.  Kupfer- 
tafeln.     lThlr.   12  gr. 

In  der  Literatur  findet  man  bis  jetzt  noch 
wenig  oder  nichts  über  diefe  fo  fchönen  Blumen. 
Herr  D.  "Röfsig ,  der  durch  fein  Prachtwerk  über 
die  Rofen  fich  fchon  hinlänglich  als  Botaniker 
und  Blumift  bekannt  gemacht  hat,  will  auch  diefe 
Lücke  in  Floren»  Literatur  ausfüllen.  Der  glück- 
liche Zufall  liefe  ihm  die  bekannte  grofte Nelken- 
Sammlung  des  verftorbenen  Etlers,  erften  Erzeu- 
gers einer  der  fchönften  Nelken ,  des  Preifses  von 
Schneeberg,  in  die  Hände  fallen.  Dlefer  war 
nicht  gewöhnlicher  Blumift,  fondern  er  war  auch 
Zeichner  und  Mater,  und  brachte  feine  Samm- 
lung in  einen  gemiJten  Catalog.  —  Durch  die- 
fen ,  und  durch  tbätige  Mitwirkung  einiger  gro- 
fcen  Nelkiften,  namentlich  4ea  Hn.  Schatzratb* 
Behr  in  Celle,  welcher  nicbt  allein  einen  ganzen 
Catalog  feiner  äufserft  fchönen  und  reichhaltigen 
Nelkenflur,  in  natürlichen  Blattern  zu  diefem 
Endzweck  einfendete,  fondern  auch  in  Zukunft 
'  die  vorzüglicbften  Senker  dazu  liefern  wird ,  fah 
fich  Hr.  D.  Röfsig  in  Stand  gefetzt,  dem  Publico 
das  vollftandigfte  Werk  über  die  Nelken  zu  lie- 
fen.       Die  Blumen  find   alle  auf  Velinpapier 

und  fein  illuminirt,  und  in  allen  Buchhandlungen 
und  Zeitungs  -  Expeditionen  Deutfchlanda  zu  ha* 
ben.  Wer  fich  in  portofreyen  Briefen  direct  an 
die  Verlagsbandlung  wendet,  erhalt  die.forgfäl- 
tigft  illuminirten  Exemplare. 
-  Tndußrie  -  Comptoir  in  Leipzig. 

Sammlung  von  Zeichnungen  der  neueßen  Londner 
und  Parifer  Meubles  oder '  Modelle  für  Tifchlert 
otes  Heft,  mit  10  Kupfertafeln,  enthaltend  56 
verfcbiedene  Zeichnungen  zu  Eckfehränken, 
Büreaux',  Pfeilern  ,  fcommoden  f  Arbeits-, 
Wafch  -  und  CafFeetifchen ,  Conzert  *  Tifchen, 
Pembrock-Tabels,  Büffets,  Sophas,  Fanteuills, 
Stühlen,  Gueridons,  Blumentifchen,   Kinder- 

ftühlen  u.  f.  w. 

Von  diefen  Sammlungen  erfebeinen  regel- 
mässig alle  Jahre  2  Hefte,  einer  zur  Öfter  r  und 
der  ate  zur  Michaelisroeffe,  Diefer  ift  fürs  Jahr 
1805  der  eifte,  und  in  allen  Buchhandlungen  und 
Zeitung*  -  Expeditionen  Deutfchlands  für  &  Thlr. 

fächf.  zu  haben.  y   .    . 

Indußrie-  Comptoir  in  Leipzig. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Ausführlichere  Predigtentwurfe    über    gewöhnliche 
fonntägige  und  über  fr eye  Texte  f   von  IX.  J.   G* 
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A.  Hacker.     Ate  Sammlung,     gr.  g.     Leipstg 

Man  begnügt  fich  damit»  blofa  die  Erfchei- 
nung  diefer  zweyten  Sammlung  Anzuzeigen  ,  da 
das  günftige  Urtheil  der  gelefenften  kritif eben  Blät- 
ter über  den  Werth  diefea  Werks  bereits  ent- 
Xchieden  hat. 

Bey  Theodor  Seeger  in  Leipzig  find  in  der 

Oftermeffe  1Q05  folgende  Bücher  erschienen : 

Fortdauer  und  Zuftand  der  Menfchen  nach  dem 

Tode.     Ein  Buch  für  unfer  Zeitalter ,    wo  man 

nicht  nur  nach  Weisheit,    fondern  auch  nach 

Erscheinungen    und   Gefpenftern  fragt,     kl.  8* 

Schreibpapier  iThlr. 

.Handwörterbuch,  vollft.  deutfehes,   für  die  Ge- 

fchaftafübruug ,  den  Umgang  und  die  Leetüre. 

In   2    Bänden ,     ift  er  Band   A  —  H.       gr.  ß. 

1  Rthlr.  %  2  gr. 
Hansthiere,  4ie,  ihre  Zucht,  Kenntnifs,  Pflege, 
Abribhtung ,  Heilung  und  Handel.  Als  Fort- 
fetzung  der  Zeitung  f.  d.  Pferdezucht,  her- 
ausgegeben von  S.  von  Tennecker,  ir  Band. 
1«  2.  3.  4  Heft.     gr.  8«  *  Thlr. 

Tennecker  s ,  S.  vont  Handbuch  der  niederen  und 
höheren  Reitkunft.  ir  Band,  der  niederen 
Reitkunft.     ifte  Abtheilung,     gr.  ff.         2  Thlr. 

Bey    Chr.    GottL   Hertei  in  Leipzig  ift   er- 
schienen : 

M.  Haempfe9  Tr.  Lehr. ,  homiletifches  Hanbuch  zum 
leichteren  und  nützlichen  Gebrauch  der  gewöhnli- 
chen evangelifchen  und  epißolifchen  Pericopen  auf 
alle  Sonn-  und  Feßtage  des  ganzen  Jahres  für  an- 
gehende Prediger  und  Kandidaten  des  Predigt- 
atmtes.  firBd.  ftrTheil.  .isHeft.  gr.  8«  12  gr. 
Katechetifches  Handbuch  über  das  vom  Hn.  D.  Ro- 
fenmüller  herausgegebene  chriftliche  Lehrbuch. 
2rTheil.    1.  2s  Stück.  '  *2gr. 


II.    Berichtigung. 

In  der  Jen.  A.  Lit.  Zeitung  vom  Sept.  1804. 
Seite  927  bemerkte  ich  unter  den  Neuigkeiten  der 
Gehrafchen  Buchhandlung  im  Thal  Ehrenbreitfiein  zur 
Jub.  Meffe  1304  auch;  Richters  Briefe  über  Moral 
und  Religion.  SLte  verpfefferte  AufLy  und 
bedauere,  diefen  auffallenden  Streich  eines  übel 
geleiteten  Handelsgeiftes  etwas  zu  fpät  entdeckt 
su  haben.  1)  D*b  Werkchen  ift  von  mir  nicht 
verhelfen  worden,  fo  fehr  ich  demfelben  über- 
haupt und  befandet  wegen  eines  eingeschliche- 
nen Voltaircism  eine,  ftrenge  Feile  gewünfeht 
halte.  2)  Mein  Name  follte,  der  Abrede  ge- 
roaft ,  nicht  in  dem  Buche  vorkommen,  und  nun 
erfebeint  er  nach  einem  Dutzend  Jahre  auf  einem 
neuen  Titelblatte J  —  Die  Achtung  des  erleuch- 
teten Lefepublicums  macht  es  mir  zur  Pflicht, 
diefe  literarifche  Sünde  zu  rügen. 

Andernach,  den  6tenim  Jun.^1805. 

J.  /.  Richter. 
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LIT  E  R  A  RISGHE      NA  CHRICHTEN, 


Auszug  der  wichtigften   Ruilifch  -  Kaifer- 

liehen  Ukafen;    ' 

(A.  Br.  v.  St.  Petersburg ,  den  ^  Janin«  i8°5) 
(  Fortjetzung  von  No.  64  ) 

-In  dem  vom  Kaifer  beftatigten  Memoriale,  das 
mit  dem  Etat  der  Univerfitäten  Moskwa ,  Char- 
kow und  Kafan  iß  übergeben  worden ,  find  zur 
Aufteilung  eines  Lehrers  der  lateinischen  Sprache 
in  allen  42  Gymnafien  16800  Rub.,  für  daa  in  * 
der  neuen  Gonvernementsftadt  Tomsk  zu  errich- 
tende Gymnafium  6650  Rub.,  und  für  den  Etat 
aller  Kteisfchulen  des  Gouv.  Tomsk  23230  Rubel, 
fo  auch  cur  Errichtung  quier  HandlungsCchule  zu 
Odefla  6500  Rubel  aufs  neue  aus  gefetzt  worden: 
fo  dafa  d*r  allgemeine  Schuletat  dadurch  am  mehr 
•1«  53000 Rnb.  vermehrt  worden  wäre,  —  wenn 
nicht  der  Umftand,  dafa  daa  Donifche  Kofaken- 
corps  ihr  Gymnafium  und  Kreitfchule  anf  eigene 
Koften  unterhalten ,  und  der  Adel  von  Pecfa  zum 
Etat  feines  Gymnafium*  2950  Rub.  jährlich  sufchie-  . 
fsen  will,  diefe  Zulage  tim  10000  Rub.  vermin- 
derte. —  Ferner  ift  durch  daa  Memorial  be- 
ftimmt,  dafa  die  zur  Unterhaltung  der  Universitä- 
ten 9  Gymnafien  und  Schulen  beftimmte  Summe, 
nicht  mehr  wie  bisher,  zum  Theil  an«  den  Colle- 
gien  der  allgemeinen  Fürferge  eingezogen,  fon- 
dern voll  aus  dem  kaiferlicben  Schatze  gehoben, 
nnd  das,  was  künftig  aus  genannten  Collegien 
eingetragen  werben  wird,  znr  Anlegung  neuer 
Schulg&bäude  und  zu  anderen  nicht  vorher  zu  be- 
flimmenden  Ausgaben  verwepdet  werden  foll.  —  * 

In  dem  der  UniveTfität  Moskwa  ertheilten 
Beftätignngspatente-  find  ihr  verfchiedene  Vor- 
rechte zugefichert,  welche  bey  mehreren  ande- 
ren Univeffitäten  zum  Theil  nicht  ftatt  finden ,  als 
ss.  B.  1)  Ehrenmitglieder  zu  erwählen ;  2)  eine 
eigene  Gerichtsbarkeit ,  von  welcher  unmittelbar 
an  den  Senat  appellirt  werden  mufs;  3)  Zoli- 
rin d  Vifitationsfreyheit  für  alle  Inftrumente,  Bü- 
cher und  Kunßfachen,  die  im  Namen  der  Uni* 
verfität  vom  Auslande  verfchrieben  werden.  Die 
Befichtignqg  derfelben  wird  nämlich  in  der  Uni- 
versität folbft  und  in  Gegenwart  einer  Magifttats- 


perfon  von  einem,  Zollbeamten  vorgenommen, 
darf  aber  nicht  auf  den  Zöllen  gefebeaen ;  4)  die 
Cenfur  ihrea  Bezirkes;  5)  *M*  Häufer,  in  de- 
nen Profefloren  wohnen,  find  von  Einquartierung 
frey;  6)  die  gerichtlichen  Angelegenheiten  der 
Uni  verfität  brauchen  nicht  auf  Stempelpapier  be- 
trieben zu  werden ;  7)  alle  Beamten  der  Uni- 
verfität  können  das  Land  verlaflen ,  ohne  Vermö- 
gensfteuer  zu  bezahlen»  und  bey  ihrer  Ankunft  in 
Rufsland  haben  Sie  das  Recht,  für  3000 Rub« Mo* 
bilien  oder  andere  BedürfnifTe  ohne  Zollabgaben 
einzubringen;  8)  d*e  ordentlichen  Profeuoren 
haben  den  Rang  der  7ten,  (Hofrath) ;  die  Doctoren 
der  8ten>  d*c  Mtfgiftri  der  oten,  die  Candidaten 
der  i2ten  RangcUfle.  Der  jedesmalige  Rector 
rangirt,  fo  lange  er  in  dlefem  Amte  ift,  mit  dem 
Etatsrath.  —  Alle  können  das  Patent  der  Rang- 
dafTe  verlangen,  au  der  Sie  gehören;  9)  nach 
25  Dienftjahren  erhält  jeder  Profeffor  oder  Ad* 
junet  feinen  »gehabten  Gehalt  als  Penfton,  und  es 
bleibt  ihm  frey,  diefe  auch  außerhalb  RufslandV 
an  geniefsen.  Eben  diefs  wird  auch  im  Krank- 
heitsfalle zugeftanden,  bedarf  aber  alsdann  der 
ausdrücklichen  Beftätigung  des  "Monarchen ;  10) 
die  Wittwen  und  minorennen' Kinder  verftoi  be- 
ner Profefforen  erhalten  eine  einmalige  Auszah- 
lung dea  vollen  Jahrgebaltes  des  Verdorbenen, 
und  nach  5  Dienftjahren  denselben  den  5ten  Theil 
feines  Gehaltes*  fo  wie  nach  t5  Dienftjahren  den 
4ten  Theil  defTelben  als  jährliche  Pendon,  wel- 
che im  Falle  des  Todes,  oder  einer  anderweitigen 
Verheirathang  derWittwe,  den  Kindern  bis  zum 
2iften  Jahre  ausgezahlt  wird.  Zorn  Etat  der  gan- 
zen IJni verfität  find  jährlich  130000  Rub.  ausge- 
fetzt, welche  immer  auf  4  Monate  vorausgezahlt 
werden.  ,  Was  nicht  ausgegeben  wird ,  im  Falle 
von  Vacanzen  u.  f.  w. ,  wird  zur  Oekonomie  ge- 
zogen, um  unvorherzufehende  Ausgaben  4amit 
zu  beftreiten. 

Aus  dem  30  Foliofeiten  einnehmenden  Etat 
der  Univerfitlt  nur  folgende  Bemerkungen*:  „Die 
vom  Etatsrath  Demidow  zu  Joraslaw  geftiftete 
Schule  für  höhere  Wiflenfehaften  ftebt  unmittel- 
-bar  unter  dem  Rathc,  oder  der  allgemeinen  Ver- 
fammlung  der  Univerfität  Moskwa.  — .  Die  Uni» 
M  (4)  \  verfität 
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verfitat  hat  das  Recht ,  aas  ihrer  ökonomischen 
Summe  noch  ein  befonderes  akademifchesGymna- 
fium  zu  ftiften,  — fo  wie  die  hey  ihr  fchon  he- 
Hebende  adeliche  Penlionsanftalt  ausdrücklich  be- 
ftStiget  wird.  —  Sie  ift  übrigen*  nienr  in  die 
gewöhnlichen ,  fondern  in  folgende  vier  Abhei- 
lungen oder  Facultaten  getheilt:  a)  DiejFacuK 
tat  der  moraltfchen  und  politifchen  Wiffenfchaf- 
ten.  Zu  ihr  gehören  fieben  Prof e Auren  ,•  1)  der 
theologifchen  Dogmatil  und  Moral  j  2)  der  Exe- 
gefe  upd  Kirchengefchichte ;  3)  &**  theoreti- 
fchen  und  praktifchen  Ebilofophie;  4)  des  Na- 
tur- politifchen  und  Völkerrechtes;  5)  des  ruf- 
lifcben  bürgerlichen  und  Criminal  rechtes ;  6)  der 
Rechte  der  vorzüglicbften  alten  und  neuen  Völ- 
ker und  Staaten;  7)  der  Üiplomatik  und  der 
politifchen  Oekönomie.  b)  DieFacultät  der  pby 
fifchen  und  matbematifchen  Wiffenfchaften,  ent- 
halt acht  Profeffuren,  nämlich:  1)  der  theoreti- 
fchen  und  Experimcntalphyfik  ;  2  )  der  reinen 
Mathematik;  3)  der  angewandten  Mathematik ; 
4)  der  Aftronomie;  5)  der  Chemie;  6)  der 
Botanik;  7)  der  Mineralogie  und  Landwirth- 
fchaft ;  8)  der  Technologie  und  Handlung»  -  und 
Fabrikenkenntnifs.  c)  Die  Facultät  der  medici- 
nifchen  Wiffienfchaften-enthält  6  Frofe Huren :  1). 
der  Anatomie ,  Phyfiologie  und  mediana  forenfis  ; 
ß)  der  Pathologie ,  Therapie  und  Klinik ;  3)  der 
Materia  medica,  Pharmacie  unA  medicinifchen 
Literatur;  4)  der  Chirurgie;  5)  der  Hebam- 
menkunft;  6)  der  Tbierarzneykunft.  d)  Die 
?acultät  der  fcbönen  Wiffenfchaften  7  Profeffu- 
ren:  1)  der  Beredsamkeit ,  Dichtkunft  und  der 
reffifcben  Sprache ;  8)  der  griechifchen  Sprache 
und  Literatur;  3).  der  lateinischen  Sprache  und 
AlteTthümer;  4)  der  allgemeinen  Gefchichte, 
Statiftik  und  Geographie;  5)  Gefchichte,  StatU 
ftik  und  Geographie  von  Rufsland;     6)  der  mor- 

Stenländifcben   Sprachen;      7)  der    Theorie    der 
reyen  Künfte  und  der  Archäologie. 

Aufaerdem  gehären  zu  den  Lehrern  der  Uni- 
verfitat noch  12  Adjuneten,  3  Lectoren  der  fran- 
söfifcheo,  deutfchen  und  englifchen  Sprache  und 
3  Lehrer  von  angenehmen  Künften  und  gymnafti- 
fcben  Uebungen,  fo  wie  in  der  Facultät  der  phy- 
sichen und  mathematifchen  Wiffenfchaften  noch 
ein  befon derer  Lebrftuhl  der  Naturgefchicbte  un- 
ter dem  Namen  des  Demidowfchen  R&tt  haben  wird, 
indem  zu  feiner  Unterhaltung  ein  Theil  der  Zin- 
fen  des  von  Paul  G  rigor jewitfch  Demidow  der  Uni« 
verfitat  gefchenkten  Capitata  angewendet  werden, 
foll.  Die  Adjuneten  haben  auch  Theil  an  den 
allgemeinen  Verfammlungen  de^  akademifchen  So* 
nates*  und  4  der  vorzüglichften  von  ihnen  kön- 
nen  nach  dem  Urtheile  der  allgemeinen  Verfamm- 
lungen au  außerordentlichen  Profefforen  ernannt 
werden«  Auch  4  der  Ehrenmitglieder  der  Uni* 
verfitat  erhalten  eine  Penfion.  von  200  Ruh. ,  fo 
>  wie  die  Ehrenmitglieder  überhaupt  auch  daa 
Aecht  haben,,    den  allgemeinen  Yerlammlunge* 


beyzuwobnen,  —  doch  nehmen  fowohl  Adjun- 
cten  als  Ehrenmitglieder  keinen  Theil  an  der 
Auswahl  neuer  Profefforen.  Diefe  Verfamm- 
lungen geben  auch  jährliche  Preisfragen  auf. 
Durch  Ballottfement  werden  nur  Streitigkeiten 
hey  einer  Wahl  und  der  Befcblufs  entfcbieden, 
ob  eine  Abhandlung  bey  einer  feyerlichen  Ver- 
fammlung  verlefen  oder  auf  Koften  der  Uni* 
verfitat  gedruckt  werden  foll.  —  Mit  der 
Univerfitat  werden  eine  Bibliothek,  ein  phyfi- 
fches  Gabinet,  Obfervatorium  ,.  Laboratorium, 
anatomifches  Theater  v  Naturaliencabinet ,  bota- 
nifcher  Garten ,  und  ein  klinifches ,  chirurgifches 
und  ein  Hebammeninftitut  verbunden  feyn.  — 
Angehende  Candidaten ,  Magifter  und  Doctoren 
werden  vor  ihrer  Facultät  examinirt,  doch  find 
dabey  zwey  Mitglieder  des  Üniverfitätsrathes  als 
Deputirte  der  anderen  Facultaten  zugegen ,  und 
der  Decan  mnfs  £e  vorher  privatim  geprüft  ha- 
ben, oh  iie  iicb  auch,  au  dem  öffentlichen  Exe* 
men  qualificiren,  das  in  der  mündlichen  Beant* 
wortung  von  zwey  oder  vier  Fragen,  aus  ihrer 
Haupt  wiffenfchaft ,  in  mündlicher  Befragung  und 
in  fchriftlicher  Auflöfung  von  vier  anderen,  durch* 
Loos  beftimmten ,  Fragen  befteht.  —  Medici» 
ner  ,  Chemiker  u.  f.  w.  muffen  euch  praktifche 
Verfuche  aufteilen.  —  Befon  ders  wird  der  me- 
dicinifchen Facultät  die  grölst©  Vorficht  in  Er« 
theilung  der  Doctor würde  anempfohlen«  —  An* 
gehende  Studenten  muffen  ein  Zeügnifs  vom 
Gymnafio  mitbringen,  oder  werden  auch  beson- 
ders geprüft.  In  dem  Atteftate  ,  das  der  Abge- 
hende erhalt ,  find  die  Collegia  benannt*  die  er 
gehört  hat ,•  und' fein  Betragen  wird  darin  geloht 
oder  getadelt.  —  Es  wird  auch  eine  Ansah!  von 
Studenten  auf  Koften  .der  Univerfitat  unterhalten, 
die  in  einem  befonderen  Haufe  wohnen,  unter 
der  Aufficht  eines  Profeffors,  als  Dtrectera,  und 
sweyer  Magifter,  als-  ihm  zugeordneten  Gehül- 
fen, Sehen,  und  den  Unterricht  der  profefforen, 
Adjuneten  un4  Lectoren  unentgeltlich  geniefsen, 
—  Daa  pädagjogijchi  Inßitut  der  Universität  ift  be- 
stimmt f  Lehrer  für  die  der  Univerfitat  unterge- 
ordneten Gymnafien  und  Schulen  auszubilden, 
hat  einen  Profeffor  zum  Director,.  und  vier  aua 
den  Studenten  erwählte  Candidaten  au  Zöglin- 
gen ,  die  in  /liefern  Inftitute  drey  Jahre  verblei- 
ben muffen,  und  alsdann  höhere  oder  niedere 
Lehrer  an  den  Gymnafien  und  Schulen  des  Be- 
zirks werden«  Lehrer  diefes  Inftitutes  find  die 
Magißri ,  von  denen  der  Rath  alle  zwey  Jahre 
die  zwey  Ausgezeichnetften  ins  Ausland  fandet, 
welche  von  dort  alle  3  Monate  mit  dem  Käthe 
correfpondiren ,  und  nach  ihrer  Rückkehr  von 
der  Art,  wie  £e  ihre  Zeit  angewendet,  hefon- 
dere Rechen  fchaft  ablegen  muffen. 

Noch  hat  die  Univerfitat  eine  befondere  Di- 
rection ,  die  unter  dem  Vorfitze  des  Rectora  von 
den  Facultätadecanen  und  einem  vom  Curator 
der  Univerfitat  zum  beftändigea  Mitglied©  derfel- 
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bea  ernannten  Profeffor  formirt  wird,  Diele  Di> 
rectioa  hat  die  Univerfitätscafle  unter  fich,  be- 
ftimmt  aulserordentliche  Ausgaben,  wenn  fie  nicht 
mehr  ab  500  Rub.  betragen,  Legt  monatliche 
Rechnung  an  den  Curator.  ab,  und  Jahretrech- 
nungen  und  Durchficht  von  Dieputirten  de*  Uni- 
verfitätsrathes  f  hatSecretär,  Buchhalter,  Trans- 
lateur  u.  f.  w,  unter  lieh,  —  die  Aufficht  über 
die  Gebäude,  Annahme  und  Entlaflung  der  Un- 
terbedienten, —  —  Das  er{te  Univerfitätagericht 
befteht  aus  dem  Rector,  als  Prälidenten ,  dem  be- 
ftandigen  Beyfiuer  der  Direction  und  dem  Syn- 
dicus ,  fchlichtet  alle  Streitigkeiten ,  die  in  Geld* 
fachen  nicht  über  15  Rub.  gehen,1  oder  durch  ey« 
nen  Verweis  oder  dreytagige  Carcerftrafe  hin* 
länglich  beftraft  werden  können ,  als  über  welche 
der  Rector  für  fich  allein  mit  Zuziehung  der  Ge- 
nannten verfügen  kann;  —  die  Geldftreitigkei- 
ten,  welche  von  15  bis  50  Rubel  betreffen,  die 
Vergebungen  der  Studenten,  welche  mit  einer 
Carcerftrafe  von  24  Tagen,  oder  der  Beamten, 
welche  mit  einer  Geldftrafe  von  25  Rub.  gebüfst 
werden  können ,  gehören  vor  die  Direction  ,  von 
welcher  an  den  Univerfitätsrath ,  —  fo  iftrie  von 
diefem  an  den  Senat  appelHrt  wird.  — -  Zu  Di* 
rectoren  der  Schulen  und  Gymnafien  des  Bezirks 
erwählt  die  Univeriität  eine  Comitte,  die  fähr- 
lich abwechfelt ,  und  ads  dem  Rector  und  fecha  ; 
Ordinarien  befteht." 

Das  Reglement  der  Univeriität  Charkow  hat 
von  dem  der  Univeriität  Moskwa  keine  beträcht- 
lichen Ab  weichungen,  aufser  etwa:  Ihr  ift  in  der 
Aten  FacuUät  noch  eine  neunte  Profeffur ,  näm- 
lich der  KriegawüTenfebaften  befttmmt ,  und  de* 
geg^n  findet  in  der  4ten  die  7te  Profeffur  für  die 


Theorie  der  freyen  Künjle  und  die  Archäologie4 
nickt  ftatt.  —  Der  Etat  für  Charkow  betragt 
ebenfalls  130000  Rub.  —  ein  Profeffor  hat  aooo 
Rub.,  ein  Adjunct  Qoo,  ein  Sprachmeifter  oder 
Leetor  600  Rubel ,  die  i£  im  pädagogifchen  In* 
ftitute  unterrichtenden  Magifter  jeder  400.  Die 
Student  -  Cendidaten  300  Rub.  Gage.  Jedem 
Kronftudenten  find  200  Rub.  %  für  40  alfo  ßooo 
Rub.  ausgefetzt.  Die  Profeflbren ,  welche  noch 
Nebenämter  bekleiden,  erhalten  auch  für  diefe 
befonderen  Gehalt ,  als  der  Rector  600  Rub.,  ein 
Decan3oo,  derSyndicus,  welcher  zugleich  Ad- 
junct ift,  fioo  Rub.,  der  Director  dea  pädagogi- 
fchen Inftitutes  500 ,  der  Infpector  der  Kronftu- 
denten 400 ,  der  Bibliothekar  auch  400  Rub.  Zot 
den  verfchiedenen  Hülfsinftituten ,  als  der  Biblio- 
thek ,  dem  botanischen  Garten  »  dem  Laborato^ 
rinm  u,  f.  w.  find  für  die  Gröfseren  1000  Rub.» 
für  die  Kleineren  Q ,  6  und  500  Rub.  —  zum  KU* 
nicum  eher  und  Univerfitatshofpital  jährlich  5000 
Rub.,  zu *den  Bereifungen  der  Schulen  des  Be- 
zirkes und  der  Correfpondenz  in  diefer  Ange- 
legenheit £ooTr  —  zur  Befoldung  der  Kanzleybe* 
amten  und  der  Kanzley ausgaben  noch  3000  Rub» 
— "zu  den  Penfionen  6000 f  und  zur  Unterhal- 
tung ,  Erleuchtung  und  Heizung  der  Gebäude 
8800  Rubel  ausgefetzt. 

.  Das  Gouvernement  Irkutsk  ift  durch  eine 
neue  Einrichtung  t  ftatt  der  bisherigen  Ei nrh ei- 
lung in  Heben* ehn  Kreifeu  nun  nur  in  acht  abge* 
theflt>  die  nämlich  von  Irkutak,  Nifchan-Udinsk» 
Werchov  -  Udinsk,  Kirensk,  Nertfchinsk,  Jakutsk» 
Kamtfchatka  undOchotsk,  und  der  Etat  der  jähr- 
lichen Unterhaltung  aller  bey  denfelben  angebell- 
ten Beamten  heläuft  fich  auf  mehr  als  195000  Rub*. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften.    , 

Für  das  media  nifck-  chirurgifche  Publicum». 

So  eben  ift  erfchienen: 
Heues  Archiv  -für  mecHcinifche  Erfahrung,  Her- 
ausgegeben von  Ernfi  Hörn ,  königl.  preuff. 
Horrathe  in  Erlangen.  2rBand.  lsHeft.  Mit 
dem  BildnifTe  des  Hn.  General -Staabs - Chirur- 
gus,  Dr.  Gorcke^  in  Berlin» 

Inhalt. 

I.  Bey  trag  zur  Gfefchichte  der  evaeuirenden  Me- 
thode.    Vom  Hn.  Profeffor  Loos  in  Heidelberg. 

II.  Medicinifch-  klinifche  Beobachtungen.     Vom 
•    Hn.  Doctor  Schneider  in  Fulda,     i)  Etwas  über 

die  Gelb fucht,  und  «war  in  fpeciell  -  tberapeu- 
tifcher  Hin  ficht.  (AU  Nachtrag  zu  des  Heraus* 
gebers  klinifchen  Bemerkungen  über  die  Gelb» 
fucht.)  fi)  Gefchichte  eines  plötzlich  erfolgten 
Todes ,  und  deffen*  bey  der  Section  gefundenen 
Urfacbe.  3)  Gefchichte  eines  glücklich  ge- 
heilten typhöfen  Kindbetterinfiebers.     4)  Ein 


£mple&f    aber  doch  wirkfamea  äufseres  Mittel 
bey  unwillkürlicher  Seminalexcretion* 

III.  Bemerkungen  über  die  Natur  und  Bebend* 
'  lung  der  Hundswuth«     Yom  Hn.  Dr.  Jonas  in 

Mont)oye  bey  dachen.     (Sohlufs.) 

IV.  Bemerkungen  über*  die  häutige  Braune.  Vom 
Hn.  Dr.  Gutjeldt  in  Altona. 

V.  Befchreibung  einer  feltneren  allgemeinen  Mifs» 
farbung  der  Hautober  flache«.  Von  Ebendem« 
felben. 

VI.  Klinifche  Bey  trage  zur  fpeciellen  Fieberlehre. 
Vom  Hn/  Dr.  /.  in  B.  bey  H*V  1)  Ueber  die 
verfebiedenen  Grade  des  afthenifchen  Fiebers. 
2)  Ueber  daa  Wechfdfieber  und  deffen  Be* 
bandluog. 

VII.  Ueber  die  Wirkung  der  Lungen  probe-    Vom 
•     Hn.  Dr.  und  Prof.  SchmidtmülUr  in  Ijftndabur» 

VIII.  Fragmente  für  die  praktifche  Heilkunde«. 
Von  dem  Herausgeber.  1)  Ueber  einige  inter* 
mittlren  de  Localleiden.  2)  Merkwürdige  To- 
desart eines  typhöfen  Fieberkranken» 

IX.  Mia- 
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IX,  Mitcelten.  ^ 

ta)  lieber  'Gulls  phyfiologifch-amatomirche  Am 

ficht  dee  Hirns.     (Aus  einem  Schreiben  tot 

Berlin  an  den  Herausgeber.) 
£)  Medicinlfche  Fragmente  über  Bamberg  und 

Würaburg.     (Au*  einem  Schreiben .  des  Hn.  . 

Gramer  in  Färb  an  den  Herausgeber.) 

3)  Berliner  Freisaufgabe,  die  Aufleckung  des 
gelben  Fiebers  betreffend. 

4)  Refultate  der,  in" den  Hamburger  Rettnngs- 
anftalten ,  mit  den  im  Waller  verunglückten 
angeftellten  Rettungsverfuche. 

5)  Literarifche  Nachrichten. 

a)  Horfch  Verlach  einer  medicinifchen  Topo- 

frrpbie  der  Stadt  Würzburg.      b)  Stern» 
ergs  Literatur zeitung  für  dieMedicin  und 
Chirurgie,     c)  Chiron ,  von  B.  v.  Siebold. 
d)  Schulz   Pharmacopöe   für    die   Armeo- 
''       praxi»,    e)  Schneider  über. den  Kinnbacken- 
v      krampf  neugeborner  Kinder,     f )  Engel  de 
oßium  carie  ac  necrofi. 
Berlin  f  i  Jul.  ißö 5. 

,  W.  Oehmigke,  dir  Jüngere. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  imferem  Verlage  erfcheint  eheftens: 

Schiller  . 

oder    Scenen   und  Charakterzuge  aus  feinem 
t  Späteren  Leben. 

Von  einem  Gelehrten ,  der  mit  dem  grofsen 
Dichter  an  einem  Oxte  lebte,  %  und  ihn  genau 
kannte» 

•  Stendal ,  im  Jun.  1805. 

Franzen  und  Grofse, 

Nacbftehende  Werke  find  in  der  Schuppet- 

fchen  Buchhandlung  in  Berlin  erfchienen  und  in 

allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Bourguet%  Dr.  LudwM  chemifches  Handwörterbuch, 

nach  den  neueßen  Entdeckungen  entworfen; 

fortgefetzt  vonD.  Richter  (Verf affer  des  Werks: 

über  die  neueren  GegenfUnde  der  Chemie  etc.) 

'  6*r  und  letzter  Band.  gr.(J.  Berlin  1805.  lRthlr. 

Mit  diefem  Bande  iß  diefs  v  bis  jetzt  in  feiner 

Art>ein«ige  Werk  v  welches  in  keiner  chemifchen 

und    pharmaceutifchen  Bibliothek  fehlen  follte, 

vollendet« 

WUldenow,   Dr.  Carol.  Ludov. ,    Hortus  Beroli- 

<nenfis%    five  icones  et  defcriptiones  plantarum 

minus  cognitarum  horti  regii  academici  beroli- 

..    nenfis.     Fafc.  IV.  cum  tabulisXIf  aeneis  pictis. 

Fol.  maj.     Berolini  1805*  4Rthlr.  4  gr. 

Der  öte  Heft   erfcheint   zu  Michaelis  die» 

fea  Jahres«.  

Liebhabern  einer  unterhaltenden  Leetüre 
find  folgende/ Werke  zu  empfehlen  9  welche  in 
der  Schüppelfchen  Buchhandlung  in  Berlin  erfchie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find : 


*8S 

Langbein 9  A.  Fr.  Ernft,  der  Ritter  der  Wahrheit* 

ein  komifcher  Roman  in  2  Bänden  f  mit  Kupfern 

udd  Vignetten  von  W.  Jury*    8«     Berlin  i8<>5* 

Jeder  Band  4Rthlr.  8gr« 

(Man  fehe  die  Beurtheilung  diefes  Buchs  im 

Freymüthigen.) 

J^an'gbein,  A.  Fr.  Ernft9  die  Schule  der  Eleganz, 
eine'  Foffe  in  3  Aufzügen ,  mit  einem  Kupfer 
von  Fr.  Catel  und  Meyer.  8-  Berlin  i8<>5-    ao  gr- 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Predigt  am  zweyten  Bufstage  des  Jahres  ißo5  beym 
kurfurßl.  fächf  evangeL  Hofgottesdienfl  zu  Drei»  • 
den  gehalten,  und  auf  ausdrückliches  Verlan- 
gen dem  Druck  überladen ,  von  Dr.  Fr.  V. 
Reinhard,  kurf.  fächf.  Oberhofprediger  und  Kir- 
chenrathe.  gr.  8-  geheftet  5  gr.  auf  englifch. 
Velinpapier   6  gr. 

Bey  F.  A.  Knick  in  Erfurt  ift  erfchienen ,  und 
in, allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

Das   Weib    hinter  dem  Throne ,     oder  Leben   und 

0  Ränke  der  Kaiferinnen  Roms,    ein  Bey  trag  zur 

Charakterißik  des  weiblichen  Gefchlechts.     ir  Bd. 

0.     1805«  1  Rthlr. 

Die  Lefer  werden  findan,  dafs  der  berühmte 

Verf.    diefes   keinen   gewöhnlichen  Roman    ge- 

fchrieben  hat;  und  ich  hann  daher  dreuft  et  jeder 

Privat-  und  Lefebibliothek  empfehlen. 

III.  Bücher  zum  Verkauf. 

Die  in  Halle  bey  Ge&oiw  erfchienene  allge- 
meine Welthifiorie,  durch  eine  Gefellfchaft  von 
Gelehrten.  Alte  GeCphichte.  Von  1744—  iJ6o9 
und  neuere  Gefchichte  1759— x8°4t  sufammen 
70  Bände  in  4,  flehen  aum  Verkauf.  Die  erftea 
39  Bande  lind  in  eansem  Frana)>and  gebunden, 
die  letzten  ^1  find  blau  brofebirt.  Für  18  Stück 
Frifedricbsd'or  oder  95  Rthlr.  Species  werden  fie 
abgeladen.  Den  Verkaufer  «rührt  man  au  Halle 
in  der  Renger  fchen  Buchhandlung.  % 


IV.   Vermifchte  Anzeigen. 

Da  Matthiae  hifior.  graec.  capita  f.  excerpu  ex  He- 
rodot.   Thucyd.  Xenophontef 

Leonhardis  Uebungsbuch  zum  lieber  fetzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Franzöf. 

Theodore  et  Louife.     Öuvrage  traduit  deFAUemand 
ä  Vufage  de  la  jeunejps 

in  mehreren '  Gymnafien ,  Schulen  und  Erzie- 
hungsanftalten als  Lehrbücher  eingeführt  find: 
fo  verfpricht  die  Verlagshandlung  den  Vorftehern 
und  Auffeheru  derfelben,  wena  fie  fich  unmittel- 
bar an  fie  felbft  wenden,  und  die' genannten 
Schulbücher  in:  Partiean  kaufen  y  einen  verhalt- 
en Rabat  vom  Ladenpreise/ 
Rinkfche  Buchhandlung  in  Altenburg. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.   Gelehrte  GefelJfchaften  und  Preife. 


D< 


ie  k.  h  medicinifch  -  chirurg.  Jojephs  -  Akademie 
in  Wien  hat  von  den  verfchiedenen  Antworten, 
welche  auf  die  im  7.  1802  aufgegebene,  und  im 
J.  rßo3  unter  erböhetQnPreifen*  wiederholte  Preis- 
aufgäbe:  Worin  befleht  eigentlich  das  Uebel%  das 
unter  dem  fogenannten  frey  willigen  Hinken  der  Hin' 
der  bekannt  iß?  Findet  dagegen  eine  Heilung 
Statt-?  Wenn  und  wo  findet  fit  Statt,  und'  durch 
welche  Mittel  wird  fie  bewirkt?  zwey  vorzüglich 
ausgezeichnet  Der  elfteren,  als  der  auigezeich- 
neteften,  deren  Verfaffer  Hr.  D.  Albers ,  prakt. 
Arzt  in  Bremen,  iß,  hat  die  Akademie  ejnftim- 
mig  den  Krönungspreis  von  200  fl. ,  uind  der 
zwey  ten,  von  Hn.  Hofrath  und  Prof.  Ficker  in 
Paderborn ,  das  Accefljt  zuerkannt,  und  befchlof- 
,fen ,  ihm  zum  Beweife  ibrejr  befonderen  Achtung 
die  goldene  akademifche  Medaille,  von  xo  Duc'a- 
ten  an  Wertb,  zu  ertheilen.  Beide  Abhandlun- 
gen werden  von  der  Akademie  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  werden,  Die  Abhandlung  des 
Hn.  D.  Benjamin  Sommer ,  praktischen  Arztes  in 
Riga ,  iß  von  der  Akademie  wegen  ihrer  gehalt- 
vollen  atiologifchen  und  diagnoßifchen  Bemer- 
kungen einer  öffentlichen  Ehrenerwähnuog  wür- 
dig befunden  w&rden.  Das  Manirfcript  wird 
dem  Verfaffer  zum  freyen  Gebrauch  überladen. 

Auf  die  leiden  anderen,  von  der  Akademie 
im  J.  ige*  aufgegebenen,  und  im  J.  i8°3  wie- 
derhohen Preisfragen  :  1  )  Welchen  fchnell  und 
lang f am  tödt liehen  Krankheiten  der  Jlarnblafe  und 
Harnröhre  (abgefehen  von  Harnßeinen)  find  Män- 
ner von  hohem  Alter  ausgefetzt?  TV  eiche  Ursachen 
erzeugen  diefe  Krankheiten  ?  TV  eiche  Phänomene 
begleiten  fie ,  und  wie  unter fcheiden  fie  fich  bejiimmt 
von  einander  und  vorzüglich  von  S  t  ei  nbefchw  erden? 
Welches  ifi  die,  jeder  Krankheitsbefchajfenheit  der 
Harnblafe  öder  Harnröhre  angcmeffenfieilurart  ?  -— 
und  ft)  eine  verlangte  voUftändige  Abhandlung  über 
die  Erschütterungen  des  Kopfes,  der  Brufi  und  des 
Unterleibes*  und  ihre.  Heilung  —  waren  keine 
Schriften  eingegangen ,  welche  auf  die  Ehre  des 
Freifes  einen  gegründeten  Anspruch  hatten  ma- 
chen können i  jedoch  war  die  Antwort  des  Hn. 


D.  Willibald  Schmidt ,  prakt.  Arztes  in  Wien  §  auf 
die  erfte  Frage,  und  der  Auffats  des  k.  k.  Ober- 
feldarztes 9  Hn.  D.  Hartmann  st  auf  die  zweyte, 
nicht  ohne  Werth,  und  die  Akademie  hat  ihnen 
die  akademifche  Medaille  als  Aemulationspreb 
zuerkannt, ^nnd  überlafst  ihnen  ihre  eingefchiolr* 
ten  Manufcripte  «um  freyen  Gebrauch.  . 

.  Am  40  May'feyerte  die  kurheffifche  Akade- 
mie der  bildenden  Sünfie  das  Namensfeft  ihresx 
dnrchl.  Befchützers,  Kurfutften  Wilhelm  des  Er- 
den t  durch  eine  öffentliche  KuoftansHellang  und 
Auszeichnung  ihrer  verdienteren  Zöglinge.  Hr. 
D.  Vüle  y  beftindiger  Seeretlr  der  Akademie,  er- 
öffnete daflelbe  unter  dem  Vorfitse  des  Ha.  Vice* 
pralidenten,,  Hofmarfchalls  Gtr«fen  von  Bohlen, 
mit  einer  kurzen  Unterhaltung  von  dem  höheren 
Zweck  der  bildenden  Künffe. 


Das  Inßitut  der  Wißenfchaften  und  Künfie  %fs 
Paris  hat  Hn/Affeffor  Hafn  und  Hn.  Prof.  Bei- 
holdt  zu  Kopenhagen  für  ihre  gemeinschaftlich 
ausgearbeitete  Abhandlung:  Ueber  den  Winter* 
fchlaf  ^der  Thiere%  die  Hälfte  des  ausgefetzten 
Preises  zuerkannt. 

Bey  der  letzten   Verfilm  ml ung   der   kaiferf. 

Öhonomifchen  Gefellfchaft  zu  Paris  erhielt  der  Prafi» 

dent  der  vereinigten  Staaten ,    Hr.  Jefferfon,    die 

•zweyte  Medaille  für  eine  Abhandlung  über  die 

Veibefferung  des  Pflugs. 

«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

In'  der  Vetfammlung  der  königL  Landhaus» 
haltungsgefellfchaft  zu  Kopenhagen  4  am  30  May 
theilte  der  Kronprinz  die  im  verflogenen  Jahre 
gewonnenen  Prämien  felbft  aui. 

IL   Nekrolog. 

Am  3  Febr.  ftatb  zuSaratow  der  kaiferl.  ruff. 
Collegienrath,  Stadtphyfikus  und  Infpector  der 
Medicinalgerichtspflege ,  D.  Friedrich  Augufi 
Meyer.  Er  lebte  vorher  in  Hamburg,  und  wür- 
de auf  Empfehlung  des  Ritters  von  Zimmermann 
und  des  Hofrath*  TVevchardt  nach  Gherfon  be- 
rufen, und  dann  naih  Saratow  verfetzt,  wo 
er  fich  durch  Anlegung  einer  architectoni- 
N  (4)  fchen 


V 


Cohen  Schule  und  Obftplantege  viele-  Vetdien.- 
fie  erwarb.  N  -  * 

g  Mars  zu  Mietau  MattAuix  Friedrick  Wat*{ 
/ä#t,  Prof.  der  lat.  Sprache  und  Liter,  an  dem  aka* 
4eraifcber>  Qymaafium  undÄector;  der  Stadtfchule 

dafelbft ,  im.  73  J. 

30  Mars  der  Exjefuit  Matthias  Gabler  ,  D. 
der  Theo!,  und  Philof.  ,.  kurbayerifchei  Rath  und 
Stadtp£arrer  zu  Wemb  dingen  in  Bayern«  69  J.  alt. 

4  April  zu  Narya  der  Praefes  Confiftorü  und 
erfti  Prediger  bey  der  deutfcben  luther.  Gemein- 
de >  Johann  Friedrick  David  Knorre. 

25  April  in  Breslau  der  D.  Med«  und  prakti- 
eirende  Arzt ,  Joachim  Salomon  Köre ff ',  73  J.  alt, 
#eb.  in  Prag,  wo  fein  Vater  Vice  -  Rabbiner  war. 

£7  April  zu*  Mains,  der  kurfürft).  Hof-  und 
Regier  ungsrath  und  Syndicus  des  DomcapiteTs, 
Franz  Anton  Dürr*  D,  und  Prot  der  Rechte,  wie 
auch  ordentl.  Prof.  der  Gefcbicbte  un  der  ehema- 
ligen kurfürftl.  Univeriität  dafelbft ,  79  I.  ah. 

1  May  in  Potsdam  der  Prediger,  der  franzo* 
$fch-reformirten  Gemeinde  dafelbft,  Johann  Georg 

JErman  *  im  43  J«. 

7  May  in  Wie»  der  Rath'  Franz  Jofeph  Beck, 
Prpf.  der  Mathematik  bey  der  k.  k.  Akademie  der 
bildenden  Künfte ,   64  J.  alt. 
1     '  8  May  in  Schneebefg  der  Bergmeifter^io/p/i 
Meyer y  6$3.  alu   - 
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9  May  der  Stadt»  und  Gerichtafyndicus  in 
Jena,   Chrifiian  Friedrich  Sckorckt ,  54  J.  alt, 

18  May  su  Breslau  der  D.  Philof.  9  Wühebn 
Ftrdinand  Meyer,  im  21  J.  feinet  Alters« 

In  demfelben  Monat'ftarb  der  berühmte  engÜ- 
fch*Theolog,D.  Paley,  geb.  auPeterborougb  174c. 

25  May  in  Juehoe  P.  H.  C  Brodkngen* 
Prof»  der  Mathematik  am  Gymnafium  zu  Hain* 
bürg,  im  52  J.       t 

26  May  in  Dresden  der  kurfürftj.  ficht  Hof- 
buohdrueker  und  B.achhSndler ,  Conrad  Salomo 
pp'alther ,  im  6Q  J.  Er  war  Mitglied  der  Leip- 
ziger ökohomifchen,  Societät  dafelbft,  und  ift  auch 
als  ScbnftfteUer  bekannt.  S.  MeufeU  gelehrte« 
Deutfchland  und  B  Üb  es  gelehrtes  Dresden. 

An  eben  dem  Tage  in  Wien  Matthäus  Mede- 
rer  von  fVurthivehr ,  D.  der  Chirurgie  und  Arz- 
neygelehcf.,  Hofrath  und  oberfter  Feldarzt  der 
öfterreichifchen  Armee  ,  6*5  X  alt. 

&9  May  zu  Neubrandenburg  im  Meklenburg» 
Strelitzifchea  der  Paft-  prim.  „  Ernß  th.  Joh. 
.Brückner*  im  59  Jahre. 

An  demfelben  Tage  zu  Strasburgs  der  Dom* 
herr  Jofeph  Gerber  %  ehedem  Prof.  der  Tbeol.  da- 
felbft, im  59  Jahre«       «* 

4  Jon.  Nathanael  Glauberecht  Sckreger ,  Con- 
rector  emeritus  der  Stiftsfchule  in  Zeitz,  im  #2  J. 

7  Jun.  zu  Bremen  Georg  Heinrich  Erhard  Hee~ 
ren+  Qrammaticus  desLyceuma  dafelbft,  imv4i  J. 


■«       mm* 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Anhancligangett  neuer  Bücher. 

Ter  fach   eines  zwechmäfsigen  Vorpoßendienßes^  bey 
<(    den  deutfchen  Armeen  >  nach  neuen ,  auf  die  Er- 
fahrung des  letzteren  Krieges  gebauten,  Grund« 
fStzenf  mit  7  Plans«      Von  einem  deutfchen 
KavallerieofScier.       ,      '  • 

Männer,  von  Metier,    welche   diefs  Werk 

Sereits  fahei*,  geben  einftimmig  dae  Zeugnifs, 
afs  es  mit  Scharffinn  und  Sachkenntnifs  nieder- 
gefchrieben,  und  jedem  willenfchaft liehen  Offidec 
unentbehrlich  fey.  -*  Wir  können  noch  hinzu- 
fügen ,  dafs  die  dabey  befindlichen  Plane  vortreff- 
lich gezeichnet  und  geftochen  find.  Der  Preis 
fft  durch  alle  gute  Buchhandlangen  und  Poftim- 
ter  Deutfchland s  5Thlr.  fächfifch  oder  9  B.  rhein. 

Baumgär  tnertfehe  Buckhandlung. 

DU  englif  he  ländliche  Baukunfty  von  James  Malton, 
mit  31  Kupferplatten,  geftocherr  von  Hü Umann. 
Der  Beyfall,  den  man  dem  englifchen  Original 
Ibhenkte,  bewog  uns,  diefs  Werk  für  unfer  Vater- 
land gemeinnütaigerzn  machen.  —  Wir  Übergaben 
es  zu  dief em  Behüte  H«.  Huümann  undfeinerMei- 
Aerband  im  Architekten  *  Stich,  und  j^der  Kenner 
behauptet,  dafs  er  das  Original  weit  übertreffe«. 
Baumgärtnerifchc  Buchhandlung  in  Leipzig* 


Magazin  für  das  Jagd-  und  Forßwefen*  Herausge- 
geben von-  F.  G.  Leonhardi  und  C.  P.  Laurap. 
aten  Bandes  lftes  Heft,  oder  i3tes  Stuck,  mit 
.   fchwarzen  und  illum.  Kupfern« 
*         Schon  jetzt  war  bey  Männern  von  Metier 
und  Sachkenntnifs  diefe  Zeitschrift  gefchätst  und 
beliebt ,  —  und  dem  Verfafler  r  Hn.  Prof.  Leon* 
kardij    blieb  nur  noch  der  Wunfeh  übrig,    dal» 
ein,  praktifcher  Forftmann  fich  mit  ihm  verbinden 
und  gemeinfchaftltch  die  Redaction  derfelben  be- 
Corgen  mochte  >  um  folche  fo  viel  als  möglich  tu 
einer  der  vollkommenften  Forftfchriften  zu  erhe- 
ben. —      Hn.  Forftraths  «Läurof  Vardienfte  um 
diefs  Fach  find  bekannt  *   und  mit  diefem  neuen 
Band  geben  wir  uns  die  Ehre,  denfelben  einem 
refpect.  Publico  als  Mitherausgeber  des  Magazjns 
für  das  Jagd-  und  Farftwefen  zu  nennen. 

Indußrie..-  Comptoir.  % 

Magazin  aller  neuen  Erfindungen^  Entdeckungen 
und  Verbefferungen*  Vom  k.  preuff.  geh.  Rath 
D.  Hermißädt  in  Berlin,  demPiof.  Seebafs  untk 
F.  G.  Baumgärtnert  6tea  Bandes  xftes  Stück, 
mit  ft  Kupfertafelo  in  4. 

Diefe  intereflante  Zeitfchrift  ift  fo  eben  ita 
unterm  Verlage  fertig  geworden»  uad  enthält 
Anita  mehreren  auisezft  inlexeflanten  Auflatzea» 

.  .  aoda 
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auch  eine  Preisfrage  (Von  10  Stück  hollandffehen 
Kanddacaten  für  denjenigen,  welcher  den  eiir- 
fachften  Mechanismus  einer,  in  China •  gebrauch/» 
liehen ,  und  in  diefem  Mimin  abgebildeten«.  Be- 
wäflerunga-  und  Entwäflerungs  -  Mafchine  bis 
Michaeli*  1805  anzugeben  im  Stande  ift,  —  und 
wird  diefe  Abbildung  auch  auf  fraskirte  Briefe 
an  jeden  Künftler,  der,  fich  um  den  Preis  mhbe- 
werben  will,  unentgeltlich  abgefchickt.  * 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung  in  Leipzigs 

* 

■  • 

.    Neue    Auflagen. 
Mujetfm   des    H  undervoüen ,  -  oder   Mugatin   des 
Aufs  er  ordentlichen  in  der  Natur\    der  Hunfi  und 
im  Menfchenithen.       Bearbeitet  von  einer   6}e- 
fellfcbaft- Gelehrten,    und  herausgegeben  von 
J.  A.Bergk  un<*  F.  G.  Baumgärtner,  ß,    mit  5  Ku- 
pfern,   7tea  Stack  oder  2ten  Bandes  lftes  Stück. 
Bey  dem  kurzen  Zeiträume,  in*  welchem  daa 
Magazin  erft  exißirt,   ift  es  wohl,  ein  befonderer 
Beweis  des  Beyfalls,.  wenn  febon  bey  einer  nicht 
fclrwachen  Auflage  diefelbo    gänzlich  vergriffen 
wird,  wie  es  nun  bereits  mit  den  fänarot).  7  er- 
ften  Heften  gefchehen  ift.  —     Die  Herausgeber 
werden  &ch  auch  bey  den   neueren  Stücken,  ge- 
wifs  bemühen,  den  Bey  fall  des  Publicum*  fetner 
in   dem  Mafse    au    erhalten,     und  wo  möglieb, 
noch  mehr  *a  verdienen %   und  wir  werden,  wie 
biaher,  durch  fchone  Kupfer  und  äufsere  Eleganz, 
ea  feinem  inneren  Werthe  ehtfprechend  machen. 
Baumgärtnerifche  Buchhandlung  in  Leipzig» 

Leipziger  Mode-  Magazin  des  neueren Deutfbhen, 
Franzöfifchen  und-EngKfchen  Gefchmacks,  von 
Mag.  Hörndörfer  y  F.  G.  Baumgärtner  und  M. 
A.  Herrin*  7  Bd.  6tes  Stück  oder  Monat  Juny 
>8°5-  4*  J11**  iHum.  Modekupfern  und  einer 
Mufterkarte  der  neueften  Waaren,  ift  fo  eben 
erschienen  und  hat  folgenden  Inhalt : 

1)  Abgerufene  Gedanken.  2)  Der  Gennfs, 
den  das  Vergnügen  des  Privattheaters  .gewährt, 
von  Rath  Schmidtgen.  3)  Ueber  einige  feltfame 
Gebräuche  in  Neapel.  4)  Ueber  den  erften  Ur- 
fprong  der  Oper,  5)  lieber  die  Entdeckung  dea 
Purpurs.  6)  Ueber  Liebe  und  Glückfeligkeit  im 
ehelichen  lieben ,  von  M.  Hörndörfer*  ?)  Anek- 
doten aus  der  weiblichen  Welt,  8)  Berichte  aua 
dem  Gebiete  dea  Luxus  une>  der  Moden,  a)  Paris, 
h)  London,  *)  Leipzig.  9)  Erklärung  der  Kupfer. 

Indufirie*  Comptoir  in  Leipzig, 

UfarfieHumg  der  ägyptifehen  Baukunfi ,  Von  *  Julius 
Alexander  GiÜy,    auf  m  Kupfertafeki.     Velin- x 
Papier.     Fol.     sThlr. 

Ungeachtet  diefa  ein'  für  fich  begehendes 
Werk  ifi:  fo  kann  ea  doch  auch  alt  fiter  Theil 
4er  bey  uns  fchon  erschienenen  ägyptifehen  Bau- 
IranJt  gebraucht  werden. 

Baumgärthemfehe  Buchhandlung  in+Leipzig* 


*m 


Bey  nna  und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
*  ift  su  haben : 

t  Ideen  -  Magazin   aur  Verfchönerung  der  Gärten 
"  und  ländlichen  Anlagen ;  -  45s  Heft  T   oeutfeh 
und  franz..    mit  lo.Kupf.  in  Fol.     lTblr.  ggr. 
Phantafien  an  ländlichen 'Verzierungen  und  Ga*- 
.  tengebäuden.     12s  Heft»    mit  Rupf,     kl.  FoL 
'   iThk\    lagr,      .       -      v         •        » 
MUitairifche*  Magazin;  herausgegeben  vom  Pont: 
Capt*  tioyer.     3 tan  Bds»  öaSt.     mit  Karten  und 
Plänen,     l&gr. 
•  Denen  Cämmtlichen   refp.  Intereflenfcen  dea 
Ideen*  Magazins  zur  .Verfchönerung  der  Gärten  etc. 
aeigen  wir  hierdurch  aur  Beantwortung  mehrerer 
Anfragen  an ,  dafs  von  dem  Qten  Hefte  eine  neue 
Auftage  erschienen    Und  wieder   in  allen  guten 
Buchhandlungen  Deutfchlanda  zi* haben  ift..  Freie 
lThlr.  j>gn 

Baumgärtnerifche  MuckhandUng. 

Die  Kunfl  Zwergobßbäume  und  unter  diefen  befon» 
ders  Spalierbäume  zu  erziehen  und  zu  behandeln. 
Ein  auf  die  Natur, der  Bäume  und-  auf  langjäkri* 
ge  Erfahrung  gegründeter  Unterricht  +  vQti  A* 
Bochot     Mit  einem  Kupf.    Q.     ßgr. 

Ein  Buch  t  das  allen  Garten  •  und  Baumlieb* 
babern  willkommen  feyn  wird. 

Indufirie  -  Compteifi  in.  Leipzig* 

;  Magazin  für  Freymaurer  y  enthaltend  Naehrichten 
über  den  Urfprung ,  Zufiand  und  Fortgang  der 
Freymaurer  im  Auslände ,  vorzüglich,  in  Grofs- 
brittanien.    Q. 

Weder  ein  weltlicher,  noch  ein  geiftlicher  Or- 
den ift  fo  lehr  in  allen  5  Welttheilen  ausgebrei- 
tet, als  der  Freymaurer •  Orden,  deüen  Urfprung 
fich  bis  in  die  lpäteften  Zeitgeschichten  verliert. 
Wir  finden  in  diefem  Orden  Eeyfpiele  aufgeftellt, 
die  durebaua  die  Aufmerkfamkeit  eines  jeden  Ua- 
geweihten"  auf  fich  sieben  muffen«  Könige  und 
Fürften  fteigen  vom  Thron ,  treten  in  den  Krek 
der  Maurer ,  und  nennen  öfters  ihren  geringften 
Unterthan  Bruder.  Bis  jetzt  hatte  aber  das  Pu- 
blicum noch  keine  autfaentifchen  Nachrichten  von 
diefem  Orden ,  und  unterzeichnete  Handlung 
wagt  ea  znerft,  dem  Geweihten  und  Profanen 
ein,  neues  Feld  der  Kenntnifa  durch  Herausgabe 
diefes  Magazins  au  eröffnen.  Von  diefem  Maga- 
zin liefern  wir  jährlich  4  JHefte,  von  welchem 
daa  erfte  für  iß.  gr.  in  allen  guten  Buchhandlun- 
gen Oeutfchla«  da  zu  haben  ift.. 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung,  in  Leipzig*  > 

Ideen  zu  einer  pfychologifchen  Aeßhetik.  Von  Hcinr* 
Zßhohke.  Berlin  u/Fraokfurt  an  d.O«  1793%  8. 
Durch  zufäUip  Umftände^  ift  diefes  Werk, 
deflen  Verfaffer  fich  fpäterhin  durch  andere  äfthe- 
tifche  Arbeiten  nicht  nnvortheilhaft  bekannt  ge- 
macht hat,  dem. gröberen  Publicum  nickt  nach 
Verdienft  bekanrit  geworden«     Ob  ea  gleich  kein 

voll- 
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Vollftaniiges  Syftem^der'AeßbeÄ  aufhelft:  fo 
enthält  es  doch  viele  treffliche  dahin  gefaöri- 
te-  Ideen,  und  kann  daher  dem  Publicum  init 
Recht  als  ein  intereffanter  Beytrag  .  zdr  Ge- 
fcbmackslehre  empfohlen  werden.  Pfychologifch 
nennt  der  Verf.  feine  Aefthetik  tum  Unterfchiede 
Ton  der  transcendentalen  Aefthetik,  welche  er- 
nen  Theil  von  Kant's  Kritik  der  reinen  Vernunft 
ausmacht,  und  nichts  mit  der  Gefchmackalehre 
•zu  thun  hat.  Hingegen  hat  der  Verf.  auf  die  in 
Kant's  Kritik  der  ( äfthetifchen )  Urtheilskraft  in 
"Anfehung  de»  Schönen  und  Erhabenen  aufgeftell- 
ten  Grundfätze  eben  fowohl,  als  auf  die  Behaup- 
tungen anderer  Aeftheliker,  eines  DuBos*  Bat» 
teux,  Baumgarten  ,  Meier ,  Moritz ,  Meydenreich 
u.  f.  w.  R  ück ficht  genommen ,  es  auch  nicht  an 
literarifehen  Naehweifungen  zur  weiteren»  Selbft- 
helehrung  für  denkende  Lefer  fehlen  1  äffen..  i 
lft  au  haben  für  20  gr.  in  der  akademifchen 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  an  der  Oder. 

E.  F. -Steinackers   in  Leipzig 
Neuigkeiten    zur   Oftermeffe    i8o5- 

Bergers ,  J.  G.  f  Anweifung  für  den  Bürger  und 
Landmann,  wie  er  feinen,  im  Waffer,  oder 
Xonft  körperlieh  verunglückten  Mitmenfchen 
Hülfe  zu  teilten  habe.  ß.    0  Rr-     *n  Contmiffion. 

Bibliothek  des  romantifch  -  Wunderbaren.  Q. 
ir  und  ar  Bd.     mit  Kupf.  aThlr.  8gr* 

Kefslers,  J.  F.,  Reifen  su  Waffer  und  zu  Lande, 
nebft  der.  Gcfchichte.  meiner  traurigen  Gefan- 
genfchaft  su  Algier  etc.  anit  1  Kupf.  8« 
*  iThlr.   i6gr. 

Mefsfcenen ,  Leipziger.  3s  Heft,  4.  mit  4  illu- 
mtnirten  Kupf.  "  *  Thlr.  8g*. 

Rüdigers,  J.  C."G.,  Nachrichten  über  Gär tnerey, 
Haus-  und  Landwirthlchaft  etc.  asHeft.  gr.  8« 

In  Commiffion.  -  4  gr* 

ff?allrothf  F.  H.A.,  das  Confirmattonzfeft,  ein 
Verfocht  feine  Feyer  fowohl  A eitern  als  Kin- 
dern unvergeßlich  zu  machen.  8*  4  ST* 

Die  ächten  Ansichten 
der  Waldungen  -und  Förße  gegenwärtig  über  das 
Gemeinfchädtiche  der  Beybchnltung  der  Staatsförfie 
oder  der  fogenannten  Camer  nlforßregis  mit  dem 
Detail  der  bayerischen  Camer alforfißatifiik ,  zur J3e- 
leuchtung  der  Cameralforßßatißik  im  Allgemeinen. 

Von 

Jofeph    ÜAZxif 

General-LandesrDireclionsrath  in  Manchen. 

Zweytef  und  letzter  Band.      Preis    a  iL  48  kr. 

München  1805,    bey  Jofeph  Lentner. 

Diefes  Werk  ift  fchon  aus   einer  vorherge- 

'  «angenen  Anzeige  bekannt,  und  hat  nun  ein  defto 

gröfaeres~  Intereffe  erhalten,    als   die  bayerifche 

Regierung  bereite  die  hier  geäußerten  Grundfät&e 

au  ordentlichen  Ge  fetzen  erhoben  hat,  es  gehört 

aber  dieXe  Schrift  vormigUeh  aar  Tagesordnung. 


*ü6 

Lief*  und  EhfiUtnd  gekoren  unftreltig  in  man»» 
«her  Ley 'Hinficht  unter  diejenigen  Länder,  wet» 
«he  eine. genauere  Kemrtlafs  verdienen;  Die  Re* 
genten  Rufelands  legten  von  jeher  einen  grofäea 
Werth  auf  den  Beiita  diefer  Provinzen,  und  der 
*politifche  Gesichtspunkt,,  ans  dem  fie  zu  betrack* 
ten  lind ,  macht  fie  auch  dem  Statifiiker ,  Geogra* 
phen  und  (Reifenden  wichtig;  ,  Merkwürdig  final 
fie  befonders  in  den  neueren  Zeiten  v  unter  der 
pretswürdigen  Regierung  eines  Alexanders  I  durch 
die  neu  errichtete  Univerfität  in  Dorpat  und  den 
.grofsen  Schritt  aar  Milderung  der  Leibeigenfchaft 
der  Letten  und  Ehfienr  geworden«  Witt  kommen 
jnufa.  daher  jeder  Beytrag  feyn,  der  die  Keunt- 
nifs  diefer  Länder  befördert  ,  erleichtert  und  er- 
"weitert.  Einen  folcben  y  durch  lohalt  und  Dar- 
fteilung reichen  Beytrag ,  der  die  Lefer  auch  in 
Einern  Anhange  nach, Moskau  führt  ,N  liefert  fol- 
gendes ganz  neue  Werk  von  einem  bekannten 
Schriftfteller,  der  als  Selbftbeobacbter  erzählt: 

Neue  Titbresken  aus  Norden,  oder  ftatiftifch-hi» 
ftorifcne  Darftellungen  aus  Ekß-  und  Ließandt 
nebft  einem  Umrifle  yon  Moskau.  Von  einen» 
unparteyifchen  Augenzeugen.  Mit  3  Kupfern. 
Erfurt  ,  bey  Friedr.  Augufi  Knick»  iQo$. 
1  Rrhlr.  4  gr.  v 

Ich  glaube  mit  Recht  das  Publicum  auf  diefe 
Schrift  aufmerkfam  machen  zu  muffen,    damit  fie 
-nicht   unter   einer   Menge    ähnlicher   überfehen 
werde. 


•  - 


Liebhaber  fchöner  Literatur,  denen  es  nicht 
1>lofs  um  Zeitverkürzung  mit  gewöhnlicher  Ro- 
tnanenlecture ,  fondern  um  wahre  Veredlung  den 
Herzens  und  Verfeinerung  "des  Gefchmacks  ta 
tbun  ift,  glauben  wir  nachftehende  Schrift: 

Amida ,  oder  das  flille  Haus*      Ein  Seelengemälde  * 
aus  den  Ergiefsungen  zweyer  Liebenden,     Er- 
furt, bey  Friedr.  Auguß  Knick.  8-   *8o5-     *8gr- 

aus  den  BekenntnüTen  zweyer  guten  Seelen  vofc- 
züglich  zu  empfehlen. 

Imromantifchen  Gewände  trägt  es  die  wichr 
tigften  Lehren  der  Lebensweisheit  leicht,   fafa» 
lieh ,  angenehm  9  und  mit  einer-  Warme  der  Em- 
pfindung und  Reinheit  der  Sprache  vor,,  die  ge*» 
wir«  keinen  feiner  Lefer  ungerührt  und  unbefriet- 
digt  lafien  wird.      Waa  dem  Werke  noch  mehr 
Intereffe  giebt,   ift,    dafs>  es   das  Seelengemälde 
zweyer  Ferfbnen   enthält,    welche   fphon  längft 
der  Gegenftand  der  Verehrung  des  gebildeten  Pu- 
blicum» find ,  und  deren  Namen  blofs  «UeBefehef« 
deuheit  hier  au  nennen,  vei  bietet« 


■**■ 


In  einer  bekannten  Buchhandlung  wird  in 
der  Kürze  eine  deutfehe  Ueberfetzung  von  _ 

Traute  de.la  fie  vre  jaune   oYAmeritjue ,     par    Z*, 
Valentin.       '  J     * . 

exfcheirien;  w welches  man  zur  Vermaidamg  aller 
Gollifion  hiermit  bekannt  macht. 
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JL-Jas  Gedicht  des  Hn.  Prof.  Eck  ,  welche«  den 
kurzen  Lebensbefchreibungen  der  am  »8  Febr. 
renancirten  und  creirten  21  Doctoren  der  PhiloL 
und  Mag.  der  freyen  Künfte  vorgefetzt  ift :  Saxo* 
niue  Bona  ,  Carminis  pars  poßerior ,  rühmt  nicht 
nu?  die  Schulanftalten ,  fondern  auch  die  großen 
Fürften  9  deren  die  fäcbf.  Lande  fich  erfreuet  ha* 
ben  ,  und  noch  erfreuen. 

Am  17  May  vertheidigte  Hr.  Karl  Auguß 
Baffer  9  Med.  Bacc.  nnd  Mitglied  der  mine* 
ralogifchen ' Gefellfchaft  zu  Jena,  fo  'wie  der 
botanifohen  in  Regensburg,  unter  dem  Vorfitze 
dea  Hn.  D.  Adam  Mich»  Birkholz  feine  medici- 
nifch  -  chirnrgifche  Inaugurat  •  Differtation  ;  De 
Gaßrotonda  (Leipzig,  in  d.  Saalbach.  Buchdru* 
ckerey.  58  S.  4).  Die  Einladungsfchriffc  hiezu. 
vom  Hn.  D.  und  Prof.  Ludwig ,  als  Prokanslerf 
ift  uberfchrieben :  Diagnoßices  chirurgicae  frag' 
mnanta  11  dt  anevrysmate  veto  interne.     (XII  S.  4.)1 

29  May  difputirte  Hr.  Friedrich  Gottlieb  Ke* 
ber9  aus  Görlitz,  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  D. 
Jacob  Friedrich  Kees  über  fein  Specina  en  I :  De  ju~ 
dieio  poffefforio  ordinario.  (Leipz. ,  b.  Tauchnita 
gedr.  33  S.  4.) 

30  May  vertheidigte  Hr.  Advocat  D.  Friedr. 
Adolph  Scharf  in  Leipzig  feine  InauguraldilT. : . 
De  potioribus  legitimae  gravaminibus  vulgo  Ueitist 
fpeeiatim ,  de  fubßitutione  vulgari  in  legitima  facta, 
ad  illußr.  Leg.  XXXI L  C.  de  inoffic.  Teßam. 
(Leipz. ,  b.  Tauchnita  gedr.  31  S.  4.)  Das  Ein- 
ladungtprogramm  hiesu  ift  von  Hn.  O.  H.  Ger.  Äff. 
D.  und  Pref,  Erhard*  und  enthalt :  Conjectaneo» 
rurn  ex  vario  jure  Specimen  III  et  IV«  16  S.  4. 
Das  Spec.  III  hat  die  Ueberfchrift :  Procurator 
mercatorum,  aui  mefees  alienas  aeeepit,  ut  nautaey 
out  veredario  ukerius  transvehendas  traderety  non 
nifi  ex  mandatOy  minima  vero  actione  de  receptof 
poteß  conveniri.  Spee.  IV :  In  rapina  non  fola  con» 
xrectatioy  fed  dolofa  etiam  rei  per  vim  extortae  abla» 
lim  ad  perficiendum  detictum  reouiritur* 

Die  yonHnuD.  XPW/9  aiiDechant  der  theol. 


Facultat,  im  Namen  dea  Reetoris  Magnft  verfer* 
tigte  Einladungafchrift  au  der  vom  Hn.  M.  Lange 
am  1  Pfingftfeyertage  gehaltenen  latein.  Rede, 
ift :  De  agnitione  eüipfeos  in  interpretatione  ISbro» 
rum  facrorum  Commentatio  VI.     ( Sto  S.    40 

Zu  der  Bornxfchen  Gedichtnifarede  9  welche 
Hr.  Bauer  am  1 1  Jfun.  hielt ,  lud  der  Vater  deJTelV 
ben9  Hr.  Domherr  D.  Bauer  f  Ordinariu»  der  Ju- 
riftenfacultat  in  Leipzig,  mit  dem  Refponfo  CLXIH 
ein:  De  confenfu  curatoris  generalis  in  alienationa 
geradae  neceffario.     ( 8  S.  4. )  " 

x2  Jan.  hielt  der  Rector  der  Akademie,  JHr. 
Prof.  Becky  eine  Rede  :  Wie  es  von  jungen  Studh 
renden  anzufangen  fey ,  um  den  akademifchek  Ge* 
fetzen  überall  und  leicht  Gehorf  am  leißen  zm  k&wttru 
Hierauf  wurden  die  Gefetze  vorgelefen,  und  zu 
halbjährigen Beyfitzern  dea  akadem.  Gerichts,  Hr# 
D.  Hofenmüller  aus  der  fr&nk.  Nation;  Hr.  D. 
Schwägrichen  aus 'der  meisn.;  und  Hr.  Prot  Din* 
darf  aus  der  fachf.  gewählt.  Ana  der  polnifohen 
blieb  Hr.  Prof.  Arndt  Beyfitzer. 

Wittenberg. 

Am  »4  Jan.  vertheidigte  aur  Erlangung  der 
medic.  Doctorw.  H.  Jok.  JVilh.  Löber  aus  Klix  im 
der  Oberlaufita,  feine  Difiert. :  De  exoflofeosfeti* 
eher  exßirpatae  cafu  raro ,  unter  Hn.  D.  und  Prof. 
Voigts  Vorfitze.  Die  Einladungsfchriffc  hiezu: 
Sfnonymiae  medico  •  practicae  pari.  I  ift  von  dem 
Hn.  D.  und  Prof.  Seiter. 

23  Febr.  vertheidigte  Hr.  M.  Reinr.  Leonh. 
Heubner  zur  Erlangung  dea  Rechts ,  öffentliche 
Vorlefungen  kalten  au  dürfen ,  feine  Diff. :  Bißa* 
ria  antiauior  dogmatis  de  modo  falutis  tenendae , '  et 
jußißcaüonis  feu  veniae  peccatorum  a  Deo  impetran* 
dae  inßrumentis  Part.  I  et  II,  Vormittags  unter  Ha. 
Prof.  SchrScks  Vorfitze,  Nachmittags  ßne  praeßaW 

Hr.Joh.GottUebHeino:  Varias  Juris  auaeßiones 
(22  S.  4.)  unter  dem  Vorfitze  des  Hn.  D.  Schu- 
mann %  aufserordentl.  Beyfitzer»  der  Jurift.  Facult. 

28  Mira  Hr.  Joh.  Voigt  ans  Naumburg ,  De 
praeferiptione  actionum  cambialium  ex  jure  Saxomico 
electorali,  Spec.  I  (53  S.  4.)  unter  des  Hn.  D. 
Schweitzers ,  auiaerordWl«  Beyfitaera  der  Juriftea» 
Facultat,   Vorfitze. 

O  (4)  Z« 
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Zur  Erlangung  4er  medic.  Doetörwurde  ver- 
tbeidigte Hr.  Joh.  Georg  Meinicke  au»  Etaleben  in 
Thüringen»  feine.  Inauguraldiffert.,  Mammarum 
ßructuram  et  morhos  fißens  (Äg  S.  4.)  unter  Hn. 
Prof.  D*  Vogts  Vorfitze.  Da*  Programm  de*  Hn. 
&.  utod  Pref.  «S«t7er  enthalt  *  Synonymiae  medico- 
practicae  particulam  IL     (  1  Bog.  4-) 

&  April  vertbeidigte  Hr.  Gottlob  Heinr.  Ohle+ 
Regimentachirurgu»  beym  Infant.  Reg.  vonNiefe- 
meufchel  ,  feine  Inauguraldiffert. :  Obferuationum 
änatomica  -  pathalogicarum  frig»  (44^-  40»  fi** 
Praefide.  Da»  Programm  de»  Hn.  Dechant  D. 
Seiler  handelt :x  De  morbo  caerulea»     (  2 1  S.  4. ) 

An  eben  jftem  *Tege  ▼erthesdigte  Hr. /ofc.  Gott* 
lob  Moritz.  Oertel  au»  Malitafchkendorf :  Varia 
iuris  controuerfi  capita^  unter  Hn.  H.  G.  Affeß» 
jD*  und  Prof.  Pfotenhauers  Vorittee^ 

*  9  April  Hr.  Friedr.  Chrifl.  Kunze  au»Bifchof»- 
werda,  Thefes  Juris  ex  mandato  Saxonico  d.  d. 
5  April  i785  deprommc  %  unter  Hn*  D»  Schu- 
manns* Varfitze» 

10.  April  Hr.  Gottlich  Anguß  Leonhardt  au« 
Guben  ,  die  cbirurg.  Inauguraldiflertation :  De 
temfa'itum  pedü  per  fafcias  reunione-  (  23  S.  4.)  *  un- 
ter Hn.  D.  «Setter*  Vorfitze  f  welcher  al»  Dechant 
die  Einleitung»! chrif t  &  De  paralyfi  pcriodka (*$S+ 

,4)  fchrieb. 

Unter  eben  deffelben  Vorlitze  vertbeidigte 
am  13  AprU  Hr.  Chrjßian  Gottheit  Hederich  au» 
Weyda,  leine  Diff..  Animadverßones  in  curant 
fierniarum  incarceratarum  (56  S.  4)  zur  Erhal- 
tung der  medicinifchen  Doctof würde.  Hn.  tk  Sei» 
Xers  Programm  bandelte :  De  retentionibus.  (17  S.  4*} 

Da»  Ofterprogiamm  vom  Hn«  Reot.  Magn. 
and  Dechant  der  theol.  Facultät ,  D.  Schleusner% 
enthält:,  Sylloges  emendationum  conjecturalium  in 
Ve'rßones  graecas  V*  T.  partem  feptimam*  (ftjB.4.) 

Unter  dem  •  Vorlitae  de»  Ho.  D.  Andreaey 
eufserqrdent}.  Beyfiuer  der  Juüften  -  Facultät, 
pertheidigten  am  fid  April  Hr.  ErnßKarUunghans 
an»  Tennftädt ;  23  April  Hr*  Heinrich  Augufi  Fa» 
cilides  au»  Bil»ing*leben  £  am  fid  April  Hr.  Ernfi 
Hemmann  au»  Weida :  Selecta  juris  dubii  -capita* 

2*  April  vertheidigle  Hr.  Adolph  Friedr.  Pfo- 
tenhauer  au&  Delitzfch  ,  feine  Inauguraldißertat  t 
CuUrorum  ctratetornorum  et  cyßitomorum  ad  extra» 
hendam  eataractam  hifioria  (44S.  4),  unter  Hn» 
1>.  Seilers  Verfitz  r  deffen  Programm  <el»  Dechant 
der  medicin.  Facultät:  De  necefßtate  magna*  in 
medicaminum  ufu  copiae  (16  S.  4)    bandelt. 

25  April  Hr.  Georg  Heinrich  Pfotenhauer  au» 
Pelitalch  ,  feine  Inaugnraldifput. ;  De  proxenetu 
(23  S.  8)  fine  praefide.  Da»  Programm  hiezu 
*om  Dechanten  der  Jur.  Facultät,  Hn.  Eürgernn 
Franke y  bandelte:  De  jußis  limitibus  exceptionU 
fprnicationis*     (12S.  4.) 

.  30  April  hielt  Hi. Prof.  Schröchh%  al»  Dechant 
4er  philof.  Facult.,  bey  der  feyerlicben  halbjähri- 
gen Ma^ifterpromotion  eine  Rede:  De  vicijfitudir 
nibus  f  auae  hißorica  ßudia  per  hos  Lfuperiores  an- 
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not  in  Germania  tetigerunt.  Hierauf  ernannte 
derfelbe  den  Rector  emeritu»  der  X>omfchule  zu 
Naumburg  ,  Hn.  Gottfried  Aüguß  Lobeck  «um  Ja* 
-belmagilter,  und  32  in  Aemtern  flehende  y  oder 
Priyat*  Gelehrte  und  Studirende  zuDöctoren  der 
Philofophie  und  Magiftern  der  freyen  Kunfte. 

An  demfelben  Tage  war  Decanatawechfel. 
Hr.  D.  und  Prof.  Ord.  Weher  übernahm  das  Decanat 
bey  der  theol. ;  Hr.  AppelL  Rath  und  Ordin. ,  D. 
Wiefand ,  bey  der  jurift. ;  Hr.  D.  und  Prof.  Ord. 
Vogthtj  der  aaedtoi*. ,  nnd  Hr.  Prof.  Anton  bey 
der  philefopbifchen  Facultät. 

1  May  war  Rectoratawechfel.  Hr.  Probft  D. 
Schleusner  legterdaa  im  Winter  geführte  Rectorat9 
während  deUen  er  5  deponirt  und  30  infcrfbirt 
hatte,  nieder.  "Hr.  H.  G.  Äff.  D.  und  Prof.  Ord. 
Zachariae  übernahm  es  für  da»  Sommerhalbjahr. 

* .  Tübingen. 

2  April  vertbeidigte  Hr.  Fr.  Schnurrer  Teufte 
medic.  InauguraldilT. ;  Obfervationes  auaedam  de 
materiarum  oxydatarum  auarundam  in  gerniinatio- 
nem  efficientia ,  pro  diver fa  feminum  rerumque  ex- 
ternarum  indolet  varia,  f 

13  May  hat  da»  vom  Kurfürften  gelüftete 
Uinifche  Inft^tut  feinen  Anfang  genommen« 

II.   Vermifchte  Nachrichten. 

A«  JBr.  v.  St.  Petersburg,  d.  30  May  igoS. 
Der  .bisherige  Director  der  rufll  JuuferJ.  Reich»- 
medicinal  -  Expedition  f  Kammerherr  und  Ritter, 
Baron  Campenhaufen  in  St.  Petersburg  f  hatte  fich 
im  Laufe  mehrerer  Jahre  eine  fehr  intereflante 
Bibliothek  angefchafft,  welche  blof»  ruHifcheiGd- 
Jjchicbtef  Geographie ,.  Gefetagebung  und  Statt* 
ftik  aum  Gegenßande  hatte,  and  niebt  blob  die, 
über,  genannte  Fächer  in  allen  Sprachen  heraus«» 
gekommenen  Bücher,  fondero  auch  eine  enaga» 
wählte  Sammlung  aller  dahin  Bezog  habenden 
Landcharteo,  Kupfer&iche  und  Handaeichnungea 
enthält.  Am  fio  May  d.  J.  wurde  derfelbe  xum 
Oberbefehlshaber  zu  Taganrog  ernannt.  Er 
nahm  daher  Veranlagung ,  diefe  Schätzbare  Bu- 
cher-, Charten^  und  Kupferftich  *  Sammlung 
dem  Departement  de»  Inneren  ,  bey  welchem  ex 
bi»  jetzt  geltenden  hatte  ,  al»  Andenken  an  über- 
laflen/  Dem  Kaifer  entging  diefe  Aufmerk fam- 
keit  nicht :  der  Hr.  Kammerherr  erhielt  nachfte- 
hende»  Cabineufchreiben : 

z  ,»Mit  Vergnügen  habe  leb  durch  denJfönifter 
de»  Inneren  vernommen.,  dafs  Sie  eine  betracht- 
liche Anzahl  roti  Büchern  r  Charten ,  Mauufcri- 
pten  u.  ,£  w.  über  die  mflifche  Statifiik  und  Ge> 
fchichte  zum  Gäbrauch  de»  Departemente  de*  In* 
neren  beftimmt  haben. 

Indem  Sie  fo  die  Frucht  yieljahriger  Bemü- 
hungen und  Hofteu  dem  allgemeinen  Nutaen  ge- 
widmet t  haben  Sie  einen  neneu  Beweis  Ihre» 
Mir  bekannten  au»geaeichneten£i£era-für  da»  all- 
gemeine Beüe  abgelegt«     Ei.it  Mir  fehr  ange- 
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««hm  t  Ihnen  .  diele  fierechtigkafe  widerfahren 
«u  laßen,  die  Ihnen  fowobl  in  slielar  >  Raioknehfe, 
eis  überhaupt  in  Betreff  Ihres  ganzen  Dienftee 
e»f  das  vollkommeafte  gebührt,  loh  vetbleibe 
ihnen  wohlgewogen.*' 

&t.  Petersburg,  den  47  Mey  t8*4* 

-    Alexander.  ' 

Das  Departement  des  Inneren  wird  nun  diefe 
fiemmluag  immer-  mehr  »od  mehr  Tcemplctsiean, 
ui«d  vom  nunmehrigen  Oberbefehlshaber,  Ho. 
Beton  Campenkaufen  ,  ift  beseite  der  Auftrag  in 
Deutfichlftad  eingelaufen ,  ahm  dafür  eine  vbll- 
Händig«  Bibliothek  im  Fache  der  Pohmey ,  Hand* 
Jung  imd&heföahrfcnaeh  Taganrog  an  da»  Aieus- 
fcbe  Meer  zu  iib erfanden.  ' 

Von  Bietern  verehrüngswerthen  Manne  bot 
dasPobuctundiefe  Oftermefle  die  genealogijch-ehro- 


logifche  Gefohkku  im  alUrlunMauchügflen  Bau* 
Jet  Romanow  und  ftitus  vorakeriichen  Stdmmhaujah 
Leipzig,  L  Rein  u.  C.  tgoö,  erhalten,  welche' 
«eigt,  daCs  derselbe  /einem  Faobe  gew*chfen  war. 

■  1 

A.  Er.  «»  Patis  a  Juh  l&oß.  Von  Ho»  C«- 
mers  Anatomie  comparee  werden  innerhalb.  14  T** 
gen  die  3  letzten  Bände  von  Hn.  Duvernois ,  ua* 
«er  {einen  Augen  Tedigirt,,  erscheinen»  -— *  Von 
des  Hn«  Gabanis  rapport  du  phyfique  et  du  moral 
de  V komme  wird  eine  neue»  cerxecte  Ausgabe, 
mit  einigen  Zufatzen,  veranftaltet.  — .  Hr.  Dr. 
Desgenettes  und  Hr.  Prof.  Dunuril  haben  am 
3  Jul.  ihre  Reife  nach  Spanien  angetreten ,  um 
iieb  über  das  gelbe  lieber  Ankunft  zu  verfchaf- 
fen.  Die  dazu  nöthigen  Gelder  find  ihnen  an* 
gewiefen  worden. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


'  I.    Nene  perioc&fehe  6okrift«n. 

Der    Reic  hsb  othe.   - 
Ein  Iaduftrie-    und  AddreJbblatt. 

Von  diefem  interelTanten  Wochenblatt,  wel- 
ches  bey  fetzigen  Zeiten  befondese  Aufnierkfam- 
keit  verdient^  erütheint  jede  Woche,  Donnerftags, 
ein  Stuck  in  gtofs  Quart.  Das  erfte  Stück  nebft 
daau  gehöriger  Beykge  tft  auf  allen  Poft  -  Aem» 
tern,  Zcstange~  Eamsdstionen  und  in  allen  Buch* 
handlangen  unentgeltlich  au  heben  r  wo  noch  Bc~ 
Heilungen  angenommen  werden.  Man  macht  /ich 
auf  einen  ganzen  Jahrgang  von  59  Stücken  ve£ 
kindlich  v  welcher  3  Rthlr.  ko&et,  aber  man 
braucht  vierteljährlich  oor  ifl  gr.  voraus  au  beaah- 
len.  In  Leipzig,  wendet  man  Ach  an  die  JrarfürftL 
lachf.  Zeituags  -  Expedition  oder*  an  das  Reiche» 
Commiffioas  •  nnd  Iaduftrie  -  Bureau» 

Der  Reichsbothe* 


aalen  •Buchhandlungen  an  heben».  (Preis  le  gr, 
fächf;  oder  45  kr.. r kein.) 

Gotha,  im  Jon.  1805»  /•  Perthes. 


■•■i» 


IL.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von    den  Hefperiden ,    ein  Magazin  für  jugendli- 
-    che   Unterhaltung  $    herausgegeben    von   /.   D. 

Mauekart ,     Superintendent   und    Stadtp£arrer 

in  Keuffen, 
ift  das  lote  Stück  (Neue  Hefperiden  as  Stück)  er» 
fchienen.  Daffelbe  zerfallt  wie  die  vorigen  Stü- 
cke, in  die  3  Hauptabschnitte ,  als:  Spieiabende\ 
Lefeabende  und  Zauberabende,  nnd  enthalt  viele 
auf  Unterhaltung  nnd  Nutzen  abzweckende  Auf- 
fitze. Diefem  Stücke  ift  auch  eine  Kupfertafel 
in  gtois  Folio  mit  Anleitungen  au  mancherley 
Spielen  nnd  >  Kuufiftüoken  beygefugt»  (Preis 
*£gr  fichf*  oder  54  kr.  rheitt.) 

Gotha ,  im  Jun.  1805.  h  Perthes* 


In  ollen  Buchhandlungen  ift  au  haben : 

Der    C  kr  iß 

im  den 

verfebiedenen  VerbUtniAen  des  Lebens. 

In    vierzehn   Fafteapredjgjten    vorgetragen 

von 

Jon.  AL  Schneider^ 

Beichtvater  Sr.  kurfürfiLDttfohl.  zuSacbfea,  Pro- 

tonoteriu*  und  Vicarjsie  Apoftolicus. 
(Leipzigs    in   Joachime  literarifchem  Magazin. 

Preis  iRtblr,  ßgr.) 
Dea  Verfaffers  feltene  Predigertalente  erreg* 
ten  fchpn  an  ,dcr  Zeit>  ale  er  noch  als  Capellan 
bey  der  katholifchen  Gapelle  in  Leipzig  angeftellt 
war^  die  gröbte  Aufmerkfamkek.  Diele  hier 
aegeaeigte  Sammlung  ItathoUCoher  Faftenpredig- 
ten,  die  in  der  kurfürftlichen  Hof-Capelle  zu 
Dresden  wirklioh  gehalten  f  und  von  Glaubens« 
genoifen  aller  Religionsparteyen  mit  ungemeiner 
Erbauung  gehört  worden  find,  gehören  zu  dea 
heften  und  aweokmÜaigften  Predtgtbüchera  9  die 
feit  mehreren  Jahren  erfchieaen  find.  Sowohl  inf 
als  au/ser  der  katholifchen  Kirche  verdienen  fie 

die  gröfste  Aufmerksamkeit  und  Achtung» 

*  * 


/ 


Kleinee 


b 


Vom  Archiv  für  die  Pharmacie  und  ärztliche  Natur- 
kunde, herausgegeben  vom  Prof-  D.  Piepenbringt 
ift  des  3icn  Bändel  ates  Stück  erfchieaen  nnd  in 


»     e    11 

für 

Gold*,  Silber»  und  Metallarbeiter,  Maler,  J^acki- 

rar  und  Farbenbereiter; 
worin  Anleitung  gegebenr  wirdr  Gold,  Silber, 
Meifing  v  Tomback  und  Prinzmetall  an  machen ; 
Gold  nnd  Silber  su  probiren^  ohne  Gold  zu  ver- 
golden und  mit  2Kan  an  verfilbern*  Glaa^  Por- 
zellain,  Hdzt  Wachs,  Kupfer ,  Meflin^,  Steine 

und 
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und  alle  anderen  Sechen  auf  die  vortbeilljafteftc 
Art  zu  vergolden  und  su  veralbern;  dem  Ge*. 
'fchmeide  neuen  Glanz  zu  geben ;  die  vortrefflich* 
ften  Lecke  und  Firniffe  zu  beseiten,  folcbe  auf- 
nutragen  und  su  poKre* ;  nebft  einer  Anleitung 
zur  Wachs-,  Miniatur-  und  Landschefts  •  Male* 
rey  und  zur  Bereitung  der  fohönften  und  rarftea 

Farben :  Nebft 

ioöo  anderen  Gebeimniffen  ,-  welche  fei ther  nur 
i  rietet  Geld  au  erhalten  waren. 
Gefammlet  und-  herausgegeben 

von 

C.  F.  MarfchalL 

Dritte  ganz  umgearbeite  Auflage. 

Leipzig.     (Preis  &6gr.) 

#  * 

Der  Parifer .  , 

T  a  f  c  h  e  n  -  Pferde-Arzt, 

J  Ein 

Noth*  und  Hülfabuch 

für  Equipagen 

auf  Verordnung  dea  WohlfahrtaausfchdTea  au  Paria 

herausgegeben. 
Worin  ein  ausführlicher  und  durch  lange  Erfah- 
rung bestätigter  Unterricht  zu  Wartung  der  Prcr- 
de  um  fie  immer  gefund  au  erbalten ,  und  den 
Krankheiten  und  Unfällen ,  die  ihnen  begegnen, 
foeleiph  abzuhelfen.      Nebft  den  bellen  Mitteln 

den  Hots  su  verhüten. 

Für   Pferdeliebhaber 

und  Alle  f  welche  mit  Pferden  reifen  und  keinen 

gefcbickten  Pferdearzt  in  der  Nahe  haben. 

Zehnte    verheuerte    Auflage. 

Strasburg.     (Preis  8  g*«) 

Bey  gegenwartiger  grofser  Tbeurung  brin- 
gen wir  die  in  unferem  Verlage  erschienene : 
Theurungs~Px>lizey 

oder 
hiftorifcher  polizeylieher  Verfuch  über  die  Tbeu- 
rung und  den  Gewerbwucher ,  über  die  Urfachen 
der  erfteren  und  über  die  sweckmäfsigften  Mittel 
und  Mafsrefteln,  beiden  fo  viel  möglich  su 
Heuern,  nebft  einigen  Vorfchlägen ,  eine  vorhan- 
dene anfehnJiche  Geldmenge  weniger  fchädlich  in 

Abficbt  der  Bedürfnifspreile  sn  machen, 

von  D.  Karl  Gottlob  Rtfsig. 

Leipzig ,  in  der  Joachimfcke*  Buchhandlung. 

(Preis  16  er.) 
ins  Andenken ,  da  in  derfelben  fehr  deutlich  ge* 
zeigt  ift,  dafc  die  fcfaon  feit  einigen  Jahren  berr- 
fchende ,  tand  immer  ftaigende  ,  Thenrung  eine 
blols  künftliehe  ift,  und  wegen  des  erkünftelten 
hohen  ©etreidepreif* s  auch  die  ickleunige  Revi- 
fion  der  Vorrütbe  beym  Steigen  derfelben,  die 
leichteften  Mittel  die  Ausfuhr  im  eintretenden 
nöthigen  Falle  fogleich  ohne  grobe ,  viel  Zeit  er* 
foderndeAnftalten  zu  hindern,  die  zweckmässige 
AnnuUirueg  der  deshalb  geCahloflenan  Contractef 
und  die  übrigen  ha  dergleichen  Fallen  wirkfam* 
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ften  Bfajsrageln  t  fo  wie.  auch .  die,  Plane  derglei- 
chen für  die  Zukunft  zu  verhüten  ,  angegeben. 
und  ausgeführt  find.  Auch  ^werden  nächftens  Po* 
tizey  «Itoverien  van  dem  nämlichen  Verfaller  er» 
fcheinen  ,  welche  einige ,  für  gegenwärtige  Zei- 
ten wichtige  ,  hierauf  fiefc  ,  beziehende  Gegen* 
ftände  erörtern. 


Nana  unterhaltende  Bücher  für  LtfegefeUfchuften 

und  Lefebiblietheken. 

HiftoriCch  •  romantifche  Bibliothek,  fir  Bd.  ent- 
hält: Johanna  von  Arkt  das  tapfere  Mädchen 
von  Frankreich.  8«     -  Thlr.  8  gr. 

Crmner,  C.  G; ,  Bitter  Euros  und  leine  Freunde. 
Früb jähre  des  Domfchützen.  ß.     1  Thlr. 

Eduards  Wanderuugen  über  Dornen,  Difteln  und 
Rofen ,  ins  Ländcben  der  Ruhe  und  den  Ehe* 
ftand.  Eine  komifche  Gefchichte ,  2  Bände.  ß. 
sThir.  8  g*.  ' 

Erzählungen  für  den  Bürger  und  Landmann  9  an 
Bändchen.  8.     4gr. 

Jerome,  das  K£ud  der  Liebe,  ein  V'ermächtnUa 
für  Eheluftige,  von  Pigoyk  U  Brmn ,  4  Bde.  8* 

.     aThlr.  16  gr. 

Julchens  BekenntnilTe  aus  der  Ehe,  sfide.  0. 
iThlr.  feogr. 

Aug.  Klingemann^  Arnold  an  der  Halten,  ödes 
der  Sturz  der  Vögte,  2  Bde.  8*     *  Thlr.  is  gr. 

Lakarthes,  P.,  Reue  nach  derKüfte  von  Guinea« 
oder  Beschreibung  der  weltlichen  Küften  von 
Afrika ,  vom  Cap  Tegrin  bis  zum  Cap  Lopez* 
Gonfalyo;  aus  d.  Franz.  von  /•  A.  Bergk ,  mit 
Karte.     Neue  verhelf.  Aufl.  gr.  8«     *  Thlr. 

Robiafonaden,  oder  fchreckliche  und  wunderbare 
Begebenheiten  auf  fremden  Welttheilen,  irBd. 
enthält:  Odilos  Nächte  unter  den  Südfeebe* 
wobnern,   mit  Kupfer 0.   8«     iThlr.  4gr, 

Englifche  Romanenbibliothek,  7t  Bd.  enthält: 
das  Scblo£t  Blandford  und.  feine  Bewohner« 
Eine  Gefchichte  aus  dem  i7ten  Jahrhundert, 
mit  Kupf.   3*     16  gr. 

Soave,  Fr.,  moralifebe  Erzählungen ,  frey  nach 
dem  Ital. ,  mit  Kupf.  8«     1  Thlr. 

Witte ,  K. ,  der  kluge  Mann  jui  Wiefendorf,-  oder 

.  die  Kunft  reich  zu  werden.  Eine,  Erzählung 
fürs  Volk.    Neue  Auflage.  8-  v  <*  gr* 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Elemente  juris  romani,  feeundum  ordinem  codicin 
juftinianei  adornavit,  et  praecognita  ad  hjftoriam 
fontium  illkis  et  literariam  nee  non  hermeneu- 
ticam  fpeetantia  ad)  eck  Dr.  C.  (7.  Röffig*  Tom.  L 
8-  maj.  «Thlr.  8gr« 
Accurata  codicum.  graecorum  mit .  bibliothecarum 
mofquenfium  fanctiffiimae  fynodi  notitia  et  re* 
oeaiio ,  annuente  et  favente  Alexaudro  Primo, 
anguftiilimo  et  potentiilimo  Ruflbrum  imperatore 
et  auetoratore ,  principe  literarum  amantiffiaao 
et  beueficentißimo,  edxta  a  Chrißiano  Frieder, 
deMatthaeU     II  .Vol.    8«  »■!•    äTHt._ 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


A. 


Vennifchte  Nachrichten. 


usBr.  v.  Hallt  vom  ltfjul.  ißo^.      Dr.   Gaü 
halt  feine  Vorlefungen  feit  dem  Qten  diefes  bey  uns 
Abends  von  <S  — ß  Uhr,   und  wird  bis  zum  Ende 
diefer  Woche  fortfahren.   Goethe,  der  fich  jetzt  hier 
aufhalt,  und  Wolf  find  aufmerkfame  Zuhörer  von 
ihm,  und  beide  lauen  feinem  feinen  Beobachtung»- 
geifte  und  Scharffinne  volle  Gerechtigkeit  wider- 
fahren.  Gaü  hat  überhaupt  etwa  iso  Zuhörer,  un- 
ter welchen  wenigftens  30  —  40  Frey  billets  erhal- 
ten haben;  keinem,  der  fich  darum  beworben  hat, 
vertagte  er  den  Zutritt.      Er  logirt  bey  dem*  geh. 
Rath  Loder.     Ob  alle  Refultate,  welche  Galt  ans 
feinen  vielen  und  trefflichen  Beobachtungen  sieht, 
richtig    find,     wagt  man  nicht   au   behaupten? 
doch  ift  er  felbft  lo  befcheiden ,  mehrere  derfel- 
ben  nur  für  Vermuthungen  auszugeben.       Was 
die  anatomtfoheU  Facta  betrifft ,    auf  welche  er 
fich  fiützt:   fo  hat  unferen  berühmten  Anatomi- 
ker  von  der  Richtigkeit  mehrerer  derfel  ben  die 
Autopfie  und  anatomifche  Evidenz   überzeugt; 
andere  fchienen  dem  fei  ben  noch  nicht  klar  genug, 
weil  [er  erft  ein  paarMenfchengehirne- — die  noch 
dazu  fehr  weich  waren  —  mit  Gaü  zergliedert* 
hat.     Loder  will   lieh   alles  von   Galt    wiederholt 
neigen  laden,  und  dann  für  fich  allein  eine  Reihe 
von  Verfucben  an  Menfchen  •  und  Thier- Gehir- 
nen machen  t  um  alles  genau  au  prüfen ;  nachher 
erft  wird  er   fein  Urtheil  darüber  öffentlich  ge- 
ben, -r-    Es  ift  au  beklagen ,   dafs  Hr.  Wakher 
in  Berlin  fich   durch  Animofitat  und  Vorurthril 
hat  verblenden  laiDfen,    Dinge  au  leugnen,    die 
nicht  au  leugnen  find ,   und  andere  hingegen  zu 
behaupten,  die  offenbar  fal Ich  find.     Seine  „Et- 
was"   würden    gewifs    anders   ausgefallen   feyn, 
wenn  er  erft  nnterfucht,   und  nachher  gefchrie- 
ben  hatte.  —  Gaü  geht  von  hier  auf  einige  Tage 
nnch  Weiniar ,  und-  von  da  über  Gotha  nach  Göt- 
tinnen ,  wo  er  l&lumenbachs  Cabinet  fehen ,   viel- 
leicht auch  wohl  Vorlefungen  halten  wird. 

Aus  Br.  ».  Bayern^  Es  darf  bekanntlich  (S.  Int. 
Bl.  d.  J.  No.  3&.  S.261)  an  den  bayerifchen  Ly 


eeen,   auf  Befehl  des  General" 
die  Philofophie  naok  gar  keinem  Syfteme  dogma> 
üfchf  fondern  alle  Syfteme,  durch  Kritik  beleuchtet, 
follen  hiftorifch  vorgetragen  werden.  -«•    Merk» 
würdig  ift  daher,  was  felbft  ein  unter  dem  Gene- 
ral •  Schuldirectorium  ftehender  Lyceums  -  Profef» 
for,  Hr.  Jacob  Salat ,    in  feiner  neueften  Schrift 
(über  den  Geift  der  Verbefferung  im  Gegenfatse 
mit  dem  Geifte  derZerftöruug,  q.  München  ift»<5* 
aten  Abtheil.    S.  701)   über  jene  Verfügung  dee 
G.  Schuldirectoriums  öffentlich  und  freymuthig 
fagt : v  „Im  Gegenfatze    mit  dem   dogmetifehea 
Schwindelgeift,  und  insbefondere  mit  der  Ideali» 
fitk^  fo  wie  diefe  den  Jüngling  leicht  berührt  nnd 
ergreifet,  möchte  der  Befehl  räthlioh  Ich  eine»  i 
man  trage  die  fpeculative  oder  fyftematifche  Phi» 
lofophie  hißorifch  vor !     Allein,  höbe  man  nicht 
eben  dadurch  den  Lehrßuhl  der  Philofophie  f  fo 
wie  diefe  in  der  Schule  für  die  zu  bildende  Jugend 
Statt  finden  kann,   ganz  auf?     Man  fühlt  den 
Widerspruch  awifchen  Philofophie  und  Hiftorie! 
Allerdings  kann  die  Gefchichte  der  philofophi- 
fchen  Syfteme  dem  Jünglinge  fehr  nützlich  feyn. 
Aber  mufs  denn  feinDenkgeift  nicht  bereits  mehr 
-entwickelt  (geübt)  feyn,  und  foMich  fchon  lei- 
tende Priacipien,    fchqn  feilere  Grupdiatae  ha- 
ben ?    Für  den  Profeßbr,  welcher  befanden  durch 
diefen  Vortrag   den  Geift  philofophifcher  Nüch? 
ternheit  im  Bunde  mit  dem  regen  Fortftrehen  zjir 
höheren  oder  reineren  Anficht  unternützen  follte, 
kirne  wahrlich  jeder  Befehl  und  jede  Anleitung  an 
fpät.    Der  Gelehrte ,  wenn  er  diefen  Namen  ver- 
dient»  .ift  in  feinem  Fache  dem  Gefchaftsmanu 
überlegen:  das  Gebot ,  die  Philofophie  felbft  Ai- 
ftorijch  zu  lehre*,  muß  ihm  als  baarer   Un~> 
fi  n  n  erfcheinen ,   um  fo  mehr ,   da  der  Jüngling, 
wofern  feine  Bildung  gelingen  foll,  des  Vertrauens 
zum  Manne  bedarf,    und  da  ihm ,   foll  er  nioht 
ein  Raub  der  Skeptik  werden  t    irgend  -ein  be- 
ftimmterer Begriff  in  Anfehung  desHöchften  noth- 
wendig  ift.       Und   was   follte   man l  antworten, 
wenn  der  Profcffor  (eä  war  Salat  felbft)  fragte: 
foll  ich  auch  die  Moralphilofophie  nur  hiftorifch  vor» 
trugen?     Gefetzt,  man  gäbe  (wie  wirklieb  ge- 
P  (4)  fchah) 


lo7  — 

(chah)  4i*  Antwort:  die  Moral  können  Sie  fchon 
Uhren y  Moral  kann  man  n{cht  zu  viel(?)  geben:  — 
to  aeigte  diefe  Antwort  offenbar,  dafs  man,  we- 
nigßens  hier  /in  dasWefen  der  Philofophie  nicht 
eindränge,  indem  man  den  Sittlichkeit  sichrer, 
Wie  diefer  als  Hausiftßruotor  oder  als  Prediger 
auftreten  mag ,  mit  dem  Wiffenfchaftalebrcr  vec- 
wechfelte."  — 

Die  Recenfionen  des  (  Wismayr*[chen}  Lehr' 
plans  für  alle  kurpfalzbayerifchen  Mittelfchulen  in 
den  allgemeinen  Literatur- Zehnn gen  von  Jena 
und  von  Halle*  wurden  in  Bayern  {wo  die  Voffi- 
fcke  Recenfion  deflelben  Lehrplans  aus  der  Jenai- 
fchen  A.  L.  Z.  mit  Vorrede  und  Anmerkungen 
4n  Octav  besonders  abgedruckt,  und  febr  hiufjg 
verkauft  ward)  mit  (o  allgemeinem  Bey falle  ge- 
lefen,  dafs  man  behaupten  kann,  es  iß  dem  Lehr* 
plane  Niemand  mehr  geneigt*  als  fein  Verfaffer, 
der  mit  Vaterfreudo  fein,  obgleich  fehr  Übelgera* 
thenes,  Kind  liebt.  Auch  die  Recenfion  des 
Lehrplana  in  Gutsmuths  Bibliothek  der  padago- 

Sifchen  Literatur  (April  1805)  iß»  wenn  man  die 
er  Regierung  gemachten  Coraplimente  absiebt, 
nicht  gar  günßig.  Luftig  iß,  dafs  alle  ange* 
Hellten  Sohulcommiffarien  und  Profefforen  den 
Lehrplan  (und  »war  ans  guten  Gründen)  tadeln, 
und  ihn  doch  ,  wider  ihre  eigene  Uebetaeugung, 
beobachten  und  ▼ollaiehen  muffen.  — -  Der  in 
der  bayerifchen  Provins  Franken  angeftellte 
Schulcominiffär,  Johann  Baptifi  Grafer,  nennt  lieh 
General"  Commiffär  der  Schulen  und  Studien,  da 
die  Schul  ■»  Commiffars.  der  übrigen  bayerifchen 
Provinzen  in  Bayern ,  Schwaben ,  Neuburg  und 
tier  oberen  Pfalz,  Oberfchulcommiffarien  heifsen. 
Und  doch  iß  bekannt,  dafa  auoh  Hr.  General« 
Commiffär  Graf  er  keineswegs  ein  Freund  des  fVis* 
mayr'fchen  Studienplanes  iß.  Das  Sehullehrer- 
Seminar  au  Bamberg  heifst  auch  Generalfchuüeh- 
rer~ Seminar ,  eine  Benennung,  die  einem. Pro* 
vinäial  -  Inßitute  nicht  gebührt» 

Es  iß  «ietslich  suverUffig,  dafs  Profeflbr&i* 
lat  in  München  Verfaffer  der  anonymen  Schrift: 
Die  Fortfehritte  des  Lichts  in  Bayern  (Ulm  b.  Woh- 
ler 1805 )  y  iß*  Auch  feine  Freunde  mißbilligen 
flie  Perfönalitaten  und  die  Anekdotenjagd,  von 
welcher  genannte  Brochüre  der  Tummelplatz  iß. 
Seine  Feinde  trugen  bey  der  höchften  Stelle  auf 
feine  Entladung  von  der  Profeffbrftelle  an;  aber 
iie  liberale  Regierung,  w  riebe  eine  vollkommene 
Preisfrey heit  geßattet,  lieft  (ich  nicht  aum  Werk- 
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seng  derJRacbe  einiger  in  jener  Schrift  beleidig« 
ten  Individuen  herab ,  und  Salat  bleibt  Profcffor. 
Die  fchon  fo  oft  verkündete  neue  Organifa- 
tion  der  kurfürßl.  Akademie  der  Wiffenfchaften 
au  München  iß  noch  nicht  erfolgt.  Es  fcheint 
Telbß  der  Plan  der  Organifirung  nooh.  nicht  Im 
Reinen  au  feyn.  Einige  wollen  eine  phyfikatifche 
und  hiflorifcheClette,  andere  behaupten,  die  Aka- 
demie könne  ohne  eine  .philofophifche  ClatTe  gar 
nicht  exißiren.  Minißer  Freyh.  v.  Mangelas  und 
geh.  Rath  v.  Zentner  arbeiten  in  diefer  Sache,  die 
jalfo'in  den  beßen  Händen  iß; 


Vermöge  eines  kaifer).  franz.  Deorets  vom. 
&8  März  follen  alle  Kirchenbücher,  Gefangbü- 
cher, Kirchenmuüken ,  Katechismen  und  Gebet* 
bücher  in  Frankreich,-  künftig  nicht  anders,  ala 
nach  der  ausdrücklichen  Erlaub nifs  der  Diöcea- 
Bifchöfe,  gedruckt  werden,  Diefe  Erlaubnif« 
mufs  vor  jedem  Buche  ßehen.  Gegentheils  wer* 
den  alle  Bücher  der  Art  als  Nachdrücke  angefe- 
nen  und  confiscirt.  Jeder  Eigen  tb  um  er«  Verle- 
ger  oder  Verfaffer  folcher  Nachdrücke,  wird  su 
einer  Geldßrafe  von  5000  Exemplaren  der  con- 
fiacirten  Ausgabe  am  Werthe ,  und  der  Verkaa- 
fer,  wenn  er  nicht  an  dem  Nachdrucke  Theil  ge- 
nommen hat  y  au  Erlegung  einer  Summe  von  500 
Exemplaren  am  Werthe  verurtheilt. 

Die  Berner  Regierung  hat  auf  die  Befchwex- 
den ,  welche  der  Stuttgarter  Hof  wegen-  der,  in 
den  dortigen  Journalen  eingerückten  Nachrichten 
als  beleidigend  für  ihn  anbrachte,  verordnet,  dafa 
*  das  Berner  öffentliche  Blatt  nicht  mehr  unter  der 
Cenfur,  fondern  blofs  unter  des  Herausgebera 
Verantwortlichkeit  ßehen  folh  Die  Zürcher  Re- 
gierung hat  auch  der  Cenfur  ihrer  Zeitungen 
neue  Wachsamkeit  empföhlen ,  damit  alles  ver- 
mieden werde,  was  den  Regierungen  anderer 
Staaten,  und  befondera  der  wirtembergifchen, 
anftöbig  feyn  könnte»  Bey  diefer  Gelegenheit 
wurde  der  Vorfchla'g  zu  einem  neuen  Cenfurge- 
fetze,  der  vor  einiger  Zeit  yom  groben  Rathe  da- 
felbß  verworfen  worden  war,  wieder  in  Anregung 
gebracht.  Auch  füllen  alle  Mitglieder  der  Zürcher 
Regierung  und  Staatskansley  verantwortlich  ge- 
macht werden,  dafs  fie  keine  eingebenden  Schrei- 
ben oder  Acten  der  Regierung ,  ohne  ausdrückli- 
che Bewilligung,  weder  in  inländische  noch  in 
auswärtige  Zeitungen  einrücken  laßen. 


LI  TERARISC 

«  * 

Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Magazin  des  Luxus  und  neueßen  Gefchmacks  der 
vornehmen    und  feinen  fVelt  zu  Zimmet  Verzie- 
rung und  Ameuhlemenu 
Von  diefem  Werke  iß  der  &te  Heft  erfchie- 


HE    ANZEIGEN. 


neu»  Diefer  Heft  übertrifft  an  Schönheit  die  er- 
ßen  beiden  fehr.  Die  Verlagahandlung  konnte 
jetzt  mehreren  Aufwand  daau  machen,  indem 
fchon  die  erßeren  Hefte  eine  grobe  Anaabi  Lieb- 
haber und  Abnehmer  erhielten.  Der  jetaigeHeft 
enthalt  y  bunt  gemalte  Folio -Blätter  Velinpapier, 
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auf  welchen  dargeftellt  find ;  Neue  engliCohe  Spei* 
fetifche,  Tabouret,  Bureaux,  Stühle,  Hebende 
Lavoirs,  elegante  Betten,  Vorhänge,  Bureta, 
Ofcnfobirme ,  leichte  Wagen,  Pferdegefehirre  an 
n,  4  und  6  Pferden,  Damenaaimmer»  Veraierun« 
gen  im  römifchen  Gefchmack ,  Zimmerversierun- 
gen  im  englischen  Gefchmack  mit  Text  auf  Velin* 
papier  in  farbigten  Umschlag,,  ift  um  den  billigen 
Freie  a  1  Rthlr.  12  gr.  durch  alle  Buchhandlun- 
gen und  Poftamter  Deutfohlands  und  in  St.  Pc- 
terabnrg  bey  Lifsner  und  Kloßermann  su  haben. 

Indußrie  -  Comptoir  in  Leipzig. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  su  haben : 
Archiv  für   die  faden* 
Zur  Revifion  ihrer  gegenwärtigen  Lage  und  Be- 
schaffenheit ,   und  cur  Beantwortung  der  Frage : 
Kann  der  Jude ,  und  wie  kann  er  mit  anderen  Na- 
tionen* in  einem  humanen  Staate  gleiche  An fp räche 
Aachen,  gleiche  Rechte  fodern,  und  gleiche  Ehre 
und  gleichea  Glück  finden? 
1      Von 
L.   P.    6.    Happach. 
Erftea  Heft. 
Leipsig,  in  J.  B.  G.  Ffet/cfttrs  Buchhandlung  1805. 
(Preia  12  gr.  oder  54  kr.  rhein.) 

Nachdem  einige  Juden  in  ihrem  bekannten 
Schreiben  an  den  Tel.  Probft  Teuer  die  Aufmerk* 
famkeit  des  Publicuma  vielleicht  mehr  als  jemals 
auf  fich  gesogen  haben :  fo  ift  darüber  ,£0  man* 
ches  gefch  rieben  worden,  welcbea  theila  weder 
den  Schrift  fteHeru,  noch  den  Juden  aur  Ehre 
gereicht  |  theila  aber  Veranlaffung  giebt,  der  Sa* 
che  gründlicher  und  mit  kälterem  Sinn  nachzu- 
denken. Weil  min  nach  den,  bisher  darüber 
bekannt  gewordenen  Belehrungen ,  noch  su  kei- 
nem feften  Refultat  hat  kommen  können,  und 
das  auch  nicht  denkbar  ift ,  wenn  man  die  beiden 
angegebenen  Fragen  nicht  nach. einem  ftatthaften 
Priocip  unterfucht  und  beantwortet :  io  will  der 
Verf aller  diefer  Schrift,  weil  die  Sache  in  meh- 
rerer Beziehung  wichtig  ift,  diefelben  nach  einem 
folchenPrincip  unterfuchen  und  beleuchten,  wel- 
ches jeder  denkende  rechtfchaffene  Mann  wird, 
annehmen  müden,  und  daa  ift  die  Humanität; 
nicht  das  Spielding,  womit  man  filh  nach  Belie- 
ben* bald  fo,  bald  anders  wendet;  foadern  die 
Naturanftalt ,  wo  die  Vernunft  in  ihrer  urfprüng- 
lichen  Sphäre  tagt:  fo  foll  und  fo  mufa  ea  feyn. 
Daa  Refultat  davon,  wenn  ea  richtig  de  duckt 
ift,  wird  der  Sache  eine  Eotfcheidung  geben 
muffen,  die  Intereüe  für  den  Staat  und  für 
den  Menfchen  hat. 


Bey  Fr.  Auguß  Knick  in  Erfurt  und  in  al- 
len guten  Buchhandlungen  ift  su  haben :' 
Der  Paffagier  zu  Pferde  >   ein  Sotk  -    und  Hülfs- 
büchUin  für  Reifende ,  um  ihre  Pferde  gefund 
au  erhalten ,  fich  vor  Schaden  su  hüten  und  je- 
der Gefahr  aueaubcügen.     Von  Gottlob  Meyerr 


kouigl.    preuflT,   Stallmeiftef   und  prektiicbem 
Thierarste  au' Erfurt.  8*  »805.     ögr. 

Ein  Buch  diefer  Art  ift  bey  dem  {etat  immer 
häufigeren  Gebrauche  der  Pferde  au  Gefchafts- 
und  Spatzierreifen  faft  unentbebrlichea  BedürfV 
nifr.  Der  Verf.  giebt  in  diefer  Schrift  dem  in  der 
Fferdebeilkunde  unerfahrenen  Reifenden  fiebere 
Kennseichen  der  Krankheiten'  und  eben  fo  Schere 
Heilmittel  an«  Der  äufserft  wohlfeile  Preia ,  die 
Kurse  felbft,  eigenen  diefeeBuch,  gewife  mit 
Recht,  au  einem  notbigen  Taf oben  buche  für  je- 
den Reifenden  an  Pferde»  > 


In  allen  Buchhandlungen  ift  au  haben : 
Herrmann  r    Baßard  von  Orleans.      Einjrowanti- 
fohea  Gemälde  aua  der  neueren  Zeit.   8.    1805* 

»8gf.  *• 

Die  Motive  der  Begebenheiten .  der  frans. 
Revolution,  eines  der  wichtigften  Ereignifle  in 
der  Weltgefchicbte,  für  una  gewifa  defto  interef- 
fanter,  da  es  in  den  Raum  unferea  Zeitalters  fällt 
—  werden  gewifa  noch  lange  für  des  grofse  Pu- 
blicum Geheimnifa  bleiben.  «Wie  äufserft  will- 
kommen mufs  daher  der  Liefe  weit  ein  Buch  feyn, 
daa  fo  manchen  bedeutenden  Fingerzeig    zu  ir- 

Send  einer  Entwickelung  eines  verworrenen  Fa- 
ens  enthalt ,  der  aufaer  diefer  fehr  intereflanten 
Schrift ,(  welche  fich  noch  überdiefa  durch  ange- 
nehmen Stil,  lebhafte  Darfteil une  und  Energie 
der  Sprache  ausaeichnet,  vielleicht  für  immer 
Problem  bleiben  würde.  - 


Folgeade  Ifingft  erwartete  Schrift  ift  erfchie- 
nen  ,  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlanda 
au.  haben: 

Das  deutfche  Reich  vor  der  franzöfifcken  Revolution 
und  nach  dem  Frieden  zu  Luneville.  Eine  geo- 
graphifch  -  ftatiftifcbe  Parallele  9  nebft  Urkunden 
und  einer  illuminirten  Charte,  von  Karl  Ernß 
Adolf  von  Hoff.  ZweyterTheil.  gr.8«  (Freie 
s  Thaler  oder  3  &•  36  kr»  rhein.) 

Die  bekanntlich  fo  lange  unentschiedene  La- 

fe  der  deutfchen  Angelegenheiten  allein  war 
chuld,  dafs  diefer  zweyte  Theil  dem  erften,  der 
mit  fo  vielem  Bayrall  aufgenommen  wurde,,  nicht 
fögletch  folgen  honnte;  Die  LeXer  werden  aber 
bey  der  Versögerung  unftreitig  gewinnen ,  da  Ge* 
nauiekeit  und  Gründlichkeit  der  hiftorifchen  und 
ftatiftifohen  Angaben  der  erfte  Zweck  waren,  vrel- 
cben  der  Verfaffer  bey  feiner  Bearbeitung  vor 
Augen  gehabt  hat»  Dooh  auch  die  Unterhaltung 
der  gelehrten  und  nicht  gelehrten  Lefer  ift  dar- 
über dicht  aus  der  Acht  gelaffen  worden»  und 
die  dem  Gänsen  vorausgehende  hiftorifche  Darftel- 
lung  der  neueften  Begebenheiten  in  Deutfchland, 
wird  jedem,  der  nur  einigen  Antheil  an  der  Ge- 
fchicbte  feiner  Zeit  und  fein  es  Vaterlandes  nimmt, 
mannich faltiges  Intercffe  gewähren.  Diefen  awey- 
ten  Theil  begleitet  eine  genau  gezeichnete ,  faur 
her  geftpchene ,    und  eben  £0  inftructiv,   ala  hell 

und 
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and  deutlich  ffluminirtc  Charte ,  welch«  einen 
fchnellen  UeberUick  über  das  heutige  Deutfch- 
Und  und  feine  verfchiedcnen  Staaten  giebt. 

Gotha »  im  Junius  i8»5» 

Jufius  Perthes. 


Vor  kurzem  ift  erfchienen  und  an  alle  Buch- 
handlungen verfendet  worden: 
Nekrolog  des  igten  Jahrhunderts  $ter  Band,    her- 
ausgegeben  von  F.  Schlichtegroll. 

DieferBand  enthalt  folgende  Biographieen ; 
i)Freyherr  von  Kriege,  der  ala  wißbegieriger 
Reifender  auf  der  Fahrt  nach  Griechenland  ftarbj 
a)  Dr.  Marc.  Herz ,  der  berühmte  Arat  und  Pbi- 
lofoph  au  Berlin;  3)  G.  Wernsdorf,  Prof.  der 
Rechtem  Wittenberg;  4)  Lafius,  Prof.  der  grie- 
chifcben  Sprache  aü  Roftock ;  5)  Fülleborn ,  Prof. 
in  Breslau;  6)  Liffmann,  Amt  zu  Caffel;  7) 
Scheller ,  der  bekannte  Schulmann  und  Lexicp- 
graph;  8)  *ct  Leibarat  Wichmann  in  Hannover, 
und  9)  fein  Bruder ,  der  Paftor  in  Gelle  t  der  fich 
durch  fein  Eraiehungainftitut  um  fo  viele  Fami- 
lien Holfteins  und  Niederfachfens  Verdienft  er« 
worbenhat;  10)  Rector  Overbeck  au  Lübeck;  11) 
Serz,  Prof.  in  Nürnberg;  ift)  Michaelis,  Arat  in 
Leipzig»  und  13)  Rute,  luther. Prediger  im Harag. 
Aufaer  dem  Herausgeber  haben  die  Herren  Lenz, 
Dakl,  Manfo,  Bride,  Veillodter  und  einige  Un- 
genannte Beytrage  hierau  geliefert. 

Diefem  Bande  ift  daa  Portrait  von  Marcue 
tierz  beygefügt. 

Gotha  1  im  Juniua  1805. 

Jufius  Perthes. 

* 

JIL  K.  H.  Sintenis  Hülfsbuch  zu  Stilübungen ,  nach 
Cicero* s  Schreibart,  für  die  oberen  C laßen  auf  ge- 
lehrten Schulen.  Nebft  einem  Anhange  einiger 
StUaufgcben  mit  untergelegten  unlateinifchen 
und  verbeffertenUeberfctaungen.  8*  Züllichau, 
hey  Barnmann.  xThlr.  Auf  ift  Exemplare 
erhalt  man  in  allen  Buchhandlungen  1 ,  auf  20 
*  Frey -Exemplare. 

Diefes  Hülfsbuch  «um  lateinifchen  Stil  für 
die  oberen  ClalTen  auf  Schulen  aeichnet  fich  vor 
fo  vielen  anderen  erftlich  dadurch  aus,  dafs  den  ori- 
ginal -  deutfchen  Aufgaben  nioht  blofs  eine  fehr 
aweckmäfaige  Phrafeologie  untergelegt  iß,  fon- 
dern auch  Winke  gegeben  And ,  wie  eine  acht- 
deutfche  Periode  dem  Genius  der  lateinifchen 
Sprache  gemäfs  abgeändert  und  eingekleidet  wer- 
den müfle;  aweytena,  dafs  der  Hr.  Verf.  deflet- 
ben  dabey  hlofe  die  Stilmanier  dea  Cicero  cum 
Mufter  und  aur  Form  gewählt  ,  in  der  Vorrede 
die  Eigenheiten  und  Voraüee  derfelben  genau  an- 
gegeben, und  auf  ditfc  in  den,  dem  Texte  unter- 
gelegten Anmerkungen  dnrchgehends  Rückficbt 
genommen  hat. 

Ala  Anhang  und  noch  6  Aufgaben  hinzuge- 
fügt worden,  die,  ftatt  der  Anmerkungen,  mit  ei* 
ner  unlateinifchen  und  einer  darunter  gelegten 
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verbefferten  lateinifchen  TTeberfettüng  verfehen 
find,  um  hierdurch  jungen  Stilinen  den  Uoter- 
fchied  achter  La tinität  von  unachter  recht  fühlbar 
kennen  aü  lehren.  Diefem  erften  Bandchen  foll 
noch  ein  aweytes  folgen ,  welches  theila  fchwe- 
rere  Aufgaben,  theila  Themata  au  freyen  latei- 
nifchen Ausarbeitungen  nebft  den  daau  erfoderli- 
eben  Diapofitionen  enthalten  folL 

Neue  Verlagabücher 

von 

Breitkopf  und  Härtel  in   Leipzig* 

*  Codrika  P.  Athenien ,  Obfervations  für  ropinion 
de  quelques  Helleniftes  touchant  le  Greo  mo- 
derne.  Q.     broch. 

*  Törfierst  Emsn.  Aloys,  Anleitung  aum  Gene- 
ral bafs.  8*     iTUr.  8  g*« 

Kanne ,  J.  A.  %  neue  Darftellung  der  Mythologie 
der  Griechen.   8*     lThlr.  iftgr. 

Lacoftes,  G.  Alexis,  hiftorifehe  Abhandlung  über 
das  im  Sept.,  Oct.,  Nov.  1804  herrfchende  Fie- 
ber in  Livorno,  nebft:  PaUoni,  (Gaetanot) 
raedicinifche  Beobachtungen  üj>er   das  au  Li* 

-  vorno  herrfchende  Fieber.  8«     ia  ßr- 
Murrhardi,  Dr.  J.  G.  A. ,   Bibliotheca  mathema- 

tica.      Tom.  5.   Pars  IIL   8  maj*     Auch  unter 

dem  Titel  s  Dr.  Murrhards  Bibliothek  der  ma- 

thematifchen  WÜTenfchaften.     5ten  Bda.  äAb- 

theil.     1  Thlr# 
Nardini,  Leonardo,   Scelta  di  Lettere- familiari 

deeli  autori  piü  celebri  ad  ufo  deglf  Studio!! 

della  lingua  italiana.  8*     *  Tblr. 
Pianofortefchule  des  Confervatorium  derMullk  in 

Paris.     ErfterTheil.     1  Tblr.  iagr. 

—  —  Zweyter  Theil,  enthilt  50  üebungt- 
ftücke  von  fortfehreitender  Schwierigkeit. 
lThlr.  iftgr.       , 

Rofcnmüller,  Dr.,  und  Dr.  Tilefius ,  Befchreibung 
merkwürdiger  Höblen.  ftrBand  mit  QKupf.  g« 
3  Tblr. 

*  Saijfert,  Dr.,  (in  Paris)  Beytrage  aur  übfehift- 

Kchen  Araneylehre  der  Suchten  oder  fogenann- 

ten  langwierigen  Krankheiten»  8«  4  Tblr.  iftgr. 
*Sarchi,  Dr.,  theeretifch - praktifebe  italienifche 

Sprachlehre  für  Deutfche,     tThlr. 
Wagner  *  J.  J. ,  Staats  wiflenfebaft  und  Politik  im 

Grundriffe,  gr.8«     1  Tblr. 
Weiße ,  Dr.  C.  B. ,  Gefchichte  der  kurfiebüfeheu 

6taaten.     5rBand.     iTUr.  6 6^ 

Die  beiden   Majoline 

öder 

die  Zwillinge. 

Vom  Yerfaffer  des  Rinaldo  Rinaldini. 

Zwey  Theile. 

Neue    Ausgabe. 

Leipzig,   in  J.  B.  G.  FUifchers Buchhandlung 

*8<>5- 
Frei*  1  Rthlr.  fl  gr.  lacht 

ift  in  allen  Buchhandlungen  au  haben. 
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I.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 


D 


Belohnungen. 


er  bisherige  Prof.  der  Arzneywiffenfcbaft  bu 
Landshut  in  Bayern,  Hr.  Peter  Theodor  von  Lc+ 
veling  (ein  Bruder  des  Heinrich  Maria  von  Leve- 
ling ,  ebenfalls  Prof.  der  Med.  zu  Landshut^ ,  hat 
das  Lehramt  aufgegeben,  und  lebt  nun  als  kur- 
bayerifcher  Landgerichtspbyiikus  zu  Göggingen, 
unweit  Augsburg,  in  der  bayerifchen  Pioviuz 
Schwaben. 

Hr.  D.  Wundram  ,  Prediger  zu  Ebbida- 
haufen bey  Göttingen ,  ift  von  der  mrneralo gl- 
ichen Gefellfchaft  zu  Jena,  und  Hr.  Forftmeifter 
Hurtig  in  Mergentheim  von  der  naturforfchenden 
Gefellfchaft  in  Zürich  Bu  ihrem  oorrefpondirenden 
Mitglied e  ernannt  worden. 

Hr.  Hofrath  und  Prof.  Feuerbach  bu  Landabst, 
hat,  auf  Veranlagung  zweyer  erhaltenen  und  ab- 
gelehnten Vocationen ,  eine  neue  Gehaltszulage 
von  306  fl.  erhalten. 

Hr.  Coli  egien  äffe  (Tor  Adelung,  Lehrer  der 
deutfchen  Sprache  bey  der  Grofsfürftin  Nicolai 
Pawlowitfch  in  Petersburg,  ift  zum  ruff.  haiferl. 
Hofrathe  ernannt  worden. 

II.    Nekrolog. 

Der  Ritter  Fontana  wurde  27  Tage  vor  fei- 
nem Tode  t  welcher  den  9  März  erfolgte,  von 
einem  Schlagflufs  befallen.  Diefer  Vorfall  liefs 
ihm  kaum  fo  viel  Bewufstfeyn  übrig,  dafs  er  übet 
fein  Vermögen  zu  Gunften  leiner  Aelrern,  Freun- 
de und  Diener  eine  Verfügung  treffen  konnte. 
Die  NaturwilTenff  haften  haben-  in  ihm  einen 
Mann  verloren,  der  Re  mit  dem  gröfsten  Eifer 
zu  cultivjren  fuchte.  Italien  befonders  verliert  an 
ihm  eine  fetner  erften  Zierden.  Er  befafs  das  fel- 
tene  Talent  eines  Beobachters,  hatte  kühne  Ge- 
danken ,  treffende  Urtheilskraft  und  eine  hart- 
nackige Geduld  10  allem,  was  er  unternahm.  x  Be? 
weife  davon  find  die  müh  feinen  und  "vielfaltigen 
Erfahrungen  ,  die  er  über  das  Vipern  gif t  aufteilte, 
fo  wie  alles  das,  was  er  zur  Aufklärung  mehrerer 
Tbeile  der  thierifchen  Oekonomie  beygetragen 
hat.  -  Dm  Cabinet  zu  Florenz  verdankt  feinem 


unerfchütterten  Muthe  die  erfiaunücbe  Sammlung 
von  Wachsmodellen,  die  einzige  ihrer  Art  in 
Europa,  welche  unter  feiner  Direction  beforgt 
wurde.  Sie  verdankt  ihm  gleichfalls  di«  Verfer- 
tigung zweyer  hölzerner  Statuen,  die  fich  aus- 
einander nehmen  laOen.  Die  eine  ift  noch  nicht 
vollendet,  und  wird  nun  nach  feinem  Tode  auch 
nicht  zu  Stande  kommen.  Man  erftaunt,  wenn 
man  vernimmt ,  dafs  (ie  fchon  aus  6*000  verfchie- 
denen  Theilan  beftehe,  und  beftimmt  fey,  in  ih- 
rer Zerlegung  d^s  ganze  Syftem,  die  Eingeweide 
und  Membranen  des  menfchlichen  Körpers  darzu- 
legen. Dicfe  unabläffigen  Arbeiten  liefsen  ihm 
jedoch  Zeit-  zum  Anbau  anderer  Tbeile  der  Na- 
turwtflenfcbaften ,  für  welche  er  Schriften  in  itä- 
lienifcber  und  franz.  Sprache  herausgegeben  hat. 
Seine  Exfequien  wurden  feyerlich  in  feiner  Pfar- 
rey  begangen  5  man  fecirte  ihn ,  und  verfertigt« 
einen  Gypsabdruck  von  feinem  Haupte.  Sein 
Leichnam  wurde  in  einen  bleyernen  Sarg  gelegt, 
die  vorzüglichften  Umftande  feines  Lebens  wur- 
den auf  Pergament  gefchrieben ,  und  in  einer 
gut  gelöteten  metallenen  Röhre  verwahrt.  Did- 
ier Sarg;  welcher  in  eine  Kifte  von  Fichten- 
holz kam ,  wurde  3  Tage  darauf  in  die  Erde  ge- 
lenkt und  eingemauert  in  der  Capelle  des  Mino- 
ritenklofters  zu  Sainte  -  Croix  ,  neben  der  Afche 
des  Galilei,  Viviani,  Michel- Angelo  und  Machia- 
vel.  Einer  von  den  Executoren  feines  Tefta- 
ments,  der  berühmte  Mathematiker,  Pietro  Fer- 
ronij  wird  feine  Manufcripte ,  fowie  die  des 
'  Gregor  Fontana ,  die  man  in  leinen  philofophi- 
fchen  Sammlungen  fand ,  bekanntmachen. 

Am  10  Jun.  ftarb  zu  Ludwigsluft  der  Paftor 
und  Infpector  des  do/tigen  Schulmeifterfemiua- 
riums,  Joachim  Mallies.  Aufser  einer  Predigt 
und  einigen  Gelegenheitsgedichten  ift-  nichts  von 
ihm  im  Druck  erfchienen. 

22  Jun.  1805  zu  Wiblingen,  einem  öfterrei- 
chifcben  Kl  öfter  in  der  Markgrafrchaft  Burgau  in 
Schwaben,  KarlKlocker;  der Th.  u. R.  Dr.  Prälat 
des  aufgehobenen  Beoedictinerklofters  Benedict- 
beuren  in  Oberbayern.  Seine  Biographie  und 
Schriften  Aehen  in  Hlement  Baaders  gelehrtem 
Bayern  B.I.  S.  590  —  507. 

Q  (4)  HI.  Ver- 
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III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Von  denÄhon  feit  mehreren  Jahren  vom  k. 
preulT  Oherfchuldepartrment  entworfenen  allge* 
meinen~Schulorganifationsplaft  für  die  gefammten 
pteuff.  Lande  wird  nun  die  Ausführung  begon- 
nen. Mangel  an  Fonds  verhinderte  bis  jetzt,  die 
trefflichen  Entwürfe  dazu  von  Meierottaf  Gedike 
und  Zöllner  zu  realifiren.  .  Indefs  hat  ßch  der  Kö- 
nig dahin  erklärt,  vor  der  Hand  fo  viel  dafür  zu 
thun,  als  es  die  in  den  einzelnen  Staaten  der 
Monarchie  vorhandenen  Kräfte  geßatten.  Mit 
dem  Herzogthum  Pommern  ift  der  erfte  Verfuch 
gemacht  worden.  Das  akademifche  Gymnafium 
in  Stettin  ift  wegen  feiner  mangelhaften  Einrich- 
tung aufgehoben ,  und  mit  dem  'Lyceum  dafelbft 
vereiniget  worden.  Nur  3  Lehrer  des  bisherigen 
akademifchen  Gymnafiums  geben  zu  der  neuen 
Lehranftalt  über,  die  andern  Und  theils  penfio- 
nirt,,  .theils  anderweitig  verfolgt  worden.  Die 
Direktion  des  neuen  Gymnafiums  ift  den  Hn.  Seil 
und  Koch  übertragen«  Mk  dem  neuen  Inftitute 
wird  ein  Seminarium  verbunden ,  in  welchem 
Lehret  für  gelehrte  und  Bürgerfchulen  unter  der 
fpeciellen  Leitung  des  Prof.  Bartholdy  gebildet 
werden  Collen.  Die  Hn«  Prof.  &//,  Bartholdy 
und  Koch  find  zu  Mitgliedern  des  Conliftotiumt 
ernannt,  und  follen  als  Schulräthe  die  Provinz 
bereifen,  die  vorhandenen  gelehrten  Schulen  vifi- 
tiren  ,  die  überßiifßgen  kleinen  f  gröüsten theils 
fehr  zweckwidrig  eingerichteten ,  lateinifchen 
Schulen,  in  Bürgerfchulen  umwandeln,  und  in 
Stettin  das  Schal wefen  von  der  Elementarfchule 
bis  znm  Gymnafium  in  allem  zweckmässiger  ein- 
richten und  in  nähere  Verbindung  bringen.  Die 
Jetzige  gelehrte  Schule  in  Stettin,  welche  feit 
dem  6  May  exiftirt,  hat,  vom  Könige  den  Namen 
eine*  königlichen  und  Stadtgymnafiums  erhalten. 
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Zugleich  haben. Sr.  Majeftät  dem  Oberfchuldepar- 
tefient  zur  Pflicht  gemacht,  .  die  Einheit  dea 
Schulregiments  baldmöglichft  zu  befördern,  da 
durch  Aufhebung  des  Gymnafiums  auf  jeden  Fall 
ein  nbercompletes  He  ctorat  entftanden  ift« 

Der  königl.  preuff.  Bergrath  Giefecke,  der 
lieh  feit  einiger  Zeit  in  Kopenhagen  aufhält, 
wird  auf  Veranlagung  der  danifchen  Regie- 
rung eine  Reife  rjach  Grönland  machen,  um  da- 
felbft -geognoftifche  und  mineralogifche  Unter* 
fuchungen    anznftelleir. 

Zu  Anfang  des  May  ift  Hr.  Prof.  Bernhardt 
•  in  Erfurt  über  Regensburg,  Landshut  und  Wien 
'  in  das  tyrolifche  Gebirge  gereift,    um  diele  Ge- 
gend in  botanifcher  Hin  ficht  näher  zu  unterfuchen. 
Hr.  Lukas  %  einer  feiner  Zöglinge,  hegleitet  ihn» 

Der  König  von  Preußen  bat  das,Mineralien- 
Cabinet  des  Hn.  Prof.  Vater  in  Halle  für  die ,  da- 
fige  Bibliothek  gekauft,  und  dem  Hn.  Prof.  Stef- 

£ens  zur  Aufficbt  übergeben  laßen.  Zugleich  hn- 
en  Höchftdiefelben  zur  Vermehrung,  dea  ge- 
fammten  dafelbft  befindlichen  Naturalien- Cabi- 
nets  jährlich  eine  anfehnliche  Summe  bewilliget* 

Der  König  von  Spanien  hat  ein  feuarfes  De- 
cret,  die  Prefsrreyheit  betreffend,  am  11  April 
er! allen,  und  die  Vollftreckung  delTelben  dem  MI- 
nifter  des  General-Handels  -  und  Munzcollegiume, 
D.  Juan  Antonio  Melon  übertragen.    - 


Am  15  April  veranftaltete  das  Cafino  zu  Mann- 
heim eine  Feyer  zum  Andenken  lilopßocks ,  bey 
welcher  Hr.  geh.  Rath  Klein  eine  Lobrede  auf 
den  Dichter  vorlas,  und  eine  Biographie  delTel- 
ben Yeifpjcach. 
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gröfsten theils  Jaoobt  fpicileginm  obfervationum 
et  einendationum  ad  novüfiniam  Athenaei  editio- 
nem  J.  Schweighaeuferi ,  nebft  einem  voll  Händi- 
gen Wort-  und  Sachregifter  über  dfin  zweyten 
Band,  enthalten. 

Rinkfche  Buchhandlung  in  Altenburg. 

Von  dem  nouveau  Dictionnaire  raifonne  porta* 
tif,  par  Mr.  W eilen  gr.  8-  Ulm ,  chea  Stettin, 
defTen  erßer  oder  fr anzöfifch*  deutj eher  Theil  fchon 
1800  erfebien,  .ift  nun  endlich  , auch  der  zweyte 
oder  deutfch'franzöfifche  Theil,  zur  Hälfte  von 
Pfr«  Weiler ,  zur  Hälfte  von  Pfr.  hang  beaibeitot, 
gegen  70  Bogen  ftark  3  fertig  geworden.  —  Die 
Befitzer  des  erften  Theils  werden  für  die  ihnen 
etwa  unangenehm  gewefene  Verfpätnng  des  fiten 
dadurch  entfehädiget ,  da(a  diefer  ftte  Theil ,  vor- 
züglich auch  in  Hinficht  auf  den  Gebranch  für 

Schu- 
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Schulen,  defto  ausführlicher ,  vollßändiger  und 
for gfäkiger  bearbeitet  wurde,  und  diefes  Hand- 
wörterbuch bey  Üeberfetzungen  aus  einer  in  die 
andere  Sprache  von  defto  grösserer  Brauchbarkeit 
ift.  Pränumeranten  erhalten  diefen  zweytenTheil- 
für  3fl«  15  kr.;  im  Ladenpreis  koftet  folcher  4  fi. 

15  kr. 

Die  beiden,  über  too  Bogen  ftarke,  Bande 
diefes ,  unftreifig  fehr  voUßändigen ,'  und  doch  da- 
bey  äufserß  wohlfeilen ,  framöfifch  •  deutfehen  und 
deutfeh-franzöfifchen  Handwörterbuchs,  von  Weder 
und  Lang,  koften  zufammen  7  fl.  15  kr.  oder 
4Rthlr.  20  gr. 

Um  jedoch  die  Anfchaffung  diefea  fo  nützli- 
chen Werke«  möglichft  zu  erleichtern:  fo  wer- 
den beide  Bände  zufammen  noch  bis  Ende  diefet 
Jahres  um  den  fehr  geringen  Pränumerationspreis 
a  5fl.  30  kr.  oder  3Rthlr.  lögr.  er) äffen,  und  auf 
10  Exemplarien  da«  ute  unentgeltlich  gegeben 
In  der 

Stettinifchen  Buchhandlung  in  Ulm. 

Nene    Difputationen 
welche  bey   G.  L.  Göthe  in  Leipzig  nebft  noch 
mehreren   akademifchen  Schriften  zu  verkaufen 

find: 

1)  Beckii,  Chr.  D. ,  Obfervationes  pbilologi- 
cae.  L.  803.  4.  4gr.  2)  Deutrich,  Chr.  Adolph, 
Comment.  de  origine ,  fatis  et  natura  dominii  in 
praedia  rufti'ca.  L.  8°5.  4-  6  gr«  3)  Joerg,  Jo. 
Chr.  G. ,  brevis  pattu«  humani  hiftoiia  Sp.  I.  c. 
figg.  L.805.  4.  logr.  4)  Hillig,  Chr.  G. ,  Ob- 
fervationes de  vi  et  ufu  Legis  32  Srat.  cambialis 
Lipf  in  judteanda  praeferipttone  cambiorum  traf- 
fatorum.  L.  8<>5.  4*  6  gr.  5)  Keefii,  Jac.  F., 
Praef  et  F.  Glieb.  Hob  tri  de  judicio  poffefforio  or- 
dinario  Sp.  I.  L.^05.  4.  3  gr.  6)  Petzold,  Paul, 
Obfervationes  ad  L.  5  C.  de  petitione  hereditatis. 
L.  8°4-  4*  4  gr*  7)  Platneri,  E.,  Quaeftiones  medi- 
cinae  foceniis.  Sp.  I  —  XXII.  4*  *  Rthlr.  14  gr. 
8)  Rofenmuller,  Jo.  Chr. ,  de  fingularibus  et  nati- 
vis  oflium  corporis  human t  varietatibus.  c.  figg. 
L.ßo.j.  4.  ^Jgr.  9)  Stockmann,  A.  Com. ,  Praef. 
•  et  "H.  Reinhard  Sp.  pro  confuetudinibus  Germano- 
nun  univeifalibus.  Dresd.  805.  8*     s  gr* 

m  Neue  Verlagsbücher 

von 

Gottfried      M  a  r  t  in  i» 

Buchhändler  in  Leipzig, 

Öfter -Meffe  1805. 

Bouterwek,  Fr.»  neues  Mufeum  der  Phil ofopbie 
und  Literatur.  3ten  Bandes  2s  Heft.  gr.  Q.   1 2  gr» 

Deßen  neue  Vefia,  Kleine  Schriften  zur  Philofa- 
pbie  des  Lebens  und  zur  Beförderung  der  haue* 
liehen  Human ttat.  6r£d.  Schrbpap.  8-     1  Tblr. 

effmann,  D.  Job.  Heinr.9  Befeuchtung  e^er  Kri- 
tik ,  welche  Herr  D.  Fr.  Chriß.  ¥*mel  über  die 
Verfettung  des  Collegiat ftifts  in  Würzen  in  dem 
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Anhange  ferner  DHTertation  vom  6ten  Decem- 
ber  1804  aufgeftellt  hat.     gr.  Q.  6  gr. 

Pallas,  P.  S. ,  Illuftrationes  Plantarum  imperfecte 
vel  nondum  cognitarnm,  cum  centuria  iconumy 
Farc.  ITdus  fol.  maj.  12  Tblr. 

Schelle,  K.  G. ,  welche  alte  claflifebe  Autoren, 
wie,  in  welcher  Folge  und  Verbindung  mit 
anderen  Studien ,  foll  man  fie  auf  Schulen  le- 
fen?  —  Als  lieb  er  er  Weg,  das  Studium  der 
claff.  Literatur  und  claff.  Cultur  zu  befördern, 
2r  Band.     Schreibpap.  8-  1  Tblr.  20  gr, 

Erörterung  der  Frage:  in  wiefern  ein  Buchhändler 
oder  Bucherverleiher  wegen  des  Inhalts  einer  durch 
ihn  verbreiteten  Schrift,  zur  Verantwortung  ge- 
zogen werden  könne.  Frankfurt  a.  M. ,  bey 
Mohr.  1805-     3  g*. 

Dtefe  kleine  Schrift  ift  dazu  beAimmt,  den 
Buchhändlern  die  Grenzen  vor  Augen  zu  ftellen, 
welche  Ire  beym  Verkauf  von  Schriften ,  in  Rück* 
ficht  auf  den  Inhalt  derfelben,  zu  beobachten 
haben ,  und  wie  daher  der  Zweck  derfelben  auf 
der  einen  Seite  darin  befteht,  die  Fälle,  in  wel- 
chen der  verfängliche  Inhalt  einer  debitirten 
Schrift  den  debitirten  Buchhändler  verantwort- 
lich mache ,  nach  juridifchen  Gründen ,  mit  den 
nöthigen  Unterfcheidungen  zu  beftimmen :  fo  ift 
auf  der  andern  Seite  die  Abliebt  derfelben, 
auch  die  poKtifchen  Gründe,  auf  Reichen  die 
juridifchen  Beftimmungen  über  diefen  Gegen* 
ftand  beruhen,  in  der  Kürze  anzudeuten,  und 
überhaupt  den  ganzen  Gegenftand,  der  jetzt  fo 
oft  znr  Sprache  kommt,  auf  eine  populär» 
Weife  dar  aufteilen» 

Vor  kurzem  haben  bey  H.  Dieterich  in  GÖt- 
tingen  die  Preffe  v er! äffen ; 

Scriptores  clafßci  Romanorum.     Vol.  V.  VI  et  VIL. 
8ma).      Vol.  V  enthält  Plauti  Comoediae  cum 
Comment.  ed.  Schmieder.      Vol.  VI  Taciti  An- 
nales cum  Comment»   ed.   Ruperti  et  Vol.  VII 
Valerii  Argonauticon  cum  Comment.  e&.JVagner* 
Von  diefer  römifchen  Autoren  •  Sammlung, 
welche  fich  durch   fchönen  Druck  t    Correctheit 
und  Wohlfeilbeit  auszeichnet,   wird  fowohl  der 
Text    als  Commentar  jedes  ClalBker*   befanden 
oder  einzeln  verkauft,    und  ift  daher  zur  leich- 
teren Ueb erficht  von  dem  Verleger  derfelben  ein 
Verzeichnifs   an  die  mehreften  Buchhandlungen 
verfendet  worden,  worauf  fämmtliche  bis  jetzt  er- 
fehienene  Autoren  mit  den  Preifen  der  verfchiede- 
nen  Ausgaben  bemerkt  find.    Liebhaber  der  alten 
Claihker  können  fich  alfo  deshalb  an  die  zunächst 
gelegene  Buchhandlung  wenden« 

IL   Neue  Mufikalien 

im  Verlage  von  Breitkopf  und  Härtel  in  Leipzig. 

Ptanoforte-  Schule  des  Confervetorium  der  Mufik 

in  Paris.     ErfterTheik      1  Tblr.  i»gr. 
—       —        —    Zweiter  Theil,  enth*  50  Ue- 

bunga* 
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bungaftücke  von  fortfchreitender  Schwierigkeit. 
'  iThlr.    ißgr.       .        '    '  » 

Fi/c/ier ,  Ar  G. ,  4  Motetten  und  4  Arien  für  Sin- 
ge •  Chol**.      16  gr. 
Mozart ,    W.   A. ,    Arien:    welche  zu  feinen  he- 

kannten   Opern    nicht    gehören.      Erftea    Heft 

Nck  x  —  6.     Im  Glavierauszug.     2  Thlr. 
-^     —     fitetHeftNo.  7 — 12.     aTblr. 
_     clo     —     Die  Grchefierfiimmen  hierzu. 
Naumann,    J.  G. ,    rter  j^öfte  Pialm:    Singet  dem 

Herrn  etc.     Partitur.      1  Thlr.  ß  gr. 
Cimarofa,  D. ,  die  Heurath  durch  Lift  (1l  matri- 

dohio  per  raggiio).  Clav.  Auaz.  3  Thlr.  12  gr. 
Hellwig,  16  Lieder  mit  Begl.  des  Pianöf.  16  gr. 
Himmel,    F.  H. ,    Fanchon,    das  Lehrmädchen. 

Clav.  Auszug.     2  Thlr.    . 
Krebs,  6  Lieder  mit  Begl.  des  Pianof.      12  gr. 
Mozart,    W.   A. ,    der  Schaufpieldirector:     Clav. 

Aus/..     N.  A.     i  Tblr. 
Rirhini,  V  f    Armida.     Clav.  Aus»,  in  2  Acten, 

jeder  2 Thlr.   i2gr.         ,    s 
^     der   Zauberwald    (la   felva   incantata). 

Clav.  Ausz.     2  Thlr.  , 

-*-     —     das   b^freyte  Jerufalem    (Gierufalemme 

liberata).  .  Clav.  Ausz.     2  Thlr. 
Schälz ,  C. ,    6  Volkslieder  mit  Begl.  des  Pianof. 

t)p.  5-     is  gr-  »     *  .*  * 

Waller,  H. ,   1 6  leichte  Lieder  am  ClaY.  zu  fin- 
gen.    i2gr. 
Zumfieeg,  J.  K. ,  kl.  Balladen  u.  Lieder.  7rHeft. 

lThlt.   12  gr.     .  ' 

Himmel,    Gelänge  aus  Fanchon  für  die  Guiterre. 

3  Hefte.     iTblr. 
Köhler,  H. ,  3  t)uos  p.  2  Flutes.    Op.  24.     16 gr. 
Kreuzer,    R. ,    3  Quatuors  p.   2  Violons,,  VU  «* 

Vcelle.     Op.  3.     2  Thlr.     (neu.)     > 
_     —     3  Sonate»  pourViölon  avec  acc.  de  Baffe. 

La  JB,      1  Thlr. 
Kummer,  G-H. ,  Variatiopa  pour  un  BalTon  prin- 

cip.  av.  acc.  de  l'Orch.     Op.  8»     l^  gr. 
Wozart,  W.  A. ,  Sonate  p.  Ballon  et  Yioloncelle. 

Oeuvre  poftbume.     ß  gr. 
foüller,  A.  E  ,  Concert  p.  Flute.  Op.  24.  2  Thlr. 
—     —     Exercices    p.    la  Flute    d'une    difficulte 

progteihvf».      Op.  25.     Liv.  1.      1Ä  gT. 
Ro<ic,  \\,  Quatuör  pour  2  Violons,  Via  et  Vcelle. 

Op.  15.     iö  gr.     (neu.) 
Ro.-i^'g,  B  ,  ^r.  Trio  p.  Violoncelle,  Violon  et 

Airo.      1-6  gr. 
,-~     —     5  D  o<  p.  2  Violonc.  Op.  9.   1  Thlr.  i2gr. 
W'>iß,  J-,  3  Quatuors  p.  2  Violon«,  Via  et  Vcelle. 

Op.  30.      u.  i'hi». 
PU\cL,  J.,  3Sonates  p.Harpe,  iv.  Vlon  et  Vcelle. 

fiTulr. 
Krüte,  Ausweichungen  aus  C  dnr  und  C  moll  in 

die  übriofu  Dui  -   und  Moll -Töne.     8gr- 
jtfafchek,  V. .  deutfeh©  Tänze  für  Pianof.    No.  3. 

8  gr. 
Schneider,  W. ,  gr.  Fantaifie  p.  Pianof.  avec  acc. 

dePOrch.  Op.2.     iTblr. 
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Schneider,  W.?  Variation»  p.  Pianof.  Op.  3.     \6  gr. 

Vorftehende  Musikalien  lind  in  Jena  beym  Höf- 

commilT.  Fiedler  um  die  nämlichen  Preife  au  haben. 

1  . 

III.  Druckfehleranzeigen. 

Folgende  Druckfehler  bitte  ich  la  meinem 
Syfitmc  der  liunfitehre  (Leipzig  ißo5,_  bey  Bin* 
richi)  zu  verheuern:  * 

Voirede  S.3.  Z.5  immer  1.  innere, 
S.  1.   Z.  8  der  1.  die»  ' 

S  4.  Z  6  der  1.  aV-n. 

S.  7.  Z.  9 ,  b et rächten  felb/Tt.  betrachten,  fo  dafs  felifi. 
S.  10.  Z.  9  verknüpfen  1.  zu  verknüpfen* 
S.  ii«   Z.  14  oft  1.  ulfo* 
S.  i'5«  Z.  14  natui  liehen  \,  wahren. 
S.  1.5.  Z.  4  f.  und  Fr.  1.  W.  und  Fr. 

• Z.  9  rechte  1  ächte. 

S.  20.  Z.  9  Notio  1.  Natur. 
S.  24.  Z,  1  verneuen  1.  vereinen. 

s.  26.  z.  14  oft  1.  a/yb. 

S.  27.  Z.7  o/t  1.  a/^>. 

- Z-5  v-  u»  beiden  1.  beide. 

S.  öß.  Z.  3  v.  u.  0/*  1.  a(/b. 

S.  33*  Z.  2  v.'  u.  nur  1.  wnJ. 

S. 39.  Z.7  nurl.  nun. 

S.  46.  Z.  3  vv  u.  nur  1.  nun. 

S.  48.  Z.  11  ift  6ue  ausEuftreichen. 

S.53.  Z.  10  v.  u.  dem  L  denn. 

S.  65.  Z.  3  /<jeai  1.  Ideale. 

S.  72.  Z.  12  anfehauende  1.  vorteilende. 

S.  96.  Z.  7  yie  1.  yien. 

—  —    —  feines  1.  rfej. 

—  — -  Z.  12  nach  zugleich  fetze:  erfcheinenden. 
S.  103.,  Z.  10  v.  u.  Vollftimmigkeit  1.  Vielfiim. 
S.  106.  Z.  9  v.  u.  nach  daher  fetze  di*.    ' 

—  —  Z.  4  v.  u.  «  1.  er. 

S.  10Q.  Z.  3  ift  ab  ein  auszuftreichen. 

— ■ —  Z.  4  ein\.  als  ein. 

S.  113.  Z.5  Einheit  1,  Eigenheit. 

S.  123.   Z.7  als  1.  alfo. 

S.  133.  Z.5  praktifchen  1.  poetifchen. 

S.1.37.  Z.  2  yb  <l«yi  1.  uni. 

S.  141.  Z.  4  u.  5  Joncker  1.  Ioniker.  ** 

S.  143.'  Z.5  rf«m  1.  «i«. ' 

S.  146.  Z.  10  v.  u.  Taktlanten  1.  Taktierten. 

S.  201.  Z.  19   Sätzen  1.  Setzen.  ' 

S.  203.  Z.  2  demnach  die  1.  demnach  durch  die. 

—  —  Z,  6  Epiker  1.  Lyriker. 
S.  241*  Z.  10  wieder  1.  wird  er. 
S.  245*   Z.  4  Satyre  1.  Satyrn. 

—  —  Z.  10  Retig-ion  —  durchdr.],  Religion  eturchdr. 
S.  249.  Z.  6  im  Procefs  1.  «in  Procefs. 

S.  254.  Z.  5  willkuhrliches  1.  natürliches. 

S.  261.  Z.  14  nur  1'  >""£• 
S.  270.  Z*  4  drr  Poe/i«  1.  die  Poefie. 
S.  277.  Z.7  v.  u.  Bußade  1.  Lußade.    . 
S.  254*  Z.  2  v.  u.  Tyrtanos  1.  Tyrtaeos. 
S.  £99.  2.5  pofitiven  1.  pofiüvcr. 
3.319,  Z.  ß  Komifchen  1.  Romantifchen. 

VroteKor  Jfi. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTEN. 
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I.  Venrrifchte  Nachrichten. 


'ineWiener  Hofrefolution  noch  vom  vorigen  Jahre 
unterfagt  den  Studirenden  alles  Spielen  in  Kaffee- 
und  Gaßhä ufern ;  die  Uebertreter  werden  von  der 
Policey  dem  Studiendirector  angezeigt,  -welcher 
hierauf  bey  Ertheilung  der  Sittenzeugniile  Rücklicht 
zu  nehmen  hat.  Ebendafelbft  müflen  alle  Studroii 
der  Philofophie  die  Ermahnungen  des  Hn.  Prof. 
Fritu  von  9  bis  10  Uhr  Sonntags  anhören.  Diefs 
gefchieht  auch  an  allen  übrigen  Lehranfialten. 

Das   k.  k.  Thefefianum,    welches  den  böhm. 

und  mähr.  Piariften  zur  Leitung  übergeben,  iit,  hat 

den  P.  Peter  Brückner  zum  Vorfreher.     Rector  def- 

Xelbenift  der  P.  Hermemgild  Grofsmanny  und  Vice- 

arector  der  P.  Otto  Wiel er. 

In  jeder  Provinz  nat*  nun  heynahe  jeder  Or- 
«3en  ein  eigenes  theologifches  Studium  für  feine 
Zöglinge.  Z.  B.  der  Benedictiner  -  Orden  z,u  Molk, 
das  Benedict  -  Stift  Admont  in  Steyermark ,  der'- 
Ciftercienfer  -  Orden  'zum  heil.  Kreuz  unter  dem 
Prälaten  Martin  Reuter. 

Zu  Budweis,  Königsgrätz,  Leutmeritz  und 
Nicolsburg  find  auf  Befehl  des  Kaifers  philofophi- 
fche  Studien  unter  der  Obförge  der  Piariften  er- 
richtet, um  denjenigen  mährifch-böhmiichenDiö- 
cefen ,  in  welchen  lieh  keine  höheren  Lehranftal- 
ten  befinden  ,  die  erfoderliche  Zahl  von  Geiftli- 
ch.en  zu  verfchaifeh. 

Bey  derUniverfität  in  Wien  dürfen,  mit  nöch- 
fier  Erlaubnifs",  Hr.  D.  Anton  Augufi  CaficUitz  au- 
ßerordentliche Vorlefungen  über  dieReceptirkunft, 
fpccielle  Therapie  und  Arz^ncymittellehre ,  und  Hr. 
Ältitth.  Sigm.  Rizy ,  zeither  Syndicus  vom  Klofier- 
Neuburgt  öffentliche  Vorlesungen  über  die  Be- 
handlung der  ökonomifchen ,  politifchen  und  Ju- 
fir^gefchäfte  (der  letztere  nach  feinem  gedruckten 
Leitfaden),  halten, 

^Der  Lehrer  am  Wiener  Taubftummeninftitut, 
Hr.  Joh.  Strommer ,  hat  einen  Entwurf  zur  Errich- 
tung einer  Privatfcnulc  für  Taubfiumme  in  Mähren 
durch,  den  Druck  bekannt  gemacht. 

Für  die  jüdifchen  Schulen  hat  Jehuda  Lob 
Benfef  au  Wien  eine  Art  von  hebräifchem  ABC- 
mnd  JLr-efebuch,  Weg  des  Unterrichts- genannt,  nach 


dem  Mufter  von  Thiemes  elfter  Nahrung  für  de» 
Menfchenverftand ,  fammt  beygefügten  Elementen 
der  jüdifchen  Gefehtchte  und  Religion,  bey  Hra- 
fcharisky  drucken  laffen, 

II.    Gelehrte  Gefellfchaften.    - 

In  einer  Sitzung"  der  Claffe  der  fchönen  Künfte 
am  23  Pluyiofe  d.  J.  13  im  National inftitute  las 
der  beftändige  Secretar  folgenden  Bericht  vor,  wel- 
cher von  einer  Commiflion ,  die  aus  den  Hn.  Gon- 
Jörn,  Via otui ,  .David ,  Moitte,  Chaudet  und  dem 
Bureau  beftand ,  efftattet  worden  war: 

M.  H.  Sie'  haben  nach  Anhörung  eines  Me- 
moire (No  lßo  des  Monit..  30  Ventoie  d.  J.  13) 
des  Hn.  Ladoucette,  Prafect  des  Departement* 
der  Oberalpen ,  nach  Untersuchung  der  Plane  und 
Zeichnungen  der  Gebäude  und  Alterthümer,  die 
auf  Befehl  deflelben  bey  den  Nachgrabungen  ent- 
deckt wurden ,  einer  Commilliön  den  Auftrag  ge- 
geben, eine  gründlichere  Untersuchung  darüber 
anzuftellen,  und  ihnen  davon  Rechenfchaft  zu  geben. 

Hr.  Ladoucette  fagt  im  Anfang  feines  Memoire, 
dafs    im  Jahr  315    der   chriftl.   »Zeitrechnung    der 
Ufurpator  Magnentius  von  den  Unterbefehlshabern 
des  Kaifers  Conßantius  füdwefilich  von  der  Ebene 
des  Mons  Seleucus  an  den  Ufern   des  Fluffes  von 
Malaife  gefchlagen  worden  fey.      Zugleich  theilt 
er  feine  Mtithinafsungen    über    die  Urfachen   der 
Zcrftörung  der  Stadt  mit ,  welche  entweder  durch 
die  Barbaren,  die  vom  5  bis  9t en  Jahrhunderte  diefe 
Gegend  verwüfleten ,  oder  durch  einen  Brand  ver- 
anlafst  worden  fey,  den. man  aus  den  Holzkohlen, 
welche  man  beym   Nachgraben  fand,    und   deren 
fich    die   Arbeiter   zwey  Monate  lang    bedienten, 
muthmafst;    oder  durch  eine  Ueberfchwemmung, 
welche  von  einem  See,  gebildet  durch*  zwey  be- 
nachbarte   Waldftröme  ,     veranlafst  ^worden   fey; 
Diefe  Untersuchungen  aber  gehören  nicht  foworil 
dem  Eorum   der  fchönen  Künfte  als  vielmehr  der 
Claffe  der  Gefch.  und  alten  Lit.  an,  wohin  fie  Hr. 
Ladoucette  auch  anwies. 

Wenn  einige  Ungewifsheit  über  einen  Ort,  der  * 
durch  einen  hiftorifchen  Vorfall  merkwürdig  ift,  ftatt 
rinden  follte:  fo  würde  lie  in  Betreff  des  Mons  Sc-  . 
leueus  durch  Nachgrabungen  wahricheinlich  geho- 
R  (4)  ~  ban 
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ben  werden.  Aber  ohne  diele  würde  man  viel» 
leicht  ihimer  nicht  witten ,  ob  die  Stelle  ein  Palaft, 
ein  Lager  ,  ein  Dorf  oder  eine  Stadt  einnahm. 
Ihre  Commiflion  üt,  nach  der  Zeichnung  der  ent- 
deckten Gebäude,  geneigt  zu  glauben,  dafs  es  eine 
Stadt  gewefen,  und  nach  der  Infchrift:  JL.  Attius 
TertuUuSj  dafs  fie  ungefähr  200  J.  früher  als  die  , 
Niederlage  des  Magnentius  geftanden  habe.^  Die 
Schönheit  imd  die  Form  der  Charaktere,  ejie  Na- 
men, die  Erwähnung  des  Stammes  Voltinia,  die 
Dinge,  welche  man  beyrh  Nachgraben  fand,  und 
die  fich  nur  auf  heidnifche  Religion  beziehen, 
fcheinen  eine  ältere  Exiitenz  zu  verfichern. 

Die  Urfachen ,  welche  uns  bewegen ,  üe  für 
eine  Stadt  zu  halten,  find  der  Umfang  und  dieVer» 
fchiedenheit  der  Ruinen,  das  Ganze  der  Anord*  , 
nung,  welches  ungeheuer  ift,  die  Abmeffungen, 
welche  Strafsen  und  regulair  gebaute  Plätze  nach 
einerley  Forin  zu  feyn  fcheinen ,  was  man  nur  fei- 
ten bey  Entdeckung  alter  Städte  findet,  und  in 
den  Zeichnungen ,  die  wir  davon  übrig  haben,  wo 
alle  Gebäude  wie  zufällig  hingefetzt  zu  feyn  fchei- 
nen. In  denen  zu  Mont  Saleon  ift  alles  regulair. 
Die  allgemeinen  Dispoiitionen" haben  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  dem ,  was  uns  von  Sgalatro  übrig  ift, 
ferner  von  den  warmen  Bädern  desDioclctian  Und 
den  Denkmälern'aus  demfelben  Zeitalter.  Der  Stil 
der  Architektur,  der  Zwifchenraum  in  den  Säu- 
len ,  die  Profile  und  Conftructionen  fcheinen  aus 
den  Zeiten  nach  Septimius  Sevcrus,  eben  fo  wie  der 
grofste  Theil  der  Kunft  und  Alterthumsgegenftände. 
/  Die  Zeichnungen,  welche  uns  Hr.  Lädoucette 
mitgetheilt  hat,  beziehen  fich  blofs  auf  das  Funda- 
ment.- Diefs  erregt  eine  Schwierigkeit,  den  Ge- 
brauch des  grofsen  Gebäudes  zu  beftimmen.  Nichts 
deftoweniger  ift  die  Stelle  eines  Altars  jm  Centro, 
fowie  die  Röhren  .zum  'Ablaufen  des  Bluts  von 
Opferthieren,  deutlich  angegeben.  Man  bedauert, 
dafs  die,  welche  die  Zeichnungen  gemacht  haben, 
nicht  die  Hofräume  bemerkten ,  was  leicht  gewe- 
fen feyn  würde,  Weil  man  fie,  nach  dem  Memoire 
AesHn,  Ladoucettey  am  Pflafter  oder  Efirich  erkannt 
hat.  Ohne  jedoch  die  Muthmafsungen  zu  weit  zu 
treiben,  würde  man  nach  der  Zeichnung  die  Curia, 
oder  den  öffentlichen  Palaft  einer  röinifchen  Stadt, 
las  atriuThy  oder  den  Vorhof,  den  Hof  impluviumy 
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in  deflenTVIitte  der  Altar  fieht; .  den  Tempel  Bafi* 
lica  oder  Augußeurn^  Caefareum,  wo  man  den  Ter* 
götterten  Kaifern  göttliche  Ehre  erwies,  erkannt 
haben;  endlich  der  grofse  Raum,  der  fich  in  fym« 
.metrifchen  Verbal tniflen    an    den  Haupttbeil    des 

frofsen  Gebäudes  anfchliefst1',  könnte  das  Forum 
ilden,  vielleicht  ein  Lager  für  einige  Cohoc* 
ten,  cafira. 

Man  darf  nicht  glauben ,  dafs  diefe  Alterthü- 
mer  nichts  vorzügliches  für  die  Künfte  gewähren, 
da  ihr  Zeitalter  nach  dem  Septimius  Scverus  be- 
ftimmt  wird.  Auch  der  geringfte  Reft  des  Alter- 
thums,  fagt  Hr.  Visconti  in  feiner  Abhandlung 
über  die  Aufschrift  eines  gefchniuenen  Steines, 
kann  in  verfchiedenen  »Beziehungen  "eine  reiche 
Quelle  von  Beobachtungen  für  clafiifcbe  Gelehr« 
famkeit  uud  fchöne  Künfte  werden.  ' 

Was  der  Präfect  der  Öberalpen  für  das  Nach- 
graben  mit  einer  mäfsigen  Summe«  gethan ,  und 
was  er  erreicht  hat," erhöht. das  Intereffe,  welches 
die  Clafle  der  fchönen  Künfte  an  feiner  Fortfetzung 
^zu  nehmen  hat.  Nicht  zu  tief  liegen  diefe  Rui- 
nen begraben.  Ladoucettes  Anzeigen  darüber  he- 
weifen,  dafs  das  Nachgraben  überall  durch  Gräben, 
die  man  macht  und  wieder  füllt,  leicht  von  Stat- 
ten gehen  werde.  Die  Natur  des  Bodens  und  an« 
dere  Umftände  laßen  befürchten ,  dafs ,  wenn  das 
Nachgraben  unterbrochen  wird,  die  OeflFnung  bald 
verfrhüttet  werde.  Man  hat  fchon  die  Spur  eines 
Denkmals ,  das  von  ,LaJowce*f«  Vorfahr  entdeckt 
war,  verloren. 

Nach  <diefer  Erklärung  fchlägt  die  Commiflion 
vor,  dem  M.inifter  des  Inneren  Bericht ( zu  eritafc- 
ten  vom  Intereffe,  das  die*  ClafTe  der  fchönen 
Künfte  im  N;  Inft.  daran  nimmt,  dafs  die  Nach- 
grabungen zu  Mont  Säleon  ohne  Unterbrechung 
fortgefetzf  werden.  Bcy  einer  Regierung,  die  Kün- 
fte und  nützliche  Wiflenfchaften  liebt,  wird  ein 
folcher  Wunfeh  nicht  mit  -Gleichgültigkeit  aufge- 
nommen werden.  Auch  fchlägt  die  Commifnon 
vor,  dem  Präfect  der  Oberalpen  zu  danken  für 
die  Mittheilung  der  Nachricht  und  den '  Eifer, 
den  er  bey  den  Nachgrabungen  bewiefen ,  fo  wie 
über  den  glücklichen  Erfolg  derfelben. 

Die  Clafle  hat  die  Vorfchläge  angenommen 
und  die  RefchlülTe  darüber  gebilliget.   " 


** 
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I.  Neue   periodifche  Schriften» 

Der  .-e'uropäifche  Au  ff  eh  er 

Eine  Zeitung  zur  Beförderung  der  Aufklärung,  der 

Tugend  und  des  Vergnügens  der  Menfchen« 

Nebft  einem 
Europäifchen   Univerfal-  Anzeiger* 

Von  diefer  äufserft  intereffanten  Zeitung,  wel» 
che  mit  fo  ungemeinem  Beyfall  aufgenommen 
wurde  %     dafs    die    erften  Stücke    neu  gedruckt 


HE      ANZEIGEN. 

*  *  * 

werden  mufsten,  find  nun  wieder  Exemplare  zu 
haben.  -Bis  jetzt  find  ohne  den  europäifchen  Uni- 
verfal  -Anzeiger  52  Numern  mit  .6  Kupfern  er- 
fchienen,  welche  über  1000  der  in  tereffant  eilen 
Aufßitzc ,  Nachrichten  ,und  Notizen  *)  enthalten. 
AHe  Poft  -  Aemter,   Zeitungs  -  Expeditionen  und 

Buch- 

*>  Eine  Ueber  ficht  diefes  fach  reichen  Inhaltes  findet 
ipan  im  erften  Stücke  des  Heichsbothen ,  welches  auf 
allen  Poir- Aemtern,  Zeitung^- Expeditionen  und 
Buchhandlungen  unentgeltlich  zu  habeu  ift. 
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Buchhandlungen  %  nehmen  Beiteilung  darauf  an. 
Man.  macht  fich  auf  einen  ganzen  Jahrgang  ver- 
bindlich ,  welcher  pränumerando  x  Friedrichs  d'or 
koftet.  Wöchentlich  erfcheinen  zwey  Stücke  nebft 
einem  eufopaifchen  Univerfalanzeiger  und  jeden 
Monat  wird  ein  Kupferftich  beygefügt..  In  Leip- 
zig wendet  man  lieh  an  die  kurfür ftl.  fachf.  Zei- 
tungs  -  Expedition  oder  an  Joachims  Journal  -  und 
Zeitungs  -  Cömtoir.       k 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue   Yerlagsbücher 

zur      ^ 


Öfter  -Meffe  1805. 
von  ■ 
A  u  g  u  ß 


G  c  t  t  l  i^e  b     A  u  g  u ß    L  a  n  g  e , 
4  in  Berlin. 

Bode,  J.  E. ,  Vorßellung  der  Geftirne  auf  vier 
und  dreyfsig  Kupfertafeln ,  nebft  eirier  Anwei- 
sung« &um  Gebrauch  derfelben,  und  einem  Ver- 
zeichnifle  von  fünftaufend  achthundert  v  lieben 
und-  fiebenzig  Nebelflecken  und  Sternhaufen. 
Zweyte.fchr  verb.  Ausgabe,  4.  auf  engl. Druck- 
pap.  nejtto  4  Thlr.  i2gr.  Verkaufspreis  6  Thlr. 
auf  Velinpap.  netto  6  Thlr.  16  gr. 

_  _  aftrönom.  Jahrbuch  für  das  Jahr  *Go7» 
nebft  einer  Sammlung  der  neneften, in  die  aftro- 
nom.  Wiflenfchaften  einfcblagenden  Abhandle 
Beobaoht.  und  Nachrichten.  Mit  2  Knpf.  gr.  8- 
netto  1     .  xThlr.  4gr. 

— •  —  Verzeiehnifs  der  geraden'Auffteigung,  und 
der  Abweichung  von  5505  Sternen,  nach  den 
Beobachtungen  des  Dr.  Piazzi  in  Palermo ',  und 
von  372  der  vornehmften  Nebelflecke  und  Stern- 
haufen ,  *  nach  den  Beobachtungen  verfchiedenef 
Aftronom^n  für  den  1  Jan.  1800  zufammehge tra- 
gen. 4  auf  englifch  Druckpap.  netto   1  Thlr.  8  gr« 

Verkaufspreis     rThlr.  18  gr. 

Einführung,  die  in  der  Mark  Brandenbürg  und 
anderen  deutfehen  Provinzen  mögliche  und 
nützliche  ,  deT  Fruchtwechfel  -  Wirthfohaft. , 
JJebft  einer  Widerlegung  der  gegen  diefelbe  vom 
Herrn  von  Buggenhagen,  in  deflen  Beytragen 
Äur  Aufnahme  der  Landwirthfchaft  in  Schwe- 
difch  -  Pommern  'gemachten  Einwürfe ,  darge- 
fiellt  von  Augu.fi  Karle.  Zweyte  verb.  Auflage, 
gr.  8*  \  "  xThlr.   16  gr. 

Hagemeififir,  Erörterungen  über  General-  und 
Special  -Inquifition.  8-  8  g1"- 

Härtung,  A. ,  deutfehe  Sprachlehre,  für  höher« 
Bürgerfchulen  und  für  den  Selbftunterricht. 
Fünfte  fehr  verb.  Ausgabe.  8«  loSr* 

Härtung,,    Albrecht,    Rechenbuch  zum  Gebrauch 


für  Schulen.     Zweyte  Auflag?«    8« 


6  gr. 


lauthvig)  S. ,  der  Bürge rfreund.  Ein  Lefebuch 
für  Kinder  in  Bürgerfchulen.  Vierte  verb.  Auf- 
lage. %  6  gr. 

jtfji/tmi,  M.v  der  verbcITorte  und  gefchickre  Haus- 
halter,  oder  fogenannte  Aule  Rechenknecht. 
Fünfte  verbeirette  Auflage,  gr.  8*     1  Thlr.  i£gr. 


Meyer i   Zuruf  an  meine   lieben  Nachbarn    und 

Freunde  r  über  die^  auf  dem  Lande  an  vielen  Or« 

ten   gegenwärtig   zu  erleidenden  Servitute  und 

Einschränkungen   der    freyen  Landwirthfcjiaft. 

gr.  8.     broch.  '  4  gr. 

Derfelbe ,  über  den  Fruchtwechfel  und  Futterbau, 

•     zur  Vieh-,    Frucht-   und  Dünger  -  Vermehrung. 

gr-  8-  ö  gr. 

•*-     ■—     Anleitung    eines   Syftems   zur  Kenntnifs 

und  Verbefl'erung  der  freyen  ,  technifchen ,  wie 

auch   höheren  Landwirtschaft ,     nach  neuerer 

prakt.  theoret.  Lehrart ,  mit  Hinweifung  auf  die 

heften  yerfuche  der  Engländer ,  für  alle  Claifcn 

von  Staatsbürgern.      x  Th:    1  Bd.      mit  einem 

Kupfer,     gr.  8«     (in  Commiflion.)  2  Thlr. 

Moral  in  Beyfpielen.  Des  deutfehen  Lefebucjies 
für  die  Jugend,  von  C.  F.  Splittegarb.  ar  Th,  ' 
Nach  des  Verf.  Tode  herausgeg.  von  F.  P- 
Wilmfen,  .Mit  neu*  geßoehenen  Kupfern.  Vierte 
verb,  Auflage,  auf  Druckpap.  mit  fchwarzen 
Kupfern.  •  ip  gt. 

auf  Schreibpap.  mit  illumin.  Kupfern.  14  gr« 

Neubert ,  C.,E.,  die  jurift.  Clafliker.  ,  Ein  Bey 
trag  zur  civilift«  Biographie.  Nebft  einer  vor- 
läufigen Abhandlung  über  die  Quellen  der  Pan- 
dekten.    irTh.   8«  lThlr.  4gr. 

Wilmfen^    E.  P.,    Anleitung   zu   zweckmässigen  # 
deutfehen  Sprachübungen  >     in  IJeyfpielen  und 
Aufgaben,  für  Lehrer  in  Bürgerfchulen.  arTh.  8* 

10  gr. 

Pellegrin  Schaufpiele.     8-  *       1  Thlr.  12  gr. 

Catalogue  de  l'afceniion  droite  et  de  la  declinaifon 
de  5565  etoiles,.  d'apres  les  obfervat.  du  De 
Piazzi  a  Palermo ,  et  de  372  nebuleufes  et  ämas 
d'etoiles,  d'apres  les  obfervat.  de  plulieurs  aftro-  . 
nomes  pour  le  1  Janv.  1800,  redige  par  /.  £, 
Bode.     4.    .  /         netto  lThlr.  Qgr* 

Verkaufspreis     iTlilr.   18  gr« 

Representation  des  a Irres  für  34  planches,  avec 
une  inftruetion  für  la  maniSre  de  s'en  fervir ,  et 
im  catalogue  de  5877  etoiles  nebuleufes  et  amas 
d'etoiles,  par/.  E.  Bode.  Seconde  edit.  revueet 
corrigee»  4*  papier  ordinair.  netto  4  Thlr.  i2gr« 

Verkaufspreis  öThlr. 
Papier  velhu     netto  6  Thlr.   \Ö  gr+K 

Scuola  italiana.,  la  fublime,  ovyeroje  piu  eccel- 
lenti  opere  di  Petrarca,  Ariofto,  Dante,  T. 
TafTo ,  Pulci,  Taffoni ,  Macchiavelli ,  Beccaria^ 
Cafa  etc..  Ediz.  di  Agofi»  de  Valenii  Poeti, 
vol.  XI.  auf  Schreibpapier     1  Thlr.  4  gr. 

auf  Druckpapier     1  Thli. 

t 

Neue  Verlag s'b üch er 

von 

Karl  Johann    Gottfrieß    Hartmann 

Buchhändler     aus    Riga* 

Jnbilate-  Meffe  1805. 

Abhandlungen    der  liefländifchen  gemeirmüt*ig«i 

und  ökonomifchen  Societat,   hauptfachlich  die 

Land- 
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Landwirthfchaft  In  Xiefland  betreffend.  3r  Bd. 
isSt,     gr.Q.  xO  gr. 

Ber^manri,  B. ,  nomadifche  Streifereyeri  unter  den 
Kalmücken  in  den  Jahren  iQo2  und  1803»  3r  u» 
4rBd.  8-  2  Rthlr.  Qgv. 

DuUo,  H.  F.,  die  curländifche  Landwirthfchaft; 
ein  Verfuch  zu  einem*  Handbuche  für  prakti- 
fche  Landwirthc  aller  Art.  n  Bd.  8»  in  Corn- 
lnillion.  lRthlr.  6  er.     netto. 

Erzählungen,    mit  x  Kupfer  und  Vign.  von  Juiy, 

i  Rthlr.   i2gr. 

Friebc,  W.G.,  theoretifche  und  praktische  Grnnd- 
fätze  zur  Verbefierung  der  Landwirthfchaft  in 
Liefland.     5r  Bd.     gr.  8-  -  12  gr. 

**-  —  Ökonomifch  -  technifche  Flora  für  Lief-, 
Ehft-  und  Curland.  8«  1  Rthlr.   16  gr. 

Grindel  y     Dr.   D.    H. ,     pharmaceutifche   Botanik 

-*    zum  Selbßftudium   für  Aerzte   und  Apotheker, 

'    mit  Kupfern.     Neue  Aufl.  8«  1  Rthlr.   12  gr. 

*_     —     ruflifches  Jahrbuch   der   Fharmacie.     3s 

Bdch.     kl.  8-  2°  gr- 

_-     —     Verfuch  über  die  Natur   der  Blaufäure. 

8-  .  8gr. 

Hausbuch,  .  ökonomifches ,     ,oder  Sammlung  von 

Vorfchriften,     die    aufs  Hauswefen   Beziehung 

haben,     gr.  8»     in  Commiflion.  1  Rthlr. 

Hcym ,    J. ,    ruflifche   Sprachlehre  '  für   Deutfche, 

'  mit  einer  Gureftomathie.  Neue  Aufl.  2  Bde. 
gr.  8-  2  Rthr. 

NB.  'Die  Grammatik  wird  nicht  von  der  Chre- 
ftomathie  getrennt. 

a_  —  Chreßomathie  für  Anfänger  der  ruffifchen 
Sprache,  enthält  eine  Auswahl  aus   den  heften 

*  rufiifcheii  Schriftftellern ,  mit  einem  kleinen 
Wörterbuche,     gr.  8«  »8  gr. 

„^  —  deutfch  -  ruilifch -  franzöfifches  ,  franzö- 
fifch  -  ruflifch  -  deutfches  und  ruflifch  -  franzö- 
fifch  -  deutfches  Tafchenwörterbuch.  3  Theile  in 
4  Bänden,  gr-.  Q.   i8°5«  geheftet.    6 Rthlr.  netto. 

Hezd ,  W.  F. ,  Erläuterungen  einiger  auserlcfenen 
Oden  des  Pindars,  für  Anfänger  und  ungeübte 
Lehrer,  mit  befonderer  Rücklicht  auf  die  Bil- 
dungsweife der  griechifchen  und  lateinischen 
Sprache,  nach  Hemfterhuis ,  Valckenaer,  Len- 
nep ,  Scheid's  und  des  Verfaffers  eigenen  Grund- 
fätzen.  Mit  beygefügtein  griechischen  Text  der 
erläuterten  Oden.    ß.  1  Rthlr.   12  gr. 

Oberreich',  D.  C.  F.,  Handbuch  der  Heilkunde 
»um  Behuf  der  Erregungstheorie.  3  Bande, 
gr.  8»  3  Rthlr. 

_     kritifches  Journal  der  Arzneykunft  zum 

Behuf  der  Erregungstheorie,      lsSt.  8-        *2  gr. 

Pöfchmann ,  G.  F. ,  über  die  zweckmässige  Füh- 
rung des  akademifchen  Lehens.  8«  20  gr. 

Principe*  eleraentaires  d'economie  politique  par 
D.  Ch.  de  Schlüter*  sl  YoL  gr.  8«  «n  coni- 
jniffionu  £  Rthlr, 
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Rambach ,    D.  T/9   über  StAatswixthTcuaft.     gr.  Q. 

3  gr. 
Schlözer,  D.  Ch.  von;    Anfangsgründe  deT  Staats- 
verwaltung.    2  Thle*     gr.  8-  iRthlr.8gr. 
—     —     Erläuterung    der   Gefchichte    der T>ritti- 
fchen  Infein,     durch  Zeittafeln  und  hiitorifch- 
geographiiehe  Charten,    gr.  8.     in  Cornmiflion. 

Holl.  Pap.     4  Rthlr. 
Druckpap-     3  RtLlr. 
Sonntag,  CG.,  Formulare,  Reden  und  Anlich- 
ten, bey  Amtshandlungen.     3s  Bdch.     8« 
•—     —     Rede  bey  der  Beerdigung  des  Herrn  Ge- 
neralfuperintendenten  Danckwart ,  an  der  Gruft 
.     gefprochen,  8-  6  gr. 

Steck ,      Gefchichte   der   Philofophie.       ir  Band. 
gr.  8-  -  1  Rthlr.  4  gr. 

In  meinem  Verlage   ifi  folgende  interelTant* 
Schrift  erfchienen: 

Ue  mitaculis  £v%£»pi5iov,     a  philofopko  theologis 
-  exhibitum*     Schreibpap.  8»      *8  gr» 

Sie  enthält  nicht ,  wie  man  leicht  vermuthen 
möchte,  Verfuche,  gewifle  erzählte  Wunder  in 
natürliche  Begebenheiten  umzuwandeln,  derglei- 
chen man  zeither  fo  viele  mit  fo  wenigem  Glücke 
angeftellt  hat;  ße  behandelt  vielmehr  ihren  Gegen- 
Jttand,  wie  es  der  Philofophie  geziemt,  im  Allge- 
meinen mit  möglichfter  Genauigkeit  und  Unpar- 
teilichkeit, um  dem  denkenden  I^ef er  die  Princi- 
pien  au  die  Hand  "zu  geben ,  nach  welchen  alles 
unter  jene&  gehörige  Befondere  und  Einzelne  ver- 
nünftig zu  beurtheilen  fey.  Bey  aller  Unabhän- 
gigkeit aber  von  irgenjl  einem-  der  neueren  und 
neuefien  philofophifchen  Syfteme  ftellt  fie  doch  die 
wichtigften  Meinungen  von  Philofophen  und  Theo- 
logen über  den  Wunderglauben,  mit  kurzer  Wür- 
digung einer  jeden  derfelben  auf;  und  um  dem 
Ganzen  die  nöthige  Kraft  und  Vollltändijxkeit  zu 
ertheilen ,  zeigt  üe  endlich  noch  den  Einfluls ,  mit 
welchem  lieh  eine  richtige  Schätzung  deffen,  was 
man  Wunder  nennt,  über  das  ganze  F.eld  der  Wif- 
fenfehaften  und  über  alle  Angelegenheiten  des  ge- 
meinen Lehens  verbreitet. 
Zwickau,  im Juny  1805. 

Fr,  Schumann* 

*  *  *  Die  erfie  Geifiererfcheinung  des  neunzehn- 
ten  Jahrhunderts.  Eine  ftrenge  und  freyinüthige 
Kritik  der  Schrift :  Meiner  Gattin  wirkliche  Er- 
fcheinung  nach  ihrem  Tode  ^und  der  näheren  Auf- 
fchlüfle  darüber.  Für  Gläubige  und  Zweifler. 
Mit  dem  Motto :  Prüfet  die  Geifier.  8-  Schreibpl 
1.8  gr*  ■ —  Wir  machen  hierdurch  das  Publicum 
ganz  befonders  auf  eine  Schrift  aufmerkfam ,  die 
fchon  durch  ihren  Titel  zeigt,  wie  fchr  fie  ver- 
dient gelegen  und  beherziget  zu  werden.  Sie  iit 
in  allen  foli.den  Buchhandlungen  zu  bekommen« 
Dresden,  am  23  Juny  1805;    - 

jtrnoldijche  Buchhandlung. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTE  tf, 


t  Fortfetzung  eines  Auszugs  der  vorzügli- 
chen Ruflifch- Kaifei  1.  Verordnungen. 

(A.Br.  v.  St.  Petersburg  y  am  21  Jun.  a.St.  i8ö5«) 

▼  or  einigen  I\tonaten  ift  auch  das  Reglement  für 
*lle  Unten  ich tsanftalten  von  der  Behörde  der  Uni- 
Terfitäten,  gedruckt  erfchienen,  der  Monarch  hatte 
es  Tchon  am  ^ten  November  xß°4  heftätigt.  — 
Diefen  Behörden  derUniverfitäten  find  alleGymna- 
£en,  Kreis-  und  Kirchfpi;  lfchulen ,  wie  auch  alle 
Andere  Unterrichtsanftalten  und  Penfionen,  fo  viel 
ihrer  in  den  zu  einer  jeden  Univerfität  gerech- 
neten Gouvernements  nur  immer  befindlich  find, 
untergeordnet,  jedoch  mit  Ausfehl  ufs  derer,  wel- 
che unter  der  Behörde  der  Synode  ftehen ,  oder 
welche  nach  befonderen  Rückfichten  durch  aller- 
höchße  Verordnung  einer  anderen  Auflicht  anver- 
traut find.,  —  In  jeder  Gouvernements  -  Haupt- 
Stadt  foll  wehigftens  ein  Gymnafium  feyn  v  denen 
JDirector  als  folcher  den  Rang  der  7ten  Clafle  oder 
eines  Hofraths  hat.  Jedes  Gymnafium  erhält  acht 
Lehrer,  nämlich  1)  der  reinen  und  angewandten 
Mathematik  'und  Experimentalphyfik ,  2)  der  Ge- 
fchichte ,  Geographie  und  Statiftik ,  3)  der  Philo- 
fophie,  der  Ichönen  Wiilenfchaften  und  politi- 
schen Oekonomie ,  4)  der  Naturgefchichte ,  Hand- 
lungswiflenfchaft  und  Technologie ,  5)  der  latei- 
nifchen, 6)  der  deutfehen,  7)  der  franzöfifchen 
Sprache ,  '  und  8)  der  Zeichenkunfi ,  —  ausserdem 
können,  wenn  die  Einkünfte  zureichen,  auch 
Tanzmeifter,  Mufiklehrer  und  Lehrer  der  Gymna- 
ftik  angenommen  werden  (kein  Lehrer  der  ruifi- 
fchen  Sprache!  —  kein  Griechifch  angefetzt!). 
I>ie  Lehrer  von  Wiflenfchaften  haben  den  Titel 
Oberlehrer,  und  gehören  zur  oten  (Titularrath)  — 
die  der  Sprachen  gehören  zur  loten,  und  die 
.Zeichnenlehrer  zur  i2ten  Rangclafle.  Alle  Leh- 
rer werden  entweder  auf  Vorftellung  des  Di- 
rectors ,  oder  unmittelbar  von  der  Univerfität  ein- 

fefetzt.  Den  ganzen  Julius  hindurch:  find  Ferien. 
a  den  übrigen  xi  Monaten  mufs  in  jeder  Spra- 
che und  WiÜenfchaft  ein  Curs  abfolvirt  werden, 
deren  es  fo.  viele  giebt  als  Claflen,  nämlich  vier. 
f  «d#  Clafla  hat  wöchentlich  30  Lehrftunden  y  an 


vier  Tagen  der  Woche  des  Morgens  vier  und  des 
Nachmittags  zwey  —  am  Mittwoch  und  Sonn- 
abend des  Morgens  drey ,  des  Nachmittags  keine. 

^Doch  haben  die  beiden  unteren  Claflen  des  Mitt- 
wochs ,     und  die  beiden  oberen    des  Sonnabend» 

,  Nachmittags  zwey  Zeichenftunden.  Der  Lehrer 
der  Mathematik  und  Phyfik  hat  wöchentlich  1$ 
Stunden,  in  der  erften  oder  niedrigften  Clafle 
reine  Mathematik,  in  der  zweyten  angewandte 
Mathematik  und  Experimentalphyfik ,  welche  bei- 
denin  der  3ten  fortgefetzt  und  beendiget  werden.  ~ 
Der  Gefchichtlehrer  lehrt  in  der  erßen  Clafle  wo* 
chentKch  6  Stunden  alte  Gefchichte,  Geographie, 
Mythologie  und  Alterthümer,  in  der  zweyten  6 
Stunden  neue  Gefchichte  und  Geographie,  und 
abgetheilt,  befouders  die  des  Vaterlandes*,  in  der 
dritten  4  Stunden  allgemeine  Statiftik ,  und  in  der 
4ten,  zwey  Stunden  die  Statiftik  von  Rufsland« 
Der  Lehrer  der  Pbüofophie  lehrt  zwanzig  Stun* 
den  wöchentlich,  und  zwar  in  der  erften  CJafle 
wöchentlich  4  Stunden  Logik  und  allgemeine 
Grammatik,. in  der  2ten  Clafle  4  Stunden  Moral 
und  Pfychologie,  in  der  dritten  Clafle  4  Stunden 
Aefthetik  und  Rhetorik,  und  in  der  4ten  Q  Stun- 
den Natur-  und  Völkerrecht  und  pol iti [che  Oeko- 
nomie. Der  Lehrer  der  Naturgefchichte  u.  f.  w. 
giebt  von  \6  Stunden  wöchenflich  in  der  3ten 
Clafle  4  in  der  Naturgefchichte  mit  Anwendung 
auf  Land-  und  Forßwirthfchafty  und  in  der  4ten 
12  in  Naturgefchichte,  Technologie  und  Hand- 
lungswiflenfchaft.  Der  Lehrer  der  lateinifchen 
Sprache  hat  von  16  Stunden  wöchentlich  in  der 
iften  Clafle  6  —  die  erften  Anfangsgründe  vom 
Lefen-  und  Schreibenlernen.  Auch  follen  die 
%  Zöglinge  diefer  Clafle  fchon  aus  der  lateinifchen 
in  ihre  Mutterfprache  zu  überfetzen  anfangen.  — » 
In  der  2ten  Clafle  auch  6  Stunden ,  in  denen  er 
profaifche  Schriftfteller  vom  Leichten  anfangend 
und  zu  dem  Schwereren  fortgehend  erklären  foll, 
und  noch  wenigftens  .eine  Stunde  zu  Ueberfetzun- 
gen  ins  Lateinische  zu  verwenden  hat :  in  der  3ten 
C&fle  erldärt  er  in  4  Stunden  lateinifche  Dichter 
und  lehrt,  lateinifche  Auflatze  machen.  —  Für 
die  4te  Clafle  ift  kein  weiterer  Unterricht  in  der ' 
lateinifchen  Sprache  beftuomt  Di#  Lehrer  der 
S  (4)  deut- 


73t  •      — r- 

deutfchen  und  firanzöfifchen  Sprache  haben  jeder 
in  jeder  Clafle  4  Stunden ,  in  .der  erften  die  erften 
Anfangsgründe  — r  in  der  zweyten  die  Grammatik 
und  Ueberfetzungen  in  die  Mutterfprache ,  in  der 
3ten  profaifche-Schriftfteller  und  Ueberfetzungen 
in»  Franzöfifche  und  Deutfche ,  iri  der  4ten  Dich- 
ter und  Auffatze  in  beiden  Sprachen-     Dabey  wird 
zugleich  ,das  Auswendiglernenlaflen  vorzüglich  gu- 
ter Stellen  anempfohlen,  welches  auch  beym  latei- 
nifchen  Unterrichte  gefchehen  foll.  —    Außerdem 
feil  im  Sommer   mit    den  Schülern    der   höchfteh 
Glaffe  auf  Spaziergängen  Botanik  und  Geometrie 
praktifeh  getrieben ,    und  im  Winter  follen  Hand- 
werker   und   Künftler   befucht  werden.   —     Die 
Ober  -  Schüldirection  wird  für  die  nothigen  Lehr- 
bücher forgen.     Auch  foll  jedes  Gynmafium  feine 
Bibliothek  und  feine  Cabinets  der  Phyfik,  Mathe- 
matik u.  f..  w.  haben:  —     Jeden  Monat  überreicht 
der  Lehrer   dem  Director  eine  Tabelle  über  die 
x   Fortfehritte  jedes  einzelnen  Schülers»      Von  den 
winVnfchaftlichen    Lehrern    werden    diefe    Fort- 
schritte  durch  fingirte  Bälle  näher  beftimmt;    als. 
ä.  B.  man  Schlagt  die  vollkommene  Kenntnifs  der 
Algebra  auf  90  Bälle^ —  nun  .bezeichnet  man  die 
Kenntnifs  des  Schülers  r  der  die  erften   Anfangs- 
gründe der  Gleichungen  von  einfachen  und  zufam- 
jnengefetzten  Grofsen  fchon  inne  hat;  auf  20  Bälle, 
trod  legt,  Ib  wie  er  in  den  vier  verfchiedenen  Gra- 
ben der  Gleichungen  weiter  gekommen  iß,    10,. 
1*5.,  20  und  25  Bälle  zu;  —     Eben  diefs  wird  bey 
den  anderen  Gegenständen  des  Unterrichts  von  den 
anderen  Lehrern  beobachtet ,  —  und  fo  bezeich- 
net die  Summe  von  Bällen  die  Stelle  y  welche  ein 
Schüler  unter  .feinen  Gefpielen  einzunehmen  hat- 
—  ljen  fich.  durch  Fleiü  und  gutes  Betragen  Aus- 
zeichnenden werden  bey  öffentlicher  Prüfung  be- 
Xondere  Belohnungen  ertheilt.»  — 

Aufser  dem  Gymnafium  ftehen  alle  übrige  Schul-» 
anftalten  des  Gouvernements  unter   der  Oberauf- 
ficht  des  Directors.     Er  hat ,  die  in  der  Stadt  alle 
Monate  und  öfter  v  die  in  den  Kreifen  alle  Jahre 
wenigftens*  einmal   zu-  vifitiren..  — —     Die    erßen 
Schufen;  nach  dem  Gymnafio,.  und  in  denen  die 
Gymnafiaften  die  VorkernitnifTe  erlernt  haben  muf- 
fen ,.  lind  die  Kreisfchulen  y  deren  in  feder^  Gou- 
vernementshaup t  -  und  in  jeder  Kreis-Stadt  wenig- 
ftens eine  feyn  mufs..    Ueber  diele  Kreisfchulen,. 
fa  wie  über  die  dieferr  vorangehenden  Kirchfpiels- 
fchuleny  hat  in  jedem  Kreife  ein  Infpector  (  Smo- 
tritel)  die-  Auf  ficht-    In  jeder  diefer  Kreisfchulen 
zuiuen-  zwey  Lehrer;  angefteU't  fevn,.    der  erftece* 
lehrt- Religion ,.  Kirchengefchichle ,.  Pflichten  des. 
Mcnfchea  und  Bürgers^  Grammatik,  Orthographie 
und  Syntax*    Die.  Schul  er  ,.  welche  nicht  in  diefer 
Kreisfchule  ihre  Studien  befclülefsen,,  fondern  zurm 
Gymnafio*    übergehen-   wollen,.    Temen    überdiefs* 
»och  von  ihm*  lateinisch   und  deutfeh  Teilen  und 
fchreiben-    Ein  «weyter- Lehrer,  l'ehrt  Geographie,. 
.G"<  fchichte,,  Arithmetik,  Geometrie,  Anfangsgründe 
.der  Phyfik,,  der  JNaturgeJCchichte  und  der  Techno- 


=====  73* 

logie.  -—    Verfteht  einer  von  beiden  zu  zeichnen; 
fo  kann  er  auch  das  übernehmen ;    fonft  wird  zu  4 
Stunden  wöchentlich  ein  eigener  Lehrer  angenom- 
men.    Kreislchullehrer  haben  den  Rang  der  igten, 
der  Zeichenmeifter  aber  nur  den  der  i4ten  ClafTe. 
'Recrntirt  werden  diefe  Kreisfchulen  aus  den  Kirch» 
fpielfchulen ,  fo  "wie  fie  auch  alle  übrigen  anneh- 
men, die  das  fchon  gelernt,  was  in  den  Kirch- 
fpielfchulen  gelehrt  wird.       Auch  in  ihnen  wird 
der  Julius  freygegeben.     Der  Unterricht  wird  in 
zwey  Curfe  getheilt,   und  es  giebt  alfo  in  ihnen 
zweyClafien,  wöchentlich  2ß  Lehrftunden ,  jeden 
Morgen  drey  —  zwey  Nachmittage  zwey;    zwey 
andere  drey;   Mittwochs  und  Sonnabends  Nach* 
mittag  iß  frey.  —    Jeder  Kreis  hat  feinen  Schul« 
infpector,  der  die  Kreisfchule  und  Kirchfpielsfchu« 
len  der  Kreisftadt  in  unmittelbarer  Aufficht  hat, 
und  zugleich  vermitteln  der  Auffeher  der  Kirch* 
fpielfchulen   des   platten  Landes  auch  über  diefe 
die  Studien -Aufficht  führt  r    den  Auffehern  der- 
felben»mit  Rath  und  That  beyftehtr  die  Lehret 
inftruirt  T  im  Fall  einer  Krankheit  ihre  Stelle  auch 
wohl  eine  Zeitlang  felbft  zu  erfetzen  fucht.,    di* 
Schulen  entweder  auf  Koften  der  Krone  oder  des 
Gutsherrn   mit  Büchern  verlieht"  u.  f.  w. ,  —  die 
Stadjfchulen  feines  Aufenthaltes  täglich,  oder  doch 
zweymal   in  der  Woche,    die  Landfchulen  jahr-<* 
lieh  wenigftens  dfeymal  befucht.  —     Die  Kirch» 
fpielfchulen >    deren  in  jedem  Stadt-  und  Land* 
kirchfpiele  wenigftens  Eine  feyn  mufs,  ftehen  un- 
ter der  näheren  Aufficht   des  Priefters  und  eines 
,der  Angefehenften  von  der  Gemeinde ,  oder  in  ad* 
liehen  Dörfern  unter  der  des  Gutsherrn*  — -     Sie 
find  entweder  die  Vorbereitungsfchulen  zur  Kreisv 
fchule,    oder  fie  vollenden  auch  bey  der  Jugend 
des  Landmanns  den  ihr  nothigen  Unterricht.     Ihre 
Lehrgegenftände   find  Lefenr   Schreiben,    Arith- 
metik,    Religion,    Moral,    Lefung    des   Buchs: 
i,Kurzer  Unterricht  über  die  Land  wir  thfehaft14  — 
unter  der   nothigen    Erklärung,     Erklärung    der 
Naturerfcheimingen ,     der  Zufammenfetzung    des 
menschlichen  Körpers  und  der  einfachften  Mittel 
zur  Bewahrung  der  Gefundheit.       Jede  hat  we- 
nigftens- einen  Lehrer ,    der  vor  feiner- Anftellung 
von  den  Lehrern  des  Gymnafiums  geprüft,    und 
von  dem  Director  der  Univerfitat  zur  Beftätigung 
vorgeftellt  werden  mufs.  —     Aufgenommen  -wer* 
den  in  diefe  Schule  alle  Kinder,  die  fich  melden« 
ohne  Ünterfchied   des  Alters,     Standes  und  Ge- 
fchl echtes  r  und  die  Aufnahme  gefchieht  nach  der 
öffentlichen  Prüfung  zu  einer  beftimmten  Zeit  des 
Jahres!     Der  Unterricht  dauert  nur  den  "Winter 
durch,  fo  lange  es  keine  Feldarbeiten  giebt*.    Es 
giebt  in  diefen  Schulen  nur  eine  Clalle ,  die  aber, 
wenn  die  Anzahl  der  Lernenden  zu  groß  wird,  -in 
zwey  Abtheilungen  getheilt  werden  kann:  fo  dais 
•die  eine  des  Morgens  von  Q  bis  xr,  die  andere 
des  Nachmittags-'  von*   *.    bis    4  zum  Unterrichte 
kommt.  —     Kinder  von  Handwerkern-  und' ande- 
ren Ständen Tr  die  nicht  Ackerbau  treiben ,  können 

auch 
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auch  den  Sommer  durch  unterrichtet  werden ;  auch 
des  Sonntags  wird  eine]  Stunde  Unterricht  im  Ka- 
techismus und  der  Religionsgefchichte  ertheilt.  — 
Jn  adelichen  Dörfern  hängt  die  Oekonomie  der 
Kirchfpielfchulen  .vom  Gutsherrn  ab|,  der  darüher 
auch  einen  hefondereh  Aufleher  fetzen  kann,  die 
Einrichtung  des  Unterrichtes  aber,  fo  wie  in  Kreis- 
dörfern ,  allein  vom  Kreisfehuli nfpeCtor.  , 

Jeder ,  «1er  eine  Penfion  anlegen  will ,  mufs 
darüher  einen  Plan  ah  den  Director  eingehen ,  in 
welchem  die  Lehrer,  welche  unterrichten  f ollen, 
die  Gegenftände  dös  Unterrichtes  felbft,  und  die 
Anzahl  und  Vertheilung  der  Lehrftunden  beftiinmt 
feyn  muffen.  Diefen  Plan  fehdet  der  Director  an 
die  UniverAtät  ein,  welche  dann  entweder  die  Er* 
lauhnifs  ertheilt  oder  verfagt.  Sobald  die  Gegen- 
ftand£  des  Unterrichtes  vermehrt  werden  fallen, 
mufs  der  Director  dazu  neue  Erlauhnifs  haben. 
Unter  den  Gegenständen  des  Unterrichtes  müCTen  " 
fien  nothwendig  ruflifche  Sprache  und  —  Religion 
befinden.  Bey  der  letzteren  mufs  der  Unterhalter 
der  Peniion  dahin  fehen ,  dafs  jedes  Kind  in  dem 
Bekenntnilfe  feiner  Partey  unterrichtet  werde. 
Alle  Lehrer  in  einer  Penfionsänftalt  muffen  *  ge- 
prüft feyn ,  und  Kenntnifs  haben  von  der  Methode 
der  Gymnafien  und  Kreisfchulen  ,  und  jeder  neu 
angenommene  Lehrer  mufs  fogleich  an  den  Di- 
rector gemeldet  werden.  Die  Penfionärs  müden 
angehalten  werden ,  um  6  Uhr  aufzußehen ,  und 
nicht  fpäter  als  10  Uhr  zu-  Bette  zu  gehen.  — 
Kinder  von  zwcyerley  Gefehl  echt  dürfen  nicht  in 
Einer  Peniion  zulammen  feyn.  Jedes  Jahr  mufs 
wenigft^s  eine  öffentliche  Prüfung  gehalten  wer« 
den;  in  den  Gouvernementsftädten  in  Gegenwart 
des  Directors ,  in  den  Kreisftädten  in  Gegenwart 
des  Infpectors.   . 

So  wie  die  Fenfionen,  find  alle  andere  Schu- 
len des  Gouvernements  y  mit  blofser  Ausnahme 
der  der.  Synode*  untergeordneten  ,.  und  derer  die 
von  dem  Monarchen  felbft  einer  anderweitigen  , 
Anflicht  anvertraut  find ,  ftehen  eben  fo  unter  dem 
Director  des  Gymnaiiums>  und  ihre  erften  Aüffe- 
her  müflen  eben  fo,  wie  die Kreisfchulinfpectoren 
demfelhen  rapportiren.  -—-  % 

Die  Gymnafien  werden  von  der  Krone  mit 
Zuziehung  der  von  den  Collegien  der  allgemei- 
nen FürfoTge  bisher  zum  Öffentlichen  Unterrichte 
ausgezahlten  Summe  unterhalten,,  die  Kreisfchu- 
len ebenfalls  von  der  Krone  mit  Zuziehung  der 
Summen,  welche  bisher  die  Stadtgemeinheiten  für 
ihre  Schulen  bezahlt  haben-  Die  Kirchfpielfchu- 
len werden  in  den  Städten  von  der  Bürgerfchaft,. 
in  Kronsdörfern  von  den  Kirchfpielgemelnheitenr 
in  gutsherrlichen  Dörfern  von  den  Gutsherren  un- 
terhalten. —  Alle  Angefiellten  haben  freye.Woh- 
nung ,  Holz  und  Licht  r  und  erhalten  ihren  Gehalt 
monatlich  ausgezahlt»  In  den  p  Gouvernements* 
Archans;*,],  Wölogda,  Wätka,  Irkutskr  Oloncz,. 
Perm,  St- Petersburg ,  -Tobolsk  und  Tomsk  wird 
jedes  GymnaiiunV  öo^O"  Rubel  jährlich  zu  ftehem 
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kommen,  denn  dem  Director  find  xQoo  Rubel,  4 
Oberlehrern  a  750  Rubel ,  3  Sprachlehrern  a  400 
Rubel ,  und  dem  Zeichenmeifter  300  Rubel  jährli- 
chen Gehaltes,  zur  Unterhaltung  der  Bibliothek 
250,  und,  zur  Unterhaltimg  des  Haufes  und  der 
Bedienung  jährlich  900  Rubel  ausgefetzt.  —  *  In 
den  15  Gouvernements  Witepsk,  Wlodimir,  Ka- 
luga,  Kursk,  Koftroma,  Moskwa,  Mohilew,/ 
Nowgorod,  Orel,  Orenburg,  Pokrow,  Smolensk* 
Twer,  Tula,  Jaroslawl,  koftet  jedes  Gymnafiuni 
nur  61,50  Rubel  jährlich/  denn  dem  Director  find 
nur  900  Rubel ,  und  den  4  Oberlehrern  nur  a  656 
•Rubel  ausgefetzt.'  In  den  19  Gouvernements  Aftra- 
chan,  Woronefch,  Kiew,  Kafan,  Kaukafien,  Nifeh- 
nei-Nowgörod,  Cherfon,  Jekaterinoslaw,  Poltawa, 
Penfax  Räfan,  Saratow,  Simbirsk,'  Slobodifch* 
Ukraine,  Taurien,  Tambow,  Tfchernigow,,  dem 
Lande  derDonifchen  und  dem  Lande  der  Kofaken 
vom  fchwarzen  Meere,  "koftet  jedes  Gymnafiuni 
nur  5650  Rubel ,  denn  der  Director  erhält  hier  nur 
ßoo  Rubel,  und  jeder  der  4  Oberlehrer  550 Rubel 
jährlichen  Gehaltes.  —  Die  Gymnafien  aller  45 
Gouvernements  werden  alfo  der  Krone  259,45° 
Rubel  zu  ftehen  kommen.  In  den  9  erftgenannten 
Gouvernements  erhält  jeder  Kreisfchulinfpector  v 
400  Rubel ,  jeder  Kreisfchullehrer  300  Rubel  jähr-- 
liehen  Gehaltes,  —  für  den  Unterricht  inderRe-" 
ligion  find  100  Rubel,,  den  im  Zeichnen  auch  100 
Rubel,  und  zur  Unterhaltung  der  Gebäude  und 
der  Bedienung  400  Rubel  jährlich  ausgefetzt. 
Eine  jede  Kreisfchule  in  diefen  9  Gouvernement» 
wird  alfo  1600  Rubel  jährlich  zu  ftehen  kommen. 
In  den  15* nachher  genannten  Gouvernements  er» 
hält  jeder  Infpector  350  Rubel ,  jeder  Kreisfchul- 
lehrer 275  Rubel,  jährlichen  Gehalt.  Für  den  Un- 
terricht in  der  Religion  find  Qo  Rubel ,  im  Zeich- 
nen auch  Qo' Rubel,  und  zur  Unterhaltung  des 
Haufes  und  der  Bedienung  350  Rubel  angefetzt,  .— 
jede  Kreisfchule  koftet  alfo-  1410  Rubel-  In  den 
19.  zuletzt  genannten  Gouvernements  find  diefe 
Preife  alle  noch  verringert,,  fo  dafs  jede  Kreis- 
fchule nur  1250  Rubel  kbften  wird.  In  den  gCr 
nannten'  43  Gouvernements-  werden  künftig  4ftft 
Kreisfchulen  beliehen,,  und  diefe-  dem  Staat« 
5Q6y6Qo  Rubel  zu  ftehen  kommen-  Das  im  Jahr* 
1804  \errichtete  Handlungsgymnafium  zu  Odefla 
koftej  650  Rubel der  Adel  von  Penfä  trägt  da- 
zu 2250  Rubel  jährlich  bey,  —  das  Dönifche*. 
Ti  uppericorps  will  Gymnafium  und  Kreisfchule  auf 
eigene  Koften  unterhalten,.  —  und  fo-  werden' 
Gymnafia  und  Kreisfchulen  in  diefen  43  Gouver- 
nements dem  Staate  jährlich  04% 4ßo  Rubel,,  und 
mit  Zuziehung  der  im  Jahre  1804  zur  Unterhal- 
tung der  Gymnafien  und  Kreisfchulen  in  den  Gou- 
vernements Liefland',  Efthländ,  Kuiland\:  und 
Finnland  ausgefetzten  1 1 8>ooaRnbeT,\  alle  Gymna- 
fien und  Kreisfchulen  des  Reichs  dirm  Staate  jähr- 
lich» 961,480  Rubel  koften..  Doch-  find-  hievon- 
noch  die  Unterriehtsanftalten*  in  den  Gouverne- 
ments; Wilna,,    Grodno,,    Volhynien,,    Pödolien 
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und  Kiew  ftudgeTcMoffen,  Welche  aufser  dem 
Gymnaiium  und  der  Kreisfchule  in  der  Stadt 
Kiew  felbft  ihren  Unterhalt  aus  befonderen  Eh> 
künften^  beftreiten. 

IL    Vermifchta  Nachrichten. 

Kachtrag  zu  Anquetil  du  Perrons  Schriftenverzeich- 
Hifs.     InteUigenzblaU  J.  A.  L.  Z.     May.     No.  50. 

S.  433- 

Anquetil  hinterlafst  im  Manufcript  eine  indi- 

Iche  Sprachlehre  und  ein  indifches  Wörterbuch,  für 

Aeren  Herausgabe  Hr.  Sdveßre  de  Sacy  forgen  wird. 

'    Die  Auction  feiner  Bücher  wird,  den  24  Sept. 

18°5  angefangen.     

Die  grofse  königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen 
Gefitzt  noch  Man*fcpr>  von  dem  berühmten  Aftro- 
iiomen  Tycko  -  Brake ,  von  feiner  eigenen  Hand. 

Der  König  von  Schweden  hat  ein  neues  Mili- 
tär «Corps  errichtet.  Diefes  foll  unter  dem  Na- 
men eines  königl.  Feldmeflungs  -  Corps  alle  militä- 
aifchen  Recognoscirungen  beforgen,  darüber  Char- 
ten und  Beschreibungen  abfallen,  die  ichon  ent- 
worfenen bewahren,    und  alle  zur  fchwedifchen 


Kriegsgeschichte  gehörigen  fioctunfente  fammeln 
und  in  Kriegszeiten  den  Generalftab  der  Armee 
begleiten.  Es  erhält  den  Vorrang  vor  der  Artille- 
rie .und  die  nächfte  Numer  nach  der  Fortification, 
und  wird  mit  feinen  ÖfEcieren*  in  -mehrere  Briga- 
den vertheilt,  welche  unter  dem  Oberbefehl  de* 
Hn.  Oberften  Tibell>  Vicepräildenten  im  Kriegs« 
collegio,  ftehen. 


Der  unlängft  in  Berlin  verftorbenö 
Beerbaum  hat  in  feinem  Teftament  feine 
theils  dem  Lyceum  in  Stettin,    theik 
fchule'in  Alt -Damm  vermacht.     Jene 
Bücher,  welche  für  gelehrte  Schulen, 
für   Bürgerfchulen    zweckmässig  und. 
hat  auch  ein  Legat  von  600  Rthlr.  in 
halten.     Auch  hat  der  yerftorbene  zur 
einer  Induftriefchule  in  Schöneberg  bey 
Legat  von  100  Rthlr.  beftimmt. 


geh.  Rath 
Bibliothek 
der  Stadw 
erhält  die 
diefe ,  die 
Letztere 
Golde  er- 
Aulegung 
Berlin  ein 


Hr.  Penz  aus  Hannover ,  Ingenieur  -  Geograph 
und  Lehrer  am  Joachimsthalfchen  Gymnaiium  in 
Berlin ,  verfertigt  jetzt  eine  topographifche  Chart«, 
von  Hannover. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L   Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Gottlob    Nathanael    Fifchers 

auserlefene 

Schrift*» 

herausgegeben 

*      von 

Chrifiian    Friedrich   Bernhard  Jtugußiru 

.Erfter  Batad. 

Diefer  34  Bogen  ftarke  erfte  Band. ift  in  Com* 
4niflion  der  Grofjifchen  Buchhandlung  zu  Halber- 
ftadt  erfchienen,   und  enthält  die  Feyer  der  Jahre 

»78«,  *783>  *7&6,  i787,  i788i  *789,  W0* 
1791 j  1797,  17981  *799i  1800,  und  die  vor- 
«üglichften  Hymnen  des  verftorbenen  beliebten 
Herausgebers  der  deutschen  Monatsfchrift.  Er  ift 
In  allen  Buchhandlungen  für  x  Rthlr.  20  gr.  zu  be- 
kommen; wer  fich  aber  unmittelbar  an  den  Her- 
ausgeber t  den  Domprediger  Augußin  in  Halber- 
ftadt,  wendet  und  zugleich  auf  den  folgenden 
Band  1  Rthlr.  6  gr.  vorausbezahlt,  erhält  auch  die« 
Jen  erften  Band  noch  für  den  Pränumerationspreis 
von  1  Rthlr.  6  gr. 

So  eben  ift  bey  uns  fertig  worden  und  in  al- 
ten guten  Buchhandlungen  zn  haben: 
Ernfi  Bornfeheins  Gefchichte  der  lutherfchen  Kir- 
chenreformation,   mit   einer  Einleitung  über  die 
Gefchichte  der  chrifllichen  Kirche   und  ihres  all- 
wnäligen  Verfalls  durch  die  Pdhfie.     Zunfichft  für 
/den  Bürger  undL&ndjnann#  befonders  aber  als 


Lehr  -  und  Lefebuch  für  Stadt  -  und  Landfchu* 
len  zu  gebrauchen.  ,  Ladenpreis  15  gr. 

Da  diefs  Buch  befonders  für  Schulen  fehr 
zweckmässig  feyn  wird :  fo  find  wir  erbötig ,  fol- 
chen  einen  billigen  Parthiepreis  zu  mach^p,  Sobald 
dieBeftellung  nicht  unter  12  Exempl.  ift,  und  die 
Gelder  franco  an  uns  oder  an  die  Zeitungs  -  Expe- 
dition in  Gera  eingefandt  werden.  ' 

Zugleich  bemerken  wir ,  dafs  die  feit  1  Jahr 
in  unferem  Verlag  herauskommende  Kinder -Zei- 
tung einen  guten  Fortgang  hat,  und  in  mehreren 
Buchhandlungen  wöchentlich  und  monatlich  zu 
haben  ift.  Der  Preis  des  Jahrganges  i8<>5,  oder 
2ter  Band ,  iß  1  Rthlr.  Q  gr.  Lobenftein,  de» 
24  Jul.  1805« 

Mgenfche  Buchhandlung. 

II.    Berichtigung. 

In  Guts  Muths  pädagogifcher  Bibliothek  (April 
*8<>5 )  fteht  eine  Recenfion  des  Lehrplans  für  alle 
kurpfahbayerifche  Staaten.  Sie  fiel  im  Ganzen 
fehr  gut  aus.  Man  fchreibt  fie  mir  zu.  Aber 
lie  hat  einen  anderen  Verfaffer.  Man  vergleiche  2 
Syfiem  der  öffentlichen  Erziehung ,  von  T)x»  Hein- 
rich Stephanie  Coniiftorialrath  und  Hofpredi- 
ger zu  Caftell. 
Berlin  1805. 

Kafp.  Joh.  Stephan, 
InfpectOT  des'  kurpfalzbayrifch  -  frankifeken 
General  -  Schullehrer  -  Seminariums  ,   undl 
Prot  am  Gymnaüum  *u  Baj»b#rg. 
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D 


Gelehrte  Gefejlfchaften  und  Preife. 


er  Finanzminißer  in  Paris  hat  die  Eröffnung 
eines  Lehrcurfes  derNtheoretifchen  und  praktischen 
Geometrie  für  Zöglinge,  welche  Pläne  zu  Lager- 
büchern machen  iollen,  autorifirt.  Diejenigen, 
welche  diefe  WüTenfchaft  ßudiren  wollen,  können 
lieh  bey  einem  der  vom  Minifter  ernannten  Pro- 
fefToren  melden,  um  den  nöthigen  Unterricht  zu 
erhalten.  Bemerkt  der  Prof effor  Talente  beym  Zög- 
linge, fo  benachrichtiget  er  den  Minifter  davon, 
welcher  ihn  in  eines  4er  Departements  des  Reichs 
als  Geometer  fandet«  An  Reifekoften  erhält  er 
x  Franc  au/  jede  Meile.  Die  Präfecten  muffen  alle 
3  Monate  bey  dem  Minifter  die  Namen  der  Zög- 
linge mit  Bemerkungen  über  ihre  Arbeiten  einge- 
ben. Nach,  diefen  werden'  fle  beurtheilt,  und-  in 
Keine  höhere  Stelle  befördert,  als  wenn  lie  fleh 
auszeichnen. 

Die  Akademie  der  Gefetzgebung  hielt  am 
Zo  Jun.  eine  allgemeine  Sitzung.  Nach  Verlefung 
des  fumraarifchen  Auffatzes  über  die  vorhergehen- 
de Sitzung ,  welchen  Hr*.  Aubtrtot  verfertiget  hat- 
te, nahm  die  Akademie  zu  ihren  refidirenden Mit- 
J gliedern  auf:  Hn.  Raguidcau,  Notaiius  Sr.  kai- 
erl.  Majeftät;  Hn.  Kippen ,  ehemaligen  Advocat 
beym  Parleinent;  und  Hn.  Dnrd,  Advocat  und 
Prof.  bey  der  Akademie;  zu  correfpondirenden 
Mitgliedern  wurden  Hr.  Puyfegur ,  Maire  zu  Soif- 
fons,  und  Hr.  d'Aigremönt,  Maire  zu  Caen,  auf- 
genommen. Hierauf  legre  der  General  -  Admini- 
ftrator '  Bruguiere  die  Correfpondenz  dar,  in  der 
mau  die  rührenden  Bitten  mehrerer  Familien ,  vor- 
züglich der  Bergleute,  die  von  'geizigen  Colla- 
teralen  geplündert  wurden,  bemerkte,  worauf 
die  Akademie  durch  einen  Befehl ufs  lie  in  ihre 
Rechte  wieder  einfetzte,  indem  fle  den  ganzen 
Procefe  endigte.  Mit  Theilnahme  hörte  man 
den  Bericht,  welchen  Hr.  CaMe,  Advocat  und 
Mitglied  der  Akademie ,  über  ein  Memoire  des 
Hn.  Langtet}  Prälidenten  des  Appellationshofs 
zu  Douai,  im  Namen  der  Commillion  erftat* 
tete.  Es  bezog  fich  auf  die  nützliche  Annäherung 
der  Civilgcfetzbücher,  des  richterlichen ,,  criminel- 
len und  Handelsgefetzbuchs.      Hr.  Bücher,  Prof. 


des  Handels-  und  See-Jlechts,  hielt  einen  Discours 
über  ein  weitläufiges  Memoire,  betreffend  die 
Confulsftelle  in  Seefiädten.  Hr.  DefetangsRtLU 
tete  Bericht  über  die  'befonderen  Arbeiten  der 
Eleven  ab,  welcher  fehr  interefTant  war.  Die 
Unterteilung  über  die  Vortheile  und  Unbequem** 
lichkeiten  des  aufseren  Handels  hatte  viele  aus- 
gezeichnete Mitglieder  herbeygezogen.  Hr.  Rouf- 
Jelin  trug  die  Frage  vor;  Hr.  Debauvert  fprach 
über  die  Vortheile ,  und  Hr.  Janfon  über  die 
Unbequemlichkeiten  defTelben;  Hr.  CaHpan  mach- 
te Bemerkungen  über  beide  Meinungen ,  jwelche 
Hr.  Guillibert  prüfte,  und  den  Schlufs  zog,  dafs 
der  äufsere  Handel  vortheilhaft  für  alle  Natio- 
nen fey,  da  eine  derfelben  ihn  zum  Ruin  von 
ganz  Europa ,  welches  nur  im  freyen  Handel 
leinen  V ortheil  finden  könne ,  mifsbrauchen  wolle. 
Der«  Prafident  beendigte  diefe  Sitzung  mit  wei- 
fen und  nützlichen  Bemerkungen  über  die  vorher- 
gehende Uaterfuchung. 

Die  Claffe  der  mathematifchen  und  phyßfchen 
Wißenfchaken  hielt  am  24  Jun.  eine  öffentliche 
Sitzung.  Nachdem  der  beftän,dige  Secretär,  Hr. 
Delambre,  die  von  der  Claife  beftiinmten  Preife 
vorgelefen,  und  den  für  das  Jahr  15  feft^efetzten 
Preis  der  £hyiik  angekündiget  hatte,  ftattete  Hr. 
Chaptal  Bericht  ab  über  die'Mcmoires,  welche  in 
Bezug  auf  den  Preis  über  den  Winterfchlaf  der 
Thiere  eingegangen  waren.  Der  beßändige  Secre- 
tär, Hr.  Delambrey  las  dann  eine  hiftorifche  Lobrede 
auf  Pierre -Fran$ois-Anjdre>Mechain  vor;  Hr.  Pbtel 
ein  Memoire  über  die  allgemeine  Behandlung  der 
Wahnfinnigen  in  grofsen  Hofpicien ;  ferner ,  Re- 
fultate,  die  er  aus  dreyjähri^en  Beobachtungen 
bey  Salpeterfiedereyen  gemacht  hatte.  Hr.  Biot 
ein  Memoire  über  den  Magnetisin  der  I^rde;  de 
\  Juflien  fiattete  Bericht  über  die  letzte  Expedition 
der  Entdeckungen  ab ,.  und. Hr.  Cuvier,  beßändi* 
ger  Secretär ,  las  eine  hiftorifche  Lobrede  auf  den 
Dr.  Jefcph  de  Priefiley  ab.  Die  Entscheidung 
über  die  für  cliefe  Sitzung  beßimmten  Preife  fiel 
folgendermafsen  aus :  1)  Die  Gaffe  hatte  über  die 
Frage:  Vom  Wider jiande  der  Flüßigkeiten ,  nur 
ein  Memoire  erhalten.  Diefem  wurde  der  Preis 
nicht  zuerkannt,  und  die  Frage  wurde  nicht  wei- 
T  (4)  Ur 
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tcr  ausgefetzt,  ft)  Ueber  den  Preis  für  die  phyfi- 
kalifche  Frage :  Aus  anatomifchen  und  chimifchen 
Beobachtungen  und  Erfahrungen  zu  beßimmen,  weU 
ches  dtt  Phänomene  des  Winterfchlafs  gewiffer  Thie* 
re\  z.B.  der  Murmelthiere,  Siebenschläfer  etc.  find, 
mü  Bezug  auf  den  Umlauf  des  Bluts ,  des  Athmens 
und  der  Reizbarkeit ;  und  zu  unter Jüchen ,  welches 
die  Vrfachen  diefes  Schlafes  find  und  warum  er  die- 
fen  Thieren  eigen  iß,  wurde  die  Hälfte  deichen 
einer  Abhandlung,  mit  der  Auffchrift;  Natura 
vim  fuam  ipfa  indicat,  zuerkannt.  Die  Verfaffcr 
deflelben  find  die  Hn.  Herholdt  und  Rafn,  beide 
Mitglieder  der  königl.  Akademie  der  Wiffenfchaften 
zu  Kopenhagen.  Die  Abhandlung  über  denfelben 
Gegenßand  mit  deT  Aufschrift; 

Qualis  ubi  in  lucem  coluber  mala  gramina  paflus, 
Frigida  fub  terra  tumidum  quem  bruma  tegebat. 
Ö        J  (Aen.  L.  IL) 

glaubte  die  Clafle  vorzüglich  auszeichnen  zu  muf- 
fen. 3)  Der  Gegenftand.  eines  zweyten  Preifes  für 
die  Phyfik  war:  zu  beftimmen  die  verfchiedenen 
Quellen  des  vegetabilifchen  Kohlenftoffs.  Da  die 
eingegangenen  Memoires  die  Bedingungen  des 
Programms  nicht  erfüllten :  To  wurde  der  Gegen- 
ftand vor  der  [Hand  zurückgenommen.  *  4)  Den 
von  Hn.  Delalande  beftimmten  Preis :  für  die  in- 
tereffanteße  Beobachtung,  oder  eine  Abhandlung,  die 
für  die  Fortfehritte  der  Aßronomie  am  niitzlichßen 
iß,  erhielt  Hr.  Hardingy  Prof.  in  Göttingen,  we- 
gen  feines  neuentdeckten  Planeten ,  Juno  genannt. 
Für  das  J.  15  fchlagt  die  ClaHe  die  Preisangabe 
No.  2  noch  einmal  vor,  und  crtheilt  die  Beloh- 
nung dafür  den  1  Montag  im  Mef  lidor  des  genann- 
ten Jahres.  Sie  verlangt,  die  ConcuTrenten  fei- 
len genaue  Details  tfer  gewöhnlichen  Temperatur 
dieferThiere  liefern;  über  den  Grad  der  Kälte,  wel- 
cher zu  ihrem  Schlaf  nöthig  iftj  über  die  Tempera- 
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tax,  die  de  erhalten  wahrend  deffelbem,    die  Zeit, 
welche  lie  brauchen,  ihre  natürliche  Temperatur 
wieder  zu  erlangen,    wenn  man  iie  .weckt;    die 
Schnelligkeit  ihres  Pulfes  in  beiden  Zuftänden ;  die 
Menge  des  Oxygen,    das  Iie  in  einer  beftimmten 
Zeit  confumiren,  fey  es  im  wachenden  oder  fchla- 
f enden  Zußande;    die  Stärke  ihres  Winterfchlafs 
fowohl  in  Anfehung  der  Senfibilität,    als   der  bld- 
fsen  Irritabilität  der  Muskeln,    und  endlich  über 
die  Farbe  und  den  chimifchen  Zuftänd  ihrer  Arte- 
rien und  Adernblutes  in  beiden  Zußänden.    '  Es 
wird  dabey  nicht  verlangt ,  dafs  die  Erfahrungen  ■ 
lieh  auf  alleWinterlchläfer  beziehe,  wenn  iie  nur 
über  die  Arten  y   welche  man  am  leichteften  be» 
kommen  kann,  forgfältig  angelteilt  werden.     Der 
Preis  befteht  in  einem  goldenen  Kilogramm  (etwa 
3400  Franken).      Die  Abhandlungen  werden  an 
das  Secretariat  des  Inftituts  vor  dem  1  Germinal 
des  J.  15  eingefendet.     Die  Concurrenzbedingun» 
gen  lind  folgende :    Jede  Perfon ,    aufs  er  die  Mit- 
glieder des  Inftitutes ,   können  lieh  um  den  Preis 
bewerben.     Die  Abhandlung  wird  ohne  des  Verf. 
Namen ,  mit  einem  Denkfpruch  an  das  Secretariat 
des'JInftitutes ,  oder  die  beftändigen  Secretaire  der 
Clafle  der  phyfifchen  und  mathematifchen  \Viflen- 
fchaften ,  franco  eingefendet.     Der  VerfafTer  kann 
jedoch  auch  feinen  Namen  und  AddrelTe  mit  der 
Devife  in  einem  verfiegelten  Billet  beylegen ,  wel- 
ches nur  in  dem  Falle  y  wenn  er  den  Preis  erhalt, 
geöffnet  wird.     Die  Concurrenten  bekommen  ihre 
Abhandlung  nicht  wieder  zurück;     können   lieh 
aber  Abfchriften  davon  machen  lafTen.     Die  admi- 
nifirative  Commi/Tion  des  Inftitutes  überliefert  die 
goldene  Medaille  dem  Ueberbringer  des  Empfang- 
feheins ;   und ,  im  Fall  kein  Empfänglichem  einge- 
hen würde ,    foll  die  Medaille  dem  Verfafler  felbS 
/  oder  feinem  Bevollmächtigten    zugeftellt  werden. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  kommenden  Michael  •  Melle  erfcheint  in 

meinem  Verlage ; 

Bouterwek' s  Aefthetik;. 

ein  Werk ,  das  im  Ganzen  die  Form  einös  I;ehr- 
buchs  bat,  •  aber  nicht  ein  Compemlftim  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  iff  ,  und  dem  ganzen  gebildeten 
Publicum  vorgelegt  werden  foll.  •  Ich  thejle  hier, 
mit  Genehmigung  des  Hn.  Yerfaffers  >  einige  Stel- 
len aus  der  Vorrede  mit.  - 

—  yyAvs  öfter  berichtigten  Begriffen  in  immer 
?>eftimmteren  Urtlieilen  bildete  lieh  diefc  Aefthejtik 
zu  dem  Ganzen  aus,,  das  ßch  endlich  —  denn 
fchon  vor  acht  Jahren  war  es  als  Grundlage  zu 
Vorlefungen  entworfen  —  dem  Publicum  zu  zei- 
gen wagt.  Gerade  j^etzt  ,  im  Conflicte  der  Spe- 
«ulatixra  mit  der  alten  Empirie  r  ULein  künftiger 
Augenblick  T  '  die  Aufmcikfamkeit  der  Unbefange- 


nen für  eine  Aefthetik  zu  gewinnen,  die  nicht  nur 
kein  Theil  der  fpeculativen  Philofophie  feyn  will) 
fondern  ausdrücklich  zeigt,  warum  Alles,  was 
transcendental  und  metapnyfilch  ift ,  nicht  in  die 
Aefthetik  gezogen  werden  darf,  wahrend  doch 
der  Standpunkt  der  Empirie,  die  ihre  Aefthetik 
aus  pfychologifchen  Vernandlnngen  über  die  fo- 
genannten  unteren  Seelenkräfte  und  aus  erläutern- 
den Gedanken  überBcyfpielc  zufammen trägt,  noth- 
wendig  verl  äffen  werden  mufs ,  wenn  wir  theore- 
tifch  da  ankommen  wollen,  von  wo  die  griechi- 
fche  Kunft  ausging,  und  wo  die  Heimath  des  -wah- 
ren Gefchmacks ,  der  allein  der  gute  heifsen  iollte, 
ewig  bleiben  wird.  Hier  galt  es,  awifchen  der 
Speculatron  nnd  der  Empirie  hindurch  den  Weg 
zu  ebenen ,  den  Herder  beträt ,  und  den  Jean  Paul 
Richter  noch  kürzlich  mit  den  fchönften  Blumen 
aus  dem  Fülihorne  feiner  Phantafie  beftreut  hat. 
Aber  ich  wollte »  wat  lieh  in  friedlicher  Kurse  ta- 
gen 
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gen  liefs  ,  durch  polemifche  Uraftäncllichkeit  nicht 
dehnen.  Für  Schwärmer,  die  Alles  gemein  finden 
muffen ,  was  nicht  nach  dem  Opium  ihrer  Meta- 
phyfik  fchmcckt,  fchreibt  man  in  folchen  Fällen 
gar  nicht."  — 

So  weit  der  Verfafler. 

Ich  habe  zu*  diefer  Anzeige  nichts  weiter  hi*- 
zuzufetzen,  als  die  Bemerkung,  dafs  diefem  Wer- 
ke eine  Vignette,  nach  einem  antiken  Vafenge- 
mäldc,  von  einem  berühmten  Künfiler  beygefügt, 
und  das  Ganze  befiimmt  zur  Michael  -Melle ,  auf 
Schreibpaj).  gedruckt,  erfcheinen  wird,  weil  es 
der  Hr.  Verf.  auf  den  Winter  in  den  Händen  fei- 
ner Zuhörer  zu  fehen  wünfeht. 

Leipig,  den  13  JuL  1Q05. 

6.   Martini* 

Um  die  itafienifche  Sprache  nicht  allein  auf 
die  leichtefte  und  gründlichftc  Art,  fondern  auch 
ohne  einen  Lehrer  zu  erlernen,,  empfehlen  wir  die 

Theoretifche  und  praktifche 
italien  i-f  che       Sprachlehre 

für  Anfänger 

van 

Georg.   Wilh.   Müller 

in  zwey  Bänden ,     gr.  Q.     Leipzig, 

Preis  1  TUr.  0  gT» 

Der  Verfafler,  welcher  fchon  durch  mehrere 
Schriften  über  die  italienifche  Sprache  rühmlichft 
bekannt  ilt,  liefert  hier  wieder  ein  fehr  brauchba- 
res Werk.  Da  er,  feiner  Verbindungen  wegen, 
ftets  mit  geborenen  Italienern  umgeht,  auch  feit 
langer  Zeit  den  Unterricht  in  diefer  Sprache  mit 
Glück  er th eilt :  fo  wurde  er  dadurch  in  den  Stand 
gefetzt,  alleT  Eigenheiten  derfelben  lieh  zu  be- 
mächtigen ,  die  Mängel  der  bisherigen  Sprachleh- 
ren zu  bemerken  ,  alle  Regeln  auf  die  einfachften 
Grundfatze  zurückzuführen,  durch  eine  lichtvolle 
Darftellung  fie  dem  Verftande  näher  zu  bringen, 
und  durch  Begründung  für  das  Gedächtnifs  behalt- ' 
bar  zu  machen.  „Vorzüglich  iß  nicht  zu  überfe- 
hen,  dafs  diefe  Grammatik  mehr  als  je  eine  <la- 
zu  geeignet,  ift*  alle  die  zu  befriedigen,  welche 
die  itafienilehe  Sprache  ohne  Anweisung,  oder 
doch  wenigftens  nur  mit  geringer  Beyhülfe  'eines 
Lehrers  erlernen  wollen ,  weil  der  Verfafler  dar- 
auf ganz  besonders  Rücklicht  genommen  hat.a 
So  ift  auch  der  praktifche  Theil,  in  welchem  auf 
Jede  Regel  des  theoretifchen  hingewiefen  y .  und 
ftets  ein  zweckmäfsiger  Fortgaug  vom  Leichteren 
zum  Schwereren  beobachtet  worden  ift,  ein*  fehr 
dankenswerthes  Gefehenk  für  das  Publicum. 

Ift  in  Joachims  literar.  Magazin  in  Leipzig 
zu  haben» 

Neue  Verlagsbücher  von  Johann  Friedrich 
Kom  dem  älteren  in  Breslau*  Leipziger  Jubilate- 
mefle   lßo^.  . 

jindre,  F.  C.^  gründliche  Anleitung  zur  Reitkunfty 
oder  über  die  zwechmäfsigfte  Artx  Unterricht 
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im  Reiten  zu  geben ;  als  Hülfsmittel  für  4inge~ 
hende  Bereiter,  Ofliciere'der  Cavallerie,  befon« 
ders  auch  zunf  Selbftunterricht  für  Liebhaber 
des  Reitens,    ß     Druckpap.  1  Rthlr.    12  gr, 

Schreibpapier  1  Rthlr.    16  gr. 

.Friedet,  E. ,  die  Früchte  .meiner  Mufse ;  zur  Er* 
ziehung  einer  Waife  geopfert,    8-  1  Rthlr.. 

Gutachten,  mein,  über  die  Dismembration  der 
Landgüter  etc.     8  10  gr. 

Homeyer,  H.  G. ,  Beyträge  zur  Militargeographie. 
ir  Bd.  enthaltend  eine  Befchreibung  und  Zeich- 
nung der  Schweiz  nach  einer  geometrifcheu 
Conftruction.     gr.  ^3.  3  Rthlr. 

Lettfom,  Dr.  J.  C.,  über  die  Erleichterung  der 
Noth  der  Armen  durch  wohlfeile  Nahrungsmit- 
tel ,  und  durch  Rumfordfche  Suppenanftalten  etc. 
Aus  dem  Engl,     mit  einem  Kupf.  12  gr. 

Rathgebcrin ,  die ,  für  Bräute ,  die  lieh  ihre  Au6- 
ßattung  anfehaften,  oder  für  Hausfrauen  r  die 
die  ihrige  vermehren  wollen;  ein  Verfuch  zur 
Waarenkunde  für  Frauenzimmer  von  Am alien.  8. 

l&thlr.  8gr- 

Struve,  Dr.  C.  A.,  Anlagen  zu  Menfchenwohl 
und  Lebensglück.     lrThl.  8»  %6  gr. 

Wilke  r  F.  W. ,  Anleitung  zur  Führung  der  Vor- 
mundfehaften  und  Votmundlchafts  -  Rechnun- 
gen, "x  ingleichen  zu  den  Gefchäften  der  Siege- 
lung, Inventur,  Auction  und  Erbfonderung* 
gr.  ß.  %  2  Rthlr.  8gr- 

Winke  oder  Fingerzeige  für  Confiftorial  -  Räthe, 
Superintendenten,  Infpectores,  Erzpriefter,  De- 
chanten ,  Seniores ,  Paftores ,  *  oder :  der  Predi- 
ger und  Geiftliche  in  allen  feinen  Yerhältniffen 
und  Graden.    8-  1  Rthlr; 


Novitäten  von  Friedrich  Schumann  ift  Zwi- 
ckau.    Oftermefle  1805. 

Der  Anekdotenfammlcr  für  alle  Stände.  8«   x  Rthlr. 

Monatliche  Beyträge  zur  Belehrung  und  Unterhal- 
tung für  Jedermann.     Von  Göpferdt  und  Klink' 

.    hardt.  Q.      1 2  Heft.  »     1  Rthlr.  8  gr- 

Blumenberg  und  Julie.  Eine  unterhaltende  und 
lehrreiche  Gefchichte.    ß.  16  gr. 

De  Miraculis  hy^Sioidtov  a  philofopho  theologis 
exhibitum«    8-  ~  *8  ßr- 

Döhnely  CA.,  die  Schulmeifterwahlen.  Ein  la- 
tyrifch  -  komifcher  Roman.  '  ß-,  16*  gr„ 

Handbuch  der  Wundarzneykunde  zum  Gebrauch 
für  angehende  Wundärzte,  nach  den  neueftöU 
Grundsätzen  bearbeitet,     gr.  8»      1  Rthlr.  12  gr» 

Kilian  ,  ich  komme  wieder !  oder :  meiner  Frauen 
wirkliche  Erfchcinung  nach  ihrem  Tode  etc.   8* 

12  gr. 

Der  ökoRomlfche  Künfiler  t  welcher  Branntwein, 
aus  Qetreide,.  aus  Wcinhefen,  Obft  und  Kräu- 
tern, ing}.  Licrueurs,  Aquavite  etc.  fehr  vorteil- 
haft zu  bereite»  lehrt*  Von  einem  praktifcheu 
Oekonomen*  8*  1^gr- 

Unterredungen,  religiöfe  und  fittliche,  über  Gott 
und  Natur  >  Verftand  und  Herz  &u  bilden.    In 

Fr*- 
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"Fragen  -und  Antworten  abgefalst ,    für  Kinder, 
'    Landleute,  Bürger  und  Schullehrer,  ß.       16  gr. 

' N     Einige  Verlägsartikel  der'Gebtüder  Malinckrodt. 

in  Dortmund.  ' 

Eversmanns  (königl.  preuff,  Kriegsraths )  Ueber,- 
ficht  der  Eifen-  und  Stahlerzeugung  auf  Wal- 
ferwerken  in  den  Ländern  zwifchen  Lahn  und 
Lippe  und  in  den  vorliegenden  franzöf.  Depa*- 

'  tements.  2  Theile.  4  und  8-  Nebft  einer  gfö- 
fsen  Fabriken  -  Charte ,  von  Jäck  ,  auf  4  Blät- 
tern nebft  4  Kupfern  a  8  Rthlr. 

Daffelbe  Werk  ohne  Charte  4  Kthlr. 

Die  Charte  nebft  Zugabe  ohne  das  Werk    4  Rthlr. 

Daulnoys,  J.  B.,  ( jetzt  Profeflor  an  demLyceum 
zu  Düffeldorf  )  .vollftändiger  Curfus  zur  Erler- 
nung der  franzölifchen  Sprache.  Nr.  III  oder 
Auswahl  nützlicher  Materialien  zu  praktifchen 
Arbeiten.  Littera  1£  enthältriMußerüberfetziui- 
gen.    gi.  8-     2te  Ausgabe.  16  gr. 

Recueil  de  contes  moraux.  (Marmontel.)     Tom.  I. 

ia.     •  ;    "        8ß1r- 

Gutachten  und  Entfcheidung  der  Jurifien  -  Facul- 
tät  zu  Würzburg  in  der  Rechtslache  des  Guar- 

-  äi*TkSX  Apollin.  Sammelmann  wider  das  Vicariat 
zu  Mi'mßer.     Mit  Beylagen.     gr.  8-  *a  g^ 

Konums,  K.A.,  Befchreibung  einer  neu  entdeck- 
ten alt-germanifchen  Grabftätte,  nebft  Erklä- 
rung der  darin  gefundenen  Alterthümer.  Zu-- 
gleich  etwas  zur  Charakteristik  alter  römifcher 
und  gefmantfeher  Leichengebräuche  und  Grä- 
ber. 8«     Mit  Holzfchnitten.  10  gr. 

Von  den  Berkeny  Beytrag  zurGefchichte  des  weft- 
phälifchen   Adels,     der   Felungerichte  etc.     8-' 

Möllers,  Paft.  J.  Fr.,  Hohenfyberg ,  die  altfächfi- 
A?/t*/iFefte,  das  nachmalige  Schlofs,  deflen  Trüm- 
mer, und  andere  Alterthümer  dafelbft.  Mit 
Rückficht    auf    die    ältere   Erdkunde  und  Ge- 

.  fchlchte  der  Nachbarfchaft.  8-  6  g1*-' 

Weftphälifcher  Anzeiger  r  oder  vaterländifc^es  Ar- 

'     chiv  zur  Beförderung  und  Verbreitung  des  Gu- 
ten und  Nützlichen.     Herausgegeben  vom  Re- 
gierungsrath    Mallinckrodt.      Qt  Jahrgang.      12 
-  '   Hefte  complet.  3  Kthlr. 

Niederrhein -weftphälifche  Blätter  zur  Belehrung 
urid   Unterhaltung.      Herausgegeben   vom   Kir- ' 
chenrath./*/c/ie»£*rg-.  S^Band.  8-    1  Rthlr.  12  gr. 

BenzenfrergSi  Prof.  J.Friedr.,  Verfuche  über  das 
Gefetz  des  Falls,  über  den  Widerftand  der  Luft, 
und  über  die  Umdrehung  der  Erde  etc.  Mit 
Kupfern,     gr.  8-  3  Kthlr.   12  gr. 

Moral,  chrifth,  in  aiphabet.  Ordnung.  FürPred. 
und  Katecheten.     6  Band*.     258  Bogen  gr.  8- 

a     9  Rthlr. 

Schreibers ,  A. ,  Lehrgedicht :  pie  MaUrey.  gr.  8. 
Velin  a     *5  gr. 


MM 


744 


Jena  und  Leipzig ,  Bey  Gabler  ift  erfchieneh  : 

1)  Ueber  die  Nattfr  der  Sinne.  Ein  Fragment  zur 
Phyfik  des  animälifchen  Organismus ,  von  Dr. 
A.  E.  Kefslcr.      1  Rthlr.  8  gr* 

Der  Verfaffer  verbreitet  in  diefer  Schrift  ein 
näheres.  Licht  über  einen  Gegenftand,  welcher 
bisher  noch  fehr  im  Dunkel'  lag  und  wenige  Bear- 
beiter fand.  ,  Sein  Verdienst  befteht  befonders 
darin,  dafs  er  die  allgemeinften  Formen  der  Au- 
fsenwelt  in  den  Sinnen  wieder  nachweifet,  und  fo 
ein  näheres  und  be&immteres  Verhältnis  des  Or- 
ganismus zu  feinen  Umgebungen,  und  eine  ge- 
nauere tWechfelbeziehung  zwifchen  beiden  feft- 
fetzt,  als  bisher  gefchehen  war. 

2)  Archiv  für  Freunde  der  Philofophie  des  Rechts 
und  der  poßtiven  Jurisprudenz;  herausgegeben 
vom  Dr.  Salchow.     11  Bd.  is  Stück.     12  gr. 

Inhalt:  1)  Ueber  die  Strafe  des  Todtfchlags, 
welcher  von  Mehreren  ohne  Verbindung  began- 
gen worden  ift;  ein  Beytrag  zur  richtigen  Ausle- 
gung des  Art.  148  d.  P.  G.  O.  2)  Tittmann  Diff. 
de  delictis  in  vires  mentis  humanae  couuniilis ;  Be- 
merkungen des  Herausgebers  darüber.  3)  Ueber 
Irrthum  und  tJnwiflenheit,  und  deren  Einflufs 
.auf  die  Zurechnung  einer  rechtswidrigen  Handlung. 
Kritiken  über  Savigny  Recht  des  Beiitzes  etc. 
Hoppe  Lehre  von  juiidifchen  Verfchwendem  etc. 
Wenzel  Darftellung  der  Gröfse  der  Mitte thaten  etc. 
von  Zangen  über  Weibliche  Bürgfeh aften  und 
Concursfachen.  Lajfaulx  Journal  für  Gefetzge- 
bung  etc.  König  Grundrifs  des  deutlchen  Staats- 
und  Völkerrechts  etc.  v.  Epplen  über  das  Prin- 
.  cip  der  deutfehen  TerntorialverfafTung.  Salchow 
Darftellung  der  Lehre  von  Strafen  und  Verbre- 
chen etc.  Bielitz  über  den  verfchiedenen  Gerichts- 
ßand.  Miscellen.  Ueber  den  au  dem  Altadinim- 
ftrator  Heinr.  Häberlin  begangenen  Juitizmord  zu 
Zürch.  \Jeber  den  Grund ,  warum  die  Gefetze 
beym  Hochverrath  den  blofsen  Verfuch  nicht  ge- 
linder beitraft  wiflen  wollen,  als  das  vollbrachte 
Verbrechen,  Eine  kurze  Bemerkung,  durch  ei- 
nen praktifchen  Fall  veranlagst.  -  Sonderbare  Ent- 
deckung/ eines  Falfums. 

Von  beiden  Büchern  lind  den  1  July  a.  c.  die 
beftellten  Exemplare  an  die  Buchhandlungen  ab- 
gefandt. 

Ein  deutfeher  Gelehrter ,  der  fchon  mehrere 
Jahre  an  einer  Fortsetzung  von  RoujTeaus  botani- 
fchen  Elementarbriefen  arbeitet,  iß  damit  be- 
(chäftiget,  von 

Le  botaniße  fans  maitrey    ou  maniere  oVapprendre 
feul  la   bötaniaue  etc.    *pr.  J.  J,    Rouffeau    con- 
tinuee   ei   complettee   par  M.  de    C.        Paris  et 
Winterthour  1805. 
eine    mit  den   nöthigen  Belichtungen,     Erweite- 
rungen und  literärifchen  Nachweifungen  verfehene 
deutfehe  Ueberfetzung  zu  bearbeiten. 
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I.  Vermifchte  Nachrichten, 


«us  Aßen  mitbrachte,  find  min  fammtlich  in  die 
kaiferl.  Bibliothek  gekommen. 


enaf  umSAuguß.    Hr. D.  Gall  ift  von  Haie bey  WB>      .  •      ..    ,.  #     «..  . 

is  angelangt,  und  traik  feit  vorgeftern  feineHirn-  U.  AnkunOlgangcn  neffer  Bucher, 


ttna  angelangt,  und  tragt  feit  vorgeftern  feine  Hirn 
und  ScbadeÜehre  vor,  über  welche  unfere  A. L#. Z. 
(No.  7. 8-  9  d.  J.)  ,  nach  Maisgabe  der  damals  übe*~ 
diefen  Gegen  ftand  erfchienenen  Schriften,  eine  vor- 
läufige Prüfung  angeftellt  hat.  An  feinen  Vorträgen, 
welche  die  erregte  Aufmerklamkeit  immer  höher 
fpannen,  nimmt  auch  hier  eine  *f ehr  namhafte  Ansah! 
von  Zuhörern  mit  vielfachem  Intereffe  Antheil.  Un- 
ter denfelben  erfreuen  wir  uns  vorzüglich  der  Gegen« 
wart  Ihro  Durchlaucht,  der  Herzogin  ^u*«  Amalia^ 
welche  in  Begleitung  TYielantsy  von  EinßedeVs  u.  a» 
111  diefer  Abficht  von  Weimar  gekommen,  und,  fo 
lange  Gali's  Voilefungen  dauern,  mit  Jenen  geift- 
rollen  Männern  hier  verweilen  wird«  So  giebt 
die  edle  Fürftln  der  hiefigen  Univerfität  einen 
jaeuen  fehr  aufmunternden  Beweis,  wie  fehr  Sie 
Kunfttand  Wiffenfchaft  achtet,  und  mit  welchem 
Eifer  Sie  alles ,  was  diefelbe  zu  befördern  ver- 
heilst, nahe  und  fem  zu  unterftützen  geneigt  ift. 

Das  Naturaliencabinet    des   Canonicus  Rahn 

'  in  Zürich  wird  nun  nicht  verkauft,  da  Hr.  Senator 

Schulthefs  lind  Hr.  Efcher^  mittelft  einer  Subfcri- 

Jition,  daflelbe  für  die  Stadt  erhalten.  Ebenda« 
elbft  foll  Lavaters  Büfte  von  Danker  j  welcher 
man  anfänglich  imWaifenhausgärten  einen  Platz 
airweifen  wollte,  nunmehr  in  der  St.  Peterskirche, 
wo  er  predigte,  aufgeftellt  werden. 

\  * 

Ueber  die,  vom  Baron  u.  SchelUhheim*  in 
Rom  gekaufte  alte  Palte  von  antikem  Glas  hat  der 
Abt  Lanzi  zu  |?loreaz  eine  Abhandlung ,  welcher 
ein  Kupferftich  bey  gefügt  ift,  herausgegeben.  Sie 
ftellr  den  Philofophen  Arißipp,  von  Gottheiten 
umgeben ,  vor*  Venus  fetzt  ihm  einen  Myrten- 
kranz auf  das  Haupt,  Bacchus  fteht  vor  ihm  mit 
einer  Schale  in  der  Hand,  Apollo  mit  feiner  Leyer, 
xind  etwas  entfernter  erblickt  ma%  die  Büfte  der 
Minerva  und  andere  Attribute. 


Die  Manufcripte,  welche  Anquetil-Duperron 


Auswahl  neuer  Bächery 
die  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find. 

Bergifches  Adrefs  -  Buch ,  enthaltend  die  Namen 
aller  im  Bergifchen  wohnenden  Fabrikanten  und 
Kaufleute ,  mit  Bemerkung  der  Waaren  und  Ar« 
tikel,     welche   iie    fabriciren,     und    worin  fi# 

•  thuen.«  Weiters  die  Bergifche  Wechfelordnung^ 
Verzeichnifs  der  Jahrmärkte  in  den  bergifchen 
und  weftphalifchen  Landen  ,  nel.ft  einer  Anzei- 

federPoftwagen,  Poftfuhren,  Poft-  oderFiuV 
oten  im  Bergifchen.   8«     8gr- 
Bergk ,  J.  A. ,   die  Kunft  zu  philofophiren ,   oder 
Anweifung  zum  richtigen  und  gehaltreichen  Phi- 
lofophiren. gr.ß.     lThlr.  Qgr. 

Beyrrag  zur  Berichtigung  herrfchender  Vorfiel* 
lungsarten  in  der  Religion,  oder  neuer  Religions- 
unterricht für  Aufgeklärtere.  Neue  Aufl.  Q.  4gr. 

Briefe  vennifchten  Inhalts ,  wie  Iie  der  Geift  dea 
v     Zeitalters  veranlafst  hat.  8.     iThlr.  Q'gr. 

Leipziger  '  Brief fteller  für  die  elegante  Welt 
Zweyte  Aufl.   ß.     22  gr.  » 

Dietrich ,  J.  Fr.,  Carmina  latina,  8.     ltfgr. 

Dietzel  K.  E.,  „und  H.  A.  Jäger »  aa»  neuefte  unS 
vollftändigfte  Poft-  und  Jleifehandbuch  durch 
<  ganz  Deutfeh]  and  und  die  angrenzenden  Länder; 
oder  der  itinerarifche  Rathgeber  in  ausführli- 
chen Regeln,  allen  Poft-Courfen,  topographi- 
schen Befchreibungen  in  der  Beftimmung  der 
verschiedenen  Münzforten ,  des  Flächenmafse* 
u.  f.  w:  Dritte  verb.  Aufl.  mit  einer  Poftchar- 
te.  8*     »Thlr.  6  gr. 

Daflelbe  ohne  die  Poftcharte.     a  Thlr.v 

Die  Poftcharte  apart.      1  Thlr.  6  gr. 

Die  vier  Elemente,  ihre  Eigenschaften,,  Wirkun- 
gen und  ihr  Nutzen ,  oder  das  Nöthigfte ,  was 
jeder  Menfch  von  der  Natur  und  ihren  Wirkun- 
gen willen  follte.  Zur  Aufklarung  der  mannich- 
f altigen  Begebenheiten  und  Veränderungen  im 
der  Natur.  8*    so  gr- 

u  «y      ■      .  Gut* 
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Guttorns  Wjnterahendgefprache  mk  feinen  Kin- 
dern über  die  allgemeine  Weltgelchichte.  fr  Bd* 
ß.     iThlr.  4gr. 

Katechismus  der  Naturlehre*  nebit  einer  Spiel- 
charte ,  »ur  Wiederholung  für  erwachfene  Kin- 
der. 0-     10gr* 

Memminger*  Dr.  F.  A.,  Verfuch  einer  Befchrei- 
hung  der  Stadt  Reutlingen.,  ß»     *2  gf. 

Michaelis  y  C.  Fr.,  Verfuch  eines  Lehrbuch*  der 
Menfchenliebe.    8-*    8  gr* 

DefTen  moralifche  Vorlefungen  übe*  das  Wefen 
der  Tugend  und  der  littlichen  Würde»  Zwey 
Bände.     Neue  Aufl.  #.     20  gr. 

Deffen  Kritik  des  teleologischen  Benrtheilungsver- 
mögens.  Eine  fyßematifche  Darftellung  des 
Kantifchen  Werkes  ÄurTErfelchterung  der'Üeber- 
ficht  und  Verftändlichkeit  deflelben  entworfen. 
Neue  revidirte  Aufl.  8*     6  gr.    , 

Mignerons  neu  erfundenes  Verfahren,  Holz  zu  ver- 
heuern und  ftarke  Stämme  zu  beugen.  Nebft 
einem  neuen  Zimmerungsfyfieme  ,  welches  Er- 
Iparcufs,  Gefchwindigkeit  des  Baues  %  Fettig- 
keit, Leichtigkeit  und  den  Vortheil ,.  einzelne 
Theile,  wenn,  lie  baufällig  geworden  find,  leicht 
auszubeßern  r  "  vereinigt.  Wichtig  für  Bauher- 
ren ,  Baumeißer ,  ZLmmerleüte ,  und  für  Jeden* 
der  in  Holz  arbeitet,    gr.  4,     &  gr. 

Schneider  y  A.,  ('Beichtvater  Sr.  kurfürfU.  Durch- 
laucht zu  Sachfenj)  der  Ghriß  in  den  verfchiede- 
nen  VerhältnüTen  des  Lebens.  In  vierzehn  Fa- 
Renpredigten  vorgetragen.    8»     *  Thlr.  8  gr. 

Sintenisy   M.  K.  H.  r   Geron  und  Falaemon ,  oder 

Gefpräche  aweyer  Greife  über  die  Gewifsheit 

ihrer  Hoffnungen  auf  jenfeits.     Neue  Aufl.    JJ. 

iThlr.  8gr- 

•Eudärkon  über  denJGeiit  des  Zeitalters«  g.    1  Thlr. 

8gr* 

.Englifche  Sprachlehre,   nebft  Wörterbuche  derje- 
nigen Verben  und  Adjektiven,  welche  beftimmte 

Declinationsfalle  nach  lieh  haben,  wie  auch  der 

»      •  '         -( 

vorzüglicfißen  Verben  y  welche  in  Verbindung 
mit  gewißen  Partikeln  andere  Bedeutungen  an- 
nehmen. Efne  der  Natur  und  Einrichtung  die- 
fer  Sprache  gemäfse  Anweisung  auf  eine  leichte 
und  gründliche  Art  Englifch  verftehen,  reden 
und  fchreiben  zu  lernen.  Für  Deutfche.  gr.  8» 
*Thlr. 

•Ausführlicher  Unterricht  zur  Bereitung  der  Rum- 
fordifchen  Spaar  -  Suppen,  nebft  einer  neuen  Me- 
thode, wie  diefe  Stippen  durch  eine  aus-Kno- 
-  ehen  bereitete  wohlfeile  Gallerte  kräftiger  zu. 
machen  r.  und  den  Mitteln,  wie  folche  am  leich-. 
teften  einzuführen,  find.  Mit  einem  Modell  und 
einer  Abbildung  und  Beschreibung  des  dazu  ge- 
hörigen Fcüerheerdesv  Ingleichen  des  Bürgers 
Cnfierius.  Anweifung,     aus    den  Kartoffeln  die 

.  Hälfte  mehr  Mehl  >  als  auf  die  bekannte  Weife 
su  gewinnen  y    und  die  Kartoffeln    von  *  einer 

1 .  Aemte  zur  anderen  aufzubewahren-  Neue  verb» 
Aufl.  gr.  4.     12  gr-  ■     m 
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InterefTante  Schriften  ,  die  in  allen  änfehnlichen  he- 
febibiiotheken  und  Lefezirkeln  zu  nahen  find, 

Adelinde ,  Gräfin  von  Caftell ,  Gegenßück  zu  Ju- 
eunde  von  Cafiell  t  von  Kojegarten.  .2  Bde.  Q. 
iThlr.  12  gr. 

Der  Alte  im  Walde,  oder  die  unterirrdifchenWoh» 
nungen.  8«     fio  gr* 

Wunderbare  Begebenheiten  eines  Engländers  in 
Amerika.  8*     x4  gr« 

Bernhards  WeüTagungen  zukünftiger  Begebenhei- 
ten. 8*     iTKlr.  i6gr.- 

DieBä&eiMle,  ein  Mahrchen  nach  Leopold  Friedr., 
Gt.  zu  Stollberg ,  neu  bearbeitet ,  zweyte  Aufl. 

8-'  ;*8gr-'  ':    '      1      "  ;   "' 

Cöleftinens  Strumpfbänder.  Eine  Reihe  geheimer 
und  galanter  Anekdoten  ,  dritte  Aufl,  ß.    10  gr. 

Corona  der  Geifterbeherrfcher  ,  oder  die  Ruinen 
Von-Sagunt.  8-     *8  gr* 

•  Cramer,  C.  G.,  Kreuzhiebe  und  kurzweilige  Anek- 
doten zur  Erfchütterung  des   Zwergfelles.   Q. 
8gr. 
-Deffen  Scerien  aus  den  Zeiten  der  Reformation. 
Zwey  Theile.  8*     20  gr. 

Familiengruppen,  Seitenjtück  zu  Familiengefchicli- 
ten,  von  A.~  Lafontaine.  2  Bde.  Enthält:  die 
Stürme  des  Schicksals,  oder  der  Verführer. 
2  Bde.  8-     xThh*.  12  gr. 

Funke  r  H.  A.  G.y  Blicke  in  die  Wunder  der  Na- 
tur und  Merkwürdigkeiten  aus  der  Gefchichte, 
Geographie  und  Völkerkunde.  2  Bd.  Q.  iTblr. 
12  gr. 

Unterhaltende  Gallerie  der  Vorzeit ,  eine  Auswahl 
merkwürdiger  und  fondei  barer  Gebräuche,  Luft- 
barkeitexi.,  Fefte,  Sitten  und  wunderbare  Ereig- 
nifle  aus  der  Vorwelt.     irBd.    ß.     12  gr. 

-Der  Geift   meines   Mädchens;    ihre   Erfcheinung 

,    und  meine  Hochzeitfeyer.  Q+     ß  gr. 

Geißerbibliothek,     lr  Bd.  enthält:    die  fchreckli- 

<.     eben  Gemächer.  8-     *  Thlr.  4  gr. 

Kunigunde*  oder  die  Räuberhöhle  im  Tannenwald. 
8-     10  gr. 

Lifara ,  die  Amazone  von  Habyflinien.  Ein  ro- 
mantifches  Gemälde ,  mit  Jtvrpf.  q.     20  gr. 

Königs  (Schumacher)  Aufheiterung^-  und  Beru- 
higungsgedichte. 8*     ö  gr* 

Schwachheiten  und  Galanterien  grofser  Städte. 
Pendant  zur  Menfchheit  im  Negligee.  8«     fl2  F* 

Sa^gerk  aus  derGeilter-  und  Zauberwelt  >  vom  Verf. 
des^Carolo  Carolini.     Neue  Aufl.  ß»      iö  gr. 

Der  Selbftmörder ,  eine  Schauder  -  uridWundergc- 
fchichte.  8^  1  T"h'.  4  gr. 

Thaten  der  Vorzelt.  Eine  Fortfetzung  der  Sagen 
aus  dem  Alterthume,  von-  u£ug+  Lafontaine. 
2rBd.  8-     iThlr.  .. 

ToulTaintLouvertüre,  Regent  auf  Domingos*  Sce- 
nen aus  feinem  Leben.  8»     20  gr. 

Die  fonderbar*k>  Wanderer.  Scitenftück  zum  un- 
bekannten  Wanderer,  von  C.  G-  Cramer.  ß. 
/20  gr.  ."  / 

Zauberfir eiche,  eine  komilche  Gefchichte.  8-  X4ST- 

Zu 
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Zu  empfehlende  Bucher. 

Le  Brün,  Handwörterbuch  der  Seelenmal  erey. 
Zum  gcmeinnützigcil  Gebrauch,  befonders  für 
Zeichner,  Muler  und  Liebhaber  charaktcriiti- 
fcher  und  allegor  ifcher  Dar  Heilung.  Nebft  53 
in  Kupfer  geßochenen  Köpfen;  die  vorzüglich- 
ften  Gpmütbsbewegungen '  und  Leidenfchaften 
betreffend,  gr.  8.     1  Thlr.  12  gr, 

DaÜinger  ,  P. ,  ökonomifch  -  teehnologifche  Ab-' 
handlung  über  den  Saflor-  uhA  Waidbau,  oder 
Anweifung,  folchen  zu  bauen,  zu  behandeln,  zu 
fammeln,  und  zur  Seiden-,  Baumwollen-,  Fla- 
nell-^ ^Leinen-  undPapierfärberey  zu  benutzen. 
Nebft  einem  Verzeiclmifs  gelbfärbender  Pflanzen 
und  Moofe.     Zweyte  Aufl.    Q.     10  gr. 

Ihinoldy  A.,  kurze  üiographieen  aller  bekannten 
gr^echifchen  und  lateinifchen  Schriftfteller ,  vom 
Anfang  der  Wiflenfchaften  bis  in»  fünfte  Jahr- 
hundert, in'alphabetifcher  Ordnung  zufammen- 
gettagen.   gr.8»     1  Thlr.  .  " 

HüLfreUhy  E. ,  zu  allen  Zeiten  brauchbares  Ta- 
fchenbüchlein ,  welches  an  200  der  vortrefflich* 
ften  GeheimniiTe  für  Stadt-  und«-  Landwirthe 
enthält.  8-     0  gr* 

Kottnauery  der  Oekonom,  Hausvater,  Künßler 
und  Manufacturiit ,  in  einer  getreuen  Unterwei- 
fung  mancherley  Vortheile  bey  der  Land  -  und 
Hauswirthfchaft ,  nützlicher  Handgriffe,  und 
Vervollkommnung  In  Gewerben,  und  Verarbei- 
tung derProduete-des  Fleifses  und  derlnduftrie, 
dann  auserlefenen  Mitteln  feiner  Gefundheit  zu 
pflegen,  und  lieh  gegen  Krankheiten  zu  ver* 
-wahren.  Alles  aus  den  zuverlafligften  Quellen 
zusammengetragen  und  herausgegeben,  ß.  12  gr. 

Die  Kunft,  auf  englifche  Art  Gemälde,  Kupfer- 
jtiche  und  Zeichnungen  in  wenig  Stunden  voll- 
kommen fchön  zu  copireny  zu  illüminiren  und 
au  reinigen.  Ingleichen  alle  Farben,  FimiiTe, 
Rothftifte,  Reifskohlen,  Pinfel  u.  f .  w.  auf  die 
leichtefte  Art  zu  machen.'  Nebft  vielen  anderen 
Vortheilen.      Nach    dem    Englifchen»      Dritte 

Aufl.  8*.    8  gr- 

Michaelis ,"  A, ,  Unterricht  im  deutfehen  Stil  und 
zur  Abfaffung  jeder  Art  Schriftlicher  Anffätze^ 
mit  inannichf alt  igen  und  auserlefenen  Muftet- 
fchriften ,  oder  Beyfpielfammlung  von  mehreren 
10O  fehriftlichen  Auffätzen  aller  nur  möglichen 
Arten.  Ein  unentbehrliches  Hand  -  und  Hülfs- 
buch  für  Stadt-  und  Landwirthe  zur  Enthreh- 
rung  fachkundiger  Perfonen,  Nebß  einem  klei- 
nen Titülai  buche.   8-     iThhv  12  gr. 

Ein  leichtes,  wohlfeiles,  und  durch  zuverläflige 
Erfahrung  bewährtes,  Mittel,  deil  Gras-  und 
Heu -Ertrag  der  Wiefen,  Triften  und  Kroppeln 
um  das  Dreyfache  zu  erhöhen.  Zur  Beförde- 
rung der  Gemeinnützigkeit,  Neue  Aufl.  ß. 
S  gr.     25  Stück  x  Rthlr.  8  gr« 

Müllers ,  J.  L». ,  praktifche  Anweifung  zum  L»acki* 
ren  und  die  dazu  gehörigen  Lacke  und  Firniffe 
zu  verfertigen.     Nebft  Anhaeng,   in  kurzer  Zeit 
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die  GlaSTOdlerey.su  erlernen.  Vierte  "vermehrte 
Aufl.  8*    **gr. 

Mufterfchriften  in  9  Tafeln ,  «ur  Erlernung  nützli- 
cher Kenntnifle  aus  der  Religion ,  Neturlehre, 
Gefchichte  und  Geographie.  8*     6gr* 

Rödery  M.  P.L.H.,  Erdbefchreibung'  von  Europa. 
Nach  den  neueften  Veränderungen  und  dem  ge- 
genwartigen Zuftand.  8-     lThlr;  i6gr. 

Refenfeld,  D. ,    einzige  Heilmethode  für  diejeni- 
gen, welche  an  den  traurigen  Folgen  der  Onanie 
,und  unmäfsigem  Saainenverlufte  leiden»    Achte 
Aufl.  8-     8  gr. 

Roth  ,  J.T.,  vom  Bienenrechte,  für  Sienenlieh- 
Haber,  welche  keine Rechtsgelehite  find.  Neue 
Aufl.  8»     12  gr. 

Neuer  Schatzkalten  ,  mit  einhundert  fechs  und  fie- 
benzig  bewährten  und  gemeinnützigen  Vorthei- 
len und  Hausmittel  zur  Belehrung,  Erfparung 
und  Bequemlichkeit  gefammelt  für  GntsbefitzeT, 
Oekonomen  und  Stadt-  und  Landwirthe.  Mit 
Kupf.  'gr.8-     iThlr.  i2gr* 

Der  Tafchen-Componift,  oder  Anweifung  in  we- 
nig Minuten  Angloifen ,  Walzer ,  bder  Eccofei- 
»en  für  das  Fortepiano  zu-componiren,  ohne 
eine  Note  fchreiben  zu  dürfen,  und  ohne  mufika- 
lifche  Kenntnifle  zu  befitzen.  8«    *  Thlr.  8  gr« 

Teifchlcry,  die  Kunft  verfchiedene  Torten  Confectu- 
ren  zu  verfertigen.   8*     8  gr- 

Präkludier  Unterricht  einer  erfahrnen  Hausmutter, 
in  der  Kochkunft  und  zu  allem,  was-  zum  Ko- 
chen nöthig  ift.  Eine  Anweüung,  das,  Effen 
fahr  zu  kochen  und  gefund  und  fchmackhaft  zu 
ereiten.  Nebft  vielen  wichtigen  Wirthfchafts- 
regeln.     Dritte  Aufl.  8-     iThlr.  i2gr. 

Pharmaceutifche  Vorrathskammer  für  den  Hausbe- 
darf. Eine  Auswahl  einheimifcher  und  wohl- 
feiler Arzneymittel ,  die  durch  lange  Erfahrung 
bewährt  und  erprobt,  *  und  durch  deren  Ge- 
brauch die  theuern  ausländifchen  entbehrt  wer- 
den, Nebft  einer  Anweifung,  Zucker  wohlfeil 
zu  bereiten.     Neue  Aufl.*  8-     *<>  gr* 


Mdb 


Die  zweyte  ganz,  umgearbeitete  verheuerte 
Auflage  von 
AtaUj  oder  die  U,ebe*zweyer  Wilden  in  der  Wüßt, 

von  F,  A .  Ckateanbriant.  8*     fi2  gr- 
ift  nun  fertig  geworden ,  untl  mit  einem  hübfehen 
Kupfer  verfehen  r  in  allen  Buchhandlungen  wieder 
zu  nahen. 

Dafs  diefe  fchöne,  höchft  anziehende  Wilden- 
Epopoe  unter  den  befferen  Dichtungen  ihren  Platz 
verdient,  hat  die  gunftige  Aufnahme  der  erften 
Auflage  und  die  fortdauernde  Nachfrage ,  wie  ße 
fchon  vergriffen  war,  "bewiefen;  die  fetzige  neue 
Auflage  ift  um  vieles  verändert,  und  fö  bearbeitet,  _ 
dafs  ixe  eines  erneuerten 'bleibenden  Beyfalls  ge- 
wifs  ift.     Leipzig,   im  Jury  1805» 

Georg  Vofs* 
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'Anzeige  fir  Schulmänner. 


Hateehetifche   JugendbeUkrungen    über    moralifck- 
rtligiöje  Wahrheiten,  von/.  C.  Dolz.    ite  Samml. 

ß.     iö  gr. 

Der  *  Hr.  Vicedirector  Doh  hat.  durch  ferne 
vorherigen  katechetifchen  Arbeiten  fo  vielen  fchö- 
nen  Nutzen  geflirtet,  fie  find  vom  In-  und  Aus* 
lande  mit  fo  viel  Werthfchätzung  und  Dank  auf- 

fenonunen  worden,  dais  mir  als  Verleger  diefs  zu 
emerken,  wohl  erlaubt  ift ,  fo  wie  die  Anzeige 
vom  Anfang  obiger  Sammlung  *  hinreicht ,  feine 
Freunde  darauf  aufmerkfam  zu  machen. 

In  jeder  guten  Buchhandlung  ift  folche  zu  er* 

halten.     Leipzig  f  im  July  ißo5- 

Georg  Vofs. 

Anzeige  für  Damen. 
Die  «weyte  vermehrte  und  verbefferte  Auf- 
lage der  ^ 
Eleganten     Strickerin* 

oder 
Sammlung  kleiner  Strickmufiet 

Freundinnen  des  guten  Gefchmacks. 
Mit    i£  Kupfertafeln.      Pr.eis    1  Thhr.   8gr« 
iß  in  letzter  Meffe  hey  mir  erfchienen,  und  wul 
wieder  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  * 

Der  ausgezeichnete  Beyfall,  den  diefe  ^lei- 
nen Strickmufter  bey  dem  fchönen  Gefchlecht  ge- 
funden haben,  Coli  hoffentlich  durch  diefe  neuer 
mit  einem  intcreffanten  Kupfer  und  dem  zum  Gan- 
zen gehörigen  Text  vermehrte  Auflage  noch  er- 
höhet werden* 

Leipzig ,  im  July  iQoS.  Georg  Vofs. 

An  Ackern  und  Erzieher. 
Wenn  je  von  einem  Verleger  einer  feiner  Ar- 
tikel ohne  alle  Nebenabfichujn  blök  zum  Mutzen 
des  Publicum»  angekündiget  werden  konnte:  fo 
verdient  unitreitig  da«  bey  Unterzeichnetem  fo 
eben  herausgekommene 

Elementar-  und  Lefebuch  für  Kinder 

nebft 
Darftellung  einer  erprobten  und  leich- 
ten   Lefemethode 
von     E     I     K$  hnkei 
mit  1 2  fein  geftochenen  Kupfern  und  Titel- Vignette. 

Prei»  1  Thlr«  8  g*- 
gewifs  unter  ihnen  nicht  den  letzten  Platz.  Es 
vertritt  diefe»  Buch , ,  welche»  lieh  durch  feinen 
leichten  und  natürlichen  Uebergang  vom  Leichten 
zum  Schweren  auszeichnet,  nicht  nur  die  Stelle 
der  Fibel  beym  Elementarunterricht  im  Liefen, 
fondern  es  erfetzt  auch  durch  feinen  Teichhaitigen 
Stoff  zu  Verftandesübungen  verfchiedener  Art,  fo- 
wie  zu  «inem  ausgedehnten  Unterricht  in  der  Or- 
thographie, leichter  Stilbildung,  Moral,  Natur- 
lehre undBefcbreibung,  Geographie  etc.  in  Einem 
Concentrin,  die  Hüllsmittel,  welche  felbft  der 
Erße  Unterriebt  bisher  oft  nfcthig  machte.  Etwa» 
zur  Empfehlung  fo  eines  Buche»  su  lagen ,   Juefse 


==B'-.  .73» 

r 

demVerfaffer  ta  nahertreten,  welcher  dem' Publi- 
cum als  praktifcher  Pädagog  fchon  vortheilhaft  ge- 
nug bekannt  ift.  Georg  Vofs. 

Ein  bekannter  Gelehrter  befchäftiget  üch  mft 
der  Verdeutfchung  einer  Auswahl  aus  den  Schriften 
des  geiftreichen  Grafen  Anton  Hamilton.  Die  bei- 
den elften  Bändchen,  welche  die  berühmten  Me* 
moires  du  Comtem  de  Grammont  enthalten ,  werden 
zur  OftermeQe  1Q06  im  Verlag  der  Gefsnerfchen 
Buchhandlung  in  Zürich  erfcheinen. 

III«  A  actione n. 

-         Am  2  September  d.  J.  wird  in  Frankfurt  am 
Mayn  mit  der  Verweigerung  einer  Bibliothek  an- 
gefangen ,  welche ,  nebft  vielen  feltenen  und  koft- 
baren  Werken,    eine  ausgewählte  Sammlung  von 
nützlichen  Büchern   au»    allen   wiflenfchaftliciie» 
Fächern,   in  vieleiley  Sprachen  ^  fo  wie  mehrere 
Atlaße  und  geographifche  Charten  enthält»     Die 
Bibliothek  befteht  aus  circa  7000  Bänden ,  worun- 
ter ungefähr   700  Folianten  und  900  Quarta ntea 
befindlich  lind.      Dem  inneren  Gehalt  oer  Bücher 
eutfpricht  die  Ibrgfajtigfte  äufsere  Erhaltung  der 
mitunter  fchonen  und  prachtvollen  Einbände  voll- 
kommen.     Das  weitere  belögt  der  Cataloi/ ,   wel- 
cher an  folgenden  Behörden  gratis  ausgegeben  wird  1 
In  Altenburg  bey  Hn.  Proclamator  Voigt*  -  Ia\ 
Augsburg  bey  Hn.  Bachmeyer,  Lehrer  am  Gymn. 
In  Bayreuth  bey  Hn.  Poßm.  Fifcher.      In  Berli* 
bey  Hn.  Candidat  Backofen.     In  Braunfchweig  bef 
Hn.  Antiquar  Feuerftacke.     In  Bremen  bey  Hn.  /. 
G.  Heyfey   Büchercommiflionär.      In  Breslau  bey 
Hn.  Kammerfecr.  Streit  u.  .Hn.  Kunfthändl.  LeukarU 
In  CalTel  bey  Hn.  Buchhändl.  Griesbach.     In  Cell* 
bey  Hn.  Poftverw.  G.  C.  F.  Pralle.     In  Cleve  bey 
Hn.  Buchhändl.  Hannesmdnn.     In  Danzig  bey  Hn. 
Buchhändl.  Trofchet.     InDeutz  bey  Hn.  Oberpoß- 
fecretär  Dietz.     In  Dresdeu  b.  Hu.  /.  A.  Romhaler. 
In  Düffeldorf  b.  Hn.  J.  P.  Junge.     In  Erfurt  b.  Hn. 
Proclamator  Hendrich.     In  Erlangen  b.  Hn.  Antiq. 
Kammerer.      In  El  bei  Feld   b.  Hn.  P.  /.   Bluyfen. 
In  Frankfurt  b.  Hn;  Varrentrapp  und  Wenner.     In 
Göttingen  b.  Hn.  Proclamator  Schepeler.     In  Gotha 
in  der  Expedition  des  Reichsanzeigers  und  b.  Hn. 
Auct  Protocollift  Hof  er.     In  Halle  b.  Hn.  Auctio- 
nator  Kaden.      In  Hamburg  bey  Hn.  Aug.  Friedr* 
Ruprecht.     In  Hannover  b.  Hn."  Commilhonär  Freu- 
denthal u.  Hn.  Antiq.   Gfellius.     In  Helmftädt  b. 
Hn.  Buchhändl.  Fleckeifen.      In  Jena  b.  Hn.  Hof- 
cbmmiflar  Fiedler  und  Hn.  Proclamator  Görner.     In 
Königsberg  b.'IIn.  Göbbels  u.  Unzer.      In  Leipzig 
b.  Hn.  Auctionscaflher  Grau,  Hn.  Antiquar  Meyer 
und  Hn.  Mittler.      In  Lübeck  b.  Hn.  Auctionator 
Römhild.     In  München  b.  Hn.  Antiq.  -Ehrenreirh 
u.  Falter.     In  Nürnberg  b.Hn.  Buchhändler  Lech- 
ner.    In  Salzburg  b.  Hn.  ProfeiTor  Virrthaler.     X» 
Stuttgard  b.Hn,  Antiquar  Cotta.     In  Wefel  b.H». 
PoÄfecret.  Siemers.     In  Wiea  b.  Hn.  Buchhaod). 
ßintz  und  Sammen 
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i,  1  t-e  r  Arische    Nachrichten. 


I.   Univerfitäten  und  andere  öffentliche 

Lehranfialten. 


A, 


n 


u     t. 


us  Br.  vom  20  Jul.  Am  16  Jul.  traf  in  Lands* 
hut  die  kurfürßl.  geheime  Univerfitäf s  -  Vifitations- 
Commilfion  ein.  Sie  beftand  aus  den  Hn.  gehei- 
men Rätben  von  Zentner,  von  ßeanka  und  Barön 
Hartmann.  Diefelbe  hat  von  dem  jetzigen  Zu- 
stande der  Univerfität  und  von  den  noch  erfoder- 
lichen  Verbefferungen  und  notwendigen  Requifi- 
ten  genaue  Kenntnifs  eingezogen,  und  die  feit  ei- 
niger Zeit  gemachten  Veränderungen  im  Ganzen 
fehr  zweckmäfsig  befunden.  Die  medicinifche 
Section  insbefondere  hat  Vorfchläge  zu  den  not- 
wendigen Verbefferungen  des  inedicin.  Studiums 
übergeoen,  auf  welche  die  gnädigfte  Rückficht  ge- 
nommen, und  welchen  gemäfs  unfere  lammtliche 
medicinifeh  -  chhurgifebe  Inftitutc  in  kuraftoi  zu 
einem  hohen  Grade  von  Vollkommenheit  gebracht 
werden  follen.-  Am  iß  Jul.  wurde  in  der  Gegen- 
wart der  Hn.  Commiffärc ,  fo  wie  bey  der  hohen 
Anwefenheit  des  hier  ftudirendeH  durchlauchtig- 
ften  Hn.  Erbprinzen  von  Hohenloh«  Sigmaringen, 
die  neu  eingerichtete  akademifche  Aula  zum  er- 
ftentaale  erötfnet,  und  Hr.  Möriz  Marcus  aus  Bam- 
berg ,  ein  Neffe  des  verdienftvollen  Hn.  Medici- 
nal  -  Directors  Marcus,  vertheidigte  -unter  dem  Vor- 
fitze des  Hn.  Medicinalrathes  und  Prof.  Waltker, 
Aphorismen  aus  der  gefammten  Arzneykunde ,  und 
erhielt  die  medicinifch  -  chirurgifche  Doctorwürde. 
Sowohl  die  ausgezeichnete  Gcfchicklichkeit  des 
Hn.  Doctoranden,  die  gute  Auswahl  der  einzelnen 
Themata  der  Difputation  und  der  Inauguralfragen, 
als  auch"  die  hohe  Gegenwart  jener  fürftlichen  und 
minifteriellen  Perfonen,  und  eine  ganz  ungewöhn- 
liche Frequenz  von  Zuhörern  aus  allen  gebildeten 
Ständen  trug  da'zu  beyi  diefe  Solennien  zu  einem 
wahren  akademifchen  Fefte  zu  machen.  Hr.  Me- 
dicinalrath  Walther  eröffnete  diefelben  mit  einer 
paffenden  Rede  über  die  fortfehreitende  Ausbildung 
der  Ludovico-Maximiliana,  und  trug  als  Inaugu- 
ralaufgabe  eine  Verteidigung  der  Gallfchen  Theorie 
gegen  den  Angriff  des  Hn.  geheimen  Rathcs  Walter  in 


Berlin  vor :  der  neue  Doctor  aber  einen  Verfuch  über 
die  äfihetifche  Bildung  des  Arztes.  Die  DiÜertation 
handelt  von  den  Elementen  der  Exanthematologie. 

Heidelberg. 

Am  19  May  wurden  im  grofsen  Hörfale  des 
Univerfitätsgebäudcs ,  in  Gegenwart  des  Prorectors 
und,  des  akademifchen  Senats ,  die  neuen  Gefetze 
der  Univerfität  durch  den  Syndicus  derfelbcn  vor- 
gelegen ,  und  dann  unter  die  dafelbft  verfammelten 
Studirenden  vertheilt. 

Die  DiÜertation  des  Hn.  D.  Chr.  Fr.  Müh- 
lenbruch  aus  Rofiock,  welcher  im  April  von  der 
hirfigen  Univerfität  die  juridifche  Doctorw.  erhielt, 
ift  erschienen,  und  handelt :  De  vera  origine,  genui- 
na  vi  ac  indole  ßtpulationis.    Mannheim.    (40  S.  4.) 


R 


n 


l 


tu 


Die  Verordnung  vom  12  März  1771,  dafs 
alle  ftudirende  kurhefiifche  Landeskinder  wenig« 
ftens  zwey  Jahre  lang  eine  der  Landesuniverfitä- 
ten  zu  Marburg  oder  Rinteln  frequentiren  muffen, 
ift  nun  für  die  zwey  elften  Jahre  der  *akad.  Lauf- 
bahn beßimmt  worden.  Zugleich  haben  die  Exa- 
minatoren der  Kandidaten  dahin  zu  fehen,  dafs  fie 
mit  keinem  ein  Examen  vornehmen,  der  nicht 
hierüber  ein  glaubhaftes  Zeugnifs  vorzeigen  kann. 

Frankfurt    am    Mayn. 

Das  Gymnafium  hat  feit  einem  Jahi  e  beträcht- 
liche Veränderungen  erlitten.  Es  foll  nicht,  mehr 
blofse  Bildungsanftalt  ftir  künftige  Gelehrte,  fon- 
dern zugleich  Bürgcrfchule  für  die  mittleren  und 
wiffenfchaftlich  zu  unterrichtenden  nicht  gel  ehrten 
Stände  feyn.  Ausführliche  Nachrichten  iiierüb er 
findet  man  in  einem  Programm  des  Hn.  Conr. ,  M. 
Chr.  Jul.  Willi.  Mofche,  zu  den  Feyeilichkeiten 
im  April  d.  J.  mit  dem  Titel :  Von  dem  Zwecke 
Umfang  und  der  gegenwärtigen  Einrichtung  des 
hiengen    Gymnaßums.       Frankfurt    a.    M.  ,     bey 

Schnackenburg  i()o'5.  40  S.  in  4. 

■    t. 

Bey  der ,  vom  Herzoge  von  Bedford  und  dem 
Lord  Somerviüe  unterftützten  Freytchule  in  der 
Vorftadt  Söuthwark  zu  London,    welche  Jofeph 

X  (4)  i^ 
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Laiuafier  vor  einiger  Zeit  eröffnete,  hat  man  be- 
fondere  Erfahrungen  über  mögliche  Erfparnifle  ge- 
macht. Das  Inftitut  hat  1000  Zöglinge.  Man 
hielt  es  anfänglich  für  fehr  ökonoinifch ,  auf  die 
Erziehung  eines  Kindes  jährlich  1  Guinee  zu  ver- 
wenden. Indefs  brachte  man  es  dahin,  dafs  drey 
noch  weniger  kofteten;  man  fürchtete  anfangs,  ein 
einziger  Lehrer  würde  nicht  200  Kin/ler  beftreiten 
können,  und  jetzt  werden  1000  von  Hn.  Lanca- 
,fiery  ohne  Bigyftand  von  Hülf sichrem,  eben  fo 
-leicht  bearbeitet,  als  50.  Eine  neue  Methode  lehrt 
zugleich  dasLelen.  Schreiben  und  Buchftabiren. 
Eben  fo  ift  eine  Methode  des-  arithmetifchen  Un- 
terrichts eingeführt  worden.  Nähere  Nachricht 
darüber  wird  die  Sie  Ausgabe  von  Lancafiers  Im- 
^provements  in  Education  geben. 

• 

II,  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Hr.  M.  I*onhardt  Bertholdt ,  Adjunct  der 
philof.Facultät  zu  Erlangen,  ift  zum  aüfserordentl. 
Prof.   der  Philofd^hie  ernannt  worden. 

Hr.  Johann  Chrifioph  Ludwig  Pflaum ,  Mit- 
tagsprediger  zu  Ansbach ,  ift  als  Feldprediger  des 
dort  garnifonirenden  Infanterie  -  Regiments  von 
Tauenzien  angeftellt  worden. 

Der  franz.  Kaifer  hat  als  König  von  Italien 
den  Staatsrath,  Dr.  Moscati,  zu  feinem  confulti- 
renden  Arzte;  Hn.  Scarpu  zu  feinem' confultiren- 
den  Wundärzte ,  und  Hn.  Lbcatcßi  ^zu  feinem  er- 
ften  Maler  ernannt.  Letzterer  bekommt  6000 
Livres  Penfion. 

Hr.  Prof.  Daub  in  Heidelberg  ift  zum  erften 
Prof.  der  Theologie  reformirter  Seits,  und  zum 
wirklichen  und  ordentlichen  Mitgliede  des  refor- 
mirten  Kirchenrathes  dafclbft  ernannt  worden. 

Hr.  Juftizrath  Baurittel  in  Mannheim  ift  von 
Sr.  kmfüiftl.  Durchlaucht  zum  Stadtilirector  in 
Heidelberg  ernannt  worden. 

TIr.  Piof.  Harding  in  Göttingen  ift  «von  der 
königl.  Societät  der  Wiffenfohaftcn  in  London, 
fowic  von  der  Akademie  nützb  Wiücnf.  in  Erfurt 
tum  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Hr.  Prof.  Kraus  in  Königsberg  hat* vom  Könige 
in  Preuflen  eine  Zulage  von  3^0  Rthlr.  erhalten. 
'  Der  Erzpriefter  Gifcvius  in  Lyk ,  welcher  lieh 
um  das  Schul wefen  im  polnifchen  Preußen  fehr 
'  verdient  gemacht  hat,  ift  zum  Conlifiorial- ,  Kir- 
chen- und  Schulenrath  in  Biallyftock,  wo  ein 
Gymna/ium  vor  einigen  Jahren  errichtet  ift?  er- 
nannt worden. 

'    Hr.  K.  IL  Bwkardy   Domprediger  zu  Wiirz- 
hurg,  hatdieStadtpfarrey  zu  Mellrichftadt  erhalten* 

Hr.  Chriß.  Benjamin  Helfe  ift  als  Vicedircctor 
undHülfsIchrcr  bey  dem  Schullchrer  -  Seminario  in 
Friedrichsftadt  Dresden  angeftellt  worden. 

Hr.  Samuel  LcntZ)  Collaborator  amjonanncum 
zii  Hamburg,  ift  Prediger  zu  Hasleben  im  Herzog- 
tum Oldenburg  geworden» 


Vermöge  eines  kaifej^,  franzölifchen  Decrcts 
vom  0  Jun.,  erhält  der  Äifident  des  Collegiums 
der  Dotti  zu  Mayland,  Abate  Oriani^  eine  Pen- 
fion von  Q060  Lire. 

Von  der  philofophifchen  Facultät  zu  Marburg 
hat  Hr.  Marl  Philipp  Kay j er ,  Lehrer  am  Gymna» 
fium  zu  Heidelberg,  rülunlioh  bekannt  durch  die 
Herausgabe,  der  Fragmente -des  Philctas  und  feine 
vor  kurzem  erfchienerie  Livianifche  Chreftomathie, 
die  Doctorwürdc  -erhalten.  • 

III.    Nekrolog. 

Am  20  Febr.  ftarb  zu  Königsberg  der  ehemal. 
königl.  Kammerpräiid,  v.  Wagner  auf  Ebertswal- 
de,  Qi  Jahr  alt.  / 

7  May  in  London  der  Marquis  v.  Landsdowne, 
60  'J.  alt.  Er  fchlofs  als  Lord  Shelburne  die  Präli- 
minarien zum  amerikanifchen  Frieden; 

25  May.  Georg  Phil.  Muhly  D.  der  Rechte, 
kaiferl.  Hofpfalzgraf  und  fürftl.  hcfhlcher  Regie- 
rungsadvocat  zu  Darmftadt ,  40  J.  alt. 

29  May  Antoinette  Bamberger ,  geborne  Snck^ 
Gemahlin  des  im  vorigen  Jahre  verftorbenen «Kir- 
chenrathes und  Hofpredigers  Bamberger  in  Pots- 
dam,   als  Schviftftellerin  bekannt. 

3  Jun.  zu  Bremen  der  D.  medic.  et  chirurg., 
Joh.  Rud.  Asbrand,  66  J.  alt. 

An  dcmfelben  Ta^e  zu  Königsberg,  Chrifioph 
Albrecht  von  Ofiau,  königl.  geh. Staats-  undKriegs- 
mirüßer,  Oberburggraf  dvs  Königr.  Preuflen  und 
Curator  der  Königsberger  üniverlität,  im  71  J- 

11  Jun.  Joh.  Ftiedr.  IViUi.  Lammers ,  königl. 
preuflifcher  Kriegs-    und   Domainenrath    zu  Ba- 

reuth,    54  J-  ah« 

An  eben  dem  Tage  zu  Soldin  in  der  Neumark, 
Friedrm  Lttdw.  Kahle ,  Infpcctor  und  erfter  Predi- 
ger dafclbft,  im  72  J. 

12  Jun.  zu  Berlin  der  geh.  Oberjaftrerath ,  Jo- 
hann  von  Konen ,  erfter  Prälident  des  geh.  Obertri- 
bunals, Director  der  Juftizcoramiffion  etc.  Im  79  J. 

14  Jun.  Chrifiian  Bö  nicke ,  ordentl.  Prof.  der 
deutfehen  Reichsgefchichte  in  Würzburg,  vor- 
züglich bekannt  durch  feine  Gefchichte  der  dorti- 
gen  Univerfitat.  * 

5  JuK  in  Leipzig  der  Generalmajor  und  Chef 
'des  dafigen  Infanterie -Regiments,  Chrifiian  Ernfi 
v.  Byffclj  77 J.  alt,  bekannt  durch  einige  Ueber- 
fetzungen  franzof.  militärifcher  Schriften. 

4  Jul.  M.  Joh.  Friedr.  Held,  dritter  Colleg« 
an  der  Nicolaifchule  zu  Leipzig ,  60  J.  alt. 

,  9  Jul.  zu  Nürnberg  Georg  TVolfgang  Paftzer, 

der  Theol.  u.Philof.  Dr.,  Sclxaüer  an  der  dortigen 
Haupt-  und  Pfarrkirche  zu  St.  Scbaldj  des  Nürn* 
bergifchen  Blumenordens  Präfes  %und  der  .deut- 
fehen Gefellfchaft  zu  Leipzig  Mitglied ,  im  77ftea 
Lebensjahre. 

19  Jui.  zu  Barch  fei  d  der  fürftl.  Löwen  ftein- 
Wertheim if che  geheime  Rath,  Regierungs-,  Conli- 
ftorial-  und  Kainmerpräßdent ,  Hr.  von  Ilinkeldey, 
welcher   als  Staatsmann    und  Publicift  lieh  einen 

aus* 
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ausgebreiteten   Ruf  erworben  bat,    im  g<S  Jahre 
feines  Alters. 

•  * 

IV«    Verrauchte  Nachrichten, 

Der  Kriegs-  und Domainenrath  Wifsmann,  m 
Königsberg,  macht  auf  königl.  Koften  eine  Reife 
nach  Kopenhagen ,  um  die  dangen  Quarantaine- 
Anftalten  zu  befichtigen  und  ähnliche  in  den  königl. 
preuff.  Hafen  anzulegen.  Ebendafelbft  halt  jetzt  der 
JYIcdicinalrath  und  Prof.  Hager,  der  vorigen  Herbit: 
von  feiner  Reife  au%  dem  füdlichen  Deutfchlande 
und  der  Schweiz  zurückkam ,  unentgeltlich  Vor* 
r  lefungen  über  die  Phyiik  für  Damen. 


Unterm  30  April  wurde  ein  Reicbshöfraths- 
Conclufum  auf  eine  Refchwerde  des  Fürftbifchofs 
von  Fulda  an  den  Erbprinzen  von  Oranien,  als  Für- 
ften  zu  Fulda,  crlailcn :  dafs  der  kathol.  Th»il  zu  Ful- 
da imBeiitz  feines  eigcntliümlichen  Kirchenguts  und 
Schulfonds  nicht  zu  ftören,  und  den  katholifchen 
Schulen  weder,  ein  Dircctor,  noch  ein  Profeilor  ei- 
ner anderen  Religion  aufzudringen  fey  «.  f.  w.  Oef- 
f entlichen  Erklärungen  zufolge,  wird  der  Erbprinz 
dagegen  Exceptiottes  fub  -  et  obreptionis  einreichen. 

• 

Hr.  Hornemann ,  Lector  im  botanifchen  Gar- 
ten zu  Kopenhagen,  hat  nach  Vahls  Tode  den 
Auftrag  fcur  Herausgabe  der  Flora  Danica  erhalten. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Neue   periodifche  Schriften. 

In  allen  Buchhandlungen,    fo  wie  durch  die 
löblichen  Zollämter ,  ift  zu  haben  ; 

Rufsland 

unter 

Alexander     dem     Erßen. 

Eine  hiftorifche  Zeitfchrift 
herausgegeben  von   H.    Storch. 

_  • 

XVIte  Lieferung,    oder  6ten  Bandes   ites  Stück, 

mit  ^Tabellen. 

Inhalt:  Jahresbericht  des  Miniiters  der  inneren 
Angelegenheiten  über  die  Verwaltung  feines 
Departements  im  Jahr  1O03 ,  nebß  einer  Einlei- 
tung des  Herausgebers  über  die  Fortfehritte  der 
Publicität  in  Rufsland.     , 

Der  Verleger  diefer  Zeitfchrift ,  der  lieh  noch 
nie  erlaubt  hat,  den  Inhaltsanzeigen  derfelben  et- 
was Empfehlendes  beyaufügen  ,  glaubt  bey  diefer 
Lieferung  eine  Ausnahme,  und  jeden  Freund  der 
Staatswiiienfchaft  und  der  Länderkunde ,  auf  die 
hier  m itgeth eilte,  höchft  merkwürdige  Staatsfchrift 
aufmeiklam  machen  zu  dürfen*..  „Seitdem  über 
das  ruiRf che  Reich  geschrieben  und  gedruckt  wird, 
ift  nie  eine  lehrreichere  und  merkwürdigere  Staats^ 
fclirift  ins  Publicum  gekommen,  als  diele;  iic  Hellt 
zugleich  ein  Beyfpiel  von  Publicität  auf,  das  in 
feinqr  Art  einzig  ift,  und  ift  mit  .einer  mufterhaf- 
ten Ordnung,  Klarheit  undPräcifion  gefchrieben." 
Diefe  Behauptung  wird  jeder  unbefangene  Lefer 
bey  der  erfteri  Durchficht  unterfchreiben. 

Die  Erfcheinung  diefer  Lieferung  ift  durch 
den  mühfamen  Druck  der  Tabellen  etwas  verzö- 
gert worden,  die  folgende  i7te  wird  aber  fchon 
in  ß  Tagen  fertig  feyn. 

Leipzig  den  9  July  1Q05. 

"  Joh.  Fr.  Hartknock. 


Inhaltsanzeige 
von 


Vogts  europ.  Staatsrelaiionen*     \\en  Bandes    3tes 


Stück,     gr.  ß.     Frankfurt ,  in  der  Andreäifchen 
Buclihandlung. 

1)  Paris  und  London ,    oder  die  Stufen   der  ift- 
manität. 

2)  Von  den  Urfachen  der  jetzigen  Veränderungen 
des  politifchen  Syftems  in  Europa: 

.3)  Was  könnte  noch  einigermalsen  den  pemem- 
geift  in  Deutfehl  and  erhalten  ? 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Gottlob     Nathan ael    Fi J eher s 

auserlefene 

Schriften 

herausgegeben 

von  r 

Chrißian    Friedrich    Bernhard   Augußin. 

Elfter  Band. 
Diefer  54  Bogen  ftarke  erfte  Band  ift  in  Com- 
mifTian   der   Großifchen  Buchhandlung  zu  Halbcr- 
ftadt  erfebienen,    und  enthält  die  Feyer  der  Jahre 

i78*,  »783,  i78ö,  i787,  i788,  *789>.  x79°>  - 
1791,  1797,  i798>  *799t  i8°o,  und  die  vor- 
züglichsten Hymnen  des  verftorbeneri  beliebten 
Herausgebers  der  deutfehen  Monatsfchrift.  Er  ift 
in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rthlr.  20  gr.'  zu  be- 
kommen; wer  iich  an  er  unmittelbar  an  den  Jler- 
usgeber ,  den  Doniprediger  Augußin  in  Halber- 
ladt,  wendet  und  zugleich  auf  den  folgenden 
Band  1  Rthlr.  6  gr.  vorausbezahlt,  erhält  auch  die« 
fen  erften  Band  noch  für  den  Prämiuicrationspreia 
von  1  Rthlr.  6  gr. 

I 

So  eben  ift  bev  uns  fertig  worden  und  in  al- 
len  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 
Frnfi  Bornfeheins  Gefchichte  der  lutherfchen  Kir- 
chenrefonnation,  mit  einer  Einleitung  über  die 
Gefchichte  der  chrifiÜchcn  Jiirche  und  ihres  all- 
maligen  Verfalls  durch  die  Fähfie.  Zunäcbft  für 
den  Bürger  und  Landmann,  befonders  aber  als 
Lehr-  und  Lefebuch  für  Stadt-  und  Landfchu- 
len  zu  gebrauchen.     Ladenpreis  15  gr.     . 

Da    diefs  Buch   befonders    für  Schulen    fehr 

zweck- 
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zwcckmäfslg  feya  wird:  fo  Und  wir  erbötig,  lai- 
chen einen  billigen  Parthiepreis  zu  machen,  lohald 
die  Beftellung  nicht  unter  12  Exempl.  ift,  und  die 
Gelder  franco  an  uns,  oder  an  die  Zeitungs  -  Expe- 
dition in  Gera  «ingefandt  werden. 

Zugleich  bemerken  wir,  dafs  die  feit  1  Jahr 
m  unferem  Verlag  herauskommende  Kinder- Zei- 
tung einen ^uten  Fortgang  hat,  und  in  mehreren 
Buchhandlungen  wöchentlich  und  monatlich ,  zu 
haben  ift.  Der  Preis  des  Jahrganges  1805,  pder 
2terBand^    ift    1  Rthlr.    8  g«".      Lobenftem,    den 

«4  Jul.  i8o5-      -  ,..'«/"..« 

Illgenfche  Buchhandlung. 

Bey  L.  TV.  Wittich  in  Berlin  ift  fo  eben  er- 

fchieneh; 

Dar  Geltung  der  GalTfchen  Gehirn-  und  Schadel- 
lehre, von  Dr.  G  H.  E.  Bifchoff,  nebft  Bemer- 
kung über  diefe  Lehre  von  Dr.  C.  TV.  Hufeland. 

Diefe  Darftellung  unterfcheidet  lieh  dadurch 
wefentlich  von  allen  bisher  erfchienenen  Darftcl- 
lungen  der  GaWfchen  Schädellehre ,  dafs  fie  nicht 
allein  auch  Dr.  Gaus  Gehirnlehre  enthält,  von 
welcher  die  Schädellehre  nur  eine,  Folgerung  ift, 
fondern  zugleich  mit  allen  den  neueften  wefenüi- 
chen  Berichtigungen  und  Zufätzen  bereichert  ift, 
welche  die  Schädellehre  von  ihrem  Urheber  ei* 
fahren  und  «rhalten  hat. 

Den  Lefern  des  HufelanoVfchen  Journals  der 
praktifchen  Heilkunde  dient  zur  Nachricht,  dafs 
ßch  diefe  Abhandlung  auch  in  dem  3ten  Stücke  des 
axftcn  Bandes  *  -  welches  nächftens  erfcheinen 
wird,     befindet.  ^ 

UlfilaS    Anzeige? 
Endlich  hat  fo  tfben  die  Prelle  verlauen : 
Vlifilas   gothifche  Bibelübei  fetzung,     die   ültefte 
germanifche  Urkunde ,    nach  Ihre'ns  Text,  mit 
einer  grammatifch  -  wörtlichen  lateinifchen  Ue- 
berfetzung  zwifchen  den  Zeilen ,     fammt  einer 
"    Sprachlehre  und  einem   Gloflar,     ausgearbeitet 
von  Fr.  H.  Fulda,  das  Gloflar  umgearbeitet  von 
W*  F.  H.  Reinwald,  und  den  Text,  nach  Ihre'ns 
ganauer  Abfchrift  der  filbernen  Handfchrift  in 
Upfal,    forgfältig  berichtigt,    die  Uebcrfetzung 
und  Sprachlehre  verbeflert  «nd  ergänzt,    auch 
mit  Ibrens  lateinilcher  UebeTfetzung  neben  dem 
Texte,  und  einer  vollftäncttgen  Kritik  und  Er- 
läuterung   in   Anmerkungen    unter    dcmfelben, 
fammt     einer    hiftoi  ifch  -  ki  itifchen    Einleitung, 
( auch  Fuldas  Leben  und  einer  gedruckten  go- 
thifchen  Schriftprobe)  verfehen  und  herausgege- 
ben von  J.  Ou  Zahn.    Wcitsenfels  1805,  i»  Cora- 
mifhon  bey  J.  A.  Barth  in  Leipzig.  ( in  grofs  4.) 
Die  Herren  Pränumerantcn  und  Subicribenten 
werden  entweder  von  mir  felbft,    oder  vom  Hn, 
Buchhändler  Barth  ihre  Exemplare  erhalten,   und 
die  meiften ,  wenn  diefs  lefeu ,  diefelben  fchon  er- 
halten haben.     Ich  bitte  daher  die  Hn.  Subfc.i- 
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beuten  recht  dringend ,  ^nir  nun  die  Subfcr.  Gel- 
der fo  bald  als  möglich  auf  der  Pofi  (fo  weit  Aus- 
wärtige können)  frankirt  zu  fchicken;      nämlich 
6  Rthlr,  in  Golde  für  ein  Exemplar  auf  Schreib- 
papier, 8  Rthlr  in  Golde  für  ein  Exempl.  auf  grofs 
med.  holländ.  Papier,  und  10  Rthlr,  Gold  für  ein 
Exempl.  auf  Velinpapier.     Das  Werk  felbft  —  die 
ganze  Auflage  ift  lehr  fchön  und  auf  gutem  Schreib- 
papier   gadiückt   —  ift    beym    Hn.  Buchhändler 
Barth  in  Leipzig  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
den  Ladenpreis  von  Q  Rthlr.  fächf.  feil,    und  be- 
güterte  Liebhaber  können   noch  wenige  Pracht- 
exemplare auf  Velinpapier,  doch  nur  bey  mir  felbft, 
bekommen,  wenn  lie  15  Rthlr.  in  Golde  an  mich 
einfenden  wollen.     Möchte  ich  doch  nun  noch  er- 
fahren, dafs  es  viele  Freunde  der  Bibel  und  des  Va- 
terlandes in  Deutschland  siebt,    und  dafs  ich  das 
Opfer  an  Geld  und  Gefunaheit,  welches  ich  mei- 
nem geliebten  Vaterlandc  brachte,    nicht  zu  be- 
reuen Ulf  ache  habe !     Dclhz,  den  2 ölten  Jul.  lßo 5. 

Jakann     Chrifiian    Zahn, 

Prediger  in  Delitz  an  de?  Saale  bey 

Weifsenf  eis  in  Sachfen. 


Folgende  meift  neue  Verlagsbücher  der  TVeygand- 
fchen  Buchhandlung  in  Leipzig  lind  in  allen  guten 
Buchhandlungen  zu  haben : 
G.  L.  Bauers  hihi.  Moral  d.  A.  Teft.  sTheile, 
gr.8-  3 Rthlr.  16 gr.  Deffen  bibl.  Moral  d.  N.T. 
2  Theile.  gr,  Q.  3  Rthlr.  14  er.  Dtfß^/iBefchr.dergot- 
lesdienftl.  VerfaflTung  d.  atten  Hebräer.  irBd.  gr.  8- 
i  Rthlr-  20  gr.  Der  2te  und  letzte  kommt  nächjiens. 
-  Deffen  hebräifche  Mythologie  d.  A.  u.  N.  Teftam. 
2  Bande.  gr.8.  3Bthlr.  Deffen  bibl.  Theologie  des 
N.  T.  Vier  Theile.  Nach  dem  Lehrbegrift  Pauli. 
gr.8«  5 Rthlr.  20 gr.  Deffen  hibl.  Theol.  d.  A.  T. 
2  Thle.  2  Rtlilr.  8  gr.  K.  H.  HeydcnreuhsBetracht. 
üb.  d.  Philofophie  d.  nat.  Rel.  2  Bande.  N.  Auf. 
gr.  8-  1  Rthlr.  iQgr.  J.  G.  F.  LeunsGrundr.  der  neu- 
teftam.  Chriftologie,  od.  das  Urchriftenthum  nach 
den  Ausfprüchen  feinfr  erften  Lehrer  im  N.  T. 
gr.  8.  1  Rthlr.  i|hgr.  Deffen  reine  Auf faflimg  d. 
Urchriflenthums  in  flen  Paulini  fetten  Briefen.  gr.£ 
1  Rthlr.  12  gr.  Chronica,  50jährige,  von  1803 
bis  iß5o.  Ein  prakt.  Zeitbuch  u.  Gefchic  htbibel 
aller  merkwürd.  Thaten,  Anftalten,  Vera;  derun* 
gen  in  Künften  u.  Wiflenfch.,  Kriegs-  u.  Frie- 
densfachen  aller  Nationen.  8«  *6  g*  Franz  J. 
Friedr.  Meyers  bergrechtliche  Beobachtungen  bey 
ergangenen  gerichth  Eikenntniflen  u.  Informaten 
vor  den  oberharzifchen  Bergämtern,  gr.  8-  1  Rthlr. 
Ausführl.  Erklärung  d.  fämmtl.  TVeiffagungen  d. 
N.  T.  Mit  exeg.  krit.  u.  hiß.  Anmerk.  u.  e.  Abb. 
über  d.  neuteft.  Prophetismus,  gr.  8.  1  Rthlr.  8  gr- 
Narrheiten,  voller  Wahrheiten,  zum  Lachen  u. 
Weinen.  Aus  unteren '  denkvt  ürdigen  Zeiten.  "8* 
1  Rthlr.  8gr«  M.  EbermannsTrofk-  und  Andachts- 
buch für  alte  und  kranke  Chriften  beiderley  Ge- 
fchlechts.  In  kurzen  Betracht,  u.  Rückblicken  auf 
das  genoflene  Gute.     gr.  ö-     *  Rthlr.  Q  gr. 
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LITERARISCHE      NACHEICHTEN. 


Gelehrte  Gefellfchaften  and  Freife. . 

n. 

J-^ie  Leipziger  Skonomifche  Soeietdt  in  Dresden 
hat  die,  vom  Hn.  Obergerichtsrathe  Baßide  in  Ber- 
lin im  December  1804  aufgegebene,     Preisfrage 
noch  einmal  mit  Verlängerung  des  Termins  und 
doppelter  Belohnung ,  nämlich  ftatt  5  nunmehr  10 
Friedriclisrrör,  folgenderweife  ausgeletzt :  1)  Wel- 
che perennirende  Grasarten  (wenn'man  eine  jede  be- 
fonders  bauete ,  und  in  dem  vortheilhafteften  Au- 
genblicke,  das  iß,  bey  Erfcheinung  der  Rijpe^  ab- 
mähete)  wurden  von  der  Mitte  des  Maymonats  an 
oder  früher ,    bis  zu  Ende  des  Septembers  oder  fpä- 
ter^  eine  ununterbrochene  Reihe  von  grünem  Futur* 
liefern?     2)  Wenn  dieft   Grasarten  zu  finden  wä- 
ren ,  wie  vieles  Feld  müfste  man  für  eVie  jede  be- 
ßimmen ,  damit  der  Ertrag  von  allen  Grasarten ,  in 
'Rückficht  des  Gewichts  f  nach  Mafsgabe  der  Witte* 
r*wi5'»   fich  gleich  käme?      3)   Welchen  Grad  der 
Trockenheit  oder  Feuchtigkeit  müfste  man  einer  je» 
•den  Grasart  verfchnffen,    um  mit  mbglichfier  Er- 
fparung  des  Landes  daraus  den  hÖckß  möglichßen 
Nutze*  zu  ziehen?     4)  Wie  vieles  Feld  würde  nach 
Morgen  oder  Acker  zu  300  Quadratruthen  Leipzi- 
ger,  und  nach  1Q0  Quadratrutheft  Magdeburgfthen 
MaafseSj  erf  oderlich  feyn,  um  während  der  ange- 
g ebenen  Zeit  eine  Kuh ,  einen  Ochfen  oder  ein  Pferd 
in  hefiandig  grünem  Futter  zu  erkfUtcn?     5)   Prel- 
*ches  iß  das  Verhältnifs  des  grünen  rikit  trockenen 
Futtert  in  Rückficht  der  vorzüglichßen  perenniren- 
den    Grasarten ,    oder  welche  von  diefen  Grasarten 
müfste  man ,  wenn  man  grünes  Futter ,   und  welche, 
wetui  man  Heu  benöthigt  wäre,  bauen  ?     Wie  lange 
peremnirt  eine  jede  Grasart  ohne  die  gering fie  Dün- 
gung und  in  einer  gemeinen  Erdart ,  auch  wie  lange 
mit  Düngung  und' in  jeder  anderen  Erdart,  und  wie 
oft  muffen  letzten  Falls  die  vor  anderen  länger  pe- 
rennirenden  gedüngt  werden  ingleichen  welches  war 
die  angewendete.  Düngart  9   Die  Preisfchriften  wer- 
den bis  zum  letzten  December  1Q06  angenommen, 
und  muffen  an  das  Secretariat   der    okonomifchen 
Sozietät  nach  Dresden  addreJlirt ,  mit  einem  WaM- 
fpruche  verfehen ,  und  diefer  auf  ein  verfiegeltes 
Couvert,    worin   des   Verf.   Name,     Stand  und 
Wohnort  gefchriebeft  ift,  gleichlautend  überfehrje- 


ben  werden.  Die  Zuerkennung  des  Preifes  ge- 
fchieht  in  der  darauf  folgenden  Oftermelfe  i8°7f 
und  bald  darauf  die  Bekanntmachung  deflelben. 
Dresden,   im  Mars  1805- 

Die  ökonomische  Provinzial  -  Societät  zuWit- 
tepberg  hielt  am  26  März  ihre  FrühlingsTitzung, 
worin  1)  Hr.  Oberförfter  tiüttel  aus  Seyda  einen 
Auffatz  vorlas,  in  welchem  er  gegen  die,  iu  der 
vorigen  Herbfifitzung  von  dem  Hn.  Pafior  Merker 
in  Dahnsdorf  vofgelefene  Bemerkung ,'  dafs ,  zur 
Verhütung  des  Brandes,  nur  alter  Weizen  zum 
Saamen  genommen  werden  muffe,  nach  der  gewif- 
ien  Erfahrung  eines  feiner  Freunde,  behauptet, 
dals  man  auch  neuen  Wfizen,  ohne  Brand  .zu  be- 
fürchten, zum  Saainen  nehmen  könne,  fobald  man 
denfelban  mit  einem  Waffer ,  in  welchem  Kalizien- 
ftein  und  Alaun,  klein  geftofren,  aufgelöfet  worden 
feyn ,  befprenge.  Hierauf  las  Hr.  Bf.  Filtrier  auf 
und  zu  Neuhoff  einige  Vorfchläge ,  die  Verminde- 
rung der  Feuerfchäden  betreffend ,  vt>r  ,  wo  er  die 
Gefahr  in  Betreff  der  Behandlung  des  Speckes  bey 
dem  Feuer  |  und  die  dabey  zu  brauchende  Vor- 
ficht ,  um  das  Auffliegen  zu  verhüten ,  genau  aus- 
einandei  fetzte.  Zuletzt  las  Hr.  Straf sen-  Intpector 
Hammer  der  Verfammlung  einQ.  Betrachtung  vor 
über  das  Sprengen  utid  Bewerfen  des  Eifes  mit  Bom- 
ben. In  diefer  Vorlefung  behauptet  der  Verf.,  dafs 
das  Aufeifen  in  der  Mitte  des  Stromes  mit  der  Eis- 
lage von  gröfserem  Nutzen ,  und  nicht  fo  koßfpie- 
lig  fey ,  als  das  Senken  und  Werfen  der  Boraben, 
wozu  er  die  nothigen  Riffe  und  Berechnungen 
künftig  noch  beybringen  will. 

Die  Univerfität  in  Göttingen  feyerte  am  4  Jim. 
das  Geburtsfeft  des  Königs ,  wobey  die  von  den 
Facultäten  ausgefetzten  Freife  vertheü*  wurden. 
Die  theologifche  F&cultat  hatte  zum  iweytenmal; 
aufgegeben :  Eine'  genaue  Prüfung  und  Erwägung 
des  Wcrthes  und  Gewichtes,  welches  die  Zeug' 
füße  der  Gegner  und  Ketzer  des  chrißl.  Glaubens 
oder  allgemeinen  Lehrbegriffes  in  den  erßen  3 
Jahrhunderten,  in  dem  Beweif e  der  Wahrheit  der 
Gefchichte  ChriAi  und  in  der  Beftatigung  der  A*- 
thentie  und  VoUßnndigkeu  des  N.  T.  haben  und 
m*ben\k$ntum.  Den  Preis  erhielt  H*-  Ludw.  Meiur. 
Y  (4)  Krtrtt 


\ 
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Plank  aus  Gattingen,   das  Acceffit  Hr.  Johann  Ja* 
cob  Sack  aus  Hannover.       Den  Predigerpreis  er- 
kielt nach  gehaltener  predigt  über  JVIatth.  11,  29 
und  den  Satz,    dafs  die  wahre  chrifil.  Demuth  mit 
einem  edlen  Selbfigefühl  gar  wohl  befichen  kbwey 
Hr.  Georg  Aemil  Wilhebn  Arnold  aus  Lippe ,    das 
Acceflit  der  erftgenannte  Hr.  Sack  aus  Hannover. 
Die  juriftifch*  Facultät  konnte  auf  ihre,  zum  zwey- 
tenmale  aufgegebene  Frage :    Die  Rechtswirkungen 
der  rein  freywüligen  und  der  gemifcht  freiwilligen 
Gerichtshandlungen  in  einem. fremden  Gebiete  nach 
Grundfätzen  des  Civilrechtsy    des  deutfehen  Staats- 
rechts und  des  Völkerrechts  anzugeben ,    der  einzi- 
gen   hierüber   eingegangenen  Schrift,     den  Preis 
nicht  zuerkennen,    weil  fie  den  Hauptpunkt  der 
Frage   nicht   erfchöpft    hatte.       Die  medicinifche 
Facultät    ertheilte    der    einzigen    eingegangenen 
Schrift  über  ihre  Aufgabe:     Wird  von  dem  Stick* 
ftoff,    der  mit  den  übrigen   Bcfiandtheilen  der  ge- 
meinen Luft  durch  Lunge  und  Haut  in  den  thicri- 
fchen  Körper  kömmt ,  in  den  inneren  Theilen  deffel- 
%en  nichts  abgefetzt  ?    den  Preis  wegen  des  fleifsi- 
gen  Sammeins ,  Ordnens  und  Beurtheilens ;  jedoch 
mit  der  Bemerkung ,    dafs  der  Verfafler  derfelben', 
Hr.  Franz  Schmitz  aus  Cöln,    die  Frage  nicht  ent- 
fchieden  habe.       Die  philofophifche  Facultät  hat 
ihre  Aufgabe :   E*  folleu  Aus  Ovidii  Faßis  die  ein- 
heimifchen  Mythen  und  religiöfen  Vorfiellungen  der 
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alten  Laieiner  aufgeteilt  und  aus  anderen  Schrift» 
fiellern  *rläutert\werdeny  für  das  künftige  Jahr  noch* 
mals  ausgefetzt.  Die  einzige  darüber  eingegangene 
Abhandlung  war,  aufsei  Vernachlässigung,  des  Stils, 
weit  über  das  vorgefteckte  Ziel  hinausgegangen. 
Für  den  4  Juni  13  1Q66  find  *  folgende  Pf  eis  auf ga* 
ben  befiimint  worden.  -Von  der  theologifchen  Fa* 
cultat:  Gefchichte  der  Lehre  der  chriJUichen  Kir- 
che vom  Eidfchwur.  Für  die  Preispredigt:  Der 
hohe  fittliche  Werth  des  Glaubens  an  Jefum  nach  dem 
Sinne  der  heiligen  Schrift,  über  2  Petr.  2,  5-"— 7* 
Von  der  jurifiifchen :  Die  vorzüglich ften  Ueberein- 
ßimmungen  der.  Unterfchiede,  die  fich  auch  im  neuer 
ren  Rechte  zwifchen  Civil- Erbfolge  und  Bonorum 
Poffeßio  finden.  Von  der  medieimfehen :  Eine  mög- 
lichfi  vollfiändige  und  genaue  Befiimmung,  derje- 
nige^ Stoffe ,  welchen  der  Zutritt  zum  Blute , fey 
es  durch  den  Spcifecanal  oder  durch  die  Ab* 
forption  von  dei'  aujseren  Haut ,  entweder  gefiattet 
oder  verfagt  ift.  Von  der  philofophifchen:  Es 
foll  aus  dtm  Philo  felbfi  dargethan\  werden ,  wor- 
auf die  von  ihm  angenommene  aüegorifche  Erklä- 
rung der  heil.  Schrift  gegründet  ift.  Die  Ab- 
handlungen muffen  m  lateinifchcr  Sprache  abge- 
faßt werden,  und  man  lieht  befonders  auf  richtige 
Einficht  und  Beurthcilung  des  abzuhandelnden 
Stoffs ,  fo  wie  auf  Anordnung  und  gute  Ausfah- 
rung deffelben. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften» 

Hißorifca-potitifche  Annale* 
van   Louis  ' 
eine  Fortfetznng  von  dem  kritifchen  Journal  über 
den    gegenwärtigen    Krieg   etc.    von    demfelben 

.Verfaßer.     ' 

Der  Verfaffer  diefe»  Journals  >  wovon  das  ite 
und  fite  Heft  gleichzeitig  mit  gegenwärtiger  An- 
zeige erfcheint,  hat  die  A bucht,  darin,  fo  weit 
es  feine  Kräfte  verftatten  >  eine  pt  aginatUche  Ge- 
fchichte  unteres  Zeitalters   zu  liefern.      Er  wird 
die  politifchen  Ereignifie  des  Tages   nicht  blots 
fchildern*     fondern   fie.  auch  in  die   mancherley 
Denkformen  fallen,    worin  fie,    feiner  Meinung 
nach ,  den  menfehlichen  Geilt  inteieiliren  muffen. 
Iß  die  fortlaufende  Zeit  nicht  reichhaltig  an  merk- 
würdigen £rfcheinungen :  fo  geht  er  in  die  äuletzt 
verflouene Zeit  zurück,   um  das  Vergangene  mit 
dem  Gegenwärtigen  und  dem  Zukünftigen  zu  ver- 
binden«    Er  wird  bald  kleine  Gemälde  von  einzel- 
nen Begebenheiten   aufstellen,     und  bald  wieder 
mannichfakige  Handlungen   und  Umftände,    die, 
*b  fie  gleich  zerftreut  in  dem  Räume  und  der  >Zeit 
waren,     gleichwohl  %ur  Hervorbringung  greiser 
Refultale  zufammen  wirkten  t   in  gröfsere  Conxpo- 
*fitionen  zur  Einheit  verbinden.  — -    Da  das  Publi- 
cum feine  feit  einigen  Jahren  herausgegebenen, 


politifchen  Schriften  einer  gütigeren  Aufnahme  ge- 
würdigt hat,  als  worauf  er  Anfpruch  machen  z* 
können  glaubte :  fo  fühlt  er  fich  um  fo  viel  weni- 

{;er  verfucht ,  mit  Gefahr  die  Delicatefie  zu  ver- 
etzen',  hier  noch  vieles  zu  fagen ,  um  die  öffent- 
liche Aufmerkfamkeit  für  die  Annalen  zu  erregen. 
Nur  die  Bemerkung  will  er  noch  hinzufügen*  dab 
er  dtefe  Zeitschrift  in  Abficht  der  Materialien  und 
Hülfsinittel ,  die  ihm  bey  der  Ausarbeitung  zu  Ge- 
bot liehen  weiden,  unter  befonders  günfiigen  Au- 
fpicien  anfangen,  und  dafs  er  in  feiner  Sprache 
mit  der  Achtung ,  die  man  den  einmal  coußituirten 
Autoritäten  in  einem  Lande  fchuldig  üt,  eine 
durch  keine  peiiönliche  Rückfichten  befchränkte 
Frcymüthig^keit  verbinden ,  werde.  Zu  dem  In- 
halt des  erften  Heftes  find  Auffchlüflfe  über  die 
letzte  Verfchworung  in  Frankreich  be&ünint,  und 
eine  Darfiellung  der  politifchen  VerbäknüTe  der 
europäifchen  Staaten,  die  fie  unter  ihren  fortge- 
henden Modificat  ionen  von  der  Epoche  derEtabli- 
rung  des  franzöfifchen  Kaiferthums  bis  zu  der  letz- 
ten Zeit  verfolgen  wird.      N 

II.   Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Stipendien*  Lexicon  von  und  furSachfen^  oder  Ver- 
fach  eines  vollfiandigen  Verzeickniffes  und  jB#- 
fchreibungy  der  in  dp*' harfiirftL  und.  herzogt* 
fdchfifchen  Landet*  für  Studifend*  auf  Schulen 

und 
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und Univerfitaten,    für  Freiiger ,  .  SchuUehrer^ 
auch  andere  Gelehrte,  und  für  die  Wittwen  und 
Waifen  derfeiben  vorhandenen  Stiftungen  f     aus 
hanafchriftlichen    und    gedruckten    Nachrichten, 
xi  Tb  eil  ,  von  Johann  Daniel  Schulze  M. ,  J\  C. 
und  Rector   des  Lyceums  in   Luccau.      gr.  Q. 
x  Rthlr,  4  gr.  ißo5« 
Diefes  feit  8  Jahren  mit  Sehnfucht  erwartete. 
Buch ,  die  Frucht  der  edelften  Vereinigung  patrio- 
rifch  gefinnter  Männer  Deutschlands ,    wird  einer 
Menge   hilfsbedürftiger  und  der  Hülfe  würdiger 
Studirenden  auf  Schulen  und  Univerlitäten  die  Mit- 
tel und  Wege  ihres   glücklicheren  Fortkommens 
zeigen,  wird  den  Aeltern  folcher  Söhne  die  ban- 
gen Sorgen  für  die  Zukunft  verfcheuchen,  —  wird 
die   unrechtmässige   Verwendung    gemeinnütziger 
Stiftungen  der  frommen  und  wohlthätigen  Vorwelt 
verhüten  helfen,     weil  nun  dieselben  Sache  der 
Publicitat  geworden  find;  —  wird  endlich  auch, 
theils  aufmunternd  zu. ähnlichen  Beweifen  der  Für- 
forge  für  die  Zukunft ,    theils  warnend  in  Hinficht 
der  bey  Vennächthiffen  vorgekommenen  Fehlgriffe 
unter  den  heueren  Menfchen  unferer  Zeit  und  der 
künftigen  fpäteften  Gcfchlechter  wirken.  —     Der 
Ate  ^Theil  davon  wird  in  kurzem  erscheinen  Hmd . 
das  Gänse  vollenden.  —  Wer  auf  den  2ten  Theil, 
welcher  xRtlilr»  i£  gr.  nachher  koften  wird,    bey 
dem  Verleger  mit  i  Rthlr.\pränumerirt,  oder  auch 
nur  fubferibirt,    erhält  den  lften  Theil  auch  jiorh 
um  den  Subferiptionspreis  zu  21  gr.;  aber  nur  bey 
dem  Verleger,  kein  anderer  Buchhändler  kann,  es 
b>  geben. 

Karl  Franz  Köhler, 
Buchhändler  in  Leipzig ,  als  Verleger  d.  St«  L. 

Ankündigung 

einer 

Encykl&pddie    der    Schulwiffenfchaften 

für 
höhere  Bildungsanftalten, 
ausgearbeitet   v°n   einer  Gefellfchaft  von  Gelehr- 
ten ,     und  herausgegeben   von   Chrißian  JVilhelm 
Stielt,    Profeffor  und  Rector  des  Gyranafiums.  in 
Idftein ,  und  Friedrich  Wilhelm  Daniel  Snell>  Pro- 
feflbr  der  Philofophie '  in  G  iefsen. 
Unter  obigem  Titel  werden  wir  ein  Werk  ver- 
legen, das  den  doppelten  Zweck  hat,  theils  zum 
Seibfiunterrichte    für  gebildete  Lefery     theils  zum 
Leitfaden  für  die  Unterweifung    in  den    nöthigen 
Schulwiffenfchaften     in    den    oberen     Claffen    der 
Gymnafien,  und  felbft  auf  Univerfitäten  zu  dienen. 
Die  ganze  Einrichtung  und  Darfteilung  wird  die- 
Xer  doppelten  Anficht  gemäls  feyn.      Wir  hoffen, 
dafs   ein  Werk   von   nicht  zu  grofsem  Umfange, 
das   den  Mittelweg  zwifcheh  trockner  Kürze  und 
»u  grofser  Weitläufigkeit  hält,    und  das  dennoch 
in  gehöriger  Vollft&ndtgkeit  alles  enthält ,   was  in 
dem  weiten  Gebiete  der  Realkenntnifle  für  jeden 
Studirenden  fowohl,.  als  füt  jeden  gebildeteren  Le- 
Jfcx  aus  allen  Ständen  ,  intereüant  und  wichtig  iA^ 
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zu  unteren  Zeilen  nicht  vberikrfng,  und  für  ein« 
beträchtlichen  Theil  des  Publicums  ein-  angeneh- 
mes Gefchenk  feyn  werde» '> 

Ueber  den  Inhalt  diefea  Werkes  läfst  fich  im 
Allgemeinen  kürzlich  fo  viel  lagen,  dafs  das  Ganze 
nach  gewiflen  Fachern  ,  z.  B.  Naturwiffenfehaf- 
ten  —  Mathematik  —  Philofophie  —  lußorifch» 
^geographifche  Wiffeitfchaften  —  Alterthumskunde 
v.  f.  w.  geordnet  werden  wird  *  dafs  eigentliche 
Facultätswiffenfchafteti  fowohl,  als  grammaticaU- 
fche  Werke  über  ältere  und  neuere  Sprachen ,  von 
dorn  t'lane  auagefchloflen  find;  dafs  alle  einzelnen 
Lehrbücher  aller  Fächer  zwar  zu  einem  Ganzen 
verbunden ,  und  in  gewifier  Beziehung  auf  einan- 
der ausgearbeitet  werden  follen,  dals  a>er  auch 
die  Lehrbücher  jedes  einzelnen  Faches  zufammen 
fowohl,  als  dift  einzelnen  Theile  deifelben  als  für 
fich  beftehende  Werke  zu  betrachten  find.  Daher 
wird  es  jedem  Käufer  freyfiehen,  entweder  das 
ganze  Werk,  oder  einzelne  Fächer,  oder  auch  ein- 
zelne Theile  dieler  Fächer  fich  anzuschaffen,  und 
von  denverfchiedenen  beygelegton  Titeln  den  zu 
behalten ,  welcher  zu  feiner  Abficht  pafst. 

Bis  jetzo  (ind  erfchjenen:  1)  Logik  und  z) 
Erfahrungsfeelenlehre  von  F.  W.  P.  Snellr  -  5) 
Acfiltetik,  4)  Metaphyfik  und  ry)  Moralphilofophi* 
von  C.  W.  Snell ,  6)  Lehrbuch  der  Gefchichte  de* 
alten  Welt  von  Jofi ,  •  7)  Anfangsgründe  der  Arith- 
metik und  Algebra  von  F.  JV»  D+  SnelL Im 

folgenden  Jahre  werden  Lehrbücher  über  griechi« 
fche  und  römifche  Alterthüiner  y  Theorie  der  fchö» 
nen  Künfte  und  Wiffenfchaften ,  europäifche  Staa- 
tengefchichte,  Geographie  und  Statifiik,  Gefchichte 
vonDeutfchland,  moralifche  Religionslehre ,  Na- 
turlehre, Naturgefchichte  und  geographifch-ftati- 
ftifche  Ueberficht  vonDeutfchland  erfcheinen;  und 
fo  wird  von  Jahr  zu  Jahr  fortgefahren  werden,  fo 
dafs  wir  diele  Encyklopadie'  dem  Publicum  in  drey 
bis  vier  Jahren  jrollitändig  zu  liefern  hoffen  kön-, 
nen.  Das  Ganze  Vvird  ungefähr  aus  zwanzig  bis 
24  mäßigen  Bänden  in  Octav  begehen.  Sowohl 
der  billige  Preis ,  als  correcrer  fchöner  Druck  und 
gutes  rapier  wird  von  unferer  Seite  das  Werk 
empfehlen.  Dafs  die  Ausführung  felbft  den  ge- 
rechten Anfprüchen  des  Publicums  entfprecheh 
werde,  dafür  bürgen  die  bisher  erfchienenen  Theil e, 

Taf  che -and  Muller, 
Buchhändler  au  GieTsen  und  .Wetzlar, 


•  Durch  alle -Buchhandlungen  iß  nun  wieder 
zu  haben; 

Ueber    die    rechte    Behandlung    der    Rothbuchen-j 

Hoch?  oder  Sa  amen-  Waldung ,  vorzüglich  über 

die  Bewirthfehaftung  pfleglich  erzogener ,  gut  und 

gefchloßen  flehender^  vormals  bereits  regeUnäfsig 

'  behandelter  Buchwaldungen ,  >ven  F.  L.  von  Witz- 

lebetu     Zweyte  unveränderte  Aufi*    8*     Preis 

x6  gr. 

Em  JJnch ,   wovon  die  erfte  Auflage  £0  bald 

vergriffen  wurde,    das  feit  zwey  Jahren  gefehlt 

hat, 
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hat,    und  Co  oft  lind  viel  von  allen  Seite*  ver- 
langt ift 

Leipzig ,  im  July  x«<>5.  tfeer^  Fi>/r. 

A  n  z  ei  g  e 
eines  Werkes,    worauf  ich  Dorfprediger ,   Schul- 
meifter,   Kirchenvorfteher,  Thürmer  und  alle  die, 
denen  die  Befolgung  öffentlicher  Uhrwerke  anver- 
trauet ift,     aufmerfuaxn  mache,     und   das  tinter. 

dem  Titel: 

Gründlicher 
Unterricht     von     Thurm-   Uhren, 

welcher 
die  Befchaffenheit ,    Einrichtung,  Hakung 
~  >  -  und 

Behandlung   diefer  Kunftwerke   deutlich  erklärt, 

lehrt  und   darftellt 

von 

K.     F.     Bufchendorf. 

Mit  6  Kupfertafeln.  4. 

in  der  Oftermeüe  hey  mir  herausgekommen  ift. 

Wie  allgemein  nothwendig  und  nützlich  dieffe 
Belehrung  und  Anweisung  fey,  fühlt  man  auf  dem 
Lande  wohl  am  vorzüghchflen,  wo  die  Thurm- 
Uhrwerke  faß  immer  in  Schlechter  Befchaffenheit 
find,  wo  von  Menfchen,  die  es  nicht  verliehen 
und  oft  mehrere  Meilen  weit  hergefchaüt  werden 
muffen,  durch  fchlechtea  Bau  und  Reparaturen 
den  Gemeinden  das  Geld  aua  der  Tafche  gefpielt 
wird,  ohne  ihnen  die  pünktliche  Kunde  der  Tages- 
zeit su  verfchaffen. 

"  Dieb  VerhältnUs  liegt  zu  wahr  und  zu  nahe, 
•  um  nicht  überzeugt  au  feyn ,  -dafs  zuriächft 

Kirchen -Patrons   und  Rittergutsbeßuer 
ßch  für  die  Anfchafrung  diefet  Unterrichts  interef- 
firen  werden ;  das  Buch  kofiet  1  Rthlr.  x2  gr. ,  und 
ift  in   allen  Buchandlungen  zu  haben.      Leipzig, 
im  July  *8*S  Georg  Vofs. 

Neue  naturhißorifche  Bücher. 
Bey  Karl  Reinhard  in  Braunfchweig  find  er« 
fchienen :  . 

/.  C.  Fahricii  Syßema  Antliatorum.    2  Rthlr.  ift  ffr. 
/.  W.  Meigen   CiaMjication  und  Befchreibung  der 

europäifchen  zweyßügligen  Infekten , .  Diptera  Iah. 

ErfterBand,  und  15  Kupfertafel».  5  Rthlr. 
Beide  Werke  behandeln  eine  intereffante,  lan- 
e  vernaclüäffigte,  zahlreiche  Infektenordnung  al- 
er  fliegen-  und  mückenartigenThiere.  Hn.  Prof. 
FabriciusSj&£txi9L  Antliatorum  gehört  eu  den  clafn- 
fchen  Werken;  es  enthält* eine  -ganz  neue  Anord- 
nung der  Arten ,  und  unter  dielen  fehr  viele  neue ; 
und  bezieht  Ach  durchgangig  auf  Hn,  tätigen sy  mit 
vorzüglichem  Scharffiane  and  FleiCse  gearbeitetes 
Buch,  das  durch  leine  neue  Cla(nficat*on,  die  auf 
leicht  autzufindende  Merkmale  gebaut ,  und  durch 
die  Tauber  ^eaibeiteten  Kupfer  erläutert  wird, 
durch  grobe  Vollftändigkeit,  eine  Menge  noch 
unbefchicebenet  Arten ,  4ie  fot|fälbgeSynonyniie, 


U 
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die  Genauigkeit  der  von  dem~Ver£  bey  jeder  Art 
neu  entworfenen  Befobreibungen,  den  beßen,  In- 
fektenwerken zur  Seite  ceüetst  zu  werden  verdient. 
•Mit  dem  zweyten  Bande  wird  ea  gefebloßen. 

Dr.  Kot  l  IUiger. 


tmm^m 


Zur  Jubilatemefle  1805  iß  in  der  Raspefden 

Buchhandlung  in  Nürnberg  fertig  geworden,  und 

in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Encyklopädifches  Lehr*  und  Lefebuch  für  Bür* 
gerfchulen  und  den  häuslichen  Unterricht,  nach 
einem  fyftematifchen  Plane  bearbeitet,  erfter 
Band.    gr.  3.  2  Thlr.  ßgr.  oder  3fl.  30  kr. 

EfperSy  E.  J.  C. ,  die  Pflanzenthiere ,  in  Abbil- 
dungen nach  der  Natur,  dritten  Bandes  erite 
Lieferung,  mit  zwey  illum.  Kupfertafeln,  gr.  4. 

l'Thlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

Grünbergs ,  Franz,  Abendunterhaltungen  mit  fei- 

.  nen  kleinen  Kindern,  über  die  Erde,  Natur  und 
Menfchen,  3ter  und  letzter  Theil.     to  gr.  oder 

in.  15  kr. 

Langfiedt ,  F.  L. ,  allgemeines  botanifches  Reper- 
torium,  zum  gemeinnützigen  Gebrauch  für  je- 
den Kenner  undJLiehhaber  diefer  intereffanten 
Wiflenfchaft,  ater  und  letzter  Band,  mit  einem 
allgemeinen  Inhaltsverzeichnis  über  beide  Bän~ 
de.     gr.  fl.  aThlr.  itf gr*  oder  4&. 

Römer,  h  J.,  Flora  europaea  incjttata,  cum  tab. 
aenn.  pict.  Fafc.  IX*  ßma j.  1  Thlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

Späth,  J.  L«,  Handbuch  der  Forftwiflenfchaft, 
worin  der  praktische  Betrieb  der  Waldungen, 
ihre  moglichfte  Erhaltung  *  Yerbeüerang  und 
kameraliftiXche  -Benutzung  labgehandelt  wird, 
4tec  und  letzter  Theil.    gr.  g» 

In  der  Michadismeffe  1804  erfchien: 

Spohrs,    Dr.  C.  H.,    vetertnarUches  Handbuch, 
oder  Anweifung  die  Krankheiten  der  Thiere  zu 
erkennen  und  zu  heilen,    für  Thierärate  und. 
'Haushälter ,  nach  alphabetifcher  Ordnung ,  3t er 
Band.   gr.  fl.  1  Thlr.  oder  1  fl.  50  kr. 

>    HL  Bibliothek  -Auction. 

Den  30  Sept.  a.  c.  und  folgende  Tage  wird 
tn  Hamburg  die  Verfteigerung  der  gräflich  Betaiak> 
fchen  Bibliothek  vor  fich  gehen.  Sie  enthält  in 
allen  Fächern  die  auserleienften  Werke.  Cataloge 
find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben ,  und  ne3*> 
men  die'  Hq.  Rupprecht,  Mayer ,  RoMfs  und 
Schwormfiäit  in  Hamburg  Aufträge  an« 

IV«    Druckfehlerauzeigen. 

In  den  Zu] atzen  zur  vierten  Auflage :  Webers 
Verbindlichkeit sUhre,  für  die  Beützer  der  vori« 
en  Auflage,  ift  ein  merklicher  Druckfehler,  der 
en  Sinn  entfettet,  entstanden.  Es  foll  nämlich 
S.  15  in  der. 3ten  Zeile  von  unten,  ftatt:  I7«zu- 
läffigkeit  —  Zuläßigheh  flehen.  Wir  bitten  die 
Befitzex  diefer  Zufatze,  dielen  Fehler  zn  bemerken. 

Bodaerfche  Buchhandlung. 
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LITERARISCHE   WACHRICHTEN. 


Vermifchte  Nachrichten. 

SLus  Br%  v.  Halle,  6  Aug.  Meine  Anficht  war, 
Ihnen  noch  einiges  über  Dr.  GaWs  Verlefungen 
mitzutheilen.  Da  Sie  nun  aber  ihn  felbft  in  Jena 
gehört  nahen:  fo  wiB  ich  Ihren  dortigen  Aerzten 
darin  nicht  vorgreifen.  Nur  etwas  über  feine  Ent- 
deckungen in  der  Anatomie  des  Gehirns  will  ich 
Ihnen  fegen,  wenn  er  etwa  während  feines  Aufent- 
haltes in  Jena  nicht  Veranlagung  gehabt  hätte» 
die  Gehirn:-  Anatomie  Xb  weitläuftig,  wie  hier, 
zu  demonftriren.  Ich  hatte  Gelegenheit,  gegen- 
wärtig zu  feyn,  ahLoder  mit G all  neun  frifcheMen- 
ichen-  und  vierzehn  Thier- Gehirne  zergliederte. 
Eins  davon  hat  Gall  felbft  allen  Zuhörern  öffent- 
lieh  demtmftrrrt ;  die  anderen  hat  Loder  in  Lerner 
Gegenwart  und  nach  feiner  Methode  präparirt, 
tind  mehrentheils  haben  ihm  einige  Freunde  dabey 
*ugefehen.  Alle  Hauptfachen  fanden  wir  immer 
ironkommen  fo,  wie  GaU fie  befchrieberi  hat;  an- 
dere Dinge  können*  erft  durch  weitere  Unterfu- 
cfcungen,  und  insbefondere  durch  Vergreichunfferr 
gwtfeften  dem  Gehirn  von  Menfchen  und  alleney 
Thiefen*  eTurret  werden.  Es  ift  vonkommen  rich- 
tig ,  und  auch  durch  die  Loderfche  Zergliederung 
"bewahrt  worden  y  dafs  fich  die  graue  Hirnfubftanz* 
tom  ganzen'  grofsen  \md  kleinen  Gehirn  entfalten. 
Täfst;  daft  das  fogenannte  Hirnmark  oder  die  Me- 
dullär -Subftanz  aus  feinen Fafem  befteht;  dafs  das 
Rückenmark  Bündel  enthält  >  aus  welchen  die 
Pyramiden  -  Körper ,  und  bisher  fogenannte  Hirn- 
Nerven,  entfpringen;  dafs  die  Pyramiden  -  Körper 
durch'  die  Brücke  gehen,  in  derfelben  verftarki 
werden  und  die  Hirnfchenkel  bilden ,  und  dafs  je- 
der von  letzteren  in  £in  gröfses/ Ganglion  (bisher 
Sehenerven -Hügel  genahnt)  treten,  und  von  da 
fich  als  wahre  Nerven  in  Strahlen  ausbreiten,  und 
bis  zur  grauen  oder  Rinden  -  Subftanz  gehen;  dafs 
oine  wahre  Kreuzung  von  Fafern  im  Anfange  des 
Rückenmarkes  nicht  weit  hinter  den  Pyramiden- 
Körpern  Statt  findet;  dafs  verfchiedene  von  den 
logenannten  Gehirn -Nerven  fich  deutlich  bis  ins 
JVückemnark  verfolgen  lauen;  ,äafs  es  im  Gehirn 
Commifluren  giebt,  welche  von  einer  QTarkfüb- 
ftamz, --«welche  z\i*uckweic£t,     gebildet  \rerden;J 


Alles   diefes    ergiebt    der  Augenfchein,     und   es 
kommt  zur  evidenten  Darftelfcmg  diefer  Dinge  nut 
auf  leichte  Handgriffe  an.    Schon  d*e£a  Entdeckun- 
gen ,  wenn  Gatt  auch  kein  anderes  Verdienil  hätte 
(welches  letztere  kein   Unbefangener   behaupten 
kann) ,  gehören  zu  den  wichtigflerif  Entdeckungen, 
.  welche  die  Anatomie  in  der  Lehre  des  Gehirns  feit' 
Jahrhunderten  gemacht  hat.      Ä«{,    welcher  an- 
fangs nichts  weniger,*  als  für  GaU  geftimmt  war, 
hat  fich  durch  den  Augenfchein  von  det  Richtig- 
keit diefer  Entdeckungen  überzeugt,  und  es  macht 
feiner  Wahrheitsliebe  Ehre,  dafs  er  diefes  laut  fagt. 
Dieb  ift  dasjenige ,   was  ich  Ihnen  vorlädfig^ 
mittheilett  kann.     Andere  Sätze  von  Gatt  bedürfen4 
noch  einer  weiteren  Unterfucbtmg.      In  Dinget 
folcher  Art  ift  die  unbefangene,  fcake,  wiederholte* 
Prüfung  wefetftKch  nothwendig;  diefe  cdUih  kanrf 
darin  etwas  entfcheideir.       Das  Polemifiren  hiliV 
da  nichts ,    fondera  fchadet ,   weil  es  den  \lrfect 
fege  macht,  und  Vorurtheile  fchafft,    Weiche1  das 
Auge  blenden  und  den  Verftand  benebeta. 


■1   <>n  ^1 


Der  Magiftrat  r*  Argsburg  foll  einen  Beweib 
ftfser  fteengen  Aufficht  tifter  unre^htmafsigen  Er- 
werb dadurch  gegeben  haben ,  da&  er  dem  Nach»' 
dracker  Krautzfdder  1500  Exemplare  von  Gönners 
Werk :  Ueber  das  deutfeke  Staatsrecht ,  confifeirte. 
Dabey  foll  derfelbe  noch  angehalten  worden  feyn, 
dem  rechtmäbigen  Verleger  den  Preis  der  verkaufe 
ten  Exemplare  zu  erftatten.  Andere4  haben'  der. 
Nachricht  widerfprechen.  Eine  authentirche  Er- 
örterung der  Sache  würde  auf  in tereiTante  Betrach- 
tungen leiten« 

Der  kleine  Rarh  in  Zürch  hat  am  8  Jun.  für 
das  neue  Colleginm  der  Büjcrmrcenforen  den  Hn. 
Rath  Wyfs  zum  Präfidenten  deflelben;  zu  Afieflo- 
Ten  die  Canonicos  Hottinger  und  Nyfcheler,  fbvrie* 
den  Arzt  Hirtelf  und  Hn.  M.  Ulrich  ZUnvPräfr* 
denten  des  Bezirkstribunals  ernannt. 


In.  Allart s  annuaire  adminißratif  et  fiatißique 
du  departement  de  la  Seine-  wird-  ein  VerzeichniHr 
der  Pariler  Bibliotheken*,  mit  Angaben  ihrer  Star- 
Ke,  in  folgender  Ordnung  aufgerührt:  Biblioth*- 
<fhe  imperiale  '200,000' Bände  (6*0,000^  fifferpk); 
Z  (4)  B.  de 
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B.  de  VArfenal  150,000;  JB.  du  Pantheon  100,000; 
JB.  des  quatre  nations  8°>00° ;  B.  de  VInfiitut 
50,000;  B.  du  Conf eil  d*  Etat  30,000;  B.  du  Con- 
Jeu  legislatif  30,000;  B.  du  Tribunat  30,000;  B. 
du  Lycee  imperial  30,000 ;  B.  de  Vecole  de  Mede* 
eine  20,000;  B.  du  Tribunal  de  Caffation  20,000; 
JB.  de  Vecole  polytechniaue  £0,000 ;  IL  des  Invalides 
2o,ooo;  B.  du  Confervatoire  des  Art s  10,000;  & 
du  Mufeutn  dthißoire  naturell  6000 ;  JB.  du  confet- 
vataire  de  Mufiaue  5000 ;  B.  de  Vecole  veterinaire 
5000;  JB.  de  Vecole  des  Mines  4000;  B.  de  Vecole 
de  Ponts  et  ChauJJees  4000.    - 

Hr.  Dr.  Gravenherft,  Privatlehrer  der  Natur- 

S "dächte  zu  firaunfehweig,  hat  einen  wichtigen 
eil  des  Lampe'fchen  Naturalien  -  Cabinets  an  lieh 
gekauft,  welcher  eine  Sammlung  von  Amphibien,. 


Fifchen',  Gewürmen  und  Infeeten  enthält, 
noch  übrigen  Beftandtheile  diefes  Cabinets,  von 
dem,  nach  einer  No.  63,  542  des  Intel.  Bl.  <L 
J.  A.  L.  Z. ,  jedoch  zu  berichtigenden  Anzeige, 
ein  Theil  nach  Petersburg  gekommen,  Ibllea  ver> 
auetionirt  werden. 

Der  Secretar  der  medic.  prakt.  GefeUfchaft 
zu  Montpellier ,  Hr.  Audouard  aus  Caftres  ,  gegen* 
wärtig  in  Paris ,  hat  entdeckt ,  dafs  lange  vorher, 
ehe  Hr.  Jenner  feine  '  Unterfuchungen  über  die 
Kuhpockenimpfung  aufteilte,  um  zu  Beigen,  üe 
fey  ichon  früher  in  Deutschland  bekannt  gewefen, 
diefo  Methode  in  einigen  franzofifeben  Departe- 
ments befolgt  worden  fey.  Er  will  eine  befondere 
Schrift  darüber  herausgeben,  ifr  welcher  diefe 
Entdeckung  Frankreich  vindicirt  werden  foll. 


LITERARISCH 
I.    Nene  periodifche  Schriften« 

Der  erfte  halbe  Jahrgang  der  Abendzeitung,  von 
Friedrich  JLawn,  ift  nun  beendigt,  weshalb  wir 
hier  dem  Publico,  zur  Ueberficht  des  reichhaltigen 
Inhalts  diefer  dem  Frohfinn  und  der  Unterhal- 
tung gewidmeten  Zeitschrift,  einen  Theil  der  wich- 
tigften  Auffätze,  nach  ihren  Ueberfchriften  vorlegen 
wollen :  1)  Peters  Bekenntnifle.  2)  Fragmente  au* 
einem  poffirlichen  Wörterbuche.  3)  Graüfame, 
$allgefetze.  4)  Ueber  die  leichte.  Kleidung  der: 
Damen.  5)  An  die  Langeweile.  6),  Huber*  Bio- 
graphie. 7)  Die  Waflerprobe,  von  G.  Schilling. 
8)  Ueber  Erstehung.  9)  Der  grofse  Amfterdamer 
Jahrmarkt,  10)  Frauenmafsftab.  11)  Neuigkei- 
ten aus  Paris.  12)  Briefe  eines  Mannes  aus  der, 
Provinz.  13)  Briefe  vom  jenfeitigen  Rheinufer. 
14)  Idee  au  Luthers  Denkmal,  mit  2  Kupfern, 
von  Schäfer.  15)  Wi  Mämding.  16)  Das  Glatt- 
eis. 17)  Ritterlitten.  iQ)X>ais  Spiegel.  19)  Der 
f  aftnachtstag  in  Dresden,  Prag  und  Wien.  20) 
Mariechen,  ein  Karikaturgemälde.  21)  Die 
Dresdner  Kunfiausftellung.  22)  Der  Probierftein, 
von  G.  Schilling.  23)  Kunftfammlungen  in  Eng- 
land y  von  Göde.  24)  Ueber  Ifflandl  25)  Die 
Waflerfahrt  nach  Greenwich,  von  Göde.  26)  Le- 
benspunkte. -  27)  Der  Thee  im  Städtchen.  28) 
Tagesordnung  der  eleganten  Welt  in  Bath,  von 
Göde.  29)  Merkwürdiger  Rechtsfall  in  Frankreich. 
30)  Fragmente  aus  einer  Reife*  an  der  franzöf. 
Grenze:  St.  Goar,  Coblenz,  Bertlich,  Trier.  31) 
Die  elegante  Welt  auf  der  Leipziger  Meffe.  32) 
€aftel  Dinas  Brau  in  Nord  -Wales,  Von  Göde. 
33)  Das  Volk  in  Wales,  von  Göde.  34)  Brief 
eines  Naturfohnes  aus  der  Stadt  an  feine  Schwe- 
fter  auf  dem. Lande.  35)  Der  Parifer  Beobach- 
ter. 36*)  Ueber  Darfteüung  des  Romantifchen  auf 
der  Bühne.  37)  Dr.  Gatts  Vorlefungen  in  Dres- 
den. 38)  Hartmanns  und  Mechnus  neueften  Ge- 
mälde.    39)  Eine  Menge  Theater-,   Kunft-  und 
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Modenachrichten,  Gedichte  t  Charaden,  Anekdo- 
ten und  kleinere  Notizen. 

Der  ganze  Jahrgang  koftet  nicht  mehr  als 
5  RthlT.  —  wofür  in  allen  foliden  Buchhandlun- 
gen und  auf  allen  Poft  -  und  Zeitung*  ^Expeditio 
nen  Beftellung  darauf  angenommen  wird.]  Dres- 
den, im  July  i&o5« 

.Arnoldifche  Buchhandlung* 

Ungrifche  Mi  sc  eilen. 
Herausgegeben  von  Dr.  Joh.  Karl  Lübeck* 

Pefth  1805. 
Von  diefem  periodifchen  Werke  ift  bereits  das 
erfte  Heft  erschienen.  Es  erfcheinen  jährlich  6 
Hefte  von  6  bis  8  Bogen.  Der  Inhalt  defielbe» 
umfafst  folgende  Rubriken:  %)  Cultur^  und  Sit- 
tengefchichte*     Charakteriftik  der  Nationen.     Bio« 

Jpraphieen.     2)  Topographie.  ^  Meift  foecielle  Be- 
chreibung  fchöner  Gegenden  r  befonders  der  Bi- 
der  und  Badeanftalten«      Kleine  Reifebefchreibun* 
3)  Oekonomle  im  Allgemeinen»     Gewerbs- 


en. 


künde.  Landwirthfchaft.  Handel.  4)  Naturg< 
fchichte.  5)  Neue  Entdeckungen  und  Erfindun- 
gen des  Auslandes.  6)  Literatur.  Anzeigen  aller 
feit  1804  erfchienenen  Schriften  in  Ungarn  und 
Recenijionen  derlei  ben,  Probeftücke  aus  künftig 
zu  erfcheinen  den  Werken.    Gedichte*   Anekdoten« 

Drey  Hefte  machen  einen  Band  aus  >  der  von 
einem  Kupfer  hegleitet  wird.  Mau  pränumerirt 
für  den  ganzen  Jahrgang  mit  3  Tthlr.. 

Inhalt  des  erften  Heftes :  Einleitung.  -*—  Un- 
garifche  Nationaltracht« —  DieMatra,  ein  Frag- 
ment aus  einem  Schreiben  an  den  Herausgeber.  — 
Ueber  den  Bau,  die  Bereitung  und  Aufbewahrung 
des  Menefcher  Weines.  —  Was  kann  und  warn 
foll  der  Oekonom  thun ,  um  fich  gegen  die  trauri- 
gen Folgen  einer  trockenen  Zeitperiode  zu  fchützeza 
und  fieber  zu  fteUen?  —  Samuel  Falha-xon  BiK- 
falva,  Schriftfehneider  bey  der  königl.  ungarifcheia 
Uxüverütat  zu  Ofen;  —  Biographifcie  Notizen. 
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GefeUfchaftfiches  Leben  von  Ofen  und  Pefth.  — 
Anekdote.  —  Gedichte,  —  Bücheranzeigen  und 
Recenfionen. 

Für  ganz  Deutfchland   hat  Hr.  W.  Rein  et 
Comp«  in  Leipzig  den  Debit  übernommen. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Bey  K.  A.  Hartleben,  Buchhändler  in  Pefth, 

find  fo  eben?  fertig  geworden: 

Reifen  durch  Ungarn  und  einige  angrdnzende  Län» 
der.  Beschrieben  yom  Reichsgrafen  Telekl  von 
Szek.  Aus  dem  Ungarifchen  überfetzt  von  La* 
dislaut  von  Nemeth%  Profeflor  in  Rab.  gr.  Q. 
TVlit  dem  Bildnifle  des  Verfaflers  geziert»  refth 
1&05.  i  Rthlr.  Qgr.  (in  Coniiniihon  Leipzig, 
bey  fVilh.  Rein  u*  Comp.) 

„Diele  Reife  x  durch  ein  an  naturhiftorifcher^ 

und  politifcher  Merkwürdigkeit  .wenigen  Landern 

der  Welt  nachgehendes  Reich  >  erfchien  vor  eini- 

Sen  Jahren  in  ungarifcher  Sprache,  und  erhiek 
en  ungeteilten  Bey faTL  des  fachkundigen  vater- 
landifchen  Publicums.  Der  Verfafler  kannte  den 
wahren  Geiß  der  Staatsverfaflung ,  die  ächte  Ge- 
fchichte  der  Nation  und  die  inneren  Vcrhältnifle 
der  einzelnen  Abtheilungen  derselben  zueinander; 
er  war  zugleich  mit  den  hefonderen  Vorzügen  und 
Fehlern  anderer  Nationen  vertraut»  und  konnte 
alfo  jedeEigenthümliclikelt  in  ihrem  wahren  Lichte 
auffallen  r  die  Urfachen  und  Gründe  derfelben  er- 
forfchen,  und -ihre  Folgen  und  Einwirkungen  auf 
Land  und  Volk  einleben.  Seine  Reflexionen,  über 
diejenigen  vaferländifchen  Gegenden ,  die  er  felbft 
durchreifte ,  find  mit  Fleiü  r  Scharfßnn  und  rieh* 
figer  Einficht  aufgefaßt  und  in  einer  geschmack- 
vollen Form  dargeftißt.  4  Die  Erfcheinung  eines 
folchen  Werkes  in  deutlcher  Sprache  muls  daher 
dem  gebildeten  Lefer  um  fo  erfreulicher  feyn ,  da 
fie  durch  die  hinzugefügten  ^Bemerkungen  des  Ue- 
berfetzers  bedeutend  gewonnen  hat,  und  da  der 
luftige  Gehalt  fo  mancher  Nachrichten' und  Be- 
fchreibungen  von  Durchflügen  und  Reifen,  die 
durch  das,  von  vielen  Abenteurern,  aber  wenigen 
einfichtevollen  Reifenden  befuchte,  Ungarn  ge- 
macht wurden ,  nur  eine  auberft  geringe  Ausbeute 
an  gründlicher  Belehrung  und  geiftreicher  Unter- 
haltung gewährt  haben.  Vorzüglich  interelhren 
und  befriedigen  die  Nachrichten  über  die  Schem- 
nitzer  Bergwerke ,  über  Slavoniens  Gefpannfchaf» 
ten  und  uränzregimenter  und  die  ökonomifchen 
Machrichten  von  des  Grafen  Feßetits  Gütern.  Ue- 
ber  Agrams  Verhältnifle ,  den  Karlftädter  Handel; 
ferner  über  den  Handel  von  Trieft  und  dem  Lit- 
torale ,  über  den  Batfcher  Kanal  und  über  Kroa- 
tien werden  Auffchhifle  ertheilt ,  die  nur  ein  mit 
allen  Kenntniflen  begabter  Reifender  mittheilen 
konnte,  und  die  daher  dem  In  -  und  Ausländer  eine 
erfreuliche  belehrende  Leetüre  gewähren  muffen. 

Wir  können  dem  lefenden  Publicum  die  an* 
genehme  Nachricht  geben»  dafc  von  Gußav  Schil- 
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lihg  wieder  einige  Romane  erfchienen  fin$,  die 
wir  hier,  dem  Titel  nach ,  anfuhren:. 
X  Der  Weihnachtsabend,    ein  Roman  vom  Ver- 
fafler des  Weibes  wie  es  ift.  3  Rthlr. 
Abendgenoflen,  komifche  Erzählungen.    3  Theile* 

1  Rthlr. 
Inhalt:  x)  Der  heilige  Moriz.    2)  Das  Verhäng- 
nils.    3)  Die  Lagergäfte.      4)  Das  Burgver- 
liefs.     5)  Vertraute  Briefe.     6)  Das  Modell. 
7)  Die.  Anfechtungen.      8)   D*r  Wundarzt, 
9)  Der  unglückliche  Liebhaber.      10}  Der 
Landftand. , 
Röschens  Geheimnifie,    3te  ganz   umgearbeitete 
und  wohlfeilere  Ausgabe.  1  Rthlr.  i2grr 

Die  gute  Frau,  vom  Verf.  des  Weibes  wie  es  ift. 
2  Theile.  2te  wohlfeile  Ausgabe.    2  Rthlr.  12.  gr. 
Der  Roman  im  Romane,   oder  Siegfrieds  Angela. 
2  Theile.     2te  Ausgabe.  2  Rthlr»  »6  gr« 

Aufserdem  find  von  demfelben  Verfafler  bey 
uns  erfchienen: 

Der  Beichtvater,  vom /Verf.-des  Weibes  wie  es  ift. 

2  Theile.  2  Rthlr.   *Äg*. 

Emma,  oder  das  Weib  wie  es  ift.     2tc  Ausgabe. 

1  Rthlr.  16  gr. 
Moriz  i  oder  der  Mann  wie  er  ift.  1  Rthlr.  12  gr. 
Die  Ignoranten,  ein  komifcher  Roman.     3 Theile. 

4  Rthlr. 
Das  Kleeblat.     3  Erzählungen.         1  Rthlr.  20  gr. 
Die  Reife  nach  dem  Tode  und  das  Leben  im  Fe- 
gefeuer.    Eine  Pofle  in  2  Theilen*    2te  wohl- 
feile Ausgabe.  2  Rthlr. 
'  Die    fchöne    Sibille.       &  Theile.      2te  Ausgabe. 

2  Rthlr.  i2gr. 
Gotthold ,  ein  komifcher  Roman.     2  Theile.     2te 

Ausgabe.  2  Rthlr.  12  gr. 

Die  Verfucherinnen.  x  Rthlr,  4  er. 

Wenn  fich  Leihbibliotheken  und  Lefegefell- 
fchaften  mit  foliden  Beftellungen  und  baarer  Be- 
zahlung an  uns  wenden,  fo  erhalten  fie'  einen  an« 
fehnhehen  Rabat»    Dresden,  imJuty  igo5. 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

Für    Schullehrer. 
Leitfaden    für  den  katechetifchen   Elementarunter» 
rtcht  in  der  Sittenlehre ,  von  C.  Teterfeny  Schul» 
lehrer  .auf  Afchberg   in  Holftein,     Q.     Alton*, 
bey/.  F.  Hammerich.     (Preis  14  gr.) 

Herr  Veter  Jen  y  ein  würdiger  Zögling  des 
Schullehrer  -Semfaiariums  in  Kiel,  liefert  in  (Tiefen* 
übrigens  nicht  für'  die  Schulen  r  fondern  für  Leh- 
rer beftimmten  Leitfaden,  ein  Werk*  welches  fq>*  s 
wohl  in  Anfehung  der  Materie  als  der  Form,  drin^ 
gend  empfohlen  zu  werden  verdient«  •  Die  vorge- 
tragenen Begriffe  find  richtig  aufgefafst  r  *nd  mit 
einer  Beftimmtheit  und  Deutlichkeit  ausgefpro- 
chen,  die  wenig  zu  wünfehen  übrig  lauen  möchte. 
Was  aber  diefe  Schrift  vorzüglich  von  ihren  zahl* 
reichen  Gefchwiftern  auszeichnet ,  ift  das  Formelle 
derfelben.  Sie  begnügt  fich  nicht  damit,  dafs  fie 
Vey  dem  Vortrage  eines  jeden  einzelnen  Pflicht»  — 
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was  gute  Katecheten  lSogft  gethan  haben  +m  vom 
Leichteren  zum  Schwereren,  vom  Befonderen  zum 
Allgemeinen  »   fiufenw*ifo  fortfchreitet ;    fie  fuhrt 
viehnehr  und  diefs  ift  ihr  eigentümlicher  Cha- 
rakter ,    ihr  wefentUches  unbeftrittenes  Verdienft* 
_  den  Lehrling  auch  im  Ganzen  auf  eine  dem 
Gange ,  den  die  Entwicklung  der  Kinderfecle  na- 
türlich  nimmt ,  durchaus  angemeffene  Weife,  vom 
Bekannten   zum   Unbekannten,     vom  Bedingten 
zum  Unbedingten  aUmälich  fort.      Sie  geht  daher 
von  den  befonderen  Miclitcn  der  Schüler  und  Kin- 
der aus,   und  endet  mit  dem  allgemeinen  Unter- 
richte über  die  fittliche  Natur  und  Befiimmung  des 
Menfchen.       Dafs  die  gewöhnlichen  Lehrbücher 
«liefer  Art  den  entgegengeietzten  Weg wählen ,  » 
bekannt.  Die Verlagshandlung empfiehlt :  dabei rdie- 
fc  Schrift  aüen  Jugendlehrern,  d;c  ihr  heiueesWerii 
nicht  mechanifch  treiben,  und  wünfeht  der  Dorf- 
fdhaft  von  ganzem  Herzen  Gluck ,   die  eines  lol- 
chen  Lahrers  für  ihre  Kinder  fleh  zu  «freuen  hat. 
Denn  ift  es  ja  möglich,  auch  den  Einfaltigften  un 
Volke  eine  helle  Anficht,  ein  tiefes  Gefühl  feiner 
Pflichten  zu  verfchaffen :  fa  ift  es  —  vorausgefetzt, 
dafs  der  mündliche  Vortrag  fo  ift,    wie  er  feyn 
foll  _-  auf  dem  Wege,     den  Hr.   P.  in  femer 
Schrift  fo  glücklich  bezeichnete. 

Tn  allen  Buchhandlungen  ift  au  haken: 
Kinder  der  Pkamtafie,  von  Johann  Fr ledrukSchwk. 
Mit  einem  Kn|rfer.     AJtona ,  hey  J.  F.  Hamme- 
rieh.  i8o5.  456&in8.     (P^cisxRtUr.aogr.) 
In  diefer  neudften  Schrift  des  VeTt  findet  man 
drey  Erzählungen,  mit  den  Ueberfchriften :  Feiner 
Tact ,  Triumpf  und  Befihamung  und  MagU.    Di© 
beiden  erften  kennt  das  Publicum  fchon  aus  dem 
Reinhardtchen  Romanenkalender,  und  es  empfangt 
fia  hier  nur  vollendeter.      Die  letzte,  ganz  neue, 
und  bey  weitem  längftfc,  verdient  die  Aufincrk- 
hmkeit  aller,    welchen  es  um   eine  genulsreiclie 
Leetüre  zu  thun  ift.-    Sie  entfpric^t  ihrem  Titel  m 
ied«r1Ii»ßAt«  <*ean  d^efci  fioothier  nicht  nwr 
eine  ^ufsereewöhnliche  und  fchonere  Sphäre  geöff- 
net, er  fühlt  fish zugleich  in  diefclbe  hinaufgezo- 
frerw  er  wird  auf  eine,  dem  Hetzen  eben  fo  wohl* 
thuende,   *  ®*  diePhantafie  intereffante Weife 
in  ihr  erhalten,  «ad  bedauert,  dal*  er  in  diefem 
ceweihten  Kreife ,.  den  die  natürliche  Magie  ei?es 
Seht  poetifeben,   auf  claflifchem  Boden  gereiften, 
Un4  unter  den  Menfchen  erfahrenen  Geiftes,  um 
ihn  hereezaubert  hat,   nkht  noch  raohpere  Bände 
hindurch  verweilen  kann.  Alles  ift  hier  anziehend. 
Die  kleine  Elite  höchft  edler  Menfchen^  die  man 
kennen  lernt;  die  wunderbar  in  einander  geweb- 
ten FüÄingen  im  Laufe  ihres  Schickfals ,  die  fach 
nach  und  nach  entfalten;    die  innere  Natürlichkeit 
der  EreigniOe,    hey  welcher  es  keiner  dem  \er- 
ftande  widerftrebender  und  ixe  ThcÜnahme  Bore*, 
den  Mafchinerie  bedarf;    die  feinen  pfychologi- 
fchen  Bemerkung«,   die  durch  $e  EizaUung  *» 
flochten  find,*  daÄ*CÄrfittl*cbft  befand**  *oa  *• 
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weiblich*  WeU  berechnete» :  Tendenz,  die  denk 
Ganzen  entathmet;  die  blühende  lebendige  Dar- 
ftcllung,  endlich,  der  gerundete  flieftende  Sülu 
und  eae  einem  magifchpn  Effecte  fo  günftige, 
fchöneDiction  -#-  alles  verräth  den,  in  das  Schöne, 
und  Gute  eingeweiheten  Künfiler,  und  ladet  zu 
vielfeitigem  Genuffe  ein. ,  Unterzeichneter  hekennt 
dielen  Gexvula  gehabt  zu  haben«  Y  *  * **• 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Fragmente  über  Menfchenbüdungy  von  E.  M.  Arndt' 
2  Theile.     Altona ,  bey  /.  F.  Hammerich.  ißoj. 
'    aRtirlr,   12  gr. 

Des  Stoffes  ift  in  diefem  trefflichen  Werke  zu 
viel,  und  die  Bearbeitung  deflelben  ift  zu  originell 
und  zu  genialifch ,  als  dafs  man  dalTelbe  an 
dieferr.  Orte  vollftandig  charakteriiiren  könnte  und 
dürfte.  Man  mufs  fich  daher  auf  folgende  kurze 
Bemerkungen  einfehränken :    Ganz  Herr  des  Ge- 

f'enftandes,  den  der,  fonft  fchon  rühmlich  be- 
annte  VerfaiTer  bearbeitet,  fchlägt  feinHeVz  auch 
mit  edler  Wärme  für  denselben.  Seine  Anflehten 
davon  find  hell  und  wahr,  und  nicht  feiten  fo  neu, 
als  überrafchend ,  weit  mehr  aus  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  gefchöpft,  als  aus  Buchen?. 
Sein  Stil  ift  leicht,  lebhaft  und  unterhaltend  y  an 
vielen  Stellen  hinreüsend  fchon.  Fehlt  es  dielen 
Fragmenten  gleich  —  wie  fchon  der  Name  vermu- 
then  laut  — »  an  fyftetnatifcher  Form  und  Einklei- 
dung :  £(/  ift  der  Gedankengang  in  denfelben  doch 
nichts  •  weniger  %  als  unordentlich  und  verwirrt. 
Man  müfste  lieh  daher  Xehr  irren,  wenn  diefes 
Werk  nich*  ein  fö  angenehmes,  als  lehrreiches 
Gefchonk  wäre ,  für  ajie ,  die  fleh  für  die  groLse^ 
gemeinnützige  Angelegenheit  der  Menfchenbudunf 
lebhaft  verwenden.  Auch  edfcfpricht  das  Aeulsere 
diefer  Schrift  dem  Inneren  vollkommen,  und  jeder 
Band  ift  mit  einem  befonderen ,  ganz  artigen  Ku- 
pferftiche  geziert,    * 
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In  unterzeichneter  Buchhandlung  ift  fo  eben 
erfchienen: 

DfrKonoLuiFrankenj  ein  Verfucbt  auf  die  herrfchen* 
de  Opinion  über  dielen  Gegenftand  zu  wirken,  und 
die  Aufmerkfamkeit  des  Publicums  auf  die  Wich- 
.  ügkeitundallgeineineModichkeitdeffelheRhin» 
zuleiten,   nach  ftaatswirufchaiEtlichen ,    hiftori- 
liehen  und  technlfchen Anflehten  bearbeitet,  von 
Dr.  Mich,  Alex.  Ups^  Adj.  d.  philofoph.  Facult. 
der  Akademie  Erlangen,  xmiFriedrickFicky  ho* 
nigl.  prenflL  Kreis  -  Conductenr  zuErlengen.   Er* 
langen  1605.  hrochirt«  gr?  8«  Preis  36  kr.  oder  9  gr. 
lu  diefem  Werkehe»  findet  lieh  nicht  nur  dn* 
InTercITr,  dn.^  Vr-^nken,  fondern  auch  ganz  Deutfeh* 
land,  ja  fclUtEurppa  bey  diefem  Unternehmen  ha» 
hen  wird ,  und  das  Beginnen  denselben  wird  um  Ter 
früher  eintraten-,,  je  mehr  die  darin  ajd^eftallrenL 
richtigen   lUnUwirthfchoftlichevb  upd   techntfehrj» 
Gelicntspunkte  von  den  Staatsmannern  und  Welt* 
hüxgem  beherziget'  und  verbreitete  werden 
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-T  ür  denjenigen,Theil  des  auswärtigen  Publicum*, 
welcher  an  dem  gegen  mich  erhobenen ,  mehr  per» 
fönlichen  und  politlfchen,  als  gelehrten  Streit  ei« 
niger  weiland 'Aufklärer  in  Bayern,  die  der  Gang 
der  Zeit ,  im  Eilen  und  Verweilen  gleich  gerecht, 
bereits  zu  der.  Stelle  und  den  niedrigften  Kunft- 
griffe.n  der  weiland  Obfcuranren  herabgefetzt  hat, 
einiges  Intereffe  nimmt,  mögen,  die  folgenden 
Actenftücke  auch  hier  abgedruckt  erfcheinen. 

A.  ,      • 

An  die  Redaction  der  Oherdeutfchen  JUf«  Zei- 
tung ,  in  Bezug  auf  ein  Inf  erat  in  No,  LXVH 
derselben. 

.  (An  gedachte  Redaction  eingefandt.) 
Die  Redaction  der  O.  D.  Lit.  Zeit,  zu  Mün- 
chen erfuche  ich ,  durch  Aufnahm*  des  gegenwär- 
tigen   den  Profw  Salat  dafclbfi    zu   verftandigen, 
dafs  man  mit  ihm  zwar  wohl  etwa  vor  einem  bür- 
gerlichen, keineswegs  aber  vor  einem  gelehrten 
Gerichtshof  zu  thun  haben  könne ,   zu  welchem  er 
fchon  die  Richter  zu  ernennen ,  die  Anftah  macht. 
Sp  lange  er  nicht  die  Briefe  über  Würzburg,  wel- 
che der  fchamlofe  Böttiger  in   das  Journal,    das 
noch  immer  Wieland9 s  •  Namen  trägt,    eingerückt 
hat ;  fo  lange  er  nicht  das  neuefie ,  mir  zwaT  nicht 
zu  Geficht  gekommene,  aber  allgemein,    auch  in 
dielen  Blättern ,  nur  mit Vcrabfcheuung  erwähnte, 
Pasquill  sAs  feine  Werke  verläugnen,  und  allen  und 
jeden  Antheil  daran  eben  fo  offen  von  lieh  abwäl- 
zen kann,    als    er  offen   äufgefodert   worden  iß; 
diefs  zu  thun ,  wenn  er  es  könne :  fo  lange  fallt  er 
offenbar  dem  elfteren  anheim ,   und  fo  lange  mufs 
man'  hoffen ,  dafs  diefer  alles  befchniflFelnde ,    alles 
rerläumdende ,     aljes   hefler  wiffen de  Schwätzer, 
feiner,    wie  er  wohl  glaubt,    fehr  feinen  Auswei- 
chungen unerachtet,    dennoch  für  diefsmal  der  in 
der  öffentlichen  Meinung  lange  verdienten,  gefetz- 
lriäfsigen  Strafe  nicht  entgehen  werde.      In  litera- 
rifcher  Beziehung  mag  Hr.  Salat  über  mich  oder 
wider  mich  fchreiben ,  was  er  eben  Haan.     Meine 
Bekanntfchmft  mit  feinen  gelehrten  Verdiensten  be- 
fchränkt  fich  auf  das,   was  er  bisweilen, in  dielen 
Blättern  zum  Bellen  gegebe*  hat ,  und  heilst  diefe 


gleich  nicht  aus  der  Klaue  den  Löwen ,  fo  heifst 
/s  doch ,  aus  dem  Blatte  den  ganzen  Salat  kennen. 
Seme  übrigen ,  von  ihm  fo  oft  dabey  «ngef  ührtdn, 
Producta  habe  ich  nie  gelefen,  ja  nicht  einmal 
nut  Augen  gefehen ,  und  man  würde  ihm  darüber, 
io  wie  über  alle*  Iriterarifche ,  das  von  ihm  fetner 
ausgehen  möchte,  aus  Gründen,  die  er  fich  felbft 
denken  mag,  ficher  nie  etwas  zu  fagen  haben. 
Würtpurg ,  den  9  Jun*  1805. 

TL 

Was  ich  hier  von  dem  Hn.  Salat  erklärt  ,  Vim 
ich  genöthigt,  auch  auf  den  Hn.  KajeUin  JVc'deri 
ebenfalls  zu  München ,  auszudehnen.      Ich  halte 
den  Hn.  Haj.  Weiler  zwar  keineswegs  für  einen 
Jelmten,  indem  diefe,  bey  aller  Verruchtheit  ih- 
rer pädagogischen  und  anderen  Grundsätze,    we- 
nigftens  die  Bildung  wahrer  Gelehrten  in  Mathe- 
matik,    Phyfik,     Aftronomie  und  Gefchichtsfor- 
fchung  beabfichtigten,    und   zum  Theil  unfheirig 
erreichten ;    auch  glaube  ich  nicht ,  dafs  es  feine 
Abficht  iÄ,  die  Jugend  zurBarbarey  zurück  zu  füh- 
ren;, allein,  da  die  freyen  Anflehten  des  Hn.  W. 
ihm  jede  Art  von  niedriger  Verunftaltung  und  Cen- 
fequenzmacherey   gegen   meine  Anficht  erlauben, 
während  er  nicht  aufholt,  fie  felbft  in  der  Parodie 
zu  plündern;  da  er  gegen  die  Lehre  vom  Abfolu- 
tea  höchftens  fy  handgreiflich  argumentirt  hat,  wie 
ein  fich  klug  dünkender  Bauer   gegen  die  Lehre 
von  der  Allgegenwart  Gottes    (wozu   ihm   feine 
Phantafie  aus  der  ganzen  Natur   am  liebften   die 
Bilder  von  Kröten,  welches  in  feinem,  zum- Un- 
terricht der  Jugend  geschriebenen,  Buch  vielfältig 
gehraucht  wird,     und   anderem  Ungeziefer   vor- 
führt)*   da  er  noch  nie  und  in  nichts  eine  Spur, 
von  Originalität  gezeigt  nat\    dagegen   einen  be- 
trachtlichen Mangel  an  Urteilskraft,    wahren  ge- 
lehrten Kenntniüen  und  Bildung  iu  unendlichem 
Wortgefprudel  hat  laut  weiden  lafleu,    und  da  es 
ihm  endlich  an  den  erfien  Begriffen  über  literari- 
fchen  Streit  fo  fehr  gebricht,  dafs  er  die  Regie- 
rung dabey  zu  Hülfe  ruft :   fo  wäre  es  eben  fo  uä- 
nüi«  für  das  Publicum,  das  fein  Urtheil  hat,  als 
für  ihn  felbft,  der  vermuthlich  nie  au  einem  kom- 
men wird ,   ihm  In  literarifcher  Abficht  irgend  et- 
was zu  erwiedem.     Mufs  er  doch  jetzt  noch  Hn, 
-       A  (5)  Vbfi 
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Fo/i  bitten*  ihm  den  Unfinn  in  dem  Satze:  dals 
das  Nichts  von  dem  Abfoluten,  etwa  wie  eine  ge- 
genüberftehende  Mauer,  befiraklt  wird,  zu  beweijenl 
Es  fcheint,  Hr.  AT.  hat  lieh  unter  ehemali- 
gen Umftänden  eine  gewiffe  loeale  Wichtigkeit 
zu  gehen  gewufst,  und  hält  fich  dadurch  berech- 
tigt, den  Zionswächter  von  Bayern  zu  fpielen, 
und  während  fein  grobes  Talent  an  den  feine»  Ge* 
fchäften  der  PhiloiSphie  offenbar  verunglückt,  das 
Schwinden  feinet  Lichtfeheins  für  einen  Umfturz 
der  Staatseinrichtungen  auszugeben.  Jetzt  führt 
der  Geift  einer  ftets  fortschreitenden  Regierung 
den  hellen  Tag  der  Wiffenfchaft  und  Bildung  im- 
mer fchoner  am  Horizont  empor :  das  faule  Holfe, 
das  in  9er  Finfternifs  einen  matten  Schein  von  lieh 

£by  mag  immer  gegen  eigenes  Erlofehen  kämpfe», 
e  Sonne  wird  dennoch  aufgehen* 

Was  dem  rechtlichen  Mann  jede  Ikerarifche 
Berührung  mit  dem  Hn>  W.  völlig  unmöglich 
macht,  mögen  folgende  Umftande  zeigen.  In  ei- 
ner Erklärung  in  der  (X  D.  L.  2.  No.  L.XII  bietet 
er  mit  grofsmüthig  an,  alle  feine  anonymen  Auf- 
latze in  gedachter  Zeitung  zu  nennen ,  und  fetzt, 
hinzu  i  „anderswo  er&him  durch  mich  unter  der 
Decke  der  Anonymität  gegen  ihn  —  nichts  Neues.44 
Welche  Zweideutigkeit  und  jefuitifche  Refervatio 
mentalis  hierunter  verborgen  liegt,  mag,  bis  es 
etwa  auf  anderem  Wege  bekannt  wird ,  errathen, 
wer  in  diefen  Künften  erfahren  ift.  Ehendafclhft 
erklärter,  dafs  er  Jederzeit  den Irrthuin  von  der 
Perfon  zu  trennen  wiche,  und  die  kurz  zuvor  er- 
fehienene,  feyn  f ollende  Widerlegung  Voßens,  ent- 
hält (zugleich  mifr  der  Verfichernng  (einer  Unfähig» 
keit,  eine  Unwahrheit  zu  fagen)  nichts  defiowe- 
niger  folgende ,  für  jeden  mit  der  Art  und  den  Ge- 
finnungen-  des  Hn.  Weiler  bekannten,  in  Beziehung 
auf  mich  ausgeftofsene  Invectiven : 

„Dafs  durch  den  Gebrauch  der  Grund fätze  der 
neoeften  Phüofophie  die  Schüler  zur  Verachtung  jeder 
edleren  Weisheit  berauf  cht  werden»** 

»•der  Hitnrovhont  dtefer  Gruntifstie  mit  einer  un- 

.  händigen  Verachtung  unc(  einer  Extafe,  die  felbft«  wie 

die  4er  Pythia»  den  Körner  faß  bis  tu  Convulfionen 

packe,  über  Sachen«  und  noch  viel  lieber  über  Per* 

Jonen,  abbricht," 

»•alle  übrigen  Quellen  der  Literatur  fvermuthlich 
Werden  darunter  die  O.  D.  Iäu  Zeitung  und  Journale 
von  gleichem  Gehalt  rerftanden »  denn  welche  andere 
'  Quellen  der  Literatur  mochten  dem  Hn.  fV  fonft 
"wohl  bekannt  feyn!)  als  unnütze  verächtliche  Lachen 
darftellt  (wahrscheinlich  kenne  er  alfb  auch  nützliche 
u»d  verehranifswerthe  Lachen  )  oder  gar  nicht  zeigt»'* 

„dafs  er  (  der  Hierophant)  von  jeder  Veredlung» 
inabefondere  der  fittlicken»  in  einem  aweydeutigen 
Tone  fpricht.** 

ninm  bau.  dafs  er  an  jeder*  auch  an  der  befiV 
wen  neuen,  Anftt!«  rüttelt," 

„dafs  diefe  Bearbeitungen  nicht  ohne  entfprechen» 
de  Erfolge  bleiben," 

.»dafs  die  Eingeweihten  mit  frecher  Wildheit  ge^ 
gen  jede  Reg»l  des  Jnftands,  der  Schönheit »  des  Rechts 
auftürmen,  uuo  .ach  Art  alfer  Sclaven»  nur  für  Men- 
terett  und  Frevel  noch  einigen  Siun  haben.** 

*.  f.  f.    (O.  D.  L.  Z.  No.  XLVIII  d.  J.) 

Da  er  diefe  iaftmen  Inunuationcn»  die  durch 
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Dummheit  und  Boahek  zugleich  alles  übertreffen, 
Was  Pfaffengeiß  und  feliän Gliche  politifche  oder 
religiöfe  Angeberey  gegen  Männer  von  Wirkungs- 
vermögen neuerlich  verfocht  haben ,  mit  der  Ver- 
sicherung befchliefstj  „dafs  er  nur  mit  etlichen  all- 
gemeinen Zügen  diefe  Erscheinungen  habe  bezeich- 
nen wollen,  im  erf oderlichen  Fall  aber  (  wahr- 
scheinlich wenn  feine  Denunciationen  gehört  wer- 
den Tollten),  im  Stande  feyy  fie  befitmmter  auszu- 
malen, und  mit  Beweifen  für  ihre Aechtheit  zu  bele* 
gen:lk  fo  wird  er  hiemit,  vorläufig  durch  diefe 
Erklärung,  zum  Beweife',  aber  zum  gerichtlichen 
Beweife  acrfelben  aufgefodert ,  indem  in  folchen . 
criminellen  Anfchuldigungen  ein :  „man  körtf* 
nichts  gelten  kann ,  und  Attentate  diefer  Art  hillig 
felbft  criminell  verfolgt  werden  müflen. 

So  lange  er  nicht  entweder  diefen  Beweis  ge- 
führt, oder,  rund  und  klar  bethenert  hat,  dafs 
obige  Anfchuldigungen  lieh  durchaus  und  auf  kei- 
ne Weife  auf  mich  beziehen  follterr  (feine  Glaub- 
würdigkeit kommt  dabey  nicht  in  Betracht);  fo 
lange  erkläre  ich  ihn.,  einftweilen  vor  dem  Public 
cumy  hiemit  für  einen  nichtswürdigen^  Ver- 
leumder und  infamen.  Pasauillanten. 

Diefe  Auffoderung  ift  daher  die  Veranlaflung 
der  erften  und  letzten  Erklärung  über  gedachten 
Hn.  Weiler:  denn  es  |ft  meine  Meinung  und  fefter 
Vorfatz,  die  Ohnmacht,  welche  lieh  zu  Kalum- 
nien  und  Perfönlichkeiten  gedrungen  fühlt,  bis 
auPs  Letate  zu  entlarven,  und  die  mir  von  der 
Regierung  zugefagte  Genugthuung,  auf  allen 
Funkten  und  Wegen ,  mehr  um  des  gemeinen  Be- 
tten*,  als  meiner  felbft  willen,  durchzusetzen. 

Wurzburg  >   den  27  Jus.  ifioj. 

ScheUing. 

,    IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  S.  L.  Crufius  in  Leipzig  find  in  der  Ofter- 
mefle  i()o5  folgende  Bücher  erfchienen,  und  für 
beygefetzte  Freife  in  allen  guten  Bachhandlungen 
zu  haben : 

Artemido-ri  Onejrocritica  ex  duohus  Codd.  MIT. 
Venetis  recenfuit,  emend.  peliv.  animadv.  inte- 
gris  Nie.  Rigaltii  et  /.  J.  Reiskii  fuisque  illuftra- 
vit,  item  indices.copios.  ad).  J.  Gothofr.  Reiff. 
ftVol.  |)ma}«   in  charta  imprefT.      4Rthir.   lfigr. 

in  charta  membranacea     6Rthlr. 

Baue*,  M.  C.  G.,  über  Chrißiofi  Felix  Weiße r  ein 

Beytrag  zur  Gallei ie  verdieuuvöller  Deutfchen. 

#*•  8-  w<  16  gr. 

*  Bechfieins , .  J,  M .  gemeinnützige. Naturgefchichte 
Deutschlands  nach  allen  3  Reichen.  Ein  Hand- 
buch zur  deutlichen  und  vollftändigen  Selbftbe- 
lehrung,  hefoiulers  für  Forßuiänner ,  Jugend- 
lehrer und  Ockonc  men.  II  Band,  2te  ganz  um- 
gearbeitete und  verbefferte  Auflage,     gr.  8* 

mit  25  Kupfern  illuminirt         ßHthlr.  6gr. 
mit  fch warzen  Kupfern  ^Rthlr.   i&gr. 

snic  ^  unter  dem  Titel : 
JJatargefchiclit«  der  YögeL     xrB^d. 

Beyern 
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Meyers  ,  J.  R.  G,,  Predigten  über  GegenAande  aus 

der  Natur  ,     nach  Anleitung  der  evangelifchen 

Texte,     gr.  8-  3  Rthlr.  i2gr. 

Bilderbuch,  hiftorifches  ,  für  die  Jugend,   enthal- 

.   tend  Vatcrlajidsgefchichte.     8*  Bändelten,   mit 

12  Kupfern*  in  farbigen Umfchlag  gebunden.  8* 

2  Rthlr»  12  gr. 

auch  unter  dem  Titel  r 

1    Gefchichte  der  Teutfcbea.    8*  Bändchen ,  ohne 

Kupfer,    roh.    8-  .  i  Rthlr.  4gr. 

Bretfchneideri ,  CG.,  Lexici  in  Interpretes  grae* 

cos  V.  T.  maxiine  fcriptores  apocryphos  Spicile- 

gium.     Foft  Bielium  et  Schleusnerum  congeflit  et 

"  edidit.     ßmaj.  charta  fcript.  i  Rthlr.  8  gr- 

...    —  . —    fyftematifche  Darstellung  der  Dogma* 

tik  und  Moral  der  apokryphifchen  Schriften  de* 

alten  Teftauientes»     ir  Band.     Dogmatik.  gr.Q- 

i  Rthlr.  12  gr. 

.Brüche ,  über  die.    Preisabhandlungen  de*  von Jo- 

kahnes  von  Monnikoff  ge ftifteten  Legats.      Au» 

dem  Holland,   (v.  Ö.  Kühn)»     ir  Band»    gr.  8» 

i  Rthlr.  ögr^ 
FahriziuSy  M.  F.  P.,  Vorschläge,  Kinder  f©  früh 
als  möglich ,  Aber  doch  auf  die  rechte  Art  und 
Weife  zur  Gottesfurcht  anzuhalten«  Ein  Ver- 
fuch  in  lieben  Predigten  ,  nebft  einigen  anderen 
Predigten  ähnlichen  Inhalts,    gr.  8*-  *2  gr. 

Götze ,  F,  T.  ,  biblifchea  Spruchbuch ,  mir  kürzet* 
Worterklärungen  für  Dorf-    und  Stadtfchulen,. 
nach  den  Lennhicken  der  chriftlichen  Religion 
.  geordnet.  8*  -  4  gr- 

Gräfse,  J.  G.,  Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus 
dem  Deutfchen  ins  Lateinifche.  ir  Theil.  Ma- 
terialien aus  der  alten  Geographie  und  Gefchich- 
te Griechenlandes,  mit  Rücklicht  auf  das  ver- 
ftändige  Liefen  der  claflifchen  Autoren.  8-  14gT- 
Henslers  ,  CG.»  Bemerkungen  über  Stellen  in  je» 
remias  Weillagungen.   gr.8-  xögr- 

Jagemanns  ,  C.  J. ,  italiemfche  Chreftomathie  ,  aus. 
den  Werken  der  heften  Profaiften  und  Dichter 
gerammelt  und  mit  kurzen  Anmerkungen  be- 
gleitet.    2rBand.  ste  Aufl.  8.         i  Rthlr.  4gr. 

.  auch  .unter  dem  Titel ; 
Scelta   delle  Migliori  Profe   et  Poefie   de  Pki 
ChiariScritoriltaliani  etc. 
Jofis,  M»  A.  F.  £• ,   Antrittspredtgt  am  Sonntage 
Jubüate  1805  in  der  Kirche  zu  Eibenftok  gehal- 
ten ,  auf  Veranläflung  und  zum  Bellen  der  Ar- 
men des  Orts  herausgegeben.  gr.8.  geheftet  3gr. 
Kommentar  über  die  wichtigften  Stellen  des  alten 
Teftaments.     Vom  Verf.  des  exegetiichen  Hand- 
buchs N.  TefL     iten  Theils    2s  Stück,    gr.  8» 

1  Rthlr."  12  gr. 
Leitfaden,  kurzer»  zur  Mittheilung  richtiger  Chri- 
ftenthumskenntniÜe.    gr.  8-  4  gr* 

Lßfcher,  C.  J.i  der  innere  Bergbau  nach  der  Na- 
tur modellivt  und  hefchriehen.  Mit  6  Kupfern.  4. 

1  Rthlr.  4gr* 

Luc,  J.  A.  de,  Grundßtze  der  Theologie,  Theo- 

dkec  und  Moral,   in  Antwort  auf  Herrn  Dr. 
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.Tellers  altefte  Theodicee^  oder  Erklärung  der  S 
erften  Capitel  im  erften  Buche  der  vormofitifchen 
Gefchichte.  A.  d.  Franz»  gr.  ß.  (in  Commif- 
fioD>)  18  gr. 

Magazin  für  biblifdbe  Interpretation,  angelegt  von 
X  C.  H.  von  Zobel,  m Bandes  is  Heft,  in  far- 
bigen Umfchlag.  geheftet  ,  20  gr, 
Mormontel  contes  mouraux*et  Pieces  choilies. 
Tom  V— Vni.  8-  iHthlr.  i2gr. 
Du  mime  nouveau  Contes.    Tom,  I — IV.     8- 

1  Rthlr.  12  gr. 

Meifsnersy  A.G.*  alrronomifcher  Hand  -Atlas,  aus 

76  Charten  beftehend.  4.  brofehkt  3  Rthlr.  12  gr. 

Meißers  ,   Leonhard,     Gefchichte   des    Menfchen 

-nach  Körper  und  Serie,  als  Voi  gefchichte  der 

Menfchheit.  8-  16  gr. 

Paulus  Brief  an  die  Galater,  und  der  erfte  Brief 

von  Petrus,  überfetzt  von C  G.  Renfsler*  gr.8- 

4  gr. 
Privat -Correfpondenz.  des  Herrn  D.   Teller  und 
Herrn  /.  A.  de  «Luc»     A.  d.  Franzi  überfetzt, 
gr.  8*     (in  Cqmmiflion.)  1  Rthlr.  12  gr.f 

Rofenmüller  y  M.Ph.,  Homilien  über  einige  Sonn- 
tags -  Evangelien  und  Epifteln.     2s  Bändchen.  8- 

12  gr- 
Rüdiger +  C.F.,  gern  ein  fafsli  che  Anleitung  zur 
Kenntnifs  des  Himmels,  der  Erde,  und  der  Zeit- 
rechnung, auch  zur  Verzeichnung  regulärer  Soa~ 
nen- Uhren,  gr.8.  Nebft  einem  aftronomifchen 
Hand -Atlas,  gezeichnet  von  A.  G.  Meifsner,  in. 
76  Charten  brochirt  6  Rthlr. 

Schillers ,  Fr.  von,   Gedichte,   2r  Theil,   2e  ver- 
mehrte Aufl.     mit  1  Kupf.     8» 

Druckppr.  1  Rthlr.  4gr. 

Schreibppr.  1  Rthlr..  8  gr* 

Velinppr.  1  Rthlr.  i6gr. 

Sintenis,  C.  F.,   der  Menfch  im  Umkreife  feiner 

Pflichten.     2r  Band,    der -Familienmenfch.     ir 

Theil.  gr.  &.  "  Druckppr.         2  Rthlr. 

Schreibppr.       2  Rthlr.  Qgr~ 
Velrrippr.  3  Rthlr. 

auch  unter  dem  Titel  7 

—  — ^     das  gröfsereBuch  für  Familien.    irThefl^ 
*  Trommsdorfj  Dr.  J.  B. ,   Journal  der  Pharmazie 

für  Aerzte,  n  Apotheker  und  Chemüten.  139 
Band»  lsSt.     8»  1  Rthlr.  6gr^ 

—r  —  «~  .  deflelbeti  Buches ,  13»  Band.  2s  St- 
ft-  1  Rthjr.  8  giv 

Tzfchirner7  H.G.,  Gefchichte  der  Apologetik,  oder 
niflorifche  DarAellung  der  Art  und  Weife ,  wie 
das  Chrißenthum  in  jedem  Zeitalter  bewiefen, 
angegriffen  und  verthe;diget  ward.  Nebft  einer 
Vorrede  von  Dr.  F.  V.  Reinhard,     ir  Tlu    gr,  8. 

1  Rthlr.  20  gr. 

—  —  übet  den  moralifchen  Indifferentismus, 
gt.  8-  id  er. 

Fehhufens-y  J.C.,  Maurerey  und  Chriftanthum  ein- 
ander übergeßelltj  .in  3  Baaden.  &V  (in  Com- 
miihon.)  3  Rthlr. 

ix  Band,jPokeacb  Iwriar,    Beleuchtung   einiger 

my&u 
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myfiifcher  Allegorien  unä  Hieroglyphen  in  naeh- 
fter  Beziehung  auf  den,  durch Bdhemanns  Miß- 
brauch und  die  Bekanntmachung  feiner  Urkun- 
den merkwürdig  gewordenen  Orden  der  afiati- 

m  fchen  Brüder.    8-  ,    i  Rthlr* 

2rBand,  Befeftigung  meiner  Brüder  im 'Glauben 
an  Go^t,  Unfierblichkeit  und  acht  biblifches 
Chriffentrrum.     8-  i  Rthlr. 

3rBand,  hürorifchc,  kritifchc,  Nachforfchungen 
über  ftliottifche  Mauerey.     g.  i  Rthlr. 

Volte ,    J.   G. ,    Abenduntei  Haltungen  eines  Vaters 
mit  feinen  J£rndern  über y  die  Technologie.     Ein, 
Lefebu/lffür  Kinder  der  gebildeten.  Stande,    2 
Bananen.    8-     '  x  Rthlr. 

JPilfrrfc,  Fr.,  Inßitutiones  ad  fundamenta  linguae 
Perlicao,  cum  Chreftomathia  maximam  parteta  ex 
auetoribus  ineditis  collecta  et  Gloflario  locupleta- 
ta,  8maj.  2  Rthlr.  i6gr. 

JVilfon.,.  A.  PhM  über  die  Erkenn tnifs  und  Cur  der 
Fieber.  A.  d- EngL  überfetzt  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet,  von  Dr.  G.  JPL  Tövelmantu 
5rBand^  mit  i  Kupfer,  gr.  8.         *  Rthlr.  fco  go 

Gottlob  t  Nathanael  'Fifchcrs 

ausexlefene      '  *% 

Schriften 
-  -  herausgegeben 
jfcon 
.Chrifiian    Friedrich   Bernhard   AugußUu 

Erfter  Band. 

Dieter  54  Bogen  fiarke  erfte  Band  ift  in  Com-* 
miflion  der  Grojfifche*  Buchhandlung  zu  Halber-, 
ftadt  erfchienen  ,   und  enthält  die  Feyer  der  Jahre 
*78*,   *?03»    i78ö,   1787-1    *788>   *769*   *79°* 

1791»  i797 *  1798»  i799»  1B°°»  und  ^  vor" 
züglichften   Hymnen    des    vevftprbenen,    beliebten 

Herausgebers  der  deutfehen  Monatsfchrift.  Er  ift 
in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rthlr.  .20  gr.  zu  be- 
kommen; wer  lieh  aber  unmittelbar  an  den  Her- 
ausgeber,, den  Dompredijer  Augufiin  in  Halber* 
ftadt,  wendet  und  zugleich  auf  den  folgenden, 
Band  x  Rthlr.  6gr,  vorausbezahlt,  erhält  auch  die- 
fen  elften  Band  noch  für  den  Prännmecationspreis 
von  1  Rthlr.  6  gr* 

* 

I«  der  Buchhandlung  de*  Commerzienraths 
Metzdorffin  Berlin  Und  folgende  neue  Bücher  er- 
fchieneu- 

Struenfee  fkönigl.  preuff.  Staatamimfter ).  Ein« 
Skizze  für  diejenigen,  denen  fein  Andenken 
werth  ift.  Nebft  euier  metrifchen  Ueberfetzung 
der  berühmten  philofophifchen  Epiftel  Friedrichs 
des  Grofsen ,  an  den  Feldmarfchall  Heitk  :  Ueber 
die  Nichtigkeit  der  Todesfurcht.  Von  H.  ff.  L. 
von  Held.    Q.  *8  gt. 

Heimlichkeiten  y  oder  Begattung  und  Fortpflanzung 
•  am  Himmel  .und  aurf  Erden.     Herausgeg.  von& 
Muller  und  JL  Schuh,     ar  Th.  m.  x  Titelk.    8* 

a  Rthlr*  4gr. 
Thierfeelenlunde ,  auf  Tbatlachen  begründet  *  odec 
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merkw.  Anekdoten  ron  Thierea«    arThl.   m.  1 
Titelk.  8*  x  Rthlr.  4  gr. 

Naturwunder  und  Ländermcrkvvürdigfceiten.  Ein 
Beytrag  zur  Verdrängung  unnützer-  und  fchädli- 
licher  Romane.  Von  Sam.  Ghrph.  Wagener. 
5rThl.     m.  x  Titelk,  8-  *  Rthlr.  16  gr. 

.N  •   •  * 

HI*  Auctionen. 

Bücher  -  Auction  in  Halber/ladt. 
Den  7  Oct.  d.  J,  foll  die  anfehnliche,  beynahe 
7000  ftatke  Büchcrfammlung  des  veritorbenen  Hn. 
Maj.  von  Weyrach  öffentlich  gegen  baare  Bezah- 
lung in  preufl.  Cour,  verfteigert  werden.  Es  find 
darin  mehrere  koftbare  faubere  Manufcripte,  vorzüg- 
liche Werke  der  Entomologie,  Medicin,  Jurispru- 
denz, Philofophie,  Gefchichte,  Freymauterey  etc. 
auch" eine  grobe  Menge  Musikalien.  Auswärtige 
Beftellungen  nehmen  in  portofreyen  Briefen  an : 
Hr.  Dr.  Vogler;  Dompred.  ^uguftin;  Pred.  Nie- 
ter  ;  Reg.  Referenda  Klein  f  bey  denen  auch  das 
Verzeichnifs  unentgeltlich  zu  haben  ift.  Aufser- 
dem  in  Halle  beym  Hn.  Kaufm.  C.  F.  Voigt;  in 
Jena  beym  Hn.  Hofcormnifiär  Fiedler  i  in  Gotha 
beym  Hn.  Caflirer  C.  W.  DUrfeldt* 

Bücher*  Auction  zu  Blankenburg  am  Harze. 

Am  2  Sept.  und  folgenden  Tagen  diefes  Jab- 
ves  [foll  eine  Sammlung  mehrentheils  juriflifcher 
Bücher,  vorzüglicher  KupferfUche  und  Landcliarten 
in  dem  Haufe  der  Frau  Juftizräthin  Oppcrmahn  all- 
hier,  Nachmittags  von  2 — 5  Uhr,  an  die  Meist- 
bietenden öffentlich  verkauft  werden.  Unter  den 
nicht  juriftifchen  Büchern  befinden  fich  unter  an» 
dem  auch  Krünitz  Encyklopädie ,  2te  Auflage,  '70 
Bände;  die  allgemeine  'Weltgefchichte ;  Bäffons 
Naturgefchichte  in  32  Bänden ;  die  Jenaifche  all- 
gemeine Literatur  -  Zeitung  von  1 792  — -  95,  4  Jahr- 
gänge; von  Archenholz,  Minerva  von  1792  und 
*7?3;  deffelbenbrittifche*Annalen,8ter,9ter,  loter, 
uter  und  lfiter  Band;  Wielands  fimmtliche  Wer- 
ke in  42  Bänden,  Leipzig  bey  Gt fchen ,  ganz  neu 
in  engl.  Bande;  Schmidts  Gefchichte  der  Deut- 
fchen ;  der  Reichs  -  Anzeiger  von  1791  an  bis  1804 ; 
die  deutfehe  Zeitung  von  Becker ,  von  1794  — 
1804;  Poffelts  europäifche  Annalen  von  1795— 
i'Soo,  und  der  Genius  der  Zeit  von  1794 — 1800. 

Unter  den  Landchart en befinden  üc&rSotzmanns 
Charte  von  Deutichland  in  16  Blattern ;  defleiben 
Atlas  von  den  köragl.  preuff.  Staaten  in  20  Blät- 
tern,« nebft  den  Repertotiis  dazu.  Gedruckte  Ver- 
zcächniiTe  lind  unentgeltlich  zu  haben  in  den  füriü. 
Intelligenz  -  Comtoiren  zu  Hannover  und  Braun« 
fchweig;  auf  den  fürftl.  Pofiämtera  zu  Wolfenbüt- 
tel undHehufiädt;  «den  konigl.  preuff.' Fofiamtern 
zu  Magdeburg,  Halb  erfia  dt  unü  Quedlinburg;  in  den 
Expeditionen  der  allgemeinen  Literatur  -  Zeitung 
zu  Jena. und  Halle,  in  der  Expedition  desReichs- 
Aneeigers  au  Gotha,  und  in  Blankenburg  felbft 
bey  dem  Regierung j  -  Secretair  Otto ,  der  fich 
auch  zur  3eiorgur4g  bcJÜsaatt  eingehender  Auf* 
träge,  erbietet« 
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OCH         ftl        AUGUST  l      8     O     5, 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  An  das  Publicum 

und  inshefondere  an  Deutfchlands  $chriftfleller  und 
lAteratortnt  eine  Erklärung,  über  die  Anzerre  von 
Sichlers  öefehichte  der  Obßcultur  in  der  Hallifchen 
fogenannten  A.  L.  Z.  No.  275 ,  276  u.  277  im 
Jahrgange  von  *8°4  betreffend, 

E'    ■ 
s  hat  der  Redaction  der  Hallifchen  A.  Li.  Z. 

gefallen,  in  dem  Jahrgange  von  1804  der  eben 
genannten  Zeitfchrift  eine  fogenannte  Recenllon 
meiner  Gefchichte  derOhftcultur  abdrucken  zu  laf- 
fen,  welche  in  Frankfurt  a.  M.  bev  Jäger  igoa  er* 
fchienen  ift.  Ueber  diefe  angebliche  Rec.  kann 
ich  nur  jetzt  erft  einige  Worte  fallen  lallen ,  weil 
fie  während  meines  dreijährigen  Aufenthaltes  in 
Paris  erfchien ,  und  weil  mir  in  diefem  Augenbli*  . 
cke  erft,  nachdem  ich  vor  kurzem  in  mein  Vater* 
land  zurückgekehrt  hin,  einige  Mute  zu  Theil 
ward ,  um  mich  mit  ihr  vor  den  Augen  des  unpar- 
teyifchen  richtenden  Publicum»  näher  befchäftigen 
zu  können.  Nachfichtig  genug  gegen  die  Fehler 
Anderer  und  von  den  Mängeln  in  meinen  eigenen 
Arbeiten  hinreichend  überzeugt,  würde  ich  die 
Unrichtigkeiten  kaum  berührt  haben ,  die  lieh  der 
Rec.  meiner  Schrift  io  häufig  zu  Schulden  kommen 
liefs;  allein  der  abfprechende ,  abfichtlich  -  hämi- 
fche  und  grobe  bäuerliche  Ton ,  der  in  jenem  kri- 
tif chen  Machwerke  herrfcht,  verlangt  von*  mir  eine 
öffentliche  beftrafende  Rüge  der  Vnwiffenheit  y  f o  . 
wie  der  Nachläjßgkeiten  feines  Urhebers ,  und  eine 
Darlegung  der  literarifchen  Verldumdungen ,  wo-  ' 
durch  Er  lieh  felbft  als  Falfarius  vor  dem  Publi- 
cum an  den  Pranger  Hellte.  Ich  halte  mich  dazu 
um  fo  mehr  für  verbunden ,  je  nÖthiger  es  werden 
mag,  das  Publicum  auf  die  Art  aufmerkfam  zu 
machen,  mit  der  gewiffe  Rec.  fich  mit  Deutfch- 
lands  Schriftftellern  ihr  gewiffenlofes  Spiel  erlau- 
ben, weil  ihre  Anonymität  lie  hinlänglich  vor  dem 
Schimpfe  deckt,  den  lie  fo  oft  auf  lieh  laden,  und 
je  ruhiger  viele  Schriftsteller  die  Peitfchenfchl^ge 
mit  hinnehmen ,  die  ihnen  von  den  literarifchen 
Zuchtmeiftern  einer  gewifien  unverfchamten  Cli- 
que/ die  fich  gerne  allein  für  zünftig  erklären 
aröchte,    zugetheilt   worden.      Zu  jener  ClaJTe 


furch tfamer,  aber  unverfchuldeter  Weife  von  die- 
len Herren  gebrandmarkter ,  Schriftfteller  mag  und 
will  ich  nicht  gehören ;  wenn  Andere  fchweigen, 
fo  halte  ich  mich  nicht  für  verpflichtet,  meine  An- 
brüche auf  einige  geringe  literarifohe  Verdlenfte 
durch  die  weitfchallcnde  Pofaunen  -  Stimme  eines 
unbekannten  Rec«  aus  dem- Hallifchen  Inftitut  über- 
tonen zu  laßen.  Aus  diefem  Grunde  fcheue  ich 
den  Zorn  eben  f  o  wenig,  als  die  Machtfprüche  die« 
fes  Inftitutes;  nur  ein  Tropf  mag  wähnen,  dafs 
daffelbe  a  priori  mehr  Ansprüche  auf  Glaubwür- 
digkeit haben  muffe  als  das  Individuum  aus  dem 
trofsen  Publicum,  deffen  Recht  gekrankt  wor- 
en  ift.  —  Jedoch  um  der  übelmeinenden  Rec. 
meiner  *  Schrift  willen  zürne  ich  nicht  mir  dem 
Inftitut  felbft!  Möge  Es  nur  aus  der  nach* 
ftehenden  Beleuchtung  eines  feiner  kritifchen 
Machwerke  die  wohlgemeinte  Lehre  von  mir  mit 
hinwegnehmen,  dafs  Es  wohlthue,  wenn  Es  feine 
Redactoren  ftrenger,  als  wie  es  bisher  gefchah, 
verpflichte,  künftighin  mit  menrerem  Eifer  ihr 
Reaactions  -  Gel chatte  zu  betreiben,  und  die  Wer- 
ker ihrer  Recenfenten  von  Verftofsen  gegen  die 
deutfehe  Sprache,  von  offenbaren  Sachfehlern  und 
Von  literarifchen  Verldumdungen  zu  iaubern.  Die  • 
unuxnftöfslichften  Belege  zu  diefen  Befcbuldigun- 
gen  gebe  ich  diefen  Herren  hiermit  wohlmeinend 
an  die  Hand.  Da  iljr  Inftitut  durch  die  Gnade  ei- 
nes erleuchteten  Königes  fo  wohlthätie  unterftützt 
wird :  fo  muffen  und  werden  fie  felbft  fühlen,  dafs 
aufser  den  Beweggründen  zur  Erhaltung  ibrer  ei- 
genen Ehre  noch  andere  Gründe  vorhanden  find, 
Welche  diefe  Lehre  Ihnen  noch  weit  eindringlicher 
machen  dürften.  Ein  von  einem  Könige  ünter- 
ftütztes  Inftitut  darf  fich ,  der  Würde  des  Könige^ 
wegen ,  von  feinen  Dienern  nicht  durch  Schüler- 
fehler und  Verleumdungen  befchmitzen  laden.  — 
,  Proben  von  der  Unwifienheit  des«  Hallifchen 
Recenfenten. 

1)  Der  Rec.  fagt  S*  657:  „Die  gelbe  Kirfche.er* 
Wähnt  die  griechische  Anthologie  im  Monat  Ju- 
nius,  AnalectaÜ,  p.  519  %av$y\s  x*pa<X8<"  In  ' 
diefer,  kaum  13  Worte  enthaltenden,  Phrafe 
find  zwey  offenbare  Schäler  -  Fehler  enthalten! 
Zuerft  —  welch  eine  nmftcrbaft«  Sprache! 
B  (5)  fpricht^ 


^ 


fpricbt  biet  die  gelle  Kirfche  von  der  Antholo- 
gie (wie  in  der  Fabelzeit) ,  oder  redet  diele  viel- 
mehr von  der  Erfteren?  —    Es  ift:  fchimpflich 
für  Deutfchlands  Literatur,  dafs  ein  Rec.y  twey 
Correttoren  und  ein   Redactcur,     vier  hochge» 
lehrte  Heeren  im  Gänsen ,  die  deutfehe  Sprache 
wider  dielen,  lie  fo  lehr  entehrenden,  Verftofs 
.   gegen  die  Grammatik  zu  bewahren  nicht  ver- 
mochten}  —    Allein  eben  fo  fchlecht  mag  es 
um  des  Rec.  KeuntnifTe  in  der  griechifchen  Spra- 
che ftehen ;    eine  nur  etwas  genauere  Bekannt» 
fchaft  mit  der  Grammatik  oder  mit  fonft  einem 
guten  griechifchen  Wörterbuche  hätte  ihn  für 
einen  Fehler  fiebern  müflen,  durch  den  .er  lieh 
vor  dem  Publicum  in  der  eben  citirten  Stelle 
lacherlich  machte.     Er  will  uns  mit  einer  gelben, 
Kirfche  aus  den  Obßgärten  der  Alten  befc hen- 
ken; aber  von  einer  befonderen  gelten  Kirfche, 
als  Frucht  y  fteht  auch  nicht  ein  Wort  in  dem 
Gedichte,    das  er  zu  diefem  Endzwecke  ange- 
führt hat.      Der  Dichter  fagt : 

Mt?tf«r<ec  $0*8  mfu  k*i  «f ytvvofo  tcfiyoio, 
Kai   iav$t^(  nigaffoii  ßfi£ofi«s  aKpt/xstfn', 

Weifs  der  Rec.  noch  nicht,  dafs  xspäao?  blofii 
unter  der  Bedeutung  von  Kirfchbaum  vorkömmt, 
und  daü  feine  Fruchte  xsqaaia  heifsen?  lieht 
er  übrigens  nicht  an  CLXospoötv ,    dafs  hier  blofii 

.  von  dem  Baume  und  von  feinen  Zweigen  die 
Rede  ift,  indem  man  von  den  Zweigen  einer 
Frucht  unmöglich  fprechen  kann?  —  Wie 
wohl  wurde  alfoRec.  nicht  gethan  haben,  wenn 
er  vorerft  blofs  von  dem  gelben  (röthlichen) 
Kirfchbaum  gefprochen  hätte!  Er  Icheint  fer- 
ner noch  nicht  su  wiflen,  dafs  %av9os  nicht 
immer  gelb  bedeutet,  wie  etwa  der  Lehm  bey 

.  Balle,  fbndern  ebenfalls  roth,  goldgelb,  röth- 
lich.  Er  fehe  doch  nach  Paufan.  Li.  IV,  75. 
WelcBe  Verwirrung  möchte  wohl  folch  ein  riüti- 

fer  Arbeiter  in  die.Obftgärten  der  Alten  zu 
ringen  nicht  im  Stande  feyn ! 
.4)  S.  66 x  fagt  er  fogar  mit  einer  eigenen  Axt  .von 
cichtfertigem  Witz :  „Die  Sperlings  -  Aepfel  find 
auch  ein  neues  Product  aus  Ha*  «S.  Obftgarten: 
denn  Plinius  nennt  Struthea,  welche  bekannt- 
lich unlere  Quitten  find.41  Ebenfalls  eine  hänri- 
fche  Kritik,  die  nichts  als  eine  grobe  Ignoranz 
sum  Grunde  hat!  Das  Publicum  höre !  Plinius 
fagt  L.  XV.  S.X-  Minora  ex  eodem  genere  (Co~ 
toneorum)  Struthea  odoratius  vibrant,  und; 
Strutheis  autem  Cotonea  infira  fuum  genus  fe- 
eere  M  ulvianum,  CoiumeUa  berichtet  L.  V. 
C.  X:  Cydonia;  quoruin  tria  (nur  bis  dfey  ge- 
zahlt, mein  Kritiker)  aenera  funt:  Struthia, 
cjuyfoinelina,  mußea."  Aus  dielen  Stellen  lieht 
jedermann,  dafs  die  Struthea  von  -dem  Plinius 
Jowohl  als  -  von  dem,  Golumeüa  zu  den  Quitten* 
Aepfeln  gerechnet  wurden,  und  dafs  lie  eine  be- 
föndere  Jbart  derfelben  waren»  Die  Unwiifen- 
heit  des  Rec.  hingegen?  macht  lie  plump  und 
geradezu,  gegen,  die  ausdruckliche  Behauptung 
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,  des  PUniuS)  den  er  doch  zur  Schande  für  feine 
Beurtheilungsfahigkeit  und  für  feine  Kennthifle 
in  der  lateinifchen  Sprache  fo  erreift  citirt,  zu 
Quitten  überhaupt.     Kennt  der  Rec,  noch  nicht 
die  jedem  Gärthersburfchen  fogar  "bekannte  Ein» 
theüung  der  Quitten  in  Bim  -  und  Aepfel -©ui«~ 
ten?  —    InaerThat,  es  gehört  ein  hoher  Grad 
von  Unverschämtheit  dazu,   bey  einer  folchen, 
nach  allen  Seiten  hin  bemerkbaren,  Ignoranz  nur 
mitfprechen  zu  wollen.      So  lerne  doch  diefer 
aberwitzige  Rec.  da«  Fach  erftlich  kennen,  ehe 
er  in  demfelben  die  Arbeit  eines  Schriftfiellers 
beurtheilen  wollte,  der  lieh  genöthigt  lieht,  ihm 
über  feine  Misgriife  noch  «entliehe  Lectionen 
zu,ertheilen!    Jedoch  eben  fo  unwiffend  zeigt 
der  Rec.  Heb   auch   in  literarifeher  Hinlicht. 
Nicht  ich  war  der  Erfte,    der  Struthea   durch 
Sperlings  -  Aepfel  überfetzte,    wie  er  tb  dretft 
vorzugeben  wagt«     Hat  Er  etwas  von  Voffims 

Ijehört,  fo  fcfelage  er  in  deffiea  Leadco*  Etymov 
ogicum  nach.  Aus.  diefem  Werke  hole  er  lieh 
die  Belehrung  über  denUrfprung  und  den  Grund 
diefer  Ueberletzung,  Nur  von  der  griechifcheai 
Sprache.,  fo  wie  von  der  lateinischen^  fische  Er 
lieh  vorher  noch  einige  nähere  Kenntnifle  an 
verfchaffen,  damit  er  dann  begreife,  was  arf*So$ 
heilst ;  und  wenn  ihm  das  Wort  Sperling  nicht 
bekannt  ift;  fo  überfetze  Er  es,  nach  feinem 
Gefallen^  durch  das  Wort  «Spott,  das  vielleicht 
allein  innerhalb  feines  Kreifes  das  gewöhnlichere 
feyn  mag. 

Eben  fo  abfurd,  hamifch  und  grundlos  und 
die  Bemerkungen  des  Recenfe&tan  über  die 
Rimons  der  Aegyjpter.  Er  war  unverschämt  ge* 
nug,  mir  die  Abfurdität  aufzubürden^  dals  ich 
umere  heutige  Pfirfche  mk  dem  heutigen  Granat» 
Apfel  für  eiue  und  diefelbe  Frucht  erklare,  da  ich 
doch  im  Gegenthetle  ausdrücklich  fage  &.1&&: 
„Die  ägypUfchen  Granat -Aepfel  waren  eher 
.  ~  weder  die  Punif eben  noch  die  Medifchen  AepseL" 
Seine  fogenannte  Berichtigung  eines  Fehler«  ix 
der  Gedankenfolge  zeugt  unläuabar  von  der  Un+ 
Vollkommenheit  feiner  hiftorifchen  Kenntniflei 
denn  er  fcheint  nicht  zu  wiflen,  dals  des 
Triumph  des  Pauüus  Aemilius  105  Jahre-vor  dem 
.  Triumphe  des  Lucuüus  fiel.  Wahrhaft  lächer- 
lich Und  ferne  Ideen  über  den  Cerafus,  den 
Pflaumenbaum  und  über  Lanugo;  fowie  fich 
überhaupt  die  Beweif c,  die  er  von  {Ceüier  Un- 
fähigkeit gegeben  hat,  in  dem  Fache  niitlpre- 
chen  zu  wollen ,  das  ich  za  bearbeiten  rerfuch- 
te ,  noch  fehr  häufen  liefsen,  wenn  nur.  derglei- 
chen Siseullkmen  Ehre  und  Nutzen  mächten* 
Proben  von  der  V erläumdungs  -  Sucht  des  Hal~ 
lifchen  Recenfenten. 

Erfie  VerUumdung.  4Sw  657  amgt  der  Rec^ 
daü  ich  mir  nicht  einmal  die  Mühe  gegeben  hahe, 
den  Palladms  durchzulesen  -*-  dieis  vexntutbet  er 
daraus  ,  dals  ich  de»  Garv&us  Marmdis  nicht  an- 
führte —  und   dazu.  letz*  er  fb%eade  Wertet 
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„Gewifi  aberwird  dieVerinuthung vtiBig  dadurch, 
dafs  Hr.  «J.  nirgends  bey  den  au»  (dem)  Plinius 
angeführten  Obfiarten  des  Palladius  erwähnt  hat, 
wie  bey  den  Jiirfcken  u.  f.  w."  —  Diefe  Befchul- 
digung  ift  hart  für  mich:  träfe  fie  mich  in  der 
That :  fo  würde  ich  mich  felbft  des  Zutrauens  des 
Publicum*  für  verluftig  erklären;  ift  fie  hingegen 
ungegründet  und  erfonnen:  fo  fehe  ich  mich,  lei- 
der, genöthiget,  An,  den  Rec«,  als  fchaamlofert 
Uterafifchen  Verläumder  vor  aller  Welt  au  denun« 
ciren.  Jetzt  aber  höre  zuerft  das  Publicum,  um 
über  Ihn  und  mich  zu  richten !  — '  Es  find ,  fege 
iqh  ,  nicht  weniger  als  acht  Seiten  meiner 
Schrift ,  auf  denen  Palladius  namentlich  angeführt 
yrorden  ift«  Das  Publicum  vergleiche  und  fehe 
nach  &  4*5,  4&S,  419  und  453.  Hier  find  die 
Citate  aus  dem  Palladius  neben  denen  aus  dem  Pli+ 
mius  bey  den  Pßrfchen x  den  Quitten,  den  Citranen, 
und  fogat  bey  Aen  Kirfchen  mit  der  gröfsten  Be* 
ßunmthoU  bey  geh  rocht.  Das  Publicum  fehe  ferner 
nach 5«  45^,  453,  454*  455  und  457.  Auf  einer 
jeden  von  diefen  Seiten  find  über  die  wichtige  Lehre 
der  Behandlung  der  Obßbdume  des  Palladius  Name 
und  Citate  ebenfalls  namentlich  und  ausdrücklich 
angegeben  worden*  Kann  die  Ünverßhämtheitt 
kann  der  Leichtfinn ,  kann  die  Gewijfenlofigkeit  von 
Seiten  eines Rec.  weiter  getrieben  werden?  Nicht 
blo&e  Unwahrheiten,  fandern  offenbare  VerUiumr 
düngen  find  in  diafem  Falle  die  Aeufserungen  des 
Hn.  Rec, •  und  Deutschlands  Publicum  mag  aus 
ihnen  abnehmen ,  mit  welchem  Rechte  das  Halli- 
fche  Inftitut  auf  Glaubwürdigkeit  gegründete  An- 
fprüche  machen  kann* 

SSweyte  Verlaumdung.  In  der  Ziiruftung  zu  fei- 
ner Rec.  lagt  mein. Vehm- Richter,  „dafs  Er  Alles 
bey  weitem  leichter,  verworrener  unchunzuverläfii- 
ger  gefunden  habe,  als  er  von  den  grofsen  Verfpre- 
chungen  in  der  Einleitung  hoffen  konnte.14  Diele  Be- 
fchuldigpsng,  die  meinen  Charakter  trifft,'  ift  ä  ufserft 
injuriÖ»!  Ich  verweile  das  Publicum  zur  V erurthei- 
lung  dea  Verläumders  aberingds  auf  meine  Schrift. 

In  der  Einleitung  zeichne  ich  die  Punkte  aus, 
welche  überhaupt  jede  Gefchichte  der  Obftcultur 
su  behandeln  hat,  und  von  meiner  „verfochten  Ge- 
fchichte« fege  ich  dafelbftS.LrIV,  da£»  d*efe  Punkte 
in  derfelben  fteta  beruckftchtiget  worden  find.  In 
iut  Vorrede  aber  drücke  ich  mich  folgendermaßen 
aus,  wie  jedermann  dafelbft  nachlefen  kann :  Denn, 
ieh  will  in  allem  Ernfie  diefe  meine  Arbeit  zur  Zeit 
für  nichts  als  für  einen  Verfuch  gehalten  haben." 
\Vo  ift  alfo  auch  hier  von  grofsen  Verff  rechungen  die 
Hede,  die  ich  gegeben  haben  foll?  —  Ift  diefe  Be- 
fchuldigung  nicht  eine  offenbare  Verlaumdung  mei- 
nes Charakters,  die  jeden  rechtschaffenen  Mann 
mit  Ab£ch*u  gegen  ein  Inftitut  erfüllen  mal* ,  das 
H^ec«  befehlet,,  die  fehlecht  genug  denken,  um  lie 
mederzufehreiben,  und  das  Aedactosen  an  feiner 
Spitze  hat,  die  Mfchla  l&g  genug  Jiad,  u«  fie  niefa^ 
vor  dem  Abdrucke  no«fe  äi  tttgerdrücfas*  1  — - 
Wufeten  und  /ühkaa  *s>  «Uffe  Herren  insgefammt 


noch  nicht  vor  dem  Abdrucke  diefes  kritifeben 
Machwerks,  welche  Achtung  Re  der  Wahrheit  und 
der  Verbreitung  derfelben  fehuldig  find:  fo  möge 
diefe  meine  öffentliche  Rüge  Ihrer  NachIaJngkei~ 
ten  es  ihnen  auf  eine  eindringliche,  aber  ihnen 
freylich,  unangenehme,  Weife  bemerklich  machen, 
wie  fehr  fie  lieh  von  ihrer  Pflicht  entfernten:  denn 
bey  der  Anonymität  ihrer.  Recenfenten  haben  fie; 
nothwendig  für  deren  Sünden  zu  haften.  Würden 
fie  die  von  mir  hier  dargelegten  Facta  auch  nur 
im  geringften,  und  in  irgend  einem  Blatte  zu 
entrollen  wpgen ;  fo  erkläre  ich ,  im  Angefichte, 
des  ganzen  Publicum«,  und  vor  den  Augen  der  Re- 
gierung ,  unter  der  fie  ftehem.  4a(s  ich  dann  fie  für 
Menfchen  zu  halten  mich  genöthiget  fehe,  die  eä 
darauf  anlegen,  das  Publicum  abfichtlich  zu  her 
lügen,  und  durch  Vorenthaltung  der  erkannten 
Wahrheit  zu  betragen.  In  diefem  Falle  nöthigt 
mich  die  Verteidigung  meines  Rechtes ,  nicht  ih- 
ren Rec.  allein,  Xbndern  auch  fie  felbft,  in  wie* 
ferne  fie  an  dem  Abdrucke  der  Rec.  meiner  Schrift 
Autheil  hatten,  durch  den  "Titel,  Falfa/ius  ixt  dem 
Sinne  zu  bezeichnen ,  in  welchem  der  würdige  0» 
Thiefs  unlängft  einen  Ihrer  Reo.  dem  Publicum 
kennbar  gemacht  hat.  Diefe  Herren  haben  fich 
alfo  wohl  vorzugehen,  dal*  fie  fich  nicht  felbft,  ihr 
Inftitut  und  die  würdigen  Männer,  di6  an  ihm  bis 
hieher  Theil  nahmen,  durch  eine  Vergehung  von 
diefer  Art  diftamiren.  Meine  Befchuldigungen 
gründen  fich  (ich  rufe  das  Publicum  zur  Vergieß 
chung  auf)  auf  die  von  mir  bis  hieher  dargelegten 
Facta,  die  fich  durch"  die  Schuld  ihres  Rec.  und 
durch  ihreNachläffigkeit  in  ihrem  Blatte  befinden* 
verfuchen  Sie  es  nur,  diefe  Facta  in  Ihrem  Blatte 
au  vernichten ,  und  dann  erft  treten  Sie  mit  glat- 
tem und  fchitldfYeyem  Angefichte  vor  dem  Public 
cum  wieder  auf!  —  Zum  Schlufle  wiederhole 
ich  nochmals,  dafs  ich  von  den  Unvollkommenheir 
ten  lebhaft  überzeugt  bin,  die  fich  in  meiner 
Schrift  befinden*  denn  ich  war  der  Erfte,  der  für 
eine  Gefchichte  der  Obftcultur  die  Bahn  brach« 
Allein  wenn  ein  Mann ,  wie  Alexander  von  Hum- 
boldt y  der  mir  in  Paris  fehrieb :  „j'ai  fart  grend 
;e  de  votre  ouvrage  claifiqne,  qui- traite  de 
rhiftoire  dt%  arbres  imitier»,  dan*  mon  diacoura« 
preliminaire  lü  a  l'Inftitut  national,*4  wenn  Man* 
ner,  wie  Chriß*  MUUtty  Gregoirey  wenn  unter 
den  deutlichen  Zeitfehriftan  die  Göttingifehenr  An» 
zeigen,  und  unter  den  franzdfifehen  das  Magafin 
encyclopedique  meiner  Arbeit  eine»  Platz  -anwei- 
fen ,  mit  dem  ich  fowehl  als  das  Publicum  züfrie». 
den  feyn  kann:  fo  werde -ich  weder  diefe  Arbeit* 
felbft,  noch  meinen  Charakter  durch  einen  Verläunv* 
der  aus  der  Hailifchen  Recenilon*-  An&alt  vor  donv 
Publicum  ruhig  entftellen  lauen«  Noch  mehr  er- 
laubt für  mich  wird  dann  die  Behauptung,  dars  daa, 
Haöi£cbe  kritifche  Machwerk  für  die  logt*  imte 
4»I*  Z*  «««  Haue  für  iame*  ein  Flexen  bleibe  l 
..    Oothe,,  am  5«to  Augiu%  ia»5- 
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II.  Antündignngen  neuer  Bücher. 

Ah  Fortfetzung  ift  nunmelir  erfchienen : 
B.otanifches    Bilderbuch 
s  für  die 

Jugend   und  Freunde   der  Pflanzenkunde. 

Mit 
Aemtfohem,    franzörrfchem  und  englifchem  Tekt. 

Herausgegeben 
von  Fr.  Dreves  und  C.  F.  Hayne* 

*6r  Heft.  4.  16 'gr*'  N 
welche  Anzeige  den  Befitzern  der  vorherigen  Hefte 
gewifs'  angenehm  ift :  fo  wie  die  Verficherung,  dal« 
un  Laufe  diefes  Sommer«  auch  noch  der  27*e  und 
Ägfte  Heft  davon  erfcheinen  folh  Leipzig,  im 
July  1B05.  -  GeorS  Vofs- 

% 

Bey  Georg  Vofs  in  Leipzig  ift  ganz  neu  erfchie- 
nen  und  in  jeder  guten  Buchhandlung  zu  haben: 

Gefc  Richte 
-  -  der 

L  u  t  k  e  r  i  f  c  h  e  n      Religion  s» 
/  und 

Kirchenverb  efferung* 

Zur 
Belehrung   und     Unterhaltung 

für 
defc    gebildeten  Bürger    und   Landmann; 

auch  zum 
Gebrauch  in  verbeflerten  Volkafchulen» 

gr.  6-  Preis  iThlr.  4  gr . 
Luthers.  Verdienfte  um  die  Menfchheit  find  zu 
grofs ,  fein  Name  zu  bekannt ,  al«  daf«  nicht  eine 
ausführlichere  Darftelhing  feiner  Thaten,  oder  eine 
umftandlichereBefchreibung  der  von  ihm  bewirkten 
Verbefferung  der  Religion  und  de«  äufserlichen 
Gottesdienftes  allgemeines  Intereffe  haben  follte. 
Auch  der,  der  nicht  eigentlich  in  die  Claffe  der 
Gelehrten  gebort,  kennt  den  Namen  des  grofsen 
Reformators,  und  hat  von  Jugend  auf  fo  manche« 
von  ihm  gehört,  wodurch  ihm  diefer  Mann  wich- 
tig und  merkwürdig  geworden  ift.  Wodurch  aber 
Luthers  Name  fo  groß  und  merkwürdig  ward,  und 
unter  welchen  Uinftänden  er  es  wardi  was  er  ge- 
than  und*  der  Welt  geleiftet  hat;  mit  welchen  Hin- 
derniüen  und  Schwierigkeiten  er  dabey  zu  käm- 
pfen hatte ;  welchen  Weg  er  einfehlug ,  und  wel- 
che Mittel  er  gebrauchte,  um  fein  Unternehmen 
durchzufeilen ,  —  diels  iß  es  eigentlich ,  was  un- 
tere Aufmerktamkeit  am  meiften  auf  ihn  heftet, 
und  deffen  Kenntnifs  feine  Verdienfte  unftreitig  al- 
lein in  das  gehörige  Licht  fetzet.  Gleichwohl 
fcheint  man  bis  jetzt  noch  wenig  dafür  geforgt  zu 
haben»  diefen  Gegenftand  auch  zur  Kenntnifs  des- 
jenigen Theils  des  Publicum«  zu  bringen,  bey  wel- 
chem Luthers  Name  vielleicht  noch  da»  gröfste 
Anfehen  behauptet,  «nd  der  vielleicht  am  meiften 
wünfeht,  mit  ihm  und  feinen  Unternehmungten 
bekannt  zu  werden.  Für  den  Bürger  und  Land- 
mann,  und  zwar  für.  den  gebildeten  Theil  derisl- 
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ben,  der  durch  das  Lefen  mancher  nützlicher 
Schriften  fchon  einen  gewiflen  Grad  der  Aufklä- 
rung erreicht,  abet  auch  eben  damit  feine Wiß- 
begierde geweckt  und.  angereizt  hat,  ift  noch  keine 
befondere  Gefchichte  der  Kirchenverbeüerung  er* 
fchienen ,  fo  fehr  fie  auch  Bedürfnifs  ift.  Diefem 
Bedürfnifs  abzuhelfen,  ift  daher  die  gegenwärtige 
Schrift  beftimmt.  Die  Abficht  giebt  der  Titel  fchon 
hinlänglich  zu  erkennen.  Der  gebildete  Bürger 
und  Landmann  *  oder  überhaupt  der  gebildete 
l^ichtgelehrte ,  foll  dadurch  über  das  Merkwürdig- 
fte  hus  der  Gefchichte  der  Kirchenverbefferung,  die 
Luther  durch  raftlofen  Eifer  und  unermüdete  Aa- 
ftrerigung  aller  feiner  Kräfte  fo  glücklich  zu  Stan- 
de brachte ,  auf  eine  unterhaltende  Weife  belehrt, 
und  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden,  das 
Gröfse  und  Verdienftliche'  diefes  Unternehmens 
felbft  beurtheilen  zu  können.  Dabey  ift  zugleich 
auf  Lehrer  in  unfern  verbitterten  Volksschulen 
Rückficht  genommen*,  die  bey  dem  Unterricht, 
den  fie  vielleicht  der  Jugend  über  diefen  Gegen- 
ftand zuertheilen  wünfehen,  nicht  im  Stande  find, 
die  gröfseren,  und  mehr  für  den  Gelehrten  be- 
ftimmten ,  Werke  über  diefen  Theil  der  Gefchich- 
te zu  benutzen ,  und  fich  'felbft  daraus  hinlänglich 
zu  unterrichten.  x 


Anzeige  für  Leitern  und 
In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben ; 

Feter  Fifiors 
R     e     ifeabent*uer 

zu  Wafler  und  zu  Lande. 

Ein    Buch    für   die    Jugend 

zur  Belehrung  und  Warnung 

von  M.  G.  Kuhn. 

Leipzig,  bey  Georg  Vofs. 

Preis  1  Thaler.  • 


Eine  Ueberfetzung  von  Laffus  pathologxe  ck\" 
rurgicale  wird  nächftens  von  mir,  nebft  einer  Tor* 
rede  vom  Hn.  Prof.  Hecker,  in  einer  foliden  Buch- 
handlung erfcheinen.  Moritz,  Dr. 

III.  Herabgesetzte  Bücherpreife. 

Da  von  Oemlers  Repertorium  über  Faßord* 
theologie  und  Cafuifiik  bereits  der  erfte  Theil  eines 
Auszugs  b$y  Dannheimer  in  Kempten,  verfertigt 
von  /.  TV.  Loy,  mit  einer  Vorrede  von  Dr„  J.  P. 
Gabler,  erfchienen  ift,  ohne  dafs  mit  mir,  dem 
rechtmäßigen  Verleger  des  ganzen  Werkes,  Rück* 
fprache  genommen  "worden  wäre:  fo  kann  ich 
nicht  umhin,  diefes  Unternehmen  für  eine  unrecht* 
ticke  Beeinträchtigung  meines  wohlerworbenen 
Eigenthums  zu  erklären ,  und  mache  zugleich  he* 
kannt,  dafs  Von  jetzt  an  bey  mir,  fo  wie  in  allen 
foliden  Buchhandlungen ,  das  in  5  Banden  bf Ge- 
hende ganze  Werk,  um  den  heruntergefetzten  Preis 
von  vier  Reichsthalem'  und  fechzehn  Grofehen  fdchf. 
zu  haben  üb    Jena,  den*i5  Aug.  *8<>5- 

B*ckhmdlung. 
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An 


L    Preisaufgabe. 


dem  Teftament  des  verftorbenen  ifn.  Canoni- 
cns  Gleim  iß  ein  Preis  v<*n  Ein  hundert  Thalern  in 
Golde  für  den  heften  Plan  über  eine ,  nach  eini- 
ger Zeit  in  Halberftadt  zu  errichtende  Humani- 
tätsfchule  (in  welcher  etwa  1$  Jünglinge  von  a 
Lehrern  gebildet  werden  Tollen  )  ausgefetzt. 

Endesunterfchri  ebene  Executoren  des  Gleim* 
fchen  Teftaments  laden  daher  alle  diejenigen,  wel- 
che über  nachgehende  Fragen: 
1)  Wie  ift  eine  Humanitats  -  Schule ,    das  ift  eine 
folche,    welche   die    intellectuelle ,    äfthetifche 
und  ntoralifche  Bildung ,    und  kifonderheit  die 
Bildung    erwachfencr  Jünglinge    zu   wohlwol- 
lenden  Neigungen   zu   ihrem    eigentümlichen 
Zweck  hat,  einzurichten? 
SL)  Welche  Werke  der  claffifchen  Literatur  find 
vorzüglich  zu  diefera  Zweck  zu  wählen  ?  und 
$)  wie  müflen  fle  behandelt  werden,  wenn  fie  zur 
intellectuellen,  afthetifchen  und  moralifchen.Bil- 
dung,  '  zur  Bildung  des  Sinnes   des    Wahren, 
Schönen  und  Guten  Denutzt  werden  Tollen  ? 
ihre  Ideen  mittheilen  wollen ,    hiermit  ein 

vor  Ollem  des  Jahres  1Q06  die  PreisTchriften, 
die  durch  ein  vorgeletztes  Matto  bezeichnet 
werden ,  nebfk  einem  verfiegelten  Zettel ,  worin 
der  Name  und  Wohnort  des  Verfaffers  bemerkt 
üt,  an  uns  gefalügft  einzuTenden. 

Der  Preis  wird  um  Johannis  künftigen  Jahres 
nach  dem  von  uns  erbetenen  Urtheil  des  Iln.  Ge-, 
heiinenraths  und  Profeffors  Eberhard  in  Halle,  dem 
zweckmäTsigften ,  und, nach  den  Local-Umftän- 
den  ausführharften  Vorfchlage  zuerkannt  werde«. 
Halberftadt  den  16  Junii  1Q05. 

LucanuSh 
Afuftenzrath  und  Dom-Secretarius. 
/  Rofentreter^ 

Dom  -  Syndicus.     , 

IL   Vermischte  Nachrichten, 

Zu  Herrn  17.  /.  Seetzen  s  Nachricht  von  den  in  der 
Levante  befindliehen  Druckcreycn. 
Intell.  Bl.  d.  J.  A.  L.  Z.  i8<>5-  No.  76*. 
'  H9  Seetzen  erzählt  a.  a.  O^  es  Tey  zu  Anfange 


des  iQ  Jahrhunderts  in  der  bifchöflichen  Wohnung 
der  Alt  -  Griechen  zu  Haieb  eine  arabifche  Drucke-  • 
rey  angelegt  worden,  aus  der  Wer  Schriften,  die 
er  auch  nennt,  zu  Tage  gefördert  wurden.  Da 
diefe  Schriften,  fo  heilst  es  weiter,  ihres  fchlech- 
ten  Aeulseren  wegen  keinen  Abfatz  fanden:  fo 
lieb  man' aus  Iktcharefi^neue  Lettern  und  Buchbin- 
der kommen,  und  lieferte  nun,  ki  einem  weit  ge- 
fcbmackvoHeren  Aeulseren ,  folgende  drey  Werke* 
1)  Ueber  die  Trennung  der  orientalischen  und  00 
cidentalifchen  Kirche,  a)  Die  DavidiTchen  PfaK 
men,  nebft  Anhang.  5)  Eine  arabifche  Ueber* 
fetzung  des  N.  T. 

Diefe  Nachricht  erhielt  Hr.  Seetzen  von  dem 
Bifchofe  der  nicht -unirten  Griechen  zuHaleb,  der 
noch  dazuTetzte :  die  Druckerey  Tey  hierauf  nach 
Beirut  gebracht  worden»  Indefletr  erregte  fchon 
der  D.  Leopoldo  Sebafiiani  einige  Zweifel  dagegen 
beyHn.  Seetzen  %  der  auch  Telblt  bemerkt,  dals  der 
BeirutiTche  Druck  gar  Tehr  von  dem  verichieden 
fey,  welcher  lieh  in  den  drey  letztgenannten  Wer*  * 
ken  findet. 

Diefe  Zweifel  haben  ihre  volle  Richtigkeit, 
und  die  Unwahrheit  oder  Grundlofigkeit  der 
bifchöflichen  Nachricht  liegt  am  Tage.  Das  von' 
H».  Seetzen  zuletzt  angeführte  N.  T.  nämlich  ift 
nicht  zu  Haleb*  fondern  in  London  gedruckt  worden» 
Die  am  letzteren  Orte  befindliche  Societat  de  pro~ 
paganda  cognitione  Chrißiy  lief»  es  im  Jahre  1727 
drucken,  liefe  10,000  Exemplare  deüelben  abzie-  . 
hen,  und  fendete  diefe  in  emer  fokhen  Menge 
nach  Alien,  dals  ße  in* Europa  als  die  feltenftea 
Seltenheiten  zu  betrachten  lind.  Schon  vor  17 
Jahren  war  ich  fo  glücklich,  ein  Exemplar  mittet 
bar  aus  Rom  zu  erhalten.     Es  hat  folgenden  TiteU 

IM 

#  X^jsmu*.  ivpv  S-A—  ^  £^J?. 

Die   unbedeutenden  Abweichungen  diefe*  Titels 
C  (5)  S.  64  i . 
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S,  644  des  a.  O.  find  offenbare  Schreibfehler  de* 
Hn,  Seetzen ,  oder  Druckfehler.  Jenes  zu  London 
gedruckte  N.  T.  füllt  ebenfalls  463  Seiten  in  gr.  4, 
und  der  Druck  fowohl,  als  das  Papier,.  lind  un- 
gemein gut*. 

Ifreylich  kenne  ich  nur  noch  eine  Schrift,  die 
jene  Societat  hat  drucken  huTen,  und  zwar  zu 
demfelben  Endzwecke..  *    Sie   führt    den   Titel  :. 


IVJ7A.  &JLwJV  qpS  £-*Jo  -     Da  ihdeflen  Hr. 
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Seetzen  Druck  und  Papier  in  den  beiden  erftge- 
nannten  Schriften,  mit  denen  in.  der  arabifchen 
Ueberfetzung  des  N~  T^  fb  übereinftimmend  findet, 
und  der  Zweck  der  erfien  Schrift ,  mir ,  dem  Titel 
nach,,  einen  mehr  occidentalifchen ,  als  orientali- 
fchen  Ciiarakter  trägt,  —  denn  was  kümmert  es 
die  morgenländifche  Geiftlicbkeit  wohl,  ihre  fehr 
unwiflcnde  Heerde  von  den  Differenzen ,  die  zwi- 
fchen  ihrer  und  der  ahendländifchen  Kirche  Statt 
finden ,  zu  unterrichten !  —  fo  möchte  ich  noch 
einen  Schritt  weiter  gehen,  und  alle  diefe  drey 
Schriften  als  folche  anfehen,  die  von  jener  Londner 
Societat  für  den  Orient  zum  Drucke  befördert« 
und  wirklich  in  folcher  Menge,  dahin  gekommen 
find ,  dafs  man-  eher  ihre  ursprüngliche  Erfchei- 
nung  dort,  als' in  Europa  zu  fuchen  geneigt  wird. 
Danzig.  D.  Riiik. 


^ 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Hr.  Seheüihg,  Prof.  in.  Wurzburg;  fuchte 
einft  feinen  Ruf  durch  eine  Anzeige  in  dem  Intel- 
Ugenzblatte  einer  öligem..  Lit~  Zeitung  zu  begrün- 
den ,.  indem  er  von  einer.  Philofophie  fprach,  die, 
nach  dem  Leßingfchen  Ausdrucke,  mit  allen  zwey 
und  dreyfsig  Winden,  der  Welt  im  heften  Verneh- 
men flöhen  muffe.  Wahrfcheinlich  hatte  Lejßng. 
damit  das  Unmögliche  ffelbft,  oder  eine  Philosophie 
bezeichnen  wollen,  die  aufser  den  Streifzügen  dre- 
ier Winde  liege.  Aber  Hr.  ScheUing^  aus  def- 
fen  Ich  fchon. damals*  ein  höheres,,  als-  das  Fichte^ 
fcke  Ich,,  hervorgegangen  war,  traveftiite  ungl  ick* 
licherweife  diefen  Ausdruck,  und  Hellte  eine  Phi- 
lofophie  auf,  in  der,  wie  das  Publicum  weife* 
'nun  wirklich,  Her  Windrofe  gleich,  alle  zwey  und. 
dreyfsig  Winde  herrfchen,  und  alle  mechanischen,, 
«hemifohen,  organifchen  ,.  dynamifchen  Elemente 
bald  in  den  Mittelpunkt,  bald' well-,  oft-,  füd-,  nord- 
wärts ^und  in  alle  mittlere  Regionen  gejagt  wer- 
den. Hat  der  Verfafftr^  der  nun.  nicht  mehr  neue« 
ften,  fondern  nur  neuen  Philosophie,  durch  feine 
•rigihellen  und  fcharffinnigen  Anflehten  fleh  einen 
merdientes  Platz  in  der  Gefchichte  der  Philofophie 
erworben :  fo  hat  der  Verfafier  der  neueften  Phi- 
lofophie j  Hr.  Sckeilingy.  mit  Mühe  un<£  Anftren- 
gung ,,  indem  er  das  Bild  Spinoza9*  in  einem  fehr 
bleichen  und  nebulöfen  UmrifTe  umh erträgt,  nur 
einen  precffreit-  Platz  in  den  Supplementen  einer 
Solchen. Gefchichte  erringen  können.  Diefe  neue* 
fte  Philofophie  ift  aber  auch  fchon  wieder  von  ei- 
nem allerneuefikn  Philofophen,  den  wir  bisher  noch 
nicht  kannten,  verdrängt  worden.  Hr.  Wagner 
nämlich,  auch  Prof.  in  Würzburg,  aifo  College 
Hn.  Schellings ,  fagt  fehr  congenialifch ,  aber  doch 
nicht  collegialifch  in  (lern  140  Blatte  der  Zeitung 
für  die  elegante  Welt  r  „Das  Publicum  hat  Hn. 
Schillings  Schellen  nun  lange  genug  klingen  ge» 
hört,  und  wird  nach  einer  Aefihetik  von  ihm, 
follte  er  fie  auch  aus  Rom  felbft  holen,  wenig  fra* 


gen."     ferner:    „Wie  fich  übrigens  die  Philofo- 

{)hie  zu  jenen  Producten  der  Halbheit,,  den  fpecu- 
ativen  Syftemen  verhalte,  und  dafs  Schellin*  wah- 
res Verdienft  um  das  Publicum  habe,  indem  ev 
durch  feine  Mishandlung  des  göttlichen  Plato  den 
Ekel  des  Publicum»  gegen  die  Speculation  vol- 
lends aufs  höchfte  brachte,  und  dadurch  die  Ge- 
müther für  wahre  Philofophie  vorbereitete:  dar- 
über verweile  ich  auf  meine  unter  der  Preffe  be- 
findliche Schrift  von  der  Philofophie  und  der 
Medicin." 

Wenn  es  unter  die  böfien  v  oder  guten  Zeichen 
der  vergangenen  Zeit  gehört,  dafs  die-  Verfafier 
philöföphifcher  Syfteme  ihre  Werke  nach  langen 
Vorbereitungen  und  vielen  Verfuchen.  dem  Publi- 
cum übergaben:  fo  gehört  es,  wie  es  auch  von 
den  neueften  Philosophen  gerühmt  wird,  zu  den 
Zeichen  unferer  kraftvolleren  Tendenz,  dafs  Sy- 
fteme fo  gleich  als  ein  ausgebildetes  voluminofes 
Ganzes,  wie  die  Wägnerfche  Natur  der  Dinge , 
auftreten;  und  alfo  ein  Softem  nacl*  dem  andern 
auf  einem  Velocifyre  angekündigt,  aber  auch  eins 
von  dem.  andern  auf  eben  einen!  folchen  Eil  wagen 
zu  Grabe  getragen  wird..  Bey  diefem  WechTel, 
mit  welchem  die  Verfafier  ihren  Poft  -  Curs  ma- 
chen», kann,  man  nun  von  der  einen  Seite  mit  Ver- 
gnügen bemerken,  wie  das  gröfscre  und  weniger 
wiflenfchaftliche  Publicum,  von  dem  Rufe  oder 
Rufen  jener  Vorüberfahi enden  Betäubt,  fich  von 
ihnen  wegweidet,  und  fie  bey  ihrem  rechten  Na- 
men zu  nennen  weifs.  Aber  von  der  anderen  Seite 
mufs  man  auch  mit  Bedauern  fehen ,  wie  das  klei- 
nere, aber  ftreng  wiflenfchaftliche  Publicum,  das 
vorher  gegen  das  Gefchrcy  jener  Zeitlofen  unem- 
pfänglich zu  feyn  fchien ,  hinzutritt ,  und  von 
iublimen  Pflanzfeh ulen  der  höckßen  wiffenfeh ält- 
lichen Bildung  und  von  entgegensetzten  Pepini- 
eren  und  Rout  nen  zu  fi  rec-en  anhebt.  Denn 
wer  follte  mit  unferer  Literatur  fo  unbekannt-  feyn, 

und 


79? 


•99 


und  nicht  wiffen,  dals  feit  einiger  Zeit  die  befle- 
-  ren  einpirifchen  Aerzte  reine  Naturphilofophen, 
unfere  belferen  Experimentatoren,  in  der  Chemie 
Dynamiften,  und  unfere  Weltweifen  Alles  in  Al- 
lem,—  werden  oder  fchon  geworden  Und* 

Ohue  hier  aber  auf  diele  vollendeten  Verfafler 
eine  fpeciellc  Rücklicht  zu  nehmen,  um  dadurch 
weni^ßeus  einer  totalen  Vernichtung  meiner  Per* 
Ton  zu  entgehen ,  erlaube  ich  mir,  dem  populären 
Publicum  einige  Bemerkungen  über  diele  neuefiea 
Syfteme  mitzutheilen,  und  vor  allem  die  Bemer- 
kung zu  machen,  dafs  das  Publicum  gar  nicht  hof- 
fen dürfe,  von  Hn.  Wagner  etwas  belferes  oder 
anderes  zu  erfahren  „  als  was  'wir  fchoa  in  jedes 
ScheUingfchen  Schrift,  und  befonders  in  der  über 
Philofophie  und  Religion  y  mit  Ueberdrufs  vernom- 
men haben.  Denn  in  der  Vorrede  zu  der  entdeck* 
ten  Natur  der  Dinge  heifst  es  wörtlich:  „Das 
Werk,  das' ich  hier  dem  philofophifchen  Publicum 
übergebe ,  enthält  den  erßen  Verfuch ,  Schellings 
Idee  einer  Naturphilofophie  in  einem  univerfalen 
Plane  durchzuführen»4* 

I.  ScheUing  nebft  feinen  Anhängern  y  un'd  un- 
ter diefen  auch  Wagner ,  fprechen  immer  noch 
von  einer  TripKcität  oder  Duplicität,  in  welche 
lieh  ihr  fogenanntes  Abfolute  oder  das  abfolute  Er- 
kennen entzweye.  Sie  dringen  befonders  mit  der 
Beziehung ,  dafs  die  Fichtefche  Identität  zwifchen 
dem  Ich  und  Nicht -Ich  eine  relative  fey,  in  uns, 
die  von  ihnen  confiruirte  Identität  als  eine  abfolute 
anzunehmen.  Sie  überlegen  aber  nicht»  dafs  ein 
Abfolute«,  es  mag  Einheiten  aufser  lieh,  unter 
fich  oder  in  lieh  enthalten,  unmöglich  dai  Abiblute 
feyn  könnne,  nach  welchem  wir  im  Geiß  und 
Wahrheit  trachten.  Indem  lie  alfo  die  Einheiten 
darüben  und_darunter  bey  Seite  gelegt,  oder  aus 
dem  Wege  geräumt  haben ,  glauben  fie  mitten  in 
dem  Abfoluten  zu  wohnen,  das  doch  auf  eine  noch 
fehl  immer  e  Weite  fich  in  lieh  felbft  entzweyet, 
und  ein  JW^tives  ifiv 

II.  Sckeüiiig  und  feine  Gläubigen  fprechen 
femer  von  einer  vollendeten  Conftruction  des  Ab- 
foluten ,  in  welche  u  Seyn  und  Denken ,  oder  das 
Reale  und  Ideale  durchaus  identifch  fey.  Sie  er- 
innern lieh  aber  nicht,  dafs  fie  immer  nur  in  ih- 
rem und  durch  ihr  Denken  eine  einfeitige  Conffou- 
ction  angeßellt,  und  die  zweyte,  die  reale«  wel- 
che ihnen  freylich  unmöglich  ift ,  vergeffen  haben. 
Indern  de  alfo  in  ihrem  Denken,  dem  Idealen,  das 
Ideale  und  Reale  als  Eins  conftruiren ,.  fpiclen  fie 
die  entgegengefetzte  Conftruction  aus  der  Tafche,. 
oder  Mauben  gezeigt  zu  haben ,  dafs  auch  in  dem 
Realen  das  Ideale  und  Reale  gleich  feyn  muffe. 
Wir  fehen  daher  fi  ovüch  +.  ohne  daü  es  demG,eifte 
Schellings  viele  Geburts  -  Schmerzen  zu  koften- 
feneint,  herrlich^  Welten  aus'  diefen  Conftrnctio- 
nen  entfpringen.  Aber  fie  haben  nur  eine  ideale 
Exiftenz,  d.  n.  in  Begriffen  und  Buckßaben.- 

III.  Das  Wel»allv  wie  es  vor  uns  da  liegt,. 
und  wie  wir  es  mit  unferen  Sinnen  und  Geiße  nicht 
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au  falTen  vermögen,  ans  einem  einsigen  Atome, 
der  fich  etwa  zu  einer  folchen  Totalität  oder  Uni- 
verfalität  ausdehnte  r  entfpringen  zu  lauen,  wäre 
in  der  That  ein  ungeheurer  Gedanke.  Und  doch 
liegt  ein  folcher  ungeheurer  Gedanke  oder  Unge- 
heuer von  Gedanken  in  dem  Syfteme  Schellings  in- 
dem4 die  einzelne  befondere  Thätigkeit,  welche  das 
abfolute  Erkennen  genannt  wird,  die  Totalität 
oder  Synthefis  von  allen  niederri  gefetzten  und  ent- 
gegengefetzten  Thätigkeiten  feyn-  foll.  Es  müfste 
in  der  That  auf  eine  fehr  myftifche  Weife ,  wenn 
wir  Hn.  ScheUing  glauben  follen  v  in  diefer  abfo* 
Juten  Thärigkeit  alles  dasjenige  liegen,  was  wir 
im  gemeinen  Leben  „Gefühl,  B'ewufstfeyn,  Vor* 
ßellung,.  Anfchauen,  Denken4*  nermen. 

IV.  In  dem  Abfoluten  foll  folglich  nach  die- 
ler wunderbaren  Conftruction  Denken  und  Seyri 
Eins  feyn»  Sonach  ift  es  kein  Wunder/* dafs  den 
ScheUingfchen  Ideen  Sonnen  und  Kometen  entfpre- 
chen,  dafs  die  fonftigen,  nach  der  Meinung  eini- 
ger Phyfiker,    verbrannten  Sonnen*  vielleicht  die 

Jetzigen  verbrannten  Ideen.  Schellings  find;  und 
lein  Wunder,  dafs  in  dem  Abfoluten  Religion  und 
Philofophie  zu  einer  liebevollen  Mythologie  wird. 
Aber  ein  Wunder  ift  es ,  dafs.  ScheUing  oder  einer 
feiner  Anhänger  noch  nicht  in  einer  befon deren 
Conftruction  gezeigt  hat ,  wie  in  den  alten  Zeiten! 
wirklich  Geißer  der  Finfternifs,  als  Reprafen tau- 
ten der  damaligen  Krankheiten  der  Menfchen,  auf 
der  Erde  umhergewandelt ,  und  Teufel  leibhaftig 
in  eine  Heerde  von  gewiflen  dynamifch  organifir* 
ten  Thieren  gefahren  lind.  Wäre  es  Wunder, 
wenn  wir  nach  der  Philofophie  Schellings  wieder 
an  Hexen,  Zauberer  und  Teufelsbefchwörungen 
glaubten?  — 

V.  Hr.  ScheUing  und  fein  Freund  und  Feind, 
Hr.  Wagner,  conftruiren  auf  eine  eigenmächtige, 
d.  n.  dynamifche'Weifey  einen  Pol  neben  und  nach 
dem  andern,  undjaffen  einen  Repräsentanten  für* 
den  andern  und  nach  dem  andern  erfcheinen,  ohne 
dals  lie  ihn*  auch  nur  entfernt  mit  einem  Beglaubi* 

ngsbriefe  ausßatten.       Und  diefes  gefchieht  in 
er   Chemie**  Medicin,    Aefthetik,    kurz  in  der 

SinzenNaturwiflenfchafr^  Wir  lernen  alfo  Sehen, 
ören,,  Fühlen,  Schmecken,  Riechen,  — •  Irrita- 
bilität und  Senfibilität  —  Denken,  Anfchauen, 
Vorteilen  —  KohlenßofF,  Stickftoff,  Sauerfioff 
u.  f.  w,  als  Pole  und  gegenfeitige  Repräfentanten 
kennen..  Und  fo  ift  die  neuefte  oder  all  erneuerte 
Philofophie  mit  Charaden  undJLogogryphen  an  ge- 
füllt v  wo--  Aehnlichkeiten  mit  Aennlichkeiten  zu- 
fammengefetzty  und  eine  nach  der  andern  durch 
Verfetzung  der  Buchftaben  erzwungen  wird.  Man 
konnte  daher  fagen,,  dafs  in  diefer  Philofophie  mehr 
Kurzweil,  alsErnft,  mehr  Witz*  als  Verftand,  oder 
befler,.  mehr  Wortfpiel  als  Vernunft  iß. 

VI.  Kanti  zu  deflen  Schriften  ich  gern  die 
Verf affer  diefer  neueffen  Syfteme*  hinverweifen 
möchte,  denn  fie  lind  wahrlich  feiner  Schule, 
wenn  auch  entlaufen,  doch  nicht  entwachfei,  fagt 
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in  .«den  Traumen  eines  üeifter fehers  r  „Wenn  man« 
che  jetst  vergebene  ,%  oder  decteinft  doch  namenlofe 
Schriftfteller  kein  geringe«  Verdienft  haben,  dal» 
fie  in  der  Ausarbeitung  grober  Werke  den  Auf- 
wand ihres  Verftandes  nicht  achteten :  fo  gebüh- 
ret dem  Ha.  Schwedenborg  ohne  Zweifel  die  eröfste 
Ehre  unter  allen.  Denn  gewils  feine  FlafcHe  in 
der  Monderrw^lt  ift,  ganz  roll,  und  weicht  keiner 
einsigen  unter  denen,     die  Ariofto  dort  mit  der 

*  hier  verlornen  Vernunft  angefüllt  gefehen  hat,  und 
die  ihre  Befitzer  dereinft  werden  i  wiederfuchen 
muffen.,  fo  völlig  entleert  iß  das  grofte  Werk  von 
einem  jeden  Tropfen  detfelben.  Nichts  defto  we- 
niger herrXcht  darin  eine  fo  wunderfame  Ueberein- 
kunft  mit  demjenigen,  was  die  feinfte  Ergrübe- 
lung  der  Vernunft  über  den  ähnlichen  Gegenftand 
herausbringen  kann,  dafs  der  Lefer  mir  es  verzei- 
hen wird ,  wenn  ich  hier  diejenige  Seltenheit  in 
den  Spielen  der  Einbildung  finde,  die  fo  viel  an- 
dere Sammler  in  den  Spielen  der  Natur  angetroffen 
haben ,  als  .wenn  ße  etwa  im  Heckigten  Marmor 
die  heilige  Familie,  oder  in  Bildungen  vonTropf- 
ftein  Mönche ,  Tauf&cin  und  Orgeln ,  oder  fogar, 
wie  der  Spotter  Lifcow,  auf  einer  gefrornen  Fen- 
fterfchcibe  die  Zahl  des  Thieres  und  die  dreyfache 
Krone  entdecken:  lauter  Dinge,  die  niemand  Xon- 
ften  liehet,  als  deffen  Kopf  fchon  vorher  damit 
angefüllt  ifL"  Und  in  der  Vorrede  faßt  er  von  dem 
Buche  diefes  Geifterfehers :  „Ueberdem  war  ein 
grofscs  Werjt.  gekauft ,  und  welches  noch  fchlim- 
mer  ift,,  geleXen  worden,  und-  diefe  Mühe  follte 
nicht  .verloren  feyn.  Daraus  entftand  nun  die  ge- 
genwärtige Abhandlung  u.  £  w." 

Das  fchlimme  ift,    ich  habe  mir  ebenfalls  die 
Bücher  dieler  neueften  Zauberer  und  Bezanberer 

Sekauft;  und  das  fchliminfte,  ich  habe  fie  mit 
immt  den  TVagnerfchen  enthäuten  GeheimniJJen 
der  Natur  auch  lefen  muffen.  Tch  werde  daher 
ebenfalls ,  damit  die  Mühe  doch  nicht  ganz  verlo- 
ren ift.,  bald  einige  mehrere  Worte  über  die  Träu- 
me diefer  neueften  Geifterfeher  {einreiben ,  und  die 
Abhandlung  zur  Beurtheilung  dielen  Herren  felbft 
überfchicken.  Eine  Einleitung  in  ihre  Schriften 
finden,  fie  auch  fchon  in  meiner  Schrift:  „Dem  An* 
denken  Kants,  oder  über. die  Nichtigkeit  der  neueften 
jthilofophifchen  Syfieme.  Berlin  g  b.  Quien  1804«« 
Wittenberg,  Prof.  Grohmann. 

Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  unterzeichneter  Buchhandlung  ift  unter  dem 

'    Titel: 

Dr.  F.  /.  :Gaüs  Lehre  über  die  Verrichtungen  des 

45ehims  etc. 
eine  Schrift  erfchienen,  in  welcher  diejenigen,  die 

*  fich  von  .dem  jetzigen  Standpunkte  der  Gaüfchen 
Entdeckungen  unterrichten  wollen ,  vollkommene 
Befriedigung  finden  werden.  Sie  ift  nach  Gulls 
hier  zu  Dresden  gehaltenen  Vorlefungen  .bearbei- 
tet, und  zieht  an  einer  möglichft  guten  Ordnung 
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treulich  und  gewiffenhaft,  ohne  Einmifchtmg^  frem- 
der Ideen ,  und  ohne  alle  Parteilichkeit  für  oder 
wider  die  Sache,  alles  dasjenige  wieder,  was  Gatt 
vor  einem  sahireichen  Publicum*  mündlich  lehrte 
und  demonftrirte.     Sie  kann  für  Galls  Zuhörer  ei- 
nen Leitfaden  zur  Wiederholung    des   Gehörten, 
und  für  Ununterrichtete  eine  Anleitung  abgeben, 
fich  fowohl  mit  GaWs  anatomifchen  Entdeckungen, 
als  auch  mit  fetner  Organenlehre  und  mit  den  phi- 
lofophifchen  Ideen  bekannt  bu  machen,    welche 
ihr  Urheber  daraus  ableitete.     Zur  Vervollständi- 
gung   des  Ganzen   hat  die  Verlagshandlung   eine! 
dreyfache  Abbildung ,    eines  von  GalVn  -jnit  den 
Grenzen  der- Organe  bezeichneten  Schädels  beyge- 
fügt ,  und  in  einer  Nachfchrift  find  die  Bemerkun- 
gen des  _Hn.  G.  R.  Hufeland  in  Berlin ,  über  Galls 
Gehirn  •  und  Organenlehre  kürzlich  angeführt  und 
beleuchtet  worden.     Diefe  Schrift  ift  in  allen  foli- 
den  Buchhandlungen   für    16  gr.    zu   bekommen. 
Dresden ,  im  Monat  July  igo£* 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

Bey  Key/er  in  Erfurt   ift  der  2te  Band  drs 
Jreyen  Uterarifchen  Magazins  für  das  Gemeinwohl 
der  Völker  und  Länder,  'oder  über  Polizey - ,  Fi- 
nanz-,   Caineral*,    Handels-    und  Fabrikwefen, 
Land-    und  Gartenwuthfchaft,    Gefchichts-   und 
Länderkunde,  auch  Gefetzgebung  etc.,  herausge- 
geben von   C  £.  A.  Neuenhahn  und  J.  Ch.  Petri. 
1Ü°3«  8«  erfchienen,' und  folgenden  Inhalts: 
I.  Vorfchläge,,  auswärtige  Erkennt nifie  derFacul- 
täten  und.  Schöppenftühle    entbehrlich   zu   ma- 
chen ,  und  das  Geld  dafür  im  Lande  zu  behal- 
ten ,   vom  Herrn  Rath  und  Amtmann  Hermann. 
in  Salzungen. 
II«  Europens  Banken,    vom  Herrn  Steuerrevifofc 

Hagenbruch, 
III.  Ueber  die  Staats verfaflung  und  Jußizverwal- 
tung  der  deutfehen  Provinzen  Rufslands  an  der 
Oftfee,  vom  Herrn  Profeüor  Petri. 
TV.  Verfuch  einer  kurzen  HandlungsgeCchichte 
der  europäifchen  Nationen ,  nach  dem  Italieni- 
fchen  von  Scrofani. 

V.  Die  Hegemühler  des  Erfurtifcben  Weichbildes, 
von  Heyjer. 

VI.  Ueber  Trift  und  SulMütterung,  von  Hn.  lirfer- 

VII.  Miscellen  und  "Correfpondenz- Nachrichten. 

In  unTerent  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen : 
Bufchy  f.  /.,    Unterfuchungen  über  die  Natur  und 
Behandlung  der  Lungenfchwindfucht.     Aus  dem 
Franzöfifchen  überfetzt,   ß.     i2gr. 

Wir  machen  das  medicinifche  Publicum  auf 
diefe ,  von  einem  berühmten  deutfehen  Arzte  her- 
ausgegebene, -Ueberfetzung  befonders  au&nerklam, 
da  das  Werk  felbft  die  •  richtigfte  Curart  -diefer 
fchwierigen  Krankheit  enthält*  - 
Duisburg,  im  July  1805. 

Beedeher  und  Kürzel 
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LITERARISCHE 
I.  üniverfi täten  -  Chronik. 

^.Königsberg. 

-Ues  Cf  R.  D.  Wald  Einladungsfchrift  zumpreuST. 
Krönungsf efte ,  den  10  Jan.,  enthielt  denen  er- 
ßen  Bey  trag  zur  Kenntnifs  der  fchlefifchen  Kir- 
chenverfaffung. 

EbendelTelben  zweyter  Beytrag  zur  Kenntnifs 
der  fchlefifchen  Kirchenverfaffung  erfchien  bey  Ge- 
legenheit der  JVuLf-  Geelharfchen  Gedächtnifsrede* 
am  09- Januar. 

AnäUctorum   literariorum   Spec.  I,     von  I>. 

Wald,    zur   Ankündigung  der   Schimmelpfennig» 

fchen  Rede ,  am  8  April.  > 

Des  C.  R.  Haffe  Ofterprogramm :  Hiftoriae  de 
Chrifio  in  vitam  et  coelum  redeunte  evangelicae,  ex 
narratione  Uvii  de  Romuli  vulgo  cfedita  divini* 
täte,  tflufiratio. 

Am  Sonntage  Quafimodogeniti  legte  der  CR« 
D.  Graf  das  Rectorat  nieder,  welches  Regierungs- 
rath  Heidemann  übernahm, 

'  AnäUctorum   literariorum   Spec.  II,    von  D. 

Wald,    zur  Ankündigung  der  Rohdifchen  Rede, 
am  2ö  May. 

Beyträge  zur  preuff.  Gefchickte  und  Statifiik 
Ho.  I,  von  D.  Wald,  bey  Gelegenheit  der  Grö- 
henfcken  Rede,  am  24  May. 

C.  R.  D.  Graf  lieferte  in  feinem  Pfingfipro- 

framm:     Interpretationem    Capitis   tertii   epifiolae 
auli  Ildae  ad  Corinthios. 

Des  C.  R.  Wald  Beyträge  zur  preuff.  Ge- 
fchickte und  Statifiik  No.  2,  enthalten  ein  actenmä- 
Xsiges  Verzeichnis«  aller  in  OftpreuSTen  verbotenen 
.Bücher  (zur  Tettaufchen  Rede  am  24  Jun.). 

Ebendenselben  Beyträge.  etc.  No.  3 ,  enthalten 
ein  vollftandiges  VerzeichniCs  aller  oftpr.  Ober -Re- 
giments™ the  und  Staatsminifier  (zur  Kofpothfchen 
Rede  am  45  Jun.). 

v  Unfähige  Suhjecte  von  Ä«r  Akademie  zurück- 
zuhalten ,  Uefa,  der  akadem.  Senat  nachstehende 
Bekanntmachung  in  die  öffentlichen  Blätter  der 
Provinz  einrücken:  Es  ift  von  E.  hochpreisl. 
Ober  -  Curatorio  der  königl.  Universitäten  verord- 
net  worden,  dafs  1)  kein  Cantonp  nichtiger ,  ohne 
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das  Zeugnid  der  Reife ,  die  Einwilligung  des  be» 
treffenden  Regiments  und  die  Concemon  der'com» 

Eetenten  Krieges-  und  Dom.  Kammer j  und  2) 
ein  Jüngling  vor  zurückgelegtem  fechzehntenjzhre 
unter  die  Zahl  der  akadem.  Bürger  aufgenommen 
werden  folle ,  indem  felbft  ganz  vorzügliche 
Kenntnifle  das  jugendliche  Alter  nicht  erletzen, 
höchftens  nur  dann  eine  Ausnahme  von  der  Regel 
begründen  könnten ,  wenn  ein  dergleichen  Studio-4 
Jus,  in  Anfehung  Deines  Sittlichen  Wandels,  der 
näheren  Aufficht  eines  erfahrenen  Führers  anver- 
traut wird.  3)  Sollen  die  von  kleineren  Stadt> 
fchulen  und  Privat  -Instituten  zur  Akademie  abge- 
henden Jünglinge  bey  der  Examinations  -  Commif- 
fion  der  benachbarten  gelehrten  Schule  in  Rück- 
ficht der  Reife  geprüft,  und  4)  diejenigen,  wel- 
che mit  dem  ZeugniSIe  der  Unreife  auf  die  Univer- 
sität kommen,  während  ihrer  ganzen  akademifchen 
Laufbahn,  als  folche  betrachtet  werden,  füe  die 
Univerlität  zu  früh  bezogen  haben.  Erft  bey  ih- 
rem Abgange  Von  der  Univerfität  foll  es  ihnen  frey 
ftehen,  fich  einer  Prüfung  zu  unterwerfen,  und 
wenn  diefe  vorteilhaft  für  Sie  ausfallt,  Sich  be- 
zeugen huTen,  dafs  Sie  die  Univerfität,  gehörig 
vorbereitet,  verlaSTen  haben.  Wir,  machen  diefe 
Feftfetzungen  hiemit  öffentlich  bekannt,  damit 
Aeltern  und  Vormünder  fich  hiernach  achten,  und 
ihre  Angehörigen  nicht  ohne  die  nöthigen  Attefte 
auf  die  Univerfität  abfenden,  auch  nicht  auf  Stipen- 
dia  und  akademifcheBeneficia  rechnen  mögen,  wenn 
ihnen  das  ZeugniSs  der  Unreife  entgegen  flehet. 
Königsberg,  den  19  Juny  1805. 
Rector,  Kanzler,  Director  und  -Senat 
der  königl.  Univerfität  zu  Königsberg. 

Helmßädt. 

Hr.  Hofr.  Bruns,  der  von  Johannis  1804  bis 
Johannis'  1Q05  das  Prorectorat  verwaltet  hatte,  ift 
für  das  nächfte  Jahr  iQo%  abermals  zu  diefer  Wür- 
de erwählt  worden.  .  Am  gewöhnlichen  Tage  des 
Prorectoratswechfels,  den  25  Jun.,  hielt  er  eine  la- 
teinische Rede ,  in  welcher  er  eine  Ueberficht  der 
frohen  und  trüben  Erfährungen  unferer  Univerfität 
im  vergangenen  Jahre  gab.  Er  hatte  dazu  einge- 
laden durch  ein  Programm,  in  welchem  er  ein 
D  (5)  Privi- 
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Privilegium,  das  Kaifer  Friedrich  II  im  J.  lftio 
der  Staat  Goslar  gab ,  mit  den  alten  Gefetzen  die- 
Ter  Stadt  vergleicht.  — .  Gerichtsbeyfitzer  ift  für 
diefs  Jahr  a  805  der  Hr.  geh.  Juftizr.  Hnberlin.  — 
Die  nun  feit  einem  JaBre  befiehende  Einrichtung, 
dafs  der  Prorector  und  ein  Profeffor  der  Juriften- 
Facultät  als  AfTeffor ,  das  akademifche  Gericht  in 
erfter  Initanz  bilden ,  bewährt  lieh  düSxh  Zweck- 
mäfsigkeit  und  Einfachheit.  Es  ift  ein  Tag  in  der 
"Woche  feftgefetzt,  an  welchem  lieh  das  Gericht 
verfammelt.  Der  Prorector  wird,  alfo  weniger 
überlaufen;  der  jimföfctreAflelTor  kennt  die  Rech- 
te und  den  Rechtsgang  ,  deren  Kenntnifs  nicht  von 
jedem  Prorector  zu  erwarten  ift;  und  den  Deca- 
nen  wird  viel  Zeit  gefpart,  die  fie  in  Privat  -Con- 
fiftorten  zum  Theil  doch  verfchwendeten.  Wich- 
tigere Angelegenheiten  bringt  freylich  das*  akade- 
mifche Gericht,  mich  Verhaltnifs  4fr  Wichtigkeit, 
an  ein  Privat  -  Confiftorium  oder  vor  den  ganzen 
v  akademischen  Senat.  Und  damit,  immer  Einer  der 
beiden  Mitglieder  des  akademifchen  Gerichts ,  «u- 
fser  dem  Secretär\  der  Lage  de*r  Sachen  [kundig 
fey»  geht  das  Prorectorat  von  Johannis  his  Johan- 
nis ;  das  Affeflorat  von  Neujahr  bis  Neujahr. 

Den  20  Jul.  ertheilte  die  philofophifche  Fa- 
cultas dem.Hft.  Piamann  in  Berlin  die  Doctor- 
wüide.  '  Er  hatte ,  aufser  anderen  Proben  feiner 
Talente  und  gelehrten  Kenntnifle,  auch  feine 
Schrift:  „Grundregel  der  Unterrichtskunft  nach 
PeßalozzVs  Methode ,  angewandt  in  der  Naturge- 
schichte, Geographie  und  Sprache,  Halle  iQoSu 
eingesandt ,  nach  welcher  zu  urtheilen ,  man»  lieh 
von  demErztehungs-Inftitut,  welches  Hr.  P.  fe^st 
in  Berlin  anlegt,  recht  viel  Gutes  v verfprechen, 
kann.  Er  ift  1803  einige  Monate  bey  Pefiedozzi 
in  der  Schweiz  gewefen;  ift  vielleicht  der  erfte, 
der  die  peftalozziichen  Ideen,  in  diefem  Umfange, 
auch  auf  den  wiffenfchaftlichen  Unterricht  anwen- 
det ;  und  wenn  es  ihm  daher  bey  der  Anwendung 
im  Grofsen  gelange,  wie  es  ihm  bereits  bey  Ver- 
fuchen  im  Kleinen  gelungen  ift:  fo  möchte  dadurch 
das  in  Berlin  gerade  in  den  oberen  Ständen  herr- 
schende Yorurthefl  gegen  die  peftalozzifche  Me- 
thode am  gKicklichften  bekämpft  werden. 

Den  27  JuL  feyerte  die  herzoglieh  deutfehe  €e- 
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feüfchnft  in  Helnftadt  ihr  Stiftungsfeft.  Hr.  Hofr. 
Tricdciurg,  als  Vorfteher,  hatte  dazu  eingeladen. 
Hr.trof.  Bredow,  zum  Auffeher  erwählt  und  al$  foV- 
cher  vom  Herzoge  beftätiget,  eröffnete  die  Feyer- 
Iichkeit  durch  eine  kurze  Anrede  an  die  yerfamm- 
lung  über  Zweck  und  Hoffnungen  der  Gefellfchaft, 
und  überreichte  dem  gerade  gegenwartigen  ehrwiir« 
digen  Veteran  der  Gelehrten  Deutschlands,  Hn.  Hofe» 
rath  Feder  aus  Hannover,  das  Diplom  eines  Ehren- 
Mitgliedes.  Darauf  hielt  der  Studiofus  Hr.  von 
Schmidt,  genannt  Phifeldeck,  aus  Wolfenbütte],  eins 
Rede,  in  welcher  er  Schillers  fittlichen  und  dichten* 
fchen  Charakter  aus  feinen  Schriften,,  in  vielen  Stel- 
len Co  treffend  und  fchon,  und  mit  eine*  fo  wahren 
und  ergreifenden  Begeifterung  darfteilte,  da£i  die 
guten  Hoffnungen ,  welche  von  diefeoi  talentvol- 
len und  fleifsigen  jungen  Manne  feine  Lelifer  fchoa 
immer  gehegt  hatten,  bey  allen  Anwesenden  le- 
bendig aufgeregt  wurden« 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  kurheßifche  geh.  Legationsrath ,  Freyh. 
v.  Leonhardi,  ift  zum  bevollmächtigtes  Gefandte* 
in  Stuttgart  und  Karlsruh  ernannt  worden,  und 
hat  fchon  feine  Creditive  überreicht.  Vor  der  Hand 
wird  derfelbe  in  Frankfurt  a.  M.  wohnen. 

Der  Profectof,  fjr.  D.  Kelch  zu  Königsberg, 
hat  die  4te  ordentl.  Profefiur  der  Medicin,  und 
der  altftädtifche  Schullehrer;  Hr.  Möller  ebendt- 
felbft,  die  Magifterwürde  erhalten. 

Am  &  Aug.  hat  die  theologifche  Facultit  su 
Würzburg  dem  Hn*  Prof.  Schnurrer  in  Tübingen 
aus  freyem  Antriebe  das  Doctordiplom  zugefchickt 

Hr.  D.  Mohr  in  ftiel  ift  bey  daliger  Akademie 
als  Adjunct  der  philof.  Facultat  angeftellt  worden, 
fo,  da&  er  und  Hr.  Prof.  Weber  den  Vortrag  der 
naturhißorifchen  Difciplinen,  um  die  lieh  beide 
durch  lehrreiche  Schriften,  verdient  su  machen 
fortfahren ,  unter  Heb  theilen  werden. 

III.    Nekrolog« 

Am  27  Jun.  ftarb  der  zweyte  Hofprediger  und 
ordentl.  Prof.  der  Mathematik  zu  Königsberg,  Jo- 
hann Schulz  y  im  67  Jahre  ,  rühmlichft  bekannt  ab 
Schüler  und  Ausleger  Kants. 


•m* 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften« 

Inhaltsanateigc 
von 
Rofchlaubs  und  Oeggh  Hygiea>    eine*- Zeitfchrift 
für   Öffentliche   und  private   GefunÜheitspflcge 
iBds.  4s  St.  ß.   Frankfurt  avM.  in  fax  Andrea* 
fchen  Buchhandlung.     iogT. 

1)  Fortfetzung  der  Kritik  einiger  Vorfchläge  über 
den  »rötlichen  Gefchaftakieis  und  die  ärztliche 
Bildung. 


st)  Beurtheifcing  der  Vorschläge  des  Hn.  Prot 
Dr.  A.  F.  Nofcfe. 

5)  RöfehlauVs  Beurtheilung  der  Schrift:  Guter 
Rath  an  Mütter  über  die  wichtigsten  Punkte  der 
phyiifchen  Erziehung  ,   von  Hn.  &  iL  Hufelanl 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Einige  Freunde  des  Hn.  £>.  Stolz  in  verfehie- 
denen  Gegenden  von  Deutschland  haben  die  Be- 
merkung gemacht ,.  dafs  fein*  .Predigten,  über  dk 
Merkwürdigkeiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts  (Jl> 
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tenburg  bey  Schnuphafe,  in  8  ]FIeften,  wovon  4 
neu  aufgelegt  find)  ,  bey  allem  Lobe ,  womit  man 
£e  in  dem  Publicum  aufgenommen  habe,  im  Grün« 
de  doch,  dem  grotseren.Theile  nach,  nur  potiti- 
/che  Predigten,  oder,  wie  iie  fleh  noch  populärer 
ausdrücken ,  nur  Zeitungspredigten  feyen,  und  die 
Seforgnifs  Ward  von  ihnen  geaufsert,  dafs,  wenn 
man  einmal  anfange,  über  die  Zeitung  zupredigen, 
auch  zuletzt,  was  doch  erfchrecklich  wäre,  noch 
Predigten  über  das  Wochenblatt  einreißen  könn- 
ten. Ob  nun,  gleich  diefer  Gelehrte  wegen  der  an« 
fefuhrten  Predigten  vielleicht  noch  einige  Nach- 
eilt verdient,  er  auch  über  das  Wochenblatty  wie 
viel  Stoff  su  nützlichen  Predigten  man  zuweQen 
auch  darin  finden  möchte ,  noch  keine  öffentlichen 
Heden  angekündigt  hat:  fo  kann  doch  ein  folcher 
freundfchaftlicher  Wink  auf  alle  Fälle  nicht  fcha- 
den ,  und  ^in  weifer  Mann  wird  fich  ihn  merken. 
"Wenn  jedoch  Predigten  über  Friedrich  U,  Jo- 
feph  lPy  Pius  VIy  Napoleon  I  und  andere  Perfo- 
nen  der  neueren  Gefchichte ,  £0  wie  »  auch  Predig- 
ten iiber  die  Prefsfreyheit ,  den  Jefuiterorden  und 
andere  ähnliche  Thema  in  dielen  zarten  Gemüthern 
einigen  Anftofs  erregten  f  fo  werden  fie  dem  Ver- 
fafler  doch  hoffentlich  erlauben ,  über  bihlifche  Ger 
fchichten  au  predigen.  Wenn  freylieh  zu  des  Kö- 
nig* Davids  y  oder  zu  des  Apoftels  Paulus  Zeiten 
fchon  eine  allgemeine  Zeitung ,  ein  Reichsanzeiger^ 
ein  Intelligenzblatt ,  oder  des  etwas  zu  Jerufalem 
oder  au  Rom,  zu  Tyrus  oder  zu  Sidon,  herausge- 
kommen wäre:  fo  würde  diefs  fchon  ein  JCchlim- 
xner  Umftand  für  ihn  feyn  >  falls  er  kifiorifche  Pre* 
digten  über  David  oder  Paulus  herausgeben  wollte; 
denn  die  damaligen  Zeitungen,  vielleicht  gar  die 
Wochenblätter,  hätten  von  denThaten  und  Schick- 
falea  diefer  Männer ,  als  von  den  gerade  neueften 
Weltbegebenheiten,  bereits  Nachricht  gegeben,  und 
Leitungen  und  Wochenblatter  blieben  immer  Wo- 
chenblätter und  Zeitungen,  gleichviel  ob  lie  vor 
zweytaufend  Jahren  xuta  darüber,  oder  erft  vor  ei- 
nigen Wochen  erfchiehen  -waren.  Auch  diefe  Pre- 
digten hätten  alfo  dann  das  Unglück,  Zcitungspre* 
digten  zu  heifsen,  und  könnten  bey  jenen  Freun- 
den, wie  gewogen  He  auch  fonft  dem  Verfafler 
feyn  mochten,  aus  guten  Gründen  doch  keine  Gna- 
de finden.  Nun  aber  find  kifiorifche  Predigten  über 
David  und  Paulus  zu  gutem  Glücke  noch  als  bibli- 
fche  Predigten  geborgen«,  und  der  Verfafler  darf 
den  Tadel  diefer  würdigen  Männer,  der  leider 
jene  Predigten  zu  feiner  grofsen  Betrübnifs  traf, 
nun  nicht  befürchten.  Er  hat  fleh  dem  zufolge 
entfehl  offen,  -  die  reichhaltige  Gefchichte  Davids 
und  Paulus9 s ,  und  zwar  mit  unverwandtem  Blicke 
auf  das  menfchliche  Herz  und  Leben,  fo  wie  es 
lieh  zu  alten  Zeiten  dem  Beobachter  zeigt,  in  Pre- 
digten zu  bearbeiten*  Diefe  Predigten  werden  in 
«weyTheilen,  deren  Jeder  zwey  Ahtheilungen  ha* 
ben  wird ,  bey"  Frommann  zu  Jena  erfcheinen,  und 
das  Publicum,  welches  jene  Predigten  anziehend 
«u  finden,  fi$h  die  Freyheit  nahm»  wird  den  Yex- 
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fader  derselben  auch  in  dieler  Sammlung  hoffent- 
lich wieder  erkennen.  { 

Die  erfte  Abtheilung  der  Predigten  über  Da-  * 
vid  wird  22  Predigten  enthalten ,  und  Michaelis 
diefes  Jahres  erfcheinen.  Die  erfte  Abtheiluhg  der 
Predigten  über  Paulus  wird  iß  Predigten  enthal- 
ten, und  im  Januar  ißo6  ausgegeben  werden.," 
Die  zweyten  Abtheilungen  beider  Bände  aber  fol* 
gen  im  Laule  künftigen  Jahres  nach.  Für  faubern 
und  correcten  Druck  und  gut  Papier  werde  ich, 
fo  wie  bey  allen  meinen  Verlagswerken,  heften* 
forgen. 

Jena,  im  Jüny  1Q05. 

Friedrich  Frommann. 


Der  Herr  Geheimerath  von  Goethe  hat  die  Ab» 
licht,  feine*  fammtlichen  Werke  in  iö  Bänden, 
welche  in  drey  Lieferungen  erfcheinen  follen, 
herauszugeben.  Die  erfte  erfolgt  wahrscheinlich 
Oftem  lßotf.  v 

Nene-    Bücher 
welche  zur  Jubilate- Melle  ißo5  bey  Johann  Jacob 

*Palm,  in  Erlangen  fertig  geworden  find. 
Ammons  ehr  Übliche  Religions  vortrage  über  Glau- 
bens- und  Sittenlehre*     Zvyeyte  ganz  neue  Aus- 
gabe.    arTheil.  gr.ß,  1  fl.  12  kr.     iß gr- 

—  —  Abfchiedspredigt  in  Göttingen  und  An- 
trittspredigt in  Erlangen  %  aus  obigen  befoif ders 
abgedruckt.  ,     .  12  kr.     3  gr. 

Bibliothek,    botamTehe,    herausgegeben  von  Dr. 

v  Hoppe  4r  Jahrg.  in  4  Quartalen,  ß.  •  in  Com- 
miffion*  sfl.  aThlr. 

Cleminius  praktifcheComtoir-Uebungen  frr  Jüng- 
linge, we'Jche  lieh  der  Handlung  widmen  wol- 
len, '  lrHeft,  den  Handel  von  Trieft  mit  Nürn* 
berg  enth.    ß. .  45  kr.     12  gn 

—  '— -  englifches  Lefebuch  für  Kaufleute,  mit 
erklärenden  deutfclien  Anmerkungen,  irTheil. 
ß.  1  fl.     i6gn 

Gönners  Handbuch  des  deutlichen  gemeinen  Pro- 
ceffes.  Zweyte  vermehrte  und  verheuerte  Auf- 
läge»     4ter  un^  letzter  Theil.  gr.  ß. 

3n.  30  kr.    aThln  ß'gr. 

Alle  4  Theile  '  i» fl.  30  kr.     ß  Thlr.  ß  gn 

Marls  Grundlinien  einer  Theorie  des  Staates ,  (der 

StaatswiflenfchafrslehreJ'  des  Geldes   und   der 

-  Staatswirthfchaft,  wie  auch  der  Erziehung  und 

des  Unterrichts;   gr.ß.  56 kr.     9  er- 

—  —  Prögramnia  de  gerruma  Politic$s  ac  Poli» 
ticorum  indole,  quo  ad  audiendam  oratkmem 
in  aditu  Prof.  philof»  et  fcient~  cameTal.  extra- 
ordin..  invitat   ß„  x&kr.     5gr» 

Kay  fers  intereffante  Erzählungen  aus  den  römi- 
fclien  Annalen  des  T.  Livius.  Ein  zum  Verrie- 
ben ganzer  Werke  der  römifchen  Clafltker 
zweciunäfsig  vorbereitendes  TJebungsbuch  für 
Anfänger  im  Liefen  der  Alten,  mit  Rückficht 
auf  die  neueften  Ereignifle  ausgewählt    gr.  g» 

afl.  ff 4  kr.  iThfn  14  gr. 

Klein- 
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Hlemfchroii  fyßemat.  Entmckelung  des  peinli- 
cten  Rechts.     Dritte  vermehrte  und  verb.  Aufl. 

3  Theile.   gt,  8-  4  fl-  ?°  kr\    3  Tnlr- 

—  —  Abhandlungen  aus  dem  peinlichen  Rechte 
und  dem  peinlichen  Prozefle.  Illten  Bandes 
ite  Abtheil,    er.  8»  »  lfl.  3okr.  i  Thlr. 

Zugleich  mit  dem  Titel: 

—  —  Revilion  der  Kritiken  über  meinen  Ent- 
wurf  zum  peinlichen  Gefetebuche  für  die  kur- 
pflazbayer.  Staaten. 

Klübers  Occupationsvecht  des  landesherrl.  Fiscus 
im  Verhältnifs  zu  den  Beßtzungen ,   Renten  und 

*  Rechten,  welche  den  facularilirten  als  Entfchä- 
digung  gegebenen  geifilichen  Stiftungen  im  frem- 
den Gebiete,  zugeßanden,  rechtlich  geprüft, 
gr.  8-  15  kr.     4  er. 

J^aw^jrfor/i^Grundlehren  der  Photometrie  oder  der 
optifchen  Wiflenfchaften.     fite  und  letzte  Ab- 
theil,   niit  3  Kupfert.  gr.8-     4**.  30  kr.   3  Thlr. 
Alle  fi  Theile  •     •  .  ofl.     6  Thlr. 

Le  Pique  (reform.  Predigers  in  Erlangen) ,  Ermah- 
nung zur  chriftlichen  Mildthätigkeit  ,  eine  Pre- 
digt ,  zum  Beßen  der  Armen  gedruckt.    8« 

^  6  kr.     figr. 

Marheynecke,  chrifiliche  Predigten  zur  Belebung 
des  Gefühls  fürs  Schöne  und  Heilige ,  nebft  ei- 
ner Abhandlung,     gr.  8-  '  ifl.  l<5gr. 

_-  —  Antrittspredigt  als  fiter  UmVerfitatspredi- 
ger  in  Erlangen  befonders  abgedruckt,  ßkr.  ßgr. 

Murr  Adnqtationes  ad  Bibliothecas  Hallerianas, 
Botan.  Anat.  Chirurg,  et  Med.  pract.  cum  variis 
ad  feripta  Mich.  Serveti  pertinentibus      4  maj. 

Druckpapier     36  kr.     9gr. 
Schreibpap.     45  kr.    lfigr. 

föhlmanns  Verfuch  einer  praktischen  An  weif ung 

.  für  Schullehrer  etc.  5s  Bändchen,  oder  wie 
lehrt  man  Kinder  im  Buche  der  Natur  lefen? 
4s  Bandchen  mit  7  Kupfert.    8« 

fifL  45  kr.     lThlr.  20  gr. 

m-  —  Mittel  zur  Zeiterfparnifs  beym  Corrigi- 
ren  dictirter  AufTatze  und  zur  Erreichung  meh- 
rerer Zwecke  bey Schulkindern,  mit  6 Tabellen, 
fiter  Heft.  8«  45  kr.  lfigr. 

Hau  Unterfiichungen  über  die  wahre  Anficht  der 
Bergpredigt,  gr.  ß.  54  kr.  i4gr« 

Röslings  Grundlehren  Von  den  Formen,  Differen- 
zen, DüTerentialien  undlntegralien  der  Functio- 
nen,  nebft  den  Prinqpien  der  Anwendung  der- 
selben auf  die  Auflöfung  mathem.  Probleme, 
mit  befonderer  RückGcJit  für  diejenigen  bearbei- 
tet, welche  fich  durch  Selbfiftudium  KenntniJTe 
in  der  Mathematik  und  Vermeidung  aller  Be- 
griffe vom  Unendlichkleinen  verfchaffen  wollen. 
%    irTheil  6fl.  4  Thlr. 

Schenkels  und  Kommers  Compendium  der  Mnemo- 
nik oder  ErinnerungswüTenfch.  aus  dem  Anfan- 
ge des  i7ten  Jahrh.  Aus  dem  Latein,  mit  Vor- 
rede   und   Anmerkungen   von    Klüber.    gr.  8« 

30  kr,    8gr. 
Jtteph ani  Leitfaden  zum  Religions-  Unterricht  der 
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Confirmanden,    m  Vereinigung  leiner  Herren 
Amtsbrüder  herausgegeben,  gr.  8-     A3  kr.     6gr. 

Neuer    Verlag 
*    der^ 
Himbur gfc h e'n*    Büchka nd lung 
'  in  Berlin. 

Jubilate- Mette  1805. 

Beleuchtung  der  Schrift  des  Hn.  v.  Bülaw  1  Lehr« 

latze  des  neueren  Krieges  etc.  gr.  8-  iRthlr.  6gr. 

Bemerkungen  über  die  kürzlich  erfchienene  Schrift : 

•  Ueber  Napoleon ,  Kaifer  derFranzofeti.  8*   6gr' 
BildnüTe  berühmter  Helden  neuerer  Zeit.    3  Heft. 

gr.8.     i6gr. 
Biographieen ,   mijit. ,   berühmter  Helden  neuerer 
Zeit.     4r  Theil ,  mit  3  Porträrts  und  a  Planen. 

•  8*     iRthlr.   16  gr. 

Bolte ,  J.  H. ,  Anleitung  zur  Kenntnifs  des  öffentL 
'  Geschäftsganges  in  den  königl.  preufl?  Staaten. 
3te  vermehrte  Aufl.  er. 8«     iRthlr.  ifigr, 

—  —  die  Zuf ätze  und  Verb ellerungen  zur  aAufL 
apart.     6  gr. 

—  — -  Urieffteller,  allgemeiner,  für  junge  Kauf- 
leute.    4te  vermehrte  Aufl.  8-     iRthlr. 

Bülowy  H.v. ,  Prinz  Heinrich  von  Preußen.  Kri- 
tifche  Gefchichte  feiner  Feldzüge,  fi  Bande, 
mit  4  Kupfern,  gr.8-     fiRthlr.  12 gr.  - 

— -    —  über  Napoleon ,  Kaifer  der  Franzofen.   9. 

i6gr. 
Mars ,    eine  allgemeine  Zeitung  fürs  Militär  etc. 

ar  Band,    1  —  4  St.    8-     iRthlr.   8gr-     wird 

fortgefetzt. 
Myfierien  der  Liebe  und  des  Lebensgenufles.     Ute 

Aufl.^8«     iRthlr.  12  gr. 
Ottenfee ,  J.  L. ,  von  der  Erkenntnifs  und  Heilung 

de"s   Schlagflufles    und    der    Lähmung,     gr.  ß. 

iRthlr.  4gr. 
Reiche  y    y. ,     Verfuch    einer    vollftandigen    Bau- 
Praktik  für  Feld -Ingenieure  und  Infanterie -Of- 

ficiere  insbefondere.    Mit  15  Kupfertafeln  etc. 

gr.  8*     3Rthlr. 
Reife  durch  einen  Theil  des  füdlichen  Deutfchlands, 

Helvetiens  und  Ober  -  Italiens.      In  Briefen  etc. 

fite  verm.  Aufl.  mit  4  Kupfertafeln,     fi  Thle.  8- 

fiRthlr.  figr. 
Thomfons  Jahreszeiten*  SteAufl.  mit  1  Porträt  und 

5  Kupfertafeln,  gr.8.     fiRthlr.  16  gr. 

Unterricht  für  die  königl.  preufT.  Infanterie  im 
Dienft  der  Garnifon,  auf  Werbungen  und  im 
Felde.     Neue  Aufl.  8*     *'<Sgr.. 

Vofsy  Julius  v.,  Beyträge  zur  Philofophie  der 
Kriegskunft.  8*     20  gr. 

Weigelf  J.  A;  V.,  Befchreibung  von  Schleiien. 
lor  Band.  Enthaltend  deflen  Fauna  Silefiacs, 
oder  Verzeichniis  der  in  Schießen  lebenden 
Thiere.  gr.8-     iRthlr.  8gr. 

In  Commiffion: 
Cavans  Anleitung  zu  Criminal  -  Proceflen  bey  Civil» 
und  Militärgerichten.  £r.8«     iRthlr .  16  gr. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


J. 


Vermifchte  Nachrichten. 


ctui. 


Hr.  Dr.  Gall  hat  hier  am  6*  Auguft  leine 
Vorlefung'en  vor  einem  Auditorium  von   150  bis 
160  Perfonen  beendigt,     xlm  Ganzen  hat  er  auch 
hier  den  Bey  fall  eingeerntet,  welcher  ihm  an  an- 
deren Orten  zu  Theil  geworden  ift.     Sein  Beob- 
achtuiig&geili  und  Scharf  ann  imiffVn  ihm  bey  jedem 
Unbefangenen  Hochachtung  erwerben,     ob    man 
gleich  den   höheren    u«d  f  iefeindringenden  Geilt 
nicht  feiten  vermifat.     Bey£piele  aus  der  Natur  fte- 
hen  ihm  in  den  meiden  Fällen  zur  Erläuterung  fei- 
nem* Sätze  zu  Gebote;  nur  zuweilen  häuft  er  Bey- 
fpiele  über  Beyfpiele  bcy  Sätzen ,  die  fchon  durch 
eines  oder  zwey  vollkommen  War  find ;  b&y  ande- 
ren_Sätzen  hingegen,  die  einer  weiteren  Erörterung 
bedürfen ,  geht  er  leicht  darüber  hin ,  oder  unter- 
ftützt  iie  mit  Beyfpielen  t  die  nicht  beweifend  ge- 
nug find.    Ueberhaupt  mufs  man  beyBeurtheilung 
(einer  Vorträge  die  Materie  von  der  Form  nnter- 
Ccheiden.     So  anziehend  grofeentheils  feine  Mate- 
rialien find :    fo  auffallend  ift  der  Mangel  an  Ord- 
nung, BefKinmtheit  und  Präcifion  in  feinen  Vorträ- 
gen.    Am  meiften  fühlbar  wird  diefer  Mangel  auf 
Univerfitätcn,  wo  man  an  wohlgeordnete  Vorträge 

gewöhnt  ift.     Uebrigens  läfst  fich  auch  Mancher- 
jy  gegen  feine  Behauptungen   und   aufgehellten 
ßätze  felbft  einwenden.     So  ff  tzt  er  alles  in  feiner 
Lehre  von  den  Organen  jLn^extenfive  Gröfse-,    und 
überlieht  gänzlich  dielntenfität  und  das  qualitative 
Verhältnifs  derfelben. ,     Ob  aber  4^r  quantitativen 
Entwickelung  derv  Organe  auch  immer  eine  grö- 
ssere  Kraftäufserung    entfprec^e,     läfst  fich   mit 
Recht  bezweifeln,   und  man  kann  aus  der  Erfah- 
rung den  Beweis  dagegen  führen.     Ein  bleibendes 
Verdienft  hat  unrUeitig  fich  Gall  durch  die  ganz 
neue  und  ihm  eigentümliche  Darftellung  des  Ge- 
hirns erworben.     Man  kann  fich  durch  Sectionen 
des  Gehirns,  fo  bald  man  fie  nur  nach  Gails  Art 
von  dem  verlängerten  Mark  anfangt,  von  den  vor- 
ziiglichften  Punkten  feiner  Darfteilung  fehr  leicht 
überzeugen.     An  dem  verlängerten  Mark,'fowold 
«ieiMenichen,  als  der  gröfseren  Thiere ,  kann  man 
die  Abtheilung  in  Bündel^  die  Kreu/.ung  der  pyra- 
midenförmiges! ^Körper,  welche  Gall  al*  die  Ner- 


venbündel ,  woraus  die  Nerven  für  die  Qciftesrer- 
richtungen  entfpringen,    betrachtet,    den  Durch- 
gang und  die  Verftärkung  der  Pyramiden  durch 
die  Varolfche  Brücke,     ihren  Uebergang  in   die. 
Hirnfchenkel ,  deren  Durchgang  dUfrcn  das  grofse 
Gehirnganglion,    die  ftrahlenförmige  Verbreitung 
derfelben  nach  allen  Punkten  der  beiden  Hemifphä- 
'  ren ,  die  Verfolgung  der  Sehnerven  Ms  in  das  vor- 
dere Paar  der  vier  Hügel  etc.  deutlich  wahrneh- 
men.    Eben  fo  lÄfst  fich  bey  nur  einiger  Ucbung 
das  Gehirn  aus  feinen  Windungen  entfalten  und 
ausbreiten.      So  einleuchtend  und  empmlcn  dar- 
ftellbar  diefe  Dau  find  ?  fo  hypothetifch  ift  noch, 
was  Gall  über  den  Unterfchied  der  heraustreten- 
den  und   zurücktretenden   Nerven  &gt.      Diefer 
Punkt  verdient  befonders  geprüft  und  berichtigt 
zu  werden,  da  allerdings  die  VorfteHungsart  von 
Call  der  Function  des  Nervcnfyftems  entfpricht, 
und  es  einigermalsen  analogmit  dem  Gefafsfyftem 
macht;  das  was  Gall  als Unterfcheidungsmerkmale 
der  heraustretenden  und  zurücktretenden  Nerven 
anfuhrt,    genügt  noch  nicht  ganz.      Diefe,  dem 
Anatom  fo  wichtige,  und  von  der  bisherigen  ganz 
abweichende,  DarÄellung  hat  nun  der  Phyfiolog 
▼orfichtig  und  prüfend  in  Anwendung  zu  bringen, 
und  aus  den  mittelft  dcT  Sinne  gefundenen  Datis 
allgemeinere  Sätze  für  die  Verrichtung  des  Gehirns 
tu  abßrahiren.     Galls  Benutzung  dieier  Facta  und 
die  daraus  gezogenen  ilcfultate  zu  würdigen,  ift 
vor  der  Hand  noch  zu  früh.     Auf  jeden  Fall  ver- 
dient die  Sache  die  höchfte  Aiifmerltfamkeit ,    und 
es  iß  Pflicht  bey  einer  Lehre ,  welcher  der  Erfin- 
der felbft  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  fo  man- 
chWley  Gegenftände  aufchreibt,  alle,  welche  im 
Stande  find,  diefe  Lehre  zu  würdigen ,   zur  ernfi- 
lidhen  Prüfung  aufzufodern.       Denn  es  ift  nicht 
genug,     daPs  der  grofse  Haufe  von  diefer  Lehn* 
blofs  enthufiasmirt  wird,  fie  bewundert  und  an- 
ftaimt,  und  vielleicht  bald  wieder  vergifst,   fon- 
clern  das    kleine  Häufchen   der  Prüfer  mufs   mit 
Unbefangenheit  an  die  Sache  gehen,    und  fie  ei- 
ner  ftrengen    Unterfuchung    unterwerfen.      Viel- 
leicht gelingt  es  einem  phirofophifcheren  Kopfe, 
als  Gall  ift,  die  gefundenen  Facta  unter  höhere  Ge- 
frebtspunkte  xn  fuMumiren. 

E  (5)  Am 
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Am  5  Auguft  befuchte  Hr.  D.  Gatt  in  Begleitung 
der  Hn.  geh.  Hofr.  Stark  und  Rath  Stark  unfer  neu 
erbautes  Irrenhaus«  Sowohl  die  Lage»  als  die  in- 
nere Einrichtung  erhielt  feinen  ganzen  Beyf all ;  er 
versicherte,  noch  in  keinem  Irrenhaufe  einen  fol- 
aben  Grad  von  Reinlichkeit  gefehen  au  haben. 
E*  beftiminte  bey  mehreren  die  Krankheit  und  die 
Art  derfelben  vollkommen  richtig  aus  der  Beschaf- 
fenheit der  Schädel,  und  ertheilte  über  einige 
Kragte  Rathfchlage  Tür  ihre  künftige  Behandlung. 
Am  Nachmittag  deßelben  Tages  wurden  ihm  eini- 
ge Verbrecher  vorgeführt,  deren  Verbrechen  er 
ebenfalls  vollkommen  den  Acten  gemäfs ,  aus  der 
Unterfuchung  des  Schädels  beftiminte.  Am  merk- 
würdigften  war  ein  Mädchen  von  9  Jahren ,  wcl* 
ches  fehon  mehrmals  geftoblen,  und'  vor  kurzem 
einen  Knaben  wegen  einer  Kaftanie  boshafterweife 
in  einen  Teich  geftolsen  hatte.  Sie  hatte  mehrere 
Stunden  geleugnet,  dafs  fie  von  dem  verfchwun- 
denen  Knaben  etwas  wiffe,  hatte  ihn  fogar  mit 
fachen  helfen ,  bis  fie  endlich  durch  Verfprechung 
Ton  Geld  geftand,  dafs  er  im  Teiche  liege«      GaU 


fand  bey  diefem Mädchen  ftas  Organ* des  Diebfinns 
und-  des  Mordünns  beträchtlich  ausgebildet ,  auch 
fing  lieh  fchon  das  Organ  des  Gefchlechtstriebs  su 
entwickeln  an.  Er  meinte,  wenn  das  Mädchen 
eine  gute  Erziehung  erhalten  Jcßnnte,  fo  würde  fie 
noch  ein  brauchbares  Glied  der  menschlichen  Ge- 
fellfchaft  werden.  Wenn  diefes  aber  nicht  mög- 
lich fey :  fo  fey  es  b'elTer ,  das  Kind  in  Verwah- 
rung zu  behalten,  weil  es  fortftehlen,  bald  fchwan- 
gec  werden,  und  höchft  wahrfcheinlich  Kinder- 
mörderin werden  würde« 


A.  Br.  aus  England.  Jul.  1805.  Dr  Matons 
Leben  Linne's  wird  nun  täglich  erwartet.  Es  wird 
ein  fehr  interefiantes  Werk  werden.  Von  der  FL 
'  graeca  ift  noch  nichts  erfcliienen.  Andrew* s  Bota- 
niJVs  Repofitory'  ift  aus  Mangel  an '  Unter  ftützung 
neulich  gefchloflen.  Statt  deffen  hat  aber  ein  an- 
dere*, noch  fchöneres  Werk  angefangen,  der  Para- 
difus  Londinenfis.  Den  Stich  beforgt  Hooker ,  ein 
Schüler  von  Bauer.  Die  Beschreibungen  find  von 
Salisbury ,  einem  unferer  vorzüglichften  Botaniker. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


L    Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Giefsen,  bey  Tajche  und  Müller: 
Handbuch  der  Rechtsgefchichtey   von  A.  Hummel. 
ir  u.  fir  Band.     gr.  (J.       6  Rthlr.    12  gr*  oder 
1 1  fl.  42  kr. 

Allen  Rechtsgelehrten ,  welchen  grundliche 
KenntniXs  ihres  Faches  am  Herzen  liegt,  aeigen 
wir  hierdurch  ein  Werk  an,  das  unter  den  jurifti- 
fchen  Schriften  eine  vorzügliche  Stelle  einnimmt. 
Für  den  Sachkundigen  wird  es  genug  feyn',  wenn 
"Vir  ihn  auf  folgendes  aufmerkfam  machen.  — 

Wenn  unier  heutiges  poßtives  Recht,  wie  es 
im  Wechfel  der  Zeiten  theilweife  entftand ,  »nicht 
auf  willkürlichen  unbedachten  Beftimmungen  ,  die 
der  Zufall  gebahr >  beruhet;  fondern  in  der  Epo- 
che feiner  Entftehung  der  -  wahre  Ausdruck  eines 
Nationalbe dürfnifles  war,  und  als  folcher,  wenn 
auch  nicht  immer  demselben  angemeflen,  doch  aus 
demfelben  völlig  erklärbar  ift:  fo  hat  die  Entwicke*. 
Tung  feines  Urfprungs,  Fortgangs  und  Wachs.- 
thums  für  die  Wißenfchaft  und  ihrer  Ausübung  ein 
gleich  wichtiges  Intcreffe.  Würdiget  man  daher 
las  angezeigte  Werk,,  in  welchem  das  poJitive 
Recht  in  feinem  erften  Keime  und  feinen  hachfol- 

teuden  Veränderungen  dargeftellt  wird,,  aus  dem 
iftorilchen  Gesichtspunkte:  fo  wird  man  demVer- 
faifer  das  Verdienft  zugeftehen  muffen ,  dafs  er  das 
pofitive  R'*cht  in  den  verfchiedenen  Perioden  fei«  . 
nes  Dafeyns  nach  feinem  jedesmaligen Zuftande  au 
fchildern,  v*n'd  deffen  Gcfchichte  bis  zum  Zeit- 
punkte feines  gegenwärtigen  Umfangs  fortzufüh- 
ren auf  ein* -m  Wege  verflicht  hat,  der  all  ei  11  zu 
einer  gründlichen   Kennini  fr   des  Rechts    führt« 


f1 


Aber  noeji  mehr  hebt  ßch  der  Werth  deflelben  her- 
vor ,  wenn  man  das  Volk  und  den  Organismus  des 
Staats ,  der  dielen  poßtiven  Beftimmungen  der  Ge- 
fetze Dafeyn  und  Leben  gab ,  durch  alle  Wechfel 
der  Zeiten  hindurch  /ich  vor  unfern  Augen  entfalten 
lieht,  und  lieh  das  Problem  lofen  lernt,  wie  lieh 
diefer  Rechtskörper  allmählich  bildete,  und  gerade 
fo  und  nicht  anders  im  Drange  der  Umftände  bil- 
den mufste.  Nach  diefem  Gefichtspunkte  behan- 
delt, gtebt  das  Studium  des  Rechts  einen  Total« 
eindrück,  der  den  Blick  in  die  Wiffenfchaft  fixirt, 
fchärft  und  erweitert»  Für  den,  der  nach  einer 
folchen  Anleitung  die  Rechtswiflenfchaft  ftudirt, 
ift  fie  kein  GedächtniTswerk,  auf  deffen  fieberen 
Beiitz  er  ßch  nicht  verladen  kann;  fie  wird  ihm 
ei  11  geordnetes  Ganzes ,  das  er  als  fein  Eigenthum 
anfehen ,  gebrauchen  und  ichätzen  kann. 

Bey  einer  folchen  Anlicht  erfcheint  oben  an« 
gezeigtes  Werk  nicht  als  eine  gewöhnliche  Rechts« 
gefchichte,  die  den  Namen  der  Gefetze,  den  Zeit- 

5 unkt  ihrer  Entftehung  und  Verpflanzung  nebft 
enjenigen,  bezeichnet,  die  dazu  bey  trugen ,  und 
die  fich  um  den  Gehalt  der  gcfetzlichen  Verfügun- 
gen und  die  Notwendigkeit  ihres  beßimmten  Da- 
feyns nicht  zu  bekümmern  hat;  fie  urafafst  diefes 
alles,  und  noch  weit  inehr,.  wie  fich  aus  vorge- 
hender Charakteriftik  ergiebt.  JDahcr  ift  Pie  auch. 
ausführlicher,  als  jedes  gewöhnliche  Lehrbuch  der 
Rechtsgefclüchtc  oder  anderer  Rechtstheile,  und 
giebt  dafür  eine  vollftändige  Ueberficht  des  ganzen 
politiven  Rechts,  in  einer  Form,  die  von  der 
Umftäqdlichkcit  eines  Pandecten-Commentars  eben 
fo  weit,  als  von  der  Kürze  eines  Comrtendiums 
entfernt  ift,  ohne  in  det  Wiffenfchaft  felbft  eine 

Lücke 


JLüche  su  iaflen  f  "die  man  in  dtn  bishprlgta  <3om* 
meuteren  der  Pandecten,  obgleich  diefe  nur  einen 
einzelnen  Rechtstheil  umfallen  t  bey  jedem  Schritt 
wahrnimmt.  Die  Fehler  einer  zwecklofen  Aus* 
führlicBkeit  und  einer  mit  Verftumung  desNöthig- 
ften  am  unrechten  Orte  angebrachten  Gelehrfam- 
keit,  die  faft  allen  Comjneutaren  des  Civilreqhts 
in  gröfserem  oder  minderen!  .Grade  aum  Vorwurf 

f  ereichen ,'  fallen  voa  fejbft  weg,  und  daher  rw.ird 
einer  ^  der  fich  diefes  Werk  enfchafit,    das  ihm 
viele  andere  entbehrlich  macht,   fich- die  Aualpge 

Sereuen  lailjsn ,  und  jeder  wird  auf  die  Fortsetzung 
eflhen  begierig  feyn.  4 

Da  da»  Gefagte  hinreichend  ift»  diefe  Schrift 
von  der  Menge  unbedeutender .  Bücher  abzuton- 
dern ;  fo  fügen  wir  mir  noch  das  hinsu  j  .dafs  die* 
fes  Handbuch  der'Rechtagefchichte  lieh  mit  dem 
dritten  Bande  fchliefst,  und  einen  Theil  der  En- 
cyklopädie  ausmacht,  welche  in  unferam  Verlan 
ericheint*  In  diefer  Ency Wopädie ,  dferen  lrTheu 
das  SyJtem  de4  heutigen  poiitiven  Rechts  enthält, 
und  zur  Oftermefle  1806  im  Druck  geliefert  wird, 
hoffen  wir  alle  Foderungen,  die  mari  arf  einen 
vollftändigen  Commentar  der  Pandecten  und  aller 
übrigen  Theile  des  poßtiven  Rechts  zu  machen  hat, 
erfüllt  zu  feheri ,  fa  gewifs  wir  glauben  ,  dafs  die 
Mühe  des  Studiums  derfelben  lieh  durch  einen 
Reichthum  von  Einlicht  in  alleTheile  der  gefamm- 
ten  RechUwiflenfchaft  belohnen  wird. 


Anzeige 

der  Verlags -Werke  der  Noraifchen  Commifliona* 

Handlung   zu  Riga. 

Archiv,  nerdifches, herausgegeben  von/.  C.  Kaffka, 
Erftet  Jahrgang  igo3  von  12  Heften.  Q.  4  Rthlr. 
Zweyter  Jahrg.  1804  von  12  Heften»  8.  4Rthlr. 
Dritter  Jahrg.  &8<>5  vo«  **  Heften.  8-    4  Rthlr. 

Campenhaufen y  Bemerkungen  über  Rufsland,  be- 

l  fonders  einige  Provinzen  diefes  Reichs  und  ihre 
Naturgefchichte  betreffend,  nebft  einer  kurzge- 
faßten Gefchichte  der  Zaporoger  Kofaken  Bef- 
farabiens,  der  Moldau  und  der  Krimm.  8-  *  Rthlr. 

Georgien,  oder  hiftorilches  Gemälde  von  Grauen. 
Aus  dem  Ruilifchen  überfetzt  von  Dr»  Schmidt, 
8-     Druckpapier   &ogr.     Schreihp»  1  Rthlr. 

Helbigsy  vermilchte  Gedichte.   8*     &ogr. 

Hogarthfche  Studien ,  aus  dem  Portefeuille  eines 
Veteranen-,  mit  einem  Titelkupfer.  8*  Schreib- 
papier 1  Rthlr.      Velinpapier  »Rthlr.  *2gr* 

Xo^a'jPolyhymnia.     Der  vaterländischen  Bühne 

Seweiht.  Erfies  Bändchen.  Enthaltend:  i)Das 
Leich  der  Unmöglichkeit.  2)  Die  junge  India- 
nerin. Zweytes  Bändchen.  1)  Ignea  del  Monte* 
oder  Trennung  und  Wiederfehen.  2)  Die  Ehe- 
Äapds-Canrlidaten*  oder  die  Parodie  aus  dem 
Stegreif  Q.     1  Rthlr.   12  gr. 

Kaffka  y  kleine  Naturgemaide.  Q.  ttes  und  Sites 
Bändchen,     broebirt  1  Rthlr.  &gr- 

Jünger  y  die  WeiberiüL  Luftfpiä  in  fl.  Aufzü- 
gen. 8»    **g^ 


8X4 

Parallelen,  Bemerkungen  und  Phantafien.  Auf 
einer  Reife  im  Jahr  1804  niedergefchrieben  von 
Anten  Zaüonow.  Q.  1  Rthlr«.  Schreibpapier 
1  Rthlr»  8gf» 

Rachlitty  der  Gutsherr»  Ein  Loi&fpiel  in,  4  Auf- 
zügen. 8*     tagr» 

Styxy  Handbuch  der  populären  ArzneywÜTenfohaft 
für  die  gebildeten  Stände  in  den  füdlichen  und 

,  nördlichen  Provinzen  Rußlands,  broebirt.  2ta 
unveränderte  Ausgabe,   gr.g.     1  Rthlr. 

Diele  Werke  Und  in  Leipzig   bey  unterem 

CepunkRonair ,  Hn.  Buchhändler  Reut  und  Comp., 

und  in  allen  foliden  Buchhandlungen'  zu  haben» j 

Friedrieh  Frompnanns. 

Buchdrucker  und  Buchhändler  in  Jena 

Neue      Verlags-   Bücher. 

•  Jubilate  -  MeUe  1805. 

-Ackerrnann+  Dr.  J.  F.,   Verfuch  einer  phyfifchen 

Darftellung  der  Lebenskräfte  ©rganifirter  Kör* 

per.     Eine  Ate  mit  Nachträgen  von  dem  Verfaf- 

.    fer  verf ebene  Ausgabe.  II  Bände.  gr.8«-   3  Rthlr. 

—  '  —  Nachträge  nndZufatze  zu  beiden  Bänden 
der  1797  und  1800  bey  Varrentrapp  und  Wenner 

.  erschienenen  Ausgabe.       Besonderer   Abdruck. 

gr.  8*  14  F« 

—  —  Schreiben:  über  die  Erleichterung  fchwe* 
rer  Geburten,  vorzüglich  über  das  ärztliche  Ver- 
mögen auf  die  Entwicklung  desFoetus»    gr.  4. 

SR*. 

—  —    und  C  £»  Fifchers  klinifche  Annaleu  der 

hersogl.  medicin»chirurg.  Krankenanftalt  zu  Jen*. 

I  St.   gr.  8»  ao  gr. 
Dazu  gehört  Fifcher $  Nachricht  als  Einleitung. 

Arioßo,  L».,  Orlando  furiofo.   Riveduto  e  corretto 

.  col  confconto  delle  migliori  edizioni  da  C*  L. 
%ernow.  V  Tomi.  gr.  12.  Franz.  Schreibpa- 
pier, Laden -Preis  5Thlr. 
Bafeler  Velinpapier ,  Laden  -  Preis  8  Thlr. 

Arnold^   Th. ,   kurzgereiste  englifche  Grammatik.  ' 
EUfte  vermehrte  und  verteuerte  Auflage,    gr.  8« 

16  gr. 

Bader  Introduction  to  mercaotile  Correfpondenc* 
and  Bookkeeping.  Translated  from  the  German 
o£  the   lata  M.  Euler  by  /.   6.   Cleminius.     8- 

lThlr.  is  gr. 

Fifcher  y  Dr.  G.  E. ,  Nachricht  von  dem  herzogl. 
medicin^  chirurg*  Klinikum  in  Jena.  8-         3  gr* 

Himly,  Dr.  K.  und  Dr.  J.  A.  Schmidt  ophthalmo- 
logifche  Bibliothek.  -  II  Bd.  3  St.  m.  x  Kupf.  8- 

^o  gr. 

—  —    derfelben- in  Bd.  lsSt.  8*  ao6r* 
Jakobs ,  Dr.  Fr. ,    Elementarbuch  der  griechifchen 

$pvache~    Für  Anfänger  und  Geübtere.     I  u.  II 

Curfus.  8«  x8  g7- 

Loefflers,  Dr.  J.  Fr.  Chr.,  Magazin  für  Prediger« 

II  Bd.  v  St..    mit  dem  BUdnifle  des  Herrn  Pre- 
diger Dr.  Stolz,     gr».  8»  *8  g1** 

.—  —  Predigten.  II  Bd.  welcher  Predigten  bey 
befonderen  Veranlagungen  enthalt»    ^ebfi  einer 

|Ab? 
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Abhandlung  über  diefürehlicfce  öenugtfafc 
lehre.     Dritte  Ausgabe.*  gr. &.         i  Tblr.  16  er. 
Vier  Btnde  complet A  •  d  Thlr. 

LocMeini.,  G.  §. ,  Klayierfchüle  oder  Anweifung 
zum  Klavier  -  tmd  Fertepiano  -  Spiel ,  nebft  vie- 
len praktifchen  Beyfpielen  und  einem  Anhange 
vom  Generalbaffe.  Sechfte  Auflag*  ,  -ganz  um- 
gearbeitet und  fehr  vermehrt  von  A.  E.  MMer. 
m.  1  Kupfertafel,  gr.  4.  3Thlr.  8gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Mütter' sy  A.  E.,  Klavier-  und  Fortepiatio - Schu- 

'  le,  oder  Änweifung  zur  richtigen  und  gefchmeew- 
vollen  Spielart  beider  Inftrumente  ,•  nebft  einem 
Anhang  vom  Generalbafs.  • 

Raccolta  di  autori  cTafnci  italiani.     Poeti.     Tomo 

VI— X.     er.  12. 

~  '  Siehe  Ariöftd  Orlando  furiofo-^  '•  *l  ■' 
Ritter  s  ,  J.  W. ,  Beytf  äge  zur  näheren  Kenntnifs 

des  Galvanismua  und  der  Reful  täte  feiner  Untäfc- 

fachungen.     II Bd.  3,  4  und  letzte*  St.     mit  & 

Kupfern,     gr.  &•  iThlr.   12  gr. 

Beide  Bände  complet  4Thlr,  20  gr. 

Schneiders ,  J.  G. ,  kritiTehes  griechifch  -  deuttches 

Wörterbuch,  beym  Lefen  der  griech.  profanen 
•     Scribenten   zu    gebrauchen*     I  Band.     A  —  K. 

Ziveyte  fehr  vermehrte  und  verbefferte  Ausgabe. 

fr.  4."     Beide  Bünde  auf   Druckpapier.      Prim. 
reis  bis  Öfter- Meffe  x&o6.  dllrir.  -fl.gr. 

Der  Laden-  Preis  tritt  erft  zu  8  bis  9  Thlrn. 
hey  der  Erfcheinung  des  2ten  Bandes ,  /pa- 
tefiens  Jub.  Meffe  1Q06  ein. 
TiccVs,  L.  u  Kaifer  Oktavianus.     Ein  Luftfpiel  in 
zwey  Thcllen.  3.     Poft  -  Pap.         ÄThlr.  i*gr. 
Im  September  wird  verEaridt^ 
Arioßo*s,  Lu,  ratender  Roland.     Ueberfetat  von 
J.  D.  Grics.   HTM.  gr.ft.  aufFefw-  und  franz. 
Schreib  -  Papier.  '  ■  ■ 

Loeffler's,  D.  J.  Fr.  Chr.,  Magazin  für  Prediger. 

II  Bd.  fites  St.     gr.  8- 

Von  folgenden  Werken  find  in  letzter  Ofter- 

Mefle  Fortfetzungen  erfchienen : 

1;  Neue  Bibliothek  der  feböneh  Wiffenfchafteu  uäd 

'    der  freyen  Künfte.    7irBd.  lsStück.     Mit  dem 

Bildnife    des  Barden  Rhingulph  Carl  Friedrich 

Kretfchmann  in  Zittau,  von  Fr.  Sott  in  Berlin 

•    geftochen.   gr.ß-     *2gc«  ' 

(  Das  Bildnifs  einzeln  6gr.)  ' 

2)  Charaktere  der  vornehmften  Dichter  aller  Ra- 
tionen ;  neb&  hritifchen  und  hift&rifchän  Abhand- 
lungen über  Gegenflände  der  fchönen  Künfte 
unf  Wiffenfchaften,  aäs  Nachträge  *u-£ulzers 
allgemeiner  Theorie  Aevfehönen  Künfte;  von  ei- 
ner Gefellfchaft  von   Gelehrten*    7*fen  Bandes 

28  Stück.    gr,8-     l6gr- 

Inhalt.  I.  lieber  die  Poefie  der  Alten  und  Neuern. 
II.  P.  VirgiliuS  Marcs  III.  T.  L.ucretiu$  Ca- 
rus.  IV.  Die  fpatfen*  epkfchen  Dichter  der 
Römer;      x )  f/itfan.      2 )  C.   Silius   Italicus; 

*  V.  ChrifBwWirsrW^Ä/ 


3>  ßdvfiehi  'Dr.  £udvrfgf  £eben, 'TthteA  *nd 

Me'mTmr^ivietfcvrÜTA'iger  Män»er  mis  ÄBm  AI- 

1    terthdme.     Ein  I,ehrbuct¥  zur  Begrladungf  des 

•  elften  Curfu*  In  der  allgemeinen  Völkergefclrich- 
,  te,  hefotfdev*  für  gelehrte  Schulen,   nach  der 

Zeitfolge  geordnet  und  aus  den  Quellen  de*  AI- 

; '  terthums  gefchöpft.     ater  Band*    Von  Romulu* 

'  '  bis  Aläfcander.' gr.  9.    «©gr.   J        ' 

4)  Manföy   J.'QsP.,   Sparta.     Eiö  Verfoch  z\*r 

Aufklärung  der  Gefchtebte  tmd  Verfaffung  di*- 

fes  Staate«.     Dritte*  und  letzten  Bandes  ir  und 

2r'Theil,    gr.  g*  :'  Drtfckp.  J3  Rthh.      Scbreibp, 

3Rthlr.  i6gr. 

(Da»    gansie  Werk    koftef  nun    auf  Druckp. 
7Rthlr.  8'gr.  und  aufSchreibp.  yRthlr.  iö^t. 
Leipaig,  iÄi  July  fc8o5-    ' 

Dykifche  Buchhandlung. 

Himly,  Dr.'  K.  und  Dr.  /.  ^.  Schmidt  dpthahnolo- 
gifche  Bibliothek.  HI  Bd.  1  Stück.  8-  *°g*- 
•  Inhalt :  I.  Abhandlungen-  Reihen  Von  Krank- 
<heit$f ormen ,  4eien  Subftrat  die  Conjunctiva  des 
xnenfchKchen  Auges  ift.  Von  /.  A.  Schmidt. .  II. 
Kritiken  übet  4  Werk«.  III-  Notizen  unter  7 
^Nummern*  s 

HIB.  2*  Stück  erfcheint  äut  Michael  -  MefTe. 

'    Jena,   July  ißo5.  Fr.  Frommann. 

•  •  •  ■  j 

II, :  Vermifchte  Anzeigoa. 

Nachricht. 
'  Der  erfte  Band  meiner  phHofophijchen  Unter- 
hältungen ift  nun  erfchienen. '  Durch  einen  Mi»- 
verftand  ift  es  gefchehen,  dafii  ihm  die  Ueberfchrift 
■der  Bweyten  Unterhaltung ,  <def  Geift  der  Kanlt- 
fchen  Schulen  etc.j  auch  als  ein  Äweyter  Haupt* 
<Uel  gegeben  worden  ift.  An  diefem  Orte  hat  diefe 
Ueberfchrift  keine  Geltung,  und  kann  von  dem 
Buchbinder  abgefchnitten  werden.  Ueber  die  al- 
lernetteften  Ausbrüche  des  Idealismus  werde  ich 
in  dem  nächften  Bande  unierhalten.  Diefer  Vefuv 
hat  nun  endlich  feinen  tiefften  Grund  ausgeworfen, 
•er  wird  folglieh  bald  auch  nicht  einmal  mehr  rau- 
chen, und  fo  verrauchet  ja  auch  der  Geift  der  Kan- 
tifchen  "Schulen. 

Noch  erinnere  ich,  dafs  man  meine  phitofo- 
hifchen  Unterhaltungen  nicht  für  -eine  gefellfchaft- 
iene  Unternehmung  halten  darf.  Ton  einem  je- 
den Welke,  welches  unter  meinem  Namen  er- 
icheinet, bin  ichüllein  der  Urheber  und  der  Ver- 
fatfer.  Wer  nun  durch  «Ines  ieffelben  veranlaget 
wird,  Unzufriedenheit,  oder,  Welches  mir  lieber 
-wäre,  Zufriedenheit  icu  äufsern,  der  weifs,  mit 
wem  er  es  äu  thun  hat,  und  ift  überzeugt,  dafs  in 
unfer  Verlükmfs  Perfönlichkeiten  und  amtliche 
XJmftän^e  üklit  eingebe»,  denn  ich»  fuche  durch 
»die  Früchte  meines  Gerftes.  nichts  zu -erreichen,  als 
da»  Mitwirken  ah  der  Veredlung  der  Menfchheir. 
Rudolftadt,  am  25  Jul.  1805. 

Johann     Heinrich     WeUman, 
der  Philofojp bk<Doclor.  € 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Mein  letztes  Wort 

m  Kernt  Directionsrath'  und  Profeffor    Hartlehen 

in    ffurzburg* 

Als  Antwort  auf  deflen  Auffatz  im  Intell.  Bl.  i8<>5* 

No.  67- 

n 

■■-'er  Schlufs  f  welchen  Hr.  Hartleben  aus  ineinen 
Urtheilen  über  feine  (wenige)  pubHciftifche  Schrift- 
chen auf  meinen  literarifchen  Charakter  zu  ziehen 
für  gut  fand,  beweifet,  dafs  er  von  der  Eigenliebe 
in  jenem  Grade  geplagt  fey ,  den  er  mir  aufbürden 
will.  Wie  fehr  ich  gelehrte  Verdienfte  achte,  und 
wie  wenig  ich  felbft  bey  Verfchiedenheit  der  Mei- 
nungen die  Achtung  gegen  Gelehrte  vernachläflige, 
bewähren  alle  meine  Schriften  und  Urtheile  über 
die  Werke  eines  Poffe ,  Samhaber ,  v.  Roth ,  i>. 
Kampzy  v.  Berg\  Grolman  u.a.  m.  —  Dafs  ich 
über  Hn.  Hartlebens  neuere  juriftifche  Schriften 
weniger  günJHg  urtheilen  kann,  hievon  liegt  wohl 
die  Urfache  in  feinen  Schriften;  keineswegs  in 
meinem  Charakter.  Ift  denn  nicht  z.  B.  feine 
„teutfehe  Staats  verfaflimg  nach  vollbrachtem  Ent- 


gerichtlichem Procefs  zu  ziehen  wufste,  daü  er 
aus  dem  Staatsrecht  bey  läufig  fechs  verfchiedene 
Collegien  fcl nutzen  will:  eine  Methode,  wofür 
Gott  jeden  Studirenden  in  Gnaden  bewahren 
wolle ! !  Und  nun  will  der  Mann  auftreten ,  um 
meinen  literarifchen  Charakter  ins  Spiel  zu  ziehen, 
weil  ich  feine  Schriften ,  wahrhaft  fchonender,  als 
lies  verdienen,  getadelt  habe. 

Er  glaubt,  die  verfchiedenen  Ausfälle  feines 
Einladungsfchriftchens  „Ueber  das  Recht  des  Pab- 
ftes"  auf.  mein  Staatsrecht,  hätten  auf  die  "  Vindica- 
tion  meines  GeifteseigenthumsEinflufs  gehabt,  um 
den  Eindruck  zu  fchwächen,  welchen  diefe  Be- 
merkungen auf  das  Publicum  machen  mufsten.  — 
Nun  fo  lefe  man  denn  diefe  Bemerkungen,  und 
ftaune  über  den  Prahler,  der  lieh  weite  machen 
kann ,  fo  etwas  könne  oder  muffe  einen  Eindruck 
machen!  Einmal  fagt  er  „in  Berg  habe  meine 
unbewiefenen  Ausfprüche,  es  giebt  kein  Polizey- 
recht,  gründlich  widerlegt."  —  Nun,  darüber 
habe  ich  es  ja  nicht  mit  Hn.  H.  zu  thun!  —  Dann 
fagt  er ,  ich  hätte  über  feine  (fogenannte)  Metho- 
dologie mit  einem  Federzuge  abgefprochen.     Dafs 


fchädigungsfyftenie ,  mit  Gesichtspunkten  für  ihre*    diefes  nicht  wahr  fey ,  ift  oben  bewiefen  worden. 


Vollkommenheit"  unter  aller  Kritik?  Ift  fie,  nicht 
überdiefs,  wenn  er  lie  nach  feiner  eigenen  Be- 
hauptung fchon  in  der  Mitte  Jänners  iQo3  ins  Pu- 
blicum gab,  eine  wahre  Prellerey:  denn  welcher 
Publicift  konnte  in  diefern  Zeitpunkt  das,  Entfchä- 
digungsgefchaft  als  vollbracht  ausgeben?  Eben 
fo    verhält    fichs    mk   feiner  „Methodologie    des 


Und  endlich  „behält  er  lieh  vor,  in  der  Folge 
(wann?)  in  einem  eigenen  Wtrkchen  über  diele 
und  mehrere  andere  neu  fcheinende  Sätze  (von 
mir)  feine  Meinung  zu  äufsern."  Glaubt  Hr.  ff., 
feine  angedrohten  Werkchen  könnten  einigen  Ein- 
druck machen  ?  . 

Dafs  meine  feyerliche  Verwahrung ,    er  folle 


teutfeheu  Staatsrechts.14     Er  behauptet  zwar,    ich     fich  nicht  alt  Publiciß  mit  mir  meffen,   eine  Ver- 


hätte in  meinem  Lehrb.  des  t.  St.  R.  darüber  mit 
einem  Federzüge  abgefprochen ,  obgleich  alle  ge- 
lehrte Zeitungen  fie  mit  ungetheiltem  Beyfall  anf- 
geoommen  hätten.  — -  .Sollte  er  fchon  die  Recen- 
Jion  vergeJTen  haben,  welche  über  diefe  Schrift  in 
der  {ihm  damals  fehr  nahe  gelegenen)  Obd.  L*it. 
Zeitung  erschien ,  worin  ihm  die  wichtigen  Män- 
gel feiner  Schrift'  ausführlich  bewiefen  wurden, 
otme  dafs  er  lieh  fähig  fühlte,  fie  zu  widerlegen  ?  — 
Wer  glaubt,  Hn.  ff.  wäre  dort  zu  viel  gelchehen, 
der  bedenke  nur ,  dafs  diefer  amnafsliche  Metho- 
dolog nicht  einmal  die  Grenzen  zwifchen  Staats- 
\ind  ftirchenrecht,  zwifchen  Staatsrecht  und  reichs- 


wahrung,  die  ich  hier  wiederhole,  damit  die  männ- 
liche Sprache  eines  wiflcnfchaftlicben  Mannes  ge- 
Jen  renomiftifche  Angriffe  ja  nicht  vergeffen  wer- 
e,  nicht  aus  Stolz  gefchah,  wird  je'dem  Unpar- 
teyifchen  einleuchten  y  denn  was  gewinne  ich  da- 
bey,  wenn  ich  mir  diefes  von  Hn.  ff.  verbitte? 
Aber  nun  höre  man  den  Anläfs  diefer  Bitte ,  und 
die  Motive,  womit  ich  fie  unterftützte. 

In  feinem  neueften  Schriftchen  „über  das 
Recht  des  Pabftes  etc.u  hatte  Hr.  ff.  die  ganze 
Gefchichte  von  den  Judicibus  delegatis  in  partibus 
der  Gedankenreihe  nach ,  in  allen  hiftorifchen  Da- 
ten, bis  zur  neueften  W.  VL  oft  wörtlich,  meinen 
F  (5)       -  Rechts-v 


■-  * 
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Rcchteföll?!:  3i  II  abgcborgt ,  oHne  fie  anzufüh* 
Ten,  obgleich  mein  teutfches  Staatsrecht,  ihm  ein 
gewaltiger  Dorn  im  Auge ,  auf  fie  hinweifet. 
Nun  erschien  in  der  Obcrd.  Lite'raturzeitung  eine 
Recenfion)  von  welcher  ich  der  VerfalTer  nicht 
war,  obgleich  der  Hr.  Redacteur  aus  einem  von 
mir  erhaltenem  Auffatz  die  Verwunderung  auf- 
nahm, uns  beide  in  einer  oft  wörtlichen  Ueber- 
einftimmung  zu  erblicken.  .Ohne  zu  willen ,  wer 
der  Recenfent  fey ,  griff  er  geradehin  mich  in  der 
Obdi  Lit.  Zeit.  No.  17  mit  den  hochtraben  len 
Worten  an: 

„Einem  Schriftfteller ,    der  eben  fo  lange,    als 
Hr.  Prof.  Gännitr-T.&*%  deutfehe Staatsrecht  nicht 
ohne  Beyfall  bearbeitet,  wäre  es  wohl  nicht. zu 
verzeihen,  wenn  er  lieh  auch  nur  mit  dem  klein- 
ften  Steinchen  von  Hn.  Prof.  Gönners  Schmucke 
brüllen  wollte." 
Diefe  Stelle  hab  ich  in  eben  derfelben  Zeitung  be- 
antwortet, und  die  Gründe  angeführt,  warum  ich 
mir  feine  Vergleichung  mit  mir  als  Publicift  verbit- 
ten muffe.     Einen  davon  berührt  er,  .nämlich  den 
wergeffenfen  zehnten  Kurfurfken ,   der  freylich  zu- 
nächft  auf  Rechnung   feines  prahlerifchen  Titels 
fleht;  aber  den  zweyten  nal  er  in  feiner  neueften 
Verteidigung,     in   feinem  anmafslichen  Beytrag 
Co  meiner  literarischen  Charakteriftik  zum  Ruhme 
4er  Ehrlichkeit  r  womit  er  um  lieh  wirft,  —  utili- 
ter  verfchwiegen  !  !     Verbeten  habe  ich  mir, 

„dals  ein  Mann  ,  der ,  wie  Hr.  Hartlehen ,  nicht 

weif*  y  dafs  wir  einen  Kurfüriten  von  Salzburg 

«  haben ,    der  nicht  einmal  Sckmaufs  Corpus  jur. 

-jmbh  'kennt ,  indem  er  lagt,  das  Directorium  im 

fränkifchen  Kreife  habe  zwifchen  Bamberg  und 

Brandenburg  von  drey  zu  drey  Jahren  alternirt, 

(vergl.  Hartlebens  deutfehe  Staatsconft.  etc.)  fich 

als  ruhlicLft  mit  mir  mefle.44 

Und  nun  frage  ich  das  ganze  juriftifche  Publicum, 

ob  eine  folche  Ignoranz  der  bekannteften  Quellen, 

•eine  Unwiflenheit  -  des  älteren  in  Sckmaufs  -Corp. 

Jtir.  publ.  abgedruckten,  und  des  neueften  in  Reufs 

DecL  SammL  B.  Xftl  fchon  1798  aufgenommenen 

Staats  Vertrags  von  1796  einem  angehenden  Schrift« 

fteller  im  publiciftifchen Gebiete  zu  verzeihen  fey? 

und  ob  ich  weniger  thun  konnte,    als  mir  eine  Pa- 

vallelle  mit  folchen  Ignoranzen  höflich  zu  verbitten  ? 

Wahrlich  „wüufcht44  Hr.  H.  der   Urfache  wegen, 

meine  Bitte  derVergeflenheit  übergeben  zu  fehen? 

Er  hat  auch.  Grund  dazu ,  aber  ich  habe  Gründe» 

-nech  einmal  meine  Bitte,  oder,,  weil  Hr.  H.  doch 

einmal  den  Ausdruck  tm  richtigen  Selbftgefühle 

-wählte  y  meine  Verwahrung  hier  zu  wiederholen» 

Seine  übrigen  Ausfälle  verdienen  wohl  keine 

Widerlegung*      Lächerlich  ift  es  z.  B.  r   dafs  Er, 

der  in  drey  Seiten  lieh  dreymal  allegirt,  der  fogar 

«inen  Embryo  mit  der  Pofaune  ankündiget  (und 

doch  nach  g  Monaten  nicht  einmal  das  angedrohte 

Werkchen  zu  Stand  brachte),  dafs  Er,  der  gefchäfts* 

volle  Mann,    die  Zeit   mit  Allegatenzählen  vef« 

tiert*  und  mir  vorwirft,  wie  oft  ick  meine Schiif- 


ten  angeführt  habe.  Wenn  er  mir  aber  vorwirft, 
ich  hätte  Mofer  nur  fißmal  allcgirt:  fo  beweüt  er, 
dafs  er  nicht  einmal  zu  allegiren  verlieht;  denn 
jedesmal  ßeht  Mofer  als  Hauptwerk  für  eine  ganze 
Lehre  unter  den  Citaten.  Doch  hiefür  hat  jener 
keinen  Sinn,  der,  wie  Hr.  ff.,  noch  nie  eine 
WiAenfehaft  im  Ganzen  bearbeitet  hat. 

Wie  wenig  aber  ich  mit  Selbfiliebe  geplagt 
bin ,  und  wie  falfch  er  feinen  Maafsßab  auf  mich 
anwendet,  wird  diefs  einzige  beweifen,  dafs  nicht 
einmal  im  jurid.  Archive,  ob  ich  gleich  an  deffen 
Herausgabe  Theil  habe,  meine  Schriften  angezeigt 
wurden ,  wie  z.  B.  die  Recenfion  des  Handb.  über 
den  gem.  Proc.  B.  IV  *rfler  Ausgabe  fpdter  er- 
fchien ,  als  alle  vier  Bände  die  zweyte  Auflage  er* 
lebt  hatten ;  dafs  dort  meine  Rechtsfalle  noch  gar 
nicht  angezeigt  wurden,  und  dafs  ich  fehr  gleich- 
gültig dabey  bleibe ,  dafs  noch  in  keiner  Litera- 
turzeitung (das  jurift.  Archiv  ausgenommen)  eine 
Recenfion  meines  deutfehen  Staatsrechts,  oder  der 
«zweyten  Auflage  meines  Handb.  über  den  Procefs, 
anderer  kleiner  Schriften  nicht  zu  gedenken ,  er- 
fchienen  ift. 

Uehrigens  mufr  ich  den  Herrn  Directionsrath 
erinnern ,  dafs  ich  fchon  als  wirklicher  Hof«  und 
Regierungsrath  und  ordentlicher  Profeflor  in  Barn* 
berg  Ihn  als  Praktikanten  zu  Regensburg  gekannt 
habe,  dal*  mir  von  unferem  gnädigften  Regenten  n»k 
dem  Prokanzleramte  der  Rang  eines  Colleg'ial- 
Direktors  bey  gelegt  ift,  der  Hr.  Directionsrath  H. 
alfo  hiernach  feinen  Ton  und  meinen  Charakter  ab» 
mejTen  mufs,  wenn  er  Luft  tragen  fpllte,  von  — «- 
oder  mit  mir  wieder  su  fprechen.  In  diefer  Sache 
werde  ich  an  ihn  kein  Wort  mehr  verlieren,  wenn 
er  auch  in  irgend  eine  Lit.  Zeitung  *)  eine  neue 
Invective  einrücken  laflen  follte. 

Landshut.  Gönner* 

•)  Ick  verfichere  feyerlich,  dafs  ick  wader  Kenntnifa 
noch  Anteil  daran  habe,  dafsHn.Hart/efrrs/Auffauc 
in  die  Oberd.  Lit.  Zeit,  nicht  aufgenommen  wurde 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

An  Prediger  und  Candidaten. 
.   In  letzter  Ofiermeue  ift  eiXchienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  su  haben: 

Predigtentwürfe. 

über 
die  gewöhnlichen  Sonn-,  Feit-  und  Apo&eltagft» 
Evangelien  undEpifteln  durchs  ganee  Jahr,  in  auar 
führlicher  und  abgekürzter  Form* 
Erfier  Band  $s  Heft. 
Preis     9    gr.     facht 
Eben   die   fruchtbare  ^Benutnung  der  Teste» 
eben  die  Reichhaltigkeit  der  Materien ,   eben  die 
durchgängige  Qerückurhttgung  der  ZeithedürfhUTe, 
welche  von  einigen  kritifchen  Blättern  an  den  er» 
Aen  Heften  anerkannt  und  gerühmt  werden  find, 
herrfcht  auch  in  diefem  ,  und  bietet  einen  gehalt- 
vollen Stoff  au  praktifchen  Predigten  an.    Nicht 
blofs  diejenigen  Religionsfehrer,,  welche  über  die 
Fericopen  zu  predigen  haben  %  werden  manchem 

nicht 


ft*s 


«»< 
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nicht  alltäglichen  Wink  darin  finde»,  fcudem  auch 
diejenigen,  welche  über  freye  Texte  predigen  wol- 
len und  follen,  werden  die  zweckmäßigsten  Ma- 
terialien erhalten/  denen  ein  fchicklicher  Text  lehr 
leicht  »ugepafst  werden  kann. 

Zugleich  bemerken  wir  noch  für  die  Liebha- 
ber diefes  brauchbaren  Hülfsmittels ,  welche  fich 
daflelbe  allmälich  anfehaffen  wollen ,  dafs  der  fite, 
aus  drey  Heften  beftehende ,  Band  theils  gewifs  in 
diefer  Michaelia  -Meffe,  theils  noch  im  Laufe  die- 
le* Jahres  erfcheinen  wird, 

/.  B.  G.  FUifchert  Buchhandlung. 


*/ 


A  nkun  di  gung 
für 


t  r 


e  z  ü  c 


hier.,Oekon,ome 


und 

Liebhaber  der  Pferde. 
*  Mein  fünfzehnjähriger  Aufenthalt  auf  dem. 
konig),  preuflifchem  Friedrich  Wilhelms  -  Gefiut 
bey  Neuita  dt  an  der  DoÜe,  fetzt  mich  in  den 
Stand ,  eine  genaue  Beschreibung  diefes  Geflüts  lie- 
fern zu  können ,  welche  nicht  allein  für  den  Pfer- 
dezüchter  und  Oekonomen ,  in  Ahfehung  der  fer- 
siehung  der  Pferde^  fehr  belehrend ,  fondern  auch 
für  den  Liebhaber  intereflant  feyn  wird.  Ich  habe 
fie  unter  nachstehendem  Titel  und  nach  dem  hier 
angezeigten  Plane  bearbeitet,  woraus  jeder  erle- 
ben kann ,  was  er  zu  erwarten  hat. 

Die     Pf  er  dezucht 

oder 

Jlie    Veredelung    der    Pferde 

in  den  preuIHfchen  Staaten, 

in  einer  ' 

Darftellung 
des 
konigl.  preuflifchen 
Friedrich     Wilhelms  -  Geflüts 
bey  Neuftadt  an  der  Dofle. 
Mit  2  Kupfertafeln. 
Die  Einlet*ung  fall  alles  Wiffenswürdige ,    in 
Betreff  der  Anlage  ties  Geftüts ,    der  Anfchaffung 
der  Pferde  und  ihrer  Ra^cn  enthalten.     Das  Werk 
felbft  wird  in  eilf  Abfchnitte  zerfallen ,  wovon  der 
Ifte  Abfchnitt  eiue  Befchreibung  der  Gebäude  und 
desjenigen  enthalt ,  was  zum  Innern  -des  Gefiütho- 
fes  gebort.     Der  Ute  Abfchnitt  loll  von  der  Lage 
und  Beschaffenheit  der  Weiden  .und  Wiefen ,    und 
von  der  Gegend  des  Geitüts  handeln.     Im  Tllten 
Abfchnitte  foll  über  die  Vertheilutig  der  Stuten  an 
«ÜeBefchäler  geißlet  werden ;  im  IVtfen  Abfchnitte 
über  die  Bedeckung  der  Stuten  an  und  für  lieh; 
im  Vten  Abfchnitte  über  die  Empföngnifs  det  Stu- 
ten y  die  Entwickerung '  tuid  Ausbildung  der  Foh- 
len bis  zu  ihrer  Geburt;  im  Vlten Abfchnitte,  von 
der  Gehurt  der  Fohlen ,  und  die  dahey  zu  leiften- 
de  Hülfe j  im  Yllten  Abfchnitte,  von  der  Behand- 
lung der  Fohlen ,  von  der  Geburt  an  bis  zum  fünf- 
ten Jahre;    im  Vfflten  Abfchnitte %  von  der  Ber 
handlung  des  Stuten»  im.  IXten  Abfchnitte  von  der 


Behandlung  der  Befchäler ;  im  Xten  Ahfcluiitte  voa 
der  Oekonomie;  im  Xlten  Abfchnitte,  von  den 
bey  dem  Geltut  angestellten  Perfoneu ,  ihren  Ver- 
richtungen und  Beiol düngen. 

Diefes  Werk  foll  mit  möelichfier  Sauberkeit 
auf  gutes  Papier  in  Quart  gedruckt  werden. 

Die  Kupfertafeln  enthalten  folgende  Gegenr 
ftande:  Auf  der  erflen,  welche  x6  Zoll  Höhe  und 
14  Zoll  Breite  hat,  befinden  lieh  der  ganze  Plan 
des  Gefiüthofes,  die  Grundrifle  und  Ansichten  al* 
ler  zum  Gefiut  gehörigen  Gebäude ,  wie  auch  die 
innere  Einrichtung  des  Geftüthofes.  '     - 

Die  zweyte  Kupfertafel  ift  ß  Zoll  hoch  und  7 
breit.  Auf  diefer  befindet  lieh  das  Profil  der  Stalle 
und  verfchiedene  zur  Berichtigung  dienende  An- 
flehten derfelben. 

Der  Buchhändler  Herr  Maurer  in  Berlin  hat 
nicht  allein  die  Beforgung  des  Druckes  diefes 
Werks,  forfdern  auch  den  Debit  defielben  über- 
nommen r  und  wird  in  Rillen  foliden  Buchhandlun- 
gen nach  der  Michaelis  -  Melle  zu  haben  feyn. 

Prenzlow,  den  4  Aug.  150,51 

loh.  Nie.  RonlweSi 

,  königl.  preuflf.  Tbierarzt  und  Mitglied  der 

Mark.  ökon.  Gefellfchaft  zu  Potsdam. 


•    Verzeichnifs 

der 
V    e     rlags-Bü     c     h     e    rt 

welche 
bey  dem  Univerfitäts  -  Buchhäridler 
Georg  Adam  Key f er 
in   Erfurt 
in  der  Jubilate  -  Mefle  iQo5  herausgekommen  Und., 
Charlotte ,  die  fchöner  aus  Bayern,  oder  merkwür- 
dige Liebensgefchichte    einer   bald  v/eiblichen, 
bald    männlichen  lütigen   Land-  und   Seerau-  '. 
berip.  Q«,  Druckp.  lRthli*.  20  gr* 

Schreibp.  ßRthlr.  4gr. 
Handlungsgefchichtey  kurze,  der  europäifchen  Nit- 
iionen.     Nach  dem  ItaL  %des  Hn.  C.  Serofatii,  v.« 
Hagenbruch*   8-        v  6  gr- 

Jlüpfner,  A.  F. ,  die  Entdeckungen  des  neunzehn- 
ten Jahrhunderts  in  Rückficht  der  Länder-  und 
Völkerkunde , .  für  Freunde  unterhaltender  und 
nützlicher  Leetüre ,  aus  Reifebefchreibungen  ge- 
zogen. ErßerBand.  ß-  *8  gr* 
:*—  —  die  Seereifen ,  ein  Buch  zur  Unterhaltung; 
und  Belehrung  in  der  Naftirgefchichte  und  Pby~ 
lik  des  Meeres,,  in  der  Sclufff ahrts-,  Länder-, 
Völker  -  und  Productenkunde»     Zweyter  Band-. 

8-  *  xBgr* 

Hop  fner  ,  der  kleine  Phyfiker  t  oder  Unterhaltungen 

über  natürliche  Dinge  ,   für  Kinder.       Fünftel % 
Bande fuvu  g.  12  gr. 

Hof  mann  t  Karl,  praktifeke  Rofsheilkunde ,  oder 
Anleitung  zur  Kenntnifa  und  Hpiluug  der  inne- 
ren undäufsereu,  der  örtlichen  und  allgemeinen 
Krankheiten;  auch  Erziehungsmethode,.  War- 
tung und  Pflege  der  Pferde  i  zum  Wallachen* 

Eng£- 


8»J  as= 

•  * 

Engliliren  und  mehreren  anderen  Operationen. 
Nach  Grundsätzen  der  geläuterten  Erregungs- 
theorie; für  Thicrärzte,  Pferdeliebhaber  und 
denkende  Oekonomen  v  nebft  Vorrede  vom  Hn. 
Lieutenant   S.  v.  Tennecker*      Erßer  Band.     Q. 

iRthlr.  6gr. 

Keyfer,  G.  A.,  die  Hegemakler  des  Erfurtifchen 
Weichbildes.  8-  2  2.1'- 

Lieber,  X.  C ,  der  kleine  Reifegefährte  oder  Reife' 
Tafchenbuch  für  Junge  Kiinfiler  unjl  Handwerker. 
Erfie  AbtheiL  8-  8  gr* 

Liebner ,  M.  Job.  Ad.,  Rcformationsgefchiclttc  IX 
Martin  Luthers  für  die  Jugend,  auch  für  £/- 
wachfene ,  ein  nützliches  und  unterhaltendes  Lie- 
febuch. Zweyte  verbefjerte  und  vermehrte  Auf' 
läge.  gr.  ö.  iRthlr.  6gr. 

Löffler,  Dr.  Adolph  Friedrich ,  die  neueften  und 
nützlichften  praktischen  Wahrheiten  und  Erfah- 
rungen für  Aerzte  und  Wundärzte.  Zweyter 
Band.    Q.  ,  2Rthlr.   i2gr. 

Auch  unterm  Titel :  Handbuch  der  wiffenswur- 
digßen  und  zur  Beförderung  einer  glücklichen 
medicinifchen  und  chirurgifehen  Praxis  vorzüg- 
lich geeigneten  neueften  Bemerkungen  und 
'Entdeckungen   etc. 

Magazin ,  frcyes  literarifches  ,  für  das  Gemeinwohl 
der  Völker  und  Länder,  oder  über  Polizey-,  Fi- 
nanz*, Camer al-,  Handels  und  Fabrikwefen, 
Land'  und  Gartenwirthfchaft,  Gefchichts-  und 
Länderkunde,  herausgegeben  von  C.  C,  Neuen- 
hahn und  /.  Chr.  Petri.     Zweyter  Band.     16  gr. 

Orphol ,  Wilh.  Chr.,  ornithologifches  Handbuch  für 
Forfimämier  UHd  Gartenfreunde ,  oder  Naturge- 
Schichte  aller,  Infecten  vertilgenden',  Vögel 
Deutschlands ,  die  zu  Abwendung"  der  Wald- 
und  Gartenverheeruhgen  durch  Raupen  gehegt 
werden  müden ;  auch  Vorschläge  über  die  Schäd- 
lichen und  unfchädlichen  Arten  des  Vogelfangs 
und  das  Hegen  der  Vögel  überhaupt'  etc  Q.    lö  gr. 

Schuppius,  G.Ph.,  Lectiones  latinae  veterum  gen- 
tium hiftoriam  contin.  In  ufum  juventutis  lati- 
nae linguae  ßudiofae  edidit  notisque  philologi- 
eise  Broederi  Graminatica  maj.  exornavit.  Pars 
prima.  Hiftociain  ab  initio  gentium  ad  aetatem 
usque  Alexandri  M.  complectens«  Q.  iß  gr. 

"**-  —  Tabulaef  fynchronifticae  ex  hiftoria  vete- 
rum gentium,  Period.  prima  ab  initio  gentium 
ad  aetat.  usque  Alexandri  M.  8-  8  g^ 

Vogel,  Dr.  L-,  allgemeines  medicinifch-pharma- 
ceutifches  Formel-  oder  Receptlexicon  ,  enthal- 
tend eine  möglichft-vollftändige  Sammlung  der- 
jenigen zuSammengeSetzten  Arzneymtftel  und 
pharmaceutifchen  Zubereitungsmethoden,  wel- 
che als  befonders  merkwürdig  und  beilfam  in 
und  aufs  er  DifpenSatorien  bis  jetzt  aufgehellt 
worden  find.  Ein  Handbuch  für  Aerzte  und 
Apotheker.     Zweyter  Band ,    F  bis  P.       i  Rtlr, 

*  Wangenheim,  K.  A.  v.,  Auch  ein  Beytrag  zur 
GeSchichte  der  Organisation  der  Coburg -Saal- 


aas  8*4 

'  feldfchen  Lande  durch  den  geh.  Rath  und  diri- 
girenden  Minifter  von  Kretfchmann.  ir  u.  ar. 
TU.  Q.     in  CominiiRon.  fiRthlt. 

Wezel,  K. ,  Sieg  über  die  Hypochondrie  ,  oder  ge- 
rn einfafeliche  AnweiSung,  das  Uebel  der  Hypo- 
chondrie und  alle  Krankheiten,  welche  ausNer- 
venfehwäche  entSpringen  ,  zu  erkennen  und 
gründlich  zu  heilen.  Ncbft  vorangeSchickter  Er- 
läuterung der  Begriffe  über  Leben  —  Gefund- 
heit  —  Krankheit  —  Tod.  Mit  einer  Vorre- 
de von  Dr.  Ludwig  Vogel.  Q.  %     '      12  gr. 

Wirfing,  Job.,  die  Pflichtenlehre  inBeySpielen  aus 
der  bibliSchen  Gelchichte  dargeitellt ,  und.  mit 
einschlagenden  Schriftftellen  belegt.  Für  Predi- 
ger und  Schullehrer  und  zur  häuslichen  Beleh- 
rung, ß.  16  gr. 

Im  Verlage  der  Dyk'fchen  'Buchhandlung  in 
Leipzig  ift  erlchienen: 

Hörfiels,  Dr.  Ludwig,  praktischer  VerSuch  einer 
deutSchen  Verskunft,'  wodurch  jeder  LeSer  in 
den  Stand  gefetzt  wird ,  die  vornehmften  deut- 
schen Versarten,  die  jambiSchen,  trochaiSchen, 
dakryliSchcn ,  elegischen,  anapäftiSchcn ,  und 
die  aus  dielen  vermiScht  zusammengesetzten, 
kennen  zu  lernen.  Aus  claflifchen  deutSchen. 
Dichtern  gezogen  und  zum  Bellen  aller  deut- 
schen Schulen  geordnet,  gr.  flf.  ( 34  Bogen. ) 
Preis  1  Rthlr.  ß  gr» 

Der  Herausgeber  Sagt  unter  andern  in  der  Vor« 
rede:  „DeutCche  Dichter  Sollten  von  DeutSchen, 
beSonders  auch  des  Geiftes  wegen ,  der  auf  unfern 
Dichtern  ruhet,  vorzüglich  geleSen,  ftudirt  und 
recht  verstanden  werden.  Denn  gute  Gedichte 
veredeln  Kopf  und  Herz.  Liebe  und  Studium  in 
Rücklicht  der  Schönen  Producte,  welche  wir  un- 
fern Dichtern  verdanken  r  zu  beleben  und  zu  näh- 
ren, dieSs  vermochte  mich  zu  dieSem  praktischen 
VerSuch e  einer  deutSchen  Verskunft,  Hoffentlich 
wird  dieSe  kleine  Arbeit ,  LeSer  den  Mechanismus 
der  vornehmften  Versarten  in  der  Mutterfprache 
kennen  zu  lehren,  nicht  überflüilig  Seyn.  Wir 
haben  eine  Solche  AnweiSung  noch  nicht.  Mit 
Hülfe  derfelben  wird  es  nicht  Schwer  Seyn,  daCs 
(ich  jedermann  einige  Kenntnifs  von  der  Verskunft 
verSchaffen  kann." 

HL    Berichtigung. 

In  der  A.  D.  B.  XCVIB.  iSt.  «59  S.  ift  da« 

K  önigshergfehe  Ofterprogramm :  Confiitutionum fy- 
nodalium  Culmenfium  et  Pomefanienßum  defcriptio9 
dem  Conlift.  Rathe  Graf  beygelegt  worden.  Eben 
dalfelbe  geSchah  in  der  HalliScnen  Lit.  Zeitung, 
Das  erwähnte  Progr.  ift  aber  vom  C.  R.  Wald  ge- 
schrieben. .  Auch  wird  in  jener  Zeitung  die  Pro« 
motion  eines  gewiflen  Bernhard  in  Dorpat  ange- 
kündigt. Der  neue  Magifter  heilst  aber  Bernhard 
Reith,  und  ift  aus  May»*  gebürtig« 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Vermifchte  Nachrichten. 

H« 
r,  Pacchiani ,  Prof.  der  Phyfik  in  Pifa ,  hat  die 
aus  vielen  Verfuchen  mit  der  Volta'fchen  Säule 
heFvorgehende  wichtige  Entdeckung  gemacht,  dafs 
das  Radical  der  Salzfäure  JVaßerfioff fey ,  jedoch 
in  der  oxydirten  Salzfäure  in  weit  geringerem  Ver* 
hältniffe  mit  Sauerftoff  verbunden  ,  als  im  Waffer, 
und  dafs  folglich  das  Hydrogen  mehrerer  Abstufun- 
gen won  Oxydation  empfänglich  fey. 

Von  Don  Felix  de  Azara  Werke  über  die  Vö- 
gel von  Paräguai  nnter  dem  Titel:  Apuntahientos 
para  la  Hifioria  natural  de  los  Paxaros  de  Paraguay 
y  rio  de  la  Plata,  ift  zu  Madrid  1Q0Z  der  l  Band 
in  4  Dey  der  Wittwe  Ibarra  erfchienen. 

Hr.  Langles,  welcher  aus  dem  Katalog  der 
Manufcripte  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris  er- 
wies ,  dafs  Hn.  Hagemanns  angebliche  Entde- 
ckung des  erßen  und  vierten  Vedams  in  der  Nat. 
Bibliothek  zu  Paris  nicht  von  Wichtigkeit  fey, 
da  fie  fchon  alle  4  in  genanntem  Katalog  angege- 
ben Und ,  erhielt  von  demfelben  folgende  Replik : 
Ich  lefe  fo  eben  im  Moniteur  (vom  13  Jun.)  einen 
Brief  von  Hn.  Langles ,  welcher  einen  Gegenftand 
betrifft,  der  in  einem  deutfchen  Journal  von  ei- 
nem anonymen  Schriftfteller  herrührt.  Diefer  ift 
in  demlrrthum,  als  habe* ich  die  Vedas  in  der  kai- 
ferlichen  Bibliothek  entdeckt;  ich  habe  nichts  ge-' 
than ,  als  durch"  eine  forgfaltige  Unterfuchung  des 
Original  -  Sanskrittexts,  Tb  wie  durch  Vergleicnung 
zwiichen  mehreren  fchon  überfetzten  und  ausgezo- 

Senen  Stellen*  diefer  Bücher  zu  betätigen  gewicht, 
afe  2  Talingamanufcripte,  die  /ich  da  befinden,  die 
Vedas  wirklich  find.  Ich  fchmeichle  mir,  dafs  Hr. 
Langles  hierin  nichts  beleidigendes  für  (ich  finden 
werde,  noch  etwas,  das  den  dankbaren Gefinnun- 
en  entgegen  feyn  könnte,  die  jeder  Fremde,  dem 
ie  Auffeher  diefer  fo  reichen  und  prächtigen  Bi- 
bliothek fein  Studium  erleichtern,  hegen  mufs. 

Hn.  von  Lojeroufs  ruff.  Trauerfpiel  in  Alexan- 
drinern macht  in  Rufsland  grofses  Glück« 


I 


In  London  will  man  eine  grofse  Anttalt  für 
den  Unterricht  der  Jugend  in  allen  Wiflenfchaf- 
ten  errichten.  Verfchiedene  Kaufleute  dafelbft  ha-, 
ben  fchon  60,000  Pfund  Sterling  zu  Gunften  der- 
ielben  fubfcnbirt.  ' 

Die  Redactoren  des  afiatifchen  Magazins  in 
London  kündigten  fchon  feit  einigen  Jahren  an, 
dafs  man  nicht  weit  von  Aurengabad ,  in  den  Ge- 
birgen Ell oras ,  mehrere  fehr  merkwürdige  unter- 
irdische Hölen^entdeckt  habe.  Hr.  Jones,  ein  Eng- 
lander, unternahm  hierauf  eine  Reife  dahin,  und 
nach  feiner  Rückkehr  machte  er  das  Refultat  fei- 
ner Beobachtungen  in  einer  kleinen  Schrift :  flm- 
doos  excavations  in  the  mountain  of  EUora  near 
Aurangabad  in  the  Decan ,  in  24  Views ,  bekannt. 
Diefe  24  Kupfer  find  gut,  geftochen.  Nach  der 
Befchreibung  cfes  Hn.  Jones,  ziehen  fich  die  Ho- 
len im  Inneren  des  Gebirges  von  EUora,  mitten 
durch  Granitmafien ,  mehrere  Meilen  in  gerader 
Linie  fort.  Unter  anderen  Merkwürdigkeiten  er- 
wähnt er  eine  von  3  oder  4  Etagen ,  welche  Säle, 
Säulengänge  (Colonnades)  und  Vorhöfe  enthalten, 
deren  Bauart  und  Verzierung.vom  edelften  Stil  und 
heften  Gefchmack  zeugen.  Die  Verzierungen  fchie- 
nen  ihm  vom  Meifel  gebildet  zu  feyn.  Die  Schön- 
heit und  Vollkommenheit  der  Basreliefs  habe  ihn 
entzückt.  Alle  Statuen,  die  er  fand,  find  von  colof- 
faler ,  die  Elephanten  aber  von  natürlicher  Gröise. 

Die  luther.  Gemeinden  in  Preuffen  bedien- 
ten fich  bisher  jler  von  dem  Obr rhofpr.  Quandt  und 
Dr.  Rogall  in  der  erften  Hälfte  des  ißten  Jahrhun- 
derts herausgegebenen  Gefangbücher.  Das  Bedürf- 
nis einer  heileren  Liedeifammlung  wurde  zwar 
längß  gefühlt,  es  blieb  aber  beym  Alten ,  weil  der 
ehemalige  Confiftorial  -  Präsident ,  Graf  v.  Groben, 
der  Einführung  eines  heueren  Gefarigbuchs ,  -und 
namentlich  des  Berlinifchen,  entgegen  war.  Nach 
feinem  Tode  Wagten  es  jedoch  die  Prediger  Weifs, 
Woltersdorf,  Kraft,  Kahle  und  fFafianski,  die 
Qnandtifche  Sammlung  zu  verheuern  und  zu  ver- 
mehren. Der  privilegirte  Verleger  des  alten  Ge- 
sangbuches, Kanter,  wirkte  dazu  thätig,  und  fo 
erfchien  im  Jahre  ißo5  die  neue  Jtöiiigsbergfche 
Liederfammlung. 

G(5)  '  Die 


**7  == 

< 

Die  jetzige  Conliftorial  -  Behörde  9  von  einem 
lieberaleVen  Geifte  beieelt ,  als  unter  Gröbens  Vor- 
fitze ,  erlief»  "wegen  Einführung  des  neuen  Gesang- 
buches ein  billigendes  Refcript  an  die  Königsberg- 

fche  Geiftlichkeit. 

*  _ 

» 

Zu  Havre  hat  man  eine  treffliche  Entdeckung 
fu  Liebhaber  der Alterthumskuude  gemacht.  Bey 
Pharer,  am  Cap  de  la  Heve,  -wo  man  die  Erde  um- 
grub, wurde  ein  Ich  warzer, .  ganz  viereckiger  Stein 
gefunden ,-  deflen  Politur  fehr  gut  erhalten  worden 
ift.  Auf  5  Seiten  deflelben  lind  Lanzen  und  Spiefse 
incruftirt,  und  die  6te  ift  mit  Hieroglyphen  be- 
deckt. Unter  derselben  kann  man  folgende  Buch- 
ftaben   in    gothifcher  Schrift   gut  unterfcheiden : 
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h  •  •    cC ,    AB. •••    p •  •    •  • "  •    iT.    HAi   C  L •  •  • 

P.    EM    Q.    AE OS.,    u.    j.   us.,  MA... 

D    i     VIT     SAEPE    ROmaM     ADE  .  .     ET 

ROM..,  IS.  VICTOR GALLIS..  HEVAE 

IS.    et   MONtlS    ET.    AM    ET    HIC    JOVE 
SEPTEM  BOV...   T  VACCAS   SACRI..  AT. 
Diefer   Stein    hat  ungefähr    120   Cubikfufs. 
Man  wird  ihn  der  Municipalität'  zufchicken. 


Der  Prinz  De metrius  von  Mortui,  der  zu  Kon- 
rukesme  die  Schulen  für  Mathematik'  und  fchöne 
.Wiflenfchaften  organiurt  hat,  ift  vom  Grolafultan 
zum  Generaldirectdr  der  Hofpitäler .  und  der  damit 
verbundenen  Medicinalgefchäfte  für  die  griechi- 
fchen  Chriften  ernannt  forden. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


t.    Neue  periodifche  Schriften« 

Von  den  „neuen  homiletifch  -  kritifchen*  Blut" 
terrtj  herausgegeben  von  G.  A%  L.  Hanfiein  und 
J.  C.  Pifchon«  ift  das  ate  Quartal -Heft  für  1805 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  für  12  gr. 
zu  haben. 

Es  enthalt  Recenfionen  von  Predigten  von  /. 

B.  Müller  —  Ph.  Rofenmüller  —  J.  F.  Thierfeld ' 
^  -<-  K.  H.  mfcher  —   /.  J.  L.  Müller  —  F.   M9 

Sichler  —  G.  Gopfert  — '  J.  P.  S.  Bunzel  —  G. 

C.  E.  Kern  —  J.  F.  Kraule  —  G.  Iffeuken  —  J, 
W>  Fifcher  — «-  A.  G.  Haumann  —  J.  C.  öreiling . 
•r-  A.  C.  Baffeu  —  TV.  C.  Brunn  —  F.  V.  Rein- 
hard —  J.  "jD.  Rüger  —  J.  Ki  J.  Gipfer  u:  a.  m. 

Zugabe.  Ueoer  die  Gefahr  lieh  auszupredi- 
gen  von  J.  A.  flehe. 

Abhandlung.  Welche  Rücklicht  fodert  die 
Erfahrung ,  dafs  jede  religiöfe  Verfammlung  mehr 
oder  weniger  gemilcht  ift?  vom  Prediger  Müller 
in  Nenndorf. 

Todesfälle.     Beförderungen.     Anzeige* 
Stendal  ,  am  1  Auguft  1805.  v 

Franzen  und  Grofsei 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Lehrbuch  der  chrifilichen  Dogtnettgefchichte ,    von 
Joh.  Chrifiian  Wilhelm  Augußi  ,  Prof.  der  Orien- 
tale Lit.  zu  Jena.       Leipzig,     b.  Dyk.    1805. 
1  Alphabet  in  gr.  8*     Preis  1  Rthlr.  6  'gr. 
Der  Verleget  hat  weiter  nichts  zu  fagen,   als 
dafs  es  das  erße  vollftändige  Lehrbuch  diefer,   je- 
dem  denkenden   Religionslehrer   fo    unentbehrli- 
chen,   Wiirenfchaft  ift,    worin  er  in  gedrängter 
Kürze  eine  rafbnirende  Ueberficht  derselben  rin- 
det.    In  der  I  Abtheilung  wird  der  Gang ,  den  der 
nienfehliche  Forfchungsgeift  Jbey  Beftimmung  der 
Lehrmeinungen   genommen  hat  im  Allgemeinen, 
vom  apoftoUichen  Zeitalter  bis  auf  unfere  Zeiten 
herab,   charakteriürt.    LKe  II  Abtheilung  •behan- 
delt tue  Gefchichte  der  einzelnen  Dogmen  nach  ei* 


ner  neuen  Perioden  -Eintheilung.  Dem  Freunde 
des  alten  dogmatifchen  Lehrbegriffs ,  dem  der  Hr. 
Verf.  übqpall  feine  unumwundene  Hochachtung  be- 
zeuget ,  wird  es  eine  erfreuliche  Erscheinung  leyn, 
hier  fein  Syriern  auf  dem  Wege  der  Gefchichte  be- 
ftatiget  au  feheh. 

Von  dem  Lefebuche  für  Kinder  (Jbefonders 
für  Knaben),  Allwin  und  Theodor,  das  bereits  ins 
Englifche,  und.  zweymal  ins  FranzÄfifche  über- 
fetzt worden , '  ift  eine  zweyte  verbefferte  Ausgabe 
erfchienen ,  bey  der  lieh  Herr  Prof.  Jakobs  zu  Go- 
tha als  Verfafler  genannt  hat.  Ein  Kupfer  von 
Penzel :  Alwin  und  Theodor  am  Bette  eines  fter- 
ftenden  Knaben,  ift  hinzugekommen;  der  Freit 
aber  deshalb  nicht  erhöht  worden :  er  ift  nur  14  gr. 

Von  diefem  Gelehrten  ift  fo  eben  .bey  uns  eine 
Ueberfetzung  der  Staats  -  Reden  des  Demoßhenes 
mit  erläuternden  Anmerkungen  erfchienen;  Preis 
a  Rthlr.  8gr. 

Schon  früher  haben  wir  von  ihm  auch  eine 
Ueberfetzung  des  Cajus  Vellejus  Paterculus  römi- 
fche  <Jefchichte  verlegt.     Preis  ao  gr. 

Leipzig,  im  Juty  xflo5.  *    ' 

Dykfche  Buchhandlung* 

Bey  Friedrick  Frommann  in  Jena  find  für  die 
Freunde  der  englifchen  Sprache  und  Literatur  fol- 
gende Bücher  zu  haben: 

Arnold ,  Th.  f  kurzgefafste  englifche  Grammatik, 
worin  die  richtige  Prommciation  und  alle  zur 
Erlernung  diefer  Sprache  unumgänglich  not!  i* 
gen  Grundfätze  aufs  deutlichfte  und  leichtefte 
abgehandelt  lind.  Eilfte  vermehrte  und  verbet 
ferte  Auflage,  gr.ß.  10gT- 

Ejusd.  compleat  vocabulary,  Englifh  and  German, 
oder  vollitandig  kleines  Wörterbuch,  englifch 
und  deutfeh.  Durchaus  verbeflert  undf  vermehrt 
mit  einem  deutfeh  -  englifchen  Wörterbuche, 
von  M.  /.  B.  Rogter.  a  Theile.  Fünfte  Aufla- 
ge*    gr.  8.  !  Thlr. 
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DeffMeti  Buch**  zweyter  Tkeil  befände« ,  oder  M.' 
7.  Ä  fjiogler  vollftändiges  deutfch  -  englifches 
Wörterbuch,  gr.  Q.  iögr. 

JBaileyf  N.,  Dictionary  Englifh  -  German  -  and  Ger- 
man-Englifh,  enzlifeh  •  deutliches  und  deutlich-* 
englifches  Wörterbuch.  Gänzlich  umgearbeitet 
von  J.*A.  Fahrenkrüger.  Zwey  Tkeile.  Zehnt* 
verheuerte  und  vermehrte  Auflage»  Lexicon- 
Format  auf  Druckpapier  *  4  Thlr. 

auf  fein  Grand  Ruiftn  -  Papier       5  Thlr.  8  gr* 
^  .  Es  ift  wohl  weder  überflüflig  noch  unfchick- 
lich  tm  erinnern,  dafs  diefes  Le*icon  faft  das  ein- 
sige englifch- deutfehe  ift,  welches  von  einem  ge- 
lehrten Kenner  beider  Sprachen ,  jn  wiflenfchaft- 
lichem  Geilte ,  nach  lieber  entworfenem  und  f efi> 
gefetztem  'Plane    gearbeitet  y    logifche    Ordnung, 
Präcifion,  des   Ausdrucks  ^und  Vermeidung  alles 
Mü/Egen  und  Unnöthigen  in  fich  vereiniget.     So, 
und  auch  nur  fo,  konnte  es  vollftändiger  feyn  als 
ähnliche  weit  ftärkere  Werke:    f  o  ift  es  bis  jetzt 
weder  von  feinen  Vorgängern,   noch  von  feinen 
Nachfolgern,  —  die  es  fleißig  benutzt,  «um  Theil 
fogar  nur  ausgefchrieben  —  auch  nur  erreicht» 
vielweniger  übertroffen  worden. 
Bible  the  holy ,  containing  the  old  and  now  Tefta- 
ments  newly  translated  out  of  the  original  ton- 
gues  and  with  the  former  translations  diligently 
compared  and  revifed,  gr.g.  *Thlr. 

An  Introduction  to  mercantile  Correfpondence  and 

Translated  from  the  German  of 
Euler,    by   J.    G.    Cleminius.     8« 

vThlr.  ia  gr. 
Miscellaneous  Lettres,  vermifchte  Briefe,. aus  den 
beßen  englifchen  Schrifltellern  in  ihrer  Original- 
Sprache,  nebft  beygefügter  deutfeher  Ueber- 
fetzung.  Ehemals  von  Theodor  Arnold  heraus- 
gegeben, bey  diefer  aten  Auflage  aber  aufs  neue' 
überfetzt  von  M*  J.  J.  Ebert.  Q.  x6  gr. 

loeffler'si    Dr.  J.  Fr.  Gh.,    Predigten,     II  Bd., 
welcher  Predigten  bey  befonderen  Veranlagun- 
gen enthart.     Nebft  einer  Abhandlung,  über  die  « 
kirchliche  Genu£thuungs  -  Lehre.     Dritte  Aus- 
gäbe.  gr.  Q.  -  *     l  Thlr.   iögr. 

welcher  lange  gefehlt,  ift  nun  wirklich  erfchienen 
and  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Das  Ver^ 
dienft  diefer  Predigten  ift  allgemein  anerkannt,  und 
fo  genügt  diefe  einfache  Anzeige. 

Alle  vier  Bände  koften  6  Thlr. 

Die  „Neuen   Predigten"    erfter  Band   aber 

"  .  iThlr.   14  gr. 

Jenar,  July  1805.  Fr.  Frommann. 

Ritters  y   J.  W. ,    Beyträge  zur  näheren  lienntnifs 

des  Galvanismus  und  der  Refultate  feiner  Unter* 

fuchungen*     II  fid.    3s,   4s  und   letztes   Stück. 

m.  2  Kupfern,   gr.ß.  1  Thlt.  x&gr. 

JMit  dielen  beiden  Stücken  ift  diefs  Journal ,  deflen 

Verdi enftlichkeit  allgemein  an  erkannt»  worden,  ge- 

f chlofleiu    Sie  enthalten ;    I.  A*  Foltas  letzte  Un- 


terfuchungen  über  den  Galvanismus  vor  Erfindung 
der  Säule.  S.  1— 64.  II.  Darftellung  des  Gegen* 
(atzes  zwifchen  Fletforen  und  Extenforen  "und  ib; 
ren  Erregbarkeiten ,  wie  ihn  galvanifche  Verfuche 
ge^enNund'Reduction  deflelben  auf  einen  anderen 
überall  verbreiteten  Gegenlatz ;  in  ifi  Abfchuitten» 
Vom  Herausgeber.  S.  Ä5— 3<$7« 
Jena ,   im  July  1805. 

Friedrich  Frommamu 
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D  eu  tJehlanJU 
Unter  diefem  Titel  werden  dje  unterzeichne» 
ten  Verleger  ein  Werk  unternehmen,  welches  vor-i 
züglich  beftimmt  ift,  um  eine  Lücke  in  unferer 
Literatur  auszufallen  r  und  um  zu  dem  gewils 
wunfehenswerthen  Zwecke  »u  fuhren ,.  die  deut* 
fche  Jugend  mit  dem  Vaterlande  bekannter  zu  ma- 
chen. —  Wir  haben  benachbarten  und  entfern- 
ten Staaten  eigene  Zeitfchriften  gewidmet,  und 
das  deutfehe  Publicum  hat  fo  warmen  Antheil  dar* 
an  genohimenr,  da£>  man  zu  glauben  berechtigt  ift, 
der*  Deutfehe  fey  mit  England,  Frankreich  und 
Italien,  mit  dein  Oriente  und  dein  Norden  fo  ver» 
traut,  ja  felbft  vertrauter^  als  der  Bewohner  Jene» 
Länder  es  felbft  tft.  Und, Tonderbar  genug!  unfer 
eigenes  Vaterland ,  fo  mannichfaltig  an  Merkwui» 
digkeiten  alter  und  neuer  Zeiten  ,  lo  kräftig  wir^ 
kend,  fo  eihflufsreich  auf  die  übrige  Welt»  ent> 
behrt  bis  jetzt  eines  Vorrechtes,  welches  wir  Deut- 
fehe anderen  Ländern ,  einräumen.  Ueberzeugt; 
dals  die  Herausgeber  und  Verleger  eben  den  Bey- 
fall  und  diejenige  Unterftützung  genie&en  werden, 
die  jede  nützliche >  befonders  fir  die  Jugend  be» 
fiimmte  Unternehmung  fand,  werden  fie  es  fich  zur 
erften  Pflicht  machen ,  durch  inneren  Werth.  und 
einen  angemeffenen  äufseren  Schmuck  die  Zufrie- 
denheit des  Publicum»  zu  verdienen. 

Qbgleich  Deutfchland ,  feiner  Verfaffung  ge- 
mäfs,  unter  fich  felbft  nicht  in  der  allgemeinen  en* 
gereh  Verbindung  fteht,  wie  diefs  bey  den ,  einem 
einzigen  Oberhaupte  unterworfenen  Ländern  dec 
Fall  ift :  fo  hat  dennoch  fchon  feiaaJahrhnnderten 
ein  gewifler  Nationalpatriotismus  den  Deutfcheni 
befeelt,  und  diefer  Patriotismus  wird  fich  vermäh- 
ren, erhalten  und  befeftigen ,  wenn  der  deutfcheit 
Jugend  das  Vaterland  im  Allgemeinen  .bekannter 
wird ,  wenn  fie  die  abweichenden  Sitten ,  Gefetze, 
Gebräuche  und  Eigenheiten  der  verfchiedenert 
deutfehen  Länder  und  Provinzen,  ihrer  eigeueit 
•Mundarten,  das  Cliarakteriftifche  der  verfchxede- 
nen  Volksfefte,  der  Tänze,  Spiele  etc.  mit  den 
Stufen  der  höheren  oder  geringeren  Cultur,  dem 
Zufiande  der  Bildung  in  Hinficht  auf  Wiffenfchaf- 
ten  und  Künfte ,  auf  Induftrie,  Handel,  AeRerbau* 
Gewerbe  etc.  mit  einander  vergleichen  lernt.  Aller» 
diefen  Gegenftänden  fey  die  angekündigte  Schrift  ge- 
widmet, und  es  follen  damit  merkwürdige  Biogra* 
Shieen,  Schilderungen  vorzüglicher  Naturmerkwür* 
igkeiten,  berühmterStadte,  fchoner  Gegenden, 
Ruinen,  Gebäude,,  Gärten  etc.  verbunden  werden. 

Wir 


/•    ' 
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Wir  machen  vorzüglich  Aeltem  und  Lehret 
'  auf  die  nahe  Erfcheinung  diefes  für  die  ervTachCe- 
nere  Jugend  beftimmten  Buches  aufmerklain ,  def- J 
lenHeraüsgeber,  rühmlicbft  bekannte  Gelehrte,  fich 
nach  Erfcheinung  einiger  Hefte  nennen  werden. 
Der  Jüngling,  welcher  hoffen  kann,  einfi  duTch  va- 
terländische Reifen  feine  Bildung  zu  vervollkomm- 
nen,    lernt  fchon  hier  manche  Gegenftände  ken- 
nen, die  einft  fein  deutfches  Herz  doppelt  erfreuen 
werden,  weil  fie  ihm  nicht  fremd  waren,  und  die 
er  ohne  Vorbereitung  nur  oberflächlich  würde  be- 
trachtet haben,    fowie  der  Erwachfene  vielleicht 
durch  diefe  Leetüre  jene  Gefühle  erneuert,  an  de- 
ren Genufs  er  fich  noch  dankbar  erinnert. 

Das  Werk  foll  Heftweife,  deren  di  ey  einen  Band 

bilden,  erfchelnen,'  und  jeder  etwa  7  bis  o  Bt>gen, 
in  ord.  fc  Äwk«  Heft,  mit  3  —  4  Kupfern, von  he- 
rühmten  Künfilern,  worauf  Nationaltrachten ,  An- 
flehten von  Ruinen ,    fchönen  Gegenden ,    Natur- 

'  merkwürdigkeiten ,  Gebäude  oder  Portrait*  vorge- 
ftellt  und,  verziert  werden.  Jährlich  erfcheinen 
5  Hefte.  Weil  das  Octav- Format  den  Künlüer 
»ufehrbefchränkt,  fo  werden  wir  die  Kupfer  in 
Quart -Format  liefern.  '    -    . 

.  um   deh   Liebhabern  die  Anfchaffung  nach 

Möglichkeit  zu  erleichtern , .  kündigen  wir  diefes 
Werk  auf  Pränumeration  und  Subf  cription  an,  und 
laden  alle  Beförderer  des  Guten  und  Nützlichen 
ein ,  ihre  Freunde  mit  diefer  Anzeige  bekannt  zu 

machen.  ■      .    . 

Der  Pränumerauons  -   und  SubLcnpUonspreis 

eines  Heftes  n 

auf  feines  Schreibpapier  mit  illuminirten  Ku- 
ffern ift  20  gr.  fächf. 
t  _    _  '—    mit  fchwarzen  Kupfern  15  gr» 
auf  Druckpapier  mit  fchwarzen  Kupfern  12  gr. 

Der  nachherige  Ladenpreis  wird  erhöhet. 

Die  Herren  Pränumeranten  erhalten  ihre  Ku- 
pfer auf -vorzüglich  fchönes  Velin-Papier  gedruckt. 
Wer  auf  5  Exemplare  pränumerirt  oder  fuhferibirt, 
erhält  das  6te  gratis ,  und  die  Exemplare  werden 
fo  weit  als  möglich  portofrey  gefandt. 

Da  wir  wünfehen,  die  Beförderer  des  Werks 
Tordrucken  zu  laffem  fo  bitten  wir,  uns  die  deut- 
lich gefchriebenen  Namen  bis  .Ende  Septembers, 
als  den  fpäteften  Termin,  einzufenden.  Zu  Ende 
Öctober  wird  das  «rfte  Heft  erfcheinen^ 

Au&er  uns  nehmen  alle  Buchhandlungen  und 
Poftämter  Pränumeration  und  Subfcription  an. 

Briefe  und  Gelder  erwarten  wir  poftfrey.     . 

Gotha,  den  1  Jul.  i8°5- 

Steudel  und  Keil, 
Kunft-  und  Buchhändler, 


Haufens  lateinifches  Lexicon ,  2ter  Theil 

Viele  BeXitÄer  vom  erßenUhtüe  diefes  Buches 
haben,  blofc  ausVerfchulden  derer,  voii  denen  fie 
denfelben  empfingen ,  den  2ten  Theil  diefes  Werr 
kes  noch  nicht  erhalten ,  ungeachtet  derfelbe  bis 
Ende  des  vorigen  Jahres  für.  12  gr.  fächf.  Nach- 
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fchufs  jedermann  angeboten  wurde.  Seitdem  ift 
dafür  der  Ladenpreis  von  1  Rthlr.  12  gr.  eingetre- 
ten ,  für  welchen  man  ihn  durch  jede  Buchnand^ 
hing  erhalten  kann :  um  jedoch  den  Ankauf  zu  er« 
leichtern ,  *  bin  ich  erbötig ,  jedem ,  der  mir  poft- 
frey einen  Thaler  fächfifch  einfendet,  ein  Exem- 
plar diefes  zweyten  Theils,  ohne  welchen  das, 
Werk  ganz  unbrauchbar  ift,  bis  Ende  des  Jahres, 
noch  abzuladen. 

Ronneburg,  den  29  Jul.  1805. 

Aug.  Schumann» 

An  alle  Buchhandlungen  ift  in  diefen  Tagen 
verfandt  worden: 

Paulus,  H.  E.  G.,  philologifch-kritifcher  und  hifto- 
rif  eher  Kommentar  über  das  neue  Teftament  etc. 
Ztoeyter  TheiL  Der  drey  erften  Evangelien 
zweyte  Hälfte.  Zweyte  verheuerte  Ausgabe  mit 
einer  abgenöthigten  Beylage. 

Des  dritten  Theils  zweyte  Auflage  erfcheint 
ganz  gewifs  in  der  Mich.  Mefle.  Mit  diefem  ift 
alsdann  der  Commentar  über  die  dref  erften  Evan- 
gelien wieder  compl.  zu  haben, 

Lübeck,  Im  July  iß 05. 

Friedrich  Bohu 

Marcus,  A%  F.,  Hey  trage  -zur  Erkenntnifs  und  Be- 
•    handlung  des  gelben  Fiebers*  Q.     Jena,  hty  Seid- 
ler.' 1805. '  aigr.    , 

Diefe  Schrift  des  Herrn  Director  Marcus  in 
Bamberg  zeichnet  lieh  fo  fehr  durch  gründliche 
Behandlung  ihres  allgemein  kitereffänten  Gegen- 
ftandes  aus,  dafs  fie  die  Aufmerkfamkeit  jedes  den- 
kenden Arztes  verdient. 

Den  Beiitzcrn  des  von  dem  Verf.  nerausge- 
gebenen  Magazins  für  fpeciMe  Therapie  etc.  dient 
zur  Nachricht,  dafs  obige  Beyträge  aus  dem  neue* 
ften  Stücke  deflelben  besonders  abgedruckt  find. 

Bey  Fr.  Perthes  in  Hamburg  ift  erfchienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  Enden : 

Eggers ,  J.  H.  C, ,  Animadverftonum  in  Sophoclis 
•Oedipum  Regem  SpecimenL    8-     logr- 

Woltman^  R.,  Theory  and  defeription  of  a  Ven- 
tilator —  Theorie  und  Beschreibung  eines  Ven- 
tilators zur  Erfrifchung  der  Luft  in  Schiffen, 
unter irrdifchen  Gewölben  und  Bergwerken,  nebft 
einigen  Bemerkungen  über  die  Lüftung  folcher 
Schiffe  und  Güter,  welche  einer  Anfteckung 
verdächtig  find.  Nebft  einer  Zugabe  über  die 
Propagation  des  gelben  Fiebers,  gr.  ß.  Mit 
3  Kupf.     EngL  und  deufifch.     1  Rthlr. 

.     — . ' 

Folgende  intere,flante  Schrift  hat  eben  die 
Preffe  Verlanen: 

Aefkulap  auf  der  Wagfthale*    Q.     geheftet.     8  gr« 
Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 
Leipzig,  den  1  Auguft  1805. 

£.  F.  Steinadler* 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    An  die  Lefer 

der  Jenaifchen  allgemeinen  Literatur»  Zeitung. 

er    leidenfcbaftliche   Rec.    des    Hremfierfchen 

Entwurf*  zu  einer -Rechts-  und  Gerichts  -rflege 

irrte  Blatt  131, 

x)  wann  er  wähnte ,  „der  Vf.  habe  diefen  EmI» 
- uurf  dem  vorher  aus  Dresden  Erschienenen  gegen- 
über fallen  wollen:"  denn  der  Vf%  hat  den  letz* 
teren  nicht  —  nicht  einmal  den  Titel  gelefen ; 
auch  Kann  er  dem  Rec.  für  die ,  obgleich  mit 
heifser  Vorliebe  unternommene ,  Apologie  des 
Dresd.  Entwurfs  nicht  danken ,  denn  die  auf  st" , 
ren  Umriffe  eines-  Buchs ,  welches  ein  Syttera 
iura  allgemeinen  Wohle  der  Menfchheit  ankün- 
digt, empfehlen  daÜ'elbe  noch  nicht,  und  die» 
unmittelbar  nach  vorliegender  Recenfion  des  £.  1., 
folgende,  fehr  bescheidene  Kritik  über  Modeßins 
fechzig  Gedanken  von  diefem  Dresd.  Entwürfe 
ftiramt  laut  in  das  Urtheil  aller  Sachkenner. 

tt.)  Unfers  Kritikers:  „Gefällt  mir!"  oder  „gefällt 
mir  nicht !  "  kann  daher  auf  einen  gefunden  Köpf 
keiae  Wirkung  machen,  wohl  aber  das  Spott- 
Organ  reisen ,  wann  er  * 

3)  in  verliegender  Kritik  auf  Sjchul fehler  der  deut- 
f chen  Sprachlehre  ftofst ;  als  ahnden  ftatt  ahnen  ; 
folglich  nlfo;  berechbaren;  fun  ftatt  vor;  wann 
er  auf  allen  Seiten  bemerkt,  dafs  derfelbe  den 
Definit-  vom  Indefinit- Artikel*,  das  Genus  von 
der  Species ,  das  der  von  welcher  nicht  zu  unter- 
scheiden weis  etc. ,  und  ' 

4)  bald  überzeugt  wird ,  dafs  diefer  R.  auicouid  in 
buccas  venu,  infiet,  um  feiner  Tadelfucht  Platz 
su  inachen;  dafs  derfelbfe,  wie  der  Verfucher 
im  Evangelium,  das,  was -feine  Verfuchnng  als 
folche  in  helles  Licht  ftellt,  verfchluckt,  und 
mit  fchielendem  Auge  den  wahren  Sinn  ver- 
kennt :  als  $•  1 ,  3  und  883 »  8»  *3o"  una>  Anm. 
dazu;  ß.  554«  $.  63 ,  67  und  ß.  66-  auch  VIII 
Abfchnitt;  ß.  174  und  ß.285*  S-  3oe  und  ß.  55, 
60,  285?  *8<*t  auch  ß.2531  ö-  ^64  und  $.048) 
$.  25a  und  ß.  2481  «49,  250  und  2,51;  ß.  136 
nebft  d.  Anns,  und  Freufit.  und  Franz.  Froc. 
0rdn.,  5,  419  und  Anm.  und  ß.  422  mit  Anm.;. 


ß.  442  und  Amtspflicht;  $.  45  und  die  Druck- 
fehler, auch  ß.  67,  68*  89t  285t  *86  (ftatt 
vereinigt  fich :  geht  denfelben  Weg  wie  der  ord. 
Prozefs  —  fo  auch  alle  andere  einzelne  Partey- 
Sachen)  XXI  Abfchnitt:  nach  Ueberfchrift ;  5. 
$1  ganz  und  Anm.  auch  ß.  52  und  53  (ß.  51" 
<tim  gratto  falis  judicis!)  „wegen  Koßen:" 
S.  XXVIII  Abfch.  ß.  86*9>  879  bis  872 ;  ß.  59 
und  60)  ein  Vtdimus  koftet  in  Ss.  4  —  6  gr. !)  , 
(Alle  Koften,  welche  auf  Sicherftellung  des 
Rechts  verwendet  werden ,  find  zweckinäfsig 
und  die  -Gerechtigkeit  fieht  ihre  Ehre  in  Gefahr, 
wann  lie  dergleichen  Aufwand  fpait —  Grave 
praejudicium  tfiy  auod  Judicium  non  habet!) 
ß.  63  und  5-  ^87  (haec,  Jana  mettte!)?  „unpaf-  ' 
fendy  fiehe  Recenfentens  teutfehes  Wörterbuch  !*• 
ß.  67  und  andere  ßß  be fonders  ß;  174  u^d  300: 
lies  den  ganzen  Entwurf  und  dann :  fatyranv  non 
feribere^  difficile  efi:  doch,  Nimium  alter enndo 
veritas  aihittitur !  —  ß.  84  un^  Anm.  ( Hier 
ift  noch  kein  Prozefs  in  Gang?)  ß.  85  tind  60; 
tl«  303  ohne  alle  Beziehung  auf  Prozelsgang! 
„DilatoriJ che  Termine :**  und  Abfchnitt IV.  ß.48 
bis  50,  52  „Liicfte:"  und  IV.  VI  Abfchnitt 
auch  ß.  285 ;  $•  43  ^es :  t^ach  Klagers  offenem 
GeftandnUTe :  **  hierzu  d,  Anm.  —  Verbrecher, 
Lohn  fodern:  Gefetz  und  Richter  fodert  die  Er- 
vüllung  des  Verfprechens ,  und  Verbrecher  des 
Gefetzes  Strafe !  Z.  B.  Ein  Ehebrecher  hat  fei- 
ner Geldhvächten  fein  Haus  verfprochen,  und, 
fchwanger,  klagt  lie  auf  ErvülluTig  diefes  Vetf- 
fprechens,  worüber  fie  Handfchrift  hat  etc.; 
$•  V53  nebft  Anm.  S.  39  und  40;  ß.  195,  196: 
vollgültig,  vorzüglich  wird  jeder  Zeuge  er& 
durch  feine  Auslage!  -^—  ß.  180:  und  Wage, 
Ausflüchte,  Vortrage,  Verfahren,  und  ß.  ig»f 
184  und  185»  auch  $.329,  530  and  331;  ß.  188 
diefe  Koften  bezahle,  wer  fie  verursacht  hatte! 
ß.  196  das,  worin  Rec.  den  wahren  Sinn  findet, 
ift  nicht  dunkel!  ß.  272  menfehlicher  Schwäche 
halber !  ß.  $50  lies :  „überflülng  1 **■  und  ß.  887  i 
ß.  256  alter  Crundfatz !  Anhang  S.  346"  —  Ehre 
für  den  Verstorbenen  und  Schonung  für  denfel- 
ben ,  doch  ttabey  genaue  Prüfung  des  Rufs !  — - 
Wozu  werden  denn  in  Ss.1  Berichte  über  ver- 
H  (5)  ,  unglückte 
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unglücktePerfonen_erltattet?  Q.  257  und  g. 197 
Zeugen  findet  man  oft  fekner,  als  Bürgen! 
$.  $66  und  Ö37  bis  901;  ß.  359  in  dem  vom 
Rec.  vorgeworfenen  Falle  wird  in  S.  nicht  dem 
Kläger,  fondern  dem  Verklagten  der  Beweis  zu- 
erkannt; j.  384  die  Exclamntionen  des. Rec. 
verlieht  vielleicht  nur  der  Lefer  feines  Ent- 
wurfs ;  des  Vf.  Satz  ift  alter  Lehrfatz :  »gering- 
'  f"§ige  Sachen,"  hier  find  einmal  Rec.  und  Vf. 
conforra  bis  auf  J.  40;  ß.  434 1  435  lies  die 
Anm.  zu  ß.  435,  den  §»  446,  447  und  den  Eid 
des  Sachwalters !  Lücke  begeht:  lies  ß.  434  J 
fi-  453  Verbrecher;  Verächter  des  Gefetzes  und 
des  Richters;  über  die  Strafe  entfcheidet  das 
peinliche  Recht ;  5.  465  Er  mag  Sachkenner  da- 
.  zu  nehmen!  Soll  der  Schuldner  der  Habfucht 
des  Gläubigers  alles* Preis  geben?  —  „Sollen!" 
Selbßgenügfamkeit  und  Ünbfcheideuheit  kann 
jeder  vom  Rec.  lernen!  g.  55ß  „unvermuthet" 
kein  menfehlicher  Richter  ift  allwiflend, ,  in  (lie- 
fern fall  alfo  auch  nicht  verantwortlich;  §.  599 
diefen  Euphemismus  .werden  der  Richter  und  die 
Gläubiger  fehr  bald  zu  entlarven  willen !  Hier 
lefe  man  aber  den  $.  599  ganz  und  dazu  den 
Jj.  6oo#;  „  Todeserklärungen^  laxe  Begriffe : u  die- 
fer  Ausfall .  trifft  mehr  das  preuluf.  Gefetzbuch, 
als  den  Vf.  Siehe  hier  g.  767 ,  fl.  763  und  764, 
§^,766  und  767;  g.  704:  Vormahls  Glaube,  jetzt 
Aberglaube!  832  hohle  Exclamation  des  Rec. 
nach  g.  03o,  831  und  832.  —  In  Acten  und 
andern  Urkunden  befindliche  Umitande  erlauben 
dem  Richter  *  nach  g.  883  >  nicht  >  blinde  Will* 
kür  zu  fanetioniren ;  g.  8<H  und  g.  873  i  g*  870 
vid.  preuflT.  Gefetzbuch !  Prozefskofien  —  Lehre 
d.  u.  Kf,  P.  O.  hat  Vf.  nicht  benutzt,  er  kennt 
fie  nicht;  Abfchnitt  XXX:  Vf«  fchrieb  noch 
keine  Pröc.  Ordnung  y  und*,,  welche  Handlungen 
vor  dem  obrigkeitlichen  Richter  zu  Verrichten 
find?  weifs  Jeder  Jurift.  Notarien %  Jufixzge- 
hrechen :  befteht  eben  darin,  dafs  man  ihnen  fo 
wenigen  Glauben,  gönnt,  weniger  noch  als  fonft, 
.  da  Schulter  und  Schneider  Notarien  waren 
$-  93°  firingendz  und  vorliegende  RecenfionJ 
Gerichtsf portein  find  verdienter  Liohn!  —  Vor- 
rede: liinderfvott :  äiels  bezeugt  jee]pr  Erfahrne," 
denn  nur  das  befolgt  der  Richter  und  Sachwal- 
ter, was  «Ter  Geiichtsbrauch  für  hequein  und 
1  Ulig  hält ;  berufen :  Vorfchlage  zu  Verbefferun- 
gen  find  jedem  Staatsbürger  erlaubt  r  jeder  Ge- 
lehrter hat  Beruf  dazu;  Eigendunkel:  wo?  — 
doch :  Veritas  odium  parit !  und  hat  nur  Rec. 
das  Recht ,  Egoifi  zu  feyn  ?  bisher  deutfehe  Ge- 
richtspßege:  hamifche  Tadelfucht!  und,  Erfah- 
rung f  Vorfchlage  in  den  preuff.  Staaten  glück' 
Heb  verfocht  worden  ?  Der  Vf. ,  in  der  .Hand 
~  das  königliche  Schreiben  y  worin  ihm ,  mit  Ver- 
.  fichrung  Sr.-Maj.  höchften  Wohlgefallens,  ge- 
.  dankt  wird*  fchliefst  mit  dem  vom  PubUus 
Mimus  entlehnten  Gedanken :  Ingenuitas  non  re- 
.  c  pit  cantumcUam!    Doch;  Veter em  ferendo  inr 


juriamy    invitas  novam!  und:    Bonumy  tametji 

-opprimitur ,  non  extinguitur! 

Nöthig  aber  ift,  im  Kr,  Entwürfe  zuverbef- 
fern ,  noch  g.  46.  Z.  1  gerechtfertigte  ft.  angeklag- 
te; g.  i2<5,  130,  131  und  207  Gefduetit.  Gefetze; 
g.  235.  Z.  1  Begriffe  ft. Befugniffe ;  g.292.  Z.öift: 
bey  Verlufi  iliefes  Beweif  es ,  zu  ftreichen ;  §•  490. 
Z.  1  Trägt  ft.  Fragt ;  g.  532.  Z.  3  ift :  Zeit  zu  ftrei- 
eben,  und  4Z.  find  ft.  ift  zu  fetzen;   $-596.  Z.  1. 

g.  587  ".  508  ft.  g.  5Qo  u.  5ßi;  Abfchnitt  XXI 
Fürmund  ft.  Vormund,  Fuifieher  ft.  Vorfteherj 
g.  034  Fürf orger  ft.  Vorforger ;  g.  843.  Z.  3  nach 
Oberfürmund  fetze :  zu  befiimmen ;  übrigens  bevor- 
dem  ft.  befördern;  ervüllen  ft. -erfüllen;  fodernL 
fordern  ;  wißendlich  ft.  wiflentlich.  Und  im  An- 
hange ift  zu  lefen :  Seite  22o.  Z.  20  exfolvere  lt. 
ex  folvere;  S.  221.  Not.  12  r.  34  ft.  4,  u.  Note  13 
Z.  53  ft*  32»  S.  222.  Z.  20  exempli  caufa  ft.  etc. 
S. 223.  Z.  10  nach  jusjurandum  ift  das  Commaw 
ftreichen,  und  nach  potefia*  zu  fetzen;  S.  226. 
Not.  25.  Z.  30  9.  I.  X.  ft.  9  IX.  S.  232.  Z.  4  em 
ft.  cum;  S.  233.  Not.  10.  Z.  3  claußri  ft.  clauftiri; 
S.  246.  Z.  32  ift  nach  juftitiam,  fo  wie  S.  247.  Z.  26 
nach  offenfum  das  Comma  zu  ftreichen ,  S.  248-  %• l 
Quae  ft«  Quam;  S.  247  jurandam  ft.  jurandiun; 
S«£48*  Z.  5  jus  lt.  ejus  und  Z.  12  quem  ft.  quam; 
S.  250  letzte  Z.  immifeuit  ft.  immifeui ;  S.  252.  Z.  19 
talarias  ft.  tatarios« 

Leipzig.  D.  Kremfier, 

Vorgehende»  den  7  Julius  bey  uns  eingegangene»  und, 
was  zu  erinnern  nicht  unnöthig  feyn  dürfte ,  mir  diplo- 
matifcher  Genauigkeit  abgedruckte»  Antikritik  wurde,  der 
Einrichtung,  unteres  Inftituts  gern  äff  ,  noch  an  denfeltxn 
Tage  dem  Recenfenten  abfehrifdich  zur  Beantwortung 
übtrfchickt.  Da  der  fern  wohnende  Recenfent  diele 
Antwort  noch  nicht  eingefendet ,  Hr.  IX  Krtmßer  ib« 
uns  geftern  an  den  Abdruck  feiner  Antikritik  mit  An- 
drohung einer  öffentlichen  Befchwerde  erinnert  hat:  fl> 
gewähren  wir  hiedurch  fein  Verlangen»  und  behalten  uns 
Tor*  die  Antwort  des  Recenfenten  nachzuliefern. 

Jena,  den  25  Auguft  igoS 

Uas  Directorium  der  J,  J.  L'** 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

1   Anekdoten 
von 
guten         Juden. 
Mit  einem  Anhange  von  jüdifchen  Weisheit» •leh- 
ren, g.     Berlin  iQo5,  bey  den  Gebrüdern  Gädidt 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  für  12  gr* 
•  oder  54  kr. 

üKefe4  Sammlung  voa  Anekdoten  nnd  kuraei 
Eraählungen  foll  dazu  dienen,  den  fo  fehr  febwan- 
kenden  Glauben  an  die  Exrflena  guter  Juden  t» 
befeftigen ,  und  kann  auch  als  ein  unterhaltend* 
und  zum  Guten  wirkendes  L»efebuch  für  diele  Na* 
tion  herrachtet  wejrdenu  Auf$.er  dem  Anhange  fin- 
det man  hier  66  ?d)e  Züge  von  Juden ,  un3  bey 
jedem  wird  jeder  unparteyifche  Chrift  wÄDickei1! 
dal«  er  eben  fo  gehandelt  haben  möchte. 

Ußr  Mefs-Kaufm,mnn% 
oder  Anleitung  für  Kaußeut*,  die  Meffen  mit  Nutt" 
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zu  beziehen.  Grofstentkeih  aus  eigenen  Erfnhrun* 
gen  bearbeitet  von' JE.  Meyer.  S  Tkeüe.  Zweyte 
wohlfeilere  Ausgabe,,  Q.  Berlin  i8Q5,  bey  aen 
Gehrudern  Gddicke  und  in  allen  guten  Buch* 
handlangen   zu   haben   für    1  Rthlr.    id  gr.  .  oder 

2  iL  4*  kr. 
Die  erfie  Ausgabe  diefes  fo  durchaus  prakti- 
schen und  erfahrungsreichen  Werkes ,  das  jedem 
Meisreifenden  zum  treuen  Rathgeber  dienen  kann, 
kotiere  3  Rthlr.  ,  und  die  zweyte  Ausgabe  ift  um 
deshalb  wphlfeiler,  weil  ein  trockenes  und  lan- 
ges Verzeichnis  von  allen  deutfehen  Jahrmarkten, 
welches  viele  Kaufleute  nicht  bedürfen,  davon  ge- 
nommen ift.  Man  reife  zu  welcher  Meffe  man 
will,  kaufe  oder  verkaufe :  fo  wird  man  in  diefem 
Buche  Belehrung  finden,  diefe  Gefchäfte,  den  Zeit- 
umftänden  gemäfs ,    glücklich  zu  vollenden. 

De» 
fr  eymüthige    Heilk  ünßler 
ein  Buch  für  Regenten  und  Acrzte  y  von  Dr.  E.  Lö- 
bel.     Erßer  Theil.    Q.     Berlin  i8<>5,    verlegt  bey 
dea  Gebrüdern  Gddicke  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben  für  lö  gr.  oder  i  fl.  12  kr. 
Der  Hr.  Verfaffer  fagt  in  der  Vorrede  über  fein 
Werkchen  folgendes ;    „Ich  habe  kühn  und  uner- 
fchrocken  über  das  Schadenbringende  und  Hem- 
mende der  medicinifchen  Wiffenfchaft  gefprochen; 
ich  habe  frey  und  ohne  Rückhalt  über  Mifs brau- 
che und  fchlechte  Polizey  in  der  Medicin  geeifert, 
fo   wie  ich  es  thun  mufste,  wenn  ich  verftandten 

Ä  wollte.  Vielleicht  öffne  icK  durch  diefe  Auf- 
fo  manchem  die  Augen,  und  mache  durch 
meine  fehr  deutlichen  Darftellungen  manchen  Blin- 
den fehend  u.  /.  w.u  Es  ift  fehr  zu  wünfehen, 
dafs  durch  diefe  Schrift  das  Gute  gelüftet  werden 
möge  ,  fo  der  Verf.  beabzweckt. 

—————  j 

In  letzter  Öfter  -Meffe  ift  von  der  wiederholt 

angekündigten  Handausgabe  italienifcher  Clafliker 

wirklich  ausgegeben: 

Raccolta  di  autori  claiBci  ifaliani.  Poeti.  Tömo 
VI — X  oder 

Orlando  furiofo  di  Ludovico  Ariofto.  Rivedilto  e 
corretto  col  confronto  delre  migliori  edizioni  da 
C  2*.  Fernow.  V  Tomi.  gr.i2.  geh.  Bafeler 
Velin -Papier  ßTtiir. 

Franz*  Schreibpapier  5Thlr. 

Statt  alles  anderen  mögen  hier  die  Hauptino- 

mente  einer  Recenübn  aus  der  Hall.  A.  L.  Zeil. 

No.  in  u.  112  diefes  Jahres  folgen;  '„Diefe  Aus- 

{rabe  ift  nicht  nur  die  iefte  bis  jetzt  in  Deutfch- 
and  erfchienenev  fondern  überhaupt  die  correcteße 
und  kritifch-  genaueße  Ausgabe  diefes  Gedichts.  — 
Hr.  Prof.  Fernow  wählte  von-  den  verfchiedenen 
Lesarten  mit  kritifeher  Sorgfalt  Y  was  ihm  dem 
Geifte  des  Dichters  und  dem  Zusammenhange  das 
Angemeffenüb  fehlen >  und  gab. die  wichtigften  Ab- 
weichungen in  den  beygefügten  kurzen  Noten  mit 
weifer  Spaxitm&eitt  an*-,  dir  grata*  Sorgfalt  wandte 


er  auf  Orthographie,  Interpuncüon  und  Reinheit 
des  Drucks.  — *  Zu  allen  diefen  Vorzügen,  die 
lieh  mit  einem  gttt  in  die  Augen  fallenden ,  fau- 
beren  und  geschmackvollen  Druck  verbinden,  ge- 
feilt (ich  noch  der  einer  erhöhten  Brauchbarkeit 
durch  erklärende  Anmerkungen  ^  in  denen  feltene 
Wörter  und  poet.  Formen  gloflirt,  mytholog. 
.  und  hiftor.  Umftände  kurz  und  befriedigend  erör- 
tert worden/*  « 
So.  glauben  Herausgeber  und  Verleger  voll- 
kommen geleiftet  zu  haben,  was  fie  früher  ver- 
sprochen t  und  mit  gleichem.  Eifer  ihr  Ziel  verfol* 
fend ,  fleh  ein  bleibendes  Verdienft  um  dielen 
iweig  der  Litevatür  zu  erwerben:  fo  hoffen  Xie 
aber  auch  mit  Zuverficht  lieh  einer  allgemeinen 
TheilnabaBe  an  diefer  Unternehmung  erfreuen  au 
dürfen.                          • 

Zur  Oftermefle  xQo6  erfeheinen*  von  denDich» 
tem:  Vol.  IV  u.  V  der  Canzoniere  des  Petrarca. 
Dagegen  wird  fpäter  Vol.  I— I1T  die  Divina  Co- 
moedia  des  Dante;  und  Vol.  XL  XH  die  Gerufa- 
lemmc  liberata  des  Taffo  enthalten ,  die  Schnellig- 
keit der  Folge  aber  blofs  von  der  mehr  oder  min- 
der ihn  t igen  Theilnahme  der  Freunde  der  itaKeai- 
fehen  Poefie  abhängen.««. 

Jena ,  im  Auguft  iQo$.  fr.  Frommann* 

Bey  Friedrich  Frommann  ift  erschienen : 

Ackermann ,    Dr.  J.  F. ,    Verfuch  einer  phyfifchen 

Da i Heilung  der  Lebenskräfte  organlürtcr  Kos- 

ppr.     Eine  2te ,  mit  Nachträgen  von  dem  Ver- 

fafler  verfehene,    Ausgabe.     El  Bände,     gr.  ff. 

3  Thlr. 
Deflelben  Nachträge  und  Zulatze  zu  beiden  Bän- 
den der  1797  und  lßoo  bey  Varrentrapp  und 
Wenner  erfchienenen  Ausgabe.  Befonderer  Ab- 
druck, gr.  Q.  14  gr« 
Deflelben  Schreiben  über  die  Erleichterung  fchwe- 
rer  Geburten,  vorzüglich  über  das  ärztliche 
Vermögen   auf   die  Entwicklung  k  des  Foetus. 

gr.  4-      .  '  \  S  gr. 

Die  beiden  erften  Schriften  entwickeln  des  Be- 
rühmten Verf.  Theorie  über  die  Phyfik  des  menfeh- 
lichen  Organismus ,  und  fuchen  die  praktische  An- 
wendbarkeit feiner  Chimiatrik  auf  die  Erhaltung  des 
gefunden  Zuftandes  des  menschlichen  Körpers  So- 
wohl, als  auf  die  ErkenntaihV  und  Heilung  der 
Krankheiten  in  ein  helles  Licht  zu  üetfeen. 

Das  Schreiben  verdient  die  ernßlichfte  Piü- 
fung  und  Beachtung,  aller  Aerate,  besonders  aller 
Geburtshelfer.. 

Jacobs ,  Dr..  Fr.  r  Elamentarbueh  der  griechischen 
Sprache.  Für  Anfanger  und  Geübtere.  I  u.  H 
Cunfus.  8:  iß  gr. 

welche»  früher  fchon*  angekündigt  worden ,.  iß  in 
letztes  Öfter -Meffe  wirklich  erichlenen^  Es  ent- 
hält: Grammatifche  Uebungen,  Fabeln,  kleine  Ge- 
fchichten ,  Apophthegmen ,  einiges  aus  .der  Natur- 

fefehichte  y*  Mythologie ,    und  Länder  -   und  Völ~ 
erkunde;,    den  Befcnhib  machen  einige  Briefe, 

und 


\ 
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und  die  Brauchbarkeit  des.  Ganzen  wird  durch  ein 
volliUndiges  Wortreeifter  erhöhet«  / 

Das  Verdienftliche  und  die  ujM*emeine  Zweck- 
mäßigkeit dielet  Schulbuches  Ift  leben  von  meh- 
reren verdienten  Schulmännern  anerkannt  worden ; 
der  Druck  ift  fehr  correct  und  deutlich,  der  Fels 
billig.  Um  aber  die  ^Einführung  in  den  Schulen,  , 
an  meinem  Theil  noch  mehr  zu  erleichtern,  er- 
J>iete  ich  mich,  denjenigen,  die  [ich  deshalb  mit 
pofifreyer  Einfendung  der  Gelder  an  mich  fetbfi 
wenden': 

ia  Exempl.  für  7  Thlr.    25  Exempl.  für  i4Thlr. 
.  zu  überlalleu.  / 

Der  dritte  Curfus ,  für  die  oberen  Claffen,  er- 
Tcheint  zur  Öfter-  Mefle  iQo6,  und  ift  vorzüglich 
der  Gefchichte  gewidmet,  und  nächft  4fm  der  Be- 
redfamkeit  und  Philofophie. 
Jena,    im  Auguft  1305. 

Friedrich  Frommanh. 

Bey  Friedrich  Frommann  in  Jena  ift  erschienen : 

An  Introduction  to  mercanüle  Correfpondence  and 

Bookkeeping.     Translated  from  the  Gennan  of 

tue  late     M.    Euler ,     by  J.  G.   Okeminius.     fl. 

lThlr.  iagr. 
Eulers  Vorübungen  *  zu  Comptoir  -  Geschäften 
haben  wegen  ihrer  vorzüglichen  Zweckmäßigkeit 
fehon  vier  Auflagen  in  kurzer  Zeit  erlebt.  Die 
Uebertragung  derfelhen  ins  Englifche  mit  unterge- 
legter deutscher  und  franzÖfiicher  Phrafeologie, 
war  daher  ein  fehr  glücklicher  Gedanke.  Haben 
wir  gleich  mehrere  Sammlungen  engliCcher  Hand- 
lungshriefe  :\  fo  liefert  doch  keine  eine  gröfse  An- 
zahl von  Geschäften  fo  vollständig  ,  keine  erklärt 
alles  dabey  vorfallende  fo  beftiramt,  keine  liefert 
die  nothigen  Beylagen.  Wer  lieh  alfo.  der  Hand- 
lung fchon  gewidmet  hat,  wie  der,  welcher  lieh 
ihr  eben  widmet,  mochte -daher  hier  gleiche  und 
vollkommene  Befriedigung  finden,  er  mag  diefs 
Buch  nun  zum  Studio  'des  englifchen  Handlungs- 
ftils ,  oder  als  Hülfsbuch  hey  der  englifchen  Cor- 
refpöndenz  felbft  brauchen. 


■  i»1 


Von  Schneiders ,  7.  Cf'  hritifchem  griech\fch~  deut- 
fchem  Wörterbuch ,  Ibeym Lefen  der  griechifch. 
profanen  Scribenten   zu.  gebrauchen,       Zweyte 
fehr  vermehrte  u4d  verheuerte  Ausgabe,     gr.  A. 
ift  der  erße  Band  in  letzter  Öfter  -Melle  wirklich 
ausgegeben  worden ,    und  der  zweyte  und  letzte 
folgt  Jub.  Mefle  1JJ06  unfehlbar  nach.     Bis  dahin 
gilt  bey  mir  felbft,  .wie  In  jeder  guten  Buchhand- 
lung, dir  Pränuinerationjjpreji  von  6  Thlr.  B  g*- 
für  beide  Bände,  und  erft  dann  wird  «der  ^Ladenpreis 
feftgefetzt ,  der  nicht  unter  9  Thlr.  feyn  möchte. 
Der  Werth  diefes  WerHes  ift  entfebieden ;  es 
bedarf  alfo  Itemer  -weiteren  Empfehlung  von  mei- 
ner Seite« 

Jena,  im  Auguft  *8*& 

Friedlich  F*ommanru 


*t 
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Bey  Fr.  Frernmann  in  Jena  ift  erschienen : 
LAMew'x,   6.  <?.,  Klävierfchule ,  oder  Anweifung 
zum  Klavier-  und  Foitepiano- Spiel,  nebft  vie- 
len praktifchen  Beyfpielen  und  einem  Anhange 
vom  Generalbaffe.      Sech fte  Auflage  y   ganz  um- 
gearbeitet und  fehr  vermehrt  von  A.  £.  Müller. 
Auch  unter  dem  Tttel : 
Müller  sy  A.  £.,   Klavier»  und Fortepianö- Schule, 
oder  Anweifung  aur  richtigen  und  gefchmack- 
vollen  Spielart  beider  Inftiumente ,   nebft  einem 
Anhang    vom    Generalbafs.    m.  x  Kupfertafel, 
gr.  4.  3  Thlr.  8  g*. 

Da»  übereinftimmende  Urtheil  aller  Kenner 
hat  entfehieden,  dafs  wir  Deutfche  ducch  diefes 
Werk  „ein  fo  allfeitig  umfaffende s  praktifches  Lehr- 
iueh  beiitzen,  wie  es,  ohne  alle  Widerrede, 
keine  andere  Nation  aufzuweifen  hat/'  dabey  ift 
es  nicht  nur  angehenden,  fondern  auch  folchen 
Klavierfpielern  nützlich,  die  fchon  weit  fortge- 
fchritten  Und. 

Ausführliche  Anleitung 

zur 
theoretischen  tuid  praktifchen  Kenntnifs 

des 
JZollwefenSy     der   Zollverfaffung   und 

der  Zotige  fetze^ 
in  den  königlich  -preuiVifchen  Staaten,  und  insbe- 
fondere  in  der  Kurmark,  der  Neumark  und  dem 
Herzogthum  Magdeburg ,  und  des  bey  Accife- 
und  Zolldefraudations  -  Uiiterfuchüngen  zu  beob- 
achtenden gerichtlichen  Verfahrens.  Nebft  emmm 
Anhange  über  Braunahrung.,  Bierverlag  und  jjHr- 
verfcauf  auf  dem  platten  Lande  in  Amehungaer 
Aceife-Verfaflung.  Berlin  1Q05.,  gedruckt  und 
für  1  Rthlr.  ß  gr«  oder  s  9.  24  kr«  zu  haben  bey 
den"  Gebrüdern  Gddiche  und  in.  allen  Buchhand- 
lungen. 
Alle  diejenigen,  welche  die  preufl".  Zollver- 
waltung, und  besonders  die  Strafen,  welche  auf 
Accife-  und  Zolldefraudatiouen  gefetzt  lind,  ken- 
nen lernen  wollen,  werden  in  diefer  Schrift  Be- 
lehrung finden.  Sie  ift  alfo  nicht  allein  allen  Ac- 
cife- und  Zoll- Oflicianten,  fondern  auch  Rechte- 
gelehrten  und  Kaufleuten  zu  empfehlen ,  und  wer 
Sie  beiitzt,  wird  manchen  Schaden  oder  gar  Un- 
glück |ich  erfparen  lernen.     ^ 

Ton  den  beiden  zu  Amfterdam  heratisgelkom- 
'  -menen  gekrönten  Freisfchriften  des  Hn.  TV.  Leursy 
'Wundarztes  im  Haag  t  über:  1)  die  Scrophebi^  und 
a)  über  den"  Jirebs^  wird  nachftens  eine  deutfehe 
XJeberfeteung  erfbhelnen,  welches  zur  Vermeidung 
von  Colli  Honen  bekannt  gemacht  wird. 

Anzeige  für  Philologen. 
Arißophatm  Opera,  cum  commentariis  J.  Fr*    Fi- 

fcherk      Vol.  Um.  . 
-ift  fo  eben  3»oy  uns  erfchienen  und  Hhftet  s  Rthls» 
*d*r5L36kr.      • 

J*ß(k+»,  WUkr*,  fa&tfmLH.  Wetzlar. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

N, 
ach  Abgang  des  Hn.Hofr.  Thibauc  nach  Heidel- 
berg wird ,  zufolge  f ürftlicher  Refcripte ,  in  ^Jena 
Hr.  Hofrath  Seidenßicker  in  die  dritte  ordentliche 
Hiehrftelle  der  Jurisprudenz ,  oder  in  die  I  rofeffur 
des  Codex  und  der  Novellen  t  Hr.  Hof r.  -Huhnes 
in  die  vierte,  oder  in  die  Profeflur  der  Pandekten, 
und  Hr.  Juftizrath  Gensler  in  die  fünfte ,  .  oder 
in  die  Profeflur  der  Inftitutionen-,  einrücken,  die 
fechfte  Lehrftelle  aber,  oder  die  Erofeffur  des 
JLiehnrechts  ,  wird  noch  befetzt  werden. 

Die  durch  den  Abgang  des  Hn.  GHR.A^r- 
ipatin  erledigte  Profeflur  der  Anatomie  und  Chi- 
rurgie zu  Jena  ift  dermalen  getrennt  worden ,  fo 
dafs  die  Lehrftelle  der  Anatomie,  nebft  einer  wirk- 
liehen  Beyfitzerftelle  in  der  medicinifchen  Facul- 
tat,  dem  Hn.  D.  und  Prof.  Fuchs  in  Würzburg, 
die  Profeflur  der  Chirurgie  aber,  nebft  einer  au- 
fs er  ordentlichen  Beyfitzerftelle,  dem.Hn.Rath  und 
lPto£,rD^Stark  allhier  ertheilt  worden  ift. 

Die  Regensburgifche  botanifche  Gefellfchaft 
hat  den  Hn.  Bergrath  und  Prof.  Lenz  in  Jena  zum 
Ehrenmitglied e  aufgenommen«  \ 

Der  bisherige  Superintendent  in  Dobrilugk, 
Hr.  H*  A.  Typke,  ift  Paftor  und  Superintendent 
su  Dahme  geworden. 

Hr.  D.  Ewald  in  Bremen  ift  als  aufserordentl. 
wirklicher  Kirchenrath  und  zweyter  theol.  Prof. 
reformirter  Seits,  unj  Hr.  Prof.  Martin  in  Göttin- 
gen als  ordentl.  Prof.  der  prakufchen  Rechtsgelehr- 
lamkeit,  mit  2500  Gulden  Gehabt  nach  Heidel- 
berg berufen  worden. 

Der  Honig  von  Neapel  hat  dem  Marchefe 
Hausy  ehemaligem  Erzieher  des  Kronprinzen,  die 
Oberauflicht  über  die  königl.  Äntiquitatenfamm- 
Iixngen  aufgetragen. 

Hr.  M.  Karl  Jahn  aus  Plauen ,  ift  Prof.  der 
Aefthetik  und  deutf chenLiteratur  in  Bern  geworden. 

Der  Bürgermeifter  und  Commiflionsrath  zu 
flamm ,  in  der  Grafichart  Mark ,  Hr.  J.  /•  Arn. 
IVlvlUr,  hat  wegen  feiner  Bemühungen ,  nützliche 
KenntnilTe  in  der  Oekonomie  zu  verbreiten,  von 


dem  öeneral-Directorium  in  Berlin  die  goldene  Me- 
daille, mit  der  Umfchrift :  Dem  Verdienß?  erhalten-. 

Hr.D.  Genficheny  Lehrer  beyni  Pädagogium 
in  Halle ,  ift  zum  erften  Lehrer  beym  Schnüenrer- 
Seminario  infKiel  ernannt  worden. 

*  In  Dänemark  And  'die  erledigten  Bifchofsftühle 
folgendermafsen  befetzt  worden:  der  Bifchof  Birck 
in  Laland  ift  zum1  Bifchof  in  AarhusV  der  Probft 
Boyfen  in-Wefterburg  zum  Bifchof  in  Laland; 
der  Bifchof  Bloch  in  Chriftianfand  zum  Bifchof  in 
Wiburg ;  der  Schlofsprediger  Key/er  in  Chrütiania 
zum  Bifchof  in  Chriftianfand-,  und  der  Stiftsprobft 
Beck  in,Odenfee  zum  $ifchof  in  Chriftiania  er- 
nannt worden. 

Hr.  D.  Süfskind,   Prof.  der  Theol.  in  Tübin- 
gen ,  ift  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Storr  zum 
Oberhofprediger  und  Conftftorialraih  in  Stuttgard  . 
ernannt  worden. 

Hr.  geh.  Rath  WoXj  in  Halle,  der  einen  Ruf 
an  die  Akademie  der  wiflenfehaften  in  München 
bekommen  hatte,  wird  nun  mit  einer  fehr  an- 
fehnlichen  Gehaltszulage  an  dortiger  UniverG- 
tat  bleiben.  .  '  '      * 

Am  ii  Jun.  wurde  zu  Naumburg  die  JubeV 
feyer  des  Hn.  Rector  Lobeck  begangen.  Um  das 
Feft  fo  glänzend  als  möglich  zu  machen ,  wurden 
alle  ehemaligen  Schüler  deflelben  nach  Naumburg 
eingeladen.  Die,  welche  nicht  perlonlich  erfchei- 
nen  konnten,  beförderten  die  Feftlichkeit  durch 
ihre  Beyträge  und  Ermahnungen ,  es  an  nichts 
fehlen  zu  lauen,  was  zur  Verherrlichung  des  Ta- 

Ires  beytragen  könnte.  Schon  den  7  Jun.  veran- 
taltete  das  Domcapitel  zu  Ehren  des  Jubelgreifes 
eine  Feyerlichkeit  in  der  Domfchule,  dem  ei-  - 
gentlichen  Orte  feines  Wrrkungskreifes ,  dem  er 
beynahe  50  Jahre  feines  Lebens  rühmlichft  gewid- 
met hatte.  Die  Feyerlichkeit  felbft  war  fo  zweck- 
mässig eingerichtet,  als  verftändig  ausgeführt,  und 
ift  in  einer  eigenen  Schrift  befchrieben  worden : 
Lobecks  Jubelf eyer,  den  11  Jun.  ißo5 ,  von 
M.  Friedr.  Gp  Staps ,  Paftor  an  der  Othmarskirche 
vor  Naumburg.     Weifsenfeis ,  bey  Leyckam. 

Hr.  D.  Böttger,    Prof.  primär.  Jur.  zu  Her- 
born,   ift,  als  wirklicher  fürftl.  ,Oranien  -  Naflaui- 
fcher  Juftizrath  zu  Dillenburg,   mit  Beybehaltung 
1(5)  .  fei- 


•43  ,     .  ..'      «» 

feiner  bisherigen  akadem.  Functionen  und  einer  , 
mit  feinem  erhaltenen  Charakter  verbundenen  Be-  * 
foldung,  angeflellt  worden. 

Am  ig-  Jul.  wurde  Hr.  f>.  Buhl,  Prediger  an 
der  St.  Rembertikifche  in  der  Vorfiadt  zu  Bremen, 
zum  dritten  Prediger  an  der  St.  Ansgariikirche  da* 
felbß  erwählt 

Hr.  Karl  Chrifioph  Gottlieh  Zerrenner  ,  Leh- 
rer am  Pädagogio  des  Kloßers  U.  L.  Fr.  in  Magde- 
burg ,  iß  zuin  Prediger  an  der  heil.  Geifikirche  da- 
felbß  erwählt  worden. 

Hr.  D.  Joh.  Winbom,  Prof.  Theol.  zu  Upfal, 
iß  zum  Prof.  primär,  und  Domprobß  dafelbß  er- 
nannt worden.  Die  Hn.  M.  And.  Lundfiröm, 
Prof.  des  fchwed.  und  römifchen  Rechts,  und  Karl 
Ber^firöm,  Secretär  der  Akademie  dafelbß,  haben 
auf  ihr  Anfuchen  den  Abfchied  erhalten. 

Am  30  Jul.  f eyerte  Hr.  Delius,  Syndicus  zu  Wer- 
nigerode, fein  5ojähriges  Amtsjubiläum.  DieFeyer 
des  Tages  wurde  unter  andern  auch  dadurch  ausge- 
zeichnet,, dafs  gegen  6ooBrode,  zu  6  und  3  Pfund, 
unter  die  Armen  vertheilt  wiirden.  Der  regierende 
Graf  zu  Stollberg  -  Wernigerode  ernannte  bey  die- 
fer  Gelegenheit  den  Jubelgreis  zum  Jußizrath. 
Der  Sohn  deffelben ,  Hr.  Archivar  Delim  in  Wer- 
nigerode ,  gab  auf  Veranlaffung  diefes  Feßes  eine 
'Schrift:  Die  Wernigerodifche  Dienet fchaft ,  her- 
aus r  worin  die  Regenten  und  Beamten  der  Graf- 
ichaft  leit  mehreren  Jahrhunderten  aufgeführt  'find« 
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II.   Nekrolog. 


Am  23  May  ßarb  zu  Leraberg  M.  NieoUus 
Storodynsky ,  Bifchof  der  griechuchen  Religion 
undRector  der  Univerßtät  dafelbß,  43  Jahr  alt. 

9  Jim.  Friedrich  Wendel  hang,  Iicent.  der 
Rechte  und  fürfil.  Leiningifcher  wirkk  geh.  Rath 
zu  Ansbach ,  geboren  den  6  Febr.  1753  &n  Beben- 
haufen im  Wxrtembergifcben. 

23 Jun.  M.Johann  Chrißian Briegleh,  Director 
des  akadem.  Gymnafiums  zu  Coburg,  653.  alt. 

Zu  Ende  des  jun.  ßarb  in  Madrid  der  be* 
rühmte  Componiß  Boccherini. 

1  Jul.  zu  Frankfurt  a.  M*  der  Oberrabbiner, 
Pineus  Levi  Harwitz,  im  74  J.  Er  verwaltete  fei* 
nen  Poßen,  den  wichtigfien,  welchen  ein  Jude  in 
Deutfchland  erhalten  kann ,  33  Jahre  lang.  Vor- 
her war  er  in  zwey  polnifchen  Städten  Rabbiner. 
Man  hat  zwey  Schriften  von  ihm  9  und  erwartet 
noch  eine  dritte.  Er  wird  für  einen  der  gelehrte- 
fien  Ausleger  des  Talmud  gehalten. 

'8  Jul.  zu  Wien  Mattfciar  Dannenmayr,  t)oct*  der 
Theol.,  erßer  Cußos  der  Wiener  Uni  verfitats-Biblio» 
thek  und  Hof  buch  ercenfor ,  im  61  J.ieines  Alters. 

15  Jul.  in  Berlin,  Otto  Sigismund  Reinbeek, 
Archidiaconus  bey  der  Peterskirche  dafelbß,  im  7^  J. 

16  Jul.  zu  Hildesheim,  Karl  Heinrich  Ruhkopf t 
Director  des  Andreanifchen  Gymnaiuuns  dafelbfi^ 
im  51  Jahr. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


\  L   Erklärung. 

Qui  tacety  conjentit,  iß  fonß  die  Deutung, 
.welche  mau  dem  Stillfchweigen  eines  Mannes  in 
einer,  ihn  zu  lauten  Gegenvorßcllungen  auf  fe- 
dernden, Angelegenheit  giebt.  —  Dem  treflli- 
chen  Recenfenten  der  Reinholdifchen  Anleitung  zur 
Kenntnifs  und  Beurteilung  der  Philofophie  u.  f.  w. 
—  in  der  Jenaifchen  A.  L.  Z.  (Junius  i8°5«  No. 
135.  S.  465  f.>  gefiel  es  hingegen,  die  Streitf chrift ; 
de  tacente  diffentiente,  an  mir  wieder  aufzu- 
legen. Mein  Stillfchweigen  fcheint  ihn,  und,  wie 
er  äufsert,  auch  andere  zur  Vermuthung  zu  be- 
rechtigen, dafs  ich  mit  Reinholds  Bearbeitung  meines 
Syßems  nicht  überall  zufrieden  fcyn  möchte  (S.  466). 

.Da  diefe  Vermuthung  niemand,  aufser  mir, 
befiärken  oder  widerlegen  kann :  fo  erbeifcht  fo- 
nach  die  Sache  felbß ,  dafs  ich  rede.  Wenn  ein 
Reinhold ,  das  heilst  anerkanntermafsen ,  einer  der 
grpfsten  architektonischen  Köpfe ,  welche  je  in  die 
philofophifche  Welt  gekommen  lind,  über  dem 
uncrfchüttertich  befundenen  Fundamente  eines  an* 
dem ,  —  ich  fpreche  die  Sprache  des  Recenfen- 
ten, —  mit  bewährter  %  eindringender  Kraft  ar- 
beitet, und  diefer  andere  hat  noch  obendrein  die 
Genvgthuttng  zu  bemerken ,  dafa  die  eigetuhUmli- 
ehe  Manier  des  Erßeren,  die  keine  mögliche  Stel- 


lung und  zweckdienliche  Richtung  in  der  Anord- 
nung und  Erweiterung  des  Ganzen  fowohl  als  fei- 
ner Theile,  unverfucht  lafst,  felbß  an  den  Reful- 
taten  feiner  Fundamentallehren  auch  nicht  ein  Plua 
oder  Minus  zu  andern  vermag:  follte  da  der  letz- 
tere über  den  Stand  der  Dinge  in  feinem  Syßems 
noch  zur  Zeit  ein  Wort  zu  verlieren  finden?  — — 
Wie  fehr  aber  jenes  der  Fall  zwifchen  Reinkold 
und  mir  fey,  davon  hat  das  Publicum  die  offen- 
ßen  Urkunden  theils  in  den  Reinholdifchen  Bei- 
trägen und  in  unferem  gedruckten  Briefwechfel^ 
theils  in  diefer  neueßen  Anleitung  Reinholds  und 
in  meiner  Elementarlehre ,  zwar  bereits  vor  lieh 
liegen;  dürfte  aber  davon ,  auch  noch  in  meinem 
Theile,  mit  mehrerem  überzeugt  werden,  fo  bald* 
in  gewißen  Fächern ,  das  Reden  bey-  uns  wieder 
anfangen  follte  vernünftiger  zu  feyn ,  als  da* 
Schweigen.  — - 

«Stuttgardt,  den  6  Aug.  i8&5» 

C.  G.  BnrdOi. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Peßalozz'Cs  Schriften  betreffend* 

Profpect  des  Peßalozzifcnen  lnfiituts  zu  München- 

Buchfee ,  (jetzt  nach  Yverdun  verlegt).  Q.    4  gr* 

Diefe  kleine  Schrift  giebt  eine  genaue  Ueber- 

£ohl  deßen,  im  alles,  und  wie  es,  m  P-  Schul- 

anßal» 
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«nftalt  ftufenweüe  gelehrt  wird.  '  Wer  auch  nicht 
die  AWicht  hat,  feine  Kinder  diefem  Inftitute  su 
übergeben,  findet  darin  doch  eine  nachahmungs- 
würdige  Unterrichtsmethode»  vom  erften  Unter- 
richtsjahre bis  zum  Eintritt  in  die  bürgerliche 
Welt.  Es  mufft  diele  kleine  Schrift  alfo  nicht  al- 
lein jedem  Ersieher,  fondern  auch  jedem  Vater 
-iuberft  wichtig  feyn.  -Ein  einseines  Blatt ,  als 
nothwendige  Nacherinnerung  y  kann  üch  der  Käu» 
4er,  •  welcher  vor  Anficht  diefer  Anseige  (liefen 
Profpect  Tchon  gekauft  hat,  in  feiner  Buchhand- 
lung gratis  abfodern. 

Bey  dieler  Gelegenheit  zeige  Ich  dem  Publico 
an ,  dals  die  neue  gans  umgearbeitete  Auflage  der 
Schrift : 

Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrt  u.  f.  w. 
in  meinem    Verlage   erfcheinen   wird«       Wann? 
Diefes  benimmt  P.  darum  njicht  ,N  um  der  Schrift 
durch  Uebereihing  nicht  su  fchaden. 

Künftig  werden  alle  P.  Schriften  bey  mir  su 
haben  feyn.  Ich  bringe  nochmals  in  Erinnerung, 
dals  von  feinen  Elementarbüchern  jedes  einzeln 
xu  haben  ift,  nämlich: 

Buch  der  Mütter,     is  Heft  12  gr. 

ABC  der  Anfchauungslehre  derMaaisverhältniüe. 

xs  Heft  •    0  gr. 

Deflelben  Buch»  29  Heft  12  gr. 

Anfchauungslehre  der  ZahlenverhaltnilTe.     xsHeft 

*ft  gr. 
Deflelben  Buchs  2s  Heft  18  gr. 

DelTelben  Buchs  3s  Heft  ig  gr. 

Wer  diefe  6  Hefte  zufammen  nimmt  9  '  be- 
kommt fie  für  2  Thlr.  6  gr.,  für  welchen  Preis, 
und  nicht  einen  Grolchen  theurer ,  fie  jede  Buch- 
handlung zu  liefern  verbunden  ift-,  widrigenfalls 
man  lieh  directe  an  mich  wenden  kann* 

Leipzig  ,  im  Auguft  1805. 

Heinrieh  Graff. 

Neuefte  Verlagsbücher  der  Meyerfchen  Buch» 
handlung  zu  Lemgo  von  1Q05; 
Axrweifungen  für  aas  Volk,   um  den  bey  Schein» 
todten  eintretenden  Gefahren  gleich  anfänglich 
vorzubeugen.    8-  2  gr. 

Bundfchuh,  j.  K.,  Nachtrag  su  Helfen  nach  den 
im  Frieden  von  Lünevüle  verheifsenen  und 
durch  den  Reichs  -  Qeputations  -  Hauptfehluis 
sugetheihen  Eutfchädigungen.  gr.8.  iRthlr. 
Chrijtianij  Chr.,  neues  kurzgefaßtes Tafchenwör- 
terbueb.  Zweytcr  Theil.  Deutfeh  und  englifch» 
gr.8«  *  Rthlr.  i6gr. 

"Cnrtiit  Q.  Ruß,  de  rebus  geftis  Alexandri  Magni. 
Zum  Behuf  der  ftudirenden  Jugend ,  mit  Anmer- 
kungen und  einem  erklärenden  Wortfegifter, 
herausgegeben  von  A.  Chr.  Meinehe.  Zwey 
Theile.   8-  «  Rthlr. 

•_  —  x  Wort-  und  Sachregifter  zum  Q.  Curtius 
Rußist  herausgegeben  von  A.  Chr.  Meineke.    8« 

6gr. 
Eiermaiert  Dr.Ld,  pharmaceotiTche  Bibliothek 


für  A erste  und  Apotheker«    ifterBd.  lftesSt.  g. 

*  g«. 

Kempten,  Thomas  von,  über  die  Nachahmung  Je*» 

fus ,  abgekürzt ;  nebft  einem  Anbange  von  Com? 

munion- Andachten,,  herausgegeben  von  Fr.  von 

Blombergy  geb.  Schott  von  Schottenßein*     gr*  ft» 

Druckpap1.     iß  gf. 

—  —    —  daflelbe  Schreibpap.  1^Sr* 
Leun,  J.  G.  Fr.,  Pauli  ad  Corinthios  Epiftola  ie- 

eunda  graece.     8  m*j«  l  Rthlr. 

Meufd,  J.  G.,  das  gelehrte  Teutfchland,  oder 
Lexicon  der  jetzt  lebenden  teutfehen  Schriftfiel«» 
ler.  Liter  Band  der  5ten  vermehrten  und  verb  ei- 
ferten Ausgabe,     gr.  8*  2  Rthlr.  12  g& 

—  —  —  Achter  Nachtrag  zu  der  vierten  Aus» 
gäbe  des  gelehrten  Teutfchlandes,  welcher  noch 
Nachträge  su  der  fünften  Auflage  des  Hn.  Hof- 
raths   und   Profefibrs   Meüfel    enthalt,     gr.  ß. 

2  Rthlr.  iftgfc, 
rVienholt,  Dr.  A.,  Heilkraft  des  thierifchen  Ma- 

Snetismus,  nach  eigenen  Beobachtungen.  Nach 
em  Tode  des  VerfafTer*  aus  deflen  hterarifchea 
Nachlafs  herausgegeben^  von  D.  Johann  Chrißian 
Friedrich  Scherf.  Ster  Theil  ifte  Abtheilung, 
gr.  8«  *  Rthlr.  4gr. 

-  —  — .  —  Vorlefungen  über  die  Wirhungs- 
fphäre  der  lebenden  Körper.  Aus  dem  literarfc 
fchen  Nachlafs  des  Verfaffers  befonders  abge- 
druckt,    gr.  8«  10  gr.. 

—  —  —  pfychologifcheVorlefungen  über  den 
natürlichen  Somnambulismus.  Aus  dem  Htera- 
rifchen  Nachlafs  des  Verfaflers  befondefs  abge- 
druckt,    gr.  8«  xa  gr<* 

Von  LoJ/tus  moralifcher  Bilderbibel ,  mit  Kupfern, 

nach  Schubettfchen  Zeichnungen, 
ift  des  erfien  Bandes  erfie  Lieferung  erfchienen,  und' 
an  alle  Pränumeranten  abgefchiekt  worden«  Sel- 
bige enthält  aufaer  einem  allegorischen  Tiulkupjer^ 
von  G.  Böttger,  noch  vier  andere  Kupfer  in  gr.8iL 
die  von  den  bekannten  gefchickten  Künfilern  W. 
Böhm,  Darnßadtj  Jtf»  Haas_  und  Jügel  geßoehen 
worden  find  ,  und  folgende  Unterfchriften  haben, 
als:  Schöpfungsmorgen f  TaradieSy  die  erfie  Menr 
fchenfamilie^  die  erweiterte  Menfchenfamilie. 

Nach  den,  mit  über  den  Anfang  diefes  Werks 
von  fehr  vielen  Theilnehmern  bereits  zugekommen 
nen  Urtheilen,  darf  ich  hoffen,  dafs  mir  auch  die 
gröbere  Zahl.derfelben  ihren  BeyfaB  fchenken,  und 
mir  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lauen  wird, 
data  ich  in  Rücklicht  des  Aeufseren  alles  redlich 
erfüllt  habe,  was  ich  verfprach,  und  was  ich,  bey 
dem  gemachten  geringen  Preife,  nicht  ohne  Scha- 
den für  mich  hätte  erfüllen  können,  wenn  üch  das 
Publicum  nicht  fo  t bätig  für  das  Werk  intereflirt 
hätte.  Es  wird  daher  auch  gewila  mein  und  des 
Herrn  Verfaflers  eifriges  Beftreben  feyn  ,  uns  bey, 
der  Fortfetzung  des  Werks  den  erworbenen  Bey» 
fall  ferner  zu  erhalten,  und  ihn  uns  in  einem  noch 
höherem  Grade  zu  verdienen. 

Die 
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Die  Ttoeyte  Lieferung  folgt  uh  September  d* J., 
bis  dahin  ich  die  Pränumeration  darauf  erwarte. 
Die  dritte  Lieferung  ericheint  noch  vor  Ende  die- 
fes  Jahres. 

Der  Ladenpreis  von  diefen  erften  3  Lieferun- 
gen *  die  Einen  Band  ausmachen ,  iß  von 

der  guten  Ausgabe  4  Rthlr.   12  gr.  facht   oder 

ßfl.  6  kr-  rhein.,  und 
von  der  geringeren   3  Rthlr.  12  gr*  fachf.  oder 

6fl.  18  kr.  rhein. 
su  welchen  Preifen  in  allen  Buchhandlungen  Exem- 
plare zu  erhalten  lind. 

Um  indeffien  manchem  Unbegüterten,  der  die- 
fes  Werk  für  feine  Familie  gern  befitzen  möchte, 
die  Anfchaffung  zu  erleichtern,  und  mich  den 
Wünfchen  vieler  thätigen,  sum  Theil  febr  ent- 
fernten Sammler ,  denen  die  erfte  Ankündigung  zu 
fpät  su  Geficht  gekommen  ift,  zu  fügen,  bin  ich 
entfchloflen,  den  Prännmerationstermin  noch  bis 
«um  Erfcheinen  der  dritten  Lieferung  offen  zu  laf- 
fenf  und  bis  dahin  auf  diefe  3  Lieferungen,  'wel- 
che den  erften  Band  ausmachen, 

3  Rthlr  12  gr«  fachf,  oder  6  fl.  ig  kr.  rhein.  auf 

die  gute,  und 
2  Rthlr.  12  gr.  fachf.  oder  4fL  30  kr.  auf  die  ge- 
ringere Ausgabe 
Pränumeration  Anzunehmen,  und  auf  5Exempl.  ein 
Frey -Exemplar,  oder  4  er.  vom  Thaler,  Habattzu 
geben .  wenn  man  fich  deshalb  geradezu  an  mich 
felbfi  wendet,  da  andere  Bucldiandlungen  diefe 
Vortueile  nicht  wohl  zugeftehen  können. 

Die  -Namen ,  die  für  die  erfte  Pi  ämimeranten- 
lifte  zu  fpät  einliefen,  werden,  nebft  den  noch 
fernerhin  eingehenden,  der  zweyten  oder  dritten 
Lieferung  vorgedruckt. 

Gotha ,  im  July  i8<>5*  /•  Perthes.^ 

t  _ 

\ 

Oliviers  Reife  in  Aegypten ,  >  Syrien ,  Mefopotamien 
und  Irak  Arabi :  mit  Fügnett  Befchreibung  van 
Ober' Aegypten,  einer  Schilderung  des  neueßen 
Zufiandes  von  Aegypten,  und  einigen  anderen 
Abhandlungen  und  Anmerkungen.  Aus  d.  Frans, 
von  Dr.  Bergk.  mit  2  Charten  und  3  Kupfern, 
gr.  8*  &8°5*  Wilhelm  Rein  it.  Comp.  3  Rthlr. 
12  gr. 
Das  Original  kam  in. Paris  1804  heraus.  So 
•viel  und  mancherlei  auch  in  den  neueren  Zeiten 


ies  mernwuraigen  Joannes  «u  uuuaci.  uw«  uu 
fo  berühmte  Labyrinth ,  über  den  Zweck  der  Pyra- 
miden, über  die  Sphinx,  Katakomben  u.  f.  f.  lie- 
fert vorliegende  ReiCe  die  belehrendften  Auffchlüfle. 
Mit  gleicher  Gründlichkeit  läfst  fich  der  Verfaffer 
über  Bevölkerung,  Sitten  und  Gewerbfleifs  der 
Einwohner ,  über  Regierung  ,  Militärwefen ,  Ju- 
ftizverfafiung ,  Handel,  Ackerbau  und  Naturpro- 
duete  diefes  grofsen,  feit  Jahrtaufenden  gekann« 
ten,  Landes  aus.  Vorzüglich  lefenswerth  aber 
find  feine  Bemerkungen,  die  er  als  Arzt  von  Me- 
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tier ,  über  die  phyüfche  und  medicinifche  Befchaf- 
fenheit  von  Aegypted ,  •  niederfchrieb.  '  Für  den 
Naturforfcher ,  für  den  Arzt ,  für  den  Dilettanten 
der  Länderkunde  find  diefe  Mittheilungen  fo  un- 
gemein unterhaltend,  dafs  wir  diefs  Werk,  welches 
unftreitig  eines  der  feueren  Producte  vergangener 
Öfter  -Mefle  ift,  nicht  allein  in  den  Bibliotheken 
vom  erften  Range ,  fondern  auch  in  jeder  gut  einr 

Serichteten  Lele-Anftalt,    die  fich  über  da»  Be- 
ürfnifs  fchaler  Romane  erhoben  hat,    eines  Pla- 
tzes vollkommen  würdig  halten. 

Fhilofophifche  /Schriften* 
So  eben  ift  der  vieite  Band  von 
Snells  Handbuch  der  Phil  ofophie  für  Liebhaler 
in  unferem  Verlage  erfchienen ,  und  koftet  1  Rthlr. 
16  gr.  oder  3  fl. 

Seit  der  Erfcheinung  von  Engels  und  Carves 
Schriften,  hat  nicht  leicht  ein^  ähnliches  Werk  ein 
fo  lebhaftes  Interefle  erregt,  als  das  gegenwärtige, 
welches  fich  in  den  Händen  jedes  gebildeten  Le- 
fers  befindet.  Der  Staatsmann,  Gelehrte*  Kriegs- 
und Gefchäftsmann  wird  auch  diefen  Band  deflel- 
ben  mit  voller  Befriedigung  aus  der  Hand  legen« 

Tafche  und  Müller. 

■  ■1,1     11  . 

/.   G.  v.  Herder  griechifche  Anthologie,     t  Rthlr. 

4gr.  oder  ßft.  6  kr. 
ift  in.  unferem  Verlage  erfchienen. 

Tafche  und  Müller  in  Giefscn. 
> 
Für  Freunde  der  Botanik. 
So  eben  ift  erfchienen : 
Rebentifck,  J.  Fr. ,  Index  plantarem  circum  Bero* 
linum  fponte  nafeentium ,    adjeetis  aUauot  fungo- 
rum  n.fp.  defcriptioniJbus.  Qmaj.    Berol.  1805. 
Da  feit  der  Herausgabe  der  WiUdenowfchen 
Flora  Berolinenlls ,   beynahe  300  Gewachfe  mehr 
entdeckt  worden ,  auch  viele  Benennungen  verän- 
dert find  u.  f.  w. :    fo  war  die  Bearbeitung  diefes 
Index,     welcher    durch  Beyträge  des  Hn.  Prot 
fVilldenow  und  der  vonsüglichften  hiefigen  Botani- 
ker fehr  bereichert  ift,  ein  verdienftliches  Unter- 
nehmen.    Hiefige  Liebhaber  werden  fich  deflelben 
bey  botanifchen  Excurfionen  mit  Nutzen  bedienen* 
und  auswärtige  daraus  erfehen ,  was  fie  durch  hie* 
fige  Freunde  erhalten  können.      Die  ganz  neuen 
Arten  find  mit  kurzen  Befchreibungen  verfeheru 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  für  6  gr.  geheftet 
zu  haben. 

Schüppelfche  Buchhandlung  in  Berlin. 

III«  Auctionen.  - 

Die  gräflich  Bentinckfche. Bibliothek  wird  den 
50  September  u.  f.  T.  in  Hamburg  verauetionirt 
werden.  Sie  enthält  aus  allen  Fächern  die  heften 
und  intereflanteften  Werke.  Die  Hn.  Rupprecht^ 
Rohlfs,  Schwormfiddt  und  Mayer  in  Hainburg 
nehmen  Commi/fionen  an.  Kataloge  find  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben.  . 
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I,  Antwort  des  Recenfenten *) 

auf  die  No.  ^abgedruckte  Knemfierfche  Antikritik. 

Uo  wenig  dem  Hn.  D.  Kremfier  feiii  Entwurf  zu 
einer  dem  Naturgefetze  entfprechenden  Recht- 
und  Gerfchtspflege  über  bürgerliche  Rechtsanaele- 
enheiten  gelungen '  ift : '  '  eben  fo  fchlecht  Ift  — 
»ine  Verteidigung  ausgefallen^  Der  Recenfent 
begnügt  lieh,,  einige  wenige  Bemerkungen  dar- 
über zu  machen.    . 

i)  Der  Verf.  Tagt  zu  feiner  Rechtfertigung, 
dafs  er  den  von  der  kurfächfiTchen  Gefetz- Com- 
miinon  im  Jabre  i8<>3  bekannt  gemachten  Entwurf 
nicht  y  nicht  einmal  den  Titel  {davon)  jgelefen  habe. 
Schlimm  genug/  Und  dennoch  febrieb  er  fein 
Buch  zwey  Jahre  fpater  ausdrücklich  für'Kurfach- 
fen !  Diefes  naive4  Geftändnifs  des  Hh.  Dr.  K.  cha- 
rakterifirt  hinlänglich  den  Geift  feiner  Ausarbei- 
tung, und  zeigt,  wie  wenig  vorbereitet  er  an  fein 
Werk  gegangen  ift,  Er  leugnet,  die  Abficht  ge- 
habt zii  nahen,  feinen  Entwurf  dem  vorher  aus 
Dresden  erfchienenen  gegenübet  Hellen  zu  Wollen. 
Wenn  In  diefer  jetzt  gethanen  Erklärung  das  Be- 
kenntnifs  liegen  toll»  dafs  er  fein  Werk  mit  jenem 
nicht  in  Vergleichung  zu  bringen  wage :  fo  ift  der 
Rec.  mit -ihm  darüber  einverftanden.  Wenn  aber 
Hr.  D.  ff.  vorher  in  der  Vorrede  zu  feinen!  Buche 
die  Erfcheinung  jenes  Entwurfs  erwähnte,  dabey 
bedauerte,  dafs  die  Beurtlieilung  Jeffeiben  nur  den 
Mitgliedern  der  Juftiz  -  Collegien  und  Dlkaßerien 
tuforderfi  aufgetragen  worden  fey,  und  dann  fort- 
fuhr von  feinem  Werke  zu  fprechen  (in  der  gleich 
auf  jene  Erwähnung  folgenden  Stelle:  „möchte 
doch  ich  durch  gegenwärtigen  Entwurf1*  u.  f.w.), 
wer  wird  dann  nicht  bey  dem  Verf.  die  Abficht 
vorausfetzen  muffen,  feinen  Entwurf  der  Arbeit 
der  Gefetz  -  Comnriftion  gegenüber  zu  Hellen ! 

ä)  Der  Rec.  hat  überall  die  Gründe  feiner  ab- 
weichenden Meinung  dargelegt*  wenn  diefelbc  fich 
nicht  auf  Satze  bezog,  deren  Unzweckmafsigkeit 
und  Widerfinritgkeit  von  felbft  einleuchteten,  fo 
da  fs  es  genug  war,  fie  zu  nennen.  Und  dergleichen 
Sätze  enthalt  das  Kremfierfche  Werk  nicht  wenige. 

*)  Wtt  erhielt**  fie»  bald  nach  4*n*4»drucfc*  4t»M" 
tikritik',  den  fi  Auguft. 


3)  Der  Hr.  Doctor  brüllet  fich  mit  feiner  Kennt- 
nlfs  der  Regeln  der  deutfehen  Sprache.  Der  Rec. 
hat  in  feiner  Kritik,  da  ihn  die  Sache  felbft  we- 
gen ihrer  Wichtigkeit  hauptfachlich  befchäftigte, 
die  zahHofen  Mängel  des  Ausdrucks  und  die  zahl- 
lofen  Sprachfehler ,  wovon,  des  Verf.  Werk  wim- 
melt ,  ungetilgt  gelafien.'  Jetzt  fleht  *«  fich  gend- 
thigt ,  auch  diele  Blöfse  aufzudecken.  Zuvor  ei- 
nige Worte  über  die  dem  Rec.  gemachten  Vorwür- 
fe» Der  Hr.  Doctor  hätte  wohlgethan ,  wenn  ihm 
gefallig  gewefeu  wäre,  die  Stellen  ausdrücklich 
anzuführen ,  wo  der  Rec.  geint  haben  folL  Bis 
jetzt  kann  Rec.  den  Gedanken  nicht  unterdrücken, 
dafs  der  Hr.  Doctor  von  Erdichtung  und  Ver- 
fälfehung  nicht  ganz  Frey  feyn  dürfte.  Wenn  aber 
unfer  gelehrter  Sprachforfcher  die  Sehreibart  ahn- 
den durchaus  für  einen  Sprachfehler  hält ,  und  da- 
für ahnen  fchreiben  will:  fo  verräth  er  eben  da- 
durch feine  grobe  Unwiflenbeit.  Aus  Wächter 
und  Adelung  hätte  er  fich  belehren  können ,  dafs 
■ahnden  ( eine  dunkele  Vorempfindung  haben)  von 
dem  alten  nordifchen  Worte  Arndt,  Aund%  Geift 
(däaifch  Aand)  abzuleiten  ift.  Nicht  weniger  fin- 
den fich  bey  unfern  heften  deutfehen  Schriftff ellern, 
als  Goethe  t  Herder  ü.  a.  Beyfpiele  für  die  Rccbt- 
fchreihung  des  d  in  dem  angerührten  Worte. 

Unfer  fcharffinniger  Sprach  -Philofoph,  der  fo 

irenau  der  von  welcher  zu  unterfcheiden  weifs,  laffe 
ich  nun  gefallen,  einige  Bemerkungen  über  fei- 
nen Stil  anzuhören.  Der  Rec.  bleibt  nur  bey 
den  erften  Paragraphen  Heben,  und  übergeht  das 
minder  wefentliche ,  d.  h.  folche  Fehler ,  welche 
allenfalls  Schreib-  oder  Druckfehler  feyn  können. 
Im  8-  &  heilst  es :  „Doch  auch  dem  gefchick- 
teften  jungen  Manne  darf  keine  Rechtsvertheidi- 
gung  übertragen  werden ,  welcher  nicht  vorher  ei- 
nige Jahre  hindurch  —  im  Fache  der  Ausübung 
gearbeitet  hat."  Anftatt  welcher  müb  es  heifsen; 
wenn  er  (ein  Fehler,  der  noch  öfterer  von  dem 
Verf.  begangen  wird)*  Irn  Fache  der  Ausübung  <tr- 
beiten,  ift  eine  fehr  unglückliche  Üeberfetsüng  de» 
Wortes  praktifch,  weiches  einmal  das  deutfehe 
Bürgerrecht  durch  den  langen  Gebrauch  fchon  er- 
langt hat.  Im  S  jj.  kommt  der  Ausdruck  vor: 
„Beweife  ablegen."  Man  fagt  aber  richtiger: 
,$eweife  gelben"  und  »/Proben  Wiegen.*'  Im 
K  (5)  4  *• 
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4  $.  heifst  es :  „Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  jede» 
gebildete  Land  ohne  Ausnahme  von  Rechtsgelehr- 
ten —  d.  i.  vom  Minifter ,  ja  vom,  Fürften  felbft, 
bis  zum  Sachwalter  —  regiert  werde."  Diefer 
Gedanke  (welcher   nteht   einmal   ganz  «rabr  ift) 

taufst*  fo  aasgedrückt  werden :    „ dafii  jedes 

gebildete  Land  ohne  Ausnahme  —  d.  i.  vom  Mi- 
nifter, ja  vom  Fürften  felbft  bis  zum, Saclrvf alter, 
(herab)  —  von  Re.chtsgelehrten  regiert  werde." 
Ebendafelbft  fagt  der  Verf. :  „es  fey  nöthig ,  in 
Betracht  der  Veränderlichkeit  meiüxhlieher  <re/Sa> 
nungen ,  die  Arbeiten  der  Richter  und  Sachwalter 
durch  ihre  Vorgefetzte  von  Zeit  zu  Zeit  genau  zu 
prüfen."  Die  GefmnungM  iier  Verf.  wird  inan 
nun  wohl  nicht  fo  leicht  durch  diefe  Prüfungen 
erfahren,  wohl  aber  ihre  Kenntnifle  und  ihren 
Fleifs.  Der  5  flv  lautet  fo ;  „Da  eine  mäfsige  Er- 
fahrung  die  traurige  Wahrheit  beßätigt ,  dafs 
durch  boshafte»  liederliche  und  h^bßichtig«  Rechts- 
gelehrte unerfetalicber  Verluft ,  bitterer  Kummer 
.und  Armuth,  endlich  Verzweiflung,  Diebftahl 
und  Mord  erzeugt  wird :  fo  hat  die  Regierung  be- 
fonders  auf  dergleichen  Rabuliften  ein  wachlames 
Auge  zu  halten ,  und  fie  ,  wenn  fie  überführt  wor- 
den ,  zum  Elf  atz  ihr**  Betruges  zu  verdammen." 
Abgesehen  von  dem  ganz  erbärmlichen  Tone  die- 
fes  wehklagenden  Paragraphs ,  erinnert  der  Rec, 
was  die  Sprache  anlangt,  folgendes;  Es  ift  unpaf- 
fend,  zu  lagen,  die  Erfahrung  befiätigt  jene  Wahr- 
heit :  diefe  ift  vielmehr  felbft  ein  ErfahrungsCatz, 
und  es  mufs  alfo  heifsen :  Da  die  Erfahrung  lehrt. 

'  Bey  dem  Satze :    wenn  fie  überführt  worden, 

fehlt  das  Regimen ;  welches  Vergehens  ?  Endlich 
ift  es  keine  deutfehe  Redensart,  den  Betrug  er- 
fetzenj  wohl  aber  den  Schaden  erfetzen.  g.  6 
giebt  der  Satz:  ,»Die  Würde  des  Rechtsgelehrten 
Fey  aber  mit  Anfehn  bekleidet^"  keinen  Sinn.  Er 
müfste  vielmehr  fo  ausgedruckt  w:erden:  „Der 
Stand  des  R.  fey  aber  mit  einer  gewiflen  äußeren 
Auszeichnung  bekleidet«"  J.  8  hommt  Würde 
abermals  vor  für  Stand.  Auch  fagt  der  Verf.  da- 
felbft  von  den  Rechtsgelehrten:  „Jeder  derfelben 
Irave  >  gefchickte  und  thätige  Mann  mache  mit 
Recht  Anfpruch"  u.  f.  w.  Diefs  ift  ganz  un- 
deutfeh.  Es  mufs  heifsen:  Jeder  brave,  g.  und 
th*  Mann  unter  ihnen  u.  f.  w. 

Doch  genug  hiervon !  Diefe  aus  acht  kurzen 
Paragraphen  und  den  erften  Seiten  feines  Buchs 
entlehnten  Beyfpiele  können  den  Hn.  Doctor  beleh- 
ren, wie  vielen  Fleifs  er  noch  anzuwenden  habe, 
um  richtig  deutfeh  fchreiben  zu  lernen. 

4)  Was  der  Vf.  unter  No.  4  fagt ,  ift  zu  ver- 
worren und  dunkel,  als  dafs  der  Rec.  den  Le- 
iern diefer- Blätter  zumuthen  könnte  ,  eine  aus- 
fuhrliche Widerlegung  deflelben  anzuhören.  Hier 
nur  einige  wenige  Bemerkungen,  Der  Rec.  hat 
über  die  von  dem  Verf.  in  Anfehung  Jer  Todes* 
Erklärungen  gethanen  Vorschläge  geäufsert ,  da£i 
£e  fehr  laxe  fiegriffe  enthielten.  Der  Verf.  will 
fich  dagegen  mit  der  Autorität  des  preufltfchenGe- 
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letsbuchs  fchützenv  Allein  welch  eSnÜnterfchied! 
Der  Verfaffer  lagt  ausdrücklich  im  $.  760 :  „Ent- 
fernte lieh  hingegen  derfelbe,  nachdem  er  fein 
fünf  und  zwanzigfies  Jahr  zurück  gelegt  hatte:  fo 
Kairo  er,  wenn  fünf  Jahre  verfloffen  lind;  für  todt 

fehalten -Werden«*'  Dagegen  ver6r.dnet  Via»  A.  Fr« 
iandrecht  ThL  II.  Tit.  iß.  ß.83o:  „Ift  er  erft  in 
oder  nach  üexarfünf  und  fechzigßen  Jahre  feines  Al- 
ters verfchoüen :  fo  kann  er  nach  Verlauf  von  fünf 
Jahren  für  todt  erklärt  werden.*4 
.  .  Was  die  Netarien  anlangt ,  fo  karm  der  Rec., 
welcher  fehr  gut  weifs ,  wie  es  zuweilen  mit  ihrer 
Creirun'g  hergeht,    nicht  anders,   als  wiederholt 

^wünfchen>  dafs  die  Landesregierung  die  ftrengfte 
Auflicht  über  fie  fuhren,  und  fie  einer  gründliche- 
ren und  gewiffenh äff eren  Prüfung  unterwerfen 
möge,  als*  diejenige^  ift, :  wache  mancher  Ccmes 
palatinus  mit  ihnen  anzuftellen  pflegt. 

Was  dem  JHjij.  Qqct^r  ypn  Sel^ftgenüglamkeit 
undUnbefcheidcnheit  zu  fagen  belieht,  das  lallt  auf 
ihn  mit  doppeltem  Gewichte  zurück.  Denn  mit  wel- 
chem anderen  Namen  kann  feine  Vermeflenheit  be- 
legt werden ,  die  er  dadurch  bewiefen  hat,  dafs  er 
die  erläuterte  kurlachf.  ProceJ^-prdnung  ein  durch 
Alter  wunderlich  und  faß  zum  Kinderfpott  (ja 
wohl  Kinder- Spott)*  gewordenes  Gefetz  nennt,  und 
nunmehr  dagegen  mit  feinem  Entwürfe  auftritt !  Zu- 
'  gleich  begeht  er  auf  der  anderen  Seite  einen*  Wider- 

•  Ipruch,  indem  er  von  der  Reoeufipu  der  60  Gedan- 
ken Modefiins  fagt,  dafs  damit  das  Urtheil  aller  Sach- 
kenner laut  übereinftimme ;  diefer  Rec.  aber  ift  ein 
warmer Yertheidiger  jeuer  alten Procefs- Ordnung! 
Der. Rec«  halt  es  nicht  für  überflüflig  zu  erin- 
nern ,  dafs  er  keinen  Antheil  an  dem  von  der  kur- 
lachfifchen  GefetzcommilRon  bekannt  gemachten 
Entwurf  hat,  wohl  aber  unter  der  Zahl  derjeni- 
gen lieh  befindet,  welche  Erinnerungen  dagegen 
gemacht  haben.  Der  Hr.  D.  K.  irrt  fich  alfo,  wenn 
er  bey  dem  Rec.  eine  .befondere  Vorliebe  für  jenen 
Entwurf  vorausfetzt.  Diefe  hat  der  Rec.  nicht; 
allein  er  verkennt  nicht  das  .viele  Gute  und  Vor- 
treffliche ,  das  darin  enthalten  ift ,  und  das  von 
demjenigen ,  welcher  diefes  Weik  forgfälüg  in  al- 
len feinen  Theilen  und  nach  feinem  ganzen  Geilte 
ftudirt  hat,  nicht  verkannt  werden  wird. 

Wenn  endlich  derHr.Doctor  dem  Rec.  zuletzt 
noch  die  Aegide  des  königlichen  Schreibens  vor- 
hält :  fo  wird  diefer  dadurch  nicht  erfchreckt.  Die- 
fes Schreiben  ift  weiter  nichts ,  als  ein  Beweis  der 
bekannten  Huld  des  allergütigften  und  menfehen- 
freundlichften  Königs,  welcher  doch  wenigftens 
xden  guten  Willen  und  die  Devotion  des  Verfaflers 
nicht  verkennen  wollte.  Der  Rec.  bekleidet  ein 
Amt,  in  welchem  er  die  Gelegenheit  hat  zu  beob- 
achten, wie  oft  ein  gütiger  Regent  von  rußigen 
Schriftftellern  durch  Ueberfendung  ihrer  Werke 
behelliget  wird.  Man  erkennt  den  guten  Wil- 
len, man  dankt  dafür  mit  Wohlgefallen,  aber 
man  hat  nicht  die  Abficht,  dadurch  über  den 
Werth  des  Werkes  felbft  entfcleiden  zu  wol- 

'  *  len. 
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leb  f  welches  man ,  durch  wichtigere  Arbeiten 
und  andere  Gefchäfte  abgehalten  t  oft  nicht  ein- 
mal gelefen  hat.  £.  i. 

IL  Neue  periodifche  Schriften. 

Ljkeratur  -  Zeitung  für  die  Medicin  und  Chirurgie, 
ttchß  ihren  Hülfswifjenfchafteny  herausgegeben 
von  J.  ff.  Sternberg.  Zweyten  Jahrganges  drit- 
tes Heft.  Marburg  in  der  Expedition  9  Leipzig 
bey  Barth. 

Inhalt. 
A)  Der  Zeitung:  —  Horns  Grundriß  der 
Arzeneyputtellehre.  — ;  Wolfs  iatrotechnifche 
Pharmakologie.  —  ~  Consbruchs  ArzeneymitteReh- 
xe.  —  Remers  Heilini ttellehre.  (*—  Hahnemann 
de  viribus  medicamentorum  pofitivis.  — -  »Vogels 
Receptlexicon.  —  .  Langermann  vom  gelben  Fie- 
fcer..  — -  Paüoni  vom  gelben  Fieber.  —  Aronfons 
Kunft,  das  Leben  des  fchöien  Geschlechts  zu 
verlängern.  —  T  Grindels  ruiTifches  Jahrbuch  der 
Pharmacie.  3rBd.  —  Ebermaiers  pharinaceutifche 
ÄeceptjirkurJL  —  Horfch  vom  gelben  Fieber.  — 
JLaubender  über  Engbrüstigkeit.  (Sohlufs;)  —  May- 
griers  Entbindungskunft.  —  Desbordeaux  nou- 
velle  orthopedie.  —  Schaff tr  über  Kinderkrank- 
heiten ,  neuefte  Auflage.  —  Fiedlers  Erinnerun- 
gen :  —  Pharmaceutiiche  Erfahrungen.  —  Jouq- 
jürr  de  Maiffemy  über  die  Vortheile  eines  fchwii et- 
lichen Körpers.  —  Zadig  vom  Koffee.  —  ,  B) 
Des  Intelligenzblattes:  —  Nekrolog  Steins. 
.Briefe  über  Marburg.  —  Wurzers  Beobachtung 
üb.  d.  Stutzifche  Mittel.  -—  Auszüge  aus  nicht- 
medicinifchenZeitfchriften.  —  Gutfelds  Rüge  ei* 
'  nes  Plagiats.  —  Fragmente  eines  neuen  Syftems 
von  Proportionen,  wie  noch  über  das  gelbe  Fie- 
ber zu  debütiren  fteht*  —  Vermircbte  Nachrichten. 
Das  4te  Heft  wird  in  nächflfojgender  Woche 
ausgegeben« 

So  eben  ift  an  die  Buchhandlungen  verfendet 
worden :  ,  * 

Journal  für   Gefetzkunde   und   Recht sgelehrfamkeit, 

herausgegeben  von  F.  Laffaulx.      II  Jahrgang 

Vis  Heft.  ... 

.  Inhalt :  L  Rechtsftreit  « wifchen  dem  Reichs- 
grafen von  Oberndorf  unA  deflen  Schweßer,  über  die 
an  diefer  unverlangten Theilung  einer  auf  dem  lin- 
ken Rheiuufer  gelegenen  fidei  commiflarifchen  Erb- 
fchaft.  II.  Ueber  das  Civilgefetzbuch  der  Fran- 
zofen ,  rücklichtlich  auf  deflen  Abweichungen  von 
dem  gemeinen  und  dem  ehemaligen  franz.  Rechte. 
HL  Entscheidungen  ftrittiger  Rechtsfragen.  IV. 
Die  falfche  Marquife  von  Druhmulty  entlarvt 
vor  dem  Specialgericht  au  Bourges.  V.  MUcellen. 
Tl.  Lobt  et  Decrets  Imperiaux,  relatifs  a  Vordre 
judiciaire, 

Laffaulxfche  Buchhandlung  in  Coblcjiz. 

,JLfiuit  hifiorifch  -  politifche  Aanalen  y    eine  Fortfe- 
«sung  des  kriufchen  Journals  über  den  gegen« 
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wartigen  Krieg  f  von  denselben  Verfaffer,  isf 
fis  Heft ,  ift  nunmehr  in  allen  Buchhandlungen, 
Poftamtern  und  Zeitungs- Expeditionen!,  jedes 
Heft  ä  x6  gr.  oder  1  fl.  ia  kr.  zu  haben. 

,In  einigen  Recenfionen  des  kritiCchcn  Journals 
wurde  bemerkt ,  ditis  es  zu  wunfchea  wäre ,  dafs 
der  Verfaffer  nicht  blöfs  franzöfifche  Angelegenhei- 
ten ,  fondern  auch  andere  Gegenstände  bearbeiten 
möchte.  Da  nun  der  Plan  der  Annalen  umfafi~en- 
der  ift :  fo-  wird  fich  auch  der  Verfaffer  um  fo  we* 
niger  darin  blofs  auf  Frankreich  beschränken.  Un- 
ter andern  find  folgende  intereiTante  Auftatze  für 
die  nachftfol^e  iden  Hefte  benimmt. 

Hermes. 

Schilderung    des   gegenwärtigen   rüjßfchen    Regie- 

ruHgsfyßems. 
Briefe  über  Bonapartes  Keifewthum. 
Die  Einverleibung  Genuas  in  Frankreich. 
Die  Kreuzzuge  der  franzöfifch  -fpanif ehern  und  brh- 

tifchen  Flotten. 

So  eben  ift  erschienen,  und  sn  allen  guten 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Juridifches  Magazin  ,     herausgegeben  von    C.  L. 

BauritteL     irBd.    is  Stück.    gr.Q.     Mannheim, 

bey  Toi.  LoeffUr.     Pr.  iß  gr. 

Diele  hier  beginnende  neue  juridifche  Zeit» 
fchrift  erscheint  in  zwanglofen  Heften,  und  breitet 
fich  hauptsächlich  über  folgende  Gegenftände  aus. 
—  Materialien  zur  — .  und  kritifche  Bemerkungen 
über  Gefetzsebung  —  Erörterungen;  Äbhandlun- 

{[en,  Betrachtungen,  Verfuche  etc.  aus  allen Thei- 
en  der  Rechtswiflenfchaft ,  Rechtsfalle,  Recen- 
lionen,  Anfragen,  Aufgaben  u.  dg] .  —  Sie  wird 
durch  ftrenge  Auswahl  der  Abhandlungen  übeT 
\  obige  Gegenftände  einen  bleibenden  Werth  zu  er- 
halten fachen ,  der  durch  die  tägliche  Theilnahme 
unferer  erften  Schriftfteller  diefcs  Faches  lieh  noch 
mehr  begründen  wird.  —  •    ' 

HL    Berichtigung. 

Da  ich  nicht  Prof.  der  Moralphilofophie  bin, 
fo  kann  ich  nicht  gefragt  haben :  „Soll  ich  auch 
die  Moralphilofophie  hiftorifch  vortragen?44  Bis 
iß  keine ,  fchlechterdings  keine  Frage  du/er  An  aus 
meinem^  Munde  gekommen.  Und  was  berechtigte 
den  Ungenannten  (No.  83),  aus  einem  jpufsern 
Werke  —  meinem  Verfuche  „Ueber  den  Gcijt  der 
Verbefferung44  etc.  — -  eine  Stelle  heraus  zunehmen, 
.und,  was  ganz  allgemein  iß9  was  an  lieh  keine 
Spur  irgend  einer  individuellen  Beziehung  trägt, 
fo  zu  deuten  oder  anzuwenden??  Ja,  'findet 
fich  von  dem,  was  er  von  einer. gegen  den  Verf. 
erregten  Verfolgung  Spricht,  etwas  gespundet* 
wo  zeigt  fich  dann  in  diefein  Benehmen  eine  Spur 
von  Delicatefje? 

Was  »die  Förtfchritte  des  Lichts  in  Bayern" 
betrifft:  fo  ward  meines  Willens  diefe Schrift %  wie 
ße  da  ißj  noch  von  Keinem  (der  mich  kennt)  mir 

zuge* 
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tugrfchriebeo.     Was  oder  wie  vicJ  von  den 
fätzon,  Briefen  u.  f.  w. ,  die  feit  6  Jahren  übe 


Auf-, 
über  die 
„Bavatia  rediviva"  im  Teutfchen  Merkur  erfchie- 
nen,  mir  angehöre,  ift  den  würdigen  Herausg. 
deffelben  bekannt.  Diefen  Wink  nur  gegen  die 
Deutungen  eines  -gewiffen  Weltfinnes ,  fof  ern  auch 
von  mir  oder  Ton  meinen  Schriften  dort  gefpro- 
chen  wird !  —  Uej>er  das  befagte,  anonyme  Pro- 
duet,  fey  mir,  um  der  Wahrheit,  um  der  guten 
Sache  willen  erlaubt,  hier  fo  viel  bu  bemerken. 
Sotten  „Die  Fortfehritte  des  Lichts  in  Bayern" 
reehfc  gewürdiget  werden:  fo  müllen  wir  fie  in 
Verbindung  mit  der  Schrift:  »DieAufklärung  in 
Bayern  im  Contrafie  mit  der  Verfinßerung"  etc. 
(Ulm*  b.  Wohler  ißo3)  betrachten:  und  ift  nicht 
jene  als  „Fortfetzung"  von  diefer.  angekündigt? 
Was  vornehmlich  im  Teutfch.  Merk,  über  B.  er- 
fchien,  wurde  (laut  der  Vorr.)  für  das  füdliche 
Tethfchlandj  wo  derfelbe  weniger  bekannt  ift  oder 
gelelen  wirdr  in  einer  eigenen  Schrift  —  und 
zwar  mit  Berichtigungen,  Vermehrungen  u.  dgl.  — 
herausgegeben,  weil  es  dort,  nach  mehreren  und 
fieberen  Nachrichten,  vielen  Würdigen  eine  hohe 
und  innige  Geillesfreude  gewährt  hatte.  So  inter- 
eifant  war  der  Gegenfrand!  —  Der  Anhang  f,der 
Fortfehritte4*  etc.,  worin  einige,  fiarke  oder  auf' 
failmde Anekdoten  vorkommen,  beträgt  fiJBog. ; 
das  Vorhergehende  x4J  Bog.:  wie  könnten  wir 
nun  diefe  Schrift  fo  fchlechtweg  eine  „Brofchüre" 
(in  dem  currenten  Sinne)  oder  fo  geradezu  und 
blofs  „einen  Tummelplatz  der  Perfonalittiten  und 
der  Anekdotenjagd"  nennen?  Und  warum  kein 
Wort  von  der  weitern  Kntwickelung ,  von  dem 
Fortfehritte  des  grofsen  bayerifchen  Reformations- 
werkes ^  und  —  was  mir,  ich  geftehe  es,  befon- 
ders  wohl  that,  dem  fchönen  Acte  der  Gerechtig1 
keit,  Jenen  Reßitutionen  fo  Fieler ,  -welche  der 
Obfcurantisraus  vorhin  als  ^llluminaten^  Aufklä- 
rer"  u.  f.  w.  verfolgt ,  zum  Theile  f Schrecklich  ver- 
folgt hatte  ?  Ift  diefs  gerecht ,  billig  ?  ? —  Das 
Individuelle  diefer  Schrift  mufs ,  wie  mir  däucht, 
nach  der  Tendenz  des  Ganzen ,  und  hiermit  nach 
dem  Total  -  Eindrucke  beurtheilt  werden.  Die  ie- 
leidigte  Seibßfucht  hängt  (ich  natürlich  an  das  Ein- 
zelne^ und  .  *  .  .;  deutet  «s  in  ihrem  Sinne;  au 
ihrem  Behufe;  und  der  Partheygeiß  handelt  nicht 
anders.  Aber  es  giebt  auch  ohne  jene  und  diefen 
Fehlgriffe :  .„man  findet  die  Sache  eben  nicht  fo 
wichtig,  um  fo  lange  dabey  «u  verweilen;  man 
fetzt  diefes  und  jenes  als  bekannt  voraus;  man 
findet  fich  eben  aufgelegt ,  etwas  leicht  hinzuwer- 
fen, oder  —  über  etwas  leicht  hinzugehen"  u.  f.  w. 
Im  Ganzen  und  dann  auch  im  Einzelnen  erfchien 
mir,  ich  geftehe  es  frey,  überall  der  Geift  des 
Wohlmeynens  und  des  Wohlwollens.  „ Non  ejuis! 
fei  quid!"  gut  von  einer  folchen  Schrift.  Wer 
aber  daran  Theil  nahm ,  mufste  überzeugt  feyn, 
dafs  'der  auf  serordentliche  Fall  da  fey ,  wo  ein  au» 
fterordentliches  Mittel  erfodert  werde :  und,  denke 
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Ich ,  „wem  4*s  Herz  für  das  BfefTere  recht  warm 
im  Bufen  fchlug ,  wer  fich  der  aufgehenden  Sonne 
recht  innig  gefreut  hatte;  gerade  den  raubte  ein 
Flecken,  eine  Wolke  oder  ein  Hindernifs,  das 
fich  nun  erhob ,  recht  tief  fchmerzen."  Aber  wie 
fchön.und  kräftig  blickt  noch  überall  (auch  in  je* 
her  Darftellung)  „die  HofrYnmg'desBefleren44  ber- 
'vör,  und  zwar  nicht  auf  leere  Worte,  fondern  auf 
reelle  Dofa  geftützt !  % —  Offenbar  ward  die  Schrift 
für  das  allgemeine  Beße  und  die  Ehre  der  gegen» 
wärtigen  Regierung  Bayerns  angelegt.  Findet  fich, 
in  Abficht  einer  Sache  oder  einer  Perlon ,  etwas, 
das  irrig  oder  nicht  ganz  richtig  ift  —  wer  ift  un- 
endlich und  folglich  unfehlbar?  —  fo  wird,  (len- 
ke ich ,  die  Berichtigung  ficheriieh  jedem  Theilndf 
toter  willkommen  feyn. 

Noch  feyrn  mit  (am  der  Wahrheit  und  des 
fchönen  Zwecks  willen,  der  alle  biedere  Teutfihe 
Verbindet)  einige  Bemerkungen  über  die  Anteile 
der  „FörtfSchr.  d.  L.  in  B.u  No.  144  vergönnt! 

a)  „Die  nur  in  Bayern  fcheinejidc  Mittag 1* 
fonne."  —  Wo  wurde  auf  andere  tander  ein 
fcheeler  Seitenblick  geworfen?  Gefcbab  nicht 
vielmehr  das  Gegentheil?       Und  !  zeichnete  man 

nicht  vielmehr  den  Kampf,  dieHinderniffe ? 

M.  f.  dar  Teutfch.  Merk.,  m.  f.  jene  iwey 
Schriften! 

h)  „Die  Uebei&hwemmung  verlor  fich;  non 

zeigt  fich  Schlamm  ('.?) und  die  Lobred- 

ner  tadeln  mit  Bitterkeit,  vre*  fie  ehemals  lob- 
ten." Wo?  Wert  Manlefe!  WArKchrfi^- 
eile  eß / 

c)  Diefe  Briefe  etc.  wurden  zwar  fchon  im 
T.  M.  bekannt  gemacht.  Aufser  fo  mancher  Zugabe 
kommt  No.  VT  ( etwa  2  Bog. )  in  keine  Betrach- 
tung! Wer  follte  es  denn  auch  fo  genau  neh- 
men? — *  ^ 

d)  „Das  Intereflantefte  (??)  find  die  Nach- 
träge etc.     Hier  werden  Data angeführt, 

welche  beweifen,  dafs  manche  hochgepriefene Fort' 
fchritte  des  Lichts  in  Bayern"  (welcher  und  vo 
gepriefen?)  RtchJ 'chritte  find,  und  dafs  der  Mit- 
tag der  Aufklärung  fich  fo  fchneü  dem  Abend 
neigt,  als  eiliger  Mittag  ward."     Wie  gefucht  ge- 

Sen  eine  «preiswürdige  Regierung!  Und  wara 
enn  nicht  eben  jener  Vorwurf  befttnunt,  aus- 
drücklich abgewiefen?  —  Ja,  einer  gewiffen  Op- 
pofition  und  den;  Factionsgeifte  hat  diefe  Anzeige 
ein  Feft  .bereitet:  da  war  eine  grofse,  nur  kein« 
heilige,  Freude;  und  wo  ift  in  diefer  Anzeige 
ein  Funke  von  teutfehem  Patriodsmf  Fürvralir, 
wenn»  je,  fo  thut  es  in  unferer  Zeit  Noth^dafi 
fich  die  Freunde  des  Lichts ,  anfiatt  dem  feinern 
oder  grgbern  Finßerringe  Stoff  *u  liefern ,  kräftig 
die  Hand  bieten;  «die  Hand  -zu  dem  fchönen,  rein* 
anenfehlichen  Bunde  für  Wahrheit  und  Reicht 
München,  den  5  Aug.  iQoS*  . 

/.  Salat, 

Prof.  der  Moral-  und  Tafloraltheologte. 
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I.    Nachricht 
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Univerfität  und  andere  gelehrte  Anfialten 
in  Genua. 

E* 
in  franz.  kaiferl.  Decret  vom  15  Meflidor  d.  J.  13 
(4  Jul.  ißo5 )  die  Univerfitat  zu  Genua  betreffend, 
enthält  folgende  Anordnungen :     I.  Die  Univerfi- 
tat zu  Genua  foll  erharten  werden.     IL  Sie  foü 
aus   6  Specialfchulen  beliehen:     a)  Einer  Schule 
des  Rechts  mit  4  Profeflbren,   gemäfs  dem  Gefetz  - 
vom  22  Ventofe  d.  J.  ia.     b)  Einer  Schule  dcrArz* 
neywißenfchaft  mit  ß  Profeflbren :   1)  der  Anatomie, 
Pbyfiologie  und  Zoologie;  2)  der  internen  Klinik ; 
3)  der  öffentlichen  und  Privat  gefundheiterhal  tungs- 
lehre;    4)  der  Botanik;     5)  der  pharmaceutifcben 
Cbimie ;    6)  der  externen  Klinik ;    7)  der  externen 
Pathologie ;    Q)  der  Operation  *  Bandagen  und  des 
Accouchements.    c)  Einer  Schule  der  phyfifchen  und 
mathematifchen  Wißenf chatten  mit  vier  Profeflbren : 
1)  der  höheren  Mathematik;  a)  def  Aftronomie;  3) 
deT  allgemeinen  und  Experimentalphyfik ;    4)  der 
Cbimie,     Mineralogie  und  Naturgefchichtel      d) 
Einer  Schule  der  Sprachen  und  der  Gefchichte  mit 
vier  Profeflbren :    i>  der  griechifchen  umt  lateini- 
fchen  Sprache. und  Literatur;  2)  deT  italienifchen; 
3)  der  franzöfifchen  Sprache;  4)  der  Moralphilofo- 
phie  und  Logik,     e)   Einer  Schule  der  Handlungs- 
wijfenfchaften  mit  vier  Profeflbren :  1)  Nautik ;  2) 
der  HancQungstheorie  und  Jurisprudenz ;     3)  der 
Buchhalterey,  des  Wechfels  und  der  Handlungs- 
ftaüftik;  4)  der  Mechanik,  Hydraulik  und  der  auf 
die  Künfte  angewandten  Cbimie.     f  >  Einer  Schule 
der  Pharmacie  mit  drey Profeflbren,  nach  demGe- 
fets  vom  21  Germüial  und  dem  Decret  vom  25 
Thermidor  des  Jahres  11.       IEL   Jeder  Profeflbr 
bekommt  einen  beftimmten  Gehalt  und  eine  Zula- 
ge, die  in  der  Folge  regulirt  wird.     IV.  Unabhän- 
gig von  den  Rechten  der  Infcription,  des  Examens 
und  der  Reception ,    die  in  den  Gefetzen  des   19 
Ventofe  und  21  Germinal  d.  J.  11  beftimmt  find, 
erbalten  die  Studiren  den  eine  jährliche  Belohnung, 
die  durch  eine  «u  gebende  Anordnung  feftgefetzt 
werden  wird.     V.  Die  Summe  von  den  Infcriptio- 
nen  und  Belohnungen  wird  zu  denKoßen  des  Ma« 


terials  der  Univerfitat  angewendet.  Den  Ueb#F- 
fchufs  erhalten  die  Profeflbren  als  Zulage  vom 
Verwaltungsbureau.  VI.  Die Univerfitats -Biblie- 
thek  bekommt  einen  Ober-  und  einen  Unter-Biblio- 
thekar mit  benimmtem  Gehalt.  Vit.  Die  ordent- 
liche Auffleht  über  die  Studirenden,  die  innere 
Disciplin  und  Verwaltung  der  vorkommenden  Ko- 
ften  werden  einem  Rector  übertragen.  VIIL  Ein 
Verwaltungsbureau  hat  die  Befolgung  der  Univer- 
fitats-Einkünfte,  beftimmt  ihren  Aufwand,  und 
hat  die  allgemeine  Aufficht  über  die  innere  Dis- 
ciplin. Es  be lieht  aus  dem  Präfect  in  Genua,  den 
Präfidenten  derAppellations-  undCriminaL-Juftiz- 

Serichte,  den  kaiferl.  Generalprocuratoren  beyr 
enfelben,  {lern  Rector  und  vier  angef ebenen  Bür- 
5cm  von  Genua ,  welche  Von  Sr.  Majeftät  nach 
er  Vorftellung  des  Minifters  des  Inneren  ernannt 
werden.  Der  Gouverneur  der  3  Departements, 
Genua ,  Montenotte  und  der  Apennin en ,  wird  al- 
lemal im  Bureau  präfidiren,  wenn  er  ihren  Sitzun- 
gen beywohnt.  Diefs  Bureau  wird  aus  feinen 
Mitgliedern  eine  Commilfion  von  3  Deputirten  er- 
nennen, welche  jede  Woche  die  Aufficht  über  die 
Univerfitat  handhaben,  und  denBeftand  ihrer  Rech- 
nungen iviterfuchen  werden.  IX.  Der  Rector, 
die  Profeflbren  und  Bibliothekare  werden  vom 
Kailer  auf  die  Vorftellung  des  Minifters  des  In- 
nern ernannt;    in  der  Abficht   wird  das  Verwal- 


tungsbureau dem  Minifter  eine  PräfentationslLft© 
Eilfertigen ,  welche  die  Zahl  der  Candidaten ,  von 
den  zu  ernennenden  Individuen,  dreyfach  enthal- 
ten wird.  X.  Die  Fonds,  welche  von  der  Ver- 
laflenfehaft  der  Jefuiten,  Laße  Ex-Jefuitica  ge- 
nannt, herkommen,  werden  für  die  Koften  der 
Univerfitat  fernerhin  verwendet,  nach  Abzi  g  der 
Auflagen,  die  man  ihnen  gemacht  hat.  Die  le- 
benswi erigen  Penfionen,  die  den  Exjefuiten  von 
diefem  Fonds  zugefichert  find ,  werden  fbrtgezahlt 
wie  vorher.  XL  Eine  hinreichende  Summe  foll 
für  die  unbeftimmten  Ausgaben  der  Schule  und 
der  Bibliothek  feftgefetzt  werden.  XII.  Je  nach- 
dem die  rückftandigen  und  fufpendirten  Einkünfte, 
oder  die  von  der  Aufbebung  der  befteben  den  Aem- 
ter  einlaufen ,  foll  ein  Refervefonds  für  die  Wie- 
derherftellung  und  den  Unterhalt  eines  ObFervatq- 
L  (/>)  riuma 
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riums  gebildet  werden.  XIII.  Die  furiftifchen 
und  mcdicinifchen  Schulen  follen  der  Verwaltung, 
die  für  ähnliche  Schulen  in  Frankreich  errichtet 
find,  in  allem  unterworfen  werden,  was  Tiicht 
an* lücklich  durch  da»  gegenwärtige  Beeret  abge- 
lte* t  ifu  XIV.  Die  pharinaceutifche  Schule  foll 
»völ  gorganifirt  und  ihr  Erfodernifs  nach  dem  Ge- 
fetz vom  21  Germin al  und  dem  Deciet  vom  25 
The  midor  d.  J.  11  angeordnet  werden. 

L»  y  c  e  e  n. 

XV.  Es  foll  zu  Genua  im  J.  14  ein  Lrcewn 
von  der  zweyten  ClrffTe  errichtet  -werden.  Nach 
dem  Gutachten  des  Präfecten  wird,  die  Wahl  zu 
einem  fchicklichen  Lrooal  für  daffelbe  getroffen, 
und  Genua  foll  die  nöth'gen  Rollen  dazu  tragen.  , 
XVI-  Den  Particuliers,  Gründern  oder  Eigenthü- 
mern  von  Privatanßalten  des  öffentlichen  Unter* 
richts  in  Genua  foll  es  freyftehen ,  die  befonderen 
von,  ihren  Vorfahren  errichteten  uad  von  ihnen 
verwalteten  An  Aalten  in  die  des  Lyceums  zu  ver- 
letzen*, indem  £e  die  dasu  gewidmeten  Fonds  mit 
demfelhen  vereinigen y  mit  der  Bedingung,  dafs 
ße  auf  immer  die  Ernennung  einer  gewiüen  An* 
zahl  Stellen,  welche  einftimmig  feftgefetzt  wird, 
jicn  vorbehalten  können. 

Inflitut  für  Soldatenkinder. 

XVTL  Das  fchon  beziehende  wird  beybehal- 
ten..    Es  foll  beftimmt  feyn,   300  Kinder  von  fol- 
chen  Seeleuten,  die  im  Dienft  fürs  Vaterland  ge- 
worben lind ,  umfonft  aufzunehmen.      Ein  Verwal-  a 
tungsbureau,  das  aus  den-  Fräfecten  des  Departe- 
ments und  des  Seewefens,    dem  Maire  und  4  an*  . 
gefehenen  Bürgern  beliebt ,  welche  vom  Marine-  ' 
xninifter  nach  ihrer  Vorßellung  erwählt  werden, 
hat  die  Directum  deflelben.    Im  Fall  die  Einkünfte 
des  Etablidements  und  die  jährlichen  Schenkun- 
gen an  daflelbe  nicht  hinreichen  t    wird  der  See- 
minifier  das  Fehlende  au«  der  Gaffe  der  Marine- 
Invaliden  Äulegen*    •     ^ 

Communalfchulen. 

XV III«  Das  Collegium  der  Pia  rillen  in  dem 
ehemaligen  Klofter  St.  Andreas  wird  in  ein  Com* 
munal collegium  verwandelt«  Die  Väter  .diefer 
Schulen  follen  dieDirection  diefes  Collegiums  be« 
halten  unter  der  Aufficbt,  welche  nach  dem  Ge- 
Feta  vom  11  Floreal  im  J.  io  für  die  Secandair- 
communalfchulen  gegeben  worden  ift.  '  In  diefer 
Hinficht  werden  die  Prä  fecten  und  Prpreflbren  des 
Collegiums  das  erfiemal  von  dem  Verwakungsbu- 
rcau  aus  der  Zahl  der  Mitglieder  von  der  obenge- 
nannten Congregation  gewählt«  Der  Studienplan 
und  die  Einrichtung  diefer  Schule  werden  einem 
befonderen  Reglement,  das  vom  Verwaltungsbureau 
vorg  efc  hlagen  >  und  .auf  Anzeige  des  Präfecten 
vom  Minilter  des  Inaeven  gebilligt  worden»  unter* 
woifen.     Unter  der  Bedingung  genioten  die  Mit- 

Slieder  genannter  Congregation  die  Einkünfte,  die 
inen  durch  die  ligui  ifchen  Gefetae  vom  4ten  und 
18  Octob.  179(1  erhalten  wurden,  und  können  in 
Getaeinfchaft  leben«    XIX»  Die  Priefter  in  Genua 


von  Jer  freyen  Congregation^  genannt  de  Su  Phi- 
lippe de  Neri ,  behalten  gleichfalls  ihre  Einkunft! 
lind  das  Recht,  in  Gemeinfchaft  zu  leben,  mit  dem 
Auftrag ,  in  Genua  ein  Com  munal  collegium  zu  un- 
terhalten und  zu  dirigiren «,  welches  den  eben  an- 
gegebenen Artikeln  des  gegenwärtigen  DeereU, 
No.  XVIII :  In  diefer  Hinficht  werden  die  Prä- 
fecten  etc.  ^  unterworfen  ift. 

Arme  nfc  h  ule  n. 

XX.  Diefs  Inftitut  wird  beybehalten  und  be- 
hält feine  Einkünfte*  £s  wird  von  einem  Verwal* 
tungsbureau,  das  aus  dem  Evzbifchof ,  dem  Maire, 
zwey  Depntirten ,  die  aus  dem  Municipalconfeil 
und  zwey  Dep*tistenf  die*voa  der  Verwaltung 
der  Hofpizien  in  Genua  gewählt  werden,  diri- 
girt.  Im  Fall  die  Einkünfte  und  Schenkungen, 
yrelche  für  diefs  Etabliffement  verwendet  werden, 
nicht  hinreichen,  fargt  die  Stadt  Genua  für  du 
Fehlende. 

Verfchiedene  EtabMffements. 

XXI.  Das  ligurifche  National  -  Inftitut  be> 
kommt  den  Namen  Akademie  zu  Genua.  Die  Bi- 
bliothek, welche  den  Mißionarien,  Urlini  genannt, 
ihr  Dafeyn  verdankt ,  «  foll  die  Stadtbibliothek  in 
Genua  werden.  Die  Einkünfte,  welche  der  Stif- 
ter zur  Unterhaltung  der  Bibliothek  und  der  Bi- 
bliothekare beftimmt  tiat,  bleiben  zu  diefer  Abfielt  • 
erhalten.  Die  Ober  -  und  tinter  *  Bibliothekare 
follen    aus    den   Exmiföonars    gewählt    werden. 

XXII.  Zu. einem  Etabliffement  für  geborneTaub- 
ftumme  werden  •  unter  den  Bauteilen  die  dazs 
fchicklichen  gewählt«  Zwölf  Penfionars  foll« 
darin  auf  Koften  des  Staats  mit  den  Fonds  der  auf- 
gehobenen  Congregationen    unterhalten    werden. 

XXIII.  Jährlich  wird  ein  Fonds  zur  Verkeilung 
von  drey  Preifen,  feder  au  1000  Franken,  für  die 
Zöglinge  der  ligurUichen  Mnler-,  Bildhauer-,  7/* 
eben-  und  Bau -Akademie  niedergelegt.  XXTV. 
Die  Koften,  -welche  in  den  beiden  vorherigen  Ar- 
tikeln  angezeigt  wurden,  tragen  die  Einkünfte, 
welche  man  von  den  aufgehobenen  Congregatio- 
nen im  Departement  Genua  erhebt. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preifc 

Hn.  Prof.  Goefs  in  Anfpach  ift  der  von  der 
Akademie  der  JViffenfchafiei  zu  Turm  fefigefetrte 
Preis  für  die  Beantwortung  der  Frage:  Ifi  die  St* 
tiftik  eine  neue  Wvffenfchaft ,  und  welche  Jini  du 
Vortheile%  die"  die  Regierungen- von  derfelben  erkor 
ten  können?  ertheilt  worden.. 


Vermöge  eines  Befchlufles  vom  SL  Termidot 
(21  Jul.  i0<>5).  foll  eine  Gefellfchaft  für  Aderha» 
und  ländliche  ^Oekonomie  in  den  Departements  Ge- 
nua, Montenotte  und  den  Apennineu  errichtet  wer* 
den.  .  Zur  Bildung  diefer  Societäten  follen  vo» 
dem  Ersfchatzmeifter  >  auf  Gutachten  derPräfecten 
und  Unterptä  fecten  in  genannten  Departements, 
drey  fähige  £igenthümer,  '  die  ihre  Güter  felbJt 

verwalten  und  zu  verfchiedeaen  Cantpns  geboren, 

gewählt 


gewihfc  werden«  3ed«r  dar/elbea  wird  vom  erften 
Jahre  an  Nachricht  vom  Zuftande  des  Ackerbaues 
in  dem  von' ihm  bewohnten  Canton  geben,  wird 
die  Art  und  Weife ,  wie  man  ihn  da  betreibt ,  an- 
•eigen,  und  die  Fehler,  oder  Vortheile  und  Ver- 
befferungen,  deren. er  fähig  ift,  bekannt  machen. 
Diefe  Bemühungen  werden  für  die  folgenden  Jahre 
£ortge£etzt  mit  Angabe  der  Verbefferung  oder  Ver- 
fchleChterung  des  Ackerbaues.  Die  Gefellfchaft 
ver/amsnelt  Ach  sweymal  des  Jahres  im  Hauptort 
des  Departements  an  einem  vom  Fräfect  beftimni- 
*en  Tage.  .  In  diefer  Verfammlung  werden  die 
Memoiren  ,  Beobachtungen  und  Erfahrung«!  vor- 
gelefea  und  heu rth eilt,  welche  von  Mitgliedern 
oder  Fremden,  dieTich  deshalb  an  die  Gefellfchaft 
wendeten ,  mitgetheilt  worden.  Die  aweyte  Ver- 
sammlung wird  durch  eine  öffentliche  Sitzung  be- 
nimmt ,  worin  ein  Preis  feftgefetzt  werden  foll  für 
den  in  jedem  Departement,   welcher  mit  vorzüg- 


Kelter  Einfielst  und  Erfolg  den  Landbau  getrieben; 
Jährlich  wird  ein'  fununarifcher  Auflatz  über  die 
Arbeiten  der  Societät  an  den  Minifber  des  Inneren 
addre/Ert  und  Sr.  Majeftät  übergeben. 

An  eben  dem  Tage  erfolgte  ein  Befchlufs;  nach 
welchem  die  Akademie  zu  Genua  aus  ihrem  Mittel 
eine  Commiflion  von  drey  Mitgliedern  ftellt ,  wel- 
che dem  Erzfchatzmeifter  ihren  Plan  über  die  vor** 
theilhaftere  Organisation  der  Akademie  darlegen 
foll,  fowie  über  die  Mittel r  wie  ihre  Arbeiten 
mit  mehr  Thatigkeit  und  Nutzet!  betrieben  werden 
können.  Eine  andere  Conuni/Tion  von  drey  Mit« 
gliedern  wird  üch  mit  der  Untersuchung  befchäfti* 

Sen,  welches  das  fchickliohfteLocal  zur  Aufnahme 
iefes  EtablilTements  feyn  möchte.  Mit  diefen  bei- 
den Coramiflionen  werden  lieh  die  Hn.  Jeronimo  Ser- 
ra  und  ijotard  Solar i  verbinden.  Das  Refultat  ihrer 
Beobachtungen  upd  Nachforfchungen  wird  binnen 
x 4  Tagen  dem.  Erzfchatzmeifter  vorgelegt  werden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L  Erklärung  an  das  Publicum. 

Wie  viel  lieh  durch  die  Mnemonik ,  wie  fie 
die  Aken  hatten  xm&  Scheuchet  lehrte,  leiften  laße, 
zeigen  die  Berichte  von  den  in  Leipzig  den  8  Nov. 
.vor.  Jahres  abgelegten  Proben  in  der  Leipz.  &u 
Zeit,  und  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt*  Diefe. 
Yortheile  konnten  mich  jedoch  keinesweges  für 
gewiffe  Unbequemlichkeiten  und  Nachthelle  blind 
machen ,  welche  die  praktifche  Brauchbarkeit  je- 
ner Methode  gar  fehr  vermindern.  Schon  langft 
fühlte  ich  beide  nicht  blofs ,  fondern  aufeerte  auch 
meine  Unzufriedenheit  hin  und  wieder.  Eine  Me- 
thode wünfehte  ich ,  bey  welcher  weniger  Phan- 
taile  vorausgefetzt  werden  darf/  und  der  Verfrand 
rnehrHandreichungthun  mufs.  Die  Aufeinander- 
folge der  Plätze  ~  wünfehte  ich  z.  B.  weniger  ab- 
hängig von  dem  Raum.  Eben  fo  fiark  fühlte  ich 
die  Unvoll  komm  enheit  meiner  tVorfchläge,  das 
Zahlengedächtnis  zu  unterßützen.  Gewifs  hätte 
ich  verfucht  T .  auch  durch  mündlichen  Unterricht 
die  Mnemonik  in  ein  gröfseres  Publicum  zu  brin- 
gen ,  wenn,  ich  lie  für  anwendbarer  gehalten  hätte, 
als  es- der  Fall  war.  Blofs  die  Rolle  des  Hiftori- 
kers  übernahm  ich.  Jetzt  aber  kann  und  mu£k  ich 
mein  Zeitalter  wegen  der  Erfindung  einer  Methode 

{rlücklich  preifen,  bey  -welcher  jene  Unbequem^ 
ichkeiten  und  Mangel  glücklich  vermieden  wer- 
den. Diefs  ift  (He  des  Herrn  Freyherrn  von  Aretin 
in  München  y  welche  ich  ,  nach  forgfä'ltiger  Prü- 
fung, mit  inniger  Zufriedenheit  adoptirt  habe. 
Ich  darf  mich  lüerbey  getraft  auf  die  eigenen  Ver- 
fuch'e  eines  jeden  berufen,  -welche  man,  bekannt 
mit  jener  Methode,  aufteilen  wird.  Ueberzeugt 
voa  dem  grofsen  Werth  und  dem  unberechliehen 
Nutzen  eines  guten  Gedächtniues  ,  .hoffe  ich  auf 
den  Dank  des  Publicum*,  wenn  ich  e&  in  eigenen 


Vorlefungen  für  Damen  und  Herren ,  welche  den 
2  September  zu  Leipzig  ihren  Anfang  nehmen  wer* 
den ,  und  wovon  der  Plan  und  die  nähere  Einrich- 
tung in  Leipzig,  in  der  Difputationshandlung  des 
Hn.  M.  Schönemann  zu  erfahren  ift,  mit  der  Art" 
tinifchen  Methode  in  die  vertrautefte  Bekannt» 
fchaft  fetze. 

ChrifiianAugufi  Lebrecht  Käßner* 
Prediger    in  Behlitz,    bey   Eilenburg, 

in  Sachfen. 

IT.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

"Käfiner's  Leitfaden  zu  feinen  Unterhaltungen  über 
die  Mnemonik  (Gedächtnifakunft) ,'  nach  der  von 
'  ihm  angenommenen  Are  tinifchen  Methode,  mit 
einer  Vorrede  herausgegeben  von  M.  Schöne» 
mann  >  ift  für  5  gr.  zu  haben  in  Leipzig ,  in  dcf~ 
fen  Disputationshandlung. 

Mnem&nifche    Shriften% 
welche,  aufser  vielen  anderen,  in  Leipzig,  in  der 
vormals  Langenheim-  Jttaubarthifchen  9    jetzt  dem 
M.  Schöttemann  zugehörigen,    DisputatioAshand* 

lung  zu  haben  find : 
Ernfi  Flaifter  Di  ff.  de  vi  corporis  in  memoria, 
Sp?cimen  I  et  IT.  Cerebri  in  apprebendendis  et 
rettend is  idels  officium  Mens.  Lipf.  1767/,  wel- 
ch^ au  eh  mit  der  jetzt  fo  viel' Auf fehen  machenden 
Scknaeüehre  des  D.  Hall  in  Verbindung  fteht.  -*- 
Jo./v.  Burchhardt'D'iiW  de  memoria.  Lipf.  i7ßo«  — 
Jo.  H\  Rolief  luexlcon  Cornelianum  Mnemonicum^ 
Quedlinburg!  i73ß» 

Neneße  Verfachbücher  rTerrBuchhancllerJHeiH* 

tnerde  und  Sehte  et  fehle  zu  Halle.  ,  1 

Archiv  des  CrimiiiaTrechts,  herausgeg.  v*n  Kieiny 

Kleinfchrod  unAlionopak*  6a B.  2sSt«  ß»    **gr# 

ße- 


-  \ 


s 


f 


*«3 

Befchreibung  unoT  Abbildung  ein«»  neuen  Poppel- 
pfluges,  erfunden  von  Vincenz  Krebs ,   mit  1  il- 

.  Mim.  Kupfertafel.  4.      -»  8  gr« 

Kr  auf e,  K.  H.,  mein  Vaterland  unter  den  Hdhcn- 
zollerfchen  Regenten,  Lefebucbfüi4 Freunde  der 
Gefchichte.  3ter  und  letzter  Tbeil.  8-  Schreib- 
papier iRthlr.  12  gr. 

—  —  L#ebensgefchichte  Friedrichs  II,  Königs 
in  Preuffen.  8«     (einzeln  abgedruckt.)        20  gr. 

Ramdohr,  K.  A-,  mikrographische  Bey träge  zur 
Entomologie  und  Helminthologie,  ir  Tbeil  mit 
(JKupf.    gr.4.  *ögr. 

JcJimi«d<?rs,  B.  F.,  Anleitung  zur  f eineren  Latun- 

tät  in  Uebungen  und  Anmerkungen.   2r  Tbeil.  8- 

6  iRthlr. 

Voigt  el,  F.G.,  Handbuch  der  pathologif eben  Ana- 
tomie. 3teru.  letzter  Band,  gr.8-  2Rthlr.  12  gr. 

Wagnitz ,  H,  B. ,  Memorabilien ,  den  Predigern 
des  loten  Jahrhunderts  gewidmet.     2ten  Band. 

fites  Heft.    8-  I2  F- 

Jfiedemann ,  J.  C. ,  leichte  Aufgaben  zur  Uebung 

der  Jugend  im  Franzöfifch  -  Schreiben  mit  den 

dazu  gehörigen  Wörtern  und  Redensarten.  Neue 

verheuerte,  und  mit  einer  kurzgefafsten  franz. 

Sprachlehre  vermehrte ,  Auflage.    8-  9  6r' 

— .      —       franzöfifches  Lefebuch    für  Anfänger, 

.     Neue  verheuerte  u.  vermehrte  Auflage.  8«    18gr- 

Zeitung*  .landwirthfehaftliche ,  auf  das  Jahr  i8<>5; 
*     mit  illura.  u.  fchwarzen  Kupf.  4.    2Rthlr.  lögr. 

Portrait  des  regierenden  Fürften  von  Anhalt- 
Deffiau  m_ **gr- 

Neue    Bücher 

bej 

Friedrich      B    r    m    d    e    r 

in  Leipzig. 

Öfter- Mefle.  1805« 

Anti-Gatt,  oder  kraniofkopifche  Fragmente  für 
Leier  und  Nichtlefer  der  Schädellehre.  8-     geh. 

Auffitze ,  vermifchte  medicinifche ,  über  die  Fie- 
ber. 8-  10JF* 

Briefwechfel  über  einige  Gegenden  Oberdeutfch- 
lands,  und  befonders  deflen  naturhiftorifche 
Merkwürdigkeiten.  Mit  Kupf.  8-     iRthlr.  8gr. 

Cohn,  M.  L.,  neues  Handbuch  für  Banquieurs 
und  Kaufleute  in  allen  europäifchen  Handels- 
ftädten.  gr.8-     geh.  lJUhlr. 

Hofacker ,  C.  Chr.  ,  Grundfitze  des  römifch  -  deut- 
fchen  Civürechts.  ir  Band  mit  Zu£ätzen  des 
Ueberfetzers.  gr.  8-  *  MAr.  8  g*. 

Merkwürdigkeiten  ,  medicinifche ,  für  Criminal- 
richter,  Aerzte  u. Prediger,  gr.8-    iRthlr.  4gr. 

Schmidt  i  C. ,  nützliche  Belehrung  zur  Pflege  und 
Erhaltung  der  Zähne  bey  Kindern  und  Erwach- 
renen.    Mit  Kupf.    8-     g«b-  12  gr. 

Befchreibung ,.  ausführliche,' fowohl  des  Schmidt- 
fchen  Augen -Waffers  als  auch  deflelben  Haupt- 
und  Fluß  -  Schnupftabacks ,  nebft  Verhaltungs-- 
regeln ,  nach  welchen  diejenigen,  fo  mit  Augen- 


Ä«4 

•  und  Kopfbefchwetdea  behaftet  find,  fichsm 
richten«  o«    geheftet  <*g*v 

Schmidt,  C,  Noth-  und  Hülrsbücblein  für  Jeder« 
mann,  oder  gründliche  Anweifung,  den  Brüchen 
zuvor  zu  kommen,  fie  zu  verhüten,  und  wenn 
fie  einmal  entftanden  find  v  fie  genau  zu  erken- 
nen und  zu  heilen.     Mit  Kupf.  8*     geh.     16  er. 

Stuziade,  die,  oder  Krieg  der  Perücken.  aThle. 
MitKubf.  8-  aRthlr. 

Taubert,  der,  oder  der  praktische  Rathgeber,  wai 
beym  Einkaufe  der  verfchiedenen  Arten,  die 
Behandlung,  Zeit,  Kennzeichen  beiderley  Ge- 
fchlechter,  Paarung,  Fütterung,  Auferziehung 
der  Jungen,  Krankheiten  der  Tauben  und  An- 
legung der  Taubenhäufer  ,  Schläge  und  Hohlem 
derfelben  zu  beobachten  ift.  Nebft  einem  be*> 
währten  Mittel ,  diefelben  für  das  Aufsenbleiben 
und  Einfangen  zu  Gehern.  8*     geheftet '  .  8  gr- 

Wernehurg,  F.,  lateinifches  Lefebuch.  8«       8  g*- 

FF"***/,  der  Geifterfeher.  Ein  Büchlein ,  worin 
die  Wirklichkeit  der  Erfcheinung  feiner  Gattin 
durch  hiftor.  pfycholog.  und  phüofoph.  Gründe 
bewiefen  witfd.    8«  4  gr. 

Wolf,  J.  F. ,  über  Verheflening  der  Braihauler, 
und  wie  viel  es  hauptfächlich  dabev,  fowohl  in 
Hinlicht  auf  Lage  und  Bauart,  als  innere  Belchaf- 
.  fenheit  derfelben  ankommt ,  beft&ndig  gute  und 
dauerhafte  Biere  brauen  su  können.  Mit  Kupf. 
gr.8-  '  i*gr. 

Ueberfetzungs-Ajizeige* 
Von  dem  merkwürdigen ,  in  Frankreich  viel- 

felefenen  Werke: 
royage  en  Hannovre,  Jait  dans  les  annees  1803  et 
l8°4*  Par  Mangount, 
das  nicht  nur  wegen  der  Urtheile ,  die  ein  Fran- 
zos  über  uns  Deutfeh e  fallt,  fondern  auch* wegen 
der  vielen  neuen  Auffchlüfle ,  die  es  in  geographi- 
fcher  und  ftatiitifcher  Hinficht  ertheilt,  von  gro- 
fsem  Interefle  ift  y  ift  bereits  in  meinem  Verlag  ein 
zweckmäfsiger  Auszug ,  von  einem  fachkundigen 
Gelehrten  verfertigt ,  für  deutfehe  Lefer  unter  der 
Prefle.  Diels  zur  Vermeidung  aller  Collifionen. 
Hamburg,  im  Auguft  1805. 

Adolph  Schmidt. 

Molitor ,  der  Wendepunkt  des  Antiken  und  Moder* 
nen,  OderVerfuch,  den  Realismus  mit  dem  Idea- 
lismus zu  verlohnen,   gr.  8*      Frankfurt  a.  M. 
bey  /.  C.  B.  Mohr. 
ift  nun  erfchienen  9  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben.    Der  Preis  davon  ift  14  gr.  oder  54  kr. 

III.   Vermifchte  Anzeigen« 

Sr.  kurf.  Durchl.  zu  Wirteinberg  haben  den 
VerfaAer  der  ftaaUwirthfchafdichen  Abhandlungen 
über  ältere  und  neuere  Magazin  -  undVerforgungs- 
anftalten  u.  f.  w.,  Hn.  Friedrich  Chrifiian  Franz,  Pri- 
vatgelehrten zu  Dresden,  mit  einer  koftbaren  golde- 
nen Ubr  beehrt,  welche  mit  einem  huldreichen 
Gabinetsfchreiben  begleitet  war. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  tind  Prfcife. 

«■-^ie  am  8  Jul-  gehaltene^Verfaromlung  der  Jablo- 
'  nowskifchen  Gefeüfchaft  der  Wiffenfchaften  zu  Leip- 
zig wurde  von  ihrem  Präfidenten ,'  dem  Hn.  Hofr. 
Wenk,  mit  einer  Rede  über  die  Verdienfte  des 
Stifters  «röIFnet.  Hierauf  machte  der  diesjährige 
Sccrciär  derfelben,  Hr.  Prof.  Hindenburg ,  tlas 
Urtheii  über  die  zur  Beantwortung  der  drey  Auf- 
gaben für  das  vorige  Jahr  eingegangenen-  Preis- 
lchriften  bekannt.  Hr.  Hofr.  und  Ritter  von  Schlä- 
fer zu  Görringen  ^erhielt  für  feine  Schrift,  welche 
die  erfle  Aufgabe  mis  der  Geschichte :  Da/fiellung 
des  Urfprungs,  der  Rechte  und  vornehmfien  Schick- 
sale der  Jarls wurde  in  den  nordischen  Reichen ,  be- 
antwortete, den  Preis,  einen  goldenen  Medaillon, 
24  Ducaten  am  Werth.  Zwey  andere  hierüber 
eingegangene  Schriften  erhielten  das  Acceflit.  Sie 
find  von  den  Ho.  F.  Ch.  Rühs  in  Greifswalde,  und 
M.  /.  G.  Luntze  ,  Conrcctor  an  der  Schule  zu  St. 
Nicolai  in  Leipzig.  Ueber  die  zweyte,  die  mathe- 
matifche  Aufgabe :  Genaue  Beflimmung  des  Wachs- 
-thums  und  der  Erweiterung  der  mechanischen  Wif- 
fenfchaften in  dem  nächfi  verfloffenen  achtzehnten 
Jahrhunderte ,  erhielt  die  Schrift  des  Hn.  Dr.  I,  H, 
M.  Poppe ,  fürftl.  fchwarzburg.  Raths  und  ordentl. 
Lehrers  der  Mathematik  und  Phyük  am  Gymna- 
fium  zu  Frankfurt  a.  M.,  den  Preis.  Die  dritte 
Aufgabe  aus  der  Oekonomie :  Ueher'dcn  Einflufs  der 
Atmosphäre  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  und 
wie  können  insbefonderc  die*  BeSchaSScnheit ,  Lage 
und  Cultur  des  Bodens  bey tragen,  dieSen  Einflufs 
wirkfam  zu  machen  ?  war  durch  Hn.  J.  JB.  J^eber^ 
ordentl.  Prof.  der  Oekonomie  und  Cameralwiflen- 
fchaften  zu  Frankfurt  a.  d.O.,  des  "Preifes  würdig 
beantwortet  worden.  Ueber  die  im  vorigen  Jahre 
bekannt  gemachten  Preisaufgaben  für  das  laufende 
Jahr,  müifeu  die  Schriften  vor  Ende  des  Februars 
ißo6  an  den  diefsjahrigen  Secretär  derGefellfchaft, 
Hn.  Dr.  Karl  Gottlob  Rußig,  ordentl.  Prof.  des  Na- 
tur- und  Völkerrechts  undBeyfitzers  im  Conflftorio 
zu  Leipzig,    eingefendet  werden. 

Die    Akademie    nützlicher    Wiffenfchaften    zu 
Erfurt  hielt  am  4  Jun-  e'ne  Sitzung,   worin  Hr. 


Trof.  Dominikus  zwey  von  dem  Hn.  Prof.  behorch 
-eingefendete  Abhandlungen  vorlas.  Die  eilte: 
Ueber  den  Handelsgeifi  in  der  alten  Gefchichte,  ift 
eine  Erweiterung  und  Berichtigung  der  von  ihm' 
herausgegebenen  Abhandlung  \iber  denfelben  Ge- 
genftand.  Die  andere  ift  überfchrieben :  Die  Hu* 
maniflen  und  Moraliflen  als' Richter  des  Schönen. 
Hr.  Prof.  Schorch  löft  die  Frage:  Wer  wird  des 
Schönen  Richter  feyn?  auf  die  Art,  dafs  nur  der 
«es  feyn  könne ,  welcher  jene  Gemüthskraf te ,  die 
das  Schöne  hervorbringen,  trultivirt,  der ,  «entfernt 
vom  Einfluffe  der  Sitte  und  Gewohnheit,  fein  Gc- 
müth  durch  Ideen  belebt  fühlt,  dem  die  Freyheit 
von  Dealer  Nöthigung  zu  einem,  ihn  ftets  beglei- 
tenden Gefühle  geworden  ift.  Die  Schule  diefef 
Stimmung  zum  Kunftgefchmack  ift  die  Humanität ; 
ße  ift  die  glückliche  Vereinigung  der  Cultur  mit 
der  Kraft  und  Richtigkeit  der  ihren  eigenen  Werth 
fühlenden  freyen  Natur.  Sie  löft  die  ßrenge  NÖ* 
thigung  der  prakrifchen  Gesetzgebung  in  das  i'chöne 
Spiel  einer  Pnantafie  auf,  welche  Reh  frey  vonGe- 
fetzen  fühlt,  indem  lieh  ihr  das  höchfte  menfchli- 
che  Ziel,  Moralität,  als  eine  Folge  der  Unabhän- 
gigkeit vom  Realen,  nicht  aber  des  gefetzlichen 
Zwange«  abdrückt.  —  Als  Mitglieder  wurden  auf- 
genommen :  1)  Hr.  Hofrath  und  Affeflb.r  Gottfchalk 
zuBallenftadt,  2)  Hr.  Prof.  Erfch  in  Halle ^  3)  Hr. 
Infpector  Harding  in  Lilienthal ,  4)  Hr.  Hofkam- 
merrath  Ockart  zu  Erfurt.  —  Sitzung  vom  2  Aug. 
Aüfscr  mehreren  Briefen,  die  eingegangen  wa- 
ren, war  der  Akademie  die  ihr  von  aein  Di- 
/ector  derfelben  fcfion  nach  der  vorigen  Sitzung 
mitgetheilte  Nachricht  fehr  werth :  dafs  Hr.  Alexan- 
der von  Humbold  der  Akademie  nacliftens  einfe  Ab- 
handlung über  eine  Erde  an  der  Südiee  einfchi- 
cken  werde,  die  dort  in  grofsen  Hügeln  gebildet, 
nach  Vauäuetin  Y4a^  Harnfäure  enthält.  Hr.  Prälat 
Muth  verlas  eine  Abhandlung,  worin  er  die  Fra- 
gen beantwortete:  1)  Wie  mufs  ein  Seminarium  für 
katholifche  PVcltpt'ieficr  überhaupt  befch äffen  feyn? 
ß)  Wie  iß  diefes  Seminarium  mit  den  i'ibrtgen  Er* 
ziehungs -  Anßalten  in  Verbindung  zu  fetzen? 

\      ... 

Die  Akademie   zu  Draguignan  hat  für  eine 

Lobrede  »uf  den  mähe  bey  Frejus  gebornen ,  be- 

M  (5)  rühmten 
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rühmten  Redner  MaßiUon ,  Bifchof  von  Clermont, 
einen  Preis  ausgefetzt,  der  in  einer  goldenen  Me- 
daille von  192  Grammen  befteht ;  ferner  einen  Preis 
von  300  Franken  für  das  hefte  Lobgedicht  auf 
den  ebenfalls  in  diefer  Gegend  gebornen  Vice- 
admiral  BaMy  de  Suffren. 

Die  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Petersburg 
hat  mehrere  Gelehrte  zu  Ädjuncten  aufgenommen: 
die  Hn.  Prof.  Seherer  und  Hermann  (letzter  war 
auyorlnfpector  des  akad.  Collegiums) ,  Hn.  Kreuth 
vorher  Hofmeifier  in  Moskwa.  Diefer  ift  zugleich 
zum  Subftituten  des  Hn.  Köhler  in  der  Eremitage 
ernannt  worden.  Er  wird  eine  neue  antiquarifche 
Reife  in  die  Krim  machen. 

Die  Claffe  der  fchönen  Kiinße  des  National- 
Jnßituts  zu  Paris  hatten  grofsen  Preis  in  derStein- 
fckneidekunft  Hn.  Nicolas  Pierre  Tiolier,  Schüler 
der  Hn.  Dejoux  und  Jeuffroy,  zuerkannt.  Diefer 
Preis  wird  mit  den  grölsen  Preifen  der  Malerey, 
Bildhauerey,  Baukunft,  Kupferftecherkunft  und 
der  mulikalifchen  Compofirion  in  der  öffentlichen 
Sitzung  der  Claffe  der  fchönen  Künfte  beym  An- 
fange des  nächften  Vendemiaire  jertheilt. 

Die  GefeÜfchaft  der  Ecole  de  Medecine  zu  Paris 
hat  in  einer  inrer  letzteren  Sitzungen  Hn.  Royer 
Coüardy  Herausgeber  der  Bibliotheaue  medicale\ 
und  Hn.  Dr.  Schwilgue\  Verf.  einer  Abhandlung 
über  Materia  medica,  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt. 

In  der  Sitzung  der  Claffe  der  pkyfikalifchen  und 
mathematischen  Wiffenfchnften  zu  Paris*  am  19  Mef- 
fidor  des  J.  13,  wurde  Nachricht  über  die  Krank' 
heilen  der  Antillen  und  des  Jeßen  Landes  vom  mit- 
täglichen Amerika  gegeben.  Hr.  Leblönd,  der  fie 
mittheilte  *  giebt  in  der  Vorrede  zu  feiner  Schrift 
die  mannichf altigen  Gelegenheiten  an,  die  er  wäh- 
rend eines  Zeitraums  von  35  Jahren,  von  1767 
bis  ißoa ,  gehabt  hat,  die  Krankheiten  jeper  Ge- 
benden kennen  zu  lernen,  welche  er  vom  15  Grad 
nördlicher  und  15  füdlicher  Breite,  vom  35  bis 
zum  63  Grad  wcftlicher  Länge  nach  dem  Parifer 
Meridian  bereifete.  Er  giebt  dann  die  'Eintei- 
lung feiner  Beobachtungen,  nach  welchen  fein 
Werk  in  4  Kap.  zerfällt.  Im  erften  zeichnet  er 
die  medicinifche  Topographie  des  mittägigen 
Tlieils  von  Amerika  zwifchen  dem  15  Grad  nörd- 
licher und  füdlicher  Breite.  Im  zweyten  liefert  er 
ein  Gemälde  von  der  Conftitution  der  Mcnfchen 
von  allen  Farben  und  Himmelbftrichen ,  welche 
diele  Gegenden  bewohnen,  oder  lieh  häufig  da 
/aufhalten,  fowic  von  den  Krankheiten ,  derer  fie 
empfänglich  find.  Der  dritte  ift  der  Befchreibung, 
Erklärung  und  Heilart  des  gelben  Fiebers  gewid- 
met,1 und  den  Mitteln,  wodurch  man  fich  gegen 
daflclhe  fchützen  kann.  Im  vierten  giebt  er  die 
mediemifche  Topographie  der  Antillen  und  die 
Befchreihung  Her  K  ankheijen,  die  er  da  unter- 
teilte   und   behandelte«      Den  BefcUufs   diefer 
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Schrift  macht  eine  Topographie  der  Jnfel  Cayenne 
und  des  franz.  Guys 'ine,  wo  er  17  Jahr  verweilte. 

Die  polytechnifrhe  GefeÜfchaft  zu  Paris  hielt 
am  21  April  unter  dem  Vorfitze  Lacepedes  eine 
Sitzung ,  welche  der  Secretär  derfelben,  Hr.  La- 
vallee ,  mit  einem  Berichte  über  die  Arbeiten  der 
Mitglieder  feit  der  letzten  Sitzung  eröffnete.  Hier- 
auf las  Hr.  Ponce  zwey  Auffatze  vor,  den  einen 
über  die  Fortfehritte  und  den  Verfall  der  Mufik 
bey  den  Griechen ;  den  au  deren  über  die  Plafonds- 
malereyen;  La  Chabeauffiere  einen  Dialog  Fra- 
merys  über  die  Gleichförmigkeit  der  Mafse  und 
Gewichte  und  für  Collin  d'Harleville  ein  Gedicht; 
die  Hn.  RaboteaUj  Luce  de  Landvolk  Guichard 
und  Dcspres  lafen  gleichfalls  Gedichte  vor. 

Am  11  März  hielt  die  GefeÜfchaft  der  Land* 
wirthfehaft)  Wiffenfchnften  und  luinfie  zu  Cha- 
Ions  für  Marne  eine  öffentliche  Sitzung.  .  Hr. 
Moignon,  Secretär  derfelben,  ftattete  Bericht  ab 
über  die  Arbeiten  der  GefeÜfchaft  feit  der  letzten 
Sitzung.  Auf  die  Frage ;  lieber  die  beßen  Mittel* 
im  Marnedepartement  Segeltuch-  und  andere  Ma- 
nufacturen  anzulegen ,  war  keine  Schrift  eingegan- 

§en  1  daher  nahm  fie  die  Gefellfchaf t  zurück.  Für 
ie  zweyte  Frage:  lieber  die -auf  fo  fchlechtem  Bo- 
den* als  der  im  Marnedepartement ,  anzubauenden 
Pflanzen ,  erhielt  eine,  vou  Marchais,  Secretär 
des  Athenie  zu  Paris ,  gut  gearbeitete  Schrift  den 
Preis.  Diefe  Abhandlung  ift  gedruckt  worden.  — 
Für  das  künftige  Jahr  giebt  die  Gefellfchaft  fol- 
gende Frage  auf:  Jß  es  für  den  Ackerbau  in  Frank- 
reich wichtig ,  dafs  die  Quota  der  Grundfieuer  für 
eine  beßimmte  Zeit  (z.  B.  50  Jahre)  feßgefetxt 
und  durch  ein  unwiderrufliches  Gefetz  befiimmt  wer- 
de ,  das  kein  muthmafslicher  Umßand  ändern  dürfe. 
Der  Preis,  welcher  am  Tage  Napoleon  (löAugujfc) 
ertheilt  wird,  befteht  in  .einer  Medaille  von  1000 
Grammen  Silbers.  Aufserdem  ift  noch  eine  Auf- 
munterung» -  Medaille  der  erften  Clafle  für  den  Armt 
oder  Wundarzt  befiimmt,  der  bis  dahin  die  gröfete 
Anzahl  Perfonen  vaccinirt  haben  wird. 

Die  Ökonomifche  GefeÜfchaft  zu  Niort  hielt 
am  19  May  eine  öffentliche  Sitzung.  Aufser  meh- 
reren Abhandlungen  über  den  Landbau  des  De- 
partements und  Berichten  über  Verbeflerungen, 
welche  die  Gefellfchaft  eingeführt  hat,  wwde 
•auch  eine  Lobrede  auf  Latjuintinie ,  der  den  von 
der  Gefellfchaft  ausgefetzten  Preis  erhalten  hatte, 
vorgeleleu.  Diefer  Oekonom ,  zu  St.  Louis  im 
.  Departement  des  deux.  Sevres ,  wovon  Niort  die 
Hauptftadt  iß ,  geboren ,  wurde  Director  der  kö- 
niglichen Frucht-  und  ^üchenearten  unter  Lud- 
wig XIV.  Er  ift  bekannt  durch  ein  Werk  über 
die  GartenkunfL 

II.    Kmft -Nachrichten* 

Poufßns  Gern  .1  de  rer  großen  Bacchanalien 
foll  in  London  für  >5oo  Guineen  verkauft  wor- 
den feyn. 
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ISCHE       ANZEIGEN. 

6  Rthlr.     27)  Cabinet|Boyer  d'Aiguiües  gravi  par 
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Seltene  Pracht-  und  Kupferwerke  »»  herun- 
tergefetzten  Preifen :  1)  Oeuvres  de  J.  J.  Rouffeau. 
Paris  Fer  de  Maifon  neuve»  de  l'impri'm.  de  Didot 
jeune  i793«  *8  Bde.  *n  fehr  gr.  4  mit  prächtigen 
Kupf.  Ppb.  unbefcl).  Velinpap.  (Ladenpreis  ioßa 
Livres)  ißo  Rtldr.  2)  Ein  ganz  ähnliches  Exemplar 
aber  mit  Kopf,  vor  der  Schrift  (Ladenpreis,  1296  L.) 
2ooRthlr.  3)  Voyage  en  Ruflie  par  Pallas.  Paris 
1788-  5  Vol.  in  4  et  Atlas  (Ladenpr.  120  Livres) 
br.  12  Rthlr.  4)  Bulliard  Herbier  de  la  France^ 
hiü.  ^e  Champignons  et  des  plantes  veneneufes  et 
Dict.  de  Botanique  av.  614  planches  en  couleur. 
Fol.  in  albo  (Ladenpr.  900  Livres)  98  Rthlr.  5) 
Baluzii  Capirularia  R.  Fianc.  Paris  1677..  '  2  Bde. 
Fol.  Ledb.  ßRthlr.  6)  Daffelbe  auf  gr.  Papier  in 
Safb.  12  Rthlr.  7)  L'art  de  fabriquer  les  canons 
par  Monge.     Paris  an  II.  av.  fig.  4.   br.  oder  Ledb. 

5  Rthlr.  8)  Le  temple  de  Guide  y  le  texte  grave 
par  Drouet  av.*fig.  de  le  Mire.  Paris  1772.  gr.  8- 
Safb.  £  Rthlr.  9)  Daffelbe  in  Frzb.  4Rthlr.  10) 
Oeuvres  de  Meliere.      Paris.     Didot  l'aine  1792. 

6  Bde  in  4  mal'  Velinpap.  Ppb.  iinbefch.  (La- 
denpr. 2 16 Livres)  39Rthlr.  ix)  Cabinet  de  Choi- 
feul  grave  par  les  fofris  du  Sr.  JJafan  1771.  4. 
Frzb.  2oRtblr.  i2)  Daffelbe  herrl.  Abdrücke  mit 
fauber  beygefchriebenen  Preifen.  Ledb*  2oRthlr. 
15)  Bibliotheca  Juris  Canon.  Vet.  ftud.  Voeüi  et 
Jußelli.  Paris  1661.  gr.  et  lat.  2  Ledbde.  Fol. 
10  Rthlr.  14)  Gallia  Chrißiana.  Paris  e  typ. 
Reg.  i7io\  13  Bde  Fol.  Frzb.  mit  den  königl. 
Wappen.  4S2  Rthlr.  15)  Hift.  de  Thotel  des  Inva- 
lides par  Granet  av.  eftantp.  de  Cochin  repr.  les 
plans  y  fculpt.  peint.  Paris  1736.  gr.  Fol.  Frzb. 
8  Rthlr.  16)  Brittania,  Lathmon  et  al.  poeni.  B. 
de  Hampden.  Parmae  Bodoni  1792.  Fol.  maj.  Ve- 
linpap. (es  exiftiren  nur  15  Exempl.  auf  Velinpap. 
und  15  Expl.  ordin.)  Ppb,  Frzb.  m.  vergold.  Schnitt. 
13  Rthlr.  17)  Horatius.  Parmae  Bodoni  1791. 
Fol.  maj.  Ppb.  unbefch.  (es  exiftiren  nur  200  Expl.) 
50  Rthlr.  18)  Prudentius.  Parmae  Bodoni  1789. 
2V0I.  4.  Safb.  15 Rthlr.  19)  La  religion  vengee 
poeme  (du  Cardinal  Bcrnis).  Parmae  Bodoni  i79r>* 
Fol.  Velinpap.  Ppb.  unbefch.  loRthlr.  20)  Low- 
ginus  de  fublimi  gr.  etlit.  Parmae  Bodoni  1793« 
Ppb.  unbefch.  4.  9Rthlr.  21)  Callimaco  greco- 
italiano.  Parmae  Bodoni  1792  (mit  Curfiv-Sehrift) 
aufserordentl.  Exempl.  mit  Vignetten ,  Arabelken. 
Fol.  maj.  Ppb.  unbefch.  24  Rthlr.  22)  R ecueil 
de  xoo  Eftampes  repr.  les  nations  duLevant.  Paris 
1714.  av.  Texplicat.  1715  et  les  nouv.  planches. 
Fol,  Frzb.  12  Rthlr.  23)  Chryfoßomi  op.  omn. 
ed.  Savilio.  Etonae  1613.  8  Bde  Fol.  Ledb. 
19  Rthlr.  24)  N.  Traite  de  Diplomatique  av.  R%. 
Paris  1750.  *Bde  4.  Frzb.  35  Rthlr.  25)  Biblio- 
theca Bei gica  auet.  Foppe ns.  Bru*.  1739*  2  Bde 
4.  in.  Portrait*.  Frab.  6  Rthlr.  26)  Bibliotheca 
Orient,   p.  Herbelot.     Paris  1697.     Fol.    Ledh 


Coelemans  av.  une  defeript.  et  le  caract.  de  chaque" 
peintre  j>.  P.  J.  Mariette.  Paris  Mariette  x744- 
Fol.  atlant.  Prgb.  oder  Frzb.  55Rthlr.  28)  De- 
mofihenes  gr.  et  lat.  Paris  Didot  1790.  Tom.  I 
et  unicus  4.  Ppb.  unbefch.  Velinpap.  4  Rthlr. 
29)  Hiß.  des  animaux  d'Arifiote  (en  grec)  av*  Ja 
ti  nduet.  et  des  remarques  par  Camus.  Paris  i783« 
2  Bde  4.  Frzb.  8 Rthlr.  30)  La  grande  Gallerie 
des  Verfaitles  par  le  Brun.  Paris.  Impr.  Royale. 
1752.  Fol.  atlant.  (von  J.  B.  Mafle  gezeichnet)  in 
albo  rarqs  Expl.  nur  4  Blatt  Und  mit  .der  Schrift, 
die  übrigen  find  alle  herrl.  Abdrücke  vor  der  Schrift* 
50  Rthlr.  31)  Daffelbe  mit  der  Schrift  vortreffl. 
Expl.  in  Safb.  45  Rthlr.  32)  DieTrajanifche  und 
Antoninfche  Säulen  nebß  der  Apotheofe  Antonius 
des  Frommen,  von  Piranefi.  in  Fol.  atlant.  in  albo. 
22  Rthlr.  33)  Thuanus.  Lond.  1733.  7 Bde  Fol. 
Frzb.  35  Rthlr.  34)  Lucanus.  Paris  Didot.  natu 
maj.  1795.  Velinp.  Fol.  18  Rthlr.  35)  FirgUius. 
ib.  ap.  euntl.  1791.  Velinp.  Fol.  20  Rthlr.  Z#ey 
Fracht  -  Werke ,  auch  Meiftetitucke  des  Buchbin- 
ders ,  in  grün  Mannorb.  Vom  erften  exiftiren  nur 
212  Expl.,  und  vom  zweyten  nur  ido  Expl.  36) 
El  ing.  hidalgo  Don  Quixote.  En  Madrid.  Ibarra 
*78o»  4 Bde  4«  m.  Kupf.  Ppb.    unbefch.  40  Rthlr. 

37)  Daffelbe  in  Safb.  56  Rthlr.  —  Prachtausgaben 
von  Baskerville  in  Birmingham  4  maj.  bis  No.  48- 

38)  V*rgilius.  1757.  vortreffl.  Safb.  24Rthlr.  39) 
CatuUus,  Tibullus,  Propertius.  1772.  Safb.  7  Rthlr. 
40)  Juvenalis  et  Perfius.  1761.  Safb.  7  Rthlr.  41) 
Terentius.  1772.  Safb.  7  Rthlr.  42)  Daffelbe. 
Ppb.  unbefch.  5  Rthlr.  43) Sallußius  et  Florus. 
1773.  Safb.  7  Rthlr.  44)  Daffelbe.  Ppb.  unbefch. 
5  Rthlr.  45)  Daffelbe.  Frzb.  5  Rthlr.  46)  Hora~ 
tius.  m.Kupf.  1770.  Safb.  15  Rthlr.  47)  Daffel- 
be. br.  13  Rthlr.  48)  Lucretius.  r772.  Safb. 
7  Rthlr.  49)  Signorum  veterum  icones  (100  Blatt 
von  J.  Bifshjop  geJLochen)  drey  Blatt  haben  unbe- 
deutende ausgebefferte  Riffe.   Fol.   Prgb.   5  Rthlr. 

50)  Th.  Rymer  Foedera ,  Litterae ,  Conventiones- 
et  cnjufr.  pen.  Acta  publica.  Tom.  1  —  17.  Lond„^ 
1727.  ed.  altera  et  aueta  ft.  G.  Holmes ,  um  diele 
Ausgabe  zu  completiren ,  fügt  man  hier  bey  Tom. 
18.  19.  20.  Lond.  1726. 1732. 1735,  1"°  nur  einmal 
aufgelegt  worden  find.   2oFrzb{le.   Fol.   89  Rthlr* 

51)  Tajfo  la  G*»ru£ileme  liberata.  Parma  Bodoni 
1794.  2fcdegr.Fol.  Ppb.  unbefch.  34  Rthlr.  52) 
Speelmani  Gloffarium  Arch.  Lond.  1664.  Fol. 
alt  Ledb.  4RtMr.  53)  Vet.  Mathematicorum  op. 
gr.  et  lat.  Paris  1693.  Fol.  Frzb.  15  Rthlr.  54) 
Thunberg  voyage  au  Japon.  Paris  1796.  2  Bde  4. 
av.  fig.  Frzb.  6  Rthlr.  55)  Daffelbe.  4  Bde  6* 
Frzb.  6  Rthlr.  56)  Gallerie  de  Florence  par  Wi- 
car,  Lacombe  et  Mongez.  Paris  1789»  papier 
velin  fupevfin.  23  Lieferungen  gr.  Fol.  ganz  vor- 
treffl. Expl.  in  23  Heften.  85  Rthlr.  57)  Galathec 
par  Florian.  Paris  Didot.  jeune  1793.  av.  fig.  en 
couleur  4  maj,  Ppb.  uabefcb.  5  Rthlr.  5ß)  Daf- 
felbe. 
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felbe!  Velinp.  7  Rthlr.  59)  Wood  hift.  Univ. 
Oxon.  Oxon.  1672.  FoL  altLedb.  4  Rthlr*  60) 
Chauffepied  Dict.  Amft.  1750.  4  Bde  Fol.  Frzb. 
33  Rthlr.  61)  St.  Lambert  les  Caifons.  Paris  Di- 
dot l'aine  1796.  av.  fig.  de  Chauderavant  la  lettre, 
VeUrfpäp.  4.  Ppb.  unbefcb.  12  Rthlr.  62)  Ori- 
gine  ,de  tous  les  cultes  par  Dupuis.     Paris  an  III» 

3  Bde  und  1 B.  Kupf.  Velinpap.  4.  Ppb.  unbefch. 
13  Rthlr.  63)  Ventenat  - defcription  des  plantes 
Aouvelles  du  Jardin  de  Geis.  Paris  Crapelet  an 
VIII  g*11*  beendigt  in  10  Heften,  xn.  Kupf. 
24 Rthlr.  •  64)  Dict.  de  l'Academie.  Paris  Smits 
1798.  2  Bde  Fol.  Frzb.  17  Rthlr.  65)  Oeuvres 
de  IL  Mengs.  Paris  i78ö.  2  Bde  4.  br.  3  Rthlr. 
66)  Monarchie  Prufliene  par  Mirabeau.  Lond. 
788-  (P»ris  Didot.)  4 Bde  4.  Frzb.  und  Atlas  Fol. 
h.Frzb.  papier  d'Annonay  (Ladenpreis  i5oLivres) 

16  Rthlr.  67)  Oeuvres  duDuc  dcNivernois.  Pa- 
ris Didot  1796.  flBde  8-  br.  6  Rthlr.  68)  Daf- 
felbe  Velinpap.  Ppb.  unbafch.  i4Rthl.  <S9)Thea- 
tre  des  Grecs  *par  Brumoy.  ed.  augm.  p.  «le  #0- 
ehcfirt  et  de  la  Porte  du  Theil.  Paris  i785«  i3Bde 
ß.  Velinpap.  m.  Kupf.  vor  der  Schrift.  Frth.  in. 
vergold.  Schnitt,  (koftet  in  albo  i95Livr.)  33  Rthlr. 
70)  Anacharßs.     Paris ;  Didot.    an  VII.    7  B de  f ehr 

r.  8  unc^  Atlas  eines  von  den  50  Expl.  auf  Itarken 
olländ.Pap.  mit  dem  aufserordcntl.  hierzu  in  Fol. 
gefertigten  Atlas.  JPpb.  unbefch.  35  Rthlr.  71) 
Heures  a  Vufage  de  Rome  impr.  a  Paris  par  Ger- 
main Hardouyn.  (circa  1500.)  m.  gotliif eher  Schrift, 
auf  Pergament  gedruckt,  mit'  v.  eingedruckten 
Holzfchnitten.  8-  Safb.  8  Rthlr.  72)  Ein  ganz 
ahnliches  Werk  von  J.  du  Pre.  8«  Xedb.  einige 
Blatt  find  etwas  gelb/  und  am  Rande  befchrieben. 

4  Rthlr.  73)  DAchery  Spi"cilegiumVrScr.  .Paris 
i67j5.  *3  Bde  in  4»  aber  nicht  von  gleicher  Höhe 
und  gebraucht.  altLedb;  lß-Rthlr.  74)  Oeuvres 
de  Montesquieu.  Paris  Plairan  1796.  5  Bde  gr»4« 
Velinpap.  m.  K.  >edit.  augin.  des  nouveaux  ma- 
nuferits  (Ladenpr.  240  Liivres)  37  Rthlr^  75) 
Buchoz  I  et  üCenturie  de  planch.  enlumin.  et-non 
enlunun.  repvef.  ce ,  qui'fe  trouve  de  plus  intenjf- 
fant  panni  les  auimauxv>les  vegetaux  et  les  mine- 
raux.  (von  jedem  Blatt  ein  Tchwarzer  und '  ein 
prächtig  colorirter  Abdruck  jdfo  in  allen  400 Blatt.) 
gr.  Fol.  4Bde.  h.Liedb.  32 Rthlr.  76)  Hydrogra- 
phie Fr ancaife  x>u  recueil  de  cartes 'marines  dref- 
fees  au  Depot  par  feuM.  Bellin^  Ingenieur  du  De- 
pot, a  Bde  Fol.  atlant.  grün  Prgb.  30  Rthlr.  ,77) 
Stieglitz  plaiis  et  delTms  de  la  belle  Architecture. 
Leipz.   1800.      p**p-  velin.      h.  Ledb.      unbefch. 

17  Rthlr.  78)  Collect,  de  n.  Batimens  pourla  de- 
corat, de  gr...  Jardins.  Leipz.  1502.  pap.  velin. 
Fol.  Ppb.  unbefch,  8^^  79)  Traite  des  ba- 
tünens  pour  leger  les  anjbnaux.  Leipz.  1802.  pap. 
velin.  Ppb.  unbefch.  10  Rthlr.  ßo)  Oeuvres  de 
M.  de  Belloy.  Paris  i787-  *v.  fig.  6  Vol.  3.  br. 
6  Rthlr.  81)  Contes  et  Romans  dein  Place.  Paris 
1788«  av.  fig.  8  Vol.  fl.  br.  6  Rthlr.  8*0  Oeuvres 
de  Virale  le,text  vis  a  Vis  la  traduet,  av.  -des  re- 
joarq.  par  des  Fontanies.     Paris  Plaflan  an  IV. 
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4  Bde  4  maj.  Velinpap.  mit  herrl.  Kupf.  vor  der 
Schrift  Ppb«  unbefch.  (Ladenpr.  150  Livres) 
21  Rthlr.  83)  Nouveau  recueil  de  vues  de  Rome 
moderne  (et  de  R.  ancienne).  Rome  1763.  Fol. 
rmj.  (par  Barbault)  h.  Ledb.  10  Rthlr.  34) 
S<  hoepjl ini  AI Cfttia  illufirata.  Colmar  1751.  2  b. 
Engl  bde.  Fol.  13  Rthlr.  85)  Tableau  general  de 
Vempire  Üthoman  par  M.  de  M(uradgea)  d'Ohffon 
(charge  d'affaires  de  S.  M.  le  R.  de  Suede  a  Con- 
fiantinople  ).  Paris  de  l'impr.  de  Monlieur  1787. 
1790.  2  9de  fehf  gr.  Fol.  m.  v.  voitrem.  Kupf. 
(herrl.  Drücke)  Tpb.  unbefcb.  (Ladenpr.  360 Li- 
vresj)  45  Rthlr.  8°)  Suite  von  Kupferwerken,  h 
unter  dem  Titel  Cabindt  du  Roi  von  dem  königl. 
franz.  Hofe  blofs  zu  Gefchenken  beftimmt  war,  in 
herrl.  confervirten  Sahanbänden  (verfchiedener  Fo- 
liogröfse),  mit  dem  königl.  Wappen,  ganz  com* 
plet ,  und  nach  dem  in  der  königl.  D ruck erey  ver- 
legten Katalog  genau  collationirt.  500  Rtldr.  ß7) 
Duchesne  hiß.  Franc,  feript.  coaetanei.  Paris  1636. 
3Bände  Fol.  alt  Ledb.  18  Rthlr.  88)  Oeuvrei 
de  d'Arnaud.  Paris  la  Porte  1803.  ia  Bände  ß. 
m.  Kupf.  und  Vign. ;  br.  1 1  Rthlr,  89)  Lßs  & 
luftres  Franoois  par  Ponce  et  Maiillier.  43  Blatt 
und  1  Titelblatt.  Fol.  <  Subfcriptionspreis  66  L- 
vres)  1 1  Rthlr»  90)  Wacht eri  {jloflarium  geim. 
IIToint.  Lipf.  737.  Frzb.  7  Rthlr.  91)  HalUus 
Gloflarium  germ.  medii  aevi  c.  Boebmii.  Tomill. 
Lipf.  758.  Frzb.  5  Rthlr.  —  Auf  obige,  über- 
haupt faubei;  und  wohl  conditionirte  9  auch  größ- 
ten theils  prächtig  gebundene ,  Bücler  nimmt  der 
Antiquaritu  Schumann  in  Leipzig  Be&ellung  an. 
Die  biöfchirten  Werke  Und  fall  ohne  Ausnahme 
unaufgefchnitten ,  und  die  Kupferwerke  mit  altes 
kräftigen  Drücken  verfehen.  Diejenigen  Bücher- 
freunde ,  fo  nicht  gewohnt  find ,  lieh  directe  an 
obige  Addrefle  zu  wenden ,  hat  man  die  Ehre  m 
benachrichtigen ,  dafs  von  den  im  lachf.  Conren- 
tionsgeld  beftimmten  Preifen,  nicht  der  geringBe 
Rabatt  kann  gemattet  werden,  und  diefs" zu  Ver- 
meidung aller  Difficul täten  von  Seiten  der  Herren 
Commillionärs ,  welche  ganz'  natürlich  nicht  um- 
fonfi  Mühe  oder  gar  Geld -Verlag  haben  mögen. 
Ungeachtet  der  weiten  Entfernung  des  Eigenthü- 
mers,  wird  man  doch  binnen  10  Wochen  die  Bü- 
cher franco  in  Leipzig  ausliefern.  Unnankirte 
Briefe  bleiben  unei öffnet  liegen;  auch  kann  nur 
von  folchcn  Befiellungen  Notiz  genommen  wer- 
den, welche  mit  licherer  Anweifung  begleitet  find, 
wo  beym  Eingang  der  Bücher  in  Leipzig  die  gleich 
haare  Bezahlung  zu  erheben  ifi.  Die  beygefetzten 
Ladenpreise  fmd  die  wahren  Verlagspreife  inTarii. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher«  * 

Von  den  Manufcrits  de  Mr.  Necker,  puhUit 
par  fa  fille  erfüll  eint  die  in  der  Recenfion  diele* 
höcbfi  meiii würdigen  Werkes  (J.  A.  L.  Z.  iö°5« 
Nro.  149)  angekündigte  Ueberfetzung,  uurch Besor- 
gung des  Hn.  Hofrath  Eichftädt  in  Jena,  nachftens 
in  der 

Arnoldifchm  Buchhandlung  zu  Dresden* 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I«   Univerfitäten  und  andere  öffentliche 
'  Lehranftalten. 


I 


n    g    •    n. 


X*-m  10  May  erhielt  der  konigl.  preuiT.  Ober- 
chirurg, Hr.  Johann  Karl  Horlacher,  aus  Crails- 
heim im  Fürftenthum  Anfpach  ,  von  der  medicini- 
Ichen  Facultät  das  Doctordiplom. 

•t  Jun.  wurde  das,  vom  Hn.  GKR.  Seiler  ver- 
fafste,  Pfingftprpgramm  bekannt  gemacht.  Es  'han- 
delt :  De  tempore  et  online ,  ouious  tria  EvangeUa 
priora  canonica  fcripta  fint.     (  ^  B.  4- ) 

Die  phUofophxfche Facultät  ertheilteam  3  jun. 
IJn-  Johann  Andreas  Wendel  aus  Hildburghaufen ;' 
ain  1  Jul.  Hn.  Candidat  Johann  David  Rohmer  zu 
Erlangen»  und  am  Q  Jul.  Hn,  Jacob  ßifchof  zu 
Nürnberg,  das' Magifterdiplom. 


H 


r  1 


e. 


Am  5  Äuguft  feyerte  die  Upiverfitat  den  Ge- 
burtstag Sr.  Majeftät  des  Königs  im  grofsen  Hör- 
Xale  durch  Auffuhrung  des  Graunfchpn  Te  Deutn» 
Hr.  Prof.  Voigtel  hielt  eine  Rede ,  worin  er  an  die 
Verdienfie  des  grofsen  Kurfürfien  ;  Friedrich  Wil- 
helms, um  den  yreußifchen  Staat  erinnerte.  \ 

Die  Preisaufgabe  der  theologifchen  Facultät 
im  Decanate  des  Hn.  GKR.  D.  Nöjjelt :  Exponantur 
caufae  praecipuae  obfcuritatis  epifiolarum  Paulina- 
tum  propriae ;  ifiae  exemplis  idoneis  illußrentur,  at- 
que  ex  his  colli gatur  modus  optima*,  auotpoJJiz  haec 
obfcuritds  depelli,  iß:  von  Hn.  David  Schulz  aus 
Pürben  bey  Freyftadt  in  Schießen  fö  gut  beant- 
wortet worden ,  dafs  man  ihm ,  wie  voriges  Jahr, 
"den  erfien  Preis  erth  eilte;  das  Acceflit  erhielt  Hr. 
Krnfi  Wilhelm  Gottlieb  Wachsmuth  aus  Hildesheim. 
JDie  neue  Preisaufgabe :  Infiituenda  comparatio  efi 
praeceptorurti  V.  T.  {non  neglectis  etiam  apocry- 
phis  V»  T.  librit),  auat  ad  conformandos  homin+m 
wores  fpectant ,  cum  praeceptis  ex  eodem  gener e  in 
.N.  T,  obviis ,  docendumaue ,  Quid  ex  ea  efficiatur, 
im  gegenwärtigen  Decanate  des  Hn.  D.  und  Prof. 
Knappe  mufs  bis  zumnß  Oct.  d.  J.  beantwortet  feyn. 

Die  Lehranftalten  in  Mayland  Icheinen  duic^ 


die  neuejlegierungsform  keine  Veränderung  zu  er- 
leiden. Die  Mönchsorden  werden  mit  geringen  Ein- 
fchränkungen  beybehälten  und  in  ihren  Beiitzun-. 
gen  beftätiget.  Indefs  erregt  die  Ernennung  de* 
xaiTerl.  Arztes  Moscati  zum  Staatsrathe  die  ange- 
nehme Hoffnung  *ur  Verbefferirng  des  öffentli- 
chen Unterrichts.  .  -  v 
Am  4  Jun.  wurden  vier  kaiXerl.  franz$f.  De«- 
trete  publicirt,  betreffend  die  beiden  Univerfitä*- 
ten  Paviä  und  Bologna  und  die  Lehranftalten  de* 
Königreichs  Italien  überhaupt.  1)  In  gedachten 
.Univerfitätsftädten  follen  Militärfchulen  für  Staat» 
und  Privatpenfionaxe  (letztere  zu  laeoLire  jährl.) 
errichtet  werden,  2)  JDie  Studenten  auf  beiden 
Univerlitaten  muffen  ein  Bataillon  formiren,  da« 
.nach  Verhältnis  ihrer  Menge  eine  gewiffe  Anzahl 
.Compagnien  ausmacht.  Die  Studirenden  follen 
wöchentlich»  falls  lie  die  Confcription  trifft,  awey- 
mal,  und  z war  jedesmal  zwey  Stunden,  im  mih- 
.tärifchen  Exerciren  von  alten  Militarperfonen  ge- 
übt werden.  Zu  ÖfiBcieren  und  Untero&cieren 
und  Profeflbren  und  ältere  Studenten  beftimmt. 
3)  JjiWe  Fonds  der  Univerlitaten  muffen  in  den  Na- 
,  tionalfchatz  abgeliefert  werden ,  weil  diefer  in  Ztf- 
.kiinft  die  Ausgabe  für  denfelben  zu  beitreiten  hat. 
.4)  Kein  Eingeborner  darf,  wenn  6r  im  Vaterlande 
angeftellt  feyn  will  9  auswärts  ftudiren,  er  müfste 
denn  jährlich  600  Lire  in  die  Staatscaffe  zahlen» 
Jedoph  ift  ihm  das  Befuchen  fremder  Univerfitätea 
nach  Vollendung  eines  zweyjährigcm  Curfus  erlaubt. 

•  t 

Die  Verlegung  der  Univerfität  Duisburg  nach 
Münfter,  und  die  Errichtung  einer  weftphälifchen 
Landes  -Univerfität  für  alle  drey  Corifeflionen ,  ift 
jetzt  völlig  entfchieden.  Der  Hr.  Cammerpräfident 
von  Vincke  ,ift  zum  Curator  derfelben  ernannt  wor- 
den,  und  bildet  mit  dem  Hn.  Domdechanten  von 
.Spiegel  die  königliche  Univerfitäts  -  Einrichturigs- 
commiflion.  Mit  Recht  darf  man  fich  von  fot* 
'  eher  Curatel  und  der  vereinigten  Anftalt  viel  Gu- 
tes verfprechen. 

Aus  Briefen.   Mit  dem  lateinifchen  Schulwefen 

in  der  bayeruchen  Provinz  in  Schwaben ,  nämlich 

tu  DiUuiginvxiA  ff*  Ktmptcn,  geht  ei  (ungeach^ 

.    ■   N  (5)  tet 
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tet    des    Wismayrfchen    Studienplanes?)    bereits 
ziemlich  gut,  und  das  Lyceum  zu  Dillingen  hatte 
wirklich    im    heurigen.  Schuljahre    in    Schwaben 
fchon  eine  gröfsere  Celebritat,    al$  die.  weyland 
Uttiverfitae  Dillingen  vor  und  nach  Sailers  und  We- 
be* s  Epoche.     Das  Oberfchulcommiflariat,  für  das 
las  ein if che  fowohl  als  deutfche  Stadt-  und  Land- 
fcf  ulwefen  katholifcher  Seits  in  den  23  Landge- 
richten der  Provinz  Schwaben ,  verßeht  feit  Octo- 
ber  1804    der  Oberfchulcommiflar ,    Dr.   Klement 
Baader;  für  1200  fl.  jährlichen  Gehalt.     Lyceums- 
und  Gvmnefiums- Rector  zu  Ditlingen  iß  Dr.  Jo~ 
feph  Weher,    wo  fich  an  der  lateinifchen  Anftalt 
13  Profefforen  befinden,  und  Gvmnafiums  -  Rector 
zu  Kempten,  wo  7 Profefforen  find ,  ifk  Jo f. 'Kirch- 
hof er,   der  auch  zugleich  Profeffbr  ift,   fowie  zu 
V Illingen  Rector  Weher  Phyfikr  lehrt*      Von  letz- 
terem ift  eben  erfchienen :  Lehrbuch  der  Naturwif- 
fenlckaft.     Erfies  Heft:  vom  Wiffen  und  von  dem 
eberfien  Princip    alles    Wiffens,     eine  Propädeutik 
zur  Naturunffenfchaft.    8«     Landshut,   b.  Weber. 
*8°5-  83  S.     Das  ateHefr  erfcheint,  dem  Verneh- 
men nach,   in  wenigen  Wochen.     Der  Profeffor 
der  Philofophie  zu  Dillingen,    Andreas  Büchner, 
gab   im  Laufe  des  heurigen  Schuljahres  heraus: 
Religion ,  ihr  Wefen  und  ihre  Formen  ,  ein  Beytrajg 
zur  Religionsphilofophie.   8.     Dillingen,   b.  BrÖrt- 
ner.    ifto5>    i&8$«9   und:    TJeher  Erkenntnifs  und 
Pphilofophie,   ein  Verfuck*    8*     Landshut,    b»  At- 
tenkofer.  XQ05.  ifi7  S.     Von  den  übrigen  Profef- 
foren  find  keine  Schriftftellerarbeiten   zum  Vor- 
fchein  gekommen.  — -     Das  unter  dem  proteftan- 
tifchen    Oberfchulcommiffär ,     Johann     Chriftoph 
Scfanid,   ftehende  Gymitaüum   zu    Ulm    ift  noch 
.unverändert ,  und  bisher  vom  kurf.  Generalfchul- 
.  directorium  noch  keiner  neuen  Organifation  unter- 
worfen worden.      Das  Landfchulwefen  in  Baye- 
xifch  -  Schwaben  (fo  wie  in  Bayern  felbß)  befin- 
det üch,   wegen  Mangel  an  li inlänglichen  Fonds, 
noch  in  einem  ziemlich  niifslichen  Zuftande,  und 
die  meiften  Schullehrer  darben  fchr.      Die  ange- 
ftellten  Schulinfpectoren  haben  gar  keinen  Gehalt. 
Alan  erwartet  mit  dem  bevorfteh enden  neuen  Schul- 
jähre  neue  Plane  und  neue  Schulbücher.  — 

Das  Gothaifche  Gymnafium ,  das  fich  des  be- 
fonderen  Schurzes  des  höchftfeh  Herzogs  zu  er- 
freuen hatte ,  hat  auch  von  des  jetzt  regierenden 
Herzogs  Durchlaucht  einen  ausgezeichneten  Be- 
weis feiner  Gnade  durch  ein  fürltlicbes'  Gefchenk, 
das  derfelbe  im  Verein  mit  feinem  durchlauchtig- 
Äen  Hn,  Bruder,  demPiinzen  Friedrich,  ihm  ge- 
macht hat ,  erhalten.  Es  f.  hVe  dem  Gymnafium 
an  einem  hinreichenden  jhyiikaKfchen  Apparate, 
ohne  welchen  ein  ^zweckmäfsiger  Unterricht  in  der 
Phyfik,  den  man  heptzutnge  von  jeder  wohleinge- 
Ti  enteren  Lehranfialt  mit  Recht  veiknpt,  unmöglich 
ift.  Der  BÖchitfeL  Herzog  r  der  ein  Kenner  und 
F  eural  der  jdiyfikatifohen  Wiflfcnf chatten  war,  be«- 
Xkls  ciaea  ausgesuchten  Apparat  9  wovon  er  einen 


Theil  von  dem  jeteigen  geheimen  Affiftenzrath 
Lichtenberg  für  taufend  Thaler  erkauft  hatte.  Die- 
ter Theil ,  der  eine  vollftändige ,  nach  des  Siga&d 
de  la  Fond  Cabinet  de  Phyfiaue  eingerichtete,  Samm- 
lung von  Iaftrumentqn  ausmache,  ift  jetzt  djm 
/Gymnafium  von  den  fürstlichen  Hn.  Brüdern  grofs- 
müthigft  gefchenkt  worden.  Um  denCelben  auch 
auf  eine  feiner  würdige. Art  aufzuftellen,  wurde 
fogleich  von  den  Vorgefetzten^  des  Gymnafiums, 
die  den  Werth  diefer  Schenkung  dankbar  aner- 
kannten, die  Veranßaltüng  getroffen,  dafs  der 
fchon  bisher  zur  Aufbewahrung  phyfikaufcheT  In- 
ftrtunente  beftimmte  Platz  in  dem  Schulgebäude 
eine  hierzu  fchickliche  Einrichtung  erhielt.  So 
wird  diefe  Sammlung,  die  fchon  in  den  Händen 
ihres  erften  Befitzers  zu  Verbreitung  phyfikalifcttr 
Kenntnifle,  und.felbft  zu  Voxlefungen  diente,  die 
der  verfiorbene  Herzog  felbft  mit  feiner  Gegenwart 
beehrte,  in  Zukunft  nicht  blöfs  die  Zierae  ein« 
für  das  ganze  Land  wichtigen  Anftalt  feyn,  for- 
dern auch  unmittelbar  zur  Beförderung  ihres  gro- 
ben Zweckes,  der  Bildung  der  Jugend,  mitwirken. 

In  Deflau  ift  die  neue  Erziehnngaanftalt  un- 
ter der  Leitung  der  Hn.  Profefforen  Olivier  und 
Tittich  eröffnet  worden.  Sie  hat  bis  Jetzt  4  Leb; 
ter  und  28  Schüler. 

In  Berlin  errichtet  Hr.  J.  E.  Tlamann,  der  in 
der  Schweiz  PefialozzVs  Methode  Jtudirt  hat,  ein 
Inftitut,  in  welchem  er  diefelbe  praktifch  ausüben 
will.     Es  foll  im  October  eröffnet  werden. 


In  Kiel  ift  mit  der  neu  angeordneten  Hebam- 
menfchule  eine  Gebäranftalt  verbunden  worden. 
Hr.  Hofrath  Wiedemann  führt  die  unmittelbare 
Aufficht  darüber,  ertheilt  djen  Hebammen  als 
Oberlehrer  Unterricht,  und  beforgt  dieHülfslo- 
ftung  bey  den  Gebärenden. 

Mit  der  Organifa tion  einer  Secondairfchnle 
für  Kreuznach  haben  di«  Hu.  Profefforen  rVeirt' 
mann  und  Kleinfchmid  ihre  Lehranfialt  dafelbJ 
aufgehoben.  Letzterer  hat  fich  völlig  zurückge- 
zogen und  elfterer  bereits  der  neu  orgründeten 
Schule,  mit  den  Reften  der  aufgehobenen  Anfialt> 
ihren  Anfang  gegeben« 

IL    Nekrolog. 

Am  19  Jun.  ßarb  zu  Pari."»  La grenee  der  älter«, 
Mitglied  der  Ehrenlegion.  Er  war  ehedem  erfter 
Maler  der  ruihfehen  Kaifei  in  RMfaleth,  Director 
der  franz.  Akademie  zu  Rom ,  Piofeflor  und  Rector 
dir  Maler-  und  Bildhancifchulen,  E*conferrator 
des  Mufeum^  Napoleons,  Ehrenmitglied  der  Aka- 
demie zu  Touloufe  und  Petersburg,  Rector  ,und 
Profeffor  der  Special  fchulen  der  Maferey  undBiH- 
hauerkunft  zn  Paris,  int  fti  Jflire.  Ueber  fein  Le- 
ben als  Künftler,  giebt  Renou,  Mitglied  und  Se- 
cretär  der  Schulen  der  fchönen  Künfte  folgende 

Nach- 
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Nachricht:  Er  war  einer  von  den  Männer,  wel- 
che ,  nach  Lafontaines  Ausdruck ,  bey  de*  Geburt 
die  glückliche  Gabe  zu  gefallen  erhalten.  ~  In  der 
That ,  ^Le  Kunft  zu  malen ,  war  immer  für  ihn  die 
Kunit  zu  gefallen.  Fall  ohne  lein  Willen  zeich- 
neten lieh  feine  Tritte  beym  Eingang  in  die  Lauf- 
bahn des  Apelles  vorteilhaft  aus«  -  Das  erftemal, 
als  er  als  Concurrent  auftrat,  wurde  ihm  der  gro- 
fse  Preis  in  der  Malerey  zuerkannt.  Das  Sujet 
war :  der  Traume  erklärende  Jofeph.  Diefes  Stück 
weiffagte  fogleich  einen  hafmonifchen  Coloriften, 
deflenPinfel  der  lieblichfte  und  bezauberndite  wer* 
den  würde.  Von  da  an  erfüllte  er  die  VerfpTe- 
chungen  feines  frühzeitigen  Talents,  ohne  lieh  ein- 
mnl  zu  verleugnen.  Bey  feinem  Aufenthalt  in 
Rom  feßigte  und  fiärkte  er  Ach  als  Zögling,  im 
Zeichnen,  ohne  den  Reiz  des  Colorits  zu  verlie- 
ren, <fen  er  von  der  Natur  erhalten  hatte!  Sein 
FaHungsvermogen  war  "leicht;  alle  Gegenftände, 
die  er  bearbeiten  wollte,  ftellten  fich  feiner  Ein- 
bildungskraft unter  zierlichen  und  hellen  Geltalten 
dar;  und  mit  Eifer  und  Ent  fehl  Offenheit  führte  er 
nun  den  einmal  entworfenen  Plan  aus.  Seihe  Ar- 
beiten fürs  Cabinet ,  die  er  in  grofser  Anzahl  lie- 
ferte, werden  daher  mehr,  als  viele  der  anderen, 
der  Tücke  der  Zeit  wider  flehen.  Die  vom  Cenr- 
taur  Neffus  geraubte  Deianira,  welche  Lagrenie 
der  ehemaligen  Akademie  für  feine  Aufnahme  in 
diefelbe  fchenkte ,   behält  eine  folche  Frifche  der 
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Farbenftufe  in  der  SchatrJrung,  dafs  man  glaubt, 
fie  fey  erft  jetzt  aus  den  Händen  desKünftlers  "her- 
vorgegangen. Eben  fo  Jollen  iich  feine  beiden 
fchönen  Tableaux  halten ,  die  die;  Gallerie  von- 
Choify  zieren.  Kaum  kann  man  die  Werke  def» 
felben,  welche  et  in  feinen  früheren  Jahren  fer* 
tigte,  unterfcheiden~  von  denen,  die  aus  feiner 
Blüthe ,  oder  aus  feinem  linkenden  Alter  herrüh- 
ren. Man  rühmt  fehr  eine  Menge  Portrait« ,  die 
er  in  Rufsland  gemacht  hat,  und  unter  andern  das 
der  Kaifei  in  Elifabeth.  Aber  nur  er ,  und  bey  nahe 
allein,  fühlte  bald  die  Notwendigkeit,  fich  vom 
nordif chen  Eis  loszureifsen ,  um  nach  Frankreich 
zurückzukehren.  Mehrere  Jahre-  nachher  rief  ihn 
das  Gouvernement  zum  Directorat  der  frans*  Aka- 
demie nach  Rom.  Die  grofsen  hiftoi  ifchen  Ge- 
mälde, welche  er  da  verfertigte,  gaben  feinem  Ta- 
lent wieder  neue  Kraft  Nach  der  Rückkehr  voa 
feinen  weiten  Reifen  wurde  er  in  feinem  Va- 
terlande angerteilt,  und  nun  befchäftigfe  er  fich 
mit  der  Verfolgung  feiner  Töchter  und  der  Vol- 
lendung der  Erziehung  feiner  Söhne.  Glücklich 
in  der  Wahl  feiner  Eidame  und  dem  guten  Betra» 
gen  aller  feiner  Kinder,  überliefs  er  fich  (einer  Kunft» 
Jetzt  entftand  fein  berühmtes  Gemälde,  die  Gra+ 
zien  und  Liebesgötter,  —  Sein  Lsicheftbegängnifs 
wurde  nicht  ohne  Begleitung  cefeyert.  .Eine 
Menge  Zufchauer  drängte  lieh,  ihre  Achtung  fei* 
ner  Perfon  und  feinen  Talenten  zu  erweiferu 


LITERARISCH 
I.    Erklärung» 

In  Nb;  195  dej  HälUTchen  Literatur  -  Zeitung* 
hat  fich  über  mein  Trauer  fpiel,  Kröfus,  eine  Stim- 
me, iri  gleichem  Tone  mit  jener  im  Freymüthigeny 
vernehmen  lallen:  weder  die  eine,  noch  die  an- 
dere hat  einen  Verftand  von  der  Sache.  Doch  er- 
kenne ich  die  Gute. Beider,  dafs  iie  von  jenem 
drainatifchen  Verfuche  auf  das  fthlimmfie  urthei- 
ien.  Wollten  fier  daher  gleichen  Eifer  meinem 
Syfieme  der  Kunfilehre  fchenken ,  deffen  Anhang 
vorzüglich  ihnen  StoiF  genug  zum  Räfonniren  ver- 
fp rieht,  da  er  mit  ihrer  Art  zu  denken  und  zu 
handeln  fo  ganz  im  Widerfpruche  fleht:  fo  könnte 
mir  ihre  anerkannte  Negativität  nicht  anders  als 
fehr  willkommen  feyn. 

Solche  aber ,  die  reineren  Geiftes  find ,  we» 
Jen  den  ideellen  Charakter  meiner  drainatifchen 
Darfiellung  jener  Hcrodotifchen ,  abilchtllch  un- 
verändert geladenen  Erzählung  nicht  verkennen; 
wie  nämlich  das  Endliche  nicht' in  feiner  eigenen 
Lebendigkeit  und  individualifirten  Natur  hervor- 
tritt, fonderu  im  drainatifchen  Ucbergange  zum 
Unendlichen  eifcbeinti  fo  dafs  das  Ganze  ein  reli- 
-giöfer  Mythos  ift,  von  der  Aufiöfung  der  alter- 
tbümlichen  Herrlichkeit  und  ihrer  Verklärung  zu* 
Idee  de»  Unendlichen ,  als  der  wahren  RehgjUm 
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und  des  wahrhaften  Lebens,  in  welchem  das 
Schickfal  der  aken  Weh  zur  Liebe,  und  ihre  Ehr* 
furcht  vor  den  Gittern  zur  Heiligkeit  wird. 

Landshut,  Frofeflor  Fr.  AfL    •' 

II.    Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Nachricht  füf  Aerzte  und  Geirurtskelfer. 
Um  alle  Collifionen  zu  vermeiden ,    zeige  ich 
hierdurch  an,  dafs  der  Hr.  Dr.  Med.  Sander  y  prak- 
tifcher  Arzt  und  Geburtshelfer  hiefelbß ,  eine  Ue*- 
bei  fetzung  folgender  Schriften  übernommen  hat: 

1)  Plaidoyers    pour    le'Sieur    Baudeioc  {fue^ 
membre  de    ci-devant   College  etiAcademie    de 

-  Chirurgie,  Profeffeur  d  Vecole  fpeciate  de  Medi» 
.  eine  ect.  —  contre,  Alexandre  Ta rdieu  Gra* 
.    veur  de  la  tnarine ;  J e a/t  Fr  aneois  Sa  comb e 

-  fe  difant  mediein  -  aceucheur  p  La  femme  Bridif* 
.    et  le  Sienr  Lefebure,  imprimeur  1  -pronenee* 

-  par  Mr.  Delamalle.     Paris  An  XII,  1804* 

2)  Repliaue   pour '  le   Sieur   Baudeloauer  —   eontre 
Alexandre    Tardiett  —  Jean    Fr  aneois*   Satombe. 

.  etc.  etc.  — •  prononcee  par  Mr.  Delamalle.  v 
welch»  eheßens  in  meiner  Verlagabandmng  erlebet-; 
nen,  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen-  zxt  ha- 
ben feyn  werden.  Die  Sacembifchen  Gegenfekrif» 
ten  werden  zugleich  mit,  jedoch  nur  iß*  Auszüge, 
erscheinen«. 

ich 
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Ich  mache  das  Publicum  auf  JlieTes  Werk  auf- 
merkfem,  weil  es  einen  Streit 'zwifchen  Hn.  Bau- 
deloaue  und  Sacombe  Bregen  einer  Entbindung 
der  Madame  Tardieu  enthält,  wobcy  die  Gebär- 
mutter zerriß,  und  das  Kind  in  den  Uuterleib  fiel« 
Der  Streit  über  einen  eben  fo  wichtigen  als  felte- 
nen  Fall  mufs  für  jeden  denkenden  Arzt  und  Ge- 
burtshelfer intereflant,  und  die  Entfcheidung  def. 
felben  durch  das  Tribunal  der  erften  Inftanz  gleich 
wichtig  für  Aerzte,  Geburtshelfer  und  Richter 
feyn.  Hr.  Dr.  Sander  wird  in  erläuternden  Noten 
den  Fall  felbft  mit  den  Indicationen,  die  er  deutl- 
ichen Geburtshelfern  an  die  Hand  gegeben  halben 
würde,  vergleichen. 

Nordhaufen»  den  17  Aug.  i&oj. 

J.  AL  Niufche. 

m 

Neue    Verlagsbücher, 

von 
G   6    h    b    e    l    s      und      U    n    S    e    r, 

in  Königsberg.  , 
Ofter-Meffe    i8<>5- 
Aeufserungen  über  Kant,    feinen  Charakter  und 
feine  Meinungen.    8*  5  g^ 

Aufgaben,    hundert  und  fünf  und  zwanzig,    für 
,   Anfänger  undJLiebhaber  der  Taktik.     VomVer- 
f affer  der  taktifchen  Fragmente.    Mit  4  Kupfern, 
gr.ft.  iThlr. 

Beyträg*  zur  Kriegskunft,  in. Fragmenten  über 
taktifche  Gegenftände.     3»  Heft.    8-  •  **  fir* 

Briefe ,  kosmopolitifche , «  über  die  Gefchichte  des 
Tuflifchen  Reichs.  Ein  Beytrag  zur  Kunde  al- 
ter und  neuer  Zeiten.       3r  und  4r  Band.     8» 

SThlr.  16  gr. 

Briefe,  uiifrankirte,  enthaltend  Gemälde  aus  dem 
wirklichen  Leben.  8-  ao#  6r' 

Crichtons,  W.,'  Gmndrifs  eines  vernunftmäfsigen 
Religionsunterrichts.  Nene  unveränderte  Auf- 
lage. 8-  ,     '   8F# 

Gedanken,  zufällige,  eines  Weltbürgers,  über  die 

5regeuawärtige  Brbdtheurung.    8-      ( hi  Comraif- 
ion.)  '  4gr. 

Kochbuch ,    preuilifches ,    für  Frauenzimmer ,  die . 
Hauswefen  und  Küche  mit  möglichft  geringer 
Mühe  und  Koften  felbft  verwalten  wollen.     8» 
/  *  *Tblr.  12  gr. 

Metzger ,  D.  J.  D. ,  Syftera  der  gerichtlichen  Arz- 
neywiflenfchaft.  •  3te  £ehr  verheuerte  Auflage. 
gr.  8-  lThlr.  16  er. 

«_    —    Lehrfötze  zu  einer  empirifchen  Pfy- 

chologie.  8-  l2tu 

Rink,  Dr.  Fr.  Tbeod.,    Anficbten  aus  Im»  Kants 

Leben,  ß.  x4ßr- 

1  Schulz ,  F.  J.  E. ,  Bemerkungen  über  die  holländi- 
fche  Ziegelfabrikation.    Mit  1  Kupfer,  8-     6  gr. 
Ueber  die  TJniverfitat  zu  Königsberg,  ein  Nach- 
trag zu  Arnold  und  Goldbeck.  8-     Cin  Commif- 
£©n.)  .  1*  gr. 

Wort,  ein  freundliches ,  an  die  Chriften  zur  gänz- 
lichen Beylegung  ihres  Streits  nrit  den  Juden» 
**0n  einem  Juden:  8«  °"  £r»v 
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Zeis,  Aug.,  Rede  am  ConnHnationstage  der  Fräulein 
JeatietteMantueuffel.  8«  (inCommiflion.)     6gr. 

Bey  Friedrich  Frommann  find  erfchienen : 
Oifcheri  Dr.  C.  E. ,    Nachricht  von  dem  fcerzogl. 

medicin.  chirurg.  Klinikum  in  Jena.    8*        3  gr* 
als   Einleitung   zu  den:    * 
Klinifchen  Annalen  der  herzogl.  medicin.  chinirg. 

Krankenanftalt    zu^Jena;      Herausgegeben   von 

JDr.  /.  F.  Ackermami .  und  Dr.  C.  E.  Fifcher. 

1  Stück;  gr.  8-     geh.  ao  gr. 

Inhalt:  Vorrede.     I.  Abhandlungen.     1  Phy- 
fifch-chimiatrif che  Anflehten  der  Therapeutika  von 
Ackermann,    .Enthält  die  Hauptmomente  des   cl*i- 
miatrifchen  Syftems,     welches    jeder   praktifcjien 
Anlicht  eine  ganz  neue  und  intereflante  Richtung 
geben  kann.  .  ft)    Ueber  das  Verhältnifs  der  P/iifo- 
Jophie  zur  praktifchen Medicin,  von  Fifcher.     Ver- 
focht ,  als  ein  Wort  zu  feiner  Zeit ,  die  Art  und 
den  Umfang  des  Einflufles  zu  beftimmen  ,  den  Phi- 
lofophie  auf  praktifche  Medicin  haben  kann,  und 
haben  mufs,  ohne  zu  anmafslich  -  ihre  Herrfchaft 
auszudehnen.     II.  Kurze  allgemeine  Ueberficht  der 
tierrfchenden   Kj'ankheiten  u.  f.'  w.   .III.  Auswahl 
acht  merkwürdiger  Krankengefchichten,    unter  de- 
nen vorzüglich  lieh  auszeichnet  die  Section  eines 
Taubftummen,  durch  welche  auch  die  organifche 
TJrfache  des  Sinnenfehlers  entdeckt  ward. 
Jena,  im  Auguft  1805, 

Neue  Verlagsbücher   von  Tobias  Löffler    in 
Mannheim; 

Bauritel,    C.  L. ,    juridilches  Magazin,     ir  Band 
is  Stück.  •  gr.  8*  *8  gr* 

Kirch,  J.  P.,  wie  nahen  wir  uns  zu  Gott,  in  Fa* 
fienpredigten.     8-  * ft  tF% 

— -    —     deflen  Charfreytagspredigt ,    2te  verbef- 
ferte  Auflage,     g.  5  gr« 

«_     _     dellen  zwey  Gelegenheitsreden.  8»     Äcr. 
Kraufei  J. ,    der  medicinifche  Landpfarrer,    oder 
.     medicinifche  Abhandlung  und  Heilart  derjenigen 
Krankheiten,  welche  am  meiften  auf  dein  Lande 
vorkommen.     4te  durchaus   umgearbeitete  und 
verbefierte  Auflage,     ir  Band.     8*  J  Rthlr. 

Beide  Bände  1  Rthlr.   16  gr: 

Kunß-    und    Hausbuch,     neues    unentbehrliches, 
worin  man  viele  erprobte  und  bisher  ganz  ver- 
borgen gehaltene  Künde  und  Gebeimmfle,  wel- 
che zuniTheil  mit  vielem  Gelde  bezahlt  worden 
find,    gründlich  erlernen  kann.      Ein  Buch  für 
*  Oekonomen ,  Hausväter ,  Hausmütter  und  Lieb- 
haber.    8*  '     *  Rthlr.  4  gT. 
Matthey,  J,  A.,  deutfehe Schreibübung,  auf  2 1  in 
Kupfer  gefiochenen  Blättern.  Fol.    1  Rthlr.  netto. 
Pazzi,  Fr.,  Gedichte.  8-     8gr»     Schrcibp.  *ogr. 
Sdalheim,  Louil'e,  eine  ganz  einfache  Gefchichte 
vom  Director  Hoffmann.    ;8.  *6  gr. 
JVallb'ergers ,    natürliches    Zauberbuch«     8* 

ifttbln   4gr. 

fVallenßein ,   ein  Trauerfpiel  in  .5  Aufzügen,    von 

Fr.  Schiller,  (  zur  Aufführung  eines  Abends  für 

<Ho  Bühne  bearbeitet)  neue  Auflage,  8«      12gr- 


*ai  INTELLIGE  N'Z  BLATT  **> 

der 

JENAISCHEN  * 

ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero    IOj. 


<-        • 


J>    »  *V        \Q      S    %    V    X 


«.     &  8  o  5. 


LITERARISCHE^      NACHRICHTEN., 
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I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 


m  24  Jutr.  wurden  die  von  der  Akademie  zu 
Mayland  den  1  April  dafelbft  aufgegebenen  Preife 
in   Gegenwart  des  Präfidenten   moscati  vertheilt. 
Der  Secretär  der  Gefellfchaft ,  Hr.  Prof.  Bojfiy  er- 
öffnete die  Sitzung  mit  einer  Rede ,    worin  er  den 
politifchen  und  ökonomifchen  Nutzen  der  fchönen 
Künfte  zeigte  ,  wenn  man  iie  nicht  blofs  als  Sache 
des  Vergnügens,  fondern  auch  als  Mittel  der  Macht 
und  des  Öffentlichen  Reichthums  betrachte.     Eine 
zweyte  Rede,     von  Hn.  Luigi  Rojft    vorgelefen, 
hatte  den  Zweck,  zu  zeigen,  wie  nöthig  das  Stu- 
dium der  Wiflenfchäften  und  Literatur  denen  fey,'- 
welche  die  fchönen  Künde,  cultivirefi.     Hierauflas 
der  Secretär  die  Urtheile  vor ,   welche  die  Akade- 
mie über  die  eingegangenen  Werke ,  die  lieh  um 
den  Preis  bewarben ,   gefällt  hatte.      Die  Namen 
der  KünfUer,    welche  den  erften  Preis  erhielten, 
find  folgende :  Lorenzo  Sand ,  von  Siena ,  für  die 
von    der  Akademie   verlangten    neuen  Riffe  des 
A'kerhTties;  Marco  Capiziucchi ,  vonRimini,  für 
3  Gemälde ;    Carlo  Finelli  ,     von  Cärrara , '  für  5 
B.?srei:efs;  Francesco  Nenci ,  von  Anghiari  inTos- 
ca  1 3 ,  fijr  das  Portrait.      Die  Preife  der  zweyten 
ClafTe  wurden  folgenden  ertheilt:  InderBaukunft,* 
den  beiden  Mayländern ,   Rirnani  und  Tazzini ;    in 
Riffen  en  relief ,  den  Mayländern,   Girolamo  Reali, 
Fadinando   Caflelli^    Gaetano  Banfi;    in  nackten- 
Figuren,    Gafnieri,    Ferdinando  Cafielli ;    in  Ver- 
zierungen,. CefareSega%  Francesco  ßarherelli^  Fe- 
Uze  Pizzagalli;     in  Figurendefleins ,     Pietro  Ma- 
dernif    Vincenzo  Zuccoli%  fauimtlich  Mayländern; 
in  der  Perfpective,    Santino  Odelti,  von  Lugano, 
und   Paroli  von  Cremona.      Jeder  der  gekrönten 
Zöglinge  empfing  vom  Präfidenten  ein  Schreiben 
and  eine  Medaille  mit  aufmunternden  Anreden. 


Die  medicinifeke  Gefellfchaft  zu  Brüffcl,  wel- 
che fchon  eine  grofse  Anzahl  Abhandlungen  über 
die  Frage:  Ob  die  flacht  einen  Einfluft  auf  die 
Kranken  dufsere?  erhalten  hat,  will  ihr  Unheil, 
das  fie  am  1  Thermidor  diefes  Jahres  abzugeben 
beftimmt  hatte,  bis  auf  den  1  Vendemiaire  des 
Jahres  14  verschieben,   damit  iie  ihm  alle  nöthige 


Aufmerkfamkeit,    die  zur  Aufhellung  des  Gegen'» 
fiandeä  erfoderlich  ift,f  fchenken  könne/ 

Die  Gefeüjchaft  der  Freunde  der  vaterländi* 
fchenGefchichte  und  Natur gefchichte  zu  Donauefchin* 
gen  hat  wegen  ihrer  löblichen  Ablichten  den  lan- 
desherrlichen Beyfall  erhalten.  Ihre  Conftitutions« 
acte  ift  betätigt,  und  zur  Beförderung  ihres  Zwecks 
fowohi ,  als  zur  Aufmunterung  ihrer  Mitglieder, 
ift  ihr  ein  eigenes  Diplom  hierüber  ausgefertiget 
_  und  zugeftellt  worden. 

IL  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen.  ' 

Hx.Jofeph  Paulini ,  ein  geborner  Unger,  Pre- 
diger an  der  evangelifchen  Gemeine  zu  Lemberg, 
ift  zun»  Superintendenten  aller  Gemeinen  AugsbV 
Conf.  in  beiden  Galizien  ernannt  worden.  DieCa- 
Superintendenz  ift  erft  im  J.  1803  auf  den  Antrag 
des  k.  k.  Coniiftoriums  Augsb.  Gdnf.  zu  Wien  neu 
errichtet  worden. 

Hr.  Jacob  Ferdinand  v.  Miller ,  Vorfteher  der 
gräfl.  Szechenyifchen  ungarifchen  Reichsbibliothek, 
und  Hr.-  Martin  v.  Schwartner ,  Prof.  der  Diplo- 
matik  und  Heraldik,  wie  auch  erfter  Cuftös  der 
Bibliothek  an  der  kön.  ungar.  Univerfität  in  Pefth, 
find  am  5  Nov.  v.  J.  von  den  Ständen  des  Fefther 
Comitates  zu  Beyfitzern  des  Gerichtsftuhls  derfel- 
ben  Gefpannfchaft  Ernannt  worden. 

-     Hr.  D.  Hör  fiel  in  Braun  fchweig  hat  den  von 
Hn.  Lange  zu  Halle  (f.  Int.Bl.  No. 58)  abgelehn- 
ten Ruf  zur  Prof eflur  der  griechifchen  Sprache  bef~* 
der  Univerfität  in  Roftock  erhalten.  ...       . .'% 

Hr.  Joftizrath  Heimelmann  zu  Kppenhagen  ift« 
zum  Etatsrath  ernannt  worden.  % 

An  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  find  folgen- 
de Amtsveränderungen  vorgegangen:  Hr.  D<  /•- 
kann  Gottlob  Bernhardt  hat  das  vacante  Arehidia-  * 
conat,  und  Hr.  M.-  Georg  SigUmund  Jaspis  das 
Diaconat  erhalten.  An  des  letzteren  Stelle  ift  der 
Diaconus  zu  Taucha,  Hr.  M.  Gottlob  Einer tf  zum 
Subdiaconus  und  Mittagsprediger  gewählt  worden; 
Die  Stelle  defielben  in  Taucha  erhält  der  Sonn- 
abendsprediger  an  der  Thomaskirche ,  Hr.  M.  jok. 
Adolph  Benjamin  Sommer» 

O  (5)  An 
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An  der  Nikolaikircbe  dafelbft  Ut  Hr.  D.  Chri- 
fiopk  Friedrich  Enhe  Archidiaconus ;  Hr.  M.  Joh. 
Gottlob  Regis  Diaconus;  und  derSvtftftut  desHn. 
M.  Fähiger  an  der  St.  Johanniskirche ,  Hr.  M. 
Kai  Ernfi  öottbpB  Jt»<M,  Subdiaeonus  und  Ves* 
per  >ediger  geworden.  An  des  letzteren  Steile  ffe 
Hv .  M.  Handy  Pfarrer  in  Leutfch  bey  Leipzig,  ge- 
kommen ;  und  der  Sonnabendspredieer  au  dei  Ni- 
kolüikircbe,  Hr.  M.Joh.  David  Goldharn,  hat  das 
Puftorat  in  Leutfch  erbalten.. 

Dem  Hn.  Prof.  E/cÄAe,  Direktor  de*  TatA- 
ftutnmeniiifütuts  in  Berlin,  ift  eine  Präbende  am 
JoKannis  -  Collegiatsftifte  zu  Minden ,  mit  der  Be- 
fugnifs,  fie  zu,  rtpiigmreiu  erftieilt  worden*    t 

Hr.  D.  KarlFriedr.  Eichhorn m  Göttin  gen,  wel- 
cher nach  feiner  Rückkehr  von,  Wetzlar  und  Wien 
auf  dortiger  Univerfit&t Reicbagefobichte  und  Staat»* 
recht  mit  Beyfall  vortrug ,  und  als  Afleffor  in  dem 
Sprucheollegium  arbeitete,  kommt  nnrnnehs  als 
ördentl.  Profeffor  der  Rechte  und  drittel  FacuUift: 
auf  die  Uriiverfitit  zu  Frankftirt  an  der  Oder. 

Hr.  D.  F.  rVilken,  vorteilhaft  bekannt  durch 
feine  Schriften  im  Fache  der  orientah  Literatur 
und  mittleren  Gefchichte,  hat  den  Ruf  zu  einer 
au&erordentt  Profeffur  der  Gefchichte  bey  der  Uni» 
yerßtat  zu  Heidelberg  erhalten  und  angenommen. 

Hr.  Blühdorn ,  Prediger  an  der  heü.  Geiftkir-, 
'  che  zu  Magdeburg ,  ift  zu  des,   nach  Berlin  abge- 

Sigenen,  Hn.  Oberconfiftorialmths  Ribbeck  Nach-, 
ger  im  Piedigtamte  erwählt  worden. 

Hr.  Johannes  Brunner i  Pfarrer  am  Spital  zu 
Zürich,  ift  von  dem  kleinen  Rathe  dafelbft  an  dea 
terftorbejusn  B+nikers  Stelle  zum  Lehrer  der  Reli- 
gk>n  an  der  Hunftfchule  zju  Zürich ,  mit  dem  PräV 
dir  ata  eines  Pröfaffors  'j  wühlt  worden* 

Hr.  Alexander  v.  Humboldt  hat  von  der  philo* 
fkphifchen  Facultife  zu  Frankfurt  an  der  Oder, 
wo  er  feine  akademifchen  Studien  begonnen  hat, 
zum  Beweis  der  Anei  kennung  fekier.  grofsen  Ver- 
dfcenfic,  das  Döctordiplom  erhalten. 

Der  durch  feim  Ueberfetzung  des  Horaz  be* 
kannte  Tribun,  Hr.  Dttru*,  bisheriger  Revue -In- 
fpecfor,  ift  tum  Staat  siathe,  und  Hr.  Bureau  de 
Piizy^  Präfcct  des  Rhonedepartaments  ,  ift  zum 
Frftfcoten  des  Departements  Gwa  ermjmnt<worrVn. 

Hr.  frffetfony  Pläfident  de*  nordamerikaiüV 
fcher.  Fre\naates,  und  Hr.  Adams  *  der  vor  ihm 
diele  Wü  de  bekleidete,  find  au  Mitgliedern  der 
Akademie  der,  Wilienfcbaften  zu  Haatlejm  *r- 
aat»nt  wurden» 

Jjie  beiden  Aartete*  IL  QoHnrd  und  Schwil* 
e**>  elfter  Herausgeber  der  Bibliothhfue  rmedi- 
cale'r  widletzter  Verfaffcr  des  Ttaite  de  Mattiere 
mrdiräie%  find  wn  der  iSotiete  de  V&oU  de  Me~ 
deeine  au  Paria  unter  ihre  Mitglieder  aufgenom- 
men wwrdim* 

Der  bisherige  Chtif  der  erften.  Divifon  dea 
RN  Ufcvitn»s  der  auswärtigen  • Verhol bnille  „.  -  B*. 
U**>4rii*y  bekannt  dkicdr  feto  Werk:  de  Vetat  de 
la  Staune  d  lajtn.  de  Fan  Q^i 


rath  ernannt  worden ,   behalt  jedoch  vor  der  Hand 
feine  Gefchäfte  in  den)  Erwähnten  Minifterium. 

IIL     Nekrolog. 

.  Am  so  Dec.  1804  ftarb  zu  Haab  deV  Probt 
u«d>  Domherr  Anton  Majldth  von  Szckhety,  Exfe»- 
fuit,  im  65  J.  feines  Alters.  Er  hat  viele  Reden 
nnd  Gedichte  im  Druck  herausgegeben ;  und  zu- 
letzt noch  unter  dem  Titel ;  Moraiium  Liber  unicus. 
Jaurini  1803.  44  S.  0,  eine  Art  von  Sittenbüch- 
lein für  den  dfterfeijliifthen  Kronprinzen. 

2\  Dec.  zu.  Raab  am  SchlagfluXTe  Jofeph 
Eros  von  Dercfika,  Adminifhator  der  bifchöfl.  Gü- 
ter dafelbft,  ftr  iura*  efti  ?<h  ziigKcbfr  Freund  der 
Literatur.  Unter,  feinem  Nachlaffe  finden  lieh 
viele  Gedichte  in  ungarischer  Sprache*  die  bekannt 
gemacht  zu  werden  verdienten.       # 

24  Dec.  zu  PreXsbnrg  an  der  Waflerfucht*  Jo- 
feph Caloiino*  Domherr  dafelbft.  Eine  vorzügU-» 
che  Geiftrsbildung ,  fowie  ein  ausgezeichnetes 
Talent  zur  Diohtkunft  und  Satyr*  *  verbunden  mit 
vieler  Bescheidenheit*  erwarben  ihm  die  Achtung 
und  Freundfcbaft  aller ,  die  ihn  naher  kennen  lern- 
ten. Mehrere  latefeifcne  Gedichte^  find  von  ihm, 
jedqch  ohne  feinen  Namen ,  im  Dmck  erfrhienen. 

«9  Jan.  d.  J.  zu  Agram  in  Kroatien  ,  Matthias 
Jürinich,  Weltpriefter',  Prof.  der  Gefchichte ,  Se- 
nior und  Bibliothekar  an  der  konigl.  Akademie 
zu  Agram,  auch  Vice -Regens  des  känigl.  Qon- 
victes  dafelbft. 

Jp  demfelbeti  Monate  au  Zürich  Joh.  Rudolph 
Murer y  Pfarrer  «u  Albis  Affoltern,, bekannt  durck 
mehrere  treffliche  hißoriJJche  Aufsätze  und  theolo- 
gifche  Abhandfamgön  im  hetvetifchen  Holender 
1702,  i783»  im  fehuteizerifchen  Mufpumi  in  Rahns 
gemeinnützigem  Magazin  und  in  den  Beyträgen 
zum  vernünjtigen  Denken  i,t\  der  Religion.  Er  war* 
geboren  am  MJ  April,  175«.. 

&Q  Februar  zu.  Hamburg  tsapthaly  Hartwig; 
rVeßelyy  ein  jüdifoher  Gelehrter,  bekannt  durch 
feine  Mo Gi ide  und  andere  Schriften,  #aj.  alt. 

>  \ April  zu •  Braunfchwei^  der  herz ogl.  Leib- 
arat,  Dr.  /.  F.  Pott,    im  66  J. 

ig  April  zu  Königsberg  der  erfte  könig).  Hof- 
prerliger,  Dr.  Jf\  Ct  ichton  y  hn  7^  .1. 

28  May  zu  Paris  Alex,  Saverxen^  Ingenieur 
der  Marine,  bekannt  durch  mehrere  Werke  über 
die  Schiffahrt,  den  Schill  bau  etc.,  im  ft5J. 

31  May  zu  Zürich  Joh.  Jacob  JJdniker ,  Pro» 
feiTor  an  der  Kuitftfrhnle  daft.lbft ,  im  6^  J* 

In  eben  dem  Monate  zu  Maylaud  der  Bild* 
hauer  LocatellL- 

iß  Jun.  zu  London  Arthur  Murphy  im  78  J.» 
bekannt  durck  feina  UebfeiieUiuig  dea  T*uuu  und 
andere  Schrillen. 

An  demfelben  Tage  ^ü  Stocj^lioWn,.  Cfc*  W* 
Litdeckey  Dr.  Toeo}.,.  Paftor  pfji»«  ä*T\  d^uffeb- 
lutheriÜQb^n  Gemeindet,  Beyßteer  tlca  Gonüto* 
riuma  vpd  It»fpe<|or  dea  dfiilt'ciMn  I^yp^fupa,  iaa 
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dt  Ja.  au  Berlin  der  Maler  Job.  Chrißopk 
Kimpfel  aus  Breslau,  kn  55  J.  feines  Altere.  Von 
ei.ie/A  feiner  letzten  Gemälde,  welches  den  Kur- 
fürft  Joachim  II  im  Lager  Käufer  Karls  V  als*  Für- 
fpreoher  fl^s  K  irftirften  Joa,  Friedrich  von  Sach- 
en vorftelU,  bat  Hr.  Beüingcr  einen  Kupferftich 
zu  liefern  venf prochen. 

2ft  Jurr.  zn  Pfeife  Pierre  Bonnefond ,  ehemalig 
ger  Oberfreneral  der  Fri elter  de  la  Doctrine  ebre- 
tie.ine,  A^mimftrator  dei  ArmenanftaTten  in  Paris*. 
Er  ftarb  im  Taubftnnimeninftitute*  Der  Director 
defielben,  Hr.  Abbe  Sicardj •  beeiferte  Heb,  ihn 
bevlich  B'i  haben,  und  für  feine  Cef chäfte  lieh 
mit  ihm,  feinem  alten  Führer,  au  verbinden,  wel- 
chem er  Ins  an  feinen  Tod  die  zärtlich&e  Sorgfalt 
«ml  Ehrerbietung  bezeigte, 

In  eben  dem  Monate  zu  Berlin  der  dafelbft 
privatifirende  Gelehrte,  Friedrich  Satoiuel  Mur- 
fuma ,    ">©  Jahr  alt.  v 

Ii  demfelhen  Monate  Joh.  Ulrich  Irmingery 
Pfarrer  zu  Henkart  im  Canton  Zürich ,  im  6©  J. 

3  JuL  au  Heidelberg  Daniel  WUh.  Nebel  f  der 


"Philof.  und  Arzneykurtde  Doctor  und  ordentLProfr 
der  Chemie  und  Materia  medica  dafelbft  im  71 
Jahre.  Er  ftudirte  in  Heidelberg,  feiner  Vaterftadt, 
dann  in  Göttingen,  Leyden,  Utrecht,  und  be- 
fuchte  Strafsburg,  um  {ich  in  den  dortigen  Hofpi- 
tälern  und  Krankenhäusern  praktifch  in  Feiner  Wif- 
fenfehaft  zu  üben.  Seine  ftarke  Bibliothek  von 
25000  Bänden  erbt  fein  einziger  Sohn,  welcher, 
je^zt  Medicin  ftudirt.  ■   % 

9  Jul.  zu  Arnftadt  Johann  Gottlob  Johny  fürftl. 
Schwarzburg.  Kirchen  -  und  Confiftorialrath  und 
Superintendent  dafelbft,    in  feinem  59  J. 

16  Jnl.  zu  Fritzow  bey  Caminin  in  Pommern, 
Joh.  Friedr.  Backe ,  Prediger  und  Senior  der  Cam- 
minfehen  Synode  dafelbft,  im  75  Jahre. 

27  Jul.  zu  Freyberg  der  Berghauptmann ,  *  Joh%% 
Friedr.  fVilh.  ».  Charpenticr ,  im  78  Jahre. 

Zu  Anfing  diefes  Monats  zu  Paris  der  Brigade-» 
general  Victor  Coüot ,  ehedem  Gouverneur  auf 
Guadeloupe ,  im  54  J.  feines  Alters.  Er  arbeitete, 
ebenan  der  Belehr  eibung  (einer  Reife  in  dasknörd* 
Sehe  Amerika. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften, 

Ankündigung 
•  einer 
belehrenden     Wochenfehrift. 

für 
junge  Kaufleute, 

Der  Handelsftänd  ift  einer  der  rfefpectabetften 
Stande.  Er  allein  verbreitet  Leben  und  Tha'tig- 
keit  unter  alle  ändert  Stande  des  Staates.  Mit 
Recht  beeifern  lieh  alfo  die  aufeeklärteften  Regie* 
runden  in  die  Wette ,  den  Handel  (in  jedem  Sinn) 
in  ihren  Ländern  in  Auf  nähme  zu  bringen,  follte 
auch  eine  unglückliche  Wahl  der  Mittel  nicht  im« 
mer  ihrem  guten  Willen  en  tiprechen  ( denfelben 
rechtfertigen ) ,  und  billig  folften  alle  für  denfel- 
ben ßch  interefliren.  Jn  nützlicher  und  einwir- 
kender nun  ein  Stand  in  der  menfchliehen  GrfelU 
fehaft  ift:  defto  edler  und  Willkommen  et  follten 
die  Bemühungen  derjenigen  feyn,  die  es  lieh  an- 

Jelcen  feyn  laffen,  den  lieh  de*nfelbe,n  wi'meu- 
en   Subjectett  die  Ei  langung  der  daan  erfo  *orh% 
che»  Hülfrkenntnifle  und  Eigenfrliaften  auf  jede 
ihnen  mögliche  Weife  finit  fo  gftütiger  Auswahl 
und  Vorficht)  au  erleichtern;  um  d/ fto  willkojR* 
nener  aber,  je  gröfiser  noc1!  di<- LüVk*  ift,  die  uns 
noch  immer  in  unferen  Bildung *aoftalten  für  ping* 
K<<ufieute  auszufüllen  bleibt.     Gewifs  ift  auch,  in 
Abliebt  allgemeiner  Belehrung,  für- keinen  Stand 
im  Ganzen  noch   fo  wenig  geforgt,   wie  für  den 
d"s   we  denken  Kaufmannes.     W'e  wenigften  der  ' 
vielen  A«fr*Ue» ,  die  rnefcu  getroffen  werden ,.  ent-  . 
fn rechen   dirfeot  Zve-cke  hinreichend,»    entweder-  ' 
find  fie  in  jeder  Hiniieut  mangelhaft»  und  diefs  ift 
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wohl  der  Fall  meiftens,  oder  es  ift  dabey  auf  Um*, 
ftfinde  Rücklicht  genommen ,  die  lieh  hey  denen, 
die  davon  profttiren  wollen,  feiten  einfinden.  Die* 
fes  auch  auf  die  meiften  unferer ,  übrigens  weni« 
en,  gründlichen  Handlungsfchriften  angewandt: 
o  fetzen  diefelben  zu  viele  VorkenntnüTe  voraus, 
und  werden  dadurch  der  grofsen  Menge  unbrauch- 
bar, andere«  Urfaehen,  warum  fie  unbenutzt  blei- 
ben ,  und  den  erwünfehten  Nutzen  nicht  verbrei-. 
ten ,  nicht  zu  gedenken.  Nach  reiflicher  Ueberle* 
gpng  glauben  wir  nun ,  durch  eine 

belehrende  JVochcnfchrift  für  junge  Kaußeute 
von  wohlberechnetem  Inhalt,  und  einem  nach  un- 
ferer Erfahrung  Jedem  fafslichen  Vortrag  jenem, 
dem  Handelsftänd  hoch  weferrtlichen  BedürfnilTe 
(mit  Vermeidung    der  erwähnten    Gehrechen  und 
Schwierigkeiten)  grofsentheils  abzuhelfen,  wenig- 
ften s  dadurch  einen  Beytrag   zur  Erreichung  des 
edeln  Zweckes  zu  liefern ,    da  ohnediefs  Wochen«, 
fchriften.  nun  an  der  Tagesordnung  lind,,  und  am 
liebften   gelefen   werden.       Wir   verbürgen    uns, 
ntehrs  Unzuverläfliges   aufzunehmen.,    wenigften» 
nichts,  das  wir,  nach  den  uns  zu  G  böte  ftehen» 
den  Mitteln ,   für  zuvnlälfig  zu  halten  nicht  alle 
Utfache  hätten,  alfo  nicht«  >  däa  wir,,  ans  Mangel. 
an  Sachkenhtnifs ,  fel!>ft  nicht  verantworten  könn* 
ten,     und  blofs   die  Mühe   abzuschreiben  geliabt 
hätten.     Auch  wird  tinfer  Beftrehen  dahin  gehen, 
fo  viel  möglich  nur  Gegenftände  von  praktifchem 
Nutzen  abzuhandeln.     Hande?spi-ineipa1e>  welche 
Lehrlinge  halten,  upd'ßch  dadurch  die  Pflicht  auf- 
g«^aden  hab-  n;  denfelhenr  werm  Ibnft  nichts,  we- 
niajftena die  Mittel  bekannt  w  machen,  wodurch 
fie  ikhi  sa  iluem^  fcuftigeif  Fartkommeo  gef cbickt 

machen 


«rächen  können ,  werden,  wenn  fie  ihren  Lehrlin- 

!>en  (auch  auf  derfelhen  Holten;  diefes  Blatt  an- 
chaflen,  vieler  anderweitigeren  müh  Cancern  An- 
leitung überhoben,  wenn  fie  ihnen  nur  deflen  be- 
dachtlantere  Lefung ,  die  wenig  2cit  wegnimmt, 
empfehlen«  Wer  einen  f ablieben  fchriftlichen 
Vortrag  nicht  Verftebt,  voraisgefetzt,  dafs  er  ge- 
hörig lefen  gelernt  habe,  der  wird  auch  einen  münd- 
lichen Vortrag  n  cht  vei  ftehen ,  und  wenn  diefs 
letzte  der  Fall  ilt,  fo  iß  mciftentheils  Schläfrig- 
keit oder  Flatteihaftigkeit  Schuld,  welchen  ge- 
fteuert  werden  mufs.  Daf*  unfer  Blatt  auch  allen 
denjenigen  Nichtkaufleuten,  die  in  den  Fall  kommen 
können,  über Handelsgegenftände  mehr,  als  über- 
haupt unterrichtet  £ eyn  zu  muffen ,  nützlich  wer- 
den kann ,  wird  keiner  Berührung  bedürfen.  Gu- 
te ,.  grundliche  Schriften  werden  aber  durch,  diefe 
Wochenfchrift  nicht  entbehilich  gemacht,  viel- 
mehr deren  Hochfehätzung,  und  wenn  man,  et 
vermag,  Anfchaffung  das  Wort  gefprochen.  — * 
*  Ihren  Inhalt,  was  fie  alles  umfallen  foll,  nur  eini- 
'  germafsen  noch  fpeciell  anzugeben,  wird  nun  nrch? 
mehr  nothig  feyn;  genüg,  alles  was  einer  Erörte* 
rung  in  unlerem  Fache  bedürftig  und  würdig  zu 
feyn  Icheint.  —  Jede  Woche  loll  ein  Bogen  in 
klein  Octav  mit  deutlichen  Lettern  folgen,  und  der 
halbe  Jahrgang  von  2*5  diefer  Stücke  wird  auf  3  fl. 
im  24  fl*  Fufs  kommen,  die  an  den  Ablieferer 
(mit  anderen  Gebühren,  wo  noch  dergleichen,  als 
Porto u.f:  w.  dazukommen)  nach  denen  vollftändi- 
gem  Eingang  entrichtet  werden. 

So  viel  zur  Erinnerung  an  eine  fchon  im  vori- 

fen  Jahre  geschehene  Ankündigung.  Der  erfte 
albe  Jahrgang  der  Woehettfchrift  ift  nunmehr  er- 
schienen, und  an  die  Buchhandlungen  verfendet 
worden.  Wir.  provociren  alfo  an  das  eigene  Ur- 
theil  derLefeT,  ob  wir  unferem  Plane  und  Zweck, 
nach  jener  Ankündigung ,  treu  geblieben  find.  , 

Die  Redaction  der  Wochenjchrift  für 
junge  Kaufleute  (in  No.  71)  in 
Memmingen. 

Für  das  medicimf<h~thirurgifche  Publicum» 
So  eben  ift  erschienen : 
Weites  Archiv  für  medicinifche  Erfahrung.  Von 
Ernfl  Hörn ,  königl.  preufl*.  Hofrathe  in  Erlan- 
gen. Zweyten  Bandes  xweytes  Heft.  Oder: 
Archiv  für  medicinifche  Erfahrung.  Achten  Ban- 
des zweytes  Heft. 

Inhalt.' 

X.  Ueber  die  blaue  Krankheit  oder  Blaufocht. 
Vom  Hn.  Dr.  unaf  Profeffor  Seiler  zu  Witten- 
bergs Nebft  Anmerkungen  von  dem  Herausgeber^ 

XI.  Klinifche  Aphorismen  über  den  fogenannten 
Bluthuften*.    Von  dem  Herausgeber. 

XII.  lieber  den  Fothergiirfchen  Öefichtsfchmerz. 
Vom  Hn.  Dr.  Jonas  in  Montjoyn. 

XIII.  Etwas  über  die  Brüche.  Ein  Fragment  aus 
einer  medicinifchen  Topographie  des  Landes 
Montjoyn  im  Ruhrdepartement.  Von  Eben- 
demfeLoen. 
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XIV.  Befchreibung  einer  von  der  Natur  bewirk«* 
ten  Wendung  der  Leibesfrucht,   nebft  einige» 

v  praktifchen  Bemerkungen«  Vom  Hn.  Phyfikus 
Dr.  Rau  zu  Schlitz. 

XV.  Bemerkungen  und  Belege  von  der  Ünzureich- 
lichkeit  der  Theorieen  in  der  Heilkunde.  Vom 
Hn.  Dr.  Solbrig  zu  Fürth.* 

XVI.  Neue  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über 
die  Bleykolik  und  deren  glückliche  Behandlung» 

.  Vom  Hn.  Dr.  Burger  in  Wolfsberg  inK&rnthtn. 

XVII.  MisceUen. 

1)  Neuere  Beoba'ht.uigen   über   die  Wijkfanv* 

keit  des  aroinatifchen  Kalmus  in  Wechl elfie- 

bern.     (Aus  einem  Schreiben  aus  Beilin  an 

den  Herausgeier.) 
ft)  -Bemerkungen    über   den   morbus   maculofus 

Werlhoüi.     Vom  Hn.  Dr.  Siefert  in  Ziegen- 

hayn  in  Kurbetten. 
S)  Etwas  zur  Gefchichte  der  Kuhpocken.     Vom 

Hn.  Dr.  Oßhojf  in  Vlotho. 
/£  Neuefte  Nachrichten  über  den  Fortgang  der 

Kuhblatternimpfung  in  den  danilchen  Staaten, 

5)  Neuefte  Nachrichten  über  die  Kuhpocken- 
impfung in  St.  Petersburg. 

6)  Neue  medicinifche  Preisfragen:  a)  Der  phyt 
medic.  Gefellfchafc  auf  der  ruff.  kaif.  Akade- 
mie zu  Moskau,  b)  Der  Amfterdamer  Ge- 
fellfchaft  zur  Beförderung  der  Heilkunde*  c) 
Der  medic.  Facultat  zn  Göttingen.  ^ 

7)  Medicinifch-literarifche  Nachrichten,  a)  Ba- 
bel in  der  neueren  Heilkunde,  von  Dr.  Uebfck 
in  Göttingen,  b)  Dr.  Jahn  über  den  Keuch- 
huften.  c)  Verfuch  einer  D^arftellung  des  gel- 
ben Fiebers,  von  Dr.  Kopp  in  Hanau,  d) 
Ueber  die  Blutfiüflfe,  von  Dr.  Spangenberg 
in  Braunfchweig.  e)  Bojanus  über  den  Zweck 
und  die  Organisation  der  Thierarzneyfchulen. 
f)  ,AlphonsLeroy  Heilkunde  für  Mütter,  von 
Dr.  Fifcher.    . 

W.  Oehmigke  der  Jüngere  in  Berlin* 

II.    Drr ckf ehleraTi zc  \ gen. 

In  der  Schrift :  Ueber  den  de  iß  und  die  Form 
de?  evangelischen  Gefchichte  in  hifiönfther  und 
äßhetifcher  Hinficht ,  von  Friedr.  Ad.  Ktummacherf 
Leipzig,  bey  Bürth  ifto.5,  find  noch  folgende 
Druckfehler  zu  verheuern : 
S.  70.  ?fofe.  ft.  iv  ro)  paßSuj  r.  lies  iv  t^  paß&tp 

S.  420.  Z.  22  tcßngirt  1.  tingirt. 

6.427  1.  Z.  nach  „ein  folches*L  1.  feyn  mufs. 

S.  432.  Z.  17  ft«  Salomo  1.  Solon. 

S.43^«  Z»8  ft*  einer  folchen  1.  eine  folche* 

S.  443.  Z.  ß  ft.  konnte  1.  könnte. 

S.  451.  Z.  11  ft.  kräftig  1.  künftig* 

S.  453,  Z.  5  v.  u.  nach  Kunftu  die. 

S.  454«  Z.  i&  ft.  einher  1.  empor. 

S~487'  2. 80  ft.  Wunderkraft  1.  Wiederkunft. 

S.  496*  Z*  3  ft*  dramatifch  t.  dogmätifch. 

„     Mehrere  kleinere   oder  unbemerkte   bleiben 
der  Verbefferung  des  geneigten  liefers  ütalauent 
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I»  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 

ie  Univerßtät  Mo/kway  welcher  in  iem  kal- 
ferl*  Beftätigungspatente  unter  .mehreren  -anderen 
Vorrechten  vor  den  übrigen  rufhfchen  Urilvcrfirä- 
te«  (Ii  Intellig.  Blatt  No.  0<>)  auch  die  Befugnifs 
ertheilt  worden  i&9  Ehr€nmitgtieder  zu  erwählen, 
hat  von  diefem  Vorrechte  durch  die  Wahl  mehre- 
rer  ruflifchen  und  einiger  deutfchen  -Gelehrten  Ge- 
brauch  gemacht»  -  Unter  den  deutfchen  lind  fol- 
gende, der  Reibe  nach,  aufgenommen  -worden: 
Hr.  Hofr.  und  Prof.  Meinen  in  Göttingen-;  Hr. 
Hofr.  Adelung  zu  St.  Petersburg,  Lehrer  Ihrer  kay» 
ferl.  Hoheiten;  Hr.  CR.  und  Prof.  Niemeyer  in 
Halle ;  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Eichfiädt  in  Jena ;  die 
herzogl.  Weimar,  wirklichen  Geheimenräthe ,  Hr. 
Baron  von  {Vollzogen  und  Hr.  von  Goethe,  und  Hr. 
Höfr.  Wieland  zu  Weimar. 

IL  Kunft-  Nachrichten. 

Die  jährliche  Ausftellung  der  königl.  Maler- 
akademie  in  London  fing  am  29  April  in  Sqmerfet- 
Iloufe  an.  Man  war  Ibnfi  gewohnt,  die  Gemälde 
bis  in  den  Bibüothekfaal  zu  verbreiten ;  aber  diefs 
Jahr  unterliefs  man  es,  weil  man  glaubte,  die 
lange  Reihe  der  mit  Gemälden  angefüllten  Säle 
würde  die  Augen  ermüden.  Die  Bibliothek  foHte 
ihnen  zum  Ru&epunkt  dienen.  Eben  darum  aber 
konnte  eine  '«grofae  Anzahl  von  Gemälden  nicht 
ausgeftollt  werden.  Uebrigens  ^enthält  fie,  "wie 
im  vorigen  Jahre ,  mehreütheils  Portraits ,  unter 
welchen  das  •vorzüglichfte.,  den  jungen  Roscius 
'vorfallend ,  Tdn  Opie  iß. 

'  Nach  den  Berichten,  die  man  dem  Gouverne- 
ment in  Neapel  ober  den  ZuRand  der  Alrerthunis- 
Tefie  vwi  'Peftum ,  und  belonders  über  ddn  gröfs- 
ten  Aer  drey  Tempel,  welcher  vom  Blitz  ftark  l>e- 
fchädigt,  völlig' zu  Grunde  gerichtet  zu  werden 
fchien,  gemacht  hatte ,  wurden  Befehle  zurWie- 
dörherfteTlune  deffelben  gageben.  Da  verFcbiedene 
-Hlndocmffe  die  Ausführung  davon  hinderten:  (b 
f chickte ,  vom  Departement  der  fchönen  Künße 
-beauftragt,    der  Staatstath  Senatti  *u  Ende-  des 
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vorigen  Jahres  den  'General  -  OberauHeher  über  xtie 
Nachgrabungen  der  Alterthümer  im  Königreiche, 
Don  Felix  NicolaJ/i,  dahin,,  um  den  Schutt  vom 
grefsten  diefer  Tempel  wegfehäffen  zu  laden  f  Un- 
-terfuchungen  darüber  anzustellen,  und  (Jen  Entwurf 
au  feiner  Wiederherftellung  zu  machen.  In  Be* 
^leitung  des  Architekten ,  Don  Antonio  Buonucci, 
^ing  Nicoiaßi  an  das  Werk,  und  nachdem  fein 
Plan  über  die  Wiederherftellung  dieffes  Monuments 
vom  Gouvernement  gebilligt  worden  war,  fah  man 
*m'L«aufe  diefes] Jahres  däsTJnteTnehmen  glücklich 
vollendet.  Während  feines  Aufenthaltes  zu  Pet- 
itum und  der  Ausführung  der  Arbeiten ,  die  zum 
Wegfehäffen  der  Erde  um  die  Ruinen ,  die  diefs 
•prächtige  Denkmal  he  deckten,  unternommen  wur- 
den, verfüchte  Nicolajfi  mehrere  Nachgrabungen 
*nit  dem  gl ücklichften Erfolg.  Erfand  in  verfchie- 
denen  Gräbern  Waffen  von  Bronze  «nit  der  voll- 
kommeriften  Scülptur«,  und  die-,  wegen  der  Zeit, 
der  fie  angehören ,  äufserit  wichtig  find^  er  .fand 
auch  Urnen  von  der  fchonften  Form ,  unter  denen 
lieh  einige  von  gebrannter  Erde  nicht  hlofs  -wegen 
ihrer  Form,  fondern  auch  wegen  der  Gegenfiände, 
die  darauf  mit  der  vollendetlten  Zeichnung  abge- 
hildet  find ,  auszeichnen ;  -endlich  eine  grofse  An- 
zahl kriegerifcher  und  bürgerlicher  Tnfirumente,  fo 
wie  heilige  und  profane  Gefafse.  Hievon,  fo  "wie 
von  den  Gemälden,  die  er  in  dl efen  Gräbern  fand, 
wird  er  genaue  Beschreibungen  geben. 

Hr.  $€nattiy  nicht  weniger  aufm erk Tarn  auf 
die  Alterthümer  um  Tuzzuolo ,  hat  gleichfalls  H«. 
Nico/oßheauf tragt,  den  Tempel  des  Jupiter  Se- 
rapis  von  den  Ruinen,  die  ihn  bedecken,  zu- be- 
/freyen.  Die  Arheit  ift  fchon  angefangen,  und  die- 
ser *Tempel  wird  bald  gereinigt  feyn  von  dem  He- 
llenden Waffer,  das  fich  da  fammelt,  und  woraus, 
die  gröfsten  Unannehmlichkeiten  für  die  Gefund- 
heit  der  L.uft  in  jener  ganzen  Gegend  entfpringen. 

"Zu  Ende  des  May  find  die  Statuen,  die  zu 
dem  prächtigen  fBegräbiäfs  -  Monument .  gehören, 
welches  der  Herzog;  von  Sachfen  -Tefchen  feiner 
verftorbenenOemalin ,  der Erfcherzogm  von  Oefter- 
Teich,  Chrifiina,  errichten  laffen  will,  von  Rom 
ttansportirt  tyorden.  Der  herühmte  banova  hat 
P  (5)  ^ 
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f  e  Verfertiget.  Von  eben  dkfem  bewundern-  auch 
Frauke  der  Ktinft  eine  giganteske  Gruppe,  weiche 
Thefeus,  den  Centaur  tödtend^  vorftellt  ;rdiefs  ift  eins 
der  letzteren  Werke  diefes  gefchickten  Künftlers. 

*  •  ■-  -  ' 
Bey  der  diesjährigen  Kunftausftelrnng  »*  Zu- 
jrich  bemerkte  man  vorzüglich  ein  äufserft  kenntli- 
ches Bruftbild  des  verewigten  Lavater^  von  Hn. 
JDannegger  au  Sruttgard,  in  weifsem  Marmor  vor- 
trefflich gearbeitet.  Es.  ift  etwas  u^bfr  Lebens- 
gröfse,.  mit  der  Kleidung,  die"  er  gewähnlkh  trug, 
und  einem  modernen  Mantel. 


feyem.    Als  Schrirtfleller  ift  er  v 
Maittaire  annal  Typograph*  bekannt. 
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In  Petersburg  föll  eine  Anftalt  unter  dem  Na- 
men :  Mufeüm  für  das  Secwefen^  errichtet  werden. 
Diofs  EtafoliflVrnent  .wird  unter*  der  iDirection  des 
Seem in  Liters  flehen  9  und  die  Mitglieder  muffen 
eine  Uniform  tragen,  welche  mit  einiger  Verfchie* 
denhcit  der  der  SeeofEciere  ähnlich  in. 


Des  verdorbenen-  Aldermanns  Bordells  veran- 
ftaltete  Shake*veare'sr  Galleryy  ift  bey  der  Verlofung. 
feiner  Kuuittcnätze  an  einen  Mäkler  gefallen,  der 
de  ftückweife  hat  verauctioniren  lallen. 

<i  "-  ; 

^    •  *    **     •    -  ••  »  *  <• 

Die  arptoftolifche  Kammer  xi\  Rom  bat,  zur 
grofsen  Freude  aller  LLebhabci;  der  Älterthümer, 
den  Entfchlufs  gefafst,  im  Colifeum  von  innen 
und,  aufsen  nachgraben  zu  lallen,  damit  die  Arena^, 

der  äufsere  Boden  und  die  Treppen  geöffnet  werden» 

* 

III.   Vermifchte  Nachrichten. 

.  Hrl  Dr.  Panzer  >  Phyfikus  zu  Herfpruek  bey 
Nürnberg,,  wird  eine Lebensbef ehr eibung  feines  ver- 
ftorbenen  VateTS,  Hn.  Georg  fVoUgang  Panzer y  der 
Theol.  und  Pbilof.  Doctox,  SGnaffer  (Dispoiitor 
oder  Paftor)  an  der  Efaupt-  und.  Pfarrkirche  bey 
St.  Sebald  in  Nürnberg  etc. ,  herausgeben.  Dieler 
thätige  Greis  ward  den  16.  März  172.9  zu  Sulzlnich 
in  der  oberen  Pfalz  geboren.  Ihm  glückte  es, 
den  8  Febr.  i7ofl  fein  25  jähriges  Scha^reraintsjubL» 
laum,  den  6  Jan.  x$o&  fein  5<>}ährige&  Priefier- 
Jubiläum,  und  den  \6  Oct,  lßoa  fein  5ojähriges 
Ehejnbülänni  mit 'feiner  noch  lebenden  Wittwe  zu 


'Hr.  Peiußet  von  Bordeaux  hat  dem  dorti- 
gen Mufe-  in  eine  Sammlung  von  300  Mufchela 
aus  dem  mitteÜäudifchen  Meere ;  30  Arten  Mine* 
ralien  und  Kiefe ;  ein  eifernes  Trinkgefchirr  vor* 
fonderbarer  Geftalt,  welches  man  auf  dem  Boden 
eines  Schmelzofentiege]**  fand;  einen  antiken 
Kopf  von  Apollo ,  eine  Begräbnifslampe  und  ein 
gl ä fernes  Lacrymatorjum  gefchenht.  Alle  diffe 
Dincrc  fammeTte  Hr.  Peiußet  auf  feinen  Keifen  ins 
mittägige  Frankreich. 

Der  berühmte  Aß*onom  in  Braunfchweig,  Hr. 
($aufs,  hat  an  Hn.  de  Latande  neue  Berechnungen 
über  den  Planeten  Juno  gef endet,  welche  auf  Be- 
obachtungen ,  die  bis  zum  20  Febr.  1805  gehen, 
beruhen.  Es  find  die  letzten,  die  man  anft eilen 
konpte.  Die  mittlere  Länge  betrug  am  3x  Dec. 
*8°4 »  uro  Mittag ,  nach  dem  Meridian  zu  Gotha 
420,  32^,  36";  der  Knoten  171  °,  4';  die  weitefte 
Entfernung  von  der  Somre  233°,  12';  die  Annä- 
herung 130,  3',  38";  die  tägliche  tropifche  Bewe- 
gung 8l5"»  9595  5  der  Umlauf  um  die  Sonne  4  Jahr, 
4  Monate  und  Q  Tagej  die  niittlere  Entfernung 
2,  66^4»  die  von  der  Sonne  1;  die  Entfernung 
vom  Mittelpunkt  o ,  254236.  —  Die  Stellungen 
fürs  nächfte  Jahr  find  vom  Hn.  Gaufs  berechnet  zu 
finden  im  Mayheft  des  Journals  von  Hn.  v.  Zach. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    Anlumdigungerj  neuer  Bücher. 

Zur  Leipziger  Michaelis  -  Meffe  d.  J.  erscheint : 

Des  Knaben  Wunder  hörn.     Alte  deutfehe  Lieder, 

geüammelt  von  A,  von  Arnim  und  Clemens  Brei* 

tano.  gr.  8*     Frankfurt  a.  M.  r  bey/.  C*B.  Mohr 

und  Heidelberg  ,  bey  Mohr  und  Zimmer. 

Wir  zeigen  die  erfte  gröfsere  Sammlung  älte- 
rer deutfeher  Lieder  an,  wie  de  Hie  Neueren*  un- 
ter den  Namen :  Romanzen  und  Balladen  begrei- 
fen r  wie,  die  Vprzeit  fie  im  Gefange  erfand  und 
überlieferter  wie  fie  von  uns  aus  dem  Mnnde  des 
Volks  r  aus  Büchern  und  Handfchriften  gefammelt, 

S<  ordnet  und  ergänzt  und.  —  Der  'Reiehthum 
iefes  nationalen  Gefang.es  wie 4  der  allgemeinen 
AufmerkGunkeit  nicht  entgehen  ^  er  wird  Viele 
überrafchen,  manche  Bemühung  unferer  Z*it  er- 
gänzen oder  aufheben.  Wir  erwaiten  febr  viel 
von  dex  feften  »  freudigen  Leben&weife  dieier 


der,  einen  mannichf altigen  volleren  Ton  in  der 
Poefie,  einen  Anklang  von  beftinunten,  echteige- 
nen Gedanken;  in  Anderen  eine  Anregung  man- 
cher halbvergeffenen  Jugend erinnerung  j  fxe  wer- 
den nicht  blols  gelefent  fie  -werden  behalten 
und  nachgefungen  werden;  Jie  umfchlielsen  ih- 
rem Inhalte  und  ihrer  Erfindung,  nach  vielleicht 
den  gröfsten  Theil  deutfeher  Poefie,  fie  werden 
dadurch  manches  unbeftimmte  Verlangen  befreye^ 
was  fich  im  Vielkfen  unberühigt  funk ,  fie  wer- 
den dem  deutlichen  Gemüthe  -wie  eine  fchöne  6e- 
fchichte  erscheinen r  die  zugleich  wahr  ift,  dem 
Fremden  find  fie  eine  wunderbare  hohe,  vielleicht 
fchon  untergegangene,  Bildupgsftuie.  A- 

Hey  uns  find  feit  kurzem  folgende  Scbrüten 
erfchienen,   die  wir  insgeüunmt  dem  Publica  be- 
ftens  empfehlen  gönnen  t 
1)  Kurse  A^weiXung,   da»  Tdplitzfir  Q«d  Jtwrrk- 
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madig  su  braucfreni  ~  Vorzüglich  denen  gewid- 
met, die  an  Gicht,  Podagra  und  Hautkrankhei- 
ten leiden,  von  D.  X.  Y.     broch.    Q.     4gr. 

ß)  Kurföchf*  Hnf-  und  Civilftaatshandbuch ,  vom 
Hn.  Regierüngsfecretaix  Donat.  Sehreibp.  3, 
lRtblr.  0gr- 

3)  Löfcher^  C.J. ,  der  Bergmafchinenraeifter,  oder 
kurze  Ueberficht  alles  d eilen ,  was  einer  wiflen 
und  beobachten  imifs ,  wenn  er  hier  den*  Mann 
machen  will,  den  er  foll.  mit  1  Kujf.  4.    i5gr» 

4)  Paldamns,  F.  Chr.,  Predigten  für  Freunde 
chrifilicher  Weisheit  und  Tugend  aus  den  gebil- 
deten Ständen.  ß.  holländ.  Pap.  1  Rthk.  8  gr. 
Druckp.  1  Rthlr.  —     ( Auch  unter  dem  Titel : 

"    Zweytes  Zehend  Predigten») 

5)  DeutfcheRechtfchreiburig  nach  Adelungs  Grund- 
fatzen ,  bearbeitet  für  Volksfchnlen  und  Perfo- 
nen ,  die  nicht  durch  gf  ammatifchen  Unterricht 
gebildet  werden  können.  2te  verbeiT.  Auft»  8. 
Druckp.  12  gr.     Sclireibp.   iß  gr. 

6)  Tittmmtn ,  Dr.  J.  A. ,  über  die  Vervollkomm- 
nung der  Arzneymitt^llehre.  gr.  8«     6gr. 

7)  Dresden  und  die  umliegende  Gegend  bis  Elfter- 
werde,  Bauzen,  Telfclien,  S chanflau,  Huberts- 
burg,  Freyberg,  Töplitz  und  Rumburg.  sThle. 
1O04.     Mit  Charten..     ^  Rthlr. 

0)  Fifcher,  G.  A.,  Sammlung  deT  vorzüglichften 
Foißrechnungsaufgaben,  zum  Gebrauch  und  zur 
Privatübung  für  angehende  Forftmänner  und 
Oekonomen.  Nene  wohlfeilere  Ausgabe«  gf.ß- 
1  Rthlr.  .        '      's 

9)  Herklptz,  J.  G. ,  praktifche  und  vollftandige  An- 
weifung,  zu  Verfertigung  verfchiedener  Arten 
von  engl.Lackfirniflen,  befonders  des  engl.  Me- 
tall - ,  Bernftein  •  und  Köpalfirnifles.  Nebft  ei- 
nem Unterricht  über  das  Lackiren  und  die  Zu- 
bereitung der  Farben»  1804.  ß.     16  gr. 

10)  Tittmann,  Dr.  J.  AI,  von  den  top if eben  Arz- 
nevmitteln  bey  Augenkrankheiten.  1304.  fr. 
Schreibpap/    16   gr. 

Dresden,  den  20  Aug.  i8<>5* 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

Der  5te  Theil  von 
England-,  Wales,  Irland  und  Schottland,  Erinne- 
-  rangen  an  Natur  und  Kunfi ,  von.  Ch.  G.  A.  Gode, 
ift  fo  eb«?n  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen 
vorfendrt  .worden.  Diefs  zur  angenehmen  Nach- 
richt für  die  Bcfttaer  der  erften  4  Theil«. 
Dresden,  den  *  Aug.  i8oö» 

Arnoldifche  Buchhandlung* 

Wir  empfehlen  allen  Lehrern  und  Schülern  die 
ffeue  Grammatik  der  englifthen  Sprache,  ein  Ver- 
lach, dielelhe  nach  Regeln  zu  lehren  und  z*i  1er- 
nen,   von  Fr.  Gf*tze%  Lehrer  der  engl.  Sprache 
in  London  und  Dresden» 
welche  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
*$  gr.  «n  bekommen  ifi.     Bey  ganaen  Parthieen 
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J eben  wir  da»  Exemplar  für  ig  gr«      Dresden, 
en  4  Aug*  i8oj* 

Arnoldifche  Buchhandlung. 


Anzeige  einer  intereffanten  Kinderfchrifu 
So  eben  Üx  in  meinem  Verlage  erfenienen ; 
'Claudius  ,   G.  C. ,   Nahnmg  für  Geiß  und  Herz%  für 
Minder  vo/i  5  bis  io  Jahren  ,  mit  4  ich  war  z.  und 
2  grolsen  illum.  Kupfern.     Preis  1  Rthlr.  21  gr. 
Allen  AeUern  und  Lehrern^  die  ihren  Kindern 
und  Zöglingen  ein  zweckmässiges,  und  zugleich 
wahrhaft  belehrendes  GeCchenk  in  die  Hände  ge- 
ben wollen ,  kann  ich  mit  gutem  Gewi  (Ten  obige 
neue  Schrift  des  als  Jugendlehrer  und  Kinderfrennd 
hinlänglich  bekannten  Hn.  G.  C.  Claudius  empfeh- 
len.    D\efes  intereflante  Buch,  welches  den  lieben 
Kleinen   manches   vergnügte   Stündchen«  machen, 
ganz  gewifs  zu  ihrer  Belehrung,  und  Unterhaltung 
heytragen  wird  ,    iß  um  oben  bemerkten  Preis  ge- 
XchmackvoU  gebunden  in   aUen   guten r Buchhand- 
lungen zu  haben. 

Ein  jeder  Jugendfreund  und  überhaupt  alle- 
diejenigen,  denen  die  Ausbildung  ihrer  Kinder  am 
Herzen  liegt,'  werden  lieh  durch  eigene  Anficht 
überzeugen ,  dafs  benannte  Schrift  vollkommen  ih- 
rem Titel  entfp rieht,  und  ich  derfelben  nicht  blofs 
als 'Verleger,  fondern  hauptlachlich  um  des  allge^  . 
meinen  Beften  willen ,  eine  günfiige  und  vorthell- 
hafte  Aufnahme  wür»fche> 

Polen ,  im  Aug.  ißo5.  Joh.  Fr.  Kühn,. 

An      Kaufleute. 
Der  erfte  Theil  des  mit  fo  vieler  Ungeduld  er- 
warteten Werks  j 

Die  Handlung  von  Hamburg,  oder  Befchreibung  der 
kaufmannifchen  und  Manufaktur'  Gewerbe,    und 
zuverldßige  Nachrichten  von  den  Handelsanfialten9 
Münzen,  Mafien,  Gewichten,  Zöllen,  Verordnun- 
gen etc.  diefer  erßen   Handelsßadt  von  Deutfch- 
tantif  mit  Angabe  der  Firmen   aller  hamburgi- 
fchen  K  aufteilte  und  Fabrikanten.     Ein  unent- 
behrliches   Comtoirbuch    für    jeden    deutfehen 
Kaufmann»   ^Leipzig  und   Ronneburg,    im  Ver- 
lags-Bureau.  8.     (1  Rthlr.   16  gr.) 
ift  nun  erfchienen,    in  allen  Leipziger  und  Ham- 
burger Buchhandlungen  vorrathig,  und  durch  jede 
andere  bey  den  Verlegern  zu  Haben.     Diefes  Buch, 
fallet  alles  in  lieh,  was  von  -den  groben  Geschäf- 
ten Hamburgs  zu  wiflen  nöthig  ift,  und  mufs  da- 
her allen  Kauflenten ,  die  mehr  als  bloi.se  Krämer 
find,    unentbelnlich  feyn.    — ,    Ein    zweyter    und 
dritter  Thtü  werden  im  Laufe  diefes  Jalues  noch* 
nachfolgen» 

Ve^erfetzungs  -  Anzeige. 
Von  John  LumbuUs  Reife  um  die  JJ'eli  in  den 
Jahren  ißoo—  \Qo^,  die  vor  wenigen  Wochen  in 
(Lonvion  herausgekommen  iß,  und  gToUcs  Anfle- 
hen erregt  hak,  erfcheint  in  kurzem  ux  meinem 
Vorlage  eine  deutfehe  Ueberfetzung  m  &  Bänden 
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gr.  Bi  von  einem  Geographen Gearbeitet,  derlei* 
der  Sprachen  vollkommen  mächtig  ift.  Wenn  ich 
bemerke,  dafs  darin  der  neuefteZuftand  der  engli- 
fchen  Kolpnien  zu  Port  Jackfon  -und  Norfolk  Is- 
land <gefchildeit  ift,  dafs  Turnhidl  fehr'ausfuhrU- 
che  Nachricht  von  den  Societäts-,  den  immer  Wich- 
tiger  werdenden  Sandwich-  -und  freundfchaftl.  In- 
feln,  die  er  befuchte ,  giebt,  vorzüglich  aber  lieh 
über  das  Sinken  und  fchaudervolle  Dahiiifcli win- 
den der  einft  fo  "harmlofen  Menfchheit  des  glück- 
lichen Otaheite  verbreitet:  fo  glaube  ich  .genug 
fefagt  zu  taben ,  um  da«  Interefle  -der  Deutfchen 
iir  dlefes  Bucti  In  dem  Mafse  zu  erregen,  als  «es 
verdient*    Hamburg,  .am  &8  Augufi  i8o5- 

Jiuguß  Campe» 

A  la  Librairie  eoonomique  a  Paris ,  nie  de  la 
fiarpe  No.  117  et  a  Leipzig,  jehez  P.  J.  BeiTon  le 
trouvent  les  ouvrages  fuivants : 
Eflay  d*un  apprenti  philofophe ,  Tur  quelques  an- 

.ciens  probl£mes  dePhylifjue,    d'Aftronomie  ,  de 

Geometrie ,  -de  Metaphyfique  -et  de  Morale,  par 
'Hourcafrreme.  Q.    üg.  1804. 
Manuel  des  etrangers ,  amateurs  de  la  langue  Fran- 

coife ,  Ouvrage  utile  aux  Francois  Eux  •  xn£mes, 

par  Urbam  Domergue.  8«  *8<>5« 
Secretatre  (le  nouveau)  du  Cabraet,    <contenant 

des  Modeies  des  lettres  familieres  für  toutes  for- 

tes  de  fujets  etc.  i8o5»  *8- 
Ceremcmies  et  F£tes  du  Sacre  et  du  Couroime- 

ment  de  Leurs  Majeftes  Imperiales  Napoleon  Ier 

.et  Son  Angufte  Epoufe.  fl. 
Tulikan ,   "fils  de  GengUkait,     ou  l'Aiie  confolee, 

par  Ant.  Gibelin,  feconde  editiön.  g.  tgo5> 
Almanach  litteraire,,  ou  Etrennes  d'Apellqn  pour 

Tan  1-805.  iß.  ng. 
Ceremonial  de  l'Empire  francats ,  par  L.  J.  P .  .  • 

avec  les  portraits  en  pied  de  PErapereur,     de 

Mmpenrtrice  et  du  Pape ,  color.     Paris  1 805.  8« 
Amour  (V)  maternei,    Poeme  par  Charles  Mille 

yoye.     Paris  1805.     aß. 

Handbuch  3er  Weltgefchichte.  Eiyi  Lehr  -  -und  Le- 
febuch  für  gebUdete  Stände,  Gymnafien  und 
Schulen,  vom  Prof.  K.  L.  Pölitz.  2  Bande«  gr.  ß. 
Leipzig,  bej  Hinrichs.     3Rthlr.   i6gr. 

In  bündiger  Kürze ,  und  bey  -einem  angeneh- 
men und  lebhaften  Stil ,  liefert  der  Herr  Verfaf- 
fer  ein  Werk,,  das  lieh  durch  die  fo  ganz  eigene 
lichtvolle  Darftdlung  ungemein  empfiehlt,  und 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung  in  der  Gefchichte 
eben  fo  -vortheilhaft  ^benutzt  werden  kann,  als 
zur  Wiederholung  und  näheren  Kenntnifs  vieler 
Thatfachen,  welche  die  gewöhnlichen  trockenen 
Lehrbücher  «hergingen.  In  drey  ftarken  Theilen* 
wird  das  Ganze  beendigt  unfehlbar  bis  Michaelis 
erfcheinen,  welches  dann  fo  manches  bänderetche 
und  koftfpieÜge  Werk  für  die  Jugend  und  jeden 
gebildeten  Stand  fentbebriioh  «Sachen  wird» 
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In  unferem  Verlage  And  folgende»  vom  Ha. 
X^egat.  Secr,A.  Stieler  neu  -entworfene  geogr.  Char- 
ten, in  grotsem  JLandcharten -Format  erlchienen: 
Ireland  nach  Beaufort.'  a  Blatt,  ßgr.  oder  56  kr. 
Sardinien  und  Corfica.  «.Blatt.  f}gr.  oder  36 kc 
Italien  auf  1  Blatt  wird  nächftens  folgen,  fo  wie 
Neapel  und  Sicilien  mit  Malta,  jGozo  und  Coming 
«lach  einem  vergrößerten  Mafsftabe,    a  Blätter. 

Die  Sorgfalt ,  den  kritifchen  Geift  und  die  Ge- 
nauigkeit ,  mit  welcher  der  Veif.  -die  heften  Hülfs- 
jnittel  su  prüfen  uad  zu  benutzen  gewohnt  iß,  ken- 
nen die  Lefer  der  v.  Zachfchen  allg.  geogr.  Ephem. 
Die  Nahe  dcrSeeherg.  "Sternwarte  und  die  Gefällig- 
keit des  berühmten  Directors  derfelben  "hat  ihn  vor 
andern   mit  Schätzbaren  Hülfsmitteln  ausgeriÜteL 

.  Wegen  Ireland  lefe  man  v.  Zadis  allg.  Eph. 
a  B.  S.  217  etc.,  und  wir  können  dreift  behaupten, 
•dafs  diefe  Charte  durch  glückliche  Auswahl  bey 
inöglichfter  Vollständigkeit,  durch  Benutzung  dec 
bekannten  guten  Ortsbeftimmungen  und  den  neue- 
ften  Schriften  f  «nanche  Vorzüge  vor  dem  engllfck 
Originale  hat:  z.  B.  die  Gegend  der  gediegenen 
Goldgruben  in  Wiklow,  fo  wie  auch  das  beque- 
mere Format  die  gröCsere  Deutlichkeit,  der  Lau- 
tere Stich  und  Druck  und  der  wohlfeile  Preis  hie- 
her  gehören.  ~ 

Bey  Sardinien  und  Coriika  find  Bacler  Dalbe, 
Tr auebot,  Aiüuni,  und  noch  andere  Hülfsmittel, 
-wie  der  Titel  fagt,  benutzt  worden.  Diefe  Charte 
kann  zerfennitten  und  der  Lange  nach  fo  zufammen- 

fefetzt  werden,  dali  lie  ein  Ganzes  ausmacht,  und 
eide  Infein  ihre  richtige  Lage  gegen  einander  <U- 
-d«rch  «Aalten.  *        6    ** 

Bey  den  Zeichnungen  von  Italien  ift  der  Hr. 
Verf.  obigen  Hilfsquellen  ebenfalls  gefolgt,  tot 
«bör  den  Reichthum  von  Schriften  und  anderen 
•Charten,  die  neueften  Mellungen  des  k.  kGene- 
xalfiabes,  die  Befiimmungen  von  Fiurae,  Carlo- 
-pago ,  Ragufa  etc.  fo  forgfältig  benutzt ,  dafc  Ve- 
nedig nnd  Ifixien ,  Dalmatien  etc.  eine  ganz  neue 
Oeftalt,  -und  bey  aller  Deutlichkeit  einen  Gi*d 
von  Vollfiändigkeit  und  Genauigkeit  erhalten  b* 
hen,  der  nichts  zu  wüufchen  übrig  läfst. 

So  natten  wir  dem  geogr.  Publicum ,  niitE»- 
fchlufs  der  Blatter  des  Hn.  Prof.  Mannen  rom 
nordl.  und  mittl.  Italien ,  -einen.  Atlas  von  diefe» 
merkwürdigen  Lande  in  7  Blättern  geliefert,  der 
«licht  höher  als  2.  Rthlr.  Q  pv  «u  fiehen  kommt, 
und  der  mehr  Giftet,  als  kpßbare  Charten- Samm- 
lungen.    Zu  wünfehen  wäre,   .dafe  unpartevifch6 
Geographen  fich  die  Mühe  der  Vergleichung  m« 
anderen  Blattern  geben,  und  ihre  Bemerkungen,  «ufe 
"Beßen  desPublicums,  bekannt  machen  niocltten. 
DU  haiferi.  prwil.  Tiunfi-  und  Lagekar- 
ten -  Handlung  Adam  Göttlich  Schnd* 
-    fders  und  Wexgels  in  Närt&trg. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Auszug  der  merkwürdigften  ruIRfch- 

kaiferl.  x  Ukafen. 

(jfas  Br.  von  St.  Petersburg  y  den  iE  Aug«  i8<>5*) 
(  Fortfettung  von  No?  g6. ) 

M-Jer  Kaifer  hatte  im  vorigen  Jahre  eine  befon* 
dere  Comnuilxon  zur  Errichtung  von  Kriegsfchu- 
len  niedergefetzt ,  und  diefer'  das  Project  des  Für« 
ften  Subow  übergeben,  um  nach  demfelben  ein 
vollftändiges  Reglement  und  einen  Etat,  i'owohl  für 
die  in  den  Gouvernements  zu  errichtenden  Kriegs- 
fchulen, als  für  die  höheren  Cadetten  •  Corps ,  zu 
entwerfen.  Diefe  Comuiiflion  beitand,  unter  dem 
Prafidio  des  Grofsfurjten  Cefsarewitfch ,  aus  dem 
Grafen  Sawadowsky,  dem  General  en  Chef  von 
Suchtelen  t  dem  Fürften  Adato  Czartoryski,  dem 
Gehulfen  des  Seeminiiters  Tfchitfchagow  ,  demGe- 
heimenrathe  Nowofiltzow  und  den  Generalmajors 
Klinger  ^ind  Begitjchew ;  (ie  unterlegte  dem  Mo- 
narchen zu  Anfang  •  diefes  Jahres  den  Plan  der 
neuen  Anfialten  für  die  Erziehung  zum  Kriegs- 
dienfte  mit  einem  besonderen  Memorial,  in  wel- 
chem Iie  anzeigte :  i)  dafs  Iie  zur  Vermeidung  grö- 
fserer  Koften ,  und  auch  um  die  Schwierigkeit,  die 
gehörige  Anzahl  von  tüchtigen  Lehrern  und  Auf- 
Fehern herbeyzufchaffen ,  zu  verringern,  ftatt  der 
vom  Fürften  Subow  vorgefchlagenen  17  Kriegs- 
fchulen,  nur  10  nöthig  gefunden;  2)  dafs  in  den 
Städten,  wo  diefe  placirt  werden  follten,  jetzt  die 
nöthigen  Gebäude  ausgemittelt  oder  neu  erbaut 
werden  müfsten;  3)  dafs  iie  Ach  in  Beftimmung 
diefer  Städte ,  nach  ihrer  Lage,  der  Menge  dea 
benachbarten  Adels,  und  dem  geringeren  Preife  der 
Lebensmittel  gerichtet,  fo  dafs  in  5  Städten  die 
Kriegsfchule  aus  einer  Compagnie  oder  200,  in  den 
5  anderen  aus  zwey  Compagnien  oder  400  Zöglin- 
gen beliehen  würde ;  4)  dafs  die  Kriegsfchulen  von 
Grodno  und  Wilna  aufgehoben  werden,  die  älte- 
ren Zöglinge  aber  vorher  ihre  Studien  in  densel- 
ben noch  vollenden,  und  als  Officiers  bey  der 
Armee  placirt,  die  jüngeren  aber  in  die  nächftbe- 
legenen  der  neu  zu  errichtenden  Kriegsfchulen, 
mit  Einwilligung  ihrer  Aeltern ,  vertheilt  werden 
könnten  i  $)  die  .in  verfcjbiedenen  Städten  *nf  Ko- 
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Iren  des  Adels  errichteten  Schulanftaken  könnten  auf 
ihrem  bisherigen  Fulse  verbleiben ,  und  ihren  Zög- 
lingen das  Recht  eingeräumt  werden,  nach  gehöriger 
Prüfung  in  die  höheren  Cadettencorps  aufgenom- 
men zu  werden;  6)  die  jetzigen  erften  und  zwey«* 
ten  Cadettencorps  bleiben  auf  ihrem-  jetzigen  Fulse, 
bis  die  neue  Einrichtung  der  Gouvernements- 
Kriegsfchulen  auf  diefelben  einwirken  kann,  dock 
fo,  dafs  die  Annahme  von  Zöglingen  zu  diefen 
Cadettencorps  nach  Mafsgabe  der  Annahme  von 
Zöglingen  *  zu  den  Gouvernements  -  Kriegsfchulen 
abnehme.  {Neben  diefen  beiden  Punkten  hatte 
der  Monarch  eigenhändig  bey  geschrieben ;  „Um 
„die  Zöglinge  diefer  ( im  5ten  Punkte  gedachten} 
„Schulanftalten  zur  Aufnahme  in  die  höheren  Ca- 
„dettencorps  defto  befler  zuzubereiten ,  finde  ich 
„nöthig,  dafs  die  Einrichtung  diefer  Schulen  fia 
„viel  als  möglich  nach  den  den  Gouvernements- 
„Kriegsfchulen  vorgeschriebenen  Regeln  abgemef- 
„fen  werde.*«  —  Und  zu  dem  6ten:  „Die  un- 
teren Claflen  diefes  Corps  bleiben  auf  bisherigem 
Fulse,  die  oberen  Claflen  derfelben  aber  müüen, 
fo  viel  es  der  gegenwärtige  Zuftand  diefer  Corps 
erlaubt,  nach  dem  neuen  Plane  umgeformt  wer- 
„den.")  ZuinSchlufle  bittet  dann  die  Commilhon  ' 
den  Monarchen ,  He  zu  entladen,  zu  dem  im  Plane 
angetragenen  Rathe  die  Glieder  zu  ernennen ,  und 
unter  der  Leitung,  deffelben  eine  Co  mite  zit  er- 
richten, welche  Ach  fogleich  mit  der  Ausführung 
ies  Planes  befallen  könne.  —  Das  Wcfenxliche 
des  Planes  felbft  ift  folgendes.  — -  Die  Erziehung 
zum  Kriegswefen.beginnt  in  den  Kriegsfchulen  der 
Gouvernements,  und  wird  in  den  beiden  höheren 
Cadettencorps  zu  Petersburg  vollendet  werden.  — • 
Die  Gefammtaozahl  der  Zöglinge  aller  10  in  den 
Gouvernements  zu  errichtenden  Kriegsfchulen  foll 
aus  3000  adelichen  Kindern  beftehen,  welche  in 
15  Compagnien,  jede  aus  200  beftehend,  abge- 
theilt  werden.  —  Errichtet  follen  Iie  werden  t 
1)  zu  St.  Petersburg  für  die  Gouvernements  St.  Pe- 
tersburg ,  CHonez  ,  Nowgorod ,  Archangel ,  Lief* 
land,  Efthland,  Kurland  und  Finnland;  2)  zm 
Moskwa,  für  die  Gouv.  Moskwa,  Wladimir,  Rä- 
fan,  Tula,  Kaluga;  3)  zu  Smolensk,  für  die 
Gouv.  Smolensk»  Witepsk,  Mohilew,  Grodno, 
Q  ($>  Wilna; 
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Wilna;  4)  bu  Kiew*  fiir  Kiew,  Tfcheringow» 
Poltawa»  Ekatcrinoflaw,'  Cherfon,  Taurien,  Vol- 
hynien,.  Podolien  ,  Minsk;  5)  zu  Woronefch, 
fiir  Woroiiefch,  Kueskr  Orel,  flobodilche  Ukrai- 
ne y  Saratow*  Aftrachan,  Kaukafien,'  die  Lande 
der  Koiaken  vom-  Don  und  vom  fchwarzen  Meere  y 
6)  zu  Twer,  für  Twer  und  Pfkow;  7)  zu  Ja- 
roslawl,  für  Ja  roslawl  undWologda;  8)zaNtfche- 

forod,.  für  Nifchnei-  Nowgorod  ,.  Koftroma,  Tan- 
owr  Fenfa  ;  *))  zuKafaiy  fürKafanrWätka,  Perm, 
Simbirbk,    Orenburg;     10)  zu  Tobolsk,    für  To- 
bolsk,.     Tomsk>     Irkutzk.   —    Doch  können  in 
jede  diefer  Anhalten    aueb  Kinder    aus    anderen 
Bezirken  aufgenommen  weiden  ,    wenn»  etwa  in 
der  Scbule  des  JJezirks  felbft  keine  vacanten  Plätze 
vorhanden  find,,  und  in  diefem  Falle  geXchiebt  die 
Aufnalime  durch  Ballottemeut.  —     Jährlich  wird 
in.  alle  diele  Schulen  der  7teTheil,    o<ler  gegen 
430  Kinder  von  7  bis  9  Jahren  ,    aufgenommen,, 
welche  in  de»  Schule  7  Jahr  verbleiben»,   und  als- 
dann zu   den  höheren  Cadettencorps    übergehen. 
Der  wiffenlchaftliche  Unterriclit  wird  durch  Leh- 
rer, die  Ausbildung  zum  Kriegswefen  durch  Staabs- 
und  Ober  -  Officiers  beforgt.      Zur  Ei  lernung,  der 
Anfangsgründe  wird  für  jede  Compagnie  vom  Mi- 
nifieriun»  der  Volksaufklärung    eine  Schule  nach 
Art  der  Kreisfchulen  angelegt  werden ,  —  in  wel- 
eher  die  Zöglinge  zwey  Jahre  verbleiben,  die  übrU 
gen  5  Jahre  gehen  fie  dann  in's  Gymr.afium  ihres 
Ortes,  und  es  haben,  daher  die  Obrigkeiten  jedes 
Gouvernements,  dahin  zu  fehen  v  dafs  die  Gebäude 
jdes   Gymnaßunts  und   der  Kreisfchule  nahe  bey 
einander  belegen  feyerr.      Sie  erhalten  da  gleichen 
Unterricht  mit    den  übrigen  Gymnaliaften  ,    doch 
mit  Ausnahme  des  Lateinifchen  ,   ßatt  d eilen  lie 
eine  Fortificationsdaffe  haben  werden.  Ein  Staabs- 
officier  wird  Director  feyn  ,  und  er  und  die  Ober- 
oiheiers.  werden   über  das  fitiHche  Betragen  der 
Zöglinge  die  Auf  licht  haben  ,.  und  zugleich  dafür 
forgen,.   dafs    Ae    des    Sonntage,    des    Mittwochs 
Nachmittags,,    und  während  der  Ferien  mit  den» 
Kriegsexercitio  beschäftiget  werden.  —  Nach  den 
JJ  Jahren  werden  Ire  geprüft ,   und  gehen  alsdann: 
in  die  höheren  Cadettencorps.  über  1  die  aber  we- 
gen Schwächlichkeit  oder  aus.  anderen  Ur fachen, 
cum  Kriegsdienfte  nicht  tauglichen,,   können  auf 
einer  TJniverfität  ihre  Studien  vollenden.    In  diefe- 
KriegsfcbuTen  können  auch  zu  jeder  Zeit  Fenfio- 
närs  aufgenommen  werden,  welche  für  ihren  Un- 
terhalt etwas  beftimmfes  bezahlen,,    und  nachher 
ebenfalls  mit  den  Uebrigen  in  die  höheren  Cadet- 
teneorps übergehen.  —    In  diefen  höheren  Cadet- 
teneorps werden  alfo  nach  Heben,  Jahren  jährlich 
400  bis  43aZöglm«e  aufgenommen ,.  welche  wäh- 
tend  der  zwey  erften  Jahre*  ihres  Aufenthalts  bey 
jedem   Corps   ein   befondeYes  Bataillon    formiren- 
Der  Lehrcurs  dauert  4  Jahre*    Die  Zahl'  der  Ca- 
detten  in- beiden  Corps  wird  lieh  alfo  auf  16  bis- 
1700  belaufen.      Zu  Lebrgegenfiänd'en  de*  erBett 
Jahre«  find  befüount:   Algebra,   Geometrie,   Tri» 
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gonometrie,    Feldfortification,    ruilifche  und  all- 
gemeine Gefchichte,  Geographie,  Zeichnen,    be- 
ioiiders  Situations Zeichnung  —  ruilifche ,  deutsche 
und  franzöfifche  Sprache;  —  de»  zweyten Jahres: 
Algebra ,    Geometrie  ,*  —  Lehre  von  den  Kegel- 
fchnitten,    und  Geometrie   der  krummen  Linien, 
Statik,   Mechanik,   Phyfik,    —    Optik  und    be- 
fanders Viiiren,     Fortincation  ,    Taktik,    Strate- 
gie, Lagerm eilen,  Gefchichte  berühmter  Krieger 
und  Feldherren ,  StatiAik,  Logik  und  allgemeine 
Encyklopädie  ,  Beredfamkeit ,  Zeichnen  uud  Spra- 
chen ;.  —  des  dritten  und  vierten  Jahres  :    höhere 
Mathematik,  Differential-   und  Integralrechnung 
und  Anwendung  derfelben  auf  die  Geometrie  der 
krummen  Linien,   Mechanik,  irregulaire  Fortin- 
cation, Poliorfetik,  Artillerie,  phyiifche  und  ma- 
thematifehe    Geographie,    Natur-,    Völker-    und 
Kriegsrecht,  Moral,  Erklärung  von  Schriften -be- 
rühmter Heerführer,  Gefchichte  der  Krieg swiflTen« 
fchaften,   politiiehe  Gefchichte    der    drey  letzten 
Jahrhunderte,  Natu rgefch ich te  und  Technologie, 
fo  wie  lie  dem  Artilleriften  und  Ingenieur .  befon- 
ders  nöthig  ifi,    Zeichnen,     Sprachen.      Für   die 
künftigen  Ingenieurs  :    hydrotechnische  Architek- 
tur; für  die  Kavarleriiten :    Thi  crarzney  künde..  — 
(Neben  diefem  Punkte  harten  Ibro  kaifefl.  Maje- 
.  ftät  höchfteigenhändig  bemerkt :    ,^Da  man  nicht 
„vorausfetzen  kann,    dafs  aHe  zu  diefen  höheren 
„Wiffenfchaften  gleiche  Fähigkeiten  haben  wer- 
ben: fo  finde  ich  es  nützlicher,  ihre  Erlernung 
„denen  Cadetten,  die  fleh  dem  Infanterie  -  und  Ka- 
„valleriedienfte   widmen,    nicht  zur  unabänderli- 
chen Vorfchrift  zu  machen,    fondern  mit  diefen 
„die  Wiffenfchaften  der  vorigen  Jahre  zu  wieder- 
holen ,  und  damit  von  denen  des.  3ten  und  4ten 
„Jahres  nur  die  nach  Befinden  der  Umßände  un- 
„umgänglich   nothwendigen    zu   verbinden.14)  — 
In  diefem  3ten  und  4ten  Jahre  treten  die  Zöglinge 
aus:  dem  gern  ein  fchaft  liehen  Bataillon ,  je  nach  ih- 
aren  Neigungen  und  Fähigkeiten/    zu  einer  von 
drey  befbnderen  Abtheilungen :    1)  für  die  Infan- 
terie ;  2)  für  die  Kavallerie ;  3)  für  die  Ingenieurs, 
Artilleriften  und  Generalftaab ,  —  und  werden,  je 
nachdem  lie  lieh  einem  von  diefen  Fächern  gewid- 
met haben,  unter  der  Anleitung  von  Infanterie-, 
Kavallerie  - .,  Ingenieur  -  und  Artillerie  -  Ofhcieren 
ftehen^    Der  Lehrcurs  eines  jedenjahres  wird  bin- 
nen 10  Monaten  geendigt,,  zwey  Monate  gehö- 
ren praktischen  Uebungen  in  Evolutionen  desFeld- 
dienites,    in  Erbauung  von  Feftungen,    Aufneh- 
mung  von  Planen  und  anderen  Gegenfiänden  der 
KriegskunfL     Die  von  der  erften  und  zweyten  Ab- 
theilung, w>elche  ihren  Cnrs  gut  geendigt,    treten 
nach  den  4  Jahren  als  Fähnrichs  zu  einem  Infan- 
terie- oder  als  Kornets  zu  einem  Kavallerieregi- 
mente,    und   die    vorzüglichßen    zur  Leibgarde. 
Die,  welche  /ich  zur  Artillerie  oder  zu  Ingenieurs 
beiHnunt,    bleiben,  noch  nach  den  4  Jahren    im 
Corps,,  und  werden  alsdann  noch  einen  befonde* 
ren  Curs.  von  höheren,  für  ihr  Fach  nothwendi  ;en, 
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WilTenfcBaften  und  pTaktifchen  Befcbäftigungen 
im  Feftungsbau  und  Berichtigungen  der  benachbar- 
ten Feßungen  machen,  deUen  Zeit  nicht  feit  be- 
ftimmt  wird,  fondern  fie  werden,  fo  wie  fie  fich 
durch  befonderen  Fleifs  und  Talente  auszeich- 
nen, als  Unterlieutenants  oder  Lieutenants  ange- 
ftellt,  oder  die  ganz  vorzüglichen  von  den  Chefs 
des  Corps  dem  Monarchen  noch  zur  befonderen 
Würdigung  empfohlen  werden.  —  Jedes  Corps 
wird  eine  Bibliothek,  ein  chemifchea.  Laborato» 
rium$  ein  phyfifches  und  ein Fortifications  -Modell 
und  ein  Inßrumenten  -  Cabinet  haben.  Die  OfE- 
cier*  werden  einen  höheren  Gehalt  haben  als  die 
von  der  Armee ,  und  die  Profeflbren  der  höheren» 
ClaiTen,  in  Rückficht  auf  Gehalt  und  Pcnfion>  de» 
Univerfitäts  -  Profeflbren  gleich  gefetzt  werden.  — 
Auch  folche  von  Adel ,  die  in  keiner  der  Gouver- 
nements -Kriegs fchulen  gewefen,  können,  wenn 
Iie  die  gehörigen  Kenntnifle  anderweitig  erlernt,  in 
die  höheren  Cadettencorps  aufgenommen  werden. 
Auch  Penfionärs  wird  man  annehmen,  fo  wie  bey 
den  Kriegsfchulen ,  und  iie  mit  den  wirklicher* 
Cadets  auf  gleichem  Fufse  halten. 

Äur  Einrichtung  diefer  Gouvernements  und 
höheren  Gadettencorps  und  ihrer  Oberdirection^ 
wird  ein  befonderer ,  aus  den  Directoren  der  hÖA 
Heren  Corps  und  anderen  von  Sr.  Majefiät  zu  er- 
nennenden Perfonen  beßehender,  Rath  eingerich- 
tet; die  innere  Oekonomie  der  höheren  Corp* 
bleibt  unter  ihren  Oberdirectoren.  —  Die  Di- 
rectoren der*  Gouvernements  -Kriegsfchulen  wen- 
den lieh  in  allen  Angelegenheiten«,,  an  diefenRath* 
der  auch  von  Zeit  zu  Zeit  fie  durch  befond er e Per- 
fonen vifitiren  laflen,  und  in  Rück/icht  der  Unter- 
richtsangelegenheiten immer  mit  der  Ober*Schul- 
direction  Rückfprache  nehmen  wird. 

Zur  Anfertigung  umßändlicher  Plame  für  die 
Lehrcurfe  der  höheren  Cadettencorps ,.  zur  EivW 
werfung  der  Regeln  für  die  praktischen  Befchäfti- 
gungen  der  Zöglinge,  zur  AbfaiTung  eines  Regle- 
ments der  Etats  und  der  Inßructibnen  für  die  Di- 
rectoren der  Gouvernements  -  Kriegsfchulen  wirb! 
unter  der  Leitung  der  Directoren  T  eine  aus  den 
kenntnifsvollßen  Oficiers  von  der  Artillerie,,  dem 
Ingenieurwefen  und  dem  Gene^ralßaabe  und  anderen? 
gelehrten  Mannern  befiehende  Comite  errichtet 
werden,  welche  auch  nachher  zugleich  mit  dem» 
Rathe  den  Prüfungen  in  den  höheren  Corps  bey- 
wohnen ,  und  über  die  Entladung  der  Cadets  unet 
ihre  Beförderung  in  Kriegsdienßen  mit  entschei- 
den wird. 

-Sowohl  der  Inhalt  des  Memorials  als  derPTar* 
find  von  St.  Majeftät  beßätiget,  und  durch  einen 
befonderen,  an  den  GroLfürßen -Cefsarewitfch  ge- 
richteten, Ukas  der  vorgeschlagene  Rath  zur  Ein- 
richtung und  Oberdirectfon  aller  Cadettencorps  er- 
richtet, das  Prä !id iura  in  deinfclben  Sr.  Hoheit 
gegeben,  dieMinificr  —  der  VnlksaufRlärung  Graf 
Sawadowsky  urid  der  liandarmee  Wasmitinow^  der 
Ingenieur  -  General  von  SuchteUn ,    de*  Jpjpector 


der  ganzen. Artillerie,  Graf  Araktfchejew  t  :—  die 
Minißer  -,Co>]legen  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten ,  Fürfi  Czartorysky  und  der  Jußiz  Nowofilzow^ 
und  die  Generalmajors  Klinger  und  Kleinmichel  zu 
^eyJitzern  ernannt,  —  ihnen  übertragen  worden, 
die  Glieder  derComite  auszuwählen  und  dem  Mo- 
narchen zur  Beßätigung  vorzufallen,  zugleich  die 
bisher  beßandene  Commiflion  aufgehoben,  und 
tien  Gliedern  derlelben  der  Dank  'und  das  Wohl- 
gefallen des  Monarchen  bezeugt  werden. 

Am  -J?  Julius,  iß  in  der  Mengen  ruiTnchen  Zei- 
tung die  kaifei  liehe  Beßätigungsnote  des  Regle- 
*  ment*  der  Demidowfchen  Schule  der  höheren  Wif- 
fenfehaften  zu  Jaroslaw  mitgetheilt  worden.  Die 
wefenxlichßen  Punkte  deflefben  find  folgende :  — 
Der  Etatsrath  und  Ritter  Demidow  hat  zur  Grün- 
dung diefer  Schule  einen  Theil  feines  unbewegli- 
chen Vermögens  und  ein  Capital  von  100000  Rubel 
ausgefetzt.  Zum  beßäiuligen  Andenken  diefer 
patriotifc  en  That^  foll  diele  Schulanfialt  die  De* 
midowfche  genannt  werden.  —  Sie  wird  von  den 
Einkünften  des»  genannten  Vermögens  und  Capi- 
tales  unterhalten,  —  nimmt  die  erfie  Stufe  nach 
den  Zentral  -  Univerfitätcn  des  ruflifchen  Reichs 
ein ,  heßeht  aus  lieben  ProfefToren ,  die  fich  aber 
in  keine  Facul  täten  abt heilen.  Unterrichtet  -wird 
in  der  Literatur  der  alten  Sprachen  und"  in  der 
rullifchen  Beredfamkeit,  der  Philoföphie,  dem 
Natur-  und  Völkerrechte,*  der  reinen  und  ange- 
wandten Mathematik,  der  Naturgefchichte ,'  Che- 
mie und  Technologie,  der  politischen  Gefchichte 
und  ihren  HülfswifTenfchaften ,  der  politifchen 
Oekonomie  und  Finanzwiflenfchaft.  Die  Profef- 
forcnßehen  in  der  achten  Rangclaffe,  und  erhal- 
ten dazu  da*  Patent,  fobald  fie  vom  Minißer  der 
Aufklärung  in  ihrem  Amte  beßätiget  find,  haben 
alle  Gerechtfame  der  Univerfitätsprofefioren,  in 
Hinficht  der  Penfionen  für  fich  und  ihre  Wittwen 
und  Kinder-  Die  zu  diefen  Penfionen  nÖthige 
Summe  wird1  aus  dem  Ueberfchufle  der  jährlichen 
Einkünfte  gefammelt.  Die  Schule  hat  einen  Pro* 
rector  und  Schul  rath ,.  der  in  wichtigen  Fällen  fich 
an  den  Rath  der.  Univerfität  Moskwa  zu  wenden 
hat-  Der  Prorector  wird  jährlich,  aus  dem  Mittel 
der  Profefloren  erwählt  r  ßeht  während  feines  Am- 
tes, irc  der  6tcn  Rangclaffe,  und  wird  von  dem 
Minißer  beßätiget«  J£r  iß  der  Vorfifzer  des  Ra- 
thesr  an  dem  alle  7  ProfefToren- gehören;  im  Fall 
einer  Stimmengleichheit  giebt  feine  Stimme  die 
EntfcheidunJT.  Die  Hauptbefchäftigungen  des 
Raths  find  Beförderung  der  Fortfehritte  der  Ler- 
nenden, Aufrechthaltung  der  Ordnung  und  Ver- 
waltung des  SchuTvermügens,,  Gerichtsbai  keit  über 
die  Beamten  der  Schulanfialt:  von  feiner  Entfeh  ei- 
düng  appeftist  man-  an  den  Rath  der  Univeißtät 
Moskwa..  Unter  dem  Rathe  ßeht  der  CaflrVer,  der 
jedoch  ebenfalls  vomMinifier  beßätiget  wird.  Die- 
ter CaiTirer  hat  einen,  der  Prorector  den  anderen, 
und  der  älteße  ProfefTor  den  dritten  Schläflei  zur 
UniverfitätacaiTe ,  die  monatlich  von  drey  an- 
deren 
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deren  Gliedern  des  Schulrathea  revidirt  werden 
mufs.  Für  lieh  felbft  kann  der  Rath  den  der 
Schule  zugefchriebenen  Bauern  keine  neuen  Ab- 

taben  auflegen,  fondern  macht  in  folchem  Falle 
arüber  durch  den  Curator  der  Univerfitat  Moskwa 
dem  Minifter  der  Volksaufklärung  Vorftellungen. 
Er  verlammelt  lieh  wöchentlich  einmal ,  oder  auf 
Einladung  des  Prorectors  auch  öfter.  Am  Schlufs 
eines  jeden  Jahres  legen  Prorector  und  Rath  über 
Ausgabe  und  Einnahme  an  den  Rath  der  Univer- 
fitat Moskwa  Rechnung  ab.  Die  Schule  hat  auch 
einen  Oekonomen ,  der  auf  Vorfiellung  des  Rathes 
an  den  Curator  vom  Minifter  beftätiget  wird. 
Zwanzig  Studenten  werden  auf  Holten  der  Schule 
unterhaken,  die  aus  Kindern  von  Adel  und  ande- 
ren Standes  im  Gouvernement  Jaroslawl  genommen 
werden,  und  deren  Verzeichnifs  dem  Stifter  der 
Schule,  fo  lange  er  lebt,  zu  beliebiger  Aus- 
wahl eingefendet  wird.  Anker  diefen  werden  auf 
ihre  Koften  alle  angenommen ,   welche  die  nöjhi- 

fen  Kenntniffe  haben.  Haben  fie  ihren  Lehrcurs 
eendigt,  und  die  gehörigen  Atteftate ,  fo  werden 
fie  zur  i4ten  Rangclafle  in  Dienfte  genommen. 
Die,  welche  fich  durch  Betragen, und  Fähigkeiten 
auszeichnen,  werden  auch  nachher  auf  Koften 
der  ökonomischen  Summe  der  Schulanfialt  auf  eine 
ruflifche  oder  auswärtige  Univerfitat  gefchickt, 
um  ihre  Studien  zu  beendigen.  •  Die  Auflicht  über 
die  Studenten  hat  einer  der  Profeflbren'  mit  dem 
Titel  Infpector,  der,  im  Falle  von  Yergehungen, 
Erinnerungen  und  Verweife  ertheilt,  find  fie  wich- 
tiger, dem  Prorector  vorftellt ,  der  auf  24  Stunden 
einzufchliefsen  befugt  ift,  wenn  aber  auch  das 
nicht  hilft,  oder  nicht  genug  fcheint,  dem  gan- 
zen Rathe  vorzuftellen  hat.  Ausgefchloßen  darf 
keiner  werden,  ohne  vorhergegangene  Vorftellung 
an  den  Curator.  Die  Schule  hat  ihre  Bibliothek, 
ihr  Mufeum,  Inftrumentenkammer  und  Drucke- 
rey ,  welche  vom  Ueberfchufle  der  Einkünfte  un- 
terhalten werden.  Die  Aufficht  über  die  Biblio- 
thek hat  der  Profeflbr  der  alten  Literatur,  über 
das  Mufeum  der  Prof.  der  Naturgeschichte ,  über 
die  Inftrumente  und  Mafchinen  der  Prof.  der  Ma- 
thematik, über  dieDruckerey  derOekonom.  Jeder 
hat  in  feinem  Fache  dem  Rathe  zu  rapportiren  und 
Rechnung  abzulegen.  Das  Studienjahr  wird  eben 
fo  eingerichtet  wie  bey  der  Univerfitat  Moskwa, 
deren  Rathe  immer  der  Plan  des  folgenden  Cur- 
fus  zur  weiteren  Beförderung  an  den  Curator  vor- 
gelegt wird.  Den  29  April  jedem  Jahres  feyert  die 
Schule  ihren  Stiftungstag  durch  eine  feyerliche  Ver- 
fammlung,  zu  welcher  alle  Staatsbeamten,  der  Adel 
und  die  angefehenften  Bürger  eingeladen  werden- 
Jeder  Profeflbr  erhält  einen  jährlichen  Gehalt 
von  1200  Rubel,  der  Prorector  und  der  Infpector 
eine  Zulage  von  300  Rubel ,  der  Secretär  des  Ra- 
thes„  auch  ein  Prof effor,  von  150  Rubel.  Zur 
Unterhaltung  eines  jeden  Studenten  find  155  Ru- 
bel.,  für  den  Oekonomen  300,    den  Caflirer  500 
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Rubel  ausgefetzt,  für  die  Schreiber  und  Kanzley- 
ausgaben  600  Rubel,  zur  Bibliothek,  dem  chemi- 
fchen  Laboratorium,  dem  phyfifchen  und  dem  na- 
tural ifchen  Gabinet  jährlich  500  Rubel,  für  alle 
alfo  2000  Rubel,  fo  auch  zur  Unterhaltung  der 
Druckerey,  bis  «fie  fich  felbft  unterhalten  kann, 
500  Rubel  ausgefetzt  r  zur  Haltung  von  fremden 
Journalen  400  Rubel,  zur  Haltung  von  10  Be- 
dienten und  ihrer  Kleidung  QQo  Rubel,  zur  Un- 
terhaltung der  Gebäude ,  Heitzung ,  Erleuchtung, 
Reinigung  u.  f.  w.  2600  Rubel ,  für  oie  Penfionen 
jährlich  1500  Rubel  ausgefetzt ;  in  Allem  für  dit 
ganze  Schulanfialt  jährlich  die  Summe  von  &1550 
Rubel.  —  —  Acte  und  Etat  find  von  dem  Mo- 
narchen eigenhändig  unterfchrieben,  und  von  dem 
Minifter  der  Volksauf klärung,  dem  Grafen  Sana* 
dowsky,  contrafignirt. 

IL    Oeffentliche  L  ehr  an  ß  alten* 

In  Südpreuflen  ilt  feit  der  preuflUchen  BeCtz* 
nähme  das  Schulwefen  gröfstentheils  neu  organüirt 
und  zweckmässig  eingerichtet.  Man  hat  dafelbft 
swey  Seminarien  für  Land  -  und  StadtTchullehrer 
angelegt,  welche  beide  vom  Director  Jeziorowiht 
dem  Vorfteher  des  Seminars  in  Pofen,  eingerien- 
tet  werden.  Das  andere  ift  in  Lowitfch.  Jenes, 
im  vormaligen  Refoimatenklofter ,  in  der  Vorftadt 
Schrodke,  ift  auf  12  Seminariften ,  2  Präparandea, 
6  Penfionäre  angelegt ;  diefes  auf  20  Seminariften, 
4  Präparanden  und  to  Penfionäre,  und  wird  vom' 
Infpector  Rurguiidy  der  bis  jetzt  die  Aufficbt  über 
das  Züllichauer  Seminar  geführt  hat,,  dkigirt  wer- 
den. Zu,  diefen  Seminarien  ift  ein  Fonds  von 
24000  Rthlr  ausgefetzt,  und  jedes  ift  mit  einer 
Mufter  -  und  Indufti  iefchule.  verbunden.  Die  Di* 
rectoren  vifitiren  zugleich  die  Dorf-  und  Stadt- 
fchulen.  —  Die  ehemaligen  akademifchen  Scha- 
len in  Pofen  und  Warfchau  find  abgeändert.  Jen» 
ift  jetzt  ein  Gymnafium ,  an  denen  Spitze  Wolfram 
(vormals  in  Königsberg  in  der  Neumark)  Bebt. 
Man  erbauet  nun  dafelbft  ein  neues  Schulgebäude, 
da  die  Frequenz  der  Anftalt  es  fodert.  Hierzu 
find,  nach  Abzug  des  "Werths  des  alten,  46000 
Rthlr.  Koften  erfoderlich.  Diefes ,  in  Warfebau, 
nun  ein  Lyceum ,  hat  den  durch  fein  angekündig- 
tea  Wörterbuch  der  polnifchen  Sprache  bekannten 
Linde  zum  Director,  und  ift  im  lachfifchen  Schlöffe. 
Die  Einrichtung  dazu  koftet  zwifchen  4  bis  5000 
Rthlr.  Stadtfchulen  find  137  theiU  eingerichtet, 
theils  der  Einrichtung  nahe.  Neue  Schulgebäude 
find  in  mehreren  Städten  aufgeführt;  auch  ift  eine 
Bürger  -  und  MiUtärfchule  in  Lentfchitza  gegrün- 
det. Viele  Landfchulen  find  in  den  Domänen- 
Aeintern  und  auf  adelichen  Gütern  eingeführt; 
auch  fchon  auf  dem  Lande  58  Schulhiufer  neu 
aufgeführt.  Ein  deutfeh  und  polnifches  Lefebucfa, 
vom  Kriegsrath  Fi  f eher  in  Warfchau  verfafet,  ift 
in  Menge  an  Schulen  vertheilt  worden.  Da« 
Schulgeld  Yfird  als  Schulabgabe  erhoben. 
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LITERARISCHENNACHRICHTEN. 


L  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen* 

^um  Rector  des  nun  in  Pefth  zu  errichtenden 
theologifchen  Central  -  Seminariums  (1.  Intell.  Bl. 
1804.  No.  94)  haben  Se,*Majeftät  den  berühmten 
Domherrn  des  Graner  Erzcapitels,  Jgnatz  Barn* 
köpf,  ernannt,  und  demfelben  zugleich  dieProbftey 
des  heil.  Thomas  vom  Granerberge  verliehen. 

Die  vacante  Lehrßelle  derPhylik  an  der  k5n. 
Akademie  zu  Agram  in  Kroatien  hat  Hr.  Anton 
Shufftay,  Dr.  der  Phil.,  erhalten. 

Hr.  Johann  Szvetnitzky,  bisher  Profeflbr  der 
zweyten  HumanitätschuTe  an  dem  könjgl.  Gyma- 
fiiun  zu  Neufohl,  ift  zum  Director  deflelben  er- 
nannt worden. 

Die  Rectoren  der  gelehrten  Schulen  zu  Sten- 
dal und  Neu-Ruppin  halben  ihre  Lehrftellen  ver- 
taufbht,  Hr.  Rector  Hcnrici,  bisher  in  Neu-Rup- 
pin, ift  an  die  Stelle  des  Hn.  Rector  Thormeier  in 
Stendal  getreten,  und  diefer  ift  als  Rector  nach 
Neu-Ruppin  gegangen. 

Der  franz.  Sprachlehrer,  Hr.  Mai  nML  in  Ber- 
lin ,  Lehrer  am  Joachimsthalfchen  Gymnaiium  und 
der  Handlungsfchule ,  hat  von  der  philof.  FacultSt 
su  Frankfurt  an  der  Oder  die  Doctorwürde  erhalten. 

Die  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  und  Künfte 
in  Frankfurt  a.  d.  O.  hat  Hn.  Prof.  Schmidt  in  Berlin, 
und  Hn.  Prof.  Brohm  in  Pofen.,  zu  Mitgliedern 
aufgenommen. 

Hr.  Franz  Hörn  su  Berlin  ift  als  Lehrer  an 
das  Lyceum  in  Bremen  abgegangen. 

Hr.  Gildefecretar  Gründler  zu  Berlin ,  Vf.  ei- 
niger Schriften  über  die  Handlungswiflenfchaft, 
hat  das  Prädicat  als  Hof -Agent  erhalten. 

II.    Vermifchte  Nachrichten. 

Der  durch  die  Bekanntmachung  vieler  hifto- 
rifchen  und  diplomatischen  Schätze  in  Ungarn  be- 
rühmte Hr.  Georg  Mart.  v.  Kovachich,  hat  einen 
Nuncium  herausgegeben  ad  excelfos  Regni  Hun- 
gariae  Proceres  et  üniverfos .  Patriae  Cives  de  cd* 
lectionibüs  et  lucubrationibus  literariur  avibat  fince* 
ram  rerum  hmngaricarum  notitiam  e.juQ  inßUuto 
diplomancm  -  juridico  -  hifiorico  in  lucem  p^omtre 


conatur.  eI  erbietet  lieh,  wenn  fich  1000  *ra- 
numeranten  auf  feine  Sammlungen  finden,  jeden 
Monat,  einen  Band  Scriptorum  rerum  Hungaricarum 
von  30  Bogen,  und  jedes  Vierteljahr  nebenbey  ei- 
nen Band  von  anderen  eigenen  höchftwichtigeii 
hiftorifchen  Ausaf  beitungen  t  um  den  äufserftge- 
ringen  Preis  eines  Grolphen  für  den  Bogen  s* 
liefern.  —  Diefes  wichtige  Unternehmen  bat 
Hr.  s.  Engel  in  Sckediü*  Zeitfehlift  von  und  für 
Ungarn  VI,  37  dem  ungarifchen  Publicum  fehr 
dringend   empfohlen. 

Der  verdienftvolle  Rector  der  evangel.  Schale 
nnd  Stifter  des  zu  Cfetnek  im  Gömörer  Comitate 
bisher  beftandenen  Brziehungsinftitutes  ,  Hr.  I**» 
mas  Tfifch ,  hat  Wohl  diele  Anftait  aufgegeben, 
als  auch  das  Rectorat  niedergelegt.     . 

In  Metz  will  man  ein  Etabliffement  der  Wohl- 
thatigkeit  bilden ,  welches  den  Titel :  Mütterliche 
Gefellfchaft;  fuhren  foU.  Fünf  Damen,  unter 
welchen  lieh  dieGemalin  des  dafigen  Präf ecten  be- 
findet ,  machen  das  Verwaltung  -  Confeil  aus.  Hr. 
Morlanne,  Chirurg  und  Accoucheur,  bekannt  durch 
ein  Journal  tter  leine  Kunft,  und  noch  mehr  durch 
feine  Theilnahme  am  Schickfal  der  Unglücklichen. 
ift  Director  defTelben.  Die  ausgezeichneteren  Da- 
men diefer  Stadt  bezeigen  viel  Eifer,  die  guten 
Ablichten ,  welche  man  bey  Gründung  dieler  An- 
ftalt  hat,  zu  begünftigen. 

In  Kopenhagen  ift  am  ä  JuL  em  Kanzley- 
patent  bekannt  gemacht  worden,  nach  welchem 
ein  Inftitut  für  die  Kuhpockenimpfung  in  den  Her- 
zogtümern Holftein  und  Schleswig,  der  Herrfchaft 
Pinneberg  und  der  Stadt  Altona  errichtet  werden, 
und  unter  der  Aufficht  des  SanitatscoDegiums  fle- 
hen folL     Arme  Kinder  werden  umXbnft  vaccinirtr 

Hr.  v.  Moncenigo  hat  dem  Senat  der  7  Infel- 
republik  angekündiget,  dafs  der  rnflifche  Kaifer 
36  ihrer  jungen  Landsleute  auf  verfchiedenen  euro- 
päifchen  Univerfitäten  ftudiren  laffen  wolle ;  nnd 
dafs  a4SteÜen  im  Kriegs  -  und  Marine  -  Collegium 
zu  St.  Petersburg  jungen  Leuten  aus  derfelbenRe- 
K  C5)  publik 
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publik  bewilliget  werden  follen,  welche  man  da* 
Felbft  auf  Kofien  Rufslands  unterhalten  will. 


In  Greifswalde  iß  man  jetzt  mit  dem  Bau  ei- 
nt» EntbindungsJiaufes  befchäftiget.  Auch  wird 
e$»e  Vetermfirlchule  angelegt,  welche  befonders 
jungen  Oekonomen  Gelegenheit  geben  Kann,  die 
*  Krankheiten  der  Thiere  genauer  und  gründlicher 
kennen  zu  lernen.  Ferner  hat  man  eine  Sammlung 
Ton  ökonomifchen  Modellen  angefangen  und  eine 
Baumfchule ,  fo  wie  eine,  Älanzung  auslimdifcher 
Bäume  in  der  der  Akademie  nahliegenden  Wal- 
dung angelegt.  Gegen  die. neue  Stiftung  eines 
Stipendiums  von  .300  Rth|r.  Jährlich ,  die  an  fechs 
Studirende,     3  fchwedifche  und   3  deutfehe,    zu 

Sleie hen  Summen  vertheüt  werden  follen,  hat  man 
ie  Einwendung  gemacht  ,  dafs  man  diefe  Simme, 
da  Greifswalde  genug  folche  Stiftungen  habe-,  Her- 
ber zu.  Preisaufgaben  hätte  verwenden  follen. 
Yon  den  Ausländern ,  Vielehe  diefe  Stipendien 
verlangen ,  dürfen  nur  notoriibh  Arme  in  Vör- 
fchlag  gebracht  werden.   ' 

Die  türkifche  Druckerey  in  Scutari  ift  in  be* 
Handiger  Thätigkeit.  Die  Werke ,  welche  fie  un- 
langft  befchäftigten ,  waren  grammatifchen  und  re* 
ligiöfen  Inhalts.     In  Conftantinopel  kaufen  die  Ne- 

Seciateurs  aua  derBuckarey  alle  perfif eben  Bücher, 
ie  fie  bekon>m.en  können.  Diefs  macht  fie  fekea 
und  theuer.  Es  fcheint,  dafs  die  periifche  Litera- 
tur in  derBuckarey  zu  eben  der  Zeit  aufblühe,  wo 
man  fie  in  der"  Türkey  zu  cultiviren  vernaebläffigt. 

Die  -dringenden  Vorftellungen  der  Petersbur- 

!;er  Buchhändler  haben  die  Bücherfracht  des  Schuf* 
es,  welches  im  vorigen  Jahre  eingefroren  war* 
Serettet.  Der  dadurch  verurlachte  Schade  ift.  in* 
eis  fehr  beträchtlich.  Die  bewundernswürdigften 
u-nter  diefen  Schriften  find  die  Prachtausgaben 
franzöfifcher  Dichter  , .  bey  welchen  die  Typogra- 

{>hie  und  Kupferßecherey  fich  übertreffen  zu  wollen 
cheinen.  Einige  diefer  Werke  koften  mehrere 
1000  Rubel. 

Das  Studium  der  ^griechischen  Sprache  macht 

{"etzt  in  Spanien  gute  Fortfehritte.,  Man  hat  Heuer- 
ich eine  Ueberietzung  des  Ifokratej  von  Romanil- 
los  gedruckt,  und  zwey  Bände  einer  Ueberfelzung 
des  Piaton  angeknndiget. 

Die  Akademie  derMalerey,  Bildhauerey.und 
$aokanft  m  Madrid  macht  jetzt  eine  vollftandige 
Sammlung  der  arabifchen  Aherthümer  in  den  Kö- 
nigreichen Grenada  und  Cordova  bekannt.  Man 
findet  in  diefe m  Werke  nicht  blofs  die  Anflehten  und 
Plane  der  Denkmäler  und  anderer  merkwürdigen 
Gegen ffände  diefer  Länder,  fondern  auch  dieErkil- 
mng  aüer  Infchriften  ,  CfcüTern  xmi  Hieroglyphen« 

Die  Militär -Sozietät  an  Berlin  hat  den  4ten 
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Band  ihrer Memoires  drucken  laden;  maa  hat  aber 
nur  fo  viel  Exemplare  davon  abgezogen  ,  als  hin- 
reichen für  die  Mitglieder  derfelben  ,  die  aus  fioo 
thätigen  von  jedem  Stande  hefte hen ,  und  fich  des 
unmittelbaren  Schutzes  des  Königs  erfreuen. 

Hr.  Dr.  Faufi  wird  in  kurzem  ein  Werk  in 
Verbindung  mit  Hn.  Dr.  Hunold  in  Caflel  bekannt 
machen,  worin  er  darthut,  dafs  alle  chirurgifchen 
Inftrumente,  welche  bey  der  Pockenimpfung  ge- 
braucht werden ,  mit  Ausnahme  der  Lancette,  in 
Gel  getaucht  werden  follen ,  weil  der  Schmerz  des 
operirten  Theils  dadurch  vermindert  werde.  Man 
empfiehlt  zugleich,'  kurz  vor  der  Operation  alle 
Inftrumente  der  Blutwärme  auszusetzen.  Diefe 
Vorfichtsnudsregeln  findfekon  mit  verfchiedeiiert 
Inftrumenten  bey  manchen  Fallen  in  Ausübung 
gebracht   worden« 

*  * 

In  Leipzig  hat  die  y,erwittwete  FrafuDr.  He  j- 
wig  eine  neue  BiWurigsanftalt  für  Kinder  beiderley 
Gefchlechtsvom  5  und  4  Jahre,  oder  von  der  Zeit 
ata,  wo  fie  den  Händen  der  Wärterinnen  entlaffen 
werden »  angekündiget.  Knaben  werden  nur  bis 
ins  7te  Jahr  erzogen ;  Mädchen  aber  erhalten  ihre 
Ausbildung  in  ihrem  fchon  feit  mehreren^ Jahren 
begehendem  Inftitute. 

Der  berühmte  Reifende,  Hr»  Affeflbr $eetzen% 
hat  in  einem  Briefe  aus  Aleppo  vom  4  März  d.  J, 
.die  Nachriefet  bekannt  gemacht,    dafs  er  nach  Ha- 
dramaut  au  reifen  gewonnen  fey. 


»*^ 


Der  engUCche  Chemiker  Gkenevix  reift  von 
Freyberg  9  wo  er  fich  bisher  mit  chemifeben  und 
mineralogifchen  Verfu^hen  befchäftigte ,  in  die 
oft erreich^tchen Staaten.  £r  behauptet  noch|  dafs 
Queckfilber  lieh  unauflöslich  mit  der.  Piatina  ver- 
binde ,  und  alfo  das  Palladium  kein  einfaches  Me- 
tall, fondern  ein  Ärtefaet  fey. 

Das  fchone  Grabmal,  welches  zur  Ehre  des 
Generals  Vefaix  auf  dem  grofsen  St.  Bernhard  er« 
richtet  werden  föU ,  ift  von  Hn.  Miot  >  Mitgliede 
des  Inftitutes  in.  Paris. 


Die  Clafle  der  franz.  Sprache  und  Literatur 
imNat.Inft.  zu  Paris  hat  befchloffen,  jährlich  zwey 
ausserordentliche  öffentliche  Sitzungen  zu  halten, 
in  welchen  vorzügliche  Lobreden  auf  verftorbene 
Akademiker,  vorgeJefen  werden  follen.  Die  eilte 
diefer  Sitzungen  wurde  am  31  Jul.  gehalten,  worin 
Mbrellu  eine  Lobrede  auf  Marmonuly  und  de 
Bouffiers  eine  auf  den  Marfchall  de  Beauveau  vor» 
las*  Beendigt  wurde  diefelbe  durch  Ablefung 
einer  Ueberfetzung  in  Verfen  von  einem  Fragment 
der  Pharfafia  Aes  Lucan  von  Lefottve  y  und  einer, 
gleichfalls  in  Verfen  T  von  einer  hotaatfeken  Ode, 
welche  Ldnyi  vorige 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Sarytfcheufs  achtjährige  Reife  im  nordößlichen  Si- 
birien ,  auf  dem  Eismeere  und  dem  nordößlichen 
Ocean;  aus  dem  Ruinfchen  überfetzt  von  Buffef 
mit  einer  groben  Charte  und  vielen  fchwarsen 
und  illtuninirten  Kupfern,  gr.  8-     Leipzig  i8<>5> 
Wilh.  Rein  u.  Comp.     4Rthlr.   12  gr. 
Der  grobe  Zweck  diefer  Reife  war,  eine  Charte 
von  den  Ufern  der  ganzen  Tfchukotifchen  Gebirgs- 
kette- bis  «um   ofthehen   Vorgebirge ,     und  von 
den  vielen  Infein,  welche  im  öftiiehen  Oceane  bis 
au  den  Ufern  von  Amerika  hin  zerftreut  find,  auf- 
zunehmen, und  endlich  die  Meere  zwifchen.  dem 
feften  Lande  des  Gouvernements  Irkutsk  und  den 
egenübevKegenden  Ufern  von  Amerika   genauer 
ie<inen  au  lernen.  -*-    In  dielen  wenigen  Zeilen 
la^  eine  herkulifche  Arbeit  von  acht  Jahren,    der 
nur  Ruften  mit  ihrer  Ausdauer,  mit  ihrer  abgehar* 
taten  Natur ,  mit  ihrem  Trotz  gegen  alle  Gefahren 
des  grälälichften  Todes ,  gewachien  waren.    -Man 
erinnert  (ich  mit  Vergnügen  der  Zeit,    in  welcher 
die  Dichtungen  von  Rdbinfon   und  die  Cookfche 
Reifebefchreibung  allgemeines  ÄurTehen   erregten 
und  allgemein  genelen.     Saiytfchriu  .-»-  fo  lebhaft 
er  auch  zu  erzählen  weifs,  fo  reich  und  vollendet 
auch  feine  Darftellungen  find,  — •  ift  kein  Dichter: 
er  fchrieb  in  dem  KreiCe  feiner  Reifegefahrten ,  in 
4er  Mitte  feiner  Nation ,  unter  den  Augen  feines 
Monarchen;    und  wenn    Cook  mit   den  Wilden 
focht,  die  beym  Knall  einer  Vogelflinte  zu  Boden 
ftiirzten:  fo  kämpfte  Sarytfchew,  man  mochte  fa- 
en,  mit  einem  fünften  Elemente,  mit  dem  Eife, 
mitten  im  Monat  Auguft  fein  annfeliges  Fahr- 
zeug mehr  als    einmal    au   zerquetfehen   drohte» 
Die  Winter  brachte  er  in  Sibirien  zu.*/  Mit  einer 
iehenenFreymüthigkeit  und  Wahrheitsliebe  fpricht 
der  hellfehende  Seemann  über  diefes   gigantifche 
Reich,  da*  uns,  aufser  einigen,  fall  gröfstentheüa 
einfeitigtn,   und  auf  allerhöchstem  Befehl  aufge- 
fetzten ,  Reifebefchreibungen  faft  ganz  unbekannt 
war.     Seine  Wahrnehmungen  über  die  verlchiede- . 
nen  VÖlkerfchaften  diefes  Erdftrichs ,    über  Sitten, 
Gebräuche,    über  Verfaflung,   geographifche  Lä- 
ge,   Naturproducte ,    Handel,    Ackerbau,    Vieh- 
zucht etc.,  find  ungemein  lefenswerth.     Er  legte 
nach  feiner  Rückkunft    feinen  Reife -Bericht   zu 
den  Füfsen  des  jungen  Monarchen  nieder:    diefer 
fand,   nach  Veidienft  und  Würden,    Sarytfchews 
Reifebefchreibung  fo  intereflant ,  dafs  Xie  auf  Ho- 
lten der  Krone  gedruckt ,  und  mit  fehr  vielen  fchö- 
nen  Kupfern  verfehen  wurde»      So  erfchien  diefa 
Prachtwerk  in  rufnfeher  Sprache   im  Jahr  1804» 
Der  ConfiAorialrath  Buße  in  St.  Petersburg  über* 
nahnt  die  Ueberfetesung.      Ohne  den  Verdienften 
des  Originals    im   geriagften   zu   nahe,  zu  treten, 
kann  man  befummt  behaupten,     dafs  das  Werk 
durch  die  Ueberfetzung  gewonnen  hat,    £iner  ge* 
Ichmackvolien  Bücher-  Sammlung  darf  j*Jier  der 
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Sarytfchew  nicht  fehlen,  und  LefebibHothefcen, 
welche  irgend  lieh  über  das  Mittelmäßige  erheben, 
werden  Geh  ihn  mit  Vergnügen  anfehaffen,  denn 
fie  kaufen  fich  die  Ueberzeugung  mit,  dafs  fie  ihr. 
Publicum  einer  reinem  Beköftigung  werth  halten, 
als  die  ihm  in  ausgekochten  fafuofen  Romanen 
gewöhnlich  gereicht  wird. 

'  Neue  Verlagswerke  zur  Oftermefle  i8<>5 ,  von 
iLangbew  und  Klüger  in  Arnftadt  und  Rudolftadt. 

Bausback ,   J.  G. ,   über  den  einzig  richtigen  Ge- 

;  fichtspunkt  der  Vertragslehre  mit  einer  Vorrede 
über  das  Verhältnifs  des  ideellen  zur  reellen 
,  RecbUwuTenfcbaft  oder  des  fogenannten  Natur- 
rechts zur  Philofophie  des  poutiven  Rechts,  ß. 
8gr. 

Bergs ,  Epikritik  der  Philofophie*  gr.  8«  *  Rthlr. 
1a  gr.        - 

Bielsy  K.  H.,  chriiüiojier  Regionsunterricht,  be- 
fonders  zur  Vorbereitung  der  Katechumenen.  8» 

4P- 
Blätter,   kritifche,   für  die  Gefchichte  der  Epide» 

mieen  und  peftartigen  Krankheiten,  insbefon- 
dere  des  gelben  Fiebers  und  der  Anftalten  dage- 
gen. Eine  Zeitschrift  für  praktifche  Aerzte  und 
Gefundheitsbeamte.     ErftesHeft.  8*  Dr*     12gr- 

Buchhaltung  r  deutfehe  verheuerte.  4-     x  Rthlr. 

Eifenmann ,  J.  A. ,  Unterricht  in  der  Moral  nach 
den  neuen  philofophifchen  Grundfiitzen  und  in 
einer  fokratifchen  Manier  vorgetragen.  8*    4gr» 

Heffelbachs  vollftandige  Anleitung  zur  ZergUede» 

.  rungskunde  dea  Menfchen».  Erften  Bandes  er* 
fies  Heft.    mitaKupf.   4.     i  Rthlr.  tagr. 


Ho 

g! 


rfcky  Dr.Ph.Jof.,  Belehrung  tond  Beruhigung*» 
gründe  in  Hinlicht  der  Gefahr  de*  gelben  Fie* 

-die  Bewoh- 


ners in  Deutfchland, 
ner  meines  Vaterlandes.  8*    8gr» 
Ebendeflelben    Verfuch    einer  Topographie    der 
Stadt  Würzburg  in  Beziehung  auf  .den  allgemei- 
nen Gefundheitszuftand  und  die  dahin  zielendes 
Anftalten.  gr.fl*     t  Rthlr.  i5gr. 

Jahn>   Dr.  Fr«,   über  den  Keichhufen.    Beytrag 

zur  Monographie  deflelben.  gr.  8*     xögr. 
Jägers*,  J.A.,  Untemcht  von  der  Buße  und  Abend» 

maW.    8-     4gr. 
Ebendenselben   Unzertrennbarkeit    de»    ehelichen 

Bundes.    Meine  Antwort  auf  Hn.  Werkmeiftem 

Bemerkung  gegen  meine  Abhandlung  von  der 

Ehefcheidung.  8*     6$rr 
Les   deux  Notes   du  Charge  d'affatre  de  RuJEe» 

Paris.  8-     4gr. 
Nckrhchs,  C,  Gedichte.     Elfter  TheiT.  Q>    ßgs. 
Oberthur  idea  biblica   ecclefiae  Dei.      Tom,  lft. 
.    8«  maJ-     *  Kthn>  ift  gr- 

Rauffeauy.  C.  J*,  de  indole  et  vi  prae(umtionum> 
-    quatenue  ad  Jqs  civile  pertinent,  8»     4  ß1"* 
Rulandj  T.  Ar,  von  dem  EinfiuAe  der  Staatsars» 

Berkunde  auf  die  Staatsverwaltung ,    nebü  ei* 

nem 


9n 


** 


i    » 


/ 


k 


( 


nem  Entwürfe  uer  Staatsawneykunde.  8- 
&  Rthlr.  12  gr- 

Siehold,  J.  B.,  von  Sammlung  Wtencr  und  auser- 
lefener  Beobachtungen  und  Erfahrungen  für 
Wundärzte,  x&er  Band  mit  Kupf.  gr.  8* 
i  Rthlr.  xagr.  r  .      . 

Sorgt  dssquifitkroes^hyfiologicae  circa  relpiratio- 
nem  infectorum  et  vernvium,  qjuibus  palmam 
adjudseavit  focietas  regia  feientiarum  Goettin- 

genlis.  ß-     2b  gr. 

Vogel,  Dr,  Ludwig ,  Gefundheitseeitung  auf  x8o5« 
6  Hefte,     x  Rthlr.  x2  gr.     Netto. 

Romane. 

Frau  Holda  Waldina,  die  wilde  Jfigerin,  vom 
Verf.  des  Romana :  die  Saalnixe.  8-     *  Rthlr» 

Mifchrumi  /  das  räthfelhafte  Mädchen  aus  Medina. 
Zweyter  Theil.    8-     1ÄgT- 

Nettchens  Hochzeit.  Ein  Roman  von  (J  G.  Gra- 
men    x  Rthlr. 


mm 


In  der  Ettingerfchen  Buchhandlung  in  Gotha 
,fi*d  erfchienen :     . 
Bechßems,  J.  M.,  Diana.     3*  Th.     mit  Kupf ern. 

gr-  8-  *  fethlr" 

Ein  Jahr  in  Arkadien,  gr.8«     Schreibp.         fto  gr. 

Velinpap.     i  Rthr.  8  ff* 

Bouels  Reifen  durch  Sicilien ,    Malta  und  die  lii- 

parifchen  Infein.     4r  Theil.     Mit  Kupf.     gr.  8« 

i  Rthlr.  8  gr. 
Neapel  und  Sicilien.     1 2r  und  letzter  Theil.    gr,  8-  - 

i  Rthlr.  8  gr- 
Piepenbrings   Fundamentalhotanik.     gr.  8. 

r  '  i  Rthlr.  8  fit. 

Winkelmanns  hoBSndifch«  deutfehes ,.  und  deutfeh- 

holländifches  Wörterbuch,  er.  8- 

Archiv    denkwürdiger    Begebenheiten    etc.      Q. 

1  x  Rthlr.  8ßr- 

Bechßein,  J.M.,  Mufterung  aller  bisher  mit  Recht; 

oder  Unrecht  als  fchadliclr  geachteten  Thiere. 

Neue  Ausgabe  mit  illum.  Kupf.   8-  2<>  g1"* 

Cteminius    vom    doppelten    Buchhalten.     4. 

x  Rthlr.  Q-gr. 

Galletti Weltgeschichte.  x4rTh.  8-  iKthlr.  8gr* 
....    LelRbuch  der  deutfckStaatengefchichte. 

Neue  Aufl.  8-  *6  Br- 

Liviif  T.,  opera  omnia  animad.  illuft.  F.  A.  Streik, 
-    tecenf.  F.  G.  Doering.    Vol.  II.    Editio  auet. 

etemeni  iRthlr.  xogn 

Lößlers  Predigten.    Neue  Aufl.  8-  »<*  g£ 

Mufdus  Volksmährchen.     Herausgegeben  von  & 

M.  Wieland.    öThle.    Neue  Ausg.    Mit  Vign. 

8.     Schreibp.  4  Rthlr.  8gr* 

Velinp.  5R*hlr.  **{?• 
Nippolts  Predigten  vber  Tbeurung.  8-  6  g*- 

Von  dem  f  o  eben  in  London  erfchienenen, 
höchft  intereffanten  hiftorifchen  Prachtwerke : 
Hifiorical  aecount  of  the  blaek  emjnre  of  Hayti  or 

&.  Domingo,  hy  Mr.  Rainsford,  Ejq.  \ 
iß  bereits  in  meinem  Verlag«  e&ne  deutfebe  Ueber* 

■   "  I     Wim         f      »■■ 
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fetaung  unter  der  Freue,  welches  ich  hiemh  zur 
Vermeidung  unangenehmer  Colliüon  bekannt  ma- 
che.    Hamburg,  im  Augult  ißo5. 

Adolph  Schmidt. 

W 

• 

Zur  nächften  Michaelismefle.  wird  ausgege- 
ben ,  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Mathilde ,  Gefchichte  aus  den  Zeiten  der  Kreuz« 
züge,    von   Madame    Cottin,    Verfaflerin  von 
Amalia  Mansfield,  Clara  von  Alben  und  Mal* 
. .  wina ,  verdeutlicht  von  N.  T.  Stampeel.  4  Bände. 
Leipziger  Tafchen  *  Calender  auf .  x8o<S  »   oder  Ta- 
fchenbuch für  Freunde  de%  Schönen  und  Nüts- 
liehen,  befonders  für  edle  Gattinnen,  Mütter, 
und  folche,  die  es  werden  wollen,  herausgegeben 
vom  Hofrath  JP.  Herrmann.     Mit  4  Kupfern  von 
Bötger  £,,   6  Landfchaften  v.  GUttther,  5  Tafeln 
neue  Stick-    und  Strick  -  Delleins  von  Netto» 
fchön  gebunden  x  Rthlr.  4gr. 

Baumgartens  Morgen-  und  Abendandachten  auf 
alle  Tage  im  Jahre ,  für  die  Jugend.  Zur  Be- 
''  förderung  früherer  Religiofttat  und  Sittlichkeit. 
Mit  einer  Vorrede  vom  Dr.  und  Superintendent. 
h  G.  Rofenmldler.  2  Bände,  gr.  8*  Mit  Kupf. 
3  Rthlr.. 

/•  C.  Hmrichs,  Buchhändler  in  Leipzig. 


Syßematifche  Encyhlopddie  der  fiylißfchen  Wiffi 
Jchaften.  Ein  Hand-  und  Lehrbuch  der  deut- 
fchen  Sprache  in  ihrem  ganzen  Umfange  und 
nach  ihrer  jetzigen  Geltalt,  vom  Prof.  K.  L. 
Pölitz.  gr.  8»  ^eiVzlSy  bey  Hinrichs.  xRUJr. 
6  gr. 

Durch  diefs  Werk,  welches  die  Grammatik, 
Theorie  des  Stils ,  Poetik  und  Rhetorik  Nauf  älthe- 
tifche  Principien  gründet,  ift  das  Gefetz  der  Form 
für  alle  ft^jjptifcheDaritellung  lichtvoll  entwickelt. 
Zu  Vorlefungen  gebraucht,  muls  es  das  .Studium 
der  deutfehen  Sprache  eben,  fo  befördern,  als  es 
dem  aar  Ausbildung  und  zur  Berichtigung  zwei- 
felhafter Begriffe  dient,  der  es  zu  feinem  Privat« 
benutzt. 


IL    Vermifchte  Anzeigen« 

Meinen  Freunden  und  Bekannten  ertneile  ich 
hiermit  die  Nachricht,  das  ich  mit  dem  Anfange 
des  Septembers  in  diefem  Jahre  eine  Reife  nach 
Italien  antreten  Werde. 

Gotha ,  am  25  Aug.  X805. 

F.  K.  L.  Sichler. 

III.    Berichtigung. 

Np.  ox,  5.77i  unfereslntelligenzbl.  vonxßOj 
ift  uahin  su  berichtigen,  dafs  Hr.  Dr«  Gravenhorß, 
welcher  den  intereflanteften  Theü  der  Lampefchen 
NaturaüenCammlung  erftanden  hat,  und  auch  we- 

£i  eines  anderen  Theik  der  Sammlung  mit  den 
mpefchen  Erben  in  Unterhandlung  fteht9  nicht 
in  Braunfchweig  wohnt,  fondern  Pavatdocent  der 
Naturgefchichte  in  Göttingen  ift. 
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D    E     V        tg       SEPT.EMBER       1     8     O     5. 


LITERARIS  C  H  ENA  C  H  RICHTEN. 


I.  -  Etat  der  kaiferl.  Univerfität  zu  Moskwa 

im  Jahr  1805. 


c 


urator:  Michael  Muramew ,  geheimer  Rath, 
v  Senateur ,  Requetenmeifter  f  Mitglied  der  Ober-  • 
Schulcommifiion,  Curator  der  Univerfität  zu 
Moskwa  und  ihres  Bezirks ,  Ritter  des  Ordens 
des  Keil.  Alexander  Newsky,  der  heil.  Anna  der 
erften  Clafie ,  und  des  heil.  Wladimirs  von  der 
dritten  Clafie. 
Sein  elfter  Secretär:  Nicolaus  Murawiew  y  Capitain 
von  der  Flotte  vom  erften  Range,  Ritter  des 
Ordens  der  heil.  Anna  von  der  zweyten  Clafie. 

Rector  der  Univerfität:  Ckariton  Tjchebo* 
tarewf  Collegienrath ,  ift  aber  als  Rector  von 
der  5ten  Clafie ,  Ritter  des  S*.  Annenordens  von 
der  zweyten  CJafle ,  Prof.  der  Gefchichte  y  Mo« 
ral  und  Beredsamkeit,  Präfes  der  kaiferl.  Ge- 
fellfchaft  der  rufiifchea  Gefchichte  und  Alter- 
thümer,  Bibliothekar  der  Univerfität. 

Die  akademifche  Conferens  der  Univerfität, 

in  welcher  der  Rector  den  Vorfitz  hat,  befteht  aus 

folgenden  vier  Abtheilungen : 

f.  Abthedung  der  moraUfchen  und  politifchen 

PVißenfchafien. 

x)  Ordentliche  Profefforen: 

Theodor  Baufe,   Decan  diefer  Abtheilung,    Colle- 

Sienrath ,  Prof.  des  römifchen  Rechts ,  Director 
es  pädagogifchen  Inftitutes,  Correfpond.  der 
Petersburger  Akad.  der  Wiflenfchaften  und  Mit- 
glied der  ökonomifchen  Societät  zu  Petersburg. 
Bleibt  als  Decan. 

Andreas  Brdnzew ,  Hofrath ,  Prof efior  der  Logik 
und  Metaphyfik. 

Ckrißian  Schlözer ,  Hofrath ,  Prof.  der  Jurispru- 
denz und  der  Politik. 

Philipp  Reinhard,  Hofrath,  Prof.  der  Philofophie 
und  ihrer  Gefchichte. 

Joh.  Chrifi.  BulJe,  Hofrath,  Prof.  des  Natur-  und  Völ- 
kerrechts und  der  Theorie  der  fchönen  Künfie. 
2)  Aufserordentlicher  Frofeffor; 

Leo  Zwetaew  ,   Colleg.  Afleflor. 


IL  Abtheilung  der  medicinjfchen  Wiffenfchnften* 
1), Ordentliche  rrofefforen: 

Franz  Kerofiuri ,  d.  Z.  Decan  diefer  Abtheilung, 
Collegienrath,  Doctor  derMedicin,  Prof.  emer. 
der  Anatomie,  Präfes  der  bey  der  Univerf.  zu 
Moskwa  errichteten  medico  -  phyiifchen  Gefell- 
fchaft,  Mitglied  der  kaiferl.  Leopojdino  -  Caro- 
linifchen  Akademie  der  Naturforfcher. 

Theodor Politkowsky ,  Collegienrath,  Profefior  der 
Klinik,  Arzt  beym  Univerfität* -Krankenhaufe; 
tritt  als  Decan  den  30  Juny  180,5  ein. 

Wilhelm  Richter,  Etatsrath,  Prof.  der  Chirurgie 
und  Entbindungskunft  bey  der  von  der  Kaiferin 
Mutter  geftiftcten  Hebammenfchule  bey  dem  Er« 
ziehungshaufe  zu  Moskwa,  Mitglied  der  Ge- 
fellfchaft  von  Freunden  der  Entbindungskunft  in 
Göttingen« 
a)  Auf  serordentliche  Profefforen: 

Thomas  Barfick-  Moifeew,  Hofrath,  lehrt  die 
Phyfiologie. 

Theodor  HiLdebrandt,  von  der  ßten  Claffe,  lehrt  Chi- 
rurgie und  insbefondere  die  Augenoperationen. 

3)  Doctores  adjuneti.     Diefe  find  fammtlich 

von  der  8ten  Clafie. 

Johann' Andreeutski ,  lehrt  die  Vieharzneykunft. 

Maximilian   UfpensH.' 

Johann  Wenffowitfch ,  Prof.  bey  der  Hebammenaft- 
ftalt  im  Findlingshaufe ,  Mitglied  und  ruffifcher 
Secretar  der  medico -phyiifchen  Gefellfchaft  zu 
Moskwa,  lehrt  Anatomie  und  Medicina  forenfis 
als  Adjunct  von  Kerofturi,  , 

Bafil.  Kotelnitzhi,  lehrt  die  phannaceutifche  Chemie. 

Nicol.  Tfchegolew,  lehrtBotanik  und  Materia  medica, 

Sergius  Nemirow ,  Adjunct  von  Politkowski,  lehrt 
allgemeine  Pathologie  und  Therapie. 

Matthäus  Mudrow  und  Johann  Woinoff  find  jetzt 
auf  Reifen  im  Auslande  auf  Koßen  der  Univer- 
fität, um  fich  in  den  medicinifchen  Wiflenfchaf- 
ten zu  vervollkommnen. 

IIL  Abtheilung  der  phvfifchen  und  mathematifchen 

Wijjcnjchaften. 
t)  Ordentliche  rrofefforen: 

Peter  Strachow,    d.  Z.  Decan  diefer  Abtheilung, 

Collegienrath,  Prof.  derPhyfik,  Ritter  des  heil. 

Wiadunii ordens  von  der  vierten  Clafie,  Carre- 

S  (5)  fpond. 
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fpond.  der  St.  Petersbarger  Akademie  der  Wif- 
lenfch.  Infpector  des  Gymnafii  der  Univerfität. 

Anton  Pröcopowitfch  Anton ski,  Collegienrath,  Prof. 
der  Naturgefchichte ,  und  Infpector  der  bey  der 
Univerfität.  errichteten  adelichen  Penfionsanftalt. 

Michael  ~Pankewitfch ,  jJofVath,  Prof.  der  ange- 
wandten Mathematik;  tritt  den  30  Juny  das 
Decanat  diefer  Clafle  an. 

Georg  Hoffmann ,  Hofrath,  Pröfeffor  der  Botar  ik, 
Director  des  botanifchen  Gartens  derljniverfität. 

Gotthelf  Fifcher,  Hofrath,  Demidowfcher  Prof. 
der  Naturgefchichte ,  Director  des  Museums  der 
Univerfität,  mehrerer  gelehrten  Gefellichaften 
Mit^lie'd  und  Correfp.  der  St.  Petersh.  Als  ad. 
der  Wiffenfchaften ,  auch  der  Söc.  der  WilT. 
äu  Göttinnen. 

Friedrich  Goldbach,  Hofrath,  Prof.  der  Aftrono- 
<  mie  und  Obfervator. 

Bafil.  Arfchenewski  j  Hofrath,  Prof.  der  reinen 
^Mathematik. 

2)  Aufferordentliche  Profefforen: 
Johann  tde ,    Dqctor  der  Philof.  ,  von  der  achten . 
Clafle,  Prof.  der  höheren  Mathematik.  N 

Friedrich  Reu/V,  Dr.  der  ]\Jedicin,  Prof.  der  Chemie. 
Ad junet  Johann  Dwijubski,  Dr.  d.Med.,  ift  im  Aus- 
lande,   auf  Koften    der  Univerfität ,    um   feine 
1  Kenntniffe  in  der  Naturgefchichte  und  Minera- 
logie zu  vervollkommnen. 

•  IV.  Abtheilung  der  fchonen  Wiffenfchaften. 

t  1)  Ordentliche  Profefforen; 

Chariton  Tfchebotarew ,  d.  Z.  Rector  der  Univer- 
fität,  f.  C/ben. 

Chrifiian  Friqdr.  Matthai ,  Hofrath,  Prof.  der 
griechifchen  und  lateinifchen  Literatur. 

Johann  Heym^  Collegienrath,  Prof.  der  Geogra- 
phie, Ötatiftik  und  der  Handlungs  wiffenfchaften, 
Mitglied  der  Schul  -  Gomite,  Infpector  des  ade- 
lichen Fräuleinftifts  des  Ordens  der  heil.  Catha- 
rina ;  feit  dem  30  Juny  Decan  diefer  ClafTe.  . 

Paul  Sochntzki,  Hofrath,  Prof.. der  alten  Literatur 

.und  Secretär  der  akademischen  Couferenz. 

2)  Aufferordentliche  Profefforen: 
Michael  Snegirew ,    Collegien ->  Afleffor,   Prof.  der 

Logik  und  Moral. 
Charles  Aviat  de  Vatay,   Prof.  der  franzöiifchen 

Literatur. 
Nicephor.   Tßrherepanow ,    von  der  achten  Clafle, 

Prof.  der  Gefchicbte. 
Matthäus  Gawriloüy,  Hofrath,  Prof.  der  ruihfehen 

Sprache. 

V.  Ehrenmitglieder  der  Univerfität  nach  der  Folge 

ihrer  Aufnahme, 

Paul  Demidowj  wirklicher  Etatsrath,  Kitter  des 
beil.  Wladimir  -  Ordens  von  der  erften  Clafle. 
Von  feinen  außerordentlichen  Wohlthaten  für 
die  Dniverf.  Moskwa,  für  die  zu  Kiew  undTo- 
bolsk,  und  feine  Stiftung  deB  Jaroslawfchen* 
Athenäums" der  höheren  Wiffejifcbaften  ift  in 
mehreren  öifeutl.  Blattern  Erwähnung  gefchehea,  , 


Nicolaus  Karamfin,  Hofrath  und  kaiferL  Hifto- 
riograph. 

Chrißoph  Meiners ,  grosbrijtan.  Hofrath ,  Prof.  der 
Philof.  an  der  Univerfität  und  beftändiger  Bey- 
fitzer  des  akademifchen  Senats  zu  Göttingen. 

Johann  Dmetriew ,  geheimer  Rath  und  Kitter  des 
St.  Annen -Ordens  von  der  zweyten  ClafTe. 

Graf  Dmitri  Chwaßow ,  geh.  Rath  und  Ritter  des 
St.  Annen -Ordens  von  der  erden  Clafle. 

Fürft  Alex.  Uruffowi  Ob  rißer  und  Kitter  des  Ordens 
der  heil.  Anna  von  der  zweyten  Clafle. 

Paul  Goienifchtfchew  Kutufow ,  geheimer  Rath  und 
Kitter  des  St.  Annen-Ordens  von  der  erften  Clafle. 

Fürftin ,Catharina  Dafehkaw,  Staats*  und  Ordens- 
dame des  Ordens  der  heil.  Catharina. 

'Fiirß  Paul  Dafckkaw ,  General  -  Lieutenant  und 
Ritter  des  St.  Annen  -  Ordens  der  erften  Clafle. 

Fürft  Johann  Dolgoruckoy ,  geheimer  Rath ,  Gou- 
verneur der  Wladünirfchen  Statthalterfchaft. 

Johann  Martinow ,  Collegienrath  und  Director  in 
der  Dep.  Kanzley  des  Minifters  der  Völksauf- 
klärung. 

Chrifiian' Adelung  y  Hofrath,  Lehrer  Ihrer  kaiferl. 
Hoheiten  zu  Petersburg« 

Hermann  Augufi  Niemeyer ,  Jtönigl.  preuflVConiift. 
.  Rath,  Prof.  der  Theologie  zu  Halle* 

Heinr.  Karl  Abraham  Eichftädt ,  Hofrath ,  '  Prö- 
feffor der  alten  Literatur  und  Ober -Bibliothekar 
zu  Jena. 

Alexander  Labfin ,  wirkl.  Etatsrath  und  Kitter  des 
St.  Annen  -  Ordens  von  der  zweyten  Clafle. 

Der  herzogl.  Weimarifche  wirkl.  geheime  Rath 
und  Oberhofmeifter  Baron  von  Woüzogen. 

Der  herzogl.  Weimarifche  wirkliche  geheime  Rath 

.  von  Goethe. 

Chr.  Martin  Wieland  >  herzogl.  Weimar.  Hofrath. 

Correfpondent   Johann   Schwarz,     Collegien- 
Afleffor  und  ruflifcher  Conftil  in  Leipzig. 
VI.  Comites  der  akademifchex  Confefenz  der 
•  '      Univerfität. 

Die  Schulcomite,  unter  dem  Vorfitze  des  Ke- 
ctors,  befte-ht  aus  .den  Prof  Floren:  Strachow, 
Bränzew,  Heym,  Pankewitfth,  Sochatzkyy  Rein* 
hard  und  Arfchenewski.  Der  Secfetär  ift  der 
Director  des  Moskowifchen  Gymnafiums,  Colle- 
gien-Afleffor  Trufchinin. 

Die  Cenfur-Comite,  unter  dem  Vorfitze  des 
Kectors,  befteht  aus  den  Profefforen :  Tfrro/fun, 
StrachoWy  Haufe,  Antonshy,  Buhle ,  Tfchetepa- 
now  und  Snegirew;  aus  demjenigen,  der  das 
Amt  eines  Secretär  5  bey  diefer  Co  mite  verrich- 
tet, und  aus  den  Collegien  -  Affeflbren  Newfore» 
und  Gratfchitfchem. 
VII.  Die  gelehrten  Gefeüfchaften  der  Univerfität. 

1)  Die  kaiferL  Gefellfchaft  der  ruffi- 
Tchen  Gefchichte  und  AI  terthüm  er. 

Präfes:  Profeffor  Ckaiiton  Tfchebotarew ,  d.  Z. 
Rector. 

Mitglieder:  C.  Ludiv.  Schlüter ,  kernig),  gros- 
hritu  Hofrath  ,  Prof.  an  der  UniverX  Göttingen 

und 
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und    Ritter   vom   Orden   des'  iieil.   Wladimir, 
vierte  Clafle. 
Graf  AUxei  MuJJin  -  Pufchkin ,   .  wirkl.   geheimer 

Rath  und  Ritter. 
Nicolaus  Bantifch-Kamenskoiy    wirklicher  gehei- 
mer Etats  rath  und  Ritter. 
Atexius  Malinowski,  Colleg.  Rath,   Ritter  des  St. 
Annen  -  Ordens    der   zweyten   Clafle   und   des 
MaltheTer  -  Ordens. 
NicoL  Karamfin,    t.  ohen. 

Die  Profeflbren  der  Univerfität :  Strachow ,  Heymt 
Sochatzky,  Snegirew,  Tfcherepanow  und  Gawrilow. 
Jacob  Bulgakow^  General. 
Georg  Köhler ,     Collegienrath ,    Bibliothekar  bey 

der  Bibliothek  in  der  kaiferl.  Eremitage. 
Alexius  Olenin,  wirkl.  Etatsrath. 
Der  Graf  Johann  Potocki ,  geh.  Rath,  jetzt  bey  der 

Gefandtfchaftsreife  nach  China. 
Secretär  dlefetf  Gefellfchaft:    der  Prof.  »Sochatzky. 

a)Die  medico-phyfifche  Gefellfchaft. 
P  r  ä  f  e  s :    Prof effor  Kerofturi. 
Mitglieder:    die  Profeflbren  Strachow y    Polit- 
kowskiy    Prokopowitfch  -  Antonski ,    Richter  y    Fi* 
Jeher  ,     Hoff  mann ,     Goldbach,    Reufs,    Ide  und 
JVenffowitfch  Hildebrandt. 
Secretare:  das  Journal  wird  in  zwey  Sprachen 
abgefafst,    für  das,  RufTifche   ift  Wenffowitfch, 
für  das  Lateinifche  Reufs. 
Ordentliche  Mitglieder  aufser  den  genannten  Pro- 
feflbren,   find  noch:    Johann  Minderer ,    Colle- 
gienrath;    Ephraim  Muchin,    Hofrath.     Andere 
Mitglieder  in  der  Stadt  i   Etatsrath  Andr.  Frefe> 
Infpector  des  Militärhofpitals  zu  Moskwa ;  Col- 
legienrajth  und  Vicepräiid.  des  medic.  Coratoirs 
auch  Stadtphyf.  Sanden;  Dr.  Phäler ;  Etatsrath 
.  Matth.  Beken;  Collegienr.  Johann  Hildebrandt  $ 
Brigadier  Alex.  Tfchesmenskoi ;  Friedrich  Fifcher  ; 
desgleichen  Collegienrath  Baafe  ;  Hofr.  Matthäi 
und  Collegienr ath  Otto  von  Hahn. 

Aufser  aiefen  hat  die  Gefellfchaft  mehrere  in- 
und  auswärtige  Ehrenmitglieder. 

VIII.   Magifiri  von  der  gten  Claße. 
Bafil.  Sagorski ,  für  die  Mathematik ;  Alex.  Mers» 
Inkow ,    für   die  mflifche  Profodie    und    Dicht- 
kunft;   Simeonlwafchkonskiy  für  lateinifche  und 

{^riechifche  Literatur;    NicoL  Popow  ^  für  die 
ateinifche  Sprache. 

IX.  Bey  der  Kirche  der  Univerfität. 
Prediger  und  Protohierei  Feodor  Malinopski. 
X.    Beym  Krankenhaufe  der  Univerfität, 
Staabs  -  Chirurgiis  Zemifch. 

XL   Redacteur  der  moskowifchen  gelehrten  Zeitung. 
Prof.  Buhle. 
XII.  Bey  der  Typographie  und  Ausgabe  der  politi- 

fchen  und  gelehrten  Zeitungen. 
Lubyf    Gar<i%  Popow. 
XIIL    Das  Demidfiwfche   Athenäum   der   höheren 

Wiffetifchaften  iri  Jaroslaw. 
Profeflbren :  d^r  Phyfrk  und  Naturgefchichte ,  Ad- ' 
junet  und  Doctor  derMedicin,  KarlJenifch»  Oet 
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Phüöfophie  und  ihrer  GefchicKte,  der  grtecKI- 
fchen  Literatur  und  fchönen  Künfte ,  Mag.  Jo- 
hann Schmidt:  Des  Natur-,  Staats-  und  Völ* 
kerrechts  und  der  ruinfehen  Jurisprudenz ,  Can- 
did.  Johann  WiVkz.  Der  Mathematik,  TVIag. 
Schifchanki.  '  Der  ruflifchen  Sprache  und  Ge- 
fchichte,  Mag.  Johann  Sresnewski. 

IL  Beföiderungen  und  Ehrenbezeugungen» 
Der  ehemalige  Feldprediger  beym  königl. 
preiuT.  Dragonerregiment  v.  Hatte ,  Hr.  Gerlach9 
hat  die  Pfarrey  zu  Jahnsdorf  bey  Croflen  in  der 
Neumark  erjialten. 

Der  Röctof  zu  JJalt- Bommel,   Hr.  C.  F.  Na* 
gel*    geht  in  gleicher  Qualität  an  die  Schule  zu    , 
Thiel.      Seine  Stelle  in  Zalt-  Bommel  erhält  der 
Advocat  d*  Engelhronner  zu  Amfterdam. 

Der  Dr.  J.  U.  und  Cand.  Theol.,  C.  de  Waat 
zu  Amfterdam ,  ift  als  Frofeflbr  der  Philofophie 
nach  Groningen  berufen  worden. 

Hr.  Domherr  D.  Stockmann ,  Prof.  der  Rechte 
in  Leipzig,     ift  vom  Fürften   von  Schwarzburg* 
Rudolftadt  aus  hechfteigener  Bewegung  zum  Hofr   ' 
und  Pfalzgraf  ernannt  worden. 

Dem  Hn.  Prof.  Joh.  Aug.  Heinr.  Tittmann  in 
Leipzig  ift  durch  ein  Refcript  von  Dresden  eine 
ordenth  theol.  Profeflur  neuer  Stiftung  mit  .de* 
Bedingung  übertragen  worden,  dafs  er  bis  zur 
Wiedergenefung  des  krank  gewordenen  Prof« 
Theol.  primarii,  Hn.  D.  Bur/chcrs,  oder  bis  auf 
andere  Anordnung,  öffentliche  Vorlefungen  übet 
die  fymbolifchen  Bücher  halte,  und  denfelben  bey 
den  Prüfungen  de*  kurfürftl.  Stipendiaten  fublevire.* 
Es  ift  ihm  dafür  eine  jährliche  Penfion  von  100 
Thalem  ertheilt  worden  als  Zulage  zu  der  ihm 
fchon  am  30  Jul.  angewiefenen  Gratifikation  voa 
100  Thalem. 

Vermöge  eines  anderenHefcripts  ift  dem  Prof» 
ordin.  Anat.  et  Chirurg.,  Hn,  Ö.  Joh.  Chriflian 
Rofenmüller,  eine  Gehaltszulage  von  3.00  Thalern 
ertheilt  worden,  und  Hr.  Prof.  extr.  antiquitat.  Jur.» 
D.  Chriflian  Ggttfr.  TUling,  fbwie  Hr.  Prof.  Phi- 
lof.  extraord.  Chriflian  Augufl.  Heinrich  Clodius> 
haben  Penfiönen  von  100  Thalern  erhalten. 

Hr.  M.  Jofevh  Friedr.  Thierfeldy    Paftor  zu 

Soheibenberg ,    ift  Paftor  zu  Oederach  geworden*. 

Die  theologifche  Facultät  zu  Greifswald  hat 

dem  Superint.  und  Paftor  zu  St.  Marien  in  Stralfund„ 

Hn.  A.  C.  Fabnicius,    die  Doktorwürde  ertheilt. 

Hr.  M.  Vollbeding  y  feither  Landfchullehrer 
zu  Göhlsdorf ,  ift  zum  Diaconus  und  Rectot  in 
Werden,  und  zum  Prediger  iri  Geltow  beför- 
dert worden. 

1U.     N  e  k  *  ol  o  g. 

Am  91  Jul.  ßarb  zu  Paris  Ifaac  Berr  Bing, 
General  -Director  der  Salinen  in  Frankreich»  Er 
hat  verfrhiedene  Schriften,  unter  die  auch  Meii- 
delfohns  Phädon  gehört,  ins  Hebrfiifche  überfetat*» 

»4  Juh  der  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu. 
Ronneburgy  Gottlob  Lebrecht  Grüner  >  im  66  7.  *    . 

2g  Jul. 
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*8  W.  SU  Heidielberg  D.  Per#r  Wolfter^  her- 
*»g).  Zweybrückifcher  Hofrath,  Bibliothekar  und 
Prof.  der  Gefchichte  bey  der  Univerütät  dafelbft, 

47  Jak*  alt.  ' 

31  Jul.  der  Superintendent  und  erfte  Prediger 
der  Catherinen  -  Gemeine  zu  Osnabrück ,  Nicolai«* 
Gerhard  Ringelmann ,  im  69  J. 

7  A,ug-  zu  Hannover  der  D.  Med.  Georg  Frie- 
drich von  Ballhorn.  Durch  feine  Ueberfetzung  der 
Jennerfchen  Schrift :  ITnt« rf.  über  die  Urf ackert  und 
Wirkungen  der  Kuhpocken  etc.  Hannover  1799-  8» 
wurde  er  einer  der  elften ,  die  die  Vaccination  in 
Deutfchland  bekannt  machten. 

fiö  Aug.  au  Hamburg  Jofe.  Arnold'  Günther y 
Lacent.  der  Rechte  nnd  Senator  feit  1792 ,  in  ei-, 
nem  Älter  von  50  Jahren.  Er  machte  fich  fehr 
verdient  um  die  Beförderung  mehrerer  Inftitute  in 
Hamburg ,  die  au  ähnlichen  Anftalten  in  anderen 
Ländern  alsMufter  dienten.  Einem  derfelben,  der 
Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Künße  und  nütz- 


Ucher  Gewerbe,  vermachte,  er  leine  Bibliothek, 
JEtupferftich  •  und  Lande  hartenfamnilung. 

fii  Aug.  der  Prof.  der  oriental.  Sprachen  im 
College  de  France  zu  Paris  ^  PerilU ,  74  J»  *!.*• 

Der  Herausgeber  eines  Fragments  vomLivius, 
Vito  Giovenazza ,  ift  unlängft  yerftorben.  ^ 

In  London  And  kürzlich  folgende  Gelehrte  ge- 
ftorben:  Thomas  Banks ,  Efq.  R.  A.,  Verfaffer  ver- 
fchiedener  Werke,  70  J.  alt ;  William  Butter,  M-  D., 
Mitglied  des  Collegiums  der  Aerzte  zu  Edinburgh 
79  J.  alt ;  Charles  Nalfon  Coley  Efq.,  Herausgeber  von 
<Dugdale's  Hifiory  oj  emb anhing  Fens<  and  Marshes 
etc.  $  D.  William  WoodvilU,  berühmt  durch  Ausbrei- 
tung der  Vaccination,  eine  Medical  Botany  (3  Vol.  4) 
eine  Gefchichte  der  Einimpfung  der  Kinderblattern 
in  Grolsbrittanien.  Zu  Hadsworth  in  Shropshire  der 
Wiederherfieller  der  Glasmalerey,    F.  Eginton. 

Jof.  Alex,  de  Segury  bekannt  durch  eine  Ge- 
fchichte des  weiblichen  Gefchlechts , .  Schaufpie- 
ler  etc.  f  ftarb  unlängft  au  Bagneres. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Meyer ,  J.  A*  G.y   Verfuch  einer  Veriheidigung  und 
Erläuterung  der  Gefchichte  Jefu  und  der  Apofiel; 
allein  aus  griech.  und  röm.  rrofanferibenten  für 
Freunde  der  heiligen  Gefchichte  und  der  profanen 
Literatur.    •  Eine  gekrönte  Preisfchrift.     Hanno* 
ver ,  im  Verlage  der  Helwingfchen  Hofbuchhand- 
lung  ifloS.     (55  Bogen.)     1  Rthlr.  i8gr. 
Diefes,  den  Theologen  wie  den  Philologen, 
und  jedem  Freunde  der  alten  Literatur  gleich  inter- 
eflirende ,  Werk  zerfällt  in  zwey  Hälften ,  wovon 
die  erfte  Zeugniffe  der  Profanfcribenten -abhandelt, 
welche  zur  Beftätieung  undVertheidigung  derTJe- 
fchichte  Jefu  und  der  Apoftel^ dienen,  die  «weyte 
aber  die  einzelnen  Stücke  der  heiligen  Gefchichte, 
welche,  aus   Profanfcribenten    aufgeklärt  werden 
können ,  in  das  gehörige  Licht  ßellt,     Höchft  an- 
ziehend und  belehrend  ift  z.  B.  in  der  Gefchichte 
Jefu  neben  anderen  Umftänden  aus  feinem  Leben 
deffen  Anklage,    Verurtheilung  und  Hinrichtung 
als  Procefs  vor  einem  römifchen  Gerichte,    fowie 
in  der  Gefchichte  Paulus  deffen  apoftolifche  Reifen 
mit  genauerer  Entwicklung  ihrer  Beftimmung  und 
der  damaligen  Verhältniffe!  —  Der  gelehrte  Werth 
diefer  neuen,  anReichhaltigkeit,  Richtigkeit  und 
Darftellung  noch  vervollkommneten,  Ausgabe  wird 
nicht  nur  durch  die  der  elfteren  in  Holland  erwie- 
fenen  Ehre  des  höchften  Preifes  und  der  Ueber- 
fetzung in  die  Landes  -  Sprache  aufser  Zweifel  ge- 
fetzt, JLondern  auch  durch  das  Urtheil  der  Göttin- 
ger gel.  Anzeigen  (No.  65.  i8<>3)  folgendermafsen 
unier  anderen  beftätigt:   „Die  Ausführung  felbß  iß 
ein  fchöner  Beweis  der  philologifchen  und  theologi- 
fchen  Gelehrfamkeit  des  Verf affers ,    und  ob  derfelbe 
gleich  an  Lardner  einen  vortrejffliclien   Vorgänger 


hatte  :  fo  kann  ihm  doch  fein  eigenes' grofses  Verdienß 
nicht  ab gef prochen  werden ,  und  wird  man  mit  Ver* 
gnügen  bemerken,  was  deutfehe  Philologie  und  Theo- 
logie in  Vergleiehung  mit  der  englifchen  vermöge.** 


Meine  Hauptßücke  der  chrifilichen 
mit  biblifchen  Denkfprüchen  verbunden,  haben  wi- 
der mein  Erwarten  fo  viel  Abnehmer  gefunden* 
dafs  eine  Auflage  von  6000  Stück  in  einem  Zeit- 
raum von  vier  Monaten  beynahe  vergriffen  ift, 
und  an  der  zweyten  eben  gedruckt  werden  muls. 
Diefen  Beyfall*  verdankt  die  Schrift  hlofs  der 
übereinftimmenden  Meynung   aller  Sachverftändi- 

fen,  dafs  biblifche  Denkfprüche,  in  Form  einer 
entenz,  und  mithin  in  fefte  unwandelbare  Worte 
gefabt,  aus  der  Schule  ins  Leben  hinübergenom- 
men, und  dem  jungen  Herzen  eingeprägt,  nach 
pfychologifchen  Grundfatzen  mehr  wirken,  muf- 
fen, als  blofse  trockene,  leicht  vergebene  De- 
monftration.  Sie  ift  fernerhin  bey  Gerh.  Flei- 
fcher  d.  J.  in  Leipzig ,  und  bey  Hilfeher  in  Dres- 
den für  2  gr.  zu  haben.  Wollen  aber  Scbulinfpe- 
ctoren  und  Schullehrer  lieh,  wie  bisher,  unmit- 
telbar an  mich  wenden:  fo  will  ich,  da  es  auf 
Gewinn  nicht  abgefehen  ift,  ihnen  100  Stück,  je- 
des zu  fünf  auf  das  fchönße  weifse  Papier  eng 
gedruckte  Bogen,  für  4  Rthl.  4  gr.  fachf.  ablaßen. 
flauen,  im  Monat  Julius  1805. 

Dr.  Tifcher,  Sup. 

Bey  Apfel  in  Augsburg-  ift  erfchienen ,  und 
durch  Joachim  in  Leipzig  in  allen  Buchhandrungen 
au  haben:  Dr.  Rotf%e  über  ein  faß  fpecififcheM 
Mittel  wider  die  Abzehrung  und  deren  Vorbauung 
und  Heilart  im  Allgemeinen*  8«  Für  Aerzte, 
Nichtärztc  und  Kranke. 
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LITERARISC  HE       N  A  C  HRICHTEN. 


I     Oeffentlichc  Leh  rauft  alten. 

Verseichnifs 

der  auf  der  Universität  zu  Jena  für  das  halbe  Jahr 
von  Michaelis  bis  Oftern  xßoJ>  angekündig-  - 

ten  Vorlefungen.    . 

Dar   Anfang   dar  Vorlegungen    ift    auf  den 


21   October    fefirgefetzr» 


A, 


I.    Wiffenfchaften    überhaupt. 


llgemeine  Literaturgefchichte  bis  auf  die  Zeiten 
des  Mittelalters-  trägt  nach  Brom  Hr.  Hoftatb 
Eichfiddt  vor.  . 

IL    Theologie. 

EncykLopa3iey  Methodologie  und  Litträrgefchichte 
der  theol.  Wiffenfchaften  trägt  Hr.  K.  R. 
Gabler  vor.  v         % 

Einleitung  ins  A.  T.  Hr.  D.  de  Wette. 

Den  Inhalt  der  Bfioher  des  A.  T.  mit  Bey filgung  ei' 
ner.exegetifchen  Interpretation  der  clafjifchen Stel- 
lin .derlelben  Hr.  D.  Zimmermann. 

Ausgewählte  Pfalmen  Hr.  Prof.  Augufiu 

Die  hifbr.  Bücher  des  A.  T.  Hr.  D.  Guldenapfel 
curforifch. 

Dicta  daffica  des  A.  und  N.  T.  erklärt  Hr.  D. 
Güldenapfel. 

Die  kleineren  Briefe  Pauli  erklärt  Br.  G.  K.  R. 
Griesbach. 

Prolegomenen  der  Dogmatikj  oder  die  Lehre  von 
der  Religion ,  Offenbarung  überhaupt  und  der 
chrißl.  insbefondere  j  und  der' heil.  Schrift  trägt 
Hr.  K.  R.  Gabler  öfferitl.  vor. 

Chrißt.  Moral  nach  Vogel  Hr.  K.  R.  Gabler. 

Den  erften  TheU .  der  JKirchengefchichte  nach 
Schröekh  Hr.  G.  K.  R.  Griesbach. 

Ezaminir-  und  Difputirübungen  über  die  Dogma- 
tik  hält  Hr.  K.  R.  Schmid. 

Homitetifche  und  katechetifche  Uebungen  Hr.  K.  R. 
Gabler. 

III.    Jurisprudenz.    « 

Gefchichte  des  römifchen  Rechts  bi*  auf  Jufiinian 
Hr.  D.  Walch. 


Gefchichte  des  rtknifchen  und  deutfcken  Rechts  Qt 

D.  Rouffeau. 
Die  Inßuutionen  nach  Heinecahfe  He.  Hofr.  Hüb- 
ner und  Hr.  D.  Böttger* 
.Das  Syfiem  derPandecten  triat  Hn  Höh.Seidenfiickfir 
nach  feinem  eigenen  gedruckten  Entwürfe  ror. 
-Das  Pandektenrecht  nach  Hellfeld  Hr.  Hofr.  Hübnertj 
desgl.  nach  Hellfeld  und  Thibaut,  und  «warf  in 
curfoi ifchen  Vorlefungen ,  Hr.  Jußisrath  GensUt- 
Thihauts  Patidectenrecht ,  ebenfalls  cucfotifch t  be- 
handelt Hr.  Afleffor  D.  Völker. 
Die  Pandecten  Hr.  D.  v.  Hellfeld  nach  fein**  Va- 
ters Compendlum. 
Den  Locus  de  tut  da  et  cura  in  den  Pandecten  er- 
klärt Hr.  G.  X.  R.  Reichardt. 
Deutfehes  Staittsrecht   nach   eigenem    SyAem  Hl. 

Hofr.  Schnauben. 
Die  befon deren  Grundfatze  des  hatholifchen  Kir- 
chenrechts in  Deutfchland  Hr.  Hofr.  Schnaubet* 
nach  feinem  Lehrbuch*. 
•    Deutfehes  Privatrecht  werden  Hr.  Jufiizjr.  GenslerynA 
Hr.  D.  Walch  nach  Runde ;  Hr.  Prof.  Goede  naoh 
feinem  Lehrhuche   und  Hr,  D.  Rouffeau  nach 
'Hufeland  lehren 
Theorie  des  Reichsproceffes  Hr.  Hofr«    Schnaub ert 

nach  Pütter  ,   und  Hr.  D.  Rouffeau* 
Theorie  des  gemeinen  bürgerlichen  und  fach  fifchen 
-     Proceffes  nach  Martin  Hr,  D.  Heyligenßdit,       .    . 
Die  Elemente  des  Griminalproctffes  nach  J\f  elfter 

Ör.  Juftizr,  Gensler*   ''..■' 
•Vorzügliche    Stellen   des   Reichjdeputäti&nireceffei 

vom  25  Febr.  1503  Hr«  Hofr.  Schnaubest* 
Ein  praktifche*  Collegium  über  den  fach  fifchen  und 
gemeinen  Procefs   nach  Danz   hält  Hr.  AUeffor 
D.  Völker.      \    ' 
.  Ein  praktifches  Cottegium  über  den  Procefs  na£fc 
Oelze  Hr.  D.  v.  Hellfeld. 
Praktifche  Procefs  üb  ungen  und  ein  juridifch  -  prukr 
tifches    Converfatorium    Hr.    Juftizr.    Gensler  m 
Gemeinfchaft  mit  Hn.  D.  Heyligenßadt* 
Die»  Referirkunfi t  mit  Pebüngen  verbunden,   trat 
"  gen  Hr.  G.  J.  R«  Reichardt,  Hr.  Juftiar.  Gensler 
•  üntf  Hr.  D.  Volker  von 

£in  Exmminatorytm  «Aar  xKe  Pandeeim  mit  itifßu- 
tirübungen  hält-Ht,  D,  Böttger. 

T  (5)  Ätf« 


Bepetionen  über  die    Pandecten  und   Inftihuionem 
Hr.  D.  v.  Hellfeld. 

W.    M  e  di  c  i  ». 

gefchichte    der    Medicin  trägt  Hr.   geh.  Hofrath. 
Grüner  vor. 

Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  /.  Fr.  Fuchs. 

Ofieologie  Hr.  Prof.  G.  F.  Cfc.  Facta  »ach  Loder. 

Thyfiologie    des    menfchlichen  Körpers   Hr.  Prof. 
Schelver  und  Hr.  D.  Walch. 

Theorie  der  Arzneykunft  tehrt  Hr.  Prof.  Schelver. 

Semiotik  Hr.  geh.  Hofr.  Grüner. 

Specieüe  Nofologie  und  Therapie  Hr.  Rath  Aar*, 
.  als  Einleitung    handelt  e»  die  altgemeine  The- 
rapie ab. 

Specieüe  Therapie  Hr.  Hofrath  Fifcker. 

Arzneymittellehre  Hr.  geh.  Hofr.  Stark ,  IJfr.  Kam- 

.  merrath  ».  Hellfeld  und  Hr.  Prof.  G.  Fr. 
Chr.  Fuchs. 

Gerichtliche  Arzneykunft  nach  Metzger  Hr.  geh. 
Hofr.   Grüner* 

Die  gelammte  Chirurgie  nebft  Operationen  an  Lo- 
henden und  Gadavem  Hr.  Rath  Stark. 

Geburtshülfe  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den 
Krankheiten  der  Schwangeren  ,  GebährendeÄ, 
Wöchnerinne»  und  neug.ebornen  Kinder  Hb. 
geh.  Hofr.  Stark* 

Diefclbe  nach  Stein  Hr.  D.  Walch. 

Die  Lehre  vom  ckirurgifchen  Verband  tragt  Hr. 
Rath  Stark  nach  feinem  Lehrbu«he  vor. 

Mlinifche  Uebungen  halten  Hr.  geh.  Hofr.  Stark 
und  Hr.  Rath  Stark; .  ingl.  Hr.  Koir.  Fifcher  ml» 
Hn.  D.  Bemfiein. 

Praktifche  Uebungen  in.  der  Entbindungskunfi  im 
hieugen  herzogl.  Entbindungsinftitute  leiten.  Hr. 

i  ♦  geh.  Hofr.  Stark'  und  Hr.  Rath  Stark. 

Von  der  Politik  oder  dem'  favo'u*  faire  des  prakti- 

fchen  Arztes  handelt  Hr.  Hofr.  Fifcher* 
Die  Arzneykunfi  des  Hippokrates.  und  Galen,  trägt 

Hr.  Prof.  Schelver.  vor. 
Nofologie ,    Botanik  und  Thier gefchichte  der  Bibel 

trägt  Hr.  DL  G.  Fr.  Chr.  Fuchs  vor. 
Gefchichte    Und,    Heilart    der     Gemüihskrankkeite» 

Hr.  Prof.  Scheher* 
Veber  Hyfterie  und  Hypochondrie  und  ihre*  Heilart 
wird  Hr.  Cammerrath  v*  Hellfeld  Vorträge  halten. 

Hr.  Prof-  Hardege  wird  feine  medicinifchen  Vorle- 
gungen nach  feiner  Ankunft  öffentL  anzeigen. 

F.     P  h  H  o  f  o  ph  i  e*     • 

Gefehichte  der  Philofophie  trägt  Hr.  geh^  Hofr.  Üb- 

rieh,  Hr.Prof.  Hegel  undHn  D.  Zimmermann  vor. 
Logik  und  Metaphyfik  Hr. Hofr.  Hennings,  und  Hr. 

geh.  Hofr.  Ulrich  nach  feinem  Lehrbuche. 
Realphilofophie  nach Dictaten  Hr.  PröL. Hegel* 
Die  gefammte  praktifche  Philofophie  lehrt  Hr..  K. 

R.  Schmid  nach  fciuera  Lehr  Whe. 
Das    Natur-/  Gefellfrhafts-   und   Völkerrecht  Hr. 

Hofr-  Hennings  und  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich* 
Politik  trägt  Hr.  Prof.  (ioede  vor. 
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EmpWifche  Psychologie  Hr.  K.  R.  Schmid  nach  fei- 
nem L»- brauche. 

Philofapjtifche  Anthropologit  Hr.  Hofr.  Hennings^ 
und  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich  nach  feinem  Lehrbu- 
buche  mit  einer  Einleitung  in  diefe  Wifferifchaft 
während  der  Ferien. 

Phyßognomik  mit  Beziehung  auf  die  Gallifche  Scha- 
dtill ehre  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich. 

Religionsphilofophie  Hr.  K.  R.  Schmid  nach  feinem 
Lehrbuciie  u«d  Hr.  geh.  Hofr.  Ulrich. 

%    VI.    M  a  t  Ke  m  a  t  i  k. 

Beine  Mathematik  lehren  Hr.  Hofr.  Voigt,  und  Hr. 

Prof.  Fifcker  nach  eigenen  Lehrbüchern,  Hr.  Prof. 

Hegel  die  Arithmetik  nach  Stahl  und  die  Geo- 
metrie nach  Lorenz. 
Algebra  und  höhere  Geometrie  lehren  Hr.  Hofr.  Voigt 

und  Hr.  Prot.  Fifcher.  . 
Angewandte  Mathematik  Hr.  Hofr.  Voigt  nach  fei- 

»em  Lehrbuche  und  Hr.  Prof.  Fifcher. 
.  Aßronomie  Hr.  Hofr.  Voigt. 
Die  Markfcheidekunft  und  Berghaukunde  Hr.  Prof. 

von  Gerfienbergk. 
Die  Bürgerliche  und   LanSbaukunfi   nach  Succow 

•  Ebenderfelbe. 
Den   $trom-    und  Mühlbau   Ebenderfelbe. 
Encyklppädie  der  gefammten  Jiriegswiffenfehaften, 

auch  einzelne  Theile  diefer  vViÜ'enfchaft«,  oben- 

derfelbe. 

VII.    Natur  w  iffenfe  haften. 

Botanik  fetzt  Hr.  Prof.  Schelver  fort  mit  Benutzung 

des  herzogt,  botanifchen  Gartens, 
Die  Kryptogamen  (\n  der  24  ClaüV  des  Linn&L- 

.  fchen  Sexualfyftems )  Hr.  D.  Voigt. 
Oekonomifche  Mineralogie  Hr.  Bergrath  Lenz  nach 

feuiein  Lehrbuehe. 
Gefchichte  der  bvfjilien,  Ebenderfelbe  mit  Benutzung 

«es  herzogt.  Mufcums  für  beide  Vorträge. 
Thebretifche  und  Experitnentalphyßk  Hr.  Hofr.  Voigt 

nach  Mayer-  und  Hr.  Prof.  Fifcher. 
Theoretifche  -  und    Experwnentalchemie     Hr.    Prof. 

Göttling  nach  feinem  Handbuche. 

VIII.    Cameralw  iffe  nfc  haften. 

Encyklopädie  der  Cameralwißenfchajben  nach  Suc- 

y  cow  Hr.  Prof.  t;.  Gerfienbergk  und  Hr.  Prof« 
Fifcher* 

Die  Landwirthfekaji  tragen  vor  Hr.  Prof.  Fifcher 
nach  feinem  Lehrbuche  und  Hr.  Prof»  von  Ger- 
fienbergk  nach  Succow. 

Die  Veranschlagung  der  Güter  Hr,.  Prof.  v.  Ger- 
fienbergk* * 

Die  Cameral  -  Praxis  Ebenderfelbe* 

IX.     Gefchichte* 

Gefchichte  des  xQ  Jahrhunderts  Hr.  Hofr.  Heinrieft. 
Gefchichte  der   europäifehen   Staaten  Ebenderfelbe 

nach  Meufel. 
Gefchichte     des    deutfehen     l&eichs    nach    Pütter, 

Ebenderfelbe. 
ftatifiik  von  Deutfchland  Ebenderf* 

X.  Pki- 
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X.    P  h  i  I  0  I  *  g  i  e. 

Hebrdifche   Grammatik   Hr.  D.   Güldenapfel  nach 
Vater  mit  *  analytifchen  Uebungen  ,  und  Hr.  D. 
de  Wette  mit  Erklärung  ausgewählter  Kapitel 
des  Pentateuchs  oder  eines  anderen  A.T.Buchs. 
Arabifch  und  Syrifch  Hr.  D.  de  Wette.   • 
Privatiilima  im  Hebräifchen  Hr.  «D.  Güldenapfel. 
Piatons  Phaedrus  erklärt  Hr.  Hofrath  Eichßädt* 
Die  Phoenizierinnen  des  Euripides  Hr.  D.  Danz* 
Sophocles  Philoctet  Hr.  D,  Giildenapfet. 
Aefthylus  Eumeniden  nach  Hermamis  Ausgabe  Hr. 

D.  Zimmermann. 
Tacitus  Annalen  Hr.  Hofr»  Eichßädt. 
lloraz  an  die  Pifonen  Hr.  D.  Zimmermann. 

ÜÖmifche  Alterthümer^  vorzüglich  in  Bezug  aufsj 
röthifche  Recht ,  trägt  Hr.  Ho£t.  Eichßädt  nach 
eigenen  Dictaten  vor. 

Die  philologifchen  Arbeiten'  und  Uebungen  der  la- 
teinifchen   Gefellfchaft  leitet  Hr.  Hofr.  Eichßädt. 

Privatunterricht  in.  der  lateinifchen  und  griechifchsa 
Sprache  ertheilen  Hr,.  Hofr.  Eichßädt ,  die  Hn. 
Dn.   Güldenapfel  y    de  Wette  und  Zimmermann. 

Ein  lateinifches  Difputaiarium.  mit  Stilübungen  hält 

Hr.  D»  Zimmermann* 

» 

XJ.    Neuere    Sprachen» 

Englifch  lthren  Hr.  D.  Nicholfon  und' Hr.  Seebach. 

Italunifch  Hr.  de  Volenti. 

Franzößfch  Hr.  D.  Henry  und  Hr.  Seebach. 
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XU.     f  r  t  y  e    K  Ü  n.fi  r» 

Reiten  Hr.  StallmelKer  Seidler. 

Feehten  Hr.  Hauptmann  v.  Brinken  und  Hr.  Bauer. 

Mufik  die   Hn..  Schrödter ,    Schiek ,    Eckhardt  und 

Richter. 
Mechanik  die  Hn.  Hof  -  Mechamci  Schmidt   und 

Otteny. 
Zeichtten  Hr.  Zeichenmeifter  Oehme* 
Tanzen  Hr.  TanzmelKer  llefs* 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungenv 

Der  Seitherige  aufserordentl.  Prof.  der  Medicia 
zu  Jena  v  Hr*  D.  Wilh.  Karl  Friedr-  Succow  r  Üfc 
als  Leibarzt  des  Grafen  zu  Fürftenau  nach  Schie- 
ßen abgegangen»  Dagegen  bat  Hr.  D.  Heinr.  Za- 
eharias  Hardege  eine  ausserordentliche  Lehrftelle 
der  Medicin  auf  der  genannten  Gelammt -Univet- 
fität,  erhalten. 

Dem  kenntnisreichen  Herausgeber  der  neuem 
deutfehen  Kuufiblättcr  und  der  Abendzeitung ,  wel- 
cher auch  unter  einem  fremden,  beliebt  geworde- 
nen ,  Namen  viele  Romane  verfällst  hat ,  Hn.  Frie- 
drich Aug.  Schulz  inJDresden,  ift  von  des  philo- 
fophifchen  Facultät  zu  Jena  die  Doctoxrwürde  er- 
theilt  worden«.   • 

Diefelbe  Würde  hat  von  derfelben  Facultät 
Hr.  Joh.  Chrißian  Daniel  Salchow  erhalten,  welcher 
lieh  ebenfalls  durch  mehrere»  besonders  juriftifche» 
Schriften  dem  Publicum  bekannt  gemacht  hat. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher« 

• 

Pououevilles  Reife  durch  Morea  nach  Konßantino-* 
pel  y  durch  Albanien  und  in  mehrere  andere  Theile 
des  ottomannifchen  Reichs ,  in  den  Jahren  *7o&S 
1799  >  1G00  und  *8°>-  Aus  dem  Franzöf.  von 
Ji.  L.  M.  Müller*  3  Bände  mit  Kupfern  und 
Charten,  gr.ß.   Leipzig  „  hey  Hinriehs.    4,Rthl&. 

Unter  allen  Reifebefchreibungen  der  neueren 
Zeit  dürfte  wohl  die  vorgehende  einen  der  erften 
Plätze  behaupten.  Nicht  genug ,.  dafs  man  in  der» 
felben  eine  außerordentliche  Menge  ganz  neuer 
Bemerkungen  über  die  angegebenen  Länder,  und 
eine  ftete  Vergleichung  derfelben  mit  der  Vorzeit 
oder  dem  alten  Griechenlande  findet  r  hat  fie  auch 
noch  den  Vorzug  der  gröfsten  Abwechselung  und 
eines  höchftbelebten  und  angenehmen  Vortrags» 
Der  erße  Theil  betrifft  das  neue  Griechenland  in 
Vergleichung  mit  dem  alten,  und  enthält  treffliche 
Nachrichten»,  vorzüglich  über  die  Völkerschaften- 
der  Neugriechen.  Der  zweyte  Theil  beschäftiget 
lieh  mit  ConitontinopeL  hauptsächlich,,  und  be- 
fchreibt  unter  andern  äuf<erft  umständlich  und  ge- 
nau, den  türkifchen  Kaiferhof  und  das  Innere  de» 
Harems*  welches  bisler  noch  kein  Europäer  ge- 
feiten hatte«    Der  dritte  und  letzte  fchjdert  Alba^ 


nien  und  die  mancherley  Menfchenclaüen  in  dem» 
felben ,  welche  ebenfalls  noch  Niemand  vorher  ffr 
beobachtet  hat,  worüber  man  daher  hier  viele  ganzt 
neue  Auffchlüüe  erhält.  Das  Werk  ift  für  jede 
Lefe-,  Privat-  und  öffentliche  Bibliothek  eine 
wahre  Bereicherung  und  Bedürfhils» 

Erzählungen  aus.  dem  alten  und  neuen  Teßament  et*. 

Für  die  Jugend  vom  l\ath  Schmiedt gen.    sThle. 

B»    Leipzig  Y  b.  Hinrichs.     iß  gr. 
Jefu  Leben  und  Thaten  ete»    als  ftter  Theil  apart* 
•  10  gr«  * 

Mit  Gewifsheit  kann  man  hey  «der  Anzeige 
diefes  Werks  vejfichern,  dafs  dadurch  dem  grofsen 
Mangel  abgeholfen. ift,  welcher  darin  lag,  dafs  die 
bisherigen  Bearbeitungen  diefer  Art  eigentlich  mehr 
für  den  Lehrer,  als  für  die  Jugend  felbft  einge- 
richtet waren ,  und  dafs  man  dabey  nicht  fowohl 
auf  eine  anziehende  und  fchoue  DarfteHung  der 
Materien,  als  auf  eine  Menge  moralifcher  und 
doginatifcher  Anwendungen  getanen  hatte.  Hier 
hat  derVerfaffer  mit  der  ftrengften  Sot'gfatt  das 
Trockene*  vermieden,,  die  Materien  der  Jugend 
cana  geinäfs  gewählt,  und  fie  felbfi  anziehend,  be- 
lehrend und' rnterhalfend  dargeftellt,  wodurch  al» 
fo  der  Zweck  derselben    ungleich  4  heller  erreicht 

wer- 
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werden  nmfi ,  wobey  aber  am A  dar  Lehrer  auf 
Schulen  und  beym  Privatunterricht  eben  die  Vor- 
dieile  bat,  als  bey  den  bisherigen  Bearbeitungen. 

Bey  Hinrichs  in  Leipzig  itt  erfchlenen : 
Marmontels  Leben  und  Denkwürdigkeiten   in   dem 

Zeiträume  von  1723 —  i799*  voxl  l^m  ^ß  Se" 
fchrieben  und  nach  feinem  Tode  herausgegeben. 
3r  u/4r  Band.  8-   Alle  4  Bände     3.Rthlr.  xQ  gr. 
Wenn  an  fich  fchon  das  Lehen  diefes  grofsen, 
durch  fo  viele  politischen  Erfahrungen  höchfi:  wieb- 
tigen,    Mannes    die  Aufmerkfamkeit  jedes  Den- 
kenden  eben   fo  fehr  anziehen  fnufs,  als  iie  die- 
felbe  in  fo  verfchiedener  Hinlicht   befriedigt:    fo 
verdient  dite  Anzeige  diefer  beiden  letzten  reich- 
haltigen Theüe   noch   die  Bemerkung,     dafs  die 
deutiehe  Ueberfetzung,  wegen  der  höchftmöglich- 
ften  Sorgfalt,   jeden  Kenner  beider  Sprächen  ah- 
fpricht ,  ob  und  wie  Iie  an  Vollkommenheit  über- 
troffen werden  könnte* 

Neue    Verl  ags  buch  er 
.   ,  "  von 

G    ö    b    b    e    l    s      und      U   n    z    •    rr 

in  Königsberg. 
Ofter-Melife    i8<>5- 

Aeufserungen  über  Kant,  feinen  Charakter  und 
feine  Meinungen,    8-  5'gA 

Aufgaben,  hundert  und  fünf  und  zwanzig,  für 
Anfänger  und  Liebhaber  der  Taktik.  VomVer- 
faffer  der  taktifchen  Fragmente.  Mit  4  Kupfern, 
gr.  ß.  .     •    1  Thlr. 

Bey  träge  zur  Kriegskunft,  in  Fragroentin  über 
takulche  Gegenftände.     3s  Heft.    ß.  12  gr- 

Briefe,  kosmopolitifche,  über  die  Gefchichte  des 
rulhfcben  Reichs.  Ein  Beytrag  zur  Kunde  al- 
ter  und  neuer  Zeiten,       3r  und  4r  Band«     8* 

3  Thlr.  16  gr, 

Briefe,  unfrankirte,  enthaltend  Gemälde  aus  dem 
wirklichen  Leben,  8*  *°  gr. 

Grichtonsy  W. ,  Grundrifs  eines  vernunftfa&fsigen 
Religionsuaremchts«  Neue  unveränderte  Auf- 
lage, ß.  ftfr- 

©edanken,  zufällige,  eines  Weltbürgers  >  über  dife 

(regenwäTtige  Biodtheurung.    8*      (in  Contmif« 
ion.)       ~         *  4^ 

Kochbuch,   preulfifches  >    für |Frauensimmer >  die 

Hauswefen  und  Küche  mit  möglichft  'geringer 
Mühe  und  Koften  felbft  verwalten  wollen.     8» 

iThlr.  12  gr, 

Metzger ,  D-  J.  D.,  Syftem  der  gerichtlieben  Arz- 

aeywiffenfchafu  ^  3te  fehr  verbefferte  Auflage. 

'      gr.  8-  '    f  »TKk.  16  er. 

—    Lehrfatze*zu  einer  empitifchen  Pfy- 

chologie.  8*  ^g** 

Rinky  Du  Fr.  Theod.,   Anüchte»  *»f  Im.  Kants 

Leben.   8-  T4| 

Schulz  y  F.  J.  E.  t  BemerlumgeB  über  die  hollän< 

iche  Ziegtd&lii&atiaii.    Mit  1  Kupfex.  8»    <S  gr. 
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Üeber  die  üniverfiiat  an  Königsberg ,  ein  Nach- 
,•  trag  zu  Arnold  und  Goldbeck.  Q.     (in  CornmiC- 

Hon.)        ,  12  gr. 

Wort,  ein  freundliches  ,  an  dieChriJten  zur  ganz- 

liehen  Beylegung  ihres  Streits  mit  den  Juden, 

Von  einem  Juden.  8-  6  gr. 

Zeis%  Aug.,  Rede  am  Conhrmationstage  der  Fräulein 

Jeanette  "NLannteuffel.  {J.  (  in  CommilRon. )     6  gr. 

Hogrewe^  /.  L.,  praklifche  Anweij ung  zur  Baukunfi 
fchiffbarer  Canälc ,  wie  folche  zu  entwerfen ,  mit 
allen  dabey  vorkommenden  Werken  einzurichten^ 
zu  erbauen  und  die  Anschläge  davon  zu  verferti' 
•  gen  find.  Mit  einer  grofsen  Charte  vom  Canal 
von  L»anguedoc  und  ßebenzehn  fein  illuminirten 
Kupfertafeln.  Hannover,  im  Verlage  der  JM- 
wingfehen  Hof  buchhandlung.  8  Kthlr.  12  gr. 
(46  Bogen.  4.) 

Hr.  Obrift  Hogrewe  ift  bereits  durch .  feine 
Schriften,  z.  B.  die  Befrhreibung  der  in  England 
angelegten  Canale  —  die  planimetrifche  Vermeßung 
der  Feldmarken  —  der  theoret.  prakt.  Anweif  ung 
zur  militärifchen  Aufnahme  etc.  zu  rühmlich  be- 
kannt, als  dafs  es  über  das  vorliegende  Werk 
noch  Lobreden  bedürfte.  Es  empfiehlt  fich  den 
Liebhabern  und  Ausübern  der  WaJTer*  Baukunfi 
durch  Deutlichkeit  und  Vollftändigkeit  vor  allen 
Anweifungen  diefer  Wiffenfchafit  auf  das  vortheil- 
haf teile,  fowie  die  überaua  correct  gefertigten  und 
vorzüglich  gut.  illuminirten  Plane  dem  Schönen 
und  Nützlichen  des  Ganzen  nichts  weiter  zu  wün- 
lchen  übrig  lauen.  Es  zerfällt  in  neunzehn"  Ab- 
fchnitte  unter  folgenden  Rubriken :  1)  die  SchifF- 
barmachung  der  Flüße;  2.  3.  4)  die  Untetfuchung 
der  Gegend»  das  Nivellement,  de*  Entwurf  auf 
dem  Papiere,  die 'Beftimmung  der  Sclileufen,  Brü- 
cken und  anderer  Werke,  fowie  die  Querprofile; 
5)  die  ausführliche  Gefchichte,  und  6)Befchrei- 
bung  des  merkwürdigen  Canals  von  Languedoc; 
7)  die  Einrichtung  und  der  Bau  drr  Schleuien  die- 
fes Canals,  und  zwar  in  einem  feften Boden;  8« 9) 
Bau  und  Anordnung  einer  Schleufe  auf  Pfarroft; 
to)  von  Stau -Schieulen,  der  runden  beyAgde  und 
fit.  Omer;  xi)  die  Waflerbehäker  vtMi  St.  Ferriol 
-und  Lanrpy;  xsl)  Einrichtung  der  WafTerfänge, 
U eberfälle  und  Grundabzüge  t  13)  Leitung  der 
FltuTe  -und  Buche  über  und  unter  dem  Canal  durch 
oder  die  Brück- Waffer] ei tungen,  14)  von  den  ver- 
fchiedenen  Arten  von  Brücken  über  <len  Canal  und 
den  m  Ziehpfad  anzulegenden;  15)  Befrhreibung 
des  unterirrdifchen  Canals  bey  Mafpas  und  des  in 
der  Piccardie  und  was  bey  dergleichen  Unterneh* 
mungen  zu  beobachten;  16)  Entwurf  der  Werfte 
zum  Aus  -  und  Einladen  der  Schiffe  und  der  eines 
Land -Hafens;  \j)  wie  der  Kofien  -  Anfchlag  ei- 
nes Schiffbaren  Canals  aufzuhellen  und  der  davon 
an  erwartende  Vortheil  zu  berechnen ;  18)  Erklä- 
rung der  Einrichtung  .für  die  Ausführung  der  Ca«* 
aal -Arbeit  in  aller  Hinlieht;  19)  über  die  Auf* 
fehl  und  den  Unterhalt  des  Canals. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN, 


I.   Univerfitäten  und  andere  öffentliche 

Lehranfialtea. 


H. 


r.  Ordinarius  und  Domherr  D.  Bauer  zeigte  das 
am  24  May  mit  dem  Hn.  Gottheit  Theodor  (Becker) 
von  Lichtenßrohm  angefiellte  Examen  durch  ein 
Programm  an :  büß  meditaiio  prima  contra  Ordi- 
hat.  Proc9  Recogn.  monendorum.     (14S.  40 

27  Jun.  vertheidigte  zur  Erlangung  der  juri- 
ftifchen  Doctorwurde  Hr.  Karl  Chrißian  Rapfil- 
ber  aus  Leipzig,  unter  Hn.  D.  Stockmanns Yor&tz 
feine  Differtation :  De  donationüm  inter  conjuges 
celebratorum  revocatione  juris  Romani  et  Saxonici 
obfervaßiones.     (  34  5.  4* ) 

29  Jun.  hielt  Hr.  T>.Auguß  Clarus,  Profector 
des  anatom.  Theaters,  feine  Antrittsrede  als  au* 
fserord.  Prof.  der  Medicin,  über  die  an  lebenden 
Thieren  anzußeüenden  Veffuche.  Seine  Einla- 
dungsfchrift  hiezu  hat  den  Titel:  Quaefiiones  de 
partibus  pfeudorganicis  ratione  orgatüsmi  morbofa 
natiiy  objervatione  anatomico  •  pathologico  illußra* 
tae.     (26  S.  4.) 

.  25  Jul.  vertheidigte  Hr.  Friedr.  Wilhelm  Sie- 
gel ,  J.  U.  Baccal.  et  Advoc.  immatr. ,  unter  Vor- 
fitz  des  Hri.  D.  Samuel  FrieAr.  Junghans  die  Inau- 
guraldiff. :  De  finibus  regundis  circa  eaufas  mmutas 
in  Joris  Saxonicis  Elect.  Der  Hr.  Con£  Äff.  D. 
Junghans  wir,d  diefe  Materie,  welche  vier  Ab- 
iheilungen enthalten  foll,  hey  anderer  Gelegen- 
heit  fortfetzen. 

31  Jul.  vertheidigte  Hr.  Adam  Gottlob  AegiJL 
Geißenhöhner  aus  Leipzig ,  unter  dem  Vorfitze  des 
Hn.OberhfOfget.  Äff.  Tl.'Chrifl.'Gottl.  Hauboldy  deflen 
Differtation :  De  refponforurn  mediotum  in  Digeflis 
obviorum  interpretatione  Gbfervationes.     (46  S.  40 

1  Aug.  vertheidigte  Hr.  A&voc&t  Johann  Auguß 
LebrechtSevfert  aus  Dresden,  unter  Hn.  D.  und  Prof. 
Stockmanns  Vorlitze  feine  Inauguraldifl; :  De  jure 
fiapulae  et  emporii  civitatis  Dresdenßs.  (44-S.  4.) 
Hr.  D.  Junghans  fchrieb  als  Prohanzier  zur  Pro- 
mottonsfeyerlichkeit:  De  Gabellae  detractione  ex 
ufu  fori  Saxonici  elect.  aeßimanda  Specimen  quar- 
tum.     (ißS*  4.) 


7  Aug.  Hr.  Chrißian  Adolph  JVenHer ,  Media 
Bacc.  feine  philof.  Differtat. :  De  fomne.  (42  S~  4-1 

to  Aug.  Hr.  M.  Johann  David  Goldhorn,  de- 
lignirter  Paftor  zu  Leutfch,  feine  pfychologifch« 
homiletifche  Difputation :  De  precibus  adfacrarum 
jyrationum  initia  ßert  folitis  (32  S.  4)»  um  ^c 
Hechte  eines  Magißri  legentis  zu  erhalten. 

Der  Kurftirft  von  Helfen -Cadel   hat  nach 

J glücklich  vollendeter  Einrichtung  der  zur  Verbet 
erung  der  Schullehr erbefoldungen  von  ihm  ange- 
legten Caffe  einen  foefonderen  *Oberfchulrath  ange- 
ordnet, welcher  die  -zweckmäßige  Verthetfung 
diefes  Fonds,  fo.wie  die  Verbefferung  des  Unter^ 
Tichts  in  den  Stadt-  und  Landfchulen  zu  beforgen 
hat.  Director  deffelben  ift  der  «geheim«  Regie- 
mingsratb,  Hr.  Ledderhofe  y  zu  Mitgliedern  And  er- 
nannt worden  Hr.  Superintend.  Rommet,  Hr.  Ober> 
kammerrath  v+  Meyer,  Hc  J^riegsrath  Gfchwina\ 
'und  die  Hn.  Confiftorialräthe  Eichenberg  und 
Ernß.  Hr.  Confiftorial-Regiftrator  Hoxzel  ift  *It 
Secretär  dabey  angeftellt. 

Die  Verwaltung  der  Univerlltat  -zu  Kopenh*» 
-gen  und  des  Schul  wefens.,  welche  der  dänifchen 
Cänzley  hisher  oblag ,  ift  nunmehr  nach  einer  ko- 
nigl.  Refolution  vom  3  Julius  einer  "befondere* 
Direction  übertragen  worden.  Eben  diefe  wird 
zugleich  auch  die  Oberaufßcht  über  alle  -zum  aka- 
demifchen  Studium  angelegten  Privat-InfUtute  fuhp 
ren ,  weshalb  in  Zukunft  keine  ohne  königl.  Er* . 
laubnifs  errichtet  werden;  darf.  Der  Herzog  von  . 
Augußenburgi  Hr.  Conferenzrath  Ove  Mhlliftg$ 
•und  der  Prof.  der  Theol. ,  Hr.  D.  Moldenhawer$ 
find  zu  Mitgliedern  diefer  Direction  ernannt.  Set 
xretär  und  Bureau -Chef  bey  diefem  neuen  Depar« 
tement  ift  Hr.  Prof.  Engelßoft. 

Görlitz.  Zu  dem  reyerlichen  Actus  am  15  Jul. 
lud  der  Rector  des  Gyranaliums ,  Hr.  M.  Chriflian 
Auguß  Schwarze ,  durch  ein  Programm  ein,  ift 
welchem  ein  alphahetifches  Verzeichniis  aller  der» 
jenigen  vorkommt,  -welche  vom  Junius  1785  (*» 
welchem  Jahre  der  Verf.  Conrector  am  Gymna* 
Cum  wurde)  bis  dahin  1805  als  Primaner  das  Gör« 
U  (5)  ***** 
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litzer  Gymnafium  verlatten  haben.  Diefer  Schrift 
und  noch  Tabellen  über  den  jährlichen  Beftand 
jeder  Schul  -  Claffe  beygefügt. 

Ambach.  Zur  Feyer  des  Geburtsfeftes  unferes 
Königs  lud. der  Infpector  Rabus  iu  einem  lateini- 
fchen  Programm :  Von  dem  Urfprung  der  Priefier^ 
ein.  Die  lateinifche  Rede:  {Jeher  die  Unzweck- 
mäfsigkeit  mehrerer  Vorfchläge  zur  Reform  der 
Gymnafieriy  bat  Hr.  CR.  und  Prof.  Faber ,  und  die 
deutfcbe  Rede :  Ueber  die  Grundsätze  einer  guten 
Erziehung  bey  den  Alten ,  Hr.  Prof.  Goefs  gehalten. 

Nach  einem  zu  Mayland  den  iß  Prairial  XTII 
gegebenen  Decret  -  foll  die  Univerfität  zu  Turin 
aus  9  Specialfcbulen  mit  36  Profeflbren  beliehen. 
Nämlich  8  Prof.  für  die  Medicin;  3  Prof.  für  die 
Naturwifrenfchaften ;  3  Prof.  für  die  Mathematik; 
ein  Prof.  mit  einem  Adjunct  für  die  Vetcrinär- 
kunft;  5  Prof.  und  2  Supplenten  für  die  Rechts* 
facult.;  5PTof.  für  Spraahen  und  Alterthumskun- 
de ;  4  Prof.  für  die  Zeichenknnft ,  Malercy ,  Bild«» 
hauerey  und  Baukunft;  4  Prof.  für  die  Mufik. 
Die,  Direction  derselben  ift  einem  Director  ,  einem 
Cenfor  und  einem  ProcuTator  anvertraut.  Zu  den 
öffentlichen  Anftarten  gehören:  die  Bibliothek; 
das  Mufeum  der  Antiquitäten;  der  botanifche  Gar* 
ten;  das  IHufeum  der  Künße;  das  Obfervatoriunj; 
das'hydraulifche  Etabliffement  de  la  Parella  und 
das  Mufeum  der  Naturgefcbichte. 

Im  Monat  Julius  ward  das  Gymnafium  der  Aka- 
demie der  Wiffenfchaften  zu  St»  Petersburg  aufgeho- 
ben, und  die  letzteren  50  Zöglinge  deflelben  dem  neu 
*u  errichtenden  Gouvernements  -  Gymnafium  über- 
liefert,  dem  die  Akademie  künftighin  für  jeden  def- 
lelben 250  Rubel  jährlich  für  Unterricht  und  Un- 
terhalt, in  allem  alfo  die  Summe  von  12500  Rubclv 
bezahlen  wird.  Diefs  Gymnafium  \jrar  im  Jahre 
«1728  von  der  Akademie  aus  eigenem  Fonds  geftif- 
tet,  un4  zwar  in  der  Abficht,  an  demfelben  eine 
Pflanzfchule  künftiger  Akademiker  zu  haben,  — 
auch  haben  alle  ruflifchen  Akademiker  von  Na- 
als:     Lomonosfow  y    Kafcheninikow ,     KoteU 


men 


nikoufy  Rumowskiy  Lepechiny  Oferezkowski ,  Se- 
vergin,  Sacharow  und  mehrere  Andere  in  dem- 
felben wenigftens  einen  Theil  ihres  erften  Unter- 
richtes und  ihrer  Erziehung  genollen.  Es  blieb  in 
in  der  Folge  aber  nicht  blofs  dazu  beftimmt ,  fön- 
dern  die  Zöglinge  deflelben  gingen  in  andere  Dien- 
fte.  des  Staates,  und  mehrere  der  vorzüglicbften 
ruiTifchen  Staatsbeamten  dankten  ihre  eifte  Bildung 
diefer  Anftalt,  welche  wirklich  für  das  hiefige  Be- 
dürfnifs  mufterhaft  eingerichtet  war,  und  gewifs 
noch  weit  mehr  geleiftet  haben  würde ,  hätte  lie 
nicht  unter  dem  Wechfel  der  verfchiedenen  Di- 
Jectoren,  welche  die  Akademie  nach  einander  er- 
hielt, zu  viele  Veränderungen-  erlitten,  —  denn 
jeder  neue  Director  oder  Präfident  erweiterte  oder 
verengte  den  Studienkieis  des  Gymnafiums  nach 
feinen  besonderen  Anficht  en.  — •     Als  die  fo  oft 


verkannte ,  und  in  fo  vieler  Hinfieht  nicht  genug 
zu  verehrende ,  Fürftin  Dafchkaw  das  Directorium 
der  Akademie  erhielt,  fand  lie  in  demfelben  nur 
21  Zöglinge  vor,  —  welche  He  aber  nach  und  nach 
bis  über  1 50  vermehrte,  neue  Lehrer  aufteilte,  die 
alterten  Gymnafiaften  auf  auswärtige  Univerlitäten 
fehjekte  u.  f.  w.  Diefs  letztere  unterblieb  nach- 
her, —  vorzüglich  wohl  ausBeforgnifs ,  die  jungen 
Leute  möchten  von  den,  in  der  letzten  Zeit  Catha~ 
ritiens  und  unter  Paul  fo  gefürchteten  revolu^ioni- 
ftifchen,  Grundfiitzen*des  Auslandes  angefteckt  wer- 
den. Der  Nachfolger  der  Fürftin,  der  jetzige Ge- 
heimderath  Bakunin^  nahm  fich  des  Gymnafiums 
gleichfalls  mit  vielem  Eifer  an ,  *  welches  auch  der 
Baron  Nicolay  befonders  im  Anfange  feines  Prä- 
fidiums  that,  —  doch  ward  diefer  durch  ökono- 
mifche  Gründe- bewogen,  es  bin  und  wieder  mehr 
einzufebränken.  'Jetzt  ift  es  in  den  vor  drey  Jah- 
ren gegebenen  neuen  Etat  der  Akademie  nicht  mit 
eingefetzt ,  <  und  wird  alfo  aufgehoben ,  weil  keine 
besondere  Summe  zur  Unterhaltung  delTelben  an* 

fewiefen  worden.  Ueberhaupt  hat  jetzt  die  Aka- 
emie,  bis  auf  die  Druck erey,  fo  ziemlich  alle 
ihre  alten Nebenanftalten  aufgehoben;  —  das  geo» 
graphifche  und  das  Kunftdepartement  find  eben- 
falls eingegangen;  der  Buchhandel  füllte  zwar  von 
Zeit  zu  Zeit  erneuert  wenden,  —  in  de  den  ein 
Detailhandel  wird  wohl  von  keiner  Corporation 
mit  fonderlichem  Glücke  betrieben.  Am  meiften 
ift  aber  immer  da,s  Aufhören  des  Gymnafiums  zu 
.bedauern.  Es  war  das' Vehikel,  durch  welches  die 
Akademie  am  unmittel barften  und  am  erkennbarften 
für  den  Vortheil  des  Reichs  wirkte,  und  das  mit  ei- 
niger Anftrengung  von  Seiten  der  Akademiker  ge- 
wifs immer  eine  der  erften  und  zweckmäfsigtten 
Erziehung» -,  und  Unterrichts*  Anfialten  *  des  rufli- 
fchen Reichs  geblieben  feyn ,  und,  keiner  neue« 
Einrichtung  ihren,  Raum  beengt  haben  würde* 

IL  Kunfi-  Nachrichten. 

Zu  Afti,  dem  Hauptorte  einer  der  reizen  elften 
Provinzen  in  Pieniont,  wird  eine  Subfcription  zur 
Errichtung  eiues  Monuments  für  den  berühmten 
ALfieri  gefammelt.  In  dem  Audienzfaale  der 
Mairie  foll  eine  Granitßul  einrichtet  werden,  wor- 
auf die  Büße  des  italienifchen  Sophokles  kommt. 
Man  hat  ihre  Verfertigung  dem  Bildhauer  Comoü> 
Profeilbr  bey  der  Univeifitat  in  Turin,  übei tragen. 

Nach  München  find  unlängft  von  Bamberg  ge- 
kommen, ein  wegen  feiner  Gröfse  merkwürdiger 
Onyx,  9  Zoll  lang  und  6  breit,  und  ein  fehr  febön 
gearbeitetes  Kreuz  nebft  2  Leuchtern  von  dem 
reinften  Bergkryftall ,  faft  2  Schuh  hoch. 

Der  Catdinal  Doriu  hat  unlängft  die  reiche 
Erbfchaft  des  Haufes  Pamfili  nebft  der  Villa  Pam- 
ßli  und  fehr  vielen  antiken  Statuen  erhalten.  Pie 
nackten  Statuen  de*  Altertbums  erhielten  durch 
Doria  einen  ganz  eigenen  Charakter,     indem  ex 
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ihnen  .  modert*   Hemden   und  Deinkleider  to» 
Gyps  anlegte  lieb« 

The  Britipi  Inßitution,  eine  Stiftung  zur  Auf« 
jnunterung  der  zeichnenden  und  bildenden  Künjfte 


in  London,  wird,  unter  dem  Schutte  des  Königs, 
bald  zu  Stande  kommen«  Den  Entwurf  dazu  hat 
der  Präfident  der  Maler  •  Akadeinie  ,  Wefiy  ge- 
macht. Sie  wird  Prämien  für  die Hißorien -Male* 
rey  ausfetzen. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Hr.  geheimer  Rata  v.  Goethe  wird  feine  famrat- 
lichen  Werke  in  zwölf  Bänden,  welche  in  drey 
Lieferungen  erfcheinen  f ollen ,  iu  unferem  Verlage 
herausgeben.  Die  erfte  erfolgt  Oftern  ißo6,  die 
zweyteOfterniöo7,  und  die  die.  dritte  Oftern  lßoQ. 

Von  neuen  darin  erfcheinenden  Arbeiten  nen- 
nen wir  vorläufig  nur:  Die  Laune  des  Verliebten^ 
Nachfpiel  in  Verfen;  Elpenor  und  Zauberßöte^ 
zweyter  Theil,  Fragmente ;  AchiUeisy  erfier  Gelang ; 
Faufl  um  die  Hälfte  vermeh.it. 

Das  Ganze  wird  eine  faabere  und  gefchmack- 
volle  Handausgabe  geben;  wer  darauf  bey  uns 
fubfcribirt,  erhält; 

i)  Die  Ausgabe  auf  fchön  Schweizer- Papier  von 
12  Bänden  für  3  Carolin  oder  12  Laubthaler, 
wovon  <|  bey  der  Unterzeichnung ,  ^  bey  Ablie- 
ferung der  erftcn,    und  £  bey  Ablieferung  der 
zweyten  Abtheilung  zahlbar  iftj 
s)  auf  fchön  Druckpapier  für  2  Carolin ; 
3)  auf  ordinär.  Druckpapier  1 "  Carolin j 
Weide  gleichfalls  in  obigem  Verhältnils  zahlbar. 

Wer  die  Zahlung  auf  Einmal  leiften  will,  darf 
für  die  Ausgabe  '  auf  Schweizer  -  Papier  nur  10 
Laubthaler,  für  die  Ausgabe  aif  fchön  Druckpapier 
nur  7  Laubthaler,  für  die  Ausgabe  auf  ordin.  Druck- 
papier nur  5  Laubthaler  zahhtn. 

Diefe  Suhfcriptiona-  und  Pränumerations-Vor- 
theile  dauern  nur  bis  Ende  März  ißotf,  —  Der 
nachl-erige  Ladenpreis  wird  das  Doppelte  feyn. 

Die  Namen  der  .Subfcrib  unten  werden  vorge- 
druckt. Auf  10  Exempl.  erhalt  man  das  1  ite  gratis. 
_  Velinpapier  -  Exempl.  werden  nur  auf  aus- 
drückliches Verlangen  abgedruckt,  und  Jtafien 
4  Carolin  Vorausbezahlung  aufs  Ganze. 

Tübingen  30  Aug.  1805. 

/.  (7.  Cottafche  Buchhandlung* 

In     der    Ijaflaulx'fchen    Buchhandlung     in 
Koblenz  hat  fo  eben  die  Prelle  verlaffen: 
Eupoßtion  der  Phyfiologiej    von  /.   Görres,    Pro- 
fellor  an  der  Secon  lairfchule  in  Koblenz  (Orga- 
xiologie),   gr,  ß.      Preis    1  Rthlr.    20  gr.  fächC 
oder  36.  iß  kr.  rhein. 

Wir  fühi  eo  hier-  ein  Brucbrtück  aus  den  Aeu- 
fseruugen  an ,  welche  der  Verfafler  feinem  Werke 
▼orangeben  läkt,  und  hoffen  dadurch  das  Publi- 
cum mit. der  Tendenz  dieier  Schrift  bekannt  zu 
machen,»  und  zugleich  feine  Aufmerksamkeit  dar- 
auf zu  lenken. 


„Ich  habe  Gyi/Tj  Doctrin  zu  einer  Zeit  verthei- 
digt,  wo  iie  über  die  Gebühr  vemachläiliget  wurde; 
jetzt ,  wo  die  Exclamation  der  Menge  ihr  zu  Theil 
geworden  ift ,  trete  ich  ohne  Bedenken  zur  Oppo- 
fition  über.  Ihren  Inductionen  fetze  ich  die  ganze 
Confequenz  eines  durchgeführten  Syfrems  entge- 
gen ,  das ,  indem  es  lieh'  über  die  Totalitat  der 
Natur  verbreitet,  feine  innere  Conftitution  an  der 
vielfachen  Mannichfaltigkeit  der  Erfcheinungen, 
die  die  Idee  in  ihm  beherrfcht,  berichtigen  kann, 
und  dadurch  in  einem  Grade  fich  vom  Irrthum  rei- 
niget, Aeffen  die  blofse  Abftraction ,  die  nur /die 
zunächst  verwandten  Phänomene  umfafst,  nimmer 
fäbig  iß.  Gall  geht  in  feiner  Organologie  vom 
Rückenmarke,  als  dem  Fundamente  des  ganzen 
%  Gehirnes,  aus,  von  dem  alle  höheren  Bildungen 
nur  zufällige  Efflorescenfen  find :  fo  betrachtete 
man  ehemals  die  Geftirne  als  blofse  Dünfte  unfe- 
rer  Atmosphäre,  und  vor  dem  copernikanifchen 
Syßeme  heirfcbje  allgemein  das  ptolomäifche ,  da» 
die  Erde  in  die  Mitte  fetzte,  und  die  Sonne  alz 
ihre  Leuchte  fich  um  Iie  her  bewegen  liefs.  So 
läfst  fich,  wenn  wir  weiter  fortfchliefsen ,  das 
Herz  für  eine  Efflorescens  des  Magens  ausgeben, 
und  das  Rückenmark  wieder  für  eine  des  Herzens, 
und  dann  find  wir  für  die  Phyfiologie  auf  diefelhe 
Gravitationslehre  hingetrieben ,  wie  fie  die  Moral 
vorlän;>ft  bekommen  hat.  Allerdings  habe  ich'a 
beller  zu  machen  gefucht ,  als  diefe  verkehrte  An- 
ficht es  uns  darftellt ,  nicht  das'  Unterfte  habe  ich 
zu  oberft  gekehrt,  in  die  Mitte  habe  ich  das- 
Höchfte  gefetzt,  und  die  Unterwelt,  wie  lieh's 
gebührt,  in  die  Tiefe44  u.  f.  w. 

Neue   Verla  gsbüchet 
%  *  der 

Hon    Kleefeld9 fchen    Buchhandlung 

in  Leipzig. 
Jubilate- Meile  1805. 
v.  Carlowitz,    Max.  Karl,    die  Natur  9er  Ritter» 
pferdsgelder,     deren  Urfprung  und  Schickfale. 
gr.  ß.     Drockpap.  16  gr.     ScLreibp.  iß  gr. 
Ge  er  y    K.  F.  W.,    einzig  zweckmässige  Me- 

thode,' <las  Bettel wefen  und  die  Gefahren,  wo- 
mit die  Armen  der  öffentlichen  Sicherheit  dro- 
hen ,  auf  immer  aus  ganzen  Staaten ,  -7-  nicht 
bin  f.  au  \  kurze  Zeit  aus  einzelnen  Orten  —  zu 
verbann  mi.  gr.  Q.  j6g». 
Gityin&i  Willi.,  Reife  durch  einiget  T heile  \on 
England  und  durch  die  Infpl  Wigh  ;  uehfl  Be- 
merkungen  über  die  malerUichen  Schönheiten 

dieler 
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diefer*  Gegenden.  Au*  fam  Englifcben  über* 
fetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Gotth. 
Fr.  Kunth.   gr.  8«     *  RiÖr.  8  &* 

Liebe  und  Lewen.  Eine  Famifiengefchichte  ver« 
floflener  Tage.  2  Bände  mit  -Kupfern»  9. 
a  Rthlr.  flgr. 

Reliquien.  '  Herausgegeben  von  Wilhelm  und 
Lina,  £.     20  gr. 

Richard  und  Angelika  ,  von  TfarZ  Sebatd.  &  Theile 
mit  Kupfern.  ©.    aRthlr.  4gr. 

Aicfeir.,  <3.F-,  ueueftesBerg-  undHüttenlexicon, 
oder  üphabeüfche  Erklärung  aller  bey  dem 
Berg«  und  Hüttenwefen  vorkommenden  Arbei* 
ten,  Werkzeuge  und  Kunftwörter;  aus  den 
vorzüglichsten  mineralogischen  und  hüttenmän- 
nifchen  -  Schriften  gelammelt  und  aufgehellt. 
2  Bände,  er.  8-     SKthlr.  l2gt- 

flofalie  und  Amadee ,  oder  Schein  und  XJebe, 
mit  Kupf.  8.     1  Rthlr.  6  gr. 

Verfchwornen  t  die  neun ;  ein  hiftorifch-  romanti* 
fches  Gemälde.   8-     *l&-     . 

Winkopp,  P.A.,  neueftes  Staats  - ,  Zeitungs-, 
Reife-,  Poft-  und  Handlung« - Lexicofi ,  oder 
geographifch  -  hiftorifch  -  ftatiftifches  Handbuch 
von  allen  fünf  Theilen  der  Erde  u.  f.  w.  irBd. 
ji  —  3  Abth.  ar  Bd.  1  —  3  Abth.  5r  Bd. 
1  u.  &  Abth.     11  Rthlr.  ^*g*. 

In  Commiffioa. 

Paris  -zur  Zeit  der  Kaiferkrönung.  Nebft  «inet 
Schilderung  der  Hauptperfonen  bey  diefem  merk* 
würdigen*  Schaufpiele.  Aus  den  Briefen' eines 
Augenzeugen.  Mit  46m  Bildnifs  Napoleons  L 
8-    Kölln.     .  18  gr. 

Wir  empfehlen  Freunden  derG^fchichte  über* 
haupt,  und  der  vaterländifchen  insbesondere ,  die 
fite  Auflage  des  Buchs; 
Mein  Vaterland  Unter  den  HohemoUerfchen  Hegen* 

ten,  Lefebuch  für  freunde  der  Gefchichte^  von 

H.  H.  Kraufe. 
wovon  der  3te  und  letzteBand  kürzlich  erfchienen 
ift,  als  .ein  Werk,  das  durch  feine 'lichtvolle,  an- 
ziehende und  freymüthlge  Darftellung  verdient 
von  .allen  preuff.  Patrioten  «elefen  zu  werden. 
Selbft  unfer  König  achtete  es  rar  würdige  eine  An- 
zahl Exempl.  davon  ankaufen;  (mehrere  Patrioten 
in  dempreuiL  Militair,  iowie  Schulariftalten ,  Ain- 
terftützten  den  Abfatz,  und  Recenfenten  urtheilten 
günftig  darüber,  fo  dafs  wir  einen  Jeden,  der  «ine 
geifbrolle  JLectüre  liebt  und  achtet,  fowie  einen 
jeden  Vater,  uer  feine  Kinder  mit  der  Geschichte 
des  Vaterlandes  bekannt  zu  machen  wüctfcht,  dar- 
auf aufmerkfam  machen.  Alle  3  Theile  koften  auf 
Schreibpap.  3  Rthlr.  *2  gr.  auf  Druckpapier 
3  Rthlr.  4gr.  Der  3teTheil  einzeln  aber  a  Rthlr. 
aa  gr.  und  *  Rthlr.  Qgr. 

Hemmerde  und  SchwetfcHke, 
Buchhändler  in  Halle« 

n.  Bücher-  Aucttanen» 
Am  ix  November  d.  J.  und  an  den, folgenden 
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Tagen  wird  zu  Hannorer  4m  wevl.  HorVApothekerz 

Seuer  Bücherfammlung«  beliebend  aas  mthemtiV 
fchen,  phyiikalifchen,  <dhemifchen  und  anderen  Wer« 
ken,  an  die  Meiftbietenden  verkauft  werden»  Sie 
-enthält  befonders  in  dem  snathematifchen  Facha 
viele  Hauptwerke,  von  Eitler,  den  beiden  Bernoulli, 
la  Lande ,  ta  Place ,  Cagnpii ,  Vega,  Schröter,  die 
zweyte  Ausgabe  -der  Gefcbicbte  der  Mathematik 
von  Montuda,  manches  -zur  prakti fchen  Mathe- 
matik, die  »eueren  W^rke  über  die  Naturkunde, 
-das  botanifche  Werk  der  £.  BlackueU  u.  v.  m. 

Katalogen  und  zu  haben  in  der  Expedition 
•des  kaiferl.  privileg.  Reichs -Anzeigers  zu  Gotha, 
und  der  -allgem.  L\t.  Zeitung  zu  Halle  und  Jena  1 
bey  den~Buchhändlern  Hn.  Schwetfchke  und  Schiff 
In  Halle  und  Hn.  Schwickert  und  Vofs  in  Leipzig; 
bey  den  CommiiRonären  Freudenlhal ,  Eifenhart^ 
Gfellius  und  Endes  -  Unterzeichnetem  in  Hannover. 
Die  Aufträge  und  Gelder  werden  pofifrey  erwartet. 

Hannover.  C  H.  Seeger,  Stadtfecr. 

Den  Ä5  November  aQo5  fingt  in  Leipzig  die 
Äuction  einer  vorzüglichen  Sammlung  von  Büchern 
.an,  die  in  den  Fächern  der  Naturgeschichte,  Län- 
•der-  und  Völkerkunde,  Oekonomie,  Baukunft,  grie- 
chif eben  und  römifchen  Literatur ,  der  Gefchichte 
der  Medicin  und  der  fehdnen  Literatur,  (ehr  viele 
rare  und  kofibare  Werke  -enthält,  und  der  Auf- 
mekfamkeit  aller  Bibliothekare  und  Bücherfreun- 
de befonders  zu  empfehlen  ift. 

Der  An  1 1000  Nummern  ftarke  Katolog  ift  zu 
haben  in  Amfterdam  bey  dem  Hn.  Buchhändler 
Heße,  Anfpach  Hn.  Prof.  Goefs,  Augsburg  Hn. 
Contect.  Bachmeier  und  Hn,  Buchh«  Braun ,  Braun« 
fchMreig  Hn.  Antiq.  Feuer ßacke ,  Bremen  Hn.  Antiq. 
Heyfe,  Brunn  Hn.  Buchh.  Gaßl,  Carlsruhe  Hn. 
Buchh.  Macklot,  «CafTel  Hn.  Buchh.  Griesbarh, 
Kopenhagen  Hn.  Buchb.  Brummer,  CrefeM  Hn. 
Buchh.  ter  Mery  Elberfeld  Hn.  Buchh.  Büfchler, 
Erfurt  Hn^Proclamat.  Wendrich  y  Göttingen  Hn. 
Proclamat.  Sckepeler,  Ootha  Hn.  Auct.  Protocolift 
Hoefer,  Halle  Hn.  Auction.  Hoden,  Hamburg 
'Hn.  A.  F.  Ruprecht,  Hannover  Hn.  Comm.  Freu» 
Menthol,  Hirfchberg  in  Schießen  Hn.  Buchh.  Tr&ut» 
ler,  Jena  Hn.  Hof-  Comm.  Fiedler,  Klagenfurt  Hn. 
'Buchh. [Sigmund,  Kiel  bey  der  akad.  Buchhandl^ 
Königsberg  in  PreiiHen  Hn.  Kuchh«  Göhhels  und 
Unzer,  Landshut  Hn.  Buchh.  HrüU,  Libau  Hn. 
Buchh.  Friedrich ,  Lübeck  Hn.  Auction.  Römhild, 
Moskwa  Hn.  Buchh.  Hörn,  München  Hn.  Antiq. 
Threnteich  und  Hn.  Antiq.  Falter,  NördKngen Hu. 
Buchh.  Beck+  Nürnberg  ;Hn%  Buchh.  Lechner  und 
Hn.  Diac.  Roth,  Peft  «n.  Buchb.  Gebr.  Kitiwi, 
•Petersburg  Hn.  Buchtn  Kloßermann  und  Hn. Buchb. 
Xiemfcn,  Prag  bey  der  CaUefchen  Buchhandlung, 
Riga  Hn.  Buchh.  ftartmann,  RoAock  Hn.  Buchh. 
•Stiller,  Salzburg  Hn,_Prof.  Vierthaler,  Stuttgart  Ho. 
Antiq.  Cotta,  Tübingen  Hn.  Buchh.  therbrana\ 
Wien  Hn.  Buchh.  Bwtz,  Würzburg  Hn.  Buch* 
händler  Stahl* 
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I.     R  ü  g  c. 


n  den  Blattern  No.  87.  88-  89  der  Neuen  Leipzi- 
ger Literatur -Zeitung  vom  Monat  Julius  1.  J.  ift 
eine  Recenfion  meiner  Ideen  zur  Phyfik  erfibhienen. 
I>ie  Eingebungen  des  Teufels,  der  lieh  mit  dem 
armen  Sünder  ein  Spiel  machte,  find  fo  wenig 
daran  zu  verkennen ,  dals  es  nur  der  Darftellüng 
einiger  Züge  bedarf,  um  dielen  Schlechten  Spats 
hinlänglich  zu  durchschauen. 

Der  Rec.  fpricht  zuerft  von  meiner  Ablicht, 
den  Bramismus  (Fichte  -  Schettingfchen  Atheimus, 
wie  er's  nennt)  in  Deutfchland  zu  verbreiten ; 
ftellt  ferner,  nach  Art  aller  Schlechten  Advbeaten, 
alles,  was  er  Schimpfwörter  nennt,  z.  B.  Geift- 
Iofigkeit.,  Thorheit,  Irrthum  u.  f.  w,,  welche 
durch  das  Buch  zerftreut,  nur  da  gelten,  wo  fie 
ftehen,  unmittelbar  neben  einander,  um  meine 
verabfeheuungswürdige  Unbefcheidenheit  aufzude- 
cken; durchgeht  dann  in  einer  beynahe  19  Seiten 
langen  Recenfion  die  einzelnen  Kapitel  meiner 
Schrift;  bürdet  mir  suvor  noch  in  Anfehung  des 
Ganzen  auf,  dafs  mir  die  zugellofefte  Phantafie  die 
Quelle  aller  NaturkenntnüTe  fey,  dafs  ich  durch 
die*  Idee  des  Hervorgangs  aller  Dinge  aus  der 
Nacht  an  den  Tag  als  durch  einen  magifchen  Hokus 
Fokus  das  Publicum  für  meine  Phantasmen  ftim- 
men  und  zubereiten  wolle.  Was  dieBeurtheilüng 
der  einzelnen  Kapitel  betrifft:  fo  läfst  er  es  auch 
auf  keiner  Seite  an  Beweifen  feiner  unglaublichen 
UnwilTenheit  und  gänzlichen  Sinnloiigkeit  fürMa- 
thefia  und  Aftronomie  fehlen,  wodurch  er  dann 
jneine  Anflehten  fo  entfteilt,  dafs  ich  allerdings 
auf  einen  Platz  im  Narrenhaufe  Anfpruch  machen 
dürfte,  wenn  es  (ich  nach  feiner  Auslage  verhielte. 
Damit  allein,  hätte  er  lieh  vor  dem  gelehrten  Rieh*« 
terftuhl  nur  als  Ignoranten  geftellt,  und  es  möchte 
hingehen;  denn  dergleichen  Vieh  verlangt  doch 
auch,  dafs  es  lebe«  Aber  eben  mit  der  Unwillen* 
heit  treibt  gewöhnlich  der  Teufel  fein  Spiel;  nicht 
allein  der  Geift  wird  verblendet,   auch  das  Herz 

Sräth  in  fchändliche  Knecbtfchaft.  In  diefem 
riimmen  Zuftanä  verfangen ,  giebt  der  Rec.  den 
aus  meinen  Ideen  angeführten  Stellen  eine  andere 
Wendung»  zucht  feltto»  ganz  anderea  und  unrich- 


tigen Ausdruck ,  verwechfelt  in  böfer  Anficht  fol- 
che  Reden,  die, ich  z.B.  aus  denlndiern,  Platonr 
Leibnitz  u.  f.  w.  anführe,  und  ausdrücklich  be^ 
zeichne,  mit  dem,  was  mein  ift  (wobey  er  dann 
unter  anderen  von  meinem  fehl ecbtge wählten  Bey- 
fpiel  zweyer'übereinftimraender  Uhren  fpricht,  wel- 
ches, wie  bekannt,  Leibnitz  angehört,  und  S.  433 
von  mir  auch  beftimmt  als  das  Seinige ,  fogar  mit 
feinen  eigenen  Worten  angeführt  ift),  und  legt  end- 
lich noch  in  unzähligen  Stellen  mir  gerade  dqsGe- 
gentheil  von  dem  unter  3  was  ich  Jage.  Ich  foll 
behaupten,  die  Aftrologie  in  aller  Tollheit,  wie 
fie  getrieben  wurde,  fey  die  wahre  Phyfik  de« 
Himmels ,  wovon  S.  42  und  6$  meiner  Ideen  das 
entgegengefetzte  zu  lefea  ift;  ich  foll  mir  S.  163 
,  die  Entdeckung  eines  neuen  Gefetzes  vom  Steigen^ 
und  Fallen  der  Körper  beylegen,  von  welcher  An- 
mafsung  mir  nie  geträuiht  hat,  wie  ich  überhaupt 
niemals  im  Repräfentiren  meines  Ich,  fondern  nur. 
in  der  Erkenntnifs  der  Wahrheit  mein  Heil  fuche, 
und  in  Abficht  auf  diefe  Erkenntnifs  mit  gutem 
GewifTen  lagen  darf,  data  ich  die  Quellen  altet 
und  neuer  Zeit  feit  mehr  als  15  Jahren  fleibiger 
ftudirt  habe ,  als  der  Rec.  und  Hundert  feines  Glei- 
chen. Ferner  heifst  es,  ich  wolle  die  Logik  und 
Matheiis  verbannen,  worüber  man  nur  S.  529t 
nachzuleben  hat ,  um  den  Uniina  cüefes  Menfcheo, 
in  der,  Blöke  zu  erblicken ;  was  ich  S.  50Q  von 
der  fchlechten  Behandlung  und  Verwendung  der 
Matheiis  gefagt,  deutet  er  mir  dahin,  die  Phyfik 
habe  lieh  mir  zufolge*  nicht  mehr  als  eigentliche 
Wiflenfchaft  darfteilen  können ,  feitdein  Matheiis 
in  fie  übertragen  worden.  Gar  übel  nimmt  erNea 
auf,  dafs  meiner  Phantafie  die  Kugelgeftalt  als  die 
vollkommenfte  erfcheine.  Meine  Erklärung  des 
gemeinfchaftlichen  Planetenlebens  foll  auf  ein  ab«* 
gefchmacktes  Liebesverftändnifs  unter  den  Plane- 
ten gebaut  feyn.  Das  körperliche  Uni verfum  end- 
lich, von  welchem  allein  Rec.  fich  eine  dürftige 
Vorftelhing  zu  machen  weifs ,  ift  nach  ihm  mein 
Gott  t  worauf  er  wohl  leicht  gerathen  konnte,  da, 
wie  ich  S.  ^2Q  gezeigt  habe,  die  Made  der  Gott 
der  bisherigen  Phyfik  ift*  und  der  Rec.  mit  feiner 
gefammten  Bruderschaft  --niemals  einen  anderem 
Gott  angefchaujt  hat»  Von  der  Art  bin  ich  dann 
X  (5)  eben- 
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ebenfalls  in  feinen  Augen:  denn  das  Gleiche  wird 
nur  vom  Gleichen  erkannt.  So  mufft  mir  dann 
nothwendig  Gott,  Ewigkeit,  uniendliche«  Flui- 
dum,  gasförmiger  Aether,  Stern  und  Menfch  und 
Thier.  und  Koth  und  ünflath  Eins  und  daffelbige 
feyn:  denn  dieTs  ift  einmal  die  Vorftellungsweilei 
in  welcher*  folche  Menfchen  die  Göttlichkeit  des 
Univerfums  allein  auffaßen  können. 

Solche  Verunftahungen  ,  Verdrehungen  und 
falfche  Zeugniffe,  die  rudern  mit  eben  fo  hand- 
greiflicher Dummheit,  als  Bosheit  ausgefproehen 
werden,  find  nicht  geeignet,  dafs  man  fie  einer 
ernftlichen  und  durchgeführten  literarifchen  Zu- 
Techtweifung  wardige ;  fie  find  vielmehr  den  Weg 
Rechtens  zu  verweilen ,  und  ich  werde  den  Ver- 
faffer  diefes  inifsrathenen  Pasquills ,  den  ich.  gar 
wohl  kenne,  zu  gehöriger  Zeit  und  am  rechten 
Orte  hierüber  zu  Rede  ftellen,  und/ihm  den  Teufel 
austreiben ,  damit  der  arme  Schelm  allein  da  ftehe, 
und,  feine  Verworfenheit  fühlend,  für  das  Wohl 
der  Gefellfchaft  wenigstens  unfehädlich  gemacht 
werde»  Wie  er  es  jetzt  treibt ,  möchte  noch  man- 
cher von  ihm  angeschwärzt  und  mit  Koth  bewor- 
fen werden,  ' 

Ich  wurde  über  dergleichen  Bubenftücke,  die 
taglich  gemeinef  werden  t  gänzlich  gefchwiegen 
haben ,  wenn  nicht  gegen  das  Enjte  die  Ehrlofig* 
keit  des  Rec.  in  fchändliche  Tücke  und  pfaffifch« 
Ränke  überginge,  nicht  blofs  den  äufseren  Werth 
mir  zu  rauben ,  fbndero  auch  meine  innere  Gefin- 
nung^  meine  Sittlichkeit  im  gehäihgften  Lichte 
dar  zultellen ,  geftntzt  eben  wieder  auf  jene  Ver- 
falfchungs-  und  Lügenkunft.  Folgende  Stelle 
mag  diefs  beftatigen : 

„Eben  das  (nämlich  das  Schliminfte)  dürfte 
auch  in  Abficht  auf  Sittlichkeit  zu  beforgen  feynt 
Wenn  die  uns  noch  bevorftehende  Windifchmanni» 
fcke  Ethik  die  Norm  aller  moralifchen  Handlungen 
weiden  follte;  denn  ihr  Princip  ift  Wiedervereini« 
gung  mit  Gott ,  welches  theils  einen  Widerfpruclt 
enthält,  theils  ehie  für  die  Ruhe  der  menfehlichen 
Gefellfchaft  und  für  die  Sicherheit  des  einzelnen 
Menfchen  höchft  gefährliche  Deutung  zuläfst. 
Wir  fagen,  diefs  Princip  enthält  einen  Wider- 
spruch; und  das  offenbar,  denn  "Hr.  W.  betrach- 
tet  ja  jeden  befonderen  Körper  in  der  Natttr  als  ei- 
nen Theil  des  Ewigen,  oder  als  ein  Organ  d6s 
{rrofsen  Allthieres.  Alle  Naturkörper  machen  alfo 
chon  eben  darum,  weil  fie  Naturkörper,  und  weil 
fie  du  find,  das  Ganze  aus  ,  welches  Hr.  W.  das 
Ewige,  die  Gottheit,  die  Weltordnung  nennt. 
Wie  ift  es  nun  doch  in  aller  Welt  möglich,  Dinge, 
die  an  Geh  fchon  Eins  find,  n9ch  -zu  vereinigen? 
Eine  folche,  an  und  für  fich  unmögliche,  Vereini- 
gung fallt  ja  offenbar  ins  Lächerliche.  Will  Hr. 
W.  diefs  vermeiden,  und  nur  einigermafsen  cön* 
fequent  verfahren:  fo  mufs  er  nothwendig  die 
S.  52%  angeführte  SckeUingfche  Anficht  wählen, 
nach  welcher  „die  Bildung  des  zeitlichen.  Univtfr* 
ftuns  fein  Abfall  und   eine  Eta&faung  von  Gott 
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üb44  —  Welche  verabfeheuungswurdige  Moral 
kann  aus  diefem  Windijchmannifchen  M  oralprincip 
erwachfen!*und  dafs  (Tiefe  Beforgnifs  gerecht  fey, 
dazu  find  unter  anderen  folgende  zwey  wichtige 
Grande  vorhanden ;  fürs  Erfte  ift  diele  Windifchr 
mannifcRt  Ethik  blofs  auf  Egoismus  berechnet,' 
denn  er  fagt  S.  522 :  „Nur  auf  folcbe  Art ,  dafs 
nämlich  das  Heilige  und  Hohe  von  dem  Mafs  der 
eigenen  Kraft  eines  Jeden  (  was  Sthelling  auch  im 
Grund  mit  feinem  Ex-  und  Efoterifchen  nur  wol- 
len kann  )  ei  faifst ,  und  ins  innere  Selbft  verwan- 
delt werden  möge-,  wird  die  unendliche  Liebe  für 
das  von  Gottes  Geift  durchdrungene  Üniverfum, 
der  -unwandelbare  Glaube  an  die  göttliche  Kraft 
des  reinen  Ich  von  der  zarten  Hoffnung  gekrönt, 
dafs  es  ftets  beffer  werde  mit.  den  Sterblichen." 
(Sollte  diefs  wohl  Egoismus i/eyn?)  —  und  5. 53$ 
erklart  fich  Hr.  TV.  noch  deutlicher,  dafs  alles  auft 
liebe  Ich  angefeheri,  und  dafs  diefs  die  Gottheit 
fey,  die  man  erkennen,  und  der  man  huldigen 
mülfe»  (  Diefe  Stelle  heifst  in  meinem  Buch;  Ohne 
Sehnfucht  aber  und  Liebe  für  die  Natur  wird  und 

fedeiht  diefs  nicht ;  darum  iff  diefe  Sehnfucht  und 
iebe  den  Menfchen  natürlich,  und  darf  nicht  er- 
tödtet  werden  in  dem  eitlen  Streit  der  Schulen,  der 
überall  in  der  erbärmlichften  Einfeitigkeit  fich  en- 
digt.    Wenn  Ihr  aber   die  Liebe  hegt  und  kraf- 
tiget, (b  wird  euch  auch  der  Glaube  an  Euch  felbft 
nicht  verfagt  feyn ,  und  Ihr  werdet  es  vermögen, 
ein  gröberes  Werk  zu  vollenden ,  als  die  bisherige 
Welt  jemals   gefehen   hat  — -  worüber   ich    auch 
S.  501 — 505  nachzufeben  bitte.)  —  Fürs  «weyte, 
Hr.  W*  will  bey  uns  einen  Mifchmafch  aus  allen 
morgenländifchen  Religionsfyftemen ,     unter  dem 
Namen  des  reinen  Bramismus  einfuhren.      Gelingt 
ihm  diefs  wirklich,  fo  werden  ganz  natürlich  aueh 
alle  die  Untugenden  bey  uns-  einkehren,  die  theils 
noch  Jetzt  ein  Gefolge  der  morgenländifchen  Reli* 
gionsfecten,  theils  vor  Zeiten  darin  gewefen  find. 
Um  nur  Eins  anzuführen ,  fo  erinnere  fich  Hr.  W. 
an  die  Religion  der  Samanaer.     Diefe,  eine  Toch- 
ter der  Gymnofophiftik  und  Enkelin  des  Syftems 
der  alten  Magier ,  ift  mit  Aem  Bramismus ,   den  er 
uns  predigt,  fehr  innig  verwandt,   fie  ift  des  Bta- 
mismus  leibliche  Schwefter.    Aber  wie  zeichneten 
ihre  Anhänger  fich  aus  u.  f.  w.  (nun  folgt  ein  fer- 
nerer Beweis  der  hiftorifchen  Kund  des  Rec. ,  wo» 
von  ich  aber  nicht  die  Koften  des  Abdrucks  tragen 
mag.)   —     „Diefs  ift  ja  der  Sache  nach  einerley 
mit  dem  Scheüingfchen  Abfall  und  mit  der  Entfer- 
nung von  Gott  und  mit  der  Wiedervereinigung, 
indem  das  Concrete,    das  Organifirte  in  das  un- 
endliche Floidum  aufgelöft  wird.       Gerade  diele 
Religion  >  welcher  zufolge  der  gasförmig  werden» 
.de  Koth  in  derPfutze  der  Gottheit  naher  verwandt 
feyn  mufs,    als  der  denkende  Menfch,   will  nun 
Hr.  W.  bey  uns  einführen;     darum  empfiehlt  .er 
8.  369  fo  nachdrücklich,   die  Schriften. der  Indier 
au  lefcu  u.  dgl.  m.       Sollen  wir  hier  nicht  mit 
Recht  fochten  ?  ?  ~-    l^iasl  laue  Hr.  Jjgi  «na  lie- 
ber 
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her  unier*  gezaimgte  Chriftiisrcligion  ,  und 
un*  nicht  Steine  fuu  Brod." 

Nach  diefer  Probe  teuflifcher  Bosheit  frage 
ich :  wie  kann  diefer  'Niederträchtige  noch,  von 
Chriftusreligion  fprechen  ?  Seine  Rec.  ift  da*  voll- 
gültige Zeugnifs,  wie  eben  «Hefe  finnige  t  ftille, 
Seilige  Religion  mit  ihm  durchaus  nicht»  au  fchaf» 
reu  bat.  Sie  eigentlich  ift  es,  die  allen Pharifaem 
die  Maske  abnimmt,  und  liegen  wird  durch  ihre 
Einfachheit  Über  alle  fogenannten  Reinigungen  det 
Pfycbologen  und  Aufklärer*  Von  ihnen  wurde 
Chriftus  eben  am  meiften  verfolgt-  werden  ,  träte 
er  jetzt  in  diefes  verruchte  Zeitalter«  Auch  man* 
che*  KterariCche  Blatt  würde  Zetcr  über  ihn  rufen : 
irii  Freymüthigen  und  in  der  oberdeutschen  Literat 
tur~Zeitung  wurde  er  als  ein  Wahnfinniger  behandelt 
werden;  die  Leipziger  Zeitung  wurde  ihn  nicht 
fchonen.  Alle  Schriftgelehrten  würden  gegen  ihn 
nuffteben  und  rufen,  kreuziget  ihn!  wir  haben 
-feine  Lehre  verbefTert,  und -er  will  uns  nicht 
darum  danken!  •    • 

Ich  darf,  darauf  rechnen,  und  habe  jetzt  fchon 
Beweife  davon,  wie  fehr  diefes  Machwerk  jeden 
Ernften   und  Redlichen  aufbringt»       Ich   meines 
Theils   dulde  gern  gleiches  Schiekfal  mit*  Sehet- 
ling  und  anderen  Freunden  der  Wahrheit  und  ei- 
nes höheren  Lebens  und  alter  binderer  Gelumung. 
Diefs  mein  Ich  kommt  mir  bey  allem ,  was  Wtl- 
feufchafit,   Kunft  und  Religion  betrifft,    nicht  in 
Anfchlag;  denn  lieber  opfere  ich  das  Lehen,  als 
da£r  ich  es-  der  Sünde  dies  Götzendienftea  für  ein 
in  diefer  Welt  befangenes  Ich  hingeben  möchte* 
Aber  eben  deswegen ,  weil  ich  es  nicht  als  meinen 
persönlichen  Nutzen  oder  Schaden  anfehe ,    dals 
die  Wahrheit  auf  die  unumwundenste  Weife  zur 
Sprache  komme ,  fondern  als  mit  dem  Heilzweck 
für  das  Zeitalter  auf  das  iünigfte  verflochten  ,  fage 
ich  es  ohne  Rückhalt  und  Rückficht :    es  ift  ernft» 
lieh  Zeit,  dafs  jenem  fchändlichen  Unfug  «ein  Ende 
gemacht  werde:   denn  fo,  wie  diefer  böfe  Bube, 
jkid  gar  viele  gefinnU-    Unverdientes  Weihrauch» 
ftreuen  und  Speichelleckeu  ,    oder  höllifche-  Ver- 
la am  düng  —  alles  geht  diefen  kraftlofen  Sündern 
gleich  leiebt  von  Statten.     Der  Ernft  in  Erfor*- 
Jcbung  der  Wahrheit  und  die  Liebe  zw  Gott  und 
denMenfchen  ift  gro&entheils  verfehwunden,  und 
So  unheilig  find  die  Gemüther  von  Vielen,    da£* 
einem  das  Hers  zerreiben  möchte  von  glühendem 
Zorn ,  oder  vergehen  im  Schmerz,  über  die  Verfun- 
kenheit  der  Zeit,  wenn  nicht  das  Vertrauen  auf 
die  ewige  Vorficht  im  Kampfe  felbft  erftarkte,.  und 
Muth  und  Hoffnung  in  die  Seele  göfte»     Scheuet 
darum   diefen  Kampf  nicht,    Ihr  Belferen!    Ihr 
feyd  nicht  gering  an  der  Zahl ,  wenn  auch  Mut 
lionen  gegen  Euch  ftehen:   die  Rotte  von  Unwif» 
fenden  und  Böfewichtern  ,  die  lieh  dem  Wieder* 
aufleben  eines,  höheren  Sinnes  entgeg  anfetzt ,  mufs 
vernichtet  .werden,   nicht  dem  zeitlichen  Dafeyn 
nach,    ihr  Jclileelites  Leben  mögen  £e.  behalten i  . 
aber  ^disrcbafc*  imveriaögead  jvüKejx  fie  werden» 
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den  Fortfehritt  zunJ  Beflereai  aufzuhalten.  Der 
Sieg  ift  fchon  dann  unausbleiblich ,  wenn  Ihr  nur 
ruhig  und  ernft  Euren  Weg  wandelt,  mit  göttlicher 
Liebe  alle  edleren  Keime  pflegend  r  alle  verderbli- 
chen Auswüchfe  mit  der  Wursel  ausreifsend.  Tie- 
fer einzusehen  in  den  Streit  mit  denen,  welche  als 
Knechte  der  Zeit  dennoch  am  Ende  fallen  mäßen, 
war*  unnütz  und  eitel.  —  ,Wo  aber  auch  Euch 
der  Teufel  der  Hoffarth  ergreift,  dafa  Ihr  etwas 
fü*  Eqeh  feyn  Wollt,  und  dem  weltlichen  Ich 
Opfern,  nicht  Einer  für  Alle,  und  Alle  für  Einen 
durch  Gottes  ewige  Macht  feftftehend :  fo  glaubet 
ja  nicht,  dafs  aus  derley  eitehn  Furcht  und  Ohn- 
macht im  Angefleht  der  Götzen  diefer  Welt  jemals 
etwas  tüchtiges  erwachfen  könne  ;  fondern  ein  fle- 
hender Sumpf  mü&te  endlich  nach  langer  vergeb- 
licher Anftrengung  das  Gänse  werden;  nur  ein 
Gott  könnte  neues  Leben  ans  ihm  hervorrufen. 
Fühlt  Ihr  die  Kraft  nicht  in  euch,  diefe*  Unheil 
abzuwenden,  drängt  Euch  nicht  die  Philbfophie 
dahin  mit  unbegreiflicher  Gewalt,  fo  wäret  ihr  nie 
begeiftert.  Nicht  auf  Schulweisheit  ift  es  angeCe- 
hen,  oder  auf  die  Lügenkünfte,  die  den  Leiden» 
fchaften  fchmeicheln,  fondern  auf  eigentliche  Wie* 
dergeburt  in  einem  reinen  tugendhaften  Leben, 
dafs  Gott  wieder  unter  uns  wohne,  deffen  Eben- 
bilder —  die  Natur  und  der  Menfch  —  mit  tuv> 
heiligem  Sinn  erfafet,  und  mit  teuflifehem  Hohnge- 
lächter vertreten  werden. 

Afchaffenburg,  den  14  Sept.  1805. 

.  rVindifchmqnru 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Dr.  F.  G.  Voigteis  Handbuch  der  pathol*  Anatomie* 
5  Bände  mit  Anmerk,  von  P.  F.  Meckel,  und  ei- 
nem vollständigen  Regifter  über  das  ganze  Werk. 
gr.Q,     Halle; ,   bey  Hemmerde*    1804  und  i8°5* 
Wir  zeigen  hiermit  dem  Publicum  die  Vollen- 
dung diefes  Werke»  an  ,  denen  Tendenz,  fo  viele 
Fälle  von  verletzter  Form  und  Mifchung  als  mög- 
lich zu  fammetn  und  zulammen  zu  Hellen ,   jedem 
denkenden  Arzte  und  Wundarzte  wichtig   feyrt 
mufs.     Die  Urtheile,    welche  prüfende  Männer 
darüber  gefallt  haben ,  find  diefem  muh£am  gear- 
beiteten Werke  fo.  günrüg%  dafs  vrir  darauf  auf- 
merkiam  machen,  und  daffelpe  als  ein  unentbehr« 
liches  Hülfsmittel  empfehlen  können* 

*  .  Der  Verleger. 

Bey  dem  Buchhändler  ]6h.  Sam.  Heinfius  In 
Leipzig  ift  au  haben: 

Reich  skammergerichüiche  Mifcellen.    Herausgege- 
ben- von   Jofcph    Anton    Vahlkampf*      **  Band 
is,  ns  und  3s  Stück.    Jedes  a  1.2  gr«. 
Leipzig,  den  xnSepC  ißaS. 

Bey  Apfel  in  Augsburg  ift  erfchienen,  und 
durch  Joachim  in  Leipzig  in  allen  Suehbandlungfp 
zu  haben:  Dr.  Rot  he  über  ein  faß  fpeeißfehes 
Mittel  wider  die  Abiehrung  und  deren  Verbauung 

und 
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und    Heilart    im    Allgemeinen.    Q.     Für  Aerzte, 
Nichtäme  und  Kranke. 

HL  Neue  Muükalien. 

Im  Mufikalien-  Verlag  in  der  neuen  Straf se  tr«, 
Braunfchwcig find-  erfchienen,  und  in  der  Friedrich 
Fiedler ifchen  Papier  -,  und  Schreib  -  Materialien- 
Handlung  zu  Jena  ebenfalls  für  heygefetzte  Preife 
su  bekommen : 

Bernhardt ,    J.  H.  C. ,   Mufikftücke  «um  Trauer- 
fpiele  Arnold  an  der  Halden,     componirt  und 
fürs  Fortepiano  eingerichtet,     12  gr, 
_     ^—    — -  •  *t-    Vul  Lieder    am  Claviere   zts 

fingen,     ic*  gr.  •  l 

_     _    —    —    Xjebensgenufs.    Ein  Gelang  mit 

Begleitung  des  Fortep.      Gedient  von  Harries. 

_    -L    _l    —    XII    Ecoüaifen    für»   Ciavier. 

No.  2.    4  gr.         ^  1 

—    _    —    —    VI  Walzer  fürs  Elavier,    N0.2, 

4F- 


der  Aedaetion  der  Polizeyfama' unter  dem«  20  July' 
•überfein  ckte,  aber  von  derlei ben*  bisher  noch  nicht* 
eingerückt  fand.-    Sie  iß  folgende  : 

Hv.  SeheUing  bedient  lieh  bekanntlich  gar  aii» 
gern*  des  veralteten- Kunftgriffs,  auf  die  Einwürfe» 
'gegen  feine  Lehre  mit  Verunglimpfungen  der  Per- 
jonen ,  von  -welchen  die  Einwürfe  kommen,  zu 
antworten;  Eine  Weile,  und  in  den- Augen  der 
Unerfahrnerzv  VM**  ^cn  damit  allerdings  auch  eine 
fchlechte  Sache  aufrecht  halten.  Endlich  aber 
mifslingen  diefe  Tafcbenfpielerftückchen  doch  ein 
Mal,  und  die  Schande,'  welche  dem  kurzen  Blend- 
werke nachfolgt,  ift  nur  defto  grÖfser. 

Gegen  mich  mifslang  dem  Hn.-  SeheUing  die 
berührte  geheime  Kunft  in.  No.  78  der  Polizeyfama 
ganz.  Die  Stelle  aus  meiner  Antwort  an  Hn.  Vofs% 
worauf  er  da  feine  Angriffe  auf  meine  Ehre  grün* 
det ,  nnt  auf  ihn  gar  keinen  Bezug,  und  kann  r  alle 
Züge  des  dort  gezeichneten  Hierophanten  genau 
und  unbefangen  erwogen ,  und  mit  gewißen.  Ereig- 
niffen  in  anderen  Gegenden  (als  in  JVünburg)  ver- 


fAlayroc  Ouvertüre,  Arie  undDuett  aus  der  Oper;    x  gucken',    auf  ihn  gar  heuten  Bezug  haben.       Da 
Picarof  und  Diego ,  pder :  Die  Glücksritter.     Im     er  nun  aber  doch  ohne  weiteres  auf  einen  blofsen 


Clayierauszugem.  frans,  u.  deutlich.  Texte.    16  gr 
l*  Forefiiers,    A.  H.,    3  Duos  «oncertants  p.  2 

.Violons  Oeuv.  pofth.  Cah.fi.     20  gr. 
ffcinr,  Ant.,  VI  Variations  p.  la  Flute  et  Clari- 

nette^ur  Fair*   Wenn  ich  ein  Xchönes  Mädchen 

feh,    Av.  acoompagn.  de  2  Violons ,  2  Cors  et 

Baffe..    Op.  4.     logr; 
Körfieir,  G.  F.,  5  Sonates  p.  le  Pianof.  Op.  7.    äo  gr. 
—    -*—    —     —     4  Polonoifen  fürs  Clavier,    Q  gr. 
Martin ,    Vinc. ,   IV  Canons  für  3  Stimmen ,    mit 

leichter  Gujtarrbeglekuog  von  /.  H.  C.  Boritr 

hardt,     4  j?* 
faer,   Ferdinand,   Ronianze;  una  fida  pafterella. 

Mit  Begleitung  d.  Fortep.  u.  der  Guitarre.    5gr. 
Schmitt  J.,   XII  verfchiedene  Tpnze  für  2  Violi* 

nen,  2  Clarinetten,  2  Hörner,   Flöte  und  £afs. 

<*_    ,—    —     2  Walzer,    a  Quadrillen,  2  Angloi- 
fen^   2  -EcoSaifen  und  4  Hopfer.     Im  Ciavier-? 

auszuge.     No.  3.     4  g1"*    • 
Solie  beliebtefteGelange  aus  der  Oper :  Das  iwcyte 
Kapitel,    (le  chapitre  fecond.)     Im  Ciavieraus* 
,euge  m.  franz.  -und  deutfeh.  Texte.      16  gr. 

iy.  Ve*theidigun,g. 

ffler  iß  der  Verläumdery   der  Pasauülant^ 

41.  f*    W.? 

Zur  Antwort  auf  den  mich  betreffenden  Ausfall  des 

Hn.  SeheUing  in  No.  78  der  A.  D.  J.  ü.  P.  I. 

(und  nun  auch  in  Np.^2  des  Intelligenzblattes 

der  J.  A.  iu  Z.) 

Ich  habe  auf  den  Burfbbruch  von  Verzweif e- 

lung ,  womit  Ach  Hr.  SeheUing  in  Betreff  Meiner 

zu  prdftituiren  nicht  aufhören  kann , '  immer  noch 

•keine  andere  Antwort,  als  diejenige,  welche  icfc 

:  i..  j 


der  — 


frundlofen  Einfall  hin  in  *das  ganze  deutliche  Pu- 
licum  gegen  mich  Kalumnien  der  ahfcheulicbfte* 
Art  verbreitet :  £0  mag  nun  diefes  Publicum  felbfi 
entscheiden ,  wer  «■—  der  nichtswürdige  Verleum- 
der ,  der  infame  PasquiUant ,    der  —  u.  C  w.  fey. 

Das  Recht,  criminell  zu  verfolgen,  detten 
fich  Hr.  SeheUing  gegen  mich  anmafsen  möchte, 
dürfte  nun  wohl  mir  zuftehen.  Allein  wer  wird 
jeden  akademifchen  Burfchenfineich  criminell  ver- 
folgen! Verachtung  ift  in  laichen  Fällen  geeigne- 
ter, als  ein  Criminalprocefs> 

bafs  mich  übrigens  diefes  mir  roin  Hn.  Sehet* 
ling  gebrachte  Pereat  (nach  .einem  fehr  paffenden 
Ausdrucke  unteres  verehrungswürdigen  Jacobi  in 
einein  ähnlichen  Falle)  nicht  abhaken  wird,  fei- 
ner Lehre  künftig,  wie  bisher  entgegen  zu  treten, 
brauche  ich  wohl  nicht  anzumerken. 

Auf  Personalitäten  dürfte  aber  dieies  wahr- 
fcheixdich  mein  letztes  Öffentliches  Wort  £<?gen  ihn 
£evn.  Will  er  mich  vor  meiner  Obrigkeit  fpre- 
chen,  £0  bin  ich  immer. bereit  dazu, 

Auf  das  Verdammungsurdieil  über  meinen 
Kopf  *—  kein  Wort,  da  man  ja  fchon  lange  weus, 
•dafs  es  auXser  Hn.  SeheUing  und  einigen  anderen 
Auserwählten  Nichts  .«r—  als  tadte  Hunde  giebt 

OaXs  der  Hr.  Redacteur  der  Polizeylama  in 
-dieler  <Sache  fogar  noch  kategorifcher ,  als  Hn 
SeheUing  felblt,  der  mich  cawiuermafsen  nur  pro- 
vif orifch  zu  diffamken  fuoht,  mitspricht,  ift  lehr 
ssa türlich,  ~—  denn  ihn  geht  meine  Fehde  ^egesi 
Scheübigs  Lehre  ganz  und  gar  Nichts  an,  und  er 
<verfteht  auch  Nichts  da^on.  So  einer  ift  immer 
/vorlauter. 

München,,  den  50  Auguft  1&05* 


man 


Drmckfehht  *ti  der  -  letzten  Z&e  4es  Janaifcbea  LecttoasveMaidiiäffas  <  No.  jtio  >  ift  bey  deat  Ds^uUt«» 
«um  Hn.  £>•  OidäeuapfeU  Natoe  zu  fetten,  ftats  Hn.  D.  Zimmermanns, 
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D, 


Gelehrte  Gefellfchaften  und  Prfeife\ 


ie  Gefeüfchaft  der  Wiffenfchaften  zu  Hartem 
hielt  am  22  Jun.  ihre  53jährige  Verfammlung.  Dar 
Präsident  derüelben ,  Hr.  /.  Teding  van  Berkhout, 
eröffnete  fie  durch  Bericht  erfiattung  von  den  Memoi* 
res,  die  die  Gefellfchaft  feit  ihrer  letzten  jährlichen 
Verfammlung  erhalten  iiatte.  Unter  den  iammtli- 
chen  Aufgaben  erhielt  nur  Eine  Beantwortung  den 
Preis,  namltch  die  von  Joh.  Jofcpb  Prechtl  zu 
Brunn  in  Mahren  über  die  Frag«;  Welches  find 
die  Principe  dar  Phyfik  des  Feuers,  die  die  Pro- 
duetwn,  Communicaiion  und  die  Annäherung  an  die 
Warme,  die  man  zur  Beurtheilung  kennen  mufs, 
betreffen:  aufweiche  We^ife  könnte  man  den  Ökono- 
imfchen.  Gebrauch  von  brennbaren  Materialien  zur 
Tieitzung  in  verschiedenen  Nutzungen  machen:  und 
wie  konnte  man ,  ohne  diele  Grundfätze ,  die  Feuer- 
heerde  zur  Heitzung  der  Zimmer  und  die  Kifchcn- 
itfen  verbeffem,  umfo  *vM  möglich  die  bey  uns  ge- 
wöhnlichen Brennmaterialien  zu  Bathe  zu  halten? 
Die  übrigen  Fragen  wurden,  da  ihre  Beantwor- 
tungen nicht  befriedigend,  ausfielen ,  noch  einmal 
«ufgegeben,  und  der  Ttimin  zur  Einfendung  der 
Abhandlungen  bis  auf  cUn  1  Nov.  1806  heftimmtb 
Sie  find  folgerde:  Bis  wie  weit  kann  man  nach  me- 
teorologischen Beobachtungen  in  den  Niederlanden, 
die  Phyfik  der  Winde  für  diefe  Länder  entwerfen  9 
welche  Winde  herrfchen  da  am  meiften  ?  wie  folgen 
fie  gewöhnlich  oder  am  häufigflen  auf  einander? 
durch  wehe  e  vorhergehende  Umfidnde  kann  man 
mit  mehr  oder  weniger  Grund  in  gewiffen  Fällen 
den  Wechfel  der  Winde  in  diefem  Lande  vorausfe- 
hen,  und  welchen  Einßufs  haben  fie  gewöhnlich  auf 
die  Veränderung  des  Wetters?  2)  Man  verlangt 
ein  Memoire ,  welches  die  Hauptfacta  einhält,  die 
Voltas  elektrifche  Säule  und  die  Erfahrungen ,  die 
man  über  ihre  Wirkung  gemacht  hat,  bis  jetzt  ge- 
zeigt  haben.  Die  Gefellfchaft  wiederholt  auch 
diefsmal  ihr  Verlangen,  dafa  man  in  diefem  Memoire 
das ,  was  die  Erfahrungen  in  Betreff  der  Wirkung 
diefer  Säule  wirklich  bewiefen  haben,  von  dem 
unterscheide,  was  hlols  als  Hypothefe  angefehen 
werden  muta.  Indem  fie  nur  die  Hauptfacta  in 
einem  klaren  und  kurzen  Memoire  erwartet  *      *  ' 


es  ihr  angenehm  feyn,  wenn  man  unintereflant» 
Erfahrungen  oder  Beobachtungen,  die  man  dar* 
über  mitgetheilt  hat,  nicht  anbringt,  auf*  er  etwa 
mit  wenigen  Worten ;  fi«  erwartet ,  dafs  man  die 
Schriften,  die  man  bey  Ausarbeitung  aes  Memoire 
braucht,  genau  citire.  3)  Was  weifs  man  bis  jetzt 
für  Vt fachen  von  der  Fäulnifs  des  flehenden  W af- 
fers\,  und  kann  man  aus  dem,  was  davon  bekannt, 
oder  aus  fieberen Erfahrungen  zu  erweif en  iß,  her* 
leiten,  welche  Mittel  die  wirkfamflen  und  unschäd- 
lichen find,  um  der  Fäulnifs  des  flehenden  Waffers 
zuvorzukommen  f  4)  Welches  Licht  hat  die  neuere 
Chemie  über  die  Phyfiologie  des  menfchUchen  Hör*  . 
pers  verbreitet?  5)  Wie  viel  hat  das  Licht  s  das 
die  neuere  Chemie  über  die  Phyfiologie  des  menfch- 
Uchen Körpers  verbreitet,  genützt,  die  Natur  und 
Vr fachen  gewiffer  Krankheiten  beffer,  als  vorher, 
kenntlich  zu  machen,  und  welche  nützliche  Folgen, 
die  mehr  oder  weniger  durch  die  Erfahrung  erwie* 
fen  find,  kann  man  daraus  für  die  medicinifche 
Praxis  herleiten?  6)  Wieviel  hat  die  neuere  Che- 
mie dazu  beigetragen,  befiimmte  Begriffe  über  die 
Wirksamkeit  einiger  inneren  oder  auf seren  Arzney- 
mittel,  die  feit  langem  gewöhnlich  waren  oder  neuer* 
lieh  enßp fohlen  wurden,  zu  erlangen,  und  welche 
Vortheile  kann  eine  genauere  Kenntnifs  in  der  Hin- 
ficht  bey  Behandlung  gewiffer  Krankheiten  gewäh- 
r?.n*.  üer  Zweck  der  drey  letzten  Fragen  ift  weit- 
läufig detaillirt  im  Programm  von  1803  und  1804, 
das  man  auch  im  Magazin  Encyclopedioue  und  im 
Efprit  desJournaux  von  diefen  Jahren  findet.  Von 
folgender  unter  den  wiederholten  Preisfragen  muf- 
fen die  Memoires  bis  auf  den  1  Januar  1806  einge- 
lenkt werden.  Man  wünfeht  einen  genauen  Kata- 
log von  den  Säugtkieren ,  Vögeln  und  Amphibien, 
die  in  Holland  urfprüngUch  zu-  Haufe  find,'  nicht 
aber  von  auslandifchen  Arten  herflammen ,  weither " 
die  verfchiedenen  Namen  derfelben  in  verfchiedenen 
Theilen  der  Republik ,  ihre  generifchen  und  fpecifi- 
fchen  Charaktere ,  nach  Linnees  Syfiem  in  wenigen 
Worten  befchrieben ,  mit  Anzeige  einer  oder  mehre- 
rer den  vorzüglicheren  Vorflellungen  jedes  Thieres 
enthält.  Die  Gefellfchaft  wünfeht ,  dafs  man  die 
wichtigften  Eigenheiten ,  die  man ,  vorzüglich  in 
Holland  beobachtet  hat,  zugleich  kurz  beyfüge, 
Y  (5)  wel- 
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welche  die  Oekonomie,  die  Generation  und  die 
Zeit  der  Erfcheinung  diefer  einhei milchen  Thiere 
betreffen.  In  Hinlicht  der  Vögel  wünfeht  man  einen 
befonderen  Katalog  von  denjenigen,  welche,  ohne 
Nefier  hier  au  bauen ,    fich  bey  uns  nur  als  Zugvö- 
gel, oder  nur  unter  befonderen  Umftän den  zeigen. 
Für  diefes  Jahr  hat  die  Gefellfchaft  folgende 
6  Fragen  aufgegeben ,  und  den  Concurrenztermin 
auf  den  1  Nov.  1806  feftgefetzt.     1)  Bis  auf  weh 
ehen  Punkt  hat  die   Chemie  die  Principe   oder  die 
fowohl  entfernten    als  nahen  confiituirenden  Theile 
der  Pflanzen,  hefonders  derjenigen,  welche  zur  Nah- 
rung dienen,    kenntlich  gemacht?  -—   und  bis  auf 
welchen  Punkt  kann  man  von  dem ,    was  man  davon 
weifs,    oder' durch  Erfahrung  wird  entdecken  kön- 
nen,  in  Verbindung  mit  der Pkyfiologie  des  menfeh- 
liehen  Körpers,  herleiten,  welche  Pflanzen  für  den 
menfehlichen  Körper   im  Zufiande  der   Gefundheit 
und  in  einigen  Krankheiten  die  fchicklichfien  find? 
2)  Kann  man  aus  dem ,  was  man  von  den  Grund- 
ßoffen  der  thierifchen  Nahrungsmittel  weifs  ,*  den 
Urfprung  der  Grundßoffe  oder  die  entfernten  con- 
ßituirenden Theile  des  menfehlichen  Körpers*,    z.  B.t 
-Kalkerde,  Kali,  Phosphor,    Eifen  etc.  hinreichend 
erklären?     Wenn  das  nicht,  fo  wird  gefragt:  find 
fie  anders  wo  her  in  den  menfehlichen  nörper .  ge^ 
kommen,  oder  giebt  es  Erfahrungen  und  Beobach- 
tungen, nach  welchen  man  vorausfetzen  kann,  dafs 
wenig fiens  einige  diefer  Principe ,    ob  man  fie  gleich 
nicht  zufammenfetzen ,    noch  durch  chemifche  Mittel 
auflöfen  kann,  durch  eine,  lebenden  Organen  eigene, 
Action  liervor gebracht  find?     Im  Fall  man  die  letz- 
tere Meinung  in  der  Antwort  annimmt,   ift  man 
befriediget,  wenn  dieProduction  eines  diefer  oben- 
genannten. Principe  deutlich   bewiefen  wird.      3) 
Weleke  Infeeten  find  den  Fruchtbäumen  in  Holland 
1  am  fchädlichflen?  —  was  weifs  man  von  ihrer  Oeho- 
nomie,    Metamorph ofe ,    Generation  und  den   Um- 
ßänden ,  die  ihr*  Vermehrung  hindern .  oder  begün- 
fiigen?  — -  welche  Mittel  kann  man  von  dem  einen 
oder  dem  anderen  herleiten ,  die  zu  ihrer  Verminde- 
rung antfehiefdiefißen  find,  und  welche  Mittel  kennt 
man  aus  Erfahrungen ,  um  die  obengenannten  Bau- 
me dafür  zu  fchätzen  ?     Man  wünfeht ,    dafs  bey 
Beantwortung    diefer  Frage   die   Naturgefchichte 
diefer  TnXecten  kurz  gefafst  und  mit  genauen  Zeich- 
nu2>gcn  verdeutscht  mitgetheilt  werde.     4)  Was 
hat  die  Erfahrung  hinreichend  erwiefen  von  der  Be- 
fchleunigung  des  Wavhsthums  des  ö namens,    welche 
Huinbold  zuerß  vet juckte,  indem  er  fie  mit  oxyge- 
nirter  Sidzfäurc  benetzte,    dann  auch  von  anderen 
Mitteln ,  die  man  aufs  er  der  gewöhnlichen  Düngung 
und  der  ff r arme  anwendete,  um  die  Vegetation  der 
Pflanzen,  überhaupt  und   die  Germinntion*  derfelben 
insbifondere  zu  befekleunigen  ?  —  Bis  wie  weit  kann 
man  duich    die  Pkyfiologie  der  Pflanzen    erklären^ 
auf  welche  Weife  (liefe  Mittel  wirken?   —    welche 
Hidfe  giebt  uns  dasr  was  wir  davon*  wiffen ,  zu  wei- 
teren Fwf  rhu»  gen,  es  betreffe  fchon  gebrauchte  oder 
andere  Mittel?  —  und  weichen,  Nutzen  kann  man 
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tion  dem,  was  die  Erfahrung  darüber  fchon  gezeigt 
und  durch  die  Cultur  der  nützlichen  Vegetäbilien  be- 
tätigt hat,  erhalten?  5)  Wie  weit  kennt  man  den 
Trieb} an<[,  fowie  er  in  verschiedenen  Gegenden  diefer 
Republik,  hefonders  in  Holland,  getroffen  wird  ?  — 
was  weifs-  man  von  feinem  Umfang  uud  von  feiner 
Tiefe?  —  feiner  verfchiedenen  Natur,  Dichtheit 
und  der  Variation  feiner  Schichten-  (couches),  — 
feiner  Beweglichkeit?  Und  wie  kann  man  das,  was 
man  in  diefer  Hinficht  manchmal  Statt  finden  ficht, 
erklären  ?  —  welche'  nützliche  Anzeigen  kann  man 
aus  dem,  was  man  davon  weifs,  herleiten  y  wenn 
man  etwa  Brunnen ,  um  befferers  Queüwaffer  zu  er- 
halten,  graben,  oder  den  Grund  zu  Häufern,  Schlei- 
fen, oder  anderen  Gebäuden  legen  will?  6)  Da 
die  Sprachen  nicht  vom  fo  genannten  Zufall  abhän- 
gen, noch  ganz  willkürlich  entßanden  find:  fo 
wünfeht  man  durch  Vergleichung  mehrerer  derfelben 
unter  einander,  und  überhaupt  der  alten,  zu  erfah- 
ren :  1)  welches  die  allgemeinen  Züge  und  vorzügli- 
chen Eigenjchaften  find ,  die  in  den  meißen  Spra- 
chen vorkommen;  2)  welches  die  Hauptverfchieden- 
hexten  derfelben;  3)  die  Queüe\und  allgemeine  Aehn- 
lichkeit  fowohl  als  die  Urfachen  der.  Verfchiedenheir 
tenfind,  welche  dienen  Können,  ihre  Verfchiedcn* 
heit  herzuleiten  und  zu  erklären. 

.  Die  Societat  ift  von  der  Regierung  der  Stadt 
Amßerdam  beauftragt  worden,  folgende  Frage  vor- 
zulegen ,  und  auf  ihre  Rechnung  die  doppelte  gol- 
dene Medaille  mit  dem  gewöhnlichen  Gepräge  der 
Societat,  60  holländ.  Ducaten  am  Werth,  demje- 
nigen zu  verfprechen ,  welcher  fie  auf  das  Urtheil 
-der  Socittät,-  am  bellen  oder  hinreichend  genug 
vor  dem  1  Januar  rQo7  wird  beantwortet  haben. 
Da  der  gegenwartige' Zuftand  des  Y,  der  Lau* 
ge  und  Breite  nach  bey  der  Stadt  Amfterdam,  d.  h. 
hinter  dem ,  was  man  den  Laag ,  die  Länge  des 
Groote  Waal-,  Hannekes  -  Breeuw  -  Waal,  und 
Darfes  de  l'Etat  (innere  Theil  des  Staats -Seeha- 
fens) und  der  oftindifchen  Compagnie,  fowie 
auch  des  ganzen  Baßins  gegen  Süden  der  äuiseren 
Grundpfähle  uennt,  nicht  blofs  eine  Schlamman- 
häufung veranlafst,  fondern  felbft  von  einem  ganz« 
lieben  Ruin  bedroht  zu  werden  icheint :  fo ,  dad 
man  genothigt  ift,  zur  Erhaltung  der  Schiff- 
fahrt, den  Schlamm  durch  mechanische  Mittel  von 
Schlamm-Mühlen  (Kothmühlen)  und  durch  Hand- 
arbeit  wegfehaffen  zu  laffen,  und  da  diefe  Schlamm*» 
anhäufung  fich  eher  zu  vermehren ,  als  zu  vermin- 
dern fcheint,  feitdem  man  im  Jahre  1778  Dämme 
gegen  Often  und  Weften  des  Niewendam  gemacht, 
und  die  alte  Kade  der  liänge  des  Ziekenw»- 
ters  nach  wiederhergeftellt  hat,  fo  fragt  man: 
Welchen  Urfachen  iß  die  befchleunigte  Schlamm- 
anliaufung  im  Y  zuzufthreiben ,  und  durch  was  für 
Mittel  kann  man  diefe  fo-  läfiigey  und  für  die  Sckiff- 
fahrt  fo  fi  hädliche  ,  Schlammanh äufung  verhindern^ 
•der  wenig fiens  bewirken,  dafs  der  Schlajnm fich  am 
den  genannten   Orten  nicht   von  neuem    vermehre^ 

wenn  er  da  weggefchafft  worden  ißt  -**   Dem  Ver- 
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faffer  de*  Memoirs ,  welchem  die  Medaille  zuer- 
kannt wird,  oder  feinen  Erben,  verfpricht  man 
uberdicf*  eine  Gratification  von  wenigßens  1000 
holländifchen  Gulden,  im  Fall  die  Regierung  von 
Amlterdam  befchliefst,  den  vorgefchlagenen  Plan 
auszuführen ,  und  die  Erfahrung  von  6  Jahren  be- 
fiatigt  hat,  dafs  der  Erfolg  dem  Zweck  entfpreche. 
Die  Sonden  (Tiefeiforfchungen)  des  Y,  die  fchon 
gemacht  fi?id,  oder  die  man  noch  vor  dem  Herbß 
wird  machen  können,  fallen  vqr  dem  l  Nov.  ge- 
druckt werden ,  und  man  wird  fie  darvi  in  der  Dru- 
cke rey  der  Stadt  Amfierdam  erhalten  können. 

Für  den   x  Nov.  ißo5  hat  die  Gefellfchafl  in 
den  vorherigen  Jahren   folgende  Fragen  aufgege- 
ben:   l)  Welche  Ketuitnifs  hat  man  von  der  Art  und 
Weife,     wie  die  Pflanzen   ihre  Nahrung  erhalten, 
nach  den  Entdeckungen  über  die,  Decompofition  des 
Waffers  und  der  atmosphärifchen  Luft ;  —  und  was 
kann  man  aus  dem,  was  man  davon' weif s,  herlei- 
ten,  am  die   Cultur  der   nützlichen  Vegetabilien  zu 
verbeffem?     Die  Gefellfchaft  wünfeht,    dafs  man 
aucli  in  der  Antwort  auf  diefe  Frage  mehr  Auf- 
merksamkeit auf  das  wende,    was  die  Gefellfchaft 
in  allem  dem,  was  man  ihr  einfendet,  fodert,  d.  h. 
dafs  man,  in  einer  klaren  und  fuccincten/Erklärunar 
das  fchon  hinreichend  Erwiefene,  von  dem  blofs 
Hypothetifcheii  genau  unterfcheide ,  damit  der  ge- 
genwärtige Zuftand   unferer  KeantnifTe    hierüber 
evident  fey,  und  man  erfahre,  welche  Einlichten 
davon  erlangt  werden  können.      2)   Wie  weit  iß 
man  feit  den  letzteren  Fortfehritten,  die  man  m  der 
Phyjiologie  der  Pßanzen  gemacht  hat,  f rt  .den  Ein» 
fechten  gekommen,    wie  die  verfchiedenen  Düngun- 
gen  auf  verfchiedenem  Boden  *die   Vegetation    der 
Pflanzen  -begünfiigen,     und    welche  Anzeigen  kann 
man    aus   den    über    diefen    Gegenßand    erlangten 
Jienntniffen  herleiten  für  die  Wahl  des  Düngers  und 
die    Fruchtbarmachung    ungebauter    und    trockener 
X*ändereyen?     3)   Was  haben. die  letzteren  Beobach- 
tungen über  den  Einßufs  des  Oxygen  der  a,tmosphä- 
rifchen  Luft ,  fie  mag  verbunden  oder  rrieht  verbun- 
den feyn,  mit  der  Wirkfamkeii  des  Lichts  auf  die 
Veränderung   der  Farben   gelehrt,  —    und   welche 
Vortkeile  kann  man  davon  ziehen  ?  -  Die  Gelellfchaft 
verlangt,    dafs  man  kurz  und  mirPräciiion  zeige, 
was  dnreh  Beobachtungen   oder  Erfahrungen  er- 
wiefen  ift,     damit  der  gegenwärtige.  Zuftänd  der 
Wiffenfchaft,  in  Hinficht  diefes  Gegen ftaudes,  leich- 
ter zu  faflen  fey,  und  man  mehr  Nutzen  für  den 
Handel  oder  andere  Zweige  der  Ockonomie  davon   . 
ziehen  könne.     4)  Was  hat  die  Erfahrung  in  Be- 
zug auf  die  Reinigung  des  verdorbetien  Waffers  oder 
anderer  unreinen  Subßanzen   mittelfi  der  Holzkohle 
gelehnt  —  wie    weit   kann  man  durch    chemifche 
Primipe  die  Manier,  nach  welcher  fie  vorgeht,  er- 
kk'rent*  —  und  welche  weitete  Vorthe'de  kann  man 
davon  ziehen?    5)  War  weifs  man  gegenwärtig  vom 
Lauf  oder  der  Beilegung  des  Saftes  »r  Bäumen  und 
Pßanzen?  —  wie  könnte   man    eine  voUßändigere 
Kenntnifs  vom  dem  erlange»*  w*u  noch  dunkel  und. 


zweifelhaft  in  diefe r  Sache  iß?  —  und  kann  man 
aus  dem,  was  durch  entfehiedene  Erfahrungen  darubef 
ausgemacht  iß,  nützliche  Anzeigen  für  die-Cultur  der 
Bäume  und  Pflanzen  herleiten?     6)  Da  die  Erfah- 
rung immer  gelehrt  hat,    da£s  das  von  bleyernen 
Dachrinnen  laufende  f    oder  in  bleyernen  Baffins 
gefammelte ,  Regenwafler  mit  Bley  fo  gemifcht  ift, 
dafs  es  dadurch  fehr  ungefund  wird,,    und  felbß 
Krankheiten   manchmal   veranlagt;     und    da   die 
Speifen  und  Getränke,  in  die  Bley  auf  verfchie- 
dene  Weife  gekommen,    der  Gefundheit  nachthei- 
lig werden :  fo  wünfeht  die  Gefellfchaft  eine  klare 
und  kurze,  jedoch  nicht  weniger  vollfiändige,  Ab" 
handlung  über,  diefen  Gegenßand,  woraus  man  die* 
Mittel  beffer  kennen  lerne,    wie  man  die  Gefahren 
der  Bleyver giftung  vermeide,    und  mehr  Auf  merk" 
famkeit  darauf  wende.      Die   Gefellfchaft  verlangt 
bef bnders ,  dafs  man  aus  Erfahrungen  und  Beobach* 
tungen  zeige,  in  welchen  Fällen  das  Bley  das  Waf- 
fer vergifte:  —  ob   das   Bley  in  Platten   (en  pta~ 
tfues  ) ,  auf  die ,  oder  jene  Weife  fabricirt  %  diefe  Ei* 
genfehaft  (zu  vergiften)  weniger  an  fich  habe:  — » 
ob  das  BUyuteifs ,     das  man   zum  Holzanßreichen 
brtaucht,  welches  die  bleyernen  Dachrinnen  .bedeckt% 
auch  in  etwas   dazu  beytragei  —  und  welches'  be~ 
f bnders  die  ficherßen  »Mittel fiudy  wodurch  man. der 
W äff  erver  giftung  vom  Bley  ,  wenn  man  fich  deffeh 
ben  Zu*  Dachrinnen  bedient t     zuvorkommen  könne? 
2)  dafs  man  zeige,     ob  man  hinreichenden   Grund- 
hat anzunehmen ,  wie  feit  einigen  Jahren  geßphehen 
iß,  dafs  die  Bleyglafur  in  Töpfen  und  Schüffein  die 
Nahrungsmittel  vergifte ,  und  was  man  in  dem  Fall 
thun  mufs,  um  jeder  Gefahr  zuvor  zu  kommen.      J) 
Iß  die  fchottifche  Fichte  allein   der  zur  Cultur1  ge* 
eignetße  Baum   in  den  verfchiedenen   dürrfandigen 
Gegenden  der  Republik,  um  fie  nach  und  nach  durch, 
die  jährlich  abfallenden  Blätter  zu  verbejfern ,  und 
für  andere  Pflanzungen  oder  eine  nützlichere  Cultur- 
zu  eignen?  —  oder  kennt  man  andere  Bäume  oder 
Sträuche ,  welche  diefem  Zwecke  in  einigen  dürren  ' 
Gegenden  beffer  entjprechen?  —  welche  BeyfpieU 
hat  man  hier  oder  anderwärts  vom  guten  Fortgang; 
der  Fichtenpflatizung  in  dürrem  Boden  gefehen,  und 
was  hat  man  nach  der  Erfahrung  bey  Pflanzung  die- 
fer  Bäume  in  verfchiedenen  Gegenden  zu  beobachten* 
um  fieh  des  beßen  Fortgangs  deffetyen  zu  verfichertu 
8)  Soll  man  die  Abnahme  der  Salme  in  unferen  Flitfi' 
fen  und  der  ehedem  fo  blühenden  Lachspfcherey  in 
der  That  der  Fifvherey  der  jungen  Salme  in  Netzen) 
zufchreiben,  um  fie  als  Köder  für  die  Aalfifchtref 
zu  gebrauchen y    und  der  Vermehrung  verfchiedener 
Tfaffervögel,  welche  die  Fif  che  f reffen  i  oder  rührt 
fie  von   der  immer    mehr   zunehmenden    Zahl  der 
Braunßfche  und  Delphine  r    ojer  anderer  Seeraub- 
fif  che  her ,    welche  fich  an  unferen  Küßen  und  den 
Mündungen  unferer  Flüffe  befinden*  von  denen  man 
glaubt ,  dafs  fie  die  Salme  J reffen  ?  '■-*-  und  welches 
iß  in  dem  Fall  die  beffere  Weiß,  Jagd  auf  die  Braun- 
ßfche zu  machen,  fie  zu  fangen  und  einigen  Nutzem 
davon  zu-  ztihen?'  Di«  Gefellfchaft.  wüu&to,  iaft 
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man  aiefcr  Frage  eine  kurze  Naturgefcbichte  dea 
Salms  beyfüge ,  oder  wenigstens  das ,  was  einiges 
Liebt  über  diefcn  Gegen  ftand  verbreiten  'könne,  da-  ' 
bey  anbringe.  9)  Welches  find'die  allgemeinen,  fiebe- 
ren und  den  Gefetzen  der  Mufik  gemälsen  Regeln, 
welche  auf  eine  beftimmte  Weife  tey  den  Sprächen 
die  Harmonie  in  der  Ausbräche  befiimmen,  und  wie 
weit  hängt  die  Eleganz  einer  Sprache  davon  ab? 

Folgende  fragen  werden  auf  unbeßunmte  Zeit 
ausgefetzt:  1)  Wasitat  die  Erfahrung  in  Bezug  auf 
den  Nutzen  gewiffer  Thierey  dte  dem  Anfcheine 
hach  ,  befonden  in  den  Niederlanden  fchädlich  find, 
eelehrt]  und  welche  Vor  ficht  mufs  man  anwenden, 
um  fie  auszurotten?  8)  Welches  find  die  einheimi- 
fchen,  bis  jetzt  wegen  ihrer  guten  Exgetlfchaften  we- 
niger bekannten,  Pflanzen,  die  man^mit  Votthexl  in 
unteren  Apotheken  gebrauchen  könnte,,  und  äieaus- 
'  ländifche  Arzneymittel  erfetzen  könnten  ?  Die  Me- 
moire*, die' die  Gefellfchaft  über  diefe  Frage  er- 
wartet,  follen  nicht  blofs  die  guten  Etgenfchaften 
und  VortheiU  diefer  einheimifchen  Mittel  nach 
auiländifchen  Zeugniffen ,  fondern  aueb  Kennzei- 
chen und  Beobachtungen,  die  urfpriinglich  in  un- 
teren Provinzen  gemacht  find,  angeben.  3)  Welche 
einheimifche  Pflanzen,  die  bis  jetzt  bey  uns  nicht  im 
Gebrauch  find,  würde  man  als  gutes  Nahrungsmit- 
tel und  um  wohlfeilen  Preis  brauchen;  und  wel- 
che efsbnre  ausländifche  Pflanzen  würde  man  hier 
'-11  dem  nämlichen  Zweck  cultiviren  können?  4) 
}Vehhe  einheimifche  Pflanzen,  die  bis  jetzt  nicht  im 
Gebrauch  find,  können  nach  fieberen  Erfahrungen 
gute  Faiben  geben,  deren  Zubereitung  und  Gebrauch 
mit  Fortheil  eingeführt  werden  könnte :  —  und  wel- 
che auslündifche  Pflanzen  konnte  man  in  weniger 
fruchtbaren  oder  wenig  eultiwirten  Gegenden  diefe* 
Republik  anpflanzen,  um  davon  Farben  zuzubereiten  ? 
Die  Gefellfchaft  wiederholt,  was  fie  in  de* 
Jahresfitzung  1798  decretiit  hat,  dafs  fie  in  jeder 
Jährlichen  Sitzung  berathfchlagen  wolle ,  ob  unter 
den  Schriften,  die  man  ihr  feit  der  vorigen  Sitzung 
communicirt  hat  (und  welche  nicht  Antworten  auf 
Preisfragen  find  ) ,  fich  eine  oder  die  andere  befin- 
de, die  einen  Zweig  der  Phyfik  oder  Naturge- 
fchichte  behandelt;  und  einer  befonderen  Beloh- 
nung würdig  ift,  und  dafs  fie  alsdann  diefer 
Schrift,  oder,  wenn  es  mehrere  find,  der  lnterel- 
fanteßen  darunter,  eine  filherne  Medaille  mit 
dem  Gepräge  der  Societät,  und  aufserdem  ein  Ge- 
fchenk  von  10  Ducaten  zuerkennen  werde.  Es 
wird  der  Gefellfchaft  fehr  rieb  feyn ,  wenn  die 
Verfafler  ihre  Memoires  fo  fehr  als  möglich  ins 
Kurze  faffen ,  indem  fie  alles ,  was  nicht  wefent- 
lich  zur  Frage  gehört,  abfondern.  Sie  wünfeht, 
dafs  man  alles,  was  ihr  zu gef endet  wird  klar  und 
befiünmt  fchreibe,  und  das,  was  wirklich  erwiefen 
ift  von  dem,  was  hypothetifch  angefehen  werden 
mufs,  wohl  unterfcheide.  Alle  Mitglieder  haben 
Concurrenzfreyheit,  mit  der  Bedingung,  dafs  ihre 
Memoires,  fowie.  dieBillets  zu  denDevifeu  mit  dem 
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BuchftabenL  bezeichnet  feyn.  Die  Antworten  kön- 
nen in  holländifcher,  franzöfifcher,  lateinifcher  oder 
deutfeher  Sprache ,  aber  mit  jateinifchen  Schriftzei- 
chen ,-  abgefaLt  feyn ,  und  muffen  mit  einem  bey- 
telegten  verfiegelten  Billet,  worin  der  Name  und 
ie.Addrelfe  des  Verfaifers  lieht,  an  den  Secretär 
der  Societät,  Hn.  van  Mar  um,  eingefendet  wer- 
den, — -  Der  Preis,  welcher  nach  dem  Urtheil 
der  Societät  der  heften  Antwort  auf*  eine  der  er- 
wähnten Fragen  zuerkannt  wird ,  befteht  in  einer 
goldenen  Medaille  mit  dem  Gepräge  der  Societät, 
an  deren  Rand  der  Name  des  Verfaffers  und  das 
Jahr,  in  welchem  er  den  Preis  erhielt,  bemerkt 
find ,  oder  in  30  Ducaten ,  welche  die  Perfon ,  der 
die  goldene  Medaille  zuerkannt  wurde,  wählen 
kann.  Es  ift  jedoch  denen,  welche  den  Preis, 
oder  ein  Accefiit  erlangt  haben,  nicht  erlaubt,  ihre 
Abhandlungen  weder  ganz,  noch  zum  Theil,  al- 
lein oder  in  irgend  einem  anderen  Werk,  ohne 
ausdrückliche  Erlaubniü  der  Societät,  abdru- 
cken   zu  laffeq. 

Die  Gefellfchaft  *  hat  folgende  Perfonen  zu 
Directoren  ernannt:  Hn.  Janvan  Mar  um,  Repräfen? 
tant  der  batavifchen  Republik  zu  Haag ;  Hn.  C.  G. 
Hultmann,  General »  St**ta£ecretär  zu  Haag;  Hn« 
IjUndrick  van  Straten,  Staatsfecretär  für  die  inneren 
Angelegenheiten;  Hn.  Willem  Six,  Mitglied  dea 
Staatsconfeils  zu  Haag;  Johann  Hera  Siccama, 
Ancien  -  Confeiller  zu  Grpningen,  Mitglied  des 
Gouvernements  im  Departement  zu  Groningen; 
Hn.  Sebafiian  Qornelis  Nederburgh,  Mitglied  dea 
afiatifchentConfeils  zu  Haag;  Hn»  Daniel  Hooft, 
Steuereinnehmer  zu  Amfterdam;  Hn.  Pieter  van 
Buren,  ehcmal.  Secretär  Ihrer  Hocbmögenden  zu 
Haag;  Hn.  Gijsbert  Karel  van  Hogendorp,  Ancien - 
Conleiller  und  Penfionär  der  Stadt  Rotterdam  ,  zu 
Amfterdam;  Hn.  Anne  Willem  Straalman,  ehe- 
mal. Oberamtmaun  der  Grafschaft  Kulenburg  zu 
Amfterdam;  Jlenderik  Stenhuis,  Rath  bey  der  Su~ 
rinamifahen  Kolonie ;  Hn.  A.  H.  van  Mai  hei  Bou- 
wer ,  zu  Joppe  bey  Deventex ;  C.  /.  Temminck,  zu 
Amfterdam;  Abrahain  Johannes  Severijn,  zu  Am- 
fterdam. Zu  Mitgliedern :  Thomas  Jcfferfcn,  Präe» 
fident  der  vereinigten  Staaten  in  Nordamerika  und 
der  philof.  Gefelllchaft  zu  Philadelphia;  Hn.  John 
Adams,  ehemaligen  Fräfidenten  der  vereinigten 
Staaten  in  Amerika  \  John  Vaughan  und  John  Red- 
mann Coxe,  beide  D.  Med.  und  Secretare  der  ine» 
dicinifcheu  Gefellfchaft  zu  Philadelphia;  JB.  2Vi>Ft- 
hof,  Prof.  der  Philofophie  und  Mathematik  zu 
Harderwyk ;  Chrifiian  Allardi ,  Prof.  der  Chemie, 
Botanik  und  Medicin  zu  Franecker;  P.  /.  van 
Maanen,  Prof.  der  Medicin,  Anatomie  und  Chi- 
rurgie zu  Harderwyk;  C.  G\  C.  Reinwardt,  Prof. 
der  Chemie,  Botanik  und  Natu  rgefcbi  cht  e  zu  Har- 
derwyk; Joannes  Willmet,  Prof.  der  Orientali- 
fchen  Sprachen  au  Amfterdam ;  /.  A.  UHkens ,  D. 
der  Philofophie  und  Prediger  zu  Eenrum  bey 
Groningen«  . 
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LITERARISCHE 
Oeffentliche  Leb  ran it alten. 

Vorlegungen,  auf  der   Univerfität  zu  Marburg 

im  Winter  iQo}. 

x)  J-J*  odegetifche  Anweisung  -zum  «weckinäfsigen 
Gebrauche  der  Univerntäts  -  Jahre ,  Öffentl.  Mon- 
tag, Freyt.  3  — 4,  Prof.  Creuzer. 

2)  Philologie.—  Hebräifckes  Elementare,  11—12, 
Pr.  Hartmann  (die  exeg.  Vorlefungen  über 
das  A.  u.  N.  T.  bey  der  Theologie):  — -  Arabi- 
fches  Elementare ,  10— 11,  AbuLfedas  Belehr ei- 

bung  von  Aegypten  erklärt,  offen tL  * —  2, 
Derfelbe.  — •  DieUebungen  in  der  Erklärung 
griechifcher  Schriftßeller  fetzt  fort  Conf.  Rath 
Münfcher.  —  Plato  Apologie  des  Sokrates, 
öffentl.  Mont.  u.  Donnerft.',  1 — 2.,  Prof.  Ten- 
nemann.  —  Xenophon  Memorab.  und  De- 
moßhenes  gegen  d.  Kteliphon,  verbunden  mit  ei- 
ner Einleitung7  in  das  Studium  der  griechischen 
Sprache,  9 — 10,  Prof.  RommeL  -r-  Horaz 
Oden,  Prof.  Crede.  — *  Horaz  Saryren,  Ci- 
cero V  catilin.  Reden,  verbunden  mit  Stilubun- 
{ren,  Nio — 11,  Prof.  RommeL  —  Auserje- 
ene  Stellen  aus  TacttuiAnnalen,  Donn.  u.  Freyt., 
1—2,  Conf.  Rath  Wachler.  —  Franzöfi- 
fches  Elementare,  Öffentlich  Touffaint  les  moeurs, 
9  — 10;  Henriade,  10—11;  Erklärung  der 
Gallicismen  u.  Germanismen,  3  —  4»  Prof.  de 
Beauclair,  'welcher  fleh  auch  zu, einem  franz. 
CJonverfatorium  erbietet.  —  Franz.  Privatftun- 
den,  Lect.  Sennaul  t  u.  a. 

3)  Gefchichte.  —  Univerfalgefchichte ,  nach  f. 
GrundrüTe,  3  —  4,  C.  R.  Wachler.  —  Ge- 
fchichte des  rom.  Staats,  öffentl.  Sonnab.  11 — 12, 
Prof.  RommeL  —  Neuere  Gefch.  Europa  s, 
nach  Heerens  Grundrils  ,4  —  5 1  C.  R.  Wach- 
ler. —  Aeltere  Kirchengefch. ,  nach  f.  Lehr- 
buche ,  verbunden  mit  einem  Examinatorium, 
3  —  4,  CR.  Münfcher.  —  Alkeui.  Gefch. 
der  lit.  Cultur  der  neueren  Zeit ,  nach  f.  Handb., 
11  —  12;  Gefch.  d.  Teutfchen  Literatur ,  öffentl. 
Mont.  u.  Dienftr,  1  —  2,  C.  R.  Wachler.  — 
Chronologie,  öffentl.  9 — 10,  Prof.  Hauff  — 
Rom.  Altcrthjlmer ,  £rof»  Crede. 
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4)  Philofcphie.  —  Gefch.  der  neueren  Philof.  vom 
Carteiius  an,  nach  Socher,  10  —  11,  Prof.* 
Tennemann.  —  Pfychologie,  8~9*  Prof. 
Creuzer.  —  Logik,  nach  Kiefewetter,  ver- 
bunden mit  einem  Examinatorium,  Prof.  Be* 
ring;  nach  Hoffbauer,  Prof.  Tennemann, 
9 10.  —  Metaphyßk,  8  —9»  Prof*  Bering. 

—  Ethik ,    nach  Tieftrunk,    3—4,  Derfelbe. 
,  —  Naturreckt)  Prof.  Bauer ;  nach  Grofs,  Prof. 

Creuzer,  10  — 11.  —  Rhetorik,  verbunden 
mit  deklapiatorifchen  Uebungen,  3—4,  Prof; 
RommeL  —  Difputatorium, /öffentl.  Sonnab. 
8— 99  Prof.  Bering. 

5)  Mathematik.—  E/emifttarmathematik,  10—11; 
Algebra ,  11  — 12 ;  die  mechanifchen  WilTen« 
Xchaften,  2  —  3,   Prot  Hauff.* 

6)  Naturkunde.  —  Ueber  die  metamorphofe  der 
organifchen  Natur ,  nach  Steffens,  öffentl.  D* 
W ender pth.  —  Phvfifche  Geographie,  3—4» 
Prof.  Hauff.  —  Allgem.  Naturgefchichte  und 
Gefch.  d.  ihiere,  nach  Leske,  1—2',  Hofr. 
Merrem.  —  Natur  gefch*  des  Menfchen,  öf- 
fentl. Mittw.  u.Sonn.,  2  —  3,  Prof.  Bufck.  — 
Phytonomie  oder  Phyfiologie  der  Pflanzen;  JJo- 
tanik  der  kryptogamifchen  Gewächfe ,  verbunden 
mit  Excurfionen ,  D.   W e nderoth.  —     Mine* 

'ralogie,  9—10;  über  Entftehung  und  Benutzung 
der  Steinkohlen,  öffentl.  8— 9»  Pro£  Ullmann 
d,  alt.  —  Theoret:  u.  Experimental-  Chemie, 
10«— 11,  Hofr.  Würz  er. 

7)  Staatiwiffenfchaft.  —  Encyklopädie ,  öffentl. 
Dienft.  u.  Donneret.  8  —  9 i  Foliceywiffenfdhaft, 
nach Lambrecht,  11— *i2;  Handlungswijfenfchaft, 
8  —  9;  Camerale  practicum,  Mittw.  u.  Sonn. 
Hofr.  Merrem.  —  Bergbau,  11  —  12;  Pro- 
birkunß,  3—4,  Prof.  Ullmann  d.  alt.  —  Popu- 
läre Chemie,  1 1—12 ;  Gerichtliche  Chemie,  zwey* 
mal,  3  —  4»  Hofr.  Würz  er.  —  Gerichtliche 
Arzneywiffenfchafa 2—3, Oberhof r.  Michaelis. 

Q)  Theologie.  —  Einleitung  in  d.  theologifchen 
Wiflenfchaften ,  4  —  5,  Prof.  Zimmermann. 

—  Exeget.  Vorlef.  über  das  A.T.,  2  —  3,  Pfal- 
men ,  Prof.  Ha rtmann;  Jcfaias ,  Prof.  Ar- 
nold in.  Superint.  Jufli;  Gelang  derDeborah 

.  Rieht.  5,    öiFentL  1  —  2,    Superint.  Jufti.  — 
Z  (5)  Ex. 
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Exe^.  Vorlef.  über  das  N.  T. ,  10— 11,  Brief  an 
die  Römer  i  Prof.  Zimmermann;  Br.  an  d.  Hc- 
hräer  und  einige  kathoL  Br. ,  C.R.M«  nfc  her; 
d.  kathol.  Bnefe,  Slip.  Jufti.  —  Dogmatil 
vorb.  mit  e.  E>  aminatorium ,  9  —  10  u.  11—12, 
Prof.  Amoldi;  Dogmatik  nach  d.  Uith.  Lehr- 
berufe ,  C.  *.  Wachler.  —  C/iri/t/.  MoraZ, 
verb.  m.  e.  Examinat.,  8  —  9»  Prof.  Zimmer- 
m  ann.  —  Paßoralthcologie  und  Homiletik,  verb. 
m.  Uebungen,  5  —  6,  C.  R.  Münfcher.  — 
'Katechetik,  verbunden  mit  Uebungen ,  Prof. 
Zimmermann. 

•)  Jurisprudenzi  —  Encyklopädie,  öffentl.  Mittw. 
u.  Sonnab.  1  —  2,  Prof;  Bauer.  —  Infiitutior 
neu,  nacl  Waldeck,  11  — 125  Exam.  darüber, 
Sffentl.  ]> ' ont.  u.  Donn.  2  —  3 ,    Prof.  Bucher. 

V'jidekten,   nach  Böhmer,  9  — xou.  2 — 3, 

Prof.  Weis.  —  Von  der  prätor.  und  inteftat* 
civil  Erbfolge,  öffentl.  Dienft.  und  Freyt.  1  —2, 
Der  feile.  —  Kirchenrecht  der  Katho  iken 
*md  Proteßanten,  nach  G.  L.Böhmer,  11 — 12; 
Eherecht ,  öffent*.  Mont.  u.  Donn.  1  —  2 ,  Vice- 
kanzler  Kr xl eben;  kathoL  Kirchenrecht,  Prof. 
Müller.  ■—  Da»  teutfehe  Staatsrecht,  nach 
J  »irrer ,  3  «—  4  und  ÜienÄ.  u.  Donn.  4  —  5»  Prof. 
TLobert.  —  Das  teutfehe  Privatrecht,  nach 
Kunde,  Prof.  Bwcfcer,  10 — 11;   und  D.  VI* 

'  richy  (J—9  und  zweyinal  1—2.  —  Dab  Lehn- 
recht,  nach  G.L.Böhmer,  11  —  12,  Prof.  Bü- 
cher; 3  —  4,  D.  1/iricA.  —  lieber  diePrin- 
cipien  des  Wechfelrechts ,  Mittw.  1—2,  D.  17  l- 
rich.  —  Theorie  des  gem.  burgerl.  Proceffes, 
4  _  6  ,  Prof.  Robert,  7—  Crimittalprocefs  nach 
feinem  Lehrbuche,  2  —  3,  Prof.  Bauer.  — 
Trakticum,  Mont^  Mittw.  u.  Freyt.  4  —  5,  Prof. 
.Hob er t.  —  Examinatoria  über  das  röm. Recht, 
Prof.  We i$i  über  die  ganze RechtswüTenfchaft, 
Prof.  Bauer. 

3  #)  Medicin.  —  Auserlefene  Kapitel  der  Gefch. 
der  Medkin,  abwechselnd  mit  Erklärung  des  Gel- 
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fus  ,  öffentl.  2  —  3 ,  Pr.  Conradi.  — -  Anato- 
mifche  Demonftration ,  11—12;  Unterricht  im 
Zergliedern  und  im  Einfpritzen  der  Gefafse, 
Q  —  ix;  Fortf.  der  Demonftr.  zum  Behuf e  der 
pathoL  Anatomie  und  in  Rücklicht  auf  gerichtli- 
che Arzney künde,  Prof.  Brühl.  —  Allgem. 
Pathologie ,  nach  feinem  Handbuche ,  %  Hofr. 
Sternberg;  Prof.  Conradi,  11  —  12.  — 
Allgem. Diagfioßik,  Hofr.  Sternberg;' Semio* 
tik,  Prof.  Gonradi,  3  —  4.' —  Allgem,  und 
befondere  Therapie ,  Prof.  Conradi.  —  Diäte- 
tik, Hofr.  Sternberg  und  Prof.  ConTadiy 
5 _ C ,  Chirurgie ,  Q — 10 ,  Oberhof r.  Michae- 
lis; Examinatorium  über  die  Chirurgie,  öffentl. 
Mittw.  und  Sonn.  11—12,  Prof.  Ullmann 
d.  j. ;  über  die  Augenkrankheiten,  viermal  1 1 — 12  ; 
die  Verbandlehre,  m.  Uebungen,  3 — 4»  Der- 
felbe;  Gefchichte  der  Chirurgie,  Mittw.  und 
Sonn.  3  —  4,  Oberhofr.  Michaelis.  —  Ent- 
ibindungskunft,  Prof.  Bufch;  Geburtshülfe  mit 
Uebungen  •  im  Entbindungs  -  Inftitute ,  10  — 12  ; 
über  Kaiferfchnitt  und  Schaambeintrennung,  öf- 
fentl. Mittw.  und  Sonn  ab.  10  —  11;  .  liter.  Ge- 
fchichte und  InfirumentenUhre  der  Geburt shülfe^ 
Prof.  Stein.  —  Ueber  den  Scheititod  und  über 
das  Rettungsverfahren  dabey,  öffentl.  Sonnab. 
4  — 5t  Hofr.  Wurzer.  —  Pharmacie,  vier- 
mal 4  —  5 ,  pharmaceut liehe  Waarenkunde ,  öf- 
fentl. Mittw.  4  —  5,  Hofr.  Würz  er.  —  Re- 
ceptirkunß,  mit  Uebungen,  Arzneymittel  in  Hin- 
licht  ihrer  Aechtheit  zu  prüfen,  D.  Wen- 
deroth.  —  Das  medicin.  Clinikum,  Öffentl. 
1  —  2 ,  Hofr.  Sternberg.  —  Chirurg.  Cli- 
nikum, öffentl;  MittW.  und  Sonnab.  11  — 12, 
Oberhofr.  Michaelis. —  Thierheilkunde,  vier- 
mal 2  —  4;  die  Lehre  von  den  Viehfeuchen, 
Mittw.  und  Sonnab.  2—4,.  Prof.  Bufch. 
Das  zootomifche  Theater  fteht  täglich  0— lÄ 
denen  offen,  welche  fich  im  Zergliedern  der 
Thiere  üben  wollen. 


LITERARISCH 
I.  AnkÜBdrgungen  neuer  Bächer* 

'Anzeige  eines  wichtigen  philofophifchen  Werks. 

Ein  mehr  als  ephemerifches  Werk  ,    das  auch 
lelbft  den  Philo  fophen  von  Profeflion  interefliren- 
mufsy  und  welches  den  Geift  der  Wiffenfcliaft  in 
ihren  grofsen  Resultaten  dem  gebildeten  Menfcheir- 
verffande-,  und^  diefen  "wiederum«  der  WifFenfchaft 
näher  zu- bringen  Sucht,  iß  folgende,  im  Geilt  der 
Juitifchcn  Philosophie  geschriebene,,  und  in  mei- 
nem Verlag'  erfchienen«  gekrönte  Preisfchrift : 
Vhilofophie  r  Gefetrgebung  und  Aeßhetik  ,  in  ihren 
jetzigen  Verktüiniffen  zur  fittlichen   und  äfiheti- 
fchen  Bildung  der  Deutfchen.     Ekle  Preisfchrift, 
gekrönt  vow  der  litesarifchen  GefehTchaft    der 
Huma&ilit  in  Berlin*  von  G.  B.  Gerlach,  Feld* . 
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prediger  im  königl.  preuff.  Dragonerregiment 
von  Katte.  Mit  einem  allegorischen  Kupfer, 
gezeichnet  von  Rofsmdsler,  geftochen  von  Frofch. 
ß.     Pofen  und  Leipzig.     1  Rthlr.  4  gi\ 

Di*»fes  Werk,  delTen  Aufgabe  einer  Gefell- 
fdiaft  der  Humanität*  und  d eilen  Ausführung  de» 
fchon  fi-über  rühmliclift  bekannten  Verfaflers  wür- 
dig ift,  fteDt  nicht"  allein  den  Einfluls  der  krita- 
fchen  Philofophie,  fowie  diefe  an»  dem  geniali- 
fchen  Geifte  Kants  hervorging,  ferner  den  Ein- 
fiufs  der^  befondere preuff.Gelttzgebung,  und  der 
Aefthctik,  fowie  diefe  in  der  Kritik  der  Urtheils- 
kraft,  und  in  den  Werken  derjenigen,  die  in 
Kants  Principien  «ingingen  r  dargeftellt  iftf  auf 
fittliche  und  äftlietif  che  Bildung  unterer  Landsleute 
in  ein  helles  Licht ,  fondern  man  findet  auch  darin 

auf 
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auf  eine  für  alle  gebildete  Lefer  gleich  fafsliche 
und  anziehende  Weife  j  Kants  Verdienfte  um  die 
fittüche  und  äfthetifche  Bildung  der  Deutfcheh, 
felbft  unparteyifch  und  gründlich  gewürdiget. 

Das  ganze  Werk  zerfällt  in  drey  Theile ,  und 
diele  wieder  in  zwey  Abfchnitte,  wovon  der  eine 
den  Einflufs  der  drey  genannten  Gegenftände  auf 
die  fittliche,  der  andere  auf  die  äfihetifche-  Gul- 
tur  darftellt. 

Da  übrigens  die  vorzüglichften  und  bekannte* 
ften  literarischen  Zeitungen  über  dieies  Werk 
fchon  ein  günftiges  und  fear  Schmeichelhaftes  Ur- 
theil  gefallt  haben:  fo  liegt  der  Werth  und  die 
Vortrefflichkeit  deflelben  am  Tage ,  und  bedarf  es 
meiner  Seits  in  diefer  II  In  licht  keine  weiteren  An- 
preifungen  und  Lobeserhebungen^  diefer  mit  Recht 
gekrönten  Preisfchrift.  Nur  fo  viel  erlaube  ich 
mir  als  Verleger,  4as  Publicum  hiemit  nochmals 
auf  die  Erfcheinung  diefer  fo  gehaltreichen  und 
empfehlungswerthen  Schrift  aufinerkfam  zu  ma- 
chen, und  insbefondere  alle  Freunde  der  Philoso- 
phie zum  Genufs  des  reichen  Ganzen  einzuladen, 
welches  man  gewifs  nicht  unbefriediget  aus  der 
Hand  legen  wird.  % 

Auf  dem  zu  diefem  Werke  gehörigen  und  gut 
ausgeführten  Kupfer  Hebt  man  den  altea  Gott  der 
Deutfchen,  Tuisko,  an  einen  Felfen  gefeifeit.  In 
dem  Augenblicke ,'  als  er  nach  den  lichten  Hohen 
des  Olymps  ,  wo  die  Mufen  fichtbar  werben,  hin- 
blickt, und  mit  merklicher  Anftr engung  lieh  los- 
zumachen und  in  höhere*  Regionen  hinzueilen 
ftrebt ,  erfcheinen  drey  Genien,  welche  als  Symbol 
der  Wahrheit ,  Sittlichkeit  und  Schönheit  ihm  die 
Feflel  löfen ,  und  ihm  fomit  zur  fchnelleren  Aus- 
führung feines  Vorhabens  die  Hand  bieten.  Auf 
dem  Boden  erblickt  man  eine  Leyer,  das  Symbol 
der  Dichtkunft ,  mit  Lor beerzweigen  umwunden. 
In  allen  guten  Buchhandlungen  Deutfchland* 
ift  obiges  Buch  um  den  feftgefetzten  Ladenpreis 
von  1  Rthlr.  4  gr.  zu  haben. 

Johann    Friedrich    Kuhn, 
Buchhändler  in  Pofen. 
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Grundrifs  der  Anatomie  des  menfehlichen  Körpersy 
zum  Gebrauch  bey  Vorlefungen  und  oecir-Ue- 
bungen,  entworfen  von  Jufl  Chrifl.  Loder,  kö- 
nigl.  preuIT  geh.  Rath  und  Prof.  zu  Halle»,    Er- 

fter  Theil.  ißo5.  0- 

Wir  kündigen  diefe  neue  Schrift  des  Hn.  geh- 
Rath  Lader  1  welche  zur  bevorftehenden  Michael- 
meffe  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben feyn  wird,  deswegen  an,  damit  Cie  fchon  in 
diefe  nr  Winter  zum  Leitfaden  bey  akademifchen 
Vorlefungen  und  bey  dem  Prapariren  an  Leich- 
namen, wozu  fie  der  Verf.  .belttmmt  hat,  ge- 
braucht werden  könne.  Diefer  erfte  Theil  ent- 
hält die  Knochen-,  Bander-  und  Muskellehre,- 
der  zweyte,  welcher  dasUehrige-  der  Anatomie  m 
fleh  fällst,  .wird,  nebfi  einem  vollftändicen  Regi- 
Xter  über  da*  Ganze  x  noch  vor  Weihnachten,  er- 


fcheinen, und  dann  foglekh  von  uns  yerfimdt  wer- 
den. Um  die  Erlernung  des  anatomifchen  Stu- 
diums auf  die  möglichfte  Art  au  erleichtern ,  hat 
der  Verfaffer  lieh  nicht  allein  befteifsigt,  aller 
zweckmässigen  Kürze  ungeachtet»  die  Theile  deut- 
lich und  in  der  natürlichen  Ordnung  au  befchrei- 
ben ,  fondern  er  hat  auch  überall  Citate  aus  fei- 
nem grofsen  anatomifchen  Kupferwerke  beyge- 
fügt,  und  mit  der  Verlagshandlung  des  letzteren 
(dem  F.  S.  Landes  •  Induftrie  -  Comtoir  zu  Weimar) 
die  Verabredung  getroffen,  dafs  die  einzel nen  Hef  t* 
der  Kupfertafeln ,  welche  z.  B.  dieKnochen>  oder 
die  Bänder,  oder  die  Muskeln  u.  C  w.  daidlellen,  auch 
einzeln  den  Liebhabern  überlaflen  werden  follen. 

Bey  diefer  Gelegenheit  zeigen  wir  noch  an, 
dafs  die  lange  erwartete  Fortfetziing  des  anaiomi- 
fchen  Handbuches  von  ebendenselben  Verfaffer» 
welches  io  der  neuen  Auflage /uu/  Bände  betragen 
wird ,  und ,  als  ein  ausführlicher  Commentar  übet 
das  obengedachte  ariatomifche  Kupferwerk,  zum 
Nachlefen  beftimmt  ift,  *ur  nächften  Oftermeffc 
unfehlbar  erfcheinen  wird.    Jena>  den  ß.Sept.  i8o5- 

Akademische  Buchhandlung. 

Munkel,  L  C,  der  theoretifch  -  praktifche  Tafetr 
rechter  nach  dem  Geifle  des  Seminar ii  zu  Hanno* 
ver.  2  Theile.  gr.  fr.  Hannover,  im  Verlage  der 
Helwingfchen  llofbuchbandlung^  (37  Bogen*  > 
1  Rtblr.   12  gr.  .       . 

Defe  Schrift  zeichnet  fleh  von  der  Menge  ifr- 
rer  Brüder  durch  innige  Verbindung  der  "Theorie 
mit. der  Praxis  fb  vortheilhaft  aus,  dafs  man  durch* 
fei b ige  fo  wenig  einen,  gewöhnlich  -  mechanifchenr  -  _ 
Rechner  zu  bilden ,  als  das.Proluct  eines  Schler*- 
diianiften  anzufch äffen  befolgen  darf.  Sie  enthält 
z.B.  neben  den  fonft  fcblichen,  auch* Handwerks*- 
und  Haushalts- Rechnungen.,  Beftimmung  gewiffer 
Zeiträume  durch  Addition  und  Subtraction  —  vor- 
züglich nützlich  beyGeburts-  und  Sterbefallen  — 
das  Brauchbare  der  weifchen  Praktik,  Tabellen 
zur  Vergleichung  der  Längen-  und  Raum  - ]Vrafser 
fowie  der  Gewichte;  Materien,  welche*  in  ande- 
ren Rechen- Büchern  vergeblich  zu  fuchen  find?  —  - 
Von  der  angenehmen  Art ,  mit  welcher  der  Verf. 
die  Jugend  durch  die  fonft  fo  ermüdende  Grüner- 
rechnungen  fuhrt,  mag  fich  ein  Jeder  durch  die 
Anflehten  der  gewählten  merkwürdigen  Zahlen 
aus  der  Gefcbichte,  Geographie,  Phyfik,  fowie 
den  inancherley  das  Interefle  weckenden,  zum 
Theil  verfänglichen,  Fragen  felbft  überzeugen!  — - 
Wir  bemerken  nur  noch ,  dafs  zum.  gröfsten  Theil 
nach  Rthlr.y  rhein.  Guld»  und  Marken  gerechnet  ift- 

Bey  /.  AL  Lübecks  Erben  irr  Bayreuth  ift  er- 
schienen :  , 
B.  Ff.  IVapiers  phyfiolögifches  nnthropologifches 
Lchi  buch  für  Gym*afien  und  Schulen.  (J.  16  gr. 
Es*  ift  gewifs.  eine  nicht  geringe  Empfehlung 
unferes  Zeitalters  r  dafs  man  überall- dafür  forgt^ 
dafs.  anfiatt  £b    mancher  unnöthigen-  Dinge,    die 

man» 
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man  bisher  in  Schule«  trieb ,  aufcer  anderen*  gc- 
me'innütr.lichen ,  und  na^i  unfereru  Zeitalter  un- 
entbehrlichen,  Gegenftänden  der  wiffenfehaftlichen 
Bildung,  auch  der  anthropologifche  Unterricht  häu- 
figer und  forgfältiger  vorgenommen  wird.  Nur 
fehlte  es  bisher  für  diefen  Zweig  der  Unterweisung 
an  einem  recht  brauchbaren  und  zweckmässigen 
Leitfaden:    Diefem  Mangel  wird  gewifs  durch  das 

'  oben  angezeigte  Lehrbuch  ganz  befriedigend  ab- 
geholfen. Es  zeichnet  lieh  diefe  Schrift  durch  lö- 
sliche Ordnung,  Beftimmtheit  und  Deutlichkeit 
der  Begriffe ,  durch  Reichhaltigkeit  der  Sachen, 
durch  Zweckmäßigkeit  und  eine  fließende  Schreih- 
art vorteilhaft  aus.     Diefs  Lehrbuch  wurde  der 

-  dem  Bayreuther  Gymhafium  vorgefetzten  Schul- 
behörde zur  Prüfung  vorgelegt,  mit  vollem  Bey- 

>  fall  von  derfelben  aufgenommen ,  und  fogleich  an 
der  genannten  Lehranßalt  als  Leitfaden  bey  dem 
Vortrag  der  Anthropologie  eingeführt. 


'I 
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Friedrich     N  i  c  o  l  o \v  i  u  s , 
,  Buchhändler  in  Königsberg, 
find  folgende  neue  Bücher,  erfchienen. 

v.Baczko,  Ludw0  Klolter  zu  Vallambrofa.  Mit 
i  Titelkupfer.     Q.  1  Thlr. 

ChavtaVs,  J.A.,  Anfangsgründe  der  Chemie,  aus 
d. Franz.  von  Fr.  TVolff.  4rtheil.  gr.8-     3  Thlr. 

über  künftliche  Erzeugung  und  Läute- 
rung des  Salpeters,  und  die  zweckmafsigfte  Art 
Schiefspulver  «u  verfertigen ,    aus  dem  Franzöf. 

von  Fr.  Wolff.     gr.  8-  „  t    8  gr. 

Mrongov ius ,  K.  Ct  polnifche  Sprachlehre  .Für 
Deutfche.'    2te  vermehrte  Aufl.     8-  io*  gr. 

Principien  ,  philofophifche  ,  einer  allgemeinen 
Sprachlehre  nach  Kant  und  Sacy  in  einer  aus- 
führlichen Recenlion  der,  Grundsätze  des  Letz- 
teren,    gr.  8-  *ö  6r' 

Schultz,   3 ob.,   kurzer  Lehrbegriff  der  Mathema- 
tik/  ZweyterTheil,  welcher  die  mechanifchen 
und  optifchen  Wiffenfchaften  enthält.     Mit  Ku- 
pfertafeln,    gr.  8-  *  Thlr-  x8  8*' 
Daraus  find  einzeln  abgedruckt : 

kurzer  Lehrbegriff  der  mechanifchen  Wif- 
fenfchaften.    Mit  5  Kupfertafeln,  gr.8-     x™r- 

_  -ä-  kurzer  Lehrbegriff  der  optilchen  Wiüen- 
fchaften.     Mit  4  Kupfertafeln,     gr.  8-       20  gr- 

Tafchenbuch  für  angehende  Aerzte  und  Wund- 
ärzte über  die  praktifche  Arzneymittellehre 
in  ihrem  ganzen  Umfange.  Supplementband. 
0  B  2  Thlr. 

IL  Bücher  zum  Verkauf. 

Die  von  dem  vor  einigen  Jahren  in  Jena  ver- 
storbenen Naturforfcher  und  Profoflor,  D.  Batfeh, 
1)  nacbgelaffene ,  in  777  Büchern  befiehende,  Bi- 
bliothek, welche  Werke  naturhißorifchen  >  chemi- 
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fchen,  phyfikalifchen  und  imedicinifchen- Inhalts, 
.auchBcfchreibungen  von  Entdeckungs-  Reifen  ent- 
hält,   in  deren  mehreren  fich  intereffante   handr 
fehriftiiehe    Bemerkungen    des   verftorbenen    Be- 
sitzers befinden  t  ferner  a)  ein  vortrefflich  gehalte- 
nes Herbarium  von  7000  verfchiedenen  Pflanzen, 
3)  ein  nicht  unbedeutendes  Mineralien  -  Cabinet 
und  Conchylien,  auch  4)  eine  kleine  Jnfecten-  und 
Schmetterlings -Sammlung,    ferner  5)  eine  Samm- 
lung ausgeßopfter  Vögel  in  94  Glaskäften  liehen 
zum  Verkauf,  und  können  Ach  Liebhaber,  welche 
lieh  von  dem  Wer  the  diefer  Sammlungen  näher  über- 
zeugen,  und  einen  Kauf  über  das  Ganze,   oder 
doch   einzelne  diefer   Sammlungen,     abfchliefse» 
wollen ,  in  frankirten  Briefen  an  den  Endesunter- 
zeichneten wenden.    Jena,  den  23  Sept.  i8<>5- 

Carl  Heyligenfiäd't, 
Landfchafts-  und  Stadtgerichts  -  Syndicua« 

fll.  A  u  c  t  i  o  h  e  n. 

Am  4  November  d.  J.  und  die  f oleenden  Tage 
wird  zu  Coburg  auf  dem  Rathhaufe  die  Munzen- 
und  Medaillen -Sammlung  des  weylandHn.  Cam- 
mer-Secretairs  Hagclgatifs  zu  Hannover  öffentlich 
gegen  baare  Bezahlung  verßeigert  werden.  Sie 
betteht,  aufser  griechischen  unarömifchen,  eröfs- 
tentheils  aus  braunfcliweigifchen  Münzen  und  Me- 
daillen. Der  Hr.  Profeüor  Facius  und  Reinecke 
und  der  Hr.  Antiquarius  Meufel  übernehmen  Auf- 
träge. Vefzeichnifle  von  den  Münzen  und  Me- 
daillen können  Liebhaber  in  Jena,  Halle  und  Leip- 
zig in  der  Expedition  der  Literatur  -  Zeitungen, 
in  Gotha  Hey  dem  Comtoir  des  Reichs -Anzeigers, 
in  Nürnberg  bey  dem  Buchhändler  Lechner  und  in 
den  löbl.  Buchhandlungen  zu  Braunfchweig ,  Göt- 
tingen und  Hannover  erhalten.  _ 

Den  4  November  und  folgende  Tage  c.  a.  foH 
zu  Jena  eine  anfehnliche  Sammlung  roher  und  ge- 
bundener Bücher  aus  allen  Wiflenfchaften  öffent- 
lich verauetionirt  werden.     Es  kämmen  darin  fehr 
viele  feltene  und  kofibare ,    un'd  eine  reichhaltige 
Anzahl  der  neueßen  praktifch  -  wiffenfchaftlichen 
Werke  vor.     Der  1 1  Bogen  fiarke  Katalog  ift  »u 
haben :   in  Altenburg  bey  Hn.  Proclamator  Voigts 
in  Bayreuth  bey  Hn.  Po&meifier  Fifcher,  in  Berlin 
bey  Hn.  Auctions  -  Commiffarius  Sonnin ,  in  Braun- 
fchweig bey  Hn.  Antiquar  Feuerhacke ,  in  Dresden 
im  Todenfchen  Commiihons- Comtoir,     in  Erfurt 
'  bey  Hn.  Proclamator  Hendrich ,    in  Erlangen  bey 
Hn.  Antiquar   Kämmerer,  in  Göttingen  bey  Hn. 
Proclamator  Schepeler,   in  Hamburg  oey  den  Hn. 
Brandes  und  Ruprecht ,    in  Hannover  bey  den  Hn. 
Freudetithal  und  Antiquar  GJellius ,    in  Jena  in  d«r 
akademifchen  Buchhandlung,    in  Lübeck  bey  Hn. 
Auctionator  Römhüd,  in  Nürnberg  bey  Hn.  Befiel- 
meyer,  in  Salzburg  bey  Hn.  Prof.  Vierthaler,   und 
in  Wolffenbüttel  bey  Hn.  Pailor  Grahenhorfi. 
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eue  empfehlungswerthe  Schriften,  welche  in 
vergangener  Leipziger  Öfter  -  MefTe  bey  dem  Buch- 
händler Johann  Friedrich  Kühn  in  Polen  erfcbie- 
neu,  und um  die  anbey  bemerkten  Preafe,  fowol  1 
Mk  allen  guten  Buchhandlungen  Deutfchlands ,  als 
«ach  auf  allen  königl.  preufi".  PoAämtern  zu  ha- 
hen  und: 

Annalen  der  königl.  preuff.  ökonomifchen  Societat. 
19  Heft.  Mit  1  Kupf.  gr.8.     Geheftet     iRthlr. 

Ariodante.  Tragödie  in  fünf  Auf zügen ,  von  S.  G. 
Caube.  Mit  1  Kupf.  von  Rofsmäsler  gezeichnet, 
▼oa  frofch  gelrochen,    gr.  8*  16  gr. 

Brohm,  K.  F.  A  (Profeffor  der  alten  Literatur  am 
königl.  Gymnaiium  zu  Polen)*  Gefchichte  der 
wichtigften  Völker  des  Akerthums ,  tum  Schul- 
gebrauch entworfen.    2e  u.  *je  Abth.  4.     ig  gr. 

«f—    —     griechifche  Chreftömalhie  für  die  oberen 

'  Claflen  gelehrter  Schulen    Aus  den  claffifchen 

Autoren  gefammelt.     irTh.    gr.8,  ig  gr. 

Caffarelli,  CiTar,  Graf  von  Cafrra,  der  .kühne 
Räuberhersog  von  Heinreich  Frohreich.  .  2  Tb. 
Zweyte  Auflage.  xMit  2  Kupf.     8-     Geheftet 

ßRfhlr.  18  gr* 

Claudius  y   G.  C,    Nahrung  für  Geift  und  Herz, 

♦  für  Kinder  .von  5  bis  10  Jahren.  Mit  4  fchwar- 
*en  und  2  groben  ^lumin.  Kupfern.*  Q.     Geb. 

iRthlr.  21  gr. 

Eunuch,  der,  einLuftfpiel  in  5  Acten,  nach  dem 
Lateinifchen  des  Terenz,  metrifch  üherfetzt  und 
mit  kurzen  Anmerkungen  verfehen  von  G.  G.  S. 
jKo'pk,  Dr.  d.  Pbilof.  u.  Prof.  am  Berl.Gymna- 
Jium.  Mit  1  Kupfer,  von  Schuhen  gezeichnet, 
Tön  StölzelgeBt.    gr.ß.     Geheftet  1ögr- 

GrundrÜs  einet  Ackerfyftems  fürSüdpreuflen,  nach 
dem  gegenwärtigen  landwirtschaftlichen  Zu- 
ftande  diefer  Provinz,   gr.  ß.  14  gr. 

Gutfeld,  Dr.  G.  H.  F.,  Einleitung  in  die  Lehre 
von    ansteckenden  Krankheiten  und  Seuchen. 

gr.  8-  18  gr. 

Liudmllla,  das  fchene  HuiRten-  Mädchen.  Eine 
v    romantifche  DarfteHung  aus   der  Wirklichkeit 

der  Vorzeit ,  von  K.  Stein,    2  Tk     Mit  2  Kupf. 

ronjügelß.    ,  aRthlr, 


Manski,  G.  F.,  der  Feld-,  Wiefen-  und  Gar* 
teubau,  fowie  auch  die  Frucht-  undForftbaum- 
•  zucht  Südpreußens;  oder  über  die  Cultur  und 
Nutzung  aller  in  diefer  Provinz  fortkommenden 
Ge  wachte.  Ein  Handbuch  für  Stadt-  und  Land- 
Ökonomen:  fowie  auch  für  Forstmänner,  Gärt- 
'  ner -und  alle  diejenigen,  welche  diefe  Provinz 
in  ökonomifcher  Hinlicht  näher  kennen  lernen 
wollen.    8-  ao  gr. 

—  —  .  Natuigefchichu  derHausthiere,  nebü  ei* 
ner  Technologie,  in  föfern  fie  iich  auf  land- 
wirthfchaftliche  Gegenftände  bezieht.  Ein  Hand- 
buch für  Oekonomen,  Wirtbfchaftar,  Bürger 
und  Landleute.  8*  '  *4  gr. 

Phormio.  Ein  Luftfpiel  in  5  Acten,  nach  dem 
Lateinifchen  des  !ferenz,  metrifch  überfetzt  va\d 
mit  Anmerkungen  verteilen  von  6.  &  S.  Köpke% 
Dr.  der  Philof.  u.  Prof.  am  Berlin.  Gymnaiium, 
mit  1  Kupfer ,  von  Schubert  gez.  und  von  Stöhel 
eeft.  gr. o*.     Geheftet.  iRthlr.  12 gr. 

Heber  den  Einflufs  derKo)oniften-AnXetzungen  in 
Südpreuffen  auf  das  Wohl  der  Provinz.  8«  Ge- 
heftet. 9  gr. 

Wolf,  G.  T.  (Prediger  in  Adelnau),  über  die 
Verbindlichkeit  des  Eides.  8*  ia  g** 

Michaelis -Mefle  1804  waren  neu: 

Brohm ,  K.  F.  A. ,  Handbuch  der  Gefchichte  der 
wichtigften  Völker  des  Alterthums  >  zum  Schul- 
gebrauch entworfen,     ite  Abth.   4.  18  gr. 

Gemälde  4  hiftorifch  -  romantifche ,  in  dramatifcher 
Form,  enthaltend :  a)  das  Grab  der  Mutter;  b) 
der  furchtbare  Räuberhauptmann,  Danzigs 
Feind;    c)  die  Zurückkunft  des  Fürften.     Mit 

>    1  Kupf.     8*  iRthlr.  8gr. 

6rab,  das  der  Mutter,  ein  Familiengemälde  in  4 
Acten,  von  K.  Stein.  8«  1Ä  gT* 

Henriko,   ein  Roman,   von  Franz  Hörn*     arTh. 

,ao  gr. 
(Beide  Theile  mit  einem  fehr  fchönen  Kupfer 
von  Rofsmäsltr  koften  2  Rthlr.  4  gr. ) 

Malwa,  Simon,  der  furchtbare  Räuberhauptmann, 
ein  Schaufpiel  in  5  Aufz% ,  von  K.  Stein.  Mit 
iKupf.  8-  tagt* 

Zurückkunft ,  die ,  des  Fürften ,   in  1  Aufz. ,   von 

K.  $uin.   £,         _____  ^  £*• 

A  (6)  Neue 
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Neue    Vexlagsbücher 

der 
Jr    E.     Seidelf chen    Buch'      und     Kunßhandlung 

in  Nürnberg, 

Zur  Leipziger  -  Jubilate  -  Mefle.  ißo5- 

A.B.  C. ,  Buchftabir-  und  Lefebüchlein ,    neuein- 

{;  «richtetes ,  zum  Gekrauche  der  deutfchen  Schu- 
e ..     Mit  fcli warzen  und  illuininirten  Abbildun- 
gen aus  dem  Thierreiche,  deren  kurze  Na turge-. 
fchichte,    und    einem   Anbange    von    Gebeten. 
Neue  Auflage,  illimi.  4gr.    frhwarz  2gr. 

Bifchof,  M.  E.  Ä.  L. ,  Betrachtungen  der  vdr- 
nehinft'en  Gegenstände  der  Natur.  2  Bände.  Mit 
Kupfern,  gr.  3.     2r\thlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Die  Allmacht,  Weisheit  und  Güte  des  Schöpfers 
in  der  Natur.  .  Des  xten  Jahrgangs  lfter  u.  ater 
Band. 

Callifen^  Dr.  C.  Fr.,  kurzer  Abrifs  der  Logik  und 

_  Mötaphyiik,  als  Leitfaden  bey  Vorlegungen  über 
diefe  Wiflenfchaft.  Q.     12  gr. 

Defielben  kurzer  Abrifs  der  philofophifchen  Rechts* 
und  Sittenlehre ,  als  Leitfaden  bey  Vorlegungen 
über  diefe  Wiflenfchaft.  fl.     10  gr. 

Feilers ,  •  Dr.  J. ,  Aufruf  an  die  fämmtliehen  Regie- 
rungen, Polizeybehörden  und  Aerzte  Deutfch- 
tands,  in  Hinficht  auf  »die  gegen  die  gelbe  Pell 
zu  treffenden  Vorkehrungen ,  mit  Beziehung  auf 
die  jüngft  erfchienene  Kreisverordnung,  gr.  Q. 
6gr. 

Gemünden ,  G.  P.  von,  VTH  Hülfttabellen  zur  Er- 
lernung der  Weltgeschichte.  Zum  Schulgebrau- 
che, ifte  Abtheilung,  gr.  foh  Schreibp.  xftgr. 
Druckp.     i6.gr. 

Defielben  Gefchichtstabelle  von  Pfalzbayern,'  vom 
Urfprunge  der  Nation  59*  vor  Chrifto,  bis  zum 
Entfchädigungsvertrage  iQo3>  als  Leitfaden  für 
die  vaterländliche  Jugend,  gr.  f  öl.  Schreibp.  3  gr* 
Druckp.    2  gr» 

Deflelben    Culturtabelle    der  Bayern,      vom  Ur- 
fprung e  der  Nation  .  bis   zum   18  Jahrhundert. 
x  Zum  Schulgebrauch,  gr.  fol.     3  gr.  auf  Schreibp. 
Druckp.    2  gr. 

Dt  llelben  Zeittafel  der  Gefchiehte  von  Pfalzbayern, 
vom  Urfprung  der  Nation  bis  zum  Entfchadi- 

firngav  ertrage.  Zum  Schulgebraueb.  gr.  fol. 
chteibp.  3gr.     Druckp.  2gr> 

€itüe,  J.  C,  der  Mathematik  und  Phyfik  Lehrer, 
Sammlung  neuer  phyfikalifcher,  chenufcher  und 
mechanifcheir  Inftrunvente  und  Spielwerke.  Mi* 
le-Kupfert.  gr.  8.     lRtbhr.  iagr„ 

Deffelbett  kleines  Ranft-  und  Zauber -Cabinet  für 
gefellfQhafüiches  Vergnügen.  Mit  a  Kupferta- 
feln, gnö.     *<5gr.. 

Hartman» ,  K.  J. ,  über  den  Urfprung  und  das 
rechtliche  Yerhäkiuf*  der  Landftänd«  in  Dfeutfcfar 
land«  gr.  Q*     >2gr- 

Heymig,  Dr.  J.  G-,  thÜTinglfche  VoUtogefchichte. 
ifte»  Theik    Mit  1  Titelkupfer.  8-  *  10  gr. 

Röchßett*r%  J.  Fr.,  biblüche*  Sprach«  undLelep 
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büchlein,  zum  Gebrauch  der  evängell/chea  Scha- 
len. gr.8. .  3gr. 

Müllers ,  Chr.  A.  Fr.,  deutfeher  Vieharzt,  oder 
Unterricht  für  Jedermann,  die  Krankheiten  der 
Pferde,  des  Rind  viehes,  der  Schafe,  der  Schwei- 
ne und  Hunde  auf  die  leichterte  und  gefchwin- 
defte  Art  zu  heilen.  Herausgegeben  von  £  W* 
Ammon ,  königl.  preüflifchem  Roisarzte  in  Ans- 
bach. Q,     12  gr.   - 

Philalethe  Apocalypfia  C/L.  Jure  confultorum  et 
feriptorum  juris  pfeudonymorum.    g  ma).     6  gr. 

Reinhards ,  Dr.  Franz  Volkmar,  Predigten  im  Jahr 
xgo4  beym  kurf\irMich*Iachiifchen  evangel.Hof» 
gortesdienfte  zu  Dresden  gehalten.  2  Bände. 
gr.Q.     ÄRthlr.  8gr- 

Diefelhfin  im  Jahr  iß<>4  gehalten.  Ordinaire  Aus- 
gabe. 8«  ♦    lRthlr.  8gr. 

Reife,  die,  von  Prag  nach  Wien,  eint  .geographi- 
sches Spiel.     Mit  1  Reifecharte.     4  gr. 

Schregers ,  Dr.  C.  H.  Th. ,  tabellarische  Ueberficht 
der  rohen  und  künfüich  zubereiteten  Farben  und 
Farbenmaterialien ,  zur  Prüfung  ihrer  Güte  und 
Aechtbeit,  für  Maler,  Farber,  Farbenhandlez 
und  Fabrikanten  etc.  Nebft  einer  Farben  -Mu- 
ftertafel.   gr.4.     2Rthlr.  i2gr.       . 

Schwarz ,  P.  W. ,  herzog}.  Sachten  -  Coburg  -  Saal- 
feldiTchem  Hofgraveur,  neue  und  gründliche 
Art,  die  Aquatinta  oder  Tufchmanier  auf  das 
.gefchwindeße,  ohne  alle  Unterweifung  t  für  Beb 
zu  erlernen.  Durch  mehrjährige  Erfahrungen 
geprüft.    Mit7Kupfert.  gr.8-    geheftet  1  Rthlr. 

Siebold)  Dr.  J.  B.  von,  Chiron.  lEine  der  vrif- 
fenfchaftlichen  praktischen  literarifchen  uud  hi- 
ftorifchen  Bearbeitung  der  Chirurgie  im  ganzen 
Umfange  gewidmete  Zeitschrift,  lften  Bandes 
lftes ,  2tes  u.  3tes  Stuck.  Mi*  Kupfertafeln.* 
gr.  8-  geheftet  4  Rthlr.  —  NB.  Da»  2te  u.  pe 
Stück  befindet  lieh  unter  der  Pre  ffe. 

Tafchenbuch  für  Herrfchaften  und  Kutfcher,  oder 

.  Unterricht  von  dem .  was  bey  dem  Flinkauf  der 

Kutfchpferde  und  bey  ihrer  Wartung,    Pflege 

und  Fütterung  zu  beobachten  ift ;  auch  wie  man 

.  die  jungen  Pferde  zum  Ziehen  eingewöhnen, 
und  -wie  man  mit  zwey,  vier,  fechs  und  acht 
Pferden  fahren  foll;,  nebft  etwas  über  Pferde* 
krankheiten  ,  und  über  die  Reinigung  der  Kut- 
£ahcn  und  Gefchirre.  Herausgegeben  vou  C. 
W.  Ammon y  königl.  preuC  Roiaarzte  zu  Ans« 
bach.    8.     20  gr. 

Auch  unter. dem  Titel  r 

VoMändiger  Unterricht  vom  KutXchfubrweXen  fiil 
Herrfchaften  und  Kutfcher.  - 

Uebungen  im  Thieiaeichnen,.  nach  den  giökten 
Meifkern,  in  Aquatinta  y  .geäst  ,von  "P.  W* 
Schwarz»,  lites  u.  2teaHrft  in  ^Blättern  2Rthlr. 
*6  gr» 

Malerifche  Anflehten  für  Geübtere  im  Natutzeich» 
aen  in  AouatintAr  ^äat  von  P«  W*  Schwarz. 
xfte  SanimJiMJfg  in  4  BlÄtern*  4.  „  1  Rthlr-  sögr. 

Kleinem  Landschaften  %  nach  F.  Hebel*   ia  Aqua- 

üntt, 
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tiata,   geäst  von  P.    W.   Schwarz,   in  4  Blät- 
tern.   4.     iß  gr. 

Hartes ,  Dr.  Chr.  Fr.,  die  gerechten  BeforgnüTe 
und  die-  gegründeten  Vorkehrungen  DeutTch- 
lands  gegen  das  gelbe  Fieber ;  au»  der  Natur  die- 
fer  Krankheit  und  der  Anfteckung  felbft  entwi- 
ckelt. Mit  einem  Blick  auf  die  bisher  in 
Deutfchlsnd  dagegen  getroffenen  Sicherangsan- 
Aalten,  gr.  ß.     ijlthlr.  16*  gr. 

Auch  unter  dem  zweyten  Titel: 

Unterfuchungen  über  die  Natur  ,  Entftehung  und 
Anßecktrngskraft  des  gelben  Fiebers..  In  be- 
fonderem  Bezug  auf Deutfchlands  Vorkehrungen 
dagegen.  Nebtt  dem  Verfuch  einer  neuen  Dfcr- 
ftellung  der  Lehre  von  der  Anfteckung  über- 
haupt >  und  einem  Blick  auf  die  bisher  in 
Deutfchland  gegen  das  gelbe  Fieber  getroffenen 
Sicherungsanftalten»    -  , 

Novitäten 
zur 'Michaelis  -  Meüe  ißo5  bey  Oekmigke  dem  Jün- 
geren in  Berlin  zu  haben, 

Almanach  für  Karten-,  Schacjh-  und  Pharofpieler 
aufs  Jahr  ißo<S.  ß.     Berlin  ißoo\      1  Thlr^  ß  gr. 

Bartels  y  Dr.  Ernft,  Prof.  inH.,  anthropologifche 
Bemerkungen  über  das  Gehirn  und  die  Seele  des 
Menfchen  mit  Beziehung  auf  die  GaWfchen  Ent- 
deckungen. 3»    Berlin  ißo5.  .  *4  gr, 

Beyfchlaf,  der,  eine  phyiiologif che  y  ,hif|orifche 
und  philoformifche  Darfteilung.  4  Bände.  Dritte 
Auflage.  Mit  iUuminirten  Kupfern,  ß.  Berlin 
1B05.  6Thlr.  16  gr. 

BildergaBerie ,  neue,  für  junge  Seine  und  Töch- 
ter zur  angenehmen  SeJbftbeTchafugung,,  aus  den 
drey  Reichen  der  Natur  gefammelt ,  von  Klefe» 
wetter,  Lang  und  Rumpf*  t/\tei  Band,  Mit 
£0  fchwarzen  Kupfertafeln,  gr.  ß.     Berlin  xßo5t 

«Thlr.  ßgr, 

^-r  .*--  daflelbe  Buch-  mit  illuminzrten  Kupfern« 
gr.  ß.   •  Berlin  3  Thlri  flfi  gr. 

— '  —  daflelbe  Buch  auf  engüfch  Papier  mit  aus* 
gemalten  Kupfern,    'gr.  ß.     Berlin  ifro5.. 

4Thlr.  iffgr- 

Freville,  das  Buch*  der  Kindheit  oder  die  gelben 
Erzählungen.  Vierte ,  durch  den  Prediger  Mi  La 
verbefferfe  y  und  mit  mehreren  illuminirten  Ku- 
pfern verfchdu  exte ,   Ausgabe,    ß.    Berlin  ißo  5 . 

iThlr. 

Galletle  der  Weithin  einer  bildlichen  und  befchi  ei- 
nenden Darftellung  aller  merkwürdigen  Länder, 
Völker r  Thiere,  Natur-  und  KunfterzeugnnTe, 
Annehmen  alter  und  neuer  Denkmäler  etc.  5tet 
Bd»3tesHeft.    Mit  Kupfern.,  gr.  4,   BMm  ißo5. 

rTMr.  4gr. 

_l  — •  ffaflelbeBach.  Mk  iHüininlrton  Kupfern., 
gr.  4.     B<*rKn  iflo/j.  *  %       iThlr..  22 gr.. 

-i-  -  —  datfelbe  Buch  auf  en^Kfcn  Pa£ief;  :JVfit 
geglätteten  und  ausgemaltem  Hüpfte,  gr-4- 
Berlin  iQofc  *Tblr.  ßgr. 


GeUerts  Fabeln  und  Erzählungen.    &Thle>.    Vier- 
sehnte Aufl.    ß.     Berlin  ißo5-  8  g1"* 

—  daffeilbe  Buch.  Mit  xafchwarzen  Kupfer- 
tafeln,   ß.     Berlin  1805.  '  **?- 

—  —  daflelbe  Buch.  Mit  ia  illuminirten  Ku- 
pfertafeln,   ß.     Berlin  *ßo5.  x8  &' 

_  —  deffelbe  Buch  auf  Schreibpapier.  Mit  ifc 
neuen  gr.  ß  Kupf.  t  von  Meil  und  Chodowieky, 
recht  fauber  gebunden  iThlr.  ßgr. 

Gilbe  ts,  N.P.;  meäcinifche  Gefchkhte  der  fran- 
zöüfchen  Armee  zu  St*  Domingo  im  Jahre  ißo3> 

•  oder  Abhandlung  über  das  gelbe  Fieber  etc. 
Aus  dem  Franzöufchen  mit  Anmerk.  vom  Dr. 
/.  E.  Aronsfon.  ß.     Berlin  ißo5.  *8  f?> 

Hörn,  Ernft  j>r.  und  Prof.  in  Erlangen,  neues  Ar- 
chiv für  medicinifche  Erfahrung,  fiter  Band 
iffes  und  atesHeftv  Mit  fchwwaen  und  illumi- 
nirten Kupfern,  gr.ß.  Berlin  ißo$.    aThlr.  12  gr* 

Deffen  Handbuch  der  medicinilchen  Chirurgie. 
2terBd.    gr.  ß.     Berl.  xßo5>  rThlr.  lagr, 

Juderrreformator ,  der,  oder  wie  können  die  Juden 
vertilgt  werden  r  ohne  einem  Einsigen  den  Kopf 
abzufchneiderr.  gr^ß.     Hamburg  1305.       ißgr: 

Naturfreund,  derT  in  abwechfelnde»  und  interef- 
fanten  DarfteBungen  aus  der  gemalten  Welt* 
für  wifsbegierige  Kinder.  Vierte  r  mit  neuen 
Kupfern  verfehöoerte ,  Ausgabe-  gr.  ß.  Berlin: 
rßo5.  •»  iThlr-iagr. 

Romafie:  Meifsner,  C.W.,  die  Gelfter.  tferBA* 
Mit  1  Kupfc  gi    Berl.  ißoö*  *  TUr* 

—  —  Der  Traum  "der  Liebe.  Ein  Roman  von 
Franz  Hörn.      Mit  Kupfer,    ßv     Berlin   xßo5* 

1  Thlr.  ß  gr. 

Rumpf ,  J.  D.  F.  t    üher  den  Gefchäftskanzl«yftilr 

befonders    in  Rdckficht  auf  die  königL  preuflV 

Staaten,    Zwener  TheiL    gl*  ß.     Berlin  ißo5. 

1  Thlr„ 

Die  Kunft  10  Jahr  jünger  zu  werde»,  ein  Recept- 
Tafchenbuch  für  junge  Herren  und  Damen,  ihre 
jugendliche  Schönheit  zu  erhöhen r  zu  verlän- 
gern und  herzuftellen  ,  fürs  Jahr  ißoö.       ai  g*. 

Weltumfeder ,  der,  ode*  Reife  durch,  alle  fünf 
1*herle  der  Erde  i  mit  vurzüglicher  Hinlicht  auf 
ihre  Bewohner,  auf  die  Schönheiten*  der  Natur 
und  Kunft,  zum  Selbftiuiterricht  der  Jugend 
z weckmSfcig  abgejafst  von  Sekäfer*  4teu  Bandr 
Mit  »Kupfern,  ß.    Berlin  ißo^     3*TßI»-  ^gr- 

Winkelmanns ,  Dr.  A-r  Archiv  für  .Nerven-  und 
GemüthskrankheUen,     iftes  Stück,  gr.  ß^    Ber- 

Knißt>5,      •'  -    •   .     .  .  ■  f    »/ffT- 

Frevilie  les  contes  faunes  oxt  le  Bvte  de  1  enfance 
nouvefle  Edition-  eerrigee  et  augmentee  par 
Mila  Pafteut  aver  figu^es»  enlbnätiees.  g  Berlip 
rRo5.  iThlr. 

Das.BiMnife  des  Hn.  General- Calkurg^s  Gericke 
zu  Berlin  «g*- 

—  —    Daffel^e  limt  **  &* 
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f ' Jeria:  und  l^i>iiff  f  h&f  GnH*r\  .iÄ  eifchlenen : 
Prüfung   des   GalVjchen    Syßem*    der   Hirn-   und 

Schädel- 
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Schääellehre,  von  Drf  A.  E.  Kefsler.  fc%  f  **  g*- 
Der  Verf.  unternimmt  in  vorliegender  Schrift  eine 
nähere,  grundlichere  und  umfallender*  Prüfung 
der  GaWfchen  Schadellehre,  als  diefelbe  bisher  er- 
fuhr,  und  «war  ron  einem  höheren  Standpunkte  * 
au»,  als  der  diefer  Lehre  felbft  ift.  Nachdem  die 
Hauptfätze  der  Schädellehre ,  auf  welche  fich  das 
ganze  Gebäude  ftütat ,  erft  dargeftellt  find ,  geht 
der  Verf.  zur  Prüfung  diefer  Sätze  über,  ohne  ge- 
rade das  ganze  Detail  des  GaWfchen  Syftems  zu 
verfolgen ,  da  ohnehin  —  nach  des  Verf.  eigener 

Ausfage  in  den  dargeftellten  Sätzen  das  Ganze- 

Gegriffen ,  und  daher  auch  in  der  Prüf ung  umfafst 
wixd.      Obgleich  die  Verdienfte  GaWs  auch  hier 
vom  Verf.  nicht  verkannt  werden :  fo  wird  doch 
auch  zugleich  in  diefer  Schrift,  aus  höheren  An- 
fichten    der  Phyfiologie  und  Pfychologie  des  Verf. 
evident  bewiefen,    dat  in  dem ^Ganzen  der  Schä- 
dellehre durchaus  keine  Haltbarkeit  iß,  und  dal* 
felbft  ihre  obeTÄen  Prineipien  falfch  find,  mit  de- 
ren Widerlegung  daher  das  Ganze  —  wie  es  für 
jetzt  ift  —  widerlegt  wird.     Auf  die  früheren  Ein- 
lyürfe  %  ^reiche  fchon  von  Walther , ,  Hufeland  und 
anderen  find  gemacht  worden,  ift  hier  keine  Rück- 
ficht genommen ,  weil  diefe  ohnehin  nur  auf  ein- 
zelne Theil«  des  Syftems  gerichtet  waren,    und 
deshalb  nicht  das  Ganze  angreifen  konnten  ?   aus 
welchem  Grunde  fie  auch  von  der  Befchaffeaheit 
Teva  mufsten ,    Aafs  iie  Galt  felbft  meiftehs  leicht 
widerlegen  konnte ,    welches  hier,  aber  nicht  mög- 
lich ift,    indem  diefen  Einwürfen   und  Beweifen 
in  diefer  Schrift  höhere  Prineipien   zum  Grunde 
liegen,  welche  das  ganze  Syftem  faffen,  und  da-, 
her  diefe  Schrift  fehr  von  aHen  bisherigen:  und  ahn- 
liehen   auszeichnen ,     und  füt  lieh  liehen  lauen. 
Auch  wird  diefe  Schrift  noch  in  fofern  für  jeden, 
der  fich  um  die  Schädellehre  intereffirt,    äufserft 
wichtig  und  willkommen  feyn ,    Weil  man  in  ihr 
nicht  nur  die  Hauptfätze  der  Schädellehre  in  der 
Kürze*  dargeftellt ,   fondern  zugleich  eine  wiffen- 
fchaftüche  Beurtheilung  derfelben,  und  das  ganze 
Syftem  der  Schädellehre  nach  Vflrdienft  aufgeftelk 
findet,    wodurch  ficher  eim 'richtigere  Beurthei- 
lung derfelben  eingeleitet  werden  wird.  k      . 

• 
Bey  Apfel  in  Augsburg  ift  erfchienen,  und 
durch  Joachim  in  Leipzig  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben:  Dr.  Rot  he  über  ein  faß  fpeeififches 
Mittel  wider  die  Abzehrung  und  deren  Vorbauung 
und  Hdlart  im  Allgemeinen.  Q.  Für  Aerate, 
vNichtärzte  uAd  Kranke. 

treues  Koch'  und  fFirthfchaftsbucJu 
So  ehen  ift  erfchienen  und  durch  jed«  Buch- 
handlung zu  haben :  • 

tfeueßes  Dresdner  Koch-,  Back-  und  Wtrthfchafn- 
buch,  oder  Anweif u^g ,  wie  man  gute.&peifcn 
und  Backwerk ,  für  Per  fönen  von  alUrley  Stän- 
den bereiten  könne.    Herausgegeben  fii*  ajle  fol- 
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che  Hausmütter  und  Frauenzimmer,  welche  ihre 

Küche  und  Haushaltung  felbft  beforgen  und  ihre 
,  Gefchäfte  mit  Nutzen  oetreiben  wollen.     Ron* 

neburg,     im    Verlags  -  Bureau.       48  Bog.     8. 

iRthlr.  i6gr. 
Der  Kochbücher  giebt  es  eine  grofse  Menge ; 
aber  bey  alledem  hat  es  noch  an  einem  Buche  ge- 
fehlt,   worin,     bey  der  größten  Vollftändigkeit, 
auf  den   Mittelfiand   genaue    Rückficht   genommen 
worden  ifi. ,  worin  alle  Anweif  ung  auf  wirkliche  £r- 
fahrung  fich   gründet,    und  wo  nichts  augewiefen 
wild ,  was  in  bürgerlichen  Haushaltungen  nicht  am- 
zuführen  wäre.     Da  nun  die  Zubereitung  der  Spei - 
fen  bey  weitem  nicht  das  Ganze  der  weiblichen 
Haushaltung  ausmacht:    fo  liat  der  Veifafler  auch 
alle  andere  weibliche  Wirthfchaftsarbeiten  abge- 
handelt, und  über  hundert  Dinge  feilte  Belehrung 
,  mitgethcilt ;  man  darf  alfo  verfi  ehern ,  dais  wenig 
oder  nichts  übergangen  worden  ift,  was  in  gut  ein- 
>  gerichteten  Haushaltungen  vorkommt..     Bey  die- 
fer Reichhaltigkeit  ift  auch  auf  den  Vortrag  die 
'gröfst^  Sorgfalt  verwendet,  und  felbft  dadurch  die-^ 
lesBuch  weit  über  feines  Gleichen  erhoben  woiden« 


Bey  der  wieder  erneuerten  allgemeinen  Auf- 
merklamkeit  auf  die  Tempelherren,  verfehlen  wir 
hicht,   folgendes  Buch  dem  Publicum  wieder  ins 
Qedächtnus  zu  rufen : 
DerTempelhcrr,  vom  Verf affer  der  Helhodöra.  fiThle. 

Leipzig ,  den  24  Sept.  1805. 

WiUi.  Rein  und  Comp* 

TL  Bücher- Auktionen. 

In  der  Bücher auetion,  welche  den  4  Nov.  d.J. 
in  Jena  gehalten,  und  bty  welcher  Hr.  Hofcam- 
miflar  Fiedler  und  Hr.  Auctiönsproclamator  Görncr 
auswärtige  Aufträge  in  frankirten  Briefen  über- 
nehmen wird,  kommen  aufser  einer  betrachtlichen 
Anzahl  franzöfifcher  und  englicher  Werke  noch  vor : 
Uemnick  lexicon  nofologicum  polyglotten,  fol.  — 
Apuleii  Opera.  8*  —  Diplomataria  et  Scriptores 
hiftortae  germanicae  medii  aevi ,  cum  figillis  aere 
ineißs,  Op.  et  ftud.  Schoettgenii  et  Kreyfigii  3 
Tomi.  fol.  —  Klotzii  acta  literaria.  7  Vol.  — 
Bertochii  promptuarium  juris  practicum.    fi  Tomk 

—  Sex.  AureU  Propertii  Elegiar.  Jibri  IV.  Cum 
.commentar.  Burmanni.  4  maj.  —  Petri  Artedi 
Synonymia  Piscium.  Graeca  et  latina.  4  maj«  c. 
tab.  •—  Corpus  jur,  civ.  rom.  cura  Gothojredu 
fol.  maj.  —  Bencdieti  .<{*  Spinoza  opera,  cur. 
Paulus*   sl  Vol.  —     Halleri  bibliotheca  medicinae 

Sract,     3  Tomi.    4  rrial«   —     Libanii  orationes  et 
eclamationes  cur.  Reiske.  4  Vol.  8  ™aj.  —    Hip- 
poeratis  opera  genuina  rec.  Hallen  4  Tomi.  8  maj. 

—  Medicinifch  -  chirurgische  Zeitung  von  Harten- 
keil  und  Miafcr»  iß  Jahrgange.  —  NemnictaWaa- 
renlexicon  in  12  Sprachen.  8*  —  Bonaventura  ab 
Overbecke  reliquiae  aiqtiq.  urbif  Romae ,  ad  virus* 
delin.    3  Tomi*     Cum  x£i  Tab.   foj.  maj. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife, 

i-'ie  GefeUfchaft  der  Wiffenfchaften  und  Jiunfie 
zu  Montauban^  im  Departement  tot ,  hat  den  im 
J.  12  ausgesetzten  Preis  für  die  Fragen  Wie  viel 
liegt  für 's  Glück  und  Wohl  der  Nationen  daran,  die 
Moral  darck  die  Gefetze  wirkfam  zu  machen?  dem 
Hn.  Louis  Victor  Reveliere  zu  Paris  zuerkannt. 
Hr.  Mermet,  Studiencenfor  heymLyceum  zu  Mou- 
lin,  hatte  diefelbe  Frage  gleichfalls  fehr  gut  be- 
antwortet, fo  dafs  die  Qefellfchaft  bedauert e,  nicht 
zwey  Preife  befthnmt  zu  haben.  Den  30  Prairial 
XIV  "wird  die  GefeUfchaft  eine  öffentliche  Sitzung 
halten,  für  ,welche  3  Preife  ausgefetzt  find:  1} 
Welches  find  die  gewöhnlichen  Erscheinungen,  die 
der  Uterus  zur  Zeit  der  aufhörenden  Menßruation 
zeigt?  .Es  foll  eine  methodifche,  auf  Erfahrung 
und  Beobachtung  gegründete ,  und  für  jede,  diefer 
Erfcheinungen  eigene,  Behandlung  beßimmt  werden. 
Da  diefe  Frage  noch  nicht  befriedigend  beantwor- 
tet ift :  fo  giebt  fie  die  Societat  noch  einmal  mit 
erböhetem  Txeis,  nämlich  ftatt  £00  Fr.  300  auf, 
und  bittet/  befonders  Erfahrung,  Beobachtung 
und  Autopfie  bey  der  Ausarbeitung  zu  Hülfe  zu 
nehmen.  Der  zweyte  Preis,  von  der  Section  der 
Literatur,  ift  einem  Gedicht,  deffen  Sujet  Ha-. 
mer  feyn  foll,  beftimmt.  Der  dritte,  von  der  Se- 
ction des  Ackerbaues  und  der  Handlung,  ift: 
Durch  welche  Mittel  hann  man  die  Viehzucht,  von 
welcher  der  grofste  Vorthcil  für  Ackerbau  und, 
Handlung  im  Departement  Lot  entfpringt,  ver»- 
mehren  ?  Der  Preis  ^efteht  in  einer  goldenen'  Me- 
daille von  £00  Fe    

• 

Die  königliche  Akademie  dmL  Wiffenfchaften 
in  Berlin  hielt  am  8  Aug«  wegen  aer  Gehurtsfeyer 
des  Königs  eine  öffentliche  Verfammlung.  Sie 
wurde  vom  Hn.  Director  Merlan  mit  einer  kurzen 
und  paffenden  Rede  eröffnet.  -  Hierauf  ftattete  der* 
felbe  Bericht  über  die  eingegangenen-  Abhandlun- 
gen ab.  Zweyhievon,  welche  die  Aufgabe  der 
phyfikalifchen  Claffe;  Ueber  das  Mariottifche  Ge- 
fetz, behandelten,  -waren  nicht  befriedigend.  Man 
wiederholt  fie  daher,  und  will  in  einem  befonde- 
rea  Progtamm  silier  beÄimmeo,  worauf  es  eigem> 


lieh  bey  Beantwortung  diefer  Präge  ankomme. 
Die  Preisertheilung  ift  auf  den  1  May  x(jo6  feft- 
gefetzt.  Für  die  z wey te  Aufgabe  derfelben  ClalTe : 
Ueber  die  wnhre  Structur  und  .  den  Gebrauch  der 
L*mgen,\r*i  keine  Abhandlung  eingegangen.  Man 
.hat  daher  den  Termin  ein  Jahr  verlängert,  weil 
die  Akademie  Nachricht  erhielt,  dafs  ein  Gelehr- 
ter mit  Bearbeitung  diefer  Aufgabe  fich  belchlftige 
pie  dritte  Aufgabe  diefer  Claffe:  Ueber  den  Milz* 
braud,  war  vom  Hn.  Dr.  und  königL  Kreisphy- 
fikus,  Jok.JofuaHaufch,  zu  MUitfch  in  Schießen; 
io  gut  gelofet,  dafs  ihm  einmüthig  der  Pteis  vo£ 
50  Ducaten  zuerkannt  wurde.  Die  philofophi- 
fche  Glatte  hatte  die  Preisfrage;  Ueber  die  Eigen- 
fchaft  der  Analyfis  und  der  nnalytifchen  Methode 
tn  der  Philofophie ,  aufgegeben^  Unter  mehreren 
Beantwortungen  erhielt  die  des  Hri.  Rector  za 
Hulum  .im  Herzogthum  Schleswig,  G.  S.  Franke, 
den  Preis.  Ueber  die  von  einem  Ungenannten  auf- 
gegebene Preisfrage:  Warum  die  Civilifation  vom 
Orient  Ausgegangen?  find  verfchiedene  Abhand- 
lungen eingegangen.  Die  Prüfung  derfelben  ha- 
ben eingetretene  HindernifTe  bis  jetzt  aufgehalten. 
Die  Akademie  wird  jedoch  nach  erfolgter  Unter- 
fuchung  ihr  Urtheil  öffentlich  bekannt  machen. 
Für  das  Jahr  1807  hat  die  philofophifche  ClafTe 
folgende  Preisaufgabe  bekannt  gemacht :  Giebt  es 
eine  unmittelbare  innere  Wahrnehmung,  und  worin 
iß  diefe  von  der  inneren  Anfchauung  und  von  der 
blofsen  Abßraction  der  Regeln  unferes  Denkens  und 
Empfindens  durch  wiederholte  Beobachtung  verfchie- 
den?  —  Worin  find  die  Anfchauungen  von  der  Em' 

nfindung  und  dem  inneren  Gefühle  verfrhieden? 

in  welcher  Beziehung  flehen  diefe  Handlungen  oder 
Lagen  des  Gemüths  mit  den  Begriffen  und  Ideen? 
Der  Termin  für  die  einzufindenden  Abhandlun- 
gen ift  auf  den  1  May  1807  feßgefetzt.  Die.befte 
Beantwortung  erhält  den  Preis  von  50  Ducaten. 
Ht.  GR-  Erman  las  dann  eine  Abhandlung  des  kö- 
nigl.  Gefandten ,  Hn.  Baron  Chambries  oV  OUircs, 
vor :  Ueber  die  Abdankung  Karls  V.  Hr.  Oberme- 
dicinal-  und  Sanitätsrath ,  Dr.  Klaproth ,  trug 
eine  chemifcheAnalyfe  des  Bergzinnobers  aus  Japan 
und  von  Neumärktel  in  Crain ,  ingleichen  des 
^uetkfilbeTerzea  von  Idria ,  vor.  Hr.  Prof.  An- 
B  (6)  ciUon 


071  .  = 

edlen  'befchlofs    die  Sitzimg  mit   einer  Vorlefung 
über  die  Verfchiedenheit  der  alten  und  neuen  Poefie. 

Die  Societät  der  niederländifchen  Literatur  zu 
Leyden  hietyam  3  May  eine  öffentliche  Terfaxnm- 
fcing,'  worin  Hr.  T.  W.  Boers  einige  Bemerkun- 
gen, worauf  man  bey  der, Wahl  von  Gegenft finden 
zu  Lobreden  zu  fenen  habe,  vorlas;  ,Hr.  Siegen- 
heck  {heilte  der  Gefeilfchaft  leine  Ueberfetzung  des 
22  Buchs  der  Hiade  mit.  ,   , 
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Hospital  au  Genf,  und  Desgranges  sa  Lyon,  Auf- 

•  r 


munten  ngspiei'e. 


Die  Akademie  degli  Oscuri  zu  Lukka  hielt  feit 
der  Revolution  ihre  eilte  Sitzung  den  \J  «Auguft. 
Man  feyerte  an  diefem  Tage  das  Geburtsfeft  Na» 
poleons.  Der  präfident  der  Gefeilfchaft  nahm  da- 
bey  Gelegenheit,  über  diefeFeyerlichkcit  zu  fpre- 
cten,  dann  wurden  Gedichte  auf  diefes  Feft  vor- 

Jelefen,  und  die  Mitglieder  der  Akademie  been- 
igten  ihre  Sitzung  mit  einem  Ball  in  ihrem  Ver- 
fammlungsfaaje.  Die  Akademie  hat  von  da  an 
den  Namen  Akademie  Napoleons  erhalten. 

— p— «— 

Die  königl.  Societät  der  Wiffenfchaften  und 
Jiünfie  zu  Frankfurt  an  der  Oder  hielt  zur  Feyer 
des  Geburtstages  des  Königs  im  grofsen  llöifaale 
4er  Univerfität  eine  öffentliche  Vcrfammlung,  wel-, 
che  Hr.  Prof.  Weber  mit  einer  Vorlefung :  Wie  die 
tfatur  auf  die  Fähigkeit  und  Arbeit  der  Menfchen 
wirke ,  eröffnete.  Hierauf  las  Hr.  Prof.  Krug  eine 
Abhandlung  über  die  verschiedenen  ^  vom  Arißoteles 
in  feiner  Politik  aufgeßellten ,  Formen  *der  Staat s- 
verfaßimg  vor ,  und  Hr.  Ad  junet ,  fVUhebn  Ludwig 
Gibeiius,  befchlofs  die  Sitzung  mit  der  Vorlefung  ei- 
ner überfetzten  Rede  des  Ifokrates  an  denDemonicus. 

Die  Gefeilfchaft  der  praktifchen  Medicin  zu 
Montpellier  hielt  am  4  Jun.  eine  öffentl.  Sitzung, 
in  welcher  für  das  Jahr  14  folgende  Preisfragen 
aufgegeben  wurden:  Iß  die  analytifche  Methode 
ein  wahrhaftes  Vervollkommnung smittel  in  der  Me~ 
dicin  ?  wenn  iß  fie  in  die  Medicin  eingejährt  wor- 
den ?  und  iß  es  nützlicher ,  fie  auf  die  Symptome 
als  auf  ihre  Ur fachen  anzuwenden?  2)  Die  Preis- 
frage über  die  Kuhpockenimpfung  iß  auf  daffelbe 
Jahr  von  neuem  ausgefetzt.  5)  Eben  fo  die  fol- 
gende :  Nach  den  gegenwärtigen  Kenntniffen  zu  ie- 
ßimmeny  welche  unvorhergefehene  Combinationen 
unter  den  Subßanzen  ent flehen  können ,  welche  die 
verfchiedenen  Arten  der  Lattwerge  ausmachen ;  zu 
unterfuchen,  ob  ein  Zeitpunkt  eintrete ,  nach  wel- 
chem diefe  Arzneymittcl  als  der  ihnen  zugefchriebe* 
.  nen  Eigtnfchaften  veitußig  angefehen  werden  kön» 
nen;  endlich  zu  unterfuchen ,  welche  (Mittel  es  zur 
Vervollkommnung  ihrer  Zubereitung  gebe.  Die  Ab- 
handlungen werden,  in  franzölifpher  oder  lateini- 
scher Sprache  g  eich  rieben ,  an  den  beftändigen  Se- 
cretär,  Hn.  Baume  i,  vor  dem  1  Germ,  des  Jahres 
14  und  15  eingefehdet,  /Für  eingefendete  Abhand- 
lungen erhielten  die  Hn.  Gondinet ,  Arzt  und  Uu- 
terprafect  zu  St.  Yriex;    Fine,    Oberchirurg  am 


Die  medicinifche  Gefeilfchaft"' zu  Brüffel  hat 
bekannt  gemacht ,  dafs  üe  wegen  der  Menge  der 
Schriften ,  die  auf  die  Frage :  Ob  die  Nacht  auf 
die  K  anken  wirke  ei>\  ,  eingegangen  und ,  das  Ur- 
theil  darüber  vom  1  Therm,  auf  den  1  Vend.  des 
Jahres  14  ausgefetzt  habe. 

Das  bifchößiche  General*  Vicariat  zu  Coßanz 
hat  für  das  Jahr  i8°5  folgende  Preife  ausgeletzt : 
1)  einen  von  20  Carolinen  für  das  zweckmäfsigfte 
Religions  -  Handbuch  für  das  erwachfene  chrifi  -  ha- 
tholifche  Volk;  -2)  einen  von  12  Ducaten  für  den 
fcjioniten  und  zweckmäfsigften  Text  zum  Mefs*e- 
fang  für  das  Volk  auf  dem  Lande ;  und  3)  einen 
von  dem  nämlichen  VVerth  für  die  bellen  deut» 
fchen  Vef per  and  achten  für  das  Volk. 

,  Die  Leipziger  Ökonom.  Societät  in  Dresden  bat 
unter  den  Beantwortungen  folgender  Preisfragen: 

1)  Die  Waldraupen*  und  Borkenkäfer- Vertilgung; 

2)  die  Gartenraupen  -  Vertilgung  ;  3)  Btiffe  und  Mo» 
delle  der  anwendbarßen  Sparöfen ,  durch  welche  die 
Verbrennung  des  Feuer  -  und  Heitz  -  Materials  f<h 
wohl  als  des  Rauchs  nicht  nur  leicht  und  vollfiändify 
fondern  auch  die  glcichfie  Warme  v  bewirkt  u  erde, 
für  J\o.  1  und  2  Hn.  Buhle,  Lectot  der  ftatuige- 
fchichte  in  Halle,    den  Preis  zuerkannt,   nämlich 

'  für  die  Abhandlung  über  Waldraupen-  und  Bor* 
henkäfer  -  Vertilgung  die.  goldene  Medaille  von 
5ol\thlr.,  und  für  die;  über  die  Gartenraupen-Ver- 
tilgung  die  äusgefetzten  2oRthlr.  Dem  Hn.  Ober« 
forftraeifter  v.  Trebra  zu  Schleuüngen ,  wurde  für 
feine  gehaltvolle  Abhandlang  über  den  Borkenkäfer 
das  Accefßt  mit  der  filbernen  Preismedaille  zuge- 
fiebert.  Hr.  Oberförßer  König  zu  Kuhnbach  er- 
hielt für  feine  zwey  Abhandlungen  über  denfelben 
Gegenftand  die  filbeme  Ehrenmedaillel  Die  drey 
gekrönten  Prcisfchriften  f ollen  im  nächßen  Bande 
der  neueren  giöfseren  Schriften  der  Societät  voll- 
ftändig  Aufgenommen ,  von  den  übrigen  Abhand- 
lungen aber,  wenn  fie  die  VerfaOer  bis  zur  Mi* 
chaelismejre  nicht  zurückfodern ,  Auszüge  mitge* 
theilt  werden.  —  Die  dritte  Preisaufgabe:  Vtotr 
ökonomifche  Oefen ,  war  nicht  befriedigend  beant- 
wortet. Man  fetzt  fie  alfo  mit  Erhöhung  desPrei- 
fes,  von  30  auf  SoRthlr.,  noch  einmal  aus,  jD*ey 
Abhandlungen  ^och ,  die  lieh  daduf^T  «tifttoeb» 
neten,  dafs  fie  me  bisherigen  Oefen 
Seilten,  wurden  mit  der  filbernen 
daille  honorirt.  — -  Die  neue.Y 
yerbeffernng  der  Ofenheitzung^' 
g^nde:  Wer  unter  Beyfügung'i 
oder  Modelle  die  ökonomifche  SSi 
wendbarfien  Sparofen ,  aurc*- 
nung  des  Heizmaterials  fowi 
Rauches,,  nicht  nur  leicht  Mi 
fondern  auch  die  gleichf 
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den  Raums  auf  das  voUkommenfle ,  ohne  Gefahr  zu 
verbreiten,  erhalten  wird7  fchriftlich  bekannt  macht, 
und  folches  überzeugend  erweifet,  erhält  als  Prämie 
die  goldene  Medaille  von  50  Thalern,  Die  Beant- 
wortungen diefer ,  fowie  •  der  neu  aufgegebenen 
Preisfrage,  werden  in  deutlicher  Sprache,  lefer- 
lich,  mit  einer  unbekannten  Hand  geschrieben,  vor 
Ende  des  letzten  Decembers  1 8°5  an  d**  Secretarku 
der- ökonomifchen  Societät  zu  Dresden,  eingefendet. 

Die  Jablonowskif che  Gefellfchaft  derfViffenfchaf* 
ten  zu  Leipzig  hat  folgende Preisfragen  aufgegeben: 
I.  Für  das  Jahr  1805  1)  aus  der  Gefchichte.     Kur* 
«er  Abrifs  der  Gefchichte  des  polnifchen  Handels, 
mk  Bemerkung  der-  Veränderungen ,  die  die  Thei- 
lung  Polens  darin  nach  lieh  gezogen;    2)  aus  der 
Mathematik,     Beurtheilendrf  Darfteilung    der  Be- 
mühungen, ein  allgemeines  unveränderliches  Mals 
aufzufinden;     3)  phyßfch  -  ehemifche    Preisfrage. 
Kritifche  Erwägung  der  Gründe  für  und  wider  die 
Materialität  der  Wärme.     II.  Für  das  Jahr  1Q06 
1)  aus  der  Gefchichte.     Erklärung  der  älteflenVer- 
hä kniffe  zwifchen  Thüringen  und  Oftfranken  im 
engeren  Sinne ,  oder  dem  logenannten  Franconien 
oder  Frankenlande.      Hat  .Franconien  wirklich  in 
einer  Abhängigkeit  von  den  thüringifchen  Königen 
•und  Herzogen  geltanden  ?     Und  -wenn  diefe  Ab- 
•L-ingigkeit  erwiefen  werden  kann,    wie  laßen  lieh 
yteit  und  Umfiände  des  Anfangs  und  Endes,  fowie 
die  BefchaiFenheit  derfelben,    am  wahrscheinlich« 
ften  beftimmen?     2)  aus  der.  Mathematik.      Eine 
auf  fiebert  Verbuche,  eigene  oder  fremde,'  gegrün- 
dete Theorie  des  Stofshebers  (belier  hydraulique  y, 
nach  der  heften,  bis  jetzt  bekannten ,  Einrichtung 
deflelben,  mit  genauer  Befchreibung  feiner  Theile 
und  ihrer  VerhältnilTe   gegen  einander.      Berech- 
nung und  Angabe  der  Grofse  des  Effects  und   der 
Tortheilhaftelten  Wirkung  diefes  Hebers.      Nach- 
wetfung,  ob  und  wie  weit  derfelbe  imGrofsen  an- 
wendbar, und  in  welchen  Fällen   er  anderen  im 
Gebrauche  vorkömmenden  Waflerhebungsmafchi- 
nen  vorzuziehen,  oder  ihnen  nachzufetzen  tey?  3) 
aus  der  Phyfik.      Volta  hat  zuerft  die  fogenannten 
galvauifchen   Erfcheinungen  auf  eine    neue    Art, 
Elektricität  durch  blofse  wechfelfettige  Berührung. 
heterogener  Leiter  zu  erregen,  zurückgeführt,  un  ! 
darauf  die   elektrifche  Theorie  feiner  Met allfaule 
errichtet.      Sollte  wohl  diefe  Theorie,   bey  wel- 
cher ,  wenig  oder  gar  nicht,  auf  die  dabey  fieb  er- 
eignenden Oxydationen  an  den  Leitern  Rücklicht 
genommen  worden,  allen  Erfcheinungen  vollkom-  ' 
men  Genüge  thuii,  und  dürfte  nicht  vielmehr  da* 
bey,  ftatt  einer  blofs  modific irren  Elektricität,  eine 
eigene,    der  elektrischen  in  ihren  phyfifchen  und 
chemifchen  Wirkungen,  verwandte  und  ähnliche 
Materie  (ein  ens  fui  gener is)  ^um  Grunde  zu  legen 
feyn?     Die  Thatlachen  in  den  um  den  Preis  wer- 
benden   Schriften     müden    durch    die   Zeugniffe 
Jdaubwürdiger  Urkunden  und  Schriftfteller  bewie- 
en,  die  Schriften  feJbft  aber,  nach  der  Anordnung, 
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des  Stifters,  in  lateinifcher  oder  franzäfifcher 
Sprache  abgefafst  werden.  Die  für  diePreisfehrif- 
ten  eines  jeden  Jahres  beftimmten  Preife  beliehen 
In  drey  goldenen  Medaillons,  jeder  von  24  Ducaten. 
Die  Schriften  über  die  Aufgaben  des  Jetzigen  Jah» 
res  müilen  vor  Ende  des*  Februar  1806  mit  einem 
verfiegelten ,  den  Namen  und»  den  Wohnort  des 
VerfaSers  enthaltenden  Billet,  an  denHn.  D.  Karl 
-Gottlob  Rößig ,  ordeiitl.  Prof.  des  Natur  -  und  Völ- 
kerrechts, als  den  Secretär  4er  Gefellfchaft  für  daa 
folgende  Jahr,  nach  Leipzig  eingefendet  werden. 

In  Altenburg,  der  Hatuptftadt  des  FürÄenthumt 
Altenburg,  hat  /ich  feit  einiger  Zeit,  ein«  botanir 
fche  Gefellfchaft  gebildet,  deren  Zweck  iA ,  durch 
gemeinfchaftlichen  Fleifs  botanifche  Kenntnifte  zu 
erlangen  und  zu  verbreiten. '  Sie  beßeht  bereit» 
aus  einer  anfehnlichen  Zahl  einheimifcher  und  aus* 
wartiger  Mitglieder,  unter  denen  iich  meVere 
Schriftfteller  befinden.  Da  es  ihr  blofs  darum  4fe 
thun  ift,,  geräufchlos  ihren  Zweck  zu  verfolgen : 
fo  freut  lie  lieh  des  Beytrittes  von  Jedem,'  derf 
wefs  Standes  er  auch  fey ,  das  Studium  jener  fchö- 
nen  Naturwiffenfchaft  mit  Liebe  umfafst,  und  fol-  *  . 
ches  durch  freundfchaftlich  vereinigte  Thätigkeit 
zu  erweitern  und  zu  befördern  trachtet.  Vorzüg- 
lich hat  fie  dabey  die  deutfehe  Flora  -  ins  Auge,  ge- 
fafst,  zu  deren  Berichtigung  und  Ergänzung  £# 
nach  Kräften  beyzutragen  wunfoht.  , 

— — —  / 

Die  Gefellfchaft  zur  Beförderung  vaterlätidi- 
fcher  Induftrie  in  Nürnberg  feyerte  am  20  May  ih- 
re 'i  Stiftungstag.  Der  "Secretar  derfelben,  Hr.  D. 
und  Advocat  Junge,  referirte,  was  durch  die  Ge- 
feil  fchaft  im  verftolfenen  Jahre  zum  Bellendes  Vater» 
la  tdes  überhaupt  und  zur  Beförderung  derlnduftri* 
feaer  Einwohner  insbefondere  geleiftet  wurde« 
Die  vor  mehreren  Jahren  von  ihr  errichtete  In* 
du  1 iriej chule  für  Mädchen  hatte  einen  glücklichen 
Fntgang..  Die  Induflricfchule  für  Knaben,  wel- 
che am  26  Sept.  iß<>3  von  derfelben  errichtet  wur* 
8.? ,  feyerte  am  24  May  d#  J.  zum  erftenmale  ihre 
öffentliche  Prüfung.  Hr.  Dr.  und  M.  loh.  Wolf, 
erfter  Lehrer  derfelben,  lud  hiezu  ein  durch  eine 
kurze  Befchreibung  der  Lehrmethode,  welche  in  der 
neu  errichteten  Knaben  -  In  Jufirief chule  zu  Nürnberg 
eingeführt  iß  '(  \6  S.  4.)  Die  Lehrgegenfiände  in 
diefer  Schule  find  folgende:  1)  das  richtige Lefen | 
*)  das  Scbönfchreiben ;  3)  die  B  echtfclrreibung ; 
4)  das  Zeichnen;  5)  die  Mathematik;  6)  die  Re- 
cheakunft;  7)  die  Keligions-  und  Sitteidehre;  8) 
die  Naturgefchichte ;  9)  die  Erdbefohreibung;  39) 
das  Singen,  und  endlich  11)  die  körperlichen  Ar- 
bei'en.  Für  das  dritte  Jahr  des  ganzen  Lehrcurfes 
fin  »  Kunftgefchichte ,  Scheidekunft,  Naturlehre,' 
Geschichte  etc.  vorgefchrieben. 

Eben  diefe  Gefellfchaft  machte  durch  den 
Dr  ick  die  von  ihr  abgelegte  zwölfte  Rectienfchaft 
über  die  von  edeln  Menfchenfreunden  zu  der  für 
hilfsbedürftige  Bürgerin  Nürnberg  errichteten  Leih» 

und 
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mnd  Unterß&ttungs  -  Caffe  erhaltenen  milden .  Bey* 
träge  vom  April  \ßo$  bis  iQo5  (Nürnberg,  im 
May  i0°5*  *7S.  4)  bekannt.  Aus  diefer  Rech- 
nung ergiebt  (ich  ,  dais  diefe  vom  i  bis  is  Jahre 
9988  A«  a4  **.  betrugen. 
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IL  Beförderungen  upd  Ehrenbezeugungen. 

D/Le  kurfürftl«  Akademie  der  Wiflen/chafien 
in  München  hat  den,  Hn,  GHR.  Grüner  in  Jena 
unter  ün-e  auswärtigen  Mitglieder,  als  Correfpon«- 
denten,   aufgenommen.* 


mm 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer 

Bey  Cajetan  Haslinger  in  Linz  ift  ganz  neu  er- 
Icbienen,     und  in  allen  loliden  Buchhandlungen 

au  haben : 

jlloys  Sandbichlery 

eine  Stimme  des  Rufenden  in  der  Waffe, 
oder  Bemerkungen  zu  dem  philologifch  -  kritifchen 
und  hifiorifchen  Commentar  über  das  neue  Tefia- 
snent  von  Herrn   Heinrick  Eberhard  GottL  Paulus, 
ter  Theologie  Profeffor  zu  Jena,  jetzt  zu  Würzburg. 

g.    Linz  1805.     34  kr. 

UeberEüfsig  wäre  es ,  diefes  Werk  eigens  an- 
zuempfehlen ,  da*  es  einen  Mann  zum  Verf affer 
hat ,  der  durch  feine  Schriften  in  ganz  Deutschland 
rühmlicbft  bekannt  ift-  Willkommen  wird  daher 
auch  diefes  Werk  jedem  Fxaunde  «ine*  gründli- 
chen Bibeiftudiums  feyru 

Jetzt,  wo  Deut£chland  mit  erzwungener  TheiL» 
nähme  an  einem  furchtbaren  Kriege  bedroht  wird, 
«_~  wo  es  bey  jeder  Wahl  zwischen  einer  traurigen 
•Alternative  Gefahr  läuft,  die  noch  übrigen  lofen 
Bänder  eines  ehrwürdigen,  und  einft  feilen,  Bun- 
des vielleicht  völlig  aufeelöft  zu  fehen  —  jetzt 
«rhalten  nachftehende  f  lchon  mit  Beyfall  aufge- 
nommene ,  Schriften  «in  erhöhetea  und  doppeltes 
In+arefle. 
Der  deutfche  Türfienbund,  nach  den  Foderungen 

des  neunzehnten  Jahrhunderts ,    ein  Mittel  zur 

Erhaltung  Deutfchlandea  etc.    *8  gr* 
"Die  neuen  sind  alten  Kurfürßen    und  Furßen   der 

Entlchädigungsländer,  als  Mitglieder  des  deut- 
•     fchen  Heichs,   als  Regenten  und  Menfchen  etc. 

Mit  Kup£     t Rtblt.  iftgr. 

Man  kann  diefe  Schriften  in  allen  guten  Buch- 
Handlungen  haben, 

H.  Verxnifchte  Anzeigen« 

An  das  Publicum. 
'  Unbegreiflich  ift  die  dreifte  Leichfertigkeit, 
mit  welcher  lieh  einHeoenfent  in  AerHaiL  All -Ge- 
meinen Lit.  Zeit.  IS0.210  über  meine  Ausgabe  der 
Republik  des  Piaton  (Jen.  1804 )  ein  ürtheil  an- 
gemafsthat.  Ich  halte  es  für  Pflicht,  das  Publi- 
cum darauf  aufmerkfam  au  machen.  Vm  die  an- 
deren Kritiken,  die  er  gegen  die  von  mir  aufge- 
nommenen* Lesarten  «und  eigenen  Emendationen 
aufftellt ,  zu  übergehen ,  da  ich  an  einem  anderen 
örtfc  Gelegeuh^t  »findaa  werfet    &* 


hes  ,  unbedachtfames  Wefen  blofr  zu  Seilen:    fo 
will  ich,  als  ein  glänzendes  Beyfpiel  jener  kecken 
Unbefonnenbeit ,    nur  die  Kritik  über  S.  355  be- 
rühren ,  wo  ich  fiatt  Tu%9£  paratr/wy  gefetzt  ha- 
be :  ^v%ijs  fisr*a%u>v.      Hier  nun  lagt  der  Rec. 
mit  derjenigen  Keckheit,  die  fiets  im  Gefolge  der 
Unwifienheit  ift,    dafs  ich  mir  nicht  weniger,   als 
drey  Fehler  habe  zu  Schulden  kommen  lauen ;  1) 
weil  ich  eine  Correctur  des  heueren  Sinnes  wegen 
aufgenomnlen  hatte  —  habe  ich  denn  nicht  auch 
durch  den  Sprachgebrauch  bewiefen ,   dafs  tvy)l$ 
fAETatr/wv  unpafTend  iß?    habe  ich  feiner  nicht 
des  Fioinus  Autorität  für  mich,  welcher  ausdrück- 
lich menteaue  praeditus  taii  überfetzt  ?  —    2)  weit 
ich  iinsrxtyc  von  der  äufseren  Gelt  alt  verliehe  — 
heifst  denn  aber  habitus  —  das  Wort,   deflen  ich 
mich  gedient  habe  —  nicht  überhaupt  Beschaffen- 
heit, folglich  auch  das  Benehmen  oder  Betragen, 
in  fofern  es  fich  durch  Mienen ,~  Reden  u.  dgl. 
äußerliche  Zeichen  darftellt?     Geht  nicht  ijrurxq? 
«unächft  eben  darauf  ?     Denn  erft ,  weil  aus  dem 
Betraten  des  Menfchen  auf  feinen  Charakter  ge- 
CchloUen  wird,  bezeichnet  hmstHys  aujch  dielen, 
~—  3)  weil  ich  fälfehlich  glaube,  rv%*)9  /icrl%«v 
könne  nicht  Heben,    das    es  doch  in  einer,    und 
zwar    entscheidenden ,    Stelle    des    Euthydemos 
{S.  aa)  fo  vorkomme.,  wo  es  heilst:  fxsra  ttote- 
f*  av  qiiov  rov  mvSvvov  rs  Kai  tvjc  tv*X*)S  fxi* 
^re^oic;  — —  aber  fah  denn  der  Rec.  nicht  einmal 
fo  viel  ein,  dafs  y.srey^siv  in  der  Stelle  desEuthyd. 
eine  ganz  andere  Bedeutung  bat ,   nämlich  die  des 
Theilnehrhens  mit  einem  anderen,  welche  hier  gar 
sticht  ftatt  Enden  kann? 

Was  foll  man  -zu  einer  folchen  Leichtfertig- 
keit und  Dreifügkeit  lagen?  Wie  ift  ein  fo  be- 
schaffener Rec.  berechtigt,  mir  Mangel  an  ver- 
trauter Bekanntfchaft  mit  meinem -Schriftfteller 
u.  dgl  Schuld  zu  gehen  ?  — —  Wie  naiv  erfchetnt 
daher  am  Ende  feiner  Sogenannten  Recenüon  die 
anfeheinend  gut  gemeinte  Bitte,  dafs  ich  mich  bey 
Bearbeitung  des  Piaton  ja  nicht  übereilen,  und  den 
'  Schriftfteller  aus  fich  fdbft  noch  mehr  ßudiren 
möchte  ai.  dgL!  —  Ich  weifs,  was  ich  thue; 
-wenn  das  der  Rec.  ebenfalls  wüfste,  wohl  fdiwer- 
lich  würde  -er  fo  nnbefonnene  Dinge  in  den  Tag 
hinein  räfonniren,  und  den,  dem  es  Ernft  ift  mit 
allem,  was  .er  treibt  und  denkt,  £0  keck  und  ua- 
-rerfchämt  behandeln^ 

Landshut,  den  ifl  September  *8°5« 

Dr.  Aß, 
-      Profeflor  des  Philologie. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Univerfitäten  und  andere  öffentliche 

Lehranitalten. 

Jena» 

«i-^ie  medicinifche  DoctorwUrde  erhielten  folgen- 
de Candidaten: 

Im  Jun.  Hr.  Jöu  Ded.  Kößer  aus  Lübeck, 
nach  Vertheidigung  feiner  Diflert. :  De  combufiione 
corporis  hum.  jpontanea. 

Den  2  Aug.  Hr.  Kari  Friedr.  Mafch  aus  Mefc* 
lenburg,  nach  Verth.  feiner  DilE, :  De  itulnerum  tum 
fortuitorum  tum  operationibus  illaternm  curatione 
et  de  iis  auae  operationibus  praemktenda'funt.  Das 
Programm  des  Hn.  geh.  Hofr.  Grüner,  als  Detail, 
enthält :   Itinerarium  Sudoris  anglici.    Part.  IL 

Den  13.  Aug.  Hr.  Priedr.  Leidenfroft  au* 
dem  Schwarsburgifchen ,  nach  Vextlu  feiner  DilT~ 
Cogitata  (fuaeAam  de  organismo* 

Den  4  Auguß  war  der  Wechfel  des  Prorecto- 
rats,  welches  für  dasWinterfemefierHr.  geh.  Hofe 
Grüner  übernahm.  Das  im  Namen  der  Univerf*» 
tat  dazu  gefchriebene  Programm  des  Hn.  Hofr. 
Eichfiadt  enthält;  De  imaginibus  Romanorum 
Commentat.  IL 

Den  2g  Aug.  vertheidigte  Hr.  D.  Guil.  Maru 
JLebr.  de  Wette y  mit  feinem  Refpond.  ,  Hn.  Clin, 
Gottl,  Lehr.  Grafsmann  von  Altenburg ,  feine  DiiL 
pro  venia  legendi:  Deuter önomium  a  prioribus  Pen- 
tnteuchi  libris  diver  f.  um ,  .  alius  cujusdam  reeentioris 
auctoris  opus  effe.  r 

Den  7  Sept.  erwarb  lieh  Hr.  JD.  Fr.  Gottlieb 
Zimmermann^  mit  feinein  Refpond.,  Hn.  Chr.  Gottl. 
Lehr.  Zimmermann  aus  Altenburg,  die  Erlaubnis 
Yörlefungen  zu  halten  durch  Vertheidigung  feiner 
Dilf. :  De  cauone  librfirum  facror.  frag?aeut.  a  Mu* 
ratorio  reperiunu 

Den  13  Sept.  erhielt  eben  diefie  Erlaubnis* 
Hr.  D.  Fr.  Aug.  Welch ,  Jenen!. ,  nach  öfontl.  Ver- 
theid.  eines  kurzen  Abritfes  der  noch  zu  liefernden 
DiJTert. ;  De  dolerum  partu*  caufa  ejusaue  origine+ 

Der  Kurfurft  von  Pfalzbayern  will  in  der  eh* 
maligen  Abtey  Ehrach  eine  Walferbaufchtde  anle- 
gen t  weleh»  den   to-  Oct.  eröflhet  werden  foÜ. 


Derfclbe  hat  auch  ein  Reglement  über  die  Prüfun- 
gen, Difputationen  und  Promotionen  bey  der  Uni* 
verfität  Würzburg  publicireri  laßen,  in  der  A  bucht* ' 
um  das  den  akadem.  Würden  zukommende  Anfe- 
hen  wieder  herzußellen'  und  zu  erhalten.  Durch 
diele*  Reglement  lind  die  Prüfungsgebühren  und 
Promationskoßen  beträchtlich  vermindert,  dage- 
gen fchriftliche  Ausarbeitungen  und  mündliche  Prü- 
fungen von  wenigßens*  ewey  Stunden  angeordnet 
worden.  In  ge willen  Fächern  ift  den  Studirendem 
die  Wahl  der  Examinatoren  geßattet. 

Am  6  Jul.  wurde  da«  frankifche  Schullehrer* 
Seminarium  ia  Bamberg  eröffnet.  Katholiken, 
Proteßaaten  und  Juden  und  in  4emfelben  mit  ein- 
ander vereinigt.  Mit  diefer  Lehranßalt  hat  zu- 
gleich eine  neue  Zeitfchrift.1  .  De*  kurpfalzbayer. 
frankifche  Schulmerkur  0  Bamberg  ißo5.  4,  untet 
der  Redaction  des  Hn«  Obercommiuar  Grafer  dem 
Anfang  genommen« 

Der  Kurfurft  von  Baden  hat  für  die  Univerfi- 
tat  zu  Heidelberg  eine  fchatzbare  Sammlung  phy- 
Jikalifcher  Initrum ente  und  Bücher  von  dein  Rata 
Wild  in  Mühlheim  für  550  fl.  gekauft.  Ebenda* 
felbft  foH  eine  Nominalprofeuur  der  deutfehea 
Sprache  und  Literatur. errichtet  werdeiu 

Diemediciiufchen  Inftitute  zu  Bamberg  lind 
durch  thätiges  Verwenden,  und  Zufammenwirken 
des  dangen  kurfürfil.  Med icinal- Coli egiums  nicht 
blofs  erweitert  und  verbeflert,  fondern  auch  mit 
neuen  Anftalten  vermehrt  worden.  Der  praktici- 
rende  Arzt  findet  nun  ein  fo  viel  möglich  vollßan- 
diges  Ganzes  zut  vielfeltigen  Ausbildung  feiner 
Künfteu  Folgende  öffentliche  Anftalten  beßehea 
dermalen  dafelbß :  1)  Das  nilgemeine  Krankenhaus^ 
welches  über  121000  fl.  koßete,  iß  zur  Aufnahm» 
der  innerlichen  und  äufserlichen  Kranken  aus  allen 
Ständen  befiimm|gtt)  die  Entbindungsanstalt,  vor- 
züglich in  klinifcBwHinficht  merkwürdig;  3)  dag* 
,  Haus  der  Unheilbaren;  4)  die  Irrenanfialt ,  für  36 
Irriinnige  beßimmf ;  5)  dar  allgemeine  Verforgungs- 
haus.  Da  lieh  gegen  100  alte  abgelebte  Menfcheft 
darin  befinden ;  fo  enthalten  die  Minifch  eiugerich- 
C  (6J  tetea 
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teten  Krankenfile  beftandig  mehrere  fehr  interef- 
fante  Kranke ;  6)  die  Armen  -  Kranken  -  Verfor- 
gungsanßalt  in  den  fläufern  der  Armen ;  7 )  die 
ff'aifenanßalt  ,  wo  50  Kinder  bis  in  das  7te  Jahr 
erhalten  werden.  Sie  befinden  (ich  theils  in  der 
Entbindungsanfialt ,  theils  bey  eigends  dafür  be- 
foldeten  Frauen  unter  polizeylicher  und  ärztlicher 
.Aufficht ;  *8)  <*<**  Augeninßituu  Diefs  ift  mit  dem 
allgemeinen  Krankenhaufe  verbunden,*  wo  -die 
Staa. blinden  aus  dem  ganzen  Fürftenthume  unent- 
geltlich aufgenommen  werden ;  9)  das  Impfungs* 
inßitut ,  welches  mit  dem  allgemeinen  Kranken- 
haufe und  der  Entbindungsanffalt  vereinigt  ift. 
Die  medicinifch  -  chirurgifche  Schule  wurde  am 
1  May  eröffnet  und  hat  folgende  Lehrer :  Hn.  D. 
Markus,  welcher  klinifche  Uebungen  am  Kran- 
kenbette in.  dem  allgemeinen  Krankenhaufe  hält, ' 
und  über  Gegenftände  aus.  der  praktifchen  Heil-  , 
künde  lieft;  Hn.  D.  Dorn,  Lehrer  der  Phyliplogie 
und  Pathologie;  Hn.Prof.  Gotthard  d.  ä.  der,theo* 
retifche  Geburtshülfe,  geburtsliülfliche*  Manual- 
tend  Inftrumental- Operationen  am  Phantom,  ge- 
burtshilfliche Klinik  in  der  Entbindungsauftalt, 
und  chirurgifche  Klinik  in  dem  allgemeinen  Kran- 
kenhaufe lehrt;  Hn.  D.  Gotthard  d.  j.  trägt  Ana- 
tomie, pharmaceutifche  Botanik  und  Chemie  vor* 
und  giebt  Anweifunc  zu  geburtshül fliehen  Opera- 
tionen aus  dem  Gebiete  der  Thierarzney künde ; 
Hn.  Prof.  Rpfck ,  der  Vorträge  über  theoretische  und 
praktische  Chirurgie  und  Enlbindungskunft  hält. 

In  der  ehemaligen  Abtey  St.  Maximin  bey 
Tri«  wird,  phae  große  Kunft-  und  Gewerbfchule 
angelegt,  welche  für  Kinder  aus  den  13  neuen 
Departements  beftimmt  ift.  Die  Zahl  der  Zog* 
linge  ift  aufhob  gefetzt.  * 

IL  Kunft  -  Nachrichten. 

Da§  ktinigl.  Kunfi-  und  Antiquitäten  ~  Call* 
net  zu  Berlin  ift  durch  eine  Sammlung  fogenannter 
hetrurifeber  Gefäfse  (333  an  der  Zahl),  welche 
Hr.  Hennin  d.  }.  in  Paris  befafs,  vermehrt  worden. 
Nach  Visconti*«  Urtheil  follen  fie  acht  feyn, 

III.   Vermifchtc  Nachrichten, 

AnsBr..    ^München,  am  30  Sept.  i8o5-  -r  Es 

ift  nun  Ein  Jahr  vorüber ,  dafs  der  neue  Wismayr- 

(che  (in  den  Literatur  -  Zeitungen  von  Jena  und 

Halle  fo  gründlich  beurtheilte)  Studienplan  au  den- 

bayerifchen Lyceen  und  Gymnafien  (zu  München, 

PalTau,  Amberg,  Dillingen,  Kempten,   Bamberg 

und  Würzburg)  eingeführt  ift,  und  ich  kann  Sie 

nun  aus  den  richtigften  Quellen  verfichern,    ww 

unter  ehrwürdiger  Vofs  zum  voraus  bewjefen  hat, 

«LuV  fich  diefer  Plan  an  allen  ^genannten  pfalz- 

bayerifchen  Mittelfchulen  als  imEra«*  War  praktifch 

bewiefen  hat.      Da  kein  SchulcommhTarius ,  kein 

'Rector,     und  kein  Profeflbr,     um  nicht  auf  der 

Stelle  entlaßen  zu  werden ,  gegen  den  Plan  reden, 

Ichreiben  oder  handeln  durfte:    fok  wurden  z*  B. 
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zu  Bamberg,  Ditiingcn,  PaAaa  ü.  f.  w.  eine  Men- 
ge Modificationen  von  den  gefchickteren  ProfefTo- 
ren  gemacht ,  wodurch  einige  Lücken  des  lücken- 
vollen Studienplanes  in-  der  Sülle  zugedeckt  wur- 
den. Wo  der  Studienplan  unbedingt,  exequirt 
ward,  find>  die  jungen  Leute  in  den  Claflen  nun 
am  Ende  des  Schuljahres  fo  verbildet ,  dafs  man 
die  Univerfitäten  au  Landshut  und  Würzhur g  be- 
dauern mufs ,  wenn  fie  die  na^ch  dem  neuen  baye- 
rifchen Studienplan  unterrichteten  (das  ift  unun- 
terriehteten)  Subjecte  in  die  Facultäten  aufnehmen 
follen.  —  Wahrlich,  wer  von  Fortfehritten  des 
Lichts  in  Bayern  fpricht,  mufs  im  Augenblicke, 
wo  er  davon  fpricht,  nicht  an  den  Wismayrfchen. 
Studienplan,  und  nicht  an  das  Qeneralichuldi- 
rectorium  (welches  würdige  Männer  befitzt,  aber 
leider!  ift  Wismayr  der  dominirende  Theil,  und 
fpiel>t  bereits ,  was  er  zu  werdon  fucht,  den  Di- 
rector ! )  gedacht  haben !  — »  .    - 

A.Br.  U/m,  den  25  Sept.  Das  Gebäude  für  die 
hieher  beftimmte  Provinzialbibliothek  der  bayeri- 
fchen Provinz  in  Schwaben  ( das  ehemalige  Soge- 
nannte Schwörhaus  auf  dem  Weinhofe)  ift  bis  auf 
einige  innere  Einrichtungen  fertig ,  und  im  bevor- 
stehenden Winter  wären  die  Bücher  aus  den  auf- 
{ gehobenen  Klöftem  dahin  verfetzt  worden.  Al- 
ein die  gegenwärtigen  Kriegs  au  suchten  retard  i- 
ren  Alles,  was  literarifch  heifst.  Die  k.  k. 
Truppen  fangen  hier  wieder  an,  die  Feftung  her- 
zuftellen*  Die.  kurfürftl.  Landesdirection  ibll  nach 
Dillingen  verfetzt  werden. 

Der  Kaifer  von  Rufsland  hat  auf  Vorftellung 
des  Grafen  Sawadöwsky  jedem  Univerfitäts  -  Profei- 
for  eine  Zulage  von  500  Kübel  bewilligt,  fobald 
er  nicht  etwa  freyes"  Quartier  und  Holz  von  der 
Univerfität  erhält. 

Seit  einigen  Jahren  beftehet  in  Berlin  unter 
der  Leitung  des  evangel.  lutber.  Predigers  Jdnicke 
an  der  böhmifchen  Kirche  ein  deutich  -  rutheri- 
fches  Mißionsfeminar  für  die  Heiden  in  Sierraleona 
auf  engliiehe  Koften.  Es  find  deren  12  Seminari- 
ften,  'die  Englifch  lernen ,  und  in  mehreren  Wif- 
fenfehaften  unterrichtet  werden.  Sechs  werden 
im  Ar  ab  if che  n  unterwiefen,  und  vier  Zöglinge  trei- 
ben die  fufueifche  Sprache ,  die  Hoffmann ,  ein 
Lehrer  der  biefigen  Reallchule,  lehrt* 

*    ""^ ^ ™» 

Das  Gouvernement  in  Holland  hat  durch  ein 
Conclufum  die  Stelle  eines  Commillärs  für  alles, 
was  Bezug  auf  Naturgefchichte ,  Mechanik ,  Che* 
mie,  Mathematik  etc.  bat,  fefigefetzt.  DerCom- 
roiflar  hat  die  Verpflichtung ,  lein  Gutachten  dem 
Minifter  des  Inneren  und  anderen.  Coli egien  und 
Staatsverwaltungen  über  alle  die  Gegenftande,  fo 
oft  er  darum  befragt  wird ,  abzugeben« 

Fines  der  Inftitute,  welches  Turin  viel  Ehre 
bringe  ift  die  Akademie  der  Jurisprudenz.     Sie  be- 
ficht 
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fteht  aus  30  Advocaren  ,  als  ordentlichen  Mitglie- 
dern, und  5  Inlpectoren,  als  ausserordentlichen 
Mitgliedern.  Ihr  Hauptzweck  ift,  die  wichtigsten 
Fragen,  welche  nach  Bekanntmachung  des  neuen 
GiyjJcodex  und  anderer  franzölifchen  Gefetze  «ex- 
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hohen  werden  Können,  zu  nrrterfuchen  und  au  he* 
handeln.  Sie  will  auch  unbemittelten  Bürgern, 
wenn  ihre  Dürftigkeit  erwiefen  ift,  in  ftreitigen 
Rechtsfachen,  fobald  ihre  Befchwer den  Grund  ha» 
ben,  u  in  fünft  dienen«. 
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Kolin.,  Kotang.,  Jtofek.,  Subtang. ,  Sub- 
fin.,  Normalen  und  Subnormalen,  Quernor- 
malen ,  mutleren  Normalen  u.  f.  w.  v  aus '  den 
Koordinaten  und  kleinen  und  grofsen  Akfen, 
und  mitteilt:  der  letzten  Normalen  und  Koord. 
die  endliche  ZirkuloJication  diefer  Linien  und 
der  Radlinie ,    rein  analytisch  geometrlfoh. 

$e  AbtheiL:  Zernichtung  aller  Sogenannten 
abgekürzten  Rechnungsmetkoden,  die.  auf  willkürliche 
Abkürzungen  und  Ergänzungen  fich  gründen,  mithin 
iefonders  der  Differential  -  und  Integral  -  Rech' 
nungsmethode  und  jeder  ihr  ähnlichen  Functions- 
Rechnungsmethode»  ~ 

4«  Abtheil.  :  Die  einß  jeingefandte  Auflöfung- ei- 
nes Problems  (aus  der  unbefiimmten  geometrifchen 
Analyfis)  von  Don  Augufiin  de  Padrayes?  königL 
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Anhang.     Zweifel  über  die  zeitherige  Theorie 
der  Benennung  des  Preltkörpers*    - 
Leipzig,  im  September  1805* 

Wilh.  Rein  und  Comp» 

Anzeige  an\  Deutfchlands  Aerzte. 

In  allen  Buchhandlungen  find  nachstehende, 

in  letzter  Mefle  erfchienene ,  Schriften  zu  haben : 

Bernhardts,  Dr.  J.  J. ,  Beurtheilung  des  gefunden 

r  und  kranken  Zuftandes ,  organifirter  Körper.   8- 

Deffcn  Bemerkungen  über  die  Pflanzengefafse  und 
eine  neue  Art  derfelben^  Mit  Kupfern.  -  gr.  8- 
14  gr.  •  /  • 

Cavauo'sy  Tib.,  ausgeführtes  Handbuch  der  Ex- 
perimental  -  Naturlehre ,  in  ihren  reinen  und  an- 
gewandten Theilen.  Aus  dem  Engt,  überfetzt 
und  mit  Anmerk.  verfehen  von  Dr.  J.  B.  Trommf 
dorff.  Mit  Kupfern,  gr.fl.  4rBd.  1  Rthlr.  4gr. 
1 — 3rBd.     6  Rthlr.  4  gr.  , 

Deffen  leicht  fafsliche  Darftellung  der  Lehre  der 
Elektricitat,  des  Galvanismus  und  des  Magrie- 
tismus. Aus  dem  Engl,  überfetzt  von  Dr.  J.  B. 
Trommsdorff.  Mit  Kupfern,  gr.  ß.     *  Rthlr.  4  gr. 

GaWs  ausfuhrliche  Darftellung  einer  Theorie  des 
Gehirn  -  und  Schadelbaues,  aus  den  bisher  über 
diefe  Lehre  erschienenen  Schriften,  als  Leitfa- 
den hey  akademifchen  Vorlefungen  dargeftellt 
von  Dr.  J.  F.  K.8  Arnold*     Mit  1  Kupfer.    0. 

1  Rthlr.   logr. 

Hecker  sr  Dr.  A.  Ff.,  Kunft  unfere  Kinder  zu  ge- 
funden Staatsbürgern  zu  erziehen  *  und*  ihre  ge- 
wöhnlichen Krankheiten  zu  heilen.  gr»  8» 
3  Rthlr.   lögr. 

Deffen  Theräpia  generalis,  oder  Handbuch  der 
allgemeinen  Heilkunde.  .  2te  neu  bearbeitete 
Ausgabe,  gr.  ß.     2  Rthlr.  16  gr, 

Trommsdorff ',     Dr.  J.  B.,     allgemeine  chemifche 

Bibliothek  des  loten  Jahrhundert»,    vps  Stück. 
.     gr.  8.      iö  gr*      x  —  ß»  Stück.      Mit  Parfrails^ 

6  Rthlr. 
Deffen  fyftemarifches   Handbuch   der    gefammten 

Chemie.     7rBd.  gr.8-     2  Rthlr.  lagr,     \  —  6x 

Bd.     11  Rthlr.  i6gr. 

Deffen    allgemeines    pharmaceütifch  -  cbemifche» 

Wörterbuch,    oder  Entwicklung    aller   in  der 

Pharmacie  und  Chemie  vorkommenden  Lehren, 

^Begriffe,  Gercfthfcfaaften  etc.  fü»  Aeizt:-«     V-o- 

theker  und  Chemiker»     in  Bandes  ite  AhtheiL 

2  Rthlr. 

Deffen 


» . 
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Deffen  Verfuch  einer  allgemeinen  Gefchlchte  der 
Chemie ,   in  drey  Abthehungen.    12.     *  Rthlr. 

20  gr.  • 

Ontydy    theoretilch  -  praktifche    Unterfuchungen 
über  die  Urfachen  des  Todes  bey  den  jneißen 
akuten  und  cheniifchen  Krankheiten,     fo  wie 
über  die  Entftelrung,    Erkenntnifs  und  grund- 
liche Heilung  derfelben.     Mit  Amnerk.  von  loh. 
Chr.  Stark  zu  Jena.     2te  Auflage.     3  Rthlr. 
Im  Journale  der  Erfindungen ,     fagt  der  be- 
rübrate  Verf.,    Hr.Hofrath  Hecher,    in  No.  XVI 
über   obiges   Werk:     „Bey    diefer    intereffanten 
Schrift  bat  der  Ver£  die  glückliebe  Idee,    weit- 
läufiger und  genauer,,    als  es  von  irgend,  einem 
anderen  Schriftfteller  bisher  gefcheheu  ift,  die  ver- 
fchiedenen  Urfachen  des  Todes  und  die  Art ,    wie 
fic  auf  den  Organismus  wirken  und  tödten ,  abzu- 
handeln.     Man  kann    diefes  Werk  als  die  voll- 
ftändigfte  Thanatologie  anfehen ,    in  welcher   der 
Verf.  mit  grofser  Belefenheit  und  mk  einem  prü- 
fenden Unheil  eine  fehr  reichhaltige  Zufammcn- 
ftellung  alles  deffen  liefert,   was  bey  den  wichtig- 
ften  Scbriftftellern  aller  Zeiten  über  «liefen  XJegen- 
ftand  vorkömmt« 

In  der  Camcfinaifchen  Buchhandlung  in  Wien 
ift  ganz  neu  erfchienen, .  und  bey  Fr*  Bruder  in 

Leipzig  zuhaken:  ;   , 

Der  zweyte  und  letzte  Band  von 

Dr.  Jof.  Franks  Reife  nach  V aris,  London  und.  ei- 
nem graben  Theile  des  übrigen  Englands  und 
Schottlands,  in  Beziehung  auf  Spitäler,  Ver- 
fargüngshäufer,  übrige  Annen  -  Inftitute ,  media. 
Lehranftaiten  und  Gefängniffe.  gr.  Q.   ißo5-  3  iL 

Deffen  erfter  und  zweyterBand     78.  30  kr. 

Beers,  B.  I-3  Anficht  der  ftaphylomatöfen  Meta- 
moiphofen  des  Auges  und  der  kun (Hieben  Pu- 
pillenbildung; neue  mit  einem  Anbange  ver- 
mehrte Auflage«,    nebft  &  Knpfertafeln.     gr.  ft. 

ißod.     ftfl. 

Die^Befitzer  der  erften  Abhandlung  erhalten 

den  Anhang  nebft  der  Kupfertafel  für  30  ki*  be- 
fondero  abgedruckt. 
*Mufeo  Italiano  di  Scelta  Lettura  o  fia  Trattenir 
menti  deüo  Spirito  e  del  cuore,  onde  fornire 
agli  Amateri  deBa  Lingua  itäliana  occafione  di 
utüe ,  e  gtato  Efercizio.  Opera  periodica  menr 
Juale  data  in  Luee  daß.  A.  Fdippu     2  Tarn. 

gr.  8«  l8°5'     5  n« 

■    Der  5te  Heft  ift  erfchienen ,   die  titl.  Heroen 

Pränuineranten  beliehen   dielen   gegen  Sehein  in 
Empfang  «u  nehmen. 

FUippi*  D.A.,  italienifcbe Sprachlehre  oder  prak- 
tische und  theoreöfclie  Anweifung  zum  gründli- 
chen TJntenricht  in  der  italienischen  -Spracht. 
4te  ganz  .umgearbeitete  ©riginaleuflage.  g*.  fl. 
1806.     sft.  i$kr.  -   . 

Gegenwärtige  neue  Auflag«  zeichnet  I  eh.  von 
den . vorhergehende»  hierin  aus,  dafs  die  prakti- 
fchen  V  rübungen  des  erften  Theils  ganz  neu ,  viel 
zahlreicher   zur  Erleichterung    des   Unterrichts  für 
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'Lehrer  und  Lernende  zweckmafsiger  eingerichtet, 
die  Theorie  mit  neuen  Sprachbemerkungen  ver- 
mehrt ,  und  der  vierte  Theil  mit '  zählreichen  Lefe- 
Übungen  verleben .  worden  ift.  In  Rücklicht  der 
Correctheit  und  Reinheit  des  Druckes  verdient 
diefe  Auflage 'einen  befondeien  Vorzug. 
-Statiftifcbe  Dai  ftellung  des  Königreichs  Ungern  und 
der  dazu  gehörigen  Länder.  VonJ.A.Demian* 
k.  k.  Ofneier  der  Armee.      Erfter  TheiL     gr.  ß. 

i&o5-     4  fl.  .  .         • 

Auch  unter  dem  allgemeinen  Titel : 

Darftellung  der  öfterreichii«  hen  sMonarchie  nach 
den  neueften  ftatiftifc  hen  Beziehungen.  Dritten 
Bandes  erfte.  Abheilung. 

Alle  3  Bände  9  fl.  4  5  kr. 

Plenk  ,  J.  J. ,  -  fpecielle  ine  dicinifch  *  chirurgifche 
Pbarmacologie ,  oder  Leine  von  den  Kräften 
der  Arzneymittel',  welche  im  erlich  und  äufser- 
lich  bey  Heilung  der  Krankheiten  am  m eilten 
gebraucht  werden.  Jter  Theil  ,  welcher  die  zur 
famraengefetzten  Arzneymittel  enthält»  gr.  ß, 
1305.     1  fl.  45  kr. 

.  Sonnen f eis  Grundlatze  derPolizey  t  Handlung  und 
Finanz,  3t er  Band,   7te  verbeHerte  Auflage.  Q. 

1805.     2  fl.  %   fc  • 

Deffelben  alle  3Bände  6  fl. 

iiijtfchüitz  %  C ,  Sammlung  einiger  Fabeln  und  Er- 

.  Zählungen  von  6 eller t ,  nebft  mehreren  Beyfpie- 
len  von  profaifcher  Umfchreibung  derfelben  mit 
Anmerkungen ,  5te  vermehrte  und  rerbelTerte 
Auflage,   ß.     i8ö).     30  kr. 

Theodor' 3  und  Emiliens  unterhaltendes  Lefebucb. 
Ein  Gefchenk  fiir  gute  Söbne  und  Töchter,  von 
Jacob  Glatz. ,  Mit  4  Kupf.  ß.  i8o5-  gebunden 
in  Taubern  Umfcblag  afl.  15  kr. 

Troxler,  Dr-t,  Giundrifs  der  Theorie  der  Medicin. 
gr.Q.  1805.  afl.  45  kr.   . 

Defcription  d'une  Collection'  de  Pierres  gravees, 
qui  fe  trouvent  au  Cabinet  Imperial  de  St.  Pe- 
tersburg ,  par  ALfonfc  Milw  ti.  Tom.  L  avec 
126  flg.     gr.  Fol. 

Der  zweyte  Band  erfcheint  bis  zur  Oßermefle 

XQ06,  beide  Bände,  die  nicht  getrennt  werden,  koften 
auf  Velinpapier  '  75  fl. 

auf  Schreibpapier  45  ft. 

auf  Druckpapier  30  fl« 

IL     Berichtigung. 

Der  Engländer  Paley  (S,  Inf.  BL  d.  Jen.  A. 
L.  Z.  öl»  Ö.92  von  i&o5)r  nicht  Payley ,  wie 
Garve  fcbrieb,-  der  d eilen  Grundfätze  der  Morel 
und  Politik  überfetzte  (Leipzig  i7ß7.  »ä  Bde.),  ift 
im  Rcufs  und  in  anderen  Nachrichten  als  Archdta- 
con  of  CarUsle-,  dann  als  ChanceUor  4>f  che  Diocefe 
of  -Carlisle  aufgeführt^  lebte  aber  nie,  wie  man 
daraus  fchliefsen  könnte ,  au  Carlisle,  fondern  in 
der.,  wegen  ihres  Steinkohlenhandels  berühmten 
Stadt  Newcafile,  wo  er  auch  geftorben  ift.  Die 
Stellen  von  Carlisle,  von  welchen  er  die  Titel 
führte,  waren  nur  Pfründen,  deren  Einkünfte  er 
abwcfejad  zog. 
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I   Ankündigungen  neuer  Bücher.' 


ie  neulichen  fchrecklichen  Naturbegebenheiten 
in  der  (fegend  von  Neapel  füllen  noch  das  Hers 
eines  jeden  fehlenden  Menfchenfreundes  mit  Schau- 
der, und  geben  dem  forfchenden  Geifte  neuen 
Stoff  und  Interefle,  über  die  grofsen  unerklärbaren 
Erscheinungen  nachzudenken  ,  und  die  geheimen 
Operationen  zu  ergründen ,  durch  welche  die  Na- 
tur Co  ungeheure  Wirkungen  hervorbringt,  wie 
Erdbeben  und  jrulkanifche  Ausbrüche.  Nicht  we- 
niger dürfte  den  wißbegierigen  Beobachter  eine 
nähere  Befchreibung  und  Gefchichte  jener  un- 
glücklichen ,  fchon  io  oft  verwüfteten ,  Gegenden 
mterefliren ,  zu  welchem  Endzwecke  ich  die  in 
meinem  Verlage  herausgekommene : 
Reife  durch  Oefierreich  und  Italien ,  von  /.  /.  Ger* 

ning.  3  Bde.  \  Mit  Kupfern,  gf.8«  i8°3* 
beftens  empfehlen  kann,  welche  bey  mir  und  in 
allen  Buchhandlungen  ä  4  Rthlr.  16  gr.  oder  Qfl. 
33  kr.  zu  haben  ift,  und  jeden,  der  über  diefen 
Gegenstand,  oder  über  jene  Lander  überhaupt  nä- 
here iKenntnifle  fucht ,  vollkommen  befriedi- 
gen wird. 

Frankfurt  am  Mayn,  im  Sept.  1805. 

Fr.   JVilmani* 

Neue1  Verlag sbächer  der  akademifchen  Kurtfi-, 
Mufik-  und  Buchhandlung  in  Linz.  (In  Commif- 
Con  bey  Liebeskind  in  Leipzig.) 

Familie  Soltau ,  die,  ein  Gegenßück  zur  Familie 
von  Halden,  von  Lafontaine.  Q.  1805*  Mit 
Kupfern.     i&gr. 

Gefähgey  bey  dem  heiligen  Mefsopfer  in  der  aka- 
demischen Kirche  zu  Linz.  Für  die  Orgel  und 
4  Singftimmen.  Mufik  und  Text  vortrefflich 
geAochen  und  auf  fein  Papier  abgedruckt 
x  Rthlr.  16  gr. 

Linck  Lehrbuch  der  reinen  Mathematik,  in  einer 
leicht  fafsiichen  Darftellung  für  die  Jugend  und 
diejenigen  Liebhaber  diefer  Wiirenfchaft ,  wel- 
che fich  durch  Privatflcils  felbft  unterrichten 
wollen.  lr  Band,  welcher  die  Zahlen-  und 
Buchftabenrechnung ,  oder  die  gemeine  und  all- 
gemeine Arithmetik  enthält,  gr.  Q,  xgo5-  a  Rthlr. 


Linzerin,  die  fchönef  oder  die  Beute  der  Keiacken. 
Mit  1  Kupfer.  Q.  1803.     14  gr. 

Linzer  Kochbuch ,  das  neue,  grofse,  geprüfte  und 
bewährte,     in  10  Abfchnitten,     enthält   i3fto> 

.  Kochregeln,  75  Speifezettel  für  Fleifch-  und 
Falttage.  Nebft  einem  Anhange  in  2  Abfchnit- 
ten ,  worin  ein  allgemeiner  Unterricht  vom  Ko- 
chen überhaupt  —  von  der  Ordnung  — *  von 
der  Reinlichkeit  — =*  von  der  Zierlichkeit  im  An- 
richten —  von  dem  Fleifs  —  von  der  Spar« 
famkeit  —  vom  Tränfehiren  und  Vorlegen 
gründlich  und  ausführlich  abgehandelt  wird« 
Von  M.  Eleifab*  Niedertderin.  M£t  Kupfern. 
41  Bogen  ftark.  8*  1804.     1  Rthlr. 

Mittel ,  zuverläßiges ,  wodurch  Häufer  gegen  An« 
zündung  bewährt  und  Feuersbrünfte  in  der  gröbs- 
ten Eile  gelofcht  werden  können,  8*  i8o&-  3gr« 

Robinfon,  der  Oberöflerreicher ,  oder  höchft  merk- 
würdige Schickfale  7.  G.  Peyers,  aus  Urfahr 
nächft  Linz  gebürtig  ( ehemal.  k.  k.  Dragoner- 
Wachtmeifters  bey  dem  Regiment  Prinz  von  Sa- 
voyen)  defien  Gefangennehmung  von  den  Tür- 
ken f  dann  10jährigen  Aufenthalts  auf  einer  da* 
mals  noch  nie  befuchten  Infel  in  Amerika ,  und 
endliche  Befreyung.   Q.     1  Rthlr. 

Titzey  F.  N. ,  de  Epitomes  rerum  Romanarum, 
quae  fub  nomine  Lucii  Annaei  live  Flori  live 
Senecae  fertur ,  aetate  probabilifRma ,  vero 
Auetore,  operis  antiqua  forma.  Quaeftionum 
novarum  LibrilH.  {J.  1804.     16  gr. 

— -  tt-  Bibliotheca  latina  claßica  tomis  octo  com- 
plectens  auetoires  Romanos  veteres,  profaicos 
et  poeticos ,  juvenili  lectioni  potiflimuin  aecom- 
modatos ,  partim  integros ,  partim  exceiptos ,  et 
ferie  cert*  ordinatos.  In  commodum  ftudiofae 
juventutis  adornavit,  textum  auetorum  recogno- 
vit,  introduetiones  fingulis  praemifit,  notas1 
criticas  ad  calcem  adjecit.  Tomus  primus.  Q. 
1804.  20 gr.  (Der  2te  Band  erfcheint  bii 
Oftem.)  , 

Wenzel ,  Prof.,  Logik f  oder  die  Wiffenfchaft  von 
den  Gefetzen  des  Denkens,  gr.  8-  1&03.  1  Rthlr. 

— -     —     Metaphyfik  des  Sinnlichen  und  Ueberßnn* 

liehen ,  oder  _die  Wiffenfchaft  vom  Dinge  über- 

D  (6)    ~  haupt, 


haupty  von  der  Welt,  der  Seele  und  von. Gott. 

gr.8-     1  Rthlr.  i8gr. 

Wenzel  y  Prof.,   Moral  und  Recht,    oder  dje  Wif- 

Jenfchaften  von  dem  finnlichen  und  rechtlichen 

'  Verhalten  des  Menfchen.  gr.  8-  ißo4-     x  Rthlr. 

18gr- 

—  —     Lehrhegriff  der   gefammten    Philofophie, 

dem   Bedürfnifs    der  Zeit    gemäfs  eingerichtet. 
4  Bände,  gr.ß.  *8<>5 — 5-     ?  Rthlr. 
—     Klugheitslehre ,  oder  Anleitung  zur  vor- 
teilhaften Menfchenbehandlung,  Haushaltungs-' 
kunft  und  Politik,    gr.ß.      i  Rthlr.   lßgr. 

—     der  Staat  der  Thiere ,  xoder  Lebensart, 

Befchäftigunge»,  Künfte  und  Handwerke  in 
der   Thierwelt.      Mit  allegor.  Titelkupfer.     8* 

i6gr. 

«_  —  Syfiem  einer  Anthropologie ,  nach  den 
neueften  Beobachtungen,  Verlachen  und  Grund« 

,  fätzen  der  Pnyfik  und  Philofophie.  gr.ß.  .iß0t2. 
x  Rthlr. 

^.     Welche  Philofophie    hat  unfer  Zeitalter^ 

\und  worin  beßebt  in  Anfehung  «Tiefer  Philofo- 
phie die  Pflicht  des  phüofophrfchen  Lehrers*?  8* 

^8o2.     3  g*  • 
_     —     Darfiellung  der  Gröfse  der    Mißethatenf 

,.  Auf  welche  das  neue  Gefetzbuch  über  Verbre- 

.*  eben  und  fchwere  Polizeyübertretungen  die  To.- 
desßrafe  verhängt.   8*     l«gr- 

buftfehmidtj  Fauna  Austriae ,  oder  Befchreibung 
der  öfterreichifchen  Infecten.  Für  angehende 
Freunde    der   Entomologie.      ir  Theil.     gr.  8* 

Jiurtz  Verfuch  einer  Gefchichte  des  Bauernkriegs  im 
Erzherzogthum  Oeßerreich  oh  der  Enns,  unter 
der  Anführung  des  Stephan  Radinger  und  Achatz 

,    Wielinger.     gr.  8«     ä|Uhlr. 

Mufen-Almatwch,  Linzer,,  für  1805.      *o  gr. 

Paur,  Confiftorialrath,  neue  Fefi-  und  Gelegen- 
hehspredigten.  gr.  8«      *  Rthlr. 

Wenzel  y  G.  J.,  neues  voüfiandiges  philofophifches 
Reallexicon,  worin  die  in  allen  Th eilen  der 
neueren  und  neueften  Philofophie  vorkommen- 
den Materien  und  Kunftwörter,  erklärt,  aus  der 
Gefchichte»  da*  wo  es  nöthig,  erläutert,  die 
Streitigkeiten  der  Philofophie  angeführt  und  be- 
urtheilt  etc»     irBand  ite  Abtheik     gr,  8* 

„_  —  Elemonta  philofophiae  methodo  critica 
adornata.  TomusLnus»  Logic*«  Qmaj»  i>  Rthlr» 

xag?-  ■ 

• 

Wittmaus  Reifen  in  der  europäifchen  Turley,  Klein- 
afietiy  Sytien  und  Aegypteiu  Aus  dem  Engl- 
von  Bergk*  2r  Band»  Mit  Kupfern»  Leipzig 
ißa5-     WM.  Rem  und -Comp.     &  Rthlr.. 

Der  Verfafler  befand  fich  als  Arzt  bey  der 
#ng]ifcrtert  Militär-  Gefandtfchaft,.  welche  die  tür- 
kiiehe  Armee  in  den  Jahren  *Qoi  und  1802  nach 
Kleinaßen y  Spien  und  Aegypten  "begleitete.  Au- 
fser  den  merkwürdigen  Gegenßänden  der  Natur-* 
ATterthums -n>  Gefchichts-^  Landbau  «,,  Handels* 
und  YeifafluA^s- Kunde  jener  wichtigen  Länder, 
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befchäftigte  fich.  der  Verf affer  vorzüglich  mit  der 
näheren  Beobachtung  der  dort  einheimischen  Krank- 
heiten, wohin  befonder's  die  kalten  Fieber,  die 
vom  Kampfin  verursachte  Kraftlofigkeit ,  Ruhr, 
Durchfall,  Augen-  und  Augenlieder  -  Schmerze*^ 
Ophthalmie  ,-Ausfatz  und  Peft  gehören :  die  Aus- 
züge aus  feinem  medicinifchen  Tagebuche  liefern 
manche  neue  Beobachtungen ,  die  dem  Arzte  will« 
kommen  feyn  werden,  und  die  von  dem  lieber* 
fetzer  beygefügten  Unterfuchungen  über  die  Peft, 
welch«  von  Larrey,  Desgenettes,  Pugnet,  Sptira 
und  Rouyeres  herrühren,  verdienen  die  ungetheil- 
tefte  Aufmerksamkeit,  Seine  meteorologischen  Be- 
merkungen ,  fein  desfallfiges  ^Tagebuch . '  und  die 
weitläuftigen  Tabellen,  welche  die.  fonderbaren 
Refultate  feiner  Wahrnehmungen  enthalten?  be- 
reichern diefes  Feld  mit  einem  feltenen  Schatze, 
und  die  Gewandheit  feines  Vortrags,  das  Le» 
ben  feiner  Darftellungen,  das  Ausmalen  der  für 
blofse  Unterhaltung  erzählten  Reife  -  Erteil  de, 
gewähren  diefem  Werke  ein  fo  allgemeines  Inter- 
efle,  dafs  es  gewifs  jede  ClaiTe  von  Leiern  voll* 
kommen  befriedigen  wird. 

Campenhäufen,  Freyherrn,  ruff.  kaiferl.  Oberbe- 
fehlshabers zu  Taganrog  am  arowifchen  Meere» 
genealogifch  -  chronologische  Gefchichte  des  aller- 
durchlauchtigfien  Haufes  Romanow  und  feines  vor- 
alte rlichen  Stammhaufes.  Mit  einem  Kupfer  und 
vielen  Tabellen.  Leipzig  ißo5.  Wilk.  Rein 
und  Comp*     2  Rthlr.   12  gr. 

DemHiftoriker  unftreitag  das  wichtigfte  Werk, 

das  ihm  die  letzte  Melle  brachte!      Die  Familien* 

fefchichte  Kailers  Alexander  I  war  der  ftrengen 
rufung,  der  iorgfamen  Aufhebung  aller  richtige» 
Quellen t  und  der  fleifsigen  Forfchung  wohl  werth, 
mit  welcher  der  verdienitvolle  VerfalTer  diefe  Ar- 
beit vollendete.  In  einer  öffentlichen  Bibliothek 
darf  diefes  claflifche  Werk  nicht  fehlen.  Hoffent- 
lich haben  wir  von  demfelben  VerfalTer,  ob  er 
gleich  über  1000  Meilen  von  uns  entfernt  ift,  bald 
einen  eben  fo  wichtigen  Beytiag  zur  Länderkunde 
zuv  erwarten,  als  der  vorliegende  für  das  Fach  der 
Geichicbtenewig  bleiben  wird« 

Lehen  des  blinden  Fl  A,  Sachfe,  von  ihm  felbft 
dietirt.  2te  Aufl.  Leipzig  lfloj.  WUh.  Rein 
und  Comp,     1  Rthlr. 

Der  arme  Sachfe  verlor  theils  durch  Zufall, 
theil»  durch  Ungefchicklichkeit  dei-  Aerzte,  in  der 
Blüthe  feiner  Jahre  fein  Gelicht ,  und  kurz  darauf 
fein  Vermögen.  Hülflos  ftand  er  mitten  in  der 
Welt*  Er  lebt  fetzt  zu  Gera  im  Voigtlande  ,  in  ei- 
nem kleinen  Zirkel  guter  MenfcEen.  Der  würdige 
Demme  veranlagte  Dm,  die  einfache  Gefchichte  fei- 
nes- Lebens  aufzufetzen.  So  entfiand  vorliegendes 
Buch,  das  den  Zweck  angenehmer  Unter!  altu  .g 
mehr  erreicht  y  als  mancher  mitrelmfffsige  Roman. 
Aufser  den  .Unterßützungen,  .die  ihm-  von  wohl- 
tätigen Seefea  suflielken  %  i&  diefe  fdbxiftKelleri- 

fche 
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Hebe  Arbeit  ein  kleiner  Fonds  feines  eingeschränkten 
Lebensunterhalts.  Gewife  wird  jeder  gern  diefem 
Werkeheu  einen  Platz  in  feiner  Bibliothek  gönnen« 

Homeyers  Beytrdge  zur  Militairgeographie  der  euro~ 
paifchen  Staaten.  Erfter  Band,  welcher  die Be- 
fclueibung  und  Zeichnung  der  Schweiz  enthält. 
Breslau  1805  >  bey  Johann  Friedrich  Korn  dem 
Aelteren.     3  Rthlr» 

Der  Verfaßter  nimmt  in  diefer ,  in  drey  Ab* 
fchnitten  abgefafstfen ,  Beschreibung  der  Schweiz 
gar  keine  Rückficht  auf  politische  Einrichtungen 
und  Anordnungen,  fondern  liefert  in  dem  erfien 
Abfchnitte  eine  allgemeine  Anficht  der  phylifchen 
Beschaffenheit  des  Landes,  nach  einer  auf  den 
JLauf  der  Höhenzüge  gegründeten  und  von  ihm  er* 
fuudeneu  Einteilung;  der  zweyfce  Abfchnitt  ent* 
hält  die  Regeln,  nach  welchen  man  die  Haupt« 
*üg<*  in  def  Ptiyüognomik  diefes  Landes  diuxh 
Zeichnung  felblt  entwerfen,  und  durch  diefe  Nach- 
bildung der  JVf  aiüer ,  nach  welcher  die  Natur  die 
Schweiz  formirte ,  ücfc  ein  feftes  Bild  des  Ganzen 
und  feiner  Haupttbeüe  verfchaffen  'kann ;  der  'dritte 
Abfchnitt  fuhrt  in  daa  phyfifch  -  geograpliifche  und 
äfthetifch  •  geographifche  Detail ,  welches  in  der 
Aufteilung  der  vorzüglichsten  Merkwürdigkeiten 
einen  Ueberblick  der  hauptfachlichften  Eigenhei- 
ten einer  Jeden  Landschaft  diefes  Landes  darlegt. 
—  Durch  diele,  %  von  dem  Verfafler  erfundene, 
Methode  bekommt  der  Lehrer  eim  lebendiges  Bild 
von  der  Lage,  Zufammenftellung  und  Verbindung 
der  Landschaften,  das  ihm,  beym  Lefen  geographi- 
fcher  und  hifiorifcher  Bücher ,  die  generellen  geo- 

fraphifchen  Charten  ganz  entbehrlich,  und  die 
jeetüre  anziehender  macht.  Da  durch  diele  Me- 
thode die  krieg erifchen  Operationen  im  Lande  fich 
von  felbft  ergeben^  fb  führt  das  Buch  das  Bey  wort 
militairifch  auf  dem  Titel,  obfehon  darin  felbft  von 
jtrategifeben  und  taktifchen  Dispositionen  wenig 
die  Rede  ift»  vielmehr  ift  diele  Schrift,  befonders 
durch  die  in  der  Einleitung  ?ufge  (teilte  neue  Cla.f- 
iification  aller  geographischen  KenntnifTe  einem 
jeden,  vorzüglich  aber  Lehrern  der  Geographie, 
zu  empfehlen,  indem  durch  diefa  Methode  das 
Studium  der  Geographie  ungemein  erleichtert, 
und  fowohl  angenehmer  ak  auch  fruchtbarer  ge* 
macht  wird. 

* 

»  ----- 

Im  Verlag  der  /.  JB.  Metzlerifchen  Buchhand- 
lung in  Stuttgardt  find  erfchienen: 
Weishaars ,  Dr.  J.  F.,  Handbuch  des  wirtember^ 
gifchen  Privatrechts*     ferBand*   gr.  8-     *  Rthlr. 

*8  gr- 

HochßetterSj  F.  L. ,  Anleitung  zu  Inventur-* 
Theilungs- und  Steuer- Gefchäften  für  wirtember- 
gi fcli e,  Schreib ereyver wandte.  8-     *8gr* 

Ueher  das  Leben  und  die  Werke  Gärtners  und 
Hedwigs*  Von  Deleuze*  Aus  den*  franz.  Anna- 
len  der  Natur gefchichte  überletzt,  ß.     9  gr. 

Desehamp*  J.  L.»  Abhandlung  übet  die  Kranke 
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heiten  der  Nafenhöle  "und   ihrer  Nebenhölen. 

Aus  dem  Franz.  mit  Anmerk.  von  Dr.  'Dorner. , 

gr.  3.     20  gr. 

Für  den  Werth  der  letzteren  Abhandlung 
bücgt  der  Name  des  berühmten  Hn.  Verfaffers. 
Sie  fiillt  eine  -wesentliche  Lücke  aus ,  indem  wir 
noch  keine  Monographie  über  einen  £0  wichtigen 
Gegenftand  befitzen.  Die  Ueberfetzung  ift  getreu 
und  Siebend. 

Von  folgenden  Büchern  find  in  der  Jubilate- 
Mefle  ißo5  in  meinem  Verkge  Fortfetzungen  er- 
fchienen : 

Helmuth,  LH.,  Volks  -  Naturgefchichte,  einLehr* 
buch  für  die  Freunde  feiner  Volks -Naturlehre, 
jter  und. letzter  Band.     Das  Mineralreich.     8« 
iRthlr.  12  gr. 
Ockhart,  J.  F. ,   Europens  monarchische  und  re- 
•  publikanifche  Staaten  nach  ihrer  G*öfse,  Macht 
und  wechfelfcitigen  Verhältniffen  f  in  ftatiftifch* 
politifchen   Gemälden  dargeftellt.  ,    3te  Liefer- 
gr.  fol.     3  Rthlr. 
Meufely   J.  G.,    Leideon  der  vom  Jahr  i75<>  D*» 
1800  verftorbenen  deutf chen  Schriftfteller.     5ter 
Bd.  gr.8-     3BthJr. 
Sophoclis    Tragoediae    feptem    ac    deperditanim 
fragmenta     emendavit ,      varietatem     lectionis 
fcholia  notasque  tum  aliorum  tum  fuas  adjeeit 
C.  G.  Erfurdt.    Accedit  Lexicon  Söphocleum  et 
Index     verborum     locupletiflimus.       Vol.  IIL 
Philoctetes.  8  maj«     ä  Rthlr. 
Shakefpeare ,  W. ,  Plays,  accurately  printed'  from 
the  Text  of  Mr.  Steevens  laft  edition  with  a  Se- 
lection  of  the  moft  important  notes.     Vol.  IH 
et  IV.     Mit  Kupfern,    larao.      2  Rthlr, 
Leipzig,  bey  Gerhard  Fleif eher  d.  J .   i8°5« 

In  allen  Buchhandlungen  iß  zu  hab'en : 
Gründliche  Unterwerfung 
in  der 
englifchen      Sprache 
oder  Darftellung  aller  Regeln  der  englifchen  Spra- 
che, erläutert  durch  deutliche,  vom  Leichten  zum 
Schwereren  auftreibende,  Beyfpiele.     Verfafst  vow 
Fr.  W*  Haufsner.     Leipzig  bey  Gerh.  Fleif  eher  d.  J- 

1805.  1  Rthlr.  8  £r- 
Der  lieh  bereit»  durch  feine  Schriften  über  die 
englifche  Sprache  verdient  gemachte  Verfafler  lie- 
fert hier  abermals  ein  Werk  r  welches  durch  fein? 
Gründlichkeit  und  allgemeine  Brauchbarkeit  feine 
Vorgänger  in  diefer  Art  weit  hinter  fich  zurück 
läfst.  Da  \ede  Regel  der  engK&benr  Sprache» 
jede  Eigenheit  derfelben,  besonders  im  der  An* 
Wendung  der  Pbrticipien  "und*  der  englifchen 
und  deutfehen  Prapoßtionen,.  genau  entwickelt 
und  durch  eine  Anzahl  BeylpieTe  erläutert  ift: 
fo  führt  diefe  praktische  .Grammatik  den 'Lehrer 
auf  einen  leichten:  Weg-*  die  englifche  Sprache 
den  DeutlcV1*  zir  'ehren,  un<f  diele  veranlafsi  fie, 
bey  den  llehexfetountea  der  Aufgtta»  in.  beiden 

Spc*- 
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Sprachen,  wo  auf  die  mit  Marginalzahlen  verfe- 
henen  Regeln  ftets  hingewiefen  wird ,  nachzuden- 
ken, und  lieh  dadurch  die  Sprache- gariz^  eig^n  zu 
mächen.  Mit  dem  Studium  diefer  Grammatik 
kann  man  auch  zugleich  das  der  in  Girard's  Ge-, 
fchmacke  gefchriebenen  „englifh  S^ncnymousyu 
und  der  für  alle  Stände,  befonders  für  Kauf-  und 
Gefcbäftsleute,v  brauchbaren  Sammlung  englifcher 
Originalbriefe,  unter  dem  Titel  „allgemeiner  engli- 
fcher Briefßeller  etc." ,  zweyer  in  dem  nämlichen 
Verlage  erschienenen  Werke,  nicht  ohne  den 
gröfsten  Nutzen  verbinden. 

In  aUen'Buchhaödlungen  ift  zu  haben ; 

Der  „ 

Mann   mit   der   e  if€  r  n  e  n  Maske 

vom 
Verf affer  des  Jftagdalenenhirchhofs+ 
Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt.      4  Thcäe.    8,- 
Leipzig*     b'ey    Gerhard    FUifcher    <L»   J*     iöo5*  . 
1    *  4Rthlr. 

Mit  den  Reizen  eines  Romans  vereintet 
dlefs  Werk  gefchichtliche  «Wahrheit.  Es  ^ftellt 
intereffante  Details  und  Perfonen  au»  denk- 
würdigen Zeiten  Ludwigs  des  XIII  u.  XTV 
treu  und  fchön  dar';  und  giebt  über  das  räthfel- 
hafte  Factum  einen  befriedigenden  Auffchlufs. 
Der  Liebhaber  fchöner  Landfchaftsgemälde  wird 
hier  ebenfalls  feine  Rechnung  finden.  Das  Ganze 
eignet  (ich,  durch  Inhalt  und  Vortrag,  zu  einer 
belehrenden  und  fehr  'angenehm  unterhaltenden 
Leetüre  für  den  gebildeten  Theil  des  Publicunfs. 
Der  Ueberfetzer  hat  mit  Fleifs  und  Treue  ge- 
arbeitet. 

9 

IL    Neue  Kapferftiche. 

\      Ankündigung  eines  Kupferftichs, 
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der  Jungfrau  von  Orleans, 
-  wie  folcher' 
auf  dem  Berliner  Theater  dargeftellt  wird. 
Das  allgemeine,  Interefle,  welches  Schillers 
Jungfrau  von  Orleans ,  als  eines  der  vollendeten 
Werke  diefes  grofsen Dichters  bey  dem  gebildeten 
Publicum  erregte,  veranlasste  gewiflermafsen  ei- 
nen Wetteifer  unter  den  vorzüglichften  Bühnen 
Deutfchlands ,  die  würdigfte  Darftellung  deflelben 
zu  geben.  -Das  Berliner  Nationaltheater  erhielt 
bis  jetzt  unter  der  verdienftvollen  Leitung  des  er- 
Jten  Schaufpielers  Deutfchlands ,  durch  Kunftjleifs 
und  forgfä'Uige  Anordnung  vor  vielen  den  Vorzug, 
und  leiftete  befonders  in  ctem  in  diefem  Schaufpiel 
vorkommenden  Krönungszuge,  in  Hinlicht  auf 
grobe  Pracht  und  Mannichf altigkeit ,  etwas  fo 
Vorzügliches ,  dafs  dadurch  diefe  Scene  fchon  für 
(ich  allein  zu  einem  fehr  intereflanten  Schaufpiel 
erhoben  wurde ,  und  zum  Lobe  deflelben  nur  Eine 
Stimme  berrfcht.      Wir  fchmeicheln  uns    daher, 
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dem  hiefigen  Publicum  und  dem  Auslande  .durch 
eine  getreue  Abbildung  diefes  Krönungszuges  um 
fb  willkommener  zu  feyn,  da  dadurch  fo  man-  * 
chem ,  der  diefer  VorfteÜung  beywohnte ,  eine  an- 
genehme Erinnerung  gewährt  wird,  und  auch  der 
auswärtige  Liebhaber  der  Schaubühne  einen  an- 
fchaulichen  Begriff  von  der  Vollkommenheit  des 
hiefigen  Theaters  erhält* 

Dem  zufolge  kündigen  wir  einen  Kupferftich 
von  24  Zoll  Breite  und  iQ  Zoll  Höbe,  zu  zwey 
Friedrichsd'or  Pränumeration  an,  welcher  den  gan- 
zen Krönungszug  vorftellt,  und  alle  darin  vor- 
kommende Coftüme,  nebft  der  Decoration,  wel- 
che mit  Bewilligung  des  Hn.  Director  Iffland  im 
Theater  gezeichnet  find ,  in  fich  begreift;  wobey 
übrigens  die  Anordnung  fo  gewählt  ift,  dafs  etwa 
achtzig  zum  Zuge  gehörige  >  nebft  noch  einer  gro- 
fsen Anzahl  Nebenperfonen  vorgeftelk  werden. 
.  Die  Manier  des  Stiches  wird  dem  Gegenftande  am 
angemefienften  gewählt  werden,  und  das  Blatt, 
mit.  FarSen  fauber  ausgeführt ,  gegen  Ende  diele» 
Jahres  erscheinen.  Die  Pränumeration  bleibt  je- 
doch nur  bis  zum  1  November  offen ;  der  nachhe- 
rige Preis  lyird  alsdann  beträchtlich  erhöbet. 
Berlin,  den  lfteh  September  1805. 

Dähling,  Kraufenftrafse  No.  17. 

Jügely  Charlottenftrafse  -No.  35. 
Hiefige ,  oder  in  der  Nähe  Berlins  fich  befin- 
dende Pränumeranten ,  werden  gebeten,  fich  un- 
mittelbar an  die  Herren  Unternehmer  zu  addreffi- 
ren.  Auswärtige  Liebhaber  können  in  den  Buch- 
handlungen der  Herren  Perthes  in  Hacburg, 
Schaumburg  in  Wien ,  Barth  in  Leipzig ,  Calve  in 
Prag,  Schwan  in  Manheim,  Andräe  in  Frankfurt, 
ffi.  G.  Korn  in  Breslau ,  Gobels  und  Unzer  In  Kö- 
nigsberg, und  überhaupt  in  allen  foliden  Buch- 
handlungen Deutfchlands,*'  pi  anumeriren.  Für 
diefe  übernimmt  die  Beforgung'die 

Himburgifche   Buchhandhin 
in  Berlin. 
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HL    VermifcKte  Anzeigen. 

Im  October  v.  J.  beftimmte  ein  hiefiger  Ver- 
ehrer der  Aftronomie  20  Friedrichsd'or ,  für  eine, 
bis  Ende  Augufts  d.  J.  mir  mitgetheilte  wichtige 
Entdeckung  am  Himmel,  oder  gründliche  undbe- 

S[ueme  Auflöfung  irgend  eines  fohweren  aftronomi- 
eben  Problems,  oder  neue,  die  Sternkunde  be- 
treffende, Wahrheiten  enthaltende  Abhandlung. 
Da  nun,  von  fünf,  feitdem  bey  mir  eingegangenen, 
mit  Devifen  und  im  Zettel  verfiegelten,  Namen  ihrer 
Verfafier ,  versehenen  Auffatzen,  nach  dem  unpar- 
teyifchen  Urtheil  der  Sachkundigen ,  keiner  obige 
Bedingungen  erfüllt,  auch  inzwischen  keine  merk- 
würdige afbonomifche  Entdeckung  bekannt  ge- 
worden: fo  hat  der  würdige  Stifter  diefes  Preües 
fo  leben  von  jefzt  bis  Ende  September  k.  J.  aufs 
neue  ausgefetzt ,  und  nunmehr  dreyfstg  Friedrichs- 
d'or dazu  bey  mir  niedergelegt.  Berlin,  den 
26  Sept.   180&  Bede. 
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.1    Gelehrte  'Gefellfchaften  und  Prcife. 

D'    .    ■  .: 
ie  ruflifch-lsairerl.  Uriiverfität  und  Akademie 

zu  Wilna  hat  im  Jim.  i0°5  folgende  Preife  -aus- 
gefetzt, und  in  einem  franzÖfifchen  Programm, 
d  eilen  Üebei  fetzung  hier  jmitgetheilt  vwira,  be- 
kannt -gemacht ;  -  * 

ClaJJe  der  4ne3icinifchen  JViffenfchdften* 

Erfter  .Preis. 

Giebt.es  aufser  dem  Jogenannten  Diahet&s  melli- 
tus (  IJonigi'uhr)  .andere  besondere  Krarikheiten  des 
Menfchen,  welche ,  nach  ficheren  Erfahrungen,  'eine 
Secretion  4n  verschiedenen  Organen  hervorbringen, 
die  einem  Zucker ftejf  ähnlich*,  rund  fiark  genug  iß, 
durch  ihren  'Verlufi  endli  :h  die  Auszehrung  zu  vor" 
anlaßen?'  und  welches  find  diefe  Krankheiten? 

Die  Alten  kannten  eine  Art  Corifumtion,  di-fc 
mit  einem  erftaunlichen  Urinabgang.,  unerträglt- 
chem  Dürft  und  außerordentlicher  Trockenheit  aer 
Haut  verbunden  ift«  Symptome  ,  'die  beynahe  im- 
mer mit  einer  'allgemeinen  Waflerfucht  oder  todt- 
lichen  Schwache  endigten.  Die  griechischen 
Aerzte  glaubten,'  diefe  .Krankheit  habe  viel  mit 
den  Folgen  des  Biiles  von  einer  giftigen  Schlange, 
Dipfas  genannt  (Coluber  Dipfas  JLinn*),  -gemein, 
und  deshalb  gaben  üe  diefer  Krankheit  den  Namen 
Dipfas  oder  Diabetes.  Seit  mehr  als  einem  Jahr- 
hundert hat  -mini  bemerkt,  dafs  der  Urin  in  diefer 
Krankheit  beynahe  immer  den  ^Geruch,  und  in  ge- 
-wifler  Hinficht,  lelbft  die  Süßigkeit  des  Honigs 
hat ,  daher  gab  man  diefer  Art  des  Diabetes  den 
Namen:  Diabetes  mellitus ,  um  ihn -von  einer1  viel 
fetteneren,  Diabetes  infipiüus  genannt,  zu*  unter- 
fqheiden.  Durch  chemifche  Analyfe  hat  man  in 
der  Folge  gefunden ,  dafs  der  Urin  bey  Diabetes 
mellitus  eine  beträchtliche  "Menge  zuckeriger  Ma- 
terie enthalte,  und  man  fchrieb  dem  beftändigen 
und  überftufligen  Verluft  diefer  Materie  (welcher 
das  Nutritionsprincip  in  den  Nahrungsmitteln  aus- 
zumachen fcÜien)  die  langfame  Abnahme  und  die 
■Verzehrung  der  Kranken  zu.  Diefe  Kenritniffe 
haben  die  faft  gewifle  Tödtlicbkeit  def  von  diefer 
Krankheit  ergrwfenen  Perfonen  nicht  fehr  gemiri- 
dertr    Die  Aerzte  trofteten  Jich  darüber  gewittert 


mafsenmit  der  Bemerkung ,  'der  Diabetes  fey  nein* 
fo  feltene  Krankheit,  daß 'fie  die  meiften  prakti- 
schen Aerzte,  felbft  die  erfahreriften,  in  ihrem  Le- 
ben nicht  einmal  beobachtet  hätten.    Nichts  defto» 
wenigerift  der  Akademie  bekannt,  dafs  ein  einzi- 
ges ihrer  Mitglieder  diefe  Krankheit,  die  ihr  häu- 
figer in  füdlichen  Ländern,  als  gegen  Norden,  vor» 
zukommen  fchien*     über  15 mal   hat    beobachten 
^können.     Es  ift  alfo  «u  glauben,  dafs  viele  Aerzte 
Tehr  oft  diefe  Krankheit  nicht  kannten,  und  eine 
Beobachtung ,  die  in  neueren  Zeiten  von  Hn»  *Caw- 
4ey  gemacht  würde,    wo  der  Urin  eines  Kranken* 
'der  von  einer  unbekannten  Abzehrung  angegriffen 
-wurde,  ohne  häufiger,  als  in  anderen -Krankhei- 
ten, zu  feyh^  mit  einer  fehr  grofsen  Menge  Zu- 
xkerftoff  (3  Unzen  bey  einem  Pfund  Urin)   be* 
fchwertwar,  fchien  zu  be weifen,  dafs  derUebe*- 
flufs  an  Urin  kein  weTentliches  oder  charakterifti- 
fches  Symptom  des  Diabetes  fey,  und  dafs  dielet 
Uebelbey  Kranken,  weiche  an  .einer  Abzehrung, 
deren  Natur  nicht  bekannt  ift,  Serben ,  weit  öf- 
ter, aU  man  glaubt,  Statt  finden  könne.     Richtet 
'man  feinen  Blick  auf  das  Pflanzenreich :  To  febeint 
auch  diefs  nicht  immer  von/ einer ,  dem  Diabetes 
analogen  Krankheit  befreyt  zu  feyn.    Wir  fehen 
eine  Menge  Fruchtbäume  häufiges  Gummi  verlie- 
ren,   und   wenn   die  Beobachtung    des  Gärtners 
/uns  einerfeits  lehrt,    dafs  die  Kirfchbäume ,    die 
Pflaumenbäume,     die  -diefem  Uebel  unterworfen 
find ,     augenscheinlich  erfcnÖpft  "werden  und  «n 
rGrunde  gehen  durch. eine  Art  von  Yerzehrung:  £0 
hat  die  Chemie  auf  der  anderen  Seite  gefunden, 
dafs  das  Gummi  überhaupt,    und  der  dicke  Saft» 
der   aus  'den  Riffen   der  Rinde   gewifler  Bäume 
dringt,    z.B.  der  Elche  (fmxinusexcelfior)-,    aus 
welcher  das  Manna  dringt,  und  der  Birke  (betufa, 
-alba),    eine  mehr  oder   weniger  grofse  Menge 
zuckferigen  Stoff  enthalte.    ,  Selbft  die  Blatter  meh- 
rerer Bäume-,     Sträucher  und  Pflanzen   fcheineu 
-ahnlichen  Verluft  zu  erleiden'.      Daher  fehen  wir 
'fie  fo  häufig  mit  kleinen  Infecten  bedeckt,    die 
von  demfelbeh  füfsen  und  zuckerigen  Stoff,  den  fie 
begierig  fuchen,  angelockt  werden.     DieAmeifen, 
welche   ihnen  hierin  nichts  nachgeben,    verfam- 
•meln  fich  haufenweis' *uf  den  nämlichen  Blattern« 
E  (6)  ftöre» 


Stören  diele  Infecteu,   treten  fie  nieder,   und  nö* 
thigen  fie  r  ihnen  die  Honig  -  Materie  zu  überlaf- 
£en  y  die  fie  von  der  Oberflache  des  kranken ,    und 
dem  Anfehein  nach  von  einer  Art  Diabetes  ange- 
griffenen Blattes  abiäugen.      Diefe  Betrachtungen 
TeranTaffen   zu    der  Muthmafsung,     der  Diabetes 
mellitus  fey  vielleicht  nicht  die  einzige  Krankheit, 
in  ;der  der  Meufch  des  Nahrungsfaftes  r  den*  er  aus 
dem  Pflanzenreiche  zieht ,  fogleich  beraubt  werde. 
Wir  Und  eröa.int  über  einen  Satz  des  Hippokrates, 
welcher  zeigt,  dafs  bey  der  Abzehrung,  der  fü&e 
und  zuckerige  Gefchmack  des  Ohrenfchmalzes  der 
Kranken ,  ein  Zeichen  vom  plötzlichen  und  liehe« 
i>en  Tode  ift.      Diefe  auffallende  Bemerkung,  die 
man  ka;  in  ^n  To  entfernten  Zeiten  erwarten  follte, 
tftJGeit  1b  vielen  Jahrhunderten  nur  ein  einzigesmal 
beflätiget  worden  y  und  es  fcheint,  dafs  die  natür- 
liche Abneigung,    welche  ähnliche  Unterfuohun- 
gen  begleitet,  lowie  die  Unaufmerkfamkeit' vieler 
Aerzte ,  -für  die ,   welche  anhaltendere  Aufmerk- 
samkeit fodern,    die  Haupturfache  waren,    wes- 
halb die  animalifche  Chemie  fo  lange  vernachlafll- 
get  blieb«    Iodefs  febeinen  uns  mehrere  Anaeigen 
eine  reiche  Aernte  im  Verfolg  einer  ernftlicheren 
Unterfuchung  diefer  Gegenftände  zu  verfprechent 
Es  war  unferen  Zeiten  aufbehalten,     nicht  blofs 
dieProducte  der  Natur  im  gefunden,  fondern  auch 
die  Produkte  derlelben  im  kranken  Zuftande  einer 
genaueren   Analyfe   zu    unterwerfen.      Wir   find 
Schon  im  Beütz  mehrerer  fehr  nützlichen  R^ful- 
täte,  die  aus  der  chemifehen  Analyfe  der  Feuch- 
tigkeiten, welche  im  menfehlichen  Körper  durch 
.  eine  unordentliche  oder  kränkliehe  Secretien  er- 
zeugt wenden,  hergeleitet  find.  -  Wir  wiflen  fehr 
wohl  t  da&  man  lieh  hüten  mülfe ,  diefe  Alteration 
der  Feuchtigkeiten  als   primitiv  und  als  Urfache 
ron  Krankheiten  anzusehen,    von  denen   ße  nur 
Folge  ift;   aber  demungeachtet  kann   man  nicht 
leugnen ,    dafs  es  Umftände  im  menfehlichen  Le- 
hen giebt,  wo  die  Secretionen  der  Feuchtigkeiten 
eine  ftarke  Veränderung  erleiden,    ohne  dals  es  £0 
.fcheint,   und  worin  diefe  Veränderung  entweder 
Verluft ,  oder  Goncretion ,.  oder  Ausleerungen  ver- 
nifacht,    welche  als  primitive  Krankheiten  ange- 
fehfen    werden** können..      Der   Diabetes  mellitus 
fcheint  eine  von  diefea.  letzteren  zu  feyn.     Aber 
giebt  es  nicht  andere,  diefen  analoge  Krankheiten, 
in  welchen   eine   zuckerichte  Materie,     mit  an- 
deren flüfligen  gemifcht,  fehr  häufig  ab  (liefst,  wo- 
durch der  Korper  von  Nahruhgsftoften  y   welche 
noch  nicht  gehörig  animalifirt  find,  beraubt  wird  ? 
Der  Schweife,    den  man  hypothetifch  colliquativ 
nennt,    welcher  nicht  blofs  bey  Schwirtdfuchten,, 
die  durch  irgend  ein  Gefchwür  in  den  Eingewei- 
den hervorgebracht  find,    vorkommt,    ift  er  nicht 
bey   einer    Abzehrung  (tabes>)  analog    dem,  Urin 
des  Diabetes  mellitus*  der  Gelehrten  ?      Die  Beob- 
achtung,    dafs    die    nämlichen  Schweifse,.     mit 
Schwämmen  oder  Servietten  aufgefammalt,  in  kur- 
,zei  Zeit  einen  Eir^gemcb  verbreiten  r  fcheint  zu 
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lehren;  dafs  fie  noch  Principe,   die  einer  Wein* 
fauie  fähig  lind,'  enthalten,  wie  der  Urin  eines 
Diabetischen  auch  eine  beträchtliche  Menge  Koh- 
lenftöff ,    und  felbft  Alcohol  enthält     Die  Erfah- 
rung., welche  in  einigen  feltenen  Fällen  einen  An- 
fang von  Kryftafiifation  auf  der  Haut  felbft  bey 
Perionen,  die  häufigen  Schweifsen  ausgefetzt  wa- 
ren, gezeigt  hat ;  die  klebrichte  und  beynahe  gum- 
michte    Natur   derfelben   bey   anderen   Kranken  \ 
der  fpeeififche,  oder  manchmal  faure Geruch,  z.B. 
in  Fleckfiebern ,  in  Krankheiten  der  Kindbetterin- 
nen t    alles  zeigt  uns  die  Wahrfcheinlichkeit  der 
angeregten  Frage.      Aber  es  giebt  andere  Krank« 
heiten ,  ^  die   diefe  Wahrfcheinlichkeit  um  vieles 
vermehren.     Erfchopft   eine  zu  grofseMilchfecre- 
tiort  Xgalactirhoea),  die  Ammen  nicht  bis  zu*  Ab- 
zehrung?     Der  Durchlauf,    fluxus   coeliacus  ge- 
nannt ,  zeigt  eine  weifslichte  Materie ,  welche  die 
Aerzte  feit  langem  fürCbylus  hielten^  ab  Re  gleich 
fehr  oft  die  Quantität  des  Ghylus,    welchen  die 
Nahrungsmittel,  die  die  Kranken  zu  fkh  genom- 
men hatten,  bereiteten,  um_ vieles  übertrifft.   Sollte 
nun  nicht  diefe  Materie  mit  dcnfelben  Principien 
verfeheu  feyn,  wie  der  Urin  bey  Perfonen,  die 
vom  Diabetes  angegriffen  find.?     Gehört  die  Ab- 
sehrung, von  den  Aerzten  die  pituitöfe  genannt, 
weil  man  nach  dem  Tode  der  Kranken  *  die  davon 
angegriffen  waren,  kein  Lungen  gefchwür  fand,  wel- 
ches einen  häufigen  dicken  .und  Weichen  Auswurf 
würde  gegeben  haben ,   der.  die  Kranken  erfchopft 
und  ins  Grab  gebracht  hatte ,  nicht  auch  in  diefe 
Ciaire  von  Krankheiten  ?    En Aal t  der  weifte  Flut, 
wenn  er  lange,  anhält  und  häufig  ift,  nicht  diefel* 
ben  füfsen  Stoffe,  aus  dem  Grunde,  weil  fein  Ab- 
gang die  Kranken  weit  mehr  fchwächt»   als  es  der 
von  einer  blofs  fclileimicjiten  Feuchtigkeit  zu  er* 
tragen  fcheint?      In  der  A  bucht,,   diefe  Muthin*- 
fungen  zu  berichtigen  r  fehlägt  die  kaiferl. Univet- 
fität  zu  Wilna  die  oben  aufgeteilte  Frage  den  Ars- 
neygelehrten  zur  Concurrenz  vor.. 

Der  Preis  ift  100  kolländxfche  Ducaten. 
Der  Concurrenztermin  ift  bis  auf  den  1  Sept 
i£o6  beltimmt. 

Zweyter  Preis» 
Welches  find  die  wahren  Merkmale  und  Haupt- 
urfachen  der  Jiranklieity  die,  obgleich  Polen  nicht 
allein  angehörig,  dennoch  Plica  pohmica  (JVeichfA- 
zopf)  genannt  wird?  Giebt  es  Mitfei ,  fie  mit 
mehr  Erfolg ,  als  durch  die  bekannte  und  bisher  ar* 
gewendete  Methode  zu  heilen?  und  welches  find 
diefe  Mittel? 

Der  Weichfeizopf  (Ptica  polonica)  ift  nicht 
bloü  in  Pol$n  endemifch,  fondern  auch  in  anderen 
Ländern,  ohne  dals  man  bis  jetzt  efen  wahren  Ur- 
fprung  diefer  Krankheit,  ihre  Veranlagung  und 
eine  Methode  hätte  entdecken  können  v  die. voll- 
kommen genug  wäre,  fie  zu  heilen.  Wir  haben 
keinen  Mangel  an  Schriften  über  dlefclbe,.  und 
ein  geachteter  Autor  unferer  Zeit  hat  viel  Auf- 
flchhifs  darüber  gegeben..    Indern  .fetzt  die  Pix* 

bey 


bey  allen  über  He  erlangten  Einficbten  ihre  Ver- 
heerungen in  vielen  Ländern  noch  immer  fort; 
und.  wenn  fie  auch  der  in  linieren-  Zeiten  ange- 
wendeten Methode  manchmal  weicht:  fo  fenk 
doch  noch  viel  v  dafs  diefe  in'  den  meifien  Fällen 

flücke.  Die  kaiferl.  Univerfita t  Wilna  hielt  da- 
er  für  gut ,  die  oben  angegebene  Frage  vorzule- 
gen, um  ihrer  Seils  zur  Ausrottung  eines  fo  aus- 
gebreiteten Uebels  mit  .heyzutragen.  Wenn  .einer 
Seits  der  gröfsere  Theil  der  europäifcheh  Aevste 
keine  Gelegenheit  hat,  diele  fonderbare  Krankheit 
felbfi  zu  beobachten,  und  folglich  um  den  ansge- 
fetzten  Preis  nicht  concurriren  kann :  fo  ift  ande- 
rer Seits  die  Zahl  der  Kunftverftändigen ,  welche 
lieh  in  der  Lage  befinden ,  den  Lauf  diefes  ende- 
mifchen  Uebels  zu  verfolgen ,  und  alle  Mittel  zu 
verfuchen ,  daifelbet  mit  Glück  zu  bekämpfen  r  be- 
trächtlich genug ,  um  von  ihrem  patriotifchen  Ei- 
Jer  und  ihren  Erfahrungen,  viel  hoffen  zu  können- 
Der  Preis  iß  1QO  hoUändifche  Dueaten. 
Der  Concurrenztermin'geht  bis  auf  den  v  Sep- 
tember 1Q07.  

DritCeT  Preis. 
Welt  lies  find  die  'Hauptkrankheiten  der  Vegeta- 
bilien  und  die  wahre  Analogie  zwifchen  diefen  Krank» 
hexten  und  denen  der  Tkiere? 

Die  über  die  Natur  bekannten  Werke  ftel- 
le»  nur  zwey,  wesentlich  von  einander  verfchie- 
dene,  Claflen  auf,  von  denen  die  erfte  die  brgani- 
firten  und  der  Erregbarkeit  föhigen ,  die  zweyte 
die ,  alles  Organismus ,  und  folglich  auch  fobald 
fie  von  äu&erer  Gewalt  excitirt  werden,  der  freyeh 
Thätigkeit  beraubten  Korper  enthält.  Vermöge 
diefer  einfachen  und  natürlichen  Eintheilung ,  ge- 
boren die  Pflanzen  und  Thiere  zu  einer  und  deriel- 
ben  Familie ,  und  find  nur  durch  die  Yerfchxedenr 
hek  ihrer-  Organifation  und  die  Wirkung  derfeV 
ben  bey  Bewegungen  äufserer  Einfliifle  von  einanr 
der  unterfchieden.  Diefe  Wefen ,.  begabt  mit  ei- 
nem unbekannten  Lebensprincip ,  find  denselben 
Veränderungen  unterworfen ;  fie  weiden  von  ihrer 
eigenen  Gattimg  gezeugt  *  getrennt  von  diefer, 
wachfen  lief  nähren  fich,  indem  fie  ihren  Nah- 
rung» faft  durch"  fich  felbft  bereiten  ;  wachfen,  Iter- 
ben,  zeugen,-  wie  fie  gezeugt  wurden  r  und  wenn 
fie  alt  userdeu,  »kommen  fie  unmerklich*  aus  ihrem 
Verhältnifs  zu  den  aufseien  Einflüffen,  entfpre^ 
eben- nicht  mehr  der<  Einwirkung  derfelben';  fie 
verwelken  und  kehren  endlich  in  das  Chaos  der 
geftaklofen ,.  nnorganifchen  Stoffe  zurück ,  woraus 
Jie  entf prangen.  Diefe  lebenden  Wefen  nun,  die 
»denfelben  Naturgesetzen,  unterworfen  find ,  leiden 

fleichfalls  durch  die  unverhältnifsmäfsige  Wirr 
ung,  äufserer  Ui  fachen,  vielen  Abbruch  an  ihrem 
gefunden  Zuftande.  Diefer  Zuftand  der  Kranh- 
eit  bietet,  mehr  oder  weniger  Erfcheinungen, 
äuüsere  Zeichen  dar,  deren  Beobachtung  die  Wif- 
£enfchaft  ihrer  Leiderr,  oder  ihre  Pathologie  au*» 
xnaebu  .Solang«  die  Phyfiologie  de»  Menfchen 
fich  auf  die  blofse  Beobachtung  derlTuncticuienj£ejU 
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nes  Korpers  und  deffen-Theile^concentrirte,  wa- 
ren ihre  Fortfehritte  langfamr  uud  man  mulste  das 
Gebäude  diefer  Wiifenfchaft  mitreift,  einer  grofsen 
Zahl  hypothetif eher  Pfeiler,  die  der  Medicin  ge- 
fährlich find,  unterfiützen.  Kaum  hatte  man- an- 
gefangen, andere  Thiere  aufmerkfam  zu  anatomi- 
ren,und  die  verfchie denen  Functionen  ihrer  Theile 
zu  unterfuchen:.  fo*  machte  die  Phyfiologie  des 
Menfchen  Biefenfchritte  in  den  wiehtigften  Entde- 
ckungen. Eben  fo  ging'  es  mit  der  Pathologie. 
Die  Unterfuchung  der  Krankheiten  r  welchen  die 
•übrigen  Thiere  unterworfen  find,,  das  Nachf or- 
fchen ihrer  Haupturfachen  und  Wirkungen,  hat 
überaus  viel  zur  vollkommnerenKenntnifs  der  Ue- 
bel beygetragen,  welche  die  Menfchengattung 
drücken.  Warum,  follten  wir  alfo  länger  Vernach- 
lafligen  das  tiefere  Studium  der  Hauptkrankheiten 
im  Pflanzenreich,  deflen  Analogie  mit  dem  der 
Thiere  und  Menfchen  in  vielen  Punkten  fo  kennt- 
lich gemacht  zu  feyn  fcheint  ?  Wir  wiflen  z.B.  da£* 
Baumverletzungen  uns  diefelben  Phänomene  darA 
bieten,  wie  die  Wunden  an  Thieren;  ihr  Saft 
dringt  durch  die  erhaltene  Wunde,  wie,  das  Blut 
bey  verwundeten  Thieren ;  und  wird  diefs  gefähr- 
liche Ausfliefsen  gehemmt:  fo  bildet  fich  eine 
Narbe ,  und  die  verletzten  Theile  heilen  nach  den 
nämlichen  Gefetzen,  welche  über  die  Erhaltung 
der  Thiere  wachen.  Wir  liehen  die  Baume'  ange- 
griffen, vom  Wunnfrafse,  Brand,  Vertrocknung, 
Dürrluch  t,  Bleichfucht  etc.,  von  Schmarotzer  -  In- 
fecten  geplagt  etc.,  wie  deuMenfchenkörper;  und 
wir  follten  noch  einen  Augenblick  an  der  Nütz- 
lichkeit und  Notwendigkeit  einer  .genauen  Un- 
terfuchung  der  Krankheiten  zweifeln,  welchen 
diefe  lebenden  Wefen  unterworfen  find,  und  fo 
oft  zum  Opfer  werden  ?  Die  Univerfität  glaubt 
alfo,  dafs  die  oben  bekannt  gemachte  Frage  die 
Aufmetkfamkeit  aller  derjenigen  verdiene,  welche 
fich  für  die  Vervollkommnung  der  Pathologie  der 
Menfchengattung  intereffrren. 

Der  Preis  iß  109«  hoUändifche  Ducaten. 

Der  Goncuneriztermin  ift  bis-  auf  den-  i  Sept. 
*QoQ  fefigefetzt. 

Die  Claffe  der  phypfrhen  und  mathematifchen 
Wiffenfchaften  legt  folgende,  Aufgabe  vor: 

Man  fetze  einen  Kanal,  wo  in  jeder  Secünde  ein* 
beßimmte  MengeWaffer  -:  m  durch  einen-Querfchnitt 
von  gegebener  Breite  und  Tiefe ,  und  von  den  beiden 
Ufern  des  Kanals   begrenzt ,    ßiefst*>  .    Wenn  man, 
nunrvon  einem  Ufer  zum  anderen  in  der  Section  eir 
nen  Damm  errichtet ,  auf  welchem  man  nach  geg*- 
hauen   Dimenfionen    zum   Abfiufs  des   Waffers  eine 
Oeffnung  anbringt ;.  fo  iß  die  F?mage ,  nach  welchem 
G^fttze.däs^Wafferr   welches  durch  die  Verbinde* 
rung  des  Dammes  zum  Steigen  gebracht  wird ,  nicht 
nur  bey  dem  Damme  r  fondern  auch  beym   Rück* 
ßufs  in  den-  Kanal  anzufchwelben    genÖthigt   wird. 
Man  verlangt  ganz,  (ajfez)  allgemeine  Formeln,  wel- 
che beym  Zußuffe   nicht    nur  derfelben    Quantität 
Waffersi^my  fonderbi  auch  jeder  ander**  Quandh 
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ebraucht  werden  können.    Da  Theorie 
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und  Erfahrung  nicht  genau  zufammentreffen :  fo 
wird  man  hey  den  Formeln  die  nöthigenVerbeße- 
runden  anbringen,  und  durch  Thatfachen  und  an- 
geführte Beobachtungen  .darthun  müßen,  bis  auf 
welchen  Punkt  fie  der  Wahrheit  [ich  nähern.  Der 
Preis  iß  ioo  hoUdndif che  Ducaten.  Der  XUoncür- 
Tenztermin  ift  bis  .auf  den  ,1  Sept.  1806  .offen« 

Die    Olaffe   der    moralifchen   und  jjoiitifchen 
Wiffenfchaftcn  hat  zwey  Fragen  .aufgegeben: 

I.  Da  man  die  mathematifchen  und  phyfifchen 
rViffenfchaften  jeden  Tag  weitere  Fortfehritte  machen 
.  und  mit  neuen  Entdeckungen  fich  bereichern  fleht :  fo 
wird  gefragt  1)  Warum  gefchieht  diefs  nickt  in  den 
moralifchen?  .2)  Finden  fich  .Unter  verfchiedenen 
Zweigen  diefer  Wiffenfdiaften  einige^  die  meiner  wei- 
teren Vervollkommnung  fähig  find?  und  weiche 
find  es?  3)  Wie  weit  körnten  fie  es  ihrer  Natur 
nach  feyn>  und  welches  find  die  Grämen ,  die  fie 
ihrer  weiteren  Vervollkommnung  .zu  fetzen  fch^int? 
4)  Welches  würden  die  paffendfien  Mittel  feyn\ 
diefe  Theile  der  moralifchen  Wiffenfchaftcn  auf  die- 
Jen  möglichen  Grad  der  Vollkommenheit  zu  erhe- 
ben? Man  wünfent  ^übethaupt ,  ,da&  die  Di&cuC- 
fion  diefes  Gegenftandes  fo  deduoiri  fyty ,  -dafs  Äe- 
fukate  .dargelegt  werden,  welche  zur  Vervoll- 
kommnung der  Theorie  der  Oefetogebung  ,  .die 
der  menfehlichen  Natur  .am  angemeflenfben  iß,  bey- 
tragen  .können,  per  Preis  xjt  *oo  JtoUandifcke  Du- 
caten.  Der  Concunenztermin  geht  bis  zum  i 
Sept.  i%o6.  H*  &  f°M  tojkwmt  werden  (durch 
eine  Analyfe  der  Staatsökonomie  ) , '  in  Weichen-  Punk- 
ten die  Hauptideen  des  Adam  Smith  undj>~  Que4- 
nay  ,übereinßimmen.y  und  in  weichen  fie  «jioä  eiuan* 
der  abweichen  oder  einander  völlig  .entgegengefetzt 
find.  Diefe  Unterfuchung  mufs  nothwendig  Re- 
fultat*  aufftellen ,  >die  den  Fortfehritten  der  Wif- 
fenfehaft  .der  Staataökonomie  .nützlich  und.  Der 
Preis  ift  100  hoUnndifche  Ducaten.  Der  Concor- 
renztermin  geht  bis  ,zum  1  September  1806.. 

"Was  die  allgemeinen  Bedingungen  für  ,die 
Preisbew^rber  anlangt :  fomuls.dem  zur  Concur- 
renz  einzuf endenden  Werke,  ,ein.  .besonderes  ver- 
fiegeltes  Billet  bey  gefugt  werden,  worin  der  Titel 
des  Werks,  der  Käme  4ind  die  Addreue  des  Ver- 
faßers fich  .befinden.  Diefs  Jiillet  wird  jron  der 
TJniverfitat  nur  in  .dem  Fall  .geöffnet,,  wenn  da* 
Werk  den  Preis  erhält-  Die  Memoire*  muffen  le- 
ferlich,  in  lateinifeber ,  franzöfilcher  oder  pobii- 
.  icher  Sprache  gefchrieben  feyn.  DasPaquet  wird 
an  den  Rector  der  Univerjität  in  Wilna  addreftrt, 
und  an  einen  der  Banquiers  genannter  Stadt,  Hn. 
Key f er  oder  Karner  9  gefendet,  um  fie  f rey  zu  ma- 
ehem  Der  Rector  giebt  genannten  {Banquiers  ei- 
nen Empfangfchein.  Die  Univcrfität  wird  nicht 
gebalten,  die  zur  Concurrenz  eingef endeten  Memoi- 
res  oder  Pläne  zurück  zu  sehen,  aber  Abflhi'rften 
können  fich  die  Verfaffeir  derielben  davon,  machen 
laßen.  Die  Univerfität  macht  lieh  verbindlich, 
keines  der  kux  Concuxienz  »eihgeCendeten  Werke 


ohne  ausdWckllche  Bewilligung  deaVerfaffets  dru- 
cken zu  lauen;  aber  die  Autoren  haben  das  Recht, 
fie   drucken  zu  laßen,  wo  fie   es  für  gut  »finden. 
DiePreisertheilung  erfolgt  vor  dem  neuen  Jahr  des 
alten  Stib,   d.  h.  für  die  Preisfragen ,  welche  auf 
.ein  Jahr. ausgefetzt  find,    vor  dem  1  Januar  1807; 
.für -die  auf  zwey  Jahre,  vor -dem  i*Jan»  1808,  und 
für  den  auf  drey  Jahre,  -vor  dem  1  Jan.  1809-    Die 
.zuerkannten  P  reife  werden  durch   die  Leitungen 
öffentlich  bekannt   gemacht.  ,     Der  Autor  erhält 
von  der  Yerwaltungscomite  ^er  kaiferl.  Univerfität 
-zu  Wilna  feinen  Preis  felbü,    oder  durch  feinen 
Bevollmächtigten.     AI«  Preis  kann  man  entweder 
eine  goldene  Medaille ,   oder  die  Summe  van  100 
holl.  Ducaten  wählen.      Von  -der  'Concurrenz  find 
die  gegenwärtigen  Profefloreu  und  honorirten  Mit- 
glieder, die  irr  Wilna  wohnen.,  ausgefchloflen, 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen, 

Hr.  Prof.  Bartels  in  Helinftädt  iß ,  nach  Ab- 
lehnung eines  auswärtigen  Ruf s,  zum  ordentl.  Prof. 
der  Anatomie  «mit  einer  auf ehnlichen  Gehaltszulage 
.ernannt  .worden.  .Zugleich  hat  er  die  Verliehe- 
rung  erhalten,  daJk  die  anatomifche  Anftält  erwei- 
jfcert,'  und  «in  Acoouchirhaus  «rrichtet  werden  foll. 

THr.J.Ä  Tkiemann,  Apotheker  zu  Berlin,  ixnd 
•Mitarbeiter  am  berlinifchenr  Jahrbuch  für  die  Phar- 
onacie,  ift  als  Hof  apotheker  .nach  Stettin  gegangen. 

UuWolfrath^  Probft  zu  Gtückftadt,  hat  den 
Kuf  als  .Superintendent  -der  Grafschaft  Schauen- 
burg  und  als  Hauptprediger  .und  erjber  Profeflor 
-der  Theologie  zu  Rinteln  angenommen^ 

.  Hr.  von  JGerfienberg  zu  Akona  hat  den  Ruf 
aIs  Mitglied  t  der  Akademie  zu  München  mit  dem 
•Charakter  .eines  geheimen  JrVaths  und  einem  Jahr» 
gehalte  von  4000  fL  erbaltetu 

.Hr.  Friedrich  -Gottlob. Leonhardi,  -ordentl.  Prof. 
ider  Oekonoinie  in  Leipzig  ,  iß  .an  des  verftovbenen 
.Prälaten,  D.Burfchers Stelle,  zumCoIlegiaten  des 
grofsen  Fiirften  -  Coilegiums  gewählt  worden^ 

Der  feitherige  Prpf.  .der  Canierarwiffenfchaf- 
ten  und  Oekonomie  zu  Jena,   *Br.  D.  Friedr.Adam 
Georg,  bat  feine  erbetene  EodafTung -erhalten,  und 
wird   wahrscheinlich   einen   erhaltenen  iehr  vor- 
teilhaften Ruf  nach*  Wilna  annelunen. 

Hr.  D.  Chrifi.  Aug.,  GouL  Goede  -zu  Jena 
'bat  zu  der  ihm  von  den  .durcbl.  Hn.  Echalfcern  der 
iGefammt^Univerfitöt  früher  verliehenen  aufter- 
«ordentl.  X#ehrfielle'der.Philofofjhie>  auch  eine  au- 
•fsei  ordentl.  Profeffur  des  Rechts  und  eine  Bey- 
fitzerftelle  im  Schöppenrhilile  erhalten.  - 

•  Die  GefelUbhaft  naturforfc^ender  Freunde  sn 
■Berlin  hat  den  Hu.  Ad|unct  D.  Mökr  und  Hn. Prof. 
Weber  zu  Kiel  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Hr.  D.  B\  tGalura ,  Stadtpfarrer  zu  Fteephurg 
im  Breisgau,  ift'Äum  k.k.  Hegierungsrath  in  Stu- 
dien-, StiitungB-  und  geifiiichen  Sachen  ernannt 
werden« 
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ArtiftifchÄ  un4  literarifche  Nachrichten 

'  aus  Born. 

Im- Frühling  1Q05. 
An   Hu,    Geh.    Ratk    von   'Goet'he. 

V 

J-^ine  Nach/icbt  von  den  jetzt  in  Rom  lebenden 
Künftlern  und  ihren  Arbeiten  -wird  lieh  an  die  fo 
lichtvolle  Ueberßcht  von  der  Kuriftgefchiohte  der 
letzten  Epoche«  welche  Sie,  mein  verehrtefter 
Freund.,  JVinheb*an»C $  Briefen  -zugegeben,  -viel- 
leicht nicht  unwillkommen  anfchliefsen.  Nur  Voll* 
ftindigkeit  kann  ich  dabey  nicht  verfp rechen  i  die 
Aufnrerkfamkeit  des  Keifenden  ift  in  Rom  unter  fo 
rerfchiedeneGegenftände  verthejlt,  und  es  geht  fo 
viel  Zeit  damit  hin,  iich  erft  über  alles  zurecht  su 
fragen,  dafs  man  leicht  auch  bedeutende  Künftler 
überfehon-oder^drlaumen  könnte.  Es  hat  bisher 
an  einem  Vereinigungspunkt  für  diefen  Zweck  ee*, 
fehlt:  ein  Mangel,  weichem  jetzt  durch  eine  jänr- 
liehe  Aufteilung  abgeholfen  werden  foll.  Der 
Pabft  hat  auf  Canava  s  und  Camacinfs  Yorftelluft* 
gen  in  einer  Kirche  am  Gorfo  ein  Local  dazu  be- 
williget, und  der  wackere  Canova  hat  leinen  Ge^ 
halt  su  deffen  Einrichtung  ausgefetzt,  bis  es  in 
Stand  feyn  wird.   . 

Die  grolse  Bequemlichkeit  Tür  Fremde ,  und 
überhaupt  für  alleKunftliebhaber,  abgerechnet,  kann 
died  manche  gute  Wirkungen  haben,  und  in  Rom 
dürften  Ausheilungen  «ufammenkdmmen ,  wie  fie 
fchwerlich  «ine  andere  Hauptftadt  Iäuropa*s ,  felbft 
Paris'  nicht  ausgenommen,  zu  liefern  im  Stande  iß. 
Thefls  wegen  des  ZufammenfluHes  von  Künftlern 
aus  verlehiedenen  Landern,  .theils  weil  fie  Geh 
ifort  in  ^finer  künftigeren  Lage  für  freye  Hervor- 
fcringung  heruiden1  als  anderswo.  Es  ift  gleichüntt 
der  poetifche  Theilnhrer  Ijaufhahn ,  ehe  die  bür- 

ierliohen  Verhakniüe  und  thanche  .andere  Einfiüffe 
e  herabtKmmend  berührt  nahen,  -weswegen  es 
auch  nicht  feiten  begegnet,  dafs  Künftler  die  in  Rom 
erregte**  Erwartungen  nachher  -nicht  befriedigen. 
Im  übrigen  Italien  Und  Aufteilungen ,  fo  viel 
mir  bekannt  geworden,  nicht  fonderlich  üblich, 
und  es  dürfte  wenig  frommen,  fie  su  vervielfälti- 
gen.    Eine  in  Mayiand,-  den  Krönungsfeyerlich*' 


Sieiten  zu 'Ehren,  veranftalteteAusftellung,  die  ick 
auf  der  Rückreife  fah ,  war  wenigftens  fo  befchaf* 
♦fen,  dafs  fie,  mich  über  manches  diefer  Art  in 
Deut  fr  bland  erlebte  fehr  getrottet  hat. 

Canava  liat  -vielleicht  unter  allen  Jetztleben* 
tlen  .Künftlern  in  »ganz  Europa  den  ausgebreitete 
Iren  Ruhm  und  die  anfehnlichften  Beftellungenv 
Diefs  'fetsjf  ihn  in  den  'Stand,  -  die  auls etlichen 
Verahftaltungen  zur  Ausübung  Teiner  Kunft  ins 
Orolse  zutreiben ,  -was  für  'den  ^Bildhauer  <unend+ 
lieh  wichtig  ift.  » 

.'Seine  ^öloflale  Statue  rvon  ^Bonapürte  ift  im 
'Marmor  fchon  lehr  weit  -vorgerückt,  es  fehlt  ihr 
nur  die  letzte  Hand.  Sie  ift  nackt,  'Hie  «ine Hand 
halt  einen  'Speer ,  die  andere  eine  Weltkugel.  Iji 
der  Stellung  und  nruhigen  Würde  möchte  dem 
Künftler  der  Pomvejus  im  Palaft  Spada  am  meiftett 
-vorgefchwebt  haben)  mir  fcheirrt  es  eines  feiner 
irorzügHchften  WerTte.  Der  Kopf  ift  durch  Gips« 
abgüüe  fchon  auswärts  bekannt,  und  unter  alleat 
BildniCfenuBonanarte'xJeieht  das  gelungerifte,  wen* 
man  iich  über  den  Grad  und  die  Art  von  Aehnlich* 
keit  befchetdet,  -welchen  «ine  «oloflale  Porträt» 
Statue  haben  toll.  AndereKünftler  haben  fichtbar 
genug  auf  eine  Aehnlicbkeit  mit  Cafar  hingearbet* 
tet;  faey  'Canava  graeifirt  die  Phyliognomie  viel* 
'mehr,  und  erregt  den  Gedanken  an  Alexander* 
Man  tagte.,  dieBüfte  fey  in  Frankreich  für  t>fficiell 
«erklärt  worden,  d*  h.  fie  ,'folle  bey  Münzen  und 
dergleichen  künftig  zum  Muller  dienen,  Es  wäre 
wemgftens  dankbar,  feinen  AbbSdner  als  Lyfippnt 
anzuerkennen. 

Die  Statuen  Tür  das  MauToleum  der  Erzher* 
zogin  waren  «eben  fertig ,  und  wurden  eingepackt; 
der  Künftler  wollte  zur  Aufteilung  nach  Wien  res* 
Ten.  Diefs  ift  eine  weitläufige  Compofition,  die, 
wo  ich  nicht  irre,  fchon  im  Kupferft*che  Vorlaufes; 
•dem  Publicum  mitgetheilt  -worden.  "  Sie  ftellt  et 
nen  feyerlichen  Zug  vor,  wie  im  Begriff  in  die 
Grofrpyramide%  einzutreten,  um  den  Afchenkrug 
der  Prinzeflin  beyzufetzen.  "Eine  weibliehe  Figur 
trägt  die  Urne,  in  traurender  Stellung  darüber  ge* 
neigt;  die  Wohlthätigkeit  fuhrt  einen  Greis  her* 
bey;  Kinder  fchlie&en  lieh  an;  ein  jugendliches? 
Genius  lehnt  fich  txa*urend  auf  einen  LAwenuXwi 
F  (6)  Du« 
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Die  Gruppen  follen  durch  Blumengehange  mit  ein- 
ander vci knüpft  werden,  welches  nicht  fehr  plafti- 
fche  Mittel  allerdings  unentbehrlich  feyn  dürfte, 
um  das  Zerßreuen  des  Gänsen  zu  verhüten.  Der 
Änlafs  zu  zarteren  Schönheiten  und  einer  gewiffen 
einicÜmeicbcV.den  Sanftheit,  die  Canova  fo  gut 
in  fein  r  Gewalt  hat,  ift  mannichfaltig  benutzt, 
der  Ge  -us,  in  der  That  ein  fehr  anmuthiges  Bild. 
Ueber  die  malerifche  Wirkung ,  auf  welche  es 
doch  dutchaiis  abgefehen  ift,  wird  fich  erft  an  Ort 
und  Stelle  urtheilenlafTen.  Aber  in  der  Erfindung, 
die  vennuthlich  wegen  ihrer  Neuheit  und  des  rüh- 
renden Eindrucks  einer  Leichenfeyer  am  meiften 
bewandert  werden  wird,  liegt  eine  unftatthafte 
Vennifchung  desDargeftelltenmit  dem- Wirklichen. 
E*  ift  im  Grunde  da  (leibe,  was  an  dem  widerwär- 
tigen Grabmale  zu  Hindelbank  bey  Bern,  wo  die 
Mutter,  mit  ihrem  Kinde  im  Arm,  als  auferftehend 
fich  unter  dem  zerborftenen  Leichenfteine  hervor- 
diängt,  fo  vielfältig  gep riefen  worden.  Etwas 
ganz  ähnliches  ift  der  Tod  als  Skelett  am  Monu- 
mente Pabft  Alexanders  des  Siebenten  von  Bern  in  i? 
der  die  Decke  des  Sarges  über  lieh  mühfam  in  die 
Höhe  fchlägt,  als  ob  er  den  Pabft  mit  Ungeduld 
iu  feinem  Reich  erwartete,  was  jetzt  jedermann 
einyerßanden  ift ,  fcheuslich  zu  finden.  Alles  nur 
augenblicklich  gültige  Vorftellungen,  Einfälle,  die 
nun  fo  verfteinert  worden.  Diefe  Beyfpiele  find 
merkwürdig ;  fie  beweifen ,  wie  die  Neueren,  bey 
dem  Beitreten  d}e  Alten  in  immer  reinerem  Sinn 
nachzuahmen  ,  durch  einen  fall  unwiderftehlichen 
Hang  zur  Taufchung,  zur  eigentlichen  buchftä bli- 
chen Täufchung  hingezogen  werden.  Bey  der 
Seulptur,  welche  diefes  Mittel  ganz  entfehieden 
verwirft,  ift  diefs  am  auffallendsten.  Oft  ift  es 
nur  ein  fcheinbar  geringes  Schwanken  über  die  von 
den  Griechen  nie  verkannten G ranzen,  was  unfere 
neueren  Künftler  ganz  aus  ihrem  eigen thü milchen 
Gebiete  herauswirft.  Hätte  Canova  das  wirkliche 
'  Monument  auf  einem  daran  angebrachten  Basrelief 
Verkleinert ,  nebß  dem  eintretenden  Leichenzuge, 
abgebildet :  fo  würde  ich  den  Gedanken  untadelich 
und  fogir  fehr  bey  fallswert  h  finden. 

Eben  vor  meiner  Abreife  hatte  er  das  Modell 
in  Thon  zu  einer  colollalen  Gruppe  fertig :  Tue? 
feus ,  der  einen  Centauren  erlegt«  Ein  Werk  von 
gTo'sem  Umfange,  denn  es  ift  an  17  bis  18. Pal* 
men  hoch*  und  unten  an  der  Bafe  eben  fo  breit« 
Man  mufs  fich  freuen,  einen  Künftler  in  der  Lage 
zu  (eben,  fo  etwas  ohne  befand ere  Auffoderung 
vn  «mehmeii  zu  können;  und  man  kann  dieKunft* 
eifrbrenheit  und  die  Vereinigung  vou  Mitteln, 
Vielehe  auch  m.r  zu  einem  mäfsigen  Gelingen  er- 
fonerlich  ift,  nicht  ohne  Achtung  bedenken.  Ich 
glaube»  dafs  diefes  Werk  die  übrigen,  welche  fia- 
mover  -».Fache  des  Starken  und  Gewaltfamen  ver- 
bucht hat,  fewo'-l  den  Herkules  mit  dem  Lichas,- 
als  ie  beiden  Fauftkampfer,  bey  weitem  über- 
trifft. Am  Herkules  ift  der  nnrerhältnifsmälsige 
Kraftaufwand  für.  eine  fa  laichte  ?batt  und  dann 


t  » 


ss»  1004 

die  gezwungene  und  verdrehte  Art,  wie  er  den 
Knaben  fchleudert,  vielfaltig  getadelt  worden. 
Der  Act  der  beiden  Fauftkainpfer  ift  gemäßigter, 
weil  fie  eben  in  der  Vorbereitung  und  Erwartung 
des  Angriffs  vorgeftellt  find.  *  '  Sämmtlich  aber  bä- 
hen diefe  Figuren,  ungeachtet  der  angeschwellten 
Muskeln,  ftatt  derben  Fleifches^  etwas  fpeckiges, 
was  de  weichlich  macht,  und  mir  von  einer  mit- 
verßandenen  Nachahmung  des  Torfo  herzurühren 
fcheint.  Die  Zeichnung  des  The  feus  iß  ftrenger, 
tind  die  Stellung,  wiewohl  äufserft  gewaltfam» 
frey  und  natürlich.  Der  Centaur  ift  fchon  durch 
die  Ueberlegenheit  feines  Gegners  mit  dem  Pferde- 
leibe auf  den  Boden  niedergedrückt  (was  den  Vor« 
theil  hat,  eine  ftörende  Stütze  zu  erfparen),  und 
ftrebt  nur  mit  den  Hinterbeinen  noch  aufzukom- 
men. Thefeus,  ihm  gegenüber,  hat  ihm  das  eine 
Knie  gegen  den  Menfchenleib  geftemmt,  mit  der 
Linken  bey  der  Gurgel  gepackt ,  und  die  hocher- 
habene Rechte  holt  aus ,  um  ihm  mit  der  Keule 
den  Kopf  einzufchmettern.  Der  Centaur  greift 
mit  feiner  Rechten  abwehrend  an  Thefeus  Arm, 
die  andere  iß  krampfhaft  mit  gefp reizten  Fingern 
auf  den  Boden  gedrückt,  und  fernen  mir  unverhält« 
nifsmäfsig  grofs,  wenn  man  auch  der  rohen  Centn* 
renuatur  noch  fo  viel  zugiebt.  Dem  Thefeus  dient 
kein  Baumftamm  oder  dergleichen^  etwas  zur  Stütze, 
fondern  ein  vom  linken  Oberarm  herunterhängen- 
des »  wie  vem  -Winde  oder  der  Bewegung  gegen 
den  hinten  ausgeftreckten  Fufe  zurückgetriebene* 
Gewand.  Diefes  fchon  einmal  beym  Perfeus  an« 
gebrachte    Mittel    fcheint  '  hier    nicht  befondert 

5 lücklich :  eine  fo  fchwerfallige  Drapperie  müfste 
urch  die  heftige  Bewegung  längft  heruntergefallen 
feyn ,  oder  ihr  Tiindei  lieh  werden.  Doch  vennide 
ich  an  der  Behandlung  überhaupt  eher  Schonung 
als  Kraft.  Der  eingedrückte  Leib,  die  augeprefste 
Gurgel  des  Centauren  lind  peinlich  aniufehen. 
Ein  Kampf,  fo  dargeftellt,  dal»  das  Erliegende» 
einen  Theils  unmittelbar  vorhergefehen  wird,  ift 
ein  graufamer  Gegenftand  ,  wofern  es  nicht  ein 
Ungeheuer  ift,  welches  erliegt.  *  Ein  griechifcher 
Künftler  hätte  daher  vennuthlich  die  menfehlicht 
Hälfte  der  Centaurennatur  mehr  dem  Anblicke  ent- 
zogen, und  den  Angriff  auf  die  thierifche  geriet 
tet  feyn  laßen* 

Einen  Falamedes ,  das  Gegenftück  zu  dem  üb 
Fio  -  Clementinifchen  Mufeum  in  der  Nifche  de* 
Apollo  von  Belvedere  aufgeftelhen  Perfeus  t  eben 
fo  kalt  und  fade  wie  diefer»  aber  noch  fteifer,  in* 
dem  er  das  Schwert  mit  den  an  der  Scheide  vei> 
zeichneten  Ziffern,  welche  ihn  charakter ihren  foll- 
ten,  am  Arme  hielt,  wie  unfere  Soldaten  ifcr  Ge- 
wehr ,  habe  ich  noch  vor  feinem  Untergänge  gfk" 
hen.  Er  hat  /ich  felbft  gerichtet*  Eine. ungewöhn- 
lich ftarke  Ueherfchweiuiuung  der  Tiber  su  An- 
fange des  Jahres  hatte  auch  in  der  Werkftätte  des 
Künftlers  greise  Verwaltung  angerichtet;  die  Biet* 
ter,  welche  diefer  Sutue  anr.  Unterlage  dienten» 
waren  gefault ,  ohne  dal*  man  ea  bemerkt  hatte  i 
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feraume  Zeit  nachher  Jturzte  Palamedes  tun  ,  und 
atte  beynah  an  feinem  daneben  Hebenden  Meifter 
ein  Parricidium  verübt. 

Bey  der  Vergleichung  der  (ammtlichen  fo  ver- 
fchiedenartigen  Werke  Canovas  unter  einander 
glaube  ich  einen  Widerftrek  zwifchen  feiner  natür- 
lichen Neigung  und  dem  durch  den  Anblick  det 
Antike  erregten  Wetteifer  zu  bemerken.      Jene, 
ohne  dielen,  bitte  ihn  vielleicht  ganz  auf  den  Ab* 
weg  des  Sentimentalen  geführt.     Zur  Beftätigung 
führe  ich  ein  in  Venedig  befindliches  Jugendwerk, 
sDaedalus  und  Icarus ,  an  ,  wo  er  in  dem  über  die 
Mafsen  verfchrumpften   Alten,    das:    Ex  patriae 
tremuere  manusy  'hat  ausdrücken  wollen,  derKnabe 
hingegen  mit  eitler  Selbßgefalligkeit  lieh  nach  den 
angebundenen  Fittigen  umüeht.     An  einer  hülsen* 
den,  etwas  abgehärmten,   Magdalena,    mit  han- 
genden Haaren ,  auf  ihren  Beinen  wie  vom  Knieen 
ausruhend ,  und  in  beiden  Händen  ein  quer  über 
1  die  Schenkel  gelegtes  Kreuz  haltend ,  welche  eben 
in.  Marmor  ausgeführt  ward ,  fand  ich  einen  Rück* 
fall  in  diefelbe  Manier.     Das  Empfindfame  in  der 
Erfindung  zum  Monument  der  Erzherzogin  habe 
ich  oben  bemerkt.     In  den  Werken,  wo  derKünft- 
ler  nach  dem  Vorgange  der  Alten  das  kräftigfto 
körperliche  Lieben   hat  ergreifen  wollen,    ift   er 
eben ,  weil  ihm  diefes  fremd  war,  ins  Empörende 
und  Schonungslofe  ausgeschweift.     Die  Sculptur 
follte  kaum  ein  Rejiböckchen  fo  übel  behandeln,  als 
in  der  Gruppe  des  Herkules  dem  mit  dem  Kopfe 
zur  Erde  hängenden,    an  einem  Beine  und  den 
Haaren  gefchleuderten  kleinen  Lichas  widerfahrt. 
Den  beiden  Fauftkimpfern  kann  nichts  Schlimme- 
res begegnen ,  als  wenn  man  ihrfe  gelehrte  Bedeu- 
tung erklärt.     Denn  wie  kann  man  fichs  denken, 
dafs  der  eine  dem  anderen  mit  einem  Fauftfchlage 
den  Bauch  aufreifsen  will ,  ohne  lieh  mit  Schauder 
wegzuwenden  ?     Die  glücklichste  Mittelclafle  ma- 
chen diejenigen  Werke  aus,  welche  Schönheit  der 
Formen  in  erft er  Jugendlichkeif  darbieten :  der  Ge- 
nius auf  dem  Grabe  des  Pabftes  Rezzonico  und  an 
dem  der  Erzherzogin ,  Venus  und  Adonis  in  Nea- 

?>el,  Hebe  (nur  etwas  zu  tanzermafsig),  und  be- 
önders  die  berühmte  Gruppe  von  Amor  und  Pfy- 
ehe.  Doch  auch  diefe  unterscheidet  eine  gerühr- 
tere,  fchmachtendere  Zärtlichkeit  von  ähnlichen 
Darftellungen  der  Alten ,  bey  denen  das  linnliche 
Gefühl  der  blühenden  Glieder  folche  Figuren  wie 
mit  beraufchender  Lebensfulle  durthftrömt  und 
durchathmet. 

Ich  habe  einen  vortrefflichen  Altertumsken- 
ner fagen  hören,  Canovas  Manier  fey  bey  aller 
anfeheinenden  Aehnlichkeit  weiter  vom  Stil  der 
Antike  entfernt,  als  die  des  Bernini.  Die  Recht- 
fertigung diefes  Unheils  will  ich  keines weges  über 
mich  nehmen,  doch  wird  es  wehiger  befremden, 
wenn  man  es  gehörig  verlieht.  Freylich  kann  die 
Flamänderey  des  Bernini  niemals  -wieder  kommen, 
und  unfer  Zeitalter  fodert,  ftatt  jener  unverhohlen 
lüfternen  Reize,  die  BeÄechungyfittfamerer  Weich* 


liphkeit.  Doch,  wenn  wir  gerecht  feyn  wollen* 
können  wir  diefem  ausfehweifenden ,  aber  reichen 
Geifte  eben  fo  wenig  die  Erregung  zarterer  Rüh- 
rungen, als  die  Erfindung  finnreicher  Gedanken  ab* 
fprechen ,  nur  dafs  er  damit  faft  immer  feine  Kunft 
aus  ihrer  Sphäre  hinausrückte ,  wovon  hier  eben 
die  Rede  ift.  Wenn  Bern ini  die  Finger  des  Pluto 
lieh  ganz  in  das  weiche  Fleifch»Prolerpinens  ein* 
drücken  läfst:  fo  ift  diefe  Entftellung  der  Form,, 
dem  Schein  des  Lebens  zu  gefallen,  allerdings  nicht 
fonderlich  plaftifch.  Aber  ift  es  viel  anders ,  dem 
Fleifch  eine  gelbliche  Wachstinte  zu-  geben ,  dage- 
gen die  Drapperie  im  ftarren  Weifs  des  Marmors 
zu  1  äffen ,  damit  fie  ungefähr  wie  feine  "vVafche 
gegen  eine  weifse  Haut  abfteche?  Elaftifche 
Weichheit  ift  doch  eine  Eigenschaft,  welche  die., 
Plaftik  mit  andeuten  foll ,  und  nur  das  Uebermafs . 
ift  tadelnswerth ;  die  Nachahmung  derFleifchfarbe 
hingegen  nähert  lieh  den  AnTprüchen  der  Wachs* 
figuren.  Man  führe  dagegen,  nicht  etwa  die  ver- 
goldeten Haare,  goldenen,  oder  aus  verfchiede- 
nem  Stein  verfertigten ,  Gewänder  u.  dgl.  an  an- 
tiken Statuen  an :  es  war  damit  keinesweges  auf 
täüfchende  Nachahmung  abgefehen,  fondern  es 
follte  blofs  eine  Andeutung  feyn ,  dafs  die  Nach- 
bildung in  eine  andere  Sphäre  übergehe. 

Das  vielfaltige  Schwanken  im  Gange  der  neue- 
ren Bildhauerey  ift  unftreitig  daher  entftanden, 
dafs,  nach  Anerkennung  der  Antike  als  Kanon, 
die  Beftrebungen  nach  Unabhängigkeit  von  ihr  lieh, 
immer  unter  anderen  Verkleidungen  wieder  einge* 
ftellt  haben.  Wäre  eine  eigentümlich  moderne^ 
und  dennoch  ächte  Bildhauerey  möglich:  fo  hätten 
die  Florentiner  fie  gewifs  erfunden ,  die ,  von  Do» 
natello  und  Ghiberti  an,  die  vortrefflichften  Bild« 
ner  in  Erz  und  Stein  aufzuweiten  haben.  Allein 
da  felbft,  was  Michel  Angela  geleiftet,  nur  perfön« 
liehe  Ausnahme  geblieben  ift,  und  keine  neue  Bahn 

{ rebrochen  hat :  ib  wird  wohl  jeder  künftige  Ver- 
uch  nur  von  neuem  darthun,  dafs  hier  kein  ande- 
rer Weg  übrig  bleibt,  als  /ich  ganz  an  die  Alten  in 
der  Wahl  der  Gegenftände  fowohl,  als  in  dem  Geift 
der  Behandlung  anzufchlielsen ,  und  auf  ihrem  ei- 
genen Boden  mit  ihnen  zu  wetteifern. 

Ich  freue  .mich ,    einen  jungen  Künftler  nen- 
nen zu  können,    der  mit  den  herrlichßen  Anlagen 
begabt ,  diefe  Laufbahn  betritt  j  und  den  wir  uns 
gewiflermafsen  zueignen  dürfen,  da  er,  wiewohl 
ein  Däne  von- Geburt,    wie  ein  Deutscher  untere 
Sprache  redet ,  und  ganz  deutfehe  Bildung  befitzt. 
Es  ift  Thorwaldfen.      Vor  einigen  Jahren  war  er 
fchon  auf  dem  Punkte,  Rom  zu  verladen,  ohne 
feine  eigenen  Kräfte  kennen  gelernt  zu  haben,  und1 
ohne  Anderen  bekannt  geworden  zu  feyn ,  als  das  * 
Modell  eines  Ja  Tons   über  LebensgrÖfse ,    das  er 
unternahm ,  die  Aufmerkfamkeit  aller  Künßler  und  - 
Kenner  auf  die  vortheilhafteftc  Art  auf  ihn  rich- 
tete.    Seitdem  haben  lieh  die  Beftellungen  fo  ge- 
häuft, dafs  iri  feiner  Werkftätte  vier  Statuen  in 
Marmor  in  der  Arbeit' waren,    verfchiedene  Co- 
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Thorwald fensjaton  üb  ia  dei  That  des.  Bilde» 
würdig  y.  das-  uns  Find  an  von  ihm  entwirft,,  wie  er», 
der  fchönfte  der  Menfchen  ,,  su  feinem  faft  erblin- 
deten Vater  herein  tritt*  und*  ihn  mit  Freude  über- 
schüttet..   Er  hat  üher  dem  linken  Arm:  das.  Vlieü 
hangen  +  in»  der  Rechten:  den  Speer ,.  den-  Helm,  auf 
dem.  Haupte  r   übrigens  oft  er  naekt..     Durch,  die 
edle  Gefielt  ift  ruhige  gfcichgewogene  Kraft  ohne 
Anftrengung:  hihgegpfleri;.  in,  de»  Stellung,  ift  eine,, 
ich  möchte  Tagen ,,  gymnäftifche  Grazie ;    und  in, ' 
dem:  Ausdruck  der  ganzen  Figur  Hegt  jene  ftolse 
Ünbeküinmertheir,,    Jenes,  dem.  keroifchen   Zeit- 
alter eigene  Unbewulstfeyn.  des  Gxö£ae  und  Vor- 
trefflichkeit^ 

Vier   kleinere   Statuen  r    etwa>  sweyr  Drittel 
l^ehensgrö&e ,    die  eine  gen»  einfchaft liehe  Beftim- 
aaung.  haben :  ein  Bacchus ,    ein  Ganymedes  „  eine 
Venus-  und'  ein*  Apoll'  ,.  hat  der  Kjuuftler  dem  ge- 
mäss entworfen.     Der  ApoJT  Lft  als.  der  Mufengott 
*orgeftellt,  aber  auf  eine  Art,,  wie  wir,.  fo>  viel* 
ickweifs,  keine  antike  Statue  haben..    Et  hält  mit 
der  Linken  die  t«eyer  über  dem  £>reyfufs  v  in  der 
Rechten»  das  Flectrum  „  er  ift  nach  diefer  Seite  her- 
umgewandt,, man  lieht  deutlich  in  dem;  etwas  ge- 
lenkten Haupte  das  Nachfinnen,,  und  dafs  er  fchon 
gefpielt  nat,.  und  ausruhend  auf  neue  Lieder  finnU 
Der  Kopf  hat  am  meiften  Aehnlichkeit  mit  dem« 
Schönen  im  Falaft  Giuftiniani,  der  einea  Co  geifti- 
gen  fchwennütnig  finnenden  Ausdruck  hat,    und 
Seilen  Stirn,  von  der  weit  vorgehenden  Haarfchleife 
agamuthig.  befchattet  wird..     Die  Venu*  hält  der* 
Apfel  mit  einer  etwas  su  gefachten*  Zierlichkeit 
der  Stellung  in  die  Höhe,,  was  vielleicht  fchwer 
su  vermeiden  ift,,  wenn,  man  nicht  geradezu  die 
jnedieeifebe  Venus  wiederholen  wilT-    Doch  ift  fie» 
im.  den-  Formen-,  befonders  vom  Rücken.  her,,  von; 
ungemeines  Schönheit-     Ein  Basrelief,  die  Weg- 
führung.  der  Brifeis.  vom  Achilles*,  beweift,,  dals> 
Tkorwaldfeit  auch  .imdramatifchenTheile  der  Kun& 
UldeivGeift  der  Altern  eingedrungen  i£t.  und  Pa- 
thos; und  Ruhe-  weislich  '  su  vertheilen/ verfteht^ 
Kur  der  Schmers,  des,  Achilles  ift  su  convulfivifch 
ausgedrüclt»  nicht  dem, Homer  gemäfs;   diefs  iff 
die  einsige-  mir  bekannte  Figur  von  ihm,,  die  ei- 
sen, modernen.  Anftrich  hat.. 

Als  Gegenftück  sum  Herkules,  und  liickas*  vor* 
Cknova  „  der  in  des  Villa-  des,  reichen  B'anquiers« 
Msrchefe-  Torlonia-  aufgehellt  werden»  folT,  hatr 
diefer  ( folchergeftalft  der  GhigL  unterer  Tage)  bey 
Tkorwaldfen,  eine  coloflale:  Gruppe  beftellt ,  mit 
fteygelaßener  WaM  des  Gegenffandes  „  über  wel- 
che der  Künftler  noch  nicht  mit  fich  einig  war.. 
Vielleicht  unternimmt  er  ebenfalls  einen  Centau- 
renkampf1  Die  ZiiXammenftellung,  wird:  auf  jeden, 
fall  fehr  merkwürdig  feyn- 

ZunäcbftLnach  THorwaldfen  verdient  ein  deot- 
fchev  Bildhauer,  Sekwsik*l'r  genannt  su  weiden, 
der  ebenfalls  mit  ausgeseichnetem.  Talent  die  rieh- 
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tige  Bahn  betritt..  Er  hat  fleh  bis  jetst  mehr  in 
der  gefälligen  als  ftarken  Gattung  gezeigt;  ein 
Eros. Nikatot  von  ihm,  und  eine  Venus,  loderten 
durch  ähnlichen  Stil  und  gleiche  Dimeniionen  su 
einer  ins-  Feine  gehenden  Vergleichung  mit  Thor* 
watdßens  Arbeiten  auf.. 

In  der  fransofifchen  Akademie  ftudiren  fünf 
Bildhauer:  Marinr  Mouton^  i^alamarky  Milhomme 
und  Dupatyi.    Alle  haben  Verdienft,  der  fchwach- 
fte  darunter  ift  vielleicht  der  letztgenannte,    ein 
Soha  des  durch  Briefe  über  Italien  bekannten  Prä- 
fidenten Dupaty.     Nur  alsBeyfpiel  fehlgegriffener 
Wahl  und  Behandlung ,.  führe  ich  einen  Philokte- 
tes  von-  ihm-  an  r  der  das.  wunde  Bein  auf  tinen 
;  Fellen  ftützt„    und  fchmerslich  darauf  herunter» 
lieht..    Es  leidet  keinen,  Zweifel,  <i»fk  (ich  Philoh> 
tetes  y  wund  und  hinkend',,  ermattet  vom  mühXeli* 
gen.  Geben,,  mager  und  mit  wuftem  Haar,    fehr 
unglücklich,,  ja  bejammernswürdig  vorfiellen  lädt« 
Aber  es.  fragt  lieh  nur,,  oh  es  rathfam  ift,    wenn 
nicht  der  Ausdruck  der  Seelengröfse  im  Dulden 
Fjrf atz,  dafür  darbietet y  und  das  ift  hier  nicht  der 
Fall*,,  dehn  Philöktetes  erfcheint  nothwendig  gans 
niedergebeugt  l  nuit  dir  Tragiker  kann  uns  feine 
he)den mürbige-  Ausdauer  «eigen  r  und  wie  er  (Ich 
nacht  üherlraudenemi  Anfalle  wieder   ermannt.  — 
Bedeutende  Meifterfrhaft  in  der  Zeichnung   und 
Grupjjirung  bewies  das  Modell  eines  Thefen«,  der 
eine-  beilegte  Amazone  entführt,  in  Lebensgröfse, 
von  Moutotu    Solche  Gegenftande,  wenn  lie  nicht 
1  als  lüfterue-  Bilder  behandelt  werden  dürfen ,  wie 
swifehen>  Faunen  und.  Nymphen,,    find   mÜslich, 
und'  Berninifchem  Motiven;  ausgefetstr   denn    er« 
riebt  fich  die  weibliche  Figur  in  ihr  Schickfal;  tm 
bedurfte  es  keiner  Gewalt ;  das  gewaltfame  Sträu- 
beiv  hingegen  macht  ineiftens  ihre  Lage  nun  noch 
fchlimmer«.    Der  Künftler  hat  fich  gefebickt  genug 
heraus  geholfen  fc      Die  Amazone   Icheint  muthlos 
über  den.  VeiTuft  ihrer  Waffen,,  fie  iitst  abgewandt 
auf  der  linken  Schulfer  des  Helden,  der  mit  einem 
Gemifch  von*  Zärtlichkeit  urid  Kühnheit,  zugleich 
beforgt  feinen  Raub  su  fichern ,.    und  ihn   doch 
nicht  su  verletzen,,  im- Fortfehreiten  nach  ihr  um* 
fchaut,    und  mit  der  Rechten,  eine   ihrer  Hände 
hält;:  fein«  linker  Arm  um  ihr  Bein-  geÜDhlüngeo, 
ift  etwas  gewagt,,  doch  erregt  diels  in.  der  edlen 
.  Behandlung    keine    unwürdigen,  Nebengedanken« 
Die  Gruppe  ift  für  die  Betrachtung  von  allen  Sei« 
ten  künftlich  geordnet.. 

Vorzüglich  haben  mir  die  Arbeiten  von  ARsrt« 
gefallen..  Eine  ftehende  nackte  Venus  oder  Nym- 
phe,, die,,  wie  aus  dem  Bade  gekommen,  mit 
emporgehobenen  Hm  den  ihre  Haare  trocknet  und 
ordnet,,  ift  von  fehr  fchönen  Formen,  -und  voll 
naiiü lieber  Grazie  in  der  Stellung..  Liebliche  Nai- 
vetät  ift  der  Charakter  einer  ebenfalls  nackten 
fitsenden  jugendlichen  Heldenfigur.  Dafs  es  den 
Attributen  nach  Fenelöns  Telemacb,  und  nicht 
der  der  OdylTee  feyn  foll ,  mnfs  man  einem  franzo- 
lilchen.  Künftler  su  Gute  haken.    Schon,  völlig  im 
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M armoi  ausgeführt  war  ein  Basrelief  aum 
mal  einer  Flau  von  Beaumontj,  Tochter  desMini- 
fter»  Montniorin%  die  nach  demVerlufte  aller  ihrer 
nächften  Verwandten  (zum  Theil  als  Opfer  der 
Revolution),  inRomftarb..  Auftrag  und  Gedanke 
dazu  ift'  von  ihrem  Freunde  Chateaubriand,  — 
Die  Sterbende  ift  auf  ihrem  Lager  vorgeftellt ,  fie- 
deutet  mit  der  einen  Hand  hinauf  y  über  ihr  find 
in  fünf  runden.  Vertiefungen  flach,  gehaltene  Pro» 
£le  des.  Vaters,,  der  Brüder-  u-  f..  w-  angebracht? 
um  anzudeuten  r  dafs.  diele  Trauer  die  Urfache  ih- 
res  Todes  gewefen  ,.  ftehea  in-  dem.  Räume*  dazwi- 
schen die  Wörter  Quin  nonjanu  Kleinere  In* 
fchriften  im  Kreife  um  die  Bildnifle  herum*  foll- 
ten  ,  nebft  den;  Namen  der  Perfonen  „  die  Zeit  und 
Art  ihres  unglücklichen  Todes  anzeigen  r  es  traten 
aber  andere  als  künftlerifche  Bedenküchkeiten  hie» 
gegen  ein  i  vieBeicht  sum<  Vortheil  des  Werkes» 
worin  fo  viel  Schrift  den  reinen»  Eindruck  der  figür- 
liehen  DarJlellung  flören»  müfste:.  Es»  wäre  vor« 
theilhafter  gewelen„  durch  Cypreffenguirlanden; 
und  andere  um>  die  Medaillons  angebrachte  Sinn- 
bilder im-  Allgemeinen  ße  als  Bildnifle  Verdorbener 
zu  bezeichnen..  Auch  die  als  Worte  der  Sterben* 
den  eingpmifchte  Schrift  will  ich-  nicht  gegen  diu 
ftrengen  Kunflregehn  vertheidigen  r  doch  hat  der 
Gedanke  etwas,  einfach  Rührendes  *  und  man  er- 
kennt darin  den  eberr.  fo-  gefühlvollen;  als  geiftrei- 
chen  Verfauer  vom*  Genie  du  Chrißianisme.  Der 
Künfller  hat  mit  Zartheit  ausgeführt»,  die  Gebehrde- 
ift  fprechend  »  und  die  Ermattung,  des.  Hinfterbens 
ohne  Entftellung.  ausgedrückt..  Diefs  Monument/ 
foll  in  einer  Capelle  der  Kirche  &L.  Laigi  de  Front* 
cefii  dem  des  Gardinais  ßernis  gegenüber  r  aufg/e~ 
ftelk  werden.. 

Ich  gehe  zur  Malerey  über..  Unter  den  ita- 
lienischen Künftlern  hat  lieh  Camoccinitr  ein  lie- 
benswürdiger,, noch  fehr  junger  Mann*  als  Hiftö- 
rienuialer  ausgebreiteten  Ruf  erworben,,  und  be- 
kleidet die.  Stelle>  eines  Malers,  der  Peterskirche,. 
Was  Correctheit  im  heueren  Sinne  au  hetfsen  ver- 
dient ,  raufs  man  ihm  in  ausgezeichnet  hohem  Gra- 
de zugeftehen.  Seine  Zeichnung  ift  benimmt  und 
richtig ,  der  Charakter  der  Figuren  edel ,.  das  Ko- 
lorit kiäft ig  und  -heiter  ohne-  Härte,,  die  Drappe- 
rieen  find  wohl  verftamten,,  und  die  Färben  der 
Gewänder  gut  gewählt  ,:  das  Cöftüm  ift  gelehrt  be- 
obachtet,, auch  die  Gnu ppi rang  meiftens  glücklich;: 
endlich,  was-  die  Cömpolition  im  Ganzen  betrifft:, 
fo  ift  fie  fchicklich  und  mit  gründlich  überlegten 
Motiven  angelegt.:  Unter  allen  diefen-  Vorzügen, 
fpüit*  man  frevlich  eine  etwas  fparfame  Ader,  der 
Erfind  ng;  ein  Mangel,,  welchem-  der  Künfller 
durch'  nabln' fti *e  Studien  "jeder  Art  abzuhelfen  be- 
müht ift.  Vollendet  habe  ich  von  ihm-  ein  grofses 
G«  mäM  e,,  den  Tod  der  Vuginia^  gefehen.  Die» 
Enno  ung  des  Cäfar,,  ein.  Gegenft'and,.  den  er 
Jclion  inmal  im  Grofsen  ausgeführt,,  wurde  jetzt 
von  U-m  mit  kleinen  Figuren*  gemalt«,  Dann  fü» 
die  Ptteiakiicbe,   Chriftus  mit  dem,  ungläubigen 


Thomas.  In.  der  "Ermordung  Cafars  Will  ich  mar 
als  Beyfptet  von  feiner  und  richtiger  Charakter iftik 
die  Art  bemerken ,,  wie  Calfius  und  Brutua  con- 
traflirt  lind":  wie  jenen  Wuth*  und  perfönlicher 
Hafs  befeelt,.  diefer  aber,,  abgewandt,,  gleichfaiu 
Scham  über  die  notwendige  Handlung  empfindet. 
Eben  fa  fchon  ift  esr  dafs»  die  Aerbende  Virginia» 
noch  aus  kindlicher  Gewohnheit  das  Gewand.  ih~ 
res- Vaters.. faßt..  Die  Architektur*  welche  hier 
das  Forum  verziert,  ift  freylich  ein  ftarker  Verftola 

Segen,  dar  Collum  r  was.  ich  nicht  als  Tadel  an- 
ihrer  fondemblofa,  um  bemerklich  zu  machen», 
dals  felbft  diefe  gelehrten  Beobachter  des  Cofitun* 
und  der  hiftorif eben  Wahrheit,  die  Jich  nicht  er* 
täuben;  würden T  Cäfarn  anders,,  als  nach  feine» 
Büßen  abzubilden ,.  durch  die  Erfoderniffe.  ihrer  , 
Kunft  zu  Abweichungen  genöthigt  werden»  Diefe 
zu  prächtige  Architektur  fehlen,  mir  aber  auch  ge* 
gen  die- Perspective  zu  fehlen,,  indem  die  Gebäude, 

Segen  fehr  entfernte  und?  abgefchw&chte  Gruppen 
es.  Volks  vor  ihnen  r  zu  nahe  herantreten.  , 

Aus  den*  Gefagten*  wird  die-  Verwandtfchaft 
-  der  Werke  Camoccmir$  mit  der  neueften  franzöii- 
ichen  Schule  (  auch  in  der  Wahl  der  Gegenstände, 
worauf  ich  nachher  zurückkommen:  werde)  fchon 
einleuchten,.  Er  hat  vor  ihr  nur  mehr  natürliche 
Harmonie  y  eine  gewifle  füdliche  Milde  voraus. 
Dafs  diefe  Wendung  des;  Talents,  nicht  blofc  zu- 
fällig fey,  fondern*  vom  Geifte  des  Zeitalters  ver*. 
anlaßt  werdeT  wie  ich  weiter  unten  zu  entwickeln 
verfuchen  will;  beitätiget  unter  andern  dasBeyfpiel 
BenvenutiSy  eines  Malers^  von  ungefähr  gleicher 
Stärke  mit  Camoccini ,  der  jetzt  in  Florenz  lebt», 
und  ganz«  denlelhen.  Weg  r  wie.  /der  letztgenannte, 
eingefchlagen  hat*. 

Von  Landi  rühmte  man-  ein  auswärts  befindli- 
ches. Kirchenftückv  Ich  habe  von«  ihm  nur  eine 
liegende  weibliche  Figur  r  nach  der  Idee  derer  von 
Tizian  gefehen  r  welche  aber  das  Unglück  hatte, 
bey  der  beablichteten  Lüfternheit  kalt  und  ge- 
leckt ausgefallen  zu  feyn..  Sonft  ift  er  ein  geschätz- 
ter Porträtmaler..  Doch  glaube*  ich  nicht,  dals 
Rom-  unter  den*  italienifchen  Künftlern  "in  diefem» 
Fache  einen  aufzuweisen  hat,,  der  es  dem  jipjriani 
in  Mayland  gleich  thäte^  Von  diefem  fah  ich  das 
Bild'nifs  Monti*s,.  des  anerkannt  erften  unter  den 
jetzt  lebenden  italienifchen  Dichtern ,  äufserft  cha-i 
rakteriftifch  belebt  durch  den  begeifterten  Blick, 
womit  er  feinen,  hihreifsenden.  Vortrag,  der  Poefie 
hegleitet.. 

An  Malern  ift  die  franzöfifche  Akademie  nicht 
fo  reich  als  an  Bildhauern«.  Guarin  hielt  fleh  in' 
Rom  auf,  war  aber  mehr  mit  dem  Studium  frem* 
der,  als  der  Hervorbringung-  eigener  Werke  he- 
fchäftiget  Doch  hatte  er  ein  idyllifchesBild  nach 
unferem  Gefsner  angefangen,,  wo  eine  Hirtin  zwey 
jungen  Hirten ,  die  neben  einem  Grabmale  fttäen, 
die  Gefchichte  des  Mannes  erzählt,  deffen  Anden» 
ken  es  gewidmet  ift.  Ländliche  Einfalt,  Un- 
fehuld  und  Grazie  auszudrücken,  iB  dem  Künfller 
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in  derThät  fehr  gut  gelungen.  Daher  eine  wahr* 
haft  nialerifche  Behandlung ,  in.  dem  mannichfal- 
tigen  Grün,  der  Wirkung  der  Schlagf chatten,  und 
den  durch  die  Bäume,  worunter  die  Hirten  fitzen, 
durchfpielenden  Sonnenftrahlen.  Ich  geßehe,  dafs 
mir  diefes  Bild  von  Guerins  Talenten  einen  vor- 
teilhafteren BegTiff  gegehen  hat ,  als  der  Kupfer- 
ftich  nach  feinem  fo  gerühmten  Marcus  Sextus, 
welcher  Auf  den  erften  Blick  allerdings  einen  ftar- 
ken  Eindruck  machen  kann,  aber  die  Prüfung 
nicht  aushält.  Die  beiden  Hauptfiguren  durch- 
fchneiden  fich  unangenehm  in  rechten  Winkeln, 
die  Beleuchtung  mit  dunkelen  Mafien  und  weifsen 
Rändern,  und  nicht  gehörig  begründeten  grellen 
Reflexen,  ift  erkünftelt  und  unrichtig,  und  die 
ftarre  Unbeweglichkeit  des  Schmerzes  im  Marcus 
Sextus  von  Reynolds  fchon  nicht  fonderlich  zu 
ruhmenden  Ugolino  entlehnt. 

Harriet,  ein  junger  talentvoller  Mann ,  hatte 
ein  ungeheuer  weitläuftiges  Gemälde  von  Hora- 
tius  Codes  angefangen,     vnd  zwar  verdient  die 
Art,  wie  er  daran  arbeitete,  erwähnt  zu  werden, 
weil  es  die  van  David  in  feiner  Schule  eingeführte 
feyn  foll.     Er  hatte  nicht  alles  gleichmäfsig  ange- 
legt ,  um  mit  wiederholter  Rückkehr  zu  den  ver- 
schiedenen Theilen  fie  gemeinschaftlich  der  Vol- 
lendung entgegenzufahren ,  fondern  er  malte  jede 
einzelne  Figur  gleich  ganz  aus ,  ehe  er  das  übrige 
angefangen,  und  hatte  fo  eben  das  unterfte  Stock-' 
werk,  oder  die  unterfte  Menfchenfchichte  feines 
Bildes,    fertig,    die  den  Rückzug  einiger  Römer 
über  den  Flufs  durch  Schwimmen  oder  in  Kähnen 
▼orftelk.     Ich  habe  über  die  Wange  eines  imRahn 
fitzenden  Soldaten-,     eine  Thräne  des  Unwillens 
und  der  Scham  über  feine  gezwungene  Unthätig- 
keit  derb  und  rund  herabrollen  fehen,    während 
Horatius  Codes,    dem  zu  Ehren  lie  fliefst,    nur 
noch  in  ein  paar  Kreideftrichen  oben  auf  der  grün- 
deten Leinwand  exiftirte.       Es  ift  faft  luftig  zu 
denken,    wie  weit  dieü  ifolirende  Verfahren  im 
Vertrauen  auf  praktifche  Fertigkeit  und  vorläufi- 
ges Berechnen  getrieben  werden  könnte ;  die  Au- 
{ren  einer  Figur  werden  vielleicht  fchon  den  vol- 
en  Ausdruck  einer  Leidenfchaft  zeigen,  während 
der  Mann  erft  noch  feine  Nafe  erwartet.     Seyen 
die  ausdrückenden  Gebehrden  der  einzelnen  Figu- 
ren  noch   fo   gut   erfonnen:  "fo   wird  ihnen    das 
Gleichgewicht   gegenfeitiger  Beziehung   und  das 
unmittelbare  Eingreifen  fehlen ,  fowie  einer  Scene 
auf  dem  Theater,   wo  jeder  Schaufpieler  gut  für 
fich ,  aber  ohne  Rücklicht  auf  die  anderen ,  fpielt. 
Vom  Kolorit  will  ich  gar  nicht  einmal  reden:  je- 
dermann weifs ,  wie  das  Auge  alle  Farben  relativ 
•     beurtheilt,  und  wie  eine,  allein  betrachtet,  ener- 
gif che  Tinte  durch  eine  andere  abgeschwächt  wird, 
wie  fie  fich  wechfelsweife  hell  oder  dunkel  ma- 
chen.    Und  welche  Abßraction  gehört  dazu,  z.B. 
Reflexe  von  einer  noch  nicht  vorhandenen  Partie 
mitzumalen !     Man  führe  nicht  das  Verfahren  beym 
Vteicamalen  an,    denn  die   gründlichen  Meifter 
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haben  dabey  hie  anders,  als  nach  Cartons  gearbei- 
tet; und  dann  würde  fich  die  Oelaalerey  durch 
Nachahmung  deüelben  eines  ihrer  eigentümlich* 
ften  Vorzüge,  der  in  der  unmerklicheren  Ver- 
fchmelzung  der  Tinten  und  fanfteren  Haltung  liegt, 
entaiifsern»  Die  eben  befchriebene  Methode  ift 
merkwürdig,  weil  fie  ein  Beyfpiel  giebt,  wie  den 
Franzofen  der  Begriff  allfeitiger  und  unendlicher 
Wechfelbeftimmung  in  einem  Kunftwerke  fehlt 
Sie  find  in  der  JNaturwifienfchaft,  wie  in  der 
Kunft,  ausfchliefsend  für  den  Mechanismus,  und 
eigentliche  Antiorganiker. 

Uebrigens  hat  Harrtet  Beftimmtheit  und  Nach- 
druck in  der  Zeichnung ,  Fülle,  und  Kühnheit  in 
der  Erfindung,  und  er  geht  mehr  auf  das  Starke 
und  Mächtige ,  wie  Camoccini.  Nicht  leicht  wird 
fich  das  franzöfifche  Kunftbeftreben.von  einer  vor- 
theilhafteren  Seite  zeigen  können,  als  an  folch  einem 
Beyfpiele ;  fowie  man  hingegen  an  dem  Entellus, 
eines  anderen  Zöglinges  der  Akademie ,  die  Cari- 
catur  davon  fah.  Entellus,  riefenmäfsig ,  über* 
herkuleft  den. Herkules;  der  verwundete  Dares, 
der  weggeführt  wird,  erfcheint  wie  ein  Kind  da- 
gegen ,  wiewohl  ohne  Abfchwächung ,  welche  die 
Ferne  bezeichnete ;  das  Fleifch  von  beiden  ziegel- 
roth;  der  Stier  T  den  Entellus  eben  erfchlagen  will, 
ift  mit  einem  faft  kaiferlichen  Purpurmantel  ver- 
ziert ,  und  da  er  in  der  Verkürzung  hat  vorgeftelk 
werden  Collen,  gTäulich  verzeichnet;  alles  das 
ohne  Luftperfpective  und  andere  ErfodernuTp  der 
Malerey.  Eben  fo  entfetzlich  für  die  Augen,  ich 
weifs  nicht,  ob  mit  Entschädigung  für  den  Geift, 
war  eine  Lucretia  von  einem  jungen  Spanier,  Na- 
mens Matcrajßy  der,  von  Paris  kommend,  fein 
Werk  im  FaTaft  des  fpanifchen  Gefandten  ausge- 
ftellt  hatte.  Das  Fleifch  war  grünlich  bronzirt, 
die  Gewänder  eben  fo  viele  ftarre  Flecken  von  ver- 
fchiedenen  Farben  in  dem  Bilde ,  die  pathetischen 
Motive  wurden  dem  Zufchauer  fchülerhaft  zuge- 
zählt :  alles  diefs  mit  grofsen  Anfprüchen  •  auf  ei- 
nen irrengen  heroifchen  Stil ,  der  Harmonie  und 
dergleichen  gemeine  Reize  verfchmäbt. 

Auch  in  folchen  verunglückten  Hervorbrin- 
gungen wird  man  jedoch ,  wie  mich  dünkt ,  noch 
mehr  Gehalt  erkennen,  als  in  den  charakteilofen 
Manufacturwaaren  der  englifchen  Schule,  in  der 
eigentlich  die  Nebler  und  Schwebler  zu  Haufe  find. 
Mir  fcheint  die  Richtung  der  franaöfifchen  Schule, 
im  Ganzen  genommen,  das  Refultat  von  dem  An- 
ftofse  zu  feyn,  welchen  Mengs  und  JVinhehnann 
dem  Studium  der  Kunft  gegeben ,  nebft  der  Art, 
wie  der  befondere Nationalcharakter  diefe  Einwir- 
kung modificiren  mulste,  Dicß  könnte  befrem- 
den, weil  es  unftreitig  das  neulich  aufgekommene 
Streben  nach  Beftjmmtheit  und  Strenge  ift,  was 
Mengs. in  den  Schatten  zurückgedrängt  hat,  und 
Schuld  ift,  daß  er  jetzt  vielleicht  noch  unter  fei- 
nem Werth  gefchätzt  wird.  Eine  nähere  Entwi- 
ckelung  wird  es  vielleicht  einleuchtend  machen. 
Zuforderft  ift  es  unleugbar  >  da&  e*  denFran- 
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zofen  mit  ider  Scuijrttir  weir  befler  gelingt,  als*  der" 
Malerey.     Die  eingefchärfte  Nachahmung  der  An- 
tike, welche  in  diefer  fo  viel  Unheil  angerichtet, 
konnte  dort  nur  hcilfam  wirken.       Auch  ift  die 
Sphäre  des  Bildhauers   befchränkter ,     und. wenn 
^einmal  gewifte  Maximen   hegfiffen  und  fich  feft 
eingeprägt  haben :  fo  iß  er  den  Vcrirrungen  weniger 
ausgefetzt;     Auf  den  T heil,  welchen  die  Malerey 
-    mit  der  Sculptur  gemein  hat,  -die  Zeichnung,  ha* 
ben  die  Franzolen  die  grcjfste  Sorgfalt  gewandt^ 
und  wenn  man  bedenkt ,  wie  es  damit  vor  David 
befcbaffen  war,  fehr  beträchtliche  Fortfehritte. ge- 
macht.      Kolorit  und  Helldunkel   lind  mehr  aas 
Mufikalifche  in  der  Malerey;  und  für  dasMufika-  t 
iifche  fehlt  es  diefer  Nation  fowdhj  in  der  Mufik 
felbft,  als  in  der  Poefie,  gänzlich  an  Sinn. 

Winkelmann   betrachtete    die   Schönheit   mit 
hoher  Bf  geifterung ,   Meng*  wollte  fie  mit  malen- 
fchem  Zauber  umkleiden,  daher  feine  beabfichtigte 
Vereinigung  des  CQrreggio  mit  der  Antike.     Ein 
fcharfer  fondernder  Verftand  fafst  von  der  Schön- 
heit hauptfächlich  die  Seite ,    die  fich  unter  feine 
Gerichtsbarkeit  ziehen  läfst :  alfo  Vollkommenheit 
des  Baues,    und  Bedeutfamkeit  der  Lineameäte. 
Hierin  läge  alfo  nur  allgemeines  und  nichts  national 
eigenthümliches.      Allein   die  Franzofen  lind  ein 
1  Volk ,  deflen  Exiftenz  gar  fehr  der  äufseren  Er- 
fcheinung  zugewandt  ift.     Das  Talent,  ihtePerfon 
mit  Anftand  und  gefallig  darzuftellen ,   wird  man 
ihnen  nicht  abfprechen :  daher  ihre  Vorzüge  in  der 
Schaufpielkunft,  und  ihre  unbefti  ittene  Ueberlegen- 
heit  in  der  Tanakunft.     Eben  diefs  macht  einzig 
ihren  Beruf  für  die  bildende  Kunft  aus.     Der  Aus- 
druck in  ihren  dramatifchen  Gemälden  hat  Energie 
und  Gewandtheit,   aber  es  fehlt  an  Innerlichkeit, 
an  tiefem  Gemüth. 

Aber  die  Lehre  von  Winkelmann  und  Mengs, 
Schönheit  und  das  Idealifche  fey  dex  Hauptzweck 
der  bildenden  Kunft,  mufs  unfehlbar  auf  die  Wahl 
rmythologifcher  Gegenftande ,  und  auf  Behandlung 
der  chrifilichen T  wenn  fie  aufgegeben  wird,  im 
Sinne  jener  führen;  und  dennoch  fehen  wir,  dafs 
die  Fi  an  zofen ,  und  die  ihrem  Geilte  verwand- 
ten Kunftgenoffen ,  mit  Vorliebe  hiftorifcheG egen- 
ftände,  helonders  römifche,  wählen«  Diefs  erklärt 
ßch  fehr  gut  daraus,  daCs  fie  die  Poefie  und  Kunft 
Faft  immer  rhetorifch  ausüben ,  d.  h.  .durch  etwas 
anderes  zu  wirken  fliehen ,  als  durch  Poeiie  und 
Kunft  allein.  Auf  religiöfe  Stimmung  ift  abeT  we- 
iter bey  dem  Künftler  noch  feinen  Zufchanern  zu 
jolFen;  die  clainfehe  M-  hilogie  erfcheint  fade - 
ind  abgenutzt,  wenn  man  üe  nicht  durch  tiefere 
jymbohk  neu  zu  fchaiFen  weifs. ,  Was  verfpricht 
lfo  eine  machtigere  Wirkung,  als  das  Andenken 
-roiser  wirklich-  gefchehener  Thaten,  politifche 
/Vür  de  ,  patriotifche  Gefinnungen ,  welches  alles 
lie  Malerey  freylich  nur  fehr  mittelbar  andeuten 
ann.  Ueberdiefs  kann  die  Darftelltmg  der  römi- 
:hen  Gefchichte  leicht  ins  Deolamatorifche  ge- 
irancLt  werden,  weswegen  lie  in  den.  Schulreden 


f CT  beließt  Ift.  Die  franeöiiTche  Kunft  lat  Ach  von 
jeher,  abwechfelnd  mit  dem  Gefchmack  der  Putz- 
zimmer ,  nach  diefer  Seite  geneigt.  Le  Brun  er* 
zählte  die  Thaten  Alexanders  de&Grofsen  ungefähr 
in  dem  pomphaften  Tone  feiner  Gefchichtfchreiber  * 
Pouffins  Tod  des  Germanicus  u.  f.-w.  lind  bekannt. 
Auch  die  gelehrte  Genauigkeit  im  Coftum,  4ie  fchoa 
der  letztgenannte  beabfichtete,  ift  keinesweges  die. 
poetifche  Wahrfcheinlichkeit,  ibndern  die  Fode- 
rung  eines  von  Phantafie  entblöfaten  Verftandes. 

Endlich  ift  Ehrgeiz  wek  häufiger  die  Triebt 
'  der  der  franzöfifchen  Künftler,  als  Liebe  zur  Sache» 
und  wo  diefs  der  Fall  ift,  mufe  alle  Gefcbicklich- 
keit  und  WilFenfcJiaft  eben  da  endigen,  wo  die  in- 
nersten Myfterien  der  Kunft  anfangen ,  welche  fieb 
nur  einer  liebevollen  Begeiferung  offenbaren« 

Unter  den  deutfehen  Malern  fange  ich  rait^/i- 
gelica  Kaufmann  an ,  die  immer  noch  mit  heiterem 
Sinn  und  ungefch wachten  Kräften  in  ihrer  Sphäre 
thätig  ift.  Ihre  Porträte  geniefsen  den  gewohnten 
Beyfall :  fie  find  lebhaft  colorirt ,  mit  Gefchmack 
gekleidet ,  und  ähnlich,  wiewohl  mit  einer  gefäl- 
ligen Abglättung  des  Charakteriftifchen ,  wie  fich 
unfere  Zeitgenoflfen  gern  abgebildet  fehen,  da  fie 
nicht  gern  durch  zu  viel  Charakter  beleidigen  wol- 
len. In  ihren  Compofitionen  ift  ein  Widerfchein 
poetifcher  Ideen,  freylich  ungefähr  wie  der  des  Son- 
nenlichtes im  Monde,  keufch  und-  rein,  aber  nicht 
zu  hell  leuchtend ,  und  noch  weniger  erwärmend* 
Es  könnte  lehrreich  feynr  an  ihren  Werken  den 
doppelten  Einflufs  einer  mitgeth eilten  Richtung  auf 
das  Idealifche  und  dichterifche  Unabhängigkeit, 
und  dann  der  Bedürfhifle  eines  romanliebenden 
jind  empfindfa inen  Zeitalters  zu  entwickeln.  Denn 
oft  find  Hervorbringungen  des  Geiftes  bedeutender 
durch  das ,'.  was  fie  veranlagst  und  beftimmt  hat» 
als  an  fich  felbft. 

Rehberg  -war  noch  immer  abwefendf,  er  hat  die 
nueißan  feiner  Arbeiten  mit  fich  auf  Reifen  genom- 
men. Ich  habe  feiner,  vor  etwa  anderthalb  Jahren  in 
Berlin  veramftalteten,  Ausftellung  beygewohnt,  wo- 
bey  das  dortige  Publicum  viel  guten  Willen  für  die 
Kunft,  ohne  Anfehen,  nicht  der  Ferfori,  fondern  der 
Werke  bewies*  Rejibergs  Zeichnung  ift  fchwäch- 
lieh,  es  ift,  als  ob  feine  Striche  nicht  den  Muth  hät- 
ten, irgend  eine  Richtung  zu  nehmen»  Die  Formen 
find  oft  gemein ;.  ein  Homer  y  den  er  zeigte  ,  lieht, 
trotz  des  von  der  Antike  erborgten  Kopfes,  genau 
wie  eine  alte  Frau  aus,  nicht  zu  erwähnen,  dafs  er 
etwa  um  eine  Kopflänge  zu  kurz  ift ;  die  ihn  führen- 
de, die  L»eyer  fpielendey  Mufe  hat  aufgeworfene 
Nafe  und  Lippen  y  und  die  Arme  einer  Bauerdirne* 
Der  Ausdruck  iftmeiftens  froftig  oder  ganz,  verfehlt. 
Zu  Rom,  in  der  Sammlung  'des  verstorbenen  Mylord 
Briftol,  ift  von  ihm  ein  Kainr  welchem  der  Sturm 
die  Haare  über  die  Stirn  wehetr  unter  diefen  deckt 
er  das  Geficht  mit  beiden  Händen  z*i,  fo  dafs  man 
aueh  nicht  ein  Eckchen  davon  lieht,  Diefs  Keifst  io 
•der  That  den  Tim  an  thes  überbieten  ,  der  freylieb 
nicht  fo  wohlfeil  davon  kam,  da  er  erit  nach  Er- 
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fchöpfung  ler  rcrfchiedenen  Grade  des  Schmerzet 
den  Agamemnon  verhüllte;   hier  ift  aber  Kain  die 
einzige  Figur.     Eine  Dame  foll  vor  diefem  Bilde 
geweint  haben.   Da  ich  nicht  leicht  die  Verfuchung 
gefühlt,  vor  einem  Gemälde  anders  au  weinen,  als 
darüber ,  dafs  es  fo  fchlecht  war :  fo  ftelle  ich  mir 
immer  vor  ,  data  diefer  Grund  *uch  hey  Anderen, 
welchen  die  Maleiey  Thräncm  «ntlockt,  uribewufs- 
ter  Weife  mitwirkt.    Rehbergs  hefte  Arbeit  ift  viel- 
leicht einBelifar,  im  königlichen  Schlöffe  eu  Berlin, 
befindlich,  den«r  Xchon  vor  einer  Ansah!  Jahre  ge- 
malt.    Auch  feine  iandfphaWichen  Beywerke  find  • 
»uW^eilen  nicht  fcu  .tadeln.     Im  -Gänsen  aber  und 
feine  Gompofitionen  fo  gänaUch  leer  und  gehalt- 
los,  dafs  ich,  wenn  alle  Gemälde  fo  befchaffeu 
waren ,  .auf  den  Zweifel :    ob  und  warum  denn 
überhaupt  diefe  Kunft  -ausgeübt  werden  foll?  keine 
Antwort  wiflen  wurde, 

T£inea  vortrefflichen  jungenMakr,  Schick,  aus 
demWirtembergifchen,  nenne  ich  recht  im  Gegen- 
fatxe  mit  den  obigen  Bemerkungen  über  die  franzö- 
fifche  Schule.  Er  hat  «war  in  Paris  ftudirt,  fich 
aber  von  allem  dortigen  Einflufle  losgemacht,  und 
geht  feinen  eigenen  Weg.  Man  lieht  «es  leinen 
Werken  gleich  an,  dals  feine*Neigungihri  mit  frucht- 
barer Betrachtung  «u  Raphael  vnd  4en  anderen  al- 
ten Meißern  gewendet,  «rad  man  fpürt  eine  wohl- 
thätige  Beruhigung  tisch  dem  Gelärme  «der  neunro- 
difchen  Khetorik.     Sem  Fleils  befteht  nicht  in  4er 

Sial  des  Modells,  der  Befragung  des  Gliedermanns 
er  jedeFältewf.  w.,  f6ndern*sift  die  beharrliche 
Wirkfemkeit  einer  mit.malerifchem Stoffe  angefüll- 
ten Phanulie ,  -welche  Jas  in  »der  TVatur  mit  Liehe 
empfangene,  mit  gleicherfjiebe  nachzubilden  ftrebt. 
SeineZeichnung  äricbtignmdjriännlix>hy©hne  über- 
treibende Hätte;  <äer  Ausdruck  feiner  Figuren  nie- 
mals vorlaut,  'fondern  befcheiden  und  innig;  leine 
FleifchfaAe  Ift  wahr,  was  auch  unter  den  gerühm- 
ten Kolorlften  .unterer  Zeit  ein  leltenrr  Vorzug  iftj 
in  den  Gewändern  hat  er  fich  <befonders  die  Logen 
Haphaels  ^umTVIufter  genommen,  wo  -die  Annahme 
fchUlernder  Stoffe  von  der  VeAindlichkeit  entledigt, 
durch  ftarre  Matten  der  Hauptfafben  das  Auge  AöV 
rend  auf  einaelne  Theile  -au  ziehen;  lein  Kolorit 
blendet  nicht  durch  Aarken  Auftrag -und  blendende 
Gegenfatze,  fQndern<es  ift  *war  heiter  und  kräftig, 
aber  in  fanfter Harmonie.  "SeineVerfahrungsartiÄ 
gerade  die  umeAehrte  -von  «der  des  Harnet:  -er 
Kehrt  wiederholt  zu  den  verfchiedenen  Theilen  fei- 
nes Gemäldes  Buruck,  läfct  fich  felbft  nach  dem  je- 
desnialigenSindruckheßimmen,  und  nimmt  nicht 
nur  die  Tinten  nach  einander,  .fondern  auch  In  Aa- 
Ordnung,  Stellung,  Bekleidung  und  denZügen  -der 
Figuren  macht  er  eineMenge  -pentimenö.  Er  hatte 
bey  meiner  Abreife  von-Äom  eine  gröfse  Compofi- 
tion,  NoaVs  erftesOpfer,  der  Vollendung  nahe  ge- 
bracht. Tch  kann  nicht  umhin«  an  diefem  Beyfpiele 
die  Vörtrefflichkeitder  hiblifchen ,  und  'überhaupt 
'chriftlichenGegenfiände  imVorbeygehen  an  herab* 
ren,  Äe  mir  für  dieMalerey  eben  fo  ewig  und  un- 
erschöpflich fcheinen,  als  die  der  claflifchenMytho- 
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losHe  es  für  die  Sculptftr  find,  ja  in  ihrer  gehet«« 
nilsvollen  Heiligkeit  noch  unergründlicher.  Welch 
ein  umfauendes  und  bedeutsames  Bild  des  menlca- 
lieben  Lebens  ftellt  uns  Ncjah's  Austiitt  aus  der  Ar- 
che vor !     Das  Ende  einer  -zerftörenden  Naturrevs* 
Intion,  -womit  überall  die  Gefchicbte  anhebt}  das 
Familienleben,  und  darin  der  Staat  im  Keime;  dss 
•väterliche  AnTeben  auf  Erden,  als  der  Widerfcheia 
«des  göttlichen*  ein  Altar  das  erfte  Gebäude;  Gebet 
tund  Opfer,  «die  Grundlage  der  Religion,  und  in  der 
nrerheusenden'Erfcheinung  der  Gottheit  das  Sinnbild 
aller  Offenbarung;  auf  der  anderen  Seite  das  Ver- 
hältnis des  Menfchen    zu  der  ihm  zugeordnetes 
"Thierwelt,  als  überlegene  Vorforge  und  Herrfcbart, 
aber  ohne  die  Natur  in  der  freudigen  Freyheit  und 
.Mannichfaltigkeit  ihrer  Hervorhringungen  zu  £ö* 
ren;  «udlich  die  weite  Ausficht  auf  Land  und  Meer, 
als  den  künftigen  Schauplatz  menfehlioher  Thing* 
keit.     Ich  kann  den  Künfiler  nicht  fiärker  loben, 
als  wenn  ich  fage ,  dafs  -er  «diefe  Würde  und  furo» 
bildliche  Fülle  leines  Stoffes  gar  wohl  gefühlt,  und 
alles ,  ohne  doch  methodiCch  «u  werden ,  gehörig 
.angedeutet  hat.    Hier  kommt  «uch  einmal,  sur  Er« 
.  tquickirag  des  Gemüths ,  -die  aus  unferen  heutiges 
«Gemälden  gänzüch  verXchwundem  Andacht,  wie- 
der aumVorfchein.  Jedoch  keineswvges  einförmig; 
t n  -den  .Engeln  ift  diefes  Gefühl  -voll  ätherifcher 
Oluth;  in  den  Menfchen  nachlVf  alsgabe  des  Alten 
nnd  Gefchlechtes  inbrünstiger  oder  reugnirter,  ehr- 
erbietiger oder  kindlich  zutraulicher.    Die  swey 
nlteften  Söhne  lind  eben  noch  mit  dem  Schlachten 
des  Widders  hefchäfüget,     ein   liebliches  junger 
Weib  reicht  Fruchte  auf  den  Altar :   diefe  und  noch 
nickt  von  der  Erfcheinusg  hinter  ihnen  getroffen 
worden;  die  sarteße  von  den  Frauen,  leichter  all 
die  anderen  bekleidet,  knieet  mit  ihrem  Gatten  hin* 
ter  ihr,  von  der  Glorie  geblendet;  die  älteße  Toch- 
ter wird  von  ernfterem  Entzücken  gleichfam  zun 
Himmel  'emporgehoben ;    die  Mutter  betet  demu- 
thig ;  Noah  nimmt  mit  entgegengeftreckten  Armes 
«die  Jnmmlifche  Yerheifsung  in  Empfang.    Zu  ihn 
'Wendet  fich  Gott  Vater  in  ähnlicher  Geaalt,  ah« 
.durch  Grobheit  der  Formen  und  Majefiät  unter- 
schieden.   Die  nach  der  Sitte  der  alten  Maler  be- 
kleideten Engel,  von  denen  Gott  Vater  in  liebten 
«Gedränge  »umfehwebt  wird,    schweben  wirklich» 
wozu  man  freylich  kein  Modell  fetzen  oder  ftehes 
lauen  kann.    Einige  Köpfe  der  Frauen  und  Engel 
ttind  mit  forgfaltig  ausgeführten  Blumenkränzen  ge- 
giert, wie  fie  der  kindlichen  Unfchuld  fo  lieblich 
flehen.    Die  aus  der  Arche  wandelnden  und  flie- 
ßenden Thiere  freuen  lieh*,  nach  ihrem  verfehl«» 
'denen  Oharakt er ,.  'ihrer  neuen  Freyheit  und  des 
•wiederkehrenden  'Sonnenlichtes :  alles  ift  auch  in 
diefen  <Grappen  voller  Sinn.       Doch  -es  wurde 
«mich  «u  weit  führen,    -wenn   ich    alle  einzelnen 
Schönheiten  entwickeln  wollte.    .  Ueberdiefc  wirf 
das  Gemälde  hald  in  Deutfchland  beurtbeilt  wer- 
den  können,  -da  es  der  Knrfüift  von  Wirtemberg 
beiteüt  hat. 

(Der  Be/Mm/s  folgt  im  ntckflen  Jsüct.) 
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Artütifche  und  literarifche  Nachrichten 

aus  Rom« 

Im   Frühling    1505. 

An    Hn,    Geh.    Rath    von    Goethe. 

(Befchlufs  von  Na,  1*0.) 

An  einem  Porträt  (der  trau  von  Humboldt,  mit 
einem  Kinde  auf  dem  Schr>ofs)  hat  Schick  ge- 
zeigt! dafs  er  auch  das  Individuelle  griin'Nirh  zu 
charakterifiren  verlieht,  ohne  grelle  Übertrei- 
bung und  ohne  fade  Abglättung.  Stellung  und 
Gebehrde  lind  ohne  Aninafsung  ,  ruhig  und  den- 
noch befeelt  Der  Künftler  fucht  das  Malerifche, 
nicht  wie  manche  Zeitgenoflen  ,  in  einem  gefucht 
forglofen.Hin-  und  Durcheinanderwerfen,  fondern 
in  der  kJarften,  ich  möchte  f&gen«  contemplativ- 
ften  Anordnung  und  Umgrenzung«    - 

Erft  feit  ein  paar  Jahren  rrudirt  dlefer,  durch 
wahren  Beruf  zu  feiner  Kunft  getriebene •,  Maler 
in  Rom.  Ich  wtinfehe  ihm  einen  möglichft  verlän* 
gerten  Aufenthalt  datelbft  ,v  und  die  Gelegenheit, 
etwas  Grofses  in  Fresco  zu  unternehmen«  wozu 
er  eine  befondere  Neigung  hat. 

Ich  fchliefW  hier  unter  den  Hiftorienmalern 
die  Erwähnung  eines  anderen  deutfeben  Knnftlers, 
Hoch ,  aus  dem  Tirol ,    an ,  wiewohl  fein  eigent- 
liches Fach  das  Landschaftliche  üt     Diefer  Mann 
befitzt  originellen  Geift,    er  hat  viel  über  feine 
Kunft  gedacht,  und  drückt  lieh  beredt  und  witzig 
darüber  aus.     Er  hat  einen  grofsen  Enthufiasnius 
für  den  Dante,    ein  günfüges  Zeichen  für  Tiefe 
des  Sinnes ;    und  hat  eine  Menge  Zeichnungen  zu 
diefem  Dichter  entworfen,  die  nach  Flaxman  völ- 
lig neu  find,  meiftens  reichhaltiger  in  der  Cömpo- 
lition,    und   gründlicher  gedacht  und  ausgeführt. 
Ein  befonderes  Studium  der  älteren  Meifter,  eines 
Fiefole,  MafacciOj  Pifani,  ßuffalmacco  und  Giottot 
verbindet  er  mit  dem  des*  Michelangelo,  welches 
für  den  Dante,  denke  ich ,  immer  die  rechte  Ver- 
bindung foyn  wird.     Einige  von  Flaxman  behan- 
delte Scenen,    zum  Beyfpiele  die  Gefchichte  der 
Franoesca  vonRimini,  den  Streit  des  heil.  Francesco 
d  des  Teufels  um  die  Seele  de»  Guido  yon  Mon- 


tefaltro,  hat  er,  ohne  feinem  Vorganger  gefilf- 
fentlich  aus  dem  Wege  zu  gehen ,  dennoch  bedeu- 
tend erweitert  und  in  die  Tiefe  gebildet«  Seine 
m eiften  Zeichnungen  find  freylich  nur  noch  als 
Skizzen  vorhanden ;  fände  fich  aber  ei»  deutlicher 
Buch-  oder  J£unfthändler,  der  den  Verlag  .davon 
1  in  geätzten  Blättern  übernähme :  fo  würde  er  be- 
reit fern,  fie  zu  diefem  Zwecke  auszuführen ;  und 
nach  dem  Beyfalle , .  den  Flaxmans  Zeichnungen 
unter  uns  gefunden,  und  fo  manchen  Anregungen 
zum  erneuerten  Studium  des  Dante ^  dürfte  fich, 
die  Unternehmung  gewifs  einen  glücklichen  Er- 
folg verfprechen.  Ich  wünfehe  von  Herzen ,  dafs 
nicht  auch  dielet,  wie  fo  manches  andere  von 
wackeren  deutfehen  Künßlern  Beabßchtigte  v  aua 
Mangel  an  Aufmunterung  unterbleiben  möge. 

DieLandfchaftmalerey  hat  aus  anderen  Grün* 
den,  als  die  Sculptur  und  Gefchichtmalerey«  einem 
Hauptfitz  in  Rom  s  nämlich  wegen  der  füdlichem 
Natur,  die  hier  durch  das  nahe  Aneinandergren* 
zen  fiolzer,  wiewohl  unfruchtbarer,  Fülle  der  Ve- 
getation im  Epheu,  Fenchel  u.  f.  w»,  und  gänzK» 
eher  Wüftheit  noch  anziehender  wird  4  und  dann 
wegen  des  Ueberfluljes  an  febönen  Ruinen/  Frey- 
lich zieht  diefs  auch  "häufig  die  Beschränkung  auf 
das  blofse  Copiren  wirklicher  Ausfichten  nach  fich: 
man  beftelltl^arWfcharten,  wie  man  Reifebefchretr 
butigen  lieft.  In  diefem  treu  nachbildenden  Fa- 
che, jedoch  mit  der  Wahl  der  glücklichsten  Punk- 
te ,  wird  besonders  ein  Italiener ,  Giuntotardiy  ge- 
fchätzt,  der  in  Aquarellfarben  arbeitet.  Eben  dia~ 
fer  Manier  bedient  fich  Kayf ermann,  ein  Schwei- 
zer, der 'jedoch  feine  Abbildungen  rÖmifcher  Sce- 

befonders  alter  Architektur,    mit  etwas  fa- 
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brikmäfsigem  Fleifse  zu  betreiben  fchien.  Gmelin 
ift  ein  verdienfivoller  Landfchaftzeichner,  und 
dicht  fehr  Schätzbare  Blätter  nach  Claude  Lorrain. 
Zwey  franzöfifche  Maler  in  diefem  Fache,  Denis 
und  Ducros,  hielten  fich  an  einer  anderen  Quelle 
von  Natut  fchqnheiietf,  in  Neapel ,  auL  Denis 
malt  in  Oel  Ausfichten  vom  neapolitanifchen  Meer- 
buren u.  dgl.,  nur  mit  erdichteten  Vorgründen. 
Seine  Manier  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Ho- 
chertfehen:  einen  .  gewiflen  bräunlichen  Ton  der 
Vordergründe  hat  er  mit  ihr  gemein;  auch  den 
G  (6)  Kunft- 
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Kunftgriff ,  durch  eine  daftiöter  Hegende>erfteckte 
Tiefe  gleich  in  eine  weitere  Ferne  mit  graueren 
Tinten  üherznfpringen.  Er  hatte  lieh  auch  an 
Nachtftücke  vQm  Ausbruche  des  Vefuvs  gewagt. 
Bucros  benutzt  feine* Reifen  in  Unteritalien,  Sici- 
lien  unef  JYfalta  zu  grofsen,  und  durch,  Neuheit  l 
reifenden,  Compofitionen  in  Aquarellfarben  von 
Ruinen;  See-  und  Felfenpartieen. 

Unter  den  ff  eyer  dichtenden  Landschaftern  ift 
Reinhard  in  Deutschland  fchon  lange  rühmhehft 
bekannt.  Seine  Stärke  ift  der  Baumfchlag,  wel- 
chem er  eine  Beftimmthek  giebt,  wie  er  üe  bey- 
nahe  in  der  Natur  felbft  nicht  hat. ,  da  man  doch  in 
Landfchaften  immer  eine  gewiffe  Entfernung  bey 
einer  mittleren  Schärf e  desGefichts  annimmt.  Ich 
vermißte  nur  bey  den  Landfchaften  von  ihm ,  die 
ich  gefehen«  jenen  zauberifeben  Duft  eines  füdli- 
chen  Himmels ,  der  uns  fo  milde  von  Claude  Lor- 
raitis  Gemälden  anweht,  überhaupt,  was  in  eine 
mufikalifche  StimmuiigVerfetzt.  Kaum  follte  man 
es  glauben,  dafs  «s  diefelben  Gagenden  find, 
wo  fich  jener  grofse  Maler  begeiftert,  und  wo  Reir*. 
hard  die  Elemente  feiner  Darftellungen  hernimmt :. 
Albaiio,  Frascati,  Tivoli  und  weiter  hinein  die 
labinifchen  Gebirge.  Reinhard  zieht  die  römi- 
fchen  Gegenden  denen  Um  Neapel  vor:  natürlich: 
weil  Seeaus  flehten  und  Fernen  in  lieblicher,  Hirn* 
melsklarheit  eben  nicht  feine  Sache  find,  und  der 
Baumwuchs  dort,  eher  mangelhaft  als-  ausgezeich- 
net ift.  Die  Schweiz  hat  er  noch  nicht  bereifet, 
v  und  diefs  ift  vielleicht  für  feine  Kunft  zu  beklagen. 
Denn  ich\  follte  denken,  wenn  er  die  Scene  mehr 
riach  Norden  verlegte,  in  eine  ernftere  und  rauhere 
I^atur:  fo  würde  mein:  Harmonie  zwifchen  den 
Gegenftänden  Und  dem  Geifte  feiner ,  in  fo  felte- 
riem  Grade  kräftigen  und  gediegenen,  Behandlung: 

Statt  finden. 

-  Koch  zeigt  in  feinen  Landfchaften,  ebenfalls 
in  Oel  gemalt',  eine  vorzügliche  Gabe,  den  Cha- 
rakter verfchiedener  Himmel  sftriche  und  Landesar- 
ten zu  ergreifen  oder  zu  imaginiren.  Man  werfe 
mir  nicht  ein,  dafs  auf  dem  letzten  Wege  die  voll- 
kommene Wahrheit  nicht  zu  erTeichen  ftehe. 
D*nn  was  man  nicht  mit  der  Einhildiinge  kraft? 
durchdrungen  und  vergeiftiget  y.  hat  man  felbft  mit 
leiblichen  Augen  nicht  recht  gefehen,  gefetzt  auch, 
man  hätte  die  ganze  Flora  einer  Gegend,  bis  auf 
die  Pilze,  in  fein  Studienheft  gerammelt.  Weit; 
eher,  als  durch  eine  Arbeit  des  Gedächtniffes, 
W«d  es  gelingen,  die  nicht  auf  Regriffe  zu  brin- 
gende, nur  zu  fühlende,  Einheit  eines  grofsen 
Ganzen  anfehaulich  zu  machen,  wenn  die  Fhan- 
täfie,  nach  einigen  gegebenen  Häuptzügen,  tlas  übri- 
ge in  neb  ausmalt.  Ift  die  Kunft  überhaupt  etwas 
anders,  als  die  Mittheilnng  eines  tieferen ,  geisti- 
geren Sehens,  wohey  das.  Aeufserliche  und  ein- 
zeln. Wirkliche  mehr  oder  weniger  omwefentlich 
wird?  Zur  Poefie  der  Landfchaftmalerey  gehört 
unftreitig  dreDarftellung  der  Harmonie  in  den  Her- 
vorbringungen und.  Erfcheinungen  der  Natur  un- 
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ter  gewifteh  UmftSnden.     Aber  diefs  ift  keine  Sa- 
che der  phantalielofen  Erfahrung,  und  ich  glaube, 
ein  Kunft] er  könnte  fehr  gut  den  richtigen  Ein- 
druck von  Landfchaften  des  Orients  geben ,    ohne 
dort  gewefen  zu  feyn.     Ton  Koch  habe  ich  Land- 
fchaften gefehen ,  die  den  Charakter  des  Klizna's 
fowohl  von  Italien  als  der  Schweiz  fehr  gut  aus- 
drückten.      Seine  Fhaittaiie  führte  ihn    aber  mit 
glücklichem  Erfolge  noch  weiter  in  die  poetifchen 
Regionen  hinaus.     Der  Eindruck,  den  dichtende 
Landfchaftmaler  bezwecken ,  ift  feiner  Natur  nach 
mulikalifch;  deswegen  haben  He  meiftens  der  un- 
vermeidlichen Unbeftimmtheit  deflelben  mehr  Rieh- 
tung  zu  geben,   'gleichfam  einen  Hauptton  anzu- 
ftimmen  gefacht.     Dazu  dienten  ihnen  die  beyge- 
fügten' Figuren;  und  die,  welche  auf  das  Ideali- 
fchc  gingen,  wie  Claude  und  Gafpar Poußln ,  nah- 
men dazu  gern   mythologifche,     und  mit  Recht. 
Wenn-  aber  der  Landschafter  feine  Figuren  nicht 
felbft  erfindet  und  ausführt:  fo  können  ß.e  unmög- 
lich bedeutend  genug-  ausfallen»       Von  Uanmbal 
Carracci  haben  wir  dagegen  einige  Landfchaften 
(in  der Gallerie  Doria )  ,v  wo  die Stafürung  lieh  zur 
Würde  der  hiftorifchen  DaTftellung  erhebt,    uni 
der  landfehafrlichen  mehr  das  Gleichgewicht  hält. 
Es  wäre  zu  wünfehen,   dafs  diefs  Gattung  mehr 
ausgebildet  würde :  Koch  hat  einige  fehr  beyfalls- 
werthe  Verfuche   darin  gemacht,   unter  anderen 
Ruth  und  Boas,     in  einer  reichen  orientalifchen 
Fruchtgegend,  wo  alles  mit  der  Aernte  beschäftiget 
ift;  dann  den  Anfall  der  raf enden  Bacchantinnen 
auf  den  Orpheus.     Diefe  Landfeh aft  ift  recht  zur 
Scene  für  fplch  eine  That  gefehaffen:  zBckigeFel- 
fen,.  ein  fchäumender^reifsender  Bergftrom,  wilde 
und  vom   Sturm   zerriffene  Bäume,     ein  dufterer 
Himmel ;  alles  giebt  die  Vorftellüng  einer  fchauer- 
licheri  Einöde  in  Thracien. 

Ein  verwandtes  Streben  zeigte  lieh  in  den 
Arbeiten  eines  Engländers  Wallis,  des  einzigen 
in  Rom  lebenden  r^ünftlers  von  dieler  Nation,  da 
die  politifchen  Verbal tnilTe  für  lie,  als  Fremde,  den 
.Aufenthalt  dort  bedenklich  machen«;  Wallis  aber 
hat.  (ich  ganz  in  Rom  niedergeläflen.  Befonders 
haben  mir  einige  oJlianifche  Landfchaften  von  ilim 
in  der  Sammlung  Mylord  Brifiol's  gefallen:  der 
nordifche  Nebelhimmel  und  ein  wildes  Jagerland 
fchien  mir  darin  treffend  für  den  Dichter  bezeich- 
net. Vielleicht  follte  man  nach  dem  Oilian  gar 
nicht  anders  malen  als  fo*  denn  zu  eigentlichen 
hiftorifchen  Gemälden  haben  feine  Darftellungen 
nicht' Haltung  ^entig.  Auch  wiegt  ja  dtefer  Dich- 
ter die,  welche  ihn  lieben,  in  eine  fchwebende 
Träumerei ,  etwa  wie  eine  Mondfchein  -  Land- 
fchaft.  — *•  In  Gemälden  füdlicher  Natur  hat  Wallis 
Pinfel  lachende  Heiterkeit  und  forgfaltige  Ausfüh- 
rung, eher  möchte  es  ihm  zuweilen  an  Wärme 
fehlen.  Eine  weitläuftiß^e  Compolition.,  mit  Aus- 
lieht auf  den  Tiber  und  weitere  Fernen,  worauf 
*  die  Abholung  des.  Cincihnatus  vom  Pfluge  vorge- 
ftellt  ift,  fchien  mir  bey  vielen  anderen  Schönhei- 
ten 
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ten  nicht  ganz  dte  Färb«  dieses  Gegertffaades  zu. 
tragen,  fondern  zu  gefchmückt  und  glänzend  zu 
feyn:  man  denkt  Ächhey  folchem  bäurifehenFleifs 
eine  befchrähktere  und  rauhere  Umgebung- 

I»  einem  Theile  der  malerifchen  Praxi»,  de* 
jetzt  doppelt  wichtig  ift,  da  fo  viele  unersetzliche 
Gemälde  von  ihrer  Stelle  gerückt«,  andere  ganz  aus 
dem  bekannten  Gefichtskreife  verfchwunden  und, 
noch  andere  verwitternd  ihrem  Untergange  entge- 
geneilen; ichineyne,  im  Copiren  nach  den  alten 
Meifterri,  ift  mir  nichts  Ausgezeichnetes  vorgekom» 
men.  Wohl  habe  ich  vielfältig  junge  Künftler  in 
den  Stanzen  und,Galierieen  ihres  eigenen  Studiums 
halber  zeichnen  und  malen  fehen ,  auch  wird  viel 
Handel  mit  Tauber  gearbeiteten  Miniaturen  nach 
der  Farnefina,  dfcr  Aurora  von  Guido  und  Guer- 
cino  u.  f.  w.  getrieben ;  aber  ich  habe  nicht  erfah- 
ren ,  dafs  lieh  ein  Kü  öfter ,  wie  unfer  vortreftli- 
cher  Buri ,  diefem  Fache  befonders  widmete ,.  und 
Copieen'4ieferte,  wie  die  Seinige  in  Oel  von  der 
Raphaelfchen  Madonna ,  oder  in  Aquarell  von  ei- 
nigen Bildern  Leonardo's.  Ich  geftehe,  dafs  ich 
bey  dem  'Anblick  der  modtfiia  e  vanitd  von  dem 
letztgenannten  im  Palaft  Barberini ,  welches  Bild 
fchr  nachgedunkelt  hat ,  und-  nur*  mühfam  Hinter 
Glas  gefehen  wird,  dann  bey  Jupiter  und  Juno 
von  Carracci"  im  Palaft  Farnefe ,  mit*  lebhafter 
Dankbarkeit  an  den  Künftler  gedacht  habe ,  der 
mich  im  voraus  den  ganzen  Werth  diefer  Werke 
fo  gut  hatte  kennen  lehren.  In  Parma  traf  ioh  ei- 
nen fchltzbaren  Maler,  Luratetfi,  befchäftigt,  die 
Genien  von  Correggio  im  -Speifefaal  des  Klofters 
der  Benedictin erinnen,.  der  lange  wegen  der  Clau- 
lur  unzugänglich  war ,  nun  aber  fchon  im  Kupfer- 
ftiche  von  Bodoni  bekannt  gemacht  worden ,  Jür 
den  Kaifer  von  Frankreich  in  Oel  zu  copiren.. 

Bey  meiner  Abreife  erwartete '  man  in  Rom 
den  Bildhauer  '{fceft,.  deffen  Arbeiten- in  Deutfcb> 
länd:  gehugfam  bekannt- und,  und  die  Brüder  Rie- 
penhaufen,  von  deren  Talenten  man  mir  die  vor- 
theilhaftefte  Erwartung  erregt  hat;  durch  deren 
Ankunft  alfo  das  Uebergewicht  der,  deutfehen 
Künftler  noch  vermehrt  werden  wird.. 

Einige  literarifche  Kachrichten  mögen  fich 
hier  anfchliefsen,  doeh  befchiänhe  ich  mich  dabey 
auf  das,  was  die  deutfehe  Literatur  betrifFt,  für. 
welche  Rom  feit  fVinkelmann  fo  fruchtbar  war. 
Hier  lüftete  Winkelmann  eine  neue  Epoche  für  die 
Kunft*efchichre ,  und  überhaupt*  für  das  Studium 
des  ciaiRIchen-Alterthums;  hier  wurden  vor  «einer 
Anzahl  Jahre  die  fchöhften  deutfehen  Elegieen  in 
antikem  Collum > gedichtet;  hier  empfing  Morit  die 
Anregung  zu  feinen  Schriften  voll  ahndungsrei- 
chen  Tieffmnes  über  die  bildende  Nachahmung, 
über  die  Mythologie  und  dieFefte  desaltenRoms, 
Auch  künftig  wird  fich  ja  die  Begeiferung,  wel- 
che diefer  Ort  allen  gefühlvollen  Denkern  einflöfst, 
und  die  Betrachtung  der  dortigen  Gegenftände 
fruchtbar  für  uns  bewähren,  da  wir  Deutfehe 
doch  am  meiften  Beruf  haben,  mit  dem  Alterthum, 


föy  es  nun  das  claflifchV,  oder  das  Hoch  entfern- 
tere des  Orients ,  oder  das  chriftliche  des  Mittel- 
alters ,  vertraut  umzugehen. 

Der  gelehrte  Kunftkenner  und  Antiquar,  ZoS- 
g*^  hat  den  Stoff  zu  einem  grofsftn  kritifchen  Wer- 
ke über  die  Topographie  des  alten  Rom  und  feine 
Gebäude  vollftäudlg  bey  lammen,  .und  ift  jetzt  auf 
die  Ausführung  bedacht.  Nur  war  er  noch  zwei- 
felhaft, ob  er  es  in  italienischer  oder  deutfeher 
Sprache  geben  Tollte;  ich  hoffe,  er  wird  lieh  für 
das  letzte  entfeheiden»  Ein  ganz  fertig  gedruckt 
tes  lateinisches-  Werk  über  die  coptifchen  Manu* 
feripte  des  verftorbenen  Cardinais  Borgiay  wird 
durch  eine-über  das  Eigentumsrecht  deüelben  ent- 
ftandene  Streitigkeit  von  der  öffentlichen  Erfcbei» 
nung  zurückgehalten. 

Hr.  von  Humboldt ,  •  der  preuflifche  Mlnifter 
am  päbftlichen  Hofe,  hat  eine  Ueberfetzung  vom 
Agamemnon   des  Aefchylus   in  Verfen  vollendet, 
und  zwar,    was  nicht  lyrifch  iftv  die  Tximeter,. 
Anapäfte  und  trochäifohen  Tetrameter,  genau  im 
Sylbenmalse  des  Originals ;  alles  mit  grofser  Treue, . 
und  in  einer  dem  Kothurn  des  alten  Tragikers  ge- 
wachfenen  Sprache.      Die  Mittheilung  diefer  Ue- 
berfetzung im  Druck  würde  um  fo  wülkommner 
feyn,   da  wir  bis  jetzt  nur  die  Stollbergfche  ha- 
ben,   die  weder  in  den  Formen  noch  dem  Geilte 
nach   ftrenge   zu  nennen  ift.      Hr.  von  Humboldt 
fahrt  aufserdem  fort ,   lieh  mit  Spraehunterfuchun-~ 
;en  über  das  ßiscayifche  und  den  Urfprung  und 
lie   Verwandtfchaft   der    europäifchen   Sprachen 
überhaupt  zu  befchaftigen.     Möchte  er  fich  ent- 
fohliefsen,  etwas  über  das  alte  Rom  zu  geben,  von 
deffen  Ueberreften  er  in  den  wenigen  Jahren  feines 
Aufenthalts  ein  genauer  Kenner  geworden  ift;  eine 
folche  Schrift ,    nicht  fowohl  vom  antiquarifchen, 
als  weltgefchichtlichen  und  philofophifchen  Stand- 
punkte abgefafst ,  müfste  fehr  intereffant  werden. . 
Mit  leinem  Bruder,    dem  berühmten  Reifen« 
den,  bin  ich  noch  einige  Wochen  in  Rom-  zufam« 
men  gewefen.     Hr.  von  Humboldt  bringt  freylich 
überall  zur  Betrachtung  der  Gegenftande  Verglei-  - 
chungspunkte  mit,    wie  iie  nicht  leicht  fonft'je* 
mand  hat,  und  die  feinem  Scharffinne  zu.  neuen 
Anfichten  behül flieh  feyn  muffen.     Von  einem  fol** 
eben  Mineralogen  und  Geologen  würden  Bemer- 
kungen über  die  Steinarten  der  agyptifchen  und 
Sriechifchen  Kunftwerke,  antiken  Säulen  u.  f.  w.,- 
ann  feine  Vermuthungen  über  die  Entftehung  nndV 
Bildung   diefer    ganzen   vulkanifchen   Küfte   fe*hr 
wünfehenswerth  feyn. 

Den  Maler  Müller  ^  der  fich  feit  vielen  Jahren 
in  Rom  aufhält,  und  jetzt  die  Studien  der  jungen 
Künftler  aus  Bayern  leitet,  habe  ich  als  Maler 
nicht'  anführen  können ,  weil  ich  keine  Gelegen- 
heit gehabt;,  ein  Bild  von*  ihm  zu  fehen.  Als 
*  Dichter  hat  er  in  früheren  Hervorbringungen :  fei- 
nen Idyllen,  einem  angefangenen  Fauft' u.  f.  W. 
originellen  Geift  gezeigt,  feit  langer  Zeit  aber 
nichts  von  lieh  hören  laufen.  '  Ich  weifs ,  dafs  er  , 
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manches  ub* edruokre  in  /einer  Schreibtafel  hat, 
/und  vielleicht  bedürfte  es  nur  näherer  Auffode- 
rungen,  um  ihn  zur  öffentlichen  Mittheilung  zu 
bewegen« 

Zu  Anfange  des  Frühlings  kam  Madame  So» 

* phie  Bernhardi ,  geh.  Tieck9  in* Rom  an,  feitdeni 
ift  auch  ihr  alterer  Bruder  f  der  Dichter  ,  einge- 
troffen ;  beide  haben  wegen  ihrer  Gefundheit  ein 
tödliches  Klima  fuchen  muffen.  Die  carte  Phan« 
tafle  diefer  finnvollen  Dichterin  kennt  man  aus  ih- 
ren lieblichen  Wunderbildern  und  Traumen  'und 
den  dramatischen  Phantafieen.  Ein  rührendes  ro- 
manufchesöchaufpiel,  EgiÜio  und  Ifabella  ,  hat  fie 
noch  in  Deutfehl  and  vollendet,  und  es  wird  näch- 
tens im  Druck  erscheinen«  Ein  angefangenes  er- 
zahlendes  Gedicht  aber  in  Octaven ,  welches  zehn 
bis  zwölf  Gelange  haben  wird :  Florio  und  Blan* 
fchaflur,  wollte  fie  in  Rom  vollenden.  Die  Wie- 
derbelebung der  alten  Dichtungen  in  ihrem  ach- 

'  ten  Geifte ,.  die  Umkleidung  derlelben  'mit  allem 
Schmuck  gebildeter  Sprache  und  Verfification ,  ift 
gewifs  eine  der  glücklichften  Bereicherungen,  wel- 
che diePoeflie  in  unferera,  feiner  Natur  nach  nicht 
Ichöpferifchen ,  Zeitalter  erhalten  kann ;  und  da 
man  bisher  nicht  bis  zu  den  rechten  Quellen  ge- 
langt war:  fo  ift  hierin  faft  noch  alles  zu  thun. 
Florio  und  Blanfchaflur ,  diefes  liebliche  K  in  der- 
und Blumenm&hrcheiv,  kannte  inan  bisher  nur  ans 
Treffans  manierirtem  Auszuge  einer  fpateren  ent- 
ftettenden  Bearbeitung.  Die  fchon  gänzlich  ver- 
fehlte Behandlung  des  Boccas  in  feinem  heroifchen 
Roman  Filocopo,  war  theils  in  Vergeffenheit  ge- 
rathen  ,  theils  wurde  fie  felbft  von  Literaturen  für ' 
die  wahre  Quelle  gehalten.  Im  Buch  der  Liebe 
findet  fich  eine  alte  Ueberfetzung  davon.  —  Un- 
tere Dichterin  hat  fich  ganz  an  die  Erzählung  ei- 
nes Minnefingers  gehalten ,  <lie  in  der  Müllerfchen 
Sammlung  abgedruckt  fleht,  und  ihre  fre^e  Be- 
handlung mit  der  füfsen  Zärtlickeit,  dem  blühen- 
den Kolorit ,  der  Fülle  fanften  Wohllautes  ausge- 
stattet ,  welche  der  Gegenftand  fodert» 

Von  Tieck  Hebt  zu  erwarten ,  dafs  der  Anblick 
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der  füdlichen  Natur  und  der  dortigen  Kanftfchitee, 
ungeachtet  feiner  Vorliehe  für  das  Altdeutfche, 
feiner^  Phantafie  neue  Anregungen  geben  werde. 
Er  fo wohl,  als  feine  Schwerer <,  find  mit  grobem 
Eifer  in  das  Verftändnifs  der  altdeutschen  Poefie 
eingedrungen,    und  fo  darf  man  fich  von  ihnen 
nähere  Unterfuchung  und  Benutzung  des  aufserJfc 
fchätzbaren  Vorrathes    deutfeher,  Manufcripte  ia 
der  vaticanifchen  Bibliothek  verfprechen.    Diele 
waren  gänzlich  aus  der  Kunde  gekommen ,  bis  der 
jüngere  Adelung'  einen  fehr  brauchbaren  Katalog 
und  kurze  Proben ,  aber  auch  weiter  nichts  gelie- 
fert.    Ich  habe  mich  wegen  Mangel  an  Zeit ,  auf 
flüchtige    Durchficht    von    Heben   Handfchriften, 
welche  nicht  aus  franzöfifchen  Ritterbüchern  ent- 
lehnte ,  fondern  ursprüngliche  Dichtung  enthalten« 
befchränken  muffen.       Nur  eine  darunter,     eine  • 
cöriftantinopolitanifche  Gefrhichte   (wie  die  vom 
Hugdieterich},    hat   mir,    der  Sprache  und  dem 
Sylbenmafse  nach  ,  fehr  alt  gefchienen ;   die  übri* 

fjen  ziemlich  neu«     Sie  mögen  durch  ihren  poeti- 
chen  Werth ,    und  in  Bezug  auf  den  mythischen 
Cyklus  des  Heldenbuchs   merkwürdig   feyn;  für 
die  Fabel  der  Niebelungen  unmittelbar  ift  Schwer- 
lich Aufklärung  davon  zu  hoffen.      Tiecks  Heraus- 
gabe und  Bearbeitung  diefes  Gedichtes  ift  fchoa 
lange  angekündigt  worden ,    er  hat  vor  feiner  Ab- 
reite aus  Deutfchland  den  Codex  in  München  ver- 
glichen.    Man  darf  alfo  hoffen ,  dafs  feine  Arbeit, 
in  kritifcher  Hinficht,  eben  fo  fchätzbar  feyn  wird, 
ab  von  der  poetifchen  Seite,  und  dafs  endlich  dielt 
urältefte  und  erhabenfte  Denkmal  deutfeher  Üeber- 
lieferung    und   Heldendichtung,      welches    zueri 
Bodmer  aus  der  Dunkelheit  zog,   womit  fich  dann 
heßing  befchaftigte,    worauf  nach  de  (Ten  vollftän- 
digem,  aber  unkritifchem,   und  von  allen  Hilfs- 
mitteln der  Erklärung  entblöfstem ,    Abdruck  Jo- 
hannes Müller  mit  Enthufiasmus  auf merkfam  mach- 
te;   dafs,    fage  ich,    diefes  unfterbliche   Gedicht 
wieder  in  vollem  Glänze  erfcheinen,  und  dem  grö- 
sseren Publicum  zugänglich  gemacht  werden  wird« 

A.  W.  S. 
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I    Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Länder*0 und  Völkerkunde. 

In  meinem  yerlage  ift  zur  Jubilate-Mefie  lßoS 

erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 

Bory  de  St.  Vincent ,   B.  <y.  M. ,    Reife  nach  den 

vier  vornehmften  Infein  der  afrikanischen  Meere, 

gemacht  auf  Befehl  der  Regierung  in  den  Jahren 

9  und  1  cT  der  franzöfifchen  Republik      Nebft  der 

Gefc hiebt e    der  Fahrt  des  Capitain  Baudin  bis 

Port  Louis  auf  der  Intel  Moriz  etc.     ir  Theil, 

mit  ß  Km  f '  ru  u.  i  Chi« :  t**.  gr.  ß.     1  Rthlr.  16  gc 

Horfiig,  C.  G.,  Tageblätter  unferer  Reife  in  und 

um  den  Harz,    mit  16  in  Kupfer  gelochen en 

1 


Zeichnungen  grober  Naturfcenen.    gr.  8«    geb. 
4  Rthlr.   16  gr. 

Leipzig ,  bey  Gerhard  Fteifcher  d.  J. 
xIE    Münzen  -  Verkauf. 

Liebhabern  und  Kennern, von  Münzen  zeige  icb 
hiedurch  an.,  dafs  eine  Sammltmg  vx>n  Rubeln, 
und  zwar  von  der  Regierung  Peters  I  an  bis  auf  ge- 
genwärtige Zeit,  um  billige  P reife t  föwohl  im 
Ganzen  als  auch  einzeln,  bey  mir  zu  haben  ift. 
Auswärtige  Briefe  und  Befüllungen  erwarte  ich 
aber  pofifrey.      Jena,    den  12  Octoher  ißoj. 

Friedrich  Fiedler^ 
'  H.  S.  Weimar.  Hof  -  Commiffär. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


L    Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

*-'er  Senat  der  Reichsftadt  Bremen  hat  Hn.  San- 
ders >  Subrertor  des  lutherifchen  Lyceums  dafelbft, 
an  des  Hn.  Dompradigers  Bredenkamp  Stelle  zum 
Rector,.  Hn.  Subiector  Kalkmann  zu  Verden  zum 
Subrector  die  Ter  Schule,  und  Hn.  Hörn  in  Berlin 
an  des  verfiofbenen  Beerens  Stelle  zum  Gramma- 
ticus  erwählt.    N 

Der  bisherige  Rector  am  Andreanifchen  Gy- 
mnaüum,  Hr.  JjUUrbrck ,  ift  an  des  verftorbenen 
Ruhkopfs  Stelle ,  Director  deflelben  geworden« 

Der  Rector  des  Lyceums  zu  Hannover,  Hr. 
J.  C.  H.  firaufe ,  welcher  dem  Schulamte  113, Jahre 
ruhmlich  vorgeftanden,  ift  zum  Prediger  in  Iden- 
fen,  im  Amte  Bpkeloh,  ernannt  worden,  und 
wird  diele  Stelle  Oftern  1806  antreten. 

Hr.  Joh.  Philipp  Trefurty  bisheriger  Infpector 
des  Schulmeifter  -  Seminariums ,  Collaborator  an 
der  Schlofskirche  und  im  Conliftorio  zu  Hannover, 
geht  als  Paftor  primarius  an  der  Johanneskirche 
und  als  Superintendent  nach  Gottingen. 

Hr.  Superintendent  Hoppen fiedt,  zuStolzenau 
VerfafTer  eines  Liederbuches  für  Volks fchulen ,  ift 
als  Generalfuperintendent  nach  Harburg  verfetrft. 

Hr.  Confiftorialrath  Plank  hat  die  Gott  in  gif  che 
Gen  er alfuperint enden tur ,  und  mit  derfelben  eine 
Verbeflcrung  von  4  bis  500  Rthlr.  erhalten. 

Der  Freyherr  von  Montgelas,  erfter  Staats- 
min  ift  er  des  Kurfürften  vtm  Bayern,  hat  um  feine 
Entladung  gebeten  und  fie  erhalten«  Sein  Nach- 
folger ift  der  Freyherr  von  JVeichs. 

Hr.  M.  Aibanusy  Uefländifcher  Gouvernements- 
Schuldirector ,  hat  vom  ruflifchen  Kaifer  den  Wla- 
dimir -  Orden  der  dritten  Gl  äffe  erhalten. 

Der  bisherige  Artilleriehauptmann  undProfefllbr 
Hr.  G.L  Cämmerer  zuGiefsen,  ift  von  dem  Land- 

?:afen  zu  Heflen-Darmftadt  mit  Beybehaltung  feiner 
rofcffur  zum  Artilleriemajor  befördert  worden. 
Hr.  M.  Laukhard  in  Halle  ift  unlängft  in  fei- 
nem Vaterlande,    der  Pfalz,    als  Prediger  ange- 
heilt worden. 

Der  sweyte  Prediger  an  der  neuen  und  Jeru- 


falemskirche  in  Berlin,  Hr.  Schultze,  ift  an  die 
Stelle  des  verstorbenen  elften  Predigers  Richter 
gekommen,  und  der  dritte,  Hr.  Stegemann\  ift 
zum  zweyten  Prediger  ernannt  worden ;  der  Feld- 
prediger, Hr.  Grunow,  beym  Invalidenhaufe  in 
Jierlin  >  hat  die  dritte  Stelle  erhalten. 

Ur.  M.  Karl  Friedr.  Hipp  ift  Prof.  der  Ma- 
thematik am  Johanneum  und  Gymnauum  in  Ham- 
burg geworden. 

Der  bisherige  College  an  der  Nicolaifchule  Zu 
Leipzig,  Hr.  M.  Chrifiian  Gottlieb  Schneider ,  ift 
.  Tertius  bey  derfelben  geworden ,  und  Hr.  M.  Chr. 
Gottlieb  Schenk  hat  mit  Beybehaltung  der  Hälfte 
feines  Gehaltes  die  erbetene  Entladung  von  feiner 
Lehrftelle  erhalten. 

Der  herzog],  Meklenburg  -  Strelitzfche  gehei- 
me Legationsrath  und  Kammerherr,  Hr.  Graf  von  der 
Schulenburg,  Herausgeber  des  Meklenburg  -  Stre- 
litzfchen  Staatskalenders,  und  der  Kammerherr  und 
Kanzleyrath  von  Türk  zu  Neu  -  Strelitz ,  verlaufen 
die  dortigen  Dienfte,  letzterer  tritt  in  die  des 
Herzogs  von  Holftein  -  Oldenburg. 

Der  Hof-  und  Landgerichts  -  Afleflbr,  Hr« 
von  Kamptz  zu  Guftrow,  hat  fein  Afleflorat  am 
Hofgericht  refignirt,  und  geht  als ,  von  wegen  der 
Kur  Brandenburg  prafentirter,  Reichskammer- 
gerichts -  AfTeflor  nach  Wetzlar. 

Die  vaterlä'ndifche  Gefellfchaft  der  Aerzte  und 
Naturforfcher  Schwabens  hat  den  kurfiirftl.  wir- 
tembergifchenRegierungsrath,  Hn.  Schübler  zu  Ell- 
wangen, zu  ihrem  Mirgliede  aufgenommen. 

Hr.  D.  und  Prof.  TAiWV,  gegenwärtig  zu  Bor- 
desholm bey  Kiel,  hat  Ach  dafelbft  ein  kleines 
Landhaus  angekauft,  und  zu  feiner  Penfion  von 
300  Rthln.  eine  Gratification  von  200  Rthlr.  vom 
König  in  Dänemark  erhalten. 

II.    Nekrolog. 

Am  4  Jul.  ftarb  zu  Liegnitz  der  dailge  Diakonus, 
Samuel  Bernhard*  König,  im  43  J.  Man  hat  von 
ihm  ein  italienifehes  Lefebuch  für  Atifänger  1793. 

24  Jul.  D.  Jodocus  von  Ehrhart ,  Stadtphyfikus 
su  Memmingen ,  65  Jahr  alt. 

In  denselben  Monat  M.  Johann  Konrad  Kirfch- 

n*r%   Pfarrer  zu  Unter-  Steinach  bey 'Kulmbach, 

B  (6)  im 
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im  55  Jahre.    Er  ift  Verfaffer  der  chriftlichen  Unr 
terbalturigen  für  Leidende  und  Kranke. 

iö  Auguft  zu  Baris  Louis  Franqois'Lerot,  ehe- 
dem Officier  bey  der  indifchen  Compaghie,  84  Jaar 
*lr.  Er  kam  in  feinem  r7  Jahre  indieDienfte.  der- 
fclben,  und  zeichnete  fich  bey' de* Belagerung  von 
Pondichery  1744  aus,  wo  er  lehr  blefnrt  wurde, 
Ts>ifie  hierauf  durch  ganz  Indien ,  deflfen  verfchie- 
dene  Dialekte  er  verftand,  und  lamm  ehe  Heb  die 

frenauefien  Kenntniffe  von  der  Lage ,  Kultur ,  Po- 
itik  und  dem,  Handel  diefes  Landes.  Seine  Reife-» 
memoires  wird  Hr.  Laffonladebat  herausgeben. 

20  Aug.  zujStralfund  derLehnfecretär  der  kö- 
niglichen Landesregierung,  D.  Joh.  Joe.  Nettel- 
hladt ,  im  57  Jahre. 

23  Aug.  zu  Dresden  der  emerit.  Ober  -  Confi- 
ftorialrath,  D.  Karl  Friedr.  Behrifch,  einige  Tage 
nach  zurückgelegtem  73  Jahre. 

Im  Auguft  der  Ma jojr  K  Anthing  zu  St.  Peters* 
bur^g,  wo  er  lieh  feit  3  Jahren  aufhielt.  Man  hat 
von  ihm  eine  Lebensbefchreibung  des  Feldmar- 
fchalls  Suwarow. 

10 -Sept.  der  erfte  Prof.  derTheol.  in  Leipzig, 
D.Joh.  Friedr.  Burfcher,  des  Hochftifts  zuMeiffea 
Senior  etc. ,  geboren  zu  Camenz  den  i6Fe.br.  1732. 

Zu  Anfange  Septembers  verlor  die  Nationalt 
biblioihek  des  Arfenals  zu  Paris  einen  ihrer  eifrig« 
ften  Erhalter,  -  Claude-  Marin  Saugrain.  Er  ftarh 
an  den  Folgen  einer  langen  und  fchmerzhaftea 
Krankheit  in  einem  Alter  von  70  Jahren. 

In  Holland  find  die  beiden  Dichter ,  P.  Bod- 
daert  (Ueberfetzer  von  Shakespeares  Macbeth) 
und  P.  Pypcrs  geftorben.  Letzterer  ift  Yerfaüer 
der  Trauerlpiele  Semiramis  und  Spartakus« 

>       "    III.  Vermifchte,  Nachrichten. 

Veher  IX  Galls  Vorlegungen  in  Göttingen* 
{Aus  Br*  von  Göttingen ,  den  10  October  iQo5<) 

Die  feltene  Erfcheinung,  dafs  ein  Mann  fei- 
ne wiflenfchajtlichen  Entdeckungen  nicht  fchrift- 
Bch  und  durch  den  Druck  bekannt  macht,   fon- 
dern  ah  Prophet   derfelben   Länder   durchftreift, 
macht,    dafs  man  von  jedem  Hauptorte  Berichte 
über  Gaü  lieft  und  erwartet,  fowie  von  den  Stern- 
warten Berichte  über'die  Erfdh einung  neuer  Plane- 
ten,  Luftkugeln   u*  f.  w*     Nachgerade  könnten 
wir  folche  Berichte  wohl  entbehren  >    da  Hr.  Gaü 
jetzt  wdhllchon  hinlänglich  obfervirt  iß,   und  die 
vo»  Berlin,  und  Dresden  aus  abgeftatteten  Berichte 
»echt  treu  find.     Ganz  intereuant  könnte  es  frey- 
Ech  feyn>  au  beobachten,  wie  das  Viele»  welches, 
Gaü  durch  Umgang,  fo»  vieler  vorzüglicher  Köpfe» 
die  ihn*  in.  Wien  anftuchteri,,  und  welche  er  ietzt 
auf  feiner  Reife  auffuchte,.  zufernt»  auf  ihn  ferbft. 
und   fein:  Syfiem;    einwirkte,,    wie   ihm?  Organe: 
tiefer  hinuntergerutfehtr  find  „  andere  ganz  ausge- 
feilen,,'  z&fammengefcbmolzen ,,  über  mehrere  zer- 
fibfTen-etcv    Sehr-  «1.  verwundern,  ift  es  „  daß  bey 
der  Engffc  Ehe}»  erregender*  Menge  von-  Schriften,, 
vtfidb^  üfiestihn  ef&biiBieiLlinjZ»  diafei  Gang  fc* 
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wenig  genommen  ift ;  doch  kann  lieh  Gaü  darüber 
freuen,  da  die  öfteren  Widerrufungen  feiner  frühe- 
ren Behauptungen  nicht  behülflich  find,  ftiuen  jetzi- 
gen einen  gröfsef  en  Glauben  zu  erwerben.  Wer  auf 
folchen  Grund  bauet,  kann  freylich  nicht  fofi  fle- 
hen ,  bis  er  Hefa  eigenfinnig  feMellt,  Diefe  öfte- 
ren Veränderungen  find  auch  der  Grund ,'  weshalb 
Galls  frühere   Schüler    feine  Lehre  ganz  richtig 

J^eben  konnten,  und  doch  zugleich  fo,  dafs  man 
eine  jetzige  Lehre  faft  nicht  darin  erkennt.  Man 
denke  nur  an  feine  Lebenskraftsorgane  u.  dgl. 
Die  gröfsten  Veränderungen  gingen  aber  ficher 
fchon  vor /feiner  Reife  mit  ihm  vor:  jetzt  fcheint 
er  fich  fchon  fo  feit  in  feine  Lehre  eingefponnen 
zu  haben ,  dafs  ihn  nicht  fo  leicht  etwas  erfchüt- 
tern  wird ;  und,  jeder  neue  Vortrag  vor  einem  bellen 
Haufen  gläubiger  Unwiflender  jedes  Alters,  Stan» 
des  und  Gefchleehtes  wird  ihn  noch  fefter  fpinnen. 
Ueber  fein  Debüt  bey  uns  erfchien ,  fo  viel 
ich  weffs  r  noch  nichts ,  da  eine  erfbnnene  Poffe, 
in  der  leicht  zu  errathenden  Zeitung,  die  folcher* 
ley  auftifcht,  nicht  hieher  gerechnet  werden  kann; 
aber  eben  deswegen  nehmen  die  privaten  Anfri- 

5en  an  hiefige  Männer,     denen  man  ein  Unheil 
aruber  zutraut,  kein  Ende» 

Gaü  fand  hier  eine  ziemlich  laue  Aufnahme, 
'doch  wird  er  über  keine  FeHndfchaft  klagen  kön- 
nen, da  feine  Natnr  mehr  gewarnt,  als  feine  Lehre. 
Er  verliefs  Göttingen  mit  der  hier  und  an  anderen 
Orten  auch  privatim  und  öffentlich  geaufserten  Ue- 
herzeugung,  durch  den  Umgang  mit  BhimenbaA. 
und  einigen  anderen  hiefigen  Lehrern  viel  gelernt 
zu  habendi  dagegen  fand  ma«  hier  bey  ihm  feiten 
das  Wahre  und  Neue  beyfammen.     Beurtheilt  man 
feinen  Kopf  nach  feinen  eigenen  Grundfat&en:  fo 
darf  man  ihn  einen  guten  Kindskopf  nennen,  und 
feine  Lehre  bekommt  dadurch  keinen  Stoh.    In 
feiner  glatten,,  ftark  vorwärts  gewölbten,   Stirn 
ruht  grofses  Aufrauungsvermögen ,   auch  D&rftel« 
lungsgabe,  nur  freylich  zum  männlichen  Urtbeile 
zog  lie  fich  nicht  zufammen.     An  jedem  Orte  fan- 
den felbft  feine  leidenfehaftlichen  Anhänger  Man- 
tel  an  philofophifchem  Geifte  bey  ihmj  er  aeigt 
iefen  auch  überall  febr  deutlich  fchon*  durch  ue 
dicken  Begriffe ,     welche  er  von  Philofophie  bat 
und  giebt,  und  er  mag  auch  wohl  deshalb  fo  derb 
und  gefchwätzig  auf  Philofophie  fchimpfen,  weil 
er  bey  fich  kein  Organ   dafür   findet.       Ueberall 
priefs  man  dagegen  feinen  Beobachtungsgeifi  und 
die  Summe  empirifcher  Kenntniffe.-  Sowie  er  fich 
hier  aber  gab,  nicht  im  Schlaf rocke*  fondem  Män- 
nern vom  Fache  gegenüber,  mufs   man   diefes  Ur- 
theil  auch  zum  Theil  der  grofsen  Unwiffenheit  fei- 
nes gewöhnlichen  Auditorii  zufchreiberu     Gans- 
fich  falfche  Beobachtungen  trug  er,  tier  fehr  cheift 
vor,  z»  B.  die  Menfchen  würden  mit  gefcldaflener 
PupiHe  geboren- r  Bey  den  Hunden  füllten,   wenn 
lieh  einige  Tage  nach  der  Geburt  die  Auge  ilieder 
öflneten»  die  Pupille»  noch  gefchfofTeu  leyn,  fo- 
wie  auch*  die  GSehfr^uraet  uv  CgfL    £herjs  fd  unseif 
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zeigte  fich  oft  fein  Urtheil  über  das  Wahrgenam* 
meae,  z.  3.  unter  den  feynfoüenden  Beweifen, 
dafs  der-Gefchlechtstrieb  im  Nacken  ruhe,  führte  er, 
die  Beobachtung  eines  fremden  Arztes  an ,  daüs 
ein  Kranker  fo  lange  Priapismen  hatte ,  als  er  ein 
künftliches  Gefchwür  im  Nacken  trug ,  wobey  er 
nicht  beftimmen  konnte,  ob  diefes  ein  Blafenpfla- 
fter  oder  ein  Haarfeil  gewefen,  und  diefes  auch 
für  gleichgültig  hielt,  obgleich  äufterft  bekannt 
ift,  dafs  auch  an  die  Waden  oder  fonft  irgend 
einen  anderen  Theil  gelegte  Kanther iden  oft 
Priapismen  erregen.  Mit  dem  Sitae  des  Geschlechts- 
triebs -  Organs  im  Kopfe  fing  er  an,  fchien  (liefen 
am  fefteften  beweifen  zu  wollen ;  aber  der  gröfste 
Theil  feiner  Beweife  bewies  blofs  den  bekannten 
genauen  Zufammenhang  zwifchen  Gefchlechtsthei- 
len  und  Kehlkopf,  Scbilddrüfe  ,.  Haarwuchs, 
Hornwuchs.  Dafür,  dafs  wir  nur  immer  mit  Ei- 
nem Auge  fahen,  führte  er  noch  immer  den  ganz 
einfaltigen  Beweis ,  dafs ,  wenn  man  einen  Bley- 
ftift  gegen  ein  Licht  bafieht,  der  Schatten  nicht 
auf  die  Nafe  fällt,  obgleich  fchon  Hufeland  ihn 
auf  die  Natur  diefes  Beweifes  aufmerkfain  gemacht 
hatte.  (Aehnlich  war  der  zweyte  Beweis  für  die- 
felbe  Behauptung,  den  er  nämlich  darin  findet, 
dafs  die  Wiefenwege  nicht  in  einer  Schnurgeraden 
Linie,  fondern  bald  rechts  bald  links,  gebogen  zu 
lauf en  pflegen  \ )  Ueberhaupt  ift  diefes  eine  nicht 
liebenswürdige  Seite  an  ihm,  dafs  er  mit  fo  wenig 

S utein  Willen  ihm  gemachte  Einwürfe  au  verfte- 
ex*  lieh» bemüht,  in  feinen  mündlichen  Vorträgen 
fie  bis  »um  Lächerlichen  ent  (teilt,  und  fie  dann  y*o 
teilt  leicht  widerlegt.     Von  Platzier  und  Steffens 

Sab' er  hier  folche  Einwürfe  an,  als  ficher  nie  in 
ie  Köpfe  folcher  Männer  kommen  können.  Von 
dem  auch  von  Hufeland  ihm  gemachten,  ganz  in 
der  Natur  begründeten  Einwurfe ,  dafs  Zug  der, 
Muskeln  Erhabenheiten  der  Knochen  hervorbringe» 
nahm  er  hier  Notiz ,  aber  welche  ?  «■—  er  zeigte 
die  tiefen  Schlafe  des  Löwen,  und  fagte,  hier 
lägen  doch  dicke  Muskeln !  Seine  fo  hochgeprie* 
fene  genaue  Beobachtung  der  Natur  zeigte  fich 
meüGtens-  nur  in  der  .Art,  wie  fie  aufmerk  fame  Ja- 
Fifcher,  Hirten  u.  dgl.  Leute  aufteilen,  und 


:er 


der  Kenner  der  vergleichenden  Anatomie  fand  fehr 
Vieles  zu  vermiflen.  Nach  diefem  Letzteren  ift  ea 
auch  begreiflich,  wie  er  es  lieh  herausnehmen  konn- 
te, Blumenbach  gegenüber  zu  verfichern,  in  der  vei> 
gleichenden  Anatomie  fey  noch  fo  gut  wie  Nicht* 
gethan,  es  werde  nun  aber  durch  den  Pr.ofeffor  PVa- 
riep   in  Halle  eine  beffere  Zeit  für  fie  kommen  ? 

Sein  Vortrag  war  hier  der  abgekürzte  Berli- 
ner, wie  eine  genaue  Vergleichung  mit  Bifchoffs 
I>aiftellung  deßelben  zeigte,  alfo  brauche  ich  dar- 
über nicht*  weiter  au  lagen.  Einige  Stunden  wa- 
ren fehr  intereffaut  durch  Mittheilung  jener  Beob- 
achtungen v  andere  wirklich  aufseilt  langweilig,, 
befondera  da^waer  räfonnirte-  Sehr  wahr  mufste 
man  oft.  bey  ihnt  finden  r  was  er  im  Allgemeinen; 
fagte:  maafbllahBoüdieNatuE  beobachten^  wem* 
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man  erft  darüber  räfonnire,  dann  fey  es'  fchon  vti* 
fehlt.  Sehr  oft  vergalt  er  diefes  aber  für  Heb  % 
felbft,*  z.  B.  wenn  er  über  die  Natur  des  Schlafens, 
Wachens,  TrSumens  deräfonnirte,  und  alles  die- 
fes nun  ganz  klar  gemacht  zu  ha^en  verficherte.  — 
Einigemal  wurde  das  fonft  fehr  ruhige  Auditorium 
unruhig,  als  es  zwey  Stunden  lang  hinter  einander 
ihm  zugehört  hatte,  und  er  noch  immer  länger  re- 
den wollte:  diefs  kränkte  ihn  bis  zum  Grobwerden. 
Wer  es  gut  mit  ihm  meinte,  glaubte,  der  durch 
einige*  Zeitungen  bekanntgemachte  Rath,  einen 
diebifchen  Jungen  von  etwa  15  Jahren  in  Berlin^ 
als  unheilbar  auf  Zeitlebens  einzufperren ,  fey  ihm 
aufgelogen ;  er  rühmte  fich  hier  abir  öffentlich  tie- 
fes Rathes ,  und  rühmte  ihn  als  raenfehenfreund- 
lieh ,  indem  diefer  Knabe ,  vermöge  feines  platten 
Katsenkopf es ,  nicht  erziehungsrahig  fey,  alfo 
fonft  nur  wohl  auf  dem  Schaffotte  fterben  würde. 
Wer  würde  nicht  zu  uncultivirten  Nationen  flüch- 
ten ,  wenn  Regenten  und  Richter  der  cultivirten 
fo  feft  gläubige  Gallianer  würden,  daü  fie  nach 
feinen  Organen  ihre  Urtheile  einrichteten!  —  Dafs 
er  die  Phyfiognomik  tief  herabfetzen  würde ,  was 
vorauszufehen ;  doch  lafst  er  fie  ia  fofern  gelten, 
als  Effecte  der  Leidenfehaften  in  den  Gefichtszü- 
en  flehend  werden  können.  Hiedurch  erhebt  er 
e  aber  wirklich  über  feine  Organenlehre ,  indem 
fie  Effecte  zeigt ,  wirklich  ausgeladene  Leiden» 
fchaften,  da  feine  Lghre  nur  die  Anlage  zeigt,  und 
er  felbft  zugiebt,  dafs  redliche  Menfchen  ein  ftar- 
kes  Diebsorgan  haben  können  u.  f.  w.  .—  Ob  er 
noch  jetzt,,  nachdem  er  Blumenbachs  Sammlung 
Iah ,  ferner  die  Vergleichung  der  Nationalphyfio- 
gnomien  mit  den  National  Charakteren  fo  unverzeih- 
lich vernachläfligen  werde,  als  er  bis  jetzt  that, 
muffen  feine  ferneren  Vorträge  lehren. 

Von  dem ,  was .  an  feiner  ganzen  Lehre  un- 
ftreitig  das  Intereffanteße  und  .vielleicht  das  Ein- 
zige Bleibende  ift,  von  feinen  Gehirnzergliederun- 
fen,  erfuhren  wir  hier  leider  fehr  wenig,  da  er 
ey  einer  Einnahme  von  etwa  nur  100  Louisd'or 
nicht  länger  als  8  Tage  hier  verweilen  wollte  ,  itv 
diefer  Zeit  kein  frifches  Menfchenhirn  angefchafft 
wenden  konnte  ,  und  zu  einer  kleineu  Demonftra- 
tion  an  einem  Thierhirne  er  fich  nur  nach  dem 
Schluife  derVorlefungen  privatim  entfchlofs.  Un- 
leugbar gewährt  feine  Art,  das  Hirn  zu  bearbei- 
ten, fehr  grofse  Vorzüge,  und  feine  Idee,  es  zu 
verfolgen,  wie  die  Natur  es  allmällch  vom  Rücken* 
marke  aus  bey  den  verfchiedenen  GefchÖpfen-  bil- 
det ,  ift  vortrefflich,  Dafs  aber  auch  hierin  viel* 
feiner  Behauptungen  übertrieben  find,  andere  niqht 
neue  Erfindung*;»,  wiefclbß  die  membranöfe  T|e~. 
fchaÄenheit  des  Hin*,,  diefes  werdtei*  die  weite- 
ren wuTenfchaftlichen-  Bekanntmachungen  zeigen. 

— ^— ■  1   i7     ii    ■ 

•  m 

Hr,  Schtrmerr  au*  Qfcnacv  gebürtig  r  giebt 
auf  dem  Theater  des;  Mm  DiBdin-r  in  Letcefterftreet 
zu  London  „  mit  feinen  fünf  Kindern  wöchentlich-. 
dtepaali  offendialMP  dmntaai  fori*  Yorlcfflmggn,  &* 
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Beyfall  finden.  ~Man  hoffit  davon  einen  vortheil-     Wien,  hat  dieRedaction  der  dortigen Hofzeitung 
haften  Einflufs  auf  gröbere  Ausbreitung  der  d^ut-      erhalten ,   mit.  der  Bedingung ,    daß  iie  kein  offi. 


gTÖfsere 
fchen  Sprache  in  "England. 


ngung 

cielles  Aiifehen  erhält.     Die  Hofftellen  lind  jedoch 
zur  Einlieferung    aller  zur  Publizität  geeignete« 


Hr.  Armbrußsr,  kaiferl.  königl.  Hpffecretär  in      Nachrichten  angewiefexv 


LITERARJSCH 
I.   Ankündigungen  neuer  Bücher» 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Taf    chenbuch 

für  das  Jahr  1806 

der    Liebe    und    Freundfchaft    gewidmet 

mit  Kupfern  von  Jury. 

Aufgemuntert  durch  den  ausgezeichneten  Bey- 
fall, den  die  fünf  vorhergehenden  Jahrgänge  die- 
fes  beliebten  Tafchenbuches  gefunden  haben,  habe 
ich' alles  angewandt,  um  den  gegenwärtigen  in 
mö^licbfter  Vollkommenheit  zu  liefern,  und  ich 
darf  mir  fchmeicheln,  dafs  er  in  jeder  Rücklicht 
den  Erwartungen  des  Publicums  entfprechen ,  und  x 
durch  feinen  gehaltvollen  Inhalt  fowohl  als  durch 
vortreffliche  Kupfer  und  ein  elegantes  Aeufsere 
die  Zufriedenheit  und  deir  Beyfall  deJTelben  ver- 
dienen wird.  Es  find  davon  folgende  Ausgaben 
zu  haben: 

in  Maroquin  als  [Tafchenbuch     a  2  Rthlr.  12  gr. 

oder  4  fl.  30  kr. 
in    Maroquin    mit    filbernem  Rand  und   Schlofs 

ä  4  Rthlr.  oder  7fl.'  20  kr. 

in  Maroquin  mit  filbernem  Rand ,  Schlofs  und  In- 

ftrumenten ,  als :  Mefler,  Scheere  etc.  a  6  Rthlr, 

oder  11  fl. 
in  Futteral  mit  einem  allegorifchen  Umfchlag, 
wohlfeile  Auspbe  a  1  Rthlr.  12  gr.  od.  2-fl;  45  kr. 
•  Von  den  älteren  Jahrgängen  diefes  Tafchen- 
buches ift  noch  eine  kleine. Anzahl  vorräthig,  wo- 
von ich  den  Liebhabern  das  einzelne  Exemplar  zu 
so  gr.  oder  1  fl.  30 kr.  erlaffen  will;  alle  diefe  fünf 
filteren  Jahrgänge  zufammen  aber  kofien  nur 
3RthTr.  8  g*-  oder  6fl. 

Frankfurt  am  Mayn,  im  September ißo5» 

Friedr.  JVilmans* 

» 

Lehrern ,  Freunden  und  Anfangern  der  fran- 
zofifchen  Sprache ;  empfehle  ich  aufs  neue  folgen- 
des nützliche  Lefebuch ,   welches  bey  mir  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  ift: 
Lft  nouveau  Robinjon,  pour  fervir  d  Vamufement  et 
d  Vinßruction  des  enjaus,    pr.  Mr.  Campe;   tra- 
duetion  revue  et  corrigee  «T apres  La  derniere  edi- 
tion  originale  y     enrichis  de  notes  allemandes  et 
d*un  vocabulire  complet  pr.  J.  B.  Engelmanny 
tde  Edit.  entierement  retouchee.  Q.  Frankf.  1804. 
In  Gutsmuths  Bibliothek ,  Jun.iQo5,  lieft  man 
ül  er  diefes  brauchbare  Werk  folgendes  unparteyi- 
l'he  Urtheil:  „Diele  Ueberfetzuag  hat  alle  Eigen- 
fchaften,  die  man  von  einem  zweckmäßigen  Le- 

L  I 
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feBuche  für  Kinder ,  welche  die  firanzofifche  Spra- 
che eilernen  fpllen ,  erwarten  kann.  Der  Werth 
des  deutschen  Textes  ift  längft  entschieden;  die 
Ueberfetzung  ift  rein  und  gut  gefebrieben;  unter 
dem  Texte  werden  die  fchwerften  Wendungen 
deutfeh  erklärt,  und  am  Ende  des  Werkes  üt  ein 
vollftändiges  Wörterbuch  aller  in  Rpbinfon  vor* 
kommenden  Ausdrücke.44 

Frankfurt  am  Mayn ,  im  September  i8<>5- 

Friedr.  JVilmans. 


*■*• 


Nächftens  erfcheint  in  meinem  Verlage: 
Dr.  Joh.  Bleu  Sieg  f.  Korturn  s  Entwurf  der  Ana- 
tomie des  Menfchen,  nach  neueren  Anflehten 
und  nach  den  Gallfchen  Ideen  bearbeitet.  Mit 
Kupfern,  die  Hirnentwickelung  und  Nerven- 
kreuzung darftellend, 

—  . —  Deüelben  Handbuch  der  Iaterie  der  Thier- 
krankheiten,  mit  pirier  Einleitung  über  die  «weck* 
mäfsiga  Anlegung  der  Veterinär  -  Schulen. 

—  —  Deffelben  Theorie  und  Behandlung  dtf 
Schufswunden ,  von  Pierre  Dufduart.  Aus  dem 
FranzÖfif.  überfetzt  und  mit  Anmerk.  begleitet. 

Jena,  im  Octob.  1805.  Etzdorf. 


Nächftens  erfcheint  in  .unterzeichneter  Buch* 
handlung : 
Eine    neue  Ausgabe  der  fämmtlichen  LiscoJJtfo* 

fatyrifchen  Schriften  in  2  bis  3  JB ändert , 
welche  der  Hr.  Kriegsrath  Mächler  beforgen  wird. 
Sollte  diefs  Unternehmen  den  zu  erwartenden  Bey- 
fall des  Publicums  finden:   fo  werden  darauf dis 
äkeren  belferen  deutfehen  Satyriker  folgen. 

Himburgifche  Buchhandlung  in  Berlin. 

II«    Auctionen. 

Den  18  November  1805  fängt  in  Braunfeh ffejg 
die  Auction  einer  vorzüglichen  Sammlung  von  Bu- 
chern an,  die  in  allen  Wiflenfchaften  lehr  viel* 
feltene  und  kofibare  Werke  enthält ,  und  allen  Bi- 
bliotheken und  Bücherfreunden  zu  empfehlen  ft 

Der  18  Bogen  ftarke,   nach  den  Wiflenfchaf- 
ten geordnete ,  Katalog  ift  zu  haben  in : 
Berlin ,  bey  Hn.  Kandidat  Backofen. 
Göttingen,  bey  Hn.  Proclamator  Schepeler. 
Halle ,  in  der  Expedition  der  allgemeinen  Litera- 
tur-Zeitung. 
Jena ,  bey  Hn.  HofcommifiSr  Fiedler. 
Leipzig ,  bey  Hn.  Buchhändler  Kummer. 
Wetzlar,   bey  tin.  Kammergerichts  -  Afleflbr  1* 
Hohenhorfi. 
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Auszug    der  ruflifch  -  kaiferlichen   Ukafea 

vom   Jahre  1805. 

von  St;  Petersburg,  vom  *°  «    g*  1R05.) 

07  11  Sept.     M  ^  % 


(<4ns  Br. 

u. 


C  Fortfetzung  *om  No.  107.) 


nter  dem  5  Augufi  Reihe  das  JufiizminiRerium 
dem  Monarchen  in  einem  Memoriale  vor ,   wie  es 
die  jetzige  Einrichtung  der  Junker  -  Schule  zu  ih- 
rem Zwecke  nicht  hinreichend  finde.  — ->    Schon 
Peter  der  Grofse  habe  unter  dem  Namen  Junker 
junge  Leute  bey  den  Collegien  angelteilt,  dafs  fie 
/ich  hier  zu  ihren  künftigen  Staatsämtern  ausbilden 
möchten.     Zu  gleichem  Zwecke  fey  im  Jahre  i7#7 
eine  Junkerfchule  errichtet ,  welcher  im  December 
1801  durch  einen  befonderen  Ukas  Unterweifung 
in  den  Rechtswiffenfchaften ,   als  der  GegenRand 
des  Unterrichtes,  empfohlen  worden,  auf  welchen 
insbesondere  Rückficht  su  nehmen  fey«     Der  da- 
malige Generalpro  cur  eur  habe  dem  zufolge  einen 
neuen  Plan  entworfen;,  indeffen  auch  in  diefem 
feyen  für  die  erfien  drey  Claflen  diefer  Schule  fol- 
che  GegenRände'  beRimmt  worden,     als  felbR  in 
den  Kreisfchulen  den  elften  Unterricht  ausmachten. 
Hier  aber  mufsten  fchon  auf  Gymnafien  und  Uni* 
verfitäten  unterrichtete  junge  Leute  Mittel  zur  Er- 
lernung von  praktischen  Kenntniflen  finden,  —  da 
jene  fich  nur  mit  der  Theorie  befchä fügen  könn- 
ten, — -  undr  eine  folche  Anftalt  fey  bey  den  fo 
wohlthäti<ren  Mafsre^eln ,    welche  Seine  Majeftät 
in  Rückficht  auf  die  Gefetzgebung  genommen,  jetzt 
durchaus  nothwendig.  —     Sollte  nun  der  hiebey 
untergelegte  Plan  genehmiget  werden :   fo  erfuche 
das  Juftizminifterium    1)  ein  Examen  der  bisheri- 
gen   Eleven   anzuft  eilen,    die    dazu  tüchtigen  ia 
Staatsdienste  mit  dem  Range  von  Collegien  -  Jun- 
kern zu  entlaflen,  d^e  anderen  in  Kreisfchulen  oder 
Gymnafien   auf  Kronskoften   abzugeben;     2)  die 
jetzt  beym  InRitute  angeRellten  Beamten  mit  an- 
gemefienen  Belohnungen  zu  entladen  und  ander- 
weitig zu  verforgen ;  3)  d/is  Haus  der  Junkerfchule 
det*  Gefetzgebungs  -  Commiflkm  einzuräumen ;    4) 
die  Mobilien  derfelben  theils  der  neuen   Anftalt, 
theils  anderen  Schulen  vuzutheilen ;    5)  die  neue 


Anftalt  unter  befonderer  Aufficht  des  JuftizminiRe« 
riums  mit  der  Gefetzgebungs  -  Commiilion  zu  ver- 
binden; 6)  künftig  diefe  Anftalt  raögÜchft  zu  er- 
weitern |  und  eine  befondere  juriftifche  Facultät 
dabey  einzurichten ,  deren  Profeflbren ,  mit  Aus- 
fchlufs  des  römifchen  Rechtes ,  über  alle  übrigen 
GegenRände  des  Unterrichtes  in  ruflifch  er  Sprache 
zu  lefen  hätten;  7)  die  bisher  für  die  Junkerfchule 
beftimmte  Summe  auch  künftig  voll  auszahlen  zu 
laßen;  fo  dafs  für  die  nach  dem  neuen  Plane  übrig- 
bleibenden 5000  Rubel  die  Zöglinge  unterhalten 
werden  könnten ,  welche  jetzt,  dem  erfien^Punkta 
gemäls,  an  anderweitige  Schulen  abzugeben  waten. 

Der  Plan  felbft  enthält  folgende  Punkte :  1)  - 
Der  Zweck  diefer  Unterrichtsanftalt  ifi,  junge  Leu- 
te, die  fchon  Univerfitaten  oder  Gymnafien  fre* 
quentirt,  hier  gänzlich  zur  Antretung  jurifiifcher 
Aemter  auszubilden.  2 )  Die  -  Aufzunehmen- 
den muffen  von  dem  Gymnafio  oder  der  Universi- 
tät guteZeügniffe  mitbringen,  und  werden  auiser- 
dem  examimrt.  3)  Aufgenommen  werden  25,  die 
hier  3  lahre  verbleiben  muffen.  4)  Die  GegenRände 
des  Unterrichtes  find,  für  das  erfte  Jahr:  Natur- 
recht, römifches  Recht,  welches  fich  in,Ihfiitu- 
tionen  und  Pandekten  abtheilt;  ' —  '  allgemeine 
Theorie  der  Rechtsgebräuche  und:  der  praktifchen 
Gerichtspflege;  —  Encyklopädie  der  Rechte  und 
Gefetze  der  übrigen  Nationen,  —  Für  das.  zweyte 
Jahr:    Grundlegung  des  ruflifchen  Rechtes  ;     all- 

Semeine  ruJlifche  Gefetze ;  Fortfetzung  derTbeorie 
er  Gerichtsgebräüche  und  Fortfetzung  derRechts- 
encyklopädie.  —  Für  das  dritte  Jahr :  Fortfetzung 
der  Theorie  der  Gerichtsgebräuche  und  praktifche 
DarRellung  de^r  Procefsfuhrung  vor  Gerichte;  — 
Allgemeine  und  befondere  ruJufche  Gefetze  und 
Beendigung  der  Rechtsencyklopädie. —  5)  Dia 
Studenten  werden  von  ihrem  Eintritte  ati  als  im 
wirklichen  Dienfte  Rehende  angefehen,  und  erhal- 
ten jährlich  300  Rubel  Gehalt.  6)  Nach  Ablauf 
der  drey  Jahre  werden  £ie  mit  Collegienfecretairs- 
rang  Vorzugs  weife  vor  anderen  in  StaatsdienRe, 
und  zu  folclien  Gefchäften  angeficllt  werden  r  wel- 
che vorzügliche  Kenntnifs  erfodern ,  erhalten  aber, 
wenn  diefs  nicht  Togl eich  gefchehen  kann,'ih«en 
Gehalt  von  300  Rubel  fort  bis  zu  ihrer  Anftellung, 
I  (6)  «nd 
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und;  werden  £>  l«ga  im  Departement  des  Juftiz- 

minifterium»  befchänigct  werden.  ~  7)  An  den 
Lectionen  können  auch  aufser  den  Studenten  an- 
dere junge  Leute  Theil  nehmen,  und  wenn*  fie  lieh 
eben  den  Regeln  und  einer  Prüfung  unterwerfen, 
mit  Ausnahme  des  Gehaltes,  alle  übrigen  Vortheile 
genießen.  Ausserdem  kann  jeder  den  Lectjonen 
bevwohnen ,  der  lieh  dazu  die  Erlaubnils  von  der 
Profefforen  •  Comite  erbeten*   —  -   8 — 10)  Die 
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Profeflbren,  deren  jeder  1500  &*bel  Gehalt  er» 
hält,  formiren  eine  Verwaltungs  -  Comite  dielet 
Anffalten,  und  rapportiren  von  den  gemachten  Fort* 
fchritten  halbjährlich  an  das  Juftizminifierium.  — 
Der  Etat  enthält  folgende  Artikel :  4  Profefloren 
a  1500  Rub.,  25 Studenten  a  300 Ruh.,  lAufTeher 
a  300  Rub.,  a  Aufwarter  a  100  Rub.,  zu  Holz,  Licht 
u.  f.  w.  2000 'Rub. ,  zu  unvorhergesehenen  Ausga- 
ben  2000  Rub.,  in  Allem  alfo  erfoderlieh  1&000  Robt 


LITERARISCHE      AN  ZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 

Vertraute     Briefe 
über  den 
G     e     i     ft 
und  die  merkwürdigen 
Ereigniffe     der     Zeit« 
Unter  diefem  Titel  erfcheint  mit  dem  5  October 
d.J.  eine  Zeitfchrift,  von  welcher  alle  Sonnabende 
ein  Bogen  in  Octav  ausgegeben  werden  .wird.    Der 
Inhalt  föll  lieh  auf  die  gegenwärtige  Zeit -Epoche 
-und  deren  merkwürdige  Begebenheiten  beziehen, 
jedoch  wird  er  mit  den  gewöhnlichen  Zeitungs- 
Nachrichten  nichts  gemein  haben.      Das  Quartal 
koftet  12  gr.  oder  54  kr.  Pränumeration,  und  Lieb- 
haber  dazu  wenden  lieh  an  das  ihnen  zunächft  ge- 
legene Paftamt,  für  welche  das  köriigl.  Hofpoftamt 
alfluer  die  Yerfendung  hat-       / 

Die  Verleger. 
Gelrüder  Gädicke  in  Berlin» 

Von  dem  bekannten  Journal: 
Konfiantinopel   und  St.  Petersburgs 
der   Orient  und  der  Nordeny 
find  bis  jetzt  zehn  Monatsftücke  erschienen.     Der 
Jtarke  Abfatz  hat  hinlänglich  gezeigt,  mit  welchem 
cinftimmigen  Beyfall  man  (liefe  Zeitfchrift  aufge- 
nommen hat.      Die  Lebendigkeit  der  Darßellun- 
gen,  der  blühende  Stil ,   das  reizende  Kolorit  der 
Gemälde,  die  außerordentlich  grofse  Mannichfal- 
tigkeit  der  Gegen  ft  an  de  lalTen  faft  nichts  mehr  zu 
wünfehen-  übrig.  ,  Wir  begnügen  uns  darum  mit 
der  erfreulichen  Anzeige,   dafs  diefs  Journal  auch-' 
im  Jahr  ißo6  fortgefetzt,  und  der  Vollendung  im- 
mer näher  kommen  wird.     Hr.Bibliothekar  »ycArtf- 
ter  in  St.  Petersburg  wird  in  Zukunft  in  Verbin- 
dung mit  Hn.  Hofrat  h  Murhard  die  Herausgabe 
fceforgen,  und  in  diefer , Rücklicht  die  in  diefem 
Jahre  angefangene  ,  und  mit  Beyfall  von  ihm  redi- 
girte,  St.  Peter  shur gif  che  Monat jfchrift  wieder  auf- 
geben.     Wir  brauchen  dem  Publicum  nicht  be- 
merklich  zu  machen  y  wie  fehr  dadurch  die  Zeit- 
fchrift noch  an  Intereffe  und  Reirhhaltigkeit  ee- 
wuinen  werde,  und  bitten  dieRe Rettungen  auf  den 
meuen  Jahrgang  zeitig  zu  machen. 
Penig,  den  1  Octocer  iftoj. 

F.  Dienemann  und  Comp* 


I  n  h  a  1  t  s  a  n  z  ei  g  • 
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Vogts  europäifchen  Staatsrelationen  5ten  Bandet  xt 
.Stück,  er.  Q.  Frankfurt  in  der  Andreäifchen 
Buchhandlung. 

1)  Ueber  die  Nationalkräfte  und  Nationalreicb- 
thümeT. 

ft)  Die  bewaffnete  Vermittelung. 
3)  Die  Operationen  im  Jahr  1799« 
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IL  Ankündigungen  neuer 

Nachricht   an  Freunde  altdeutj eher  Literatur. 
Sowohl  hT  öffentlichen  Blattern ,   als  in  Pri- 
vatbriefen von  Gelehrten ,  find  bisher  an  Hn.  Pro- 
feffor  Gley  und  tui  mich  verfchiedene  Aufragen  er- 
gangen,   die  Bekanntmachung  der   alt&chfifchen 
Paraphrafe  der  Evangelien -Harmonie  betreffend. 
Ich  glaube  daher,  denjenigen,  die  für  ein  fo  wich- 
tiges und  einziges  Denkmal  der  -deutschen  Vorzeit 
fich  intereiliten ,  einen  angenehmen  Dienft  zu  er- 
weifen,    wenn  ich  über  die  bisher  nothwendtge 
Verzögerung  und  die  von  mir  getroffene  Einrich- 
tung der  bevorftehenden  Ausgabe  dem  Publicum 
eine  nähere  Anzeige  mittheile.     So  fehr  ich  felbft 
die    fijihcre    Erfcheinung    diefes    Denkmals    ge- 
wünfeht  hätte:  fo  habe  ich  doch,   da  die  Besor- 
gung der  Herausgabe  mir  überhuTen1  worden,  mehr 
auf  die  Pflicht,  den  billigen  Erwartungen  des  Pu- 
blicum« Genüge  zu  leiften,  Rücklicht  nehmen  wol- 
len,   befonders  da  die  Bearbeitung  des  Ulphilas 
uns  auffodert,  an  derVolIftändigkeit  nichts  fehlen 
zu  lallen ,  ohne  gleichwohl  das  Ganze  zu  überla- 
den. —     Hr.  Profe/Tor  Gley  in  Bamberg,  dem  die 
Ehre  gebührt,     diefes  Werk  entdeckt,    und   das 
Publicum  zuerft  darauf  aufmerkfam  gemacht    zu 
haben,     hat  eine   kurze  Einleitung   verfprochen; 
der  erfte  von'  ihm   unternommene   Verfuch    einer 
deutfehen  Ueberfetzung  ward  nachher   von   dem 
gefchickten  Sprachkenner,   Hn.  Reinwald  in  Mei- 
ningen ^  nach  Hn.    Gleys  eigenhändiger  Abschrift 
de»  Originals,   von  neuem  bearbeitet;    auch   hat 
diefeT  Gelehrte  den  Text  mit  fortlaufenden  gram- 
matifchen  und  kritifchen  Noten  verffhen,   und  ei- 
ne allgemeine  Einleitung  hinzugefugt.      Nach  den 
Arbeiten  dieCer  Gelehrten  habe  ich  zur  gröfseren 
Vervollkommnung  der  Ausgabe  „auch  von  jüeiner 
Seite  beyzutragen  gefucht ,  worüber  ich  hier  nu* 

fol- 
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folgende!  anfuhren  will :  l)  Der  Text  wird ,  mit 
einer  richtigen  Interpunktion  verfetten,  erfch  einen, 
wodurch  für  den  weniger  geübten  Liefer  vielfal- 
tige Schwierigkeiten  gehohen  werden,  a)  Die 
Eintheilung  in  Kapitel  gefchieht  nicht  willkürlich, 
fondern  man  behält  die  gewöhnlichen  Abtheilun- 

Sen  der  Tatianifchen  Harmonie  bey,  die  der  lach- 
(che  Paraphraft  fteta  vor  Augen  hatte.  3)  Um 
den  Text  nicht  zu  fehr  zu  verftückeln,  werden  die 
kleineren  Incila  oder  Verfikel  blofs  am  Rande  be- 
merkt. Im]  übrigen  wird  die  Lefeart  des  Ori- 
ginals genau  beybehalten.  *  4)  Ueber  die  Authen- 
ticitat  der  Nachricht,  dafs  Ludwig  der  Fromme 
cüefes  Werk  au  verfertigen  befohlen  habe,  ift  noch 
Keine  befriedigende  Prüfung  vorhanden ;  die  Com- 

Sofition  des  Ganzen,  der  Charakter  der  Sprache, 
ie  Verfchiedenheit  derfelben  in  dem  Cottoniani-  % 
fchen  und  Bamberger  Codex,  ihr  Verhältnils  zu 
der  angelfachlifchen,  frenkifchen.,  gothifchen  etc. 
ift  näher,  als  es  bisher  gefchehen  ift,  zu  beftim- 
men,  auch  fodert  die  Frage  eine  eigene  Unterfu- 
chung,  in  wiefern  die  Form  poetifch  zu  nennen 
fey?  Die  Bearbeitung  diefer  Punkte  habe  ich 
Hn.  Docen  aus  Osnabrück  übertragen ,  der  £chon 
in  mehreren  Abhandlungen  feine  Kenntnifs  und 
Neigung  für  die  filtere  deutfche  Literatur  bewiefen 
hat.  Die  Refultate  feiner  Aufklärungen  follen  an 
einem  angemeflenen  Orte  vorher  dem  Publicum 
mitgetheitt  werden.  5)  Da  das  Manufcript  eini- 
gemal in  der  Mitte,  und  befonders  am  Ende,  einen 
beträchtlichen  Defect  zeigt:  fo  war  es  mein  Haupt- 
augenmerk, «Tiefe  unangenehmen  Lücken  «auszufül- 
len }  ich  habe  daher  fchon  vor  längerer  Zeit  wegen 
der  Completirung  unCeres  Exemplars  aus  der  Cotro- 
nianifchcn  Handfehlift  nachgefucht ,  und  erwarte 
täglich- die  Erfüllung  meines  Wnnfcbes.  Sobald 
ich  diefe  Supplemente  werde  erhalten  haben,  foll 
mit  dem  Abdruck  (an  detfen  äufsernr  Eleganz  ich 
nichts  fehlen  laden  werde,  da  die  Kurbay^rifcfte 
Regierung  mir  bey  «liefern  Unternehmen  ihre  Un- 
ter ftützuug  zugefagt  hat)  der  Anfang  gemacht  wer- 
den, und  ich  fchmeichle  mir,  dals  das  Public  itm 
den  Bemühungen  fowolil  des  Herausgebers,  als 
der  Hn.  Mitarbeiter,  feinen  Beyfall  nicht  vertagen 
werde.     München,  den  1  September  1805. 

Chr.  Freyherr   von  Aretin, 
Oberhofbibliothekar. 


In  meinem  Verlage  ift  erschienen ,  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben: 
Ewald,    J.  L. ,    der  gute  Jüngling ,    Gatte  und  Va- 
ter ,   oder  Mittel  um  es  zu  werden,     £  Bände.  Q7 

1O0 '». 
•)  Auf  geglättetes  Velinpapier,  mit  0  Kupfern  von 

Jury,     in   Maroquin  gebunden,     mit  vcrgold. 

Schnitt     9  Rthlr.  oder  löfl.  30  kr; 

h)  Daifelbe  ordrn.  Einband     5Rthlr.   12  gr.  oder 

10  fl.  3*r* 
c)  Auf  Schreibpap.  mit  Kupfern  fchön  gebunden 
4lUbh\  Sgr.  oder7ft.  54  kr. 


*  v  "    '. 

d)  Daffelbe  geheftet  3  Rthlr.  xegr.  od.  66.  24  kr. 

e)  Auf  Drückp.    ohne  Kupf.    wohlfeile  Ausgab«  , 
2  Rthhv  0  gr»  oder  4  fl.  15  kr. 

Ein  würdiges  Seitenftück  zu  des  Verfaflacs 
Kunß,  ein  gutes  Mädchen ,  eine  gute  Gattin,  Mut» 
ter  und  Hausfrau  tu  werden,  wovon  bereit»  die 
3te  Auflage  ebenfalls  in  verfchiedenen  Ausgaben 
in  meinem  Verlage  erschienen  ift.  Durch  mehrere 
Aufforderungen  veranlagt,  hat  der  Verfafler  die- 
fes,  in  feiner  Art  bis -jetzt  noch  einzige,  Werk 
ausgearbeitet,  welches  den  Jüngling,  den  Mann« 
den  Gatten,  Vater  und  Hausvater  bis  zum  Grofs- 
vater,  in  allen  Verhältnillen  des  Lebens  belehren 

^foll,  und  — ~  wie  man  mit  Ueberzeugung  fagen' 
kann  —  wirklich  belehrt.  Es  zeigt  fo  viel  Men- 
fchenkenntnifs  und  Bekanntfchaft  mit  dem  Zeit« 
geifte;  es  redet  eine  fo  würdige,  ernße,  clalhfche 
Sprache,  dais  es  gewifs  überall  Eingang  finden 
und  viel  guten  Samen  ftreuen  wird.  Ein  geach* 
teter  Schriftfteller  lagt,  dafs  es  verdiene  aHen 
Söhnen  gefchenkt  zu  werden,  in  der  Gaipaifon, 
auf  der  Akademie ,  auf  dem  Comptoir  —  und  ein 
würdiger  Greis  fetzt  hinzu :  wir  Alten  können-:  es 

%  auch  recht  gut  brauchen. 

Die  einnehmende  Beredfamkeit ,  ausgebrei* 
tete  Belefenheit  und  grofse  Kenntnifs  der  Weh 
und  des  menschlichen  Herzens,  welche  diefes 
Buch  charakteriQren ,  fetzen  es  in  die  Reihe  jener 
wenigen  claflifchen  Werke,  die  jungen  Leuten 
und  Erziehern  mit  Wärme  empfohler»,  und  auch 
denkenden,Männern  anderer  Claüen  als  eine  anzie». 
hendeUntethaltung  gerühmt  werden  dürfen.  Die 
allgr  deutfehe  Bibliothek  bemerkt,  dafs  diyfe  und 
die  oben  benannte  Schrift  verdienten,  von  allen 
Regierungen ,  die  Gutes  verbreiten  wollen,  unent- 
geltlich veriheilt  zu  werden. 

Frankfurt  am  Mayn,  im  Sept.  1805.  * 

Fricdr.   Wilman^. 

So  eben  hat  die  Frelfe  vcrlaflen  : 

F  e  da  r 
y  der 

Menfch    unier   Bürgern, 
Bruchfiücke  aus  dem  Leben  eines  •  •  . 

2r  und  letzter  Band. 

f).  Leipzig,  bey  Gerh.  Fleifeher  d.J.  i8*5- 

Preis  2  Rthlr.  lar^r.,  wofür  er  in  allen  BuchhanoV 

lungen  zu  bekommen  ift. 

An  die  Freunde  des  gefelligen  Gefangfw 
Der  luii.iig  an  mich  ergangene  Wunfch»    dali 
ich  mit  den  ■„ Ludern  geselliger    Freude,    heraus- 
gegeben von  f.   F*  Reichardt,"  eine   andere*  Ein» 
rieht«! ng  treten,  und  Text  fowoh)  als  Muük  fepa- 
«rat  verkaufen  möchte,    ift  nun  erfüllt,    und   feit 
kurzem  eine  neue  Ausgabe  diefes  Werkes  an  alle 
Buchhandlungen  verfendet  worden,  durch  die  fic 
nun  ftets  in  folgenden  Pfeifen  zu  haben  ift; 
1)  Die  150  Lieder  gefelliger  Freude,    herausge- 
geben von  /*  F*  Rcich+ritr  Text  allein  ohne 

Mufik, 


Officiera. 
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Mufik ;    mit  4  Kupfern  und  umher  gebunden 
fi  Rtblr. 

t)  Die  Clavier  -  Mufik  zu  fämmtlicben    150  Lie- 

'    dem  ,     gebunden     2  Rtblr. 

3)  Die  Inftrumental-Mufik  zu  den  erf.en  100 Lie- 
dern ,     gebunden     2  Rtblr. 

Gerhard  Fleifcher  d.  /.  in  Leipzig. 

Neue  ökonomifche  Schriften. 

Sammler,  der  okonomilche,  oder  Magazin  ver- 
mifchter  Abbandlungen  und  Auffätze,  Nach- 
richten und  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  ge- 
fammten  Land  -  und  Hauswirthfcjiaft  fowobl 
felbft,  als  ihrer  Hülf»  -  und  NebenwifTenfcbaf- 
ten  insbefondere ;  für  Freunde  der  Landwirth- 
fchaft  unter  allen  Ständen,  herausgegeben  von 
,  F.  jB.  Weher.     los  St.     mit  Kupf.  gr.  ß,     18  gr. 

Brnftj  H.,   Anweifungzum  praktischen  Müblen- 

•  Bau  für  Müller  und  Zimmerleute  ausgearbeitet. 
3rTheil  mit  17  Kupfertafeln.  8-     xRthlr.  16  gr. 

— *  —  Abbildung  und  Bcfchreibung  einer  fehr 
nutzbaren  und  höchft  einfachen  Mafcbine  zum 
Schneiden  der  Kartoffeln,  Rüben,  Kraut  und 
mehrerer  dergleichen  Arten  von  Producten  die 
zu  dem  Viehfutter  verbraucht  werden.  4.    12  gr. 

Yuchar,  R. ,  praktifche  Beobachtungen  über  die 
englifchen  Grasarten,  befonders  über  folche, 
welche  zut  Beftellung  oder  VerbeO'erung  der 
Wiefen  und  Weiden  am  fchicküchßen  find; 
nebft  einer  Aufzählung  aller  englifchen  Grasar- 

-  ten;  aus  dem,  englifchen,  mit.  ökonomifeben 
Anmerkungen  des  Herausgebers.  Nebft  6  Kupf. 
gr.  8«     broch.  ia  ff* 

Schmidt,  C.  F.,  der  wohlerfahrae  Baum-,  Kü- 
chen- und  Blumengärtner;  oder  vollftändige 
und  deutliche  Anweifung,  alle  Gefchäfte  im 
Baum-  und  Küchengarten  auf  eine  zweckniäfsi- 
ge  und  vor theil  hafte  Weife  zu  beforgen.  4te 
vermehrte  Auflage.  8» .  x<*  ff* 

Leipzig ,  bey  Gerhard  Fleifcher  d.  J,  xftoß. 

In  AerRinkfchen  Buchhandlung  in*  Altenburg 
ift  erfchienen,    und  in  allen  Buchhandlungen  zu 

haben: 

Die  Familie  Fromm 

Ein  W  eihnachtsgefchenk  für  die  Jugend. 

In  farbigem  Umfchlag  auf  Schreibp.      22  gr. 

III.  Bücher  zum  Verkauf. 
Beym  Höfcommiffär  Fiedler  in  Jena  find  nach- 
gehende Bücher  für  beygefetzte  Preife  zu  bekom- 
men :  1)  Potters  griechische  Archäologie.  Aus  d. 
Engl,  überfetzt  von  Rambach.  3  Thiel  m.  Kupf. 
Halle  1775 — 1776-  8«  Pap,  Bd.  3Rthlr.  2)  Ja- 
gemann nuovo  Vocabnlari©  italiano  -  tedesco  e  te- 
desco  -  italiano.  aTonio.  Lipf.  1799»  gr- 8-  Halbfr. 
fi  Rtblr.  3)  Herodoti  Halicamaffei  Hiftoriarum 
ÜbrilX,  eA.  Schlief  er.  3Tomi.  Lipf.  iQoo — i0o3. 
Halbfr.  6  Rtblr.  4)  Krufe  Tabellen  zur  Ueber- 
£cbi  der  Gefchichte  aller  curopäifchen  Länder  und 


Staaten«    Nebft  dazu  gehörigem  Atlas.     1.  fi  Lief. 
gr,  foL     Pap.  fyi.     4  Rtblr. 

ffota.  Sammtliche  Bücher  find  noch  nicht  ge- 
braucht und  daher  als  ganz  neu  anzufehen. 

IV.  Rechtfertigung. 

In  dem  Intelligenzbla£t  der  Jen.  allgem.  Lite« 
ratur  -  Zeitung  dielqs  Jahres  No.  93  befehuldiget 
mich  die  Cröckerfche  Buchhandlung ,  dafs  ich  we- 
gen meines  Auszuges  aus  Oemlers  Repertorip  mit 
ihr,  als  dem  reehtmä fsigen  Verleger,    keine  Rück- 
fprache  genommen  habe.      In  gewifler  Rückficht 
hat  lie  zwar  Recht,    aber  ohne  mein  Verfchulden. 
Die  Sache  ift  diefe.     A.  ißo5  den  4  März  fchrieb 
mir  Hr.  Dr.  Gabler  auf  meine  Anfrage :  „Sie  wer- 
den allerdings  wohl  thun,  wenn  Sie  Ihr  Werk  der 
Cröck. Buchhandlung  (die  aber  jetzt,  wo  ich  nicht 
irre,    eine  andere  Firma  hat)  anbieten."      Weil 
ich  nun  die   neue  Firma  nicht  wufste«     aber  in 
Oemlers  vermifchten  und  letzten  Bey  trägen  zurPa- 
ftoralth.  und  Cafuift.,   Jena  i801->   welche  als  ein 
fiter  Supplementband  zum  Repertorium  angefehen 
'werden  können,    fand,    dafs   fie  J.   Chr.   Gott  fr. 
G öpfer dt  verlegt  habe :  fo  hielt  ich  diefen  für  den 
Uebernehmer  diefer  Handlung,  und  bot  ihm  am 
10  Sep.  igo3.den  Verlag  des  Auszuges  an.     War 
er  nun  nicht  der  Uebernehmer  dieler  Buchhand- 
lung:  fo  hätte  er  mir  es  berichten,  oder  meinen 
Brief  der  Cröck.  Buchhandlung  communiciren  Col- 
len.   Aber  ich  blieb  ohne  Antwort  auf  mein  Schrei- 
ben.     Daraus  mag  nun  das  Publicum  urtheilen, 
ob  ich  keine  Rückfprache  mit  dem  Verleger  habe 
nehmen  wollen.    Uebrigens  ift  es  eine  blolse  Höf- 
lichkeit, uneb  keine  Schuldigkeit  gewefen,    dafs 
ich  diefer  Handlung  den  Auszug  anbieten  wollte. 
Denn  mein  Auszug  ift  kein  Nachdruck,    fondern 
ein  eigenes  Werk   mit   vielen  Abänderungen  und 
Zufätzen :  £0  dafs  man  auf  manchen  Bogen  Oemlers 
Arbeit  gar  nicht  mehr  kennet.      Daher  febe  ich 
gar  nicht  ein,    wie  diefe  Buchhandlung  mein  Un- 
ternehmen  für  eine  unrechtliche  Beeinträchtigung 
ihres  wohl  erworbenen  Eigenthums  erklären  kann. 
Leutkirch  im  Allgau  t  den  1  Oct.  iö°5- 

Joh.  Wilh.  Loy,  Prediger. 

V.     Bitte. 

So  erwunfeht  es  mir  ift,  mit  Bücher-  und 
Auctions  -  Katalogen ,  zum  Behuf  hiefiger  Univer- 
fitäts-  Bibliothek,  auch  aus  fernen  Gegenden  zeitig 
genug  verforgt  zu  werden :  fo  mufs  ich  doch  bit- 
ten, mir  dieselben  nicht,  wie  bisher,  unfiankirt 
mit  der  Polt,  fondern  etwa  durch  Buchhändler- 
Gelegenheit,  unter  meiner Addrefle,  an Hn. Buch- 
händler Rein  u.  Comp.  inX»eipzig  zu  fenden  ,  Von 
welchem  ich  lie ,  zugleich  mit  anderen  Sendungen 
für  unfere  A.  L..Z.,'  wöchentlich  erhalten  kann. 
Jena,  den  24  October  iQo5. 

Heinr.   Karl  Abr.    tichfiddt, 

Ober -Bibliothekar  der  Herzogl.  SachL 

Gelammt  -  Univerfität. 


«°4» 


«41  INTELLIGENZ  BLATT 

der 

JENAISCHEN 

ALLGEÄL  LITERATUR -ZEITUNG 

.Numero    124. 


»ES         4        HOTSMBBK         1     Q    O    $. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I«     Erklärung 

ttu  dßs  wiffenfchaftlich'e  Publicum  < 

über   die    in  der  Jen.   Allg.  Lit.  Zeitung    igo5« 
No.  173,    S.  147  itehende  Rezenhon 

von  Dr.  J.  Friedrich  Chrißian  Werneburg*s  erflen  all- 
gemeinen Rechnenlehre  oder  Rechne  nkunß 
für  und  nach  jeglicher  fietigen  Eintheilung,  ver- 
mittelß  der  Dekadick.  ^—  Allen  angehenden 
Civil-  und  Bergbaukundigen  empfohlen.  Ein 
Sey-  iind  Nachtrag  zu  jedem  mathematischen 
Lehrbuche.  Leipzig,  bey  Gottfried  Martini 
1^04.     4. 

Z' 
uförderß  über  den  Vorwurf,   als  wolle  W.  ein 

neuer  W eltheiland  werden.  Nicht  um  die  von 
Innen  und  von  Aufsen  fchwarze  und  oblkure  Natur 
eines  Pharifäers  unter  Geftalt  eines  Rezenfenten 
aus  dem  allen  Bunde  der  Jen.  Ällg.  Lit.  Zeit,  in 
eine  <  dWe  JVIetamotphofe  umzuwandeln,  fondern 
für  ein  kleines  Häufchen  edler  Wahrheitsforfcher 
fölgcr  de  Erklärung : 

Nur  wiefern  Maßen  vonPharifaern,  Saduzaern 
und  Schriftgelehrten  aus  der  Menfchheit  gleich- 
fam  abfallen  und  lieh  von  diefer  ihrer  fikfen  Idee 
es  zufeyn,  die  lieh  durch  ihre  Handlungen  offen- 
bart, auf  keine  glimpfliche  Weife  nimmer  abbrin- 
gen ,  und  auf  ein  achtes  Leben  in  Gott  leiten  laf- 
len  wollen;  —  —  nur  in  fofern  muffen  wol.von 
Zeit  zu  Zeit  durch  fie,  auch  die  anderen  entge- 
gengefetzten Pole,  die  Weltheilande%  geweckt 
werden ;  —  deren  natürliche  und  ächtheilige,  d.  h. 
evidente  und  Wahre  Erkenntnifle  im  Gegenfatz 
derer  von  jenen  Scheinheiligen ,  bey  den  Belferen 
im  Volke  leicht  für  göttliche  und  natürliche  Of- 
f«rtbarungen  im  buchßäblichen  Sinne  gelten. 
T\ez.  weis  fich  nicht  genugfam  mit  feiner  Phari- 
fö er -Scheinheiligkeit  und  ftrikten  Schrift  -  Gelahrt- 
heit zu  geberden,  und,  gleich,  feinen  unvergefs- 
lichen  Anherren ,  in  eine  Schuft  das  Taün-Zah- 
lenryftem.  hineinzudichten  und  hine inzulii- 
gen,  —  worin  doch  keine  einzige  Spur  davon  vor- 
handen iß,  und  die  nach  dem  Titel,  allein  mittelft 
der  zehn  Symbole,  (der Gefetztafel ,  der  Dekadik, 
dem  Zeugnis  des  kaiferlichen  Zinsgrofchens  und 


der-  neuromifihen  Untertänigkeit  — )  die  allge- 
meinen Rechnengefetze  durch  und  anBeifpielen  in 
und  nach  jeglicher  Eintheilung  erläutert.  Warum 
zitirt  er  nicht  alle  die  Stellen  aus  den  Schriften 
IVTofis  und  der  Propheten  und  feines  ganzen  alten 
Bundes ,  welche  —  „in  der  That  lange  vorher  alle 
„die  wundervollen  JDInge  lehrt ,  die  er  als  Seher, 
„durch  fein  Auge  gefehen  und  durch  fein  Ohr  ge- 
„hört,  die  in  keines  Menfchen-  Verftand  gekom- 
„men  wären ,  und  die  er  auch  auffpähete  in  mei- 
ßner Schrift?"  Der  ihm  wundervollen  Zitate 
hätte  er  fich  überheben  können,  wenn  er  die  Aus- 
fage  der  allgemeinen  und  geordneten  Ausdrücke, 
verbanden  hatte,  nämlich: 

(aa+bjS+c^)  x  (da  +  eß  +  fß9)  =  A*"  + 

Baß  +  Cß"  4-  Dßß*  +  E/J*2    diefs  ferner   mit 

(g ol  +  h/3  +  \ß2)  multiplizirt   =  F *'"  +  G«  'ß  + 

Ha.fl"+I/r'+K/J"j3a  +L/J£*2+M/3"*.  Sie 
drücken  gerade  das  aus,  was  fonft  Benennung,  z.B. 
unter  nToifen  (Ruthen),  Toifen  -  Schuhe ,  Q  Schu- 
he, Schuh- Zolle,  Q -Zolle;  ferner  unter  Kubik- 
Toifen  (R.),  ü  Toif.  Schuhe,  Töifen  tf  Schu- 
he ,  Kubik-Schuhe ,  Q  Schuh-Zolle ,  Schuh  Q  Zol- 
le, Kubik  -  Zolle  u.  der  gl.  (wie  die  alten  Benen» 
nungen  von  Zenfizenfi  -  Kubizenii  -  Kubus  u.  dergl.) 
für  die  1  bis  12  —  20  u.  f.  w.  Potenzen  aurfagt. 

Wie  kann  Rez.  die  offenbare  Lägen  öffent- 
lich in  der  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit.  *)  fagen :  1)  dafs 
S.  151  u.  f.  w.  auf  3  Quart -Seiten,'  mitteilt  des 
Taun  -  Zahlen  -  Syjtcms  —  —  — '  das  Re- 
fultat    für  .die   Gewölbs  -  Widerlagen    von    mir 

[„nämlich  3  01,  03  r  01    ,  10 
foH  heifsen  xtf 
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•)  Damit  nicht  der  Verdacht  von  VerhehJung  und  üi- 
ckifcher  Lüge  felbft  auf  die  Redaktion  falle,  fo  wird 
diefe  erfocht,  den  Rez.  beym  N>men  Öffentlich  zu 
nennen,  oder  für  eine  andere,  der  Wahrheit  und 
Gerechtigkeit  gefnäfse  kritifche  allzumale  Anzeige 
meiner  fämmtlichen  Schriften  bald  zu  forgen ;  fonft 
fev  in  voller  Kraft  hier  ausgefprochen ,  was  der 
treffliche  Schell  in  g  im  t  B.  feiner  Zeitfchrift  für  fpe- 
kulative  Phyfik  von  S.  49 —  100  vom  Kezenfionswe- 
fen  der  AUg.  Lit.  Zeitungen  fagt. 


# 

wo  denn?!  —    es  flehet  mit  befthnmten  Zahlen 
d  Worten  15',  a'\  10'",   ij  Scrupelu]    gerun- 


un 
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den  worden,  was  „er  auf  einer  Oktav -xSeite,  je- 
doch zur  Strafe  feines  Leichtlinns  ,  nur  15',  05  fin- 
den will."  2)  Mitteilt  des  Taun-Zahlen-Syfiems  ?  U 
da  doch  von  den  zwei  zum  'Rechnen  nach  diefem^ 
annoch  erfode  fliehen- ,  Ziffern  kein  Jota  in  der  gan- 
zen Sehr  Je  aufzufpüren  iß.  3 )  Folgende  Lüge 
dem  Titel  und  der  Schrift  anhängen:  „Angehängt 
„find  auf  «6  S.  und  auf  einem '  einzelnen  grofsen 
„Bogen  die  fogenannten  Verwandlungstafeln,  wor- 
auf die  gemeinen  dekadifchen  Zahlen  von  o  bis 
10*  5,  desgleichen  die  Quadrate  und  Würfel  der 
„einfachen  Taun- Zahlen  in  die  Taun -Zahlen- 
Sprache  überfetzt  find,"  wo  doch  der  Titel  nichts 
und  das  Qcgentheil  davon  befagt.  —  Und  wo 
kommt  denn  eine  einzige,  der  zu  den  eigentlichen 
Taun- Zahlen -Syfteme  gehörigen,  zwei  neuen 
Ziffern  vor  in  allen  den  2.6  S.  und  1  Bogen ,  wo 
findet  lieh  alfo  eine  Taun  -  Zahlen  -  Sprache  in 
Ziffern ,  cefchweige.  in  Worten ,  in  der  ganzen 
Schrift?!! 

Die  erfte  von  den  auf  26  S.  befindlichen  vier 
Verwandlungstafeln,  welche  andere  Rec.  Leipz. 
iiit.  Zeit.  1804  M.  Okt.  von  fehr  gutem  praktifchen 
Nutzen  fanden,  enthalten  die -Vielfachen  zur  Ver- 
wandelung  (A)  der  ganzen  dekadifchen  Zahlen  von 
1  bis  1015  in  Duodezimal-  und  nicht  in  taunthei- 
ligen  Zahlen;  (B)  der  Dezimalbrüche  in  Duodezi- 
mal  -  Exponentenbrüche,  (Cj  der  gemeinen  deka- 
difchen Logarithmen  in  ächte  gemeine  Duodezi- 
mal- Logarithmen;  mitteilt  der  aten  Tafel  die  ent- 
gegengeletzten  Verwandlungen  aller  Duodezimal- 
stanlen ,  Brüche  und  ächten  Logarithmen  in  deka- 
difchen mitteilt  der  3ten  Tafel  die  Vielfachen  zur 
Verwand elung  dekad.  Zahlen,  Brüche  und  Logar. 
in  Sexagefimalzahlen ,  Brüche  und  Logarithmen.; 
die  4te  Tafel  leiftet  die  ehtgegerigefetzte  Verwandr 
lung  von  Sexagefimnlzahlen ,  Brüchen  und  Lo- 
garithmen in  dekadifche;  die  Tafel  auf  einen  gro- 
fsen Bogen  enthält  das  fogenannte  pythagorifche 
Quadrat  oder  Einmal  -  Eins ,  desgleichen  <Jer  Qua- 
drate und  Würfel  nicht  blofs  nach  der  \a,  fonrtern 
auch  nach  der  fechzehn-y  zwanzig- ,  dreyfsigfechs- 
und  fechzigthedigen  Eintbeilungen,  nach  und  in 
•welchen  die  Rechnungs  -  Fxempel  gleich  viel  in 
der  Schrift  vo:  kommen,  und  die  Rechnungsgefetze 
praktifch  entwickelt  werden. 

Solche  gattliche  Offenbarungen  von  Lügen 
können  freylich  auch  nur  rezenfirende  Fharifaer 
und  Schriftgelchrte  haben,  durch  diefe  mächtig 
infpiriit,  verfank  endlich  die  eigene  Nullität  am. 
leicht  eften  im  Anf chatten  „der  grofsen  Quantität 
fchöuer  !N allen"  —  ihrem  Ebenbilde  —  in  den 
Beyfpiehm  und  Tafeln;  daher  die  grofseGunft  die- 
fer Nullität  von  Rcz.  diefem  Buche,  wegen  feiner 
not h wendigen  und  zweckmäßigen  Nulleu,  neben 
fich  eine  Aufbewahrung  in  einem  Eckchen  gro- 
fser  Bibliotheken  zu  gönnen,  und  es  gleich  fich  zu 
keinem  heueren  Zweck  brauchbar  zu  finden,  wel» 
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che»  das  Gefühl  eigener  Nullität  am  deutlichfteh 
ausfpricht.  Schade  nur,  dal's  dem  durcblauchtig- 
ften  Kurprinzen  von  Pfalzbayern  der  gnädigfie  $e- 
jehl  des  Rec.  nicht  früher  zu  Gerichte  kam ,  und  er 
früher  die  ihm  dedizirte  Schrift  aus  tieferen  Ein- 
lichten  eines  heueren  Zweckes  brauchbar  fand. 

Für  .Traurigkeit  weifs  diefer  gutmüthige  re*. 
Fharifaer  fich  nicht  zu  laden,  „weil  ßch  noch  kei- 
,,'ner  meiner  Freunde  gefunden  habe ,  der  fich  be- 
mühe, mich  von  der  fikfeivldee,  durch  welche 
„ich  mit*  meinem  Taun  -  Zahlenfyfteme  durchaus 
„ein  neuer  Weltheiland  werden  wolle ,  abzubrin- 
„gen,  und  meine  guten  mathematischen  Kennt« 
„riifTe,  die  ich  wirklich  befäfke,  —  auf  nützH- 
,jlichere  Unterfuchungen  —  zu  leiten.** 

Was  hätte  wol  hierauf  ein  Luther  geantwor- 
tet, wenn  diefs  ihm  ins  Angefleht  gefagt  worden 
wäre  ?  —  als  er  verfprach  zu  fchweigen,  wenn  die 
Gegner  Ich weigen  wurden. '—  tfülzliehere  Unter- 
fuchungen  ? !  I  —  Wenn  Fharifaer ,  Sadu4äer  und 
Schriftgelehrte  für  ihr  Vojjk  die  ^Kenntnis  des  "Ei- 
fens  und  feiner  Bearbeitung  zu  den  unentbehrlich- 
Ren  Werkzeugen  und  Gerätschaften  des  gemeinen 
Lebens,  —  des  Eifens  ( — der  Teliafadik  — ^-)  als 
des  nützlichften  und  brauchbarsten  unter  allen  Me- 
tallen (  —  mathematifchen  Wiffenfchaften  und 
Künften)  honend  von  ßch  ßofseny  werfen  und  ent- 
heiligen ;  — -  ha !  feilte  da  die  Gefchichte  und  die 
Vernunft  nicht  gebieten ,  dafs  dergleichen  Menfchen*, 
die  Erkenntnifs  der  übri'gen ,  und  besonders  der  edle- 
ren ,  aber  höchfi  f eiterten  Metalle, ,  des  Silbers  uttd 
Goldes ,  *(der  analytifcheny  mechanischen  r  hydro- 
ßatifchen  und  afironomifchen  Wijjenfchajten^  ge- 
reinigt und  geläutert  von  Irrthümerny  und  mit  der 
Erfahrung  in  Harmonie  gebracht)  höchß  fchddlich^ 
und  das  Unternehmen  diefer  Eltheilung  der  Kennt- 
niffe  diefer  Metalle  hvchß  verrucht  und  ßrafbar 
wäre  ?!  —  Kainskeulen  würde  man  aus  diefen 
fchweren  Metallen  verfertigen,  und  fie  wol  gar 
dem  Geber  an  das  Haupt  fehlen  dein. . — 

Doch  Völkern ,  die ,  wie  Ptige  und  Juden,  dem 
Lehrer  der  Wahrheit  und  der  abfoluten  Wahrheit 
ßuehen  können  \  denen  fofgt  fielet  auch  das  gleiche 
Schickfal  auf  den  Füfscn  nach  ;  die  Zeitläufte  ver- 
künden es. 

Doch  hinweg  von  diefen  fcheufslichen  Un- 
wahrheiten eines  Rec.  vor  einem  geachteten  Fubli- 
cum:  Wie  vortheilhaft  rontraltiit  dagegen  die 
Rezenfion  derfelben  Schrift  in  der  HaHifchen  Allg. 
Lit.Zeit.  St.Ä2i.  J.  ißo5,  wie. treu  referirt  diele 
nicht!  JDer  Rez,  diefer  Zeitung  bename  fich  den 
Jenaifchen  Recenfenten ,  und  fo  weifs  er  Cchon  ei- 
nen Mathematiker,  der  das  für  Zahlen  -  Syßem 
hält  oder  gehalten  wiflen  will,  was  blofser  Ein- 
theilungs  -  Kanon  ift.  — 

Sowie  der  Sprachforscher  eine  allgemeine 
Sprachlehre  befitzen  mufs ,  wenn  er  gründliche 
praktische  Kenhtnifle  einzelner  Sprachen  erlangen' 
will,  eb»en  fo  kann  der  Arithmatiker,  eine"  erfie 
allgemeine  Rechnenlehre  nicht  entbehren,   wenn 

er 
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er  Detbnder»  ein  gnt&  Praktiker  feyn  will.  Aus 
der  Kunde  nur  Einer  Sprache  oder  Rechnenkunft 
erlangt  der  Menfch  nimmer  Kenntnis  »von  Spracli- 
und  sRechnengefetzcn ,  die  Kunde  von  mehreren, 
und  Fertigkeit  in  wenigftens  zwey  Zahlenfyftemen, 

fiebtihm  diefe  erft.  —  Aus diefem  Grunde,  und 
a  man  meiner  Worte  befonders  S.  X  der  Vorrede 
nicht  achtete,  nämlich:  „Ich  kann  und  werde  eine 
,-,Zeit  über  die  anzufangende  Einfuhrung  der  Te- 
„liafadik  fchweigen  —  allein  bis  an  mein  Ende 
„auf  Befragen ;  ob  nicht  die  unendlichen  Schwie- 
rigkeiten der  Einführung  die  grofsen  dadurch  zu 
„erhaltenden  Vortheile  derfelben  überwiegen  möch- 
ten? —  ftets  öffentlich  und  ohne  Scheu  das  Be- 
„kenntnifc  ablegen :  die  unendlichen  Vortheile  der 
„Einfährung  der  vollkommenen  Rechnenkunft  (und 
Theilung)  mit  zwölf  Ziffern  überwiegen  die  un- 
endlichen Schwierigkeiten  der  Einführung  un- 
endlich." —  vielmehr  mich  noch  neckt,  ich  wie- 


» 
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derhole  es',    mich  noch  neckt; fo  fey  es 

jler  Vernunft  und  dem  Gewiffen  aller  Phifofophen, 
und  namentlich  einem  Efchenmeyer,  Fichte,  Schel- 
ling,  Steffens,   und  den  Bekennern  ihrer  Lehren, 
desgleichen  befonders  aller  Pädagogen  an  privat 
und  öffentlichen  Lehranftalt^n,  namentlich,:  eines 
Andre,    Bufe,    Chrifiiani,     Gutlismuths,    T.  F.  W. 
Hirnly,    Lenz,     Niemeyer ,.     Olivier,     Peßallozzi, 
Salzmann,    Tillich ,    Zerrenner  überladen  —  wo- 
fern Wahrheit ,   Bildung  und  Veredlung  der  jungen 
^  Menfchen  nicht  bloß  'aus  eigenem  pekuniären  Inter- 
"  effe  von  ihnen  ausgehängte  Schilder  waren ,  um  die 

Menfchen  zu  blenden  und  zu  tätlichen 

ob  fiexiiefer  Auffoderung  Genüge  leiden, fo  fey» 

es  ferner  der  Vernunft  und  dem  Gewiffen  nament- 
lich aller  derer' überlaffen ,  welche  /ich  berufen 
fühlten,    zu   dem,    Dr.  Luthern  zu  errichtenden, 
Öffentlichen    Denkmal    ihr   Scherßein    heyzutragen^ 
und  als  Verehrer  von  diefem  grofsen  Manne  und 
deflen  Geilte  öffentlich  im  R.  Anz.  genannt  zu  wer- 
den, wofern  es  ihnen   um  wahre  würdige  Vereh- 
rung Dr.  Luthers  und  feines  Geiftes  der  Veredlung 
der   Menfchen  reiner  Ernß  ift,  —  ob   iie   derglei- 
chen Aufforderung  durch  kräftige  Mitwirkung  ent- 
fprechen  wollen  —  und  fomit  fanunt  und  fonders 
der  heranwachsenden  .Tugend  die  Rechnenlehre  und 
Kunft,    mitreift    der  Dekadik    und  der   Telia fadik 
(Leipzig  iöoo),    zugleich  und  allzumal  durch  ihr 
gutes  Beyfpiel  lehren  und  in  ihren  Schriften  über- 
all gebrauchen  möchten ,  dtt  Männern  von  folchen 
Talenten  das  Rechnen  nach  zwei  Zahlenfyftemen- 
nitht  fchwer'fallen  müfste;  —  oder  ob  diefe  Ge- 
lehrte dem  Befehl  diefes  Jenaifchen  Rezenfenten 
folgen  wollen?  —     „Es  mag  fich  alfo  die  mathe- 
„tnatifche  Welt  (des  Rez.)  'immerhin  die  Telia- 
„fadik  (mitteilt  zwölf  Ziffern  und  Theilen)  ver- 
bitten :"  fo  rufe  ich  doch  mit  Dr.  Luthern  aus: 
und  wenn  fo  viel  Teufel  (  zz  pharifiifche  Mathema- 
tiker) in  der  Welt,  als  Ziegeln   auf  den  Dächern 
wären:  fo  beharre  ich  mit  Gott  bey  meinen  Be~ 
bauytnngea  der  Vollkommenheit  des  Taun-Zahlea- 
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und*  Theilungs  -  Syftems  undj  deflen  abfolut  möglt* 
eher  und  nothwendiger  Einführung,  aus  abfolut  evi- 
denten Gründen  in  meinen  Schriften  enthalten.  — 

Die  Gefchichte  und  das  Urtheil  der  Nachwelt 
ift  das  göttliche  jüngfte  Weltgericht  —  hohenMu* 
thes  ericheine  jeglicher  fo  vor  ihm,  wie* Dr.  Lu- 
ther es  kann.  — 

Gefchrieben  auf  Wartburg ,  im  September. 

,Dr.  Werneburg. 

Antwort  des  Recenfenten« 


-  Bey  fo  geftalten  Sachen  neigt  Rec.  ehrfurchts- 
voll lieh  gegen  Hn.  D.  Werneburg,    indem  er  ihn 
zugleich  wegen  der   in  Rede  flehenden  heillofeBi 
Receniion      demüthigft     um     Verzeihung    bittet« 
Hätte  jedoch  Rec.  auch  nur  im  geringften  ahnden 
können,  dafs  Hr.  D.  W:  ßch  fchon  auf  diejenige 
hohe  Stufe  des  Ruhms  neben,  D.  Luthern  gefetzt 
habe,  auf  welcher  er  ihn  jetzt  erblickt :,  är  hätte 
fich  gewids  nimmermehr  unterfangen ,  ihn  von  der 
abfofutnothwendigen    Einführung    des    abfolutvoU- 
kommenen  Taus  zahlen-   und  Zenligenfi-  und  K11- 
_  bigenfi-  oder  eines  jeden  anderen  Grofsen  *  Syftems 
abzurathen;  viel  weniger  fich  durch   einige  Aus- 
Heilungen  an  feiner  erfien  allgemeinen  abfolutnoth- 
wendigen  Kechn entehre  zu  verfündigen.     Auf  dafs 
nun  Hr.  D.  W.  die  goldenen  und  ül Lernen  Hains« 
keulen  dem  Recenfenten  ,  ohne  ihn  erft  weiter  ge- 
hört zu  haben ,  nicht  in  feinem  Zorn  an  den  Kopf 
fchleudern  möge :  fo  erkühnt  fich  diefer,  ihm  vor- 
züftellen,  wie  unfchuldig  er  eigentlich  zu  der  vom 
Hn.  W.  gerügten  fchiefen  Anficht  erwähnter  er- 
ßen  allgemeinenRechner\\ehie  gekommen  ift.    Wa$ 
nämlich  fürs  erfte  die  ahfeheuliche  Lüge  betrifft, 
dafs  nach   dem.  Taunzahlenfvftem  gerechnet  fey» 
lolie ,  da  doch  von  den  zum  Rechnen  nach  diefem 
Syftera  arm  och  erfoderlichen  zwey  neuen  Ziffern  in 
dir  ganzen  Schrift  kein  Jota  vorkomme,  die  aber 
der  Hr.  W.  dennoch  in  eben  diefer  Schrift  Irgend- 
,  wo  vorfchlägt ,  indem  er  ihnen ,    wofern  fich  Rec. 
des  fchon  .zurück*  gefchickten  Buches  noch  recht 
erinnert,  etwa  die  Form  von  a  und  a;  gehen  will: 
fo  hat  Recenfenten  freylich  der  leidige  S  . . .  in  fo» 
fern  geblendet,  dafs  diefer  ihn  glauben  machte,  der» 
gleichen  neuerfundene  ungewöhnliche  Namen  wä- 
ren von  fehr  geringer  Erheblichkeit,  und  es  käme 
bey  der  Beurtheilung  eines  Buches  habptfachlich 
nur  auf  die  Güte  der  darin  vorgetrageneu  Sachen 
an.'     Da   nun   aber    zum  Taunzahlenfyftem  jen* 
zwey  neuen  Ziffern  für  Zehen  und  Elf  noch  abfo- 
lut  nöthig  find ;  fo  hätte  Rec.  den  heiligen  Namen 
des  Taunzahlenfyftems  allerdings  nicht  entweihen, 
fondern  lieber  dafür   Gezwölftfyßem ,     oder  auch, 
da  zuweilen  anders  getheilt  wird ,  erßes  allgemei- 
nes und  abfolutnothwendig  euizu führendes  Rechnen- 
/y/rV/irfetzen  follen.  Eine  noch  ärgere,  von  dem  Für* 
ften  der  Finfternifs  bewirkte  Verblendung  des  Rec. 
amfs  fürs  zweyte  auch  darin  Statt  gefunden  haben 
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aber  s  15  +  1  +10  +  xj  Scrupcl  gefunden 
hat.  Hr.  D.  IV.  wird  alfo  demüthigfi:  erfucht ,  für 
den  Rec.  um  Erleuchtung  von  Oben  zu  beten,  da- 
mit letzter  einfehen  lerne ,  dafs  die  beiden  Duo de- 

cimalbrüche  h rz  i  find.    Fürs  dritte 
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bekennt  auch  Rec.  reuevoll ,  dafs  es  in  Sachen  der 
Werneburg  -  philofopbifchen  Wiedergeburt  noch 
nicht  weit .  genug  mit  ihm  zum  Durchbruch  ge- 
kommen fey ,  um  begreifen  zu  können ,  dafs  Toi- 
fenfehuhe ,  Schuhzolle ,  Quadrat  -  Toifenfchuhe, 
Toiien - Quadratfchuhe,  Schuh- Quadratzolle,  oder 
dergleichen,  nebft  den  Symbolen  derfelben,  keine 
fonderbaren ,  fondern  zum  Heil  der  Völker  abfolut- 
nothwendig  erf oderlichen,  Dinge  find.  Rec.  bittet 
alfo  Hn.  D.  TV.  abermals  demut hsvoll ,  ihm  feinen 
heiligen  Geift  zu  fenden,  und  ihn  in  diefe  grofsen 
Wahrheiten  leiten  zu  laßen.  Endlich  fürs  vierte 
bekennt  Rec.  aufrichtig-,  dafs  er,,  nach  der  Mei- 
nung des  IL£  W.,  den  Inhalt  aller,  feinem  Buche 
angehängten,  Tafeln  ausführlich  hätte  anzeigen, 
und  nicht  fagen  follen ,  das  Buch  wäre  blofs  gut, 
um  es  als  eine  Seltenheit  in  grofsen  Bibliotheken 
aufzuhellen.  —  Solcbergeftalt  hätte  nun  Rec.  alle 
feine  ihm  bewufsten  Vergehungen  gebeichtet,  und 
hofft,  wofern  fich  nur  keine  Sünden  wider  D.  TV's. 
heiligen  Geiß  darunter  befinden,  defto  gewuTer 
Vergebung  derfelben  «u  erhalten,  je  vollftändiger 
Hr.  D.  TV.  in  der  Nähe  von  D.  Luthern  der  Sinn 
der  fünften  Bitte  bekannt  feyn  mufs.  Um  jedoch 
defio  ßcherer  diefe  Vergebung  zu  erlangen :  fo  fey 
gegen  den  Hn.  D.  TV.  hiemit  in  voller  Kraft  aus- 
gesprochen ^  dafs  deflen  erße  allgemeine  Rechnen" 
lehre  nach  jeglicher  ßetigen  Eintheilung,  die  voll- 
kommenfte  und  wichti gfte  Lehre  in  der  ganzen 
Welt  fey,  wie  auch,  dafs  kein  anderes  Heil  und 
kein  anderer  Name  den  Völkern  gegeben ,  worin 
iie  können  feiig  werden,  als  nur  allein  der  Name 
des  Hn.  D.  TV.  und  fein  Taunzahlen  -  oder  jedes 
andere  Rechnen  -  Syftem ,  welches  von  ihm  aus- 
geht. Doch  muls  Rec.  zugleich  Hn.  TV.  bitten, 
ihm  nun  die  goldenen  und  filbernen  Kainskeulen 
nicht  etwa  noch  blofs  deswegen  an  den  Kopf  zu 
fchleudern ,  weil  er  vor  der  Hand,  noch  nicht  einer 
feiner  Jünger  werden,  und  feine  neuen  Zahlen- 
fyfteme  nicht  in  Recenfionen  preifen ,  oder  auf  an- 
deren Wegen  verbreiten  helfen  kann.  Vielleicht 
wird  Rec.  künftig  dahin  gelangen,  wenn  es  mit 
ihm  zum  Durchbruch  gekommen  feyn  wird.  — 
Nun  wird  fich  Hr.  D.  TV.  doch  wohl  zufrieden  ge- 
ben? Das  theilnehmende  Publicum  aber,  'wel- 
ches vielleicht  wegen  der  in  vorflehender  Antikri- 
tik des  Hn.  D*  W.  fich  offenbarenden ,  und  wohl 
gaf  durch  erwähnte  Recenfion  neuerdings  aufge- 
regten, Symptomen  in  Sorgen  ftehet,  indem  diefe 
Symptomen  auf  eine  wichtige  IWfis  hindeuten, 
durch  welche  der  Hr.  D.  W.  wenigstens  bey  der 
Nachwelt  unfbeitig  zu  einem,  noch  grosseren  Denk- 
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male,  als  D.  Luther,   ja  zu  noch  prachtvolleren 
Tempeln  und  höheren  Altaren ,  als  Jefus  Chriftns, 

felangen  wird,, hofft  Rec.  durch  die  hier  abgege- 
ene  Sündenbeichte  und  Ehrenerklärung  ebenfalls 
beruhiget  zu  haben. 

Anmerkung  der  Redaction. 

Die  Redaction  wird  nicht  zurückhalten  kön- 
nen, was  Hr.  D.  Werneburg  in  voller  Kraft  gegen 
fie  auszufprechen  droht.  Sie  mufs  das  Gefetz  der 
Anonymitat,  aus  bekannten,  oft  wiederholten, 
Gründen  fo  lange  ehren ,  bis  die  Hn.  Mitarbeiter 
am  Inftitute  fie  defTelben  entbinden ,  und  kann 
auch,  fo  gern  fie  wollte,  zu  einer  allzumalen  An- 
zeige der  TVerncburgifchen  lammtlichen  Schriften 
vor  der  Hand  keine  Hoffnung  macherr.  Deren  fünf 
einfich  tsvolle  Mathematiker,  welche  der  Reihe 
nach  um  eine  Recenfion  diefer-  Schriften  erfucht 
wurden,  lehnten  fie  allzumal  ab.  Der  fechfte 
überwand  endlich  die  Ferhorrefcenz ,  und  hat  da- 
für nunmehr  die  Jxainskeulen  abzuwehren;  einen 
fiebenten-,  der  zugleich,  wie  fein  Vorgänger,  ein 
Mann  von  Ruf  und  anerkannter  Urteilsfähigkeit 
in  diefem  Fache  wäre,  und  Lull  hätto,  diele  Schrif- 
ten zu  beurtheilen,  bitten  wir  Hn.  Werneburg  uns 
felbft  zu  nennen. 

II.    Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Neue  franzöfifche  und  englifche  Bücher,  wel- 
che in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find: 
DeliUe'j  J.,  Paradies  perdu.     5  Volum.  Q. 

lRthlr.  12  gr. 

de  Marmontel  Oejuvres  pofthumes.     Tome  1 — 4. 

-Memoire*  d'un  pere  pour  fervir  a  riuftruction 

de  fes  enfans.  ß*  fiRtMr.  USgr. 

—  —  Tom.  5  et  6.  Regence  duDuc  d'Ortaans.  6- 

iRthlr.  Qgr. 
Ofuan  Poems,   translated  by  Jamts  Macpherfon. 
3  Vol.  12.  ÄRthlr.  flgr. 

Shakfpeare,  W.,  Plays,  accurately  printed  front 
theText  of  Mr.  Steevens,  laft  edition  with  a  fe- 
lection  of  the  moft  important  notes.  Vol.  III 
et  IV.     MitKupf.    x2.  *  sRthlr. 

Lauhhardty  F.  C. ,    neues  franzofifches  Lefcbuch, 
oder  Anleitung  zur  Uebung  in  der  franzörifchen 
.  Sprache,     mit    einem  Wortregifter."    2te  Auf- 
lage. 8«  iö  gr. 
Leipzig  bey  Gehrkard  Flcifcher  d.  J. 

Von  der  Hifioue  comparee  des  Syfiemes  de 
Philofophie  relativement  aux  Frincipes  des  connoi- 
fances  humaines  par  J.  M.  Degerando ,  Paris  1804, 
einem  Werke,  welches  in  der  franzöfifchen  Lite- 
ratur Epoche  macht,  und  auch  für  Deutfche  in 
mehr  als  einer  Beziehung  intereffant  ift,  ericheint 
in  der  neuen  akademifchen  Buchhandlung  zu  Mar- 
burg eine  voml  Profeflbr  Tennemann,  befolgte 
Uebevfetzung.  Der  erße  Band  derfelben  wird 
gleich  nach  der  Michaelis -Meile  ausgegeben. 
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I.  Neue  Erfindungen, 


•r.  D.  Struve  zu  Görlitz  hat  eine  Mafchine  er- 
funden ,  wodurch  man  den  Reiz  des  Galvanismus 
leicht  anwenden  kann.  Er  nennt  fie  Lebenspru- 
"tfer,  -und  der  Preis  für  fie  ift  \5  Rthlr.  Nähere 
Nachricht  hieven  giebt  feiue  Schrift:  Der  Lebens- 
-prüfer,  oder  Anwendung  des  Galvanodesmus  zur 
Xeliimmung  des  jähren  von  dem  Scheintode,  um 
-^asLebendigbegraben  zu  verhüten«  Hannover  *8<>5« 

Hr.  'Gelplie ,  Lehrer  der  Aftronomie  am  Caro- 
ihTom  in  x3raunfchweig  ,    hat  feine  aftronoraifchen 
JVIafchinen,  die  er  erfunden,  am  vieles  verbefTert. 
JVIit  den  Planetarien/ i&  ein  Teüurium  und  Lunt* 
sium  verbunden.     Sie  Seilen  anfehaulich  folgende 
-  Wahrnehmungen  dar/      Die  Planetarien :    1)  die 
Jolgenrcihe  der  Planeten,     nebft  ihren  Monden 
aind  Ringen,     a)  Das  Verhältnifs  der  Entfernun- 
gen unter  einander.    3)  Das  Verhältnüs  der  Sonne 
«u  den  Entfernungen.       4)  ^a$  Verhältnifs  der 
trefchwindigkeiten  unter  einender«     5)  Ihren  je- 
desmaligen Standort  um  die  Sonne  in  jeder  Woche 
eines  jeden  Jahres.   '  6)  Die  heliocentrifche  und 
geocentrifebe  Lange  und  Breite  der  Planeten.     7) 
Die  Abweichungen  ihrer  Bahnen  von  der  Erdbahn, 
ihre  Knoten  und  das  Hinfallen  derfelben  in  die 
verfchiedenen  Zeichen  des  Tbierkreifes.     8)  Den 
•Grund,   warum  die  Durchgänge  des  Merkurs  alle 
7  oder  13  Jahre,     und  zwar  immer  im  May  und 
fiovember,    und  die  Durchgänge  der  Venus  alle 
xoo  Jahre,    und  zwar  immer  im  Junius  und  De- 
cember  eintreten.       9)  Die   mann  ichfaltigen  Er- 
scheinungen des  Saturnringes»       10)  Das  Zurück- 
gehen,   Vorwärtsgehen  und  Still  1t  eben  der  Plane- 
ten in  ihrem  Laufe ,  nebft  ihren  üppoßtionen  und 
Conjunctionen.     Das  Tellurium:  1)  Die  Abwech- 
selung des  Tages  mit  der  Nacht.     2)  Die  Abwech- 
fclung  der  vier  Jahreszeiten.     3).  Den  Grund  der 
Zwange  der  halbjährlich  dauernden  Winternächte 
und  Sommertage  an  den  Polen«   4)  Das  Fortschrei- 
ten der  Sonne  in  der  Ekliptik.       5)  Das  Stehen 
deafelben  in  den  Aequinoctial  -  und  Sollt itialpun- 
cten,    und   6)  die  Sonnennähe  und  Sonnenferne. 
Das  Lunarium :    1)  Den  Umlauf  des  jtfoades*     «) 


Die  verfchiedenen  Mondsgeftalten.  3)  Die  Ver- 
finfterungen.  4)  Den  Grund ,  warum  nicht  in  je- 
dem Monat  eine  Finfternifs  entfteht,  und  warum 
dtefe  nach  einem  Zeiträume  von  ift  Jahren  und  io 
Tagen  erft  zurückkehrt.  5;  Dje  Knoten  der 
Mondsbahn.  6)  Die  fiidliche  und  nördliche  Länge 
des  Mondes.  Der  Preis  einer  folchen  Mafchine 
ift  6  Louisd'oE.  Will  man  aber  nur  einen  Tbeil 
davon :  fo  wird  nach  Verhältnüs  bezahlt!  Fehlt 
a,  B.  flem  Planetarium  der  4  bis  10  Puhct :  fo  ift 
der  Preis  nnr  3  Louisd'or.  Man  erhält  auch  zu- 
gleich eine  gedruckte  vollßändige  Ariweifung  zum 
Gebrauch  und  zur  Erläuterung  der  Mafcliinen. 
Noch  ift  dafür  gefbrgt,  dafs  nichts  beym  Einpa- 
oken  und  Verfeadeu  a*  der  Mafchine  verletzt 
werden  kann. 

Hr.  Allnuitln  flenley  an  derThames  hat  eine 
Methode  erfunden,  nach  welcher  Plane  vonLand- 
gütern  mit  beweglichen  Typen  wohlfeil  gedruckt 
werden  können. 


Hr.  Eduards  in  London  hat  eine  Erhaltung*- 
Boie  (life  buoy)  erfunden ,  mitteilt  deren  man  her 
Gefahr  des  Ertrinkens  fein  Leben  retten  kann. 

Hr.  Dajijou,  ein  junger  Künftler  in  Caen,  hat 
einen  neuen  Slutphander  (Vorrichtung  im  WalTer 
gehen  zu  können)  aus  Eilenblech  verfertiget,  und 
der  Verfuch  damit  ift  fehr  gut  abgelaufen. 

HjrUwrr  in  Emmerich  hat  ein  neues  Inftru- 
menj^  das  er  Melodion  nennt,  erfunden.  Es  ift 
e*ri  Piano  forte,  das  die  Töne  der  Clarinette,  der 
Haut  bois  und  des  Baüon  im  piano  und  forte  fehr 
gut  ausdrückt.  Es  wird  zu  40  bis  60  Louisd'or 
beym  Erlinder  verkauft,  je  nachdem  es  mehr  oder 
weniger  decorirt  verlangt  wird. 

H.  Kunft  -  Nachrichten« 

Zu  Brügge  hat  der  junge  Odoacre,  um  feinen 
Lehrern  und  der  Malerakademie  in  diefer  Stadt, 
vor  feiner  Abreife  nach  Rom ,  feine  Dankbarkeit 
zu  bezeugen,  ein  Gemälde  verfertiget,  welches 
den  Präfidenten  in  einem.  Armftuhl  fitzend  und  ein 
*       -L(*>  Mit- 
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Mitglied ,  ilra  zur  Seite  ftehend ,  rorftellt. .  Beide 
Perionen  find  äufserft  treffend  gezeichnet.  Diefs 
Tableau  ift  reich  eingefafßt  und  in  den  Verfamm- 
lungsfaal  der  Akademie  aufgeteilt  worden. 

Zu  Befanden  haf  man  unlängft  drey  kupferne 
Statuen  von  etwa  6  Daumen  Höhe  entdeckt,  von 
denen  die  eine  Jupiter,  den  Donnerkeil  in  der 
rechten ,  und  eine  Art  Hirtenfiab  in  der  linken 
Hand  haltend,  mit  einem  Mantel  über  feine  Schul- 
tern, übrigens  ganz  nackt  vorftellt;  die  audere  ift 
eine  fitzende  Poinona,  welche  ein  Füllhorn  mit 
Früchten  halt ;  die  dritte,  in  eine  fchöne  Kleidung 
gehüllt,,  mit  vielem  Anftand,  kann  nicht  genannt 
werden,  weil  die  Anne,  die  ihre  Attribute  hiel- 
ten, fehlen.  Diefe  Figuren  wurden  auf  der  ^Höhe 
zweyer  Fellen  entdeckt ,  die  dicht  an  einander  la- 
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ten  und  Adern  von  aufserft  compacter  Erde  ent- 
ielten,  welche  nie  aufgegraben  wcfrden  zu  feyn 
fchien  und  worin  man  dennoch  Menfchenknochen 
fand.  % 

•III.   Vetmifchte  Nachrichtep. 

Mit  dern  Bamberger  golfinen  Manu£crlj)te  find 
noch  eioige  andere  Codd«  Alle,  aus  dem  dafigen 
Domkapitel  nach  München  gebracht  worden,  näm- 
lich 4  Evangelifiaria  und  ein  Mefshuch  aus  dem 
11  und  12  Jahrhundert,  in  kl.  Fol.,  auf  weifseni 
Pergament,  deutlich  gefcbri'eben  und  fehr  gut  er- 
halten. Der  Einband  glänzt  von  Verzierungen  mit 
orientalischen  Steinen  und  Peilen 9  einer  reieben 
Gold^infaffung  und  Abbildungen  von  außen  in 
Elfenhtin,  d^c  einige  evangelifche  Gefchichten 
vorfiel!  en. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Widerlegung 

einer   unverfchdmten  Behauptung* 

Einer  meiner  Freunde  machte  mir  erft  ge&ern 
bekannt,  dafs  ein  gewifler  Hr.  D.  Gut f cid t  mich 
befchuldiget ,  in  meiner  kleinen  Flugfcbrift  über 
das  gelbe  Fieber,  Berliner  Monatsfcbi  ift  Febr.  ißo5. 
ihn,  den Hn.  D.  Gutfeidt !  ausgeschrieben  zuhaben, 
•und  th eilte  mir  diele  dnmmdreifte  Behauptung 
durch  die  „Liter.  Zeit*  für  die  Medicin  und  Chi- 
rurgie im  ganzen  Umfange  "  des  .  aten  Jahrgangs 
III  t  er  Heft  Int  eil  ig.  S,  39.  40  mit,  und  ich  geftehe 
es ,  eine  unverfchämtere  Anmafsung  ift  mir  in  mei- 
nem Leben  noch  nicht  vorgekommen. 

Hr.  Gutfeidt  lefe  doch  gefä'Uigft,  was  ich  in 
den  Schief.  Provinzialblättern  Monat  Jon.  1802 
.ausgezogen  in  Hinze  s  kleinen  Schriften  Iter  Band 
Lieg,  und  Leipz.  b.  Sieg  1Q02  über  Kuhpocken 
und  in  meinem  kleinen  Werkchen  über  Ausrottung 
der  Blattern ,  Bresl.  1802 ,  welches  fchon  97  ge- 
ichriehen  worden ,  von  den  Thierkrankheiten  ge- 
legt habe ;  und  er  wird  finden ,  dafs  bev  fortge- 
fetztem Studium  der  neueren  Literatur  ich  mich 
über  Anfteckung ,  gelbes  Fieber  u.  L  w.  wohl  nie 
anders  aufsern  konnte,  als  es  dafelbft  gefche- 
Jien  ift. 

•  Hf.  Gutfeidt  reclamirt  Eigenheiten ,  da  doch 
Xein  ganzes  Buch  nicht  das  Geringfte  enthält,  was 
nicht  jeder  denkende  Kopf,  der  mit  den  Schriften 
der  Naturphilofophen  und  Dömlings  genau  be- 
kannt ift ,  in  ihnen  hefler  und  richtiger  gefagt  fin- 
den wird,  fo  dafs  fein  ganzes  Buch. eigentlich  nur 
ein  Plagiat  ift  — -  und  ein  Plagiat  aus  einem  Pla- 
giat zu  machen,  konnte  mir  wenigftens  nicht  ein- 
fallen. 

Die  Definition  von  Organismus ,  Gefundheit 
und  Krankheit  S.  131  fliefst  fo  ganz  aus  meinen 
Anlichten  der  Natur,  dafs  ich  darnach  fchon  langft 
eine  ganz  eigene  Claihiication  der  Krankheiten 


«ur  Vervollftändigung  der  Brownfchen  EintbeU 
lung  mir  für  meine  Praxis  entworfen  hatte,  ehe 
und  bevor  an  die  Gutfeldtfche  Schrift  zu  denkeu 
war,  indem  ich  jener  fchon  iui  Anfange  des  Octo* 
bers  vorigen  Jahres  vor  der  Hand  völlig  entfagte. 
Mehrere  Berliner  Aerzte  und  unter  diefen  der 
würdige  Veteran,  Hr.  Geheimerath  Fritze,  werden 
heb  entiinnen,  diefe  Claihiication  im  Gefpräche  ge- 
gen Sie  erwähnt  zu  haben.  Die  Note-  der  nämli- 
chen Seite  imbe  ich  erft  auf  ausdrückliches  Verlan* 
gen  des  Hn.  D.  Bicfiert  zur  Verständigung  der  Un- 

f'e weihten,  beygefügt,  nachdem  die  Abhandlung 
ängft  fertig  war ,     wobey  ich  noch  ausdrücklich 
äusserte,    dafs  diefes  fehr  fchwierig  fey.     Uebei- 
haüpt  war  meine  Abhandlung  fchon  Mitte  Dec. 
fertig,    und  nur  durch  das  viele  Gerede  über  das 
gelbe  Fieber  veranlagst.     Hr.  Buchhändler  Maurer 
wird  ausfagen  können ,     ob  ich  zu  diefer  Zeit  von 
ihm  fchon  Gutfeldts  Einleitung  erhalten  ?  *)  Wäre 
mir  gleich  ein  Abfchreiber  bekannt  gewefen,  und 
hatten  verfchiedene  noch  fo  fchneidendere  Aus- 
drücke nicht  eine  Unterhandlung  veranlafst:     fo 
wäre   meine  Abhandlung  im  Druck  gewefen,    ek 
und  bevor  ich  das  DaXeyn  der  feinigen  nur  geahn- 
det hätte.  Nachdem  ich  fie  durchlefen,  änderte  ich 
in  meiner  HandXchrift  blos  noch  ein  paar  Kunfthe* 
Zeichnungen ,     unter  denen  mir  die  „Beftimmbar* 
keitu  beyfä]lt ,    fo ,  dafs  ich  mich  noch  genau  be- 
ginne, He  oben  darüber  gefchrieben  zu  haben,  und 
diefs  ift  alles,  was  ich  diefem  berühmten  hocfrmu* 
.thigen  HmDoctor  verdanke.     Damit  er  aber  nicht 

künftig 

*)  Den  *Qttn  Dec.  erb  ich  ich  Gutfeldts  Einleitung 
vom  Hn.  Maurer,  den  softtn  vom  Buchbinder,  den 
giften  war  meine- Abhandlung  für  den  Druck  fertig. 
Beid«  Tage  brachte  ich  überdjefs  einen  bedeutenden 
Theil  meiner  Zeit  in  gcfellfchafdichen  Cirkeln  zu« 
Brian  unheile  daher,  ob  mir  wohl  mehr  möglich 
war,   als  ditfe  Einteilung  flüchtig  an  durchblättern. 
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Künftig  wieder  auf  einen  folchen  übermüthigen 
Gedanken  gerathe,  als  wenn  ich  ihn  ausfchriebe; 
fo  gebe  ich  ihm  die  beftimmte  Verficheriing ,  von 
ihm,  er fchreibe,  was  er  wolle,  nicht  das  gering- 
ste mehr  zu  lefen,  fo  wie  feine  Schreibereyen,  als 
mir  völlig  unnüjz  und  entbehrlich ,  auf  der  Stelle 
zu  vtirfchenken.  Uebrigenslin  ich  es  fehr  zufrie- 
den^ dafs  man  fammtliche  Stellen  mit  einander 
vergleiche.  Jeder  Uupartheyifcbe,  der  bedenkt, 
dafs  richtige  Definitionen  iich  immer  faft  wörtlich 

•  gleich  bleiben  uiüffen,  wird  finden;  nicht,  dafs  ich 
Hn.  G.  verftümmelt,  oder  aasciefchrieben,  fondern 
dafs  ich  aphoriftifch  das  Meift'e  kürzer  und  deutli- 
cher, als  er ,  gefagt  habe.  Auch  ift  wohl  das  un- 
willkürliche Gefühl  des  Hn.  D.  Gutfcldt,  dafs 
auf  meinen  wenigen  Seiten  das  Publicum  mehr  er- 
halte ,  wie  in  feinem  langweiligen ,  mit  gelehrten 
Floskeln  ausgeflickten  Buche,  die  einzige  UrU^lie 
feines  Erbittern,  wcfshalb  ich  ihm  auch  mein  Mit- 
leid nicht  ganz  entziehen  will.  *) 

Armer,    armer  Gutfeldtl     auch  Sie,     der  Sie 
doch  fo  gar  nichts  Eigenes  haben,' befiehlt  man, 
das-  ift  zu  arg!    doch  halt,  etwas  Eigenes  fällt  mir 
doch   ein,    es  ift  —   ihre  unerträgliche,  'gelehrt 
feyn  füllende  Weitfchweifigkeit',     die  Sie  fowohl 
in  Ihren  Unterfuchungen  etc.  als  über  Wechfel- 
würkung  etc,  und  jn  der  Einleitung  etc.  bewiefen 
haben ,     um  die  Sie  wohl  aher  Niemand,  und  am 
wenigften  ich ,  berauben  wird.     Wenden  Sie  nun 
auch  folche  gegen  mich  an ,   und  geniefsen  Sie  im 
Toraus  den  Luisen  Tioft,    dafs,    fo  wie  ich  nicht» 
mehr  von  Ihnen  lefe ,  noch  weniger  einem  Manne 
wie  Sie  eine  Svlbe  weiter  antworte;    denn  entwe- 
der ift  meine  kleine  Flugfchrift  befler,    wie  Ihr 
langweiliges  Buch,  und  da  gewinnt  offenbar  das 

*  Publicum  an  Geld  und  Zeit,  oder  he  ift  fchlechter, 
und  da  ift  der  Gewinn  für  Sie  ja  entfehipden. 

Weigelsdorf  hey  Reichenbach  in  Schlehen, 
den  2  Oct.  i8o5- 

Geld. 

.  j&uffoderung  an  das  Publicum. 

Hochlöbliches  Publicum !  Da  lebt  zu  Altona 
•in  gewifler  Hr.  Doctor  Gutfcldt  y  der  zu  meinem 
nicht  gelingen  Erftaunen  bey  Schreibung  feines 
Samens  lieh  einiger  Buchftaben  bedient,  die  ich 
zur  Schreibung  des  mein  igen  anwende,  und  mit- 
hin ein  offenbares  Plagiat  an  mir  begeht,  wefshalb 
ich  ihn  hierdurch  an  die  Schand-  und  Brandfäule 
vor  Dir  will-  geftellt  haben.  Denke  Dir  nur :  mit 
verdoppelter  Unverfchäintheit  läfst  er  fogaT  feinen 
Namen  drucken,  nachdem  ich  den  meinigen  fchon 

*)  Was  das  Anfuhren  geachteter  Gelehrten  anbetrifft, 
fo  habe  ich  gegen  Hn.  Profeflof  Jtyollfiein  nichts 
einzuwenden,  der  Hr.  Medicinal  -  Rath  Fratik  fleht 
indefe  bey  mir  noch  unter  der  Kategorie  derjenigen, 
die'  durch  ihr«  Beobachtungen  beweifeo  —  data  öe 
keinen  Beobachtungs - Geift  haben,  und  die  unge- 
achtet des  häufigen  Gefchwätzts  von  Erfahrung, 
wohl  fchwerlich  eine  Erfahrung  in  Ottern  Leben 
zußsanjle  bringen  dürften« 
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mehrmalen  habe  <druck£n  laßen ,  und  damit  Da 
gewifs  iieheft,  dafs  es  ein  Plagiat  ift,  fo  vergleiche 
nur  die  Buchftaben  unterer  Namen,  und  Du  wirft 
finden ,  dafs  er  das  G  grofs,  und  das  e  und  1  ltlein 
-wie  ich  drucken  läfst,  wenn  auch  fchon  einige 
Kenner  behaupten,  difs  die  Umriffe  meiner  Bi:ch- 
ftahen  einfacher  und  befHmmter  wären.  Zwar  ift 
es  höchft  wahrfcheinlich,  dafs  Hr.  GutfeLh,  älter 
wie  ich,  feinen  Namen  früher  gef einrieben  habe, 
aber  das  thut  nichts  «-.rr  Sache,  die  Deduction  des 
Plagiats  als  Subject-Objects  und  produetiven  Pro- 
ducts, wird  einmal  von  mir  fo  gefetzt,  fo  wie  Hr. 
Gutfcldt  aus  ab folutem Dünkel  und  relativer  Thor- 
heit  von  mir  eonftruirt.  Da  nun  alles,  was  ich  fetze 
und  conftruire  wirklich  ift,  fo  ift  diefes  horrende 
Plagiat  ebenfalls  fo  gewifs,  als  dafs  Hr.  Gutfetdt  ein  . 
eingebildeter  Thoar  ift.  —  Wenn  ich  nun  von 
dem  Namen  Gutfcldt  mein  wirkliches  Eigentbum, 
die  Buchftaben  G,  e,  1  zurücknähme:  fo  bleibt 
nichts  als  das  leere  tut  oder  duft  übrig,  ein  Etwas, 
das  icl*  um  Alles  in  der.  Welt  nicht  abftreiten 
möchte,  da  der  erfteLaut  wegen  dem  tuttcu  leicht' 
auf  die  NebenMee  einer  Heerde  führen,  und  f© 
den  duft  gar  in  Gcftank  verwandeln  könnte. 

Dafs  ich  übrigens,  fchon  179&  fo  meinen  Na» 
men  gefchrieben,  kann  ein  Hochlöbl.  Ober-Coll* 
med.  zu  Berlin  durch  feine  Akten  be weifen.  < 

II,   Ankündigungen  neuer  Bücher« 

In  allen  Buchbandlungen  ift  zu  haben : 

Minerva,    militari fche ,    oder  Sammlung  militärt- 

fchcr  Auffatze  in  plülolophifcher ,    hiftorifcher 

und  feientififcher  Hinficht,    herausgegeben  von 

Rouvroy.  lfteu  Bds  1$  bis  4s  Heft,  gr.  Q.  broch. 

,"a  Rthlr.  16  gr. 

Magazin,  für  das  Neuefte,  aus  der  Mathematik 
für  Ingenieur,  Militär,  Architekten,  Forßbe- 
dienten^  Markfcheider  und  Mechaniker,  be- 
fonders  über  die  nützlichften  Mafchinen  und  In-. 
ftrumente  für"  geographifche- ,  militärifche-, 
forft-,  unterirdifche-  und  ökonomifche  Vermef- 
furjgen,  -wie  auch  zum  Zeichnen  aller  Arten  von 
Riffen  und  Karten ,  fo  auch  über  ihre  Berichti- 
gungen und  über  diejenigen,  weiche  zur  Ve**  - 
Fertigung  derfelben  gehören,  nebft  den  nützlich- 
ften VermeiFungsmethoden  und  über  die  Ma- 
fchinen ,  welche  zu  grofsen  Gebäuden  und  Brü- 
cken aufzubauen  nöthig  find,  herausgegeben 
von  IL  C.  JV.  Breithaupt,  iften  Bds.  is  undas 
Stück  mit  Kupf.  jj.  broch.     1  Rthlr.  ß  gr. 

HennertSy  J.  F. ,  mathemathif che  Abhandlungen, 
herausgegeben  von  C.  F.  Hindenburg.  Mit  1 
Kupf.  gr.  8.     1  Rthlr. 

Zachariae,  Dr.  CS. ,  Opuscula  academica.  Tom. 
I.  4to.     1  Rthlr,  12  gr. 

Leipzig  bey  Gerh.  Fleifcker  d.  J.  1805. 

Folgendes  höchft  interdTante  Werk  hat  kürz- 
lich die  Prelle  verlallen,  ujad  ift  in  allen  Buchhand- 
lungen su  finden ; 

Parti  ^ 
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Pariü 
wie   es 'war  und  wie  es  iß; 
ein  Verfuch  über  den  vormaligen  und  heutigen  Zu- 
ftand  diefer  Hauptftadt  in  Rückficht  de?  durch 
die  Revolution  darin  bewirkten  Veränderungen. 
Nebft  einer  umftändlichen  Nachricht  von  den 
bedeutexidften  Natiönalanßalten  für  Wiffenfchaf- 
ten  und  Künfte ,   wie  auch  von  den  öffentlichen 
Gebauten.       In  einer  Reihe  von  Briefen  eines 
reifenden  Engländers.  A.  d.  Engl,  überfetzt  und 
-  mit  Erläuterungen  und  einer  Einleitung  verfe- 
hen.     3  Theile.     8-   broeb. 

Leipzig  bey   Gerhard   Fleifcher  d.  J.    i8°5- 

•    4  Rthlr.  12  gr. 

In  allen  Büchhandlungen  ifi  zu  haben : 

VeiÜodter,  V.  C,  ?redigten  über  die  fonn-  feft- 
und  feyertäglichen  Epifteln  des  ganzen  Jahrs, 
ir  Bd.  ate  verbefferte  Auflage,  gr.  Q.  1  Rthlr. 
4  gr. 

Cannabich  *  G.  C.  1  neuePredigten  über  die  Evan- 
gelien auf  alle  Sonn-  und  Fefttage  des  ganzen 
Jahrs  zur  Beförderung  eines  reinen  und  Jthatigen 
Clrriftenthums.     2r  Bd.  ß. 

#ucr  deffen  fammtliche  Predigten.     6v  Theil.     8* 

,     1  Rthlr.  12  gr.    . 

Tifcher,  die  Hauptfiücke  der  chrißlichen  Religion, 
mit    biblifchen   Denkfprüchen .  verbunden,     ß. 

de  Maries,    S.  L.  E,   wer  fagen  die  Leute,    dafs 
des  Menfchen  Sohn  fey?     Chrifti  Frage  %chiift- 
lich  beantwortet.     2ie  Aufl.  ß-     *6  gr- 
Leipzig  bey  Gerhard  Fleifcher  d.  J.   ißo5- 

Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  zur  MM. 
ißo")  erfchienen,  und  in  allen  foliden  Buchhand- 
lungen zu  haben: 

Gmclm ,  J.  F. ,  (ehemaligen  Ilofraths  und  Prof.  in 
Göttingen)  Allgemeine  Gefchichre  der  thieri- 
fchen  und  mine/alifchcn  Gifte.  Mit  einer  Vor- 
rede vom  Herrn  Hofrath  und  Prof.  Blumenbach 
in  Güttingen.     gr.  ß.      2  Rthlr. 

Dicfe,  jedem  Naturforfcher  intereflante ,  und 
in  Rück  ficht  ihres  praktifchen  Werthes,  befonders 
jedem  Arzte  unentbehrliche  Schrift,  zeichnet  fich 
fowohl  durch  fleifsige  Bearbeitung  ihrer  Gegenfiän- : 
de ,  als  auch  durch  überaus  reichhaltige  Literatur 
ib  vortheilhaft  aus,  dafs  auch  Herr  Hofrath  Blu- 
menbach davon  in  der  Vorrede  Tagt:  „es  dürfe 
fkh  nun  Deutfchland  ihrer  als  eines  Hauptwerkes 
rühmen,  dem,  was  ausnehmende  Vollftändi^keit 
überhaupt,  und  Reichthum' der  beigefügten  Lite- 
ratur insbesondere  betrifft,  kein  zweytes  irgend 
einer  anderen  Kation  vor  der  Hand  an  die  Seite  ge- 
fetzt werden  könne." 

III.  Bücher  zum  Verkauf. 

Bey  Hn.  HofcommiiTär  Fiedler,  in  Jena  find 


nachstehende  gut  conditionirte-  and  fauber  gebun- 
dene Bücher  für  beygefetzte  Preifc  zu  bekommen: 
x)  Georgi  allgemeines  Europäifches  Bücher-Lexi- 
con.  4  Thle  nebft  1  Supplement  band,  Leipz.  i75°- 
Fol.  (13  Rthlr,)     2)  Sam.  Stryrkii  opera  praeftan- 
tia.     4  Volum.  Halae,  1747.  Fol.  (4  Rthlr.  12  gr,) 
3)  Hdberlins  Handbuch  d.  deutfclicn  Staatsrechts. 
Ä  Bde.  Braunfchw.  1797.  8**    (3  Rthlr.)       A)  C. 
-  Cörnelii  Taciti  Opera ;    rcc.    Gronovius.       2  rn>mi. 
Amltelod.  »685.  8«     (4'Rthlr.  16  gr.)       5)  Pütter 
Anleitung  zur  juriftifchen Praxis.  2  Thle.  4teAufl. 
Gptting.  i7ßo.  8*     (a<>  gr»)  -     <*)  Hofacker  princi- 
pia  juris  civilis  roinano-gehnanici.  3  Tomi.  c ind. ; 
cur.  Grneluu  Tübing.  i7p8-  8-  (4  Rthlr.)     7)  Cooks 
dritte  und  letzte- Reife  oder  öefchichte  einer  Ent- 
deckungsreife nach  dem  jtillen  Ocean;    a.  d.  Eng). 
überfetzt  von  JVetzel.    3  Bde.    Anfpach,  1789«  0« 
(4.  Rthlr.)  8)  Schnaubert  Anfangsgründe  des  Staats- 
rechts der  gefammten  Reichslande.  Jena,  i7ß7.  &. 
(12  gr.)     9)  Q.  Horatii  FL  Eclogae,  c.  notisBax* 
teri;  ed.  Gesner.  Ed. IT.  Lipf.  i7v2*  0-     (1  Rthlr.) 
xo)  Scheller  ausführliche  lateinif che  Sprachlehre, 
fite  verbell.  Aufl.  Leipz.  1782.  8-     (l^  gr.)    %  11) 
Eckhardt   Hermeneu tica   juris.     Jenae,    1750.   J. 
(12  gr,)       12)    Faber  europaifche  Staatskanzlev. 
27  Thle.  nebft  2  Bden  Reeifter.  1717.  8.  (3  Rthlr.) 
15)  Karfien  Lehrbegrüf  der  gefammten  Mathema- 
tik.    8  Thle.     fite  Aufl.     Greifswalde,    1777.    8» 
m.  Kupf.     (10  Rthlr.)       14)  Bernfieiti  praktifchea 
Handbuch  für  Wundärzte.    8  Thle.    Frankeathal» 
1790.  8-     (4  Rthlr.)     15)  Gavirt  dieRetrügereyen 
der  Pfaffen  und  Mönche  in  Spanien  und  Italien. 
5  Thle.  Colin,  1729.8.     (i  Rthlr.)     16")  v.  Buffo*. 
Naturgefchichte  der  Vögel ;  a.  d.  Franz.  überietso 
y.  Martini.   28  Thle.    Berl.  1798-  8-   ffl*  fch\v.  K. 
(20  Rthlr.)    >  17)  Schiller^  Fr.,   neue  Thalia.   4 
Bde.  Leipz.  1793.  8»     (4  Rthlr.)     18)  v.  dm  Trenk 
merkwürdige-  Lebensgefchichte.   3  Thle.  Berl.  87* 
Q,     (1.  Rthlr.  4  gr.)     19)  'Gl Atz  merkwürdige  Rei- 
fen in  fremde  Welttheile  für  die  jüngere- Jugend. 
st  Thle..  Fürth,  1303.  8-     (*  Rthlr.  4  gr.)     20)  C. 
F.  Weiffe  Luftfpiele.     3  Thle.  Reutling.   178*.  8- 
(1  Rthlr.)     21)  The  Uni verfal  Magazine  of  Know- 
ledge and  pleafure  for  Years  1770—1774  and  177  5 
Jan.  —  Jyn.  Lon<L  8*     (4  Rthlr.)       22)  Reüucke 
die  Erde  od.  Schilderungen  d."  Natur  u*  Sitten  d- 
Lander  u.  Völker.     2  Thle.    Weimar t     *8°4-    3» 
(2  Rthlr.)     23)   Venturinl  Lehrbuch  d..  angewand- 
.  ten  Taktik  od.  eigentlich.  KricgswiflenfchafL  1.  Th. 
1,  2  B.  Schleswig,  1798-  0-  m.K.  (3  Rthlr.  i2j;r.) 
24)  Betrachtungen  über  die  Kriegskunfi,  über  iure 
FOrtfchritte , .  Widerfprüche  u.  Zurerläffigkeit.     1, 
.  2  Th.  Leipz.  1798«  8-     C1  Rthlr.  8  gr.)      25)  Geh- 
hard,  Predigten  üb.  d.  Evangelien  aller  Sonn-  Feft- 
und  Apoffeltage.     Erfurt^  1798.  8-     (*£  gr-)      ä6) 
Novum  Jefu  -  Chrifti  Tefiamentum.     Ad  exemplar 
Yaticanum   aecurate   revifum.     Parißis,    i7Ö>.  8- 
Ganz  Franzband.     (2,  Rthlr.  8  gr.)       Auswärtige 
BeßeUungen  werden  pofifrey  erbeten. 
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en  A3  Auguft  vertheidigte  Hr,  C  F.  Behrens, 
ajs  Wakenitzifcher  Stipendiat ,  eine  felbft  gefchrie- 
bene  Differt.  philof.  auaeßionem:  ^uatenus  religio 
tnerae  ethicae  anteceüatj  explicatura  (2B.  4)  un" 
ter  dem  Präfidio  des  Hn.  Prof.  JVaüenius. 


M 


r 


§- 


Am  10  Aug.  vertheidigte  Hr.  Karl  'Franz  Fer- 
dinand Bücher  (eine  Inauguraldiflert.  De  jure  trans- 
mißionis  heredüätis  atauelegati  ex  temporis fucceßu 
fpectato  (40  S.  8^1  und  erhielt  die  junüifohe 
Doctorwürde. 


Der  König  von  Preußen  hat  den  Staatsmini* 
ftern,  Grofskanzler  v.  Goldbeck  und  Freyherrn  von 
Schröttery  in  einem  Schreiben ,  voll  der  liberalfteü  , 
Denkart^  den  Auftrag  er th eilt,  bey  der  neuen  Schul- 
einrichtung  von  Neuoftpreuifen  auf  den  Religions- 
unterricht forgfältig  Rückficht  zu  nehmen.  Nach 
dem  Entwurf  derfelben  Tollte  diefer  in  den  niede- 
ren Volksfchulen  fo  eingerichtet  werden ,  dals  die 
Kinder  aller  Confeßionen ,  auch  der  Juden ,  daran 
Theil  nehmen  könnten , .  folglich  nur  auf  allgemei- 
ne ,  von  allen  Religionsverwandten  anerkannte» 
Wahrheiten  eingeschränkt  werden ,  der  Unterricht 
aber  in  den.  beipnderen  pofitiven  Glaubenslehren 
der  einzelnen  Religionsparteyen  den  Geißlichen 
vorbehalten  feyn.  Sr.  Majeftat  äufsern  hiegegen, 
dafs  diefer  Plan  zu  einer  blofsen  Naturreligion,  In- 
differentismus und  den  Folgen  davon  führe  <,  und 
wunfchen  daher,  dafs,  weil  diefe  Anweif ung  für 
die  überwiegende  Mehrzahl,  der  Kinder,  die  für 
ihr  ganzes  teben*  zu  mühfeligen  und  xnechani- 
fchen  Geschäften  benimmt  find,  welche  ihnen  keine 
Zeit  und  Gelegenheit  zu  eigenen  Unterfuohungen 
in  der  Religion  geftatten,  nicht  paffend  fey,  die 
Bibel  allein  beym  Religionsunterrichte  in  einem 
sweckmäfsigen  Auszuge  zum  Grunde  gelegt  werde. 
Auch  foll  aus  derfelben  «ine  Sammlung  von  Bey 
fpielen  zur  Bildung  des  Herzens,  wenn,  die  vor* 


handenen   diefem  Zwecke  nicht  gehörig  emtlpre- 
chen ,    durch  Ausfetzung  einer  angemeuenen  Prä- 
mie veranfialtet  werden.     Ferner  wird  auf  Beför- 
derung <Tes  Gebetes  und  des  Gefanges  ,  -womit  die 
Schulen  angefangen  und  gefehl  offen  werden  Tollen, 
gedrungen.     Da  nun  aber  der  katholifche  Klerus 
dem  Laien  die  Bibel  vorenthält,    und  die  Juden 
das  neue  TeR amen t  nicht  anerkennen:  fo  müfste, 
-wenn  «liefe  Hinderniffe  nicht  zu  überwinden  wa- 
ren,   der  Vereinigungsplan  aufgegeben,    für  den 
Religionsplan  der  PfTeftanten  und  Katholiken  be- 
sondere  Einrichtungen  getroffen,  und  den  Juden 
überlaffen  werden ,    nur  die  übrigen  Lehrftunden 
-zu  befuchen.     Uebrigens  wurde  bey  dem  Entwurf 
des  Schulreglements  noch  erinnert ,    dals  1)  die  in 
dem  5. 6.  No.  6  vorbehaltene  Zuladung  eines  jüdi- 
fchen  Vorfteher*  wegbleiben,  und  a)  die  in  dem 
5.  6  den  Lehrern ,  welche  nach  dem  Urtheile  der 
Localfchul~Commiffion  und  der  vorgefetzten  Kamr 
mer  ihres  Amtes  zu  entfetzen ,  nacfagelaffene  Be- 
rufung auf  richterliches  Erhenntnifs^   niemals  die 
Dienftentlaffuug  rückgängig  machen ,  fondern  nur 
die  übrigen  Folgen  der  DienftentTetzung'  betreffen 
darf.      Endlich .  foll  den  Subjecten ,   welche  fick 
dem  Fache  der  Volksbildung  widmen-,  dieCanton- 
freyheit  auf  10  Jahre  unter  folgenden  Einfchrän- 
kungen  bewilliget  werden:    1)  dafs  diefe  Freyheit 
nur  denjenigen  Subjecten  zu  Statten  kommen  foll* 
welche  nach  angeheilter  Prüfung  ihrer  Fähigkei- 
ten in  die  oftpreuififchen  gröfseren  und  kleineren 
"Schull ebrer  -  Sem inarien    aufgenommen    werden; 
2)  dafs  für  diefe  auch  nicht  gleich  bey  der  Auf- 
nahme der  Abfchied  vom  Regiment,  fondern  nur 
die  Erlaubnifs ,  lieh  diefer  Laufbahn  zu  widmen^ 
ertheilt,  diefer  aber  die  Verficherung  hinzugefügt 
weiden  foll,    dafs  der  Abfchied  erfolgen  werde, 
wenn  das  aufgenommene  Subject  den  Erwartun- 
gen entfpreche,   und  zwey  ganzer  Jahre  (ich  als 
wirklicher  Schullehrer  zur  Zufriedenheit-feiner  Vor* 
gefetzten-  ordentlich  und  üeifsig  betragen  habe. 

v*  _ 

Das  Gymnafium  in  Schafhaufen  hat  eine  dem 

Zeitbedürfnifle  fehr  gemäüe  Veränderung  erlitten. 

Bisher  hatte  jeder  Lehrer  in  den  6  Claffen  feine 

Schüler  in  allem  zu  unterrichten,   was  in  leinet 

M  (6)  :  OlaiTe 


«.\ 


1059  == 

eingeführt  war,  mm  aber  hat  jeder  Lehrer  fein 
bemanntes  Fach  in  Sprachen,  Wiflenfchaflen  etc., 
worüber  er  in  allen  Clafien  Unterricht  ertheflt. 
!Der  Rang  und  dfe  Befoldung  der  Lehrer  richtet 
fich,~init  Ausnahme  des  Rectors,  nach  der  Zeit, 
in  der  jedter  Lehrer  angeftellt  wurde.  Unterricht 
wird  gegeben  in  der  deutlichen ,  lateinifchen,  grie- 
ehifchen  und  franzöfifchen  Sprache  (die  lateinifche 
hat ,  wie  die  frarizöfifche ,  zwey  Lehrer) ;  in  der 
Religion ,  -  Geographie ,  Gefchichte ,  Naturge- 
febichte,  den  Anfangsgründen  der  Philosophie; 
in  der  Singekunft,  Schreibe-,  Rechen-  und  Zei- 
chenkunft. .  Näherp  Nachricht  über  den  Plan  die- 
fer neuen  Einrichtung  giebt  die  Schrift  de?  Hn. 
Profeflbr  und  Oberfchullehrer  Johann  Georg  Mul- 
ler: Nachricht  von  der  neuen  Einrichtung  des 
GymnafiunU  zu  Schafhaujen  iQo5-  47  S.  8- 

Die  Verwaltung  de*  Athenäums  zu  Pari»  er- 
hielt für  das  Jahr XIV  fchriftliche  Obligation,  die 
zwaazi;fte  feit  Entßchung  diefes  Imftitutes.  Die 
ausgezeichneten  Gelehrten  ,  welche  im  Athenäum 
lehren,  haben  alle  zur  Fort  fetzung  der  Vorlefun- 
en  ihr  Engagement  erhalten.  Die  ProfefToren 
eflelben  find  die  Hn.  Fourcroyy  Cuviery  Bioty 
.Ginguene,  Vxgee ,  Kichern  # ,  Thenard,  Haffen» 
fratx,  Suey  Mirbely  Miliin  y  DuclerCy  E[parron> 
Roberts  und  Boldoru» 


=  to6o 

Brauchbarkeit  der  Subjecte  bewirkt,  aber  wegen 
der  Einfeit igkeit  auch  oft  das  Höhere  der  Menlch- 
heit  vernaclü  äffig  et  wird.  Die  Ecole  vblytecknxaue 
ift  eine  öffentliche  Anftalt ,  die  ProfeUoren  werden 
von  der  Regierung  angeftellt*  und  befoldet,  um 
eine  beftimmte  Anzahl*  junger  Leute  zu  unterrich- 
ten. Diefe  werden  vom  Gouvernement  aufge- 
nommen ,  d.  h.  fie  kommen  aus  den  Lyceen  in  die 
Ecole.  Die  Eleven  tragen  Uniform  und  werden 
1  in  Brigaden  ~  getheilt.  Vor  der  Hand  wohnea 
fie  noch  in  Piivat -  Quartieren  in  der  Stadt,  fallen 
aber  vom  Kaifer  bald  ein  Gebäude  angewiefen  er- 
halten ,  in  dem  fie  Tag  und  Nacht  bleiben.  Sie 
werden  in  swey  Cl äffen  getheilt ,  und  erbalten  in 
der  Geometrie,  Mechanik,  Phyfik,  Chemie,  im 
Landcharten  -  Zeichnen ,  Hluminiren  ,  in  der  For- 
tifteation,  in  bürgerlichen  Arbeiten,  der  Sprachlehre 
und  fchönen  Wilfenfchaften  Unterrieht. 


s 


Die  Ecole  polytechniaue  zu  Paris  ift  eine  von 
4en  befonderen  Erziehungranftalten,  in  .welchen 
junge  Leute  nur  für  einen  beftimmten  Zweck  un- 
terrichtet werden.  Man  hat  in  Parts  mehrere  Schu- 
len der  Art,  wo  durch  ähnliche  Methode  grolseie 


Am  iß  Auguft  wurden  vom  Staatsrat!*  Fourercy 
den  Zöglingen  im  Prytapeum  zu  St.  Cyr  in  Gegen- 
wart einer  grofsen  und  glänzenden  Verfamuuung 
die  Preife  ertheüt.  Der  Oberauffeher  dieler 
Sehulan ftalt,  Hr.  Crouzety  eröffnete  die  Sitzung 
mit  einer  Anrede  an  die  Zöglinge,  worin  er 
zeigte,  dafs  einem  jungen  Manne,  der  fei 
laube,  dafs  er  alles,  was  grofs  und  nützlich 
ey,  erreichen  könne,'  und  mit  feftem  Votfati 
Beharrlichkeit  verbinde,  nichts  unmöglich  fey. 
Mehrere  Zöglinge  recitirten  hierauf  eigen  ver- 
fertige Abhandlungen,  und  die,  welche  den  Preis 
in  jeder  Claffe  errungen  hatten,  .wurden  vom 
Generaldirector  des  öffentlichen  Unterrichts,  Four- 
crayy    gekrönt. 
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LITERARISCHE      ANZEIJGEN. 


I,    Erklärung. 

Ich  foll,  heifst  es,  einen  Antheil  an  der  Be- 
kanntmachung meiner  Vorlefungen  über  die  Gall- 
Jche  Gehirn  -  und  Schädellehre  haben,  Diefes  Ge- 
rücht ift  falfch.  Dem  Verleger ,  der  mir  das  Ma- 
xrufeript  zufchickte,  erklärte  ich,  .  daXs  ich  einem 
jeden*  erlaube,  was  er  gehört  hatte,  auf  feine 
Weife  bekannt  zu  machen,  aber  nichts  berichti- 
gen und  für  nichts  haften  würde.  Eine  Aeufse- 
rung  über  Werner ,  Ritter  y  Kielmayer  und  Win- 
terl  finde  ich  mich  je i loch  befugt ,  fo ,  wie  fie  da 
ficht  ,  für  unrichtig  zu  erklären,  da  ue  meine  Ach- 
tung für  die  groben ,  individuellen  Verdienfte  die- 
fer  trefflichen  Männer  ,  die  ich  bev  jeder  Gelegen- 
heit äufsere,  und  deren  tiefes  BefVreben  zu  er- 
gründen, mir  vielleicht  nicht  einmal  gelungen  ift, 
gar  zu  auffallend  widerfprioht.  Keiner  wird  mir 
wohl  nach  diefer  Erklärung'  zumuthen ,  dafs  ich 
die  unzähligen  MisverftändhiOe  meiner  refpectiven 
Gegner  entwirren  follte,  welches  um  fo  wenigem 
feyn  dürfte ,  da  ick  gegen  GalVs  Beobach- 


tungen als  folcher  keine  einsige  Einwendung  her- 
vorgebracht habe,  was  die  Speculation  gegen  die 
'Anhebt  einzuwenden  hat,  fo  wenig  wie  diele  frlbfti 
neu  ift ,  vielmehr  einem  jeden ,  der  in  der  Philo- 
fophie  kein  Laie  ift,  trivial  erfcheinen  mufft,  die 
Ideen  aber,  die  diefe,  allerdings  febr  merkwür- 
dige Beobachtungen,  bey  mir  veranlagt  haben, 
bis  jetzt  nur  mir  felbft  und  einigen  wenigen  mei- 
ner Freunde  bekannt  find,  auch  reiflicher  erwo- 
gen und  in  das  Ganze  der  Wiflenfcbaft  inniger 
aufgenommen  feyn  wollen,  «he  fie  öffentlich  wei* 
den  können* 

H.  Suffenu 

IT.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Das  Journal  für  Prediger  4or  Band,  oder  neues 

Journal  —  für  Prediger  aor  Bd- ,  wird  i»  diefer 

Mette  ausgegeben-,  und  enthält,  aufser  mehrere* 

Fort fetzui] gen  der  in  vorigen  Bänden  angefangenen 

Abhandlungen  von  den  He«  >  en .  Schüler  ,    von  G*hr 

reny   Nahe  u.  a»  die  Synodal  rede  *?ea  Hn*  General» 

fup.  Klägel  vom  xo  JuL  xRoßy  einen  Euflat»  nber 
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Abnahme  des  Kirchenvermögens,  Ideen  fiber  den 
bellen  Gebrauch  biblilcher  Stellen,  in  Fredigten, 
vom  Hn.  Prediger  *Tzfchirner  u.  f.  w.  Auch  findet 
man  einige  längere  Recenfionen  von  Thiefs  Com- 
xnentar,  Bauers  Repeitorium  und  mehreren  Predig* 
ten  und  katecher.  Schriften.  Halle,  den  2ofien 
September  1805.  CA.  Kümmel. 
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A  n  s  e 

eines  wichtigen  Werkes,   besonders  für  Freunde 

der  neueßen  Zeitgeschichte  ,  StaatsverfaiTung  und 

Erdbefchreibung  ,  für  GeCchäftsraanner,.  Reifende, 

Kauffeute  und  Zeitungslefer: 

Neueftes    Staats* 

Zeitungs-  Reife  -Poß-  und  Handlung*- Lexicon 

oder  v 

geographifch,-  hiftorifch  -  ftatiftifches 
Handbuch 
von 
allen  fünf  Theilen  der  Erde* 
1  enthaltend 

eine  genaue  und  vollständige  Befchreihung  affer  in 
den  fünf  Erd  theilen  befindlichen  Staater.,  Herr- 
fchaften,  Völker,  Gewäßer,  Gebirge,  Waldun- 
gen, Städte,  Feftungen,  Seehafen,  Handels- 
und Fabrikorte T  Bäder,  GfTundbrunnenT  Flecken, 
und  überhaupt  aller,  für  Gefchäftsmanner ,  Rei- 
fende, Kaufleute  und  Zeitungslefer,  in  hiftori- 
fcher,  politifcher  oder  commercieller  Hinficht,  be- 
ute rkungswerthen  Ortfchaften ,  wobey  ganai  vor- 
xügliche  Rückficht  auf  deutfcheLefer  undDeutfch- 
land  genommen ,  und  davon  alle  Poftftationen  und 
Dörfer,  fb  wie  die  vomehmßen  Höfe  und  Weiler 

angezeigt  worden  find» 
Nach  den         , 
Frledentfchlüflen  zu  Lüaevüle  und  Amiena 

und   -       . 
dem  Haoptfefcluffe  der  aufserordentliehen  Reichs- 
deputation vom  25  Februar  1803. 

aus 

Sen  heueften  Reifebefchreibungen ,  Topographien, 

Staatsfchriften  und  handfchriftlichen  Nachrichten, 

auch   auf  eigenen  Reifen  gefammejt 

und  verfafst 

von 

P.  A.  JVinkoppi 

KurfnrftKch  *  Erzkanzkprifchem  JIoFkammerrath, 

Leipzig  f  in  der  von  Kleefeldf^hen  Buchhandlung« 

Der  Hern  Verf affer  hat  alles  gethan,   un  in 
Air  fem  Werke  dem  Publicum  das  au  geben ,  was" 
ilii'i  der  ausführliche  Titel  verfpricht*     Fleifs,  klu- 

Se  Auswahl  und  Vorlicht  kann  auch  der  Partevifch- " 
c  nicht  verkennen,  und  esjß  die  einfache  Wahr- 
heu ,.  dafs  diefes  Lexico»  in  feinem  Umfange  (be- 
fomiera  was  das  Hiftorifche  und  Statütifche  be- 
trtlFt),  in  Confecfuen*  bey  Ausführung  des  Plans, . 
an  Gründlichkeit  und  Verhältnismäßigkeit  in  der 
Ausarbeitung  feiner  Theile,  gegenwärtig  feines 
Gleichen  nicht  hat.. .  Einen  eigenen  Vorzug  erhält 


es  durch«  die  befondere  Voriicht  de*  Yetfaflers^ 
dasjenige,  was  wahrfcheinlich  bald  noch  verän- 
dert oder  gewifler  beßimmt  werden,  dürfte,  wenn 
es  irgend  möglich  war,  unter  fpätere  Artikel  zu 
verweifen,  indem  er  fein  Werk  durch  die  theils 
noch  zu  liefernden,  theils  fchon  gelieferten  Zu- 
.  fatze  und  Berichtigungen  in  einer  beßähdigen  Neu- 
heit zu  erhalten,  und  zu  einer  gröfseten  Vollkonir 
inenheit  hinasuführen  bemüht  ift. 

Durchaus  und  von  j^dera  fachkundigen  f  un- 
befangenen Beurteiler  ift  dem  Fleifse  und  den 
Einlichten  des  Herrn  VerfafTers  Gerechtigkeit  wi- 
derfahren; namentlich  das  pol itif che  Journal  (Ja- 
nuarftück  1804),  die  Nationalzeitung  der  Deut- 
lichen ,  die  Würzburger  gelehrte  Zeitung  ura.m. 
haben  fein  Werk  dem  Publicum  auf  eine  fo  aus- 
gezeichnete* Wieife  empfohlen ,  dafs  es  überflüfsig 
ift,  noch  viel  darüber  zu  fagen.  Sorgfaltig  ift  der 
neuefte  Zuftand  eine«  Landes ,  'einer  Stadt  u.  f.  w. 
gefchildert,.  und  die  Zufammenjtellung  deßelben 
•mit  den  früheren  Verhältniflen  führt  den  Lefer  zu 
intereflanten  Betrachtungen  über  Gegenwart ,  Ver- 
gangenheit und  Zukunft. 

Durch  die  Erich  ein  ung.  diefes  Werkes  in  Ab- 
theilungen, deren*  jede  1  Rthlr,  bis  höcnftens  2 
Rthlr.  koftet,  erhalten  die  Liebhaber  auf  da«  be- 
querafte  nach  und  nach  ein  fo  vollßähdiges  W  rk, 
dafs  ihnen  dadurch  die  weit  kollbarere  Anfchaf« 
fung  mehrerer  geograph.  biftor.  und  ftatift,  Werke 
entbehrlich  wird.  Ueberhaupt ,  wird  man  den 
Preis  diefes  Lexicons,  im  Verhaltnifs  zu  dem,  was 
gel  eiltet  worden  ift  (die  Vorzug]  ich  keit  des  Aeu- 
fseren  ungerechnet ) ,  gewifs  fehr  billig  finden. 

Bis  jetzt  und  davon  drey  Bände ,  welche  die 
Buchftaben  A  bis  N.  enthalten,  und  die  Fort- 
fetzung  wird  bis  zum  Ende  lehn  eil  und  ununterbro* 
eben  erfolgen.    Der  Preis  derfelben  ift  1.3  Rthlr» 

»Bey  Fried*.  Wdmans  in  Frankfurt  a.  M.  ift 
herausgekommen   und    in    allen  Buchhandlungen 
.  zu  haben: 
Wittich ,   H.  G. ,    "Entwurf  eines  einfacheren  Syßems 
des  heutigen  (Zivilrechts  y    3 Bände,  mit  2  Tabel- 
'  Ien.  gr.  fl.  1804  u„5.  5  Rthlr.  6  gr.  oder  o  ff.  27  kr. 
Diefes  Syftem  ,  welches  in  der  juriftiföhen  Li- 
teratur leicht  fo  viel  Epoche  machen  konnte ,    als 
das  Brownifche  in  der  medicinifchen*  enthält  eine 
für  Praxis  und  Studium  des  Rechts  hoc  riß  noth- 
.. wendige  und  nützliche  totale  Reform  der  Rechts- 
wiflenfrhaft.     W§s  man  bisher  vermifste  ,   ein  aus  * 
dem  Zwecke  der  Rechcspßege  hervorgehendes  (mit- 
hin einzig  dahin  zu  führen  vermögendes)  Syftem,. 
entwickelt  hier  der  ScLarffinn  des  VerfafTers,   und 
Aützt  es  auf  mathematifche  Grundfaulen.     Mangelt 
es  den  Syftemen  an  Vollftandigkeit  und  Ausführ- 
lichkeit de«  Details :  fo  findet  man  hier  jede  brauch- 
bare Stelle  des  röinifchen  Rechtsbuchs ,    ihrem  In« 
hake  nach,  auf  ihren  PTats  geftellt,  und  diefs  mit 
einer  Gründlichkeit ,  welche  joden  in  den  Stand 
fetst,    über  die  Meinungen  der  Conunentatoren 

felbft 
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felblt  zu  urtheilen.  Auch  findet  man  oier  die  Dfc* 
terfcheidung  der  wenigen  Grnndfätze  von  den  unzäh- 
liehen  Folgerungen  und  der  gedoppelten  Methode 
ihrer  Bearbeitung ,  die  Lehre  vom  nachharlu 
chen  Verhdltniße  und  eine  moderne  Clajßfication 
der  Vertragsarten ,  welche  alle  man  in  den  bishe- 
rigen Syftemen  vergeblich  fifebte :  fowie  eine  Her- 
meneutik der  Verträge ,  die  fonft  zu  den  piis  defi- 
deriis  gehörte,  nebft  den  taufend  pofitiven  Beftim- 
mungen  und  rÖmifchen  Auslegungen.  DievTafela 
enthalten  das  Schema  des  Werks. 
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.Bekanntmachung 
wegen   wohlfeilen  Ankaufs  von    Cancrin(  Franz 
Ludwig  v.)  erfie  Gründe  der  Berg-    und  Salz- 
werkskunde ß    lfi  Theile,    mit  648  Kupfertafeln. 

gr.ß. 

Da  mehrere  Liebhaber  diefer  Wiflenfchaft 
-  das  ganze  Werk  zu  haben  wünfehen ,  aber  durch 
den  hohen  Preis  abgehalten  werden,  es  zu  kau- 
fen: fo  haben  wir  uns',  um  diefen  Wunfeh  zu  be- 
friedigen, entfchloflen ,  diefes  ganze  Werk  für  ei- 
nen beträchtlich  herabgefetzten  Preis  abzugeben; 
fo  dafs  man  von  jetzt* an,  bis  zur  Otyermeue  &ßo6, 
fämmtliche  Theile,  welche  nach  dem  Ladenpreis 
43  Rthlr.  koften,  für  g  I)uc?ten  erhalten  kann, 
wenn  man  fich  an  uns  wendet ,  lind  «den  Betrag 
,  baar  oder  in  Anweifungen  frey  einfendet.  Frank- 
furt, den  18  Sept.  1805. 

Andreäifche  Buchhandlung.. 
Inhalt  de*  ganzen  Werks. 
ITheü,  Mineralogie. 
II  —     Probierküh'ft,  mit.  10  Kupfern. 
IXI  — .  oberirdifche  Erdbefchreibung,  mit  3  Kupf. 

IV  «_    unterir<i|ifche  Erdbefchreibung,  mit  8  Hupf. 

V  —     Grubenhaukunft,  mit  57  Kupfern« 

VI  —     Markfcheidekunft,    2  Abthetlungen ,    mit 

65  Kupfern. 

VII  —    Bergmalchinenkunft,     3    Abtheilungen, 
mit  110  Kupfern. 

VIII  —    Scheidekunft,  mit  21  Kupfern. 

IX  —    'SchmelzKunft ,  3  Abth.,  mit  214  Kupf. 
Befchreibung  eines  Kupolofens ,  «in  Anhang  zur 
Schmelzkuaft,  mit  8  Kupfern. 

X  —    Salzwerkskunde.,  3  Abtheil.,  mit  52  Kupf. 

XI  —    Das  'deutliche  Bergftaatsrecht ,  Bergprivat- 
.  recht,  peinliche  Bergrecht,  praktif che  Bergrecht 

und  Salzrecht,     x— 5te  Abtheilung. 

XII  — -    Bergkameral-    und    BeTgpoliseywUTen- 
Jchaft.  mit  &&  Pdlizeytäbellen. 

Im  y erläge  der  Jinäreäifchen  Buchhandlung 
äu  Frankfurt  a.  M.  wird  nächftens  .ericheinen : 
Browns' Anfangsgründe  der  Medicin%  "herausgeee- 
ben  von  Dr.urf.  Röfchlaub.  Diefe  Ausgabe  wird 
vorzüglich  eine  völlig  neue  Ueberfetzung ,  nicht 
nur  des  lateinifchen  Originals ,  fondern  auch  der 
irgend  wichtigeren  Zu&tze.und  Anmerkungen 
dar  englifcfcen  Ueberfetzung  enthalten. 


Mythologifche  Erzählungen 
mit  Erläuterungen  aus  der  alteren  griechifchen  Ger 
fchiehte.     Ein  lateinifch  -  deutliches  Lefebuch  für 
junge  Leute.  8*     Berlin ,  bey  den  Qebrudern  G* 
dicke  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  für 

8  gr.  oder  56  kr.  . 
Um  }unge  Leute,  die  fich  deaWiuWchaftea 
gewidmet  haben ,  angenehm  zu  unterhalten,  kann 
man  heynahe  nicht*-  befleres  thun ,  als  dafs  man 
ihnen ,  mit  verftandiger  Auswähl ,  die  my  thologi- 
fchen  Dichtungen  und  Erzählungen  der  Alten  iu 
lefen  giebt.  Das  Romantifche,  Abenteuerliche 
und  Wunderbare  derfelben,'  feflelt  das  jugemlli« 
che  Gemüth ,  und  geht  der  Jüngling  zu  der  alten 
Oefchichte  und  au  der  Leetüre  der  römifchen  und 
griechifchen '  Clafliker  über ,  welche  fich  an  jene 
Dichtungen  anknüpfen  :  fo  wird  er  in  allen  diefen 
fchon  einheimifch  zu  feyn  glauben,  indem  er  die 
ihm  fchon  bekannten  Bilder,  Gleichnifie,  Namen 
u.  f.  w.  wieder  antrifft.  —  Diefer  Gefichtspunkt 
hat  zu  diefem  J  neuen  Lefebuche  Anlafs  gegeben, 
und  der  heygefugte  lateinifche  Text  von  70  Er- 
Zahlungen,  foll  zu  Uebungs-Exempeln  benutst 
werden.  Lehranftalten ,  welche  bey  den  Verle- 
gern felbft  5  oder  mehrere  Exemplare  kaufen  oder 
franco  verfchreiben ,  erhalten  diefe  um  den  5ten 
Theil  wohlfeiler. 

In  allen  Buchhandlungen  Dentfchlands  ift  in 
haben : 

'  Otto        l  hl, 

gedichtet  .von 
Guß.,  Ant.  Freyh.  v.  Seckendorf. 
Es  beliebt  das  Ganze  aus  zwey  Theilen,  wo- 
von jeder  em  Trauerfptel  enthält.  Den  Lefera 
'des  Wielandifchen  teutfehen  Merkurs  ift  durch 
das  September  -  Stück  des  h.  J.  bereits  ein  Ausiug 
aus  dem  erften  Theile  des  angezeigten  Buches  be- 
kannt geworden.  Beide  Theile  koften  zufammen 
.auf  Schreibpapier  lRthlr.  16 gr.,  und  auf  Druck- 
papier x  Rthlr.  ggr.      Leipzig,   den  5  Oct.  ifloj. 

Comptoir  für  Luerezwr. 
-  •■ 
Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  find  folgende 
neue  Bücher  zur  Michaelis  •Meffe  1805  erfchieneo, 
-und  in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben: 
4Smelin,  J.  F.,  ehemaligen  Hofraths  und  Prof.  io 
Göttingen,     allgemeine  Gefchichte  der  tbieri- 
Xchen  und  mineralifchen  Gifte.     Mit  einer  Vor- 
rede vom  Hn.  Hofrath  und  Prof.  Blumenboch  in 
•Göttingen,     gr;  ß*  a  Rthlr. 

Neues  Journal  fip  -die  Botanik,  herausgegeben 
vom  Prof«  Schröder*  Erften  Bandes  aweytei 
Stück.     Mit  a  Ku;fertafeln*    8-  a6P' 

Freia.  Dichtungen  von  Wilhelm  Blumenhag**' 
Mit  1  Kupf.    8-  1  Rthlr.  i»jp- 

Bertha  von  Lindenßein ,  oder  Kabale  und  Entfuh- 
rung.  Trauerlpiel  in  5  Aufzügen,  ans  d«« 
Jahre  1495.  Vom  Verf.  der  Beitba  von  Hoch- 
ftein.  8*    (i»  Commiffioa.)  8F- 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.   Beförderungen"  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen« 

■*--*r.  ti.  Holzmann  in  Gottingen  ift  als  Bibliothe- 
kar desFürften^d*  Czartorutsky,  Cnrators  derUni- 
verfität  Wilua,   nach  Fulaw  abgegangen. 

'Hr.  Villers S  bekannt  durch  mehrere  Werke, 
befonders  durch  feine  Preisfchrift  über  Luthers 
Reformation  ,  hat  n)n  der  Universität  zu  Göttin* 
gen,  wo  er  lieh  j  etat  auf  halt,  die  philofdphiCche 
Doctorwürd«  erhalten, 

Hr.  F„  A.  Walter  d,  j.,  Prof.  der  Anatomie 
und  Phyiik  zu  Berlin,  ift  zum  Ober  -  Medicinal» 
und  Sanitntsrath  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Adolph  Henke  zu  Helmftüdt  ift  als 
aufserordentl.  Prof.  der  Arzneykunde  bey  der  Uni- 
verßtät  za  Briangen  aftgeftellt  worden.  Ehen  da 
ift  Hr.  M.  Röfsling  «um  aufserordentl.  Prof.  der 
Philofophie  ernannt  worden. 

Hr.  D.  Munk  von  Rofenftiöld  ift  cum  Prof. 
der  theoretischen  Arzneywiüenfchaft  zu  Lund  er- 
sannt worden. . 

Hr.  Blin-df  Sainmore  ift  zum  Bihliothecaire 
confervateur  bey  der  Bibliothek  des^Arfenals  an 
Saugrains  Stelle  ernannt  worden, 

Heidelberg.  Von  dem  Kurfurften  von  Baden 
haben  folgende  Profeflbren  Charakter  und  Rang  er- 
kalten :  In  der  theol.  Facultät  (aufs er  den  fchonNo, 
Sp.  J.00  aufgeführten  Profeflbren  proteftantifcher 
Seits  )  von  katholifcher  Seite  die  Hn.  Derefer,  K u- 
bcl  und  Schnappinger  f  auch  der  Prof.  der  Philöf, 
und  mathexn.  Wiflenf.,  Hr.  Schmitt ,  als  geifiliche 
Räche.  In  der  jurißifchen  dielln.  Gambsjäger  und 
WeAekinÄ,  als  Oberhofgerichts-Räthe  *  die  Hn.  TTit- 
haut  und  Creuzer ,  als  Hofräthe;  die  Hn.  Martin 
und  Franz  Janfon ,  als  Juftizräthe ;  H$.  D,  Kayfer, 
als  Secretar  bey  der  Univerfitätsbibliothek,  In  der 
medicin.  Facultät  die  Hn.  Ackermann  und  Zuccar 
riniy  als  geh.  Hofräthe,  und  Hr.  May,  als  geh. 
Rath.  In  der  philofoph.  Facultät  Hr.  Gatterer,  als 
Oberforftrath ;  Hr.  Succow ,  als  geh.  Hofrath  >  Hr. 
Semer ,  als  Hofkammerrath. 

Neuangeftellt  find  worden :  Hr.  Kafiner  von 
Jena,  als  aufserordentl.  Prof.  der  allgem.  Chemie; 


Hr.  Seeger ,  als  aufserordentl.  Prof.  der  Cameral- 
Praxis  und  der  Encyklopädie  der  Cameralwiflen* 
fchaft;  Hr.  Aloifius  Schreiber ,  als  ordentl.  Prof. 
der  Aefthetik. 

Hr.  Karl  JVtih.  Juch,  Prof.  der  Medicin  za 
Altdorf,  folgt  einem  Rufe  als  kurpfalzbayerifcher 
Medicinalrath  und  Prof.  nach  München. 

Die  kÖnigl.  Akademie  der  bildenden  Künfte 
und  mecha midien  WiflTenfcbaftcn  zu  Berlin  hat 
den  Kupferftecher,  "Hn.  Frehdhof,  wegen  deflen 
anerkannten  Gefchicklichkeit  in  der  fchwarzen 
Kupferftecherkunft  oder  Schabemanier,  mit  dem 
Prädicat  als  Profeffor  zum  Mitgliede  des  akademi- 
schen Senats  aufgenommen. 

Der  feit  dem  jüngften  Deputations  -  Congr eis 
zu  Regensburg  privatifirende  Hr.  D.  Dambmann 
aus  Daruiftadt,  ift  zum  fürftl.  Naflau- Ulmgenf chea 
Hofrath  ernannt  worden» 

Der  bisherige  Prof.  der  orientalifchen  Spra- 
chen und  Eloquenz  zu  Rinteln ,  Hr.  Joh.  Tob.  Gott- 
lieb  Holzapfel,  hat  zugleich  die  zweyte  Profeffur 
der  Theologie  erhalten.    ^ 

Der  König  von  Preußen  hat  dem  Hn.  Predi- 
ger Vsko  in  Smyrna  die  Erzprießer- Stelle  zuLyck 
in  Oftpreuflea  ertheilt. 

Die  Kirchen räthe  Jln.Borowski  und  D.  Wald 
haben ,  als  Mitglieder  des  Conliftorii  zu  Königs» 
.berg,  jeder  looRthlr.  Gehaltszulage  erhalten. 

IL    Nekrolog. 

Zu  Soldin  ftarb  am  1 1  Jun.  der  geifU.  Infpector 
und  eifte  Prediger  dafelbft  Friedr.  Ludw*  nahte* 

xo  Aug.  zu  Berlin  der  konigl.  preiüT.  Kriegs» 
rath  und  Dechant  des  Stifts  Petri  und  Pauli  zu 
Magdeburg ,  Augufi  Schulz ,  im  84  Jahre. 

25  Aue;.  Jofeph  Rofn%    Maler  und  Auflebet  ' 
der  k.  k.  Bildergallerle  zu  Wien ,  im  77  Jahre. 

x  Sept.  Georg  Ludwig  Rabe ,  Pfarrer  zuWey» 
henzell  im  Fürftenthum  Ansbach ,  63  Jahr  alt. 

3  Sept.  Joh.  Martin  von  Abele ,  beider  Rechte 
D.  und  kaiferl.  Pfalzgraf,  Director  der  erften  Se* 
ction  der  erften  Deputation  bey  der  kurpfalzbaye» 
rifchen/fjjandesdirection  in  Schwaben  zu  Ulm. 

ltrSept.  D.  Johann  Daniel  Metzger ,   konigl. 

preuJQT.  geheimer  Rath  und  Leibarzt,   elfter  Prof. 

N  (6)  der 
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derMedicih  auf  der  VniverfitatTO  Königsberg  >t  imi 
67  Jahre  feines  Alters.. 

20  Sept..  Karl,  Renatus.  Haufen  ,,    Senior,  der;- 


==:  IOÖ8 

Univerfitat*  Frankfurt  a..  d.  O.,    Jrof.    der  Ge- 

fchichte  und  Bibliothekar,  auch  mehrerer  gelehr- 
ten;GefeJUchfcften  Mitglied  T%  im  66  JahrC   " 


HT'ERA  K  I  S  C.  H.  E.      AN  Z  E  I  G  E  N. 


I.  Ankündigungen,  neuer  Buchen, 

Von  dem.  Npidifchen;  Archiv, 
■  für.-        • 

Naturkunde,  Arzneywffcnfchaft  und.  Ch  irurgie, , 

herausgegeben  vom  Prof.  Pfiff  in  Kiel ,  Dr.  Scheel' 
in  Kopenhagen,  und  Prof.  Rudolphi  in  Grei f& wähle, , 
find  fo  eben  das  zweyte  und'  dritte  Stück,  des  vier-, 
ten  Bandes   oder  N0..XI  und. XII  eiichienen,,  fol-. 
genden  Inhalts:- 
Nro.  XI  oder  des  vierten  Bandes  zweytes  Stück., 
I.    Piof.   Mautheys    chemifche    Unteiluchung, 
von  Chiugft  Wurmkuchen.      II.  Prof.  Pfiff  über, 
die    weffiiiliche   Verfphiedenheifc  der   rauchenden. 
Nordhäi'fir  und  der  eiiglifcheuSchwcfelfäure,.  mit 
beiondc  rer  Hiuficht-  auf  Bereitung,  einiger  arzney- 
lfchen  Präparate  aus.  denfelbcn..     III..  Uefcor  den-. 
Eortgang  der  Vaccination  in  d' n  dun ifchen  Staaten, N 
vom  Prof.  Pfaff..       IV..  Bn.  erklingen    über    die. 
Kuhblattern,,  von  PI  .  Leo  11  olf..     V..  Medicinal-. 
bericlit  dfes  conftituirten  Iiim'phyfici  zu  St.  Croix,, 
Dr.  F.Heutfch,  über  das-, weft  ndifche  gelbe  Fieber,, 
und   andere  Gegenftände  des   dortigen.  Medicinal-- 
.wo fens,  nebft  einem  Auszüge  aas  einigen.  Briefen. 
deiTelben,     die    Oeleinreibung£n   im    gelben  Fieber 
betreffend.      VI..  Des  Prof.   Don  Jof.   Salamanca,, 
Interims -Sanitäts- Arztes  inMala^a,  Beobacbtun-. 

5en  über,  die  dort  im  Jahre  i0<>4  herifchende  Eni-- 
emie  in  Auszug  gebracht,,  von  Dr.  Scheel.     VII.. 
Neue  Verfuche  über-  das  Atbinen   der  atmosphäri- 
schen Luft,,  mit  befonderer.  Hiniicht  auf  den  Ein- 
flufs.des-.Stickgales  hiebey,    und  über  das  Athrnen 
des.  oxydirten  Stich  &aj  es ,  vom  Prof.  Pf  "ff-  ♦  VIII.. 
'IJeberlicbt  der  däni  fchen  mediciui fchen  JUiteratur, 
.vom  Prof.  Pf  äff.     IX.  Intel!  i<renzblatt.. 

Nro.  XII  oder  des  vierten  Bandes  drittes  Stück. 
I.,  Ueber  und' ge*en  den.  von  Ritter  in  dem 
dritten    und;  vierten  Stücke   des'  zwevten  Bandes 
Xeiner  Bevträge  zur  näheren  KenntnilW  des  Galva- 
nisimis .  aufgestellten  Geeen fatz  zvvifchcn  Ext^j>fo- 
'  Ten  und  F.lexoren  v  vom  Prof.  Pfaff.      II.  Gedan-. 
ken  über  coutagiöfe  allgemeine  Krankheiten  über- 
haupt,   ihre  Natur  und  ihr  inneres  Wefen ,    und 
.über. 'das  gelbe  Fiebei   insbefondere ,  vom  .\rrhia-. 
ter  Bjandis  in  Kiel.      III.,  Vor  fehl  rijrp  für  Landes- 
regierungen über    die  gegen  die  -Einführung    d*s 
gelben  Fiebers. zu  ergreifenden  allgemeinen  Poli- 
£t-Mnafs regeln,,   vom  Aichiäter  Brandts    in   Ki-1. 
XV..  Ueber  die  neueße,  Epidemie  dies  gelben  Fi»-. 
j>cis  in  St.  Croix,.  von  Dr.  F..Heutfch.\    V.   Intel-. 
ligenzblatt;.  VI.  Kürzere  Beme:himeen,  » 1  vlilcheni 
imd  chemischen  Inhaltes,, vom  Prof.  Pfiffe 


Hühlers  Portrait  befonders 


Folgende-  neue-  Schriften,  find   bey   uns   zu 
haben  :■ 

1)  Buße ,  F.  G.  r.  Betrachtung  der  Winurfchmidti- 
fchen  Mafcliine ,  nebft  Erörterungen  über  Me- 
chanik, und  Hydraulik.,    Mit  Kupf.,  gr.  ß. 

i.Rthlr.   12  gr. 

2)  —  _.  Vergleichung  Zwilchen  Carnots  und  mei- 
ner Anficht  der  Algebra  und  unlerer  beide rfeitig 
vorgefchlagenen-Abhelfung  ihrer  Unrichtigkeit. 
Mit  Kupf..    gr.   Q..  12  gr. 

3)  Biedermanns,  .1.  G. ,  charakteriltifche  Skizze 
des  Iln..  Conr^  M.  Hüblers ,    mit  defTen  Portrait. 

8gr. 

4)_  Cbntiusy  C.  -F. ,  Bemerkungen  über  die  Abnah- 
me- der  deutfehen  Forften  und  deren  Unteihal- 
tuug.     gr.  [\:  ^  6  gr. 

5)  Euhe^}.  G. ,  .philofophifch  -  krkifche  Unter* 
haltiingeu  über  das  Dafeyn  Gottes  und  den  Ur- 
fprung^  der.  Welt.,  lr  Theil,  der  vorarbeitet, 
aufräumt  und  Bahn  macht.  0« '         *  Rthlr*  Q  gr. 

6)  Finde,  .VF.  Ch.  G. ,,  dankbare  Erinnerungen  an 
unieren  Cum:  M.  flühirr       q^y.  Q.  3  gr. 

7)  DefTen. römiiehe*  Per  recht,  nebft  Vermuthung 
übor  «1 1«'  Bcr^weihMiii'i.zen..  ß.  i2  gr. 

ß)  Fraueiitugend.  Ein  Gedicht  zum  Hochzeitge- 
fchenk  für  edle  Mädchen.    ftf  6  gr. 

9)  M.  Ftifiiiens^  G.  S.  v  biogiaphif che  Nachrich- 
ten über  feinen  Vater,    4.  ^  ^r. 

10)  Dellen  Standrede  bey  dem  Sarge  des  Conr.  M, 
Ihiblers.   4*.  *•  gr» 

11)  M.  II>iblers  Gefchichte  der  Römer  unter  den 
Imperatoren..  3 Bde..  gr.ß.  3  Ilthlr.  15 ffr. 
NB.  Der  /frte  und  letzte  Band,    nebft  Nach: Hit 

von  feinem  Leben  und  Schriften  ift  unter  der 

Freffc.. 

.12)   Kqnnegiejfer ,  »F.  A.,    die  Gattungen  der  Ro- 

fen..     ir.  Heft,,    enthält    Q  illum.  Blätter.      4. 

*  1  Ilthlr.  16  gr. 

13)  M.  Kiefs,  Predigten,  bey  befonderen  Veran- 
lagungen gehalten,    gr.  8. .  6  gT. 

14)  M^Kretfchmans,  Beyträge  zu  den  An  weifun- 
gen und  Vorfchlägen ,,  wie  der  Untefrirltt  in 
deutfehen  Stadt-  und  Dorffchulen  mit  Nutzen, 
und  die  ganze  Schul yerfailung  zAveckmäfsie  eir.- 

•  zurichten  fey.-  1  RtU'r. 

15)  Lampadius,.  Ä.  "W.,,  Beyträge  zur  Erweite- 
iT'ng  der  tlieoreti fchen  und  pxaktifchen  Chemie, 
.(Vkonomie*  und  Hüttenkunde.,  ir  Bd.  Mit 
Kupf. .und  Tabellen.,  gr.  ß:.  1  Rthlr.   i^r. 

16)  Lehmanns y\  El  Encyklopädie  der  Bergvr/uks- 
wilienfchaften.  g;.  t  •»  pj. 

*7),  JSorberft  T.L#>  über  diefrpcUpUQn  di\-  RoV 

eifem 


*• 
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eifeaf  tind  über  ein*  neue  Scbmelzmethode  ift 
fogenannten  Sturzöfen.  Aus  dem  Schwed.  mit 
Anmerk.  von  Dr.  F..  G.  L.,  Elumhof*.    Mit  Ku* 

pferu.     gr.  8*  **  giv 

*ö)  D.  fichmiedcrs  gemeinnützige  Chemie  gemein- 

faul  ich  vorgetragen-;  als  Handbuch-  für  Lehrer, 
•   in  Schulen  und  .Leetüre  für  Freunde-  der  Natur., 

2  Thle.  compL  gr.  8«  sRthhv 
*o)  Sobald,  K.,    Opiate  in  Kleinen  Erzählungen. 

3  Samml..  compl.  kl.jQ..  S^Bthlr.. 
ao)  Neues  Zeichen-  und  Stiekerbucrr  für  Damen;.. 

4r  und  letaler  Heft*,  mit  Q  fchwarsen  und  8  U- 
lum.  Kupf.  gr.  4..  .  2Rthlr»  i6gr.. 

Alle«4  Hefte  kofteivio  Rthlr.  8gr- 
3x)   Trebra,     v~,,    Merkwürdigkeiten    der   tiefen 
Hauptftolle  des  Bergamtsreviers  Freyberg  ^  nebft 
einer  grofsen  illuminirterv  Charte». 
No.  21  wird  nur  auf  äi^rückliches.  Verlange^ 
geliefert., 
Freyberg  im  Erzgebirge,,  den  1 60c t.  1805« 

Graz  et  Gerlach., 

Anzeige  für  Freunde  der  italienifchen  Liieratw. 

Von   lirabofchCs  berühmter  Storia.  della  Let— 
t  erat  um  Italiana  wird  zu  Florenz  eine  neue  Auf- 
lage in  ao.grofe  Octavhähdeii,.  auf  das  fchönftePa-^ 
pier  aus  Tauberer  Schrift  gedruckt,  und  den  Primi— 
meranren  für  120  Paolr  angeboten;     Die- Verleger^ 
haben   für   Deutfchland"  das  Prän.,  Sammeln    mir 
ausfchlielslich  übertragen^  und  mich  in-  den  Stand 
gefetzt,     für    24  Rthlr.    fäcbf.  hieher    ai«    Stelle- 
f rächt  frey .  das   ganze    Werk   liefern«  zu    können., 
Diefer  Betrag  wird  auf  viermal   bezahlt;   '>  Rthlr. 
nämlich  bey  Beftellung ,  6  Rthlr.   bey  Abli  IViung 
der  erften  fünf  Bände,    6  Rthlr.    bev  Ablieferung 
des  6 — 10,   und   die  letzten  tf  Rthlr.   bey  Ueher- 
fendung  des  11  —  15  Bandes..    Die  Pränumeration- 
fteht    bis  Ende  diefes.  Jahres  offen,,  obfehon   der 
Druck  läng ft  begonnen   hat.     Olme  Vorausbezah- 
lung   kann    übrigens    keine    Beftellung    angenom— 
men  werben..  ' 

leb  kam  aich  alle  andere  Artikeldes  italieni- 
fcVm  "Buchhand. ds  unter  billigen  Bedingungen  her-- 
h(^  Schäften;  f>wie  ich  über  mein- vorräthiges  ita— 
lir^ifches  Sortiment  einen  eigenen.  Katalog  gratis, 
ausgebe. 

Ronnebu  g,  den  8  Oct.  x8ö5- 

Augufi  Schumann». 

'      ,      ,    ,    > . 

So  rb^n  ift  herausgekommen;- 
Fahrt     Handbuch    da     neueßen-  Geographie,      g%e- 
durchgehends   geprüfte'  und    vermehrte    Aufla- 
ge.    2  Thle.  gr.  8«     Halle  , ,  bey  Hemmerde  und 
Schwecfchke, . 

Dafs  diefes  Buch  mit  ausgezeichnetem  Beyfall 
vom  Publicum  aufgenommen  woiden  ift,  davon« 
gehen,  wie  wir  "'auben,,  die  feit  20  .lahren  er- 
fchirnenen  o  Auflagenden  heften  -  Beweis. .  Wir 
z<  i.en  daher  auci  mit  dem  Vertrauen,  welches 
das  Bewufstfeyn  einer  guten  Sache  dem -Verleger 
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einflößt,  an,  dafs  die  ple  Auflage  faft  auf  alle* 
Seiten  den  Fleifa  des  unermüdeten  Verfaflers  und 
die  Sorgfalt  beurkundet ,  mit  welcher  er  eine  jede 
nech  fo.  kleine  Veränderung  in  diefer-  Wiffenfchaft 
bemerkt  und  eingetragen  hat:  fo- dafs diefe  Auflage 
nicht  nur  hierinrVondern  auch  in  der  vorzüglichen 
Correctheit,  die  fie  erhalten ,  alle  ihre  Vorgänger 
übertrifft,,  und  lieh  dadurch  denen,  für  welche 
das  Buch  zunächft  beftimmt  ift,  fowie  einem  je- 
den Freunde  der  Geographie  doppelt  fchätzbar 
machen  werde..  Der  Verleger. 

»  Dr.  Völkers 

Ha ndbuch  [der  Ökonom ifc h  -  techn ifc h e n~ 

.  Mineralogie 
für  Jeden ,  der  fich  über  die  ökonomifche  Benutzung 
der  Mineralien  zu  unterrichten  wünfeht.     SUer  Band* 
Q.   Berlin  i8<>5r*  bey  den  Gebrüdern  Gädicke  und 
in  allen  Buchhandlungen  zuhaben  für  2  Rthlr.  6gr. 

oder  4fl.  3- kr. 
Die  Staatswirthev  Cameraliften ,  Fabrikanten, 
Künftler,  Metallurgen,,  Land-  und  Forftwirthe, 
kennen  diefs  bedeutende  Werk  bereits  aus  dem 
erften  Theile..  Diefer  zwsyte  Theil  enthält  wie- 
der mehrere  und-  ausführliche  Belehrungen ,  wie 
man  die  Mineralien  auffuchen, .  erkennen  und  öko- 
nomifch- technifeli  benutzen  kann,  und  es  ift  alfo 
allen  zu  empfehlen,,  welche  den  möglichft  gröfsten 
Nutzen  aus  die  Ten  rohen  Naturkörpern  ziehen  wol- 
len.. Der  erfte- Theil  koftet  1  Rthlr.  12  gr.  oder 
2  iL   42  kr.. 

In  der  Andreaifcken  Buchhandlung  zu  Frank- 
fürt am  Mavn,  und  in  den  übrigen  Buchhandlun- 
gen  ift  zu  haben : 

Bemerkungen  über  Gregeis  Schrift:  das  landesherr- 
liche Parronatrccht  nach  den  verfchiedenen  Ver- 
haltuiflen  der bifc  höflichen Gerechtlame, betrach- 
tet  von  einem  Unparteyifrhen.     gr.  8«  9  g1"«  - 

Bemerkungen  zur  Erklärung  des  öoften  5.  des 
Hauptdeputations  -  Schlufles  vom  25  Febr.  i8<>3» 
nach  Anleitung  einer  Schrift  des  Hu.  «Hofraths 
Runde,  über  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Ver- 
faflung  in  den  Entfchädigungslanden.  gr.  8« 
12  gr.. 
Abhandlung  von  dem  Rechte  der  Staatsgewalt  über 
das  Kirche  »gut,  nach  reinen  Grundfätzen  des 
Staatsrechts  und  der  Staatswirthfchaftslehre  be- 
arbeitet. .  gr.  8.     8  g1** 

fiTagazin  fär  die  -  pfychifthe:  Heilkunde        , 
hrriuia^egcben.  ' 

von     den     Frufcfforen,    Beil     und  *  Kasler 

in  HalV. 
Von  dirfem  eben  fo  nützlichen,  als  n\it  ner 
gröfsten  Sorgfalt  bearbeiteten,  Werke  find  bereits 
2  Hefte  erfrhienen,  und  an  alle  Buchhandlungen 
.veifandt  worden.  Es  ift  dazu  beftimmt',  Materia- 
lien für  eine  .künftige  wiflenfchaftliche  Bearbej- 
tung   diefes  Zweiges    der  Medicin   aufzunehmen. 

Ein 


Ein  vorzüglicher  Gegenftand  deffelben  find  die  fo- 
genannten  Geifteskrankheiten  >  deren  Natur  unter* 
fucht  und  über  deren  Behandlung  Ideen  aufgeftellt 
werden  Tollen.  Nachrichten  von  .öffentlichen  Ir- 
renanftalten  und  Vorfcbläge,  zn  ihrer  zweckmäfsi- 
gen  Einrichtung  vor  merkwürdigen  «Curen  und 
Krankheitsfällen  fchliefsen  fich  hier  an*  Endlich  • 
werden  in  dein  fei  ben  noch  Ideen  über  die  wifTen- 
fchafrliclie  und  moralifche  Bildung  des  Arztes,  zum 
Zweck  der  pfychifchen  Einmerkung ,  in  das  Ge- 
biet dfer  pfychifchen  Medicin  ausgeführt.  Es  foÜ 
übrigens  in  zwanglofenüeften,  jeder  Band  zu  vier 
Heften  gerechnet,  erfcheinen.  Der  Preis  jedes 
Bandes,,  deffen  Bogenzahl  lieh  auf  50  bis  60  be- 
laufen wird,  ift  auf  2rRthlr.  xfi  gr.  feftgefetzt.  In 
allen  Buchhandlungen  ift  ein  ausführlicher  Pro* 
(pect  den  Liebhabern  zur  Einficht  niedergelegt 
worden.     Berlin,   im  October  14)05.      \ 

4Z..  A.  Lange. 

So  ehen  Ift  erfchienen  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verfandt  worden : 

F.  P.  fVilmfens  Gefangbuch  für  Volksfchulen^  nebß 
einem  Abriffe  der  Religionsgefchickte   und  einer 
Vcberficht  der  Biblifchen  Schriften,  fl.      13  Bo- 
"    gen.     6  gr.  »    , 

Durch  diele  kleine  Schrift  ift  einem  bis  jetzt 
fehr  fühlbar  gewefenenBedürfnifle  der  Schulen  ab- 
geholfen. Hr.  Prediger  Wilmfeny  der  die  Jugend 
mit  diefer  fo  nützlichen  Schrift  bekhenkt  hat,  ift 
zu  rühmlich  bekannt,  als  dafs.es  nötliig  wäre, 
noch  .etwas  zu,  ihrem  Lobe  hier  anzuführen.  — 
Nur  zeigt  der  Verleger  hierdurch  -an ,  dafs.,  wer 
fich  directe  an  ihn,  mit  Beitellungen  von  10  und 
ao  Stück  oder  mehr,  wendet ,  diefes  Buch  im  Par- 
Äie-  Greife  von  4gr.  für  das  Expl.  erhalten  folL 
Berlin  „  im  October  1JJ05. 

\  fe   H.  Lange* 

Bey  &.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  zur  Michae- 
lis-Melle  i8°5  erfchienen,  und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Freia.     Dichtungen    von   Wilhelm    Blumenhagen. 

Mit  1  Kupf.  ß.  1  Rthlr.  12  gr. 

Diefe    Sammlung    iritereffanter   Erzählungen 

und  Gedichte  ift  jeder  Privat-  und  Leihbibliothek 

%  -zu  empfehlen. 

IL    Bücher  zum  Verkauf. 

Bücher  in  wohlfeilen  Preifen,  fo  her  dem 
Antiquar  Schumann  in  Leipzig  tum  Verkauf  bereit 
liegen.  Es  find  überhaupt  faubere ,  und  meiftens 
vortreffliche  -und  ganz  neue  Exemplare.  Die  Zah- 
lung gefchiehet  in  fächf.  Conventionsgel  de. 

1)  La  Gerufaleme  liberatadi  T.Taffo.  Parigi, 
Didot  aine.  &  VolL  4.  Velinpap.  mit  prächtigen 
Kupf.  nach  Cochin.  Frzb.  ao  Rthir.  1)  Fahles 
-4e  la  Fontaine.  Paris  (Crapelet)  xjgö.  av.  Ä7Öfig. 
p.  Simon  et  Coiny*    6  VoL   iQ.    Velinpap.  (La- 
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denpreis  150  Livr.J  li  ftddr-    3)  Cabinet  de  Qmi- 
feul  grave  parles  foins  du.S.Bafan.  1771.  4-  Saft, 
herrl.  Andrücke.  25  Rthlr.  4)  Oeuvres  de  Moüiere. 
Paris  Didot  l'aine  179a.  6  Vol.  gr.4*    Velinp.  Ppb. 
unbefch..  (Ladenpr.  216  Lxv.)   39  Rthlr.     5)  La 
pittufe  de  Pelle grino  Thibaldi  et  di  Nicolo  Abbati 
eftiftenti  nell  inftituto   di  Bologna.      In  Yenezia 
1756.  Fol.  atlant.  Ppb.  unbefch.  iß  Rthlr.     6)  Ana- 
creon  gr.  c.  commerJC    Parmae  Bodoni  1784-  4* 
min.  pracht.  Saffbd   (es  exifthen  nur  60  Exempl.) 
&7  lUlilr.      7)  Anaereon  gr.  c   comment.  Parmae 
Bodoni  1.785.  4«  Ppk  unbefch.    7 Rthlr.     8)  Cal- 
limaco  graeco  italiano.     Parmae  Bodorri  1792  (li- 
teris  capitalibus).    Fol.    Ppb.    unbefch.     23  Rthlr. 
9)  Virgilius.    Paris;    Didot  natu  maj.  179»-    Fol, 
Velinp.  (es  exifiiren  nur  100  Expl.)  Ppb.  unbefch. 
20  Rthlr.      10)  Cabinet  Boyer   d'Aiguilles  grave 
par  Coelemans ,  av.  une  defoript.  <ot  le  caractere  de 
chaque  peintre.    Paris  Mariette.  i744>  Fol.  atlant. 
Prgb,     55  Rthlr.      11)  Dubut  Architecture  civile 
en  90  planches.   Fol.   Paris  i8°3-    Ppb.   unbefch. 
10  Rthlr.     12)  Sterne  voyage  fentimental  en  An- 
glois    et  en  FVaucok.      Paris  Didot   jeune  1798* 
2  Vol.    4  maj.   Velinp.    Ppb.   unbefch.     13  Rthlr. 

13)  Lucanus.     Paris  Didot  natu  maj.  Fol.  Velinp, 
(es  exiftiren  nur  212  Exf>l.)  Ppb,  unbefch.  18  Rthlr. 

14)  Les  illuftres  Frsncois  (MarUlier  inv.  Pouce  fc.) 
1787.  compL  in  43  Blatt.  Fei,  (Subfcript.  Preis 
64  Livres)  uRthlr.  15)  Th.  a  Kempis  de  knita- 
tione  I.  Chrifti.  Parmae  Bodoni  1793.  Fol.  tnaj. 
Ppb.  unbefch.  (es  exlftiren  nur  162  Expl.)  20 Rthlr. 
16)  L'art -de  fabriquer  les  canons  par  Monge.  Pa- 
ris an  2.  av.  flg.  4,  br.  5  Rthlr.  17)  Bruce  vo- 
yage aux  Sources  du  Nil.  Parts  f  790.  5  Vol.  4 
et  Atlas,  br.  (Ladenpr.  looLivr.)  15  Rthlr.  18) 
Voyage  -en  Siberie  par  Ckappe  oVAuteroche.  Paris 
1768-  3  Vol.  4  maj.  av.  fig.  d'apres  le  Prince. 
Frzb.  und  Atlas  in  Fol.  <max.  grün  Prgb.  55  Rthlr. 
19)  Abrege  d'hift.  naturelle  par  Holandre.  Aux'deux 
Fonts  1790.  8  Vol.  fi.  a£  fig.  color.  Ppb.  unbefch. 
(Ladenpr.  2i6Livr.)  15 Rthlr.  20)  Duchesne  liilt 
Francor.  feript.  coaetanei.  Paris  1636.  5  Vol.  Fol. 
Ledb.  rOftthlr.  21)  Bulaei  hift.  Uni verlitatis  Pa- 
rißenfis,  6  Vol.  Fol.  Paris  1665.  Ledh.     25Rthk. 

III.    Vermi fehle  Anzeigen« 

Andreas  Meyer ,  Dr.  d.  R, ,  der  (ich  feit  fei- 
ner Befreyung  aus  der  StaatsgefanAenfchaft  in  der 
Strafsburg  er  Citadelle  im  bayerfchen  Kreife^  be- 
fanden zu  Regensburg,  aufgehalten,  ift  wegen 
"des  wieder  ausgebrochenen  Krieges  «nach  Straf i- 
hurgy  feiner  Vaterftadt,  ztuüchgekehct.  Er  wohnt 
der  Wilhelmer  Kirche  gegenüber,  Nr.  47,  und 
wünfeht  Commijfiotien  für  gerichtliche ,  Vermal* 
tüngs-y  literarifeke  und  Kunß-  Gegenßdnde ;  auch 
würde  er  fich  gern  mit  der  Auf  ficht  und  Erziehung 
einiger  jungen  Leute  abgeben.  Er  verfpricht,  das 
ihm  Uebertragene  mit  Fleifs  und  Treue  zn  besor- 
gen und  erbittet  /ich  die  Briefe  an  ihn  poftfney. 
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Berichtigung  der  obenangeführten  Gefchichtserzdh- 
lung,  -welche  hier  dem  Publicum^ vorgelegt  wird, 
verdient  um  fo  mehr  Aufmerksamkeit  und  Glauben, 
da   fie   das  Gepräge  einet  ofEciellen  Actenftückes 
trägt,     und  wahrscheinlich  auf  Veranlagung  der 
Kurbrauufchweig.     Gefandtfchaft    zu   Regensburg 
umg  et  heilt  wurde*  —     Ohne  Druckort:    Reponfe 
a  farticlc  de  Confiantinople  infere  dans  In  feuille  du 
Wloniteur*  No.  31.7.   14  S.  ß.   ,  Ein  ziemlich  weit- 
läuft iger  Auffatz  in  No.  317  des  Moniten»  ift  ge-N 
gen  Rufsland  und  deffen  Kriegsrüftungen ,    unter 
andern   auch  .mit  dem  Vorwurfe  gerichtet :    Rufs- 
lands Ablicht  gehe  dahin,    den  Plan  der  Kaiferin 
Catharintii  ihr  ungeheuere*  Reich  durch  Eroberun- . 
gen  in  der  Türkey  und  in  Griechenland  noch  mehr 
zu    vergröfsern,  — —  dermalen    ganz    auszuführen. 
m  Diefein  Vorwurfe  fucht  die  vorliegende  Piece  aus 
Gründen,     welche  von  den  bisherigen  ruilifchen 
Staatsoperattonen   und   dem  erhabenen  Charakter 
Kaifers  Alexander  hergenommen  find,  zu  begegnen. 

II.  Druckfchriften  welche  am  Reichstage 
verka uft  worden  find* 

Mit  dem  vorgeblichen  Druckorte  München: 
Patriotifche  IVünfche  des  Kupferhammermeifiers 
Pongraz  zu  Deggendorf  \  an  feinen  Freund  Hilde- 
brand in  München.  1804»  ja  S.  Q.  Bey  dem  be- 
kannten neuerlichen  Lsindcr  tauf  che  awifchen  Preuf* 
Cen  und  Pfalzbayern  in  Franken ,  Ibll  der-Rurf  ürft 
zwölf  mal  mehr  abgetreten  haben ,  als  er  von  dem 
Könige  dafür  erhielt..  Das,  was  der  Verf.  als 
humoriftifcher  Schriftfteller  hat  1  elften  wollen,  ift 
völlig  mifslungen,  und .  hSchftens  nur  in  Bayern 
y eifländlich.  —    Heidelberg  und  Manheim :   Wel- 


che von  den  alten  Käthen ,  Lehrern  und  andern  Die- 
nern  der  fäcularifirten'——  oder  doch  diefs-  und  jen- 
feits  des  Rheins  vert  heilten   Kur-   und  Fürßenthü- 
mer,    Stifter ,.    Klöfier,    Univerfitäten    ü.   dgl.    ha- 
ben auch  noch   in  Deutfchland  Penfion  oder  Befilf 
dungen ,  und  wie  viel !  zu  fodern  ?     Aus  rechtlichen, 
und  ßaatswirthj  chaf dicken  GrundJ ätzen  freymüth ig* 
beantwortet  von  einem  bejahrten  Schriftßeller  und 
des  k.  Reichskammergerichts  -  Advocaten  1804«  6  JB. 
4.     Der  verdienitvolle ,  feit  den  5  April  1805  ver- 
dorbene, R.  K.  Gerichtsadvocat  Hof r.  Haa j,  wird 
für  den  Verfafler  dieler  zweckmässigen  Abhand-' 
lung  gehalten ,  und  hat  damit  feine  ruhmwürdige 
fchriftßellerifche  Laufbahn  befchl  offen.      Er  hatte 
bey  diefer  Aufarbeitung  vorzüglich  die  vormalige 
kurcöllnifche  Dienerfchaft   vor    Augen;     welche 
nach   dein  jünglten  Hauptdeputationsfehl uffe  von 
Frankreich  pen/ionirt  werden  follte  —   aber  lei- 
der! noch  bis  jetzt,  ohne  alle  Hülfe  geblieben  ift, 
und  da^rum  en  ft  neuerdings  (den  1 1  Oct.  1805)  ihr« 
bedauernswürdige    Lage   der  Reichsverfammlung 
vorftellte.     Mit  Gründlichkeit  und  Scharf finn  hat 
der  Verf.  alles  auseinandergefetzt,  was  nach  den 
Grundlagen  des  allgemeinen  Staatsrechts  und  der 
Staatswirthfchaft,  -der  deutfehen  pofitiven  Gefetze* 
im  Allgemeinen ,    und  des  jüngften  Hauptdeputa- 
tionsfchluffes  insbefondere ,    die  gerechten  Fodc-* 
rungen  diefer  unglücklichen  Opfer  des  Lüneviller 
Friedensfchluftes ,   nur  immer  zu  unterftützen  ver- 
mag ;•  und  jeder  Menfchenfreund  mufs  wünfehen, 
dala  diefe  Abhandlung  bey  Gelegenheit  des  ober* 
wähnten  Dictati  der  kurcöllnifchen  Dienerfchaft, 
von  allen  denen,  penes  ouos  arbitrium  eftf  recht 
ötnftlich  beherziget  werden  möge,  Gr. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 

Mit  dem  Anfange  .  des  Jahrer  1806  erfcheint 
in  meinem  Verlage  eine  neue  Zeitfchrift  unter  dem 

Titel; 

Georgia, 

oder 

der    M  e  n  f  ch    im    Leben 

und  im  Staate. 

Der  Herausgeber  derfelbcn,  Hr.  Medicinal- 
rath  D.  Kilian ,  hat  es  dahey  auf  nichts  Geringe- 
res angelegt,  als  auf  eine  vollfiändige ,  dem  gebil- 
deten Publicum ,  fowie  der  heueren  und  feineren 
Welt  zunächft  gewidmete  Bearbeitung  der  Diätetik 
nicht  fowohl  des  Menfchen  allein,  als  auch  des 
Staates  zugleich.  Was  alles  hierunter  «begriffen, 
und  wie  die  Aulage  der  Zeitfchrift  felbft  befchaf- 
fen  fey,  davon  kann  ein  Jeder  lieh  näher  unterrich- 
ten in  der  hierüber  abgefafsten  weitlauftigeren  An- 
kündigung ,  "welche  in  allen  foliden  Buchhandlun- 
gen unentgeltlich  zu  haben  ift. 

Hocherfreut  und  ftolz  auf  die  zahlreiche  actire 


Theilnahme  der  heften  und  originellften  Kopfe 
Deutschlands,  und  deren  ungetheilten  Beyfall  über 
die  innere  Organifation ;  diefer  Zeitfchrift,  wünfehe 
ich  mit  dem  Herausgeber,  denjenigen,  den  vorer- 
wähnte gröfsere  Anzeige*  von  dem  Werthe  und  der 
Vortreffliclikeit  eines  iblchen  Unternehmens  nicht 
überzeugt,  nicht  ehuual  unter  die  Lefer  diefer 
Zeitfchrift  zählen  zu  dürfen. 

Uebrigens  erfcheinen  wöchentlich  von  derfel- 
ben  drey  Stücke,  und  an  Intelligenzblättern  £0  viel, 
ajs  Materialien  jedesmal  vorhanden  feyn  werden. 

An  Kupferftichen  follcn ,  ungebunden  an  eine 
gewifle  Zahl,  fo  viele  hinzugerugt  werden,  als 
zur  Verfchönerung  und  Verlinnlichung  derjenigen 
Auffitze  erforlerlich  lind ,  welche  letzteres  bedür- 
fen. Die  Verschönerung  durch  folche  Kupfer, 
welche  blofs  das  Auge  ergötzen ,  foll  mit  Druck 
und  Papier  in  gleichem  Veihältnifs  ftehen.  Auch 
Mufik  —  kurz  alles,  was  dem  Zwecke  entfpricht, 
foll  nicht  fehlen. 

Und  zugleich  foll  diefe  Zeitfchrift  eine  eigene 
originelle  Gallerie  von  bildlichen  Daiftellungen  ei- 
nes 
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nes  Manne$  liefern  f  welcher  in*  «liefet  Manier  der 
erfte  und  gröfste  Künftler  Deutfchlands  ift,  und 
damit  foll  im  erften  Monate  fchon  der  Anfang  ge- 
macht werden. 

Der  Preis  des  ganzen  Jahrganges  ift  6  Thlr. 
lachfifch  ,  andere  Geidforten  nach  Cours« 

Leipzig,  im  October  1805. 

Heinrich  Gräff. 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Tübingen  in  der  J.  G.  Cottafchen  Buchhand- 
lung ift  erfchienen, 

Theater  von  Schiller. x   1.  Band. 
Inhalt :  Huldigung  der  Künfte ;  Don  Carlos  \ 
Jungfriu  von  Orleans.  — 

Velinpapier  o  fl.  oder  5  Rthlr. 
Schreibpapier  48.  48  hr.  oder  2  Rthlr.  itfgr. 
Weifs  Druckpapier  3  fl.  oder  1  Rthlr.  16  gr. 
Ordin.  Druckpapier  1  fl.  48  kr.  oder  1  Rthlr. 
Der  unfterbliche  Verfaffer  hat  zwar  die  Er- 
fcheinung  diefes  erften  Theils  feines  Theaters  nicht 
mehr  erlebt,  da  er  aber  nach  feiner  gewohnten  Vor«» 
ficht  die  Einrichtung  des  Ganzen ,   fowie  die  Ver- 
beflerungen  der  einzelnen  Stücke ,  gleich  bey  dem. 
Beginnen  des  Drucks  belUmmt  hatte :    fo  kann  die 
Herausgabe  vollkommen  nach  feinen  Angaben  be* 
forgt  werden. 

Diefe  vollftändige  Sammlung  aller  feiner  thea* 
tralifchen  Werke  wird  daher  aus  5  Theilen  belie- 
hen ,  die  in  den  oben  angegebenen  viererley  Aus- 
gaben in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find. 

Bis  Ottern  1806  wird  das  Ganze  abgeliefert 
werden,  und  wer  von  jetzt  bis  Ende  Aprils  1806 
tich  unmittelbar  an  die  Verlagshandlung  wendet, 
geniefst  folgende  Vortheile :  ( 

Statt  des  gewöhnlichen  Preifes  darf  nur  drey 
Viertel  delTelben  pränumerirt  werden ,  fo  dafs  alle 

5  Theile  auf 

Velinpapier  ftatt  25  Rthlr.  oder  45  ß.  für  18  Rthlr. 

18  gr.  oder  33  fl.  45  kr. 
Schreibpapier  ftatt  13  Rthlr.  £  gr.  oder  24  fl,  für 

10  Rthlr.  oder  18  fi- 
Weifs  Druckpapier  ftatt  8  Rthlr.  8  &+  oder  15  fl. 

für  6  Rthlr.  ögr.  oder  ix  fl.  15  kr. 
Ord.  Druckpap.  ftatt  5  Rthlr.  oder  ofl.  für  3  Rthlr. 

18  gr.  oder  6  fl.  45  kr. 
erlaflen  werden. 

Aufs  er  dem  erhalten  diejenigen,     welche  auf 

6  Exemplare  pränumeriren,  noch  das  7te  gratis. 

Von  der 
Ammann  -  Bohneniergerfchen  Charte  von  Schwaben 
find  in  unterzeichneter  Buchhandlung 

No.  17.  32  und  41  oder  die  Gegend  von  EU  Wan- 
gen, Sigmaringen  und  Mors  bürg 
erfchienen ,  denen  in  einigen  Wochen  drey  neue^ 
Blätter 

No.  18-  43  un^  4l  oacr  °*e  Gegend  von  Neu* 
bürg,  Kempten  und  Kaufbeucrn 
folgen  werden. 

Die  bisherigen  Herren Fränumeranten  können 


die  Exemplare  gegen  die  gewöhnliche  Vorausbe- 
zahlung bey  uns  ^ablängen  laden. 

Diejenigen ,  welche  die  Vortheile  der  Pränu- 
meration noch  geniefsen  wollen ,  muffen  lieh  vor 
Ende  diefes  Jahres*  unmittelbar  an  uns  wenden, 
und  mit  9  Kailer- Ducaten  auf  dfe  ganze,  in  45 
Blatt  beftehende ,  Charte  pränumeriren. 

.  Einzelne   Blätter  «können  wegen  Abnutzung 
der  Kupferplatten  nur  für  g  fl.  abgegeben  werden. 

Tübingen',  October  1805. 

J.  G.  Cottafche  Buchhandlung. 

- 

Siownik  doklädny  Jfzyka  Polskiego  i  Niemieckieg* 
do  podoreeznego  uzywania  dla  Polakbw  i  Niem- 
cbw  vkoiony\-przez  Jertego  Samuela Bandtkie  etc. 
Voüfiändiges  polnifch  -  deutfehes   Wörterbuch  zum 
Handgebrauch    für   Deutjehe   und    Polen ,     ver- 
fafst  von  Georg  San\uel  Bandtke,     Rector  der 
Schule  zum  heil.  Geilt  in  der  Neuftadt  zu  Bres- 
lau, Mitglied  der  Oberlau fitzif eben  Gefellfchaft 
der  Wiflenfchaften.   gr.  -6.     Breslau  1806 ,  bey 
Wilh.  Gottlieb  Korn.    127  Bog.     Preis   5  Rthlr. 
Durch  mehrmalige  Ankündigung  diefes  Werks 
ift  bereits  feit  einigen  Jahren  die  Erwartung  des 
Püblicums  auf  die  Erfcheinung  defleiben  rege  ge- 
s  macht  worden ,  und  vorzüglich  die  Erwartung  de- 
rer,  welche  das  drückende  BehürfniÜs  eines  aus« 
führlichen,     gründlichen   und   richtigen  Wörter- 
buchs  der  polnifchen  Sprache  zu   ihrem  eigenen 
Gebrauch  recht  lebhaft  gefühlt  haben.       Diefen 
nun  vorzüglich  wird  die  Nachricht;    dafs  das  vom 
Hn.   Rector  Bandtke   verfafste,    gegenwärtig  di* 
Preffe  verlaflen  hat,  gewils  fehr  willkommen  feyn, 
und  mit  Vergnügen  werden  fie  ein  polnifches  Wör- 
terbuch aufnehmen,     welches  an  Vollftandigheit 
und  Gründlichkeit  alle  feine  Vorgänger  weit  über- 
trifft.    Cnap  und  Trotz  haben  das  nicht  geleiftet, 
was  der  Hr.  Rector  Batuitke  in  feinem  Wörterbu- 
che leiftet ;  wovon  auch  der  fiücbtigfte  darauf  ge- 
worfene Blick  einen  Jeden  leicht  überzeugen  wird: 
fie  konnten  aber  auch  das  nicht  leiften,  weil  zu  je- 
nen Zeiten ,  als  He  fchrieben ,  weder  die  deutfebe 
noch   die  polnifche   Sprache    fo   vervollkommnet 
war,     als  beide  es  jetzt  find.      Sauberer  Druck, 
gutes  Papier,  und  der  bey  127  Bogen  fo  äufserft 
roäüige  Preis  von  5  Rthlr.,  find  übrigens  das,  was 
der  Verleger  feiner  Seits   dazu  beigetragen    hat, 
um  diefes  Werk  auch  durch  feinAeuIseres  empfeb- 
lungswerth  zu  machen ,  und  dem  Minderbemittel- 
ten den  Ankauf  defleiben  zu  erleichtern. 


Tn  Commiflion  bey  Hanifchs  Wittwe  zu  Hild- 
burghaufen und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
ift  zu  haben: 

Des  Vicepräfidenten  von  Wangenhexm  Sendfchre*» 
ben  an  den  Profeflor  Karl  Julius  Lange  in  Ber- 
lin, als  Herausgeber  des  Nordifchen  Merkurs 
und  öffentlich  legitimirtea.  Anwald  des  dir  igt- 
renden  Stäatsminifters  von  Kretfchmann  in  Ko- 
hurg.    8*     12  gt. 


«M 


*P 


logt 


INTELLIGENZBLATT 


los« 


er 


JENAISCHEN 


v  / 


ALLGE3V1   LITERATUR-ZEITUNG 

\ 

Numero    129» 


«        i«'m>  i"   «*v«i 


p   m 


v     16     vor 


a      1805. 


«*» 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


n  der  /.  G.  Cotfafchen  Buchhandlung  find  von 
Oftern  1804  bis  lQoi  erfchienen; 

Allgemeine  Zeitung  1O05.  4.  Der  Jahrgang 
0  Rthlr.  20  gr.     16  fl.' 

Der  acl.te  Jahrga^ig^di^fes ,  für  die  Zeitge- 
fchichte  fo  wichtigen,  Tagblattes  hat  ficli,  bey  der 
veränderten  Redaction,  in  dem  gleichen  Werth 
der  Vollfiändigkt'it,  Unpartcylichkeit,  und  zweck- 
mäfsigen  Darftellung  der  neueften  Begebenheiten 
erbalten.  Als  Repertorium  alles  deflen,  was  die 
jetzigen  und  künftigen  Generationen  intereflirett 
Kann,  verdient  diel  es  Inßitut  die  Unterstützung, 
die  ihm  die  zunehmende  Anzahl  feiner  Abnehmer 
gewährt,  und  die  fo  weit  ging,  dafs  die  erften 
Monate' eine  neue  Auflage  erfoderten. 

Einige  wenige  vollftändige  Exemplare  von 
1793  an,  lind  in  der  Verlagshandlung  für  6  Caro- 
lins zu  haben. 

Almanach  des  Dames  pour  l'an  ißo5«  avec  gravu- 
res.     relie.  16.     x  Rthlr.  16  gr.     3n. 

Der  Inhalt  und  Kupfer  dieles ,  nun  feit  4  Jah- 
ren in  Paris  erfcheinenden ,  Almanach**  lind  fo  ge- 
wählt, dafs  er  einen  fteten,  nicht  blpfs  vorüber- 
gehenden, GenuXs  gewährt,  und  eine  Stelle  in  je- 
der Damenbibliothek  verdient. 

Archiv,  juridifches,  von  Gönner,  Gmelin  und 
Tafinger.  V  Bd.  in  4  Heft.  gr.  Q.  3  Rthlr. 
5  fl.  24  kr. 

Den  Werth  diefes ,  die  ganze  juridifche  Lite- 
ratur umfallenden,  Archivs  verbürgen  die  berühm- 
ten Herausgeber  und  der  ungetheilte  Beyfall ,  mit 
welchem  die  ftrenge  Uriparteylichkeit  und  die 
gründliche  Beurtheilung  der  darin  angezeigten 
"Werke  vom  Publicum  aufgenommen- wird. 

Archives  litteraires  de  TEurope  ou  Melanges  de 
Litterature,  d'Hiftoire  et  de  Philofophie,  par 
MM.  Suard ,  Segur  Paine ,  Paftoret  etc.  Snivis 
d'une  gazette  litte raire  univerfelle.  gr.  8-  i8<>5« 
12.  cahiers.     7  Rthlr.  4gr.     12  fl.  24  kr. 

Der  zweyte  Jahrgang  einer,  in  Paris  redirir- 
ten,  Monatsfchrift ,  die  von  den  vorzüglichften 
fcritifchen  Blättern  Frankreichs  und  Deutschland*, 


ihrer  Art  und  Zweck  nach,'  als  die  hefte  anerkannt 
ift:  und  die  durch  die  fortdauernde  Bemühung  der 
bisherigen  Mitarbeiter,  und  durch  die  Anfchlie- 
fsnng  einiger  berühmten  deutfeben  Gelehrten  (ich 
immer  mehr  vervollkommnen,  und  als  allgemeiner 
.Sammelplatz  dwr 'europäischen  Literatur  eine  Stelle 
in  pder  ölFentlichen  Bibliothek  und  Lefeanftalt 
verdienen  wird. 

Crotne ,  Dr. ,  EuTopens  Prodncte  mit  einer  neuen 
rPioducten- Charte  von  Europa.  Erfte*  Abthei- 
lung, welche  Portugall ,  Spanien ,  Frankreich, 
Helvetien  und  Wallis  enthält,  mit  4  grofsen Ta- 
bellen. Vierte,  ganz  umgeaibeitete  Auflage, 
gr.  8.  Schrei  bp.  2  Rthlr.  ggr.  4  fl.  12  kr. 
Öruckp.  2  Rthlr.     3fl.   36  kr. 

.  Die  Charte  illuminirt  2  Rthlr.  3fl.  36  kr. 
Diefe  neue  Auflage  eines  längfr  als  vorzüglich 
anerkannten  Werkes  wurde  durch  mancheiley 
Umftände  verzögert:  es  hat  dafür  defto  mehr  an 
Vollftändigkeit  gewonnen,  und. wird,  föwie  die 
Charte  folbft,  eine  wichtige  Lücke  unferer  Litera- 
tur ausfüllen. 

Damenkalender,  herausgegeben  von  Huber,    La- 
fontaine, Pfeffel,  Schiller  und   anderen,   lßoS« 
Mit  Kupf.     geb.  16.     lRthlr.  8gr.     2&.24kr. 
Auch  diefer  Jahrgang  verdiente  den  erhalte- 
nen Beyfall  durch  die  vorzüglichen  Beyträge  der 
Herausgeber   und   durch  die   niedlichen  äuüerem 
Verzierungen. 
Elementarbnch ,  deutfehes.    4.     12  gr.     54  kr. 

Ein  nicht  unwichtiger  Beytrag  eines  Veter*» 
nen  zur  Vervollkommnung  unferer  deutfeben  Spra- 
che und  Schreibart. 

Matt,  Dr.  J.  F.,  Magazin  für  chrtftl.  Dogmatik 
und  Moral,  deren  Gefchichte  und  Anwendeng 
im  Vortrag  der  Rligion,  fortgef.  von  Dr.  Sufs- 
kind.     12s  St.    gr.  ß.     20  gr.      1  fl.  30  kr. 

Diefe  jfdem  Theologen  wichtige  Sammlung 
von  intereflanten  Abhandlungen,  hat  unter  der 
veränderten  Redaction  ihren  gleichen  anerkannten 
Werth  erhalten. 

Goethe,  von,    fVinhelmann  und  fein  Jahrhundert, 

in  Briefen  und  AuffaJtzen.  gr.  Q.  £  Rthlr.  ggr.  4  fl. 

Winkelmanns  B»>pfe  an  Berendis  geboren  un« 

ter  die  wichtigften  Denkmäler,   die  aer  einzlna 

P  (6)  Meufrh 


«-» 


Iflenfch  hinterlaffen  kann ,  und  die  Herausgabe? 
derfelben  ift  eine  wichtige  Bereicherung^  der  Lite- 
ratur. Öer  beygefügte:  „Entwurf  einer  Kunflge- 
fchichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts^  und  die 
^Skizzen  zu  einer  Schilderung  Winkelmanns«  er- 
heben die f*  Werk  zu  einem  der  vorzüglichften  der 
diesjährigen  Bücher  -  Aemte.'  / 

Häherlins   Staatsarchiv.      45s  —  50*  Heft/   gr.  8. 

br.  jedes  Heft  10  gr.     45  kr. 

Diefe  Niederlage  fo  mancher»  für  die  Verfaf- 
fung  und  Zeitgefchichte  Deutfchlands  wichtigen* 
Abhandlungen  bleibt  in  ihrer  Fortfetzung  demPu- 
bli,ciften  und  Gefchichts'freund  gleich  unentbehrlich. 
Hartleben  %   allgemeine  deutfehe  Juftiz-   un%d  Poli- 

zey-Fama,    1805.   4.    br*    i&  Hefte.     3  Rthlr. 

4gr.     fifl.  30  kr. 
•».        —       Jußjz-  und*  Polizey- Anzeiger  i8<>5«, 

Eine  Beylage  der  Polizey -Fama.  ,  Der  Jahrg; 

lRthlr.  12  gr.     s  iL:  30  kr» 

In  (liefern  vierten  Jahrgang  fährt  der  berühmte 
Hr.  Verf.  forty  alles  was  auf  die  Polizey  Bezug 
hat,    mit  gleichem  .Eifer  dem  Publicum  vorzule- 

Een,    das  bey  dem  unverkennbaren  Nutzen  eines 
riehen  Infiitutes  manche  Uebereiluug  des  Augen- 
blicks  mit  Nachficht  aufnehmen  wird. 
Hoyer%  Capitairi,   Tafcbeiibuch  für-  Soldaten  auf 
IQ05.  geb.  20  gr.     ifl.  30  kr. 

Der  dritte  Jahrgang  diefds  nützlichen  Tafchen- 

'  buches   zeichnet  fich  befonlera  durch  die  detail- 

lirte  Befchreibung  der  neu^n  vortrefflichen  Con«* 

*  feriptiona  -  Einrichtung    ia    den    öflerreichiiehen 

Erblanden  aus» 

Huber ,  vierteljähr.  Unterhaltungen ,  als  Fortf.  der 
Flora  i0o5»  8-  Dr»  4ljefte»  2Rthlr.  20  gr.  51I. 
Nach  de*  Verf.  Tode  fand  fich  noch  fo  viel 
Manufcript,  dafs  die  Foitfetzung  diefer  von  ihm 
begonnenen  Quartalfchrift  in  feinem  Geilte  her* 
ausgegeben  werden  konnte» 

Karten -Almanach  auf  1805* 

Das  Publicum  kennt  die  früheren  Verfuche, 
einzelner*.  Charten  finnreiche  Darftellungen  unter- 
sulegen,  aber  noch  nie  wurde  diels  auf  .ein  gan- 
mes  Spiel  angewandt,  und  febwerlich  wird  es  je 
wieder  fo  geiftvoll  ausgeführt  weraen  >  als  "w^ir  in 
diefem  Almanach  der  gefühlvollext  und  talentreichen 
Erfinderin  verdanken  und  in  einer  künftigen  Fort- 
fetzung  verdanken  werden. 
Miscellen,  englifche.     15* — *8*B<L   gr*A-  jeder 

BandiRthlr.     in.  48 kr. 
^-         —    franzöfifche.     7r— 'xoB|L  gr-8*  Jeaer 

Band  1  Rthlr*    1  fi.  48  kr. 
— .        —    italienifcbe*     ir*-3r  Bd.  gr  8«   jeder 

Band  1  Rthlr,     1  fl.  48  kr. 

Die  mit  fo  viehm  BeyFall  aufgenommenen 
tnglifchen  und  franzöfifchen  Miscellen  haben  ein 
ahnliches  Infiitut  für  Italien  erweckt ,  und  die  bis- 
her erfchienenen  Bände  bezeugen  hinlänglich,  dafs 
der  Redacteur  alles  in  fich  vereinigt,  was  zur  be- 
lehrenden und  unterhaltenden  Leetüre  einer  fol- 
eben  Monatsfcbrifb  erfodert  wird* 


=  .  1084 

Mozin,  Abbe,  neue  Sammlung  rranaofifeber  und 
äeutfeher  Uebungsftucke^  zum-  UeberCetzen  in 
beide  Sprachen.  Zweyte  fehr  vermehrte  Aus- 
gabe, gr.  8»     &o  gr.     x  fl.  50  kr. 

—  —  Ueberfetzung.  der  neuen  Sammlung  fran- 
zöfifcb  und  deutfeher  Handlungsbriefe,  gr.  8« 
20  gr.     1  fl.  30  kr. 

—  —  franzöfifche  Sprachlehre.  Dritte  um  vie- 
les vermehrte  Ausgabe,  gr.©.    16 gr.    in.  12 kr. 

Es  wäre  überflul&ig ,  über  die  Arbeit  diefes, 
für  die  Erleichterung  der  franzöfifchen  Sprachkun- 
de und  für  die  gründliche  Erlernung  diefer  Spra- 
che fo  unermüdet  thätigen  ,  Verf.  etwas  zu  fagen, 
da  der  allgemeine  Beyfall ,  womit  feine  Grammatik 
und  übrigen  Lehrbücher  beynahe  überall  einge- 
führt wurden  ,  hinlänglich  für  die  Vorzüglichkeit 
derfelben  fpricht. %  Zur  Erleichterung  des  Ankaufet 
dient  auch  der  wohlfeile  Preis  ,  wornach  38  eng 
und  fchön  gedruckte  Bogen  nebft  1  Tabelle,  für 
1  ff.  12  kr.  erlauen  weiden.  Bey  grofsen  directen 
Beflellungtn  wird  der  Ankäufer  noch  mehrere  Vor- 
theile  erhalten. 

Perfoony  Dr.  C.  H. ,  Synopfis  plantarum  feu  en- 
chiridium  botanicum,  coinplectens  enumeratio- 
nem  fyficmaticam  fpecierum  hueusque  cognita- 
rum.  Pars  I.  16.  br.  Velinp.  ofl.  36kr.  oder 
5Rtlür,  8gr*     Schreip".  4  fl.  48  kr.  oder  2RtLlr. 

Diefes ,  die  ganze  bisherige  Pflanzenkunde  in 
der  möglich ft  geringen  Bogenzahl  umfallende, 
WerJ*  daif  als  das  unentbehrlichfte  Handbuch  je- 
des Botanikers  angefehen  werden.  Denn  nur  an 
einem  Orte  wie 'Paris,  wo  man  in  diefem  Fach« 
'  die-  zahlreich  fte  Sammhing  von  Bef ehre  ibun  gen  und 
Abbildungen  findet,    und  mit  dem  ralHofen  Eifer 

—  des  Verf.  war  es  möglich ,  den  Plan  auszuführen, 
alles ,  was  bisher  in  diefem  weiten  Felde  der  Na- 
turgefchichte  bekannt  ift  ,  zu-  fammeln :  und  nur 
in  Paris  mochte  es  möglich  feyn,  diefe  Sammlung 
in  einem  fo  gedrängten  und  niedlichen  Druck  su 
liefern,  als  die  höchße  Haltb/irbeit,  Bequemlichkeit 
und  Eleganz  erfodertc.       Dabey  wird   man   den 

'  Preis  fehr  mal* ig  finden,  wenn  man  bedenkt,  dafs 
diefer  erfie  Theil  bey.iahe  die  Hälfte  des  ganzen 
Pfianzenfyfteins  enthält,  um  ein  Drittel  umfallen- 
der als  die  bisherigen  Syfteme,  und  doch  im  Ver- 
haltnifs  zu  diefen,  um  ein  betrachtliches  wohl« 
feiler  iß.\ 

Flutarch  i  Chaeronenfis  qua«  fuperfunt  omnia.  Cum 
adnotationihus  variorum  adjeetaque  lectionis  di- 
vnfitate,  ojjera  J.  G.  Hütten.  T.XIV  et  ultimus. 
8  maj.     iRtllr_i6gr.     5  fl: 

Mit  diefem  1 4teu  Theile  waren  nun  die  lammt* 
Heben  Wetkel'lutarcha  geliefert,  und  durch  die 
Bemühungen  des  gekehrten  Herausgebers  den  Lieb- 
habern der  pri  chifchrn  Literatur  eine  Handaus- 
gabe veifcliafft,  die  reicht  nur  alles  umfafst,  was 
bi^her  nur  -erilreut  über,  diefen  Schrififieller  be- 
kannt wurde,  fondern  die  felbft  auch  die  Wytten- 
bachfehen  Verbeüerungen  in  fich  fchüekt.     Das 


* 

ganze  Werk  kältete    im  Subfcriptionspreu 

fi2fl."  48  kr.  ' 

PoffeU,  Dr.  E.  L. ,  Staatsgefchichte  Europa9»  vom 

Tractat   von  Amiens    bis  zum  Wiederausbruch 

des  Krieges  zwifchen  Frankreich  und  England. 

Mit    Charten    und   Kupfern.        12.       a  Rthlr» 

3  fl.    36  kr. 

Der  berühmte  V£rf.  hat  die  Herausgabe  die- 
fes  TaTchenbuches  nicht  mehr  erlebt:  lelbft  die 
Vollendung  denselben  mufste  einer  fremden  Feder 
anvertraut  werden,  die  diele  aber  fo  gut  auszu- 
führen wu(ste ,  dafs  das  Ganze  mit  dem  ungeteil- 
teren Beyfall  aufgenommen  wurde.  "Der  nämli- 
che SchriftfteTler  wird  die  Fortfetzung  beforgen. 
Poffelt  ,    Dr.  E.  L. ,    europäische  Annalen.     gr.  g. 

1805.     4fl.thlr.  8  g-     öfl-  54  fe- 

Mit  dem  Tode  des  verewigten  Herausgebers 
ift  die  Redaction  diefer"  Annalen  mit  der  der  Allg. 
Zeitung  vereiniget,  und  die  regelmäfsige  Erfchei- 
nung  der  monatlichen  Hefte  %  fowie  die  gelieferten 
fachreichen  Auffitze  be weifen ,  dafs  das  Publicum, 
nichts  dadurch  verloren  hat. 

Reichards,  J.F.,  Lieder  fpiele..  1  Rthlr,  i6gr.  ^fl. 
Es  wafr  ein  glücklicher  Gedanke  des  berühm- 
ten Hn.  Capellmcifters  Reichard ,  mehrere  der  an- 
genehinften  Lieder  unferer  vOrzüglichften  Dichter 
in  eine  theatralische  VotJtellung  zu  verbinden, 
und  iie  mit  Melodien  von  feiner  Gompoütioo  zu 
begleiten. 

Die  Mußk  aus  der  vortrefflichen  Notendru- 
ckerey  des  Hn.  Reiehard  und  Comp,  in  Strasburg 
übei  trifft  jede  Erwartung.  ' 

Richter,  Jean  Paul,  Freyheitsbüchlein,  oder  def- 
fen  verbotene  Zueignung  an  den  regierenden 
Herzog  von  Sachten  Gotha,  defien  Brief wech fei 
mit  Ihm ;  — -  und  die  Abhandlung  über  die  Prefs- 

freyhcit.  8-     12gr*     54&r~  , 

Die  Veranlaflung  zu  diefem  genialifchen  Tro» 
duet ,  fowie  der  Inhalt  dcfielben  r  verdient  die  all- 
gemeine Verbreitung,  die  es  gefunden  hat. 
Roman:  Octavio  von  Burgos,   von  Franz  Hörn.. 
Erfter  Theil.  ß.     16  gr.     ifl.  iakr. 

Das  Publicum  kennt  aus  früheren  Producten 
die   fchöne  Daiftellüng  des  Hn.  Verf. ,  die   dielen 
Roman  zu  einem  d**r  anziehendften  erbebt. 
Schillers,  1/.,  Wilhelm  Tel?.    12.     gebunden 

mit  3  Kupfern  2  Rthlr..  p/gr.     4  fl.  12  kr» 
niit  1  Kupfer  1  Rthlr..  i4gr» 
ohne   Kupfer  1  Rthlr.  8  gr- 
uncehunden    1  Rthlr»  4  gr» 
kl.  8«  Schreibp.     x2gr-     54 kr- 
Drnckp.     8  gr~     36  kr. 
_    _.    Huldigung  der  Künfte»    4. 

Die  erfte  dieler  beiden  Arbeiten  des  unfterb- 
liehen  Verf.  ift  allgemein  bekannt,  die  letzte  ift 
bis  jetzt  nur  in  wenige  Hände  gekommen,  da  bldfs 
einige  hundert  Abdrücke  davon  g< macht  wurden: 
fie  erfcheint  aber  in  dem  erften  Thei!  des  Thea* 
ters  von  Schiller ,  das  nächüens  die  Prelle  ver- 
laßen  wui 


2  fl.  45  kr. 
£fl.  24  kr«, 
dfl. 
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Stdudlin,  *Dr.  H.9  kirchliche  Geographie  und  Sta* 
tiftik ,  oder  Darftellung  des  gegenwärtigen  Zu* 
ftandes  der  chriftl.  Religion,  ar  Th.  gr*  ß. 
2Rthlr^  3fl.  36  kr. 

Mit  diefem  »weyten  Band  wäre  dielet  gehalt» 
reiche,  feinem  Titel  ganz  entfpf eckende ,  Werk 
vollendet,  das  jeder  Freund  der  Gefchichte ,  jeder 
Religionslehrer ,  fowie  jeder  Beobachter  der 
Menfchheit  als  ein  wichtiges ,  eine  grolse  Lücke 
unferer  Literatur  ausfüllendes,  Werk  erkennen 
wird. 

Tafchenbuch  für  Natur-  und  Gartenfreunde  i8Q5* 
Mit  Kupf ,  1 6»    geK  1  Rthlr.  8  g*-     2  £L  24  kr. 

Theoretifche  und  praktifche  Gegenftand«,  mit 
forgfaltiger   Auswahl  geprüft,   .erwarben  diefem, 
nun  feit  1795  beftehendenr   Almanach  eine  Stelle 
in  der  Bibliothek  jedes  Gartenfreundes. 
Tenneker>  S.  v.,  Zeitung  für  die  Pferdezucht,  P£w> 

dehandel,  Rofsarzney»*tmdReitkunft  4rBand« 

gr.  fl*     2  Rthlr.     30.36  kr. 

Diefe  nützliche  Sammlung  fo  vieler  beraer/ 
kens  -  und  beobachtungswerthen  Auffätze  für  ei* 
nen  fo  wichtigen  Zweig  der  Thierökonomie  ift  mit 
diefem.  vierten  Bande  gefchloflen,  und  wird  in  ei- 
nein, auf  alle  Haiisthieie  ausgedehnten  Plan, 
foerge  fetzt. 
Witlandy  C.  M.,  Krates*  und  Hipparchia ,  als  Ta» 

fchenbuch  auf  1805.     Mit  Kupf.     1  Rthlr,  8gF* 

2  fl.  24  kr.' 

Diefes  Seitenftück  zu  Menander  und  Glycerion 
ift  aJleu  Freunden  der  fchönen  Literatur  hinläng- 
,  lieh  bekannt;  wir  bemerken  daher  nur,  daü  aucn 
Exernplarien  ohn«  Kupfer  von  diefen  beiden  geift- 
volhn  Productea  jede*,  für  12/gT.  oder  54  kr.  zu 
haben  And. 

Bis  zur  Michaelis  -Mefle  i8<>5  erfcheinen  fol- 
gende Werke  1 

Almanache: 
Almanach  des  dame's  pour  l'an  ißo6. 
Damenkalender,  von  Habet,  Lafontaine,  PfeffeX, 

Schiller  etc.  etc.     Mit  Kupf.  lQoö. 
Falk  ,  Talchenbuch  für  Freunde  des  Scherzes  und 

der  Satvre  auf  i8od. 
Karten  -  Almanach  auf  ißotf. 
Poffelt  Staatsgefchichte  Europa'*.     Fortfetzung  auf 

1806.    Mit  Charten  und  Kupfern. 
Schitiers  Ueberfefzung  der  Phädra  von  Racine. 
Tafchenbuch  für  Gartenfreunde,,  mit  Kupfern  1 80 tf^ 

Fort  fet  zungent 
Archiv,  juridifches.     V  Bd.  5i„ 
Archive»  litteraire6  de  l'Europe  Nb.  20. 
Hoyer  allgem.  Wörterbuch  d.  Artillerie,     ßr  Bd. 
Miscellen„   cnglilclie.     XX.    3s. 
•—     .—•       frarizöhfche-.     XII:    is.. 

—  —       ifelieni(che.     III.  3s* 

Pfiffet  poetitche  Verfuche.    8r  Tb.»  mit  des  Vei* 

failers  Portrait» 
Polizeyfama  1805.  AiigufL 

—  —     Anzeiger  1805.    Auguft. 
Poffeh  europ.  Annalen  1805.  os.  xos. 

Richtet 
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Richter ,  Jean  Paul , .  Flegeljahre.    4r  Tb. 
Staatsarchiv,  i4rBd.  oder  535  bis  56s  Heft. 
Unterhaltungen  1Q05.     3s  Quart. 
Allg.  Zeitung  1805.     Sept. 
k  Karte  von  Schwaben.     15  bis  17s  Blatt. 

Neu  i  g  k  e  i  t  je  n  : 
Fmlkf  Leben  des  Johanner  von  der  Ofifee.     lr  Tb. 
Gemälde   der    toskamifchen  Landwirthfchaft  von 

Simonde. 
Gefchiehte  der  Konigin  Elifabeth.  ß. 
Gros  Naturrecht.     2e  Aufl. 

t>.  Herders  Camintliche  Werke,     lr  bis  6t  Theil. 
Leviathan,  der  neue. 
Mozin  frans.  ABC  Buch. 
*—     —  Handlungsbi  iefe.     2te  Aufl. 
Scheüing  und   Marcus  Jahrbücher   der  Medicin. 

lftes  Heft 
Schüler  1  v.,  Theater.     irBd. 
4—     —     Jungfrau  von  Orleans,   verb.  Aufl. 
—    —     Huldigung  der  Künfle.     2te  Aufl.  8- 
Schoders  Gedichte. 

Schriften  der  fchwäbifchen  Gefellfchaft.     irBd. 
ffieland's  Krates  und  Hipparchia.    Dkpr. 

In  Friedn  Maurers  Buchhandlung  in  Berlin 
find  in  .der  Leipz.  Michaelis  -Mefle  folgende  neue 
Bücher  erschienen,  und  um  beygefetzte  Preife  in 
allen  guten  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  be- 
kommen : 

W.  Jungius  ausführlicher  Bericht  über  meine  Luft- 
reife am  &6  Sept.  d.  J.    Q.     Berlin,     geb.     5gr. 
K.  Phs    Moriz    allgemehier    deutscher   BriefßeUer% 
f  welcher  eine  kleine  deutfche  Sprachlehre,    die 
Hauptregeln  des  Stils  und  eine  vollftandige  Bey- 
fpielfaminlung  von  Briefen  enthält.     5te  Aufl.» 
von  neuem  durchgefehen  und   mit   vielen  Zu- 
fatzen  vermehrt  vom  Hn.  Prof.  Dr.  Th.  Heinfius. 
8-     Berlin,     iß  gr. 
fnhang  zu  diefem  Brief fleüer:  auch  mit  dem  befon- 
üonderen  Titel ;  der  vollkommene  Qefchäftsmann. 
Eine  Anleitung  zur  Beförderung  einer  richtigen 
Kenntuifs    der   kaufmännischen    Correfpondenz 
und  Statiftfk ,   des  öffentlichen  Gefchäftsganges 

Jnd  des  Poftwefens  in  Deutfchland.  Ausgear- 
eitet  vom  Hn.  Prof:  Dr.  Th.  Heinfius.  Zweyte 
verb.  Aufl.    8«     Berlin.     6-gr. 

allgemeines  Marktbuch  beym  Em-  und  Verkaufs 
u  orin  v  bis  1 10  Pfund,  eon  6  Pfennigen  bis  8  ""d 
18  Grofchen  genau  ausgerechnet  find ,  um  ohne 
Nachrechnen  augenblicklich  finden  zu  können, 
wie  viel  die  gekaufte  oder  verhandelte  Summe 

.  brt'ägt.  N^bft  einem  Anhange  von  Gewichten, 
Mafsen  und  Münzen ,  und  deren  Vergleichung, 
Rrlolvirungs-  und  Interefle- Tabellen.  Zweyte 
verb.  und  verm.  Aufl.     lang  12.     Berlin-     7  gr. 

C.  t\  Bauers  Kopfnchnungs»  Spiel.  Nebft  einer 
lirb  d^ihuf  beruhenden  Anleitung  zum  Kopf- 
rechnen.  0-     Berlin.     16  gr. 

Bev  H.  Gefsner  in  Zürich  ift  erfchißnen,  und 
beym  Buchhändler  C.  G.S'hmidt  iu  Leipzig,  fowie 
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auch  in  allen  foliden  Kunft-  und  Buchhandlungen 
in  Subfcriptions  -  Preis  a  5  gr.  zu  haben :  - 
Tableaux  en  gouache ,    demi  -  gouache  et  deffeins  au 

lavis  de  Salomon   Gefsner,    gravees  d  V  tauf  orte 

par  TV*  Jiolhe,     Premier  cahicr. 

Das  2te  Cahier  erfcheint  unfehlbar  zur  Jubi- 
late-Meife  1806.      

Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  *ur  Michaelis« 
Melle  ißo5  erfchieuen,  und  in  allen  gutjeu  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Neues  JoutnaL   f»r  die  Botanik.      Herausgegeben 

vom  Prof.   Schrader.      F.rften   Bandes    zweytea 

Stück.     Mit  2  Kupfertafeln.  8*     x^gr« 

Das  erße  Stück  diele*  intereilanten  botauifchen 

Journals    ift  zu  voitheilhaft  receufirt  worden,  als 

dals    diefes  .zweyte    einer   weiteren   Empfehlung 

beojirfte. 

>  IL    Bücher  zum  Verkauf. 

Bey  dem  Klofterfyndicus  von  Leefen  in  Itze- 
hoe find  nachstehende  Bücher  bis  Aufgang  diefes 
Jahres  um  beygefetzte  geringe  Preife  «u  haben :  . 
Allgemeine  deutiche  Bibliothek,  1  —  n8B.,  mit 

allen  Anhängen  und  Regiflern,    und 
Neue  allgemeine  deutfche  Bibliothek,    1  —  ßo  B.f 
mit  allen  Anhängen,  Regiflern  und  Intelligenz- 
blättern, zufamnten  237  Halbfranzbände  in  gr.  8* 
für  65  Rthlr. 

Acta  et  nova  acta  eruditorum  c.  fupplem.  et  in- 
dic.  16Q2 — ,i763»  «•  K.  54  Pergamentbände 
in  4.  20  Rthlr. 

Acta  hiftorico  -  eccleiiafiica,  1  —  24  Bd.  Nova 
acta,  1  —  12 B.  Noftii  temporis,  1  — 13  B. 
Acten,  Urkunden  a  1— -5  B.  Neuefte  Religions- 
begebenheiten für  i?78 — 97.  Henke* s  Archiv, 
1  —  6  ß.  Deff.  Religions  -  Annalen , '  1  —  9  St. 
zufammen  80  Bande  20  Rthlr. 

Schröckh9s  chriftliche  Kirchengefchichte,  1 — 36  Th. 
in  faubern  Halbenglb.  35  Rthlr. 

HL    Berichtigung. 

Imlntelligenzbl.  (No.  108.  S.c;08'in  der  Notiz 
über  das  Werk,  das  von  mir  und  meinem  Freunde 
Hunold  über  die  Anwendung  des  Oels  und  der 
Wärme  bey  chirurgischen  Operationen ,  .  nächftens 
„  im  Druck  erfcheinen  wird ,  findet  Heb  ein  greiser 
Irrthum*  Es  wird  nämlich  darin  gefagt,  dafs  ich 
anrathe,  alle  chirurgischen  Inihumente,  welche 
bey  der  Pockenimpfung  gebraucht  werden,  mit 
Ausnahme  derLancette,  in  Oel  zu  tauchen.  Die* 
fer  undeutliche  Satz  ift  grundfalfch.  In  meiner, 
fchon  in  mehreren  Orient  liehen  Blättern  abgedruck- 
ten, Abhandlung  heifst  es  g.  4 :  „Von  diefem 
neuen  Lehrfatze  der  Wundarzney kunft  (faft  alle 
chimrgifche  Instrumente  vor  der  Operation  mit  Oel 
zu  befeuchten)  ift  die  Lanzette  oder  die  Nadel 
zum  Einimpfen  der  Kuhpocken,  weil  das  Oel  den 
Kuhpockeniloif  unwirklam  machen  würde,  aus* 
genommen/* 

Bückeburg,  den  87  Oct.  1805. 

B.    C.  Fauß. 
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«"•m  10  Auguft  vertheidigte  Hr.  KarlTranz  Frie3rK 
Bucher  aus  Rinteln ,  ein  Solin  des  hieJigen  Hn. 
Prof.  Bucher  s ,  feine  Inaugural  -  DilTertation :  Do 
jure  transmijßonis  hereditatis  atoue  legati  ex  tempo* 
ris  fucceßu  fpectato  (Marburg.  Catt.  40  S.  gr.  Q) 
und  erhielt  die  juriftifche  Doctorwurde. 

Eben  diefelbe  erhielt  am  31  Aug.  Hr.  Hart 
Chrifiian  Wetzet  aus  Kaflel  ,  nachdem  er  feine  Dif- 
fertation :  Do  foro  in  caußis  erirmtuUibus  competente 
(Marburg.  Cattor.  gr.  Q.)  vertheidigt  halte, 

Peßh.  Die  fei*  Tofeph  II  vacant  gebliebene' 
theol.  Facultät  an  der  hiefigen  Universität,  ift  nun- 
mehr  mit  neuen  Profeflbren  befetzt  worden.  Hr. 
Michael  Korhelyi  ward  ernannt  sum  Prof.  derKir- 
chengefchichte ,  Hr.  Johann  Aller  «um  Profeffor 
der  hebr.  Sprache  und  Hermeneutik  des  A.  T., 
Hr.  Tompacher  zum  Prof.  der  griech,  Sprache  und 
Hermeneutik  des  N.  T.",  Hr.  Joh.  Lang  «um  Prof. 
4er  Fatriftik  und  Dogmatik,  Hr.  Vrana  «um  Prof.  d er 
Dogmatik,  Hr.  Zimdnyi  «um  Prof.  der  Dogmatik, 
Hrl  Kifs  «um  Prof.  der  Moraltheologie,  Hr.  Nagy 
«um  Prof.  der  Paßoraltheologie.  ZumSupplent  in 
der  Theologie  ward  Hr.  P.  Optatianus  ernannt. 

A.  Er.  v.  Tefchen.  Die  hielige  evangelilche 
Schule  foll  su  einer  pbilologifchen  und  theo- 
logischen Gymnafialanftalt  für  die  Protestanten 
in  Böhmen ,  Mahren ,  öfterreichifch  Schießen  und 
Galliaien  erhoben  werden.  Zum  Rector ,  der  zu*  . 
g)eich  dritter  deutfcher  Prediger  der  evangelifchen 
Augsb.'Conf.  in  Tefchen  feyn  foll,  ift  der  Can- 
didat  ,  Hr.  Andresky ,  ein  "Schlefier ,  ernannt  'wor- 
den. Zum  Conrector  foll  ein  ]f  rof.  aus  Ungarn  be- 
rufen werden.  Den  Profeflbren  find  fürs  erfte  nur 
900  fl.  alt  fixeBefoldung  refolvirt  worden ,  erfolgt 
aber  die  gehoffte  Aerarialunterftütrung  ans  Wien 
(denn  der  Kaifer  von  Oeftcrreich  hat  die  Proteftan* 
ten  in  feinen  deutfchen  Erbftaaten  aufgeffbdert, 
eine  folche  höhere  Schulanftalt  *u  errichten,  die 


Ihnen* bis  jetzt  mangelte),  fo  werden  dieBefolduft» 
.  gen  auf  4  bis  500  fl.  erhöhet,  werden,    und  die 

§anze  Liehranftalt  kommt  unter  befondere  ^Leitung 
es  k.  k.  proteftantifchen  Gonfiftoriunu  in  Wien/ 

Ungarn.  In  dem  xuPefth  von  demKaifer  vwa 
'Üefl  erreich  errichteten  theo).  General  -  Semiuarium 
'werden,  mit  Anfang  des  künftigen  Schuljahres  (im 
ONov.  1805)  aus  jeder  Dii>ces  Ungarns,  fowie  aus 
den  der  mit  Ungarn  verbundenen  Provinzen,  eini- 
-'ge  Alumnen  aufgenommen.  Sowohl  die  Anlage 
^eßclben  in  dem  ehemaligen  Paulinerklofter ,  als 
auch  die  ganze  innere  Einrichtung ,  wird  bereits 
durch  den  zum  l\ector  des  'Seminariums  ernannten. 
'Titularbifchof  und  Domherrn  de*  Graner  Dom- 
eapitels,  Hn.  ignatz  von  Bärnhopff  mit  allem  Ei- 
fer betrieben. 

Der  Kaifer  von  Oefterreich  nat  zur  Anlchaf- 
Tung  neuer  mnd  vollkommener  aftronomifcher  In*- 
ftrum eilte  für  die  Sternwarte  «u  Ofen,  «eine  Summe 
von  ungefähr  7000  fl.  "bewilliget 

Die  Grofswaroeiner  Domherren,  Franz  von, 
Täfpöki  und  Graf  Ladulaus  Cfäky,  haben ,  erfterer 
14000  (1.  und  letzterer  6000  fl.  «um  Seminarialfonda 
des  Grofswardeiner  jüngeren  Klerus  beftünmt. 

Hr.  Johann  von  Arady,  Domherr  zu  Gran, 
"hat  für  das  ungarifche  Taubflumaien  -  Inftitut  ist 
Waitzen  ein  Capital  von  flooo  fl.  heftimmt,  aus 
deffen  Intereffen  ein  Lelrrer  für  diejenigen  Zog* 
linge,  welche  Geh  derKunft,  Edelfteine  su  fchnei- 
den  und  «n  fchleifen,  widmen  wollen,  heXoldet 
werden  foll.  Er  hat  zugleich  diefer  Anftalt  alle 
zur  Anwendung  jeher  Kunft  erfoderlichen  Werk- 
zeuge, Bücher,  mehrere  Gattungen  ungarifcher 
Edelfteine  übergeben. 

Der  Kaifer  von  Oefterreich  hat  aar  Wieder« 
aufbauung  des  vor  swey  Jahren  «u  Szatmar  abgp* 
brannten Gymnaliums  und  der  Kirche  derPiariften, 
die  Summe  von  1300öS.  bewilliget,  die  Gemeine 
der  königl.  Freyftadt  Ssatmar  ^aber  hat  um 
12900  fl.  Grund  und  Boden  «Laau  gekauft  und  den 
Pianften  dargeboten^ 

(J  (6)  Befor^ 


»9* 


«■Wv 


x 


It  Befördbrungm  mid  Ehrenbezeugungen. 

Die  vacante  erße  evaligel.  Efe digerftelle  in 
Wien  und  die  Superinte iräeutur  der  ober-  und 
lüt^leröfierredchifcheji  Diöces  Augsb.  Conf,  wel- 
che der  am  24  .Tun.  d.  J.4m  43  Jahre  feines  Alters 
veißorbene  KaUenfiein  bekleidete  (vgl.  zur  Berich- 
tigung Intell.  Bl.  No.  79) »  hat  Hr.  Conf.  R.  Wach* 
ter^  bisher  zweyter  evang.  Prediger  in  Wien  ,  er- ' 
halten.  Dellen.  Stelle  erhielt  der  bisherige  dritte 
evangelifche  Prediger,  Hr.  Jacob  Glotz; 

Hr.  Andreas  Flachyy 'bisher  Prediger  bey  der 
evang.  Gemein«  zu  Turotz  -  Szent  •  Märton  f  ein 
guter  flavifcher  Schriftfieller,,  hat  bey •  der  evang. 
Gemeine  zu  Neuftädtel  an  der  Wag  (Vagüjhely) 
die  Predlgerfielle  angenommen. 

Hr.  Laurenzi,  Rector  der  evang.  Schule  zu 
Gfetneh,  ifir  zum  evangel.  Prediger  dafelbft«  er- 
Wählt  worden. 

Hr.  D.  Gottlieb  wn  Keliny,  iß  als  erfter  Co- 
mitatsphyfikus  in  dem  Neograder  Com  i  tat  ange- 
heilt- worden. 

Hr.  D.  Marl  Lübeck  ift»  Comkatsphyfikus  im 
Grofe- Höxter  Comitat  geworden.. 

Hr.  Daniel  Ert fei  au»  Ungarn,  hat  in.Göttiä- 
gen  vor  feiner  Abreite  von  der  Univerfita  tr  die  phi- 
löfophifche-Doctoi würde  erhalten,  und  in  Ungarn 
die  ihm  üt>et  trat»  ene  Prof eflur  der  Philofophie  an 
refbrmirten  Gollegio  zu  Debretzin  angetreten.. 

•  Hf .  Jofcph  von  Cfäfzär  iß  zum  Prof.  deT  deut* 
fclien  und  franrölifchen  •  Sprache,  am  reformirten 
Gollegio  zu  Debretzin  ernannt  worden. 

Hr.  Johann  Chnßian.vun  Engel  in  Wien  iß 
▼on>der  gelehrten  Gefellfchaft.  zu  Erfurt  zum  Eh- 
renmitglied aufgenommen  worden«. 

Die  durch  den  Abgang  des  Hn.  Prof.  Bodo 
am  evangel.  Diftrictual  -  Gymnafium  zu  Eperies  er- 
ledigte vierte  Profeflur.  hat  derCandidat,  Hr.  N. 
Garlovfzky  erhalten. 

Hn  Peter  Jordan ,  Prof.. der  fpeciellen  Natur- 
gefcbichte-  und  der  Ökonomie  an  der  k,  k>  üni- 
vcrfität  zu  Wien,  hat  fehr  fchmeichelhafte  Einla- 
dungen nach  Ruüland  erhalten,,   aher  diefelben 

abgelehnt. 

An  die  Stelle  de»:  aa  dem  königl.  Gymnafium 
su  Neufohl  verftorhenen  Exjefuiten,  Jon.  Baptifla 
BaiogA,  ,ward  Hr.  Johann.  Szvetnitzky^  Weltprie- 
fter. und  Prof,  der  Rhetorik  dafelbß,  zum  Schul- 
dfrectov  ernannt. 

Der  kv  k.  Rath  und  Protomedicus  von  Un- 
garn, .Hr.  Franz  von  Schraud,  iß  von  dem  kai- 
Eil.  Gollegio  der  Aerzte  in  Venedig,  zum  Ehren* 
milgliede  aufgenommen  worden. 

Hf.  Prof.  und  M.  D.  lkw*  an  der  Univeifität 
zu  Peftb»  hat  vom.  Kaifer  eine  jährliche  Zulage 
▼on  600  fl.'  ei  halten. . 

Di*r  Kaifer  von  Oefierreich  hat  den  -  ak  Ge» 
lehrten  und  Kenner-  der  orientalischen  Literatur 
ruhmlichbekanjiten.©eneial  der  Gavallerie ,  Furßen 
Mam  von  Czaitoryiky>  zum  Fddmarfchall  euijuintt 


» 

Hr.  Michael  Borna  ein  geberner  Ungar  ans 
dem  Zempliner  Gomitate) ,  Weltpriefier  tuid  Titu- 
lar- Canonici»  derLivonienfer  Cathedralkirche,  ift 
'zum  Exhortator  oder  Religionslehrer,  und  zum 
Inßitutor  fpiritualis  der  philofophilbhen  Facultät 
am  k.  k.  Gymnafium  «u  Zamosc  in  Gelizien  er- 
nannt worden.  « 

Der  Kaifer  von  Oefierreich  hat  den  verdienß- 
vollen  Staats  -  und  Conferenzrath ,  JIn.  Matthias 
von  Fafsbender  zum  wirklichen  geh.  Rath  ernannt. 

Der  Freyherr  Steffanto,  Erzieher  des  Kron- 
prinzen, von  Oefierreich  und  Ungarn ,  hat  vom  Kai- 
fer das  ungarische  Indigenat  taxfrey  erhalten. 

Hr.  D.  Jofeph  Orsler ,  Erof.  der  politischen 
WüTenfchaften  und  der  Staatenkunde  an  der  k.  k. 
Univerfität  zu  Infpruck  ,■  iß  als  ProfelTor.  derfelben 
Wiflenfchaften  nach  Venedig,  abgegangen. 

Der  Kaifer  von  Oefierreich  hat  Hn.  Titomas 
Bürg-,,  bisherigen  Adjuncten  an  den  Wiener  Stern- 
warte, zum  ord.  Prof.  der  höheren  Mathematik 
an  der  Wieaer  Univerfität  ernannt. 

Der  rühmlich  bekannte  Mathematiker,. Frey- 
herr Anton  von  Zaek  (Bruder  des  berühmten  Go- 
tha ifchen  Oberhofmeifiers  Franz,  von  Zach  iß  vom 
Kaifer  von  Oefierreich  zum  General  -  Feldmarfchall- 
Lieutenannt  ernannt  worden: . 

Auch  hat  der  Kaifer  von  Oefterreioh  Hn.  Jo- 
feph Scköller,  M.  D<  zu  Gi ätz,,  zum  k.  k.  S  a  ra- 
ta tsratb  und  Proiomedicus  in  Steyermark  ernannt. 

Hr.Juf'ph  Lüczay^  Prof.  am  refbrmirten  Col- 
legio  zu  Papa,  duich  mehrere  Schulfchriften  be- 
kannt, bat  die  reformirte  Predigerftelle  in  Lepfeny, 
im  der  Wefsprimer  Gefpannfchaft,    angenommen. 

Hr.  Johanii  l'.ongrdtz,  bisli rxiger Studienpräfect 
an  dem  k.  adelichen  Dißrlctualconvicte  zu  Grofswar- 
dein,. erhielt  die  Profellu? tler  ungarifchen Sprache 
und  Jjiteratur  an  dem  k*. Gymnafium  zuTyrnau. 

Der  ungarifche  Statthalterey-Rath  hat  an  die 
Stelle  des  abgegangenen  Hn.  Prof.  Samuel  Kdpu- 
vary  den  Hn.  Johann  Molndr  von  Mejzleny  zum 
Prof. .an  dem  ungarifchen  Tau bftummen*>Inßitnte 
zu  Waitzen  ernannt.    - 

Die  Stockholmer  königl.  Mufik  -  Akademie 
hat  Hn.  Klein , .  Mufiklehrer  an  .der  katholifchen 
Nation alfchule  zu  Prefcburg  im  Augufi  1805  zum 
Mitglied  aufgenommen. 

Der  Candidajt,  Hr.  Johann  Kupciz,  .hat  die  va- 
cante Prä fectenfi eile  am  Erziehungsinßitut  zu  Käs- 
mark in  Ungarn  erhalten  und -wird  zugleich  als 
Supplent  einige  Wille  nie  haften  am  daügen  evang» 
Lyceo  vortragen. , 

Der. Domjserr:  Georg  Meszaros  iß  von  dem 
Szathmarer  Bifchofe  rann  PiodL-cctor  de«  bifchöf* 
liehen  Lyreuras  ernannt  worden. 

Der  vor  einigen  Monaten  zrun  Archidiaconus 
beförderte  Diaconus^  Mt.  SchuderoffÄn  Altenburg, 
iß  nunmehr  voa  dem  Herzoge  zu  ^Sachfen  •  Gotha 
und  Alten  bürg.  /.»  m  Sftp;  j  •ntendenten  in  Ronne- 
burg  ernent.  worden,  wohm  er  im  Januar  ab- 
gehea  wird. . 

Hr. 


1093  *= 

Hr.'  &i  f.  Scharnkorß  in  Berlin*,  Verf.  des 
Handbuchs  der  Artillerie  und  anderer  Schriften, 
pr.  Oberft-  und  Gene»l-Quartienneifter- Lieute- 
nant, ifrzum  Generalftabe  gefetzt. 

Hr.  Z'arnack  zu  Berlin ,.  Mitglied*  de»  Semi- 
nars für  gelehrte  Schulen,  hat  daüelbe  Verlanen, 
und-  wird  als  Prediger  in  Breskow  in  der  Mittel- 
stark Brandenburg  angeftellt.  Er  hat  fich  durch 
einige  Abhandlungen  in  periodifchen  Blättern  be- 
kannt gemacht. 

Hr.  Giefebrecht ,  Verf.  der  Armida ,  und  bis- 
heriges Mitglied  des  Seminars  für  gelehrte  Schu- 
len in  Berlin ,  ift  als  Lehrer  ans  Pädagogium  der 
fteichsiladt  Bremen  abgegangen. 

III.    Nekrolog;. 

Am  i  May  ffarb  au  Wafungen  im- 81^  Jahre 
Emfc  Friedrich  Wilhelm  Schenke,*  herzogl.  Rath 
und  Stadtfyjidicus.  .  AU  fleißiger  NaniTfoffcher 
hatte  er  im  J:  1767  die  Entdeckung  gemacht,  dafs 
die  Sorhus  hybrida  Linn.,  welche  die  älteren  Bo- 
taniker überiehen,.und  die  neueren  nur  in  Nor  we- 
gen, Schweden  und  in  der  Schweiz  gefunden  hat- 
.  ien  — '  auch  in  Deutschland,  und  zwar  in  einem 
Gehölze  zwifeben  Meiningen  und  Wafungen  ein- 
heimifch  fey. 

25  Frnctidor  z«r  Turin  der  Prof.  des  Canon. 
Rechts ,  Innocent  -  Maurice  Baudiffon ,    geb»  i737* 
Er  verwaltete  feine  Profeffur  30  Jahre  lang,, bis 
1797>,  wo  er  fich  injluhftand  fetzen  Uefa.     Seit 
dem  Einrücken  fvansöfifcher  Truppen  in  Pienxont 
bekleidete  er  im  «er  die  erften  Stellen  in  den  ver*  * 
Jcbiedenen  Regierungen  ,\  die  aufeinander  folgten. 
Bey  der  Vereinigung  des  Landes  mit  Frankreich 
Winde  er  zum-Mitgliede  der  Jury-d*inßruction  pu* 
bliQue,     und'  fpater   des   confeil  general    des  Po- 
Departements  ernannt;.   Freund  der  Wiflenfohaf- 
*en  und  Gelehriamkeit,  wie  er  war* •  nahnv»er  vor- 
züglich Theil  an  der  Vorbereitungsarj>eit ,   die  der 
Regierung  vorgelegt  wurde,  und  fo  viel  zur  Erhal- 
tung der  Untveiiität  beytrug  *  deren  Decan  Baudifi 
Jon  war.     Seines  immer  geäusserten  wannen  Wun- 
Xches,  noch  die  völlige  Organifation  der  Universi- 
tät zu  erleben , .  wurde  ihm  gewährte 

Berlin.     In   der  Nacht  vom  29  bis  ^e'Stept. 
Marcus  Rudolph  Bob  ha far  Gerhards  kernig)*  preuff. 
Haupt -Banco  -  BucMialrer,    geb.  in 'Leipzig  ata 
4  März  1735.     Unter  Anführung  feine»  Vaters, -  des 
Gieditcalculators  in  Lieip/.ig,    erhielt  er  die  erften 
praktlfchen   >aufmaiimfchen.Kenntnifle.      Als  im 
7jähri^en  Kriege  feine  Vaterftadt  fehr  litt,  ging  er 
joach  "Öerlin  zu  dem  Kaufmann  'Gotrkowsky  in  Dien- 
Jfe>-,  und  wurde  daiauf  bey  Errichtung  der  Haupt- 
feanke  im  Lombard  angeftellt.-    Er^  hat '  mehrere, 
ins  Fach  der  Hand'ung  und  Ylünawiffenfdhaft  ein- 
schlagende, Schürten   verfaßt,  welche  iriv  n.  ge- 
lehrt. Berlin  verzeichnet  find.      Im  JVagnerfchen 
Noth-    und  Hülfs1  och   für  Banquiers  und   Kauf- 
leute, das  *8oa  erichien,  «liegen  von  ieinen  Schrift 


ten-  befonders  das  Nelkcnhrectierfche  Täfchenbuefi 
und  fein  allgemeiner  Comtorift  zum  Grunde. 

7  Oct.  zu  Berlin  Paul  Gottlieb  WoehntW% 
Kriegtrath  und  erfter  Calculator  der  kurmärkifche* 
Kammer.  Er  war  im  Caflen  -  und  Steuerwefen 
fehr  erfahren,  und  hat  in  diefen  Fächern  fich  durch 
Schriften  bekannt  gemacht. 

8' Oct.  zu  Weimar  der  Herzog  Friedrich  Au> 
gufl  von  Bmunfchweig  -  Oels ,  königi.  preufl.  Genav 
ral  von  der  Infanterie,  Ritter  des  Ichwarzen  Adler- 
ordens, des  fchwedifchenSeraflnen-' und  des  wei- 
marfchen  Falkenordens.  "  Er  war  ein  Sohn  de*  Herr 
zogs  Karl  von  Braunfchweig ,  und  Bruder  des  jetzt 
regierenden  Herzogs.  Unter  feinen  Erziehern  was 
der  berühmte  Abt  Jerufalem.  Seine  militärifche 
Laufbahn  machte  er* unter  den1  bra'unfchwei glichen' 
Truppen ' im »fiebenfährigenrvriege,  und  nach  dem- 
felben  trat  er  als  General-Lieutensmt^und  Chef  eine» 
Infanterie -Regiments  in  preuiT.  Öienfte.  Seine 
fchon  i789  verdorbene  Gemalin  war  die  Tochter  and 
Erbin  des  letzten  Herzogs  von  Würteroberg-Oelsf  • 
das  er  feit  dem  imj.  1792  erfolgten  Tode  deficiten 
l>eherrfchte.  Er  wohnte  auch  dem  bayerfchen  Erb- 
folgekriege bey,  und  wurde  1787  General  der  In- 
fanterie.- Die  Akademie  der  WüTenfchaften  in. 
Berlin  nahm  *  ihn-  zu-  ihrem  •  EhTenmitgliede  x  auf* 
Man  hat  von  ihm  mehrere  Schriften,  befonders 
Ueberfctsungen  aus  dem  Franzönfche**'  und  ine 
Fraozöfifche»  und  Italienische« 

13  Oct-tfer  Mufikdirector  und  Cantot  an  der 
üreyfakigkeitskirche  zu  Berlin,  Johann  Chrißoph 
Kühnnuy  gebs  1735  iiu  Mansfeldfcben. 

Prenzlow.  Die  Naturkunde  erlitt  am  \7  Oct; 
hier  einen  bedeutenden  Veiluft  durch  den  Tod  des 
vormaligen  Amtmanns  in-  Holm-  in  der  Ukermark, 
Augufi  Gerhard  Honckeny ,  im  81  Lebensjahre» 
Eine  Fifchart  und  eine  ausländifche  Pflanze  führen 
von  ihm  den  Namen  Ronkenia.  Meufcl  hat  in  der 
vierten  Ausgabe  des  gel.  Teutfchl.  leinen  Namen 
irrig  Honneny^  .und - im  erften  -Nachtrage  HonkonJ 
angeführt,- 

IV,  Neue  Erfindungen«; 

Minne  praktischen  Gefchaite  leiteten  mich  he» 
reit»  im  vorigen  Jahre  auf  eine'  Anficht,  der  Kei* 
thifchen  Nivellinvage  einen  der  Praktik  entfpre*' 
chenderen  Mechanismus  zu  geben;  da  diefesWerk» 
zeug,  vermöge  feiner  wefentlichen  Grundidee  -~» 
Äir  anderen  diefer  Art  unverkennbare  und  entfehie» 
dene  Vorzüge  bat.  —  In«  dem  diefs jährigen  Fr  üh-^ 
jähre  wurde  der  Entwurf  ausgeführt,  cler  durch  . 
die  in  dielest  Sommer  mir  übertragenen  weitlaufti* 
gen'uni  wichtigen  Nivellements  erprobet ,  -^  den; 
Beyfall  der  Kenner  fich  erwarb.  «-^  Die  Verbel- 
ferung  befrei  et  »in  zum  Rü*k  -  imd  Vorvifii  en,  nun- 
mehro  dergefralt  eingerichteten,  und  24ZolI-von  ein- 
ander" entfernten ,  Dioptern,  dafs  man  zugleich 
ein  Handperfpectiv  gebrauchen  kann;  —  Das  Ver- 
fohlief&n  gehchiehet  bey:  dem  Transnort  vo-  einer 
Suüon  zur  «Äderen  mittelÜ  »weyer  CompreiTen,  — 
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wodurch  das  Verfchütten  de«  Quecklilber*  ganz- 
lich aufgehoben  ift.  —  Für  den  Wind, —  da», 
Blenden  der  Sonne  —  und  den  ungefähre*;  Re- 
gen —  hat  fie  eine  mit  zwey  gefebJiffenen  Plan« 
gläfern  verfchloffene  Bedeckung  erhalten,  4ie  man 
aufletzen  und  abnAmen  kann.  —  Schon  -ift  die- 
fes  Werkzeug  fo  beliebt,  dafs  bereits  Heben  Stück 
unter  meiner  Auffieht  allhier  gefertiget  worden 
And  —    Das.  Stück  koftet,  nebft  obbefagtem  Zu- 


liehör  von  Magobfnyholz  and  einem:  dazu  gehöri- 
gen Haften,  nur  dtey  Carolinen.  -—  Nachftena 
werde  ich  diefe*  Werkzeug,  nebft  der  Verbeflerung 
der  bisher  noch  immer  fo  mangelhaften  Zielzeug* 
In  einer  umftändlichen  Beschreibung  gemeinnützi- 

5er  machen,  und  zugleich  einige  Bemerkungen  über 
ie  Berichtigung  der  SicherpjdUe  hinzufügen.  — 
Johann*  Ltonrentius  Julius  von  Gerßenbcrgk+ 
J>.  u.  Prof.  in  Jena. 
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1   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Handlung!-  Addrefibuch  von  ganz  Europa. 

Bey  A.  Schumann  in  Ronneburg  ift  erfchienen: 
Lm  Clef  de  Commerce,  ou  VEurope  commercante 
pour  Van  i8<>5  contenantles  principales  places  de 
VEurope  f  du  Levantj  et  auelaues  unes  des  Etats* 
Unis  avec  les  noms  de  Negocians ,  Fabricans  etc. 
Par  Defolneux.  Z  Vol.  de  84<»  P»g*  gr-  «*  8* 
3  Rthlr.  netto.     4Rthlr.  ord. 

Während  das  geuierbßeifsige  Deutschland  dem 
kaufmännifchen  Publicum  in  Hinlicht  derdeutfchen 
Addreffen  nichts  *u  wunfchen  Aibrig  laist,  hat  man 
▼ergaben*  nach  .einem  Werke  gefragt,  .worin  *uch 
von  eilen  übrigen  jeuropdifchen  Handelsplatzen  ,die 
Firmen  .verzeichnet  find«  Ein  fokhes  bietet  onan 
hier  dem  Publicum  dar,  defieibe  ift  in  den  Leipzi- 
ger Buchhandlungen  vorräthig,  und  kann  durch 
jede  auswärtige  Handlung  von  dem  obengenannten 
Verleger  bezogen  w/erden. 

Bey  Wemmerde  und  Schwetfchke  zu  Halle  i& 

erfchienen : 

Eberhards  Handbuch  der  /ttfihedk  für  gebildete  Le- 
fer  aus  .aüen  Ständen.  4ter  und  letzter  Band.  8* 
Mit  Vergnügen  zeigen  wir  die  Vollendung 
diefe*  Werkes  an ,  und  danken  zugleich  öffentlich 
dem  Hn.:Gebeimenrath .dafür«  indem  wir  laut  be- 
zeugen» dafs  ,das  Publicum  /durch  eine  niAt  ge- 
wöhnliche gute  Aufnahme  cdeflelben  die  groben 
Verdiente  feines  VerfeJCeo  um  die  WiiTenfchaften 
und  um  die  Beförderung  der  Humanität  aneAannt 
hat.    Möchte  diele*  doch  immer  io  gedacht  Xeynl 

per  Verleger* 

Marburg  in  der  neuen  äkademlfchen  Buch- 
handlung ift  To  eben  erfchienen : 
Bauer,  Dr.  A.,  Grundßtze  des  £riminälproceffes. 

gr.  8-    7*  Rthlr*  *agr. 
Denkwürdigketten  aus  der  *ie(Tifchen  Gefchichte, 

herausgegeben  ,und  gefchloffen  von  Jußi,  Con& 

Rath  in  Marburg.     4r  Band,   ^n  2  Abtheilun- 

gen.  0.    3  Rthlr.  8  gr- 

fl.  JNeue  Musikalien. 

Die  Reßfiabfche  Muükbandlung  «u  Berlin  hat 
an  Neuigkeiten: 


Falch,  4  Sonates,  Oeuvres  pofthumes  1  Rthlr.  i£gr. 
Auf  Velinpapier  a  Rthlr.  i2gr. 

No  x  und  4  auch  einzeln  a  vi  gr« 

No.  2  und  3  auch  einzeln  a  Q  gr. 
Favoritgefange  aus  Fanchon  $ter  Act,  und  Glucks 

Armide  für  2  Flöten  oder  Violinen  1  Rthlr.  4gr. 
Gluck,  Armide,  Tragedie  en  ciaq Actes,  arrangee 

p.  k  Fortepiano  .6  Rthlr, 

Auf  Velinpapier  t        10  Rthlr» 

«—  *—    Ouvertüre  aus  Armide  p.  F.  P.  avec  V. 

et  Tl.  ad  libit.  ia  gr. 

—  —    Ballets  d' Armide  1  Rthlr. 
Sämmtliche  Arien  und  Gelange  aus  Armide  ein- 
sein 4  bis  ia  gr. 

—  —     aa  Airs  et  Ballets  d' Annide,  arranges  pour 
2  Flute*  ou  a  Violons  20  gr. 

4  KriegdieAer  4  gr. 

Folgende  ganz  neue  Werke  habe  ich  in  dem 
"fchönen  Druck  von  Reinhard  et  Comp,  zu  Stras- 
burg an  mich  gekauft. 

Pleyel-,  2  Sonates'  pour  F.  P.  avec  V.  lä  rroiüeme 
a  4  mains  _      2[Rthlr.  ßgn 

*—    —    3  Grand  Duos ,  Op.  68*  p.  2  Violon 

1  Rthlr.  16  gr. 

Diefelbeo  für  Violin  und  Alt,    diefelben  auch 

für  2  Flöten.     Jede  Art         1  Rthlr.  16  gr. 

y_    ^—    3  Quatuors  concertans,-   p.  V.  A  et  B. 

2  Rthlr. 
Hänfel,    Quintetto  p.  2  V.  2.  A.  et  B.     Op.  9. 

a  Rthk.  8  gr. 
Diefe  Handlung  giebt  nichts  in  Commiuion, 
-wer  aber  8  Rthlr.  franco  mnCendet,  erhalt  für 
r\o  Rthlr.  nach  Ladenpreis.  Die  Klavierauszüge 
dar  Opean  von  Gluck  Ihgenie  en  Tauride,  Orphee, 
Alcefte,  Armide  find,  wer  lieh  directe  an  de»  Ver- 
leger wendet,  und  üolche  fammtlich  nimmt«  noch 
«um  Praaumerationrfpreis,  >a  Friedrichsd'or  franco 
^eingeCsndt,  zu  haben. 

HL  Berichtigung. 

Der  Ladenpreis  von  des  Hn.  Jaftizrath  D.  Gens* 
iers  Sächfifchen  Civil  -  Acten*  Stücken  ift  nicht ,  wie 
jbey  der  Reoenfion  derlei beu  in  No.  263'  der  J.  A.  L». 
Zeitung  irrig  angegeben  «worden ,  6  Rthlr.  12  gr., 
idndern  nur  5  Ruilr  x6  gr. 

Jena ,  im  Starember  ißo5« 

Ahademifche  Buchhandlung. 
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äten  und   andere  öffentliche 
*        Lehranfialten. 


Am  23  Atfg.  vertheidigte  Hr.  M.  Joh.  Chrifl. 
Gott  fr.  Jörg  aus  Fredein  im  MeiCsnifchen ,  zur  Er- 
langung  der  med.  Doctorw. ,  feine  Disput.  Brevis 
partus  humani  hißoria ,  Specialen  H  (  Ö4  S.  4  )• 
Das  Programm  des  Hu.  Hofr,  Plutnet*  zu  diefer 
Feyerlichkeit  enthält :  Quaeßiones  medicinae  foren* 
fis  XVIII  de  veneßcio  per  arjenicum  obßervatio  quae* 
dam*     (16S.  4*3 

27  Aug.  vertheidiirte  Hr.  Karl  Gottf.  Benja? 
min  Himmel  aus  Kreifcha,  unter  Vorfitz  des  Hn. 
D.  Ad.  Mich.  Birkhoiz ,  feine  Diflert. :  Obfervatio 
anatomico  -  pathologica  de  canaii  carotico  carie 
Jyphüitica  exefo  (26S.  4),  und  erhielt  die  medic. 
Doctw.  Das  Programm  vom  Hn«  D.  Ludwig  ,  als 
ProkanzTer,  enthält:,  Hißoriae  infitionis  variola- 
rum  humanarum  et  vaccinarum  comparatio  SpecIV. 
<*oS.  4.) 

19  Sept.  Hr.  Friedr.  Aug.  Stockmann  aus  Naum- 
burg ,  unter  Hn.  D.  Aug.  Com.  Stockmanns  Vorlitze 
eine  Diff. ;  De.  p opinis  Romanorum.     ( 15  S.  4- ) 

21  Sept.  Hr.  M.  Karl  Friedr.  Chtifi.  Wenck 
aus  Leipzig,  mit  feinem  Refoon<Lenten ,  Hn.  C  F. 
Günther ,  die  Habilitationsdifp. ;  Divus  Pius  five  ad 
leges  Imp.  Titi  Aelii  Antonini  Pii  A.  Commentarius 
LibeUusII  (b.Tauchnitz  O^S.  4),  zur  Erlangung 
der  Rechte  eines  Magiftri  legentis. 

25  Sept.  wurden  von  den  Hnn.  M.  Ackermann, 
Plüfchke  und  Kotfchy  Gedächtnifsreden  gehalten, 
-wozu  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Wenck ,  als  gewesener 
Dechant  der  philofophifchen  Facultat,  mit  einem 
Programm  einlud :  De  Henrico  I  Muniae  et  Lufa» 
tiae  Marchione  Comment.  HI.    *(i6S.  4*) 

26  Sept.  Hr.  Prof.  Joh.  Heinr.  Aug.  Tittmann 
xur  Erlangung  der  theol.  Dortwr.  feine  Diff. :  Da 
discrimine  diseiplinae  Chrifii  et  Apoßolorum  (52  S. 
4  ).  Hr.  Domhr.  D.  Bofenmüller  lud  als  Prokani- 
ler  hiezu  ein  durch  eineFortfetÄung  feiner  Abhand- 
lungen :  Defatis  interpretationis  fncrarum  litermrum 
in  ecclefia  ChnißianaTaTt.XKVl  (23S.  4-  Enthält 
augleich  eine  kurzeBiograpkie  des  Hn.  t).  Tittmann.) 


5  Oct.  der  Collaborator  an  der  5tadffch«le  im 
Leipzig ,  Hr.  M.  Joh.  Theoph.  Plüfchke  aus  Rohn- 
ftock  in  Schieden ,  feine  kritffche  und  exegetifch* 
Diflartat.i  3py^  HD^3  Oratio  Jactfbi  mordentu 
ad  fiiios  dmodeeim.     (42S.  4. ) 

Göttingen. 

pie  juriftifche  Facultat  <ertheihe  am  4  Jim. 
Hn.  Fr.  Karl  Brandenburg,  abwefend,  dieDoctor- 
würde ;  am  29  Jun,  erhielt  Hr.  Gußav  Fr.  ^ffilh. 
Mütter  aus  Erzen',  nachdem  derfelbe  einige  Thefes 
vertheidiget  hatte,  die  medicinifche  Doctorwurde  ; 
am  2  Jul.  'Hr.  Chr.  Joh.  Andreas  Sengebufch  aus 
Wismar,  die  juriftifche. 

4  Jul,  Ht.  Joh.  Chrißoph  Luja  aus  Lüchow, 
die  medicinifche  ohne  Diiputat.  Die  DiflTertation 
deflglben  handelt :  De  fenfibus  exterhis  et  fpeciatim 
de  aaditu.     (  46  S.  8- ) 

0  Jul.  wurde  Hr.  Herrn.  Friedr.  Harting  aus 
Diepholz,  «unvDoctor  in  der  Medicin  promovirt. 
Seine  DiflTertation  handelt:  De  imaginationis  mar 
ternae  infoetum  ejficacia.     (  51 S.  ß. ) 

11  Jul.  erhielten  diefelbe  Würde  Hr.  Heinr» 
Gerh.  Delius  aus  dem  Weftphälifohen;  20  JuL 
Hr.  Fr.  Joh.  Haas  aus  Müniter>  abwefend,  und 
am*  24  Jul.  Ejtifi  Heinr.  Kramer  aus  Braun« 
fohweig,   privatim. 

3  Aug.  erth eilte  die  juriftifche  Facultat  die 
Doctorwurde  Hn,  Heim.  Chriß.  Balten  aus  Altona, 
in  feiner  Abwesenheit;  Hr.  Beruh.  Jul.  GrimfoÜ 
aus  Hameln,  erhielt  nach  Erfcheinung  feiner  In- 
augural diflert.  am  Q  Aug.  die  medicinifche  Doctor- 
wurde ohne  Difputation.  t  Die  Abhandlung  fuhrt 
den  Titel :  De  humprum  organicorüm^uilitate. 

10  Aug.  ertheilte  die  jurift.  Facult.  Hn.  Friedr. 
Ludw.  Meier  aus  Celle ,  nach  Vertheidigung  leinec 
Diflertation:  De  juramento  in  lUem  dffectionit  et 
veritatis,  die  Doctdrwüjrde.  -( 

1  3  Sept.  erhielt  Hr.  Friedr.  Bergmann  ausHan« 
nover ,  nach  Verteidigung  feiner  Diflert, :  De  in* 
dole  romanor.  jur.  in  re  Spec.  I  ( 60  S.  8 )  ?  und 
21  Sept.  Hr.  Jon.  Bernh.  fVith.  Linderberg  aus  Lü- 
beck ,  nachdem  er  feine  Diflert. :  Ad  lib.  2.  tit.  1. 
jur.  hub%  de  teßamentis  et  legatis  (74  S.  -4)  Te** 
thfidiget  hatte,  die  juriftifche  Doctorwurde. 
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An  demfelben  Tage  difputirte  Hr.  Gottloh  Hie* 
ran.  Wetzig  aus  Hannover,  und  am  23  Sept.  Hr. 
Wilh.  Heinr«  Langenbec  öflentL  über  Thefes,  und. 
erhielten  die  medicinifche  Doctorwürde.. 

ftr.  R  of.  *Langenbic  gab  beym  Antritt  feiner  N 
Profeflur  eine  Abhandlung:    De  nervis  cerebri  in 
1  dolore  faciei  confideratis.  ( 6  Bogen    4.  mit  2  Ku- 
pfern) nefaus.. 

Die  medic,  DUTert.. ,,  welche  llr^D.  huts  nach- 
lieferte %  handelt:  De  morbo  maculofo  haemorrha- 
gico  fVerlhofii  (4flS.  8)»  und  die  des  Hn.  Ö.  Witt- 
flock  y,  de  pertußis  natura.  ataue  medetüii  methodo.. 

Frankfurt   an-  der   Oder», 

Unter  dem  Voifitze  des  Hn .. Prof '.B'erends  ver~ 
theidigten  nach  vorgängigem  Examen  zur  Erlangung. 
der  roediciiiifchen*  »um  Thei\  auch  zugleich  der 
chirurgifchen  Doctorwürde,    ihre  Probefchriften  :• 

Am  23  JNov„  1O94  Hr.  Jon.  Gattlieb  Schneider 
aus  Balten fte in.  in.  Südpreullen :..  De  fungo  articu- 
lorum.     CjB".  80 

10Dec.Hr.  Heinrich  Friedr..  Wilh.Steuikopß' 
aus  Berlin :  De  diaeta  vulnevatorum  ad  accuratioris. 
Theoriae  medicae  praecepta  infiruenda.,     (2*  B.  Q.}. 

11  Jan..  1O05.  fit.  Phaieg  Cohen  aus  Breslau:, 
s  jfphorismas  de  improbabili  remediorum,  directe  debi- 
litantium'  notione..   (  1  B-  ß..) 

2i  Jan.  Hr.  Jacob  Born  aus  Parchim  im  Mek- 
lenburgifchen :  De  concubitu  duunvy.  notabili  ataue 
haud  infrequente  Amaurofis  eaufa*     (2B.  Q. ) 

4.  Febr.  Hr.  Friedr.  Hildebrand  aus  Freyftadt  ia 
Schlefien :  De  arcendo  moderandotfue  praecipuarum 
notarum  in  vifantes  recens  natos  inßuxu.    (1*  B'.  ß.) 

5.  Febr.  erhielt  Hr.,  Wilh..  Gottlieb  Lepfius, 
Coliaborator  an*  Gymn..  in  Polen  r  nach  votherge- 

Jangenem  Examen  und  eihgefandter  Probefchrift 
ie  .  philo  fopoifche-  Doctorwürde.. 

25  Febr..  vertbeidigte  Hr.  Marl  Larifch  aus» 
Glatz ,  feine  Diflert. :  De  hydrope  ovariurum  ac 
tubarum  fallopii  (2.B.  Q)  zur  Erlangung  der  me- 
die iniXchen  Doctorwürde. 

gtMarz  erhielt  Hr-  Chrifi..  Heinr..  Hühner  aus. 
Frankfurt  a.  d.  (X,  nach  Vertheidigung  feiner  Dif- 
fei  t. :  De  letali  taxi  veneno  nupero>  exemplo  confir-- 
mato  (3B.   0)»  diefelbe  Würde.. 

14  März  vertbeidigte  unter  dem  Vorlitze  des 
Hn..  Prof.  Otto  Hr.  Michael  Götz  Wiener  aus  Schmi- 
gel  in  Südpreullen  die  medic.  Diflert.:  De  Icteri  , 
curatione  (2F.  8)1  und  erhielt  die  Wurde  eines 
Doctors  der  Medicim  und  Chirurgie. 

21  März  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Jacot 
FifcMer  aus  Leippa  in«  Böhmen,  nach  Vertheidi- 
gung: feiner  Diflert. :  De  hypochondriafi.  (2B.  Q.) 

%  April   verteidigte   unter  Vorfitz    des  Hn.. 

Profi  Beieands  Hr..  Joh.  Heinr.  Schulz  r  Mitglied  der 

naturforfchenden  Gefellfchaft  in  Halle,,  fe^ne  In- 

'  argurald'tff. :  Praecipuorum  exhydrargyro  remedio- 

Tum  examen  ckemioum.,    (  3  B.  Q. ) 

26  April  Hr..  Kot  l  Friedr.  Wilhelm  Benechtn- 
dorf  au*  Schiefelbeia  in  den  Neumaik,  feine  Dil*' 


fert. :  De-  febre,  fpontaneo  atque  haud  infrequente 
aliorum  morhorum  auxilio  ( 2  B.  ß ) ,  unter  Hn* 
Prof.  Berends  Vorütze ,  und  erhielt  die  medicini- 
fche  Doctoi  würde. . 

*  In  eben  diefem  Morrat  ertheilte  die  philof. 
Fäcultät  dem  Lerirer  'der  franz.  Sprache  am  Joa- 
chimsthal. Gymnafio  zu  Berlin ,  Hn.  G.  Marmalley 
•nach  eingefandter  Probefchrift,  und  weil  er  ehe- 
dem als  Studiof.  Theol.  unter  dem  Vm fitze  des  Hn« 
Prof.  Heymitz.  öffentlich  difputirt  hatte ,  die  philo-  - 
fophifche  Doctorwürde» 

17  May  vertbeidigte  Hr.  Joh.  Chrifi.  Heumann 
zur  Erlangung  der  med»  Doctorw.  feine  DilTert. : 
De-  Medicittae  fontibm  jam  apud  Hippocratem  viros- 
que  hu  jus  aemutos.  reperhtndis.     (  3  B.  Q. ) 

5  Jut  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Joh.  CAri- 
floph  Buchwald  aus  Naumburg  am  Bober  in  Schie- 
ßen, nach  Vertheidigung  feiner  Difputation:  De 
motnentofo  domicilii  cuilibet  proprii  in  morborum 
caufis  et  praefidiis  loco  (l-jB.  Q)  unter.  Hn.  Prof« 
Otto's  yoriitae. 

2a  JuL  vertlieidigte  in  eben  der  Abficht  und 
unter  demfelben  Vorlitze  NHr.  Chr.  Dan.  Heinr. 
Hartmann  aus  Pommern ,  feine  Diflert. :  De  car- 
dialgiae    caufa   huicyue  remedendi    ratione    multi' 

plicu    (3-B.  8  ) 

3  Aug..  hielt  Hr.  D.  Dettmers  zur  Fever  de« 
königT.  Geburtstages,  eine  Rede:  Von  dem ,  was  die 
Öffentliche  Meinung  von  einem  weifen  und  guten  Äe- 
genten  in  Hin  ficht  auj  Beförderung  einer  vernünfti- 
genr  dem  allgemeinen  Wohl  ä)es  Staats .  angemejje- 
nen,  Erziehung  wid  Bildung  des  künftigen  Land* 
manneSy  Bürger*  und  gelehrten' Staatsdieners  fo- 
dert.  Zur  Einladungsfchrift  liefs  Hr.  D.  Dettmers 
die  'bey  d^tfeben  Feyerlichkeit  ißoi  gehaltene 
BLe de  abdrucken  und  vertheilen. 

Die  medicinifrhe  Facultät  proclamirte  ferner 
zu  Doctoten  der  Medicin  und  Chirurgie; 

Am  6  Aug.  Hn.  Chrifi,  Friedr.  Hand  aus  Pforte 
in  Saehfen ,  nach  Vertheid.  feiner  Difput. :  De 
Meteor rhagia..     (2B    (J.) 

21  Aug.  Hn.JoL  GottL  Weidlen  aus Landsberg 
in  derNeumarh,    welcher  unter  Hn.  Prof.  Otto  2 
De* perpetua  Crarliologiae  prijeae   in  doctrinis  pa 
thologicis  dignitate'(i\'B.  Q),  und 

28  Aug.  Hn.  Joh.  Georg  Benedict.  Naumann 
aus  Coesliu  in  Pommern,  unter  deflelben  Vorlitze : 
De  phimufi  et  paraphimofi  (2B.  ß)  difputirt  hatte. 

6  Sept.  Hn.  Joh.  Dietrich  Müller  aus  Hamburg., 
nach  Vertheidigung  feiner  Diflf. :  De  opportuna 
morborum  lactantiujn  uberibus.  infeßorum  prophy 
Aaxi.     (2B.   8«) 

13  S<*pt.  H»u  Joh.  Jofcph  Hayn  aus  Kaudten 
in  Schießen.  .  Die  Diflert.  drflelben,  welche  er  un- 
ter Hn..Pro£. Ottu's  Vorfitze  vertbeidigte,  handelt: 
De  plsmetarum  in  corpus  humanuni  infiuxu.  (2B.  8-) 

20  Sept.  Hn.  Joh.  Chrifi.  Siegert  aus  Liegnits 
in  Schlefien  y  der  feine  Diflert. ;  De  literarum  ßu- 
diis  fanitati  convenunti  disponendis  (&B.  8}  ohne 
Ftäfes,  vertheidigte.  v 

«5Sept. 


IIOI 

Ä5  Sept  Hn.  Joh.  Heinr.  JViecte  am  Winfer* 
im  Hannöverfchen  r  deffen  Difpnt ation :  De  Medi- 
eorum  fiudiis  in  extricanda  febris  caufa  frufira  col- 
laeatis  (l'B.  6)  handelt. 

Hr.  I>.  DettmefSy  Rector  der  königl.  Frie- 
drichsfchule  ,  lud  zu  der  Jugendprüfung  und  Rede» 
Übung  auf  den  9.  und  10  April  mit  dem  Befchhiffe 
giner  Abhandlung  ein,  die  er  bey  ähnlicher  Gele- 
genheit im  vorigen  Jahre  angefangen  hatte  —  über 
die  HauptqueUen*  woraus  die  Achtbar  wieder  ein- 
reibende Varnachläifigungr  des  gründlichen  Sta- 
dium» der  claihicben  Literatur  überhaupt,  und 
der  Iateinilchen  Sprache  insbesondere ,  kann  her- 
geleitet werden. 

Zur  Öffentlichen  Prüfung1  der  Schüler  im  Stadt- 
lyceum  lud 'der  Rector  defleiben,  Hr.  Prof.  Hey- 
natz durch  ein  Prcupamm  ein  t  lieber  JVundertha- 
ten  auf  Schulen.     (2$  B»  Q.)  * 
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Am  23  April"  vertlieidigte  Hr^  Joh.  Bernh. 
Friedr..  Popp  aus  Nürnberg  >  leine  medic  chirurg- 
Inaugüraldin. :  Sißens  felectiora capita  de  aneurys- 
matibuSj  und  erlangte  die  medic-  chirurg*. Doctorw.» 

23  Sept.  Hr.  Chrißoph  JYilh.  Joh.  Schramm- 
aus  Nürnberg,  feine  med.  chirurg.  Diu",  r  De  oßium 
injlajnmatione ,  Worauf  ihm  die  medic  und  Chi- 
rurg. Doctorwürde  ertheilt  wurde 

Heidelberg*. 

Das  evangel.  reformirte  GymnaJium  feyerte 
am  2  Oct.  feinen  halbjährigen  Rede*  und  Promo» 
tionsactus,  wozu  der  Rector  deflelhen,  Hr.  Dl 
Lauter ,  durch  eine  Anzeige  der  Gegenßdnde  T,  wor- 
über von  den  Lehrern  des  Gymnaßums  im  verßoße- 
nen  halben  Jahre  Unterruht  ertheilt  wurde ,  einlud«. 
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Das  Obercollegium  medicum  hat  ekie  Prämien- 
medaille  für  die  Verbreitung  der  Schutzpocken' 
durch  Abramfon  prägen  lauen.  Die  yorderfeite 
enthalt  dasBruftbild  des  Königs  mit  der  Uinfchrift  :~ 
Fridericüs  JVilhelmus ,  Rex^  Pater  Patriae;  Die 
Rückreite  enthält  eine  Kuh,  welche  die  Göttin  der 
Gefundheit  übers  Meer  führt.  UmXchrift:  In  te 
Juprema  Salus.    Abfchnitt:  Vaccinationis Praemium* 

D  a  r  m  f  t  a  d  u. 

Zu  den  öffentlichen  Prüfungen  im  Gymnafium 
den  9  und  10  Sept.  und  den  am  anderen  Tage  er- 
folgten Actus,  lud  der  Rector  deflVlberr,  Hr.  Prof. 
Zimmermann^  durch  den  zweyten  Theil  feines  Pro- 
gramms ein ;  De  primis  urbis.  Romae  incolis. 

F  r  a  n  4  c  k  e  r. 

Am  11  Jim.  hielten  Hr.  D.  und  Prof.  TheoL 
J.  A.  Lotze  und  Hr.  D.  und  Prof.  Med.  A.  Ypey 
ihre  Antrittsreden.  Der  erftere  fprach :  Pro  c <wi- 
mendanda  ratione^  quam  fecuti  funt  veteris  eccleßae 
Graecae  doctor  es  in  juvenum  animis  ad  difciplinam 
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facrant  praepafanüs  et  formandis.  Der  andere; 
De  praecipuisj  quaey  noßra  in  primis  aetate9  in» 
tlaruerunt,  medicorum  fyßematibus. 

An  demfelben  Tage  übergab  Hr.  D.  und  Prof. 
Jur;  Tydemann  das  Prorectorat  mit  einet  Rede ,  in 
der  er  die  Ereignifle  der  Univerfität  während  des 
letzten  Jahres  vortrug,  an  Hn.  D.  und  Prof» 
Jus»  J.  JjL  Swüdens. 

Groningen. 

Am  30  März  vertheidigte  Hr.  Joh.  Munniks 
aus  Groningen:  Obfervationes  varias9  zur  Erlan- 
gung der  medicinifchen  Doctorwürde. 

10  May  hielt  Hr.  Prof.  £,  Tinga  «um 'Antritt 
feiner  Stelle  eine  Rede ;  De  Jefu  Chrifio ,  doctor* 
S-€98ib4X>irwr  minime  Ejfeno.. 

7  Jun.  erhielt  Hr.  C.  W.  Eltents  Hoffiede  aus 
Affen  in  Drenthe,  nach  Verteidigung  feiner  Dif* 
fertatio-  juridica,  qua  tiotiones  juris  in  rt  £t  juris 
ad  rem  ad  principia  fua>  revocanturr  die  jurifiifche 
Doctorwürde.  . 

12  Jun.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  O.  J.  Quin* 
tus  aus  Groningen  r  nach  Vertheidigung  feiner  Dif- 
fertatio  philo  f.  jüridica:  de  religion&j  civitati  ne* 
ceffaria  T  deque  Chrifii  religione  ad.  civitatis  rätionct 
maxime*  accommodata* 

15;  Jun-.  wurde  Hn  0.  J.  Sichinghe  aus  Gro- 
ningen, nach  Vertheidigung  feines  Specimen  juridi* 
cum ,  quo  disquiritur  r  quid  in  teßamenti  f actione^ 
Romanorum  inprimisr  fit  a  natura ,  quid^veniat  a> 
conßitutOy  zum  Doctor  Juris  promovirt. 

War  d  e-  r  w  y  k. 

Am  12  Jun«.  übertrug  der  D.  und  Prof.  Met).t 
Hr.  R.  Forßeny  das  .Rectorat  dem  Prof.  Theol., 
Hn.  /.  Ciariffe ,  mit  einer  Rede ,  worin '  er  feine 
Zuhörer  an  die  Ereigniffe  des  verfl offenen  akade* 
mifchen  Jahres  erinnerte.  Hierauf  hielt  Hr.  Prof.  , 
/.  ten-Brink  feine  Antrittsrede :  De  tragoedia  gracca. 

Hr.  Prof.  /:  D.  Pareau  trat  fein  Amt  gleich« 
falls  mit  einer  Rede  an:  De,  ingenio  poefeos  he' 
braicavj  ßudio  noßris  temporibus  magnopere  com» 
mendando.. 


An  der  Uhiverntät  in  Turin  find  zu  Profe Hö- 
ren ernannt  worden:  x)  bey  der  medicinifchen 
Schule:  Canaverir  als  Lehrer  der  Anatomie  und 
Ph yfiol ogie ;  .  Möriondo  v  der  inneren  Klinik;  Bu' 
niva,  der  offen tl.  und  privat  G>fundft eitert. altungs- 
lehre;  Balbisr  der  Botanik^  Bonvoifin.*  der  plar- 
maceutifchen  Chemie;.  Scavinit  der  äufseren rKli- 
Bik;  Philippir  der  Pafhologie;  Koßir  des  Accou- 
chements.  .  2)  Bey  der  Schule  für  die  Naturwif 
fenfchaften:  Vaffalicandi  r  als  "Lehrer  der  allge- 
meinen und  Experimentalpbyflk ;  Gioberr,  der 
Chemie  und  Mineralogie;  Giorna-,  der  Zoologie 
und  vergleichenden  Anatomie.  5)  Bey  der  mathe- 
matif che n  Schule :  Merlini,  als ;  Lehrer  der  transcen- 
dentalen  Mathematik ;:  Boyer  y  dei  Hydiaiilik  und 
Mechanik..    4)  Bey  der,  YcttiinarfchuU  t  Brugnone, 

*  nnd 
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und  als  Adjunct,  Cafanova*  5)  Key  der  Schule 
für  Sprathen  und  Alterthiimer :  Baruechiy  für  die 
griechische Literatur;  Garmagnano,  für  lateinische 
Sprache  und  Literatur;  Deperet,  für  franzöfifche 
Sprache  und  Literatur;  Regit  für  ttaÜenifcheLite» 


ratur,  xm&Valperga*  Calufo  für  orientalifche  Spra- 
eben«  6)  Bey der  Zeichenfchule  :  Porporati,  für 
die  Zeichenkunft;  Pecheuk,  der  Vater,  für  die 
Malerey;  Comolli,  für  dieBUdhauerey,.  undltai- 
*fignore »  für  die  Baukunft. 


* 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


V. 


I.    Neue  periodifche  Schriften* 

.    Zu  beherzigende  Anzeige 

fär 
Ebtern,     Jugendlehrer  und   Kinderfreunde* 
Auf  allen  refp.  Poftämtern  und  in  allen  Buch- 
handlungen ift,   als  edl*  Lieferung,   zur  Anficht 
und  Beurtheilung ,   fo  wie  zur  BeJammung  eines 
fchönen  Weibnachtsgefchenka  zu  haben : 

Bildung*  -Blatte  r^       ' 

.  eine   . 
Zeitung    f ü  r     die     Jugend^ 

mit 
Kupfern  und  Mufikbeylagen. 

Diefe  neue  Jugend- Zeitung \  deren  Schoner 
Plan  gewifs  die  allgemeine  Zuftimmung  gewinnet; 
die  unter  der  Redaction  des  Hn.  Vice- Dir  ector* 
Dolz  vom  Anfang  ißo6  ericheinet,  und  durch  die 
Beyträge  der  gafchätzteften  Jugendlehrer  und 
Schriftfteller  Deutschlands  unterftutzt  wkd,  darf 
fich  wohl  eines  ausgezeichneten  Beyfalls  verü- 
chert  halten. 

Von  dielen  Bildung* •Blattern  erscheinet  wö- 
chentlich eine  Lieferung  von  drey  Stucken  nebft 
einem  Begleitung»-  und  Intelligenz  -  Blatt  für  Ael- 
tern  und  Erzieher;  dazu  in  )edeai  Monat  drey  gut- 

iearbehete  hübfehe  Kupfer  und  eine  mulikaUiche 
eylage,  Umfchlag  und  Inludtsanaeige. 

Das  fchöne  Aenfsere  diefer  Zeitung  zu  be- 
zeichnen* fey  die/e  Anzeige  hinreichend,  dafs  For- 
mat, Papier  und  Diuck  fo'b'eforgt  wird,  wie  bey 
der ,  auch  bey  mir  erscheinenden 

Zeitung  für  die  elegante  We\ty 
einem  Inftitüt ,  welches  das  höhere  gebildete  Pu- 
blicum kennt ,  mit  dem  amgezeichnetften  Beyfall 
begüoftiget,  und  fich  von  dem  folgenden  InceredTe 
deflelben  immer  mehr  überzeugt. 

Die  refp.  Poftamter,  fowie  meihe  Gefcbäfts- 
Freunde ,  find  alle  mit  dem  ausführlichen  Plane 
um  denselben  zu  vertheilen,  und  mit  der  erften 
Lieferung  hinlänglich  verfehen.  \ 

Aekern  und  Lehrer  haben  nun  die  Güte ,  bei* 
des  holen  zu  laßen,  um  ficB  du  ich  eigene  Anficht 
zu  überzeugen,  dafs  ich  wohl  nicht  zu  viel  hoffe, 
wenn  ich  glaube ,  Sie  werden  6 ich  über  ein  Infti- 
tut  freuen ,  wofür  Sie  den  lauten  B«*vfaH  und  Dank 
von  den  jungen  InterefTenten  jede  Woche  im  Jabre 
zu  erwarten  haben,  und  wovon  Sie  jetzt  die  erfte 
Liefern np  als  ein  angenehmes  Weihnacht*  -  Ge- 
fchenk  b<ltimroen  können. 

Leipzig  ,  im  October  i£o $.  Georg  Vofs. 


s 


IL  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

So  eben  ift  nachfolgende,  .  gewifs  für  jeden 
denkenden  Juriften  intereflante,     Schrift  erlchie- 
rien,  und  wird  demnächft  in  allen  Buchhandlun* 
en  zu  haben  feyn: 

eher  den  neueften  Standpunkt  und  das  Princip  der 
juridifchen  Lehre  vom  Erfatz^er  Kriegsfchäde^ 
zugleich  als  Ferfuch  über  die^rrundrechte  der  öf- 
fentlichen GefeUfchaft.  *Qo6.  gr.fi,.     »6gr. 

Von  meinen  Satiren  ^  Gr+tmken  und  Naivita~ 
ten  auf  das  Jahr  ißoo",  die  in  die  Stelle,  meines 
Tafchenbuches  für  Freunde  des  Seherzes  und  der 
Satire  treten,  ift  fo  eben  bey  Hn.  Cotta  das  erfte 
Bändchen  erfchienen  und  durdi  alle  Buchhandlun- 
gen  zu  haben. 

Weimar,  den  ao  Oct.  1805.  J^D.FalL 


So  eben  ift  bey  mir  erfchienen  und  durch  alle 

Site  Buchhandlungen  zu  erhalten :  - 
outerwek*s%  FrM  Aefthetik.  2  Thle.  Mit  1  Ti- 
telkupfer. Schreibpap.  %.  ^  \  Rthlr.  fiojgr. 
DejTen  neue  Vefta.  Kleine  Schriften  zur  Philolo- 
uhiedes  Lebens  und  zur  Beförderung  Jder  häus- 
lichen Humanität.  7rB<L  Schreibp.  (J.  1  Rthlr. 
Pallas,  P*  S.,  Üluftrat.  Plantar,  imperfecta  vel 
nondum  cognitarüm,'  cum  ceuturia  iconum. 
fafc.  HI.    fol.  maj.  8  Rthlr. 

Leipzig»  den  19  Oct  i8<>5- 

G4  Martini. 

IIL   An  den  Herrn  Hofralh  Schütz 

•     in  Halle. 

Ihrfaftelttgenzblatt  No.  149  enthält  eine,  zur 
Ehre  Ihres  inßitats  geschriebene ,  von  Ihnen  felbft 
kräftiglich  eingeleitete ,  „Abfertigung"  Hiermit 
haben  Sie"  einen  gegen  mich  gerichteten  Auflatz  in 
bedeutende  Verbindung  zu  Hellen  gewürdiget :  eine 
ftattliche,  und,  wie  Fifchart  lagt,  wohlbegnadete 
Freymüthigkeit,  auf  welche  zu  antworten  mir 
nicht  einfallen   kann. 

Nur  ein  Vorwurf,  dem  Ihr  befremdendes 
Stillfchweigen  Glauben  verschaffen  möchte,  darf 
nicht  ungerügt  hingehen.  „Mir  fey  vergönnt  wor- 
„den/4  heiSst  es  in  dem  Auftatz,  „die  Heynifche 
„Ilias  mit  fremdem  Gefvhütz  zu  bekriegen.1* 

Idi  erfuche  Sie,  zu- meiner  und  Ihres  Infti- 
tutes  Ehre  ,  dieSe  Unwahrheit  zu  berichtigen. 

Heidelberg,  den  29  Oct.  ißoS. 

LH.  Fofs. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.    BefSrderungen^EhrefnbezeuguDgen  und 


s 


r.  Majeßit,  derKaifer  aller  Reu ffen ,  Alexander, 
hat  neulich  bey  feiner,  dem  bieligen  Lande  un- 
vergefslichen,  Anwefcnheit  in  Weimar,  unter  meh- 
*  reren  Be weifen ,  wie  fehr  er  wahre  Verdi  enfte  um 
Staat  und  Wiflenfchaften  in  jedem  Lande  ehre^ 
auch  dielen ,  unferer  Univerfität  vorzüglich  erfreu- 
lichen, gegeben,  dafs  Er  dem  herzogl.  fächC  wirk- 
lichen geheimen  Rath,  Hn.  Chrifiian  Gottlob 
von  Voigt ,  den  St.  Annen  -  Rittet  •  Orden  Erßer 
Clafle  ertbeilt  hat. 

Hr.  Blahdorn,  Diacorms  an, der  heil.  Geift> 
Jiirche  in.  Magdeburg ,  ift  als 'Oberprediger  in  die 
Stelle  des  nach  Berlin  abgegangenen  Iln.  Ribbeck 
«irigerückt;  und  der  bisnerige  Lehrer  am  Klofter 
XI.  Lf  Frauen,  Hr.  Zervenjier,  ein  Sohn  des  Uni 
.  Conßft.  Raths  und  Iufpect.  in  Derenburg  im  Hal- 
berftädtifchen ,  ift  an  jene«  Stelle  Dia conus  gewor- 
den. Hr.  Abt  Rcfewit.z  aber  hat  ganz  religniret, 
Hr.  D.  u,  Pf of.  Bartels  in  Helmftädt  geht  als 
•rdentl.  Profeffor  der  Jfiedicin  und  Geburtshülfe 
um  Oftern  künftigen  Jahres  nach  Erlangen.  » 

Die  königl.  medic.  chirurg.  Pepiniere  zu  Ber- 
lin hat  Ihrem  Stifter  und  Director ,  deni  Hn^  Ge- 
neral -  Staabs  -  Chirurg  Görcht,  einen  Beweis  ihrer 
Dankbarkeit  gegeben.  Am  2  Aug.,  als  dem  $tif* 
tungstag  des  Infütuts ,  ftellte  nach  vollendeter  Prü- 
fung der  Zöglinge,  der  zweyte  Director  des  Infti- 
tuts  die  ron  demVorgefetaten  und  Zöglingen  der 
Pepiniere  zu  daefem  Behufe  heimlich  veTanftalte* 
teBüfte  des  Hn.  Dir.  Ghrcke  öffentlich -auf;  un<L 
überreichte  ihm.  eine  in  Gold  und  Silber  geprägte, 
vom  Hn.Loos  gearbeitete,  Denkmünze,  auf  deren 
einer  Seite  das  BildiuTs  des  verehrten  Stifters  des 
Inftituts  mit  der  Umfchrift :  J.  Görcke,  fummus 
chirurgorum  exercitumm  regis  Borußiae  pfaefectus, 
emendator  rei  medic  ae  caßrenfis,  fteht,  auf  der  an* 
deren  eine  Hygea,  welche  an  einem  .mit  Waffen 
gezierten  Altar  einen AdleT  aus  ^hrer  Schale  tränkt,- 
mit  der  Umfchrift;  Fundatori  feminM'ii  medico- 
chirurgici  mitttäris,  und  im  Abschnitte:  Alumni, 
d.  II Aug.  MDCCCV. 


Hr./.  G.  Koken ,  Collaborator  an  def  Schule 
zu  Holzminden ,  ift,  auf  Veranlagung  eines  Rufes, 
zum  Infpector  diefer  Schule  mit  vermehrtem,  Ge- 
.  halt  ernannt  worden. 

Hr.  Langerhanns,  bisheriger  Stadtbau -In- 
fpector zu  Berlin,  ift  zum  Stadtbaurath  er- 
nannt worden. 

Hr.  Prof.  Wrede  zu  Berlin,  ift  von  der  Socieie 
cTemulation  in  Paris  zum  coriefporidir  enden  Mit- 
glied e  aufgenommen  worden. 

Hr.  J.  G.  JValther ,  königl.  preuff..  geh.  Rath 
und  erfter  Prof.  der  Anatomie  zu  Berlin,  iß  von 
der  königl.  Societä't  der  Wiflenfchaften  zu  Ko- 
penhagen zu  ihrem  auswärtigen  Mitglied e  er- 
nannt worden. 

Hr,  Baufe ,  Kupferftecher  in  Leipzig ,  ift  zum 
Prof.  bey  der\Kunßakademie  daf.  ernannt  worden. 

Hr.  Karl  Otto  Greebe*  Prof.  der  Rechte  in 
Rinteln,  ift  zugleich  als  Juftizrath  bey  der  Regie- 
rung dafelbß  angeftellt  worden.    ^ 

N  Der  Herzog  von  Meklenburg  -  Strelitz  hat  dem 
Stadtrichter  zu  Neubrandenburg,  Hn.  Hofr.  Wal- 
the'r,  den  Titel  eines  juftizraths,  und  dem  Stadt- 
richter zu  Pentzlin,  Hri.  D.  Binder,  den  -eine* 
Hofraths  ertheilt.  Der  erfte  fchrieb:  De  obliga* 
tione  fucceJToris  fiandi  locationi  antocefforis ,  und 
'letzterer:  De  Privile^iis. 

Der  König  von  Preußen  hat  dem  Hof-  und 
Landgerichts -Affeflor,  Hii.  vonKamptz,  der  näch- 
ftens  als  kurbrandenburgifcher  Affelfor  in  das  kai- 
lerl.  Reichskanimergericht  einrücken  wird,  den 
königl.  Kammerherrn- Schi  üflel  verliehen*. 

Per  zu  Berlin  privatifirende  Arzt,  Hr.  D: 
Chrifioph  Andreasjßchmidt  aus  Wernigerode,  hat 
feinen  Seitherigen  Wohuort  verladen,  und  fleh  nach 
Magdeburg  begeben.  Er  hat  lieh  als  Sehr iftftel ler 
bekannt  gemacht. 

.    II.     Nekrolog. 

Am  15  Febr.  ißo5  ftarb  zu  Grofswardein  in  Un- 
garn Joachim  Dudek,  M.  D.,  aus  Schießen  gebürtig. 

17  Febr.  zu  Wien  Laurenti,  M.  D. ,  unter 
deffen  Namen  die  vom  Prof.  Winterl  zu  Pefth  ver- 
f aüte  Synopfis  rejitilium  herauskam,  • 

S  (6)  Au 
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An  eben  dem  Tage  zu  Salyi  im  Biliarer  Com« 
Emerick  Alexius  Hunyadyy  emeritirter  Prot  der 
oriental.  Sprachen  und  der  Hermeneutik  an  dem 
bifcböflichen  theol.  Lyceum  zu  Gi  ofswardein.  Er 
ward  ron  reformirten  Eltern  geboren ,  abfolvirte 
alte  Claffen  an  dem  ref.  Collegium  zu  Debretzin, 
und  wurde  dann  katholifch. 

10  May  zu  Waitzen  Matthias  von  Laftfak, 
D.  der  Theol. ,  Domherr  des  Catbedral  -  Domcapi- 
tels  zu  Waitzen,  der  Neograder  Gefpannfchaf t  Ge- 
richtstaf el  -  £ey£tzer ,  55  J.  alt. 

23  May  zu  Lemberg  der  griechifch -unirte Bl- 
ich of,  Nicoüms  Skokovinshy,  im  48  J-  feine«  AlteTS. 
Er  ward  1757  zu  Sborov  in  Galizien  geboren,  ftu- 
dirte  an  der  Wiener  Univerfität  Philofopbie.  und 
Theologie,  wurde  nach  feiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland zuerft  Profeffor  der  Pafioraltheologie  im 
Lemherger  Diöcefan  -  Seminario ,  dann  Prof.  der 
Pafioraltheologie  an  der  Univefriitafc.  zu  Leinberg, 
im  J.  1787  Vicar-des  griedhifch  -  unirten  Bifchofs 
zu  L»emberg ,  und  1,798  wirklicher'  Bifchof. 

9  Jün.  in  Gratz  Maximilian  Heipl,  D.  der 
Theol.,  infulirter  Domprobft  und  Confiftorial- 
rath ,   alt  74  J. 

24  Jun.  in  Wien  Joh.  Samuel  Kalienßein ,  Su- 
perintendent der  ober  -  und  niederöfter.  Diöces  der 
Augsb«  Conf.  Verwandten,  k.  k.  Conßftoriali  ath 
und  erfter  Prediger  der  evaogel.  Gemeine  Augsb. 
Conf.  in  Wien ,  43  J.  alt.  Er  ift  Verfafler  eini- 
ger Gelegenheitsfchriften. 

21  Aug.  zu  Chartres  L.  fUfieuzt  Mitglied 
des  General  -  Confeils  des  Departements  Eure  et 
Loire,  59  J.  alt.  £r  war  Mitßifter  des  Journal 
de.  Paris  (i777)- 

13  Sept.  Dulague,  Prof.  der  Hydrographie  zu 
Paris  und  Mitglied  der  Akademie  von  Rouen. .  Er 
Ift  bekannt  als  Vf.  von  den  Principes  und  den  dar- 
auf folgenden  Lecons  de  navigation.  Beide  Werke 
wurden  als  claflifch  von  der  Regierung  beftimmt, 
bey  Bildung  der  künftigen  Seeofficiers  gebraucht 
zu  werden ,  und  binnen  fehr  wenig  lahren  Xechs* 
mal  aufgelegt. 

In  der  Nacht  vom  Qten  auf  den  9  Oct.  ftarb  auf 
feinem   Landfitz  Remplin    in    Meklenburg,     der 
Graf  Friedrich  von  Hahn ,    Ritter  des  konig).  dani- 
fchen  Darmebi  00g  -  Ordens ,    Erblandmarfchall  des 
Herzogthums  Meklenburg  -  Strelitz,   Erbherr  auf 
Remplin,  Pleetz,  Bafedow,  Faulenroft  und  vielen 
anderen  Gütern.     Der  Verfiorhgne  war  am  27  Jul. 
17A2  geboren,    und  unterm  7  Sept.  ißoß  in  den 
heil,  römifchen  Reichs -Grafenftand  erhoben;    er 
war  ein  Kenner  und  thätiger  Befchützer  der  Wif- 
f eufchaften ,    befonders  der  Natur  -  und  Himmels- 
kunde,  und  hatte  ein  fehr  fchönes  Qbfervatorium 
zu  Remplin;  erbat  einige  aJrronomifche  Abhand- 
lungen geliefert,  welche  in  Bode*s  Sammlung  mit 
abgedruckt  find. 

ig  Oct    D.  Vblentin  Johann  Befelin>     erfter 
Syndicus  der  Stadt  üofiock,  im  47  J.  feines  Alters. 
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III.  Vermifchte  Nachrichten. 


Lavoifiers  Wittwe  hat  in  zwey  Banden  unter 
dem  Titel:  Memoires  de  Chymie,  gefammelt  und 
herausgegeben,  was  fich  von  einem  Werk,  das 
Lavoifier  kurz  vor  feinem  Tode  drucken  zu  laßen 
angefangen  hatte,   noch  vorfand.        — 

Geoffroii  derNaturforfcher,  hat  dieBefcbrei- 
bung  gegeben  von  einer  neuen  Gattung  von  Säug- 
teueren  aus  derClaffe  der  Nagethiere,  die  den  Na- 
men ydromys  führt,  und. in  welche  er  auch  den 
coipu  bringt,  den  der  Jefuit  Molina  in  Chili  ent- 
deckt, und  unter  der  Benennung  mus  coipus  be- 
fchrieben  hat ,  den  auch  Don  FeÜx  (FAzzara  faft 
eben  fo  in  Paraguay  £and ,  und  unter'  dem  aineri» 
kanifchen  Namen  mioniyojjpfchrieb.  Das  Fell 
diefes  Thieres,  das  dem  des  Biber  nahe  kommt, 
faß  in  allem  aber  den  beiden  Gattungen,  die  un- 
fere  bekannten  Reifebefchreiber,  Perron  und  Le- 
fuew,  in  Auftralien  fanden,  ahnlich  ift,  fehlte  noch 
in  unferen  Naturalien  -  C abinetten ,  ungeachtet  es 
aufserordentlich  häufig  verarbeitet  wird.  Geojfroi 
war  fo  glücklich ,  ein  fehr  fchönes  in  einem  ftui- 
fer  Pelzwerkmagazin  zu  finden. 

London*  Hier  und  in  Edimburg  hat  man  end- 
lich das  Refultat  von  den  Unterlucbungen  der 
fchottifchen  Gefellfchaft  in  Betreff  der  Authentici- 
tät  der  Gedicht«  O/Iians  bekannt  gemacht.  Es 
wird  anerkannt,  dafs  ein  Fingal  (eigentlich  JRu» 
Mac  Coul)  Ojfuui,  Gaul  u.  f.  w,  exiftirt  habe. 
Ihr  Andenken,  und  das  an  ihre  Kriegesthaten* 
wurde  durch  Tradition  und  Volksgefange  erhal- 
ten. Die  Gefellfchaft  erklärt  fleh  aber,  dafs  die 
von  Macpherfon  herausgegebene  Sammlung  nur 
wie  eine  Mofaik  *ngefehen  werden  muffe ,  dTe  aus 
taufend  Fragmenten  zufammengefetzt  ift.  Einige 
fogar,  wie  Cuthullins  Tod,  lind  ganz  von  feiner 
eigeimnr  Erfindung.  Eben  fo  Temora,  blofs  mit 
Ausnahme  der  Epifode  von  Oscars  Tod*  Jedoch 
ift  die  Gefellfchaft  damit  nicht  gemeint,  Macpher- 
fons  Ruhm  tu  Schmälern,  den  üe  für  eines  der 
gröfeten  noetifchen  Genies  halt,  die  je  gelebt  ha- 
ben *  und  neben  Homer  fetzt. 


Caetu  Hier  errichtet  man  dem  Dichter  MaU 
herbe  ein  Monument,  auf  dem  ftass*  der.  Icimm 
Namen, fuhrt,  und  nahe  dem  Haufe,  wo  er  gebo- 
ren wurde.  Es  foll  ein  Denkmal  werden,  das  des 
franzöfifchen  Pindars ,  imd  derer,  die  et  ihm  er- 
richten ,  würdig  fey.  Kein  Reifender  wird  künf- 
tig durch  die  Stadt  paJhren  können,  ohne  dals  es 
ihm  in  die  Augen  falle,  und  ahm  den  grolsen  Na- 
men'ins  Gedächtnis  zurückrufe,  dem  man,  f o  ss 
fa^en,  die  Schaffung  der  franzofifchen  Spra- 
che verdankt 

Hr.  Prof.  Wintert  in  Pefth  giebt  ein«  befon- 
dere  Abhandlung  heraus  über  die  von  ihm  in  dem 

Kalk- 


Kalkartigen  Tropffteine  und  in  den  Knochen  ent- 
deckte TWiAa-Erde,  welche  nach  feinen  Verfuchen 
mit  der  von  ihm  in  der  Potafche  und  im  Salpeter, 
entdeckten  Andronia-Erde  Natron  bildet. 
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Hr.  Silvefire  de  Sacy,  -Mitglied  des  franzöf. 

■*..  ■       .  i     \wmmm — —— 


National  -  Inftituts ,  hat  unlängft  in  Genua  den 
Auftrag  bekommen,  alle  alte  Monumente  in  La- 
gunen su  unterfuchen,  und  befonders  die  Ma* 
nufcripte,  -welche  lieh  auf  die  Niederlaflungen, 
und  den  Handel  der  Ligurier  in  der  Levante 
beziehen« 


^ 
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LITERARISCH 

Ankündigungen  neuer  Bücher, 

So  eben  ift  eTfchienen,  und  an  alle  gute  Buch- 
handlungen verfaudt  worden  :• 
Des  Puhlius  Terentius  Ajer  Eunuch  und  Phormio^ 
metrifeh  überfetzt  und  mit  Einleitungen  und  kur- 
zen Anmerkungen  .verfehen  -von  G.  G.  S.  Köphey 
Dr.  der  Philo?,  und  Profeöbr  am  Berlinifchen 
Gymnafium.     Mit  i  Kupf.  von  Stoeizel.     gr.  Q. 
Pofen  und  Leipzig  9  bey  Jok.  Friedr.  Kühn.  iQo£. 
.    geheftet     lRtblr.  iagr. 

•  Der  Hr.  Verf.  hatte  "bey  diefer  Verdeutlichung 
zweyer  der  vorzüglichften  Terenzifchen  Schaufpiele 
bebildert  ein  folches  Publicum  vor  Augen ,  wel- 
ches t  ohne-  eigentlich  mit  gelehrten  Kenntniffen 
Busgerüftet  zu  feyn,  dennoch  gebildet  genug  iftf 
\im  es  zu  fühlen,    welch  ein  GenuJs  ihm  durch 
feine  Unbekanntfchaft  mit  den  Meifterwerken  des 
Alterthums  abgeht ,   und  den  Wunfeh  hegt ,  die* 
fen  Mangel,    fo    viel   als    möglich   zu   erfetz en. 
Lehrbegierigen  Leiern  der  Art  wird  durch  diefe 
Ueberfetzung  vollkommen  genügt.  .    Sie  ift  treu 
und  in  einer  durchaus  reinen  und  edlen  Sprache. 
Der  Versbau  ift  fliefsend  und  angenehm.     Der  er- 
müdenden Eintönigkeit,     welche  der  fünfrufsige' 
Jambus  mk  blöd  minnlichen  Ausgängen  für  die 
deutfehe  Poefie  bat,    ift  dadurch  glücklich  abge- 
holfen worden,    dafs    die   mannlichen   Ausgänge 
der  Verfe  mit  weiblichen  untermifcht  lind,  je  nach- 
dem fie  der  Genius  unferer  Sprache  und  das  Be- 
diirfnifs  herbeyfuhrte.     Auch  wird  kein  einiiehts- 
Toller  Lefer  tadeln ,  dafs  zuweilen  nicht  nur  nach 
der  Autorität  aller  Alten,   sondern  auch  der  vor* 
suglichften  dentfehen  Dichter,  ein  Spondeus  oder  ein 
Anapäfi  die  Stelle  des  Jambus  veitritt     Das  jatn- 
bifche  Sylbenmats  gewinnt  dadurch   an  angeneh- 
mer Mannichfahigkeit.  —    Doch  nicht  aHein  dem 
blofc  äfthetifch  gebildeten ,  fondern  auch  dem  ge- 
lehrterem Lefer  wird  diel*  wohlgeratheue  Werk 
des  Hn.  Vf.  willkommen  feyn.     Hr.  Prof.  Köphe 
bewahrt  fich  jenem  be&onder»  durch  feine  Einlei- 
tung in  die  Terenzifchen  Luftfpiele  als  einen  reif- 
lich und  richtig  beurtheilenden  Kenner  der  Alten, ' 
und  man  findet  in  derfelben  mehrere  grö&ere  oder 
kleinere   lichtvolle  Abhandlungen  und  Auseinan- 
derfetzungen ,  welche  für  das  Studium  der  komir- 
fchen  PoeÄe  der  Römer  und  Griechen  ungemeinen 
Werth  beben.  —     Es  bleibt  uns  nichts  übrig ,  als 
der  Wunfeh,  dafs  es  dem  Hn.  Verf.  gefallen  mö- 
ge, auch  die  übrigen  Luftfpiele  4es  Terenz  eben 
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fo  wie  den  Eunuch  und  Phormio  bearbeitet,  bald 
erfcheinen  zu  lallen.  .     . 

In  Hinlicht  der  äufseren  Form  des  obigen 
Weriles  ift  übrigens  von  Seiten  der  Verlagshand- 
lung  alles  mögliche  gethan.  worden  ,  was  zur  Em- 
pfehlung delfelben  beytragen  kann,  Druck  und 
Papier  Und  rein  und  correct,  fowie  auch  über- 
haupt das  Ganze  aufserft  gefchmackvoll.  Das  zu 
dem  Eunuch  gehörige  Kupfer ,  von  Prof.  Schubert 
gezeichnet  und  Stoeizel  geftochen,  ift  fehr  brav 
gearbeitet,  und  macht  genannten  Künftlem  alle 
Ehre.  Beide  Luftfpiele ,  fowohl  der  Eunuch  als 
Phormio ,  lind  auch  ohne  Einleitung  befonders  zu 
haben  f   erftexes  koftet  iß  gr.  und  letzteres  14  gr. 

F.    B.  % 

•  •  • 

Anzeige  fi+r  Damen. 
Der   zweyte  Jahrgang  des  mit  der  grofsten 
Achtung  ued  Verforge  für  das  feböne  Gefchlecht 
veranftalteten  Taschenbuches ,   unter  dem  Titel : 

Zweytea 
Toiletten-Gcfchc*    fc 

Ein  Jahrbuch 

für 

D     a    m    e    i», 

Mit  xo  Kupfertafeln  und  10  Mufikblattern.  kl.  4. 
ift  nunmehr  fertig  geworden  und  in  allen  Buch« 
handlungen  zu  erhalten. 

Dieü  zweyte  Toiletten  -  Gefchenk  foll  in  fei- 
ner Schönheit  des  Inneren  und  Aeufsezeu  die  hefte 
Ueberzeugung  veranlagen,  wie  fehr  die  Heraus- 
geber und  der  Verleger  die  allgemein  ausgezeich- 
Ke|e  Aufnahme  des  elften  Toiletten  -  Gefchenkes 
zu  fchätzen  gewubt  haben.  Auf  alles  ift  diefsmal 
dabey  wiel  mehr  verwendet,  und  die  nähere  Be- 
Schreibung  davon  mag  zum  Beweis  dienen. 

Unter  der  erften  Üeberfchrift;  Bildung  zur 
Kunß  und  zum^fchbneren  weiblichen  Leben ,  findet 
man  folgende  Auftatze,  1)  die  Flüchtlinge  oder 
das  Tagebuch.  2)  Ueber  das  ehelofe  Leben  eines 
Frauenzimmers,  von  St.  Schütze.  3)  Das  Weib 
im  gefälligen  und  häuslichen  Kreife ,  von  AT.  Heß*. 
4)  Ueber  Unterhaltung  in  weiblichen  Zirkeln.  5) 
Toiletten  feene  zwifchen  einer  geiftreichen  Dame 
und  ihrem  Kammermädchen.  6)  Ueber  die  Mo- 
de ,  Ton  £.  M,  J/ndt.  7)  Etwas  über  Tanzfpiele 
und  pantomimifche  Gemälde.  8)  Weibliche  Kunft, 
von  P.  l*emiroit\  9)  Ueber  Koßümirungen.  Die 
zweyte  Üeberfchrift;    Zeuhenkunß  und  MaUrey, 

am- 
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enthält:  i)  Briefe  über  Zeichenkunß  und  Malerey, 
von  V*  H.  Schnorr,     ft)  lieber' Zeichnen  und  Ma- 
le n  4  befonders  in  Beziehung  auf  Blumen  -  Fabrika- 
tion :    a)  Materialien  zum  Zeichnen  und  Malen ; 
b)  Zubereitung  der  Farben  ;    c)  einige  allgemeine 
Regeln  beym  Zeichnen  und  Malen ;    d)  von  den1 
verfchiedenen  Zeichenmanieren;    e)  das  Schattiren 
mit  Bleyftift;,  f)  das  Tufchen  oder  Laviren;    g) 
das   Ausmalen;     h)  von  der   Malerey  auf  Seide. 
Die  dritte  Ueberfchrift:    Tanzkunß.     x)  Ueber  die 
Körperliche  Bildung   zur  Tanzkunft,    von  Roller. 
2)  Yerfuch  einer  Theorie  der  Tanzkunft,  von  denir 
leiben.     3)  Das  Verhältnis  der  körperlichen  Aus- 
bildung   zum    guten    Tone,    von   demfelben.     4) 
Nutzen  der  ehemals, getragenen Stelzenfchuhe.     ö) 
Etwas    über    die    gymnaftifchen    Uebungen    der 
Griechinnen.     Die  vierte  Ueberfchrift :  Mufik.    1) 
Was  ift  deujfche,    was  ift  italienifche  Mulik,  und 
welche  verdient  den  Vorzug,  von  A.  Wagner,     a) 
Ueber  mufikalifche  Uebungen.     3)  Die  Guitarre. 
4)  Singßücke  von  GoetJie,    Mächler,    Esra  Edem, 
Emefia  delirpfigk,  A.  Wall,   Streck  fufs  und  Vofs; 
componiit  von  Seidel,    Reifliche  und  Härder,     5) 
ÄUegros  für  das  Fortepiano ,    von  F.  A.  von  Leh» 
mann.     6)  Walzer,  von  A.  Harter.     7)  Variatio- 
nen für  die  Guitarre,  von  Reinicke.      Die  fünft  d 
Ueberfchrift:     Weihliche  Kunfiarbeiten ,  von  Netto* 
und  Philipfon.     x)  Drey  neue  Arten  zu  firicken : 
a)  das  Golddrath  -  Stricken ;    b)  das  Bouillon « Stri- 
cken; c)  das  wattiite  Stricken;  d)  Tapiflerie  oddr 
Carte  -  Strickerey.     2)  Stickerey :  a)  das  Muflelin- 
Sticken'  mit   durchbrochenen,  Knötchen;     b)  das 
Zugfticken  in  Muflelin;  c)  das  Marli-  oder  Gaze- 
Sticken.     3)  Künftliche  Näharbeiten.     4)  Ueber 
Blumen -Fabrikation.    5)  Ueber  Stroharbeiten.    6) 
Ueber  Papparbeiten.    **])  Arbeiten   mit  Klöppeln 
und  Schiffchen.     Die  fechfte  Ueberfchrift:    Häus- 
liche Oekonomie.      x)  Ueber  Zimmerputz,    Gardi* 
nen ,  Modefranzen ,  Krepinen ,  Frifuren  und  Mo- 
dequaften.      2)  Ueber  Tifchzeug,    feine  Wafche 
und  Betten.      3)  Confervirung    der   Kupferftiche 
vor  Rauch,  Staub,  Oel-  und  Moderflecken,  und 
Reinigung,  des  Glafes.     4)  Ueber  Confervirung  der 
Rauchwaren.     5)  Englifche  Delicateflen :    aj  Be- 
handlung des  Fleifches;  b)  Fifch- Sauce  zu  geba- 
ckenem  oder  geröftetem  Fifch;  c) Sauce  zu  Aubon- 
nade;  d)  Mandel- Creme;  e)  Schocolaten- Creme; 
f)  Vanille- Creme;   g)  gebrannter  Rahm;    h)  com- 

J)onirte  EflTige;  i)  Einmachen  der  Früchte;  h) 
?ruchtfäfte,  6)  Einige  der  vorztiglicliften  Regeln 
zur  Erhaltung  und  Vervollkommnung  der  weibli- 
chen Schöpheit. 

'Aufser  den  Mufikblättern,  dem  ganz  fchönen 
Titelkupfer  und  einer  Platte  Tanztouien,  ift  eine 
Kupfertafel  zupantomimifchen  Darfielhmgcn,  zwey 
zuZeicbenkunft  und  Malerey,  zwey  zuTanzkuhit, 
drey  zu  Strickkunft  und  Tapifferiearbeiten ,  zwey 
zu  Stickerey..  zwey  zu  Nabarbeiten,  zwcyzuBlu* 
xnenzeichnen  und  Fabriciren,  eine  zu  .Stroharbei- 
ten ,  eine  zu  rapparbeiten,  eine  zu  Arbeiten  mit 


Kloppein  und  Schiffchen,  'Und  eine  zu  Zimmer- 
putz  beftinunt.       Ein   gefchmackvoller .  Umfchlag 
umfchliefst  das  Ganze.     Der  Frei*  davon  ifi 
Auf  Schweizer  Druckpapier     4  Thlr. 
—  fein  :.holl.  Papier  5  Thlr. 

<—  engl.  Velin  Papier  6 Thlr.* 

Leipzig,  im  October  xßo5«  Georg  Vofs* 

Neue  Verlagsbücher 
von 
P.        H*        Guilhaurnart 
.  in  Frankfurt  am  Mayn. 

Benkard,  J.  v.,  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der 
chriftlichen  Lehre,  zunächß  für  meine  Kinder 
und  für  meine  'übrigen  Religionszöglinge.  3. 
0  gr.  oder  30  kr. 

Gefchichtc  des  Feldzuges  der  holländischen  Armee 
in  dem  Jahre  1795,  mit  beständiger  Rücklicht 
auf  die  Operationen  der  combinirten  öfterreiclü- 
fchen  und  englifchen  Armee  in  den  Niederlanden. 
lrTheil.   gr.ß.     xRthlr.  x6gr.  oder  &fL  30 kr. 

Müller,  J.  C.  F.,  die  Wunder  der  Thier-  und  Pflan- 
zenwelt ,  oder  ausführlichere  und  unterhaltende 
Befchveibung  der  merkwürdigften  Thiere  und 
Pflanzen,   xr  Bd.  Q.   1  R  thlr.  12  gr.  oder  a  fl.  15  kr. 

Unterricht  für  die  zu  Kaufleuten  befUmmten  Jüng- 
linge und  für  angehende  Kaufleute,  oder  höchJt- 
nöthige  Belehrung  über  folgende  handlungswif- 
fonfchaftliche  Gegenitände:  x)  über  Wechfel- 
reiterey^  a)  Waarenrechnungen ;  3)  Berichts* 
fchre^ben ;  4)  über  ConcourJfe ;  5)  über  kaufmän- 

•  nifche Reifen;  6)  deutfcheBuchhalterey;  7)  Er- 
klärung; und  Berechnung  der  Courszettel  der 
vorzüglichften  europäischen  Handelsplatze;  Q) 
über  Haverien  und  Berechnung  detfelben;  9) 
über  Wechfelcommiflionen  fammt  Berechnun- 
gen; xo)  über  Banken,  ausgearbeitet  von  /.  G. 
Glemenius.     gr.  Q.    , 

Auch  unter  dem  Titel : 

Euler,  J.  M. ,  Vorübungen  zu  Comtoirgefchaften. 
2r  Thcil,  -  herausgegeben  von  /.  G.  demenius^ 
gr.  8-     lRthlr.  20  gr.  oder  $0,45  kr, 

Wagner  r  Y.  L. ,  neues  Handbuch  der  Jagend  in 
Bürgerfchulen.  x  Hälfte.  4te  verb.Aufl.  gr.ß. 
9  gr.  oder  36  kr. 

Wißt,  Eduard,  Anekdotenbüchlein  für  meine  Kin- 
der, oder  Witz,  Laune  und  Schnurren,  ein 
Beytrag  zu  allen  Verbandes  -  und  Denkübun- 
gen, fl.   '  fchön  geb.  x  Rthlr.  oder  %  fl.  4flir. 


***•» 


In  der  Cmfius'fchen  Buchhandlung  in  Leipzig* 
erfcheint  das  hütorifchc  Meifterwerk : 

Rofcoe*s  Leben  und  Regierung  PapJFs  Leo  des 

Zehnten, 
aus  dem v  Englifchen  überfetzt  vonxHru  Profeflbr 
iahafet.  zu  Helmftädt,  mit  Vorrede,  .Anmerkungen 
unaZufatzen  des  Hn.  Yicepraüdent  und  Abt  Uenke. 
Der  erlje  Band,  mit  einem  Titclkupfer  nach  dem 
englifchen  Originale,,  wird  noch  vor  derOfterrueÜö 
xfifoö  die  Prelle  verlaüen. . 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.    Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

D. 
ie  Celtij che  Akademie  zu  Paris  hat  in  der  Sitzung 

am  £7  Aug.  folgende  Mitglieder  ernannt:  den  Di-  , 
v\fiotis§eneTd\  Andre ojß ,  den  Staatsrath  Petiet,  den 
Divilionsgeneral  Mioüis,  und  den  Archivar  bey 
der  Verwaltung  der  vereinigten  Zölle,  Peuchet. 
Kachher  wurde  die  Correfpondencc  verlefen ,  de- 
ren Refultat  in  den  Memoires  der  Societät  bekannt 
gemacht  werden  foll.  "Die  Vorlefungen ,  welche 
hierauf  gehalten  wurden,  beziehen  lieh:  x)  auf 
die  Ccltijcke 'Gefchichte ,  für  welche  Fortia  d?Ur- 
bain  ein  Fragment  ablas ,  das  die  Gefchicht*  der  s 
Celtea  vor  den  frühe  ften  Epochen  der  Jahrbücher 
der  bekannten  Nationen  enthält;  2)  die  Vernix* 
fchung  der  Sprachen ,  worüber  Prevot  d'Yrai  den 
erßen  Theil  eines  intereflanten  "Discourfes  gab. 
Der  Prälident  der  Akademie,  Camhray,  ftattete 
Bericht  übef  ein  Memoire  von  Siauve y  Mitglied, 
der  Akademie  und  Kriegscouimifla'r,  ab,  betreffend 
'das  Monument  von  Montmorillon.  "Ebenderselbe 
befchlofs  die  Sitzung  durch  eine  neue  Vorßcllung, 

die  man  von  der  Polyglottenmethode  gemacht  hat. 

»  i»  »ii— — ^— ^» 

Die  Akademie  der  Wiffenfchaften  und  Kunße 
zu  Dijon  hat  für  den  1  Thermidor  d.  J.  15  folgen- 
den Preis  ausgefetzt :  Man  will  wißen ,  welche  Vor* 
t heile  der  Canal  zu  Bourgogne  gewährt ,  und  den 
Beweis  feines  Vorzugs,  felbfi  in  Hinficht  auf  Oeko~ 
nomie,  vor  allen  anderen  Arten  der  Schifffahrt. 
Der  Preis  beftcht  in  1000  Fr.,  und  wird" vom  ge- 
genwärtigen Präfidenten  des  Senats,  Francois  de 
JSeufchateaUy  Senateur  von  Cdte  d*  Or  y  ertheilt. 


undtrug  die  Preisaufgabe  für  den  aß  Therm,  des 
J.  14  vor:  Bringt  **  d*m  Ackerbau  in  Frankreich 
Nutzen ,  wenn  die  Qdota  der  Grundßeuer  für  einen 
gewiffen  Zeit  -  Termin ,  z.  B.  50  Jahre  durch  ein 
unwiderrufliches  Gefetz  beßimmt  wird ,  welchem  kein 
möglicher  (muthmafslicher)  Umßand  Abbruch  thun 
könnte.  Der  Preis  beliebt  in  einer  Medaille  von 
1000  Albernen  Grammen.  Die  Memoires  werden 
an  den  Secretär  der  Gefellfchaft  bis  zum  1  »Therm. 
des  J.  14  gefendet. 


Cr 
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Die  medicinifche  Gefellfchaft  der  Nachciferun^ 
in  Paris  hat  in  der  Sitzung  am  1  Vendemiaire,  Un. 
Barthezy  confultirenden  Arzt  des  Kaifers  Napo- 
leons, zu  ihrem  Präßdenten  erwählt;  zum  Vice- 
präfidenten,  Hn.  Keraudren%  confultirenden  Arzt 
neym  Seeminifier;  zum  allgemeinen  Secretär  den 
Prof.  der/Anatomie,  Tartra;  zum  befonderen  Se- 
cretär ,  den  Doct.  Med.  Graperon ;  zum  Schatz- 
meißer  ,    den  Atzt  Bouvier, 


Tefeltfchaft  des  Ackerbaues ,  des  Handels, 
ychaften  und  Künfie  im  Marnedcparte- 


Die  Gt 

der  fViffenj 

ruent  hielt  am  ~fi&  Thermidor  d.  J.  13  eine  öffentl. 
Sitzung.  Der  Prälident  eröffnete  fie  mit  einer  Re- 
de ,  worin  er  den  glücklichen  Einflufs  entwickelte, 
den  gelehrte  Gefellfchaften  an  den  Orten ,  wo  fie 
etablirt  find ,  verbreiten.  Der  Arzt  Auger  las  dar- 
auf eine  Rede  vor ,  worin  er  von  den  wechfelfeiti- 
gen  Beziehungen  der  Medicin  und  Moral  fprach. 
Der  Secretär  Moignon  ßattete  Bericht  ab  von  den 
Arbeiten  der  Sccietät  feit  dem  £0  Ventoie  d.  J«  13, 


Die  Nacheiferungs  -  und  Ackerbau 'Gefellfchaft 
des  Ain-  Departements  zu  Bourg  hielt  am  1  Sept.  eine 
öffentliche  Sitzung.  Hr.  Riboud^  Secretär  der  Ge- 
fellfchaft, eröffnete  fie  njit  der  Berichterfiat tung 
über  die  Arbeiten  und  die  Lage  der  Gefellfchaft 
feit  ihrer  erßen  öffentlichen  Sitzung.  Hierauf  las 
der  berühmte  Aßrouom,  Lalande,  detien  Vater- 
ftadt  Bourg  iß,  auf  den  verßorbeneu  Dragoner- 
oberften  Bohan,  ein  fehr  thätiges  und  kenntnis- 
reiches Mitglied  der  Gefellfchaft,  eine  Lobfchrift 
vor;  dann.  Hr.  Quinet  ein  Memoire  über  die  Uf- 
fachen  der  Vegetation ;  der  Secretär,  Hr.  Riboud, 
eine  Abhandlung  über  den  faracenifchen  Urfprung 
der  Sitten  und  Gewohnheiten  einiger  Gemeinen 
in  der  Nahe  vonSaone;  Chfippuys  befchrieb  zwey 
Medaillen,  deren  eine,  bey  Bourg  gefunden,  auf 
Gordians  Erhebung  zum  Kaifer,  die  andere  >  eine 
fehr  feltenc  von  Gold ,  auf  fionfiantinus  Chlorus 
'gefchlagen  iß;  endlich  ßattete  Hr.  Gauthier  La- 
croix  Bericht  über  eine  Reife  nach  den  Eb- 
bergen von  Chamouni  ab;  Hr.  Größter  Feßuy 
Hoipitalarzt  zu  Chalons  .an  der  Saone,  erhielt 
den  von  der  Gefellfchaft  ausgefetzten  Preis  auf 
eine  Abhandlung  über  die  heften  Mittel ,  die 
T  (6)  künft- 
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künfilichen  Wiefea  im  Departement  su  rcrroH- 
kommnen. 

Hr.  Villen  ertheilte  der  4  Claffe  des  Natio- 
■alinftitutes  (Claffe  des  beaux-arts)  bey,  feinem 
Aufenthalte  zu  Pari»  ei&en  trefflichen  Rath.  Man 
war  oft  verlegen,  wie  man  die  Sitzungen,  in  wel- 
che mehrentheils  Künftler  kommen,  die  weniger 
mit  der  Feder,  als  mit  dem  Piufel,  üyFeiflel  etc. 
umzugehen  wiflen,  hinbringen  follte.  Hr.  Vitters 
Xchlug  vor,  in  denfelben  ein  oder  mehrere  Kapitel 
aus  einem  wenig  bekannten  claififchen  Werke  über 
die  Kunft  vorzulefen,  und  lieh  gemeinschaftlich 
darüber  zu  unterhalten.  Der  Secretar  dieler  Claf- 
fe, Hr.  Lebreton,  fand  den  Vorfchlag  Mehr  an- 
nehmlich., und  man  machte  den  Anfang  mit  Pin. 
Vanderbourgs  Ueberfetzung.von  Leßirig's  Laocoon. 

Die  dritte  und  vierte  Claffe  des  franzvfifchen 
lnßitutes  der  Wiffenfchaften  und  Künfie  zu  Paris, 
die  der  Gefchichte  und  alten  Literatur  und  Aetfchö- 
nen  Künfie  haben  Hn.  Villers  bey  feiner  Abreife  aus 
Frankreich  nach  Deutfchland  den  Auftrag  gegeben, 
ihnen  jährlich  Bericht  über  die  für  fie  intereflante- 
ften  Producte  der  deutfehen  Literatur  zu  erftatten. 


Zur  Erforfchung  aliatifcher  Alterthümer  hat 
man  zu  Bombay  eine  literariCche  Gefellfcbaft  er- 
richtet, und  Hn.  Sir  James  Mackintojh  zum  Präfi- 
denten  deiTelben  ernannt. 

II.  Universitäten  und  andere  öffentliche 

Lehranftalten. 

D      o      r     p      a      U 

Hr.  M.  Carl  GottL  Sonntage  GeneTalfuperin- 
tendent  in  Riga,  hat  von  der  thcoh  Facultat  in 
Dorpat  das  Doctordiplom  erhalten. 

*  Diefelbe  Würde  wurde  Hn.  Prof.   Hont  am 
£3  Jul.  dafelbft  ertheilt.     Die  zu  dem  Endzweck 
von  denselben  gelieferte  Differtation  handelt :    De 
eo^  oupd  praeßandum  refiat  in  hißoria  ecclefiaftica, 
iß  Oct.  erhielt  von   der  philofoph.  Facultät 
Hr.  Joh.  Friedr.  Raupach  au»  Schießen ,  Hofmeißer 
-  bey  dem  Senator  und  General  en  Chef,  Hn.  v.  No- 
wofiltzoffy  nach  Einfcndung  einer  lateinifchen  Ab- 
handlung: De  furnmis  humanae  cognitionis  princi- 
0     püsj  -die  Doctorwurdel 

Vermöge  eines  franz.  kaiferl.  Befehls  foll  zu 
Maynz  eine  Normalfchule  angelegt  werden,  worin 
die  Lehrer  der  Prima* rfchulen  in  den  vier  jieuen 
Rheindepartements  Unterricht  in  der  franzölifchen 
Sprache,  wahrend  der  Zeit,  in  welcher  der  Feldbau 
die  Kinder  verhindert,  ihre  Schulen  zu  befuchen, 
erhalten  föllen.  Aufserdem  werden  fite  aucfi  im, 
Jjandbau,  in  der  Pferde arzneykunft,  Phyiik,  Che- 
mie und  Naturgefchichte,  im  Schreiben  der  fran- 
zcjßfchen  und  deutfehen  Sprache,  in  der  Arithme- 
tik, Geometrie,  Geographie  und  im  Zeichnen  un- 
terrichtet.   Die  Schule  befteht  aus  einem  Schreib« 
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und  einem  Zeichenmeifter  tmd  swey  Profeffbren. 
Jährlich  werden  öffentliche  Prüfungen  gehalten, 
und  nachdem  die  Zöglinge  beliehen,  bekommen 
He  in  der  Folge  mehr  oder  weniger  einträgliche 
Schulftellen.  Die  Oberauflicht  über  diele  Schule 
führt  der  Präfect  in  Maynz. 

'  •     • — : — ~ 

In  den  Freyfchulen  im  Zeichnen  für  junge  Leute 
zu  Paris,  «welche  von  Mad.  Ftxre  de  Montizotiy  ei- 
ner Schülerin  des  verdorbenen  Refiout ,  dirigirt 
werden ,  find  am  2  Öct.  im  ehemaligen  Collegiunt 
du  Pleifis ,  die  Preife  vertheilt  worden.  Hr.  Ca- 
met  de  la  Bonnardicre,  Maire  des  11  Arrondifle- 
ments,  eröffnete  die/e  Feyerlichkeit  durch  eine 
Rede,  worin  er  die  Talente  und  den  Eifer  der  Di- 
rectorin  rühmte.  Mad.  de  Montizon  fprach  dann 
über  die  Vortheile ,  welche  das  Zeichnen  für  die 
VerbeiTerung  der  Künfte  und  der  den  Frauen  ei- 

Senthümlichen  Geschäfte  bringe.  Hierauf  wur- 
en  die  Preife ,  die  in  filbernen  Medaillen  von  ver- 
fchiedener  Gröfse,  und  in  Heften  mit  Knpferfti- 
chen  für. die  Acreflke,  befianden*  vertheilt.  Die 
'Holten  hiezu  übernahm  der  genannte  Maire,  in 
delTen  Arrondiflemcnt  die  Schule  errichtet  ift. 


Am  23  Sept.  hielt  Hr.  geh.  Rath  und  Prof. 
May  in  Heidelberg  mit  den  Mädchen,  die  er  in 
der  Gefundheits.-  und  Krankenwärter -Lehre  un- 
terrichtete, in  dem  grofsen  Univerfitätsfaale  da* 
felbft  Öffentl.  Prüfungen.  Zu  diefex  Feyerlichkeit 
lud  derfelbe  Freund  der  Jugend  und  einer  veredel- 
ten weiblichen  Erziel  Hing  durch  eine  kleine  Schrift 
ein:  Inhalt  der  Prüfungsgegenfiände  über  die  Ge- 
fundheits- und  Krankenwärterlehre  bey  der  zu  hol' 
tenden  öffentlichen  Prüfung  ißo5,-  Am  25  Sept. 
wurden  Tlie  Preife  in  Gegenwart  der  Frau  Mark- 
gräfin von  Baden ,  der  Mütter  des  Kurprinzen,  der 
Fr.  ErbprinzeJfin  von  Helfen  -  Dannfiadt ,  des  Hn. 
Fürften  von  Solms  und  anderer  Zufchauer  aus  allen 
Ständen  vertheilt.  Hr.  geh.  Rath  May  hielt  da- 
bey  eine  Rede  über  die  Frage;  Was  können  weife 
und  edle  Fürftinnen  zur  Nationalbildung  des  weibli- 
.  Gefcldechts  bey  tragen?  und  theilte  da  bey  eine  ge- 
druckte Schrift  aus  :  Verfuch  eines  fittlichen^  und 
körperlichen  Mafsfiabefs  für  deutfehe  Hausmütter 
bey  der  Wahl  eines  Bräutigams  für  ihre  wohlerzo- 
genen Töchter.  Eine  Anrede  an  deutfehe  Haas- 
mütter.    Mannheim  (24S.  8). 


■**■ 


Berlin*  Das  franzö/ifche  Gymnalium ,-  fowie 
die  Realfchule  mit  dem  damit  verbundenen  kur- 
mäikifchen  Schullehrer -Seminar,  hielten  am  7ten 
und  8  Oct.  ihre  öffentliche  Piüfung.  Zu  dem  er- 
fteren  lud  Hr.  geh.  Rath  Ermann  durch  eine  Ein- 
ladungsfchrift  ein,  welche  ein  Verzeichniis  der 
Gegenfiände  enthält,  die  in  jeder  Claffe  gelehrt 
find.  Eine  mit  der  Anftah  verbundene  Bibliothek 
enthält  jetzt  überhaupt  4402  Bande.  Zu  der  letz- 
teren Schule  liefs  Hr.  Friedr.  Herzberg ,  Infpector 
an  der  Realfchule ,  eine  Einladungsfchrift  drucken, 

wel- 
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welche  d«y  Schulreden  entölt,  die  von  densel- 
ben bey  dem  Antritt  feines  Amtes  als  Directorats- 
gehülfe  bey  der  Prüfung  der  Realfchuleim  vori- 
gen Jahre,  und  bey  der  Entladung  de*  Abiturienten 
zur  Univerütät  zu  Ofiern  d.  J„  gehalten  worden  find. 

Ein  neuerliches  k.  k.  Hofdecret  dringt  auf 
Errichtung  eines  Äeutfch  -  erblandifchen  Gymna- 
iiums  für  Theologen,  und  es  dürfte  ein  folches  i 
Teichen  errichtet  werden. 


tn 


Noch  vor  Ablauf  diefes  Jahres  foll  die  k.  k. 
Univerütät  zu  Krakau  neu  organüirt  werden« 

III.  Vermifchte  Nachrichten* 

Nach  einem  kaiferl.  Befehl  ift  es  im  König- 
reich  Ungarn  allen  kathoKTchen  Geifilichen  verbo- 
ten worden,  ihre  Kirchenbücher  von  Buchhänd- 
lern in  anderen  Auflagen  zu  kaufen,  als  in  folchen, 
die  in  den  k.  k.  Erbftaaten  zu  Wien ,  Prag  u.  f.  w. 
aufgelegt  worden  find.     Durch  diefes  Gefetz  wer- 
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den  in  Zukunft  viele  taufend  Gulden  9  die  ehedem 
für  folche  Bücher  ins  Ausland  gingen,  erhalten. 

Der  türkifch  -  kaiferliche  Gefchäftstrager  an 
dem  kaiferl.  Hofe'  zu  Wien,  Hr.  Confianün  von 
Tipdldoj  gab  im  J.  1804  niit  Hülfe  des  verdienten 
Orientalinnen ,  Hn.  Prof.  Chabert  in  Wien ,  ewey 
türkifchel,andcharten  heraus.  DenStich  beforgte 
der  rühmlich  bekannte  Graveur  Schindelmayer. 
Die  eine  Charte  Hellt  die  öftliche  und  weltliche 
Halbkugel  auf  8  g^ofs  Royal -Folio -Blättern  vor. 
Die  andere  Charte  liefert  Europa  in  9  grofsen  Ro- 
yal -  Folio  -  Blättern.  Der  griechifche  Archimandrit, 
Hr.  jinthirnus  Gazi  zu  Wien,  beforgt  in  Wien 
feit  ißoa  die  Ausgaben  guter  Landcharteh  zum 
Beften  der  Neugriechen. 

Eine  interefiante  Ueberficht  der  jüdifchen  Li* 
terat.ur  in.  den  oßerreichifchen  St/iaten  im  letzten 
Decennio  des  lßten  Jahrh.  fteht  in  den  öfterreichi- 
fchen  Annalen  iQo5  April  und  May. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  der  grofsen  Menge  der  vortrefflichen  cht- 
rurgifchen  Schriften ,  welche  fowöhl  in ,  als  auch 
außerhalb  Deutfcliland  erfcheinen,  halte  ich  es 
für  .kein  überflüfsigea  Unternehmen ,  dahin  au  Irre* 
ben,  diefelben  gemeinnütziger  zu  machen*  «Es 'ift 
nicht  zu  bewundern  ,  wenn  ein  deutfeher  Wund- 
arzt Heb  nicht  alle  Werke  anfchaiFeivkann,  da  die- 
fes mit  zu  groben  Kofien  verbunden  feyn,  und 
die  Durchlefung  derfelben  ihm  au  viel  Zeit  rau- 
hen würde. 

Die  ausländifchen  Schriften  bleibeii  für  man- 
chen aus  Mangel  an  Sprachkenntnifs  sganz  unbe- 
nutzt. Um  nun  den  Zweck  erfüllt  zu  leben ,  dafs 
einem  jeden  deutfehen  Wundarzt  die  gänzliche  Be- 
arbeitung der  Chirurgie  nicht  unbekannt  bleibe, 
und  er  mit  wenigen  Koßen  und  leichter  Mühe  al- 
les Neue  erfahre ,  habe  ich  mir  vorgenommen,  die 
Fort  fetzung  der  chirurgischen  Bibliothek  zu  über- 
nehmen ,  wodurch  unfer  Hr.-  Hofrath  Richter  einen 
fo  allgemein  anerkannten  Nutzen  ftifto^e.  Ich  be- 
kenne es  f  dafs  es  für  mich  ein  wichtiger  Schritt 
ift ,  wenn  ich  mich  bemühen  werde ,  nur  einiger- 
mafsen  meinA  groften  Vdtgänger  hieran  gleich  zu 
kommen.  Es  bietet  /ich  mir  aber  eine  ganz  vor- 
zügliche Gelegenheit  dar,  wodurch  ich  in  den 
Stand  geletzt  werde,  diefe  Bibliothek  mit  weit 
mehr  Nutzen ,  und  leichter  foitzufetzen ,  als  ir- 
gend jemand  an  einem  anderen  Ort;  indem  ich  fo 
Jlücklilh  bin,  zu  diefem  Zweck  die  neue ften  Wer- 
e  von  der  hiefigen  königlichen  Bibliothek  fehr 
früh  zu  bekommen.  Unfere  Bibliothek  ehält  alle  , 
ausländifchen  Schriften ,  und  daher  bin  ich  über- 
zeugt, dafs  kh  meinen  Leiern  durch  Mittheilung 


derfelben  fehr  wichtige  Dienfte  leifien  kann.     Ich 
fchranke  mich  blofs  auf  die  Chirurgie  ein.     Von 
einem  jeden  wichtigen  Werke  werde  ich  die  voll- 
ftandigften  Auszüge  liefern ,  jedoch  nur  in  fofern, 
als  es  zur  Sache  gehört.     Von  wichtigen  Kupfer- 
tafeln werde  ich  Abdrucke  liefern.    Neu  erfundene 
Inftrumente,    Mafchienen  und  Bandagen  werden 
ebenfalls    abgebildet  werden.      Diefe  Bibliothek 
foll  mir  "endlich  auch  Gelegenheit  gehen ,  wenn  fie 
eine  gütige  Aufnahme  findet,  die  Manual  -  Chirur- 
gie, in  Verbindung  mit  der  Anatomie,  zu  bearbei- 
ten.    Ich  werde  in  jedem  Stücke  eine  Abhandlung 
aus  der  Manual  -  Chirurgie  liefern;  und  wenn  die 
Rede  feyn  wird  von  einer  wichtigen  Operation, 
dann^  wer  de  ich  die  Theile ,'  woran  diefelbe  vorge-  v 
nqmmen  wird,   hefchreiben ,    und  durch  Kupfer-, 
tafeln  in  Ca mpeefeker  Manier  erläutern.     Ich  wer- 
de dabey  fo  verfahren,  wie  in  meiner  Abhandlung 
über  Jen  Steinfchnitt.     Manchem  Wundarzt  wird 
diefe  Verbindung  intereflant  feyn,     bey  der  Be- 
fchreibung  einer  Operationsmethode  zugleich'  eine 
anatomifche  Kupfertafel  zu  finden ,  wodurch  er  in 
den  Stand  gefetzt  wird,  hellere  Begriffe  von  der 
Operation   zu  bekommen.      Meine  hieiige  Lage, 
indem  ich  Anatomie  und  Manual -Chirurgie  lehre, 
und  als  Wundarzt  am  akademifefeen  Hofpitale  an* 
geftellt  bin,    fetzen  mich  in  den  Stand,  die  Chi- 
rurgie auf  diefe  Art  zu  bearbeitenA    Diefe  Biblio- 
thek wird  fiückweife  bey  dem  Hn.  Dieterich  her- 
auskommen,  und  das  erfie  Stück  wird  fchon  um 
Weihnachten  erscheinen. 

Göttingen,  im  October  1805, 

ProfV^flbr  Langenbech* 

Von  der,  durch  die  Uallifiche ,  Jenaifche  und 

Leip- 
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Leipziger  Literaturzeitung  ,     die   allgem.   deut- 
fche  Bibliothek,    den  Freymüthigcn  und  mehrere 
kritifche   Blätter  rühmlich!!    bekannten  Reifebe* 
fchreibung : 
England,   Wales,  Irland  und  Schottland,  vomHn.^ 

Profeffor  Ch.  A.  G.  Goedey 
find  nunmehi  o  5  Theile  erfchienen ,  welche  in  al- . 
len  guten  Buchhandlungen  für  6  Rthlr  auf  feines 
Schreibpapier  zn  bekommen  lind,     Dresden ,  den 

2ß  Oct.  ißo5« 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

Von  der  vor  zwey  Monaten  hey  uns  erfchie- 
nenen  Schrift ; 
Dr.  F.  J.   Gaus  Lehre  über  die  Verrichtungen  des 

Gehirns,  ♦ 

ift  bereits  *ine  neue  ,  fehr  vermehrte  und  verbef- 
ferte  Auflage  erfchienen,  welche  in  allen.  Buch- 
handlungen für  iß  gr.  zu  bekommen  ift. 

Schon  die  erfte  Auflage  wurde  allgemein  für 
die  hefte,  unhefangenfte  und  vollßändigfte  Bear- 
beitung diefer  neuen  Lehre  angefehen,  und  diefe 
Meinung  durch  öffentliche B.  Beurtheilung  darüber, 
im  Freymüthigen  und  in  Wielands  deutfehem  Mer- 
kur, beftätiget.  Von  der  zweyten  Auflage  aber  fagt 
der  Verfaller  (Hr.  .Finanzfecretär  Blöde)  noch: 
Ich  habe  fo  viel  erläuternde  Zufätze  zu  geben  ce- 
fucht,  als  Zeit  und  Kräfte  mir  erlaubt  haben,  be- 
fonders  habe  ich  dabey  die  Darßellungen  der  Hn. 
Bifchof  und  Knoblauch  mit  benutzt,  und  die  Quel- 
len benannt.  Der  erfte  Anhang,  welcher  die  aus 
der  erljen  Auflage  bekannten  Einwürfe  gegen  des 
Hn.  geh.RathDr.  Hufelands  Beurtheilung  der  Gall- 
fchen  Lehren  enthält,  hat  eine  veränderte  Geftalt 
gewonnen,  weil  der  Hr.  G.  R.  diefe  Einwürfe  ei- 
niger Rückficht  zu  würdigen  die- Güte  gehabt  hat, 
und  ich  mich  durch  feine  Widerlegung  aus  den 
auf gcftellten  Gegengründen ,  noch  nicht  völlig  ei- 
nes anderen  überzeugt  fühlte  etc.  Die  zweyto 
Bevla^e  enthält  eine  kurze  Anzeige  der  neueften 
Schriften  über  die  Gallfchen  Lehren,  die  ich  blofs 
deswegen  beygefügt  habe,  um  denjenigen,  die 
aus  Mangel  an  Zeit  nicht  Alles  lefen  können ,  nur 
anzudeuten,  was  fie  davon  erwarten  dürfen.  Die 
dritte  Beylage  enthält  eine  Befchreibung  der  Ku- 
pfertafel, welche  auf  Veranlaftung  des  Hn.  Hof- 
raths  Böttiger  eirr»  Verbeflerung  dadurch  erhalten 
hat,  dafs  fie  mit  einer Bucliftabenbezeichnung  ver- 
v  fehen  worden  ift,  die  fich.  auf -die  in  diefer  dritten 
Beylage  enthaltene  ofteoiojjifche  Befchreibung  der 
einzelnen  Theile  'des  Schädels  bezieht. 
Dresden,  den  20  Oct  1&05. 

Arnoldifche  Buchhandlung.  - 

'  Von  den  „neuen  homiletifch  -  kritifchen  Blät» 
tern%  herausgegeben  von  H.  A.  L.  Hanflein  und 
J.  C.  Pifchon>"  ift  das  dritte  Quai  talheft  für  ißo5 
erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  für  12  gr. 

zu  haben. 

Es  enthält  Recenüonen  von  Predigten  von  L. 
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Kapler  —  J.  flf.  £.,  W<Mf  —LH.  am  Ende  — 
Fr,  Haas  —  J.  L. '  Bleßig —  J.  C.  Greiling  — 
F.  T.  Wettengel  »~  J.  C.Jani —  H.   £.  Hartwig 

—  J.  Z.  Hahn  —  V.  K.  VeMlodtei Ch.  F.  K. 

Henk*  —  /.  H.'Troppaneger^u.  a.  iru 

Abhandlung.   — .     Todesfälle.    — •     Beförde- 
rungen. 

Stendal,  im  Oct,  1Q05. 

Franzen  und  Große. 


■**■ 


Bey  Friedrich  Perthes  in  Hamburg  ift  zu  haben : 

Expofition  des  Operations  faites  en  Lapponie  pour 

la  determination  d'un  areMu  meridien  en  lßoi. 

£  et  3 ,  redige  par  Jans  Svanberg  et  publiee  par 

Vacademife  des  feiences  a  Stockholm.     1  Rthlr. 
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European  Commerce ,  Sbewing  new  &nd  fecure 
Channels  of  trade  with  the  continent  of  Europe  : 
detailing  the  produce,  manufactures  and  com* 
merce  of  Ruin*,  Pruflia,  Sweden,  Denemark 
andGermany,  with  a  general  view  of  the  trade, 
navigation  and  of  Great  Britain.  By  J.  J.  Oddy. 
4.     London.     20  Rthlr. 

S  ubf  er  iptions -Anzeige. 

Das. 
Gelehrte      Batavien 

oder 
Lexicon  der  Schriftßeller  der  batav.  Republik  und 
der  niederldnd.  Colonien  in  Aßen,  Afrika  und  Arne» 
rika  Dom  Jahr  1760—- 1805.  'Ausgearbeitet  von 
Diedrick  Ulrich  Heinemeyer. 
Obiges ,  gewifs  jedem  Gelehrten  angenehme 
und  nützliehe,  Werk  erfcheint,  wenn  fich  eine 
hinlängliche  Anzahl  Subfcribenten  gefunden  haben 
wird ,  in  unterem  Verlage ,  fchön  gedruckt.  Das 
ganze  Werk  wird  aus' 3  Bänden«,  und.  jeder  Band 
aus  60  Bogen  beliehen.  Der  nur  bis  Oftern  1Q06 
gültige  Subfcriptionspreis  betragt  für  jeden  Band 
3  Rthlr.  ßgr.  in  Golde  oder  6  fl.  holl.,  wobey  man 
fich  indelTen  auf  alle  3  Bände  verbindlich  macht. 

Eine  ausführliche  Subfcriptions  -  Anzeige  ,  wel- 
che zugleich  eine  Probe"  diefer  gelehrten  Werkes 
in  de*-*  Biographie  des  her.  Ritter  van  Kinsbergen 
und  Prof.  van  der  Palm  enthält',  wird-  lieh  fowohl 
hinter  dem  November  -  Stück  der  Leipziger  Lite- 
raturzeirung  befinden,  als  auch  in  kurzem  in  jeder 
foliden  Buchhandlung  gratis  zu  haben  feyn,  we 
man  auch  fubferibiren  kann; 

'        Möge  eiu  refp.  Publicum  diefes 'gemeinnützige 
Unternehmen  doch  gütigß  unterßätzen! 
Duisburg,  den  1  Nov.  iß<>5.  . 

Baedeker  und  Comp. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
+Schiirmann ,  Dr.,  kurzgefafste  Anweifung  zur  Al- 
gebra, zum  Schul  -  und  Privatgebrauch,  Q.   \2  gr. 
Mit  Ende  des  Jahres  wird  der  Preis  um  etwa* 
erhöhet.     Duisburg  den  1  Nov.  1Q05.  - 

Baedeker  und  Comp. 
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LITERARISCHE       NACHRICHTE   PC. 


I.  Preisaufgaben 

der    kÖnigL   preufs.   Akademie  der  Wiffenfchaften 
für  die  Jahre  1Q06  und  iQoJ. 

-»--*ie  königl.  Akademie  d.  Wiffenfch.  zu  Berlin  hielt 
am  8  Aue.  i8°5  sur  Feyer  des  Geburtstages  des 
Königs  eine  öffentliche  Sitzung. 

*  .  Die  Claffe  der  Phyfik  hatte  für  das  laufende 
Jahr  folgende  Frage:  ob  das  Matiottifche  Gefetz 
ein  allgemeines  Gefetz  für  alle  elafiifche  Flüßigkei» 
ten  fey  ?  wieder  aufgegeben.  Nur  zwey  Abhand- 
lungen gingen  darüber  ein ,  die  aber  nicht  völlig 
genügend  waren,  de  wurde  alfo  von  neuem  für  das 
Jahr  1806  aufgegeben. 

Für  den  Vermachtnifspreis  desjln.  Etter  hatte 
man  folgende  Frage  aufgegeben:  Was  für  eine 
Honiviehfcuche  per fleht  man  im  Deutfchen  unter 
Milzbrand ,  im  Franzöfifchen  Mal  au  butin,  char- 
hon  blanc  '  et  noir ,  im  Lateinifchen  anticardium  ; 
woher  ent fleht  fle ;  woran  erkennt  man  fle  und  wie 
wird  fle  geheilt?  Ueber  diefen  Gegenftand  Und 
drey  Abhandlungen  eingegangen ,  von  denen  die 
mit  dem  Motto :  Mors  ante  luem  einmüthig  gekrönt 
wurde.  Ihr  Verfaßter  ift  Hr.  Joh.  Jofeph  naufch,- 
D.  Med.  und  königl.  PhyUkus  des  Militfcher  Krei- 
fes.in  Schießen. 

F\ir  den  Vermachtnifspreis  des  Hn.  Cothenius 
hatte  man  ein  fehr  wichtiges  Problem  aufgegeben, 
das  den  wahren  Bau  der  Lungen , .  ihre  Verrich- 
tungen und  ihren  Gebrauch  betrifft.  Da  keine  Ant- 
wort auf  diefe  Frage  einlief:  fo  wird  I\e  für  das 
Jahr  1806  zum  zweytenmale  aufgegeben.  Man 
wiederholt  hier  die  Frage :  Da  die  Lungen  aus  ei- 
ner knorpelichten  Luftröhre  und  einem  zellenför- 
migen Gewebe  beftehen ,  in  das  Fiiefswaflergängc 
(lyoipbatifche  Gefalse),  Bronchialarterien,  Adern 
und  Nerven  gehen,  oder  führen;  und  da  auffei  dem 
die  Pulsader  und  andere  Lungenadern  die  ganze 
BlutinafTe  durch  die  Lunge  leiten :  fo  fragt  man': 
.  1)  Wie  und  Wo  endiget  die  knorpelichte  Luftröhre? 
Geht  fle  in  das  Zellcngcwebe  der  Lungen  felbfl  und 
bildet  fleh  auf  die  Art  in  diefem  Gewebe  ?  oder  hat 
vielmthr  die  knorpelichte  Luftröhre  beftimmte  Gren- 
zen? und  bleibt  fle  immer,  bis  auf  die  kleinße  Thei- 


t  lung,  ein  knorpelichtes  Wefen,  und  endigt  fle  fichy 
als  folche,  in  dem  Zellgewebe,  das  fle  umgiebtt 
2)  Gehören  die  Bronchialgefäfse  allein  zu  der  knor- 
pelichten Luftröhre  oder  zugleich  auch  zu  dem  Zell- 
gewebe der  Lungen  ?  oder  mit  anderen  Worten : 
nähren  diefe  Bronchialgefäfse  die  Luftröhre  ganz  al- 
lein, oder  zugleick  auch  das  Zellgewebe?  3)  Wie 
endigt  fleh  die  Lungenpulsader  in  den  Lungen? 
führt  fle  blos  das  Blut  mit  Hülfe  des  Zellgewebes 
durch  die  ganze  Lunge,  um  es  fogleich  in  die' Lun- 
genblutadern zubringen?  oder,  athmet  fle  auf  die- 
fem Wege  in  dem  Lungenzcllgewebe  ein  Fluidum 
aus ,  das,  während  der  Exspiration  durch  die  Luft- 
röhre verfliegt ,-     öder  deflillirt  fle  in  derfelben  Zeit 

■  ein  Fluidum  auf  der  obem  Haut  (face  exttrieure)  der 
Lungen  ?  4)  Wie  entßehen  die  Lungenblutadern  ? 
Kommen  ße  aus  den  Pulsadern  felbfl,  oder  haben  fle 
zum  Theil,  als  abforbirende  Gcfäfsel  ihren  Urfprung 
von  der  Luftröhre  und  dem  Zellgewebe,  oder  der 
Oberfläche  der  Lungen?  5)  Wie  endigen  die  Ner- 
ven des  achten  Paares  und  die  vom  Irttercofialnerven? 
Endigen  fleh  die  vom  achten  Paare  (plexus  bronchia- 
lis)  allein  an  der  Luftröhre,  oder  dringen  fle  auch  in 
das  Ixingenzellgewcbe?  Verbindet  ßch  das  achte 
Paar  (plexus  bronchialis)  auch  mit  den  Aeflen,  die 
der  Intercofiatnerve  (nervi  cardiaci)  in  die  feinfien 
Theile  (Zweige)  der  Lungen  führt? 

Die  Clafle  der  fpekulativen  Philofophie  hatte 
für  das  Jahr  ißo5  einen  durch  ein  Venhächtnifs, 
von  dem  verstorbenen  von  Milozeivski  feftgefetaten 
außerordentlichen  Preis  aufgegeben;  welcher  der 
heften  Abhandlung  über  folgende  Frage  beftimmt 
war :  Die  Natur  der  Analyfe  und  der  analytifchen 
Methode  in  der  Philofophie  genau  (avec  preeiflon)  zu 
beftimmen  ;  zu  unterfucheh ,  ob  es  Mittel  gebe ,  fleh 
derfelben  zu  verfichern  und  ihren  Gebrauch  zu  er- 
leichtern;, und  diefe  Mittel  umftändlich  anzugeben, 
wenn  man  welche  hat.  Es  fiiid  in  allem  7  Abhand- 
lungen hierüber  eingegangen;  die  Akademie  be- 
dauert fehr,  dafs.keinrf,  oder  höcliftens  nur  eine 
der  eingefetteten  Abbandlungen  den  zweyten 
Theil  der  Frage  berührt,  welcher,  (was  überhaupt 
nützlich  gewefen  feyn  würc'e,)  die  Mittel  kennt- 
lich' macht,  wodurch  den  Gebrauch  der  Analyfe 
gefiebert  und  erleichtert  wird.  Der  Priis  wurde 
-^U.<*)  der 
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der  Abhandlung  des  Hn.  M.  G.  S  Franke ,  Rector 
an  der  Sclv-le  z\x  Huf  um,    im  H    z  gthuui  Schles- 
wig,  zw  r!.a.i:)t.     —     Die  Claffe   »er  fpe\ulativen 
Ph  ifopk  e  &  ebt  al*  ordinären  Preis,  den.le  i8<>7 
bum  kennen  will,  f»J  ;ende  Frage  auf:    tfi*6t  *j  im« 
mr  elbare  innere  Wahrnehmungen?  Hierunter  yer- 
fte-  t  man  jedoch  weder  wiederholte  Beobachtung 
hq  h  Abftraction  der  Regeln  der  Fälligkeit  äu  den- 
ken und  zu  empfinden.      Worinn  iß  die  innere  un- 
mittelbare  Wahrnehmung  von  der  inneren  Anfehau- 
ung  verschieden?    JVasfürsein  Unterschied  iß  zwi- 
schen Anschauung  y     finnlicher    Wahrnehmung  und 
Empfindung' (Senfation  und  Sent^iment)?      Welche 
Verhältniffe  findet  man  zwischen  diesen  Thdtigkeiten 
N     oder  Zuftdnden  der   Seele  und  den  Begriffen   und 
Ideen? 

In  Betreff  des  von  einem  anonymen  Fremden 
beftimmten  Preifes  für  den ,  welcher  die  Ürfache, 
warum  die  Civilifirung  des  Menfchengefchlechts  nur 
im  Oriente  gefunden  werde?  am  heften  anzugeben 
im  Stand»  fey ,  erfolgt  diefe*Entfcheidung,  Die 
m'ur  Unterfu  ;hung  der  lieben  eingelaufenen  Abhand- 
lungen nieder  gefetzte  Comniiflion  erklärt-,  dafs  fie 
zwar  darunter  verfchiedene  gefunden  hat,  die  nicht 
ohie  Verdienft  lind;  allein,  nach  reiflicher  Ueber- 
legung ,  hat  fie  befchloffen ,  die  Frage  bis  auf» 
künftige  Jahr  zu  verlängern',  und  nur  alsdann  ihre 
endliche  Entscheidung  bekannt  zu  machen. 

Die  Commi/fion  ift  vor  a}len  Dingen  der  Mei- 
nung, dafs  man  fich,  bey  Erörterung  diefer  Frage 
näher  an  die  Frage  felbft  Halte;  da  es  vorzüglich 
darauf  ankommt,  die  Urfachen  au  unterfuchen, 
weswegen,  nicht  in  unferen  Tagen,  nicht  in  un- 
leren Staaten  y  fondern  in  den  entfernte ßen  Thei- 
len  von  Aden ,    die  Keime  der  Civilifation  aufge- 

[;angen  find,  die  fich  unferen  Voi fahren  und  fovie- 
en  Völkern  mitgetheilt  haben,  während  man  in 
Amerika  und  Polynesien  nicht  die  geringfte  Spur 
eines  fortlaufenden  Fadens  von  Traditionen  findet, 
die  dar  Grund  der  Civilifation  jener  alten  Völker 
gewefen  find.     Der  Preis  befteht  in  50  Louisd'or. 
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Die  mathematifehe  Glafle  fetzt  Wiederholt  füre 
Jahr  1806,  mit  dreyfachem  P *  reife ,  folgende  Frag» 
aus:  Dx%  ohn  geachtet  der  Bemühungen  der  ge>~ 
fchickteßen  Aßrönomeft^  noch  mehrere  Punkte  ^  die} 
Veränderung  der'Schitfe  der  EJdiptik  betreffend,  zu 
erörtern  find:  fo  Ladet  die  Akademie  die  Gelehrten 
ein ,  fich  bon  neuem  mit  diefem  hegenßunde  zu  bey> 
fchdftigen ,  mit  dem  Versprechen ,  die  Abhandlung* 
welche  die  intereßantefien  Unter  fuchungen  und  wich- 
tigßen  Eiiduterttngen  hierüber  giebt ,  zu  krönen. 

Di?  Clafle  der  fehönen  11 '  iffcnfchaften  wieder- 
holt fürs  J*hr  1306  mit  verdoppeltem  Preife  folgen- 
de Frage :  Man  foll  den  Zufiand ,  worin  die  reden- 
den und  zeichnenden  Künße  hey  den  Nationen  des 
Mittelalters  fich  befanden ,  *ng  eben. 

Man  ladet  die-  Gelehrten  in  allen  Landern, 
ausgenommen  die  Mitglieder  der  Akademie,  ein, 
diele  Fragen  zu  unterfuchen.  Die  Prelife  werden 
denen,  Welche  fie  nach  demUrtheil  der  Akademie 
am  heften  beantworten,  ertheilt.     DieAbhandluav- 

Sen  werden ,  leferlich  gelehrigen,  an  den  beftän* 
igen  Secretär  der  Akademie  franco  eingefendet. 
Da  diejenigen,  welche  auf  das  Unheil  der  Akade- 
mie den  Preis  nicht  erhalten ,  ihren  VerfafTera 
nicht  wieder  zugefendet  werden  können ,  fondero 
iu  die  Archive  der  Akademie  im  Original  beyge- 
legt  werden  muffen:  fo  werden  alle,  welche  Me- 
moire» zur  Concurrenz  einfenden,  gebeten,  fich 
Copien  vor  der  Abfendung  zu  verfertigen.  Die, 
weiche,  ohn erachtet  diefer  fo  oft  wiederholten 
Erklärung ,  •darauf  beliehen ,  s  fie  wiederÄufodern, 
werden  ee  nicht  unfehicklich  finden,  wenn  man 
ihnen  keüie  Antwort  ertheilt/  —  Der  Terrain  ift 
auf  den  1  May  der  oben  angegebenen' Jahre  be- 
ftimmt ;  nach  welchem  man  kein  Memoire  aufneh- 
men wird,  .welcher  Grund  der  Verzögerung  auch 
dafür  vorgebracht  werde. 

Nähere  Erklärung  über  die  Preisaufgaben  fin- 
det man  in:  Prix  propofes  par  Vacademie  royale 
des  feiences  et  belies -lettre*  de  P raffe  pour  les  an- 
nees  ißoö  et  iQo7» 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I,    Nene  periodifche  Schriften. 

$fer   altgemeine    Hameralkorrefponient 

für    Deutschland, 
(Eine  Zeitfchrift  für  das  Jahr  1Q06) 

von 

Johann     Paul     Harly 

Trofeflbr  der  KameralwilTenfchaft  au  Erlangen. 

Mit  dem  Anfange  des  Jahres  1Q06  erfch einen 
wöchpntlich  3  halbe  Bogen  in  gr.  4.  welche  poft- 
taglich  durch  ganz  Deutschland  su  haben  find. 
Die  Monatshefte  hex  eLt  man  durch  Buchhandlun- 
gen. Der  Preis  des  ganzen  Jahrgange»  ift  9  fl« 
Rhein,  oder  5  Rthlr.  SächX.  für  gana  Deutfc bland. 
Abonnenten,  Regierung*-»  und  Kajneral-Bcherden 


wird  von  jeder  Anzeige  eine  halbe  Spalte  unent- 
geltlich in  den  dabey  befindlichen  Kamer al-  Ver- 
kündiger eingerückt.  Alle  Britfe  und  Bcytrige 
Werden  unter  der  Addrefie:  An  die  Expedition  des 
Kameral-Korrcfpondenten  zu  Et  langen  y  frankirt 
eder  durch  Einfchlufr  an  die  Palm/che  Buchhand- 
lung dafelbft  eingefeudet ,  welches  in  entfernten 
Orten  durch  die  Commiflionäre  der  gedachten  Ver- 
lagshandlung, nämlich  in  Leipzig  an  Hn.  Friedr. 
Bruder  und  in  Frankfurt  ajn  M.  an  die  Hn. 
Gebhard  und  Hörber  /^fchehen  kann,  wenn  beide 
Handlungen  keine  Auslagen  machen  dürfen.  Der 
gedruckte  Plan  ift  auf  allen  öbl.  Poftamtera  und 
an  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  bekommen. 
Die  Befüllungen   erwartet    die   Vexlagshandlung 

läng- 
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längftens  bis  1  Dec.  ,  um  die  Auflag«  darnach  ein- 
1  richten  zu/ können.  - 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Apf elfchen  Buch'  und  Kunßhandlung 
erfcheiaen  binnen  6  Wochen  folgende  neue  Schrif- 
ten: 

Dr.  Rothe^  über  ein  faft  fpeciflfches  Mittel  wider 
die  Abzehrung  und  deren  Vorbammg  und  Keil- 
art im  Allgemeinen.  Für  Aerzte ,  Nichtarzte 
und  Kranke.  (3.  1  fl.  rhein.  oder  14  gr.  fach  f. 
Dr.  Kothe  Sendfehreiben  an  alle  Gelehrte,  Schrift- 
Heller,  Recenfenten,  Herausgeber  der  Zeitfchrif- 
ten  und  kritifchen  Blätter,  Ceuforen,  Buch- 
händler und  Buchdrucker,  ß.  30  kr.,  rhein.  od« 
7gr.  facht 
Hachlefe  zu  den  Mufenalm  ans  eben  für  das  Jahr 
1806 ,.  von  Tonnelür.  Tafchenform.  £4  kr» 
odi-v  6  gr. 

Die fer  Preis  bleibt  bis  den  i5Jan.  ißotf.  Nach 
diefer  Zeit  wird  er  um  J  erhöht,  Privatperfonen,. 
welche  Subfciibent  n  fammeln  wollen  t  erhalten 
das  6te*Exempl.  gratis ,    Buchhandlungen  aber  ge- 

fen  Einfendung  des  baaren  Betrags  40  pr.Cr.  Rab- 
at. Da  die  Tit.  Hrn.  Subfcribenten  dem  Werke 
vorgedruckt  werden,  fo  bittet  man  um  baldige 
Einten  dune  der  Namen  und  des  Betrags*  Man 
wendet  fien  jedoch  entweder  an  die  Verlagshand- 
lung directe,  oder  an  den  Hu.  Autor,  Dr.  Rotke 
in  Görlitz.     Briefe  und  Gelder  franco. 

In  der  nämlichen  Handlung  hat  fo  eben  die 
Prefle  verladen: 

Büttners?  königl.  preuls.  Juftizraths,  Beytrage  zum, 
Kriminalrecht ;  enthaltend :  die  Vertheidigungs- 
febrift  und  den  Criminalprozefs  des  Handlungs-' 
Cominis,  v.  Olnhaufen,  welcher  im  Jahr  ißot, 
ohnweit  Nürnberg  feinen  eigenen  Bruder  ermor- 
det, biftorifch  bearbeitet  rund  mit  juriftifchen? 
Anmerkungen  verf eben.  gr. ß.  in.  12 kr*  od« 
\6  gr. 

Man  wendet  fich  in  portofreyen  Briefeu  di* 
recte  an  die  Verlagshandlung.  Augsburg,  den  % 
November  1805.  ' 

.    Bey  P*  G.  Kummtr  in  Leipzig  find  erfchienen  ; 

Beckmanns,  Job. ,  Beytrage  zur  Gefchichte  der  Er- 
findungen.    511  Bdes  4tes  Stück.     8«     9  gr. 

Kvtzebue  kleine  Romane ,  Erzählungen  und  Mis~ 
cellen.     2  Bände.  '  8-     3Rthlr.  iftgr. 

—     —     neue  Schaufpiele.     *ar  Bd.    g.     £  Rthlr. 

^  gr. 

Die  darinnen  enthaltenen  Stücke  find  auch  ein* 
zeln  zu  haben ,   als :  ^ 

•*-  —  Heinrich  Retffs  von  Plauen,  oder  die  Be- 
lagerung von  Marienburg.     Trauerfpiel  in  fünf 

Akten.  8-     **  gr«  "  -  . 

— -  — ~  die  Stricknadeln.  Schaufpiel  in  vier  Ak- 
ten. 8«     l2  £r- 

__    —    die  Schule  der  Frauen,  Luftfpitl  in  füjaf 

Akten»  8-    -4  &* 


Kotzeiue%  Fanchon  das  Leyermädchen.     Operette. 

in  drey  Akten.  8-     x4gr« 
,  Schutz ,  Hofrath  und  Prof eflbr  in  Halle,  Katechit- 
müa-  des  Rechts,  '  der  Pflicht  und  Lebensklug- 
heit für  Bürger  -  und  Landichulen.  Q.     x8gr- 

Cranz,  Dav.,  Fortfetzung  der  Brüderhißorie.  3r 
Abfchnitt.  Von  der  Synode  i78*  bis  zur  Syno- 
de 1789.  8»     -o  gr- 

Ewalds,  J.  L.,  chrililiche  Monatsfchrift  zur  Stär- 
kung und  Belebung  des  chriftl.  Sinnes.  Jahr- 
gang 1805.     12  Stücke.    8-'    3  Rthlr. 

Milners,  Jof.,  Gefchichte  der  Kirche  Chrifti.  Aus 
d.  Engl,  äberf.  von  P.  Mortimer.  3r  Band.  £. 
*°gr. 

In  Commiffion: 

Library,  ßritifh,  in  verfe  and  profe;  beeng  the 
moft  exten£v*  felection  ever  offered  to  the  pu- 
blic, from  every  admired  author  in  the  englifÜ 
language.  N.  I-*~XXIV.  Veny  aeat  Edition, 
small  8.     Paris.     7  Rthlr. 

In  einigen  Wochen  werden  fertig  r 

Etwas  fürs  Her»  auf  dem  Wege  zur  Ewigkeit« 
Dritte  Auflage.  8-     1  Rthlr.  8  gr. 

Fauß  und  Hunold  über  die  Anwendung  und  den 
Nutaen  des  Oel«  und  der  Wärme  bey  chimrgi- 
fchen  Operationen.  Nebfl:  zwey  Abhandlungen 
über  die  Heiligkeit  der  Keldlazarethe ,  und  Be- 
Schreibung  einer  Beinbruch-Mafchiae  von  Faufo 
mit  2  Kupfern,  gr.  ß. 

Neue  Bücher 
sur    Michaelia  -  Meffe    18*5 

bey 
,  Johann.    Jacoh    Palm 

in  Erlangen, 
welche  bereits  an  alle  Buchhandlungen  verfand* 

worden  find: 
Jimmons  chrifti.  Religionsirnterricht  für  die  Jugend 

aus  den  gebildeten  Standen«  8«     45  ^r«  l2?r- 
Bibliothek,  botanische,  herausgegeben  von  Hoppe* 

4ter  Jahrg.   1805.     5  fl.  2  Rthlr. 
CUmini MjComtoir-Uebungen,  2r  Heft,  den  Handel 

von  Hamburg  enth.  8«     *  A»  5«  hr#  1  Rthlr. 
Glücks  Erläut.  der  Pandecten.     2te  verm.  Auflage. 
III.  Bandes   lfte  Abtheil.    •  gr.  g.     1  fl.    12  kr«. 
18  gr.  v 

Harls  gekrönte  Preisfchrift  r  Welches  find  die  he- 
ften Ermunterüngsmittel  zur  A  .f nähme  de* 
Ackerbaues,  nebfl  einer  neuen  Einleitung,  wel- 
cheiden  grofseaWerth  und  die  Notwendigkeit 
der  Beförderung  der  Land  wir  thfehaft  zur  Ab- 
wendung der  drückenden  Theurung  und-  dea 
daraus  entftehenden  Elends  1  wie  auch  das  Ver- 
hältnifi  des  Ackerbaues  zur  Fabrikation  und 
zum  Handel  hiftor«  und  polit.  darftellt,  für 
Staatswirthe,  Oekonomen,  Kameraliften  u.  Po* 
liceybeamte.  gr.  8-  2n,  15  kr.  1  Rthlr.  ltgr. 
Lips  und  Fihsy  der  Kanal  in  Franken,  ein  Verfuch  ' 
v  nach  ftaauwirthfchaftK ,  hift.  und  teebnifcheja, 
Auüchten  bearbeitet,  fi.    36  kr,  q  er. 
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Pöhlmanns  liebende  Wandfibel  für  Kinder,  welche 
fränzöfifch  lefen  lernen  follen ,  befteh.  in  20  Ta- 
feln mit' lehr  grofsen  Buchitaben  zum  Aufhängen 
in  Schulen.  Ein  Anhang  zu  deflen  pract.  An- 
weifung,  Kinder  auf  eine  leichte,  angenehme  u. 
den  Verftand  fchärfende  Weife  fränzöfifch  lefen 
und  fpreeben  zu  lehren.     1  fl.   48  kr.    1  Rthlr. 

4  gr* 
Röslings  Briefe  und  Erzählungen  über  die  Schutz- 
blattern-Einimpfung  zur  Widerlegung  unver- 
nünftiger und  iündlicher  Einwendungen  dage- 
gen. Eine  Belehrung  für  Eltern  und  Kinder, 
auch  für  Bürger-  und  Landfchulen,  ß.  <  iff  kr. 

3,gr- 
Tomas  praktifche  Anleitung,  meerfchaumene  Pf eif- 

fen  köpfe  zu  verfertigen ,  ächte  von  unächten  zu 
unterfcheiden,  ße  in  Wachs  zu  Iiedeny  anzurau- 
chen etc.  mit  .1  Kupfertaf.  2te  Adftage.  gr.  Q, 
12  kr.  5gr.  • 

Von  dem  Pf.   Möller  in  Gleina  bey  Zeitz  ift 
erfchienen ;    Veizeichnifs  der  in  Zeitz  und  Naum- 
burg gebornen  Kunßlery   Gelehrten  und  Schrift  fiel- 
lery    die  auf  serhalb  des  Stifts  N.  Zeitz  ihren  Wir- 
kungskreis fanden ,     von    aer  Reformation  bis  auf 
gegenwärtige  Zeiten ,     ein  Beytrag  zur  vatetiändi- 
Jchen  Gelehrten gefch ich te ,     nebfi .  der  Ankündigung 
eines  Stift    Naumb.  Zeitzifchen  Schriftfielter  -  und 
KunfiU/  lexici  j     vom  fünfzehnten  Jahrhunderte  an 
bis  stuf  unfere  Zeiten,  und  einem  Anhange  als  Probe 
der  Bearbeitung  deffelben.    Zeitz  bey  Webel  i8°5» 
gr.  Q.  x6Q  S.     Diele  Schrift  iß  in  der  Poftexpedi- 
tion  in  Naumburg,     fo  wie  beymVerf.  felbft  in 
Gleina ,    geheftet  für  5  gr.  fachf.  zu  haben ,    auch 
wird  an  beiden  Orten  darauf  Subfcrjption  ange- 
nommen.      Das  Ganze  wird  etwa  1  Rthlr.  x6  gr. 
fachf.  koften ,   wenn  man  fubferibirt.     Die  Buch- 
handlungen werden  erfucht ,   unter  den  bekannten 
Bedingungen,    Subfcription   darauf  anzunehmen, 
und  ihre  Beitellungen  demVerfafler  zu  Ollern  1Q06 
bekannt  zu  machen. 


des  füdlichen  Deutfchlands  von  D,  /.  /.  Bem- 
hardi,  m.  1  Kupfert. 


Bey  Beyer  und  Maring  in  Erfurt  find  erfchie- 
nen und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

Neue  phyfikalifche  Abhandlungen  der  Akademie 
nützlicher  Wiffenfchaften  zu*  Erfurt.  3ter  Band 
mit  x  Kupfertafel.     1  Rthlr. 

enthält: 

1)  Verfuche  über  die  „  elektrischen  FiXche  von 
Alexander  von  Humbold. 

e)  Es  giebt  ein  falpeterfaures  Spiefsglanzoxyd, 
dargethan  und  nebft  defTen  merkwürdigen  Ei- 
genschaften befchrieben  von  Chr.  Friedr.  Bu- 
cholz. 

f)  Enthält  die  Efligfäure  Stickftoff?  oder  Prüfung 
der  von  P rauft  bekannt  gemachten  Verfuche  mit 
def  Efligfäure  von  D.  /.  Barth.  Tromsdorff. 

4)  Ueber  einige  minder  bekannte  Ehrenpreisarten 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  Jcfus  Chriftus's. 
Aus  den  vier  Evangelien  zufammengeftellt,  und 
mit  den  Refultaten  der  neuem  Exegefe  begleitet 
von  Augufi  Sebafiiani.   lr  Bd.  Q.     22  gr. 

Sinner  f che  Buchhandlung 
in    Coburg     und    Leipzig. 
L.  M.  M.  1805.    • 

II [4   Auctionen. 

Die  Auction  der  Erßen  Abtheilung  von  Bü- 
cher -Doubletten  der  Herzogl.  S.  Weimar ifchen 
Bibliotheken  wird  den  12  May  ißo6  ihren  Anfang 
nehmen ,  und  es  lind  Katalogen  in  Jena  bey  dem 
Herrn  Hofcommiflar  Fiedler  zu  haben,  welcher 
auch  auswärtige  Aufträge  mit  Vergnügen  überneh- 
men und  beforgen  wird.       Weimar,    den  17  Nov. 

x8<>5* 

D.  A.  Vulpius9 

Bibliothekar. 

IV,   Druckfehleranzeigen. 

In  Bouterweks  Aeßhetik^  welche  zur  Mich. 
Melle  diefes  Jahres  in  meinem  Verlage  erfchienen, 
und  bereits  an  alle  gute  Buchhandlungen  verfandt 
worden  ift,  find  einige  bedeutende  Druckfehler 
ftehen  geblieben*.  Da  nun  folche  Fehler  eine  Aefihe- 
tiK  weniger  noch ,  als  manches  andere  Buch,  klei- 
den ,  fo  werden  die  BeCtzer  diele  s  Werks  erfucht, 
folgende  zu  verheuern : 
S.       14  Z.     13  ft.  Annalogie  1.  Analogie. 

—  16  —     7  —  ßcigen  1.  ßeigern. 

—  23  —     7  ift  hinter  Ariftoteles  hinzuzufügen 

nicht. 
Ebendaf.  — ~  9  ft.  keinen,  1.  einen. 
S.      24  Z.    15  ft.  mittelbmren  1.  unmittelbaren. 
— -     36  —     9  —  untereßiren  1.  ivtertffiren. 
— -    43  — ""  xo  l&  oder  wegzußreichen. 

—  83  —  x  6  ft.  Formatißen  1.  Formalißen. 

—  105  —  12  —  der  Natur  1.  die  Natur. 
-" -  *45  — "  7  —  erzeigt  1.  erzeugt. 

—  202  — -  6  v.  u.  ftv  die  Naturfchonheit  1.  der. 

—  »208  —  4  v«  u-  ß«  dem  1.  denn. 

— -  256  —  12  ft.  verwandelt  1.  verwundet, 

—  298  — "  1 1  —  verkennt  L  verlangt. 

—  512  -—  15  —  EinbildungsfyßemL  Einkleidung*- 

fyJUm. 

—  342  letzte  Z.  ft.  Pliantaße  1.  Phantafl. 

—  386  Z.    7  ft.  Gegenßand  1.  Gegenfatz. 

—  395  —  5  u.  7  ft.  nackenden  1.  neckenden. 

—  398  -5Ä«  nickt  hfich. 

—  4*9  —    *  ß.  liegenden  1.  fliegenden. 

—  ^6  letzte  Z.  ft.  fuchen  1.  ziehen. 

—  XVH  Z»  20  ft.  Schranken  1.  Schwanken. 

Gottfr.    Martini, 
in  Leipzig. 
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as  Athenäum  der  Künfie  zu  Paris  hielt  am  to 
Octobcr '  ihre  65  öffentliche  Sitzung  im  Solle  des 
Redoute s.     Der  erfte  Secretär^    Hr.  Saintön,  ftat- 
tete Bericht  über  die  Arbeiten  des  Athenäums  ab; 
der  «weyte  Secretär,     Hr.  Duckesnef    der  Sohn, 
proclamirre  die  Belohnungen ,  die  vom  Athenäum 
ertheilt  worden  waren;    Hr.  Regnier  ftattete  Be- 
richt über    die  os eil lir ende  Scbnellwage  des  Hn. 
Fourche  ab;    Hr.  Damont  las  eine  biographifche 
Nachricht  über  Louis  Georg  Ifaac  Salivet'vov;  Hr. 
Chanlaire  Haltete  Bericht  ab  über  das  Umreüsen, 
Austrocknen  und  Anpflanzen  der  Lehden,  durch 
Hn.   Douette  Richarde*  ;*  Hr.   Rondelet  las  einen 
Auszug  eines  Memoire»  über  die  Landftrafsen  der 
Römer  vor;  Hr.  Maugras  ftattete  Bericht  über  da* 
Gurtbett  des  Hn.  Daujon  d.  ä.  zur  Erleichterung 
der  Kranken  ab;  Hr.Taillaffon  las  eineFortfetzung 
feiner  Beobachtungen  über  einige  grofse  Maler  ab, 
und  Hr.  Conti«  die  Epifode  eines  Gedichtes  über 
die  Hygiene.      Die  Medaillen  ,  welche  dem  Hn. 
Daujon   und  Douette   Richardot  ertheilt  wurden, 
erregten  den  lebhafteften  Beyfall  und  die  öffentli- 
che Dankbarkeit  gegen  beide  berühmte  Künftler, 
die  der  eine  durch  leine  Hülfe,  die  er  der  leiden- 
den Menfchheit  erwies ,  der  andere  durch  Erwei- 
terung des  Ackerbaues,  indem  erMorafte  austrock- 
nen ,  Lenden  umreifsen  liefs  >  und  einen  Berg  an- 
baute, den  man  für  unfruchtbar  hielt,  verdiente. 
Oiefs  ift  die  dritte  Medaille ,  welche  Hh.  Douette 
Richardot  von  gelehrten  Gefellfchaften  zuerkennt 
wurden.      Seine  erftaunenden  Fortfehritte  erwar- 
ben ihm  eine  anfehnliche  Belohnung  von  Seiten 
des  Gouvernements.      Die  Slteung  wurde  mit  ei- 
nem Concert  beendiget. 

•  Die  königl.  Jkademie  der  Arzneywiffenfchaft 
au  Madrid  hielt  am  aa  Auguft  eine  aufserordentli- 
che  Verfammlung.  Der  Secretär  der  Akademie, 
Hr.  Ignazio  Amt  deLuzuriaga,  las  einen  Discours 
ab,  worin  er,  nachdem  er  der  Verfammlung  die 
Ankunft  der  franzöüfohcn  Aerzte  Desgeuettes  und  . 
Dumtril  angekündigt  hatte,  dieürfache  ihrer  Sen- 
kung nach  Spanien  angab.    Sie  wurden  f  nachdem 
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derfelbe  die  Dienftc,  welche  fie  den  Wlffienfchafr 
,  ten,  dem' Vaterlande,  der  Menfchheit  geleitet» 
erwähnt  hatte ,  etnmüthig  zu  auswärtigen  Mitglie-? 
dem  der  GefelUchaft  aufgenommen.  Die  Hn.;2}ef» ? 
genettes  und  Dumeril  dankten  hierauf  der  Akade- 
mie für  die  ihnen  erwiefene  Ehre,  und  offerirtea 
ihr  im  Namen  der  median  ifchen  Schule  zu  Pari*. 
eine  der  fchönfien  Medaillen  des  Hn.  JDumareßt 
auf  welcher  das  Haupt  des  Aefculap  abgebildet  ift* 
auf  der  Kehrreite  ficht;  Ecole  de  Medeciue  dcPorts* 
eingefchloflen  von  der  Schlange  zu  Epidaurus, 

IL    Oeffentliche  Lehranfiakem 

•  *  * 

Zu  Frankfurt  a.  M.  befteht  fchon  feit  einigem 
Jahren  eine  Zeichenakademie,  wo  fich  junge  Hand- 
werker und  Lehrlinge  von  verschiedenen  Gewer- 
ben im  Zeichnen  und  Malen  unentgeltlich   üben, 
können.     30  bis  40  folcher  jungen  Leute  befuchen 
taglich  a  bis  3  Stunden  .diefe,  Anftalt,    die  durch 
die  wohlthätigen  Beyträge  der  dortigen  Einwoh-v 
ner  unterhalten  wird.     Auch  für  Kalligraphie  und 
Orthographie  ift  dafelbft  eineAnftalt,  ^die  ebenfalla 
auf  wqhlthätigen  Beyträgen  beruht ,  und  für  arme*. 
Kinder  beftimmt  ift.     Sie  hat  einen  eigenen ,  ge- 
fchickten  Lehrer,  und  veranftaltet  jährlich  feyer- 
liche  Preisaustheüungen. 

Am  Gymnaüo  ilt  Hr.  Reges ,  ein  fehr  recht-r 
fchaffener)  thätiger  und  gemeinnütziger  Mann*  als'. 
Lehrer  der  Zeichenkunft  angeftellt.    lim  ointerftützt 
ein  Hülfslehrer.  t     Durch   den   Unterricht    diefea ' 
Mannes  ift  fchon  mancher  geschickte  junge  Zeich- 
her gebildejt.     Zur  Aufmunterung  und  JSacheife-. 
rang  wird  jährlich  ein  Feil  veranftaltet,  an  dem  die 
Preiszeichnungen  der  Schüler  von  einigen  Zeich-  ' 
nern  und  Malern  der  Stadt  geprüft,  im  Heyfeym'.j 
der  Vorfteher  der  ,Anfta]t,   einiger  Zeugen,   eines 
Notars  und  aller  derer,  die  ftcli  dafür  intcremren./ 
den  Vorzüglicheren  Ehrenmedaillen  .ertheilt   und  '_ 
Reden  gehalten  werden.     Die  Feyerlichkeit  ge- 
fchieht  im  Schaufpielhaufe«      Diefes  Jal^r  wurde 
fie  am  22  März  begangen.     Das  Theater  Hellte  ei- 
nen Säulengang  vor,  in  deflenMifte  eine  Tribun*  * 
für  die  Rednet  errichtet  war,  vor  welcher  (ammt» * 
liehe  hiefige  Maler,   alajKunftrichter,   zur  Rech- 
ten deffelben  einige  der  Heeren  Difectöien  nebft 
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dem.  würdigen  Lejirer  des  Inftituts ,  und  <ur  Lin* . 
ken>f  ein  öffentlicher  Notar  nebft  einigen  Zeugen; 
fafsen.     Unter  den  jungen  Rednern,  zeichnete  Ech  ; 
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Künftiges,  Jahr  füllen  in  Maynz 
fchulen  eingerichtet,,  und  die  Anzahl,  der  jetzt  hefte- 
nenden ProrefluFcn.  vermehrt:  wemcri..  i)as  Gou- 
vernement hat  zu  dem.  neu  zu  errichtenden  Gebän» 
de  für  die. Schule  der»  Medicin  das  ehemalige  Wel* 
fche  Frauenklbfter  eingeräumt..  *Biefe  Schule*  ifiv 
vermöge  der  Einrichtung,,  nach  der  in  Frankreich? 
auf  *  3,  Departement»;  einö  Sgecialfchule  gerechnet. 

'.W&d,,  die  einzige  in  den.  drefy  neuen  Kheindepar-, 
tcments,  und.  kann  dadurch  unds  durch  dieThätig^ 
keit.  ihrer  Lehrer  feht  blühend  werden..  Jeder  Aus- 
länder,, der.  auf"  einer  folöhen  Speoialtchule  den 
ftftgefetzten  4]ährigen  Gurius  vollendet ,  und*  das 
Doctordiplöm  erhalten  hat,  darf.fich  an  jedem  Orte 
in  Frankreich  vom  Mägiftrate  das  Patent  zur  freyen* 

t  Ausübung  feiner  Kunft  löfen,  welches  nach  V er- 
hältnifs  der  jährlichen  Einnahme  20 ,.  30-,  40— ßo* 

Franken,  hoftet.. 

Pas»^yceumi  dafalbft  kommt. durch  die  Thä- 
,tigkeit  der  Hn.  Baffe*.  BuMnfchön,  Jacmartr  Fayen- 
immer  mehr,  in  Aufnahme.,  Jutfge  Leute  aus  allen 
Ständer*  können»  an^cinaelnen ,  oder  allen  Lehr*, 
fron  den  naoh  ihrem, Belieben  Theil'  nehmen.  Da* 
für  bezahlen  fie  das  billige  Quantum,  .  40— 60 
Franken..  EinPenfionär,,  der  keine  Freyftelle  bat, 
zahlt  für. Unterricht,,  Koft,,  Quartier,,  Wäfcbe  iindi 
Aufwartüng;für  das  Jahr, 500* Franken.. 

'  Die  ^rivatocperimeritalfchule,.  deren  Unter-, 
nehmer  Hr..  Matthias*  Mütter  ift,  foll  zur  Normal-" 
fchule  für  die  übrigen  Elementar-  oder  Primär^- 
fpjvuleni  erhoben,  werden.  % 

,  Die  Commune  in  Cölh  hat;  das  Jefuitercolle— 
giüm.nebft  dem  gröfsten  Theil  der  dazu  gehörigen: 
Güter,     das   darin  befindliche  phyfikalifche  und' 
anatomifche/  Cabinet  nebft  dem»  botanifchen-  Gat- 
tin,, als  Schulfönds  an  ficb  gezogen,  und  läfst  lie 
von  einem-  Ausfchufs  verwalten..      Der  jährliche- 
Ertrags  davon. beträgt  gegen.  50000 : Franken,    die 
zur  Unterhaltung  der  7  Lehrer,  bey  tler  unlängft  er- 
richteten Secondärtchule ,    der  Verwalter  der  Ein- 
künfte des  Uhxyerfitäts  --  und  Schul^ebäudeS  und- 
des .  bötanifchen;  Gartens  verwendete  werden.      In.' 
d*s  Univeriitätsgebäiide-  hat:  matt;  unlängff  'roeh- - 
rere  AUerthümer    im<L:*DoubIetten    von    Natur-' 
tmd  Künftgegenftänden' aus  dem  Hübfchifchen.G&— 
bittet  zur.  Anfftellün'g  gebracht. . 

WL:  Bcf&r^un  ge^i  EH  tenbczcugungen :  und1. 
*V    £         **''  Belohnungen.. 

7  '  Hx»;ltäoeUi>±  Paftor.  bey.  deriunlängft  Aufge--; 
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löften  Nicolaigemeinde  zu  Kopenhagen,  iftSchlofs- 
prediggi;  i^Chriftiania  geworden. 
••-  i  Hrv  jy^JigfodT  Prediger  an  der  heil.  Geütkir- 
che  dafelbfi,  hat  dieSteJJe-aTsSchlof^prediger.beyTn 
^$nigf.  Hofe*  wache  e*  mit  feinem  Amt«  verjbaufe, 
niedergelegt ,  behält  aner"  ferne  Penlion.  "  DieTes 
Amt  erhöitenun  Hr..  Uxehenberg,  Prediger  bey  der 
Friedrichs  Werg  er  Gemeinde  dafelbft. 
fc.^  JT(\e.  nhitofophifche  Facultät  In  Kopenhagen 
hat  Hn.*  Janas*  Herrn  Larficnr  Paftor  zu  Kiobeloa 
und.  VintTeböe ,  nach  Vertheidigung  feiner  Diffex- 
tation:  £e»mMUt*riijcrui49  exegetici  in  yuorimdam 
projfhetarum  vuticinia  fpecimen  primum ,  vaticinia 
Zephartidß  komptkctens*  (Hatfniae  1805..  76  S.  Q)y 
die  Doctocwürde^  zuerkannte 

.  J7ie  tbeologifche  Facultät  in  Kiel  hat  *RnJoh. 
Claufefij  Paftor kin  Stubbekio'bbing ,  zum  Doctor 
creirU  ;Daffle)be  IJiplom  erhielt  Hr.v  D.  Claufen. 
vor  eiuiger  Zeit  von  der  theologifcl^en  Facultät  ia 
Göttingenl 

i  Hr..D.  Frank y  Prof.  jler  Arzneyk.  in  Wilna, 
ift  zum«  ältefien. Mitglied e  des  JVtichs -Medicin al- 
ratha>  ernannt  worden;  Er  befindet  fich  jetzt  in 
St~  Petersburg,  um.  die  «afl«e  lir.ue  uiedicinifche 
Akademie  zu  organifiren,.  und  die  fpecielle  Auf- 
licht  über  das  iilinikuin  zu  fuhren. 

}%*.  t)..Gaä  ift'von  der  medicinifchen  Geftü* 
fchajt  in  Kopenhagen  zum  ocdentl.  abweienden 
Mitgliede  ernannt  worden..  '   , 

Pie  Akademie,  der-  Wifffnfchaken  zu  St.  Pä- 
terslurg.  hat  nach  einem  Concurs  für  die  noen  un- 
befetzten  Adjurictenftellen  zurQefetzung  derfelben 
folgende  Gelehrte  gewählt:  für  die  Chemie  Iln. 
Hof i\  und  Prof;  Scherer  7  für  die  Technolosie  Hn. 
Naffe,  für  die  Zoologie- Hn*  Adams ,  für  äie  Bo- 
tanik Hn..  Redowsky,  für  die  Anatomie  Hn.  Hofr. 
und  PjorV.  Sagorisky A  für  die  Gefchichte  Hn.  Krug^ 
für  Staatswirthfchaft  und  Statiftik  JIn.  Hofr.  und 
Prof ..  lierrmatuu,  Aaüßer  dem  Concurfe  wurde  für 
die  oiiental.  Sprachen  und  Literatur ,  für  welche 
imlleglement  keine  Stelle  iftt  Hr.  Clavroth  gewählt. 

Ilr;  Heym  in  Moskwa  hat  die  ourchHn.Prof. 
Grellmanns.  Tod  erledigte  Lehrstelle'  der  Statiftik 
auf  daüger  Univerfität  erhalten,.  Er  wird  auch 
über  den,  Handel  und  die  ruflilche  Sprache  Vorle- 
fungen'  halten,, 

Hr.  Butcnfckön,  Prof.  am  Lyceo  zu  Maynz, 
ift  an  Hn.  Boucly  Stelle  Cenfor  diefer  Anßalt  ge- 
worden., 

Hr.  Miltenberg  Jk  privatilir ender  Gelehrter  zu 
Frankfurt.  a.iVl*,  ift  als  ordentlicher.Lehrer  am  dor- 
tigen neueingerichteten  Gymuaiio  angcßellt  worden. 
1  Der  königl;  presff.  GeneralUeuteudnt ,  Hr.  G. 
F.vonTempelhofy  ift  aunii  Genera] infpector  aller 
militärifchen  Etziehungsanftalten>.  und  Ritter  dea 
fchwarzen  Adlerordcais  ernannt  worden. 

-  An  1  die  Stelle  dea^biaheri^en  ötenCollegen  tat 
der  ;NicolaifchtJe  :zn  Leipzig.,  Hr.jM.  C.  Fr. 
SübneUfers,  ift  Hr.  Friedr.  JVUJicIkmpd*,  bi*he* 
MitJehiw  an  der  JBürgei£chulc  und  Vf.  mehrerer 

Jugend. 
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Jugendfchr ihen ,  ermannt  worden*.  Da*  Gerücht, 
daJs  diefe  Schule,  eingehen  werde,  ift  unbegründet. 
Die  5te  Stelle  an  derfelhen  wird  einftweilen  durch 
einen  Collaborator,  Hnv  Pomfel7  zugleich  Mitleh- 
rer an*  der  Bürgerfchule , ?  verwaltet».      . 


IV.  Vermifchta  Nachrichten. 

Die'  marmorne  Statue-  äu  St.  Dominique  in 
Genua,  die  im  ehemaligen Klofter  des  heil-Geiftes 
ftand ,  ift  dem  Erzbifchof  zur  Aufftellung  in  der 
CathedralMi  che"  übergeben  worden..  Ehen  fo»  auch 


eine  fchöne  Statue  der  heiL  Jungfrau.  Die  Mar> 
morfaulen ,  welche  die  Kirche  cum  heu.  Geift  zier* 
ten,  find  dem  Maire  zur  Dispofition  überlaffen, 
fie  zur  Verzierung  eines  öffentlichen  Platzes  zu 
gehrauchen. 

Hr..  Manskirch,  ein  talentvoller  LamLfchafts- 
maier  in  Cöln ,  hat  von  der  Kaiferin  Jofephine  bey 
ihrem*  Aufenthalte  dafelhft  den  Auftrag  bekommen, 
die  fchÖnfteh  Gegenden  um  Achen  und  am  Rhein 
ftir  ihr  Cabinet  zu  malen. 


«^ 


LITER  A  Ä  IS'CH  E 
I.  Mene  periodifche  Schriften. 

Von   Wagners  Journal  für  Wiflenfchaft  und 


ANZEIGEN- 


Kunft  ift  fo  eben  das-  erfte  Heft  bey  uns*  erfchie*- 
nen.  Es  enthält:  L  Wiflenfchaft.  und  Kun&izf 
welthiftorifcher  Anficht.  II«.  Lehen,.  Gefundheit 
und  Krankheit  (Grundlegung  eine»  phyiiologie 
und.  Pathologie).  HL.  Ueher  Populairphilofophie* 
und  Volkspoeße.  Sammtliche  Auflatze  ßhd  vpn 
dem.  Herausgeher,  der.  in  denfelbeh  die  Notwen- 
digkeit der  Umwandlung  aller.  Wiflenfchaft  in  an- 
fJhauliche  Erkcnntaifs  $u  erweilen  fucIVtr  und  zu- 
gleich Frohen  diefer  Umwandlung  siebt«. 

Breitköpj  und  Härteh* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In   allen  guten  Buchhandlangen    findet   man» 
um  heygefetzte  Preife  folgende  empf ehlungs  Wür- 
digen wiffenfchaftliehen  Bücher: 
Leichtes  Lehrbuch  der  Arithmetik ,     Geometrie  und 
Trigonometrie  für  die  erften  Anfänger, ,  vori  Fr, 
W.    D.    SnclL      fi  Theile-  mit   5:  Kupfertafeln.. 
Zweyte  verbeflerte  und  vermehrte  Aufläge.     & 
Giefsen  1805 1  he/  Georg  Friedr.. Hey er..    Preis» 
•  20  gr.  oder  1  ff!  30 kr.. 

Der  fchnelle-  Abfatz  •  der  erften  Aufläge '  diefes . 
nützlichen  Büchleins  ift  wohl  der  redendfteBewois 
für  feine  Brauchbarkeit.     Der  Hr.  Verfäfler  hat  es  ■ 
übrigens   nicht  bey  VerbefTerunoen  und  2ufarr.en 
allein  bewenden  1  äffen,  fondern  es  ift  auch  noch*, 
ein  Anhang  ron  den  Reihen  und  ihrer  Anwendung 
auf  die  Lehre  von  den  Logarithmen   » nn augekom- 
men ,    wodurch  das  v  däbeyaurh   f^hr  wohlfeile4 
Büchlein,,  nun  ein  vcHßändigrs  Lehrbuch  für  den* 
erften  Unterricht  in  der.  reinen  Mathematik,  gewor- 
den iß..  ' 

In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zuhaben: 
Philologifch-  exegeti fch'er  Clavis  über  das  neue'Te* 


liehet  die  Brauchbarkeit  diefes,  jungen  ange- 
henden Exegeten  auf  Schulen  und  Akademien  ge- 
widmeten-, Werks  hatte  das  Publicum  fchon  längft 
entschieden  j  nur*  wollten'  es  die  gehäuften  fonjli- 
gen  Berursgefchafte  des  Hn.  Kirchenraths  Schmidt 
nicht  zulaüen;  es  felbft  ganz  zu  vollenden.  In  der 
beygefugtent  Vorrede  wird  Hr.  Dr.  Welker -als  ein 
Gelehrter  uncTFörtfetzer  aufgeführt,  deflen  fleifsi- 
ger  gründliche  Arbeit  die  günftige  Aufnahme  ver- 
diene.. Das  ganzcWerk  beßchet  nun  au9  4  Ab-? 
theilungen  in  fi  Bänden,  welche  den  billigen  Preis 
von  3  Rthhr.  4gr.  oder  5  fl.  3  kr.  koftett,  und  dahey 
abgehenden  Exegeten,  Predigern  etc.  eine  anlei* 
fendc  Darftellung  der  neueßen  Exegefe  des  N.  T* 
verfchaffen ,  die  ihnen  koftbarere  Hnlfsmittel  ent* 
hehrlich  machen  kann..  1 


Anzeige^  für   Stallmeifter,    Thierärzte, 

Oekonomen   etc. 
Eäw.    ColemanSj      Grund/ätze    des    'Hufbefchlags* 

Aus  dem  Englifchen  durchaus  umgearbeitet  von 

Dr.   C.  Bojanus.      Mit   6  Kupfertafeln,     gr.  ß. 

Giefsen  xflo5,   bey  G.  F.  Heyer.      Preis  x6  gr. 

oderfifii  xn\r. 

Die  von  Coleman  aufgeftellten  Grundfätze  des 
Hufbefchlägs  weichen  fo  lehr  von  den  bisher  an- 
genommenen Methoden  ab.,  fie  bieten  fo  bedeu- 
tende, weit  eingreifende  neue  Anflehten  diefes  für 
die  Thierarzney Kunde  fo  wichtigen  Gegenftandes 
dar,  und  dahey  ift  das  koßbare  Originalwerk  des 
Engländers  in  einem  fo  hohen  Preife ,  dafs  man  es 
dem  Hn.  Medicinalrath  Bojanus  gewifs  fehl  dan- 
ken wird,  'diefe  Umarbeitung  für  Deutfchland  ua- 
ternommen  zu  haben.. 


ftamerit%  für  Sehulcn  und  Akademien ,  von  J.   E.. 
C.  Schmidt ,    fottgefelzt  von  Dr.  G.  F.  Welker. 
ZweytenTheils  ate  und  letzte  Abtheil 'ng,     Di* 
katholifchen  Briefe  und  den  Brief  an  die  Hebräer 
'enthaltend,     gr.  8-      .Giefsen  i(jo^,    bey   G.  F.      feit  eine  willkommene  Erfcheinung}    Das  Ganze 
Heyer.    Preis'  1  Hthlr.  x>der  1  fl.  4g4tr«  ,   koßet  jetzt  in  den  2  Quartbänden  mit jChartenund 


Hartigs,  G.L.,  Ahweifung-  zur  Taxation  und.Be? 
Jchreibwig  der  Forfle.  Z\yeyter  oder  praktifcher 
Theil.  Nebft  einer  ausgemalten  for ft karte  und 
vielen  Tabellfan'..  Zweyte  pari  zrr  umgearbeitete 
Auflage,  gr.  4.  Giefsen  ißo5,  bey  G.  F.  Heyer. 
Preis  3Rthfr.  oder  5fl.  24 kr.. 

Diefs  claiHfche  Werk  ift  dem  forn^ifrerifchaft- 
lichen  Publicum  in  feiner  neuen  Geftalt  ünbezwei- 


Ta- 


V 


H3S 

TriellenSfRthlr.  if«.  oder  9  fl.  54  **••  TOd  a 
mm  diefenJflPreis  ia  ahen  guten  Buchhandlungen 
zu  finden«' 

für  die  Wiffenfchaft  des  peinlichen  Rechts  find 
folgende  zwey  wichtige  Werke  neu  erfchlenep : 
%)  GrolmanS,  Dr.  K.f  Grundfdtte  der  Criminal- 
recktswiffenfekaft.  Zweyte  völlig  umgearbeitete 
Ausgabe,  gr.  8-  Giefsen  1805 ,  bey  heorg  Frie* 
drich  Heyer.  Preis  3Rthlr.  oder  5n.  »4  kr. 
Der  Verleger  diefes  Werkes  rechnet  es  lieh 
gur  befonderen  Ehre,  dafs  es  in  feiner  Verlags- 
hatidlung  herausgekommen  ift.  Er  hat  indeUen 
leiner  Seits  ,  in  Rückfiqht  eines  würdigen  gefälli- 
gen Aeufseren,  diefe.neue  Ausgabe  fo  auszuzeich- 
nen gefucht,  ajs  es  ihm  möglich  war.  Wie  fehr 
es  fich  übrigens  der  wahrhaft  verehrungswürdig« 
Begründer  der  neueren  geläuterten  Criminalrechts- 
wiffenfehaft ,  hat  angelegen  feyn  laffen ,  lein  cla£ 
fiCches  Werk  noch  mehr  su  vervollkommnen,  und 
gleichfam  ein  gana  neues  Werk  «u  liefern,  das-er- 
iiebt  fich  fchpn  aus  dem  gröfsereri  Umfange  def* 
leiben,  indem  es  faft  noch  einmal  fb  ausführlich 
ausgefallen  ilt,  als  die  frühere  Ausgabe  war.  Form 
und  Inhalt  des  Werkes  haben  gleich  gro&e  Abän- 
derungen erfahren,  insbesondere  aber  die  Theorie 
des  Criminalprocejfes.  Der  Verleget  glaubt  fich 
daher  beeilen  au  muffen ,  das*  juridifche  Publicum 
auf  die  wirkliche  Erfcbeinung  diefes  wichtigen 
Werkes  aufmerkfam  zu  machen,  welches  übrigens, 
nun  nicht  mehr  als  Compendium,  fondern  als  Hand- 
tuch diefer  Wiffenfchaft  anzufehen  ift. 

ä)  In  Mi-rfelben  Veriagshandlung  bey  Heyer 
in  Giefsen  ili  zugleich  erfchrenen;  . 
Dr.  P.A.  Feuerbachs Lehrbuch  des  peinlichen  Rechts. 
.  Dritte  verheuerte  Auflage,  8-  1ß95-  P*ei* 
*Rthlr.  ftogr.  oder3fl.  18  kr. 
Zwey  Werke,  welche  heut  *u  Tage,  wo 
Carpzovs  Geift  des  Criminalrechts  feinen  Einflul» 
verloren  hat,  —  wohl  in  keiner  Bibliothek  eines 
denkenden  Juriften  fehlen  dürfen. 

Unterricht  im  reinen  Chrißenthume  für  die  Jugend, 
von  K.  H.  Rafsmann.  Zweyte  umgearbeitete 
und  verheuerte  Auflage,  8«     Gie&en  *8o5t  b«7 

G.  F.  Hey  er»  Pw»  4gr- odc*  x8  **• 
Die  ungemein  Künftige  Aufnahme,  die  die« 
fem  Lehrbuch  der  Religion  vorzngsweife  unter  der 
Menge  feiner  Genoflen  zu  Theä  wurde,  machte 
schon  jetzt  eine  neue  Ausgabe  nöthig.  Der  Herr 
Verfafler  hat  fiefc  durch  diele  aufmunternde  Auf- 
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nafa|ne  bewogen  gefunden,  das  Büchlein  in  Form 
und  Inhalt  vollendeter  su  liefern,  und  man  darf 
es  mit  voller  Uebcrseugung  den  Religion*-  unj 
Jugendlehrern  zum  Gebrauche  empfehlen,  welche 
einen  geläuterten  Leitfaden ..  der  chrifilichen  ReH« 
gionslenre  zu  haben  wünfehen. 

Verfach  einer  faf dickeren  Geftunmt  •  üeberficht  der 
TVeU"    und   Völker*  Gefchichte    in    ihrem  perio» 
difch-fynchronifiifchen  Hauptzufammenhängey  auf 
einerneuen  hiftorifchen  Welt -Tafel  in  6  Blät- 
ter ,  vom  Kirchenrath  Fr.  Ludw.  Wagner.    Eria 
Hälfte  in  3^Bl«tter.  -gr.-rol.  ■  Oiefaen  tQoß,  bey 
C.  F.  Heyer,     Preis  *Qgr.  oc\er  1  fl.  50  kr. 
'    Das  Publicum   hat  den  Hn.  Verfafler  diefes 
Werks  fchon  längft  aus  feinem  Handbuche -für  die 
Jugend'  und  den   Lehren  der  Weisheit  und  Tu- 
gend ,  voi  theilhaf t  -kennen  gelernt«      Es  ließ  fich 
von  feinem   Fleifse    und    feiner    grofsen  Literar- 
kenntnifs  erwarten .  dafs  er  die  fchon  Vorhandene 
grofse Menge  tabeUarifch-hiftorifeher  Werke  nicht 
durch  eine  neue  überflüflige  Arbeit  vermehren  wer- 
Je.  —  Sie  unterfcheidet  ftch  vielmehr  durch  Form 
und  Inhalt  von  allen  ähnlichen  Werken  f  und  ift 
durch  die  Einrichtung,  dafs  das    Ganze  au  einer 
Einzigen  hiftorifchen  Charte  geeignet  ift ,  aum  Ge- 
brauche bevm  Pri  vatunterricht  fowohl  als  auf  Sehn» 
len ,  mit  einleuchtendem  Nutze«  araf  gebrauchen. 

'  In   allen  guten  Buchhandlungen  ift  su  he* 
kommen: 

'  Frankfurter  Bricffteller  für  junge  Kaufleute  etc. 
nehfi  heygefügter  Frankfurter  'TVedxftlordnmfr 
Zweyte ,  mit  einer  englifchen-  und  franzöfifchen 
Fhrafeologie  und  mit  Muß? er n  der  nötbigftea 
kaufmännischen  Rechnungen  vermehrte*  Aufla- 
ge ;  herausgegeben  von .  J.  G.  Cleminius.  6* 
Giefsen  1805  ,  bey  G.  F.  Heyer.  Preis  20  gr. 
-*>der  lfl.  30  kr. 

Wir  leben  jetzt  in  Zeiten  ,  wo  man  von  dem 
Kaufnanne,  der  feinem  Stande  laicht  Unehre  ms« 
chen  will,  einen  hohen  Grad  von  Bildung  fodert. 
Correfpondenz ,  fchrif tliche  Auf  latze  aller  Art,  die 
feine  Gefchäfte  erheifchen ,  fuhren  ihn  zu  Verbin- 
dungen mit  allen  Nationen,  und  mit  Menfchen 
\  der  verüchiedenften  Ausbildung.  Gute  Mufter  zur 
Nachbildung,  find  bey  allen  fchriftlichen  Auf* 
fatsen  von  entfehiedenem  Werth ;  der  junge  kauf- 
männifche  Lehrling  findet  dergleichen  in  vorlie- 
gendem Werkchen ,  welches  man  ihm  daher  mit 
Ueberaeugung  empfehlen  kann. 


»r» 


■■ 


Öa  wir  untere  A.  L.  Z.  in  der  Regel  nicht  ,ohne  vorhergegangene  Beftellung  verlenden :  fb  er» 
Jucken  wir  die  Herren  Abonnenten ,  welche  diefelbe  entweder  im  künftigen  Jahre  fortfetzen ,  oder  mit 
dem  neuen  Jahrgange  an  halten  anfangen  wollen,  ihre  Beftellungenlald  zu  machen,  damit  dfeSpeditioa 
deich  von  der  erften  Woche  des  neuen  Jahres  an  unbehindert  gefchehen  könne.  Der  Ipäte  Empfang 
der  erften  Monatshefte  von  dem  laufenden  Jahre,  über  welchen  wir  hie  und  da  Klage'  führen  hörten, 
rührte  einaig  und  allein  von  der  verspäteten,  oder  ganz  unterlaflenen,  Beftellung  her«  Jena,  den  21  No- 
vember i8<>5«  **ie  Expedition  der  fenaifchen  jillg.  Lit,  Zeitung* 
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LITERARISCHE      NA  CTH  RICHTEN. 


Uebcr  die  verfchiedenen  wiflenfGhafdichen 

Principien. 

Mit   Rückfioht 

auf.  einige  der  Gallfchen  Schädettehfe 
gemachte  Einwendungen. 

*  V  enn  es  eine  Kunft  gäbe,  die  den  Nutzen  und 
zugleich  dexr  reinen  Ertrag  von  Wahrheit,  den  eine 
jede  von  den  einzelnen  Künften  liefert,    auf  das 
genauefte  beftimmte :  fo  würde  fie  mehr  als 'Gold 
werth  feyn ;  fie  wäre  der  wirkliche  Stein  des  Wei- 
fen. —    Wir  befitzen  zwar  fcheinhar  eine  folche 
Kunft  aller  Künfie  in  unferer  Urtheilskraft. '   Aber 
die    richtige  Anwendung   derfelben  fetzt  wieder 
eine  Kunft  oder  vielmehr  eine  glückliche  Natur- 
anlage voraus.      Und  fo  find  wir  doch  am  Ende 
von  einem  letzten  unfehlbaren  Prüfftein  verladen« 
Das  gemeine  Leben  fcheint  zwar  nach  dem  JBe- 
griffe,  den  es  von  der  Kunft  hat,   eines  folchen 
Mafsftabes  überhoben  zu  feyn,  and  denselben  nicht 
zu  bedürfen.     Denn  es  nennt  das  gewöhnlich  eine 
Kunft,  was  nicht  erlernt,    oder  auf  Regeln  und 
Gefetze  zurückgebracht   werden-  kann,    fondern 
vielmehr  aus  fubjectiven  Anlagen  eines  einzelnen 
Menfcbeh  hervorgeht ,  und  daher  mit  dem  Namen 
einer  befonderen  Gefchicklichkeit  und  Künftlich- 
.keit  bezeichnet  werden  kann.       Ja  das  iß'  eine 
Kunfi,  heifst  es  im  gemeinen  Leben.     Und  damit 
fcheint  man  eben  den  eigentümlichen  Charakter 
derjenigen  Kenntnifs  bezeichnen  zu  wollen,   die 
auf  einer  günftigen  und  zufälligen  Naturgefchick* 
lichkeit  beruhe,     und  deren  fich  nicht   jeder  zu 
rühmen   habe.      In    einer    folchen  Künftliehkeit, 
wenn  :es  deren  eine  giebt,  möchte  nun  die  veral- 
tete Gefchiicklichkeit,  aus  den  Sternen  die  Schick- 
£aje  der.  Menfchen  zu  lefen,  oder  das  Nachität» 
fieüen9  die  damit  in  erftem  und  zweytem  Gliede 
von  weiblicher  Seite  her   verwandte ,   und  durch 
Hd,  Wexel  wieder  in  Ruf  gekommene  Kunft  de* 
Ccißerfeherey „    die  neue  hermetUche  Kunft,    daa 
<dhj oli^te  zu*  erkennen  %   und  vielleicht,  wie, manche 
»einen  T  das.diobr  erhobenen  Geifteskraft  entge« 


f  engefetzte  Vermögen  r  von  dem  menfchlichen  Ge- 
irne  die  Geißesanlagen  abzulegen  y  beitehen. 

Es  wurde  keine  unrechte  Kurzweil  geben. 
Wenn  die  ältere  und  neuere  Welt  lieh  gjegenfeitig 
meflen,  und  jede  ihre  fogenannten  Neuheiten  an 
fich  nehmen  könnte.  Hat  es  Widerfprüch?  und 
widerfprechende  Meinungen  in  der  Weit  gegeben :  . 
fo  würde  es  deren  hier  geben.  Ein  jeder  aus  diefer 
alten  und  neuen  Welt  würde,  dafs  ich  das  gemeine 
Beyfpiel brauche,  ds>  bey  den  Gelehrten  Kopf,  fo 
viel  als  Meinung  gilt,  nach  feinem  Kopf  greifen. 
Und  fo  würde  es  einen  gro&en  und  harten  Streit 
vieler  um  einen ,  oder  auch  um  einige  Köpfe  ge- 
ben. Der  Lefer  ftelle  fich  zur  Illuftration  diefes 
Satzes  Spinoza  und  den  in  Scheüing  auferftande* 
neu  neuen  Spinoza,  und  Lavater  und  D.  Gali  ' 
vor.  Und  fo  wird  er  ziemlich  an  diefen  Einzelnen 
das  Ganze  meflen,  oder  an  diefen  wenigen  Bey* 
fpielen  den  grofsen  harten  Kampf  •  zwifchen  Mei- 
nungen und  Eigenthum  abfehen  können,  und  ihn 
nicht  zum  Vortheil  unferer  neuen  grofsen  Erfinder 
zu  fchlichten  wifien.  Man  lafie  einmal. Lavater 
und  Gall  zugleich  ihre  -  Verluche  an  einem  und 
demfeiben  Subjecte  machen,  jenen  dui'ch  blofses 
reines  Sehen ,  diefen  durch  den  unfehlbareren  Sinn 
des  Gefühls ,  und  jeder  von  ihnen  wird  die  Neu- 
heit, und  zugleich  die  Unfehlbarkeit  feiner  foger 
nannten  Erfindung  zu  beweifen,  und  einer  den* 
anderen  als  unrechtmäßigen  Ufurpator  darzustellen 
fachen.  Der  Unterschied  dürfte  vielleicht  nur. 
darin  beliehen ,  dafs  der  erfte  Erfinder  den  zwey- 
ten  als  einen  wirklichen  Ufurpator,  der  fpätere 
aber  den  erften  als  einen  Verfallener  der  wahren 
Münze  darftallte. 

Die  GaUfche  Schadellehre  hat  fich  nämlich  unter 
anderen  Künften  auch  als  eine  folche  neue  Kunft 
angekündigt.  Es  fehlt  nun  aber  ebenfalls  an  einer 
»Her  Künfte,  durch  die  man  ihr  die  Nützlichkeit 
und  Zu  verläßigkeit ,  oder  auch  ein,  nicht  blofs 
auf  Erfahrung  gegründetes  Fürwahrhalten  zufi- 
chern  könnte.  Es  haben  daher  mehrere  in  Erman- 
gelung einer  folchen  Kunft  verfchiedene  andere 
Künfte,  deren  nur  ein  jeder  inBefitz  ift,  auf  diefe 
Erfcheinuag  angewendet,  .und  fie  darnach  zu  prü- 
Y  (6)  fen 


fen  gefucht.  Es  find  daher  mehrere  Urtheile,  Hy- 
pothefen,  günftige  und  ungünftige  Ausfprüche  über 
fie  entftanden,  fo' verfchied.ene  und  entgegenge- 
setzte Organe  felbft  nur  von  Galt  an  dem  Schädel 
angenommen  werden.  Wir  wollen  jetzt  einige 
diefer  Meinungen  *  obne  ihre  berühmten  VerfafTer 
zu  nennen,  aufzählen,  nach  ihnen,  fo  viel  fie  nämlich 
Wahrheit  enthalten  *  diefe  neue  Kunft  prüfen^  und 
endlich  felbft  unfeT  Urteil ,  es  mag  nun  definitiv  ' 
oder  der  Natur  der  Sache  nach  refervativ  feyn, 
dem  Publicum  mittheilen. 

Eine  der  wichtigeren,,  neuerlich  beigebrach- 
ten ,  Einwendungen  ilt  von  dem  Seelenorgan  her- 
genommen,  dafs  man  nämlich  nicht  mehr,  als  Ei- 
rnes  Seelenor^ans  bedürfe,  um  die  geiftigenErfchei- 
»ungen  zu  «Klären  ,  dafs  «lfo  die  Annahme  meh- 
rerer einzelner  oder  vereinzelter  Organe  überflüfs ig 
Xey.  Denn  alle  geiftigen  Tbätigkeiten,  von  denen 
freylich  jede  dem  Begriffe  und  der  Sprache  nach 
•einen,  eigenen  Namen  habe,  beziehen  Heb  doch' 
nur  auf  ein  Vorftellungs-  und  Begehrun ^svermö* 
gen.       Meiner  Meinung   nach  febadet    aber    der 

.  Keickthum  in  der  Philofophie  eben  fo  wenig, 
als  die  weife  oder  karge  Oekonomip,  und  diefe 
verhilft  eben  fo  wenig ,  als  jene ,  in  "den  Himmel, 
oder  in  das  Centrum  de«  Eikenntnifs..  Es  kommt 
nämlich  in  der  Philofophie  eben  fo  wenig  darauf 
an  ob  man  mit.  etwas  auskomme,,  fondern  ob  das, 
«womit  man  gezwungener  Weife  auskommt,,  zum 
heueren  Leben  oder  ziir  verftändigeren  Philofophie 
etwas  beyträgt..  Wenn  man  ftatt  vieler  Organe 
nur  Ein  Seelenorgan. annimmt:  fo  beftekt  die  bef* 
fere  Philofophie  nur  darin,  dafs  man  iieb  alles  auf 
einem  Punkte  verkleinert,  oder  ins  Kleine  zurück- 
gezogen denkt.  Aber  diefes  Eine  Organ  ift  doch 
kein  matbematifcher  Punkt-,  der  keine  Ausdehnung 
hätte.  Alfo  befteht  der  ganze  Ünterfchied  blois 
darin,'  dafs:  man  in  dem.  erftereh  Falle  ein  Organ, 
denkt,  welcbes  fehr  klein  ift,  und  weil  in  ihm. 
vieles  oder  alles  in  einem  Punkte  zufammenläuft, 
Sin  Seelenorgan  genannt  wird..  In  dem  anderen 
Falle  denkt  man  lieh  aber,  ein  grofses  Seelenorgan, 
x,B.  das  ganze  Gehirn,  welches  nur  wegen  feiner 
Giöfse  in  mehrere  Organe  auszugehen,  und  in 
diefe  veitheilt  zu  feyn  fobeint,  Denn  es  wird 
ioch  niemand  im  Stande  feyn,  fleh  das  eine  foge- 
nennte  Seelenorgan  einfach  zu  denken.  So*  lange 
aber  diefes  nicht  ift,,  wird' man  immer  mehrere 
Theile  an  denselben,  *lfo  mehrere  Organe  unter- 
ftheiden  können.  Und  fo  verbalten  ficb  alfo^ie 
Gallfchen  mehreren  Organe  zu  dem  Einen  Seelen - 
organe,  wie  ein  grofeer  Zirkel  zu  einem  kleineren 
concentrifchen.  -  ■ 

Will  man  aber  auf  den  Begriff  der  geiTtigem 
Thätigkeit  des  Vorftellens  und  Denkens  zurückfe- 
h«H  und  nacn  der  Einheit  delTelben  auch  das  See- 
lenorgan conftruiren:    £>  trifft  man    freyuch,    da 

•ficb  alle  Thätigkeiten  des  Geiftes  auf  eine  Hauut- 
thßtxgkeit  beziehen  ,  nur  auf  ein  diefelben  vermit- 
telndes Organ.     Und  fomit  wäre  diefe  Anficht  phi- 
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lofopbirdher.     Aber  die  wahre  pbilöfopbifcbe  Fra- 
ge, erhebt  ficb  hierr  ob  man  cbmn  auch  nach  dem 
reinen  Begriff  des  Vorftellens  das  Seelenorgan  con- 
ftruiren,   und   daflelhe    als  eins    annehmen  dürfe, 
Der  Liefer  erlaube  mir  hier  zugeftelien,/ dafs  man 
bey.  diefem  Uebertragen  des  einen  auf  das  andere 
nach  heterognen  Principien  philofophirt,  und  von 
dem  einen  Fremdartigen  zu  dem  anderen  eben   fo 
Fremdartigen  auf  eine  fehr  incönfequente  Weife 
übergeht.     Das  Denken  und  Vorftellen  ift  nämlich 
Princip  feiner  felbft.     Alle»,  was  man  iu  demfel- 
ben  findet,    oder  von  ihn!  ableitet,  gilt  nur- von 
ihm  felbft,  alfo  nur  von  dem  Denken  und  Vorftellen. 
Aber  von  diefem  zu  der  materiellen  Welt,  oder 
dem  Seelenorgair  übergeben,  und  diefes  nacb  je- 
nem beftimmen  wollen ,    heifst  eben  fo  viel,    alt 
zwey  getrennte  Welttheile  auf  den  OLandcharten  mit 
Fingern  umfpannen,  und  nun.  behaupten ,  dafs  Fie 
eins  And.      Das  Princip  der  materiellen  Welt   ift 
dem1  des  Denkens  geradezu4  entgegengefetzt.      So- 
wie ficb  in  diefem  alles  auf  Einheit  bezieht:,    fe 
löft  fieli  dort  alles  in  Mamiickfaltinkeit  und  Mehr-  * 
heit  aufi     Das  Denken,  als  einfaches  Princip  <ler 
Seele,  würde  daher, materiell  gedacht,  nothwendig 
ficb  nach  allen  Dimenfiotien  ausbreiten,     und   in 
mehrere  Organe  als  Werkzeuge  der  «ei  fr  igen  Thä- 
tigkeiten ficb  vertheilen- müflen.     Das  erhiuternde 
Beyfpiel,  welches  für  das  hinreichende  Em  See- 
lenorgan pflegt  beigebracht  au  werden,  kann  da- 
her, wie  jede  Sache,  und  beforiders  jedes  Beyfpiel 
,  feine  Vorder»  uncT  Rück- Seite  bat,,  felbft  zur  Er- 
läuterung der   Notwendigkeit  mehrerer  Seelen- 
organe dienen.     Ea  heilst  nämjicb :  Sowie  auf  ei- 
nem Klavier  mannieb faltige  Melodien   ahgefpielt 
.werden  können :   fo-  reicht  auch  Ein  Seelenorgan 
zur  Aeufserung   aller  geifligen  Thätigkeiten    hin. 
Allein  das  Ciavier  hat  doch  in  der  That  mehrere 
Claves  oder  nebeneinand erliegende  Organe.     Was 
alfo  in  der  Melodie,,  indem  diefe  als  Einheit  ge- 
dachtwird,   fiob  auf  eins  besieht,    dehnt  ficb  ki 
der  Materialität  id  mehrere  Theile  aus. 

Bedürfen  wir  denn  aber  auch  überhaupt  ein  See* 

*  lenorgan^  und  was  heifst  diefes? 
Wenn  die  Pbpularpbilofopbie ,  dafs  wir  «Tie- 
fen Ünterfchied  zwifeben  der  wifienfchaftlichea 
und  der  des  gemeinen  Lebens  hier  aufnehmen  ,  je 
eine  bedeutende  Stimme  in  den  Schulen  der  Welt- 
weisheit gehabt  hat-:  fö  vernehmen  wir  iie  hey 
diefem  Glauben  an  ein  vermittelndes  Werkzeug 
zwifeben  Seele  und  Körper.  Diefes  SeelenoT««fii 
ift,,  wenn  wir  es  der  wahren  Bedeutung  nacb  neh- 
men,, nichts  anderes,  als  ein  Merkzeichen  o^Vr 
eine  Tafel,  die  auf '  öffentlichen  Strafsen  angefrhla« 
gen  ift,  dafs  maji  diefen  oder  j<men  We^  nicht  lie- 
hen foll.  Obne  aber  über  den  Weg,-  den  man  ge- 
hen foll,  Auskunft  zu  geben,  fetzt  fie  blofs  Schran- 
ken/ erzeugt  aber  däbey  die  fo  grofse  Taufrhun^ 
dafs  man  Wunder  glaubt,. welche  grofse  Ausfcurdr 
über. den  wahren  Weg,*  oder  in  urifer^m  Falle  üher 

g«genfeitige  Wirkfamkeit  der  Seele  und  <i  s 

Kör- 
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Körper»  erhalten  -zu  taten.  Wm  fall  denn  dleSe* 
Seelenorgan  Seyn  ?  Etwas  materielles :  fo  ift  es  ja 
nichts  anderes  ,'  als  der  leibhafte  Körper  i  mit  dein 
derMenfch  umhcrwandclt.  Soll  es  aber  vielleicht 
etwas  Halbgeiitiges  und  Halbmaterielles  feyn :  fo 
muffen  wir  (lief es  halbe  aus  Jeder  wahren  Philofo- 

?>hie,  die  fich  fclbfi  kennte    verbannen,    und  ein 
blches  Seelen organ  als  unzulälfig  aus  dem  Reiche 
der  körperlichen  Erscheinungen  venveifen.      Soll 
es  aber  etwas  ganz  geiftiges  ieyn :    fo  ift  es  fa  die 
Seele  felbit,  wenigftens,  dem  Begriffe  nach,  nichts 
von  ihr  unterschiedenes.     Wir  gerathen  alfo  bey 
der.  Annahme  eines  Seelenorgans  mehr  ,  als  irgend* 
"wo   in   das    Reich    dunkeler  Begriffe   und   leerer 
Schatten.     Die  Frage  nach  demSelben  ift  eine  un- 
endliche Frage  ,  die  links  und  rechts  beantwortet 
Werden  kann  ,  wie  man  will  ,  ohne  dafs  man  weiJ 
ter  kommt.     Denn  das  Seelenorgan  nach  dem  Prin- 
cipe  des  Denkens  kann  nichts   anderes  ,    als  das 
Denken  felbfi: $  nach  dem  materiellen  Princip  aber 
nur  die  MalTe  feyn ,  die  man  Körper  oder  Organis« 
mus  nennt.     Wir  bauen  uns  alfo  in  derTliät  keine 
Stufe  in  den  Himmel,   oder  in  die  richtige  Kennt* 
.nifs  des  Denkens  y    wenn  wir  den  gegenseitigen 
JEinflufs  der  Seele  auf  den  Körper  durch  ein  See- 
lenorgan,   das   weder   Geilt   noch   Körper,     alfo 
nichts  ift,    vermitteln  wollen.      Von  diefer  Seite 
wäre  es  alfo  gleich  viel,  ob  wir  Ein  Seelenorgan, 
oder  mehrere  zugleich  annehmen.    Die  wahre  Phi- 
Jofophie  findet    auf  beidenN  «Seiten  Widerfprüche 
und  Beruhigung   genug«,    um    dem  ganzen  Streit 
müßig  zuzüfehen.     Denn  er  ift  nicht  vielmehr,  als 
der  Kampf  der  älteren  Theologen  um  Einen  oder 
mehrere  Himmel,  in  welchen  die  Seelen  oder  Aus- 
erwählten vertheilt  feyn  Sollen. 

Eine   andere  gleich  Scheinbar  wiehtige  Ein- 
wendung wider  die  Schädcllehre  ift,    dafs  ße  mit 
allen  anatomiSchen  Grundsätzen  Streite',    weil  erft- 
lich  die  innere  und  uuSscre  Flache  des  Schädels 
nicht  parallel   laufe,    zweytens  an  vielen  Stellen 
der  inneren  Fläche  nicht  Sowohl  das  Gehirn ,    als 
vielmehr  Arterien  und  Venen  auf  das  Kranium  ein* 
wirken.      Und  wenn  diefe    durch   ihre    heftigere, 
und   unterbrochene    Wirksamkeit   nicht   mit   der 
inneren  Tafel  parallel  laufende  Erhöhungen  auf  der 
Oberfläche*  des  Schädels  hervorzubringen  vermö- 
gen ;  wie  Solle  es  die  weit  ruhigere  und  momenta- 
nere Wirksamkeit  des  Gehirns  thun?     Diefer  Ein- 
wurf   bezieht     lieh     nämlich    auf     einen    nun- 
mehr bekannten,     von    Gall    aufgehellten    Satz,x 
„dafs  *  das     Gehirn     den     Hirnfchädel     dergefialt 
„bilde ,     dafs    man  auf   der    aufseren    Fläche   die 
„Stellen,     wo  an  der  inneren  Fläche  fich  die  ver- 
schiedenen  Organe   anlegen ,    theils  fehen>    theils 
„durch  das  Betaßen  mit  den  Fingern  unterfcheiden 
„könne."      Auf  diefen  Einwurf  kommen  mehrere 
Einwendungen  zurück,    die  der  Kraniologie,    um 
ihre  Ünbegreifiichkeit  oder  WunderSamkeit  zu  zei- 
gen ,  gemacht  worden  find.     Wie  z.  B.  die  Ein- 
wendung,   die  von  der  aufseren  Bekleidung  des 


Schädels  hergenommen  ift,  dafs  nämlich  die+ftar« 
ken  Muskeln  der  Wirkfamkeit  des  Gehirns  entge~ 
genftreben,  alfo  nicht  zu  begreifen  fey,  wie  ein 
günftiges  Product  für  die  gröfsere  Einwirkung  des  * 
Gehirns  auf  den  Schädel  entliehen  kenne.  Diefe 
anatomifchen  Einwendungen  werden  noch  mit  De- 
tails., wie  die  Muskeln  ^eto  Kopf  umgeben,  we 
fie  entfpringen,  und  Sich  inferiren,  aUsgefchmückl^ 
und  w©  möglich ,  wichtiger  gemacht,  * 

Diefe  Einwendungen  erhalten,  und  verlieren.  "" 
dber  ihren  Werth,   je  nachdem  man  -den  Körper* 
und  alfb  auch  den  Theil,   -auf  welchem  lieh  die 
Schädellehre  bezieht,  als  meohanifches  oder  orga- 
nifches  ProduCt  betrachtet.      Denn  nach  mechani- 
fchen  G^fetzen  kann  natürlich  nicht  anders  eine 
Erhöhung  fich  zeigen ,   als  wo  Sie  durch  eine  un- 
mittelbar darunter  liegende  Urfache,    und  befonr* 
ders  in  der  GMlfchen  Theorie  durch  das  Gehirn 
hervorgebracht  worden  ift.      Wenn  man  nach  die- 
fem  Mechanismus    den  menfehlichen  oder   jeden, 
anderen  organifeuen  Körper  unterfucht:    fo  muf* 
man  jederzeit  von  einer  ErScheinung  als  Wirkung; 
^eine   andere  fichtbare   materielle  Erfcheinäng  ala 
UrSache  nachweifen.     Und  fo  wird  alfo  der  ganze. 
*  Körper  eine  Verbindung  von  grofsen  und  kleinen, 
unmittelbar  auf  einander  wirkenden  Theilen ,  und 
die  PhyJiologie  eine  Lehre  von  dem  Mechanismus 
des  Körpers.     Allein  Schon  im  Allgemeinen  Sehen, 
wir  das  Unzureichende  diefer  Anficht,  indem  wir 
unmöglich  nach  diefen  ein-  und  heraus  wirkenden 
UrSachen  das  erfte  Princip  der-  Structur  und  Plaftik 
de»  menfehlichen  Körpers  angeben  können«  Wenn 
wir  von  innen  heraus ,  oder  auch  von  aufsen  nach 
innen,  durch  mechanifche  UrSachen  den  Körper  zu    / 
conftruiren  Suchen :  fo  bleibt  im  eriteren  Falle  kein 
entscheidendes  Princip  für  dem  Grenzpunkt ,  noch 
weniger  für  die  eigentümliche  äufsere  Form  de* 
Körpers.     Im   letzteren  Falle   kommen   wir  aber 
auch  wieder,  wenn  wir  von  der  aufseren  Bildung 
anfangen ,  und  wie  eine  Spinne  das  Gewebe  nach 
dem  innersten  Kreife  ziehen ,   keineswegea  auf  ei« 
nen   feilen  Punkt,     in   welchem   fich  das  Ganze 
Schliefst ,   und  alles  wie  Mittel  und  Zv^eck  in  ein- 
ander greift.     Wir  hören  hier  bey  diefer  mechani- 
fchen-Conftruction  auf,  ,wo  wir  wollen,  ohne  dafs 
wir  die  prineipien  der  inneren  und  aufseren  Form 
des  Körpers  angeben  können«     Aber  die  Einfeitig- 
keit  und  Hülftoligkeit  diefer  Hypothefe  betätiget 
fich  auch  noch  fichtbar  durch  den  Bau  des  Körpera 
felbft,  von  deflen  verschiedenen  mechanifchen  und 
materiellen  Erfchcinungen  man  nicht  die  mecha- 
niSch  wirkenden  gleichmafsigen  UrSachen  aufzei- 
gen, kann.       Wie  bilden  Sich  denn,     fragen  wie 
z.  B. ,     die  Eingeweide  mit  ihren  verschiedenen 
Windungen  und  Holen?     Der  Mechanismus  ,ver- 
läfst  uns.  hier,  und  wir  müden  eine  andere  Erklä- 
rungsart wählen.     Nach  diefer  mechanifchen  An-    ' 
ficht  ift  nun  freylich  die  Gaüfche  Schädellehre  aus 
willkürlichen  Hypothefen  zufammengefetzt , '  und 
«in  Gewebe  theils  von.  halber  Philofophie ,  theils- 
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von»  Unkunde  der  Anatomie.  Denn  die  Anatomie 
befcbäftiget  lieh  eben  mit  dem  Mechanismus  des' 
organiC  hen  Körpers,  und  die  höhere  Anficht  daf- 
felben  bleibt  der  Phyfiologie  überfallen.  Wenn 
man  daber  nach  der  obigen  Einwendung  Recht  hat, 
dafs  die  Kraniologie  mit  den  anatoniifchen  Grund- 
fäizen  oder  .vielmehr  mit  der  Anatomie,  *  denn 
Grundlatze  kann  ße  nicht  haben,  ftreitet:  fo  ift 
deshalb  ihr  Unwerth  oder  ihre  Nichtigkeit  noch 
nicht  bewiefen«  Denn  die  Annahme,  dafs  ein  fol- 
eher  Beweis  ftringettt  fey,  gründet  fich  allein  auf 
die  falfche  Anlicht  des  thierifchen  Körpers  ,  als  ei- 
nes mechanischen  Products. 

Der  Organismus  tritt  aus  dem  Reiche  und  der 
Verbindung  von  mechamfeh  wirkenden  Urfachen 
-heraus ,  und  behauptet  fich  als  ein  Product ,   das 
lieh  nach  eigen  thümlichen  in  wohnenden  Gefetz  en 
felbft  bildet.     We^n  wir  alfo  bey  der  mechani- 
fchen*  Anfleht  des  Körpers,  und  eines  Jeden Theils 
'deflVlben  fragen :  welehe  äufsere  anliegend«  Urla- 
ube hat  ihn  fo  gebildet?   fo  wird  in  organifcher 
Hinficbt  diefe;  Frage  ganz  bedeutungslos,    da  wir 
«liefe  Bildung  in  den  inneren  Geferzen  des  Organis- 
mus felbft  aufweifen  müflen.     Hier  liegt  nun  aber 
der  goTdifche  Knoten,  der  weder  gelöft,  noch  zer- 
hauen werden  kann,  der  aber  doch,  bey  aller  Ver- 
wickelung >    <5fT  terminus  a  quo  und  ad  auem  ift, 
durch  den  wir,  wenn  auch  nicht  ihn  felbft,  doch 
die  Sache,  um  die  es   zu  thun  ift,    auüöfen  kön- 
nen.    Der  Organismus  hat  kein  äufseres  Prineip 
feines  Bildens ,  fondern  ein  inwohnendes ,  das  un- 
mittelbar mit  ihm  gegeben  Ift.     Aber  eben  darum, 
weil  er  zum  Organismus  fich  felbft  beftimmt,  bleibt 
keine  Frage  übrig,  warum  z.  B.  der  Körper  diefe 
•der  jene  Geftalt,   das  Herz  oder  das  Gehirn  die 
Tphänfche  Form ,  oÄer  diefe  und  jene  Structur  ha» 
fce.   Denn  Miefe  Theile  nebft  ihrer  Form  und  Slru* 
'  «tur  find  der  Organismus  felbft,  und  wie  diefer  in 
fich  gegründet  ift:  fo  dürfen  wir  auch,    wenn  wir 
den  Körper  als  organifches ,  und  nicht  als  mecha- 
fcifches  Product  betrachten ,  nicht  nach  den  äufse* 
xen  Urfachen  der  Form  jener  Theile  fragen.     Ich 
will  aber  damit  nicht  behaupten ,  dafs  man  nicht 
auch  ein  jedes  organifche  Product  nach  mechani- 
scher Anficht  betrachten  könne ;  fondern  nur,  dafs 
das  mechanische  und  organifche  <zwey  getrennte 
Prineipien  find  ,   die  nicht  in  einander  überlaufen,. 
•der  von  denen  das  eine  nicht  der  Grund  des  ande- 
ren ÜL    Wird  daher  der  Körper  nach  mechanifcher 
.  Anficht  betrachtet ,.  fo  können  wir  mit  Recht  fragen, 
Was  oder  welche  äufsere  Urfaehe  hat  ihm  zu  die« 
fer  Bildung  Veranlaffung  gegeben  lt    Aber  in  orga- 
nifcher Hinficht  verliert  diefe  Frage  ihre  Bedeutung. 
Denn  dann  muffen  wir  in  dem  Blume nb ach  ifchen 
Bildungstriebe  und  der  mit  ihm  verbundenen  Bit' 
dungsform  ausruhen.     Hier  einen  Grund  vor  -  oder 
rückwärts,    unten  oder  drüber  fuchen,    ift  Un- 
philofophie. 

Galt  hatte  alfo  mir  Recht  die  Einwendungen^ 
die  V-on  dex  Seite'  des  Mechanismus  und  der  me- 
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chanifchen  Urfachen  feiner  Schadellebre  gemacht 
werden,    mit  StiUfckweigen  zurückgewiesen  und 
beantwortet.     Denn  in  demfelben  liegt  die  recht- 
liche Verteidigung,  warum  man  den  Körper,  ala 
ein  mechanifches  Product,  betrachte.    Vielmehr  be- 
handele und  betrachte  er  ihn  als  Organismus  ,  der 
fich  nach  inneren  Gefetzen  feine  Form  und  Structut 
ie^t.     Es  würde  alfo  Keine  wichtige  Einwendung 
yn,  wenn  man,  /welches  das  äufserfte  wäre,  be- 
werfen könnte ,  dafs ,  da  gerade  unter  einer  Erhö» 
bung  an  dem  Schädel,    weicherer  a.  B.  als  dtfsOr? 
gxa  der  Theofophie  annimmt,     kein  unmittelbar 
äuunter  liegendes  und  anfchlagendes  Gehirn,  fon- 
dem  der  Sulcus  longitudinalis  fich 'befindet,  diel« 
Erhöhung  gar  nicht  als  Organ,  noch  wehiger  als 
durch  das  Gehirn  bewirktes  Organ  angenommen 
werden  könne^  Denn  erftlich  könnte  Gall  antwor- 
ten ,  dafs ,  wenn  auch  fchon  diefe  Erhöhung  nicht 
durch  unmittelbar  darunter  liegendes  Gehirn,  doch 
•durch  entferntere  mechanifche  Urfachen,  die  an  ei- 
nem anderen  Orte  des  Gehirns  liegen,   hervorge- 
bracht worden  fey.     Denn  wer  weifs  nicht,  dafs 
fchon  von  dem  erften  Punkte  der  OHification,  der 
vielleicht  von  dem  Gehirn  beftimmt  wird,  ein  gro- 
fser  Theil  der- fortfcjvreitenden  Schädelbildung  ab- 
hängt ?  Aber  er  würde  auch  zweytens  fich  nicht  ein- 
mal auf  eine  folchedirecte  Beantwortung  einzulaflen 
nöthig  haben ,   fondern  dürfte  nur  an  den  Begriff 
des  Organifirens  erinnern.     Denn  von  der  allge- 
meinen Beantwortnng  ,  warum  der  organifche  Kör* 
per  diefe  oder  jene  Form  hat ,   hängt  auch  die  Be- 
antwortung ab,  warum  an  dem  Schädel  fich  dief* 
oder  Jene  Bildung,  diefes  oder  jenes  Organ   zeigt. 
Durch  mechanifche  Urfachen  diefes  aber  erklären 
wollen  y  heilst  eben  fo  viel ,  als  aus  d*r  fichtbaren 
Welt  das  Unfichtbare  ^  oder  nach  Voltaire  aus  der 
unbehaarten  Haut  des  Elephauten  das  Dafeyn  ei- 
nes weifen  Weltfchopfers  darthun  wollen. 

Andere  Einwendungen  find  nicht  weniger 
wichtig  und  unwichtig,  je  nachdem  man  diefe  odex 
jene  Anficht  wählt«     Aber  doch  find  fi*  mitunter 

Sefährlicher  und  gleichfam  revolutionärer.  Wird 
enn  die  Freyheit  des  Willens,  heilst  es,  nicht 
unmittelbar  durch  die  Kraniologie,  wenn  fie  (ich 
-bewahren  läfst,  gefährdet;  da  doch  wohl  der,  an 
denen  Schädel  fich  z.  B/ der  Mordfinn  oder  Woüuß- 
finn  zeigt,  unmittelbar  zu  den  mit  diefem  Sinne 
verbundenen  Thaten  beftimmt  fevn  mufs  ?  Folgen- 
.  de  gewöhnliche  Rechtfertigung  der  G  auf  che  n  Lehre 
von  diefen  gefährlichen  Iniinuationen ,  fcheint  mir 
nicht  von  grofsem  Belang  zu  feyn ,  dafs  man  näm- 
lich zu  dem  Unteifchiede  der  Begriffe,  einen  Hang 
oder  ein  Organ  für  etwas  haben,  und  diefem  Hangs 
folgen  ,  oder  nicht  folgen ,  wie  ia  ein  heiliges  Afyi 
fich  zurückzieht».  Ich  geftehe  wenjgfiens,  dafs 
mir  hier  der  Unterfchied  zu  fein  wird  ,  als  dafs  ich. 
mich  aus  diefen  fo  entfernt  und  fo  nahe  flehenden 
Begriffen  auf  eine  nicht  ungefchickte  Weife  her- 
ausfinden konnte*  Eben  fo  wenig  fcheint  mir  auch 
die  mojalifche  Freyheit  durch  dielmehxere&  entgt» 
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gengefetzten  und  fich  einander  einfcbränkenden 
Organe,  wodurch  fich  der  Menfch  befonders  vor 
denThieren  auszeichnen,  und  eine  Art  von  Gleich- 
gewicht und  freyer  Beftimmung  in  ihm  hervorkom- 
men  Coli,  gerettet  werden  zu  können«  Denn  diefes 
wäre  doch  nur- ein  phylifches  Gleichgewicht,  aber 
keine  moralifche  Freyheit.  Folgende  Bemerkung 
fcheint  mir  aber  eine  gröfsere  Rechtfertigung  und 
gleichfam  Entfündigung  diefer  anfcheinend  deter- 
miniftifchen  Lehre  zu  enthalten.  Alles,  was  Den»  . 
ken  heilst,  geht  aus  lieh  fei b II,  und  durch  fich 
hervor.  Und  derjenige,  der  diefes  Denken  con- 
ftruiret ,  oder  der  Philofoph,  hat  alles  au«  diefem 
Denken  und  nach  demfelben  abzuleiten.  Die 
Freyheit  des  Willens  ift  doch  aber  nun  auch  ein 
folches  ßch  felbft  conftruirendes  Princip.  Alfo 
würde. die  Freyheit  auf  fich  felbft  beruhen,  und 
durch  nichts  gefährdet  werden  können.  DerPhy» 
fiolog  thut  aber  nach  meinem  Bedünken  nicht  un- 
recht, wenn,  er  die  Erfcheinungen  des  menfchli- 
chen  Körpers  r  alfo  auch  felbft  die  g  eifrigen  Fun* 
ctionen  als  organifche  Producte  betrachtet.  Dar» 
nach  würde  eine  jede  geiftige,  oder  Seelenfunction 
fich  in  einem  Organism  oder  durch  ein  Organ  of- 
fenbaren muffen.  Und  fo  wurden  auch  alle  eigen- 
tümlichen Verrichtungen  oder  Anlagen  der  Seele, 
wie  z.  B.  der  Hang  zufiehlen  und  zu  morden ,  als 
organifche  lichtbare  Theifc  hervortreten  muffen» 
Diefes  lichtbare  Hervortreten  der  Geillesanlagen  in 
beftiufmten  Organen  wurde  aber  gar  nicht  der  Frey» 
heit  des  Willens  r  und  dem  philofophifchen  Prin» 
cip  derfelben  hinderlich  feyn»  Denn  Denken  und 
Organifiren  berühren  lieh  einmal  nicht»  Beides, 
find  getrennte  Welten.  Und  man  thut  daher  Un- 
recht, zu  fragen,  wie  diefeTormen  zu  einander 
paffen,  ob  fie  z.  B.  in  einem  Occaßonalism  y  oder 
einer  präflabilirtenHarmonie,  gleiches  Weges  gehen»  ~ 

GaU  hat  bey  feiner  Reife  und  Anwesenheit  in 
unferen  Gegenden  viele  überzeugende  und  über» 
rafchende  Proben  von  der  Gewifsheit  feiner  Kunft 
in  den  öffentlichen  Häufern  abgelegt ,  wo  man  am  * 
eriten  Gelegenheit  haben  kann,  gewifle  an  dem 
Schädel  ausgezeichnete'  Organe  zu  beobachten» 
Doch  aber  könnte  man  einwenden,  dafs  diefe Pro- 
ben mehr  die  glänzende  Aufsenfeite  von  der  Ge- 
wifsheit feines  Syftems  wären,  und  ob  diefer  Glanz 
acht  fey,  muffe  anderwärts  geprüft  werden.  Man 
könnte  z.  B.  folgende  grammaiifche  und  pfycholo-  . 
gifche  Einwendungen  machen.  In  ein  Irren  -  und 
Zudithaus  gehen  y  was  heifst  diefs  anders  r  als  fich  . 
fchen  vorftellen ,  dafs  man  Menfchen  von  gewif- 
fein  verdächtigen  Charakter  finden  werde?  'Die 
Thatenr  welche  einen  Verbrecher  zu  einem  fol» 
chen  Verwahrungsplatze  reif  machen  r  laffen  Heb 
Jeirht  actenmäfsig  unter  gewiffe  Rubriken  bringen. 
Alfo  liefse  fich  jene  allgemeine  Formel ,  z.  B.  in 
folgende  anflöfen,  dafs  man  in  diefen  Häufern. 
Wahnfinnige ,  Diebe  undf  diefen  ähnliche  Veibre- 
eher  und  Mörder  finden  werde*  Es-  ergiebt  fieb 
ßbex  auch  bald  noch  eine  genauere  Rubrik.    Die 
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Mörder  lind  z.B.  weibliche  und  männliche.  Die 
weiblichen  find  gewöhnlich  Giftmifcherinnen  oder 
Kindermörderinnen.  Man  findet  unter  ihnen  auch 
in  der  Ueberzahl,  wenigftens  in 'gleicher  Zahl  ge- 
gen das  männliche  Gefchlecht  folche,  die  fich  des 
Feueranlegens  fchuldig  gemacht  haben.  Die  Wahn* 
finnigen  find  es  aber  entweder  aus  Liebe,  oder 
Hochmuth,  oder  andeien  charakterifchen  Leiden« 
fchafren ,  oder  durch  eine  innere  Desorganifation. 
So  wären  alfo  die  allgemeinen  Titel ,  mit  welchen 
man  in  diefe  Häufer  eintritt,  eben  fo'  verzeichnet» 
wie  die  allgemeinen  Schickfak,  die  man  einem 
Menfchen  vorherlagen  kann.  Es  wäre  nun  ein 
Wunder ,  Venu  man  in  der  Anwendung  jener  Ru- 
briken auf  die  einzelnen  Verbrecher  fo  ganz  fehl 
greifen  follte*  Wir  würden  wenigftens  bey  der 
Verwunderung  über  die  glückliche  Anwendung 
derfelben  mehr  jenem  Wilden  gleichen,  der  von  der 
Kunft  zu  fchreiben  nichts  wuiste»  und  fich  wunder- 
te, wie  man  aus  dem  Gefchriebenen  alles  lefen  könne. 
Diefe  anfeheinende  Zauberey  geht  ganz  natürlich 
au.  Es  wäre  daher  vielleicht  zu  wünfehen ,  erat 
der  Erfinder  f  wenn  es  nur  ohne  Confequenz  hätte 
abgehen  können,  mehrere  allgemeine  Proben  ge- 
macht, oder  die  Geillesanlagen  der  ei  jenigen  r  die 
er  nicht  kannte  t  und  die  ihn  wahrfcheinlich  mit 
Zudringlichkeit  bef lichten»  genannt r  und  in  den 
an  ihrem  Schädel  ausgezeichneten  Organen  nachge» 
wiefen  hatte.  Es  wäre  diefes  gewifs  eine  an  fich 
fchwierigere ,  obfehon  T  wie  man  zu  Gall's  Erfah- 
rung glauben  kann  t  eine  eben  fo  leichte  Probe  für 
ihn  gewefen,  die  aber  eben  dadurch»  weil  er  nicht 
einmal  die  beftimmten  Rubriken  von  gewifien  Gei- 
ftesanlagen  wufste,  einen  glaub würdigerenBe weis 
für  die  Aechtheit  feiner  Kunft.  abgegeben  hätte» 
Ich  glaube  f  wenn  jetzt  noch  die  Lavaterfcke  Phy- 
iiognomik  fo  angebauet  würde ,  wie  die  Gallfch* 
Theorie  vielleicht  der  Mode  halber  eultivirt  wird^. 
dafs  keine  grofse  Weihe  in  jenes  Studium  nöthi" 
gewefen  wäre ,.  um  nicht  eben  fo  unfehlbar  durch 
blofsea  Anfchauen,  wie  Galt  durch  ßetaften  der 
Schädelorgane,,  die  einzelnen  Verbrecher  auszu» 
finden  und  zu  fondern.  Ich  erinnere  mich  we- 
nigftens r  dafs  JLavarer  in  f einer  Phyfiognoxnik  eben 
fo  ficher  in  den  einzelnen  Zügen  und  UmrifTen  des* 
Gefichts,  wie  Galt  einfei tiger  aus  den  Schädel- 
organen ,  die  böfen  und'  guten  Tliaten  r  den  böfeik 
und  guten  Hang ,.  das  Genie  und  den  mechanifchen 
Ku  nftfinn  lefen  zu  können  glaubt»  Ich*  möchte' 
hier  die  Veteranen  unferes  Zeitalters ,  die  fich  der 
Lavatcrfchen  Zeiten  erinnern  können,,  als  Zeugen 
aufrufen ,.  ob  diefer  Erfinder  nicht  mit  eben  fol- 
eher  Leichtigkeit  und  Gewifsheit,  wie  Gull  r  die 
Anlagen  eines  Menfchen  angegeben  habe.  Alfo» 
bew eilen  diefe  glänzenden ,.  und  zum  TheiT  auffal- 
lenden ,  Proben  weniger  als  man  glaubt,,  für  diefe 
neue  Erfindung  r  wenn  nicht  die  Lavaterfehers 
Prophezeihungen  aus  dem  Stegreif  eben»  fo»  viel 
für  die-  Sicherheit  feiner  Kunft  darthun  fallen- 
Gally,  heilst  es  in  einer  neueren  Schrift,,  hat  die 
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:Phyfiognomlk  lehr  gemiishatidelt;  Man  könnte 
.diefes  vielleicht^  nicht  mit  Unrecht  lagen.  Denn 
etftlich  fcheint  es  doch  an  einem  Grunde  zu  feh- 
len.* warnm  die  Anlagen  jeder  Art  lieh  blofs  durch 
Organe  am  Schädel ,  und  nicht  eben  fo  durch  den 
Umrifs  und  die  Züge  des  Gefiohts  ankündigen  Tol- 
len. Zwey  tens  deutet  es  auch  auf  einen  belchränk- 
ten  und  einfeitigen  Begriff  der  Organifation  hin, 
die  in  dem  Kleinjten  und  Größten  Heb  gleich. bleibt. 
Alan  fleht  niclit ,  warum  die  Natur  an  dem  Scbä* 
de)  allein,  und  nicht  auch  durch. das  Gefleht,  auf 
denv  die  meiften  Sinnorgane  yertheilt  find,,  run4 
welches  nach  Sterne  das  SenCorium  für  die  taufend 
Ovulationen  der  äufseren  Welt  ift,  die  Geistes- 
anlagen zu  ernennen  geben  IblL    . 

JLs  liegt  .aber  auch ,     heilst  eine  andere  Ein- 
wendung, zwifchen  den, einzelnen  angenommenen 
Organen  und  ihren  entsprechenden  Geiftes  anlagen 
.eine  zu  groGsc  UnbeftimmtheU  und  Willkührlioh- 
'keit,  weiches,  freylich  bey  ErfaKrungsfatzen,  von 
denen  man  Vernunftgründe  aufflicht,  nicht  anders 
Xeyn  kann.     \Yenn  daher  nicht,  welches  kaun?  zu 
hoffen  ift,    von  Call  eia  aus  der  innerften  Werk- 
Jtatte  der  Seele  und  der  Organifation  abftrahirter 
jCalhul  beygebracht  wifd:    fo  kann  hier  nicht  an- 
ders,    als   die  gröfste  Unbeftimintheit  und  WiU- 
kührlichkeit  herrlichen.     Ift  denn  mancher,    oder 
vielmehr  jeder  MenCch,  .fragt  man,  zum  Diebe  ge- 
boren?   Denn  diefer  Sinn  offenbart  fleh  faß:  ohne 
Ausnahme  bey  den  Kindern.       Freylicji  bleibt  es 
.  hier  noch  bey. dein  Kleinen  flehen,  da  es- bey  den  - 
werkaatilifchen  cQups  de  mains  der  Diebe  ins  Gro- 
sse gehet.  Man  fucht*zwax  diefe  und  ähnliche  Ein- 
wendungen, auf  die  ich  mich  oben  JJchon  bezogen 
habe.,  durch  den  Unterfchied  ,•   zum  Diebe  geboren 
feyn ,  und  Hofs  der  Hang  iß  angeboren ,    abzuhei- 
len.    Allein  liegt  denn  nicht  fchon  in  dem  Hange 
ein  Determinifmus  oder   eine  Befchrankung   der 
Freyheit?  Findet  fleh  denn  alfo  bey  allen  Kindern 
der  Dicbsfiun  ?    Und  geht  dieser  Hang  aus  Leicht- 
sinn ,  der  auch  fein  eignes  Organ  haben  foll ,    und 
anderen  mitwirkenden  Organen  hervor?     Ift  dier 
fes  .aber  der  Fall  ^  welche  Beziehung  hat  denn  die* 
fer  Hang  zu  ftehlen ,    zu  diefen  einzelnen  mitwir- 
kenden Organen ?     „Mit  gefchdrfter  Äufmcrkfam* 
beit,  heifst  es  in  dem  Berichte  des  O.  C.  R.  Bötti* 
ger  über  13.  -Golfs  Aufenthalte  im  Torgauer  Zuchjt- 
und  Armenhaufe,  beobachtete  Galt  die  Züchdingef 
die  wegen  Feueranlegen  ins  Haus  abgeliefert  worden 
waren ,     indem    dUfe  Art  von  Verbrechen  ihm  im 
Ocßerreichifchen  n\clit  vorgekommen,  hier  <u  Lande 
aber  feh'  häufig  fey.     E*r  erklärte  den  Hang  dazu, 
der  fich  oft  ganz  unwidcrßeldich f  und  gleichfam  als 
eine  Art  von  Qelliße  äujjert ,  für  ein  Kefultat ,  vers- 
chiedener,    he  fonders  zufammenwirhetiaer  Organe» 
In  dem  einen  diefer  Feueranleger ,  .der  jetzt  49  Jahr 
fchon  alt  wai',  fand  er  Schlauheit ,  Diebsfuvi,    Ort' 
gedachenifs ,   IV  cft'gedächtnifs^  und  die  abgeplattete 
unglückliche  Organifation  ^  die  er  durch  —  feil  zu 
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nun  diefe  oefondefs  zuiammenwirkenden  Organe! 
Ift. nicht  diefes  Gelüfte,  wenn  wir  folgen d#Hypo- 
thefe  annehmen  können,  theils  eine  Folge  von  der 
ge willen  Meniehen  .angebor  uen  und  befonders  den 
Kinderjahren  eigenen  Zerftöhrungsfucht ,  theils 
von  Müßiggang  und  Ruhe,  wodurch  jener  Hang, 
der  vielleicht  nichts  anderes.»  als  ein  nicht  durch 
Vernunft  geordneter  Trieb  nach  Thätigkeit  ift, 
durch  Arbeit  und  Anßrenguhg  nicht  ahgeftumpfft 
wird?.—  Diefe lljspothcfc  dürfte  deswegen  nicht 
.zu  den  unwahrfcheinliehften  gehören,  weit 
fleh  diefe  Verbrechen,  wie  auch  jener  Be-> 
rieht  erwähnt,  bey  Knaben  und  Mädchen,  die 
in  das  Alter  der  Pubertät  treten,,  und  auch  bey 
Weibern  findet,  in  denen  beiden  vielleicht  bey 
dem  Hange  zum  Müßiggang  zugleich  auch  ein  un« 
iergeordneter  Trieb  nach  Thätigkeit  befonders  rega 
ift.  Wenn  aber  diefes  ift ,  io  fragt  fleh ,  haben 
denn  die  Kinder,    wie  es  fclieint,    auch  dürfe  ab- 

teplattete  unglückliche  Organifation,  welche  Gali 
urch.das  —  feil  zu  allem  — -  zu  beft Immen  pflegt^ 
und  Welche  Bcftinunuiig  vielleicht  nichts  andere 
Xagt^  als  jedes  Gefchäft,  das  feil  geboten  wird, 
annehmen,  und  doch  zu  keinem  regelmäßigen  und 
geordneten  aufgelegt  feyn  ? 

Untere  Erzielier  veri'prechen  fleh  xviel  Heilfa- 
mes  aus  der  Scbädelleiire,  indem  man  nun  unfehl« 
bar  den  'Zöglingen  durch  das  Betaften  der  Schädel 
die  Anlagen  gleichfam  abfragen ,    und  funach  den 
Lehrplan  abfallen,     und  fle  zweckmässiger  ihrer 
natürlichen  Beftimmung  .entgegenführen  könne.  Es 
ift  in  der  That  wahr,  die  Erziehung  esiiält,  wenn 
die  Schädellehre  bewährt  ift,  eine  ganz  eigene  ine- 
chanifchc  Seite.       Sie  kann  ein  wahres  Okuliren, 
Einimpfen  und  Pfropfen  werden]      Denn  iobah] 
der  Hang  au  etwas,   .oder  eine  Geißesaid  a^e  1  on 
einem  Organe  abhängt^   oder  imt  ihm  verbunden 
ift:    fo. dürfte  man  ja  nur  diefes  Organ  duich  a*ti- 
ftifche  Mittel  coinprimiren,  und  einem  anderen  Luft 
su  machen  fuchen.     Und  fo  könnte  man,  nach  ei- 
ner auf  die  Schädellehre  gebauten  Therapie  der  Ser- 
ie,  aus  dem  Menfchen  machen',    was  man  wollte. 
Und  man  dürfte  lieh  .vielleicht  dadurch  ein  in  man- 
cher Rückficht  fehr  glückliches  Zeitalter  veifpre- 
chen,  in  welchem  das  Mittel  zu  einem  wahren  Ver« 
längerungsurocefle  des  menfehlichen  Lebens  wirk- 
lich gefunden  wäre ,     wenn  z.  B.  der  Wollußftnn. 
bey  Mädchen  und  Knaben,  der  die  Lebenskraft  fo 
früh  versehrtrfo  viel  wie  möglich  coinprimirt,  und 
das  Gehirn  auf  eine  andere  Wirkfamkeit,  und  eine 
andere    mechanifche  Bildung   hingeleitet  würde. 
Diefe  Ausficht  auf  eine  fo  allgemeine  Wirkfaiukeit, 
den  Menfchen  zu  corrigiren ,  dürfte  .aber  fo^lcich 
wieder  verfchwinden,  wenn  mau  fleh  des  Organis- 
mus, und  feiner  Gefetze  erinnert,  dali  diefer  näm- 
lich feine  von' Mechanismus  unabhängigen  Regeln 
befolgt*     alfo  wo  vielleicht  auch  ein  verdächtiges 
Organ  meohanifch  zurückgedrängt  wordeu  ift,  daf- 
felbe  auf  eine  andere  Art  reftituiren,  oder  ihm  ein 
mderfi  analoges  fub&tuirea  würde.       Denu  die 
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phyfiologifche  Erfahrung  zeigf,  &*U  Sie  Natur  ei- 
nen folchen  Erganzungsprocefs  verfolgt.  Alfo 
■würde  für  diefe  mechauifche  Correotions-  und  Er- 
zieh  im  g^art  nicht1  viel*  zu  hoffen  feyn. 

Wenn  unfcr  Zeitalter  fich  durch  kgend  ein 
Charakter  iftifch es  Kennzeichen  von  den  älteren  Zei- 
ten unterscheidet^  fo  beftehtdieSs  hauptfachlich  dar- 
inn,  daSs  esalle  mögliche  Begriffe  feil  hat,  oder 
mit  diefen  Schaltet  und  waltet,,  wie  es  will.  Es 
fcli eint  fich  zwar  dem«  erften  Anblick •- und  auch 
der  Kundschaft  nach,  die  ihm  die  neueften 
Denker  mitgegeben  haben,  durch  befthnmte  und 
fcharfe*  Trennung  der  Begriffe  auszuzeichnen.  AI*- 
lein  diefe  Auszeichnung  ift  nur  Scheinbar,  da  es 
hall  nach  Kant .  die  Grenzen-  der  Vernunft  ver- 
lafTen,  und  alles  wieder  der  Einbildungskraft  tuid 
den  Phantasmen  anheim  gegebeu  hat.  Unfer  wif- 
fenfchaftliches  Zeitalter  gleicht  einem  Panorama, 
wo  alles  fich  um  den  Zufchauer  herumdreht,  und' 
ihn  durch  die  kaum-  zu  entwirrende  Vermifchung 
der  Gegenftände  fchwindeln^iacht. 

Gicht  es   denn  aber  ein  oder    mehrere    wißerv* 
fchaf dicke  Principien  ?  *  —  Es  Scheint  in  den  neue* 
ften  Zeiten  ein  Denker  den  anderen,  und  ein  jeder 
fich  Selbft  in.  dem  Auffuchen  des  alleinigen  Prin- 
-cips  ubei  troffen  zu^haben.     Es  Schwindelt  dein  Zu- 
fchauer bey  der  Höhe,    zu  welcher  lieh  die  neue- 
ften Denker  erheben  wollen.     Nach  ihrer  Sage  foll 
die  ganze  Natur  in  eine  einzige  Spitze  auslaufen,- 
nämlich  in  das  abfolute  Erkennet i,  ö der  in  ein  Etwas, 
das  weder  mehr  denkbar,  noch'  auch  erkennbar  ift. 
Es  lieht*  uns  aber  frey»  zu  zweifeln , .    oh  wirklich 
die  Natur  Arilin  einer  folchen  Spitze,  auf  der  auch 
keine  Nadelfpitze  mehr  flehen  kann,     über  alle 
Himmel  erhebe,  und  ob  4ea  nicht  vielmehr  ein  durch 
Dunft  und  Nebel  geSchaffenes  Trugbild  ift.       Es 
ftrht  uns  nämUch  fo  lange  frey  daran  zu  zweifeln, 
als  jene  Denker  nicht  felbft  den  Akt/  wodurch  fie 
alles  in  ejns^  und  ein»  in  .Alles  bilden,   thätig  aus- 
zuüben vermögen , .    d.  h.  fo  länge  fie  immer  blofs 
Denker  bleiben,    und  nicht  auch  durchs  Denken 
das  Univerfum  mit  allen  feinen  Sonnen  und  Erden, 
feinen  belebten  und  unbelebten  Wefeh  darzuftel- 
lcnN,  und  diefe  wieder  in  ein  reines  Denken,  oder 
in  reine  Ideen  umzufchaffen  vermögen.       6b  con- 
ftruirt  zwar  Schellin  g  jms  den  Ideen  das  Seyn,  aber 
das  Scyn  kehrt  nicht  zurück,. und  bildet  fich  nicht, 
au  einer  Idee,  ^ßr  hat  wohl,  indem  fein  abfolutes 
Erkennen  in  eine  Duplicita't,     nämlich  in  Denken 
und  Seyn  zerfallt,    nach  Aem  einen  Factor,     dem. 
Denken  i    alle  Duplicitäten  imd  Tiiplicitäten  abge- 
leitet.    Aber  der.zuwjrte  Factor,'  das  Sern,   fteht 
ohnmächtig  da,  und  vermag  nieht  aus  fich  heraus-/ 
zugehen,     und  die*  materiellen  Duplicitfiten  uutt 
Triplicitaten  ohne  das  Denken  Sehellings  als  Ideen 
*  darznftVUen.       Und  fo  fehen  wir  eine  Leitet  gen 
'Himme],   der  es  ah  einer  ent^egenftrehendep  Seite 
fehlt,     \tyenn  die  Conftructton  des  Abfoluten  vol- 
lendet feyn  foll,  fo  mufs  Schclling noch  den  zwey- 
ien  Theil  hiuzuthun, ,  nämlich  fo  wie  er  von  dea 


Ideen  aus  das  Densen  und  Seyn  als  eins  conftruirtf 
hat,  auch  von  dem  Seyn  aus'daflclbe  leiften. 

*  Das  Denken  und  Seyn  mag.  nun  feyn,  was  esv 
will;  fo  finden  wir  das  Factum,  dafs  fich  die  ganze 
Natur  in  vier  Anflehten  theilt,  oder  dafs  das  Um-^ 
veifuin  vier  verschiedene  Erfcheinungen  zeigt,  die 
fich  auf  Denken,    Organißren^    Chemifchen  Procefs^ 
und  Mechanismus  zurückführen  lafTen.     Ein  jedeV 
von  diefen  Principien   conftruirt  fich  Selbft,-    und* 
geht  aus  fich  fe'Ml  hervor,    ohne  dafs  man,  ob  fie* 
fchon  in  einem  UniverSo,  und  oft  in  einem  Körper 
vereinigt  find  ,     von  dem  einen  zu  dem  anderen' 
übergehen ,    und  die  Ge  Setze  und  die  Realität  des.-  * 
einen  aus  dem  anderen  ableiten  kann.     Das  Den-* 
ken  fangt  mit  fich  Selbft  an ,  und  kehrt  immer  wie-" 
der  zu  fich  zurück,     oder  es  kommt  vielmehr  nie' 
aus  fich  heraus.     Das  Organifirert  geht  eben  fo  fei- 
nen duroh  das  Denken  üngeßörten  Gang  fort,  und5 
es  fehlt  uns  auch  hier  an  einem  Anfang  und  Ende, 
oder  an  dem  Centro,  aus  dem  *wir  die  Gefetze  def-* 
felhen  ableiten  könnten*       Der  chemifche  Procek- 
löft  fich  ebenfalls  in  fich  felbft  auf,   und  bildet  ei-* 
nen  Kreis,    in  dem  wir  nichts  weiter,    als  nähere* 
und  entferntere  Affinitäten,  oder  ein  Trennen  und: 
Vereinigen  fehen.     Eine  wirkliche  Welt  von  vor- 
übergehenden und  nur  einen  Augenblick  dauern-- 
den  Erfcheinungen!     Der    Mechanismus    endlich\ 
ruht  auf  feinen  eigenen  Gefetzen  der  Schwere,  der 
Ausdehnung,    und  wie  die  anderen  Kräfte  d<*r  rau- 
henden und  bewegten  Materie  heifsen.  Von  einem ' 
diefer  Principien  zu  dem  anderen  übergehen,,  aus* 
dem    Chemismus   den    Organismus  oder  die  Kry-- 
ftallifation,  und.  durch  das  Denken  endlich  die  or- 
ganifchen Erfcheinungen  erklaren  wollen,  ift  wohl' 

<  ein  öfters  und  zu  oft  angeftellterVerfuch,  der  aber ; 
durch  feinen  unglücklichen  Erfolg  liclilangfi  als* 
eine  Alchemifterey  gezeigt  hat.  Der  Begriff  Ei-klä» 
ren  deutet  auf  dielen: Ueber gang  des  Üenkehs  zu* 

(  den  anderen  fich  felbft 'regulirenden Principien  hin.  • 
Man  darf  aber  nur  auf  diefen  Begriff  des  Erklarens,  • 
dafs  es  nämlich  durchr  Danken  gefchiaht,   und  »auf 
denAbftand  des  Denkens  von  demOrganilire^vort1 
den  chemi Sehen  und  mechanifchen  Erfcheinungen 
merken;  um  Sogleich  zu  wifien,  dafs  mit  allen  Er- 
klärungen nichts  erklärt  ift,  fo  *wie  aus  demOrga-- 
nifiren   kein  Denken  entliehet.       Denn  Erklären; 
heilst  doch  foviel,  als  in  einem  Begriffe  den  Grund : 
von  einer  der  anderen  Welterfch einungen  aufwei-  - 
feru     Nun  *hmt  aber  eine  jede  von  ihnen  ihr  eigen-  - 
thümlichfes  Princip ,    das  alfo  auch  nimmermehr  in ; 
einem  Begriff  aufgafaist,  und  durch  denfelbcn  ver- 
ständlich werden  kann.  Das  Schlimme  ift,  dafs 'das* 
Denken  fich  felbft  nicht  einmal  erklären  kann.  Die  ' 
gante  Beftinimung  deflelben ,     fo  wie  eines  jeden  '• 
anderen  von  den  oben  genannten  Principien,  beftehr 
blofs  in  einer  Dedaration,  d.  b.  dafs  jedes  fich  durch 
ein  Factum  auf  eine  offenbare  Weife,  das  Defcken    . 
für  dasrDenken  durchs  Bewulstfeyn,  und  ein  jedes 4 
andere  Princip  durch  ein  anfehauliches  Factum  (ich  < 
kund  thut.  "Will  man  aber  einen  abfoluten, .  auber 

dem' 
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dem  Denken  gelegenen  Grund-  von  dem  Denken 
angeben:  Wer  Jieht  nicht,    dafs  hier  nichts  gege- 
ben ,     wovon  man  einen  folchen  Grund  ableiten 
könnte,     noch  weniger  aber  etwas  gewonnen  ift, 
wenn  wir  ein  Princip  auf  das  andere  übertragen  ? 
Denn  fo  entlieht  nur  aus  unferer  höchften  "W  iflen- 
fchaft ,  der  Philofophie,  eine  Ueberfetzungsfabrik, 
wo  kein  Princip  in  dem  anderen ,    fo  wie  das  Ori- 
ginal in  der  Ueberfetzung  lieh  nicht  wieder  erkennt. 
Und  darf  man  es  leugnen ,  ift  nicht  das  ganze 
Beßreben  unferes  Zeitalters  auf  eine  folche  Ueber- 
tragung  oder  Ueberfetzung  gerichtet  ?     Man  fehe 
z.  fi.  auf  den  wifienfehaftlichen  Zufiand  Eiferer 
Heilkunde,  auf  den  Zuftand  der  Naturphilofophie, 
der  Phyßologie.     Und  überall  wird  man  die  Spra- 
che jener  hören,    die  eine  Auflöfung  des  Welt- 
alls  in    einem  und  demfelben  Abfoluten  verkün- 
digen.      Es  Ift    durch  Vifionen   dahin  gedieh  an, 
dals   man    von  Repräf entarten   und    Gegenfeprä- 
fentanten,  von  Stickftoff  und  Koklenftoff,  die  dar 
Senlibilität    und  Irritabilität    correfppndireu  fül- 
len, von  Nerven  und  Mufkeln,   die  ebenfalls  fol- 
che wohlgenährte  Repräsentanten  lind,  von  Mag- 
netismus y  Elektricität ,  von  Reproductionsvermö" 
gen  fpricht ;    und  doch  findet  man  auch,  nicht  da* 
gerin gfte  Zeichen ,     wie  diefe  Repxatentanten  un- 
ter einander  verbunden  find,  oder  nach  welchen 
Gefetzen  einer  nach  dem  anderen  in  einer  anfehau- 
lieberen  Form  auftritt. 

Die  gerühmte  Confequenz  unferer  neueren 
Syfteme  fcheint  mir  auch  kein  fo  günftiges  Zeichen 
von  ihrer  Wahrheit  und  Zuverläfligkeit  zuTeyn, 
wie  man  gewöhnlich  glaubt ,  und  wodurch  lie  fo 
viele  Bekenn  er  und  Anhänger  Enden«  Denn  es 
gehört  dazu  nichts  weiter,  als  aus  einem  angenom- 
menen Satze  in  richtigen  Folgerungen  andere  Sätze 
ableiten.  Ob  nun  aber  der  angenommene  Grund- 
fatz  nicht  blofs  precär,  fondern  richtig  und  der 
allein  wahre  ift;  dazu  gehört  nicht  blol*  Urtheils- 
kraft,  fondern  auch  Erftndungsgeift.  Es  fcheint 
mir  daher  fehr  leicht  zu  feyn ,  alles  auf  ein  Syftem 
tax  bringen.  Denn  fo  nähert  man  lieh  auch  in  der 
Philosophie  der  Denkart  des  gemeinen  Manpes, 
alles  nach  einem  Augenwinkel  und  einer  Hand  zu 
meffen.  Und  darin  dürfte  vielleicht  gerade  das 
Verdienft  der  älteren  Aerzte  beliehen,  dals  lie  es 
Ach  weniger  leicht  machten,  und  alles  aus  einem, 
und  eines  aus  allen,  fondern  vielmehr  eine  jede 
Brfcheinung  aus  der  zunächft  gelegenen  Urfache, 
und  aus  ihrem  eigenen  Princip  zu  erklären  fuch- 
ten.  Es  fcheint  daher  mehr  ein  Lob ,  als  ein  Ta- 
del für'  die  Humorat  -  Pathologen  zu  feyn ,  dals.  lie 
der  Natur  felbft  nachforfchten ,  und  derfelben  ihr 
eigenes  Princip  liefsen,  da  die  Dynämiften,  der. 
neueren  Heilkunde  die  Natur  aus  Begriffen  erklä- 
ren ,  und  fo  Geilt  und  Körper  vereinigen  wollen» 
Es  ift  kein  Wunder,  dftfs  auch  auf  dieKennt- 
Aif*  des  Organismus  oder  des  menschlichen  Kör- 
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pers,  diefe  vier  Principien  angewendet  worden  find ; 
da  es  felbft  in  der  Philofophie ,  ja  felbft  in  der  Er- 
klärung der  Materie  geichehen  ift«     Denn  die  Ideen 
waren  bald  materielle,  auf  dem  Gehirn  eingepräg- 
te ,  Bilder.     Alfa  eine  mechanische  Erklärungsart. 
Bald  entftand  das  Denken  aus  einem  chemiiehen 
ProcelTe ,  indem  lieh  die  Ideen  aus  einem  Fluidum, 
das  wegen  feiner  Feinheit  und  GeüÜgkeit  der  man- 
nichfal tieften  Keceptivitat  fähig  war,   entwickel- 
ten ,  und  lieh  in  der  Seele ,   wie  Blumen  in  einer 
Retorte,  anfetzten.     Oder  das  Denken  ung  drit- 
tens von  gegebenen  Begriffen  aus,    und  viertens 
war  es  endlich  eine  ursprüngliche  abfolute  Thätig- 
keit;  und  fo  entfpricht  jenes  dem  Organismus,  die- 
feg  der  dynamifchen  Lehre.      In  den  Briefen  des 
Pater  Des-  Er  off  es  amLeibnin  lind  faft  alle  diefe  An- 
lichten erfchöpf t ,    um  die  Transfubftantiation  me- 
chanifch,  organifch,  chemifch  und  dynamifch  zm 
erklären. 

Der  Organismus  und  alle  normalen  und  abnor- 
malen Erfcheinungeie*delfelben  chemifch  erklären, 
oder  die  Wirksamkeit  des  Chemismus  auf  den  or- 
ganifchen  Körper  beftimmen  wollen,    ift  ebenfalls 
eine  ganz  vergebliehe  Mühe ,   deren  unglücklicher 
Erfolg  fchon  in  der  Aufgabe  liegt.     Denn  da  der 
Organismus  eben  darin  befteht ,  dafs  er  lieh  felbft 
producirt,  und  lieh  felbft  wieder  zerftört,  alfo  der 
Hauptbegriff  delTelben  der  ift,  dafs  er  lieh  felbft  re- 
gulirt:   fo  erhellet  daraus,,  dafs  weder  mechani- 
sche noch  chemifche  Erklärungen  ein  I^cht  über 
ihn  verbreiten  können.     Denn  bey  allen  Erfahrun- 
gen, dafs  chemifche  Stoffe  diefe  oder  jeneWirkun- 
5en  in  ihm  hervorbringen ,    lind  diefe  Wirkungen» 
och  su  verfchieden  von  den  chemifchen  Proceiien 
außerhalb  des  organifchen  Körpers ,    als  dals  man 
eine  Gleichartigkeit  oder  Einheit  zwifchen   ihnen 
aufzufinden  hoffen  könnte.    Man  mag  z.B.  dieBe- 
ftandtheile  des  Magenüftes  einer  noch  fo  genauen 
Zerlegung  -unterwerfen :   fo  wird  man.  doch  daraus 
eben  fo  wenig ,     als  aus  der  periftaltiichen  Bewe- 
gung oder  dem  mechanischen  Reiben  der  Magen- 
wände die  organifche  Function  des  Verdauen»  er- 
klären können.       Oder  man  mag  auch  den  kumor 
prolificus  eben  fo  in  feine  chemifchen  Stoffe  zerle- 
gen :   fo  wird  man  auch  hier  in  der  Erklärung  des 
fröfsten    organifchen   Geheimnifles  nicht  weiter 
ommen.  -   Aus  diefer  Yerfchiedenheit  der  chemi- 
fchen und  organifchen  Erfcheinun^n  haben  datier 
auch  einige  fchliefsen  wollen,  dafs  der  Chemismus 
in  den  organifchen  Körpern  abgeändert,   und  den 
organifchen  Gefetzen  unterworfen  Werde.  Da  z.B. 
die  Alkalien  in  gewißen  Theilen  des  organifchen 
Körpers  nicht  diefelbe  chemifche  Wirkung  äufsera, 
wie  auf  den  unorganifchen ,   oder  auch  den-orga- 
nifch  unbelebten  Körper :  fo  hat  man  dieles  als  eine 
Veränderung  des  chemifchen  Procefles  angefehen« 

(Dir  DefcbUff  feig*  fo  «fetyfe* 
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Ueber  die  verfchiedenen  wiflenfchaftlichen 

Principien. 

Mit    Rückfipht 

auß  einige  der  Gallfchen  Schädellehre 
gemachte  Einwendungen. 

(IJefchlufi  von  No.  136.) 

•**41ein,  wenn  man  unter  diefer  Veränderung  eine 
wirkliche  Umwandlung  verlieht,  fo  glaube  ich,  hat 
man   die  Grenzen  der  wahren  Beftimmung  über- 
fchritten^  Denn  es  lafst  lieh  diefe  Verfchiedenheit 
aus  naher  liegenden  Urfachen  erklären,  indem  z.  B« 
1)  ein  jeder  künftlich  angeflehter  Procefs  fchon  dar- 
um von  dem  chemifchen  Procefle  in  lebenden  Kör« 
per»  verfchieden  feyn  mufs,  weil  hier  derfelbe  nie 
zu  Stande ,  oder  es  nie  zu  einem  Producte  kommt. 
Denn  er  ift  hier  immerwährend  und  fortdauernd. 
33er  organifche  Körper  ift  alfo  ganz  verfchieden  von 
einem  Laboratorio,  und  felbft  auch  von' dem  unor- 
ganischen Naturreiche,  wo  die  ProcefTe  irgend  ein- 
mal intermittiren  oder  aufhören,  ,"  "und  man  nicht 
fowohl  den  Procefs  felbft ,     als  vielmehr  nur  das 
Ende  und  dasProduct  fleht.     Man  lieht  liier  näm- 
lich nicht  das  Wirken  der  Affinitäten  felbft,  als  viel- 
mehr das ,  was  durch  fie  zu  Stande  kommt.     Wer 
kann  daher  wohl  z  B.  beftimmenf  was  das  Oxydi- 
ren ,     als  ein  fortgehender  Chemismus  in  dein  le- 
benden Körper  ift,  da  wir  ihn*  bey  den  chemifchen 
Verbuchen  nur  in  feinem  Producte  wahrnehmen« 
ß)  Mufs  aber  auch  bey  dem  aus  fo  mannichfaltigen 
näheren  Beftandtheilen  zufamrnengefetaten  organi- 
fchen  Körper,     und  bey  der  zugleich  in  ihm,  ab- 
wechfelnden  Temperatur    der  chemifche  Procefs 
ganz  verfchieden  ausfallen ,     als  wo  nicht  fo  man* 
nichf altige.  Beftandtheile  auf  einander  wirken,  und 
die  Temperatur ,   nach  deren  Graden  lieh  die  Affi- 
nitäten beftimmen,  gleichartiger  ift.     Es  wäre  alfo 
hiernach  nicht  fowohl  zu  fchhefsen,  dafs  der  chemi- 
fche Procefs  in  dem  Organismus  abgeändert  worden, 
als  dafs  wir  ihn  vielmehr  aus  natürlichen  Urfachen 
noch  nicht  kennen.  3)  Ift  aber  auch  darum  die  An- 
nahme jener  Veränderung  unnöthig,   weil  daraus, 
dafs  die  chemifchen  Pfocefle  in  den  organifchen 
Körpern ,    als  organifche  Erfcheinungen  auftreten, 
noch  nicht  folgt,  dafs  fie  wirklich  abgeändert  war- 


den.  Denn  fie  erfcheinen  hier  vielmehr  nur  unter 
der  Form  des  Organismus.  In.  diefer  Form  kann  er 
aber  immer  noch  ein  chemifcher  Procefs  bleiben« 
Wenn  z.  B.  ein  Alkali  auf  den  unorganifchen  Kör-' 

Ser  eine  zerstörende  Kraft  äufsert,  in  dem  leben- 
eh  Körper  aber  eine  andere  organifche  Erschei- 
nung hervorbringt:  fo  ift  aus  diefer  verfchiedenen 
Form  noch  nicht  zu  fchliefsen,  dafs  diefer  chemi- 
fche Stoff  in  dem  organifchen  Körper  anders  ein* 
wirke,  als  in  dem  un  organifchen;  fondern  nur, 
dafs  diefe  Wirkung  in  jenem  unter  der  der  Organi- 
sation eigentümlichen  Form  erfcheine. 

Aber  eben  fo  wenig  können  auch  die  Verfu- 
cne  glücklich  von  Statten  gehen  ^     durch  Denken 
und  Begriffe  etwas  über  den  Organismus  zu  beftim- 
men ,  oder  ihn  zu  conftruiren.    Und  doch  find  der- 
gleichen Verfuche  in  unferem  Zeitalter  fo  häufig, 
'  und  bezeichnen  ganz  eigentlich  den  Charakter  der 
neueften   Heilkunde.       Denn  der  Organismus  ift 
nichts  anderes,  als  die  aufsere  fichtbare  organilch* 
Erfcheinung  felbft,    nichts  anderes  alfo,    als  was 
fleh  Achtbar  in  dem  vegetabilischen  und  animali- 
schen Reiche ,    als  Blatt ,  Kelch  u.  £  w. ,  oder  als 
Blut ,   Nerve.,  Muskel  u.  f.  w.  darftellfc      Zu  glau- 
ben,,  dafs  diefen  vegetabilischen  und  änimalilchen 
Theilen  befondere  Kräfte,   wie  z.  B.  Lebenskraft, 
Zeugungskraft  u.  f.  w.  unterliegen,  ift  eben  fo  viel, 
als  wenn  man  in  Steinen  oder  Bäumen  Geißer  woh- 
nen lädt.     Diefes  ift  ein  religiöfer,   jenes  ein  wif- 
fenfchaftlicher  Aberglaube.     Mit  Begriffen  und  le- 
bendigen Kräften  reicht  man  hier  eoeh  fo  wenig 
aus,  wie  mit  chemifchen  und  mechanifchen  Grund- 
fatzen.     .  Durch  die  mechanifche  Anficht  der  Zeu- 
gung nach  dem  Evolutionsfyftem,  oder  durch  eine 
ehemifche  Untersuchung,  ift  nicht  mehr  und  weni- 
ger gewonnen,     als  durch  dem  Begriff  der  Zeu- 
gungskraft.    Bildungsttieb  ift  hier  der  wahre  Ter- 
minus, der  uns  unmittelbar  auf  das  fichtbare  orga-   • 
nifche  Gebilde  hinweifst.     Aber  diefes  angewandt 
auf  die  beiden  Hauptpole  der  neueften  Medicin, 
auf  Senfihilität  und  Irritabilität ,     kann  man  nun 
wohl  fragen:  was  find  diefes  für  feegriffe?  Sobald 
der  Organismus  vom  Denken    unterfchieden  ift, 
können  fie  doch  gewifs  nur  Begriffe,     nicht  aber 
~  etwas  im  organischen  Körper  vorhandenes  feyn» 
Als  organifche  Erfcheinungen  find  fie  Jlerve  und 
Z  (6)  Mufkel. 
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Mufkel. '  Will  mancher  vielleicht  mit  diefenAus* 
drücken  nichts  anderes,  als  nur  gewiHe  organifche 
Erfcheinun^en  in  Worte  undBegri£Fe  andeuten:  fc* 
haben  fie  ihre  gute  Gültigkeit.  Nur  mufs  man  aber 
nicht  meinen,  dafs  fo  ein  Begriff,,  als  Senfibilität  und 
Irritabilität,  dem  Nerve  und  Mufkel  inwehne» 
nodji  weniger,  dafs  durch  fie  etwas  erklärt  ift.  Hier* 
aus-  ergießt  fich  denn  das  Verdienfi  der,  älteren  IIu- 
moral-Pathologen,  fo  unvollftiindig  und  mangelhaft, 
auch  ihr  Syftem  in  den  einzelnen  Theilen  feyn  mag, 
-dafs  fie  unmittelbar  bey  den  organifchen  Eifchei- 
nungen  flehen  bleiben,  und  fie  nicht  in  Begriffe* 
unifetzen,  oder  mit  denfelben  vertäu  fehen.  Sucht 
man  freylich  den Organismus zu  eijdäten,  d.h. den 
Grund  deffelben  durch  Begriffe  anzugeben:  fo 
>  dürfte  man  auf  keine  andere  und  keine  gräfsere 
Zahl  von  Haupt-Polen  kommen-,  durch  deren  Gon- 
ftructiön  der  menfehliche  Körper  zufamraengefetzt 
feyn  foll,  als.  auf  SenJibilität,  Irritabilität  und  Re- 
produetions  vermögen.  Aber  verbreiten  denn  diefe 
Begriffe-  mit  ihrer  ConftructTon  ein  Licht  über  die 
organifchen  Functionen  ?  und*  gehört  nicht  die  gan- 
ze Form,  Structur,  die  ganze MaCTe  des  Körpers  zu 
dem  Organismus  ?  In  der  Unbeftimmtheit  und  dem 
(o  grofsen  Abftande  dief er  Begriffe  von  den  organi- 
schen Erfcheinungen  liegt  daher  auch  der  Grund 
von  ihrer  willkührlichen  und  verfchiedenen  An- 
wendung, indem  z.BV  einige  die  Säfte  des  menfich- 
lichen  Körpers  zu  den  organifchen,  andere  hinge- 
gen zu  den un organifchen  rechnen.  Es  kommt  al- 
les auf  das  an,  was  man  in  die  Begriffe  hineinlegt, 
Mag  man  daher  manche  Vorftellungsart  der  älteren 
Aerzte,  von  der  Verderbnifs  der  Säfte  ,*  von  fpeci- 
nfchen  Mitteln  u.  f.  w.,  noch  fo  fehr  ins  Lächerli- 
che ziehen::  fo  find  doch  die  neueßen Syftieme  von 
'einem  gleichen  Schickfale  nicht  ausgenommen,  in- 
dem-fie,  wo  jene  unmittelbar  bey  den  organifchen 
Erfcheinungen  flehen  blieben ,.  über  diefe  hinaus- 
gehen ,.  und*  in  einem,  weiten  unbefKmmten  Felde 
Ixh  verlieren.. 

'JVas  find  "denn  aber  nun*  die  von-  Galt,  angenommen 
nen  Schädelorgane  ?  — 

Wenn  es  keines  Beweifes  bedarf,  dafs  ein  Uh- 
torfchied  zwifchen  den  oben  genannten  vier  Prin- 
zipien ift:    fo  ift  es  auch  unbegreiflich,  wie  Den» 
hen    und  Vorftellen  nebft   feinen  Modificationen, 
alfo  Scharffinh ,  Witz-,  Kunftfinn  u..  f.  w.,  als  Or- 
gane fich  darftellen,  oder  wie  man  vielmehr  die  am- 
Schädel  fich  befindlichen  Erhöhungen  und  Vertie- 
fungen\  als  Organe  jener  geiftigen  Thätigkeiten  an* 
fehen  kann..      Sb  wenig  eine  Verwandtfchaft  zwi* 
fchen  der  Senfibilität,  Irritabilität  und  dem  Kohlen^ 
ftoff  und  Stickftoff  ift:     fo  wenig  kann  auch  eine* 
Verwandtfchaft  zwifchen  den  Organen,,  und  den 
Ihnen  entfprech enden  GeiftesthStigkeiten   gedacht 
werden..  Es  kann  daher  auch  nicht  fehlen,  dafs  die 
Jünger,    die  fich  bald  der  kraniologifchen  Kennt- 
nifs befleifsigen  werden,  gröfsernoch,  alsihrMei- 
fter,  nach  ihrer  eigenen  Art  und  Weife  die  Organe 
beftimmeu ,  und  ihnen  diefe  oder  jene  Repräsenta- 
tion der  Denkkraft  zueignen  werden..    Denn  es  iT 


gar  kein  Zweifel,  dafs,  wo  kein  Gefetz*  der  Beftim- 
mung  ift,  der  WillkührThür  und  Thor  offen  ftehen. 
Es  wirdi  daher  «Üe  kraniologifche  Kenntnifs  daffelbe 
Schickfal  erfahren  T  welches  die  neuefte  Natarphi- 
lofophie  gehabt  hat,  dafs  in  dem  einen  Sylt  ein  ver- 
neinet, was  in  dem  anderen  behauptet  wird.  Wie 
es  unferen  neueften  Naturphilofophen  daher  obliegt, 
die  .Gleichartigkeit  zwifchen  den  chemifchen  Stof- 
fen und  den  organifchen  Functionen  zu  zeigen :  fo 
können  wir  wohl  mit  Recht  ein  Gleiches  dem  Erfn- 
der  der  Denkorgane  zumuthen , .  dafs  er  auch  zwi- 
fchen ihnen,  und  den  Modificationen  der  Denkkraft 
den  gegenseitigen  Zufammenhang  zeige.  Viele  Na- 
turphilofophen glauben  zwar  r  die  Annahme  jener 
Repräsentanten  dadurch  gerechtfertigt  zu  haben, 
dals  fie  fich  auf  die  hervorftecheuden  oder  vortfal« 
tenden  Elemente  bey  der  Zerlegung  des  Nerven 
oderMufkels  berufen.  Allein  liegt  nicht  in  diefera 
Beweife  mehr  eineUebereilung,  um  nicht  zu  fagen, 
ein  Beweis  ihrer  wenigen  Kenntnifs  mit  der  Cks- 
mie?  Denn  kann  nicht  vielleicht,  wenn  ja  dieSen- 
fibilität  und  Irritabilität  in  chemifchen  Elementen 
ihre  Repräfentanten  finden  fallen,  in  dem  Zulaai- 
mentreffen  des  Stick- und  Kohlen-Stoffs  mit  anderen 
weniger  vorwaltenden  Elementen  das  Princip  der 
Irritabilität  unö^ Senfibilität  liegen?  Wollte  man 
fich.  aber  vielleicht  in  Beziehung  jener  Denkorgane 
auf  die  Anfchauung  und  Erfahrung  berufen,  daü 
nämlich  das  Denken  ohne  Organ  nicht  möglich 
Hey :.  fo  verläfst  uns  hier  die  Kenntnifs  der  genügen 
und  organifchen  Natur  zu  fehr,  als  dafs  wir  aus  der 
beygefellten  Erfcheinung  etwas  für  die  Verwandt- 
fchaft der  Organe  und  ihrer  entfprechendenGeiftes* 
fähigkeiten  fchliefsen  können.  Die  fo  fruchtrei- 
chen  Schlufsarten  der  Erfahrung,,  die  Analogie  und. 
Induction,  fcheinen  auch  hiet  ein  zu  weites  und  un* 
beftimxntes  Feld  zu  haben»  als  dafs  fie  mit  Nutzes 
angewendet  werden  können.  Denn  die  compara- 
tive  Kraniologie  gründet  fich  wieder  auf  eine  Hf- 
pothefe ,  die  wegen  des  fo  -grofsen  Unterfchiedes 
zwifchen  dem  Menfchen  undThiere,  jenem  als  ei- 
nem nach  Vernunft,  diefem  als  nach  Inftincten 
handelndem»  Wefen,  nur  wenig  für  fich  hat.  Was 
b.  B.  bey  den».  Menfchen  Mordfinn  genannt  wird, 
kann  diefes  auch  bey  deotThiere  mit  diefem  Na- 
men, bezeichnet  werden,  da  diefer  angebliche  Sinn 
bey  ihm  nur"  die  naturgemäße  Art  feiner  Selbfier- 
haltung  ift?. 

Aber  den  Bemerkungen ,  die  bisher  über  die 
Schädellehre  gemacht  worden  find,  können  andere 
triftige  entgegengefetzt  werden,  die  ihr  eine  gute 
Deutung  zulaflen.  Und  diefe  follen  nun,  mit  einer 
allgemeinen  Beziehung  auf  die  Naturphilofophit, 
auseinandergefetzt  werden. 

Von  welcher  Seite  iß  denn  weder  etwas  fär%  noch 
wider  die  Gallfche  Schädellehre  zu  behaupten? 
Wir.  haben  in  derAnficht  der  Natur  fchon  viel 
gewonnen,,  wenn  keine  Vernunjtgrujide  wider  die 
Möglichkeit  eines  Satzes  Breiten,  obfehon  aucL  kei- 
ne Beweife  für  ihn  vorhanden  Und :  Differ  Satt 
dient  dazu,  die  Vernunft  in  ihren  Ausfpi  üchm  und 
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Urtheile*  iiTmtttigen,  tradldeTErJlhrtrag 
obachtung,  die  bisher  durch  höhere  Spekulationen 
fo  lehr  verdrängt  worden  ift,  wieder  ihren  Platz  ein- 
zuräumen. Wenn  es  ein  defetz  der  Natur  iß,.  daCi 
nirgends  in  der  äufseren  Erfahrung  etwas  ixninate»- 
rielles  iflfcl  geifiiges  feyn  kann :  fo  find  wir  auch  vor 
pllen  möglichen  G  elfter  er  fcheinungen ,  infofern  fie- 
Realität  haben  follen,  gefiebert.  Sie  gehören  in  da* 
Land  der  Täufchung  und  Träumerey..  Wenigßens- 
müiren  fie  fo  lange  dafür  gehalten  werden,  als  man 
kcinVcrnunfrgeietz  für  ihre  Möglichkeit  aulfindet. 
Aber  ganz  anders  -verhält  es  Ach  mit  den  oben  an- 
gegebenen Principien  der  Weltanschauung,  die  frey- 
lich nach  tinferer  jetzigen  Vorfiellungsar t  verfchie- 
den  lind,  aber  dooh  vielleicht  nur  Einen  erfien  Grund 
haben,    den  wir  bis  jetzt  noch  nicht  kennen*     Ef- 
läfst  /ich  nämlich  denken,  erftUch,  dafs  diefe  Prin- 
cipien an  lieh  ahfolut  verfchieden ,  zweytens  aber 
auch,  dafs  fi«  eins  find,  oder  von  einem  Princip  aus- 
gehen. Da  nun  über  diele  Möglichkeit  nichts  aus- 
gemacht werden  kann  u   fo  bleibt  infofern  die  hy** 
pothetifche  Annahme  einer  Schädellehre,  die  fich 
auf  den  Gedanken  liützt,  dafs,  wer  weifs  wie,  Den- 
ken und  Organifiren  nach  einem  Princip  verfahren 
und  fich  richten.     Nach  diefer  Annahme  würde  es 
daher  dem  Arzte ,    und  dem  Naturphil oföphen  er- 
laubt feyn,  alle  geifiigen  Ei  fcheinungen  in  dem  or- 
pa'iifchen  Körper   als  organifche  Aeufserungen  zuj 
betrachten,  alfo  Denken,  Vorftellen,  Einbildungs- 
kraft, Scharffinn,  Kunftfinn  und  alle  anderen  Anla- 
gen ebenfo,  wie  dieAflimilation,,Secretion  undEx- 
cietion  für  organifche  Functionen  zu  halten.    Und 
wer  weifs,  ob  diefe  hypothet if che  Annahme,  da  wir 
bey  der  gefetzten  Ehtzweyung  des  Denkens  und 
Organ iiirens  in  der  Erklärung  nicht  weiter  kom- 
men, fo  unrecht  iß,  und  nicht  vielmehr  zu  manchen 
glücklichen  Verfuchen  in  der  Heilkunde- Veranlaf- 
Jung  geben  kann.  Denn  es  ergiebtfich  daraus  z.B. v 
dafs   die   Geißcskrankheiten  einen    ganz  anderen 
lleilplaii  erfodern  würden,    als  wenn  man  lie  für 
abnormale  Zufiände  der  Seele  hält.     Es  würd«  we- 
nigftens  nicht  undeutlicher  gefprocheri  [tyn,  der  Or- 
ganismus hat  diefe  oder  jene  Geifieskrankheit  hervor- 
gebracht, als  wenn  man  fagt,  gewiffe  fixe  Ideen  ha- 
ben den  Wahnfinn  erzeugt.  Denn  alles,  was  von  dem 
Einflaffe  des  Körpers  auf  die  Seele,  und  diefesSee- 
lenprincips  auf  den  Körper  gefagt  wird ,    iK  nicht 
viel  mehr,  als  was  man  von  aemEinfluße  des  Mon- 
des auf  den  Geiß  weifs.  ID.Gaü  eröffnet  auch  wirk- 
lich hier  ein  neues  Feld  für  die  Heilkunde,,  indem« 
-wir  in  dem  oben  angeführten  Berichte  lefen:.  „Er 
„unterhielt  fich  auch  hier  noch  über  die  Behandlung 
„des  Wahnfinns  durch  topifche  Mittel  undUmfchläge 
„an  die  leidenden  oder  übermäj ug thätigen  Schädel- 
„or^ane  bey  folchen  Verirrten ,  wo  das   Uebel  noch 
„nicht  habituell  geworden  fey  u.  f.  w." 

Es  würde  alfo  nach  diefer  Anficht,,  dafs  viel- 
leicht jene  Principien  eins  find,  nichts  abfolut'  wi- 
der die  Gallfche  Lehre,  aus  den  Organen  des  Schä- 
dels die  Geißesanlagen  zu  indiciren,    aufgebracht  ' 
--werden  können,  obgleich  freylich  auch  nichts  fcu 
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Gunßetf  oder  zur  Betätigung  derfelfcen.  Denn  wo- 
her Wollte  man  diefe  Gründe  nehmen ,  fo  lange  es 
ein  unabänderliches  Gefetz  bleibt,  dafs  wit  jedes 
Princip  an  und  für  fich  betrachten  mütfen,  und  keina 
aus  dem  anderen  erklären  können  ?  Die  eifahrungs«- 
mäfsige  Vereinigung,  diefer  Principien  in  einem 
Körper  verßattet  es  aber  um  deßo  mehr,  fie  als  ein 
einziges  Princip  anzufehen,.  und  zu  verfuchen,  wie 
weit  man  bey  diefer  Annahme  komme.  Es  iß  und 
bleibt  diefe»  aber  natürlich  nur  eine  hypothetifche 
Annahme,  die,,  wenn  fie  auch  noch  fo  fehr  durch 
die  Erfahrung  begünßigt  wird,  doch  nichts  für  die 
wirkliche  Einheit  derfelben  ausmacht.  Alfo  wäre 
in  jeder  Hiniieht ,  Auch  felbß  bey  diefer  Icheinbar 
gefährlichen  Hypothefe,  die  Freyheit  defr  Willens, 
oder  das  vom  Körper  unabhängige  Denken  gefiebert. 
WelchenEinfiufs  hat  die  Hypothefe  von  der  Einheit  der 
Priucipien  auf  wiffenfchaftliche  Unterfuchungen? 
Für  den  fortfehreitenden  Geiß  der  Unterfu* 
drangen  iß  es  vorteilhaft,  diefe  Principien  nicht  fo 

! retrennt  zu  denken^ wie. fie  erfebeinen,  wenigßens 
ich  nicht  durch  ihre  Trennung  abhalten  zu  laßen,, 
den  Uebergang  von  dem  einen  zum  anderen ,    oder' 
ihre  Annäherungspunkte  zu  fueben.  Denn  es  wür- 
den foiu%  alle  Nachforschungen  mit  der  einzigen  Be- 
merkung aufhören  muffen,. dafs  man  doch  den  wah« 
ren  Grund  der  Erfcheinung  nicht  auffinden  könne. 
Und  man  dürfte  nur  auch  zu  den  allgemeinen  über- 
fchwenglichen  Begriffen  von  Organismus,  Chemis- 
mus, Mechanismus  und  Denken  feine  Zu  flucht  n  ehe- 
rnen, um  zu  glauben ,  dafs  mit  diefen  Ausdrücken 
alles  erklärt  fey,  womit  doch  nichts  erklärt,  und  für 
die  deutliche  Erkenntnifs  nichts  gewonnen  iß;  Denn 
es  liegen  zwifchen  einer  einzelnen  und  jenen  allge- 
meinen Erfcheinungen,  die  man  durch  die\yörter: 
Organifation,  Denken,  Chemismus  und  Mechanis- 
mus bezeichnet,  fo  viele  Mittelglieder  und  Mittel- 
urfachen,  welche  und  deren  Zusammenhang  aufzu- 
ziehen der  Mühe  werth  iß,  und  in  deren  Auf  finden» 
eben  die  gröfste  Belohnung  für  den  wiflenfchaftli- 
chen  Fleife  liegt..  Wollte  man  z.B.  bey  der  Hypo- 
thefe eines  neueren  Arztes;  dafs  bey  Gallenkrank- 
heiten,, wo  die  Leber  krankhaft  afficirt  ifi/andera 
T heile  und  Gefäfse  des  Körpers,  nach  dem  organi- 
fchen  Ergänzungsprocefle,.  die  Abfonderung   der 
Galle  übernehmen,  überhaupt  bey  diefer  allgemei- 
nen Erklärung  und  dem  Hindeuten  auf  denErgän- 
zungsprocefs  fiehen  bleiben;  fo  würden  wir  in  der 
Kenntnifs  der  Krankheiten  und  des  menfehlichen1 
Körpers  nicht  weit  kommen.     Denn  obfehon  der* 
Körper  ein  organifches  Product  ift:     fo  darf  man i 
doch  auch  unterfuchen,  was  der  Mechanismus  für* 
einen  An  tri  eil  hat,,  und  wie  weit"  die  niechamlclten» 
Urfachen  hinreichen,  die  Erfcheinungen  in  demfeK 
•  ben  zu  erklären.  Und  fo  iß  es  auch  mit  der  Anwen- 
dung der  übrigen  Principien  bewandt.     Alan  kann 
und  mufs'  daher  nach  dem  obigen  Beyfpiel  zu  erfor- 
fchen  fuchen,  nach  welchen  fnechanifchen  Gefetzen 
die  übrigen  Theile  des  menfehlichen  Körpers,  und 
welcher  vorzüglich  gefchickt  iß,  bey  derDesorga- 
nilation:  der  Leber  die  Gallenabfonderung  zu  über-* 
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«elunen,  und  nadh  Welchen  medhanifchen  Gefoteen 
tiefes  vor  lieh  gebe.  So  kann  man  auch,  da  ein  je- 
de* Beftandtheu  des.  Körpers  feine  qualitativ  und 
quantitativ  rerfchiedenen  Qrundftoffc  hat,  chemifch 
unterfuchen,  welcher  Theü  des  Körpers,  nach  der 
Verwand tfdhaft  feiner  Beftandtheile  mit  der  abzu- 
fondernden  Galle,  am  gefchickteften  diefes  Gefchäft 
übernehmen  kann ,  und  wie  lieh  nun  diele  abnor- 
male Veränderung  su  dem  naturlichen  oder  norma- 
len Zuftande  verhalt.  Diefe  Nachferfchungen  kön- 
nen auch  nach  dem  dynamifehen  Princip»  we  lieh 
alles  auf  Potenzen,  Erregbarkeit,  Sthenieund  Afthe* 
nie  u.  f.  w.  besieht,  angeftellt  werden«  Indem  man 
nun  aber  eine  Erfcheinung  nach  allen  Principien 
durch  alle  MitteiurCachen  hindurch  zu  erklären 
verfucht  hat:  fo  fiebt  man  dann  erift,  wo  das  Un- 
voftlftändige  und  Unbeftimmte  der  Erklärung  liest, 
und  wo'man  zur  beilmimten  und  vollendeten  Erklä- 
rung von  dem  einen  Princip  zu  dem  anderen  über» 
.gehen ,  und  hier  Stilliband  machen  mufs ,  bis  man 
vielleicht  einft,  (doch  diefes  Einfi  wird  nur  am 
linde  der  Welt  herbey kommen,)  in  der  Erklärung 
diefes  letzten  Princips  mehr  Licht  bekommen  hat. 
jBurtfb  den  Unterfchied  und  die  Trennung  der 
oben  genannten  Principien  lind  daher  die  Nachfbr- 
fchungen  gar  nicht  gehemmt,  nur  der  anmafsenden 
Kenntnifs,  und  dem  übereilten  Uebertragen  des 
einen  auf  des  anderen  Grenzen  gefetzt.  Es  ift  da- 
her auch,  fobald  man  nicht  das  Denkein  felbft  da- 
durch erklären ,  und  zu  einem  Organifirtn  machen 
-will ,  eine  nicht  zu  midbilligende  Annahme ,  oh 
nicht  vielleicht  Denken  nur  eine  Art  von  höherer 
Organisation  iß;  fo  dafs  das  vegetabüifche,  aaimalifche 
Reich  und  der  Menfch  durch  diefe. Steigerungen»  der 
Irritabilität .  Senfibilitat,  und  des  Denkvermögens»  wel- 
ches letztere  x.  B.  in  den  Thieren  Inflink t»  in  den  Men- 
fch en  mit  Bewufstteyn  verknüpfte  Brkenmmfs  'ift  »  (ich 
timerfcheiden.  Eine  Vermifchung  der  Principien  fch eint 
mir  aber  befonders  in  der  Chemie  au  herrfeben,  die  viel- 
leicht auch  fo  lange  nicht  zu  dem  Range  einer  fyftcme* 
üfeften  Kenntnifs  wird  erhöben  werden  können»  bis  in 
ibr  diefe  Abänderung  der  heterogenen  Principien  gegebe- 
nen ift»  und  fie  nach  einem  Princip  behandelt  wird.  Dia 
Behandlung  derfeiben  nach  «nechanifchen  Gefetzen  hat 
z.B.  in  den  alteren  .Zeiten  die  vielen  Grundftoffe  erzeugt» 
wo  eine  Jede  chemifche  Erfcheinung  auch  ihr  Element 
haben  mutete.  Man  achtet«  nicht  darauf,  dafs  felbft 
wenige  Stoffe,  je  nachdem  fie  verfrhiedenen  Temperatu- 
ren ausgefetxt  werden*  und  nach  ihren  quantitativen 
Verhältniflen»  und  endlich  nach  der  fubjeetiven  Verschie- 
denheit der  Sinne ,  wodurch  einer  und  derselbe  Stoff 
verfchiedene  Erfcheinuogen  zeigen  kann,  mannich  faltige 
chemifche  Procetfe  liefern  können,  ohne  dafs  diefe  Man* 
tnchaaltigkeit  verfchiedene  Grundftoffe  verausfetst.  Denn 
was  hatte  s.  B.  die  Annahme  des  Phlogiftons  anders  für 
einen  Grund,  als  dafs  man  der  Erfcheinung,  die  aus  der 
Trennung1  und  Verbindung  gewifler  Stoffe  entfpringt,  ein 
eigenes  Element  gab*?  Es  erhellet  zugleich  aber  auch  aus 
der  obigen  Bemerkung'»  dafs »  fo  verfchieden  auch  jene 
vier  Principien  find,  man  fie  doch  nicht  an*  (ich  verfchie- 
den annehmen  muffe,  das  sua  Theil  iueonfequente 
und.  undwldfame  Verfahren  derjenigen  Philofophen» 
die»  ob  fie  fchon  felbft  nach  diefer  Einheit  der  Maxime 
verfahren,  doch  alle  die  anderes  Verfahrungsar ten» 
cincEcfOÜinung  meckunifch  oder  chemifch  *u  erkUren, 


nie 


verwerten  J  n«J  fich  nicht  erlnneen  7  dafs.  Wenn  nach 
der  dynatnifcheu  Anficht  alles,  als  eins  betrachtet  wer- 
den kann»  auch  mechanifch  und  chemifch  eben  eine  fol- 

.  che  Anficht  Statt  findet.  Wenn  daher  in  unferen  dynt- 
mifchen  Syftemen  auch  alles  noch  fo  confequent  ift:  fo 
bleibt  immer  noch  das  gerechte  Verfahren  übrig,  nach 
mechanifchea»  chemifcheu  und  organifchen  GamVidfätten 
eben    fo    confequente  und  rolliUndtge  SjrfUme  aoizu- 

>  Bellen, 
Welchen  Grad  der  pVahrfcheinlichkeit  kann  die  Ga/l- 
/che  Schädellehre  erhalten?  — 
Diefe  Lehre  gründet  fich  allein,  wie  wir  gefallen  ha- 
ben» auf  die  Erfahrung;  und  wie  das  unendliche  Feld  der- 
feiben nie  erreicht  oder  erfchöpft  werden  kann,  fo  wird 
es  aech  in  jener  nie  zu  irgend  einem  Grade  ron  Gewifs- 
heit  kommen  können«  Sie  bleibt  dlfo  immer  Hypothefe, 
Wer  en  ihr  glauben  will,  der  glaube,  und  wer  dem  Er- 
finder nachahmen  will»  der  thue  es.  Sie  iß  eine  folche 
Kunft,  von  der,  wie  ich  oben  erwähnte,  das  gern  eine  Le- 
sben einen  Begriff  hat»  fie  fchadet nämlich  und  hilft  an 
fich  nicht  viel,  fondern  es/kpmmt  alles  auf  ihre  Anwen- 
dung an.  Und  es  werden  überdiefs  fubjeetive  Anlagen 
erfodert,  um  ea  in  ihr  zu  irgend  einem  Grade  von  Voll- 
kommenheit su  bringen.  Wenn  diefe  neue  Erfindung  ir- 
fend  einen  prakrifchen  Nutsen  haben  wird:  fo  ift  es  in 
er  Anatomie»  in  der  man  es  vielleicht  bisher  au  fehrbey 
dem  Alten  gelaßen,  oder  mit  dem,  was  man  bisher  auf- 
gefunden haue,  (ich  fcufrieden  geftellthat.  Erfahrne  Ana- 
tomen müden  daher  diefer  neaeu  Lehre»  als  einem  neuen 
Verfuche,  reichhaltigere  anatemrfche  Beobachtung«), 
befonders  über  den  Bau  des  Schädels,  und  die  Structur 
des  Gehirns»  worauf  in  dem  organifchen  und  geiftigen 
Reiche  fo  viel  anzukommen  fchemt,  su  machen,  keine 
HindernifTe  entgef enftellen ,  noch  weniger  fie  als  eine 
Verunglimpfung  ihrer  fonft  erworbenen  und  anerkann- 
ten Verdienfte  anfehen.  Denn  welcher  Anatom  follte 
nicht  durch  feine  Unterfucmingen  das  unendliche  FeJd 
der  Erfahrung  kennen»  alfoBefcheidenheis  in  feinetftunft 
gelernt  haben  l  Der  Weg  au  den  wichtigften  und  pöfs- 
ten  Erfindungen  geht  durch  Hypothefen.  So  ift  es  immer 
in  dem  Reiche  der  WüTenfchaften  gewefen«  Alfo  Dal* 
düng  jeder  Hypotfcefe»  fo  bald  fie  nur  die  Kriterien  ei- 
ner suläffigen  Hypothefe  .  hat »  und  fich  nicht  felbft 
durch  Aberwitz  verwerflich  macht. 

Soviel  bey  diefer  Gelegenheit,    wo  fo  viel  für  und 

'  wider  die  Gallfche Schadellehre  gefegt  worden  ift!  Man 
hat  fchon  viel  gewonnen ,  wenn  man  weite »  dafs  nun 
mit  dem  Fmk  und  Wider  nichts  aufrichtet,  weil  fich  die- 
fes Für  und  Wider  felbtt  auf  keinen  hinreichenden  Grund 
fitkzt.  Alle  Bemerkungen  wider  die  Gallfche  Theorie 
fcheinen  mir  daher  verwerflicher,  als  ihre  Anpreifunfen 
und  günftigen  Ankündigungen.  Denn  diefe  kündigen  nut 

\  eine  neue  Sache  an,  aus  der  mau  vielleicht  Nutzen  fchö- 
pfen  könne ;    da  jene  geradezu  die  fei  be  verdachtig  ma- 
chen»   und  andere  von  einer  nnparteyifchen    Prüfung 
t  derfeiben  abhalten«  Und  dadurch  befonders  zeichnet  fich 
'  diefe  Gallfche  Kraniologie  vor   der  JLavaterJiken  Phy- 

•  fiognomik  aus »  dsfa  jene  fchon  ihrer  inneren  Tendenz 
und  dem  Begriffe  nach  genöthigt  ift, 'in  die  feinere  Ana- 
tomie des  Körpers  einzudringen »  da  diefe  fich  mehr  an 
die  äufseren  vorübergehenden  Erfcheinungen  halt. ' 

Die  Erfahrung»  wenn  man  fich»  wie  gewöfcnlica, 
nicht  etwa  zu  bald  an  ihr  ermüdet,  wird  zeigen,  wis  weit 
man  der  Schadellehre  tränen  kann;  ob  man  ÜVfchoa, 
wie  ich  glaube,  nie  ein  völliges  Zutrauen  wird  geben 
können»  da  ihr  das  erfte  Kriterium  jeder  deutlichen  Er* 
kennmifs  abgehet»  die  Begründung  nämlich  durch  die 
Verwandtschaft  des  Denkens  mit  dem  Orgauifiren.  Et 
fcheint  mir  daher»  foviel  man  nach  Gründen  urtheflen 
kann,  nicht  unwahr»  was  Hu} et  and  fagt:  „Gellt  Org* 
nolegie  j/t  im  Ganzen  wahr,  aber  die  Organoftopie  4 
uHZuterlüffig." 

WHtenJterf.  ^      Grobe*** 
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XJen  to  Oct.  vertheidigte  Hr.  ~ErrißFriedr.Wilh. 
Buddeus  aus  Gotha,  ohne  Vorfitz  feine  Differt. : 
De  medicinoe  oc  chirurgioe  fitiibus  quoad  excrciiium 
hucustfue  non  fotis  mere  adfumtis  -et  fiatutis ,  -und  «er- 
hielt die  »nLedkin.  Doctor würde.  Das  Programm 
des  Hn.  geh*  He  fv.  Grüner,  als  Exdecans,  handelt : 
De  ßup&re  -metttis  ,  infanticidam  mon  <excufantc 

lien.  8  Nov.  wurde  «einem  vorzüglich  gefchick- 
ten  und  hoffnungsvollen  Candidaten  der  Theologie, 
Hn.  Metw  Heitir.  'Oßermeyer  aus  -Lübeck ,  die  -phT- 
lofophifche  Doctorwurde  ertheflt. 

Den  lö  Nov.  vertheidigte  «ur  Erlangung  der 

Jurift.  Doctorwurde  Hr.  Kati  Friedr.  Müller  aus 
Franken ,  ohne  Vorfitz,  feine  Differt. :  Sißens  non» 
nulla  aa  ort.  131«  CCC  adverfus  recentiorurn  juris 
Anterpretum  fententias.       Das  Programm    des  Hn. 

-  geh.  Jußizrath  Reichardt ,    als  Exdecans ,  enthält-: 
Nonnulla  de  germanismis  pandectarum. 

Den  17  Nov.,  als  an  dem  Tage  des  feyerlichen 
Kirchganges  der  Frau  Grofsfürßin  und  Erbprin- 
jBeflin;   Maria  Pawlowna ,   kaiferl.  Hoheit,  beging 

•  mit  regem  Patriotismus  diehiefige  XJniverfitat  das 
Geburtsfeü  des  am  25  SepL'd.  J.  gebornen  Sachfen- 

.  "Weimar iichen  Prinzen,  Paul  Alexander 'Conßantln 

Karl  Friedrich  Aufrufes.     Die  Feyerlichkeit  wurde, 

im  Namen  der  Univerfität,   vom  Hn.  Hofr.  Eich' 

ßä&t  durch  ein  Programm  angekündiget,  welchem 

als  Anhang  Comment.  III  de  imaginibus  Romano» 

.  rum  (2 Bog.  fol.),  i>eygefügt  ift,     Derfelbe  hielt, 

.als  Prof. -«Ler  Beredfamkeit,    in  der  akademischen 

Kirche   die  Rede:     De  bonis  Acaderniae  Jcnenfis, 

imprimis  a  hiberalhate  Rectorum  fuoi-um  et  Conjer» 

vatorum  profecti&y 

,         Leipzig. 

Zu  der  am  1$  Oct.  von  Hn.   Gläfer,    Stud  , 
iuris,    gehaltenen   Befiuchcffchen  Gedächtnisrede 
lud  Hr.  Ordin.  Domh.  D.  Bauer  mit  einem  Pro- 
gramm ein :  Ineß  Meduatio  feeunda  circa  Ordinat. 
Recoen.  mönendorum.  xB.  4  <( uber-Tit. 2.  ß.  3  fc) 


16  Oct.  legte  Hr.  Prof.  Beck  das  im  Sommer« 
halbjahre  geführte  Rectorat  nieder.  In  diefer  Zeit 
-wurden  151  akadem.  Bürger  inferibirt,  von  denen 
57  TheoL,  6Q  Juxispr.,  12  Medic.,  8  Staats-, 
vCameral-  und  Haushaltungs-Wiflenf.,  a  Pädagogik, 
ThiloL  und  fchöne  ♦Literatur  fiudiren ,  und  4  Füh« 
Ter  junger  Studirenden  find« ' 

20  Oct.  vertheidigte  Hr.  M.  Chrißian  Adolph 

>TJ Pendler  aus  Leipzig .,  feine  medicin.  Diflertation : 

De  magnetismo  animalx  (37  S.   4.    b.  Tauchnitz)y 

und  erhielt  die  media  Doctorwurde.     .Hr.  Hofr* 

Plattier  fchrieb  liiezu  als  Prokanzler  dasTrogramm : 

Quaefiiones  medicinae  forenfis  -XXIV  de   veneßeio 

rper  ^arfenicum  *alia  •objervatio  r^uardam  '{j.$  S*  .  4* 

b.  Klaubarth).       Der   Inhalt    feiner  Rede  war: 

Cranioiogiam  Gattianam  vel  ideo  non,  terhtre  pro» 

bandarn  -effe ,  auod  per  eam  immortalitatis ,  fi  not* 

fpes  Mvtittatur ,  tarnen  impediatur  idea  et  cogitatio. 

31  Oct.  hielt  Hr.  M.  Kruger ,  Frühprediger 
an  der  Paulinerkirche^  xlie  ReformationsreBrede : 
De  vera  pietate  per  facrohan  emendationern  inetf 
mento  infigni  >aucta.  Hr.  Demh.  D.  Rofenmüller 
fchrieb  hiezu  «in  Programm :  De  fntis  interpreta* 
tionis  facrarum  Uterarum  in  -eccUfia  <hrißianaj 
pars  XXVII.     (atf&i  4.) 

1  Nov.  vertheidigte  Hr.M.  Job.  Chrißian  Aug. 
Heinroih  aus  Leipzig,  :zur  Erlangung  der  medic. 

-  Doctorw-  feine  media  chirurg.  Difput. :  Medicinae 
'difeerrdae  *t  -exercendae  ratio.  X  44  ^#  4«  ^*  Solbrig.) 

Neue  Grganifation  der  Schuten-*  und  Studien  -  Lei» 
tung  in  den  kurpfalzbayerifcken  Staaten, 
München,  am  10  Nov.  Durch  ein  von  dem  Kur- 
'fürften  von  Pfalzbayern  unterzeichnetes  Refcript 
vom  6  Sept.  d.  J.  ift  an  die  Stelle  des  bisher  befun- 
denen  General  -  Schulen  -    und   Studien  «-  Directo- 

♦Tiums  ein  geheimes  Schulen»  und  Studien  -  Bureau 
für  alle  kurfürfil.  Staaten  angeordnet,,  und  demfel- 

•"beii  die  Generaldirecuon  aH er  Erzieh ungs-  undUn- 
terrichtaanftalten   übertragen ;     dagegen   find   den 

.  kirfürftl.  Landesdirectionen  der  verfchiedenen Pro- 
vinzen die  Provinzial»  Schulgefchäfte  in  ihren  re- 
fpectiven  Bezirken  zugetheilt.      Das  geheime  Bu» 

-  reau  berieht  aus  einem  Praßdentew,    dem  bisheci- 
.  gen    General »  Schulen-    und  Studien  » I>irflrt^r, 

A  (7)  Reichs- 
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Reichsfreynerfli  vn  Frauenberg  ;  aus  ewey  JU/e- 
rendärsy  den  bisherigen  Schulen-  und  Studien- 
( jetzt  auch  Landes-)  Directionsrätben ,  Hebmann 
jind  JVismayr  ,  wovon  jenem  das  Referat  über  die 
aljen,  diefem  über  die  neuen Pxovinzen  zukömmt; 
aus  einem  Secretär ,  zwey-Kanzelliften  und  einem 
Kanzleydiener.  Diefer  ßeneraldirection  find  alle 
Provinzial-Directionen  untergeordnet.  Zu  den 
letzter«!  find  bey  der  Pölizeydeputation  jeder  kur-, 
fürftl.  Landesdirection  eigene  Proponenten  be- 
ftimmt  ,  und  daher  für  Bayern  der  bisherige  Schu- 
len -  und  Studien  -  Directionsrath  Steiner  ,  als  Pro- 
ponent  für  Niederbayern;  der  bisherige  Sehulen- 
und  Studien -Directionsrath  Schubauery  als  P*o- 

S Orient  in  allen ,  die  Mittelf chmlen  und  Seminarien 
er  Provinz  Bayern  betreffenden,  Gegen  ftä  nden ; 
der  Oberfchulcemmiiffär  Benne  Michl,  als  Propo- 
Bent  für  das  deutfehe  Schul wefen  von  Oberbayern, 

.  su  wirklichen  liandesdirectionsräthen  ernannt. 

,  Auf  gleiche  Weife  wurden  alle  übrigen  Ober- 

fchukommuTäre  zu  wirklichen  Landeadirectfons- 
räthen  befördert.  Da  fie  jedoch  alle  auch  in  Zu- 
kunft ihren  bisherigen  Oberfcbul  -  Commiffariats- 
Wirkungskreis  beybehalten ':  fo  ift  das  geheime  Bu- 
reau beauftragt ,  danfelben  fowohl,  als  denLocal- 
fchulcommiflionen  und  Infpectionen  geeignete,  die 
fcisherigen  Inftructlonen  derfelben  nach  diefer 
neuen  Verordnung,  modificirende  Weifungen  zu 
ertheilen.  Ueber  aüe  zum  genannten  geheimen  £»- 
reau  reportirenden  Gegenftände  werden  die  an  den 
Kurfürften  gerichteten  Berichte  der  Unterbehördan, 
fowie  die  dahin  -geeigneten  Bittfchriften  u.  dgl. 
in  den  alten  Provinzen  zum  geheimen  geißlichen, 
in  den  neuen  zum  auswärtigen  Minifterialdeparte- 
tnente  (bey  welchen  beiden  Minifterien  die  ober- 
fie  Leitung,  wie  bisher,  befteht)  mit  dem  Rubrum: 

•  Schulgegenßdnde  betreffend,  eingefandt,  von  wo 
aus  lie  dem  geheimen  Schulen  -  und  Studien -Bu- 
reau brevi  manu  zukommen.  Diefe  neue  Organi- 
fation  ift  mit  Anfange  des  Monats  October  in 
Gang  gefetzt  worden» x 

Au*  einem  anderen  Br.  aus  Bayern.      In  crem 

'  kurfiirftl.  Refccipte,  welches  die  Aufhebung  deaGe- 
neralfchuldirectoriums  und  die  neue  Organifation 
der  Leitung  dea  Schulwefens  in  fämmtlichen  kur- 

-  pfalzbayerilchen  Staaten  unterm  6  Sept.  d.  J.  ankün- 
det und  vorfchreibt ,  fteht  ausdrücklich :    dafs  die 

'  bisher -von  dem  Generalf chulAirectorium  beforgten&e- 
fchafte  den  Landesdirectionen  in  Bayern ,   Neuburg 

'  in  der  oberen  Pfalz ,  und  in  Franken  und  Schwaben 
xugetheilt  find.  Die  Landesdirectionen  haben  alfo 
»ieht  nur  die  kleinen ,  bisher  von  den  Oberfchul- 
•onunillars ,.  fondern  alle  bisher  vom  GeneraHchul- 

-äkectorium  felbit  beforgten  Gefohäfte  in  jeder  Pro* 

-  Tinas  erhalten.  Dadurch  ift  der  im  Intelligenz- 
blatte  der  Jenaifchen  AiL>Z.  bereits  im  März  d.  J» 

"Na.32.  S.a6i  gemachte  Vorfchlag :  „Man  wünfeht 
■  in  Bayern  fehr ,     dafs    die  ganze  Verwaltung  des 

-  Schulweßene  zu-  den  PoUzeydeputationen  der  Landes- 
« ehrectionen  in  den  vermiedenen  Provinzen  gezogen 
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tuürdef*  vollkommen-,  und  gewifs  zur  Ehre  der 
Regierung,  und  zur  Beförderung  der'  guten  Sache 
erfüllt.  —  Die  bisherigen  Oberfchulcommiffärs, 
Michl  zu  München,  FrölUich'za  Amberg ,  Jfihann 
Baptifi  Grafer  zu, Bamberg,  Niethammer  zu  Würa- 
burg ,  dann  Klemens  Baader ,  und  Johann  Chrifioph 
Schmia*  zA  Ulm,  und  nun  an  den  Orten  ihres  Au- 
fenthaltes frequentirende  Landesdirectionaräthe, 
u&d-dieJProponenterr  im  Schulfache» 

Zu  VerfaiHes  i&  eine7  franz.  Schule  errichtet 
werden  r  iuwalcbar  .befanders  auf  die  Mutterfpra- 
che  und  die  Orthographie  derfelben  Rück  ficht  ge- 
nommen wird.«'  Der  Director  derfelben  ift  Hr. 
Pm'i,  de  den  Methode  in  diefer  Hinücht  auch  dem 
fchwächften  Verfremde  faffrictrift.  Mit  ihm  haben 
lieh  noch* einige  andere' Ejrzieber  verbunden,  wel- 
che in  älteren  und  neueren  Sprachen  t  in  der  Ge- 
fchicht*,  Geographie  etc;  Unterricht  ertheUen* 
Alle  Sonntage  wird  um  Mittag  eine  öffentliche^ 
Uebung  an  gefreut,  weleher  Zuhörer  beliebig  bey- 
wohnen  können.  Alle  3  Monate  ift  eine  öffentli- 
che Sitzung,  worin  Aufmunterüngspreife  von  den 
präfidiren den  Gelehrten  erth eilt  werden.  JEs wer- 
den auch  ausländifche  Zöglinge  aufgenommen.  Die 
Penßon  beträgt  nach  Verhältnifs  des  Alters  60&  bis 
ins  lote,  Qoo  bis  ins  *4te,  und  1000  Fr.  vom  15 
Jahre  an»  Für  Töchter  wird  1 00  Fr.  weniger  bezahlt* 

Im  Junius  diefes  Jahres  hielt  der  Erzbifchof 
Lindblom  von  Gothenburg  eine  Öffentl.  Prüfung 
mit  drey  Kindern ,  die-  bey  dem  Hn.  Oberften  von 
Tonnerhielm  inLund  nach  PeßalozzVs  Methode  er« 
v  zogen  werden.  Mehrere  angesehene  Perfonen  der 
Stadt  waren  zugegen ,  und  auch  Hr.  Prof.  Munter 
aus  Kopenhagen.  Der  Erfolg  war  fo  glücklich, 
dafs  die  Veriammlung  'ihren  lauten  Beyfall  nicht 
allein  der  Methode  Pefialozzxs ,  fondern  auch  dem 
Erzieher  der  Kinder,  einem  Schüler  Von  Pefta» 
lozziy   bezeigte» 

IL  Beförderungen  upd  Ehrenbezeugungen, 

v  Hr.  Zimmermann ,  Subconrector  an  der  Stadt- 
fchule  zu  Ofterode ,  hat  die  Pfarrftette  an  der  da- 
ngen St.  Marienkirche-erhalten. 

Hr.  D.  Chrifl.  Frie'dr.^  Schwägrichen ,  Prof» 
der  Naturgefchichte  in  Leipzig,  hat  eine  jährliche 
Penüon  von  200  Thalern  erhalten» 

Hr.  Georg  Aloys  v.  Szerdahety,  D.  der  Phi- 
lofophie  und  Domherr  zuWaitzen,  hat  zur  Beloh- 
nung feiner  Verdienfte  um  die  ungarifche  Literat, 
das  Ueine  Kreuz  des  St.  Stephansorden»  erhalten. 

Die  königl.  medicin/  Gefellfehaft  zu  Kopenha- 
gen hat  am  10  Oct.  den  Staatsrath  Callifen  zu  ih- 
rem Präfes,  den  Prof.  Mynfier  zum  Viceprafes, 
und  den  D.  Sörenfon  zum  Secretär  gewählt. 

Hr.  MMevoyeii&t  den' vom  Inmtut  für  diefes 
Jahr  ausgefetzten  Freisein  der  Dicbtkunft  erlangt. 
Der  Gegenftand*  des  gekrönten  Gedichts  war: 
Sur  Vindependancc  des  gern  de  lettre*. 

Hr. 
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Hr.  Hofrath  und  Prof.  Feuerbach  zu  Landshut 
zum  kurpfarzbayerfchen  geheimen  Staatsrath 
und  geheimen  Referendarius  oeym  Juftizdepar  te- 
sten* in  München  ernannt  worden. 

IlL     Nekrolog. 

Am  1 6  Sept.  Itarb  au  Leyden  der  Prof.  des  deut- 
schen Staatsrechts  und  vormalige  Regierungsrath 
xi* Rinteln,  Hr.  R  W>  Fefiely  im  ß»  J.  feinfs  Alte». 


22  Nor.  «u  Jena ,'  wo  er  "prrVatiffrf e  r  Tränt- 
Freyherr  von  Sonnenlerg ,  geb.  au  Münßer  den 
5  Sept.  *77ö-  Schon  durch  fein  erftes  Gedicht  i 
Das  Weitende ,  zeigte  er  fein  dichterifches  Talent* 
welches  er  durch  fein«  Basreliefs  am  Sarkophage 
des  Jahrhunderts  noch  mehr  bewährte.  Die  neue- 
Epopo e Donatoa ,  woran  er  arbeitete,  und  wovon 
bereits  die  Hälfte  gedruckt  ift ,  verurf achte  diefe* 
feltenen  jungen  Mannes  frühen  unglücklichen  Tod.. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Büqher. 

Zu  s  Weihnachtsgefchenken,  find   folgende  Bu- 
cher fehr  zu  empfehlen  nud  in  allen  Buchhandlun- 

gen  £u  haben: 

a)  Für  kleinere  Kinder  r 
Glatz,  Jac,  naturhißorifches  Bilder-  und  X»efe- 
buch  oder  Erzählungen  über  Gegenfiände  aus 
den  .drey  Reichen  der  Natur.  Nebft  300  illu- 
mi  nuten  Abbildungen  vpn  Horaz.  gr.  Q.  ge* 
bunden«  4  Thlr. 

Woltcvsdorffy  Er  G.,  Manuel  de  la  Iangue  fran- 
caife  a  1  ufage  des  Cadettes.     ß.  *8-gr« 

b)  Für  die  erwachfenere-  Jugend. 

Arioßo,  L». ,    Orlando  furiofo.     Rivedutto-  e  cor- 

retto  col  confronto  delle  migliori  edizioni   da  C. 

L.Femow.  Wol.  gr.  12.    aufYelinpap.  ßThl'r. 

auf  franz.  Schreibpap.  5  Thlr. 

AriofioUy   Lt.,    ratender  Rolane.      In  IV  Bänden 

überfetzt  von  J.  D.  Grits.     I  u.  II  Tb.     gr.  8» 

Velinpap.    geh*  7  Thlr.  12  gr. 

franz.  Schreibpap»  4 R thlr.  i&gr. 

Baüey.s.  N.-f  Dictionary,  Englifh  -  German  und 
German  -  Englifh.  Englifch  -  deutfehes  and 
deutfeh  -  englifches  Wörterbuch.  Gänzlich  um- 
gearbeitet, von  J.  A.  Fahrenkrüger.  X  Auflage. 
II  Bände,  gr.  ß.  auf  Franz.  Grand  Raihn  -  Pa- 
pier   5  Tthlr.    8  gr*         auf  Druckpap.     4  Thlt. 

Euler y  Introduction  to  mereantile  Correfpondence 
and  Bookkeeping.  Translated  from  the  Ger- 
man by  7.  G.  Cieminims.  ß.  »Thlr.  Her- 

Müllers ,  A.  E. ,  Klavier  -  und  Fortepiano  -  Schule, 
oder  Anweirung  zur  richtigen  und  gefchraack- 
vollen  Spielart  beider  Inftrumente,  nebfi:  einem 
Anhang  vom  Generalbafs.'  Mit  1  Kupf.  gr-  4«  * 
3  Thlr.  fl  gr.'  oder  LöehUins  Klavierfchule  u,  f.  w. 
6te  ganz  umgearbeitete  Auflage. 

T.<»  Repertoire  du  Vaudeviüe  ou  Recueil  de  meil- 
leures  Pie9.es  en  Vaudeville  etc.  II  Cahieres 
broche  1  Thlr.  20  gr. 

Schneiders ',    J.  D. ,    kleines  griechifch  -  deutfehes 
Handwörterbuch.-  Ein  Auszug  aus  deflen  grölse-* 
rem  Werke ,    ausgearbeitet  von  F.  W.  Riemer. 
II  Bände,    gr.ß.     auf  Schreibpap.   5  Thlr.  ßgr. 
auf  Druckpap.  4  Thlr. 

«In   Aer  Apf elfchen  Buch"  und  Kunßhandlung  er- 
scheinen binnen  <S  Wochen  folgend«  neue  Schriften : 


Dr.  Rothe^  über  ein  faß  fpecinfehes  Mittel  wider 
die  Abzehrung-  und  deren  Vorbauung  und  Heif- 
art  im  Allgemeinen.  Für  Aerzte ,  Nichtarzte* 
und  Kranke^    ß.  1  fl.  rhein.  oder  14  gr.  (achf. 

Dr.  Rothe  Sendfehreiben  an  alle  Gelehrte,  Schrift* 
fteller,  Recenfenten,  Herausgeber  derZeitfchr^f- 
ten  und  kritifchen  Blätter  T  Cenforen,  Buch- 
händler und  Buchdrucker,  ß.  30  kr-  rhein.  od- 
7  gr.  faehf. 

Nachlefe  zu  den  Mufenalmanachen  für  das  Jahr 
ißoo%  von  Tonnelier.  Tafchenform.  24  kr- 
oder  6  gr. 

DieferPreh  bleibt  bis  den  15  Jan.  1Q06.  Nach 

diefer  Zeit  wird  er  um  J  erhöht.     Privatperfonenf. 

welche  Subfcribenten*  fammeln  wollen',    erhallen 

das  6te  Exempl.  gratis ,    Buchhandlungen  aber  ge- 

fen  Einsendung  des  haaren  Betrags  40  pr*Ct.  Rah* 
at.  Da  die  Tit.  Hrn.  Subfcribenten- dem  Werke- 
vorgedruckt  .werden,  fo  bittet  man  um  baldige 
Einfendung  der  Namen  und  des  Betrags.  Man 
wendet  lieh  jedoch  entweder  an  die  Verlagshand- 
hing  directe,  oder  an  den  Hn.  Autor  r  Dr.  Rothe 
in  Görlitz.     Briefe  und  Gelder  franco. 

In  der  nämlichen  Handlung  hat  fd  eben  die* 
Preffe  verlaflen: 

Büttners,  konigl.  preuis.Jußizraths,  Beyträge  zum, 
Kriminalrecht;  enthaltend:  die Vertheidigungs» 
fchrift  und  den  CriminalprOzefs  des  Handlungs- 
Commis,  v.  Olnhaufen,  welcher  im  Jahr  lßo*  #» 
ohnweit  Nürnberg  feinen  eigenen  Bruder  ermor* 
det,  hiftorifch  bearbeitet  und  mit  juriftifchea 
Anmerkungen  verfehen.  gr.ß.  xflj.  12  kr.  pd*. 
*6  gr. 

Man  wendet  £ch  in  portofreyen  Briefen  di^ 
recte  an  die  Verlagshandlung.  Augsburg,  den  * 
November  ißo5» 

IL     Erklärung.. 

Der  kurpfalzbayerfche  t  Referendar  und  Lan- 
desdirectionsrath ,  Hr»  Jof.  Wismayr,  hat  mir  am 
10  Nov.  eine  weitläuftige,  auf  zwey  Quartblät- 
ter gedruckte,  »Erklärung  gegen  Johann  Heinrich 
Vofs  und  Comp.  ,a  nebft  einer  anderen  handfehrift- 
licnenBeylage  zugefchickt,  auch  mehrere  Auf fatze 
für  die  Zukunft ^  angek  und  iget,  mit  dem  Verlangen,, 
die  gegenwärtigen  fowohl  als  die  künftigen  im  In- 
telligenzblatt unferer  A,  L.  Z.  abdrucken  zu  laflen.. 
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5ener  gedruckten  Erklärung ,,  welche  aucn  in 
«Äer  Obefdeutfchen  A.  L.  Z.  No.  CXXXII  zu  lefen 
ift,  bat  Hr.  JV.  eine  ebenfalls  gedrückte  .Nach- 
fchrift  beygefügt,  folgendes  Inhalts: 

„Öiefe  Erklärung  .wurde  von  mir  .auch  an  die 

-  .„Hedaction  der  Jenaer  Lit.  Zeit,  zum  Einrücken 

„eingesandt,  und  es  ift  von  der  Wahrheitsliebe 

„und  Unparteylichkeit   des  Hn.  Hofraths  und 

„Profeffors  Eichßädty  —  der  es  fich  noch  ,am 

,30  Aug.  ißo3  «um  Vergnügen  rechnete,  mir 
,mit  einem  Briefe ,  voll  aer  fchmeichelhafteften 
t  Ausdrücke,  das  Diplom  der  So  die  tos  Uit'ma  Jc- 
,/ien/u,  nach  einem  ihm  gefch ebenen  Auftrage 
#,und  als  ein  Zeugnifs  der  gemeinfchaftlichen 
„Hochachtung  der  Gefellfchaft ,  zu  überfenden ; 
„und  der  noch  unterm.  1  Jänner  1Q04,  indem  er 
„mir  den. freyangebotenen  Gontract  als  Mitarbei- 
ter an  der  Jen,  Lit.  Zeit»  zufchickte,  fich 
„herzlich*  der  genaueren  Verbindung  freute.,  in 
, welche  er  nun  durch  jenes  Inßitut  (.an  dem 
,ich  jedoch  bisher  aus  belli  mm  enden  Gründen 
^gar  keinen  thätigen  Antheil  nahm)  mit  .mir  ge- 
„treten  fey,  —  von  Ihm ,  tage  ich  ,  .ift  es  zu  er- 
„warten ,  dafs  er  obiger  Erklärung  dito  wörtliche 
„Aufnahme  (ohne  Ausladung  und  Beyfatz)  In 
„ein  Blatt  nicht  verweigern  werde,  welches 
„bisher  .jeder  Lüge  und  Xiäfterung  gegen  jmch 
„offen  ftand,  und  daher  wohl  auch  der  gekränk- 
„ten  Ehre  und  der  verbürgten  Wahrheit  iunver- 
„fchloffen  leyn-mufs."  , 

Da  es  dem  Hn.  Landesdirectionsrath  Wismayr 
gefallen  hat,  über  Verhaltnifle ,  deren  Erwähnung 
ein  Anderer. einem  Privatbriefe  vorbehalten  haben 
würde ,  .vor  dem  Publicum  zu  fprechen :  fo  iß  -es 
zur  Vermeidung  aller  Mrfaverftändnifle  billig ,  dafs 
feine  gedruckte  Auffoderung  -auch  eine  gedruckte 
Antwort  empfange.     Alfo 

1)  Was  die  von  Hn.  W.  eingefandten  Inferate 
anlangt:  fo  ift  das  eine,  welches  eine  öffentliche 
Angelegenheit,  -nämlich  die  neue  Organisation  der 
Schulen-  und  .Studien  -  Leitung  in  Bayern  zum 
Gegenftande  hat',  fogleich  zum  Druck  befördert 
worden ;  dem  zweyten  aber.,  welches  eine  Privat' 
fache  betrifft,  'ftebt  unfer  Intellicenzblatt,  fowie 
jeder  anderen,  .nichts  Cenfurwidriges  enthalten- 
den, literarifchen  PiHvaterklänxng  oder  Privatver- 

-  theidigung*,  unter  den  bekannten,  auf  jedem  blauen 
Uinfchlage  der  Monatshefte  .unferer  A.  L.  Z.  wie- 
derholten Bedingungen  offen.  ,  Hr.  JV.  hat  daher 
jetzt,  und  künftig  bey  ähnlichen  AvertiiTeinents, 
nur  mit  der  Expedition  unferer  Zeitung  deshalb 
zu  verhandeln. 

2)  Die  Gefinnungen ,  mit  weichen  Hr.  JV. 
vor  drittehalb  Jahren  durch  ein  Diplom  zum  Eh- 
renmitgliede  der  hiefigen  latehuTchen  Gcfellfchaft 
ernannt  .wurde  ,  waren  fo  lauter,  als  der  Ausdruck 
derfelben  einfach  und  aufrichtig.     Meine  Freunde 

"und   ich    erwarteten  damals    von  Hn.    Wwnayr's 
.eifrigem  Emporftreben  lehr  viel  für  die  neu  aufblü- 
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hende  Cultur  der  edleren  Mufenkunfte  In  Bayern; 
durch  öffentliche  und  Privat  •Nachrichten  wurden- 
.damals  (1Q03)  jene  Erwartungen  in  einem  folchen 
Grade  belebt ,  dafs  man  lieber  durch  etwas  mehr, 
.als  durch  ein  abgefendetes  Diplom ,  an  der  guten 
Sache  Antheil  .genommen  hätte. 

3)  Für  das  Diplom  dankte  Hr.  TV.  am"  26  Sept. 
*8°5j  und  fügte  dem  Briefe  ein  Exemplar  feiner 
JSphemeriden  der  italienifchen  Literatur  bey,   mit 
der  Bitte,    „'in  der  unter  meiner  Direction  vom 
„künftigen  Jahre  an  erfcheinenden  Literatur  -Zei- 
.„tung,  .von  der -man  fich  dort,  wie  überall,  etwai 
„vortreffliches  verfpreche  und  .zu  verfprechen  be- 
.„rechtiget  fey,  bald  eine  Anzeige  zu  befolgen/4 
und  mit  dem  freywilligen  Anerbieten,   „dem  ge- 
kehrten Inßitute ,  an  deffen  Spitze  fo  viele  rühm* 
„lichft  bekannte  Gelehrte  Deutschlands  träten,  auf 
„jede ,  ohne  Rückhalt  und  Zögern  zu  befiimmen- 
„de^  Weife  zu  dienen." 

4)  Eine  Höflichkeit  -ift  .der  "anderen  werth. 
Auf  jenes  Anerbieten  Ward  Hr.  W.  am  8  Der.  1803 
gefragt:  „o1>  es  nicht  mit  feinen  Jfünfchen  über- 

einftimme ,  'für  die  neue  Lit-  Zeitung  von  wich- 
tigen italienifchen  Werken  Jlecenlionen  zu  über- 
„nehmen,   und  von  Zeit   zu  Zeit  eine  gedrängte 
.„Ueberficht  der  Literatur  Italiens  zu  beforgen,  di 
4,er  johxrähin  -diefer  Literatur  (ich  mit  fo  Tuhmvol- 
j,lemFleifse  gewidmet  halte:"     Hr.  JV.  antwortete 
^am  20  Dec:  .„dafs  er  den  gemachten  Antrag  mit 
„Vergnügen  annehme,  und  den  fchriftlichen  Con- 
„tract,  mit  der  Bemerkung,   wann  und  wo  jedes* 
.„mal  das  Honorar  zu  erheben  fevn  dürfte,  erwär- 
mte.44    Ja,  er  würifchte Togar  in  .einem  noeb  wei- 
teren Umfange  als  Recenfent  an  unferer  Zeitung 
Theil   zu  nehmen.      Der  Contractamit  der  Socie- 
tat ,  welchen  Hr.  JV.  jetzt  einen  freyangebotentn 
nennt,  erfolgte  hierauf  am  1  Jan.  1.004,   und  das 
Duplicat  deiielben  -ward  von  ihm  am  20  unter- 
schrieben zurückgefchickt.      Zugleich  mit  neuen 
3>ecuniären  Bedingungen  von  feiner  Seite,  aufwei- 
che einzugehen,  tlie  Einrichtung  unferes  Inftitutes 
nicht  ^erlaubte.      Diefs  war  die   Urfache,  warum 
wir  die  Unterhandlungen  abbrachen,  zumal  da  uns 
•bald  darauf  das  Glück  zwey  einfichtsvotte'Mitar- 
heiter  in  Italien  felbft  zuwies ;  welche  hefiimmendt 
Gründe  bey  Hn.  JV.  vorwalteten,  ift  mir  unbekannt. 

5)  Was  endlich  die  fowohl  in  der  gedruckten 
Erklärung,  als  in  der  oben  mitgetheilten  Narft* 
fchrift  enthaltenen  Vorwurfe  -„der  Animofität,  der 
.„Schimpf kritik ,    des  Varoxysmus,    der  HeimtücU, 

'  „der  Verleumdungen ,  der  Lügen  und  Läfierun°fn" 

betrifft,  welche  fich  Hr.  W.  g^gen  unfer  Inftit.it 

erlaabt  hat:  Xo  mufs  daJfelbe  von  ihm,  der  Partey 

ilt,  an  ein  unparteyifches  und  unterrichtetes  Pu- 

'.  blicum  appelliren ,   und  wirjl,    fo   lange  der  edle 

Vofs  zu  jenen  Vorwürfen  fcliweigt,  eine  offenth- 

xhe  Verteidigung  fchweilich  für  nöthig  erachten. 

Jena,  den  27  Nov.  ißo,5. 

lieinr.  KarlAbr.  Eichßedt. 
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LITERARISCHE.     NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Ge feil fc haften  und  Preife. 


D    ,, _. 

tuts  zu  Paris  bat  flach  dem  Bericht  ihres  Secretärs, 


'ie  Claffe  der  fchonen  Künße  des  Nationalinfil 


des  Hn.  L*bretonf   im  J.  13  folgende  Arbeiten  ge- 
liefert.     Der  Hauptgegenfiand,    auf  welchen  die 
Claffe  der 'fchonen  Künfte  ihre  vorzügliche  Auf- 
■nerKfaml^eit  richtet,  find  die  Kimftfchulen  zuKom 
-und  Paris.      In  der  parifer  wurde  ein?  Verände- 
rung vorgenommen ,  nach  welcher  die  Bildhauer, 
deren  Preisgegenftande  bisher  immer  nur  in  Basre- 
lief»  beftanden  ,  zu  dem  gf  ofsen  Preife  künftig  eine 
Figur  von  hocherhabener  Arbeit  in  dem  Verhält- 
nifs  eines  Meters,  oder  ein  Basrelief  nehft  einem 
Kopfe   von  hochethabener  Arbeit  liefern  -Collen, 
und  zugleich  1>eftiuimt,    dafs  der  Gegenftand  fü» 
das  Jahr  1Q06  eine  Figur  v*n  bocherhabener  Ar- 
beit feyn  f  oll.     In  der'  römifchen  Schule,   welche 
man  aus  dem  Bericht  ihres  eifrigen  Director»  Suvec 
kennen    lernen   kann ,     herrfcht  viel   Thätigkeit. 
Pius  VII  hat  ihren  Zöglingen   die  Erlaubnils   er- 
theilt,     die  in  einem  Mönchsklofter  verborgenen 
Ruinen  vom  Tempel  des  rächenden  Mars  zu  itudi- 
ren.      Die  Gebrüder  Gaffe  haben  die  Erlaubnis 
benutzt,     und  ihn  nebft  dem  Forum  des  Nerva, 
worauf  er  ftand,    reftaurirt.      Hr.  Grartdjean  bat. 
durch  die  Nachgrabungen  am  appifchen  Wege,  die 
Begräbnifsgewölbe  der  Caecilia  Metella  entdeckt, 
und  Zeichnungen  davon  eüigefendet.     Coußin  hat 
den  unteren  Theil  des  Verla  -  Tempels  am  Ufer  der 
"fiber- genauer 'unterfu cht.     Der  Minifter  des  In- 
neren hat  auch  bewirkt,  da £9  die,  mit  'den  gro- 
fsen   Preifen  beehrten,     parifer  Zöglinge  wieder 
nach  Rom  gefendet  werden.     Die  Nachgrabungen 
von    Ladbucette\     Fräfect  -  des  Oberalpendeparte- 
ments, in LabatieMont Saigon,  befchäftigen  fort- 
während die  Aufmerkfamkeit  der  Claffe.       Den 
ClaHen  der  phyfikalifchen  Wiffenfchaften  und-  der  . 
fchonen  Künße  bat  der  Vergolder  Janin  ein  Me- 
moire mit  Proben  von  der  Verbeflerung  der  Ver- 
goldungskunft  auf  Höh  eingereicht.      Nach  dem 
Ur theil e  beider  CUffen  fott  diefe  Vergoldung  dauer- 
hafter Ceyn  und  gegen  Feuchtigkeit  fchützen.    Einen 
einfachere«  und  vollkommeneren  Winkelmefler  für 
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das  Steinhauen  hat  Hr.  Alard  der  Claffe  überreicht, 
'welchen  die  Section  der  Baukunft  genehmigte. 

Im  Fache  der  Mufik  kamen  mehrere  interef- 
fanter  Gegenftande  vor.     Hr.  Crefpel  hat  ein  neues 
Syftem  erfunden,  deffen  Hauptidee  darin  beJUht, 
der  Scale  durch  Zufammenfetzung  aus  zwey  ahn- 
lichen Tetrachorden  mehr  Regelmäfsigkeit  zu  ge- 
ben.    Ueber  die  Notendruckerey  des  Hn.  Graflalsf 
die  miitelft  einer  dauerhaften  Platte  40,000  Exem- 
plare druckt,    ohne  da£i  die  Weifse  des  Papiers 
durch  die  Platte  leidet,   wurde  daffelbe  Unheil, 
wie  über  Hn.  Crefpels  Syftem,  gefallt,  dafs  es  koft- 
bare  Verfuche  erfodere,     Hr.  Framery  las  Bemer- 
kungen über  das  fogenannte  ngirrirte  Accompagne- 
ment  in  der  dramatifchen  Mufik,     Bemerkungen 
über  dieMufikliebhaberey  in  Frankreich  und  über 
den  Zuftand  der  Kunft  im   iQ  Jahrhunderte,    auch 
eine  vergleichende  Unterfuchung   der  Mufik  der 
beiden  Opern  Camille  von  Paer  und  Daleyrac  vor. 
Aufserdem  wurden  noch  einige  Abhandlungen  von 
Heuttier  über  die  Mangel  des  Räfonnements ,    die 
man  bey  Kunßproducten  bemerkt;     von    Vincent 
über  das  Ideal  in  den  Künden,  in  Beziehung  auf  die 
zeichnenden  Künße;  von  Gibelin  über  verfchiedene 
alte  Monumente  in  der  Gegend  von  Aix  vorgelefen. 
Der  erfte  erofse  Pros  in  der  Steinfchneidekunß, 
Welchen  man  dem  Kaifer  Napoleon  verdankt,  wur- 
de in  diefem  Jahre  auch  zuerkannt,    und  bezieht 
fich  auf  denfelben.     Der  Genius  der  Stein fchneide- 
kunlt  giebt  dem  Kaifer  einen  gefchnittenen  Stein, 
wofür  diefer  jenem  einen  Lorbeerkranz  überreicht. 
D«c  Stein  hat  die  Infchrift :    Napoleon ,    dem  Kai- 
fer und  König.       Erfter  ^rofser  Preis  der  Stein- 
fchneidekunft  1805» 

An  die   Stelle  der   verflorbenen  Mitglieder,.     * 
Julien  und  Guglielmiy    treten  Chaudet  und  S alier  h 
An  Marveglias,  Baumeißers  zu  Palermo,   Calderari 
In  Vicenza.  -  Zu  Correfpondenten  der  Claffe  wur- 
den die  Hn.  Zingareüi,    Kapellineißer  des  Vati- 
cans;     Roßt ,    Director  der  portugiefifchen  Aka- 
demie  zu  Rom;     D.  Fr.   detta  rega^     Director 
des  Mufeums  von  Portici ;    Omegangy    Maler. zix    * 
Antwerpen;    jind.  Tagliafichi,  Baumeifier  zu  Ge-    * 
nua  und  Rofaspina^  Graveur  zu  Bologna,  ernannt. 

B  (7)  11.  Kunft- 


II    Kunft  -  Nachrichten. 

Zu  Pouilly  für  Loire  hat  man  ein-Pflafter  mit 
Mofaik  entdeckt ,  wovon  ein  Theil  noch  fehr  gut 
erhalten  ift.  Die  Arbeit  daran  ift  mittelinäfsig, 
und  wahrscheinlich  von  Römern.  In  diefer  Ge- 
gend fand  man  auch  unlangft  einige  hupferne  römi- 
sche Münzen  aus  den  Zeiten  Aei  Antonine  und  eine 
aus  der  des  Philipp,  £)ie  kurze  Dauer  der  Re- 
gierung diefes  Kaifers  macht  diefe  Münzen  feiten 
und  in  diefer  Hinficht  koftbar. 

Hr.  Hofrath  Köhler  hat  bey  feinen  Untert- 
eilungen in  Taurien  unter  andern  eine  Entdeckung 
gemacht,  über  die  er  in  feiner  zu  Petersburg 
herausgekommenen  Abhandlung :  Differtation  für 
le  "Monument  de  Com'ofarye  (86  S.  8)  nähere 
Nachricht  giebt.  Das  Monument  beliebt  aus  ei» 
nem  Piedeftal  mit  einer  Infchrift  und.  zwey  Sta- 
tuen ,  denen  der  Kopf  mangelt.  Nach  der  In- 
fchrift war  Comofarys  die  Tochter  des  Gorgyppus, 
und  Gemahlin  des  Perifades ,  Königs  der  Sindier, 
Möoter  und  anderer' Völker,  auch  Archont  zu 
Theodofia  und  des  Bosphofus.  Er  regierte  vom 
4  J.  d.  107  bis  zum  2  Jahre  d.  117-  Olympiade. 
Die  beiden  Statuen  waren  von  der  Comofarys  zwey. 
Gottheiten   geweiht,     die   den  Griechen,    fowie 


uns,  unbekannt  waren,  nämlich  Anerges  wd 
Aftara.  -  Hr.  Köhler  fucht  zu  erweifen,.  dafg  fie 
fyro  -  chaldäifchen  UrfprungS  find.  Er  leitet 
ihre  Namen  von  Nerges  und  Aftaroth,  dem  Son- 
nengott und  der  Mondgöttin,  her.  Bey  diefer 
Gelegenheit  Hellt  Hr.  K.  zugleich  Unterfuchungen 
über  den  Titel  der  Archonten ,  fowie  üoer  den  Zu- 
,  ftand  und  die  Regierung  «diefer  Gegenden  in  ver- 
fchiedenen  Epochen  bis  auf  die  Römer  an.  Mehr 
Auffchlufs  über  die  ganze  Gegend  haben  wir  in 
dem  gröfseren  Werke,  das  Hr.  K.  hierüber  beai- 
beitet  i  zu  erwarten. 

III.   Vermifchte  Nachrichten, 

.  Hr.  Abt  Seßini ,  der  fleh  gegenwärtig  in  Cbar- 
lottenburg  befindet,  ift  fehr  belchäftigt,  fein  Sy- 
ftem  der  nunrismatifchen  Geographie,  das  febon 
12  Foliobande  ftark  ift,  zu  bereichern.  Bey  fei- 
nem Aufenthalt  in  Gotha  benutete  er  das  herzog- 
liche Cabinet ,  und  läfst  nun  \9n  mehreren  grie* 
ehifchen  Münzen ,  die  er  da  fand ,  und  die  für  die 
Geographie  fehr  wichtig  find ,  auf  eigene  Holten 
Stiche  verfertigen.  Sie  f ollen  im  9  Bande  feiner 
Lettere  e  differtazioni  numismatichey  welche  in  Ber- 
lin herauskommen ,  mit  nöthigen  Erklärungen  er« 
fcheinen. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Betrachten  wir  die  Gefchichte  unferer  kriti- 
schen Anftalten  vom  Anbeginn  bis  auf  unfere  Zeit ; 
fo  bemerken,  wir  bey  einer  folchen  Ueberficht  ein 
ällmälich es  Wachs thum  und  einen  immer  mehr  um 
Ach  greifenden  Einflufs  derfelben  auf  Kunft  und 
Wiflenfchaft ,  fo  dafs  jetzt  eine  Frage  nach  ihrem 
Nutzen  zu  fpät  käme«  Eine  andere  weniger  ent- 
fchiedene  Frage  aber  wäre  die :  ob  es  nicht  über- 
haupt der  kritifchen  Inftitute  zu  viele  gebe?  — 
Für  Kunft  und  Wiflenfchaft  ohne  Widerrede  nicht, 
und  vielleicht  müfste  man  zum  Vortheil  diefer 
noch  mehrere  \Vünfchen,  wenn  man  bedenkt,  dafs 
es  von  irgendeiner  Sache,  deren  Wahrheit  man 
zu  gewinnen  ftrebt ,  gar  nicht  zu  viele  Anflehten 
geben  könne.  Stellen  1vir  aber  die  Frage  in  Be- 
zug auf  gewifle  Individuen  der  gelehrten  Repu- 
blik: fo  würde  fie  allerdings  eine  der  vorigen 
tanz  entgegenliehen  de  Beantwortung  zu  lallen, 
etzen  wir  z.  B.  den  Gefchäftsinann  oder  den  -we- 
niger bemittelten  Gelehrten:  jenem  bleibt  nicht 
die  dazu  erf od  etliche  Zeit ,  um  alle  Kritiken  über 
die  Schriften  feines  Faches,  noch  viel  weniger 
über  die  eines  änderen ,  z.  B.  der  fchönen  Wiflerr- 
fchaften,  nach  denen  et  oft  nicht  weniger  begierig 
ift,  zu  lefen;  diefer  kann 'den  Aufwand  zur  An- 
schaffung derfelben  nicht  beßreiten.  Beide  begnü* 
fen  fich  vielleicht  mit  den  Kritiken  einer  oder 
öchftens  zweyer  Inftitute.       Aber,    fragen  wir, 


können  fie  «liefe»  v  ohne-  von  einer  wahren  Anficht 
der  .Literatur  ausgefchloflen  zu  bleiben?  —  Et 
lehrt  die  tagliche  Erfahrung ,  dafa  ein  Buch ,  un- 
geachtet de«  ihm  ertbeilten  Lobes  oder  Tadels 
in  mehreren  kritifchen  Blattern,,  deshalb  noch  lan- 
ge nicht  gut  oder  fchlecht  ift,  und  nur  aas  der  Ver- 
gleich ung  und.  Prüfung-  aller  vorhandenen  Urtaeile 
kann  das  wahre  für  den  Lefer  fei  oft  entfprbges. 
Diefem  mufft  es  überlaflen  bleiben,  die  verfchie- 
denen  Anlichten,  von  welchen  die  Recenfenten 
eines  und  deflelben  Werkes  bey  ihren  Urtheilen 
ausgingen,  erft  einer  Kritik  zu  unterwerfen,  um 
hieraus  die  Kritik  des  beurtheilten  Werkes  f«M 
hervorgehen  zu  lauen,  —  Nut  ein  Vereinigungs- 
ort aller  vorhandenen  Kritiken  könnte  dieU  dem 
Lefer  möglich  machen;  Ein  folches  Inßirut  wür- 
de mit  diefem  Vortheil  noch  andere,  theils  für  ein- 
zelne Lefer,  theils  für  die  Wiflenfchaften  über« 
haupt ,  verbinden.  Unter  mehreren  nennen  wir 
nur  folgende: 

1)  Der  Lefer  würde  —  was'befonders  in  der 
gegenwärtigen  Zeit,  wo  Jb  manche' Partey  ihre 
Stimme  erhoben  hat,  von  bedeutendem  Nutzen 
wäre  —  gleichfam  den  literarischen  Kampfplatz 
und  die  ft  reiten  den  Mächte  mit  einem  Blicke  über- 
fohauen ,  und  die  Stimmenmehrheit  für  eine  oder 
die  andere  leicht  erkennen.  Befonders  müfste  dem 
Schriftfteller  ein  Ueberblick  über  die  Zahl  feiner 
Gegner  und  eine  vorläufige  Einficht  in  ihre  Kräfte 
-*-  denn  der  näheren  Untersuchung  an  der  Quelle 
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wäre  er  dadurch  noch  nicht  überhoben  —  vom 
Werthe  feyn.  Der  Lefer,  dem  es  nur  darum  au 
thun  ift,  zu  wiffen,  ob  ein  Buch  brauchbar  oder 
unbrauchbar  fey,  hatte  ferner  nicht  die  -Mühe 
mehr,  lieh  durch  eine  der  Kritik  vorangehende 
prunkharte  Einleitung  bis  zri  dem  durch  zu  lefen, 
was. er  eigentlich  fuchf.  So  wäre  besonders  dem 
Buchhändler,  der  gerne  erfahrt,  was  gangbare  oder 
nicht  gangbare  Waare  ift ,  am  heften  geholfen. 

.2)  Die  Wijfenfchaft  überhaupt  würde  dadurch 
gewinnen.  Nichts  fehadet  ihr  mehr  als  einfeit  ige 
Anhänglichkeit  an  einzelne  Stimmen  der  literari- 
fchen*  Welt.  Wo  erfchallen  diefe  mehr  als  unter 
der  Recenfentenmaske?  und  welchen  giebt  man 
lieber  Gehör ,  als  gerade  diefen  ?  .  Der  Leier  höre 
und  prüfe  fie  alle,  und  fein  eigenes  Urtheil  wird 
dann  modificlrter  und  reifer  aus  ihm  hervorgehen, 
als  es  nach  der  Aufnahme  einer  Stimme  gefenehen 
konnte.  Und  mit  dem  reiferen  Urtheil*  des  Einzel- 
nen reift  das  menfehliche  Wiffen  überhaupt.  — 

Aber  vergebens  leben  wir  uns  nach  einem  all* 
ff emeinerw Verla mmlungsort  aller  Kritiken  um,  fo 
nahe  uns  auch  das  Bedürfnifs  dazu  liegt.  Wir 
zeigen  ihn  hier  dem  gelehrten  Publicum ,  geftützt 
auf  die  Hoffnung  feines  Bey falls  und  auf  die  Thä- 
tigkeit  mehrerer  angefehener  Gelehrten  unter 
dem  Titel :  . 

Allgemeines  Vereinigung sblatt  der  kritifchen 
.  Literatur, 
an ,  und  der  hief  folgende  Plan  erwecke  die  Idee 
von  dem ,  was  man  zu  erwarten  hat. 
*  ..  Die  meiften  Recenfionen  kann  man  füglich 
unter  3  Hauptabtheilungen  bringen :  i)  enthalten 
fie  einen  Auszug  des  zu  recenlirenden  Werkes ,  ft) 
ein  Urtheil  über  daflelbe  im  Allgenleinen ,  und  3) 
eine  in  das  Detail  gehende  Kritik.  Die  erfte  Ab- 
theilung wird  von  uns  in  der  Regel  ganz  Übergan* 
Sen;  die  zweyte  hingegen  ganz  ausgehoben  y  und 
abey  immer  der  Gefichtspunkt ,  unter  welchem 
deT  Recenfent  den  Verfafler  ins  Auge  nahm.,  be- 
rückfichtiget;  von  der  dritten  Abtheilung  findet 
nur  das  Aufnahme,  was  zürn  End urtheil  über  das 
Werk  unumgänglich  nothwendig  ift. 

Das  'Gapze  kleidet  fich  in  eine  verftändliche 
und  gedrängte  Sprache. 

'  Monatlich  liefern  wir  die  im  vorhergehenden 
Monate  erfchienenen  Kritiken  aller  gelehrten  Zei- 
tungen und  Recenilranftalten  (felbft  die  bellet  rifti- 
fchen  der  Zeit,  für  die  elegante  Welt  und  des  Frey- 
snüthigen  nicht  ausgenommen)  in  diefer  Form.  - 
Bey  jeder  Recenfion  wird  das  kritifche  Blatt, 
aus  dem  lie  genommen,  bemerkt,  und  auf  die'Nr. 
unferes  Blattes  hingewiefen,  in  welcher  Tchon 
eine  oder  mehrere  Recenfionen  derfelben  Schrift 
enthalten  find. 

~  -  Schriften,  welche  alle  Recenfenten  einftimm ig 
ganz  ohne  Werth  fanden,  zeigen  wir  blofs.anj 
-und  charakterifiren  fie  mit  wenigen  Worten. 

Mit  diefem  gelehrten  Blatt  verbinden  wir*in 
allgemeines  Intelligenzblatt,  das  eine  aus  den  In- 
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telligenzblattern  Xammtlicher  gelehrten  Inftitute 
aufgefafste  gedrängte  Ueberficht  des  Gewinnes  ent- 
hält, den  die  Wifienfchaften  und  Künfte  durch 
Gründungen,  Erweiterungen,  Preisausßellungen  - 
gelehrter  Gefellfchaften ,  durch  Entdeckungen, 
Keifen  u.  dgl.  kurz  den  fie  durch  andere  ZVlittel 
als  Schriften,  die  durch  ihre  Erfch  einung  im  Buch- 
handel ein  Gegenftand  der  Kritiken  geworden  find,  * 
erlangen.  Auch  werden  in  diefem  Intelligenzblatt 
die  Anzeigen  der  Beförderungen,  Ehrenbezeugun- 
gen und  Todesfälle  berühmter  Gelehrten  und 
Schriftfteller,  ingleichen  ausführlichere  Biogra* 
phieen  derfelben'  möglichft  neu  geliefert.  Endlich 
werden  in  diefes  allgemeine  Intelligenzblatt,  Buch* 
händleranzeigen ,  Nachrichten  von  Auctionen, 
vom  Verkauf  älterer  Bücher,  wiffenfchaftlicher 
Apparate,  Antikritiken  u.  dgl.  gegen  Entrichtung 
von  i  ggr.  Einrückungsgebühren  für  die  Zeile, 
aufgenommen,  und  dem  Publicum  zur  möglichft 
fchnellen  Notiz  gebracht. 

Wöchentlich  erfcheinen  wenigftens  a  oder 
monatlich  ß  Bogen  in  grofs  4  vom  allg.  Vereinig. 
Bl.,  und  jede  Woche  gewifsein  halber,  öfter  2 
auch  3  halbe  Bogen  Intelligenzblatt,  je  nachdem 
'entweder  gar  keine  oder  mehrere  oder  wenigere 
Buchhändleranzeigen  und  andere  Nachrichten,  die 
gegen  Einrückungsgebühren  abgedruckt  werden, 
tum  Abdruck  vorräthig  find  oder  nicht«. 

Am  Ende  des  Jahres  fchliefst  fich  das  Ganze 
mit  einem  fyftematifchen  Verzeichnis  fämmtlich 
recenhi  ter  Schriften ,  wobey  bey  jeder  einseinen 
Schrifr  auf  die  Nummer  des  allgem.  Vereinig.  Bl., 
worin  die  Urtheile  darüber  befindlich,  find ,  ninge- 
wiefen  wird. 

Redaction  ä.  Allgem.  Vereinig.  BL  d.  krit.  IAu 

Unterzeichnete  Buchhandlung    hat  den  Debit 

.  diefer  Zeitfchrift  übernommen.      Der  Preis  diefes 

allgemeinen  Vereinigung»  -  Blattes  ift  halbjährlich 

5  Thaler  fächfifch  öder  5  Gulden  30  Kreuzer  rhei* 

nifch  pränumerando. 

Für  diefe  3  Thlr.  halbjährlich  liefern  die  näch- 
ften  PofiämUr  und  Zeitungs-  Expeditionen  inner- 
halb Teutfchland  das  A.  V.  B.  wöchentlich  in  ein- 
seinen Blättern,  und  jede  Buchhandlung  monat» 
lieh  in  Heften  Portofrey.  Hauptfpeditionen  für  „ 
die  wöchentliche  Verwendung  haben  die  hiefige  K. 
R.  Poß,  das  7f.  R.  Poßamt  in  Coburg ,  das  K.  R. 
Poßamt  in  Gotha,  die  Herxogl.  fächf.  Zeitungs- 
Expedition  oder  fel%  Mevius  Erben  in  Gotha,  die 
/t.  R.  Ober  "Poßdmter  zu  Nürnberg,  Augsburg, 
Frankfurt  am  Mayn ,  Hamburg , .  das  fi .  preußif 
Hof-  Poßamt  zu  Berlin ,  das  K,  preußif.  Poßamt 
in  Erfurt .  das  K.  preujfif.  Grenz  -  Poßamt  in  Halle, 
das  h.  K.  Poßamt  in  Stuttgard,  das  FUrfil  Samt- 
Poßamt  im  Darmßddter  Hof  zu  Frankfurt  am  Mayn  • 
übernommen.  —  Jeder  Abonnent  wendet  fich  je- 
doch mit  der  Beiteilung  oder  Vorausbezahlung  an 
diefe  Expeditionen  nur  mittelbar  durch  das  ihm 
zunächft  gelegene  Poftamt. 

Für  die  monatliche  Verfendung  in  Heften  vr en- 
'   '    '.  den 
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den  fleh  alle  Buchhandlungen  durch  ihre  Commif- 
lionärs  in  Leipzig  an  die  Verlagshandlung  diefer 
Zeitfchrift. 

Für  diejenigen  Buchhandlungen  denen  Frank- 
furt und  Nürnberg  näher  liegt  f  haben  Hr.  Buch- 
händler  Seidel  in  Nürnberg,,  die  Herrmannfche 
Buchhandlung  in  Frankfurt  am  Mayn;  für  die 
öfterreichiCchen  Staaten  ffr.  Buchhändler  Wappler 
in  Wien ,  für  Rußland  Hr.  Buchhändler  Hartmann 
in  Riga ,  für  Dänemark  Hr.  Buchhändler  Brummer 
in  Kopenhagen,  für  Frankreich  Hr.  Buchhändler 
König  in  Strasburg ,  für  die  Schweiz  die  Steiner» 
(che  Buchhandlung  in  Winterthnr  die  Hauptcom- 
miflion  übernommen.      'Hildburghaufen,    im  No- 

rember  ißo5.  v 

HoidftWfche  Buchhandlung. 

'  Der  Lichtbote.'  Eine  Monatsfchrift. 
Religion,  Phüofophie,  höhere  Wiüenfchaf- 
ten  und  der  Gegenftand  •  diefes  Journals ,  welches 
in  kleinen  Heften  monatlich  erscheinen  wird.  Sein 
Zweck  ift,  wie  fchon  der  Titel  verfpricht,  Auf- 
klärung ,  aber  eine  folche,  die  nicht  blendet,  fon- 
dern wirklich  erleuchtet.  Die  Lefer  zerfallen 
überhaupt  in  zwey  Clanen, :  in  lehrbegierige  und 
gelehrte.  Während  der  Lichtbote  die  erfterenun* 
terrichtet,  foll  er  die  letzteren  wenigftens  unter- 
halten, auch  mitunter  ihnen  fiärkere  Speife  und 
brauchbare  Materialien  darbieten.*  Er  wird  alle- 
«eit  auf  eine  anmuthige ,  heitere  Form  des  Vor- 
trags bedacht  feyn ,  und  manchmal  im  huinorifti- 
fchen  Gewände  auftreten.  Blicke  in  das  Innere 
der  Gegenwart,  Vergangenheit  und  Zukunft  zu 
thtfn,  Anflehten  des  grofsen  Schickfals  der  Mensch- 
heit zu  eröffnen,   die  Wege  der  Vorftehung  zu  be- 

v  trachten,  über  die  Natur  der  Dinge  zu  forfchen, 
jeden  +  dem  es  Ernfi  um  fein  Witten  und  Handeln 
ift,  über  feinen  Glauben  und  fremde  Meinungen 
zu  beruhigen ,  zu  fiärken ,  zu  vergnügen  und  zu 

*  erbauen ,  diefes  wird  fein  fteter  WunfcU  und  ange- 
legentlichfies Beftreben  feyn.  Eine  Legion  von 
Zeitblättern  fliegt  in  Deutfchland  umher,  und  nur 
ku  viele  davon  find  politifchen  Parteymeunungen, 
tfrockener  Gelehrfamkeit  und  leeren  Beluftigungea 
derPhantafie  und  Sinnlichkeit  gewidmet,  der  eine 
Theil  zeitkoftend,     der  andere  zeittödtead ;     der 
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Lichtbote  foll  die  Zeit  auskaufen  and  würdig  ge- 
niefsen  helfen.  Die  Redaction. 

Diefe  iVfonatsfchrift  F  welche  wegen  ihrer  Po- 
pularität für  alle  nur  etwas  gebildete  Lef er  'geeig- 
net ift ,'  und  zugleich  den  tieferen  Denkern  Genüge 
leiften  wird ,  erfcheint  auf  1806  in  unferem  Ver- 
lage zu  Anfange  eines  jeden  Monats  in  Heften  mit 
farhigem  Umfchlage  in  gr.  Q.  Sechs  Hefte  machen 
einen  Band  mit  besonderem  Haupttitel ;  man  ver- 
bindet (ich  jedoch  zur  Abnahme  eines  ganzen  Jahr- 
gangs von  12  Heften,  wovon  der  Preis  7  fl.  12 kr. 
oder  4lithlr.  fachf.ift.  Alle  Buchhandlungen,  fo- 
wie  allexPoftamter,  werden  erfucht,  Betreuungen 
darauf  anzunehmen ,  letztere  wenden  fich  aber  an 
ihre  refp.  Qberpoftämter. 

Frankfurt  a.  M. ,  den  11  Nov.  1805. 

<         Toh>  Chr.  Hermannfchf  Buchhandlung. 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

«  Die  Verhältnifle ,  in  welchen  ich  bisher  ge- 
lebt habe,  verschafften  mir  Gelegenheit,  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Urkunden  zur  Gefchichte  der 
Herrfchaft  Schmalkalden  und  viele  dabin  ewfchla- 
gende  Nachrichten  zu  fainmeln  ,  wodurch  es  mir 
möglich  wurde, 

die  Herrfchaft  Schmalkalden  in  top  ographif eher) 
ftatißifcher  und  hifiorifchcr  Hinficht 
zu  beschreiben.  Ich  bin  entfchloüen,  diefe  Schrift 
in- 5  bis*  4  auf  einander  folgenden  Bandchen  dem 
Drucke  zu  übergeben  |  wobey  ich  mir  mit  der 
Hoffnung  fchmeichle,  dafs  fie,  als  Bey  trag  zur  Na* 
-tional^eichichte  der  Deutschen ,  nicht  nur  den  ge- 
lehrten Kennern  der  Gefchichte ,  fondern  auch  den 
Bewohnern  diefer  Herrfchaft  angenehm  feyn  wer- 
de. Den  Subfcriptionspreis  für  jedes  Bändchen 
fetze  ich  auf  8  gf •»  oder  36  "kr.  rhein.  Wer  die 
Mühe  übernimmt,  Subfcribenten ,  deren  Namen 
dem  Werke  vorgedruckt  werden  follen,  zu  fam- 
mein  — -  und  darum  bitte  ich  alle  meine  Freun- 
de —  erhalt  das  lote  Exemplar  frey.  Sobald  die 
Anzahl  derTelben  zur  Beftreitung  der  Druckkoften 
hinreichend  feyri  wird,  foll  mit  dem  Drucke  der 
Anfang  gemacht  werden. 

J:  R.  Hafner^ 
Pfarrer    zu  Jarchfeld  in  der 
Herrfchaft  Schmalkalden. 


m 


Da  wir  unfere  A.  L.  Z.  in  der  Regel  nicht  ohne  vorhergegangene  Beftellung  verfenden,  und 
'da  auch  bey  den  meiften  Foftamtern,  Zeitungsexpedit  ronen  und  Buchhandlungen  die  Einrichtung  ge- 
troffen ift,  dafs  neue  Jahrgänge  der  Zeitungen,  felhft  denen,  welche  lie  als  Fortsetzung  erwarten, 
nicht  ohne  neue  ausdruckliche  Beftellung  zugefchickt  werden:  fo  erfuchen  wir  die  Herren  Abon- 
nenten, welche  diefe  A.  L-  Z,  entweder  im  künftigen  Jahre  fortletzen,  oder  mit  dem  neues 
lahrgange  zu  haken  anfangen  wollen,  ihre  Befiellungen  bald  zu  machen,  damit  die  Spedition 
gleich  von  der  erften  Woche  des  neuen  Jahres  an  unbehindert  gefchehen  kenne»  Der  fpäte  Empfang 
der  erften  Monatshefte  von  dem  laufenden  Jahre  r  über  welchen  wir  hie  und  da  Klage  führen  hörten, 
rührte  einzig  und  allein  von  der  verspäteten,  oder  ganz  unterlaufenen,  Beftellung  her,  .  Jena,^en  fii  No- 
vember iQo5«  Die  Expedition  der  Jenaifchen  Allg*  Lit.  Zeitung. 
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Reichstagsliteratur.  '  x    . 

October,  November,,  Deccmber  n$o$. 


I.    Reic^u^act«n. 
•  i.  Erklärungen  bey  Roth in  circulo.  Protocoll. 

a)  -Am  12  Nov.  trug  der  kurbadenfche  Stimmfüh- 
rer j  Graf.v.'GörZy  eine  Gegenerklärung  gegen  die 
kurfdcltfifcke ^Erklärung  vom  itfjul.  vor  <f.  Intelli- 

fenzblatt  No.  i  2Q) ,  <tte  Hanau  -Lichtenbergifchen 
i.eichs-'Manrflehen-in  den  Aemtern  Lichtenau  und 
Wüifiadt  betreffend ,  wodurch  Kurfachfen  an  Hef- 
ten-Darmfiadt,  *ls  Befitzer  der  GrafTchaft  Hanau- 
Lichtenberg  fgewiefen,  *nnd  ^on  -dem  jängßeiv 
Haupt  -  QepuWionsfchlufle  behauptet  wird ,  flafa 
er  für  den  vorliegenden  Fall  gar  nichts  entfchieden 
hätte.     2  Bog.  'fol. 

b)"  Am  iß  Nov.  antwortete  der  kurlacKf.  (Je- 
fandte  hierauf:  diefe  Sache  fey  dermalen  lediglich 
zur  reichsgerichtlichen  Entfcheidung  geeigenfchaf- 
tet.     iBog.  fol* 

c)  Evanjgelifches  Conferenzprotocoü.     Am  23 

Nov.  eröffnete  Kurfachfen  das  protocoll.  corp.  evang. 

über  das  Eigenthum   der  *Germersheimer  'lleligions- 

Caße,    mit  einer 'ausführlichen  Directorialpropo- 

Jition.     iBog.  foL 

*2,     Dictatas 

NB.  Wegen  der  grofsen  Ferien  wurde  im  Mo- 
.not  Vctober  keine  Keicksdictatur  abgehalten, 

3  Nov.  {privatim  den  kurfurftl.  KanzliÄen) 
das  Project  -eines  Schifffahrtsoctroi  -  Tractats  für 
den  Rheinfirom ,  *in  franzöf.  Sprache *  nebft  einem 
Begleitungsfchreiben  des  Hn.  "Reichsdirectorialis, 
Freyhemi  vonjilbini,  in  deutfcher  Sprache.  Wel- 
ches in  der  Folge  gedruckt  wurde.    öjBog.  fol. 

12  Nov.  Verwanrungsfchreiben  des  Hn.  Fürß- 
lifchofs  von  Fulda  gegen  eine  Stelle  des  am  6  Aug. 
dictirten  Recurfes  des  Hn.  Erbprinzen  von  Naffau- 
Oranien,  die  v.  Bibraifc'he  Erbfchaftsfa che  betref- 
fend,    i i Bog.  fol.    (f.  Intel). Bl.  No.  i aß.") 

Eodrf  Adhäfiv  -  Memorial  von  vier  Confianzer 
doppelt  präbendirtin  Domherren ,  welche  lieh  dem 


.NACHRICHTEN. 

3Dictatum  vom  13  Aug.  anfchliefsen.     1  Bog.  fol. 
(f.  Intrfl.Bl.  No.  128.)  "     "     1 

Eod.  .Nafiau  - Oranien :-  Fuldaifches  Inhäfiv 
'ReeursmemoriaTvu  «dem  I>ictatum  vom  6  Auguft, 
*die  von  Bi braifche  £rbfchaft  betreffend:  i  J  Bog. 
JFoL     (X  oben,} 

,'Eod.     ftecursdes  Hn.  Fürfien  von  Hohenlohe- 

Zngelfingen  gegen  ein   ReichshoJ raths  -  Erkenntnifs^ 

das   reichsrittcyrfchaftliche'Colfectationsrecht    auf 

heimgefallene  -oder  «onfolidirte  Lehen  .betreffend. 

.2  Bog.  fol. 

#  Eod.  ^  Memorial  des  ßn/Grafen  vonLeinlngfa 
zlu  Billigheim ,  feine  EJiefcheidungsfache  yor  frahzöl 
Tribunalien  betreffend.    f2Bog.  fol. 

Eod.      Memorial  des  Freyherrn  von  Waldbot- 
3affenheim  zu  Bortiheim ,  als  Mitbefitzer  der  ehe- 
maligen Reichsherrfchaft   Olbrück,    **un  Mittheil- 
nahme  an  der,   dem  Hn.  Grafen  Waldbot  von  Baf- 
fenheim  dafür  gegebenen^ntfehädigung.  1  Bog.  fol. 

23  Nov.  Memorial  des  Hn.  Grafen  von  Lei- 
ningen zu  Billigheim  undNcidenauf  den,  nach  den 
$ß.  24  u.  .25  des  'ReichsäeputationshauptfchluiTes 
auf  ihren  gehabten  überrheinifchenBefitzun^en  auf- 
zuhebenden  Tranzöf.  Sequefter  betreffend.  1 J  B.  fol. 

Eod.  Memorial  des  Domprobfis  zu  Confianz 
.Freyherrn  von  Hornfiein,  als  Dignitarii,  um  authen- 
tische Auslegung  des  «g.  75  des  Hauptdeputations- 
£chlufle&.    *  Bog.  ifoL 

3o  Nov.      Memorial  der  fünf  Dignltarien  des 

iHochßifts  Speyer  -um  .authentifche  Interpretation 

'  des  8".  75'  des  Hauptdep.  Schlufles ,  -in  Beziehung 

«auf  die  zu  dem  geiltlichen  Suftentationsfonds  von 

ihnen  verlangten  Beyträge.     iBog.  fQl. 

Eod.  Memorial  -zuxyer  Dignitarien  und  eines. 
Capitularen  des  Ritterfiifts  -Odenheim,  den  näm- 
lichen Gegenfiand  betreffend.     1  Bog.  fol* 

Frivat  -  Dictaturen ,  evangelifche ,  durch  Kür* 
fachfen., 

15  Nov.     Schreiben  des   Confulenten  Boesner 

•an  das  corpus  evangelicorum  vom  6  Nov.  nebft  def- 

fen  Gegenbemerkungen   auf  das  Promemoria  dea 

Hofraths  Volz  zu  Garlsruhe  y    das  Eigenthum  der 

Gemersheimer  CafFe  betreffend.     4^  Bog.  fol.  \ 

a4  Nov.  Evatigelifches  Conferenzprotocoll  vom 
«3  Novi    f.  oben.     iBog.  fol,         ' 

C(7)  %   .  3Dec. 
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5  Dec.  (privatim  den  kurfirrfilichen  Leeatioria- 
kanzliften)  Nachtrag  zu  dem  am  5  Not;,  dictirten 
Froject  eines  Kkeinfchiff fahrt  soctroi  -  Tractats  mit 
einem  Begleitungsfchrelben  des  Reich sdirectorial- 
gefandten Freyherrn  v.  Albini.  xBog.  fol.  (Cohen.) 

14  Dec.  Memorial  des  H/t.»  Grafen  Waldbot 
v.  Baffenheim ,  als  Antwort  auf  das  Dictatum  des 
-Freyherrn  v.  Waldbot  Baffenheim  zu  Bornheim,. 
die  Herrfchaft  Olbräck  betreffend.     1  Bog.  fol, 

3.    Difiributa  ad  aide*  legatorum. 

Octoher.  Königl.  fehwedifche  Minißerialnote 
rom  7  Sept.  gegen  eine  Stelle  im  Monitcur  vom 
14  Augnft,  wodurch  mit  dem  franzöfifchen  Charge 
d'Affaires  Caillard  ^u  Stockholm  alle  confidentielle 
Communication  aufgehoben  wurde.    1  Bog.  fei. 

Nov.  Promemoria  der  Hn.  Grafen  von  Lei- 
ningen vom  13  Nau.  die  Aufhebung  des  auf  ihren 
jenfeits  rheinischen  Beßtzungen  angelegten  Seque- 
sters %  in  Gemäfsheit  der  g§.  24  u.  38  dcsHauptde- 
putationsfchluöes  betreffend.     fiBog.  fol. 

Dec*  Erörterung  der  Frage:  find  dieHn.  Gra- 
fen von  Salm-Reiffcrfcheid-Dyky  und  v.  Stadion 
berechtiget  y  die  ihnen  nach  dem  $.  3  u.  27  des  letz- 
ten Deputat.  Hauptfehl  ußes  angewiefenen  Renten, 
aus  den  Einkünften  der  Reichsßadt  Frankfurt  über- 


haupt  zufoiern,  oder  nur*  aus  Jen  Einkünften  der 
ihr  durch  diefen  Reichs  dep.  Schlufs  zu  theil  ge- 
wordenen geißlichen  Gütern  ,  fo  weit  folche  rev 
chen?  Mit  JJeylagen  No.  x  bis  21.  Frankfurt 
a.  M.  1804.  6Bog.*  fl.  —  In  diefer  fehr  lefene- 
würdigen  Erörterung  wird  die  obige  Frage  » 
Gunften  der  Reichsftadt  Frankfurt  beantwortet  -* 
Darfleilung 'der  Verhältniffe  des  Kurhaufes  Ff  eh* 
bayern  zu  dem  fchwdbifchen  Ritter*  Canton  an  der 
Donau  etc.  Mit  Anlagen  Ziffer  1  bis  9.  4.  Nürn- 
berg 1864.  52  S.  Nöbft  einer  genauen  Auscinan- 
derietzung  der  erwähnten  Verhältniffe,  wird  in 
diefer  Darfleilung  vorzüglich  der  Umftand  erho- 
ben, dafs  Kurpfalzbayern  feiner  in  Franken  be- 
zeigten  Nachgiebigkeit  gegen  das  kaiferl.  Confer- 
vatorium  ungeachtet  ,*  in  Schwaben  fortgefahren 
haoe,  feine  bekannten,  gegen  Hie*  Rechte  der 
Reichsritterfchaft  aufgefteTlten  Grundiatze  geltend 
zu  machen.  —  Hifiorifche  und  rechtliche  Entwi* 
ckelung  des  .von  den  Bankiers  Gebrüdern  Mülhens 
zu  Frankfurt  a.  M.  gemachten  Anfpruchs  auf  den 
Ertrag  des  Niedeffelterfer  Heilbruniiens.  Von.  ei- 
nem fürßl.  Naffau  -  Weilburgifciien  Regierung!- 
rathe*  Thal  Ehrenbreitftein  1Q04.  50  S.  und)}S. 
Beylagea.     fol. 

(  Der  BeJMufs  folgt  nichflens.  X 
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LITERARISCH 
I.  .Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Bey  Schwan  u.  Götz  In  Mannheim  war  vorige 
OJtermeffe  neu ,  und  ift  in  iammtlichen  Buchhand- 
lungen zu  haben : 

Anflehten  .von  Spanien,  gezeichnet  von  C.  Kututy 
geftochen  von  A.  Bißel,  mit  der  Erklärung, 
quer  4.    geheftet  2  fi.  45  kr.  oder  1  Rthlr.  i2gr. 

Bilderbeck y  L.  F.  von,  Spanien  nach Langle;  mit 

6  Kupfern.    8«     Velinpap.  gebunden  41I.  12  kr, 

oder  2  Rthlr.  Ogr.     Schreibpap.   roh  aß.  30  kr. 

-oder  1  Rthlr.   x6  gr.    Druckpap.  ohne  Kupfer 

*fl.  15  kr.  oder  20  gr. 

Eichholz  y,  J. 'G.,  einige  Winke  über  Aufklärung 
und  Humanität,  nebft  einer  kleinen  Abhandlung 
über  die  Beftimmung  und  über  die  Pflichten  ge- 
gen die  Thiere.  8-     48  kr.  oder  12  gr. 

Klein,  A.  von,  Lieben  und  BiMniile  der  grofsen 
Deutfchen.  5rBand.  fol»  MitKupf.  15  i.  od« 
10 Rthlr.  Druckpap;  in 8-  ohneKupf»  lfL  i2kr. 
oder  18  gr. 

Lang  r  G»  H. ,.  Religion* vortrage  bey  befonderen 
Veranlagungen  etc.  2e  Sammlung.  8-  xfl.  lfik. 
oder  rß  gr.  (Be.ide  Sammlungen  2  fl.  24  kr. 
oder  1  Rthlr.  12  gr. 

Mayer  1  J.  GM  vollftändiger  Unterricht  im  Schei- 
henflhieflen  zum  allgemeinen  Nutzen  und  Ver- 

{;nügen 5  2e  mit  einem  Au  bang  vermeinte  Aufl- 
age; mit  Kupfern*,  gr.8-  48  kr*  oder  i2gr. 
Remarques/  für  la  piezre  elaftique  du  Breül  et  No* 
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tices^  für  les  marbres   flexibles   p.  Com»  -A* 
CoUini.  4.    18  kr.  oder  5  gr, 

^ieces  dramatiques  choiHes ,  tirees  du  theatre  ie 
l'enfance  de  Mr.  Beraubt  $  Auswahl  von  fran«^ 
ilfchen  Kinderfchaufpielen,  zum  Gebrauch  für 
d}e  deutfehe  Jugend ,  mit  Anmerkungen  verfe- 
hen.  g.     x  fl*  x2;kr.  oder  xQ  gr.     ( in  Commiff.) 

RöchlingSy  J.  G.,  erleichterte  Methode  des  Ler- 
nens lateinifcher  und  franzofifcher  Vocabelnj 
neue  Auflage,  ß.     24  kr.  oder  6  gr. 

Kürzlich  hat  dafelbß  die  Prejfe  verlaßen: 

Ackermann r  J.  F.*  Nachricht  von  der Organifatioa 
und  den  Gefetzen  der  kurfürfllichen  Poliklini- 
fchen  Anftalt  in  Heidelberg ,  die  mit  dem  Anfan- 
ge des  Winter  fem  efters  X805  —  x8o6  eröfiast 
worden  ift.  8*     *8  kr.  oder  5gr. 

Schnappinger ,  L.  M.,  Grundlage  aller  Religion 
und  Rel^ionsphilofephie.  gr.  8.  1  fl.  5°  ^* 
oder  1  Rthlr. 

Wolfter\  Pet.,  Gcfchichte  Dt.  Martin  Luthers 
und  der  durch  ihn  bewirkten  Reformation,  gr.ft. 

%    5fl*  30  kr.  oder  2  Rthlr.  Q,grl 

Verzeichnifs  der  Bücher  7  welche  bey  JL  F.  Vnger 
in  Berlin  in  der  Micha elisi-Mefle  xßo5  erfebienen, 
und  für  heygeferzte  Prelfo  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben  iiud^ 
Bibliothek  dt:r  Robinfone ;.  in  zweckmäßigen  Aus* 
aügen  vom  Verf.  der  grauen  Mappe.   2tei  Band. 

ft.  a  xThh.  12 gr. 

Fifch 
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Fifchback  f .  wider  <He  Freyheit  dt«  GetfeideW* 
deUr,  nebft  dem  angehängten  Beweifc,  dafs  die 
Kurmark  Brandenburg  hinlänglich  und  wohlfeil 

.  mit  Getreide  und  Lebensmitteln  fortdauernd  ver- 
forgtr  zugleich  aber  auch  der  Flor  des  Acker- 
baues ,  der  Gewerbe ,  Fabriken  und  Handlung 
befördert  werden,  kann.    gr»8«.  a  *Thkv 

Hortij  Franz.,  Gefchichte  und  Kritik  der  deut- 
lichen Poefie  und  Beredfamkeit.  gr,  ö-    a.  i  Thlr. 

Lieder  der  Sebnfujcht,  Erinnerung,  und  Hoffnung, 

Ton  T.  IL  8-  8  gr- 

v.  Maßenback  y  Verflach  einer  Lobrede  auf  Johann 
Joachim  v.  Zielen,     gr.  Q.  a  0  gr. 

Matitfchkaj  Fortsetzung  von  den  lßofl  herausge- 
kommenen „Neuen  Entdeckungen  und  Beob- 
achtungen, über  die  Bienen  und  ihre  {Sucht*" 
unter  dem  Titel :  Neues  Lehrgebäude  der  Bie- 
nenzucht.    2ter  Tb  eil.  ß.  a  feThlr..  4  gr. 

Daffelbe  Werk  koftet  jetzt  complet  3Thlr. 

Rom,.  Elegie  von  A.  W.  Schlegel,  gr.  Ä,  auf 
Schweizer -Velin,     broenirt  a  ß  gr. 

—     —     Auf  Franz.  Velin,     brochirt  a  6  gr. 

Stutz*,  Dr.  W.  A. ,  Schriften ,  phyfiologifchen  und 
med icinifchen  Inhalts.  irBand.  8»  a  1  Thlr.  Qgr. 

Tafchenbuch,  poetifches,  für  iQo6%  herausgege- 
ben von  Fr.  Schlegel  (mit  einem*  Kalender) 

a   lTIiTr.  8«r. 

VerfucFi  über  Thcurung  der  Lebensmittel  im  All- 
gemeinen und  ohne  Rücklicht  auf  einen  befon- 
ueren  Staat,   ß,     ^^^^^       .  \p* 

Lxterarifche  Anzeige 
folgendes  intereflante  Werk  betreffend« 
Obfervatieiis  faites  dans  un  voyage  entrepies  dans 
(es  gouvernements  meridionaux  de  V  Empire  de 
Büßte ,  dans  les  annees  1793  et  94.  Par  P.  S. 
T'aÜas.  TL  Tom.  avecr  plancbes  enluminees. 
gr.  4«  1799  et  tQot* 

£>a  lieh  von  diefem,  in- meinem»  Verlage-  er- 
fchienenen  Werke,  die  kleinere ^SJÄage  des  erften 
Theils  vergriffen  hat:  fo  habe  ich  Wvon  jetzt  wie- 
der fo  viel  Exemplare  neu  drucken  lauen,  als  noch 
von  dem  2ten  Theile  vorräthig  waren.  Der  bis» 
lierige  Ladenpreis  für  beide  Theile  mit  colorirten 
Kupfern,  Vignetten  und  Charten1,  war  44  llthlr. 
auf  engl.  Druckpap.,  und  auf  geglätt.  Velinpap. 
5oRthlr.  Ich  biete  jetzt  dem  Püblico  vontüefem 
Hefte  das  Exempl.  der  erften  Ausgabe  um  24  Rfchlir., 
und  von  d)er  auf  geglätt.  VelLnpap.  um  54  Rthlr. 
an»  Wer  lieh  von  jetzt  mit  baarer  Zahlung  in 
fachf.  Gelde  drrecte  an  mich  wendet,  erhält  noch 
überdiefs  16  Procent  Rabatt.  Diefe  Anzeige  wird 
den  Freunden  der  Literatur  im  In-  und  Auslände* 
die  diefes  Werk  noch  nicht  befitzen ,  hoffentlich 
nicht  unwiMommen  feyn,  da  fi«  nfcht Eigennutz, 
fondern  Gemeinnützigkeit  zum  Zwecke  haf.  Die 
deutfehe  Originalausgabe,  wovon -noch  eine  grofsere 
Earthie  Jäxempl.  vonäthig,  behalt  den  alten  Preis. 

Gotifried  Martini^ 
Buchhändler    i"    Leipzig. 


Iljfc 


In  allen  guten  Brahhatfdlifneen  und  auf  aJXfe» 
konigl.  preuflT Poftämtern  ift  zu  haben : 

Wie  kann  man  künftige  Ercignijpz  erforfchenf 

.  oder 
Die  Kunfi  das  Sehiokfal  zu  fragen* 
{Ein  angenehme»  und  fehr  unterhaltendes  WeiV 
%  nachtsgefebenk.) 

•    Freis  ia  gr. 
Zu   diefem  wirklich    iutereiTanten  Büchlein* 
welchem-  man  mit  Recht  viete  und  zahlreiche  Käu- 
fer wünfehen  muXs ,    gehören  5  befondere  Tabel- 
len, die,  als  das  eigentliche  Geheimnils  derKunft». 
künftige  EreignifTe  zu  erf orfchen,    fii  einem  ver- 
ßegelten  Couvert  beygelegt  find.     Die  Anweifung 
zum  Gebrauch  diefer  Tabellen  ift  mit  Deutlichkeit 
abgefafsi   und   zur   näheres  Würdigung,  zugleich' 
durch  ein  paar  intereflanteBeyfpiele  erläutert  wor- 
den.    Möchte  doch  das  Orakel  jedem  Fragenden 
immer  m>ut  erfehnte  und  erwünfehte  Antworten  er* 
theilenr  und  ihm  einen  frohen  Blick  in  die  dunkle 
Zukunft  thun  lalTen:   fo  würde  gewif*  Manches 
eine  kleine  Ausgabe  machen,  und  ßch  diefes  Buch* 
lein  anfehaffeu,    um  als  eigenth  üml icher  Befitzet 
zu  jeder  Zeit  und  Stunde  davon  Gebrauch  machen, 
und  ßch  überhaupt  auch  auf  eine  angenehme  Art 
vergnügen  zu  können». 

'mmmmmm* 

Bey  Friedrich  Jofcph-  Ernftir*  Quedlinburg  iÄ 

herausgekommen ,.  und  in  allen  Soliden  Buchhand- 
lungen zu  haben  :< 

Neues  A.  B.  G.  Buch  für  Kinder,  weif  he  aufein* 
leichte  und  angenehme  Art  buchftabiren  und  le~-  • 
fei*  lernen  wollen.     5te  Aufl.     illtun.     gebun- 
den 14  gr.- 

Bibliothek,  kleine,  für  die  Damentoilette.  iC 
Bandchen.  Q.   ißo5*     iQ  gr. 

Evangelien  ,•  erklärt',  vn*d  zu  Kanzelvortragen  aam 
gewandt.     finBds.  asStück.  Q.  i8©5*    8  ff • 

Juliane  von  Raubigne.  Eine  Erzählung,  von  den* 
Verfaffer  des  Mannes  von  Gefühl  etc.  Aus  dem 
Engl,  von  Benzler  überfetzt.  8*  i8o5*  Druck« 
pap»   lRtblr.     Schreibp.   lRtblr.  4gr. 

Lefefrüchte  zum  angenehmen  Genufs«  Ein  Weih- 
naebtsgefehenk  für  die'  erwachfene  Jugend;  Q^ 
i8<>5*     *ö  gr* 

Somiuerfchilderungen   der  Teutfchen,    Engländet 
und  Franzofen,  vorzüglich  von  Gleim  u.  Thom+- 
fon,  ^geTammelt  von  W.J.  Wiedemann*  8»  i8°5« 
1  Rthlr. 

Täfchenbucb  für  Zeichner  und  Maler,  mit  £cbwai> 
z<n  und  illum.  Kupfern.  4,    gebunden     1  Rthlr. 

Welches  find  die  Urfachen,  "wt-lches  die  Verhinr 
de rungs mittel  der  TheuTung?  8«   ^8*5.     9  gr. 

Wicdemanns ,  W.  J. ,  Berichtigungen  und  Zufätz*' 
xi im  fafslichen  Unterricht  in  der  Geographie,  ft. 
1805.     dgr.* 

Von  den  von  mir  herausgegebenen  Abbildung 
gen  der  kurfach  f.  Truppen  -  Uniformen ,  ift  die* 
Ate  Lieferung  für   dje  Herren»  InJezeAenten  zur 


Ausgabe  fertig.  Zugleich  zeige  ich  an,  dals  das 
bekannte  vortreffliche  Blatt  von  Hn.  Hefs:  Manfch 
der  Uralfchen  Kofaken  durch  Böhmen  im  Jahre  1799 
in  fehr  guten  Aqua  -Jinta-  Abdrücken  nebft  dazu 
gehöriger  Befchrelbung,  »von  nun  an  >  bey  mir  und 
in  den  vorzügUchften Buch-  und  Kunfthandlungen, 
welche  lieh  an^n.  j/ofc.  Fr.  .Hartknoch  in  Leipzig 
wenden  können  y  für  12  Rthlr.  facht.  *»u  haben  ift. 

Dresden ,  den  .15  Nov,  a8o5r 

*C.  G.rRichtery 
~Vor  dem  Seethore  .No.  414- 

IL  Antik  r  i  t  ik. 

Wenn  doch  Arifiidcs  poch  lebte !  —  Er  wür-' 
3e  dann  den  Freymüthigen^xmA  manche  Brief- 
Fabrikanten,  .feine  ^Kumpane,  wenigftens  Huma- 
nität, wo  nicht  Weisheit  und  Wahrheitsliebe  leh- 
ren !  Ein  dergleichen  ärmlicher  Fabrikant*  angeblich 
aus  Weimar,  der,  "freu  er -von  deutfehem  Getümmel 
redet,  wohl; auch  ein  junger  deutfeher  .Tümmler 
feyn  mag,  nennt  inNo.  164.  p^i^o  des  JTreymüthi- 

fen  von  d.  X  da3  von  mir  anipruchlos  herausgege- 
ene  Wefkche*:  „ScÄiÜ*r,u.oderScenen  undjCba- 
rakterzüge  aus  feinem  "fpäteren  'Leben ,  „eine  Su+ 
•deley,"  und  vergleicht  mich  *mit  fehr  handgreifli- 
chem Witze,,  mit  -einem  Schwamm ,  «der  Manches 
nur  nebenbei;  eingefogen ;  habe.  Nein  t  .mein  Herr 
Bovifi!  (/ungus  bovillus,  Linn.)  »der  ^Schwamm 
hat  keine  Unrichtigkeiten  eingefogen,  .—  .'Sie  aber 
haben  Ihr  Hinkendes,  die  Augen  blendendes,  bo- 
vifbifches  vWefen,  bey  der  erften  Berührung  von 
fich  gegeben.  Ich  weifc  wohl,  was  Sie,  mejn  klei- 
ner Brieffteller!  angebUth  . aus  Weimar,  fo  fehr 
.aufgebracht  hat :  — .Wahrheit.  Glauben  Sie,  da£s 
ich  diefe  *vor  Ihrem  freymüthigen  »Gerichtsftüb» 
chen  jemals  verleugnen  werde?  ^—  Sie  irren  lieh 
fehr!  —  *Hätte.icb  gewiße  Leute  gelobt,  hätte 
ich  mit  Verleugnung  der  Wahrheit  Schillern  -lagen 
laßen  {können-:  da ls  er  gewifle  Briefe  und  Zeir- 
Icbriften  für  Meifterftücke  gehalten  hätte: —  dann 
w£re  ich  Ihr  IVIann  gewefen ,  — r  »nicht  vwahr ?, 
Jedoch!  kein  Wort  „ weitet  über  das  alberne  Quos 
ß*ö  des  .kleinen'Recerffenten^rund  nur  noch  diefes, 
dafs  keinesweges  Herr  IDt.  >Vulpius  die  Quelle  der 
Armfeligkeiten  aus  Schillers  fpäterem  Leben -war, 
w^ß  der^eyrntithigeRedacteuc  in  vfeiner  Zeitschrift 
voller  Reichfeligkeiten  .vermuthet. 

„•—  —  /ch ,  im  Äuguft  X&P5*  ,— v6  — 

Doch  noch  Etwas  1  —  rEben  als  diefe  Anti- 
kritik abgehen  Sollte ,  erhake  ich  die  No  -160  des 
Freimuthigen^  >und  finde  in  diefem  nicht  -  literari- 
fchen  Blatte  .-unter  -dem  Artikel :  Nicht -Literatur, 
auch  den  Unratb  .einer  Schmeifsfiiege  auf  mein 
Werkchen  'hingeworfen.  -Ein  iängft  als  ^ein 
fchmei&ender.Recenfent  bekannter  R.  L.  (währ- 
fcheinlich  ein  Redactions  -  Ladenhüter  )  febreyt 
fich  ganz  gegen  mich  aufser  Athem - — -doch  Allee 
fchreyt.er  in  Kürze,  denn  folche  Leute  wiffen  im- 
mer nicht  -.viel  zu  'lagen.  'Beynähe  möchte  ich, 
umflattert  und  verfolgt  «vom  nichtliterarifchen, 
jreymüthigen  Gefchmeifs,  wünfehen,   in  meinem 


'       •  * 

Werkchen  nicht  des  fchonen,  gelehrten  JP«man, 
nicht  der  Männer  Deutfchlands  dafelbft  erwihntj 

fonders  blofs —  <fe *  Freymüthigen  und  fei- 

nes  literarifchen  Geklunkers  gedacht  zu  haben.  — 
Doch  nein !  man  mufs  auch  den  Stich  rieidifcher 
Würmer  ertragen  lernen ,  bey  dem  -Gefühle  der 
Wahrheit  ertragen  «können,  und  fo  nichts  mehr 
vvon  dem  R.  L.  'r 

Denn  aus  Gemeinem  ift  der  Menfch  gesucht 
».Und  die  Gewohnheit  jienut  er  («Ine  Amme. 

Schüler. 

Hl.  Termifchte  Anzeigen. 

.Auffoderung 
.an*  die  Correfpondenten  des  verdorbenen  Profejfon 

'      Jmmanuel  Kant. 
Tri  derUeberzeugung,*läfs  die  öffentliche  Her- 
ausgabe einer Brieffammlung  Jäinr j,  tjieils  zurver* 
rtrauteren  Bekanntfchaft  -mit  dem  Geifte  un4  Cht- 
rakter  des  unsterblichen .Mannes  Telbfi,    theils  zur 
.genaueren  ^Kenntriiü  der ,  in  den  Annalen  der  phi- 
JofophÜchen^Gefchichte  «ewig  denkwürdigen,  von 
Ihm,  dem  grofstenmnd  originellften,  dem  thätig- 
ften  und  fruchtbar ften T)enker  unferer  "Zeit,  her- 
ibeyeeführten  'Epoche  .der  philofophirenden  Ver- 
arantt,    ^ein  wichtiger   und  anterefianter  Beytrag 
feyn  muffe,  fbin  ich  Willens,  eine  Solche 3rief- 
ifammlung  'herauszugeben i'    "Ich  Gelinde  miich  im 
Refitz  der  zahlreichen 'Sammlung  von  Briefen,  die 
<von  verfchiedenen  Gelehrten  an  Kant  gefchrieben 
•  worden  j    aber*Kopieen  von  Kants  «riefen  feM 
find  nicht  vorhanden.     An  die  Realüirung  meines 
Vorfatzes  kaniiich  daher  nicht  eher  denken,  sls 
his  ich  durch  die  Güte  derjenigen  Gelehrten,  wel- 
che von  dem  verewigten  Weifen 'Originalbriefe  in 
Händen. haben,  -in  den  Befilz-derfelbeu  werde  ge- 
fetzt worden  feyn.     Zu  diefem  Behuf  erlaube  ich 
mir  hiermit  .eine  »öffentliche  Auffoderung  sn  die 
.  gedachten  Gelehrten  zur  Auslieferung  dieler  Briefe 
an  mich,  undjutte  ntii  diefelben  ^urch  den  Buch« 
händler  Hn.  mcölovims  in  /Königsberg ,    welcher 
,  den  Verlag  .des  Werks  übemjomrnen,    gütig&  su 
iüberfenden. 

"  ö.  B,  Jaefche, 

•ruff.  kaiferl.  Hofrath  und  Profellor 

der  Plülofophie  in  Dornst. 

Obiger  Auffoderung  füge  ich  -noch  die  Bitte 

vhinzu,  mir  diefe  Briefe  entweder  durch  Hn.  JVüL 

Rein  und  Comp,  in  Leipzigs  oder  durch  Hn.  Hein» 

*rich  Fröliäi  in  Berlin^,  verfiegelt. zu  überfenden. 

Friedrich  .Nkol<n/ius> 
Buchhändler  eu  'Königsberg  in  PreiuTea. 

'Der 

M  a  rl  o  n  e  t  t  *  n  f  p  i  e  l  e  r. 

Eine  Gftfchichte, 

NtJ)ß  anderen  kleinen  Erzählungen. 

TYlit -einem  Titelkupfer. 

Leipzig,  inj.  B.G%Fleifchers  Buchhandlung 

ißoö. 

(Preis  l'Rthlr.  8gr.) 

ift   in   allen  Buchhandlungen    au  haben. 
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LIT  ER  ARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen« 

•L'er  vormal»  in  Caflel  als  Profeffor  tler  Chemie 
und  Bergbaukunde ,  gegenwärtig  zu  Allendorf  in 
den  Sooden  angeftelite  erfte  Salinenbeamter  und 
Oberren  tmeifter ,  Hr.  Schaub,  ift  zum  Beweis  der 
höchften  Zufriedenheit ,  von  dem  KurEürften  von 
Hellen  cum  Bergrath  ernannt ;  flerfelbe  ift  auch  von 
der  hersogl.  Societat  für  die  gefammte  Mineralogie 
su  Jena  «um  auswärtigen  ausserordentlichen  Afief- 
for  erwählt  worden. 

Der  Seitherige  Conventual  und  Director  der 
Studien  des  Hospitals  im  Klofter  Loccum,  Hr: 
Schußer,  ift  zum  Paltor  und  Conventual  zu  Reh- 
burg ernannt  worden. 

Der  durch  mehrere  SchriftenbekaimteCleriker, 
Hr.  Eiftnmann,  welcher  einige  Zeit  imWürzburgt- 
fchen  Kaplan,  und  nachher  beym  Grafen  v.  Bocheltz 
Hofmeifter  gewefen,  ift,  nachdem  er  den  Antrag 
einer  Pro feÜur  zu  Münfter  von  (ich  abgelehnt,  von 
dem  Fürften  zu  Leiningen  als  Director  und  Pro- 
feffor am  Lyceum  zu  Miltenberg  angeftefllt  worden. 

Die  königU  kurfürftliche  Societat  der  Wiflen- 
fchaften  in  Göttingen,  hat  in  ihrer  letzten  Ver- 
fammlung  den  geheimen  Legationsrath ,  Hn.  von 
Wehrs  in  Hannover,  Ritter  des  königi.  fchwedV 
fchen  Wafaordens ,  ingleichen  des  weltlichen  Stift- 
ritterordens St.  Joachim,  zu  ihrem  Mitgliede  auf- 
genommen, / 


IL 


Nachrichten« 


Die  Errcheinung  des  neueren  Werkes  von 
Pallas :  Vocalulaires  <compares  des  iangues  "de  toute 
la  terre ,  veranlafste  den  Senator  Vobuy  in  Paris 
zu  einen  Auflatz,  der  lieh  im  Moniteur  No.  51  u. 
'32  (Oct.  1805)  befindet.  Wir  geben  hie  von  ei- 
nen Auszug  mit  Hinficht  auf  feine  deshalb  gemach- 
ten Vorfchläge.  Voiney  fand ,  dafs  Pallas,  der  im 
Lauf  von  5  Jahren  ein  lo  mühfames  Werk  fo  glück- 
lich bearbeitete,  bey  allem  Verdienft  um  (liefen 
Gtgenftand  feinen  Zweck  durchaus  nicht  erreichen 
könne,  indem  er  das  ru/fifche  Alphabet  zum 
Grunde  legte ,  Welches ,  obfehon  von  39  Charak- 
teren, doch  nicht  hinlänglich  ift,  alle  Töne  anzu- 
zeigen.*' Er  beweift  es  aus  verfchidfanen  fchlecht 


•angegebenen,  fowohl  franzöfifchen  als  anderen  To- 
nen ,  und  findet ,  natürlich  ak  Franzos ,  dafs  die 
Tömifchen  Buchftaben  tauglicher  wären  als  die 
Tulnfchen,  thut  aber  zugleich  folgenden  Vorfchlag : 
Da  die  übergrofse  Anzahl  -der  jsuchftabenzetchen 
((man  kann  auf  10000  in  30  bis  40  Sprachen  rech« 
nen) ,  die  in  den  veffchiedenen  Sprachen  vorkom- 
men^ bey  dem  ähnlichen  Laut,,  welchen  fie  mit 
wenigem  Nuancen  in  allen  Sprachen  haben  ^  das 
Gedächtnifs  »ohne  ,Noth  befchweret:  fo  foll  man 
ein  allgemeines  Alphabet  ausmitteln,  «das  nach  Ver- 

Slekhung  der  mancherley  Buchftabenlaute^,  die  je-* 
er  Sprache  befonders  angehören,  *lle  SchrTftzei- 
vhen  in  lieh  befafste,  die  etwa  auf  68  bis  70  Zei-  , 
eben  beruhten.      Hierauf  trägt   er  -der  celtifchen 
Akademie  vor,  eine  Societat  zu  ■organlfiren ,  die 
lieh  blofa  mit  der  TJnterfuchung  der  Sprachen  zu 
befchäf tigen  hätte.    Um  aber  den  langsamen  Gang, 
den   dergleichen    gefchloßene  Gefellfchaften    ge- 
wöhnlich nehmen ,  *u  befchleunigen ,   foll  die  So- 
cietat ein  befonderes  Bureau,   eine  Pelyglotten- 
commiflion  errichten,    die  -alle  Mittel  (z.B.  Aus- 
gebreitete Correfpondenz  etc. )  in  lieh  vereiniget, 
welche  ihrem  Zwecke  entfprechen.     Man  foll  ein 
Alphabet,  das  mit  den  bekann teften  Sprachen  Con- 
cor dire,    erfinden,  .welches  nach  vorhergegange- 
ner Unterfuchung  durch  die  Cominiflion  der  Aka- 
demie vorge fehl a gen ,  und  als  Norm  für  alle  ihre 
Mitglieder  fanetionirt  werden  müfste.      Zugleich 
foll,  ein  Wörterbuch  mit  breitem  Rand  gedruckt, 
von  gut  gewählten  Wörtern  bearbeitet,   werden, 
das  von  der  Contmifiion   an   alle  fachverftändige 
Mitglieder  mit  der  Einladung  gefchickt  wird  t  die 
Ausspräche  der  Wörter,   wenn  fie  ihnen  gut  be- 
kannt ift,  beyzufchreiben,   und  hiezu  das  von  der 
Akademie    angenommene  Alphabet  zu  brauchen, 
ohne  jedoch  davon  eine  andere  Methode  auszu- 
fchliefsen  (nach  einem  anderen  Alphabet  lieh  ver» 
fiandlich  auszudrücken),  vorausgefetzt,  dafs  diefs 
vergleichende  Alphabet  den  Gehalt  der  nöthigen 
Buchftaben  angebe.     Hiezu  komme  noch  der  Ent-  • 
wurf  eines  grammatifchen  Syftems.     Auf  die  Art 
würde  die  Polyglottenakademie  in  2  bis  3  Jahren 
eine  beträchtliche  Anzahl  verschiedener  Wörter- 
bücher erhalten ,  welche  mit  einander  verglichen, 
D  (7)  'von 


von  der  Cbmmiffion  in  ein  Ganzes  geordnet  ,und 
heftweis  bekannt  gemacht  werden  könnten. 
Liehhaber  und  edelmüthige %  Befördere*  der  Wif- 
fenfchaften  Tollten  Freife  ausfetzen  für  die  fclten- 
ffen  Wörterbücher ,',  um  den  Gehalt  der  Buchfta* 
Bern  in  ausg^ftorbenen  Sprachen  zu  beftimmen,  und* 
die  Wörter  alter  unbekannt  gewordener  Sprachen, 
welche  zerftreut  in  hiftorifchen  Wefken  gefunden 
werden ,  zu  famraeln.  Hr.  Volney  fügt  endlich 
noch  hinzu:  da  die  Ausführung  diefes  Projects 
(ich  zu  fehr  verzögern  möchte ,  feiner  Wichtigkeit 
wegen  jedoch ,  befonders  feit  Anregung  der  Sache 
durch  Hn.  Pallas,  fehr  zu  wünfehen  fey:  fo  gebe 
er  gegenwärtigen  Befchlufs*,  dafs  dia  celtifebe 
Akademie  zum  Gegenftand  eines  Preifes,  den  ße  im 
Jahr  .  .<•  .  ./zuerkennen  will,  vorfchlage:  das 
vergleichende  Wörterbuch  des  Hn.  Pallas  in  romi*  * 
fiche  Buchflaben  zu  übertragen,  mit  Rückficht  auf 
die  Bemerkungen ).  die  in  einem  Programm  >  das  zu 
die  fem  Behuf e  erscheinen  wird,  näher  aus*  einander 
,gefetzt  werden  Jollen.     Hr.  Volney  hat  von  einem 

[itgliede  der  Akademie  den  Auftrag  ,,  derlei  ben  ' 
eine  goldene  Medaille  von  .....  .  zu  diefem  Be- 
hufe  zu  übergeben.  Sie  hat  eine  Commiflion  er- 
nannt, die  aus- den  Hn.  Prrvofi- d* Iray  y  du  Petit- 
Thouars  und  Eloi  Johanneali  befteht,.  welche  hier- 
über, fowie  über  den  von  Hn.  Volney  vorgeXchla- 
genen  Preis  Bericht  erftatten  foll.  <  - 

Den  19  Fructidor  ift  bey  der  celtifchen  Aka*  * 
demie  in  Paris  ein  Bericht  über  die  polyglottifche; 
Methode  des  Hn»  de  Cambray  erftattet  worden. 
Durch  eine  gewiOfe  Anzahl  Ziffern ,,  die  auf 
Tabellen  geordnet  werden  %  hofft  derfelbe,  eine 
allgemeine  Schrift  erfunden  zu  haben ,  welche  für 
alle  möglichen  Töne  anwendbar  feyn,  und  von  je- 
der Nation  foll  gelefen  und  verbanden  werden 
können,.  Hiedurch  würden  die  Wiffenfchaften 
allgemeiner  verbreitet  ,r  Handelsgeschäfte ,.  Kriegs* 
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und  AdminifrratTonsoperadonAi  erleichtert  und  be- 
fördert, und  das  Lernen  der  verfchiedenen  Spra- 
chen unnöAigt  gemacht.  Eine  fpecielle  Bemerkung 
hiebey  ift,  dafs  bey  diefer  Erfindung  die  Zeit-  und 
Haupt -Wörter  unwandelbar,  und  immer  durch  den 
Infinitiv  oder  Nominativ  angegeben  feyn  mdflen, 
um  den  gtofsen  Verfchiedenheiten,  die  diefe  zwey 
Bcedetheüe*  in  der  Syntax  verschiedener  Nationen 
eingeführt  hatten ,  defto  leichter  vorzubeugen. 

Im  Intelligenzhlätte  diefer  Zeitung  ißo5. 
No.  35.  S.284  ward  die  Nachricht  mitgetheilt,  dab 
der  Druck  von  Jurines  Werk  über  die  ttymenoptera 
Liinn.  endlich  vollendet  fey,1  und  der  Vf.  nur  Fa* 
bricius  Werk  über  die  Piezata  erwarte,  um  eine 
vergleichende  Tabelle  feiner  Gattungen,  mit  denen 
von  Fabricius,  Latreille  und  Kirby  hinzuzufügen. 
AJs  Hr.  Jurine  das  SyfiemaPiezatorum  erhielt,  Iah 
er,  dafs^  Fabrioius  durch  feinen  raftlofen  Eifer 
einen  grofsen  Theil  der  Verb efTerun gen  überhaupt 
und  der  neuen  Gattungen  insbefbnäere,  weicht 
er  in  diefer  Ordnung  für  nölhig  gebalten  hatte, 
fchon  felbft  gemacht  habe.  Die  Ueberzeugung, 
dafs  auf  der  einen  Seite  fein  Werk  nun  manchen 
ungerechten  Tadel,  auf  der  anderen  Seite  manche 
unnöthige  Bemerkung  enthalten  würde,  bewog, 
ihn,  den  mit  grofsen  Koften  völlig  vollendeten 
Text  gänzlich;  zui  caJRren ,  und  einen  neuen  aui- 
zuarbeiten.  Nur  die  Kupfer, .  welche  Heb  auch 
fchon  in  den  Händen  mehrerer  Naturforfcher,  die 
den  Text  nie  gedruckt  zu  fehen  bekommen,  befin- 
den, bleiben,  als  auf  reine  Beobachtung  gegrün- 
det, unverändert.  Der  Druck  des  neuen  Texte« 
wird  nächftens  angefangen  „  oder  es  ift  jetzt  fchon 
der  Anfang  damit  gemacht  worden..  Diefes  für 
die  Wiflenfchaft  fo  vorteilhafte  Verfahren  des 
würdigen  Jurine  fchien  uns  eine  öffentliche  Bs- 
kanntmachung  zu  verdienen. 
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Allgemeiner 
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für 

junge  Kaufleute 

Von  dem  VerfalTer  desBerlinifchenBriefftellera  für 

das  gemeine  Leben.     Vierte  verheuerte  und  ganz 

umgearbeitete  Auflage. .    Mit  einer  Abbildung  des' 

neuen  Börfengebäudes  in  Berlin.. 

Q.Berlin,.   1806.     Himburgfche*  Buchhandlung.. 

(Preis  iThli^ 

Wenn  ein  Buch  in  kurzer  Zeit  mehreren) al 
aufgelegt  wird ,  fo  ift  diefes.  nicht,  immer  ein  Zei- 
chen feiner  Vortrefflicbkeit. .  Der  Verfaffer  diefes 
Briefftellers,  (Hr.  /.  H.  Bolte)  hat  indefs  ftets,  bey 
allen  von  ihm  herausgegebenen  Schriften .  fo  •  viel 
Sorgfalt  undEleiü  bewieXen,  dafs  der.  Schnelle  Ah- 


fatz  derfelben  blofc  ein  Beweis  ift,  wie  fehr  Au 

Publicum  die  Brauchbarkeit  und  Gemeinnützigkeit 

feiner  Werke  anerkennt. 

Um  zu  zeigen,  dafs  felbiges  weit  iriehr  liefert, 

als  der  Titel  verfpricht ,  geben  wir.  hier  eine  Ue* 

Kerfich t  des  Inhalts. 

A*.  Allgemeine  Vorerinnerungen.  1)  Nölhige  Brief- 
ßellergefchickliohkeit>  des  Kaufmanns,  ft)  We- 
fentllche  Eigenfchaften  des'  kaufrnännifoben 
Briefftils..  3)  Nöthige  Yorerkenntnifle  zur  kauf- 
männifchen  GorreJpondenzführung  f  in  welchen 
zugleich  ein  vollftändiges  Verzeichnifs  der  im 
haufmännifchen  Stil  gewöhnlichen  Kunftwörtar, 
nebft  Erklärung  dprfelben,  befindlich  ift.  4) 
Klugheitsregeln,,  welche  bey  der  kaufmanni- 
Gorrefpondenz  zu  beobachten  find..  5)  Hilfs- 
mittel zu  kaufmännischen  Auffätzen. 

B..  Von  Handluqgsbriefen  Uifondtrheit. .     1}  Einlei- 

■tungs-, 
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tüngv**  ft)  Vortrags-,  3)Befiellung4-,  4) Berichts-, 
5)  Avifo  -  und  6)  Spedition»  -  Briefe.  Zugleich 
ein  Anhang  von  Fracht-  und  See-  Briefen  u.  f.  w. 

G.  Brief e  verfchiedenen  Inhalts y   Handlung*  -  Ange~ 
legenheiten  betreffend. 

E>.  Zweyte  Abheilung,  des  BrieffUflers. 

1)  Von  Wechfeln  und  anderen  kaufm&nnifchen 
Auffafzen.  t 

.    2^*  Von/Aflignationen*. 
3)  Vor;  Obligationen. 

•   4)  VonVergleiclien,  Verträgen,.  jGontracten etc. 

5)  Specre^factijund  Parere. 

6)  Von  Vollmachten  oder  Procuren. 

•  7)  Empfangsscheine  und-  Quittungen,- 
8)  Zeugnifle  und  Abfchiede  u.  f.  w. 

Dielte  Inhalts--  Anzeige  wird  hinreichend  feyn, 
su  zeigen,  dafs  nicht  allein  angehende,  fondern 
auch  ielbft  geübtere  Kaufleute  hier-  vieles  finden 
werden,  was  nicht  nur  zur  Belehrung  im  Allge- 
meinen ,  fondern  auch  zum  Unterricht  hey  vor- 
kommenden hefonderen  Fällen  fehr  nützlich  und 
willkommen. feyn  möchte. 

Berlin,    den  1  Qctoher  i8°5* 

Himburgfche  Buchhandlung. 

f 

Na t ur hifi 0 r ifc he  Anzeige. 

So  eben  haben  in  unferem  Verlage  die  Prefle 
▼erlaficn  : 

Bey träge  zur  Naturkunde.  In  Verbindung  mit  ih- 
ren Freunden  verfafst  und  herausgegeben  von 
Dr.  und  Prof.  Fr.  Weher  und  Dr.  Dl  M.  H. 
Mohr.  Erfter  Band.  Mit  7  theils  fchwarzen,- 
theils  illuminirten  Kupfertafeln.  23  Bog.  gl.  8« 
(2Rthlr.  Dg*-) 

Diefe  Bey  träge,  die  irt^ie  Stelle  des  von  dem- 
selben Verf.  herausgegebenen  Archivs  für  die  fyfU- 
matifche  Natur gefthichte  (Lt&f&g  1804)  treten,  und 
wovon  ein  Ix  Bandfchon  gröTstentheils  für  diePrefle 
fertig  liegt,  enthalten^fcach  folgender  wifTenfcKaft- 
lichen  Ueberfkht  fünfzehn  Rubriken  oder  Auflatze : 

Botanxfche  Syfiematologie'.  über  natürliches' 
und  künftliches  (befondeTs  Pflanzen)  Syftem,  von 
I>r.  Fifcher  zu  Gorinka  bey  Moskau. 

Miner  alo gif  che    Syfiematologie:    Ideen    über, 
ClafTification   und   Beschreibung    der   Mineralien, 
von  Dr.  Hausmann  zu  Clausthal.' 

Ichthyologie  ;•  Prof.  Quenfel  über  die  fchwedi- 
fchen  Pleuronectes  -  Arten* 

^  Entomologie:  die  Gattungen  Scolia  und  75- 
phia,  berichtigt' von  Vir.' Klug  $  — -  und  Pterochei* 
lusj  eine  neue  Piezatengattung  von  Demfelben. 

Phanerogamif che  Botanik  :  Epipactis  convaüa-- 
rioides,  befchrieben  und*  abgebildet  von  Prof efTor' 
Swarz;  ferner  Acofia  fpicataLour. ,  ein  neues Vacf 
cinium  von  Demfelben  ;  und  Decades  tjuinque  wovor. 
Specier.    plantarum   Caucafi  et  Iberiae^     von  Dr. 
Adam  zu  Tiflis  in  Geufiiiien.  - '    . 

Kryptpgamifche  Botanik :  Jüngermannia  vio*- 
lacea  aus  Dusky-Bay,-  vom  VtoLAcharius  ;  — »■ 
Qbfervatt.  de  plantisxalyptratis  adjectis  novar.fpe* 


eier.  defcriptionßus  et  iconrn ,    Von  Prof;  Hedwig;: 
Bemerkungen  über  einige  Bauchpilse ,    von  Prof. 
Wildenow  ;  —  vom  Bau   der  kryptogam.  Waller?' 
gewächfe  von  Dr.  L.  C.  Treviratms  ;  *  — -  über  ihrfc 
karpolögifchen   Zergliederungen   kryptog.    Seege* 
wächfe*,  von  den  Herausgebern  (in  welchem  weh-- 
läuftigen  Auffetze ,  nach  der  vergeflenen  Reaumur*- 
fchen  Theorie  über  die  Blüthen  der  Fuciy   zum  er-- 
ftenmal  wahifcheinliche    mannliche  Tneile  diefer 
Gewächfe  befchrieben  werden);  —  endlich  auch 
etwas  über  die  Aüfbewahrungiweife  der  Moofcf.   • 
von»  Dr.  Mohr. 

Kürzere  Bemerkungen :   fünf  über  kryptogam 
,  xnifohe  Pflanzen ,  fechs  *  mineralogifche. 

Die  Wichtigkeit  der  Materien,  die  in  diefe«1 
Auffatzfen  behandelt  werden ,  die  Namen  der  ver-* 
s  fchiedenen  berühmten  Verff;,  und  die  vortheilhaftsr 
-Aufnahme,  welche  das  Archiv,  der  Vorgänger  diefer 
Beyträge,  gefunden  hat,  wird  auch  ihnen  den  Bey-- 
fall  und  die  Unterftützung  des  Publicum s  fiebern« 

Unter  der  Preffe  ift  jetzt  in  unferem  Verlagen 
6ll    Swarz'  Synopfis    Filicum-  o'rdirre    fyfiematico-   - 

redäctnrum  etc. 
welche,    faft  ein  Alphabet  in  gr:  8  ß»rk,  und  mitr 
vier   oder    fünf  grofsen  Kupfertafeln    erfcheinen1 
wird.     Aufser  den  Gattungen  Taenitis\   Todea  und* 
Mertenfia  Wiltd:  und  Tmefipteris  Bernh.  find  noch' 
zu  den  früher  bekannten ,  drey  neue  von  dem  be-- 
rühmten  Verfafler  felbft  hinzugekommen,  nämlich.:  • 
Chcilhntheii    Mohria  und  Anemiai     Die  Zahl  der" 
Arten  ift  ganz  unglaublich  vermehrt,  'die  Charak-' 
tere  derfelben ,  wie  die  Genera,  und  die  Synony* 
me  lind  überall-  verbeffert,  und  von  allen  neuen 
oder  wenig  bekannten  Arten  folgen  zu  Ender  de» 
Buches    ausführliche  Befchrcibungen ,     die  durch 
die  Kupfer,    welche  auch  die  generellen  Charak--     \ 
tere  enthalten ,  nocK  mehr  erläutert  werden.     Di« 
Gelchichte  der  Farrenkräuter  wird  durch  diefe  Mo*- 
nographie  zu  einem  hohen  Grade  von  Vollkommen- 
heit gebracht. 

Auch  der  örfte  Theil 
des  Handbuchs  über  die  deutschen  lirypiogamifchert* 
.    Gewächfe  der  Hn.  Weber  und  Mohr^ 
das  von  uns>lärrglr  angekündiget  ift ,  darf  nun  vom* 
Publicum  ficherbald  erwartet  werden.    Der  grofser 
Zuwachs ,    den  die   detitfehe  Muskologie  (diefer» 
Band  enthält  die  Farrenkräuter,  Laub-  und  Le^ 
bermoofe  Deutfchlands  )  in  den- letzten  Zeiten  erd- 
nahen hat,  und  der  fchwierige  Stich  der  fauberen1 
Kupfer,  welche  alle  generifchen  Charaktere  diefe»* 
deütfchen  Pflanzenfamilien  dar  Hellen,  verbind  ertenr- 
bis    dahin   die  .Vollendung  diefes,     wie  wir  una< 
fcbmeichelh ,    mit  Verlangen  erwarteten  Werkes.- 
Bey  der  Genauigkeit,  womit  die  VerflF.,  von  denen 
bald  mehrere  Schriften  über  die  kryptogam.  Pflan- 
zen nachfolgen  werden,  zu  arbeiten  fich  bemühen, - 
wird  das  Publicum  durch  den  Verzug  nur  gewinnen. . 

Kiel,  den  15  November  1805. 

Neue  akttdemifche  Buchhandlung. 
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Tn  allen  Buchhandlungen  ift  in  haben: 
Predig  tentw  ü  .r  f  e 

.über 
rdie  gewöhnlichen  Sonn  -,  Feft  -  und  Apofteltags- 
JEvangelien  und  £pißeln  .durch«  ganze  Jahr,    in 
.ausführlicher  und  abgekürzter  Form. 
.Zweyter*  Band  3  Hefte* 
(Preis  *  Rthlr.) 
Siner  früheren  Anzeige  gemafs ,   ift  in  letzter 
Michaelis -Meße  das  ifte  und  ate-Heffc  diefes  aten 
Bande*  erschienen.      Wir  -werden  dreien  Heften, 
.  welche  allmälich  zu  einem  reichhaltigen  homileti- 
schen Handbuch   anwachsen  können  und  follen, 
nicht  zu  viel  .nachrühmen,  wenn  .wir  verfichern, 
da£i  üe  fich in  der  Fruchtbarkeit,   Reichhaltigkeit 
und  Gemeinnützigkeit,  welche  'gern  Worte,  zu  fei* 
ner  Zeit  geredet,   in  Erwägung  zieht,   und  den 
Zeitgeift  aus  dem  religiofen  Gefichtspunkt  auffa&t, 
gleicn  zu  bleiben  ftrebeu.     Diejenigen  Prediger, 
welche  über  die  PerikOpen   zu  predigen  haben, 
•  werden,  von  diefem Hülfamittel  unterftützt,  in  ih- 
ren Texten  einen  .vielfachen  Stoff  finden.,    der  (Ich 
den  Ereigniflen.,   Sitten  und  Umftänden  .der  Zeit 
ungefucht  anfehmiegt;    diejenigen  aber,     welche 
über  ireye  Texte  predigen  wollen  und  Collen,  wer- 
den hier  .eine  »willkommene  Sammlung  intereflan- 
ter  Theme  zur  «weiteren  Ausbildung  vereinigt  vor- 
finden., .—— 

Das   3te  Heft  diefes  aten  Bandes  »erfcheint 
noch  im  Laufe  diefes  Jahres ,  und ,  durch  die  all- 

Semein  günftige  Aufnahme. aufgemuntert,  der  -jte 
»and  in  3  Heften  zu  Ofiern  lßoö. 
Leipzig,  im  November  180  j. 

,/ofc.    Benj.    Georg  Tleifchers 
Buchhandlung. 

In  allen  Ruchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Wollkopf  ',  Dr.  /•  B. ,    Unterfuchungen  über  Erfchei- 
nung%     Bildung  und  'Heilung  des  Blut  aus  flu  ff  es. 
Nach  den  .Grundfätzen  der  Erregungstheorie  un- 
ternommen.  v&rTheü,  die  Nofbhiftorie  desBlüt- 
ausflufles  enthaltend»'  gr.  8.     i  Thlr.  zo  gr. 
Eine  ausführliche  Angabe  des  Inhalts  der  bei- 
den Theile.  findet  Jich  in  mehreren  medicinifchen 
Journalen  und  Zeitungen.  —    Der  3te  .und  letzte 
Theil  erfcheint  zuOftern  ißo6. 
•      Leipzig,  im  October  1805. 

Joh.  Ben}.    Georg   Fletfchers 
Buchhandlung. 


Neue  Terlag.sar.tike)' 
der 

Himburgfchen  Buchhandlung 

.zur 
Michaelis  -  Melle  i8<*5< 
Brieffteller,    allgemeiner,    für  junge  Kaufleute. 
Vierte  verheuerte  und  ganz  umgearbeitete  Auf- 
lage.   Mit  1  Kupfer.  8*     1  Thlr. 
Ottenfee^  Dr.J.  L.t  von  derJLrkenzitnifs  undHei- 
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long  des  SchlagfliuTes  und  der  Lähmung  ttir 
Aerzte  und  gebildete  Nichtarzte.  Mit  einer  Tor* 
rede  von  Dr.  /.  F.  Fritze,  gr.8.     iThhv4gr. 

•Reife,  durch  einen  Theil  von  Deutfchland,  Hei« 
vetien  und  Ober -Italien.  In  Briefen  an  einen 
Freund.  Drittes  Bändchen,  mit  5  Knpf.  4. 
lThk.  16  gr. 

.Schienen ,  F.  Situation* -Zeichnung  für  Soldaten. 

-  Mit  13  Kupf.  und  einem  Modell  von  Gips.  gr.  8« 
aThlr.  6gr.  .    - 

Mars.  Eine  militäfifche  Zeitung.  3r  Band,  x— 4 
Stück.   8«     1  Thlr.  8  g*- 

.Lebensgefchichte  des  Grafen  .von  Sehntet  tau , » kö- 
nigl.  preuiL  General -Lieutenants  etc.     Heraus- 
gegeben von  feinem  Sohn  ,  dem  Hauptmann  Gra- 
fen von  Schmitt  au*    *  Thle.  gr.  8-     4  Thlr. 
*  Nächftens  erfcheint : 

"Brieffteller,  Berliner,  fürs  -gemeine  Leben,  yte 
arerbeflerte  Auflage.   8«    -iBg*» 

Wilhelm  Ditmont,  »ein  einfacher  Roman.  Von 
Eleutherie  Hollberg.  Lübeck,  bey  Fr.  Bohn. 
±QQ5>  kl.  8-     *Rthlr.  12.gr.    ' 

Einen  einfachen  Roman  foll  auch  eine  einfa* 

»che  Anzeige  .ankündigen.     Henrichen  in  dem  ge- 

{jen wartigen  «reine,  freye^  edle  Empfindungen, 
childern  lieh  In  ihm  die  mannichracben,iurrgefucht 
-zufamraeHtreffenden  Charaktere  durch  üch  felbft, 
^erzeugte  fich  die  Darfteilimg  mit  der  Sache,  der 
Ausdruck  mit  dem  Gedanken,  lebt  der  Geiil  diefes 
kleinen  gefühlvollen  Ganzen  in  der  idealifchen 
Welt,  während  doch  einige  Radien  davon  in  die 
Mitwelt  hineinfpielen:  1b  Kommt  es  -auf  den  Le- 
ier an,  ob  er  ücn  dagegen  ein Kunftwerk  nach  der 
neueften  Gefchmackstheorie,  ob  er  lieh  einen 
JKlingklang  von  Tendenzen  und  Aflbnanzen,  Di- 
menuonen  und  Polen ,  Bombaft  und  Kruzifixe  etc. 
wünüchen  mag.  Wahrfcheinlich  würde  Wilhelm 
jDumont  von  Schiller ,  wenn  diefer  Genius  nicht  tu 
f  rühö  zu  den  Himmlifchen  zurückgegangen  wäre, 
in  die  Lefewelt  eingeführt  worden  feyn.  Wenig- 
Jtens,  dafs  Er  ßch  nur  diejenigen,  welchen  Schiller 
noch  ein  Dichter  ift ,  zu  Freunden  wünfehe,  dieü 
hat  in  feinem  Namen  zu  erklaren 
Im  October  a8°5« 

Finer  feiner  Freunde. 

IL  Berichtigung. 

In  No.  122  des  Intelligenzblattes  der  Jen.  A> 
L.  Z.  fteht ;  dafs  der  kurpfalzbayerifche  Minüter, 
Freyberr  von  Montgelasy  feine  Entlefluag  genom- 
men und  erhalten,  und  zum  Nachfolger  denFreyb. 
von  Weichs  habe.  Diefe  Nachricht  ift  ganz  falfch. 
Der  Staatsminiftec,  Freyh.  von  Montgeta$y  geuiefst 
«dieFreundfchaft  desKürfürften,  und  das  Zutrauen 
des  ganzen  Landes  in.  einem  fo  hohen  Grade ,  dats 
ihn  wohl  kein  Mißvergnügen  beüinunen  kann, 
feine  Entlaflung  zu  nehmen.  * 
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Gelehrte  GefelUchaften  und  Preife. 


ie  freye  Societdt  der  Wißenfchaften  und  Kiinße 
zu  Nancy  hielt  Anfangs. Nov.  ihre  ötfentl.  Sitzung. 
Hr. .  Vautrin  las  ein  Werk  vor  unter  dem  Titel : 
Der  Beobachter  in  Polen.  Der  Verfaffer  hat  lieh 
lange  in  diefem  Lande  aufgehalten,  und  kann  da- 
her manches  Merkwürdige  darüber  lagen,  pie  So- 
zietät bezeugte  ihren  Beyfall  über  die  Kenntniffe, 
die  er  in  diefem  Werke  darlegte ,  fowie  über  den 
Stil  deflelben.  Ör.  Vautrin  wird  es  herausgeben. 
Eben  derfelbe  theilte  ein  einfaches  Verfahren  mit» 
wie  man  Kahne  mit  Seilen,  die  am  Ufer  gezogen 
werden ,  dirigiren ,  und  wie  man  dem  Manoeuvre, 
das  man  aufteilen  muls  9  um  lie  in  den  Strom  bu 
fuhren ,  abhelfen  könne«  Hierauf  auch  meteoro- 
logifche  Beobachtungen,  von  denen  die  Societätv 
den  Plan  entworfen,  un4  ihm  die  Directum  darüber 
aufgetragen  hatte.  Hr.  Bouguer,  Ingenieur  des  De- 
partements, las »ein  Memoire  über  das  Ufer  von 
Seille  vor.  Er  giebt  darin  die  Mittel  an,  wie 
man  dem  Austreten  des  Fluffes  vorbeugen  könne. 
Hr.  Valentin  theilte  neue  Beobachtungen  über  die 
Methode  mit,  wie  man  die  Kuhpocken  mittel  ft 
der  Krufte  von  den  Blattern  inoculiren  könne*  Hr. 
Mandel  Unterfuchungen  über  verkohlten  Torf; 
zugleich  fuchte  er  die,  welche  lieh  mit  Oekonomie 
belchäftigen ,  auf  den  Vortheil,  den  He  durch  Ein* 
führung  deflelben  in  der  Hauswirtbfchaft  haben 
wurden,  aufmerfam  zu  machen.  Hr.  Haldat  las 
eine  chemifche  Abhandlung  vor  über  die  arzney-* 
halti^e  Subftanz,  bekaunt  unter  dem  Namen  Au- 
gufrurarinde,  die  Hr.  Valentin  aus  Amerika  ge* 
bracht  hat.  Hr.  Haldat  Kartete  auch  Bericht  über 
ein  Werk  des  Hn.  Pugens  de  Rouens  ab,  deflen 
Inhalt  die  oxygenhaltig»  Salzfture  betrifft.  Auch 
über  die  Amonyten  theilte  er  ein  Memoire  mit} 
Hr.  W Herne t  eine  Anzeige  über  die  botanifeben 
Charaktere  und  den  Anbau  der  Pflanzen,  die  neuer» 
lieh  von  derKaiferin  aus  den  Gärten  zuMalmaifon 
in  den  botanifeben  Garten  zu  Nancy  gefchickt 
worden.  Hr.  Blau  las  eine  Ueberfetzung  von  Men- 
dels} ohnt  Schrift:  Ueber  die  Immaterialität  der 
menfehlichen Seele,  vor;  Hr.  Majjtoli  ei» Memoire 
über  die  YortheÜe  des  Studiums  des  Naturrechts. 


Hierauf  veranlafste  der  Prafect  die 


eine' 


Rede  bey  Eröffnung  der  Prüfungen  in  der  EcoU 
polytechniaue  zu  halten.  Hr.  Nicolas  wurde  zum 
Redner  gewählt*  Er  Jprach  von  den  Fortfchrit- 
teu,  welche  die  Wiflenlchaften  durchjdie  berühm- 
ten Zeitgenoffen  gemacht?  munterte  die  jungen 
Männer  auf,  welche  nach  der  Laufbahn,  die 
ihnen  geöffnet  wird ,  {beben ,  und  fühlte  ihrien 
die  groTsen  Vortheile  der  Schule;    in.  die  fie  auf- 

Seuommen  werden  follen,  zu  Herzen,  und  en- 
igte  mit  dem  Tribut  der  Bewunderung  für  den 
Helden,  des  Jahrhunderts»  Hr.  Jufiin  Lamoureux 
gab  eine  Reihe  biographischer  Bemerkungen  über 
rerfonen,  welche  Lothringen  in  jeder  Hinlicht 
berühmt  gemacht  haben.  Hr,  Rochefort  las  Bemer- 
kungen über  Deiilles  Ueberfetzung  der  Aeneide  vor* 
Hr.  Durand  Gedichte  und  eine  Ueberfetzung  meh- 
rerer Oden  des  Horaz ;  Hr.  Mottevaut  eine  Ueber- 
fetzung, in  Verfen  vom  Anfang  der  3  Rhapfodie 
der  Iliade ,  und  "eine  Epiftel  ari  Hn.  Jfabey  über  ein 
Gemälde,  das  Hr.  M.  von  ihm  bekommen  hatte. 
Uebrigens  erhielt  die  Societät  von  ihren  Mitglie- 
dern verfchiedene  fchon  bekannt  gemachte  Werke: 
vOn  Hn.  PfCiUemet  eine  vollftändige  Flora  des  Meur- 
thedepartements ;  von  Hn.  Maudes  ein  Antwort* 
fchreiben  an  Hn.  Mettenberg;  von  Hn.  Spitz  eine 
neue  Ausgabe  feiner  arithmetifchen  Abhandlung 
etc.  Ah  eorrefpondirende  Mitglieder  fchickten 
ein:  Hr.  Sonnini  eine  Abhandlung  über  den  Anbau 
der  Kohlrüben;  Hr.  Jadelot  ein  Werk  über  die* 
Künft,.  die  Medicamente  zu  gebrauchen;  Hr.  Ifa* 
beyy  Miniaturmaler  des  Kaifers,  und  Hr.  Laurent  aen 
Stich  mehrerer  ihrer  merkwürdigften  Gemälde  etc. 

Das  Athenäum  des  Gers- Departements  zu  Auch 
hielt  am  19  Aug.  eine  öffentliche  Sitzung.  Der 
Präfident  deflelben,  Hr.  Balgueriei  Präfect  des 
Departements,  eröffnete  fie  mit  einer  Rede.  Hier- 
auf las  der  Generalfecretär,  Hr.  Chaudruc,  eine 
Ueberficht  der  Arbeiten  der  Mitglieder  während 
des  13  Jahres  vor;  Hr.  Touloufet  eine  Nachahmung 
z\veyer  horaz.  Oden;  Hr.  Noubel  Erinnerungen 
aus  dem  Thale  von  Verona.  Hr.  /.  G.  Jacobs  in 
Brüll el  hatte  eine  Abhandlung:  Decertitudinein 
Mediana,  eingefendet,  Welche  aaajyfirt  wurde. 
E  (7)  Dann 


Dann  folgte  *eiae'EpifteT|an  eine  MagUlratspecfo/v 
ron  Ha.  Chaudruc  ;  eine  freye  Ueberfetzung  zweyer 
Gesnerfchen  Idyllen  von  Hertaut  Itamerviüe  ;  ein* 
Uebemclit  der  ineteorologifchen  Conftitution  des 
12»  Jahres.*, ^nctBeoT}a<3ituhgfen  über  die  Krankhei- 
ten, die  während 'diefes  Jahre»  im  Gfersdeparte- 
ment  herrfchten ,  von  Hn.  Deßieux;  die  Epifode 
von  Ugolino  au«  Dantes  Hölle ,  von  Hn,  Bruguiere  ; 
zuletzt  eine  Satyre :  Der  Katechismus  und  der  jungt 
Philofoph  ,  von  Hn.  Chaudruc. 


ZT'1*  <*k ß*  wollen,  an  einem  Orte\  100  Ekle  und 
Fluth  ifl%  heraufzubringen?  per  Preis  befleht  in 
einer  geädemeuMedaille  von  doo  Fr.,  und  ift  bis  zum 
AuguS  lQo7  ausgefetzt.  2)  Welches  find  die  heften 
inlähdifchcn  Holzarten  die  man  'ßaxtVes  Eichenholzes 
zu- Dauben  hey  Fnß ern*br aucken  konnte?  DerPteu 
beträgt  300  Franken.  Die  Concurrenzfchriften 
müfliu  bis  gegen  die  Mitte  des  März  igo6  eingehen. 


Die  Versammlung  der  GefeUfchaft  der  Witten- 
fchaften  und  Künfie  zu  Bordeaux  hat  am   21  Äfig. 
"folgende  zwey  Preisfragen  aufgegeben :     1}  Wel- 
ches Mittel  iß  das  ficherfie ,  die  bis  auf  eine  gewiffe      Acce/lit     erhält,       bekommt     einen     Preis    von 
Tiefe  unter gefunkenen  Körper ,  ße  mögen  fo  fchwer     300  Franken. 


Das    General  -  Confeil    des    Departements  der 
See  •Alpen  zu  Nizxm  'hat   auf   die    befte  Abhand- 
lung   über    die  Krankheiten    der   Olivenbäume  und 
,  deren    Behandlung     einen    Preis     von    600  Frin- 
ken  ausgefetzt.'     Die  Abhandlung*,     welche  dis 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I4    Neue  periodifebe  Schriften» 

Literaturzeitung  für  die  Medicin  und  Chirurgie, 
nebß  ihren  Hülfswiffen fchaften  ;  herausgegeben 
von  J.  H.  Sternberg,  Hofrath.  und  Proreflbr  in 
Marburg.  Zweyten Jahrganges  viertes,  fünftes 
und  fechftes  Heft.  Marburg  in  der  Expedition, 
Leipzig  bey  Barth  r  Frankfurt  am>  Mayrt  bey 
Herrmann. 

Inhalt  des- vierten  Heftes* 
A)  Der  Zeitung:   — •    von  Ilovcns  Handbuchv 
.     x.  aTh,  — -  Oechy  vom  Baue  des  Menfchenkör* 

Jers.  —  Becker/  medicinifcheaNoth-  und  Hülf  s- 
uch. — *  Neues  medicinifches  Tifchbuch.  -*- 
Humatin  de  carbanat.  officinaL  —  Bathom  in 
auoddaiuphtif.  pulnv  fignum.  —    Oechy  B tob* 

.  achtung  einer  Schulswunde^  —  Gebeis  Bruche 
flücke  über  das  gelbe  Fieber.  —  Marcus  Maga- 
zin. HBd.  1  Stück.  —  Kritifche  Blätter  für  die 

.    Gefchichte  der  Epidemieen.    1  Stück.  — -    Kopp 

■  vom  gelben  Fieber.  — -  Uebeke  Auszug  aus  den 

preuilifchen  Gefetzen.  —   Becker  vom  Rheuma- 

tismus. —  Thaden  vom  Rheumatismus..«—  Jahn 

r  vom  Keichbuften.  —  Paldamus  vom  Keich- 
huÄen.  —  Horfch  Topographie  von  Würzburg. 
—  Zinke  von  dei  Hunds wuth,*—  Hecker s Kurur, 
Kinder  zu  gefunden  Menfchen  zu  erziehen,  und 
ihre  Krankheiten  zuheilen., 

JB)  Des  Intelligenzblattes:  —  Auszüge  aus 
nicht  -  med icinifchen  Zeitfchriften.  (JJeber  6oZZ, 
mit  widerlegenden  Anmerkungen  vom  Herausger 
ber.)  —  Bemerkungen  über  Oplattinktufen,  vom 
.  Herausgeber.  —  Noch  ein  Beyfpiel  von. der  gu- 
ten Wirkung  des  Stützifchen  Mittels  bey  Convul- 
fionen  der  Wöchnerinnen ,  vom  Herausgeber.  — 
Einige  Worte  über  Fau/ZY Mittel,  chirurgifche 

*  Operationen  zu  erleichtern  ,  vom  Hn«.  Prof.  Uli' 
mann.  —   ßfeue  InßruCtion  für  das  Perfonal  am 

* .  anatomifchen  .Theate»  zu  Würzburg.  •—     Ver*- 

%  milchte  Nachrichten*. 


Inhalt  des  fünften  Hefies% 

A)  Der  Zeitung:  —  Kritilche  Ueberficht  Jet 
Fortfchritte  der  Thierh  eil  künde  in  den  letzten 
drey  Jahifünften.  —  Consbruchs  anatomifclies 
Tafchenbuch.  —  Heßelbachs  Zergliederungs- 
kunde. —  Struves  Gefundheitsfreünd  der  ja- 
gend  —  und  des  Alters. 

B)  Des  Intetligenzbtattes  :  t —  UeberOpiat- 
tinktucen,  vom  Hn.  Ilbfr.  Wurzer.  —  Einige 
Beobachtungen  über  die  heilfamen  Wirkungen 
der  medicinifchen  Elektricität ,  vom  Hn.  Prof. 
Bufch.  —  Praktifche  Bemerkungen  über  Fuis« 
gelchwüre  und  deren  Heilung.,  vom  Heraus^ 
ber.  -—  Auszüge  aus  nicht  -  medicinifchen  Zeit* 
fchriften*-—  Ueberficht  der  medicinifch  •  chirur- 
gifchen  Vorlefungen ,  welche  im  künftigen  Win- 
terhalbjahre auf  deutfehen  Univerütaten  gehal- 
ten werden.  —  ErgebenXte  Bitte  an  den  Heraus- 
geber des  fei adon grünen  medicinifchen  Journa- 
les  in  Berlin.  •—  Bücheranzeigen*  —  Vernufchts 
Nachiichten. 

Inhalt  des  fechßen  Heftes, 

A)  Der  Zeitung:  —  Bartels  neue  Theorie  der 
Phyfik  und  Chemie.  —  Brünningkaufen  über 
Exftirpation  der  BalggefchwüUte.  —  Eoermaiers 
pharmaceutifche  Bibliothek.  iBd.  —  WinUl' 
mmnns  dVnamifchePathogenie.  iBdch.  —  Str*> 
ves  Lebensprüfer  etc.  —  Rudolph**.  Bemerkun* 
gen  auf  einer  Reife.  1.  2  Bd.  —  Speyer  über 
die  Bäder.. 

B)  Des  Intelligenzblatte*:  —  Noch  etwa» 
über  Opiattinkturen,  vom  Herausgeber. —  Kann 
ein  hyperfihenifches  Fieber  epideniifch  berr- 
fchen?  Nach  Thatfachen  bejahet  vom  Heraus- 
geber. —  Widerlegung  einer  unverschämten  Be- 
hauptung ,  vom  Hn.  Medicinalrath  GebeL  — 
Antwort  auf  Vor  Heben  des,  vom  Hn.  Dr.  Gut' 
feld.  —  Nachtrag,  dazu,,  vom  Herausgeber.  — 
Verordnung  in  Betreff  der  Pharmacopoea  Ba- 
tava.  -—  Ueberfetzungsanzeiga.. 
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DieTe  Zeitschrift  ift  tey  aBeti  foliden  Buch- 
handlungen und  Poftämtern ,  zu, fünf  Thaler  fächf. 
oder  p  fl.  rhein.  für  den  Jahrgang  von  12  Monats- 
heften! Jedes  wi  6-9  Bogen,  zu  haben.  Aus- 
wärtige Poftexpeditionen  können  fish,  an  das  kur- 
fürftiiehe  Oberpoftamt  zu  CafleL,  oder  an  das  ktu> 
f ürftk  Poftamt  zu  Marburg  wenden«. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Kufsland 
?  unter 

Ale  x ander     dem     Erßem. 

Eine  hiftorifche  Zeitschrift. 

Herausgegeben  von  H.  Storch* 

gr.  ft.     6ter  Band,   oder  alte  bis  lßfte  Lieferung, 

mit  ir  Kupfer. 
Preis  2  Rthlr.  xtf  gr.  auf  Velinpapier  4  Rthlr. 
Inhalt :  Jahresbericht  des  Minute  rs  der  inneren 
Angelegenheiten  über  die  Verwaltung  feines  De- 
partements im  Jahr  ißo3,  nebft  einer  Einleitung 
des  Herausgebers  über  die  Fortfehritte  der  Publi- 
cität  in  Rußland.  .  . 

GefchicEte  und  ftatiftifche  BefcKrelbung   der; 
rußifchen  Seemacht,    von  Hn.  Ho  fr.  Herrmann. 

Näherer   Organifa tionspfan     der    Gymnafien, 
Kreis  -  -  und  Pfarrfchulen  im  ganzen  Umfange  des 
.  Reichs. 

Ueber  die  Exiß,enz  des  Ordens  des  h-  Johan- 
nes von  Jerufalcin  in  Jlufsland. 

Sciagraphie  der  ganzen  Staatsverwaltung  des 
ruffifchen  Reichs.        * 

Neue  Orc;anifation  der  Kofakenftamme* 
Neu  begründete  bürgerliche  VerfaiTung  der 
Juden  in  Rufsland 

Nachricht  von  dem7  gegenwartigen.  Zuftande 
der  Goldbergwerke  im  Uralifchen  Erzgebirge,  von* 
dem  Hn.  wirkl.  Staatsrath  von  Herrmann. 

Beytrag  zur  Gharakterifiik  der  franzöiifchen, 
©fterreiebifchen  und  ruffifchen  Heere« 
Freye  Äckerbauern. 

Das  neue  Börfengebäude   in  St.  Petersburg 
und  feine  Umgebungen. 

Nachtrag  zu  den  Berichten  der  Weltumfegler 
aus  Kamtfchatka.  ' 

Literarifche  Notizen. 
Nekrolog- 
Edle  und  patriatifche  Handlungen; 
Miscellen.. 

Ich  verbinde  hiermit  zugleich  die  Nachricht, 
dafs  das  zu  diefem  Bande  gehörende,  fehr  fchön 
ausgeführte,  Kupfer:  Anficht  der  neuen  Börfe  in 
St.  Petersburg  und  ihrer  Umgebungen ,  in  forgfal- 
tig  colorirten  Abdrücken-,  einzeln  a  a  Rthlr.  $gr. 
zu  haben  ift. 

Leipziger  Michaelis  -  Mefle  1 80  5. 

Joh.  Fr.  Hartknoch, 


Inhaltsanzeige 


von 


Vogts  europäifchen  Staatsrelationen«    5ten  Bandes 


as  Stuck,    gr.j,    Frankfurt  a.  Ä£.r  in  der 
&mäifchen  Buchhandlung. 

I.  Ueber    die  Veränderungen  der  National- 
kräfte  feit  der  erften  Theilung  von  Po)enr 

II.  Der  erfte  Feldzug  des  gegenwärtigem 
Krieges.  \ 

III.  Der  Geift  Marien  Thcrefiens ;;  gefchilder* 
von  Friedrich  II ,  König  von  Preußen.  • 

IV.  Ueber  die  mifsliche  Lage  der  minder*- 
mächtigen  deutfehen  Keiohsflände  in  gegenwärti- 
gem Kriege.- 

V-  Miftorifcfce  Berechnung'  der  feit  1500  von 
den  mindermächtigen  Staaten  erlittenen  Krieg**» 
fehaden. 

VI.  Der  Fürft  des.  MachiaveU, 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Im  October  dieies  Jahres  ift  erfchienen? 
J.  TV.  Neergaards  vergleichende  Anatomie  und  Phy** 
ßologie  der  Verdauungswerkzeuge  der  Säugthier* 
und  Vögel.  Durchaus  nach  eigener  Zergliede- 
rung und  Beobachtung  dargeftellt.  Nebft  einer' 
Vorrede  von  D.  J.  F.  Blumenback.  «Mit  6  Ka~* 
pfertafeln.  gr.  ß.     2  Rthlr.  6  gr. 

Die  Vorrede   des  Hn;  Hofraths  Blumenbachr 
welche  diefem  Werke  vorgefetzt  ift,  verbreitet  fich 
über  den  Werth  und  Nutzen  der  vergleichenden- 
Anatomie.     Am  Schlufle  derfelben  fagt  er  in  Be- 
ziehung auf  das  vorgedachte  Werk ;    „Uebrigena» 
konnte  diefs  Wenige  fchwerlich  eine  aneemefle- 
nere  und  paffen  derer  Stelle  finden  r  als  'in  der  Vor-- 
rede  zu  einem  Werke,   deflen  vielfeitig  intereüao- 
ter  Gegenfta&d  fowohl,  als  die  mufterhafte  frucht- 
bare Weife,  wie  es  behandelt  worden,  ielbft  den 
fyrechendften  Beweis  für  die  Wahrheit  alles  Ge» 
fagten  abgeben  — -  zu  einem  Werke  —  das,  wie 
Lefer ,    die  mit  der  Natur  vertraut  find ,    auf  jeder 
Seite  deflelben  fühlen  muffen ,  aufs  getreuefte  aus* 
ihr  felbft  gefebepft  worden  —  und  deflen  Verf. 
lieh  durch  daffelbe  an  die  berühmten  Namen  fei- 
ner trefflichen  Landsleu  te%  und  elaßifchen  Vorgän* 
ger  im  »weckmäfsigen  ergiebigen  Studium  der  Zoo« 
tomie  anfchliefst  r  von  welchen  letzteren  ich  hier 
nur  N.  Stenfon,    0.  Borchy   T.  Bartholm  und  O.'. 
JVorm  zu  nennen  brauche,   vier  Männer,    deren 
Werke  ich  vorlängft  mit  eben  der  vielfachen  gro- 
ßen Belehrung  ftudirt  habe,  mit  welcher  ich  jetzt 
das  reichhaltige  Werk,   dem  diefe  Blätter  vorge-- 
fetzt  lind,,  benutze/4     Das  günftige  Unheil  eines ^ 
fo  allgemein  geachteten  Kenners  über  diefs  Werk 
wird  hotfeutlich  die  Liebhaber    der  Wiffenfchaft 
zur  Lefung  und  Prüfling  deflelben  auffodern. 

Bey  Karl  Reichard  in  Braunfchweig  ift  in  der 
Gftermefie  1Q05  erschienen ,  und  in  allen  foliden 
Buchhandlungen  zu  haben;  Ueber  Geißesheiterkeir 
und  Gemüthsruhe.  Predigten  nach  Grundsätzen1 
der  Religion  Jefn  für  gebildete  Ghriftfen.  Von  Rk. 
J&ylert.,  dem  jüngeren ,  Prediger  der  ref.  Gemeine 
zu  Hamm  in  der  GraiTcbaft  Mark.      1  TJaeil.   8- 
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«6aS-  «Theil.  noflS.  Hoch  unter  dem  anderen 
Titel :  Betrachtungen  über  die  lehrreichen  un^trofl- 
vollen  Wahrheiten  des  Chrifienthunu  bey  der  letzten 
Trennung  von  den  Unfrigenj  weil  diele  Predigten 
über  Geiftesheiterkeit  und  Gemüthstuhe,  xpit  je* 
nen  Betrachtungen ,  die  1803  xu  Dortmund  in  der 
Expedition  des  weftph,  Anzeiger«  herauskommen, 
-und  die  einen  £0'  allgemeinen  Beyfall  fanden,  da& 
fie  fchnell  vergriffen  «raren,  -die  nämliche  Tendenz 
naben.     Der  Inhalt  diefer  neueften  Schrift  ift  fol-. 

f  enden    Erfier  Theil :  I.  Die  Sehnfucht  nach  Ru* 
e,  gefüllt  und  befriediget  durch  -die  Religion  Jefu* 
IL  Wie  wichtig  es  für  unfere  Tugend  und  Ge-  ' 
tnüth?  ,  unfere  Liebe- «um  IrdiEchen  der 

Xiebe  zu  Gott  unterzuordnen.  111/  Die  Religion 
Jefii*  da*  wirkfainfte  Mittel ,  unferem  Geilte  die 
glücklichfte  Erhebung  au  geben.  TV.  Das  heil, 
Abendmahl,  ein  Mahl  der  Ruhe.  V.  Ueber  die 
Innige  und  genaue  Verbindung,  worin  Chriften 
mit  «inander  flehen.  .  VI.  Ueber  den  Eindruck, 
den  religiöfe  Menfchen  auf  uns  machen.  VII.  Je 
abhängiger 'wir  uns  von  Gott  fühlen,  <lefto  unab- 
hängiger werden  wir  von  deV  Welt  und  von  -den 
Jtfenfcben.  VIII.  Was  haben  wir  zu  thun,  um 
in  die  glückliche  Stimmung  der  Abhängigkeit  von 
Gott  zu  kommen  ?  IX»  Allgemeine  Belehrungen 
und  Betuhicungagründe,  bey  der  oft  nnbegreiflt* 
eben  und  dunkeien  Regierung  Gottes.  X.  Wie 
Ändert  wir  Ruhe  für  unfere  Seelen?  Zweyter 
Theil :  L  Die  Gefchichte  der  Auferftehung  Jefu, 
ein  überzeugender  Beweis  für  die  Wahrheit  einer 
göttlichen  furfehung.  ILV  Die  Gefchichte  der 
Auf erftehung  Jefu,  eine  kräftige  Ermunterung  «um 
Vertrauen  auf  «ine  göttliche  Fürfehung.  III.  Ue- 
ber deuTroft,  «den  wir  bey  eigenen  Leiden  fo  gern 
in  den  größeren  Leihen  Anderer  finden.  IV*  Ue- 
ber den  groben  Werth  der  Demuth.  V.  Ueber 
den  Glauben  an  .die  Menfchheit.  VI.  Ueber  den 
Drang  des  Herzens  au  Gott  in  den  Stunden  der 
ftoth.  VII.  Der  Schlaf,  ein  Bild  des  Todes.  VTII. 
Das  heil  Abendmahl ,  ein  Mahl  des  Troftöa  für 
Leidende.  IX.  Ueber  den  lehrreichen  Auffchluls, 
den  uns  die  Vergangenheit  über  unfere  Hoffnun- 
gen von  der  Zukunft  giebt.  X.  Vom  Verhalten  des 
Chriften  bey  trüben  Auslichten  in  die  Zukunft.  XI. 
J3rey  wichtige. Wahrheiten,  an  die  uns  die  Be- 
Htrachtung  des  geftirnten  Himmels  erinnert» 

Zur  Leipziger  Michaelis  -  Meffe  1805  ift  bey 

TUlohr  -und  Zimmer  in  Heidelberg,  und  in  Frankfurt 

a.  M.  bey  /.  C.  JB.  Mohr  erschienen : 

Ackermohn  1  Dr.  JL  F.,  geh.  Ilofr,  und  Prof.  in 
Heldelb.  —  die  Gaüfche  Hirn-,  Schädel-  und 
Organenlehre,   vom  Gefichtspunkte  der  Erfah» 

«  rang  aus  beurtheilt  und  widerlegt.  8«  &  Rthlr. 
oder  1  fl.  So  kr. 

Kinderfreund,  neuer*  herausgegeben  in  Verbin- 
dung mit  mehreren  praktischen  Ersiehern ,  von 
/.  B.  Engelmann.  4r  Th.  Mit  3  Kupfern,  ß- 
1  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 
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Perfephone.  Jahrbmch  auf  iftotf,  hereusgegebea 
von  A.  L.  Grimm  und  A.  L.  DanoMord  1a.  (ia 
CommüT.)  a  Rthlr.  oder  1  fl.  30  kr. 

Schwarz.  F.  H.  O.,  Lehrbuch  der  Pädagogik  und 
Didaktik,  gr.  ft.     1  Rthlr.  oder  1  fl.  48  kr. 

Wunderhorn,  des' Knaben.  —  Alte  deutfchelie« 
der,  gebammelt  und  herausgegeben  von  A.  m 
Arnim  und  Clem*  Brentano,  gr.  6-  Auf  Pofipap. 
3  Rthlr.  4gr.  oder"4fl.  45  kr.  auf  fchönem  wei- 
fsem  Druckp.  a  Rthlr.  i2gr.  oder  3&.  45  kr. 
Unter  der  treffe  befindet  fich  : 

Daub%  C,  Bsokoynfxsvecj  fire  thefes  ad  doctrinim 
de  religione  chriftiana  pertinentes,  quatenns  ex 
natura  1) ei  perfpeeta  efficiuntur.    £maj. 

Hecataei,  Charonis  et  Xanthi  Fragmenta  edidtt 
Georg  Fr.  Creutzer.    -gmaj. 

Reife,  Am  Entwurf  eine«  Syftems  de*  gemeine* 
Civilrechts*  fl. 

Folgendes  intereüante  Buch  Kr  Kinder  ift  ib 
«ben  -erfchienen ,  und  in  allen  Buchhandlungen  sa 
haben:    . 

Er%)ec\un'geh 

tut 
das  Herz  der  Kinder ' 

a  von 

J*  Am  u.  LtQehr, 
Mit    30    Kupfern, 
gr.  8.  Leipzig,  bey  Gerhard  fleif  eher  dem  Jüngeren. 

Es  ift  der  «werte  Theil  von  den  erften  Leh- 
ren und  Bildern,  die  uoferen  Lehrern  und  Mut- 
tern fo  nützlich  und  unteren  Kleinen  fo  angenehm 
geweftu  find.  Es  find  Ersählungen,  die  ein  Mut- 
terhers den  kleinen  Lieblingen*  wieder  eraahlen 
foll ,  und  die  unteren  erwachfenen  Kindern  tum 
eigenen  Gebrauch  können  in  die  Hand  gegeben 
-werden,  um  in  ihnen  Gefühle  fürs  Gute,  für  Lie- 
he, Frenndfchaft,  Wahrheit,  für  Güte  und  Wohl- 
wollen zu  erwecken  und  zu  beleben.  Die  Manier 
des  Verfaffers  ift  zu  bekannt  und  zu  beliebt ,  all 
dafa  fie  empfohlen  .zu  werden  nöthig  hatte. 

Gebunden  mit  illuminirten  Kupfern  5  Rthlr. 
fchwarz  a  Rthlr.  i2gr. 

Von  folgenden  Büchern  find  in  der  Michaelis- 
Mefle  1805  bey  Gerh.  Fleif  eher  d.  L  in  Leipzig  Fort- 
fetzungen erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben?    ' 

£intenisf  C.  F.,  Elpizon.,    oejer  über  meine  Fort- 
daner  nach  dem  Tode.     $ten  Tbeik  ate  und 
letzte  Abtheilungr  8.     1  Rthlr.  4gr. 
Repertorium  des  gefammten  pofitiven  Rechts  dar 

Deütfchen.     xar Theil.  gr.ß.     \  Rthlr. 

Veillodter,  V.  C,  Predigten  über  die  fonn-,  fei* 

und  feyertaglichen  Ep  ift  ein  Ae%  ganzen  Jahres. 

2t  Bd.  ate  verheuerte  Auflage,  gr.  3.  1  Rjhl.  1 2  pr. 

t  Ockhart*.  J.  F. v Europen*  monarchifche  und  republi* 

kanifche  Staaten  nach  ihrer  Gröfse,  Mach^und 

wechfelfeitigen  VerbaltniCTen,  inftatifiiTch-poli- 

*    tifchen  Gemälden  dargeiftellu  ■     4te  Lieferung. 

gr.  Folio.    4  Rthlr. 
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'm  Sun  d.  J.  -gab  Hr.  Johann  Meyer  aus  dem 
Zünchfcn-en*  unter  dem  Vorfitz  Hn.  Prof.  Howc- 
fuet'sy  feine  medicinifche  Diflertation  heraus:  JD* 
Juppliciis  et  <osrnatis  mortis  violenlae  modis. 

Im  April  «L  J.  kam  unter  dem  VorützHn.  Prof. 
Ploucyuefs  die  Diflertation  Hn.  Jofc.  fitki  aus  War- 
tenberg:  De  defideratis  nonnullis  yuond  fiadium  et 
exercitium  mediana*,  heraus, 

Hr.  Leopold  Ottner  aus  Schwabifch-Geirnrnd, 
vertheidißte  im  Monat  Junius  zur  Erlangung  der 
metlicinifchea  Doctorwurde'  unter  dem  PriEfifio 
des  Hn.  Prof.  Autenrieths  ••  Obfervrtta  ouaedam  in 
hifioriam  leprae,  fubjuncto  cafu  recentiori  lepräe 
Graecorum. 

Im  Auguft  d.  J.  wurde  Hn.  Abraham  Marens 
im  Payerne  Diflertation  ausgegeben  f  unter  dem 
Pruildio  Hn.  Prof.  Ploucauet's  :  Sifiens  auaeßionesy 
dubia  et  animadverßones  in  Cel.  Gatt  Encephalo» 
fcepfin  et  Craniomantyam. 

J>urch  einen  kuifürfil.Befcklufs  vQm  lp  Juri.  d.  J«« 
ift  das  Schulwefen  in  der  Stadt  Rothweil  neu  ange- 
ordnet worden.  Solchem  gemaTs  foll  1)  das  Lf- 
ceum  und  Gymnalium  bleiben,  erßeres  jedoch  auf  die 
phüofophifchen  Lehr  •  Curfe  befrhränKt  werden,  in* 
dem  in  Ellwangen  auf  dem  Schönenberg  das  ein- 
zige katholifch-theologifche  Studium  und  Priefter- 
Semiuarium  errichtet  werden  wird.  2)  Diefe  ver- 
einigte Studieaanftalt  Toll  durch  diejenigen  6  or- 
dentlichen geUüichenJfcofefforen,  welche  zugleich 
hey  der  zweyten  kathol.  Hauptkirche  der  Stadt 

*  den  Gottesdienft  zu  beforgeto  haben,  verfehen  wer« 
den.     3)  Zum  Unterricht  im  Zeichnen  und  in  der 

ftraktifchen  Geometrie  wird  ein  Zeichenmeifter, 
bwie  4)  für  die  franzöfilche  Sprache  ein  Snrach- 
meiiter  angeftellt.  5)  Die  aligemeinen  Kinder- 
fchulen  find  in  5  Knaben -Glatten,  unter  3  eige- 
ne Lehrer,    und  in  s  MSdchen  -  Clatten,   unter 

*  eigene  l<ehier  etngethellt.      6)  in  den  beiden 


Madchen-Claflen  find  noch  fcbefondere  Real-Leh- 
rerinn  en  für  die  weiblichen  Arbeiten  ernannt.  7) 
Der  Religionsunterricht  wird  in  den  Schulen  durch 
eigene  Katecheten  beforgt.  8}  Der  zu  entwer- 
fende allgemeine  Schulplan  foll  auch  auf  diefe  Roth- 
weilifchen  Studien-  und  Schulanftalten  angewen- 
det werden. 

*  Daa  Lyceum  in  Metz ,  welches  voriges  Iaht 
errichtet  wurde,  zihlt  fchon  über  300  Zöglinge 
aus  verschiedenen  Gegenden.  Der  gute  Ruf  ihrer 
Lehrer,  fowie  die  Einrichtung  und  üasLocale  der 
Anfielt  haben  die  bätifigften  Anfragen  erregt,  fo 
da(a  in  Kurz&n  die. Zahl  der  Zöglinge  über  die 
Hälfte  vermehrt  werden  wird.  Das  Lecal  befieht 
aus  zvvey  Klößern  «wifchen  zwey  Armen  der  Mo- 
fel,  von  denen  einer  einen  Quai  befpühlt,  der  Heb. 
an  einem  1 600  Quadrat  -  Tollen  grib&en,  Hof  endigt. 
Diefer  foll  künftiges  Jahr  mit  Bäumen  befetzt  wer- 
den«), und,  eine  Schwimm  -  und  Reitfchule  enthal- 
ten. Hr.  Dutjuemoyi  Provifor  des  Inlrituts>  ift 
mit  deutfehen  Initituten  der  Ar^  bekannt ,  und  ver- 
lieht diefe  Sprache.  Unterricht  wird  vorzüglich 
im  Latcinifchen  und  in  der  Mathematik  gegeben. 
Aber  auch  die  griechifche,  deutliche  und  italieni-' 
fche  Sprache,  fowie  andere  Wilfenfchaften ,  'wer- 
den gelehrt.  Im  Zeichnen  und  anderen  fchönen 
KünJten  wird  gleichfalls  Unterricht  ertheilt.  Da* 
bey  herrfeht  die  voUkommenfte  Toleranz.  Se- 
fonders  wird  auch  für  reine  Sitten»  and  Erhaltung 
der  Gefundheit  gefbrgt.  Die  Penfion  betragt 
jährlich  Ö50  Franken« 

*  Zu  dem  Gymnafium  ülufire,  welches  der  Fürft 
Besborodko  zu  Nashin  in  der  Ukraine  errichtet, 
•hat  derfelbe  fiioooo  Rubel  auageletzt,  und  noch 
15000  Rubel  jlhrl.  andere  Einkünfte  angewiesen, 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

{Aus.  einem  Briefe.)  Sr.  Majeftat  der  Kei- 
ler von  Rufsland  unertrugen  huldreichft  durch 
Ihre  Excellenz  «den  geheimen  Staatsminifter  und 
Senator  Mourawiew  dem  Hn«  D.  der  Medicin, 
Karl  Fuchs,  gebürtig  ans  Herbora  im  Ora- 
F  (7)  *»•- 
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nien-Naffauifchen,  die  Profeffur  im  Fache  der 
Katurgefchichte  und  Botanik»  mit  dem  Cha- 
Takter  eines  Hofraths,  nebft  dfet  Auf  ficht  und 
Direction  des  botanifchen  Gartens  auf  der  Uni- 
verfitat  aü  Kafan.  Diß  genievollen  Talente  und 
ausgebreiteten  Keantnifle  diefes  -gefchiekten  Arz- 
tes ,  verbunden  mit  einem  unermjideten  Eifer  für 
^die  Gemeinnützigkeit  derfelben,  die  er  feither  mit 
allgemeinem  Beyfall  bey  dem  Medicinal  -  Philan- 
thropin zu  Petersburg  zur  Erleichterung  der  leiden- 
den Menfchheit  bewies,  ,  erwarben  ihm  eine  aus- 
gezeichnete Liebe  und  Achtung,  die  er  durch 
mehrere  gemeinnützige  und  intereffante  naturhifto- 
rifche  Schriften  in  ruflifcher  und  franzöfif eher  Spra- 
che verfafst,  zu  r/egriinden  fuchte.'  Unter  diefen 
zeichnen  fich  vorzüglich  folgende  aus :  Vorfchläge 
.  ±ur  inö'glichen  Veredlung  *und  Ausbreitung  der 
©bftcultur  im  Inneren  von  Rufsland;  Bemerkung 

Sen  über  den  gegenwartigen  Zuftand  des  Studiums 
er  Naturgefchichte   in  Rufsland;    Befchreibung 

-  der  feltenften  Pflanzen  in  Rufsland  nebft  einer  geo- 

-  graphifchen  Ortsbeftimmung  derfelben.  Eine  be- 
Fondere  Auszeichnung  verdient  der  van  ihm  ver- 
fafste,  zu  GtforgijBelchreibiingbeygefügte,  Sup- 

Slement-Band,  welcher  xten  botanifchen  Theil 
er  vorzüglichen  Naturproducte  Rußlands  um- 
fchliefst.  Eine  intereflante  Collect ion  und  gründ- 
liche Befchreibung  merkwürdiger  Mineralien,  dl» 
er  auf  einer  Reife  ih  die  mittäglichen  Provinzen 
Rufslands  fammeke,  und  »womit  er  «imTheil  die 
Mineralien,-  Cabinette-  angefehener  Naturförfcher 
in  Petersburg  bereicherte,  bahnten  ihm  den  Weg 
zu  den  vortheilhafteften  Bekanntschaften  mit  den 

»  gTÖfsten  Kennern  und  Beförderern  der  Naturkunde 
in  Petersburg,  unter  denen  er  die  ausgezeichnete 
Protection  'des  rufnTch  -  kaiserlichen  Leibarztes 
Crighthon  geniefst,  die  ihm  die  Verbindung  mit 
berühmten  englifchen  Na turforf ehern  eröffnet  hat. 
Bereichert  und  ermuntert  durch -diefe  freundfehaft- 

"  liehen  Verbindungen ,  befeelt  von  dem  Intereffe 
der  Wiflenfchaften  und  feiner  Kunft,  und  hefon- 
ders  unterftützt  von  feinem  grofsmüthigen  Gönner, 
dem  Hn.  Staatsminifter  von  Mourawiewy   der  ihm 

*  von  Zeit  zu  Zeit  zu  intereflanten  Reifen  zur  Er- 
weiterung, der  Naturwiffenfchaft  zu  ermuntern  ge- 

•  fonnen  ift,  wird'  diefer  thatige  Naturförfcher  in 
feinem  neuen  Wrrkungskreife  die  vielverfprechen- 
den  Hoffnungen  zum  Gewinn  der  Naturkunde  in 
der  Zukunft  erfüllen.* 

Die  Hn,  Jbh.  Anton  Fahrenkrüger,  vorher  Dire- 
ktor eines  pädagogifohenPrivatinftituts  au  Hamburg, 
welcher  nunmehr  in  Jena  privatifirt,  und  Ckrißian 
Jacob  Gerifslerj  freyfieTrl.  Btitrenheimifcber  Amt- 
mann, find  von  der  philofophifchen  Facultät  in. 
Jena  zu  Doctoren  der  Philofophie  creirt  worden. 

Der  Domherr,.  Hr.  D.  Meyer  in  Hamburg, 
ift  von  den  Mitgliedern  de&  dortigen  Domräpitels, 
an  die  Stelle  des  verft.  Dcchanten ,  Dr.  Palm,  zum 
,Fräfes  des  Capitels  erwählt  worden. 

Den  ftöAuguft  wurden  Hu. Ckrißian  Ernß  Aur 
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gufi  Schwabe  ans  Erfurt ,  Prediger  an  der  evang* 
lifcherr  Georgsktrbhe  zu  London;  und  den  17  Ott. 
*Hr.  Philipp  Itfurray  von  Göttinnen  zu  Doctoren 
'und  Mägiftera  der  Pbijofephie  von  der  Univer» 
•  fität  in?  Erfurt  promovirt. 

.  An  -die  Stelle  des  den  3*  Aug..  verftorbcnealL 
Raths  und  Prof.  Dieterich ,  der  die  Profeffur  des 
Staatsrechts  und  der  Gefchichte,  dann  das  Unfrei* 
fitätsbibliothekariat  zu  Erfurt  bekleidete*  ward  am 
5  Oct.  Hr.  Prof.  Jacob  Dominicus  von  dem  Reichs- 
grafen von  SchÖnbom- Buchheim  +  Wolfsthal ,  Hu- 
go ,  Damian ,  Erwin ,  präfentirt.  Das  Prafenta- 
tiorisrecht  zu  diefen  Stellen  beutst  die  gräflich* 
fehönbormfehe  Familie  feit  1716 ,  wo  der  Statt- 
halter vonBftineburg  beide- ftiftete,  und  feiner  Fa* 
milie  diefes  Recht  vorbehielt. 

Hr.  Karl  Ckrijüan  Sattler  aus  Stuttgart,  Dr. 
der  Rechte,  ift  als  nieder- oft  erreichifcher  Hof- ua4 
Gerichtsadvocat  ra  Wien  aufgenommen  werden. 

Hr.  D.  Karl  Ckrißian  Flott ,  bisheriger  an- 
fserord.  Prof.  derTheoL*  wurde  im  Monat  Aug. 
d*  J.  zum  zweyten  Superintendenten  des  tbeologi- 
fchen  Stifts  und  dritten  ordentlichen  ProfeiTor  ist 
Theologie  zu  Tübingen  befördert» 

Hr.  Dr.«  UUger  in  Braunfchweig  ift  von  dei 
Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde  in  Berlin  un- 
ter ihre  Mitglieder  aufgenommen  worden* 

Hr,  Jol\.  Fehrt  herzogl.  lachf.  Meiningifcher  lau- 
infpector,  ift  von  der  Zürcher  Cantonsregieruag  zum 
Oberinfpector  über  die  Feftungswerke  und  Staats- 
gebäude des  Cantons  erwählt  worden..  Er  bekommt 
400  Krönenthaler  Gehalt  und  freye  Wohnung. 

Hr.  D.  Wilhelm  Motherby  in  Königsberg,  ift 
königl.  Ober-  Feld  -  Staabs  -  Medicus  der  oßpreuff. 
Armee  geworden. 

Der  Leibmedicus  Crighthon  zu  St.  Petersburg 
ift  Chef  des,  Medicinalwefens  dafelbft  geworden. 

IH.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  Stuttgart  foll  nun  ein  beständiges  Hofe* 
rieht  zur  Beförderung  der  Gerechtigkeitspflege  er- 
richtet werden.  Da  die  Ausführung  'diefes  Vor- 
habens eine  fehr  wesentliche  Abänderung  der  Hof» 
gerichtsordnung  zur  Folge  haben  würde,  und  diefc 
Abänderung  nach  dem  ausdrücklichen  Tnbalt  der 
Landesgrundgeletae,  befanders  nach  dem  Tefta- 
ment  Herzog  Chrißoph9sf  dem  Landtagsabfchied 
von  1629  u..  1739  nnd  Erb  vergleich  von  1770  nicht 
ohne  vorgängige  Communication  mit  den  Land- 
ftän den  vorgenommen  werden  kann;  fo  baten  die 
letzteren  am  5  April  d..  J.  den  Regenten,  vor  Ab- 
faffimg  feiner  endlichen  Entfchliefiung  über  dielen 
wichtigen  Gegenftand  ^  'mit  ihnen.  Communication 
su  pflegen«. 

In  ElTwangen^  aTs  dem  Sitze  der  kurfuiH. 
wirtembergifeben  Regierung  über  die  neuen 
Laude,  befindet  fich  gegenwärtig  eine  Harke  Bi- 
bliothek, welche  dadurch*  dafs  tjie  Bücherfamm- 
hingen  von  den.  aufgehobenen  Klößen*  in  Zv,i*- 

faltep, 
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fajten,  Roth  weil,  Sch&nthal,  Gemünd  undHeH- 
bronn  etc.  eben  dahin  kommen,  und  der  fcbon'  vor- 
handenen Sammlung ,  dem  Vernehmen  nach ,  ein- 
verleibt wdrden  ,  noch  einen  fehr  beträchtlichen 
Zuwachs  erhält..  Auch  die  Anzahl  des  Manufcri- 
ptet  welche  aus  den  gedachten  Klößern  ebenda* 
hin,,  wie  es  heilst,  vereiniget  werden,  foH  fehr 
bedeutend  ausfallen.     £9  follen  darunter  über  fi*o 


fehr  alte  auf  Pergament  gefcbrieBene  CodTees  voa^ 
banden  feyn ;  auch  viele  der  allererften  Drucke  £a»> 
gleich  nach  Erfindung  der  Typographie* 

Sobald  Prof.  Haler*  der  Ach  gegenwartig  noclv 
auf  Reifen  befindet,,  zurückgekommen  ift,  wird 
das  geburtshilfliche  Inftitut  in  Tübingen  logleica* 
eröffnet  werden» 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 
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Bemerkungen 

nr  eVr  Recenfion  der.  Verfuehe  won  St.  Michael  und 
Sehlebufch  in  der  Hallifchenji.L.Z.  JSo.  u6\. 

„Der  Recenfent  jener  Schrift  rechnet  zu  den 
„Gegenßanden  y  die  in  einer  nur  fehr  entfernten 
„Verbindung  mit  d  tiefen  Yerfuchen  flehen  <  auch 
„den  zweyten  Abfchnitt,  über  die  Gefchichte  der 
„Lehre  von  der  Bcfchleunigung  fallender  Körper^ 
„und  meint,,  dafs  hiedurch  und  aureh  eine  zu  gro- 
sse Umfiändlichkeit  in  manchen  Erzählungen,  das 
,Buch  zu  fehr  angewachsen  wäre.41 

Den  Verfaffern  jener  Schrift  fcbeint  diefes 
nicht  der  Fall  zu  feyn,  denn  die  Gefchichte  der 
Lehre  vom  Gefetz  des  Falls  war  fcbon  auf  dem 
Haupttitel  mit  angegeben ,  den  der  Recenfent  aber 
nicht  mit  angeführt  bat.     Diefer  ift  folgender : 

Verfuehe  über  das  Gefetz  des  Falls ,  über  den 
Wideifiand  der  Luft  und  über  die  Umdrehung 
der  Erde  nebft  der  Gefchichte  aller  früheren  Ver- 
fuehe von  Galilai  bis  auf  Guglielmini.  Von  J.  F. 
£cnzenbcrg.  Dortmund  »8<>4 ,  hey  den  Gebrüdern 
Mallinkrodt.  54a  Seiten.  Mit  ß  Kupfern  und 
x  Vignette. 

Der  Recenfent  hat  nur  den  geflo ebenen  Titel : 
„Dr.  Benzenbergs  Verfuch  über  die  Umdrehung  der 
.Erde^li  angeführt,  und  dann  hat  er  freylich  Recht. 
IndeCs  ift  es  bekannt,  dafs  ein  geftochener  Titel 
nicht  weitlauftig  feyn  darf,,  und  den- gedruckten 
su  lefen,  der  unmittelbar  auf  den  geftochenen  folgt, 
ift  eine" F oder ung  an  den  Recenfenten,  die  doch 
•wohl*  nicht  zu  grob  ift.  Es  kommt  wohl  einmal, 
dafs  der  Recenfent  den  Titel  lieft,  ohne  das  Buch, 
hier  fcbeint  der  umgekehrte  Fall  gewefen  zu  fevn. 

Was  die  zu  grofse  Umständlichkeit  betrifft, 
über  die  der  Rec.  klagt:  fo  weifs  ich  fehr  wohl, 
dab  das  Buch  vieles  enthält,  was  feiten  einen 
Liefer,  und  noch  feltener-  einen  Recenlenten  inter- 
.  eflirt,  aber  ich  möchte  um  vieles  nicht,  dafs  das 
Buch  diefen  Fehler  nicht  hatte,  —  wenn  es  an- 
ders einer  ift.  Man  febreibt  nicht  allein  für  den 
Liefet- und  denRecenfenten,  fondern  auch  für  den 
PJaturforfcber,  der  das  Buch  nicht  blofs  lieft',  fon- 
dern ftrdirt,  weil  er  diefe  oder  ähnliche  Verfuehe 
aufteilen  will.  Wenn  diefer  über  zu  grofse  Um- 
Handlichkeit  klagt,  dann  bat  der  VeTfaffer  un- 
recht, « —  fo  lange  es  nur  Recenfenten  und  Liefer 
thun,  hat  es  wenig  au  lagen.    Unter  beiden  find 


der  Natur.der  Sache  nach  die  meiften  blöde  Dro*nV 
neu,  welche  die  Wiffenfchaft  auf  keinem  Punkte' 
weiter  führen ,  —  Eine  Arbeitsbiene  ift  für  den 
Verfafler  wichtiger  als  die,  übrigen  alle,,  und  er 
denkt  beym  Schreiben  Heber  an  fie,     als  an  die 
Menge.       Die  Schrift  von  Guglielmini  über  die, 
Axendrehung  der  Erde,    die  Recenfent  vielleicht 
blob  aus  dem  Auszuge  kennt ,    den.  ick  von  ibr  iw 
einem  Briefe  gegeben  habe,    ift  weitlauf tiser  als 
die  meinige  in  Verhältnis  ihres  Plans,  und  doch* 
habe  ich  lie  mit  grofsem  Vergnügen  gelefen ,  und' 
vorzüglich  jene  gerinfügig  feheinende  Bemerkun- 
gen, die  für  den  fehr  wichtig  lind,  der  diefelben* 
oder  ähnliche  Verfuehe  macht.     Und  was  für  die- 
fen wichtig  ift  r  das  dachte  ich ,    wüfste  der  Ver- 
fafler,.  der  lieh  zwey  Jahre  mit  dem  Gegenftand* 
beschäftigt  ha tr  eben  fo  gut  zu  beurtheilen,  als  der* 
Recenfent,  der  lieh  vielleicht  keine  zwey  Tage  da> 
mit 'befchäftiget  hat.  —     Es  ift  nicht"  Ich  wer,  fo* 
viel  Vernünftiges  in  einem  Buche  zuJagen,  das  die 
paar  Thaler  werth  ift,    die  der  Lefer  dafür  aut- 
giebt,  —  der  Recenfent  wird  ohnehin  fürs  Lefen 
von  der  Kedaction  bezahlt  r    und  bekommt  fein» 
Exemplar  umfonft~  —  und  dann  kann  man  das* 
übrige  mit  gutem  Gewiffen  f£r  die  verwenden,  diar 
uns  ferne  und  unbekannt  leben ,   und  den  Gegenr- 
ftand  lieben  wie  wir- 

Aus  der  Recenfion  in  Np.  161  werden  die  Leg- 
ier der  A.  L.  Z.  wenig  ei  fahren,  was  das  Buc& 
enthält  und- wie  es- gofeh rieben  ift,  da  der  Recen- 
fent die  Abfchnitte  uniftändJich  angezeigt  hat,  auf 
die  der  Verf.  weniger  Werth  fetzt,  und  die,  wel- 
che er  für  die  wirhtigften  hält,,  kaum  berührt  bal». 
—  Eine  Darfteilung  der  acht  verfchiedenen  Ah-- 
fchnitte  möchte  der  Verf.  von  Niemand  lieber  Ig- 
fen ,  als  vom  Prof.  Gilbert  in  Halle  oder  Dr.  Otberr 
in  Bremen. 

Der  Recenfent  hat  übrigens  den  Verf,  gelobt,, 
und  „von  der  Sorgfalt  geredet,  ,die  er  bey  dielen-' 

•  feinen  Verfucheu  bewiefen  habe,  von  deoAnßren- 
gungen,  die  er  nicht  g^fcheut,  und  es  gerühmt,. 
wie  treulich  er  die  Gelegenheit  zu  diefen  Verfu- 
cheu im  Michaelkthunn  genutzt  habe.44     IndeCs- 
kann  der  Vcif.  nicht  fagen,.  dafs  er  eben  ßolz  dar** 

-  auf  iß,  denn  da  die  Recenfion  ziemlich  unbedeu- 
tend ift,    und  er  den  Recenfenten  nur  aus  diefer 
kennt:  fo  hat  er  Steine  Ui  fache,  auf  diefeß^Jrtheil1 
einen  groben  Werth  zu  fetzen.     Doch  ift  diefe 

Reten- 


M*7  ,— 

Jlrcenlion  heflfor  f  als  die  Ton  8er  Schrift  von  ©n> 

5;tielmini  über  die  Umdrehung  der  £rdef  die  in 
[er  A.  Li.  Z.  *7j>4*  No.  899  ftent ,  und  die  ich  des 
Beyfpiels  wegen,  Auf  der  £70  S.  meines  JJuchs, 
wo  ich  einen  Auszug  *us  der  Schrift  von  Gugliel» 
mini  gegeben*  in  einer 'Note  habe  abdrucken  Waf- 
fen. Bey  diefer-wa/  es  umgekehrt,  wie  bey  der 
ineinigen,  denn  da  hatte  der  Recenfent  den  Titel 
gelefen;  aber  das  Buch  nicht. 

Es  ift  nicht  ganz  leicht  eine  guteRecenfion  sa 
machen.  Einfender  diefes,  der  hier  als  Gerichteter 
erfcheint,  ift  oft  feiner  Richter ,  und  fpricht  aus 
Erfahrung,  und  er  ift  deswegen  auch  tolerant  ge- 
gen mittelmäßige  Recenfionen,  weil  er  weils,  wie 
leicht  ein  f onft  ordentlicher  Menfch  kann  verfuhrt 
werden^  eine  su  machen,  wenn  er  das  Buch  hlofs 
des  Recenfirens  wegen  lieft-,  und  nicht  aus  Tntet- 
«ffe  an  der 'Sache.  Wegen  der  fünf  Thaler  Hono- 
rar, die  für  eine  folcheRecenfion,  wie  inNo.itfi, 
etwa  bezahlt  werden ,  kann  man  Niemanden  mehr 
•ls  das  Dorchblättem  -zuniuthen,  — -  -denn  -wer 
will  dafür  ein  Buch  ordentlich  lefen  oder  gar  durch- 
frudiren  ?  —  Und  doch  ift  diefes  oft  nothwendig, 
wenn  man  in  den  Geift  des  Buchs  eindringen  will, 
—  und  ohne  4tefes  Eindringen  ift  keine  klare  Vor* 
Heilung  über  <das  Gänse  möglich,  —  und  ohne 
diefe  Ware  Votftellung  keine  gedrungene  ,Darftel- 
lung  des  Gänsen  —  und  ohne  diefes  mjles  ift  keine 

Sute  Recenfipn  möglich«     Wülste  der  Recenfent 
as  Buch  fö  auswendig,  wie  der  Verfaffer,   und 
hatte  er  deffen  Ueberficht  über  das  Buch:  fo  wür- 
de er  mit  Hülfe  feiner  Recenfenten- Unbefangen- 
heit keine  anderen  Recenfionen  liefern,  als  —  gute. 
'Denn  die  fchlecbteri  kommen  nicht  fo  fehr  aus  Ver- 
kehrtheit des  Herzens ,  oder  aus  T&efchrimkfheft 
des  V<rftandes,    «wie  diefes  gewöhnlich  fchlecht 
recenfirte  Schriftfteller  glauben ,  —  Conderh  weil 
'der  Recenfent  den  Inhalt  des  Buchs  nicht  fo  klar 
tot  der  Seele  ftehen  hat  als  der  Verfaffer.    Daher 
fft  es  fo  fehr  fchwer #  eine  Recenfion  -au  fehreiben, 
womit  der  Verfaffer  zufrieden  ift-,  — •  und  wenn 
der  Verf.  übrigens  ein  billiger  lWami  ift:  fo  fcheiat 
mir  diefes  faft  wichtiger  su  leyn,  als  wenn  dieRe- 
daction  damit  sufrieden  ift.    Indefs  lobt  man  den 
Verf. ,  fo  fchwelgt  er  ftill ,  weil  einer  lieh  feiten 
liber  das  Lioben  beschwert,  — •  auch  'wenn  ihm 
unrecht  gefchieht;  und  daher  die  heilfame  Recen- 
fent en- Maxime,  dafs  man  einen  Schriftfteller  ein 
wenig  in  Paufch  und  Bogen  lobt,  -«renn  man  fühlt, 
dafs  man,  in  feinem  Urtneile  über 'das  Buch  nicht 
'recht  klar  und  ficher  ift.     Und  ob  man  das  letztere 
fey,  das  kann  Niemand  befler  beurthejlen,  als  der 
Verfaffer,    der  das  Buch  auswendig  wetfs,    und 
felbft  beym'  flüchtigften  tiefen  der  Recenfion  bef- 
fer  überfieht*   als  das  gance  lefende  Publicum.  — 
Es  wurde  daher  fehr  fchwer  feyn,  eine  fo  gute 
flecenfion  sufchfeiben^  wie  der  Verfaffer,   wenn 
.  4m  die  Unbefangenheit  des  Recenfenten  hatte. 
Indefs  da  es  einmal  sieht  ,au  vermeiden  ift, 
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dafs  man  mittelmäßige  Recenfionen  Schreibt:  f# 
ift  es  ein  Glück,  dafs  man  immer  als  Recenfent 
das  letzte  Wort  behalt,  und  dafs  bey  Dreiviertel 
det  Lefer  immer  derjenige  Recht  hat,  der  »nietet 
tpricht.  Diefes,  und  dann  dafs  der  Verfaffer  den 
Sündenlohn  der  Tnfertionsgcbühren  bezahlen  anui, 
da  hingegen  Recenfent  die  feinigen  tunfonft  bat, 
ift  für  letzteren  eine  wahre  Rechtswoblthat. "  Auch 
in  vorliegendem  Falle :  Fehler  die  man  nicht  in 
-wenig  Worten  erläutern  kann ,  mu(s,man,  not- 
gedrungen, dem  Recenfenten  .  fchenken ,  gerade 
wegen  der  nothgedrungenen  Kürze.  Hieher  ge- 
hört z.  B.  die  sweyte  Hälfte  der  619  S.  in  der  A. 
1j.  iE. ,  «deren  Fehler  dem  Verfaffer  diefes  auf  meh- 
rere Thaler  würden  «u  ftehen  kommen ,  wenn  et 
üt  verbeffern  wollte.  Niemand  hat  indels  Scha- 
den hiehey,  .als  blofs  die  wenigen  Schriftfteller, 
die  nicht  Recenfenten  find  ,^—  bey  den  anderen 
hebt  es  lieh,  was  heute  ein  Rechtsnachtheil  ift, 
ift  morgen  Rechtswoblthat  für  mich,  und  ein 
Schriftfteller,  den  ich  fchlecht  recenlirt  habe,  faf$t 
üch  kurz,  weil  er  andenlnfertions-Grofchen  denkt. 
Ich  hoffe,  -dafs  Recenfent  in  feiner  Antwort 
mit  einigem  Witse  meine,  im  Buche  gerügte  Weit- 
lanftigkedt,  mit  der  in  der  Antikritik  bewiefenen, 
^belegen  werde,  und  dafs  er  feine  Behauptung: 
^,dalsich  gerne  Gegenftande  init  hineinziehe,  die  mit 
dem  "Hauptthema  Keinen  Zusammenhang  haben," 

Serade  mit  der  Art  meines  Leugnen*  beweife,  und 
als  er  am  Ende  die  Lefer  'darauf  aufmerkfam  ma- 
che :  da&  lie  die  Ausfchweifungen  ;  die  er  in  mei- 
nem Buche  .gfctadelt  habe,  jetzt  hoffentlich  glic- 
hen würden,  da  ich  fie  nicht  altein  in  allen  vori- 
gen Perioden  bewiesen  habe ,  fondern  auch  felbft 
in  diefemi  —  Im  folgenden  wiH  ich  es  denn  auch 
noch  thun: 

Cicero  meinte,  wenn  «wey  Auguren  fich  mit 
ihren  wichtigen  Mienen  begegneten,  dann  muff- 
ten fie  beide  lachen ,  —  und,  fie  follten  deswegen 
diefes  vor  dem  Volke  vermeiden ,  wenn  fie  t<m 
ihrem  Anfehen  nicht  einbüfsen  wollten.  —  Am 
diefem  Gefichtspunkte  betrachtet*  ift  es  vielleicht 
nicht  gut,  dafs  hier  einTheil  unterer  Recenfenten- 
^Maximen  rerrathen  find,  da  unfer  Anfehen,  wie 
bey  den  Auguren,  sumTheil  auf  der  Dunkelheit  be- 
ruht, mit  der  wir  uns  umgeben ,  und  dann  darauf, 
dafs  wir,  fowiejene,  eine' eigene  Clafie  unter  den 
Schriftftellern  bilden ,  über  die  nie  gerichtet  wird, 
und  über  die  nie  ein  Dritter  fein  Unheil  lagt.  — 
Weüs  man  einmal,  dafs  die  Recenfenten  gleich 
den  anderen  Adamskindern  recenfirt  werden:  fo 
furchtet  man  fie  weniger  ,  und  es  wurde  manchem 
armen  Autor  zu  einer  hefbuderen  Erquickung  die- 
nen, wenn  er  wüfste,  dafs  der  Recenfent,  der 
ihn  im  Gei fiel ge wölbe  fo  hart  hergenommen  hat, 
in  einer  anderen  Recenfiranftalt  noch  härter  mitge- 
nommen worden  ift. 

Düfleldorf er  Sternwarte ,  den  üi  Nor.  &8°5- 

Dr.  und  Prof.  Bcnunterg- 
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'   I.    Gelehrte  GefeUfchaften. 

T 

*n  der  Sitzung  der  Akademie  nützlicher  JViJTen- 
fchaften  zu  Erfurt  am  9  September  verlas  Hr.  Prof. 
Tromsdprf  ein  vom>Hn.  Präfidenten  von  Hächr öden, 
aus*  BurjÖfner  erhaltenes  Schreiben ,  worin  er  ei- 
nen an  ihn  gerichteten  Brief  des  Hn.  Alexander 
von  Humheld,  von  Rom  im  Aug.  datirt ,  mittheilte, 
"der  Verfuche  über  die  elektrifchcn  Fifche  (Raja  tor^ 
pedo  und  gymnotus  electricus)  enthielt.  Hr.  von 
Humbold  hatte  in  Südamerika,  eine  Menge  von 
elektrischen  Erfcheinungen  am  Gymnotus  beobach- 
tet! und  feit  feiner  Zurückkunft  nach  Europa 
wünfehte  er  nichts  fehnlicher, '  als  fich  an  einer 
tKüfte  su  befinden,  wo  die  Raja  torpedp  geinein 
.wäre,  um  diefe  Erfcheinungen  mit  jenen  verglei- 
chen zu  können.  In  Neapel  glückte  es  ihm ,  die- 
fen  Fifch  lebendig ,  in  voller  Stärke ,  und  fo  oft 
er  wollte, 'zu  erhalten.  Er  ging  von  dem  Gelichts- 
punktaus,  zu  erforfchen,  unter  welchen  Beding- 
ungen die  Raja  ihren  Schlag  geben  oder  nicht  ge- 
en  konnte.  Er  ßellte  deswegen  vorzüglich  zwölf 
Verfuche  in  Gegenwart*  feiner  Freunde ,  der  Hn. 
Gay  -  Luffac  und  Buche,  an.  Der  er  fie  Seilte 
die  Empfindung,  die  der  Zitterroche  erregte,  den 
elekti4ifchen  Explofionen  zwar  analog,  aber  doch 
von  ihnen  wefentlich  verfchieden.  Sie  war  durch- 
dringender, convulfiver,  fchm  erzhafter,  und,  wenn 
3er  Fifch  fchon  kraftlos  ift,  dem  Gefühle  desSeh- 
nenhüpfens  ähnlich.  x  Hr.  von  Humbold  fah  die* 
Zitter-Aale  über  fünf  Fufs  lang  und  15  Pfund 
fchwer.  In  den  Sümpfen  von  Bera  wurden  in  we- 
nig Minuten  mehrere  Pferde  durch  fie  ^etödtet. 
Die  Torpille  iß  freylich  nicht  in  Anfehung  der 
Kraft  mit  der  der  elektrifchen  Troppenfifche  zt^ 
vergleichen,  aber  auch  fähig,  aufs  unangenehmfte 
zix  erfchüttern.  Durch  den  %w£yten  Verfüch  ward 
hewiefen ,  dafs  es  von  'der  Willkür  der  Fifche  ab- 
hänge ,  ob  fie  fich  entladen  und  den  Berührenden 
betäuben  wollen;  durch  den  dritten,  dafs  es  falfch 
ley,  da£s  der  XJymnotas  Augen ,  Kopf  und  Fl p (Ten 
bewege,  indem  er  fich  entlade;  der  Zittenocheri 
hingegen  bewegt  die  Brüftfloffen ,  fo  oft  er  feine  d 
elektrifchen  oder  galvanifcbenScÜag  giebt.  Vier- 
ier:  der  Zitterrochen  erfchüttett,  wenn  er  will,* 


tun  fo  ftärker ,  je  gröfser  die  Berührungsflache  ift. 
Die  Berührung  mitder  flachen  Hand  zieht  eine  weit 
heftigere  Erfchütterung ,  als*  die  mit  den  Finger- 
fpitzen,  nach  fich.  Diefe  Unterfchiede  haben  bey 
dem  Gymnotas  nicht  Statt.  Fünfter:  Auf  den 
Rücken  gefirichen,  erfchüttert  der  fiidamerikani- 
fche  Zitter- Aal;  der  Zitterrochen  nur  dann,  wenn 
man  die  elektrifchen  zelligen  Organe  unmittelbar 
berührt.  Sechßer:  Ifolirt  oder  nicht  ifolirt,  em- 
pfindet man  nicht  die  geringfte  Erfchütterung, 
wenn  man  die  Torpilla  mit  einer  metallenen  Spitze 
.berührt,  oder  wenn  man  fie  auf  eine  metallene 
Platte,  und  diefe  auf  die  flache  linke  Hand  legt. 
Siebenter:  Berührt  man  aber  in  diefem  Falle  die 
obere  Fläche  der  elektrifchen  Organe  zugleich  mit 
der  rechten  Hand:  fo  empfindet  man  den  Schlag 
in  beiden  Händen.  Achter :  Von  unten  und  oben 
mit  zwey~  fich  nicht  berührenden  Platten  belegt, 
giebt  der  Zitterrochen  Schläge,  wenn  man  mit  bei- 
den Händen  diefe  zwey  Platten  zugleich  berührt. 
Stofsen  hingegen  die  Platten  an  einander,  fo  fällt 
die  Erfchütterung  weg.  'Neunter  Verfuch:  Da* 
feinfte  Elektrometer  wird  auf  keine  Weife  durch 
die  elektrifchen  Organe  beider  Fifche  afficirt.  Zehn- 
ter und  eilfter:  Eine  den  Fifch  mit  den  äufserfte« 
Gliedern  berührende  Platte  tragt  die  Erfchütterung 
auf  alle  Menfcben  über,  die  mitder  Platte  in  Ver- 
bindung fteken;  eben  diefe  Fortpflanzung  findet 
Statt,  wenn  die  Platte  .durch  Wafler  dergeftalt 
unterbrochen  ift,  tlafs  zweyPerfonen  mit  der  rech- 
ten Hand  die  obere  und  untere  Fläche  der  Organe 
berühren,  und  zwey  Metallfpitzen  in  der  linken 
Hand  in  ein&i  Waflertropfenr  halten,  ohne  dafs 
diefe -Spitzen  in«  unmittelbaren  Contact  treten. 
Zwölfter:  Wenn  man  eine  Lichtflamme  An  die 
Stelle  des  Waflers  fetzt:  fo  erfolgt  von  keinem  Fi- 
fche eine*  Entladung,  berühren  fich  aber  die  Me- 
tallfpitzen  in  der  Lichtflamme,   fo  erfolgt  fie. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  nützlicher  Wiffen- 
fthaften  zu  Erfurt  am  ft  Dec.  legte  der  Secretar  zuerß 
zwey  gedruckte  Schriften,  eine  von  dem  kurerzkanz- 
lerifchen  Phyfikus  Hn.  D.  JVendclfiadt  zu  Wetzlar 
über  die  lächerliche  deutfcheBrieftitulatur,  die  andere, 
vdn  dem  herzogl.  weimariTchen  Hoffecretar ,  Hn: 
Karl  Fricdr.  Anton  Conta ,  Grundlinien  der  bürgert 
G  (7)  .  '  '       liehen 


%  * 


S&LL 


m 


*m 


fZM 


Ecken  Baukunß  nach  Hn.  Durand,  vor.  Hr.  Prof.. 
Bernhardi  verlas  eine  Abhandlung  über  einige  min-  ' 
der  bekannte  Ehrenpreisarten  des  Jüdischen  Deutffh* 
lands*  Der  Verfafler,  der  von  feiner  Reife  in* 
tödliche  Deutfcfcland  zurückgekehrt  iß,  wird  feine 
Entdeckungen ,—  von  denen  einige-  in  Schröders- 
Journal  vorkommen ,  nach  und  nach  bekannt  ma- 
chen, liier  theilte  er  einftweOen  a)  Nachricht, 
über  ein  Paar  noch  nicht  hinlänglich  bekannte 
Ehrenpreisarten  »  und  b)  über  die  Veronica  urticae* 
foliar  Latifolia*  Teucrium+  profirat  a  und  pitofa* 
mit..  Die-  noch  nicht  hinlänglich  bekannten  Eh- 
"renpreisarten  lind  die  Veronica  crifiata  und  Vero~ 
nica  crißata  und  Veronica  ßernbergiana  v  vrie  er 
die  letzte  nennt.     Die  erße  entdeckte  er  in  Un- 

{arn  an  der  deutfehen  Grenze  bey.  Brück  an  der 
,eitba,.  und  auf  den  Bergen:  bey  Darnhach  unweit 
Wien«.  In  dem  BlüihenRande  und  der  Ge&alt  der 
Blume  unterfcheidet  fie  fich  von  der  Veronica  fpi»  ■ 
cafa., ,  Die  Lappen  der  Blumen  lind  nicht  &>  breit,, 
und  bis.  über  die  Mitte  über  einander  gerollt,  bilden 
eine  unächte  Röhre»  und*  die  Blume  erhalt  ein 
trichterförmiges  Anfehcn;  fo  dal*  fie- fich  in  ihrer 
Gefialt  der  Veronica  fibirica  und  virginica  nähert» 
Die  »weyte  bemerkte  der  Graf  von  Sternberg  in 
Italien  in.  den  fette-  communir  und  gab  ihr  den  Na- 
men  Veronica  glabra?  da  aber  bereits  Ehrhart  ei- 
ner anderen  Art  dielen  Namen  beygelegt  hat :  fo 
Staubte  der  Verfailer»  fie  weit  fchieklicher  nach, 
ejn  Namen  ihres  Entdeckers  benennen;  zu  können» 
Die  Vcvonicüi  crifiata-  nimmt  er  in  das  Syfiem  mit 
folgender  BefUmmupg  auf :  Spiea  terminali »  coral- 
la*  fubrotatqgy  laciniis  pofiice  convolutis  ,  foliis  op~ 
poßtiSf  die  veronica  ßernbergiana.  aber  ra#emo  ter* 
minali::  coroüae  rotatae  laciniis  patentibus  v  foliis. 
oppofitii  cauUquc  glabris*  Die  zweifelhaften  Pflan- 
zen Veronica  teucrium  und  pilofa  fuchte  er  zu  be- 
zichtigen* Zugleich  las  Prof.  Bernhardi  eine  von 
Dr..  Habexte'  zu  Weimar  eingeschickte  Abhand- 
lung über  Schwänune-  ab..  Hr..  Jußizrath  Büchner 
trug,  feine  Erfahrungen  vor,,  die  er  über  dieEinim*» 
pfung  der  natürlichen  Blattern  *  und  über  den  Er- 
folg der  erften  Vaccbiation  in  Bergen  und  Norwe- 
gen während  45  Jahren  gemacht  hatte.  Der  Se» 
«Klär  CantjL  ward,  als  Mitglied  aufgenommen* 
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'  Am  ijAUff.  ftarb  zu  Montpellier  derPra/ideat 
der  dortigen  cfociete-  lihre  des  Sciences  et  Belle) 
lettre*  i  Etietme  tfyacinre  de  Beate  y  im  83  J.  Mit 
ihm-J&arb,  weil  er  unverheiratet  lebte,  eine  alte 
italieniCphe  Familie  aus  r  die  zu  Bologna  fchon  im 
l  ^Jahrhundert  bekannt  war.  Seine  Neigung  zur 
Mathematik  und  Aftronomie  entwickelte  fich  fehr 
früh,  tmd  der  1759  erwartete  Comet  entfehied  die- 
selbe für  letztere.  Man  bat  von  ihm  einige  Bände 
Memoire»  der  Societat  zu  Montpellier,  deren  Se- 
cretar  er  in  früheren  Jahren  war  t  auch  mehrere  ma- 
themetifche  und  pb jfikariXche Abhandrungen«  Seine 
afironomifchen  Beobachtungen  wird  fein  Neven, 
Hr.  de  Flaugerguesr  herausgeben» 

Im  Aueufi  zu  Ofen  die  Herzogin  Juliane  Gio» 
vane »  geborne  Baronefle  von  Jdudersbach ,  Stero- 
kreüzordens  -  Dame>  und  ehedem.  Oberhofmeifterin 
bey  der  PrinzeJrln  Louife,,  Toehter  Jtaifers  Franz  IL 
Ihre  Schriften  find  im  gelehrten  Deutfchland  ver- 
zeichnet- Sie  war  auch  Ehrenmitglied  einiger 
Akademien.. 

10  Oct.  zu  Cliflbn  bey  Nantes  der  Senator 
Francois  Cacaultj'  bekannt  als  Ueberferzer  Ränder* 
fcker  Oden  und  der  Lefßngfchcn  Dramaturgie, 

i  6  Oct«  zu  Rothenburg  Friedr.  Gottfried  Hupe* 
detiy  helfen  -rothenburgifcher  Kanzley-  und  Kam» 
merdireetqr  %  53  J«.  alt» 

ao*  Oct*  zu  Hamburg  'der  altefte  Kanonicus 
minor  am  dafigeit  Domcapitel,  D.  Joh.  Otto 
Luttcrloh,,  im  75' J» 

23  Oct»  zu  Klokow  in  der  Ukermark  der  ko- 
nigl.  preuflT.  wirk!'.  Staats  -  und  Ju&zminifter  etc., 
Allrecht  Heinrich  von-  Arnim  r  62  J.  alt. 

Untitagft  üarb  zu  Belanotm  der  Parlements- 
rath,.  francois  Nikolas  Eugene  Dro*  de  VUlers^ 
beftändiger  Secretar  der  Akademie  dafelbJL  Er 
hat  verfchiedene  Manufcripte  hinterlaffen,  diehifio- 
rifche  Abhandlungen,  X«obreden  auf  Gelehrte,  und 
kritifche  und  literarische  Bemerkungen  enthalten« 

In  Nor,  zu  Paris  DarnaudBaculard%  Verfafler 
du  Comte  de  Comminges  und  des  Epreuves  dufenti* 
picnt*.    Er  war  über  go  Jahre  alu 
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L  ^kfmfligimggTjt  neuer  Bücher«     4 

Der  erffe  Theit  meüke9:  Medicinal '•  Gerichts^, 
den-  Standpunkt  aller  Theorien?  und  Syfieme  in  der 
JtfofctftdarffeUendV  ii\  hey  Etzdorß  in  Jena,  und 
in  CommiIBx>nbeyHn.KöAter  in  Leipzig  zu  haben«. 
Die  Urlache  iuwJ  Veranlaffungr  welche  mich  zu  die- 
fem.  Werbe-  und  Titel  bewog^  habe  ich  in  meiner 
Zueignung,  und  in  der  Schrift  felbß  hinlänglich  er- 
klärt.  Es  liegt  aber  ohnehin  am  Tage,,  von  wel- 
«hen  Fplgen,  das  Verfahren  auf  dem  Wege,  dar 


ffypothefe  im  Gebiete  der  Gelehrfamkeit  überhaupt 
fey;  insbefondere  aber  ir*  der  Medicinf  in  dieler 
Erfabrungs»Wiirenfchaftr  iß  lier  diefe  betrugeri- 
fiche  Führerin r  Spiel-  der  Einbildungskraft,  eine 
wahre  Plage-  und  reß,.  wß*  jetzt  fchon  die  ganze 
Generation  in  die  tieftte  Barbar.ey  zunicksufuhren 
droht,  und  daji  folglich  ftlbe  zu  verbannen,  und 
ihr  entgegen- zu  arbeiten  r  eines,  fedefa  rechtfehaffe» 
neu  Mannes,,  dem:  die  Menfchheit  ohne  Sehen, 
ohneRückJichten  und  In terefle,  aufrichtig  am  Her- 
aen.  liegt,.  unerlaül,icb*  Pflicht  fey..  — ^  Der  Zweck, 

iowie 
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fowie  der  Gegenstand  felbft,  Ift  zwar  viel  an  wich- 
tig, ernAhafXund  erhaben*  und  wie  ich  et  bereit! 
in  meiner  Schrift :  De  Cute7  iulaerte,,  folchea  Vor- 
haben %  alle  Kräfte  des  Einseinen  auch  dann  überi- 
Aeigt,  wenn  da  ein  Genie  rom  erften  Range*  aulV 
träte  ;  weil  aber  alle  Appellationen  und  Aufrufe  an 
die  GeJernmtheit,  und  dergl.,  wie  ich.  ea  felbft. 
(dum  gethan  habe,  fruchtlos,  und  wer  weila,  wie 
lange  noch  i  unter  die  frommen  Wünfche  zu  nah* 
len  find  i*  fo  trage  kh  das  Meinige  nach  Möglich* 
keit  unverdroiTei*  bey ,.  ohne  auf  das- Gefchrey  der 
Widerfacher  im  geringften  au  achten«  ■— ^ 

Lobeda,.  bey  Jen»  im  Sachten  •  Weimarifchen^ 
im  Not.  »805. 

Dr.  Franz.  Edler  von.  Dohjcha» ' 
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Geiß  und  Gefchichter  <*W*  Religionen..      Lehrbuch 
beym  Jugendunterricht  %  von  dem  Ferfi  desWerhr* 
übet  die  Beßimmung  des  Menfchen.  8-    Leipzig», 
bey  Hartknoch-  1806«     16  gr«.    . 
.Der' Inhalt  diefet  Schrift  de»  Hn~D.  Grube* 
ift  in  111  (*  fö*  vertheilt,.  dal»,  nach  einer  voraus* 
gefchickten  Einleitung,  1)  die  theoretische,,  ft)  die 
praktifche  Religion,  3)  die  äu&eren.KeHgionsver* 
farfungen  hiftorUch.  dargefteDt  werden«.      AI»  dir 
Arbeit  eines  Scbrif tftellers  „  der  durch  fein  Werk 
über  die  Beßimmung  des  Menf  ehern  und  durch  feinr 
pragmatifche*  Anthropologie  hinlänglich    Bekannt: 
ift,  .bedarf  fie  keiner  wekRuftigexh  Empfehlung». 
Sie  charakterifirt  Seh  als  einer*  Vorlaufer  von  Per 
fiidazzis   xeligiofen  Etementarbüehern ,    welcher 
auch  die  Geifter  zu.  denk  vorbereitet  r  woaur  jener 
durch  die  Hereen  su  "wirken  hoffte  Die  Geschieht* 
der  Religionen  ift  •—  was  fchon  der  Zuiatz  Geiß: 
ahnen  lälst  — .  dann  aua-  einem.  Gefichtspnnkte  ge* 
fafst,    den  fie  mit  keiner  Ton  allen*  vorhandenen: 
Religionsgefchichten  gemein  hat«.    Lenrer  werden« 
in  diefem  Buche  einem  BedärrnuTe*  abgeholfen  fe~ 
Ken  ,  für  das  fie  bisher  noch  nirgends  Befriedigung 
/andeni  aber  auch  dar  Jugend  lelbß  in  die  Hände: 
gegeben ,   dürfte  es,    bey  feiner  für  diefes  Alter 
.faßlichen  und  anziehenden  Sprache;,  ein-  »weckr 
dienliches  Mittel  feyn»  das-Intereffe  für  Religion* 
in  jungen  Seelen  zu  wecken*- 

Der  fite  Curfus,  der  das-  eigentliche  Hiftbri- 
fche  enthalten  foll,  wird  der  Vorrede  nach,  zu- 
verläilig  in  der  nächflen  Leipziger  Jubüate-MefTe 
aurfchein  cn«  JL~— 
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Malerifche     Reife- 

.  durch- 
etinen  gro.fsen?  Theil  der  Schweiz 
vor  und  nach  der  Revolution  . 
herausgegeben^  voirReicAaroY 
Mit    56  Kupferblättern,  und  Anflehten.. 
Jen*,  bey  /Seidler;  1805.  gr.  fr.. 
Preis  oRthlr.. 
Unter  diefem  Titel  wird,  feit?  einigen-  Tage» 
ein   Kupfer  werk  ausgegeben*  welches  fowohl  uk 
RüstfcjMh*  dttXandes,  das  es  zum  Gegenßand  hat,, 
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als  in  Anfehuhg  derAfiaruliru^  und?3e*  Wahl  und? 
Schönheit  der  Kupfer*-  Anspruch  auf  dem  BeyfalK 
des  Publieums  machen»  darf».  '  Vier  Porträte  be- 
rühmt*? Mähner  der  neueren  Gefehicnte  ,,  von  I*m 
Meifterband ,  und  noch  56  Kupferblatter,,  Anfielt«- 
ten  und  x^oftums  r,  wovon  mehrere*  iauber  iHiimit 
nirt  find',,  voa  Darnßedt  und  anderen:  vorzüglichen 
KünfUen*  geftochen ,.  begleitet'  von«  einer  zweck-- 
mä&igen  und  lebhaften  Schilderung,,  eignen«  diefea 
Wert  au*  einem:  doppelten  Zweck:   denn  es  wirst 
auf  der.  Reife  felbft  zum  Handbuch  r  und  nach  voll* 
braebrer  Wandecang.  zu  einer   angenehmen  ver* 
finnlicbenden.  Rückarianerung,  ihrer  Genüffe  die»  _ 
nen.  können^. 

.  Bey  dem  Horbuehdruekerv  £a^mif  in  JenariC 
erfchienen,  -und  für  1  Rthlr  *8gr»  au  haben: 
Sammlung  älterer  und*  neuerer  Gefetze  r  Ordnungen 
ssimT  Cirkular- Befehle  für  das  FürßentMum  Weif 
mar  r  und  für  die-  Jenaifche  Landesportion  bis  zu 
.  Ende  de*  Jahres  1804*,    in  einen  alphabetifche* 
Auszug  gebracht  von  Jehannes.  Schmidt ,    F»  S- 
Xiegatioiasrath ,   geh..  Secretar  und  Archivar  zu* 
Weimar-    Zehnter  und  letzter  Band  ^  mit  einen»  . 
f  oHftahdigen.  Regifter^ 

Mit:  dielem  Bande  ift  nun  die  ganze  Gefetz» 
fammlrmg  beendigt,,  federn  Beamten,»  befonders 
Juriften.  und  prakdeirendbm  Advocaten  unentheh»- 
lieh..  1»  dem:  oteu  und  loten  Bande  find  die  neue* 
fie» Befehle  befmdHcfr,.  und  find  diefe  als  derer!* 
Suppferaerrtband  zu  betrachten,,  auch  können  felbigr 
unter  einem«  eigenen  Tite¥  feparat  gebunden  wer* 
den  ^  der  fite  SüpplementbandTerftheint;  fobald'ge* 
nugfame  Materialien  fich  d'azir  gefammelt  haben». 

Dtoneajenigeiv  die  dtela  ganze  Werk  fich*  noch 
anfehaffen  wollen  r  will  es  der  Verleger  bis  Oftern« 
um-  den  seitherigen  Frinuineratibnspreis  an  Rtbrr.. 
8  gr;.  ablaflen  v  wenn-  fie  das  Geld  oaav  an  ihn  frey 
einfenden  w  nachher  koftet  felbiges  17  Rthlx..  ift  gr. 

Von-  Tlatens  WerRenY  von*  Friedir.  Schteun* 
'mneher,.  ift  des*  zweyten^  Theiles  erfter*  Band  asw 
Schlufs  des  Octoberr  erfchienen,,  und  in;  allem 
Buchhandlungen,  zu  haben;. 

Diefer  And  enthält  den  Gbrgiasy  Thedtetorr 
Xenon  und  Euthydemor..  Der  Preis  deflelben  ift: 
auf  Druckpapier  2  Rthlr.  xß  gr. ,.  und'  auf  Schreibn; 
$  Rthlr.  *  Alle  direy  bis  fetzt  erfchieneaen  BKhds): 
koften  auf  Druckpapier  6  Rthlr. ,.  und  auf  Schreibe 
papier  7  Rthlr.:  \6  gr«. 

So  eben  ift  erfchienen^  und  ür  allen  BuchhanuV 
lungen  zu  haben :: 

A  »  %  «•  r  i  s  m  e  n. 
•     von* 
dem  Verfifffirder  ^Beobachtungen  über  die  Kriege 
kunßr  über  ihre  Fortfehritte  ^  ihre  Widerfprucko 
.  und  ihreZaverl&ffigkein 
8..    Lttip**£r  Gerhardt  Ftcifckt?**    16  gr«... 
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In^en  Buchhandlungen  ift  en  haben: 
Tafchenbuch  der  Reifen      - 

oder 

unterhaltende  Darftellung   der  Entdeckungen  de* 

igtett  Jahrhundert«,     in  Rücklicht  der  Länder-, 

Menfchen-  und  Productenkunde.     Für  jede  ClaXTe 

j  vom  Leiern 

von 

£.  A.  JV.  von  Zimmermann* 

Fünfter  Jahrgang  für  das  Jahr  iQo69  mit  l«  Kupf. 

Leipzig,    bey  Gerhard  FUifcher.     Preis   *  Rthlr. 

fachf.  oder  3  fL  50  kr.  rhein. 

Für  Leihbibliotheken  find  folgende  neue  Ro* 
piane  zu  empfehlen: 
Laura  von  Mandoli,   oder  das  Mufter  der  Treue 

in  .  Freundfchaft    und    Liebe.       2  Theile.  '8- 

2  Rthlr.  12  gr. 
Der  Räuber  leiner  eigenen  Braut.     Eine  Erzah- 

lung.   ß,     ift  gr* 
Lelio  Bernini  und  Adela. .     Eine  Erzählung.    8* 

•    lft  gr* 

Leipzig  y  'bey  Gerhard  Fleifcher  d.  X. 

■>■"    ■  ■  ■-■ 
Von  the  Anatomy  and  Surgical  treatment  of  inf  1*1- 
nal  and  congenital  Hernia  by  Afiley  Cooper,  F. 
R.  «S.  etc.  ilLußrated  by  Plates.   London  1804. 
,  erfcheint  zur  Oftermefle  1806  in  meiner  Buchhand- 
lung eine  Ueberfetzung  von  einem  Sachkundigen, 
mit  Anmerkungen  und  mit  getreuen  Copien  der 
englifchen  Originalkupfer.       Diefs  zur  Nachricht 
~  und  Vermeidung  aller  Collifionen. 

Joh.  Fr.  Korn  d.  ä.  inBredau*  • 
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In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Die    Gedicht*    von     Offian  '  : 

dem  Sohne  Fingala, 
Nach  dem  Englischen  des  Herrn  Macpherfon  ' 

.  •  ins  Deutfche  überfetzt 
"*   von  Friedrich  Leopold  Graf  eh  zu  Stolberg. 
5  Bände,  gr.  8«    auf  weifs  Druckpap.  4  Rthlr.  1 2  gr. 
eine  Frachtausgabe  auf  Velinpap.  «  Friedrichsd'on 
Hamburg,  den  ä5  Nov.  x&*5>  ; 

Fr.  Perthes* 


\    mm 


>.      In  der  Andrefiifchen  Buchhandlung  zu  Frank- 
furt ift  erfchienen:  x 
Riefs,  Dan.  Chrift,  verfuchte  Vereinigung  zwey er 

•  entgegengefetztan Meinungen  über  den  Urfprang 
der  Sprache  auf  Erfahrungen  und  i  Beobachtun- 
gen an  Taubftummen  gegründet,  mit  Beziehung 

•  auf  ZeUmeiaungen  über  Vernunft;  Offenbarung 
und  Religion,    gr. 8«     *8gr«  ••  « *'•'- 

Ip  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben : 
Dr.*  UV.  K  Reinhard^  •  kurläenf.  Oberfcofpre'tltgert 
:  :  und  Kirchen *atbs,    Fredigt  am*Gedäcbtnifstage 
der  Kirche^verhefferun*  im,  J.  ,1305  gehalten. 
,gr,0i     Leipzig,« i&y  Ilartknoch*    4  g*-      J    ' 


Von* 


Lqjjws  moralifclter  Bilderbibel  r   mit  Kupfern  nach 

Schubertfchen  Zeichnungen 
ift  des  erfien  Bandes  zweyte  Lieferung  erfchienen,  • 
und  an  alle  Abbonenten  und  Buchhandlungen  ver- 
feindet worden.  .-  Sie  enthält  mit  dem  fortgeretsten 
Prä numeranten verzeich nifie  10,  Bpgen  Text  und 
vier  beyfallswerthe  Kupfer  mit  folgenden  Unter« 
fchriften ,  als :  Noah  dankt  Gott  für  feine  Erret* 
tuug ,  geftochen  von  Stölzei ;  Abraham  im  Begriff 
feinen  Sohn  Ifaak  zu  *  opfern  ,  *  von  Jury;  Efau 
und  Jacob ,  von  Bottger  aus  Dresden ;  Jofepk  und 
feine  Bruder ,  von  Meno  Haas. 

Die  bald    folgende    dritte  Lieferung  wird  5 
Kupfer  enthalten^,    die*  gleichfalls  von  den  bellen 
1  Meiftern  geftochen,  und  auch  gewifs  zu  jedermanns 
Zufriedenheit  ausfallen  werden. 

Diefer  dritten  Lieferung,  bis  zu  deren  Er- 
febeinung  ich  nach  dem  allgemeinen  Wunfche  den 
Fränumeratiönstermin  noch  offen  laue,  wird  die 
letzte  ^Pränumerantenltfte  heygefügt.  Diejenigen 
alfo,  welche  fich  den  aufeeiit  niedrigen  Pränume- 
Tationspreis  noch  zu  Nutze  machen  wollen,  belie; 
ben  lieh  mit  ihrer  Beftellung  haldmögliclift  an  mich 
felbftT  oder  an  die  Familie  ihres  Orts  oderGegend 
au  Wenden.  Auf  3  Lieferungen ,  die  einen  Band 
ausmachen ,  werden  auf  die  gute  Ausgabe  3  Rthlr. 
ifi  gr.  fikhf.  oder  6  n.  18  Kr.  rhein.,  und  auf  die  ordi- 
näre 2  Rthlr.  ifigr«fachf.  oder  4  fr.  30  kr«  rhein.  be- 
zahlt. Sammler  erhalten  denfehon  bekannten  Rabat. 

Nach  Ablauf  diefes  Termins  tritt  der  fchon 
bekannt  gemachte  höhere  Ladenpreis  ein.  Jeder 
«foch  beyfretende*  Liebhaber -erhält  noch  kräftige, 
untadelhafce  Kupferabdrücke.  -  Gotha,  imDecem- 
ber  1805.  Jttßus  Perthes. 

Ü.     Erklärung 
zu  S.  nß3  de»  Intelligenz -Blattes. 

Ohne  den  Verfafler  des  Werkchens  „&M- 
ler  etc.u  zu  kennen ,  ohne  diefe  Schrift  gelefen  zu 
haben,  wundere  ich  mich  nur,  wie»  er  ein  einzi- 
ges Wort  gegen  den  Frcymüthigcn'  unei  feine  -ann- 
fei  igen  Bemerkungen  hat  verlieren  können!  Wei- 
mar, den  ^  Dec.  1805« 

•     '     *         '  Dr.  A'.  Fulpius,  Bibliothekar. 

III«    Vermifckte  Anzeigern 

•  Auf  die  vielen  Anfragen  in  Betreff  der  Zeitfcbrift ; 

E  ü  d  o  r  a 
,  Ein Tagblatt iiir  Gefchmeck9  Kulturbund  Knnft, 
bin  ich  genöthigt,  hiemit  anzuzeigen,  dafs  der 
ganze  Jahrgang  1O04  erfclfieaen  lft  ,  u,nd*ikb  des- 
wegen die  HeiTen  Abnehmer,  denen  folchernoch 
nicht  gana  zugekommen  ift,  nur  an  die  Buchhand- 
lung oder  das  Poftamt. zu  wenden  haben,  von  vro 
ile  die  elften  Hefte  eihrekprr^  data  «aber  auf  t8°5 
keine  Fortfetzung  erfcheint,  und  aucli  nur  noch 
wenige  Exemr>l;  complet  für  5  Rthlkl  isgr.  su  ba- 
ten und.     Fürth,  imfNbv*  1805.   '    » 

FÄsdr.  Kor*. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I,    Gelehrte  GefellfcHaften  und  Preife. 


D 


•ie  Gefeüfchaft  zur  Aufmunterung  der  National» 
indußrie  in  Paris  hielt  am  a  Aug.  eine  öffentliche 
Verfammlung  unter  demPräfidium  des  Ha.  Ghaptal^ 
Schatzmeifters  des  Senats.  Hr.  Coßaz  d.  j.  ftat- 
tete-als  Vice  -  Secretär  Bericht  über  die  Arbeiten 
des  Adminiftrations-Confeils  feit  der  letzten  öf- 
fentlichen Sitzung  im  vorigen  Jahre  ab.  Die  Ge-  . 
feUfcbaft  erhieh  feitdem  140  neue  Subfcribehten, 
und  ihr  Fonds  -wurde  mit  13000  Franken  vermehrt. 
J)ie  zu  Preifen  'ausgefetzten  Gelder  belaufen  lieh 
jown  auf  35000  Fr.  Hiedurch  ift  die  Gefellfchaft 
Jm  Stande,  Künftlern  und  Fabrikanten  zu  wichti- 
gen Unternehmungen  Vorfchüffe  zu  leißen»  Die 
Vermehrung  der  Geschäfte  desGonfeils,  welches 
aus  61  Mitgliedern  beftand,  hat  veranlagst,  dafs 
es  aus  den  übrigen  Mitgliedern  19  Gehülfen 
wählte.  Dafs  die  Gefellfchaft  immer  mehr  Ein- 
flufs  erlangt,  kann  man  daraus  wahrnehmen,  weil 
in  diefem  Jahre  6  Preife,  ftatt  4,  wie  vorher  ver- 
theilt ,  und  eine  Menge  Abhandlungen  und  Nach- 
richten über  Indußrie  und  Proben  neuer  Arbeiten 
eingefendet  wurden.  Ein  befonderer  Bericht  über 
Einnahme  und  Ausgabe  derGefellfchaft  zeigt,  dafs 
jene  nach  der  letzten  Berechnung  69,691  Fr.  9a  G», 
und  diefe  22**43  Fr.  iß  C.  betrug.  Es  Wieb  alfo 
«in  Ueberfchufs  von  47?64ö  Fr-  74  G. 


Die  Gefeltfchaft  des  Ackerbaues  im  öeiHedepnr* 
tement  hielt  am  17  Nov.  eine  öffentliche  Sitzung. 
Als  der  Secretär,  Hr.  Sylveßre,  Bericht  von* den 
Arbeiten  der  Societät  während  des  vorigen  Jahres 
erftattet  hatte,  las  der  Viceprälidenjt ,  Hr.  Franj 
qois  de  NeufckfUenu  ein  Memoire  vor:  über  die 
Mittel ,  wie  die  Hinderniffe ,  die  dem  Fortgang 
des  Ackerbaues  durch  die  Vertheilung  der  Lände- 
reyen  entgegen  treten ,  zu  befettigen  find.  Dann 
folgte  eine  biographifche  Notiz  über  den  gefchick- 
ten  Baumgärtner,  P.  V.  L,  Vilmorin^  von  Hn. 
Sylveßrej  ein  Memoire  über  die  Verfetzung  der 
Bienen,  von  Hn.  Lombard  ;  ein  Supplement  zu  ei- 
ner hiftorifchen  Notiz  über  Olivicr  de  Serres^  als 
Einleitung  zum  2  Band  der  neuen  Ausgabe,  des 


Theatre  cTagriculture  fcfielben,  von  Francöis  de 
Neufthäteau;  ein  Bericht  über  die  ein  gef endeten 
Concurrenzfchriften  für  die  Schweinezucht,  von 
Hiu  Huzard  (zwey  davon  erhielten  den  Preis ).; 
«in  Programm  über  die  Preisaufgaben,  welches  Hr. 
Sylvefire  vorlas.  Ebenderselbe  befchlofs  die  Si- 
tzung mit  der  Nachricht  über  die  Vertheilung  der 
£reism%daillen.  \ 
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Die  medicinifche  Gefellfchaft  zu  Bruffel  hat 
folgende  Preisfrage  bekannt  gemacht:  Weiches  find 
die  charakterißifchen  Symptome  der  Entzündung 
des  Schleimfyßems  ;  welches  die  Phänomene,  dit 
aus  diefer  Itiflammation  hervorgehen ,  in  Rückficht 
auf  das  Verhältnifs  der  Organe ,  wo  fie  Statt  fin- 
det ;  welches  find  die  Vrfachen  derfelben ,  und  mit 
mufs  man  fie  behandeln?  De*  Preis,  welcher  in 
der  öffentlichen  Sitzung  der  Societät  den  22  Septi, 
,  iQo6.ertheilt  wird,  ihSeine  goldene  Medaille  von 
2oo  Franken. 

+  * 

Die  anatomische  und  chirurgifche  Schule  zu 
Amßerdam  hat  unlängft  bekannt  gemacht,  dafs  fie 
auf  die  im  Monat  September  1803  aufgegebene 
Preisfrage ,  die  Operation  der  Leiften  -  und  Len- 
den-Brüche betreifend,  neun  Abhandlungen  erhal- 
ten ,  und  unter  diefen  der  des  Hn.  D.  und  Prof. 
Jiarl  Cafpar    Crepe-,    Medicinalraths  des  Fürften 

(  von  Naffau  -  Ufingen  ,  den  Preis  zuerkannt  habe. 
Zur  ferneren  Aufklärung  derfelben  Materie  fetzte 
die  Gefellfchaft:  fürs  Jahr  -ißo6  den  1  März  folgen- 
de Preisfrage  ans  :  1)  Welches  iß  der-  natürliche 
Zufiand  der  Theiley  die  auf  die  angebor nen  Leißen- 
bruche  bey  Kindern  von  beiderley  Gefchlecht  vor  und 
nach  der  Geburt  und  bey  ErwachfenfnBezug  haben  f 
2)  Welches  find  die  Abweichungen  von  diefem  Zußnn* 
dey  die  den  Urfprung  und  die  Fortdauer  diefer  befonde* 

'  renArt  Brüche  veranlaffeny  welche  bey  dlterenPerfonen 
die  Zurückbringung  jcnwery  oft  unmöglich ,  und  die 

.  ^Operation  im  Fall  der  Einklemmung  (etranglement) 
defio  gefährlicher  machen?  3)  Welches  find  die 
anatomischen  und  chirurgifchen  Beobachtungen,  Be~ 

fchreibungen  und  Kupferßiche ,  die'  diefe  beiden 
angegebenen  Punkte  am  beßen  erläutert  haben;  und 
welche  Folgerungen  (die  man  darauf  herzuleiten  im 

*  H  (7)  %  Stande 
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Stande  iß)  Itinncn  bey  der  Behandlung  und  Opera- 
tion  der  erkannten  Qrecbnnues)  und  eingeklemmten- 
angebornen  Brüche  mit  Erfolg  angewendet  werden,  ; 
mit  einem  Wort ,  welche  jefie  Regel  kann  man  da^ 
/ür.  geben?  Für  den  i  Mä«  i6°7  folgende: 
D*  die  anatomifche  and  chirurgische  Erfahrung 
eine  merkwürdige  Verfchiedenheit  der  Nabelbrü- 
che, und  derjenigen,  die  oft  den  Namen  derlei* 
beu  fuhren,  kennen  lehrt,  von  denen  die  wahren, 
-welche  durch  die  Nabelfchnur  geben,  fehr'oft  bey 

Jungen  Kindern  >  feiten  bey  Erwachsenen  (ich  vor- 
inden ;     da  nun  die  bey  den  letzteren ,     welche 
durch  andere  Oeffiaungen  um  die  Nabelfchnur  fich  ' 
einen  Ausweg  machen ,  ehev  den  Namen  der  fab- 
fchen  verdienen ,  und  zu  den  BAuchbrüchen  gehö* 
xenj  diefe  Unterfcbeidung  aber,  für  die  Behandlung 
der  Kranken  wichtig  wird :  fo  fragt  man  :  i)  Wel- 
ehes  iß  der  Bau  des  Nabels  und  der  ihm  naheliegen* 
den  Theile  vor  und  während  der  Geburt  des  Kindes  £ 
welche  natürliche  Veränderung   erleidet    er   in   der 
Kindheit  und  in, einem  höheren  Altert  welche  Kränk- 
lichkeiten ( indispofuions  )  ,  die  der  Natur  entgegen 
find,  können  von  der  Geburt  an  dabey  Statt  finden, 
oder  fich  in  der  Folge  zutragen ,    und  Gelegenheit 
tum  Austreten  der  Eingeweide  des  Unterleibes,  (visce- 
res  abdominaux)  und  ihrer  Einklemmung  (enclave* 
ment)  geben  j.  und  was  haben  die  anatomischen  und 
ehirurgifchen  Beobachtungen  über  diefen  Gegenßand 
gelehrt  und  befiätiget  ?     2)  Welches  Licht  verbrei- 
ten diefe  Beobachtungen  über  die  Heilanzeige  (in- 
dUation  curative),  diefe.  Krankheiten  bey  Kindern 
und  Erwachsenen  zu,  behandeln,  ihnen  zuvorzukom- 
men und  fie  zu  heilen  i  welches  find  die  Hülfsmütel 
'  der  Kunß  und  die  einfachßen  und  weniger  zufam- 
mengefetzten  Operationen,    die  hier  am  füglichßen 
angewendet  werden  ,  die  von  den  erfahrenfielt  Chi-. 
Turgen  befchrieben   und  durch  ihre  Beobachtungen 
beftätigety  oder  auch  auf  eine  eigene  Erfahrung  und 
bündige  Beweife  gegründet  find;  und  welche  diefer 
Behandlungen  verdienen  im  Allgemeinen  gegen  die 
wahren  oder  falfchen  Nabelbrüche,  oder  befonders 
für  die  eine  oder  andere  diefer  Arten  empfohlen  zu 
werden?     Der  Preis  für  die  belle  Beantwortung 
diefer  Fragen  ift  eine  goldene  Medaille  von  300  C 
toll.     Alle  Fremden  werden  su*  Concurrenz  einge- 
laden.  Die  Memoire*  in  lateinifeher,  franzöuGchec, 
houändifcher  oder  deutfeher  Sprache ,  leidlich  ge- 
schrieben (die  deutfehen  Abhandlungen  mit  latei- 
nifeher Schrift),    werden,  mit  einer  Devife,    die 
auch  in  einem  veruegeltenBillet,  das  zugleich  den 
Kamen  und  den  Wohnort  des.  Verf.  enthält ,  wie- 
derholt ift,  rot  dem  1  März  1807  an  Hn.  A.  Bonn,. 
Prof.  der  Anatomie  und  Chirurgie,   oder  an  äen 
Hn.  Di  F.  C*  fVillet,.    Auffeher  des  ehemaligen 
mediemifchen  ColTegiums  zu  Amfterdam,    franeo 
tingefendet..     Zugleich  haben  die  Verwalter  de» 
!Legat*  vom  fei.  /-  Monnikoff  bekannt  gemacht, 
daß  die  deutsche  Abhandlung  des  D«  Franz  Xaver 
Mudtorfer  in  Wien  über  die  Preisfrage  des  vergan- 
genen Jahres.*  war  nicht  gekrönt»  aber  des  Drucks.  - 
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würdig  erklärt  worden«    Der  Verfaller  wird  einen 
Auszug  davon  herausgeben,  • 

Von  den  auf  die  in  Ungarn  bekannt  gemachte 
Preisfrage:  lieber  den  gegenwärtigen  und  noch  tu 
erhöhenden  Grad  derCuitur  der  ungarifchen  Sprache, 
eingegangenen  30  Abhandlungen ,  wurde  der  erfte 
Preis  Hn.  JohannKisz,  lutherischem  Prediger  su  Ne* 
mes  Dömolk  im  Eifenbürger  Comitate;  der  »wer- 
te, Hnfc  Paul  Dancza,  reform.  Prediger  zu  Lohne  - 
in  Siebenbürgen  ;- und  der  dritte  Hn.  Anton  Putz, 
Pfarrer  au  Nagy-Baits,  zuerkannt. 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen« 

Der  Con  ventual  des  Klofters  Loccum  und  Pre- 
diger zu  behburg,  Hr.  C.  £•  5chufier%  ift  »um 
Capitular  des  Stifts  Wunftorf  ernannt  worden. 

Hr.   Probit  und  Schlofsprediger  D.  Wolfratk    , 
in  Ghickftadt  ift  bereits  feit  Michaelis  als  Proleüor 
der  Theologie  nach  Rinteln  abgegangen. 

I*r.  Prof.  Ernfi  Bartels  in  '  Helmftadt  geht 
Öfters  %$o6  als  erdentl.  Prof,  der  Medicin  iradEnt- 
bindungskunft  mit  Sitz  und  Stimme  in  der  xnedid- 
nifchenFacultät  nach  Erlangen.  Er  wird  zugleich 
Director  und  Lehrer  bey.  der  in  dem  neuen  Kran- 
kenhau» zu  errichtenden  Entbindungsanftalt  und 
Secretär  der  madicinifchen  Facultät» 

Hr. Prof.  Fabri,  m Erlangen,  ift  mm  ordend. 
Prof.  der  Philofopbie,  jedoch  ohne  Gehak  und 
ohne  Sita  und  Stimme  im  Senat  mnd  in  der  Facul* 
tat,  ernannt  worden. 

Der  Feldmeiler,  Hr.  Stich  von  Uffenbeim,  ift 
ah  Mechanicua  bey  dem  Naturalien  -  Cabinet  in 
Erlangen  angeftellt  worden. 

Hr,  Mouchety  r  bisher  zweyter  Employe  bey 
dem  Manufcripten  -  Cabinet  der  kaiferl.  Bibliothek 
zu  Paris,,  hat  die  durch  Parquoy's  Tod  erledigte  er- 
fte Stelle  erhalten.  Hr.  Chezy  bekommt  die  zwey- 
le,  und  Hr.  Karl  Hofe  aus  Weimar  die  dritte  Stelle. 

Die  Hn.  D.  Med.  Schulz  und  Müller  find  an 
au&erordentl.  Prof.  der  Medicin  an  der  ÜniveHrUtt 
zu  Giefsen  ernannt  worden,  letzterem  ift  daa 
Fach  der  Anatomie ,  fowie  das  anatomifche  Thea- 
ter, proviforifch  übertragen  worden,  mit  der  Hoff- 
nung auf  die  erdentl.  Profeflur  der  Anatomie. 

Hr.  Prof.  Nebel  in  Giefsen  r  bisher  3ter  Pro- 
feflor  der  Medicin«  ift  zrweyter  Prof.  ^  und  der  bi*. 
herige  Profeflor  fupernumerarius  „  Hr.  Batfer,  ift 
dritter  Prof.  der  Med.  geworden. 

Die  Claffe  der  Gefchichte  und  alten  Literatur 
im  Nationalinftitut  zu  Paris,  hat  am  &3  Nov.  Hn* 
v.  Klein,  geheimen  Rath  desKurfurften  von  Baden, 
und  Hn.  Baß,  Charge  d'aflaires  des  Landgrafen 
vonHeuen-Darmftadt,  zu  corcefpondif enden  Mit- 
gliedern ernannt.  An  eben  dem  Tage  wurden 
auch  von  derielbea  Clafle  zu  Correfpondenten  er* 
sannt,  die  Hn.  Maine -Biran,  ConAiller  de  pre- 
fecture  du  deparremeut  de  la  Dordogne^.  und  Ge- 
rard de  Rayneval,  bekannt  als  Verfafler  ver£chie- 
dener  Werke  über  das  jus  publicum*. 

HL 
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HX  Vcrmifckla  Wacirichten. 


Aus  Br.  »•  Afchaffetdmrg  ,  de»  10  Dec 
•Der  unlingft  liier  verftorbene  kurfurÄL  Oberfthof- 
»elfter,  Freyherr  tfoit  Erthaly  der  letzte  feine»  Stam- 
mes und  Bruder  des  verdorbenen  KurfurAenvvon 
Mayns,  hat  die  Armen  der  Stadt  AfchaiFenburg  und 
des  dafelbft  eingebürgerten  Dorfes  Damm  aumUni- 
verJal-Erben  feines  Vermögens,  jedoch  mit  beträcht- 
lichen Legaten  für  vevfchiedene  von  feiner  Familie, 
eingef etat*  Man  f  che  tat  bis  jetzt  den  übrig  bleiben- 
den Fonds  auf  mehr  als  400000  Gulden*  Dabey 
hat  derselbe  feine  fchöne  Sammlung  ven  eng)i- 
fchen  Kupferßichen,  Gemälden,  KunrUachen  und 
Büchern  dem  Staate  vermacht ,  wodurch  4Üe  vom 
vorigen  Kurfürfien  fchon  dem  Staate  uberlaflene 
Sammlung  einen  grofsen  Zuwachs  erhält«  —  Mit 
Anfange  des  künftigen  neuen  Jahres  wird  in  Für« 
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ftenthum  ein  fehr  ftrhähetes  Stempelpapier  einge- 
führt. Der  Ertrag  über  dasjenige,  "was  das  Stem- 
pelpapier bisher  abwarf,  fofl  nicht  in  die  Aerarial» 
Caüen  fließen,  fondern  ledigKch  zur  Verbeffcrung 
der  Stadtund  l»andfchulen  verwendet  werden*  wela- 
halb  auch  der  seitliche  Schul-  und  Studiencuratox 
mit  einen  Schlöffe  1  zur  Stempel -Taxcaffe  erhalt, 
damit,  wie  es  im  Patente  heilst,  diefer  wichsiga> 
Zweck  mit  Sicherheit  erreicht,  und  jede  Vera*- 
laflung  entfernt  werde,  wodurch  der  Ertrag  einer 
anderen  Verwendung  ausgefetzt  werden  könnte.    , 


Hr.  Merker  inEraunfchweig  hat  das  Pantheon 
in  einen  Carneol  gefehnitten.  Das  Original  dar 
zu ,  welches  Hr.  Vr.  Langhuth  in  Suhl  beutst,  hat 
der  Hofgraveur  Doli  ehe»  dafelbft  nach  einem  Ku- 
pferftich  gearbeitet. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. ' 

Bey  uns  ift  erfchienen,  und  in  alTen  Buchhand- 
lungen zu  haben  r  •  * 

Journal  für  LandfchuUehrer ,     herausgegeben  von 
dem  IIa.  D.  Johann  Adolph  Jaeohi,    Landfchu- 
len  - 1 nfpector  und  Stiftsprediger'  in  Gotha.     Er- 
fter  Band  erltes  und  zweytes  Stück.   8*     18gr« 
Wir  halten  es  bey  demSchlufle  des  erften  Ban- 
des für  nöthig,  das  Publicum  von  dem  Dafeyn  und 
Inhalte  diefer  Schrift  au  benachrichtigen.    Die  Le> 
Ter  finden  in  dem  erften  Bande : 
x)  Die  Frage  beantwortet:    Was  hat  ein  Land- 
fchullehrer,  der  zugleich  Organift  ift,  für  Kenn  t- 
niflfe  in  Rück  Acht  der  Orgel  nöthig?     Von  dem 
Herrn   Orgauiften   Wolfram   in. Goldbach    bey 
Gotha. 
2)  Materialien  au  einer  zweckmäßigen  Benutzung 
des  lutherifchen-  Katechismus.     Von»  dem  Her- 
ausgeber. 
5)  Vermifehte  Rathfchläge    für  LandschuDehrev« 
Von   dem  Herausgeber. 
( Diefe    Abhandlungen    laufen    durch    beide 
Stücke   fort.) 
4)  Gedanken  aus-  Kanu  Pädagogik.  (In  dem  awey- 

ten  Stücke ►) 
ß)  IntelÜeensblatt. 

Schullehrer  und  Prediger,  weiche  fich  unmifr> 
telhar  an  uns  wenden,  erhalten  jedes  Stück  bfo- 
chirt  in  einem«  gefälligen  Umfehlage  lux  6gr,  da 
eis  aufkerrlem  a.gr.  k&ßet. 

Gotha,  den*  &  Sept.  i8«5* 

Steudet  und  Heil 

^  IL   AnkuTidipungen  neuer  Buchen 

Bey  uns  ift  erfchienen,.  und  in  allen  Buch* 
liandlungen  zu  haben : 
Cefchichu  der  Entdeckungen  und  Niedtrlajfungtn, 


der  Europaer  in  Nord-'    und  Wefl~  Afrika  am 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts*       Aus  den» 
■    Engl,  gr-8«     iRthk.  ggr* 

Es  giebt  wenig  Reifen  in  entfernte  Lander» 
welche  da»  europäische  Publicum  immer  fo  inter- 
eflirt  hatten  ,  als  die  Reifen  in  das  Innere  von  Afri- 
ka. Da  kein  Erdtheil  auf  unferer  Kugel  dem  Rei- 
fenden fo  viele  Hinderniffe  sunt  tieferen  Eindrin- 
gen in  daflelbe  entgegen  hält,  da  es  noch  nieman- 
den gelang,  daflelbe  von  dem  einen  Ende  bis  zun» 
andern  ganz  zu  durchreifen :  fo  blieb  es  immer  da* 
unbekannte  Land :  und  —  was  reizt  den  Men- 
fchen  wohl  mehr  als  das  Unbekannte,  das  er  gern 
zuerß  und  vor  Andern  kennen  lernen  will?  Dax 
Verfaßer  diefer  Gefchichte  der  Entdeckungen ,  ein 
'Engländer,  hat  eine  fehr  verdienÄliche  Arbeit; 
unteres  Bednnkens,  geliefert.  Seine  UeSerfich? 
giebt  nicht  ganz  groise  Reifebefchrei Düngen,  die 
oft  einen  Wuff  von  Weitschweifigkeiten  enthalten-, 
fondern  fie  legt  uns  den  Kern ,  das  wirklich  inter- 
eflante  und  Unterhaltende  aus  allen  neueren  Rci- 
febefchreibungen  vor  die  Augen;  und  dabey  be» 
leuchtet  fie  Alles,  was  die  Neueren  fegten,  mit 
der  Fackel  der  Kritik,  die  fie  üch  von  fterodotus* 
Straboy  Edrifii  Leo  Afnkanus  u.  f.  W.  vortrage» 
laut.  Der  Lefer  wird  es  fchon  felbft  bemerken, 
wie  diefe  Schrift  ihn  mit  Afrika  in  kurzer  Zeit 
weit  vertrauter  machen  wird,  als  eine  ganze  Bi- 
bliothek von  Reifen  in  das  Innere  von  Afrika  die» 
fes  zu  thun  vermöchte.  Gotha,  den  x  Novem* 
her  I805. 

Steudel  und  Keilfeh  e  Buch*  und 
Kunßhandluttg. 

In  unferem  Verlage  ift  erfchienen,-  und  in  al- 
len guten  Buchhandlungen  zu  haben  ; 
Deutfehland.  (  ir  Bd.   isHeft.  ß.     11  Bogen  Texty 
bxoehirt ,  mit  4  Kupfern  in  4. 

Wir 


« 


•     0 


Wir  baten  diefe ,  für  den  fein  Vaterland  lie- 
genden Deutlehen  t  Co  intereffante  Schrift  zu  fei» 
ner  Zeit  in    den  gelefenften  öffentlichen  Blattern 
angekündigt,  und  wir  dürfen  hoffen,  daü  das Pu* 
blicum   dem  Unternehmen    Gerechtigkeit    wider- 
fahren laden  wird,  da  fowohl  ron  Seiten» ider  Her- 
ten Herauf  geber ,  al§  auch  von  uns ,  das  gtleiftet 
worden  ift , » was  verfprochen  wurde-.     Hier  ift  der 
Inhalt  des  Stücks :    x)  Das  Schlofs  Wartburg  bey 
Eifenach.     Dabey  ein  Frofpect  der  Stadt  Eifenach 
>und  des  Schloffen  Wartburg,  nach  einer  vortreffli- 
chen Zeichnung  des  berühmten  Landfchaftsmalers 
Hn.  Schütz.       2)  Biographie  des  letztverflorbenen 
Herzogs  Georg  von   Sothfen  -  Meiningen  -  Coburg, 
mit  Einern  Portrait  nach  Hn.  Schröder.     3)  Nochr 
richten  über  die  berühmte  Familie  Fugger.     4)  Sit- 
ten und  Gebrauche  der  Altenburgifchen  LandUute, 
mit  einer  Kupfertafel,    »worauf  Nationaltrachten 
derfelben  vorgeftellt  linft.      5)  Das  Marmorfchlofs 
bey  Potsdam ,  mit  einer  Abbildung  dfeftelben. 

-.     "Wir  enthalten  uns  aller  Anpreisungen  diefes 
Werks;    es  möge  für  lieh  felbfi  fprechen.       Nur 
machen  wir  noch  Aeltern  und  Erzieher  darauf  auf- 
mer^fam ,  weil  es  als  ein  angenehmes  und  nützli- 
ches Weilinachtsgefchemk  für  die  erwachsene  Ju- 
gend dienen  kann.  '  j 
Der  Heft  auf  Schreibpapier  mit  üluminirten Ku- 
pfern koftet  i  Rthlr.  4  gr.  fächf. 
Der  Heft  auf  Druckpapier  mit  fchwarzen  Kü- 
pfern koftet  id  gr.  facht 
3  Hefte  machen  einen  Band  aus« 

Gotha,  den  5  Nov.  i8°5« 

Steudel  und  Heil. 

'  Anmerhing.  Da  die  erfte  Anzeige  diefes  Werks 
ziemlich  fpät  in  öffentlichen  Blattern  erfchien,  und 
der  Pränumerationstermin  etwas  zu  kurz  war:  Eo 
find  wir  entfchlouen,  auf  obiges  Werk  noch  Prä- 
numeration und  Subfcriptioa  bis  im  Mars  lßoo, 
vro  das  ftte  Heft  erfcheinen  wird,  anzunehmen. 
Der  Pränumeration*-  und  Subfcriptionspreis  für 
X  Heft  auf  Schreibpapier  mit  illuminirten  Kupfern 
ift  ao  gr.  facht,  und  auf  Druckpapier  mit  fchWar- 
*en  Kupfern  12  gr.  Wer  5  Exemplare  verfchreibt, 
erhält  das  o"te  gratis.  Die  Namen  der  Interefl'en- 
ten  werden  vorgedrudtf.  Briefe. und  Gelder  er- 
warten wir  poftfiey. 

Bey  uns  ift  fo  eben  erfchienen,  und  an  alle 

Buchhandlungen  verfchickt  worden : 

JLibrary  englifb.  Authors  in  profe,  Vol.  8  »nd  9, 
contaiuing  the  i,and  2  part  of  Trifiram  Shandy, 
by  Sterne.  8*  J«der  Tnei^  au£  Schreibpapier 
12  gr. ,.  und  auf  Druckpapier  10  gr. 

Biblioteca  itaüana/  Vol.  8 *  contiene  il  primo  tomo 
del  Decamerone  di  Giovanni  Boccaccio.  8- 
Auf  Schreibpapier  ig  gr.,  und  auf  Druckp.  12  gr. 

Bibliotheca  efpannola.    Tomo  7 1  contiene  la  pri- 
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mera  parte  dfe  laaNövelas  efcetnpUres  4e  Miguel 
de  Cervantes.  Q.     Auf  Schreibpapier  15  gr.,  und 
.    auf 'Druckpapier  i2gr. 

Von  jeder  dieler  correct  gedruckten  und  wohl- 
feilen Sammlungen,  der  heften  englifchen ,  italieni- 
Xchen  und  (panischen  Schriftfteller  «tfcheint  alle  t 
lue  fl  Monate  ein  Band. 

Kritania;     Eine  ZeitfchrifV  in  ehgltfcher  Sprache. 
2S ,  5s  Heft.  gr.  8-     Jeder  Heft  brochirt  -9  gr. 

Bürgerbibliothek,  die  neüeften  und  heften  Reife- 
befchreibüngen  im  Auszuge  enthaltend.     2r  Bd. 

8      *ag*- 

Gotha,  den  20  Oct.  1805.  ^ 

Steudel  und  Keilfche  Buch'  und 
KunßJiandlung. 

Bey  uns  ift  erfchienen,  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

.  Untrügliche  JkEuel+  glücklich  in  4er  Liebe  und  Ehe 
zu  feyn.  Ein  Weihnachtsgefchenk.  12.  bro- 
chkt,    mit  -einem  IfteUtupfer.       2te  Auflage.' 

Dite  erfte  Auflage  diefes  Büchelchens,  über 
welches  in  mehreren  gelehrten*  Blättern  fehr  gün- 
ftige  Urtbeile  gefällt  worden  lind,  erfchien  vor 
zwey  Jahren,  und  wurde  mit  fo  viel  Beyfall  auf- 
genommen t  dafs  Ichon  jetzt  eine  neue  Auflage  da- 
yon  nöthig  war.  Aeltern.,  denen  dps  Wahl  ihrer 
erwachfepen  Töchter  am  Herzen  liegt,  und  jun- 
gen Männern,  die  gern  noch  etwas  zur  Veredelung 
ihrer  Gattinnen  bey  tragen  wollen,  können  wir 
diefe  Schrift  als  Weihnachtsgefchenk  vorzüglich  em- 
pfehlen. Sie  werden  Edles  tmd  Gutes  damit  ftif- 
ten.     Gotha,  den  20  Optober  1805. 

Steudel  und  ReiL 


Bey  uns  ift  erfchienen,  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verfendet  worden :  % 

Englifches  Lefebuch ,  fürfolohe,  die  das  Gedikfche 
englifche  Lefebuch  gelefen  und  verftanden  ha* 
ben.  8*     2te  Auflage.     12  gr. 

Mehrere  vörtheilhafte  Kecenüonen  der  erften 
Auflage,  und  der  fchnelle  Abfatz  derfelben  find 
wohl  hinlängliche  Empfehlung  für  die  Güte  und 
Brauchbarkeit  diefes  Lelebuchs.  Der  Anfänger 
in  der  englifchen  Sprache,  der  die  leichten  Auf- 
latze des  Gedikfchen  Lefebuchs  gelefen  und  ver- 
ftanden hat,  und  nun  gern  greisere  Fortfehritte 
machen  mochte,  findet  hier  Befriedigung,  und  zu- 
gleich Nahrung  für  Geift  und  Hers,  indem  der 
Herausgeber  die  heften  englifchen  Clalnker  benutzt 
hat.  — -  Wir  find  erbot  ig,.  Schulen  und  Sprach* 
lehnen,  wenn  fie  weni^ftens  6  Exemplard  ver- 
fchf  eibeh ,  und  lieh  deshalb  gerade  an  uns  wen* 
den ,  einen  anfehnlicheir  Rabat  tu  geben. 
Gotha,  den  20  October  1805. 

Steudd  und  Keil. 
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I.  Gelehüte  GefellfcBaften  und  Preife. 

*-Jie  kurfürftL  fachf.  olerUußtnfche  Gefettfchaft. 
der  Wiffcnfckaften  in  Görlitz  hat  für  die  aus  den 
fichfifchen  Laufitzen  auf  Uhiverfitatcn  Studiren- 
den  folgende  Fragen  zur  Beantwortung  ausge* 
fetztT  l)  Bey  trüber  Witterung  pflegt  es  nicht  eher 
wirklich  zufrieren,  als  bis  ein  richtiges  Thermome- 
ter wirklich  auf  6  nach  Reanmur ,  ab  dem  eigentti- 
licheii  Frierpunkte,  öder  doch  nur  äufserfi  wenig 
darüber  fleht*  Warum  friert  es  aber  bey  heiterem 
Himmelweit  eher,  bisweilen  bey  einem  Stande  des 
Thermometers  von  3  bisA  Graden  +  P  2)  Es  foll  aus 
den  Werken  des  Plautus  der  ganze  Schatz  von  Men- 
fchenkunde  geordnet  undfo  beurtheitt  werden ,  dafs 
man  in  den  Stand  gefetzt  wird,  fleh  eine  Anfleht 
der  damaligen  Cultur  zu  verf chatten.  Die  Beant- 
wortung diefer  Fragen  wird  bis'  Krim  Ende  des  Fe- 
"bruar  1607,  verfehen  mit  einem  Denkfpruche  fo- 
wohl  auf  der  Abhandlung ,  ah  in  dem  yerüegelten 
Billet,  erwartet.  Der  Preis  für  jede  diefer  Fra- 
gen, welcher  der  heften  Beantwortung  derfelben 
in  der  Frühjahrsverfammlung  der  GefelJfchaft  1807 
ertheilt  wird ,  ift  30  Thaler. 


Die  konxgL  Societat  der  WiJTe)ifchraften  inGöt* 
tingen  hielt  am  12  Oct.  eine  Sitzung.  Hr.  Prof. 
Tychfen  hielt  eine  Vorlefung-:  "De  commereiis  et 
navigationibus  Hebraeorutn  ante  exÜium  Babyloni* 
cum  ;  Hr.  Prof.  Stromeyer  theilte  einige  Reuiltate 
feiner  chemifchen  Unterfuchungen  über  die  Verbin* 
Jung  des  Wafferftoffes  mit  den  Metallen,  mit;  Hr. 
Prof.  Ofiander  übergab  'für  das  Mufeum  ein  Glas 
mit  Sand  aust  der  Diamantgrube  zu  Banfermaßing 
auf  Borneo ;  auch  Beigte  er  'einige  lautere ,  mit 
Quecklilber  ausgenützte,  von  ihm  untängft  berei- 
tete Nervenpräparate  vor*  Hr.  Hofrath  Himly  über- 
gab eine  Abhandlung  des  Hn:  Dr.  Oken ,  die  eini-% 
ge  wichtige  Entdeckungen  über  die  Function  der 
Tunica  erythroides  und  die  Lage  und  Befchaffen- 
heit  des  Darmcanals  in  warten  Embryonen  enthalte 
Sie  war  durch  4  Zeichnungen  erläutert. 

Hr.«  Leibmedicns  Marcard  In  Qlderiburg  hat 
fu>  die  Beantwortung  der  vom  der  Akademie  an 


Utrecht  atrsgefetsten  Frage:  Ob  es  Krankheiten,  der 
Sdfte  gebe?  $en  deshalb  befümmten  Preis,  eine 
Medaille  von  60  Ducaten ,  erhalten.  * 

Am  &ft  Brumeire  d.  J.  13  wurden  in  der  Ecole* 
der  pkarmacie   zu  Pjaris  unter   dem  Prafidio    de* 
Staatsraths  Fourcroy  die  Preife  den  Zöglingen  der 
Schale  vertheilt*  und  der  Lehrplan  fürs  Jahr  14 
vorgetragen.      Der  Interimsfecretär  •,    Hr.  Henry, 
zugleich  Profcflbr  adjunetus,   gab  Nachricht  von 
den  Vorlegungen.,  die  im  laufenden  Jahre  gehalten 
wurden.     Hierauf  ertheilte  Hr.  Fourcroy  die  Preife  * 
in  folgender  Ordnung:  In  der  Chimie,  Hn.  Pelletier 
aus  Paris,  den  erften  ,  undHn.  Bernadet  aus  Caftel- 
'  Sarrafin,     den  zweyten;     in  der  Pharmacie  Hn 
Poinau  von  Saint- Efprit  bey  Bayonne,    den  er- 
ften %  in  der  medicinifchen  Naturgefchichte  Hn.  Ber* 
nadet,  den  erften,  Hn.  Fougeron -a,ns  Orleans,  den 
zweyten ,    und  Hn.  Abbe  Dumenil  aus  Paris ,..  dif 
Ehrenerwähnung;  in  6tv  Botanik Hn.  Abbe  .Dum  e- 
nil,  den  erften,   und  Hn.  Mathias  aus  Paris,  den 
zweyten.     In  der  nämlichen  Sitzung  erkannte  die 
freye  Societat  der  Pharmaceuten  zwey  Preife  flexi 
Zöglingen  zu,  welche  bey  der  Concurrenz  in  den 
vier  Theilen  cler  Pharmaceutik  am  heften  geant- 
wortet hatten.     llr+ Poenau  erhielt  den  erften;  Hr# 
Bernadet  den  zweyten,   und  Hr.  Mathias  Ehi^n* 
erwähnung.     Hierauf  las  der  Secretär  der  Societat* 
Hr.  Dehinel,  eine  Nachricht  über  die  Arbeiten  der 
Societat  wahrend  .des  13  J.  vpr;  Hr,  Boullay  die 
Lobrede  des  Cadet  Gaßicourt,   Pharmaceuten  zu 
Paris  und  Mitglieds  der  Akademie  derWiffenfchaf- 
ten ;  Hr.  Henry  Beobachtungen  über  die  vom  wen- 
de und  purgirende  Eigcnthümlichkeit  des  hol  zieh- 
ten Theils  der  Ipecacuanha-  Wurzel. ,  .Ilr,  Planche 
eine  Nachricht  über  das  MineralwaiTer  zuPafly,  und 
Hr.  Delunel  eine  Lobrede  auf  Baume,  Fliarmaceu- 
ten  au  Paris  und  aflbcie  libre  des  Nationalinftituts«  . 

Die  medicinifche  Schule  zu  Paris  hielt  am  11 
Nov.. eine  öffentliche  Sitzung  zur  Eröffnung  des 
Curie  und  der  Preisverteilung  der  Ecole  pratiqm. 
In  Abwefenheit  desMinifters  des  Inneren  prafidirte 
der  Staatsrath  Fourcroy,  als  Generaldirector  dee 
öffentlichen  Unterrichts.  Nachdem  Hr.  Pinel,  Pra> 
fident  der  Schule,  eine  Rede  über  die  Nothwen- 
I  (7)  .  -  «Ugkeit 
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digkeit*  dm  Unterricht  der  Medicin  auf  Jbengr 
Grundlaise  der  Beobachtung  zurück  so  fuhren,  ge- 
balten hatte,  wurden  die  PreiEe  in  folgender  Ord- 
nung vertheilu  In  der  erfien  Clafle  der  Fxole  pra- 
tjique  erhielt  in  der  Anatomie  und  Phyfiologie  Hr. 
Jaqucs~Francois  Baron  aus  Fans  den  Preis;  die 
Hn.  Claude  Jofeph  Pitet  un/l  Victor  Maurice  Lc- 
gouas  Ehrenerwabnung ;  in  der  Chemie  +  MateriA 
medica  und  Pkarmacie,  Hr.  V.  M.  L*gouas  au* 
Boynes  *  den  Preis  >  die  Hn.  Baron  und  Pit«*  Eh- 
lenerwahnung;  in  der  Medicin  oder  inneren  Kli- 
nik Hr-  C  /•  Pit**  au*  Pont  -  de  -  Veyle»  den  Preis, 
die  Hu.  Legouas  und  Baron  Ehrenerwnünung;  in 
dei  Chirurgie  oder.fuperen  Klinik  Hr.  Baron r  den 
Preis  r  die  Hn.  Pitet  f  Abraham  und  Paui  fiour- 
f*0M  aju  Mondon  in  der  Schweiz,  Elirenerwäb* 
araung»  In  der  vmeyten  Glatte  th  eilten  in  der  Anar 
tomic  und  Phyofißlogie  die  Hcn  AchilLe  Flaubert 
aus  Grang^r  und  Jean  "Pierre  Marandet  »u*  Ver- 
nioße  den  Preis«  Ehtenarwähnung  erhielt  Hr. 
"Nicolas  GuittoHtwxt  Merry.  In  der  Chemie  y  Phy+ 
ßk  und  Maieria  medica  theiltan  den  Preis  Hr.  Char- 
les-An  toin*  Biancheton  aus  Ifartotzon  und  N.  Guit- 
ton*  Ehrenerwähnung  Hr.  Flaubert.  In  der  drit- 
ten Clane  erhiek  in  der  Anatomie  und  Phyßologie 
Hr»  Pierre-  Cäbnärt  la  Fayette  ausPuy  f  ^en  Preis.. 
In  der  Phyfih  >  Chemie  und  Materia  medica  theil- 
ten  den  Preis  die  Hu.  Jean  Jadioux  au*I*uzy,.  C.  la 
fayette  und  Jean  Marie  Cornac  aus  Gaftres.  Eh- 
renerwähnung die  Hn.  Kemond%  Ledere  %  Lefevre^ 
TaUttfer  und  Wctbexck* 


•*■ 


**** 


Hie  fkitotecnhifcle  Gefellfchaft  tu  Fans  hielt 
am  5  Brumaixe  des  J.  14  unter  dem  Präsidenten  Hn». 
Laecpede  eine  öffentliche  Sitzung.  Sie  erfüllte,, 
ibwie  alle  Vorlefungen  die fer  berühmten  Sociltät* 
die  Erwartung  des  Publicum*  durch  die  Mann ichfal- 
tigkeit  ihrer  Vorlefungen ,  dm  Gf g^uftand  und  das* 
Yerdienfr  ihrer  Producta»  Nachdem  der  befiandigd 
Secretärr  Hr.  Jofeph  la  Valleey  Bericht  über  die  Ar» 
heften  der  Mitglieder  feit  der  letzten  öffentlichen 
Sitzung  erfiattet  hatte  r  las  Hr.  laCumte  eine  Fa- 
bel: Uas  ßdtige  Pferd  und  die  reitende  Frau  $  unÄ 
eine  Erzählung:  Der  Liebhaber  und  der  Erbe,  vor; 
Wr+Framery:  Beobachtungen  über  den  Zufiänd  der 
Tonkunß  in  einigen  Cantonen.  Fr  ankreichs  und  über 
den  vor  dem  Jahre  i78°>-  Hr»  Bjaboteau  ein  Gedicht 
an  oV  Künßter;  Hr»  Luce  de  Lancival  befcbrieb  in 
einer  kurz,  gefaßten  Abhandlung  über  die  Nütz- 
lichkeit der  alten  Sprachen  das ,  was  ein  gefchick- 
tex  Prolaiker  lieh  erlauben  und  vertagen  muflef 
Hr.  Jofeph  la  Fallee  verfurhte in  einer  Epifiel  an  eini- 
ge ßutzer  hafte  Greife  fo  viel  möglich»  nachzuahmen. 
die  meiirernaften  Züge  Molseres  und  Despreaux*. 
pie  Sitzung  wurde  mit  einer  Mufik  beendigt- 

Die  hönigL  Gefdlfchafh  der  Wiffenfchaften  zia 
Kopenhagen  hat  für  das  Jahr  1Q06  folgend«*  Preisauf- 
laben bekannt  gemacht..  1)  (n  der  Mathematik:  De- 
fidermtur  paraUelogrammi  Vitium,  out  rectius  motuum% 


tiemünftrati*  ex  primu  ja  Wtetkmnica  de 
pitf»     Recentiora  darorum  virorum  eonammu  hat 
Jpectansja  rem  aoufeeiße  non  videntur*    Ofiemiendum 
eß  in  unvoerfoy  pojje  loca  virium  et  motuum  tateralium 
fubJKüti  vim  et  matum  diagonalem  %  et  inverfe  lote» 
rotes  loco-  diagonalium ,   ,  eosdemque  manere  motus 
eosdemque  vires y  in  ouihuscunaue  directionibus  f um- 
tat,   anales,  ante  fuhßitutionem  adfuerunt.      2}  In 
der   Phyfiki     Quant    vint    habet   electricitas  pofi* 
twa  et  negativa  in  mutandum  elaßicitatem   me°risf 
auantum   valet  utraqu*  electricitas  ad    augendum 
vel    minuendum  facultatem    et    poteatiam ,  „   aua 
OjQuant  taut  fub  forma  uaporum ,  auam  fub  forma 
gafis  reeipere  et  continere  pöteß  aer?      5)  In  der 
Gefchichtez    Num  inter  fe  componi  poffunt    anti- 
quiores  illae  gentest    aune  intra  hmdiafna*  fiibiriae 
Limites %    quam  nunc  Tatari  inhabuant%   fedes  olim 
fixer anty    et  veterei  popuÜ   Geltrcir    occidentaKum 
Europae  regionum  occupatqres%  linguarunt,  iufiku- 
torumy  opiuionum  de  rebus  facris  et  monumentorunt^ 
ratione  inprimis  habita  ¥     Quae  exinde  vetufiam  ha* 
rum  gentium  hißoriam  illuß/atura  elici  poßunt  mo* 
mental     4)  In  der  Philojophie:  Quaeuam  füre  adr 
minicula  five  datrimenta  y    prmgfertim   recentioribus 
mevis%    phyficae   attuUt    abßrußor   diu    philofopUa 
theoretica  ,  et  aua  ratione  fic  adhiberi  pvffunt  nutie- 
nes  et  princwpia  a  fehfibus  fejuucta  yut  experientia* 
corpara  eorumaue  proprietates  exau^ßturac  vimm  et 
rationem  pracmonßrent  potius%   auam  eam  in  apia 
feducat?  vel  quem  modumy  par  eß%  ut  cum  ratio* 
nalismusy  tum  empirismuSy  teneat  in  difciplma  un~ 
turati?    Der  Preis,  für  jene  Aufgabe  i&  eine  gol- 
dene Medaille  von  100  däniTchen  Thalern»    Die 
Schriften  können  in  allen  bekannten  Sprachen  ab-» 
geraist  feyn  >   und  werden  vor  Ablauf  des  Jahres 
ifto6  an  Hn.  Jußiarath  und  Profeflbr  Bugge9   um 
Secretar  der  Societät,  poflfrey  eingefchickt. 

U»  Univerü taten  und  andere  öffentliche 

Lehränftälten« 

Erlangen* 
Die  meuicinifche  Abhandlung  des  Hn.  Candi* 
daten  Johann  Chrifiian  Bauer  aus  Bayreuth ,  unter 
dem  Titel;  Examen  criticum  .variarum  opinionum, 
de  proereatione  hominis  (36  S.  ö)>  wodurch  er  hchjL 
dieDoctoiwürde  erwarb«  wurde  im  Julius  verüicilt. 
Zur  Geburtstagsfeyer  des  Königs  hielt  Hr. 
Prof.  Marheinecke  am  $  Auguft  fjie  gewöhnliche 
Rede»  Der  0irector,  des.  J^änigL  Iofütutes  der  Mo- 
ral Und  der  fk  honen  Künße,  Hr«r  geh»  KR»  Seiler* 
lud  hieau  durch  ein  deutsches  Programm  (iQS.  8) 
ein»,  worin. er  die  Gefchicht«  dieles  Iufiitutes  kurs> 
erzählt  t  und  den  mannichfachen  Nutzen  deflel- 
ben  erörtert. 

5  Sept.  erhielt  der  Kandidat  des  Predigt« 
amtes  >  Hr.  friedlich  Wilhelm  Kaefiar  aua  Rbede 
in  Weftphalen^  und  am  2^d.  M.  JIr.  Georg  Bern- 
hard Giandorf  aus.  Ansbach  Y  dieDoctpr*  undMa- 
gifterwürde. 

.   ftö  Ocu  hielt  Hr.  M,  Bertholdt  feine  Antritts- 
rede 
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red»  alz  akbarari.  r*rof.  der  PbiTofofhie,  tmd  lazf 
dazu  durch  ein  Prograzam  ein:  VerpfimiUa  de  ori* 
gine  Evangelii  Jakannis.    ($B*  8*} 

Die  proteßantifche  Akademie  zu  Strafsburg  hat 
für»  Jahr  1Q06*  folgende  Voilefungen  in  eine» Pro- 
gramm bekannt  gemacht.  Für  den  theologifchen 
Curfns  tragen  die  Hn.  Profclloren  Webery  Blejßg 
und  Haffner ,  Dogma  tik,  Moral,  Paftoraltheolo- 
gie ,  KlrchengeCchichte  und.  Ezcgefa  des»  A«  und 
N.  T.  vor;  das  proteßantifche  Kirehenreeht ,  mit 
Rücklicht  auf  die  franzöfifchen  Geferze  >  Hr.  ProK. 
Braun;  ältere  und  neuere  Gefchichte  Hr.  Coch;  Hr. 
Schweighäuf  er  erklärt  die  MemorahiUa  Socratis 
und  Homers  Odvßee>  auch  hält  derfelbe  Vortrage 
über  die  hei>räuchev  und,  au£  Verlangen*  über 
die  arabüche  Sprache;  «Hr.  Oberlin  erklärt  im  Win- 
terhalbjahre Ovids  Metamorphofen  >  und  im  Som- 
merhalbjahre- Seybolds  poetifche  Chreßomathie  1 
Ebenderselbe  tragt  Diplomatie  t  Ltterärgefchlchte 
vnd  Antiquitäten  vor;  Logik  und  Metaphy/tk  Hr. 
Ilerrenf ehrte ider  ;  praktifche  Phdofoplue  Hr.  Reifs* 
eifern  $  Gefchichte  der  Philosophie  Hr.  Ehrmann; 
Je hone  JViJfenfchaften  und  die  Theorie  des  Schö- 
nen Hr.  Haffner ;  Anthropologie  \&r+  Lauth;  Ma- 
thematik und  die  intereffanteßen  Thcile  der  Phyfik 
Hr.  Herren fthneider ?  da*  ndthigfie  aua  der  Phyfio- 
i'yie,  GefundheiterhaltungsUhre  und  Fapuliirmedi- 
cm  t'ür  künftige  LandgeilUiche  IJx.  Spielmann  ;  die 
LUmtutarcurjet  als  Einleitung  in  da«  theologifcha 
II-  «1  philofoubifche  Studium t  lind  die  JHn.  Fritz* 
Redslob,  Daher,  Emmerich  etc.  au  halten  beauftragt. 

In  Toulbule  r  wo  die  wiflenfehaftfieben  An» 
Halten  durch  die  Revolution  viel  gelitten  harten,, 
find  auf  Befehl  des  Kaifer»  neuerlich»  treffliche 
Einrichtungen  gemacht  worden.  Die  Rechts» 
ich  nie  ift  feyerlich  wieder  eröffnet*  Nähere 
Nachricht  von  den  dabey  vorgegangenen  CeremO* 
nien  hat  der  General  fecretar  diefer  Schule,.  Hr.. 
Belbeze,  gegeben.  Der  Director  detfelben  9  Hr. 
Jntnme,  las  einen  Di^cour*  vorr  worin  er  vorzüg- 
lich eine  ParalleTe  zwilcheu.  Napoleon-  und  Jufii- 
nian,  in  Betreff  der  IfiPitutirmeu,.  sog. 

Am  9  Nov.  wurde  di*  TTniverfitär  in  Turin* 
Feycilirb  initdlUrU  Zur  Erhöhung  der  Feyerlich-' 
keit  lud  der  Piaefect  des  Departement*  alle  Civil- 
3VT- liriir-  kiichliche,  un<t"ciclu>rlicb<'  Gewalten  ein,. 
wo**  (Hefen-Tag*  des  zueletchddtTag  d  r  Wiederher» 
fiellu'i^  der  Ordnungen  üb e„  der  Macht  und*  des  Na- 
tionaYrtihmsr  wegen  Erhebung  Napoleons  zur  höch- 
Stan  Würde  feyn  £ollt<v  vorzüglich  auszuzeichnen». 

Jl  I*  Befö  rder  angerr  lind  khrenbezeugungen. 

Hr;  D.  Michael  Ehevhat  i  Prehtt,  bisheriger 
Syndtcu*  der  Stadt  R  öfter  k  und  Verfafler  der  1768* 
in  Qöttingen  von  ihm  vertb eidigten  Differtation  1 
De  ßlia  agnati  ante  virginent  ufufruetuariam  de* 
fun cti  juris  ufusfruetus  experte ,  ift  zum  Bürgermei- 
Ster  ,  und  der  Senator ,  Hr.  D.  Johann  Jacob  An* 


Srmms  JadtM  r  welcher  1789  sn  OoYttngen  dttDiff.; 

"  Quihusnam  reddendae  fint  raüones  tutiüares  pupillm 

aihue  minore  >  praecipue  ex  reformatione  politicax 

Meklenburgica  de  157*}  herausgab r  zumSyndicu» 

Eewahlt;  erfterer  hat  zugleich  das  Quartal- Äffet 
>rat  erhalten  ^    welches   der  Stadt  Ro  flock  im 
meklenburgifchen  Hof-  und  Landgericht  -zufieha. 

Hr.  D.  Johann  Friedrich  Spangenierg  t  eim 
geborner  Meklen  burger  r  .welcher  zu -Jena  i8°5 
etneDuTertatxon  über  einaerne  Sätze  der  legis  Ana* 
ßaßanae  herausgab  t  iff  Im  November  ißoj  als  Ad* 
vocat  bey  dem  Hof-  und  Landgericht  in  Güftrow 
ixnmatricuUrt  und  beeidet. 

Alz  authentifche  Berichtigung  der  No.  139 
enthaltenen  Befordcvungsanzeige  ift  uns  nittga>* 
theiTt)  worden:  dafs  der  bisherige  Hofrath  und 
Prof»  zu  Landshut  *  Hr.  IX  Feuerbach  r  von 
S.  Kui£.  DurchL  von  Pfalsbayerrr,.  nach  Nieder» 
legung  feines  Lehramtes ,  mit  dem  Rang  und  Cha» 
racter  eines  wirklichen  geheimen  Referendars  zur 
Bearbeitung  (am mtl icher  legislatiren  und  Cihninal» 
Gegenftätide  in  da«  Juftiz-Minifterlum  als  aufaer- 
ordentliches  Mitglied  verfetzt  worden  r  und  mit 
Anfang  des  neuen  Jahres  in>Miincbeu  erwai  tet  wird. 

Von  der  kömgiL  Sozietät  der  Wiffenfyhaften  zw 
Göttingen  find  folgende  neue  Mitglieder  aufgenom- 
men: Hn.  Höfmenicus  Johann  Stieglitz  in  Hanno- 
ver* die  Hn.  JohanH  Baptißa  Anton*  SuarJy  Mit- 
Slied  des  Natioriahiißitutft  und  beftandigrrSccretär 
er  Clafle  der  franz. Sprache  und  Literatur;  Hein- 
rich Gregoire-y  Senator  des  Reichs  ^  Mitglied  des- 
Nationalkiftituts  und  Piäfect  der  Ehrenlegion^ 
Kienes  Prony-j  Mitglied  des  Nationaluiftituts  r  In»- 
fpecteur-Geuerat  und  Director  der  Brücken  -  und 
Strafsen-Schulep  Alexander  Voltay  Frofeffor  zu 
Pavia  y  privat ifirt  zn  Cömo.  Zu  Correfpondenten 
lind  ernannt  worden:  Hr.  G.af  äVA^incour*,  zis 
Rom..  Wilhelm,  von  Freytag ,  SecTetär  und  Intet» 
pret  Bey  der  ruilifch-kaiferl..  Gefetz-Commiffiom 
zu  St.  Petersburg ;  Rudolph  Bvffer  herzogl.  Braun- 
fehweigifeber  geheimer  Cabinets,-  Secretär  'r  Georg 
Ludwig,  Koler  T  Profellor  der  med i ein ifehen  Aka- 
demie zu  Maynz;  Joachim-  Lobo-  da  Silveira%  pOS» 
tugieCfclier  G^faiuher  zn  Stockholm^  Karl  Antoj» 
Gaillardot,  ordentl*.  Fc-ldmediews  der  franzoß» 
fchen  Armee;  Denys  Fr aH7,  Donnant  f  Franz  Ja* 
feph  Gaü\  Med.  D. ;  Michael  Lenkoffek,.  Med.  D. 
und  Phyfikus  des  Graner  Comitst»  in  Ungarn-; 
Chrißian  von  Scklözer  r  ruiTifcn  -kaifcrl.  Hofrath 
Vind  ProfefTor  der  politifckew  WiffenlclMften  auf 
der  Dniverfität  zu  Moskau  %.  Friedrich  Htltebrana\. 
Med.  D-  und  Profeflbr  der  pral.iifcfceii  Chirurgin 
ebendaf. ;  Ludwig  Wilhelm  Gilbert,  Prof.  de»  Phi- 
losophie und  Chemie  a.if  der  Uuiverlitäf  zv  Halle i 
Georg  Friedrich  von  IVehrs,  htrzogl.  Me.tkTen* 
bürg- StreÜ t^'ifch er  geheimer  Legationsrath  undl 
Ritter  vom«  Wafaorden. 

IV.    Nekrolog, 

Am  17  Sept.  ftaib  zu  Paris  Nicola*  Parn*cyr 

atme: 


i*3f 

eifter  Empfoye  bey  dem  Mannfcrrpten* 

4er  kaiferl.  Bibliothek*  ^   - 

2  Nov.  KarZ  Freyherr  von  Betauter,  mark- 
grafl.  Kammerherr  und  Berghauptmann  su  Bay- 
reuth ?  dp  J.  alt. 

In  dem  nämlichen  Monat  su  Roftock  der  D. 
Johann  Richdmann^  in  der  gelehrten  Welt  durch 
die  von  ihm  ausgearbeitete  und  1760  tu  Roftock 


* 


1  • 
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unter  MantzeVs  Totfit z  reTÜieia^e  Biffertät.:  i 
wßrumento*  originali  loco  emtuttonis  maximt  de  jvt 
Mecldenbmrgico  deponendoy  bekannt. 

V.    Vermifchte  Nachrichten* 

In  der  Havannah  find  auf  kenigl.  fpan.  Befehl 
alle  Klöfter  aufgehoben  und  die  Güter  derfelbea 
▼erkauft  worden. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bucher, 

A  nk  ün digung 
einer  medicinifchen  Topographie* 

Mehrere  Staaten  haben  durch  Baalreiche 
wahrhaft  gute  Verordnungen  und  nützliche  Verarv 
ftnltungen  zur  noth wendigen  Beförderung  dea  all- 
gemeinen Gefundheitswohis  (ich  vortheilhaft  aus* 
gezeichnet.  Befonders  hat  Pfalzbayern  rn  kurser 
Zeit  mehrere  heilfame,  und  für  allgemeine  fo» 
wohl,  als  private  Gefundheitspfiege  nützlichere 
und  kräftiger  wirkende  Verordnungen,  Gefetse 
und  Einrichtungen  gemacht,  befördert  und  un- 
terftützt.  *■**- 

Unter  der  gefegneten  und  einfichtsvollen  Re- 
gierung unferea  durchlauchttgften  Kurfürften  Mar 
xifnilian  Jofephs  wurden  nun  die  bisherigen  Land-, 
gerichtsärzte  einmal  als  Staatsbeamte  anerkannt, 
und  ihnen,  nebft  ihrer  Würdigung,  auch  eine 
heitere  Befoldung  ausgelotet. 

Der  Staat  erwartet  daher  auch  mit  Recht  die 
ftrengfle  Erfüllung  ihres  fo  edlen ,  Co  nützlichen 
Berufes ,  und  ihrer  Amtspflichten.  — 

Diefen  aufhabenden  Pflichten  gemSfs  werde 
ioh ,.  durchdrungen  von  dem  Dankgefuhl  gegen 
den  "Urheber  unferes  befferen  Dafeyna,  erfchüttert 
▼en  dem  Anblicke  fo  vieler  dem  öffentlichen  Ge* 
fundheitswohl  drohender  Uebel,  mich  thatigft  be- 
eifern, »De  meine  Kräfte  für  meinen  Dienft  auf* 
suopfern ,  und  im  Bezirke  Sulzbach  das,  wo  nicht 
su  vollenden ,  doch  wenigllens  foitaufetzen ,  was 
mein  Vater  und  Yorfahrer  mit  fo  vielen  Aufopfep 
Tungen,  Enthuiiaiiuus  und  Thatigheit  angefangen 

hatte. 

Durch  den  ffachlafs  diefes  würdigen,  und 
auir  unvergefsUchen  Greifes  erhielt  ich  feine  mir 
nie  genug  fchätabaren  medicinifchen  Tagbiicber, 
aeblt  deflen  Anmerkungen  über  das  Medicinalwe- 
fen  dea -Landgerichts  SuV&bach. 

Ich  felbft  fammelfe  fchon  mehrere  Jahre  Ma> 
terialien  und  Brucbfuicke  von  und  für  das  Phyfi- 
kat  Sulzbacb,  welche  ich  nach  und  nach  vermehr- 
te, ordnete,  und  in  ein  gefalligeres  Ganze  su  Cor» 
men  fuebte. 

Hieraus  entftand  "nun  die  nach  dem  Organifa» 
«ionsrefeript -in  der  Inftruction  für   die  Landge- 


richtslrste  in  der  oberen  Pfalz  mir  gnadigft  zu  be- 
arbeiten anbefohlene- 

Medicinifche    Topographie    vom    Landgericht* 
bezirke  Sulzbach^ 
Welche"  ich  auf  Geheifs  eines  meiner  größten  Gön- 
ner und  Wohlth&ter  auf  Suhfbription  dem  Drucke 
übergefie. 

Es  wird  die  mediranifche  Topographie  lang* 
ftens  bis  Februar  xßo6  in  des  Herrn  Gommeisian- 
rath  Seidels  Buchhandlung  erfcheinen. 

Wer  bis  Ende  Decenrbers  gegenwärtigen  Jah- 
res fich  unterzeichnet,  erhalt  das  Exemplar  um 
den  Preis  von  1  fl.  30  kr.  bis  1  iL  45  kr«,  je  nscV 
dem  die  Stärke  der  Bogensahi  noch  ausfallt;  — 
da  der  nachherige  Ladenpreis  nicht  unter  2  £ 
04  kr.  su  flehen  kommt. 

Die  Namen  der  Herren  Subfcribenten  werden 
in  alphabetifcher  Ordnung  dem  Werke  votge- 
druckt. 

Sulsbach  den.  12  Nov.  1805. 

M.  D.  Schleis  v.  LöwmfdJL 
Landgerichtsarzt. 
Nachflehende  Redactionen  und  Buchhandlun- 
gen werden  fich  der  Subfciibentenfammlung  gefil- 
ligft  unterziehen : 

in  Amberg:  die  Redaction  dea  oberpfmTsifcbeaRe* 
gierungsblattes,  und  die  Uhlmannfch*  Buch« 
aiandlung. 

—  Bamberg:  Herr  Gebhardt.- 
^—  Erlangen:  Herr  Palm* 

—  Landshut;  Herr  Attenkofer  und  Herr  KrüB. 

—  München:  Herr  StrobL 

—  Nürnberg:  die  /.  E.  SeideVfche  Kunfl-  und 
Buchhandlung, 

•*•  Sulzbach:  die  Seide^fche  Vedagshandluag  «nd 
der  Verfafler. 

—  Würzburg:  die  Redaction  der  JufHs-  und  Po- 
lizeyfamjL 


So  eben  tfl  erfchienen,    und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Bertrage ,  hruifche,  zu  Storrs  Dogmatil.  Am 
Veranlaüung  des ,  vom  Herrn  Dr.  C.  Chr.  Fhtt 
ausgefproehenen  Worts  gegen  die  Rüge  über 
die  Rede  am  Grabe  Herrn  Dr.  Storrs  esc.  fammt 
einigen  verwandten  Materien*  gt.(J«  Frankf.uad 
Heidelberg.    8  gr,  oder  Jfi  kf» 
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LITERARISCHE      NA  OH  RICHTEN. 


L    Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 


D 


ie  königl.  Societat  der  Wiffenfchaften  zu  Got- 
tingen  hat  den   ft-Lr  den  November  d.  J.   von  der 
phyfifchen  Cloffe  ausgefetzten  Preis  auf  Beantwor- 
tung der  Frage :  Da  die  Phyfiologen  über  den  vafculö- 
fen  Coniext  der  Vegetabilien  ganz  verfchiedener  Mei- 
nung find,  indem  einige,  die  es  mit  den  älteren  kalten, 
ihn  annehmen ,  die  neueren  dagegen  ganz  entgegen- 
gefetzter  Meynung  find :  fo  wiinfcht  die  Gefellfthaft, 
dafs  durch  neue  Experimente ,  die  mit  Hiüfc  des  zu- 
fammengefetzten  Mikrofcops  genau  anzuflehen  find, 
erorter*. und  bewiefen  werde,    ob  man  ii7i  Allgemei- 
nen   den  Beobachtungen   und  Meinungen    des   Mal- 
pighi,    Grew,    du  Hamel,    Mufieliui  ,    Helwig  bey~ 
treten  könne,  oder  ob  die  Natur  der  Vegetabilien  von 
der  thierifchen  völlig  verfchieden  fey,  und  überhaupt 
im  Zusammenhang  und  Bau  entweder  der  gröfseren 
oder  kleineren  Fibern,    nach  der  Meinung  des  Me- 
dicus ,     .oder  der  kleinen  Zellen  und.  Röhren  (tiflu 
tubulaire)  enthalten  fey,  unter  zwey  Gelehrte,  Hr.L). 
Marl  jdsmund  kudolphi,    Profeffor  in  Greifswalde, 
un<4Hn.  Heinrich  Friedrieh  Link,  Profeffor  derPby- 
ilk,    Che. nie  und  Botanik  zu  Roftock,  getheilt,  da 
beide  Gelehrte  den  Gegeuftand  der  aufgegebenen 
Trage  im  Allgemeinen  faß  gleich  befriedigend  er- 
fchöpft  hatten.    B(/y  diefer  Gelegenheit  theilte  Hr. 
Prof.  Ofiander,  Mitglied  derSocietät,  noch  folgende 
Bemerkung  mit :  „Aus  Gelegenheit  thierifcher  Ein- 
fprit  zu  ngen  "machte  ich  im  Herbfte  vorigen  Jahres 
Mach    Verfuche    mit  Finfpritzungen    der  Pflanzen, 
und  zwar  mit  Qtieckfilber,  welches  die  Pflanzen- 
forfcher  auch  bey  den  gegenwärtigen  Abhandlun- 
gen nicht  angewendet,  und  überhaupt  keine  Ein- 
Ipritzungen  gemacht  haben,  ob  iie  es  gleich. fo  nen- 
nen,   foiidern  Eiufaugungen  mit  gefärbten  Flüflig- 
keiten.  *    Ich  wendete  dazu  faftreiche  Blätter  und 
Stiel«    von    Guiken  und  Kohl  an;  aber  es  gelang 
mir    bey    aller  Vorficht  keine  Einfpritzung  in  ein 
fortlaufendes  Gefafs,  fondern  Extravafat  unter  der 
Oberhaut,     und   Zerreifsung  derfelben.       Als  ich 
hingegen  mehrere  Balfaminenfiängel ,  die  bekannt- 
lich eine  weite. Röhre  hüben,    mit  Queckfilber  an- 
füllte,   und    fammt  den  Blumen  verkehrt  aufhing, 
mnd  fo  einige  Tage  hängen  liefs;  fQ  war  das  Queck- 


filber in  einigen  Stängeln,  in  anderen  nicht,  aus 
der  Stielröhre  in  das  Parenchyma  des  Markes  von 
Zelle  zu  Zelle  fo  eingedrungen,  dafs  man  vermu- 
then  konnte,  dafs  die  Röhre  mit  dem  Marke  des 
Stangels  Communication  habe.  Ich  habe  aber 
diefe  Veifuche  nicht  fortgefetzt»  und  erwähne  ih- 
rer hier  nur  aus  Gelegenheit  d  er  -  Abhandlungen, 
weil  ich  fehe,  dafs  noch  keine  folchen  Einfpi  itzun- 
gen  verfucht  find,  noch  andere  das  Eindrängen  des 
Queckiilbers  zu  Hülfe  genommen  haben..  Beflere 
Pflanzenkenner,  als  ich,  könnten  vielleicht  diefe 
Methode  zu  erwünfehten  AufTcldüffen  über  die  in- 
nere Structur  der  Pflanzen  brauchbar  finden.,, 

Die  mathematifche  Claße  hatte  bereits  im  Jahre 
1804  folgende  Frage  auf  den  November  \Qo6  auf- 
gegeben :  Was  haben  Sauerfiojfgas ,  Stickgas  und 
andere  Gasarten  {oder  ihre  Grundfloße)  für  einen 
%Einflufs  auf  die  Erregung  der  Elektricität  durch  fl«i- 
bungr  —  Da  hierüber  bis  jetzt  wenig  oder  gar 
keine  entfeh eidenden  Verfuche  angeftellt  worden 
find;  die  Frage  aber  für  die  ganze  Theorie  der 
Elektricität  höchft  wichtig  iß:  10  wünfeht  die  kö- 
nigl.  Societät  der  Witten  (rhaften  nicht  nur  die  Be- 
fchreibung  eines  bequemen  Apparats ,  unter  Glas- 
"Recipienten ,  welche  auf  der  Luftpumpe  mit  aller- 
ley  Gasarten  angefüllt  worden  iind,  hinlänglich 
ftaike  Elektricität  durch  Reibung  zu'  erregen,  iie 
fortzulei^en ,  und  nach  ihrer  BefchafFenheit  zu  un- 
terziehen, fondein  auch,  dafs  damit. eine  Reihe 
von  Verfuchen  felbft  in- allerley Gasarten  angefiellt,1 
und  zugleich  bey  diefer  Gelegenheit  andere  elek» 
trifche  Erfcheinungen ,  z.  B.  Anziehen  und  Abfio- 
fsen,  Funken,  Strahlenbüfchel  u.  dgl.  in  den  vor- 
züglichßen  Gasarten ,  unterfucht  werden  möchten. 

Die  hißorifche  Claffe  ßellt  für  den  November 
1807  folgende  Frage  auf :  Wie  war  die  Befchaffen- 
heit  und  der  Umfang  des  Handels  von  Confiantino- 
pel  zur  Zeit  der  Tireuzzüge,  fowohl  vor  als  nach  der 
Eroberung  durch  die  Franken?  Wobey  folgende 
Punkte  erläutert  werden  Tollen  :  1)  Wie  war  die 
Einrichtung  des  Handels  im  Ganzen,  und  welche 
Veränderungen  erlitt  er?  2)  Welche  Waaren  wur- 
den fowohl  aus  Aficn,  als  au»  Europa,  nach  jener 
Hauptftadt  gebracht,  oder  von  dort  wieder  ausge- 
führt?, 3)  Welches  waren  die  Handelsfirafsen 
K  ^7)  durch 
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durch  beide  Welttheile,  auf  denen  diefes  gefchah? 
Der  Preis.ffir  jede  diefer  Aufgaben  ift  50  Ducaten, 
und  der  ConcurrenEtermin  geht  bis  zum  1  Septem« 
\er  der  erwähnten  Jahre. 

Die  ökonomifchen  Preisaufgaben  lind  folgen- 
de :  für  den  Julius  ißo6  hat  die  Socktat  die  fchon 
XQ04  bekannt  gemachte  Frage  ausgefetzt :  Eine 
Sammlung  zuverlaMger  Beobachtungen  über  die 
Wirkungen  des  verschiedenen  Futters  auf  das  Fleifch% 
das  Fett)'  die  Milch,  die* Häute ,  das  Haary  die 
Wolle  und  andere  nutzbare  fheile  der  Körper  der- 
jenigen ThierC)  welche  in  xder  deutfehen  Latidwirth- 
fchaft  gezogen  werden^  Auf  den  November  iQot} 
wird  wieder  aufgegeben  die  im  Julius  1Q05  bekannt 
gemachte  Aufgabe:  Die  befie  Gefchichte  der  Be* 
nutzung  der  Domaineng  Uter  in  Deutfcldaud  von  den  , 
alteßen  bis  auf  die  neueßen  Zeiten.  Auf  den  Ju- 
lius. i8°7  wird  zum  zweytenmal  die  Frage  aufge- 
geben ;  Welchen  Einßufs  oder  welche  Wirkung  ha- 
'  ben  die  verfchiedenen  Arten  der  Steuern  auf  die  Mo- 
raliiät\  den  FUifs  .und  die  tndufirie  des  Volks? 
Für  jede  diefer  Aufgaben  ift  der  Preis  lfi  Ducaten, 
und  der  J£infendungst$rmin  der  Schriften  für  die 
Juliusaufgabe  der  May,  die  für  des  Novembers  der 

September. 

DUfelbe  Societät  hielt  am  16  November ,.  als 
an  der  54  Jahresfeyer  ihrer  Stiftung  ?  -  eine  Ver* 
fammlung..  Hr.  geh.  .111.  Heyne  Härtete  Bericht 
über  die  Schickfale  und  Arbeiten  der  Gefellfchaft 
feit  dem  November  des  vorigen  Jahres  ab.  Voran 
theilte  er  einige  Betrachtungen  über  den  Gebrauch 
der  lateinifchen  Sprache  in  ihren  Verhandlungen 
mit*  Hr.  Hofr.  Meiners  las  feine  zwey te  und  letzte 
Abhandlung  über  die  Veränderungen  der  akademi- 
fchen  Kanzlerwürcle\  und  namentlich  über  die, Rechte  . 
und  Pßichten  der  Kanzler  Jowohl  auf  den  englifchen, 
ah  den  deitffchen  Univerhtäten\  vor*  .von  welcher 
die  Götting.  Anzeigen  ü.  J.  No.  194  einen  Auszug 
liefern.  Das  Directorium  iÄ  feit  Michaelis  bey 
der  malliematifchen  Clafle*  und  wird  vom  Hm 
Hofr.  Mayer  geführt. 

Die  Gefellfchaft  zur  Vertkeidügung  der  enriß- 
Heben  Religion,  im  Haag  hielt   am   £2  Aug.   d.  J. 
eine  allgemeine  Verfammlüng»     Der  Secretär  der- 
•  felben ,.     Hr.  Adrian-  van  Affendelft,     Prediger  zu 
Leiden,    eröffnete  Ge  mit  einer  vorlefung:     Ueber 
den  Leicht  finn  utiferes  Jahrhunderts ,  in  ßehandlung 
.    der  haupipichlichfien  Wahrheiten  der  göttlichen  Of- 
fenbarung +  deffen  vornehmfie  Vrfachen  und  fchäd- 
Tiche  Folgen*     Hierauf  wurde  dein  Prediger,   Hn. 
JVibrand   Gerhard   Rcddinguis^  zu    Dronryp,      für 
feine -Abhandlung:-    über  die  Lehre  der  Bißel  von 
der    allgemeinen    Auf  er  Ziehung   der    Todten,      eine 
goldene  Denkmünze  eitheih;    und  ftlbernc  follen 
federn  der  beiden  anderen  Schrift  Heller  über  den  fei- 
nen Gercnftand  ziieytamnt  werden,    wenn  fic  ihre 
Namen  vor  dem  1  Öct.  d.  J.  bekannt- machen.  Die 
Abhandlung  des  einen  hatte  die  Devife:  Jefus  hbt% 
mit  ihm  auch  ich  1  Tod,   wo  find  nun  deine  Sehr e- , 


cken!     Die  des  andern:  Fiducia  Chrißianorum  r*> 
furrectio  mortuorum!     Die  Gefellfchaft  wird  diele 
Abhandlungen  auf  das  zweckmäfsigße  benutzen» 
Hn.  Kapl  Stephan  Huvau  im  Haag,  wurde  gleich« 
fall*  für  die  Beantwortung  der  Frage :  Worin  darf 
der  Chriß  fich  nach  den  •  Sitten  und  Gewohnheiten, 
feiner  Zeit  ruhten  j*  und  m  wie  weit  mufs  er  fich  de- 
ren enthalten?     eine  filberne  Medaille. ertheilt.  — 
Die  Fragen ,  worauf  keine  genugthuende  Antwor- 
ten eingegangen  waren ,   lind  mehren'theils  mit  ei* 
niger  Veränderung  voiv  neuem  aufgegeben  worden. 
1)   Ein' Beweis  und  Verteidigung  der  Glaubwürdig 
heit  Mofis  in  Erzählung  der  Begebenheiten  der  he* 
bräifchen  Nation ,     die  während  feines  Lebens  vor* 
gefallen  find.     2)  Eine  deutliche  Aufgabe  der  wah- 
ren: Befchaffenheit  des  Glaubens  r    wodurch  wir  nach 
dem  Evangclio  an  der  Verföhnung ,  die  Jefus  eavor* 
ben  hat,   TheiL  bekommen,    und  eine  Anzeige ,  dajs 
diefer  Weg  gerade  zur  Verherrlichung  Gottes,   zur 
Beförderung   unfeter  Heiligung  und   Giuckfetigkeh 
geeignet  iß,     —     Die  Antworten  hierauf  werden 
vor  dem.  1  Sept.  1Q06  erwartet,  —     3)  Inwiefern 
mufs  die  Kindheit  der  Menfchen  in  den  erfien  Zeiten 
der  Wettf    zu  Folge  der  Berichte  der  heil.  Schrifo» 
fieller  angenommen  oder  verworfen  werden  ?    4)  fia 
Beweis  der  Wahrheit"  und  Göttlichkeit  der  evan^ellf 
fchen  Lehre  aus  den  hinlänglich  unt  er ftätzten  Schick* 
falen  der  judifchen  Nation,,  nach  dem  Tode  und  der 
Erhöhung *unfers  Herrn  Jeftu        $)   Eine  Vertkeidi* 
gang  der  Aechtheit  dar  Bücher  des  Alten  Teßaments, 
die  gegenwärtig  am  meißen  heßritten  werden.    Auf 
diefe  5  Fragen  wird  die  Antwort  vor  dem  1  Januar 
ißo7  erwartet*     — «•     Neu  aufgegebene  Fragen  find 
folgende:        1)   Ein  Beweil,     dafs  die  Nachrichten 
des  Neuen  Tefiaments  in  Anfehnng  der  Himmelfahrt 
fefu  und  ferneren  Standes  der  Erhöhung  keineswegs 
für  küiißlich  aufgefchmiXckte  Fabeln  (pLV$Ot)  gehal- 
ten ^    fondern  eigentlich  verßanden  werden  muffen, 
und  voltkommeii  wahrhaftig  find.     Q)   Da  fehr  viele 
Menfchen  das  Chrißenthum  entweder  gar  nidit  Lcn- 
«e«,     oder  f eibiges  verwerfen  z    fo  verlangt  die  Ge- 
fellfchaft   eine  Abhandlung^     worin     nachgeirieftfi 
wird,     dafs  weder  au*    dem   einen ,    -noch  anderen 
ein  gegründetes  Vermuthen  gegen  deffen   Wahrheit 
oder  Notwendigkeit  hergeleitet  werden  könne.     5) 
Eine  Abhandlung  über  den    wahren    Urfprung  und 
die  Aechtheit   der  GefrhUhtbüchcr  des  Treuen  Tefiar 
rnents.     Die  Antwort  auf  die  erfte  und  letzte  diefer 
drey  Aufgaben  erwaitet  mau  vor  dem  cifien  Januar 
ißo7,    und  auf  die  zweyte  Fra^e   vor  efem  erßea 
Sept.  iöoö.     —     Für  weniger  Gtübte  find  folgen- 
de Fialen   aufgrgebfn:      jl)    lieber    die    chrißliihe 
Dvmutli,   wodurch  der  eine  den  anderen  vorzüglioitT 
fhätzty   als  fich  felbfi.     2)    Utbcr  die   IVehheii  urJ 
Angelegenheit  der  hntc'Agur ,    Sprüche  S**lum.  r>0> 
ß.      Armut h    und  li-eichihutn    »ieb   mir    nicht ,     /«*/i 
mich   «/»».'•/•    .*.-■??   bef*  beiden  'l keil  Sp«i fe    dahin  rthr 

•       'l'chrtfi  littet  auch  eine  lilberne 

•1  'Vcjf.'i-er  an,       der    vor  «lern 

.••:«  .       "i.  \  .':♦:  hoben  wird:    x^  Eine  r«f 

aus- 
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ausgearbeitete  Abhandlung  über  die  eine  und  andere 
vorzugliche  heitre ,    die  in  imferen  Tagen  durch  die 
jo genannten  neuen  Reformatoren  befiritten  wird,    2) 
Eine  gründliche  Widerlegung  einer  der  Irrthumery 
die  durch  eben  diefe  N(enfchen  ~jetzo  verbreitet  wer" 
den*     3)  Eine,    auf  -  durchaus  empfehlendes  Urtheil 
>  ruhende  Erläuterung,  einer  oder  mehrerer  vorziig{i~ 
eben  BeweisfieUen  aus  dem  Alten  oder  Neuen  Teßa~ 
tnent ,    unter  dem  Namen  loca  dajjica  bekannt,     — 
Gegen  die  neu  aufgekommenen  Anfalle  oder  Ver- 
drehungen der  heutigen  Beßreiter  der  chriftlichen 
Religion.  4)  Eine  befcheidene  und  gründlich  wider' 
legende  Recenfion  einer  neuerlich   herausgekommen 
nen ,   Wahrheit  untergrabenden  ,  oder  Religion  ver- 
tonenden  Schrift,     oder     5)    Eine     zweckmäfstge 
Darßellung  über  ein  wichtiges.  Stück  der  praktischen 
Gottesgelahrtkeit,     —     Die  Herrn   Coucurrenten 
werden  erfucht,    fich  der  Kürz;e  und  Deutlichkeit 
cu  befleifsigen ,    und  ihre  Abhandlungen  in  lesba- 
rer Schrift ,     am  lieb&en  auf  Holländisch  oder  La-  * 
tein,     oder  auch  in  hochdeutfeher  Sprache,     nur 
mit  la  tein  if eher  Schrift  ,  und  fo  viel  möglich ,  von 
einer  der  GeCellfchaft  unbekannten  Hand  gefchrio 
ben,   dem  Hn.  Adrian  van  Aßendelfty  Prediger  zu 
Leiden  >  franco  zuaufendeu. 

IL  Kunft- Nachrichten» 

Das  Mufeum  zu  Lyon  ift  mit  einigep  fehr 
wichtigen  Stücken  aus  der  Schule  zu  Bologna  und 
Venedig,  der  flamätidifchen  und  franzöfifchen,  be- 
reichert worden,,  nämlich :  1)  der  Juugfrau  St.  Ca- 
tharina,  und  einigen  heiligen  Perlenen-,   von  Titt* 


=  "SS 
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toret;  2)  der  Himmelfahrt  Mariae ,  von  Guido  ± 
3)  der  Heimfuchung,  ,  von  Jacaues  Jordatns;  4) 
Geburt,  von  Philipp  de  Champagne ;.  -$)  der  An* 
betung  der  Magier,  aus  Rubens  Schule;  6)  der 
Kreuzigung  Pe tri,  nach  ßuido;  7)  Chriftus  in* 
Grab  gebracht,  nach  Michel  Angelo ,  von  Coro*»* 
g*i  8)  dem  todten  Chrißus  auf  dem  Schoofs  der 
Jungfrau,  nach  Annibal  Carrache  ;  9)  einem  Pro» 
pheten,  nach  Raphael;  10)  einer  heiligen  Familie  - 
in  einer  Landgegend ,  nach  Poußin;  .  ix)  Lyon, 
aus  feinen  Ruinen  erftehend ,  einem  allegorifche* 
Gemälde,  von  P.  Revo »7,  einem  Schüler  Davids* 

III.  Vermifchte  Nachrichten* 

Hr.  Palijfot  de  Beauvois  bereichert  Jetzt  di* 
Entomologie  mit  feiner  Befchreibung  der  afrika« 
nifchen  und  amerikanischen  Infecten ,  die  er  auf 
feiner  Reife  gefammelt  hat. '  Man  hofft  von  diesen* 
fachkundigen  Schriftlteller  die  nämlichen  Vortheil«  ' 
für  diefe  Wiflenfchaft ,  welche  er  der  Botanik 
durch  feine  Flore  oYOwate  et  Benin  verfchafftrhat. 


Am  10  Nov.  entdeckte  Hr.  Pont  zu  Marfeille 
den  96  Kometen  r  nach  dem  Catalog.  der  de  halatv* 
difchen  Afirouoinie*  Hr.  Tkulis , .  Direef or  des  Ob- 
fervatoriums.  zu  Marfeille,  beobachtete  feine  ge^ 
jade  Aufßeigung  um  loSt.  6M.  mittlerer  Zeit  vom 
i6J  30iVP,  und  feine  Neigung  40  M.  43*  nördlich« 
Am  14  Nov.  bemerkte  ihn  Hr.  Bouvnrdr  Aßronora 
beym  Oblervatorium  und  Inftitut;  am  i6ten  gleiche 
falls  um  ß  Uhr  54  M.  mittlerer  2eit  zu  14*  14  M. 
gerader  Aufßeigung  und  30,*  57  Mr  der  Neigung« 
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herausgegeben  ' 

von 
Virich  Freyherrn  von  SchlippenbacTu  • 

*  Unter  diefem  Titel  erfcheiht  in  unterem  "Ver- 
lage zu  Neujahr  1506  eine  Sammlung  von  Gedich- 
ten,    deren  Verfairer  entweder  in  Kurland  ihren 
Wohnort  haben,  oder  felbft  Kurländer  find.     Das 
voreüglich  günftige  Urtheil ,   welches  Ilr.  von  Tfa- 
tzebue  im  Freymiithigen   1Q05  No.  i»Q  über   die 
Gedichte   des  Herausgebers,    des  Hn.  Baron  von 
Schlippenbach ,    fällt,     ift  für  diefe  eine  fo  ausge- 
zeichnete Empfehlung,     dafs  man  weiter  nichts- 
hierüber  anzuführen*  braucht.  Doch  auah  in  Rück- 
licht der  andern  Herrn*  Verfafler  wird  gewifs  das 
lefende  Publicum  Li  den  Gedichten   einefr  Lieb  au  r 
JMkiczcwskyi   Mufäus,  Vrenf$y    von  Sacken,  Baron 
von  Safsr  Trautvctter,    Trinius  und  einiger  Unge- 
xurn-nten,  die  Ueberzeugung  finden,  dafs,  feitdem 
uilfxander  r  der  Schurzgott  der  Will enfehaften  und 
liünfte,     Rußlands  glückliche  Staaten  behecrfchtr> 
auch  in.  Kurland  die  Mulen  einheiuufcher  werde» 


vnd  in  die  Harmonieen  ihrer  deutfehen  Schweßerjte 

Jtimmen« 

Die  Verlagshandlung  wird  dafür  Sorge  tragen, 

dafs    in    jeler    foliden    deutfehen  Buchhandlung 

Exemplare'  der  Kuroma  zu  Anfänge  künftigen  Jah- 

»es  zu  erhalten  find;   vorsü^lieh  aber  werden      , 
die  Herren  Breitkopf  r.nd  lldrtel  in  Leipzig,, 
die  Hart  mann  [che  Buchhandlung  in  Riga  und    , 
die-  Friedrichfche  Buchhandlung  in  Liebau, 

diefe   Sammlung  von  Gedichten    in    Commii&oa 

nehmen.    - 

Mietai*  den.  30  Nov*  lßo^v 

SteJfenJiagen  und  Sohn» 

v  ■■■■■■       . 

Folgen  de  Schriften 

JE.  £.  Toulongtons  (Mitglieds  dejNationalinßicutsJ 
Gefchichte  von»  Frankreich,  feit  der  Revöltt* 
tion  von  1789.  Aus  ,*aeit verwandten  Urkunden; 
und  Handfchriftcn  der  Civil-  und  Militär -Ar- 
chive; Ueberfetzt  von  P,  A.  Petru  rr  mnd  ar 
TheiL    gr.  8»     3-  Rthlr.  ao  gr. 

G.  A.  von  Halt  ms  Leben  Peter  desGrefsen.  3  Bde. 
gr.  8-  Mit  Kupfern,  ord.  Papp,.  4  Rthlrr  20  giv 
&ia  Papier     5.  P<thhv  46*  gr.. 

DelTe» 
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Deffen  Weine  Schriften*     3  Thelle,  mit  Kupfern. 
.  5  Rthlr. 
J.  H.  Müllers   Abrifs   der  Länder-'   und   Staaten- 

künde,  befonders  vcki  Deutfchland;  mit  beftän- 

diger  Hinficht  auf  die  neueßen  Veränderungen 
•    und  kurzen  hiftorifchen  Notizen.     '  Zum  Schul- 

und  Privatgebraüch.      i  Rtblr. 
S.  A.    Chateaubriands  Genius    des    Chriftentbums, 

oder  Schönheiten  der  chriftl.  Religion.     Aus  d. 

Franzöf.  übeif.  mit  Anmerk.  von  li.  Venturini. 

4  Theikv    5  Rthlr. 
find  bey  dem*  Verleger,  Peter  Waldeck  in  Münfier, 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Neuefte  Verlagsbücher  der  Bödnerfcken  Biich- 

» handlung  zu  Schwerin  und  Wismar ,    die  in  allen 

Buchhandlungen  für  beygefetzte  P-reife  zu  haben 

find.  •        ' 

Weher ,'  Dr.  Ad.  Dietr.,  fyftematifche  Entwicke* 
lung  der  Lehre  von  der  natürlichen  Verbind- 
lichkeit und  deren  gerichtlichen  Wirkung.  Vierte 
verbefferte  und  vermehrte  Ausgabe,  gr.  8- 
a  Rthlr.      -  '       '  " 

Deffen  Zufötze  der  vierten  Ausgäbe  der  Lehre  von 
der  natürlichen  Verbindlichkeit;  für  dieBefitzer 

w    der  vorigen  Ausgäbe,  gr.  8«     6  gr- 

Derfelbe,  Ueber  Injurien  und  Schmähfchriften, 
2te  Abtheilung,  $te  von  neuem  durchgefehene 
Ausgabe,  gr.  ß.     14  gr. 

von  Kamptz ,  C.  C.  A.  H. ,  Civilrecht  der  Herzog- 
thümer  Mecklenburgs,  iften  Theils  lfte  Abthei- 
liuig,  gr.  8-     "■  Rthlr.  20  gr. 

Archiv  für  die  Rechtsgelahrtheit  in  den  Herzog- 
lich -  Mecklenburgifchen  Landen ,  *  herausgege- 
ben vom  Canzleyrath  von  Nettelbladt.  2ter 
Band,  gr.  8-  l  Rthlr.  16  gr. 
,  'Bennemann  über  11  f.  45,  und  die  Defcendenten- 
fol<*e  in  Lehnen  nach  longobardifchen  Rechten. 

*    8«     l2  gr« 

Mecklenburgifches  Journal,     herausgegeben    von 

Dr.  Diezy  Rector  in  Ratzeburg,  i8«5»  Julius 
bisDecembery  der  Jahrgang  von  12  Heften  mo- 
natlich brochirt     3  Rthlr. 


len  denjenigen  Oekonomen ,    die  diefe  Provinz  in 
landwirthfchaftlicher  Hinficht  näher  kennen  zu  ler- 
nen wünfehen,  ein  fehr  angenehmes  und  willkom- 
menes Gefchenk  feyn  mul's.      Man' findet  darin  al- 
les BemeTrkenswerthe  in  einer  gedrängten  und  zu- 
gleich zweckmäßigen  Kürze  vorgetragen,  und  alle 
unnützen    Weitläufigkeiten   ganzlich   vermieden. 
Auch  in  Anfehung  der  Siorplicitat  des  Stils,  wel- 
cher für  jede  Claile  von  Liefern  deutlich  und  fak- 
lieh  ift,  zeichnet  es  fich  vortheilhaft  aus,  und  kann 
daher  mit  Recht  als  ein  gemeinnütziges  und  brauch- 
bares   ökonomifches   Werk   allgemein    empfohlen 
werden. 

Das  Ganze  zerfällt  in  5  befondere  Abfchnitte, 
nämlich  :  1)  der  Feldbau,  2)  der  Wiefenbau,  3) 
der  Küchengarten ,  4)  die  Fruchrbaumzucht ,  5) 
die  Forftbaumzxicht.  Aus  diefer  knraen  'Inhalts- 
anzeige wird  ein  .Jeder  den  Plan ,  Zweck  und  die 
Reichhaltigkeit  diefer  Schrift  fchon  hinlänglich  be* 
urtheilen  können ,  und  man  begnügt  fich  daher  für 
jetzt  blofs  damit,  das  ökonomilche  Publicum  auf 
die  Ei  feb  ein  ung  diefes.  .wirklich  intereffanten  Ba- 
ches aufmerkfam  gemacht  zu  haben. 

In  der  Palmifchen  Buchhandlung  in  Erlangen 
hat  fo   eben    die  Preffe  verlalFen :     Bibliothek  für 
Lufigdrtner  und  Blumen  freunde,   oder  Deutfchlands 
neuere  Literatur  der^fchönen  Gartenkumjt,  ß.  54  ^r* 
oder  14  gr.      Vollftändigkeit,    literärifche  Genau- 
igkeit, uud  Bequemlichkeit  für  den  Handgebrauch 
waren   die    Hau ptgefichrs punkte,     nach  welchea 
diefe  Sammlung  angelötet  wurde.     Man  findet  alfo 
darin    nicht    nvr    in    alphabt  tifcher   Ordnung  die 
Schriften  über  gefamnate  GrirtriiwiflVzifrl'aft,  Lß- 
und  Biumengäitnereyv    Bot,i:ik,     lautliche  A. la- 
gen^  Gartenplane'etc»,   fo  i-ictn  c-cli-^jolrich^ine 
TJVberficht    der   Schriften    uhei    jt»d:«n    G'he^ß^nd 
insbesondere,    z.  E.   wer   üh-r    jSclkcny    Levl'jen 
etc.  gefchricj)en  hat.        Auch   iln«!  bev  jedfitrBuca 
die  Preife  nach  Reichs-  und  Sä«  lif.  Geld. angege- 
ben ,  mit  Ilinweifung  auf  die  Journale,  wo  lolche 
recenfi.it  find. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  und  auf  allen 
königl.  preurf.  Poftämtern  ift  zu  haben : 

F*ld-j   Wiejen*  und  Gartenbau 

fowie  auch  die 

Frucht*  und  Forft-  Baumzuckt 

Südpreuffens. 

Ein  Handbuch 

für  Stadt-  und  Land  -  Oekonomen 

von 
G.  <S.    Mansku 
0.  Pofen  f  bey  /.  F.  Huhn.    Preis  20  gr. 
Noch  exiftirte  kein  Werk  diefer  Art  über  Süd- 
preuffen ,  es  ift'  daher  auch  keinem  Zweifel  unter- 
worfen, dafs  diefesBuch  nicht  allein  den  füdpreuf- 
ifchen  Landwirtken  f  fondern  auch  überhaupt  al- 


Zum  Befien  der  Armen  ift  bey  mir   gedruckt, 

und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Ein  Voifchlag,    das  heurige  Emdtefeft  zu  einem 

Verfühnungsfefte  zu  machen,     zwifchen  (\creti, 

die  ihr  Brod  kaufen  muffen  <  und  denen\   die 

daVon  zum.  Verkauf  übrig  haben  i   gethan  in  der 

Erndtepred igt  am  Michaelistage  1805,    von  M. 
G.  H.  Schaft  er.     gr.  ß.  4  gr. 

per  Inhalt  diefer  Predigt,  —  recht  eigent* 
lieh  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  —  wie  der  durch  den 
Verkauf  derfelben  beabfichtigte  Zwerk,  werden 
keinen  den  Ankauf  derfelben  gereuen  laden.  Be- 
fonders f ödere  ich  die  Herren  Prediger,  in  den 
Städten  wie  auf  dem  Lande,  auf,  zu  deren  mög- 
lichfter  Verbreitung  äufs  ihätigfte  mitzuwirken. 
Jena,   1805  im  December. 

Fr.  FrommanH*  • 


JenAy   gedruckt  bey  Job.  Chriftian  Gottlob  Etzdorf. 
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